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XLI. Jahrgang. 
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Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 40 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche statistische Bureau als auch durch andere Staats- 
behörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Materiales über den preußischen Staat und seine 
einzelnen Theile; 

2. gedrängte Mittheilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietstheile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirthschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Thatsachen zu Grunde liegen; | 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige wichtiger litterarischer Erscheinungen statistischen und staatswirthschaftlichen Inhaltes; 

8. Nekrologe über Statistiker und Fachgelehrte. 

Der Preis der Zeitschrift, welcher für den XXII. Jahrgang bei einem auf 72 Bogen erhöhten Umfange 
auf zwölf Mark festgesetzt war, beträgt bei einem auf 60 Bogen verminderten Umfange gegenwärtig wie 
früher wieder zehn Mark. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie von uns direkt 
bezogen werden. Einzelne Hefte werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden 
sind noch die Jahrgänge IV bis VIII zum Preise von je 6 Mark, IX und X zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die 
Jahrgänge XI bis XXI sowie XXIII bis XXXVIII und XL zum Preise von je 10 Mark, Jahrgang XXII von 12 Mark. 

Mit dem XXX. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschr. ft 
ausgegeben. Dasselbe ist auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Überfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte“ beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die sämmtlichen Titel dieser a findet der Leser auf der dritten und vierten Seite 
des Umschlages. di SC D | 
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Die Fideikommisse in Preussen am Ende des Jahres 1899. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet 


von Dr. F. Kühnert, 


Regierungsassessor und kommissarischem Mitgliede des Königlichen statistischen Bureaus. 


I. Vorbemerkung. 


Das Königliche statistische Bureau hat zuerst für das 
Jahr 1895 eine eingehende Statistik der Fideikommisse und 
ihrer Vertheilung in Preußen aufgemacht und in dieser Zeit- 
schrift?) veröffentlicht. Seitdem sind alljährlich die Zu- und 
Abgänge sowie der Bestand an Fideikommissen festgestellt 
und die Ergebnisse für 1896 und 1898 an gleicher Stelle?) 
bekannt gegeben worden. Die diesmalige statistische Be- 
arbeitung des Stoffes ist im wesentlichen nach denselben Ge- 
sichtspunkten und in demselben Umfange wie für 1895 erfolgt. 
Wie damals ist die Fideikommißstatistik, unter Zugrundelegung 
des Standes am Schlusse des Jahres ıg99 in fünf Haupt- 
tabellen dargestellt, welche auf den Seiten 3 bis 19 folgen. 
Von ihnen enthält: 

die Tabelle I die Gesammtfläche der Fideikommisse 
nach dem Staate, den Provinzen, Bezirken und Kreisen, 
ferner ihre Waldfläche und ihren Grundsteuer- 
Reinertrag (im Bezirke Sigmaringen den nach dem 
Grundsteuerkapitale geschätzten Nutzungswerth) im 
Verhältnisse zu den entsprechenden Ziffern für den 
Staat und seine Unterbezirke überhaupt, 

die Tabelle 2 die Gliederung der Fideikommisse nach 
Größenklassen für den Staat, die Provinzen und 
Bezirke, 

die Tabelle 3 die Fideikommißbesitzer nach ihrer 
Anzahl, der Größe ihres Fideikommibbesitzes und 
ihrer Standesangehörigkeit (nur für den Staat), 

die Tabelle 4 den Zu- und Abgang bei den Fidei- 
kommissen im Jahre 1899 für den Staat, die Provinzen 
und die Bezirke, 

die Tabelle 5 eine Übersicht der Fideikommisse nach 
der Art und der Zeit ihrer Entstehung für den 
Staat und die Provinzen. 


Die Gesammtflächen der Liegenschaften (Spalte 2 der 
Tabelle 1) und die Grundsteuer-Reinerträge (Spalte 11 a. a. O.) 
sind nach den im Königlichen Finanzministerium ermittelten 
Ergebnissen für das Etatsjahr ıg99 eingetragen. Die Wald- 
flächen (Spalte 3 a. a. O.) beruhen dagegen noch auf der 
Statistik der Bodenbenutzung für das Jahr ıg93, da die Er- 
gebnisse der am 1. Juni ı900 stattgehabten Neuerhebung der 
Forsten und Holzungen zur Zeit noch nicht feststehen. 

1) Jahrgang 1397, Seite If. 

2) Jahrgang 1897, Statistische Korrespondenz, Seite LXXV 
und Jahrgang 1399, Seite 295ff. 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


Der Verschiedenheit der Gesetzgebung und der landschaft- 
lichen Gebräuche entsprechend, werden in den Tabellen fidei- 
kommissarische Einrichtungen nachgewiesen, welche zum Theil 
rechtlich und wirthschaftlich sich erheblich von einander unter- 
scheiden. So sind namentlich der Vollständigkeit halber im 
Bezirke des Oberlandesgerichts zu Kassel (unter der Bezeich- 
nung Sammtbau u. dergl.), hin und wieder aber auch in 
anderen Bezirken unveräußerliche Besitzungen berücksichtigt 
worden, bei welchen nicht ein einzelnes Familienmitglied, son- 
dern jeder Abkömmling einer bestimmten Person oder eine 
bestimmte Klasse dieser Abkömmlinge zusammen zur Erbfolge 
berechtigt ist. 

Um eine möglichst genaue Statistik zu gewinnen, sind 
kreisweise Auszüge aus den hier vorhandenen und auf Grund 
der jährlichen Zu- und Abgangsnachweisungen der Fidei- 
kommißbehörden vervollständigten Übersichten der vorhandenen 
Fideikommisse angefertigt und den Landräthen bezw. Magistraten 
der Stadtkreise zur Nachprüfung der Größenverhältnisse der 
fraglichen Besitzungen, insbesondere zur Eintragung der seit 
1895 vielfach veränderten Fideikommiß-Waldflächen, wie auch 
zur Bezeichnung der gegenwärtigen Fideikommißinhaber über- 
sandt worden. Hierbei sind häufig noch in verschiedener 
Hinsicht bestehende Zweifel und Ungenauigkeiten aufgeklärt 
bezw. berichtigt worden, so daß damit der Stoff an Voll- 
ständigkeit und Zuverlässigkeit nicht unerheblich zugenommen 
hat. In jener Fideikommißstatistik für 1895 ist bereits hervor- 
gehoben worden, daß in einzelnen Landestbeilen infolge 
unvollständiger gerichtlicher Registerführung möglicherweise 
einzelne kleinere Fideikommisse bei der Erhebung nicht mit 
erfaßt worden sind. Thatsächlich hat sich denn auch in den 
einzelnen Jahren ein Zugang an solchen nachträglich ermittelten 
Besitzungen ergeben. Weit erheblicher war indessen der Ab- 
gang, der namentlich im Jahre 1899 dadurch hervorgerufen 
worden ist, daß die von den Oberlandesgerichten theilweise 
den Fideikommissen zugerechneten Stammgüter, für welche 
nicht grundsätzlich Unveräußerlichkeit vorgeschrieben ist, aus- 
geschieden werden mußten. Aus der nachfolgenden Über- 
sicht des Standes der Fideikommisse zu Ende der Jahre 1895 
bis 1899 (Tabelle a) werden für den Staat diese Zu- und Ab- 
gänge nebst der wirklichen Zunahme in den einzelnen Jahren 
ersichtlich. 

Danach waren von der Fideikommiß fläche (Sp. 5 a.a. O.) 
zufolge nachträglicher Ermittelungen insgesammt 40 548,3 ha 
abzusetzen, während sie anderseits in demselben Zeitraume 

1 


2 
Stand der Fideikommisse zu Ende der Jahre 1895 bis 1899. 


Tab. i | 
en Rs Von der Gesammtfläche (Spalte 2 Grundsteuer- e 11 
Waldfläche entfielen auf Fideikommisse Reinertrag auf Fideikommisse | 
Ges amm. "Lann jl lin Hundert. — 
Staat. | in überhaupt Hundert Wald- mn gen liche Hondert- 
| fläche ee (einschl. | Fläche in Spalte in Spalte 2 a 
von |Waldfläche) Fiäche | fläche _____ | Summe 
de | Ae | Ae eee Ae 1 S| æ e teste: 
I | 2 — 4 5 6 I 7 83 9 | 10 11 | 12 Lu 
| | | | o] 
| Bestand zu Ende des | | | | | 
| Jahres 1888. 8022318 192 505.11 23,0 2 121 635,8 6.0% 954 705,5 2,74 11,6545, 00 944786817674 25 988 770 63 5.80 
Zugang infolge nach- d Ze Ä 
träglicher Ermitte- | | | 
| lungen => = = 2407 0001 61.6, 0.001] 2,56 — |-| 43 406 34% Om 
Zunahme 13961) = Fe gr 7753. Owl 2 286,6 0.01 Oelääal — — 116 131031 vs 
| | 
| 


Bestand zu Ende des | i 


Jahres 1896 . . . . 34854342, 8 192 503,1 957 053, 2,5 11,6844, J) 447868178 74 26 148 308 28 5.84 


23.50 2 131 796,5 6,12 


Zugang infolge nach- 
träglicher Ermitte- | 
| 


! 
0, 001 0,01198,% — — 17 351184 O, 04 
0,01 O0, 9804 8,76 — — 120 67454 Ops 
| | 
2,76; 11,444,924) 44786817674 26 286 334 66 5,37 


— 830,9 de 489,9 
— 9321.0 0,03, 4544, 


| 
lungen — 
Zunahme 18971) — 
Bestand zu Ende des | 

Jahres 1897... . 2)34854542,5.8 102 505,1 23, 2141 948.8 6,1: 962 088,4 


Zu- bezw. Abgang in- | | 
folge nachträglicher | | | 
|  Ermittelungen ... | — | — — — 677.9 — 0.002 0,2; à ; ; = = = | = 
Zunahme 18981) — | — — 24 098, O0, 10 855,3 0.03 O, 1345,05 — — 337 781047 0,8 
Bestand zu Ende des l | 
Jahres 1888. . . )348545 42,3 8 192 505.1 23,0 2 165 3693 6.21 972 943,9; 2,:9, 11,8344, 3) 447868 176/74 26 624 116| 13, Ba 
| 


| 
Zu- bezw. Abgang in- 
folge nachträglicher | 

| 

| 


i 
| 


| 
— — 431085— Onz! 26126 Oor 0.033 — — — 591 246 92 — 013 


— 18 500,3 O, 4 914, 0,010 0.96;26,:7 — — 283 10477 0,8 


| 
45,0%) 447084409 Bei 315 973 n 
| 


) Überschuß des Zuganges durch Erweiterung bestehender und Errichtung neuer über den Abgang durch Verkleinerung und Auflösung vorhandener Fidel- | 
: kommisse. — * auf Grund der Ermittelungen an Liegenschaften u. s. w. vom Jahre 1895. — ) auf Grund der Ermittelungen an Liegenschaften u.s.w. vom Jahre 1599. | 


Ermittelungen 
Zunahme 18991) 


| 
| 
| Bestand zu Ende des 


EEE er 
3)34862432,6/8 192 505.1 
j | 


| 
| 
| 
| 


Jahres 1899 2,10 11,97 5,89 


23,0 2 140 761,1 6,14 880 471.2 


infolge Neuerrichtung bezw. Erweiterung von Fideikommissen Verhältnisse als deren Fläche gestiegen ist, legt die Ver- 
um 59 673,8 ha zunahm. Hingegen ergab sich für die Fidei- muthung nahe, daß die hinzugetretene Fläche hauptsächlich 
kommiß-Waldfläche (Sp. 7 a. a. O.) bei der nachträglichen von besserer Bodenbeschaffenheit war. Der Antheil der Fidei- 
Feststellung noch ein Zugang von 3 164,3 bo und im übrigen kommißfläche an der Gesammtfläche des Staates war 1899 nur 
eine thatsächliche Zunahme von 22 601,4 ha, während bei dem um etwa 1½, derjenige des Grundsteuer-Reinertrages der Fidei- 
Grundsteuer-Reinertrage der gesammten Fideikommißfläche ein kommisse an dem Reinertrage der Staatsfläche um rund 
Abgang von 530 488,74 M bezw. eine Zunahme von 857 692,09 „% 2 Tausendtheile größer als im Jahre 1895. Das Antheils- 
zu verzeichnen war. Da die Verhältnisse, welche erst nach- verhältniß der Fideikommiß-Waldfläche an der Gesammt- wie 
träglich festgestellt wurden und in den einzelnen Jahren eine an der Waldfläche des Staates ist zwar gestiegen, dasjenige 
entsprechende Ab- und Zugangstellung veranlaßten, bereits ' an der Gesammtfläche der Fideikommisse dagegen etwas ge- 
am Ende des Jahres 1895 bestanden, so ist für dieses der sunken. Nähme man nun an, daß die Fideikommißfläche sich 
Bestand an Fideikommissen auf 2081 087,5 ha oder 5,97 v. H. fernerhin in demselben Verhältnisse wie in dem vierjährigen 
der Gesammtfläche des Staates, die Fideikommiß-Waldfläche Zeitraume von Ende 1895 bis dahin 1899, also durchschnittlich 
auf 957 869,8 ha oder 2,75 v. H. der Gesammtfläche bezw. jährlich um 0,71 aufs Hundert, vergrößert und anderseits die 
11.6 v. H. der Waldfläche des Staates und 46, os v. H. der im Jahre 1899 festgestellte Gesammtfläche des Staates sich 
Gesammt-Fideikommißfläche, der auf die Fideikommisse ent- nicht oder wenigstens nicht wesentlich verändert, so würde 
fallende Grundsteuer-Reinertrag dagegen auf 25 458 281,89 M der Antheil der Fideikommiß- an der Staatsfläche — vom 
oder 5,686 v. H. desjenigen der gesammten Staatsfläche zu be- | Jahre ıg99 ab gerechnet — von 6,14 Hunderttheilen 
richtigen. Demgemäß betrug in dem Zeitraume von Ende 1895 | auf 7 Hunderttheile in 18½ Jahren 

bis dahin 1899 die Zunahme der Fideikommißfläche 2,87 v. H. „ 8 , „ 37½ 

überhaupt und 0,71 v. H. durchschnittlich jährlich, die Zunahme „ H © „ 54 = 

der Fideikommiß-Waldfläche 2,36 v. H. überhaupt und 0,38 v. H. 10 z „ 69 a 

im Jahresdurchschnitte, während der Grundsteuer-Reinertrag „ 15 5 „ 126 r 

sich im ganzen um 3,37 v. H. und durchschnittlich jährlich | steigen. Hiernach würde, wenn nicht erheblich abweichende 
um 0,s3 v. H. vermehrte. Die Zunahme der Fideikommißfläche | Verhältnisse eintreten sollten, eine Überhandnahme des Fidei- 
ist hiernach nicht gerade bedeutend. Der Umstand, daß der ` kommißbesitzes in den nächsten Jahrzehnten nicht zu er- 
auf die Fideikommisse entfallende Reinertrag in stärkerem | warten sein. 


— nn — 
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3 
1. Umfang und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


112 933, 


; (Tab. 1.) | Hierunte | Davon (Spalte 11 N 
| (Spalte 2) Von der Gesammtfläche (Spalte 2) Grundsteuer- t ai ) 
Staat. | Waldfläche entfielen auf Fideikommisse Reinertrag auf Fideikommisse 
S Gesammt- | ` [ abechaupt . ., Tin Hundert- | der Fische w 
Provinzen. | SE cl. überhaupt Ber Wald- theilen der es | Hundert 
ES e theilen Bee je fläche Fläche in Spalte in Spa a der 
Regierungsbezirke. Spalte aldfläche) Fläche 5 „ 
zZ Aha | Di ha | RE S M Je? M m 
| N 2 a SE 5 up 8 11 (ee 13 
l | | 
| | = = 
| | | 
Staat . . . 34 862 432,8 8 192 505,1 23,50 2 140 761,1 3 be 471; . 97 45, 00447 084 409 " 315 973 98| 5,0 
Provinzen. | | 
I. Ostpreußen. . . 3 699 126,7 647 662, 17.51] 128870, 3,18! 39 306, 1,0% 6,07130,:0| 25 762 597| 65 1 142 268 37| Am 
II. Westpreußen... 2553 071,5 543 279,60 21,28] 88 183,2 3,5 38 454,3! 1,51 7,0843,51| 19 177 218 42 566 61503 2,95 
III. Stadtkreis Berlin 6 331, 8 x SS Ge s | u 79 607| 04 — ` Ze 
IV. Brandenburg . . 3 983 691, 1317 916,“ 33, 208 876,3 7. 155 133.7 3.5% 11.775028 38 554 051| 50! 2 644 et 211 6,8 
V. Pommern. 3 011 842.7 606 704,1 20, 208 058.3 6,1 52 847,0 1.75 8,7102540 29 062 973 97 2 874 287 D GEN 
VI. Posen. | 2896 897, 573 4025 19,7% 181 803, 628! 77 374 2,67 13,1042,56| 23 604 587 25; 1 404 u 9,95 
VII. Schlesien ....... | 4031 743,1 101 366. 28.810 569 552,7 14. 413/318 388,7) 7, 27,12 55,0 55 625 817 71 5 183 505 0 9,32 
VIII. Sachsen 2525 317,1 525 800% 20.8% 1222714 50 558.7 2% 9,62/41,35} 57 201 130 71 2 505 584 5 4.85 
IX. Schlesw.-Holst.. 1 900 204,2 124 531% Gel 142 5326 7, éi 20 415% 1,3 21.21118,53| 37 420 788 06, 3453 SE, 9.23 
XK. Hannover . . | 3851 083.5 634 145, 16,4% 75 073% Los; 31 669, One 4, 42,18 49 559 354 7 1 433 228| 2 2,59 
XI. Westfalen. . . . | 020 980,2 564 588, 27% 151 734,1 7 10 87 696. 4,3 15.33057, 9 30 332 896 74 2 145 270 90 Tr 
XII. Hessen-Nassau. 1 569 754,1 623 611.5 39,73 74 467.0 Aal 46 850.5 2, 7,5162,91| 24 076 475 79 1113 854 w 4,63 
XIII. Rheinland.. . | 699 454,3 831 092,6 30,% 70 716,3 2.62 41 289,7 1,53 497 58,39 > 181 504 03! 1406 447 75 Zu 
' XIV. Hohenzollern . . | 1129336) 38 403, 34, 18 e 16,0: 14485. 12.85 37,277,780 3 445 406 90 442 956 26 12. 
| 
Regierungsbezirke. Ä | | 
i | | | 
1. Königsberg. 2 110 7311] 389 095% 18, 113 693 a bad 33 973,0| Le 8.28029. 15 772 568 40 1038 144 90 6, 
2. Gumbinnen 1 588 395,6] 258 567,10 16,28 15 176,7 "oi 5 333,5 0,1 2,06 85,14 9 990 029. 25 104 123 * 1,04 
3. Danzig 795 515,00 150 428.7 18,91 12 405 1 1,6. 5 488, 0,69 3,05 44.25 7 475 854 98 70 204 76 Os 
4. Marienwerder . 1 757 556,5 392 850% 22,5] 757781 4,1 32 966,10 1,8 8,39 43, 0 11 701 36344 496 0 27 Au 
| | 
5. Stadtkreis Berlin 655. — — — > | = — — — 79 607 04 e 
| 
6. Potsdam 2063 926,0 619 801,7] 30.s| 153 562,0 7,441 60300,3| 2,2 9,73 39,27] 20 315 523 93! 1 594 736 99 7, 
7. Frankfurt . | 1919 765, 698 115,10 36,360 155 314,3 w 94 833, 4,4, 13,55 61,6 18 238 52757 104931522) 5. 
8. Stettin. 1207 820,3] 228 319,1 18,0% 63 690, Son 12768,5] 1. s 5,9 20,5 13 425 459 84! 908 296 59) 6,77 
9. Köslin 1402 950,4] 319 353,00 22,76 61 347,1 4.37 24 825, 1.77 7.77 404 ] 7 919 684 22 335 099 49 Aen 
10. Stralsund ; 401 072% 59 032% Le 83 020, 20,0, 15 253.1 3,8 KE 18. 7717829 "| 1630 891 22 21,13 
| || 
11. Posen 1751771, 345 832,1 19,4] 128 859, 7,26 51 746,7 TTE Ad 14 077 175 40 1022 813 10 7.27 
12. Bromberg. 1145 126, 227 570, 19,87 52 944] Au, 25 627, Zo Lion 48,10 9 52741185 381 364 060 4, 
„ , | 
13. Breslau 1348 350, 277 755.9 20,6% 181 355,10 13. 73 886.2 5,48 26,60 40,:4| 23 804 782 32, 2350 755 77 9,5 
| 14. Liegnitz. . .. 1 360 961,1) 499 4726 36,00 131 236,10 9,64 90 153,0) 6,62 18.05 68,700 16 672 339 47 1003899 79 6,2] 
15. Oppeln 1322 452, 384 13760 29,0% 256 961,5 19.4154 349,5 11,07,40,18 60 al 15 148 695 69 1828 849 * 12,07 
| 
| 16. Magdeburg 1151 235% 245 026,2 21,2s| 69 433,3 ge 30 631,4 2.66 12.5044, ı2l 23 232 997 2 1127595 94 4. 
17. Merseburg 1021 038.0 195 110, 19,1 44 111.5 4,32 17 422,9 Lol 8,93 39,50] 26 693 02437 1157 865 95 Lan 
| 18. Erfurt 353 043. 85 662,9 24,26 8 726,6% 2, % 2 504,4 Gol Zon 28, 7 275 108 1 220 122 e Aug 
| az d 
19. Schleswig. | 1 900204,2! 124 5310 6,55 142 532,6 7550 26 415,0 1,30 21.218,53 37 420 188. 06: 3453 726: 15 9.23, 
20. Hannover 571 700, 83 093,1 14,53 9 161,3 1,60 2 497,1) Osa) 3,01272] 7 612 208 04 205 18495 2,0 
21. Hildesheim... 535 212, 187 720 35, 143771] 2.6% 4679, Get 2,1 2,55 11 841379 20 348423, 13 2,04 
22. Lüneburg. | 134 374, 228 431, 20, 20 232,8] I! 11 530 Lu 560055, 99 E 210 507 00 2,18, 
23. Stade. . 678 578,1 42 919,8 6,32 6 181 ai Os! 15824 0.28 3,625,600 8 844 815 154 970 780 Lo 
24. Osnabrück.. . 620 479, 84 502% 13,82 166851 2,6% 10 478,4 1,0% 12,40 62, % 5006 244 96: 152 342 19 3,4 
25. Aurich 310 738,8 7478, 211 8 434, 9 Se 9016 0,29 12,06 10,69] 6 593 791 77 361 800 15 5,4 
i | | 
26. Münster 3 725 323,7 137 639,60 18,98 57 482, Zon 24 593,8 3,3 17,8742, 8] 9 628 230 72 844 456001] 8. 
27. Minden. 526 022 ai 104765,7) 19,6% 36 972% Zo 19 954,1 Ali 53, 9014164 110 643051186 7,15 
28. Arnsberg 769 634,5! 322 183,5 41,8% 57 278,7 7, 43 148,8 5,61 13.375,38 11 690 5010910 657 76303 Bu 
29. Rassel. . | 008 053,0 391 942, 38,88 59 196,50 Bel 39 597, 3,93 10, 1066,89] 14 687 8211 23: 750 54997 5,½11 
30. Wiesbaden 561 701,11 231 669,1] 41,24 15 270, 2,2 7252, Lon 3,1347, 4 9 388 654 "` 363 304 s 3,57 
31. Koblenz 620 524,3 254 934,5 41,08 23 893,3) 3,85 16 592,3 2,67) 6,5106944 8 953 918 44 267 807 85, 2,9 
32. Düsseldorf. 547 290, 97 506, 17,82] 21 722,f 3, 8 512,6 Lon 8,2339, 10 15 981 243 810 692 995 60 4.3 
33. Cöln .......| 3977138) 120 532,1 30,61 10 146% 2, 5 011.1 Log 4.1649. 10 185 786210 257 1860480 2,5 
34. Trier 718 423,8 248 122,1 34,84 798100 1,11 6 051,4 0,84 2,4475, 8 869 59369 84 584 42 0,5 
35. Aachen 415 501% 109 997, 26,4 6 973,2 1,6 5 122, Lal 4,6673, 16 9 190 961088 103 923 * 1,13 
36. Sigmaringen 38 403,2 34,01 18 622,8 16,4% 14 485,212,880 37, 72 77,783 445 406| 90| 442 956 26 12,85 


| 
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Noch: 1. une und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


Noch: Tab. 1) | 
N R | | Gale 5 Von der Gesammtfläche (Spalte 2) Geer | D m 11) 
242 e run euer- e 
| Waldfläche v ` geng auf Kueben | Reinertrag auf Fideikommisse 
K LE Gesammt- A überhaupt hs an | Wald in Hundert- | der Fläche Bi = 
reise. lache Hundert-] (einschl. | theilen * theilen in Spalte 2 | theilen 
| | theilen ald- der fläche der Fläche der 
| p En fläche) ng in Spalte | Dee 
— — e eee Aa | 2135| e er pelt 
I 2 I 3 | 4 5 | 6 | 7 819 | 10 11 | 12 13 
| | | | | | 
I. Provinz Ostpreussen. | | | | | | 
I. Reg.-Bez. Königsberg. | | | | 
El... 8 84 242, 9 340,0 Um — = — — — 1 — e 
2. Fischhausen EE 106 Dia 18 400% (al 63655 5% 1885,71 Le 10.529,82 105028296 8258291] 7, 
. Stadtkr. Königsberg i.Pr. 2 033,9 - — ep — — — - | — 29 487909 — |-| — 
4. Landkr. Königsberg i.Pr. 104 948 0 10 025,5 ; 12 752,0 12.15) 3 383.2 3,22 33,75 26,53] 1 491 019 50 14108245 9,6 
I: DDR: $ 3 106 542,5 34007, 31,9 612,0 0,57 172,8 0,16 0,51128,0] 789 439144 564573 0,72 
o 106 374,11 30 269% 285| 4 985% Ae 14720] Le, Ae 296% 901 528065 43 66134 A 
7. Gerdauen e e 84 581, 13 708,3 16,21 5 365,0 6,34 } 4,0] 814861 95 53 23955 6,53 
| 8. Rastenburg 87 460% 10 505 1200 9 623.“ 11.90 221346 2,5321 5 23 of 1148 051910 129 408 42 11,27 
9. Friedland... ...... 87 9510 12 555,8 14,28] 10 879,8 12, 2 808,5 3,10 22,3 * 25,10 853842 12 98 34816 11,52 
10. Preußisch Eylau Eh 123 138,3 19239, 15,62 16 898,3 13,72 5 072,2 4. 12 26.36 30,02 1059 352 50 131 880 36 12.45 
11. Heiligenb eiii 90 770,0 11 363,1 12,52 2388.2 29563 282,0 0,31 Zus 1l,sıl 922 24506 26 03019 2,8 
12. Braunsberg. ....... 94 616,6 196965 20,8 — | — I 780 053115 — — — | 
y SE RER ee 2 15 * 15,91 713,10 0,65 86, 0 d 08 0.0 12,06] 766 099/56 707392 0,92 
CC. KH 202,4 1 1.5 16, — — — — — 578 401/11 — | — 
15. Allenstein 135 629,9 32 509,7 2375 eg = — e | 1 MR 346/83 u des s 
16. Ortelsburg ........ 170 469,0 42 624, 25,00 —d = ge — — | - 507817900 — — — 
17. Neidenbur g 163 3390 25 809.0 15,80 — — — — 567 09495 — |-| — 
18. Osterode i. Ostpr. .. . . 155 256,8 29 894,7 19, 0 6057, 3 ai 2 385,1 1,54 d 98 39,38 727 222 a 26 385/24 3,63 
19. Mohrungen 126 474 243934 19,2% 25 326,4 20, 02 9 109,7 7,0 37, ‚35, 971 8832 99564, 183 016 92) 20,73 
20. Preußisch Holland 85 963, a 133550 1554| 11 125,5 13, e 4 346, 8 5,06 32, 55. 37, 71018 19034, 109 78971 10,78 
Zusammen . 2110 731 A 389 095,3 18,13] 113 6933 5. 39 33 973,0 1 e 8,73 20,ss]15 772 508 40 1 038 144.90 6,58 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. | 
1. Heydekrun g 80 268, 93133 11% — = E — | 461 479:56 Sa — 
2. Niederung 89 3120 15292 a Dal 16371 1% 619,8 0% 4.65 37 sl 1066 20924 15 034 89 Lu! 
3. Stadtkreis Tilsit. 30335) 460% 15,16 ga 0% — — ——] 3789534 7434 0,0 
3 ne W Vë SE > 1155 \ — — — — — — 667 373 25| — -| — 
„ 8 115,00 19,5 — es — — 2 896 539 26 ze il — 
6. Pillkallen 106 0595| 15 87880 14% — es — |-|-|- 7712616600 — ki — 
2 RZ EN — ee - ST Po FE 
B. Gumbimen . 1 Sei Anc ta Ill son > 
H. Insterbüre 5 Ae ëch 120 218, 25 596.8 21,29 — — — — Lo 932 794 74 — S — 
10. Darkehmen 75 912% 9199. 12,7% 46015 66 1263, 1.6 13.78 27. 6616 238 46 34 683122 5563 
H. Angar aa 92 543,4 13 717,5 14,82 6 799,1 7.6 2 714, 3 2,08 19, 1039, 92 544 03185] 45 13990 8,80 
12. Goldap. e 99 421% 244025 Mal —d — = — 4837070) — ki - | 
IB. On ae 84 125,9| 90033] 10m — 2 = S — — 337525800 — — — 
RR RE . 112 669,5 132589) u, — ~| — — — 466 070,58) — |=| — | 
e ra ae 894372 5 405.5 9192 Lol 3500 0, 6,48 38 387 352020 318492 Om 
16. Sensburg g 123 442, 26310, 21, 12170 0 386% der 14410 505 67742) 6006/30 1,19 
17. Johannis burg. 168 091% 50 748, 30,9 — + | SC — Sen Ä 28 nn a Ze 
Zusammen ... | 588 305,6 258 567.10 16,2] 151767 0, 5 333,5 0, 2,00 35,14] 9 990 nn 104 12347 1501 
II. Provinz Westpreussen. | 
3. Reg.-Bez. Danzig. , | 
1. Stadtkreis Elbing 1 254,4 — — gg ees — E, Ce DE 28 563 9 u ZS a 
2. Landkreis Elbing. | 613862] 8415 (a — - | - [=|= |= lies — cl = 
3. Marienburg i. Westpr. . 80 603, 1 331,7 — — — — | — — 2298 89790 — — — 
4. Stadtkreis Danzig 1 997,8 72,0 — — — — — — 27 159577 — -| — 
5. Danziger Niederung. 47 825% 7 076% Lei — „ Se N (ES 
6. Danziger Höhe 43 230, 5 7380 13,27 625, Lu 96100, 1.715, 479 798 34 10 92645 28 
7. Dirschaeu 46 633, 4354.1 2 765,5 5,08 800,0 1,72 18,7 28, 660 222 12 17 735/48 2,69 
8. Preußisch Stargard 105 774,6 33 924,3 32,7] 2 600,1] 2, 947,8 0,0 2,79 36,4] 494 114 43 20 660/16) Aus 
10 Berent. 8 133 156,8 23 142, 195 = jä = ` Lee) zm au en 
Ä e 2 20,7 t — — — — — — 448 397880 — — 
11. Neustadt i. Westpr.. 85 152. 24 638,7 28,98] 6414 7 3 644,9 4.28 14, 56,6% 299 43192 20 882 e 6,97 
13: Pre Arne 58 221, 14 668.80 25,1 — e) — — — | — 316 382158] — — — 
Zusammen 795 515,0) 150 428,7 18,01] 12 405,1 1, 5 488,8 Oe 3,65 44,25] 7 475 8549 | 7020476 0, 
4. Reg.-Bez. Marienwerder. d 
l. Stumm 64 122, 6 888,3 10,74 335 O, — — 947 576055 169908 0,18 
2. Marienwerder. n 95 356 13 085, 13,72 4 214,7 4,12 1 1360 1. ‚19 8,68 26,95] 1 164 013 20 33 858039 2.91 
3. Rosenberg i. Westpr. 104 048 21624, 20,7] 22 884, 21, 8 502, 2 8,17 39,32 37,1] 805 328019 150 49492 18,69 
(Ian. ds 97 022 11 196,5) 11,54 674% 0 1409 Ge 1,25 20, 16 431 145/27 242412 0,6 
5. Strasburg i. Westpr. . | 106041, 20 405, 19 808% 0,76 586 149755 805740 1527 
6. Briesen ars 70 544,1 7 774,5 11, 1222, 1,13 650, ge 8; 36 58, vol 706 783014 11 541/51 1,63 
7. Thorn 91 613, 18 604% 20,1 88, 0,10 803 95992) 1424610 0,18 
8. Kulm fe Le 72 476% 7178, 5 981% Bon 2 6955 35 37,55 45, ‚| 999 54669 6099196] 6,1 
9. Grauden nz Ce 79 6921| 7024, 3 029,3 3 426,8 0,54 6,08 14, 0 1 088 450 10 49 26859 4,58 
10. Schwetz e 166 954,7) 54 9503 32,91 6 626,1] 3, 4 131% St 7,0 62,1] 1 005 898 32 71809 3,25 
11. Tucheel 85 699, 32 728,0 38,1 — — — 336 5727 — — — 
12. Konitz T 141 667,6) 42 750% 30,18 — — — — | — — 468 eg — — — 


Digitized by Google 


Noch: 1. 
= l Bierunter | 
(Spalte 2) 

Waldfläche 


| 
Gesammt-, 
Kreise. | 
| fläche 
l 
FFF Na 
I | 2 
| Noch; II. Prov. Westpreußen. 
Noch: 4. Reg.-Bez. Marienwerder. 
13. Schlochauuu ee 218 759.3 
14. Flatow .. 2.2.2... 152 751,1 
15. Deutsch Krone | 215 807,1; 
Zusammen ... 1757 556.5 
III. (5.) Stadtkreis Berlin. 6 331,8 
IV. Provinz Brandenburg. 
6. Reg.-Bez. Potsdam. 
1. Prenzlau ......... 113 345,5 
2. Templin ee. | 143 3732 
3. Angermünde. . . 130 773. 
4. Oberbarnim e.. 121 351,1 
5. Niederbarnim 174 289.5 ` 
6. Stadtkr. Charlottenburg 2097.1 
7. e Schöneberg 946. A 
8. e Rixdorf. . 1 101.0 
9. Teltow ...esesen. 162 273, 
10. Beeskow-Storkow. .... 124 718. 
11. Jüterbog-Luckenwalde. . | 132 583, 
12. Zauch- Belzig 191 475. 8 
13. Stadtkreis Potsdam 1 350,4 
l4. Spandau . 4 201,5 
15. Osthavelland . ...... 119 087,3 
16. Stadtkr. Brandenburg a./H. 7 865. 4 
17. Westhavelland ...... 121382, 
| 18. Ruppin 177 208. 5 
19. Ostprignitz ........ | 1882499 
20. Westprignitz ....... 146 051, o 
Zusammen . . ‚2063 920.0 
7. Reg.-Bez. Frankfurt. | 
1. Königsberg i./Neum. .. | 153 486,2 
2. Soldin. 114819. 
3. Arnswalde. 126 407 A 
4. Friedeberg i./Neum.. . 110 147,0 
5. Stadtkr. Landsberg a. . 4 658. A 
6. Landkreis Landsberg . 116 335,2 
Lebus 157 239 3 
8. Stadtkr. Frankfurt a./O. 5 963, g 
9. Weststenberg ...... | 114 199, 9 
10. Oststernberg ...... 110 273 3 
11. Züllichau-Schwiebus . . . 91 590, A 
12. Krossen 130 743, 3 
13. Stadtkreis Guben 2 852, 3 
14. Landkreis Guben. | 107 742,3 
15. Lübben ... | 103 870.3 
16. Luckau ... 2... .... 129 430,5 
17. Kalau S 99 830,7 
18. Stadtkreis Kottbus .. 1 705,5 
19. Landkreis Kottbus.. . 83 519,3 
20. Stadtkreis Forst 1137,; 
21: Sorat sso 20.5 š 122 785,8 
22. Spremberg 31029, 
Zusammen. . 1919 “i 
V. Provinz Pommern. | 
8. Reg.-Bez. Stettin. | | 
I. Demmin 98 193,9 
2. Anklam 65 068.6 
3. Usedom- Wollin. 68 920.3 
4. Ueckermünde 83 175,5 
ó. Randow een 13I 527,7 
6. Stadtkreis Stettin TE 6 089,5 
7. Greifenhagen 96 463.7 
8. Pyrit. 104 495.0 
9. Saatzigg. 122 010,5 
10. Naugar ldd 122 844.1 
11. Kammin E EEN 113 620 A 
12. Greifenberg 76 460,1 
13. Regenwalde ....... | 118 950,2 
Zusammen . . . |1207 820,3 


54 3214 
28 282.0 
66 036,1 


392 850,9 


5 579,0 
51 808,6 
35 310,4 


66 286,3 
229,0 


57 840,6 


57 837,0 
55 627.5 


75 459,70 4 


157,7 
13715 
25 302, 
1757. 


24 405, ` 


48 981.1 
41 056.4 
33 959,5 


619 801,7 


| 
38 153,8 
27 031,4 
39 197,5 
40 016, 


608 ius. 


8 887,3 
P 880, 2 
44 276, 0 
23 916,6 
1 0715: 
19 032,7 
5 706,1 
15 305,2 
30 239,6 
29 342,6 
6 900,0 
16 686,4 


228 319, 


überhaupt] 
(einschl. 
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Von der Gesammtfläche (Spalte 2) 
entfielen auf Fideikommisse 


Wald- 


fläche) | 


25 611.1 
4 604, 
75 778.1 


18 533,4 
30 666,0 
21 876. 
7 865, 2 
7591 45 


| 


28 
us 

„N 

© 

a 


9 731.0 
10 942. A 
13 333, gd 


153 562, 0 


1 524,5 
5 479,2 


16 374% 


8 228.1 
16 350,5 


4 208.6 


11614 
19 059, 


3 347,7 
21 568,4 


7 890,2 
12 029,1 


845,9 


22 676,3 


155 314,3 


| 


15 019,0 
6 113,3 
1 911,3 
2 264,7 

12 906.1 


8 318,1 
910,8 

2 323,6 
4 895,4 
42,2 

8 985,1 
63 690,5 


in | 
Hundert- Wald- 
theilen , 
SE | fläche 
in 
Spalte? | ha 
6 7 
| 
= | Je 
16, % 13 132,1 
Zon 2 152,5 
41 22 966,1 
SW 1 452,4 
21.26 14 815,2 
16,73 5 375.9 
6,% 4 057,5 
4,36 5 358,0 
Zar E | 
SS | 
10,32 10 742, d 
to 5 604, e 
o EH 
Eo e — 
8,11 2 657,2 
5,191 2248, d 
5.81 A 063, „1. 
u 4871, Ai 
7,11 60 300. A 
| Ä 
N 
0,9 371.5 
ei 1 986,0, 
„„ 
14% 8 200.3 
7.07 2 838.7 
10,10 6 976,7 
3,69 3 217,1 
13,21! 11 269,0 
Lal 137,2 
=. 14 851,9 
3,11 2 055, o 
20768 159752 
610) 3 73158 
Ee 6.4203 
La 395,1 
Sen 16 407, 
Bug, 94 833 4 
U 
| 
15,0 1 098,2 
9,0 1 103,0 
2,77! 556, 
2,72 1 817,0 
9,31) 3 660,1 
— — 
7,96 663.3 
0,75 200,2| 
1.89 548,1 
I 8 l 251,6! 
7 755 1870, 
5,21 12 768, 
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Umfang und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


Davon (Spalte 11) 


Grundsteuer- entfielen 
i Reinertrag auf Fideikommisse 
in una der Fläche Ga e e 
theilen ; er: 
der Fläche STEEN Er 
in Spalte SC 
2 3 5 M et M Pf. Spalte 11 
8 | 9 re 11 112 13 
| | 
— — 2 1 558 516350 — se 
8,0 49% 51% 824 83704 119 01486 14.6 
1,00 3,20 46,73] 934 25763] 24836174; 2,66 
lss! Bal 43,5011 701 mn 400 4102 4a 
re 79 607: 64 et e e 
| 
1.28 24,70 Za 2 249 30538 312 816581 13,1 
102 288 48,0 885.6207 21592090; 22,37 
du 15,22! 24,57] 1 866 33807 339 222810 18,5 
Za 11,02; 51,59] 161169615: 77002844 4,78 
Zur 8.08 70.8 1939 26315 69563140, 3.05 
D SE 25 338211 | — | 
— — — 19 065,69 — —T — 
u gas 2573787 — |- — 
— — 211100 80067 —— — 
u Ae 734911980 — |-| — 
8.10) 19.310 78,53] 825 00756, 61 91065 7,50: 
2,3; 7.43 72,1 1444 501:11| 53 259636 3,09 
„„ 22 253100 — — — 
Ze E 3722416, = d 
0,04 0.21 2,5] 130415562) 27 201/860 2, 
„„ 2034383 — |-| — 
2,19, 10.89 26,99] 1 024 2011111 7349901! 7518 
1.27 Anel 23.110 1 640 22303 105 498 851 6, 
1.63 7,46 28% 1 479 94275 95 412 13 Bu 
3.21 14.34 36,53] 1 927 861032] 163 128 33. 8,6 
292 9,73 30,2720 315 523 03 1504 736 90 7,0 
| 
0,2 0,97 24,37] 2 464 112 97 18 006 Ap O. 73 
laai Zen 36,25) 1 808 178.59, 61212960 Ae 
E s 965 619 > 5 
7.4 20,0 50,03| 1 138 579/50 156 460 26) 13, 
SC 101 33014 le Ss 
2.44 6,37 34.00 1572147 15 110 635 10 7,04 
4.44 19,11) 42,67] 2 349 71451] 164 308, 80 Ban 
„„ 87 953176 = 
22 7.7 76,40 915 592117 14 843 91 Le 
10.22 26,06 77, 912437311 40 75872 Ay 
0,15 0.4114] 715 7859 14289, 06 2,00 
11.36 21,99 77,2 730 35051 9055644! 12,10 
— -| — | 270209 — — — 
1,1 4,32 61,0] 817 557442 2134596! Ze 
15,38, 33,26 74, 481 164 69| 84 717.03 17,61 
2.88 7,47 47.30 973 701112) 69 963021 7,19 
6, 43 e 53,37 728405611 93 05279 12,7 
9 69972 = | 
0, 47 Lu 465 711 684 144 57 5 446 41 0,0 
2 15 001 80 „ 
13,36 27,14 72.35 762 736 23 103 718011] 13, 60 
— — | — | 11571184 e 
40 13,53] 6 J, 18 238 52757 1 049 315/22 ge 
| | | 
4 
15 12,36 "ad 1822 881810 340 89150 18,70 
1,70! 16.08 180% 761 173 98, 84 73494 11,13! 
Osi) Zoe 29, 646 10553. 19 4129 30 
2.18 4.10 80,234 531844 56 15 405 93 2,90 
2,780 15,20 28,0 2 014 303710 182 68314 9,7 
— — — 99 016.95 — — — 
— | — == 1 328 258 76 — Se — 
Oe Lei 7,97] 1 654 71018 108 84865 6,58 
0.16 1,31; 21,8] 1039 916,13 152475 0,72! 
0,45 La 23,50 936 742 44 2,70 
1.10 Aen 25,57 756 32325 37 402 00 4,5 
— í — | — | 921816 ai 464 58 0.0% 
1,57 11,21 20,81] 912 365.70 85 612 44 9,33 
1.06) de 20,0:]13 425 459 sl 908 296 50 Bo 
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Noch: 1. Umfang und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


z S l H ! 
(Noeh: Tab. 1.) Hierunter Von der Gesamintflache (Spalte 2) Davon (Spalte 11) 
| ge erg e entfielen auf Fideikommisse Grundsteuer: 5 
S | a äche Reinertrag auf Fideikommisse 
esammt-, uln überhaupt in! in Hundert- | der Fläche in 
Kreise. fläche | Hun- (einschl, Hundert- i Wald- theilen in Spalte 2 "heiten. 
| theilen] Wald- der flache der Fläche | re 
Dec? fläche) | Fläche || in Spalte | 
ha | ha P3 ha Spalte 2 ' ha 23 Ban M PL M Pr Spalteit 
r s | 3 4 s |i éi 7 10 u [12 | g 
Noch: V. Provinz Pommern. | | 
9. Reg.-Bez. Köslin. | | 
1. Schivelbein 50 244,3 73260 14, — — de — | — | — | 169212 — =| — 
2. Dramburg ........ 1171793) 32 277, 27,5] — SES = 456 315,39 5 ar a 
3. Neustettin ........ 200 716,8] 33 812,4 16, 2 405,0 1,20 668,8 0, 33, i E) 97, sıl 868 020,39 10 190 18 Luz 
4. Belgard.......... II3 151.5 24 651,8 21,70 3 607,5 3,19 1197, 1.00 4. pe 33,0] 654 94359 20813.51 3.18 
5. Kolberg-Körlin 92 600,5 10 107, 10,92 984.9) 1 AN 204.6) O, 2, 102 20,77] 849 611820 12 335179 1,45 
6. Köslin 74 844,0; 14 5303 194 7 219,8 9,6 3965.3 e 27.0 54,92] 789 31095 36 530 43 do 
7. Bublit 2. 70 5808 22 937, 32, % 3103.6 4%, 18211 da 58,6] 255 153 18 19 673,52 7,71 
8. Schlawe...... 2... 158 578, 531 34 844. 21,9 12 833, 8. mm 5 318.3 3 35 15.26. 41,0 1382 56047 76114 09 5,81 
9. Rummelsburg ......| 114 593,6 42 911,2) 37 4 455,3 3, 27684] 2.42 6,45 620.14 351 54879 13 76970 3,52 
10. Stadtkreis Sto lr 39115 100,0 2,56 — =. e — - — 46 687147 „ 
il. Landkreis Stolp..... 222 SE 49 321,30 22,14] 12 273, 5,51 39984 Lm 8.11) 32.580 1285 74771 86 899 68 6,0 
12. Lauenburg i. Pomm .. 122 892 29 786.80 24,4} 12 890,10 10,9, 3 998.3 3.25 13.42 31,0 513 9210033 54 709 99. 10,65 
13. Büto ..... 00 853 16 7455 275% 1573») 2,% 885 La 5.28 56,2% 19417131] 4062 60 2w 
Zusannen . . 402 950, 319 353, 22,76] 61 347.11 4,37 24 825.9 La 7,7 40,17] 7919 684 22 335 099 40 4,23 
10. Reg.-Bez. Stralsund. | | 
l. Rügen ee . 96 803,51 12 426, 12,4%] 27 922,2 28,41 6922, 7.15 a 24,70] 2 131 291,89] 544 515 45 25,55 
2. Stadtkreis Stralsund Se 1 932,4 4,0% 0,21 — — | — = — 53 341174 „ 
3. Franz burg . 110 184, 20 269,00 18,40 31 2084 28.3 5092,41 4.62 25, 12! 16,39} 1852 740 06, 589 650 46 31, 
4. Greifswald 96 254,2 14 445, 15,01] 13 030,0 13, 5 2095 Zi 14.5 51 16,08] 1 832 959 080 255 704 35. 13,95 
5. Grimmen 958970 11 886% 12,0] 10 832% La 1142.5 1% 9.61 10,55| 1 847 496 24 24102096, (äu 
Zusammen . . | 401 072, N 59 032.0, 14,2 83 020,7 20,70 15 253.1 30 25,4 18,37] 7717829 01/1 630 89122 21,13 
| 
| 
VI. Provinz Posen. | 
| 11. Reg.-Bez. Posen. , | 
1. Wreschen 56 121] 6 026. wel örl | - — Bunn , ů — -= 
2. Jarots chin 72 080, 11815,9) 16,3} 5 198,% 7,21, 1984,30 2,75 16,79 38,170 588 583 38 3555219 6,04 
3. Schroda. ....... 1015189! 9 531,0 9,0 — „ — — | — 110246727 — . - 
| 4. Schrimm ....... 92 880,9 17 820,0 19,19 — — | — — — — 655 345,833 — z — 
5. Stadtkreis Posen 947.8 110) 1,0% — — — — — 4 — 3 203/10 — — — | 
| 6. Posen Ost 45 746% 7048s! 154 410% Om ee 355 121/49 13200 Oos 
| 7. Posen West. | 63 711.0 6 327. 9f 28230 4. 755.5 Lol 11,4 26.7 618 530/88 22 963.56 Za 
8. Obornik e... | 1095189) 25 245,0 23,0% 79581 7,7 51334 4.69 20,33) 64.510 942 199 47 36 269 50 ` Zen 
9. Samter 109 2 274,2 30 498, al 27,91 22 167,10 20,29 9 312,1] 8,52 30,53 42,01 856 118,73 173 651121 20,25 
10. Birnbaum 64 215% 21 599, 533.64 — | — | — — — — 289 938760 — — — | 
11. Schwerin a./Warthe. .. 295254 45 — l- I — — — 303 791133 ——— — 
12. Meseritz zz 363342 Ad 3 230% 2. 2 350.0 24 Ban TZ 527 0160 8 083 90 ` Lo 
13. Neutomischel. 115793, 22,1% 7 263,7 13.580 2 270.8 Aa 19, 61 31260 325 58745 53 92413 16s 
/ AA 5 890,4 13,2% 73830 17,20 958,3 2,23 16,27 12,8 435 81249 89 39409 20,51 
15. Bomst t 25 1974 24.31 — = E 562 1290/70 — SS d 
16. Fraustedt. 2... .... . 9 541 20,01 281,0 0589 157% 0% O1 Aal 428 763 93 4303 95, 1.0 
17. Schmieg el. 7 257 ER — — — — — — 499 188 27 — — — 
18. Kosten m 5 618, 92) 3 510% 5% 700. 1150 12, 19, 62867715 3619926 5.75 
19. Lissa ; 8 935.7 17, 11442, Zil 4 294% Bu, 48.0 37,6% 504 39522 11153992 Zu 
20. Rawitsch ee eo oe. 4942m Bal 20480 4% 850 gu Lo Aal 615 540.69 31 70300 515 
21. Gostynn 8 6 655,0 11.05 3 920,0 6,53 1 198, 3! 2,00 18,01 30,57 742 309117. 51 329 80 6.91 
22. Koschmin SE 4378, 9, — — | -i- —-| 3709 — — —- 
23. Krotoschin 8 998,2 17,9 13 848,1 27.610 5 343.7 10,66 59,39 38,59] 476 661/84 131798501 27.65 
24. Pleschen 52740 10% 7077, 14.2 19899) 4,14 37.78 28,1 410 64045 59 692 59 14. 
25. OstroõwwWW0W0ʃ,: i 7 371,1 170 6 657,0 16.0 3 461% 8,38 46,7 52,00 323 47788 32896 00, 10.17 
26. Adeluauiu . 12 582,3 26, 19 451,10 40,63 10 906.1 22.78, 86.68 56,07 321033, 42 104 612051 32,59 
27. Schildberg - . . - -.... 51947, 13 353, 25,0 — = — — 268 235 SES 
28. Kempen i. Posen 45 791,0 6 473, 14,144 4 556,2 9,95 986,5 2. „16 15, 21 21,600 348 89664 38 767157 UM 
Zusammen . . I 751 771,3] 345 832,1 19,24] 128 859,3 71,5 51 746,7] 2,95 14, e 40,1614 077 17540 102281310) E 
| | 
12. Reg.-Bez. Bromberg. | | 
1. Filenne i 76 108 32 351,6, 42.51 14 345, 18,50 12 445,5 16,35 38,47 86.76 383 263 08| 30777157) 8.08 
2. Czarnikau u 80 359, 29 952.0 37,70 564180 7. 3 962,4 4.03 CO 70,24] 532693 17 27961198 5, 25 
3. Kolmar i. Posen 109 473, 30 701, 28,04 6 853,7 6.26 2 573,5 2 35 8,33 37,55] 631 744 08 52 755/36 8,35 
4. Wirs ita 116 018% 11074, 9,3] 1116140 Oe 2 649, 2,28 23,93 23,14 1070 905 38 111 495.54 10, 
5. Stadtkreis Bromberg. 1 307,1 — — — — | — — — 15 774 39 — U e 
6. Landkreis Bromberg... | 138 652,41 46 429,4 33,40% 1796.3 Lan 4,5: 0,008 0 01 0,25] 1051 989.66 27 171034. 2,58: 
7. Schubin 91 522, 16 401 Dan — == = — | — | — | 687995j61, e = | 
8. Inowraz lac. 103 862, 19 016,8 18,31 984, 0,8 4.1 Dau Uu O0, 42 1 267 321147 17 58555 1,39 
9. Strelnso lU DI 443, 6 660, 8 10,84] 2 004,8] 3.26 31.9, 0,05] 0,8 Lët 773 77449 36 438093 4,71 
10. Mogilno . 73 359, 3403, 4al — STT 
PFF ĩ² AA 74 156 8 138,3 10,97 — — — — — — 694 09114 — — — 
12. Wongro witz . 103 712,2 11 332.2 10,3} 3 238,4] 3,12 1427, Lal 12,60 44,00] 849 85980 20 2960/14 2,39 
13. Gnesen 56 280,7 2944.2 5,23 — — — — — — 472 89910 — — — 
14. Witko wo . 58 869. 9 162, 15,56] 6918, 11795 2 528,4 4,29 27,60 36,51] 422 94501] 56 881065 13,5 
Zusammen . . |1 145 126,4 227 570,4 19,82 32 944,1 Ae 25 627, 224 Ia 48,41 9527411185) 381 364% 4,00 


| 


| 
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Noch: 1. Umfang und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


| (Noch: Tab. 1.) Hierunter c Davon (Spalte 11) 
! | (Spalte 2) Von der Gesammtfläche (Spalte 2) PER ene len 

Waldlläche | entfielen aur Weeer E Reinertrag ‚auf Fideikommisse 

Gesammt-, überhaupt in | in Hundert- der Fläche | | im 

SE ? Hun- | (einschl, Wei", Wald- | theilen | in Spalte 2 ae 

EA der | Wald- der | asch der Fläche der 

| von | fläche) | Fläche er in Spalte | Summe | 

ha Spalte 2 ra 2 2 |3| 5 | M e M et speitel1 

1 2 | 3 4 5 6 7 83 910 11 l 12 12 | 


| 
ha ha Spalte? 


| | 
l | | | 
VII. Provinz Schlesien. | | 

13. Reg.-Bez. Breslau. | | | sl j l | 
1. Namslau .... 2.2... 58 403,3 11 427,7 19,7 8 1 13,3 3 791.1] 6,49 33.17 46,61 730 547125] 6852873 9.3 
2. Groß Wartenberg... 81 281,6, 24 887,8 30,2 26 248,8 32. 12 036, 14,51) 48 30 45,860 607 92888 195 39399 32.14 
SS ER za nem 89 943.2 190 22 866,9, 25,2) 8309,51 9,210 46, ei 36, 34| 1309 407 84 292 539 61 22.31 
4. Trebnitz 81996, 17 272. a Ziel 52180 6.30 1 455,60 Lo Bu 27% 1 333 206 15 7703936 5,3 
5. Militsch. ..... Size 93 225,9 25 110,8 26,94] 39 959.5 42.56 16 524,4 17,73 65.810 41.3] 858 817 08 335 329/41] 39,05 
6. GuhrauWuuu 67 926, 13 285, 19,56 3 180,3 5,57 1430,00 2, 110 10,76; 37,32] 836 669/280 37 212063 4.45 
7. Steinau ..... $ i 42 226,0 7 8514 18.59 4 522,4 | 10,24 993, 2,35 12,65) 22,98“ 556 639 35 65 669/91] 11.8 
8. Wohlau ......... 80.411, 19 712, 24a] 7180, Sal 1701.9 212) 8,63 23.8% 1047 754 77 109 220.79 10. 
9. Neumarkt 71036 P 8 194,3 11,5 1 Ba 1429,00 Zou 17,45 30,34} 1897 47279 103 710/72 5.47 

10. Stadtkreis Breslau 3 593.7 — — Bun E a ä 84 20367 — —-— 
ll. Landkreis Breslau 74546, 4711.) 6,32 3 100,1) 4.6 331 0.44) 7,03 8.96] 1 884 148 86 103 628970 5.50 
12. Ohlau.... asen. 2 617 20, oj 7682.3 12,45 9 331, 15,12 3 294,6 5.34 42.89. 35,31] 1 333 323 960 142 33125 10.67 
I Bries 60 744, A 13 474,8, 22,18 437.2 0,72 56,3 0,0| 0.42 12,8] 1 123 609 10 11 452192 1,02 
14. Strehlen 34 482, 6532543] 9,4 529.4 Lat 65,0 0,9; 2,00, 12,280 941 3697 14 199 122 1551 
15. Nimp tsch 37 606. A 2 660,6 7,07 3541,80 9,42 411,1) 1,00 15,15) (Lou 1 265 993 85 120 64907 9.53 
16. Münsterberg 34 344,6 3 923,2 11.42 476,3 1, 102,7 O.30 Ze 21.36 1012 894 53 6 186,86 0.07 
17. Frankenstein 48 270,1 9 933,7] 20,58 2 656, 5,0 679, 1,10 Ba 25,56 1044 119,73) 6788763. 6.0 
18. Reichenbach 36 206,2 7351.8 20, 11 100,6 30,66 5 272,8 14,5% 71,2 47,50 860 620.32 212 366,64 24,63 

19. Stadtkreis Schweidnitz . 1 483,9; — = = Ss | = — — — 6111786 — — — 
20. Landkreis Schweidnitz . 57 583.27 8 844,7 15,36 3 396,0ũ,. Dau 931,80 1,62 10,54! 27,44] 1 599 552,72) 83 63037“ 5,23 
21. Striegaauiun nu 29 952.3 2406,31 8,01 2 4339) 8,13) 445,10 1,19! 18,4 18.29 1 085 92623 81 193.56 758 
22. Waldenburg 37768. 13 122,6 34,4] 10 974,8 29,6 8 604,2 22,78 65,57, 78.00 405 719,40 104 5510020 25.77 
E Gelee er 52 719,10 15909,5) 30,18 759,5 1,44) 289.5 0,55 1,82 38,1 754739 01 12 728073 Lon 
24. Neurodlgle Pa 31 701,5 9 448,3 29,0 2 682,6 Bun 1 611,0 5,08 17,0 60.65] 491 638 890 33 559 83 6,83 
25. Habelsch werde 79 155.0 29 534,4 37,51 6 983, Bei 41193, 5,20, 13,55 58,8 677 331 00, 71194 65 10,51 
Zusammen . . 11 348 330,0) 277 755,9 20, 181 355,1 13,15, 73 886.2 5,18 26,0, 40,2423 804 Se 350 755,77 We 

ö 

14. Reg.-Bez. Liegnitz. | | | 
1. Grünberg e 85 762,7] 35636, 41.61 75360, 8, 70 2 Bue 13,11 62,0] 689 259/96 59 004 59 8.56 
2. Freistadt.. 87 573,00 29 355,8 33,52] 21 624,2 24.00 13 798,9 15,76 47,01 63,81 901 900/26] 117 10529 12.58 
3 Senn ie 111166, 57389,9 516[ 24 239, 21,,%/ 20 597.7 18,53 35,0) 84, 755 609 46 11774190 15,53 
4. Sprottau ..... = 73 017,8 30 783, 42,160 23 396.2 32,01 17 9297 24,14 57,27 75,35 734 23707] 125 531134 17.10 
5. Glogauun ue 93 580,3 16 139,0 17,25 5 390, 5,0 1 737,0 1.86 10,76 32,22] 1 580 27850 81 228 06 5.14 
6. L üben 6304555 210734 33.0% 1249, 1% 576,2 0,1 2,31 46,100 631 136310 1135551 1,0 
T. Bunzluu 104 3970 50 148, 48,04 3 353,4 3.0 2010,7 Lan 4,01) 59,960 91797087“ 26 900 14 2.53 
8. Goldberg-Hainau .... 60 925 ` 8 192% 13,55 2 412.5 3,96 386,3! Oe 4.72 16,0] 1091 898 30| 34 63061 3,17 

9. Stadtkreis Liegnitz 1 683.5 14.2) O, — — | — — — — 79 416 18 — — — 
10. Landkreis Liegnitz 62 047. 1 5239, 8,4 2 642,0) 4,20 517, Da 9,88] 19,58] 1897 41783 101 08127) 5.33 
11. Jauer 32 878% 6123, 18,63 650% ` Los 44% Ou God 6,8] 1044 400 53 25773144 Yu 
12. Schönau 34 886.1) 9 794, 28,0% 2611, 7,0 1441,7| 4.13 14,72 55,21 474 841 70 25 408,59 5.35 
13. Bolkenhain DES 35 910,60 8150, 22,70 3 GH 10,2% 1 251,5 3.49 15.350 33.88 565 2057 69 712160 12.33 
14. Landeshut ....... 39 726,9 10 933,2 27,52 2 852. 7,1 d 1 606,2; 4,01 14,60 56,31 326 285 49 21 328041 6.54 
15. Hirschberg 59 8117 29 024.2 48,50 21 32651 350 19 593,4 32.74 67.51, 91,88 496 75416 86 62143 17.44 
16. Löwenberg 75 124. s 22 205,5 29,56 1 072,3 1,43] 413,7) 0,55) 1.86 38,56] 1 203 32997 19 173/96 1.79 
17. Lanban nn 51 881,4) 10 079,3 19,43 1 601,0 3,09 558,6 1,08 5,4 34, % 915009 87 24 12297 2,04 

18. Stadtkreis Görlitz. 1 779,5 1411 Tal — = E „ 50 621077 — — — 
19. Landkreis Görlitz. 86 375, 0 35 273,0, 40,4 1 433,2 1,0% 438,9 O, 51 Lou 30,62} 1 134 033 00 26 23167 2.31 
20. Rothenburg i./Ob. Laus. 112 510% 64 360,0 57.20 2 809,6 2,50 1 656,8; 1,17, 2,57 58,97] 688 664 10 25 583/94 3.72 
21. Hoyerswerda ....... 86 846,6 49 364, 56. 1339, Lal 1213,80 Lan 2,46 90,64 494 06952 5 364.48 1.09 
Zusammen . . 1360 961.1 499 472,30 36,700 131 236.1 9,61 90 153,0 6,62: 18,05 68,7016 672 e 1 003 8990790 6.02 

15. Reg.-Bez. Oppeln. S 

1. Kreuzburg E 55 286.3, 8 496,3] 15,37 4 398,1 700 1 986,2 Aan 23,380 45,16 705 708 06 47 853 37 6,78 
2. Rosenberg i. Ob. a. 89 867, 9% 38 782,9 43,16] 21912,3) 24,35) 17 375,1 190 44.80 79,29 4875113 d 82 785/25 16,03 

3. Stadtkreis Oppeln . 880 — — — — — — — — 2047977; — — — 
4. Landkreis Oppeln 141 550, 63 016,6 44,5] 13 401,6 9,7 8 915, 6,30 14,15 66 S 991 879,561 84 156333 8,43 
5. Groß Strehlitz. . 89 524,6 33 713,8 37,66] 16 948,50 18,93 7 209, 8.05 21 33 42, 581 231 10 144 376155] 24,8. 
6. Lublinitz ..... 5 zeckt | €) | 028,6 50 549, 50,03] 27 854,3] 27,57 19 568,5, 19,37) 38,71 Gë 368 368 53 76 109260 20.66 

7. Stadtkreis Gleiwitz ae 2 791,2 260,00 9,31 — — | — — — 27 770 04 — =] — 
8. Tost-Glei witz. 87 834, 29 ae 33,30 31 154,7 35,17 20 264,6 23.07 69,9 65. 05 604413 961 176 841135 29.26 
9. Tarnowitz..... 32 754, 14 802,5 45,1] 13 704,65 41,84] 8 205,6 25,05 55.43 59,87 214731 ‚99, 67849 19 31,00 

10. Stadtkr. Beuthen i. O. Schl. 2 262,3 463,9 20, — — — — — — 22 350 30 — — — 

11. „ Königshütte. 616,4 — Sa = = u PEN AAR | ES 30735 50 — le a 
12. Landkreis Beuthen 9 845, 820,4] 8,33 1315, 13,36 161,0 Le 19,62 12,241 109 044139 15 309.36 14,04 
13. Zabrze .... - 12 010, 2 198,5] 18,31 1 639,5| 13,65 697,7 5,81 31,74 42,56 99 73014 186 46477 16,51 

14. Stadtkreis Kattowitz Gua 443, — — — — — — — — 2 375 55 == SS ner 
15. Landkreis Send: ki 18 184,4 5 299,8 29,14 2 290,3 12,59 1465, 8.06 27,65! 63,99 158 329,99! 23 197/144 14,61 
16. Ples 106 401.0 33 621.5 31,6% 42 834. 40.2 26 9137 25.2 80.08 Gil 726 890 73 236 28043 32.51 
17. Rybnik . een Ben 85 342,5 27 085,80 31,4] 13 263,9 15,54 10 035,0: 11,76: 37.05 75,66 505 40271 40 9650! 8.11 
18. Ratibor ....... gl 85 869,0 13 099,2! 15,25 21 292,2] 24,80 8 195,3 9,54 62,56 38,49 1 530 7341371 290 400 30 18.97 
19. Kos el. e 67 499, 18 245,5 27,03] 18 862,4] 27,9] 12 606,2 18. 68 69,03, 66,88] 1 100 22288 147 19869 13,38 
20. Leob schütz 69 068,1 2 763,80 4.00 1 892,9 Zog 55, 0,08 2,02 2.95] 2 024 1057 60 E 3,00 


(Noch: 


17. Reg.-Bez. Merseburg. 
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Noch: 1. Umfang und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


Tab. 1) 


—— ——— ee Il eegene, ee ——oV ` — . — — 
H 


Gesammt- 
el E. 
ZS? á fläche 
ha 
1 2 |! 
Noch: VII. Provinz Schlesien. 
Noch: 15. Reg.-Bez. Oppeln. 
21. Neustadt i. Ob. Schles. . 79 866.5 
22. Falkenberg 60 403,2 
23. Neisse 71 170.9 
24. Grottk au 51 950.2 
Zusammen . . . |1322 432,0 
VIII. Provinz Sachsen. 
16. Reg.-Bez. Magdeburg. 
1. Osterburg. ee e.. | 111 074,7 
2. Salzwedel e | 121 265,2 
3. Gardelegen | 129 959, 
4. Stendal 89 791. 2 
5. Jerichow I. í 138 759,1 
6. Jerichow Ill 137 768,3 
7. Kalde . 52 694,0 
8. Wanzleben 54 412,9 
9. Stadtkreis Magdeburg. . 5 547,1 
10. Wolmirstedde 69 573,9 
11. Neuhaldensleben. | 67 760.0 
12. Oschersleben 49 950.5 
13. Aschersleben ; 45 454,3 
14. Stadtkreis Halberstadt . 6 135,1! 
15. Landkreis Halberstadt. 43 271,0 
16. Grafschaft Wernigerode | 27817, 


Zusammen 1151235, 


1. Liebenwerdaa 79 379, 
2% Lors ea 98 668, 
3. Schweinitz . | 101 233,4 
4. Wittenberg . 82446, 
5. Bitterfeld . 2... 20.20. 69 653,6 
6. Saalkreis 51 2341) 
7. Stadtkreis Halle a./ S. 2535, 
8. Delitzse gz 75 6950 | 
9. Mansfelder Gebirgskreis 49 661 2 
10. e Seekreis 58 731,1 
11. Sangerhausen . 77 294, 6 
12. Eckartsberga ....... 56 216.2 
13. Querfurt 68 386,8 
14. Merseburg 57 492,1 
15. Stadtkreis Weißenfels. . 1891, 2, 
16. Landkreis Weißenfels. . 47 745, Aa 
17, Naumburg ...... . 16 234,6 
18. Zeitz ee 26 558.1 
Zusammen . . 11021 038.0 
18. Reg.-Bez. Erfurt. | 
1. Stadtkreis Nordhausen . 2 170,9 
2. Grafschaft Hohenstein. | 47617,0 
3. Worbis . 44 582,6 
4. Heiligenstadt. i 43 381,3 
5. Stadtkr. Mühlhauseni. Th. 6 428,0 
6. Landkreis Mühlhausen . 39 524,1 
T. Langensalza ....... 41 857.7 
8. Weißensee 29 175,8 
9. Stadtkreis Erfurt. 4 380,8 
10. Landkreis Erfurt. 28 111,9 
11. Ziegenrück ........ 20 013, 
12. Schleusingen e 45 799,6 
Zusammen .. | 353 043,2 
to] 
IX. Prov. Schleswig-Holstein. | 
19. Reg.-Bez. Schleswig. | 
1. Hadersleben 178 664,2 
2. Apen rade. 68 523,4 
3. Sonderb urg Es 44 223,0 
4. Stadtkreis Flensburg DK 2948, a 
5. Landkreis Flensburg .. | 107 860,3 
6. Schleswig 105 623,0 
7. Eckernförxle 78 755,1 
| 


Hierunter 
(Spalte 2) 
Waldfläche 


13 632.1 
15 888,1 
718114 
4971 


384 137,6 


17 462,4 
23 133, 3 
46 567.4 
16 210,7 
35 431.4 
41 127, d 
3 518,7 

1276, 1 


t 


19 942.6 


14 593,2 £ 


3 164,0 

5 436,3 
315,0 

2 494,9 
14 352, 
245 026,: 


20711,6 
31 608,6 
30 607,6 
20 465,5 
22 230,4 
1 363,3 
5,5 

6 068,8 
14 434, Ai 
697,2 

20 309,9 
10 694,0 
7721,83 
171356, 


1 592,0 
1 959,1 
2 927,5 
195 110% 


m 
11 229,8 
10 868,3 
10 204,9 
958, d 
10 451, A 
4 621,0, 
649,2 
642,7 
1 724,3 
6 723,8 
27 572,1 
85 662,5 


8 127,4 
4 180.1 
2 890,0 

1970 
5 485,4 
4 439,9 
4 853,5 


Von der Gesammtfläche (Spalte 2) 
entfielen auf Fideikommisse 


überhaupt 


(einschl. 


9 505,4 
11 498,5 
963 4 

2 222,8 
256 961,5 


3 622,5. 
6 585,0 
8 503,5 
3 Se 
13 792,9 
10 800,2 
961 T 

1 007, i 
l 1510 
12 539,8 
2118, 
1161 a 
437.0 

3 059,5: 


69 au 
| 

660 a 
599, 3 
445, o 
1586, 
5 082,4 
l 825.0 
672,5 
10 153,2 
1 405,4 
2 493,2 
9 214,8 
4 618,1 


2 988,8 


1 806,0 
39,1 
521,0 
4 111,5 


1 193,9 
2 121,0 


638,4 
465,8 


8 726,6 


1 684,1 
1 423,7 
177,9 


2 017,5 
172,5 
7 714,0 


ll 

Uondert, Wald- 

Bee | 
er 

Fläche | fläche 
in 

Spalte? ha 
6 Ia | 
110% 1798,5 
19,4 8316,0 
1,36 944 
4.28 485 ai 


19,4 154 349, 5 11567 


146,2 


968,1 


7 532 90 


Davon (Spalte 11) 


Grundsteuer- entfielen 
____| Reinertrag | . Fideikommisse 
in 5 der Fläche 1 N 
ellen d 
der Fläche dee ec geig 
in Spalte DK Summe 
2J „ri „ er pelt. 11 
8 9 10 11 12 13 
j 
2,25 13,19 18.92] 1 519 97970 158 56845 10,48 
13,77 52,34 72,32] 673 42821 80 38191 11,98: 
0,18 La 9,75] 1 545 82194 27 82254 1,80 
Gent 9.46 21,82 1124610211 5155497 458 
40,18 60,07|15 148 u 1828 849|51| 12,07 
| 
0,57 3,64 17,55] 1 440 617910 5396396 3,75 
34 19,50 68.810 1204 132065 4564748! 3, 
And 1170 64,00 1 089 458010 65 51754 6001 
1,35 7,49 36,42 997 267 44 3441619 3,45 
4.520 17,70, 45,46 1 493 928 1 122 554 59| 8.20 
3,76 12, 61 48.02 1 178 ah: 91741700 7,78 
0.0% 0, Za 2 356 97916 66 76464 2. 
0.63 26,81 33.24 2 844 325 65 23 97648 Oss 
— — — 274 40649 „ 
1,20 4, 19 55,36 1 813 99833 12 36342 O, 6s 
7,34 34, 10 39,09 1 934 49279 328 1510880 16,06 
0,740 11, 71) 17,49] 2 179 405 86 84 12687 3,86 
0,56 4,64 21,78] 1 758 948634 48 46887 25,76 
0,1 O19! (d 259 26978 9,58 
1.240 21,42 17,17] 1 770 24621] 125 05890 7,06 
— | — | — | 6385604) — — — 
266, 12,50 44,1223 232 907 35 112759504 4,85 
0.42 Lei 50,73] 690 533. 01 4849 95 0,0 
0,2| 0,70! 36,cs| 1474 12752 1458069) 0, 
oul 0.58 39,4% 837 681810 3 164 22 09558 
1,18] 4,75 61,28] 1 283 781 51 21 987.72 1,71 
3,00 9,40 41,11] 1486 685 82 11472841) Te 
Ou Bal 3,03] 2 218 97568 8597031| 3587 
ä 96 842077 — — — 
0,01 Om Gau 2 378 201 61| 29 64312 1,25 
12,80 44,25 62.91 1 325 079 63 198 046710 14,5 
Ou De C0, 8] 2 699 049 78 72 020990 2,67 
1.82 6,15 50,0 2 051 155 62 58 68959 ` Zug 
7, 4,15 48,17 1 497 626.16, 205 072.20 13,69 
Lol (e 18,44 2 463 65403 142 275/15 An 
0,38 11,16 6,10 2 456 751 210 137 18912 5,58 
r 65915158) — -| — 
0,580 16,2 14.91 2075 79231 53 31070 2552 
— — — 523 243 65 199770 0,38 
0,55 4,99 28,06 1 067 927037 14 3391371 1,34 
La 8,3! 39,026 693 024137.1 157 865/95) 4,54 
Ze, et 78 269 288 — |-| — 
0,12 O, 51 15,89] 1 003 633083 9 84258 0,98 
4,11 I 465 681451180 5597989 8,21 
= — 572 32293 — |-| — 
> 250 959 25 ee, "zs Se 
= SÉ — | 6409420% — |-| — 
0,60) 6,27; 24.251321 229 43 52256 3,2 
0% 1,0 0,31 1049 27094 75 608 20 7521 
— | — i — j 17730741, Pr — 
Dau 4,99 13,47} 870 261048 27 441136 3.15 
Lu 3,50 50, 242 654 52 772837 371 
— — | — 3869060 — LJ — 
0,71 2,92 28.70] 7275 108 99 220 12296 3, os 
0,37 8.05 38.800 2 267 26620 18 020 97 0, 
0,0, Bun 23,7% 92201466 3197446 dar, 
0,1 3,2 52,53| 1475 01300 5261994 0,36 
= Ge 24 59355 — 
0,350 Gm 18,4] 1 607 593.53 41 11 33801 2,57 
Gel Oe 16,00 1 752 393 80 5 870 220 0,33 
1,28 19,95; 12,55| 1854 93 35 26 14,4 
il 
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Noch: 1. Umfang und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


(Noch: Tab. 1) N Hierunter 1 Davon (Spalte 11 
| (Noch: Tab. 10 | Be > Von der Gesammtfläche (Spalte 2) Gate ee a (Spalt 
| Weldiläch- entfielen auf Fideikoinınisse Reinerirap | auf Fideikommisse 
| Gesammt- nn E: überhaupt nl in Hundert- | der Fläche ! 17 
| Kreise. | gä | Han- (einschl. Husen Wald- theilen in Spalte 2 | andert- | 
| fläche dert: Wald- der fläch der Fläche | der 
8 , | ee fläche) W Fläche i acne | in Spalte | | | Suome | 
EEE A ha Spale. ha Spalte 2 ha i 2 3 es — en M Pf. M = sell 
io e See a 5 |} 6 j]j 7 18] 9 11 l 1 j 13 | 
- | | 
Noch: IX. Provinz Schleswig- | 1 | | 
j Holstein. | | Ä | 
Noch: 19. Reg.-Bez. Stee | | 70088 gé | | | 
S. Eiderstedt......... 33 050, 25.0 0.08 — et e TE E 
9. Husum ... 22.2.0... 35 014, 1354, 1,50 158.60 Omi — ES ZS 1 725 5010 9 608 880 0,50 
10. Tondem ......... 181281 %% 1587, Gel 1494») 0.2 93,01 0,05} 5,56 655 2 468 804/91; 4193684 1.70 
11. Oldenburg. 83 6945311 Gei 27 244% 32,8 3931.80 Ae 57,07) 11.4 2 97211251 912 92669 30,69 
12. Pleoen 95 543% 7 407% 7% 44 447% 46 4.797% Bue 64.76 10,0] 2 N 
13. is Kiel 2062.0 AA Zi — — — — — — — — 
| 1 i Die 69 9230 6 080.11 8,0 8 265.4 l al 964,80 180 15.s7| 11,67] 1 026 469123: 201 356 10 19,62 
14. Landkreis Riel. 6; ; , ) Sa 
15. Rendsburg 125 682.80 11 809,3] 9,10 4 890.2 3,0 912,6 0,73 7,73 18, ‚ss; 1078 980/84 76 95510 7,13 
16. Norderdithmarschen.. . . ; 60071, 635,7 e — = | = Zn ee 2585 GIE EE EE 
17. Süderdithmarschen `... 75 316.1 2961.10 3,3 — — z= „ „„ e EE 
18. Steinburg. 93 574, 6023.0 6,4 3 329,2 3,56 1 174.7 1.20 19,50) 35,23] 2 306 51997 25 981 40 1.50 
19. Segeberg 115 774.99 11 590, % 10,01 6 451,7 5,57 750,0 0.65 6, 7 11,2] 1476 661 14 72 853 86 4,93. 
20. Stormarn 92 729.8 8 223.6 Bai 59939; 6,6 1 256,3 1.35 15.28 20, 61 907 579/64 143 271.95 7,51 
21. Pinneberg e.. 79 463.4] 6371.5 Bol 4492, Ze 621,01 O, s ; 
. 5 „ pf 
22. Stadtkreis Altona 2 180.3 109,11 Dm — — 9 13417 N ` 
23. Herzogthum Lauenburg. ; 118 242, d 24 819,7 20,99% 22 572,6 19 e 10 352, ad 8,7 41,71 455 sol 2 238 010/92 365 53702, 16,33 
Zusammen . . 1 900 204,:! 124 531,0 6,55] 142 532,6 7,5 20 415,00 1,3% 21,210 18,55 37 420 78806 3 453 72615 9.23 


ot 
HE | 


X. Provinz Hannover. ` | 
20. Reg.-Bez. Hannover. | 


9,7% 13. 1457 24463 18588124 12,6 
m ' 1 
0639851 37 Së dE HEN ee ei 
2 an ER 5 5915 i 995 453.1 0, 103% 0,1% 0, 22% 773 24925 9 33150 1521 
VV 474152 55915 427 0% ` Jä 0% 0, 10, 791 82888 8 66727 1,05 
VVV „ 3830317 767.2 1.51 22,5 0,05] Oil 2, 540 48516. 21 003 37 Aen 
4. Nienburg 49 738 D 0: 14 „2 or =. | d 554 249185. 596 53 O1 
5. Stolzenau . . 682809, 1 20,1 Sp = Gert Sch ee 382 95128 dë 
6. Sulingen . . . 33 896.5 252 = | ER aes SE - ir 
7. Neustadt a. Rbge.... 58122] 4701, 538% ` Dei 178,6 031 3,0 33,14 SE 973 . Ve 
S. Stadtkreis Hannover. 3 956,1 767,2 Zä Do —. „ 18,4% 434 887 26 8 646.89 1 l 
9. Landkreis Hannover. 27 268.7 a 3 001,1 377,1 1,38 69,5 3 32 11 75 2 u bi 
d i A == — — — Pe = — | — — Se 
Se GE GE .. 29 E 6 739,5 3 345,8 A 1380,% 4,8 20,19) 41,20 66624642! 60 96412 Aa 
12 Sbringe 4910505 16150 3% 1727 0% Le, 10% 1040 763 99 5231305 5.8 
13. Hameln... ....... | 57 535.3 18 674.0 1 612,7 2,00 526,10 Dat 2,82] 32.62 1316 455.68 Gi 571033 Si 
Zusammen .. 371 700. 83 003,1 9 101% Lo, 2497, e 3,01| 22 zl 7 612 SCH 205 18495 2. 
nn | 25 ga 131% Ose 35: 10% 84125529) 2808511 3s 
L Peine À 38 5690; 3 684.9 1 2509 724 ii Qy: KS Si 1 85 En Ee 
2. Stadtkreis Hildesheim. e 1 634.0 145,5) — Ser He 2 ao E a e 15 1 Së 
3. Landkreis Hildesheim. . 23 427.0 i 3 SE SE 95 "e $ Se Se i = 1455 330 5 5 990 GE | 
i i 388,3 2 D 8 16 , „6 „co 56 9. Kira 
5 20 591 4 790% 392% ` Lol 192.3 0 4001 48,8] 606 902 22 1164600 Ip 
6. Alfeld .. 28 145,0 10 633.4 1579. % Bel 458, Lei 4,1 29, 584 782 68 4129965 7005 
7. Goslar... 429580, 7533.8 2 271% 52| 70 l Let 9,310 30,89 1185 53631] 72 960 74 6m 
. Osterode a. Har: 38 810% 622 219,4 0,7 (än Out Ou 5,7 778 159 20 546252 Om 
S. Osterode a. Harz 38 810,0 8 22,4 ; 557 ` e Br 16200 SE 
9. Duderstadt . 22 399 Aal 2 dät 6,0 SH — — — — oo Gei A0 
> KH ei d 9 — — — SER art — | — — — 
a 60 50 .. 48 E 12 Se 1 800 3 ad 614, 1.2% 4, 5 34,10] 1099 363 50 4497096 4,0% 
> ae a 32 832. 15 723.6 13924 Am 813, Zen 5,½ 58, 490 245 33 2040302 4. 
13. Uslar E | 34 924, N 2 439,2 6,93 674,2 1753 N 27, ‚St 155 N . . 
A 99901 12 7520 749% 6.5% 10026) 231 Tss 56, | 876 607 53 7112157 8,11 
15. North eins 39 990,1 5253 9.5 ; 5 ; 136 736 52 I d 
16. Zellerfel ld 53 499,1 55 076, A 18 SC — — | — 5 ir SC 2 | 005 
17. II fel dd ü m 27 323, 809,8, — . SE — — — E E 
Zusammen. . . | 535 212,:| 187 720, 1437 2% 4679, Ost) 2.00 32,811 841 379 * 348 ew d 
22. Reg.-Bez. Lüneburg. | | | S A | | 
1. Stadtkreis Celle 2481,» 730, o; 31 — ; ze — — — Be 1 8 e — u 97 Sa 
i 5 Ka Pia 58 ` Se — Wees 01, 
3. an „ . 748,5 29228 3.8 14185 1.77 (d 48.5% 870 608 94% 449379 Au 
4. Burgdorf. | 8378631 11 606,1 181% ` Gel 39, 0. Gau 21, 928 84191 3 478 89 Ga 
. Nenbsg et. 8175 19342 2500, 307 1964 % 2,0 10.16 78,0 4005 586 95 13 579 50 Bm 
6. Fallingbostel. 98 294% al E Gin 0,07 5,0 0,01, 0,03 e 35 nr 1 I 
5 hen „ le 580% 1343s) O 5210 0.5 Le 38,72 1244 538 45 17514 41 La 
9. Lüchow. p 74981, 197312 801,4, 10% 5 545% 740 28.101 68,70 873 402 78 68 0500 J. 
10. Dannenberg... | 45441,7] 13 813.5 12263 2,0 5010) og Sen 40.8% 44622510 10157; 40 2.23 
11. Bleckede el 57 111 E 3 20167 3.0 907,1 1,57 Zug 44,08 1 006 031 10, 3896769 3.85 
12. Stadtkreis Lüneburg soh 1 983.1 0 == = == — — | — me — | 
13. Landkreis Lüneburg.. 68 838,3 14 106,0 633, 0,8 101,3) 0,15 0.72 15, ie i a = 19303192) 1,15 
14. Winsen 68 692.8 11 180 = „ 667 DL 0o — z 
15. Stadtkreis Harbur 1 103,9 bt — — = — — C 
16. Landkreis Harburg >: 79 095,4 8 878, l Së 1.62 527.4 0,67, 5,94 41.280 741 22680 3 Tal, 0,51 
Zusammen . . |1134 3742 228 4314 20 2325 Los 11 530,9 Lu 5,05 56.5 9 660 914 64; 210 507 00 2,1 
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Noch: 1. 
(Noch: Tab. 1.) = EM E 
— 
Kreise. | 
i fläche | 
| 
— ha | 
1 2 | 
Noch: X. Provinz Hannover. 
23. Reg.-Bez. Stade. | | 
Fr E sret 16 6829 
2. Stade N 72 497, 
3. Kehdingen 37 907,5 
4. Neuhaus a / Oste. . 52 223,0 
5. Hadellnln 32 614, 
6. Lehe ; 63 204,8 
7. Geestemünde E 62 984, 7 
8. Osterholz... ....... 47 830,5 
9. Blumenthal. e 17 491,9 
10. Verden 40 880,4 
11. Achim. ....:. 2... 28 480, 7 
12. Rotenburg i. Hann. | 81 867.1 
13. Zerren 66 006.2 
14. Bremervörde 57 906,2 
Zusammen .. . 678 378.1 
24. Reg.-Bez. Osnabrück. 
1. Meppen 82 779,1 
2. Aschendorf 3 55 982,0 
3. Hümmlin g 80 895,1 
4. Lingen 79 675,1. 
5. Grafschaft Bentheim 91 561,2; 
6. Bersenbrück ..... 105 990,6 
7. Stadtkreis Osnabrück. 3113. 2 
8. Landkreis Osnabrück . 32 801, 0 
9. Wittlagnnie 31 438,2 
10. Melle 25 404.6 
II. Ius . . 30839, 
Zusammen. . | 620 470,8 
25. Reg.-Bez. Aurich. | 
l. Norden NERE 39 477,6 
2. Stadtkreis Emden Be 1 196, D 
3. Landkreis es er 35 338, 3 
4. Wittmund. ...... S 73 946 A 
5. Aurich ... 22 22... 62 998,2 
6. Leer.. vun ans Be 68 759.5 
7. Weener S 29 021,6 
Zusammen 310 738,8 
XI. Provinz Westfalen. 
26. Reg.-Bez. Münster. 
1. Tecklenburg 81 169,7 
2. Warendorf ...... à 55 932,5 
3. Beckum. mn 68 692.1 
4. Lüdinghausen 69 767, a 
5. Stadtkreis Münster 1083.3 
6. Landkreis Münster 84 948, 
7. Steinfurt. 77 0466, 
8. Koes fell 8 . 75 340, d 
r S 68 329. d 
10. Borken. 64 961,9, 
11. Recklinghausen 78 050, ei 
Zusammen . .. 723 323,7 3 
27. Reg.-Bez. Minden. | 
L Minden ! 58 986, 51 
2. Lübbecke. .... 2... | 56 327, o 
3. Herford . . . . 4&3 771,1 
4. Halle i. Westfalen CR | 30 388,5 
5. Stadtkreis Bielefeld... | 1 220,3 
6. Landkreis Bielefeld 26 149, A 
7. Wiedenbrüek ....... 49 896,3, 
8. Paderborn 95 59 664,9 
N Bre ns 176 457. d 
10. Warburg ......... 51 457.8 
11. Höxt-er 71701, 
Zusammen . . 326 022,0 
28. Reg.-Bez. Arnsberg. 
1. Arnsberg e ; 67 688, 
2. Meschede e 


78 N 


l 


16 455,5 


14 317,6 
11 562,5 


11 545,6 
23 444,5 
10 734.4 
18 SE 2 
104 765,7 


36 396.0 
38 064,7 


Hierunter 
(Spalte 2) 


T 
| 


W aldiläche 


in 


Hon- 


| dert- 


| theilen 


von 


R 


EE 


48,2 

5 225,2 
386,5 

2 110,1 
297,0 
4 346,7 
3 697,7 
2 585,9 
1805.6 
4 569.8 
1025.3 
5 708,4 
4 377,5 
6 735, 


42 919,3 


7 206,9 
3 602,0 
7 212,2, 


11 094,2, 


4330.8 


295.0 


11 067,7 


5 813,8 
6 408,6 


11 016,1 
84 502,6' 


D 
4,1 

3 099, d 
2 192, 4 
1 245, 5 
455 

7 478,5 


13 286 A 
18 149,7 


137 630, 


| 


6 614, 0 
5 09255 
7 332,1 

10,1 
5328, A 
8 830 A 


E: 
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une und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


Von der Gesammtfläche (Spalte 2) 


entfielen auf Fideikommisse 


„ (überhaupt! | 
(einschl. ln | 
Wald- der 
fläche) | Wick 
ha Spelle 
5 i 6 il 
| 
| | 
| 
28,6 Hut 
1 952,6; 2,69! 
595,1 1,57 
1 863,9 3,57 
336,5 1,03 
24,6 SN 
2435 1423 
230,6, 0,53 
906,1 3,13 
6 18180 Ba 
3 098,8 970 
2 183,33 3,90 
2 841,8 3,51 
971,5 1,22 
197.3 O,22 
1780, 3; 1.68 
12% 0,0 
1030.9 3,1) 
2 304.3 7.33 
1938.3 7,63 
327,2 1.06 
16 685,1 Ze 
| 
4 293,6) 10,8) 
20,6 1,72 
1186. 3,36 
2 039.2 2,76 
2188s.“ Da 
579,1 0,4 
97.4 0,34, 
8 434, 2,71 
| 
l 
1 271,1 101 
3 032,6 5.42 
4 1 Se 
563883 851 
5 423,1 6, 
2 036,3 Ce 
10 119,0 13,13 
5181,5 7,58 
10 050,2: 15,4 
10 579,7 13.55 
57 Wee We 
Aer ai 
988,4 1,00 
1 102,4 1,% 
530,5, 1,21 
1 en 3,38 
=! — | 
305,7 lay 
1 776,3 3,56 
2 142,1 3,59 
9 340, 12,22 
6 719,6 13, 06 
13 288,7 18, 53 
36 972, 75,03 
1 
| 
4 612,7 6,81 
3 108,6, 3,95 
| 


Wald- 


fläche 
ha 


1 582,4 


2 262,8: 
2 064.3 
2 664. 
713,0 
24,5 
416,5, 
3,8 
603,4 
146,9 
847, 
131,0 


10 478, 


65156 


513,2 
1 576,7 
1 612,5 
2 172,3 


2 090,2 

632,0 
4 352,5 
2 084,3 
2 521.1 
7 039,0 


24 503, 


53,0 
358,1 
113,1 
552, 


248.0 
949,8 
690, 7 
5 801,4 
2 644,3 
8 543, 


19 954.1 


3 145, 
2 017,3. 


H 


N 


in Hundert- 
theilen 

der Fläche 
in Spalte 

3 | 5 


or 
LEI 
o 
D 
Q 
O 
2 


S 1 — 
sr 
mMm 
& 


Bi 99,63 
0,05 Los 
12,3», 14,57 


II 82 
= 


© 
= 

Lë 

DJ 


0,63 
2.82 
2,35 
3,11 


3,16, 
13,64, 
Ka 39 33 
Ier 38, 19 


2,16 
0.82 
5,78 
3,05 
3,88 
9,02 
3,39 


Dë 38.5 
5.76 31,0 
32,68 43,01 
20,81 40,23 
18,38 25,09 
38,78 66.53 
17,87 42,73 


0,09, 
0, 64 
0,28 
1,32 


0,95 


0,55 9,01 
5, 42 32,51 
2,22, 21,32 
7,53 46,83 


Dag 32,24 
1,59 94, „75 62,11 
5,14 24, 39,35 
11,92 45,23) 64,29 
3,79 ge 53,97 


8,51 63,13 
9,30 64. 559 


4, 65, 
2,58 | 


Davon (Spalte 11) 
entfielen 
auf Fideikommisse 


Grundsteuer- 


Reinertrag | 
der Fläche | 
in Spalte 2 | 


jr. 


11 

| 

617 672,91 
550 070,55 


1 019 638,06, 
1089 710 16 
1 015 045 41 
857 068 68 
363 362037 
244 33635 
554 133184. 
370 212,03. 
389 694660 
324 003 ; 


270 058|56 
8 844 815 = 


257 973 i 
241 22787 
183 52620 
514 851048 
586 92216 
1047 120.06 
5700111 
534 998 49 
499 869 54 
607 704 00 
475 050 21 


5 006 24490 

| 
28 
dh 


1 170 170 
53 437 

1 476 523041 
1512 81969. 
585 117193 
731718051 
1 064 004 24 


6 593 79177 


| 
| 

| 

824 111004 
629 90652 

1 250 627 55 
1 221 860 31 
38 61633 
1255 051 4! 
856 88238 
1 108 632 72. 
610 04559 
660 011125 
1172485 62 


9 628 230 1 


1393 224 36 
940 913 70 
1078 389 90 
464 342 97 
32 935 05 
475 279 74 
549 56115 
571 818112; 
976 485142 
982 15065 

1 549 063.05 
901416411 
d 

626 570 64 
466 683 30, 

i it 


— 


Hundert-| 


| 


s in 
M Pi. Spalte 11 


12 | 


| 


1 156.74 
18 54335 
27499 96 
56 056 Ai 
19 818127 


108667 
4019 26 
10 186 14 
16 603 92 


— 
— 


154 970 78 

| 

| 
612199 
4 180 08 
4 334 52 
684315 
124107 
21 499 30 
191:19 
19 921147) 
42 893: 52 
39 408146 
5 70744 


152 342 10 


149 322227 

1 376.28 

64 856 03 

119 766112: 

2 630 02 

15 12294 
8 7264 


361 sans 


| 
| 


15 244' 20 
28 669 02 
87 932 26 
109 586 35 


101 208 22 
22 07781 
156 276037 
49 073,16 
116 914.29 
157 sion 


844 456/01 


| 
19 4001 
33 148,08 
17 798045 
20 624/31 


201756 
28 831053 
37 53644 

114 718 03 

108 753 02 

260 168 63 


643 05186 


78 99114 
22 353 02 


theilen 
der 
Summe 


— 


13 


— 


— o 
14 Q 
S93 2 


HI 
— 


-l 
Le 


O EocCOpCOrzbrztz 
Di 
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Noch: 1. Umfang und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


K ch: Tab. bab. ij). / Hierunt ` l! 18 
| x ` e? Von der Gesammtfläche (Spalte 2) sie | e m 
Waldfläche entſielen auf Fideikommisse es SE auf Fideikommisse 
Gesamm |. Ee a ee SCH 

Kreise. | 99 — yali, 1. Wald- in Hundert der Fläche Se in 
fläche a (einschl. peilen | theilen alles 

tbeilen Wald- Wee | fläche der Fläche der 
von fläche) | | u EL Spalte i | ' goe 
ke f n Na | ha 8 ha Spalte? ha e: 7 M Pf. Spalte 11 
l 2 | 3 | 4 5 53 tı 2 J 2 i 


i| 
| 


40 15 239 46 


| 

l j 
Noch: XI. Provinz Westfalen. | | 
Noch: 28. Reg.-Bez. Arnsberg. | 


| 
3. Brilon ..... 22.2.2.) 78890, , 32 9214 417] 2648, 3,36 2 157.0 2.73 6,55, 8l,as]| 573 770 2,66 
4. Lippstadt.. | 500437) 7513 15.0 2926 5, 780% La 10, 26.8% 1312 57884 72 6471 5,08 
5. Soest „ 996.6 88427 16,60“ 2 141. D Au 1 121.2 2,12 12,68, 52,37] 1 908 627 96 54 988 87 2.88 
6. Hamm 45 309. 47308 10,4% 19193 Aal 421.0) 0.98, Ba 21,0] 1 431 187 59 78 682 08 5.50 
7. Stadtkreis Dortmund. 2766. 107.6 3.89 1,8 0,07 — „ 122 25417 146.64 0,12 
8. Landkreis Dortmund.. | 245773 34793 14,10 2273, 9. 964,01 3,02 27,71) 42,10) 826 77 1183; 7173217 Be 
9, Hörde 16 999,5 3 323,1 19.55 786 Aug 251,2 las 7,6 Aal 537 979 86 19 216410 3,57 
10. Stadtkreis Bochum Giel — — — ; = |} Fe — — — 22 94898 re 
11. Landkreis Bochum.. | 123103, 1178.1 9.57 Dia 0.0 — S 478 313 10 2996 820 O.03 
12. Stadtkreis Witten 879.4 1200 13.6 — — — — — — 25388044 — — — 
13. Gelsenkirchen 258.0 | — EEE m. — — — 515706 == =n — 
14. Landkreis Gelsenkirchen 7518.5 208.2 2,7 486, 6,48 41,80 0,56 20.0 8,50 236 082 60 ge 948 2 9.72 
15. Hattingen 14 080.6 4026. Bel — — — — ——[1u 39714685 . 
16. Stadtkreis Hagen 1 737,9 835.6 48.08 216 La 20% 1,1 2,7, fal 19 21047 107 19, 0, 
17. Landkreis Hagen . | 24181 e 9 874.0 40.83 865,9 3, 385,1 1.56 3.90 44a] 357 001 83 26021 34 7.25 
ı 18. Schwem ... | 156786 6 625, 42.26 136,2 0,7 39,10 0,25 0.5 28.1] 206 166 48 231891 Le 
19. Iserlon 33 247. 0 15 303.7 46% 2342, Toj 1349,40 Aug 8,8 Biel 560 597 13. 29 48417 5.128 
20. Alter rern 66 4370 35 790.2. 53.70 33270, 5,01 2275,3) Au 6,36 68,37] 470 315.67 23 928 45 5,0 
21. Olde 61 801.8! 39 965.6 64.67 2428, 3,8, 1971, Au 4,9 81,2% 349 088 82 17 50093 Aa 
22. Siegen 64 749.1 46 242.0 Zil 1 339,2 2, 1 141% Lo 2.47 85.24] 575 082 51 10 13493 Le 


23 Wittgenstein 48 741 26 634,7 54,65 25 820, 52.58 25 066,7 51,43 94.11 97,08] 221 577.78 108319 44 48,53 
Zusammen . . | 769 634% 322 183.5 41,860 57 278, Zar, 43 148,8 5,61 13 E 75,33]11 690 501 91, 657 763 5,63 


| | 
XII. Provinz Hessen-Nassau. | | | | 
| | | 


29. Reg.-Bez. Kassel. | | | | 


1. Stadtkreis Kassel | 2 152.0 85.7] 3.98 155 0,72 8.4% 0,39 9.50 54.19 57 530 94 320 13 0.56 
2. Landkreis Kassel 40 184.00 14 274,% 35.52 953, 2, 7 142.6, 0.35 10 14,6] 743 519 67 21262 21 2,56 
3. Eschwege 50 258. i 16 862.3 33.55] 3469,6 6,0) 1 882.2 3,75 11,10 54. 25 853 58676 80 77033 9,46 
4. Fritzlar... s 34 095.9) 9 753.9, 28.61 699, 2.05 224.0, O, 66 25 au 32, 746 164 20 14 95106 2.00 
5. Hofgeismar... ..... 61 453.9! 26 453.8 43.0 555, 0,00 l 10 0.2 0 Di 1,80 975 39174 10 982580 1,13 
6. Homberg 32 056,3 10 009.50 31.22 500. 1,8 276, Oe 2,77 55,30 482 22066! 572954 1,19 
7. Melsungen 38 901. A 15 909.4 40,9% 527,5, Lan 193,10 0, Lu 36,61] 642 090 69, 10078 87] 1,57 
8. Rotenburg i. Hess.-Nass. 55414.33 24 117.5! 43.52 5832.8 10,3) 4 690,3 8.46 19,4 80. ] 528 972 45 36 701.63, 6, 
9. Witzenhausen 42 411. 4 18 573.0) 43.79 5731,31 1351" 2 676,8) 6,31 14,111 46,70 560 93718: 81 379 27 14,51 
10. Wolfhagen 40 989.10 14 169, 34.57 31552) 7,0 2 193,0 5,35 15, dr 714 803 19 48 709 77 6,81 
11. Marburg 56 690.31 22 934,11 40.46 860,7 1.52 385,00 0,68, 1.6 Gen 767 448 87 | 12 492,57 1,63 
12. Frankenberg 55 990. a 26 973.7 48.15 1 459,3 2,61 1085,00 1% 4,02 74,3 461 21688 12 333 98 2,67 
13. Kirchhain 32 960.6: 11 550.60 35,04 701,8 2,13 309.7] 0, 2,6 44,13] 540457 744 1064975 1557 
14. Ziegenhain 58 455 „Ti 23 075.20 39.47 8 334,2 14,26 6 220, 10.64 26.96 74,64] 892 228 86 84 440 00 9,46 
15. Fulda. 61 330,41 22 423.9 36,56 2633 0,13 82,6, 0,13 Ga 317 669 334 29 379125 05 
16 Hersfelli'ſ d SC 50 101. / 22 140.9! 44.19 1398,33 2.79 925,5 1,85 4.18 66,10 475 801 44 1173484 2,4 
17. Hünfeld... a...an’ 44 358.4 16 084, 36,26 — — | — . 423 005 010 — — — 
IS. Stadtkreis Hanau 1176 3 54,70 4,65 — | = = — A — Ap me 31628 46 — LJ — 


19. Landkreis Hanau . . . 29 747, 8 138. 27,36 13462 45,53 132.4 0,5 1.63 Baal 1 120 033 17“ 66 593 40, 5,96 


20. Gelnhausen 64 401 A 32 047,2. 49.76] 11 708,7 ERD 7 843,0 12,18 24 a 66,980 848 33715 127 278 92 15,00 
21. Schlüchtern 46 269, N 18 078.2! 39.07 636,0 1,37: 430,5 0,93 2,38 67,6900 548 377 59 11717 96 2,14 
22. Schmalkalden 27 957 15 220.4 54.44 9 041 A 32,34 8 587,3 30,72 56, 42 94,98 271 98541 72 437 56 26,65 
23. Rinteln n 44 949.6 13 249.2; 29.48 624,9 1,30: 163 ai 0,36 1,23 26, 15| 1032 388 41] 17 767 33 1.72 
24. Gersfeld ....... S 3 35 748.3 9 760,6 27.30 13808, 3,90 1 134.8, 3,17 on 82,15 300 492 51 8 424 02 2,80 

Zusammen . . . 1008 053,0 301 942.4 38.880 59 106,5] A o 39 597 N 3,93 10,10, 60.9014 687 u 750 549 97 5,11 


| 


30. Reg.-Bez. Wiesbaden. | 


j i 
951,5 Lal 240 70 550 600 320 14490 6 2,0 


l. Biedenk off 67 697,2 32 177.4 47.53 1358, 201 

2. Dillkr eis 51456.“ 23 945 4% g¶Qö s - |< |< 491 103000 — — — 

3. Oberwesterwaldkreis .. 32 501 3 10 603.5 32.62 267,9, 0,82 47,4 015 0,45 ES 302 375 58 243906, O,ı 
4. Westerburg N 31 755.7 7 669, a 24,17 1810.11 5,70 766.6 2,42 10.00 4233| 459 244 aal 33 736 80 7,35 
5. Unterwesterwaldkreis . . 36 550.5 17 142, A 46,90 1147, 3,14 675, 1,88 3,40 58.87 570 838 29 18 408 93 3,22 
6. Oberlahn kreis 39 198.80 15 278.0 38.98 1 059, d 2,70 584,3 1.49 3.82 55,144 756 104 43 27898 26 3.60 
7. Limburg ......... 34 738, a 8 955,3 25,12] 15894 4,58, 126, Oa 1,2 7,os| 997 040,64 65 020 23 6,52 


8. Unterlahnkreis 39 580.8 16 843,4 42,55 2 8777 Ta 1 911% 4,83 11.35 66,458 642 561178, 48 166 61 7,50 
9. Sankt Goarshausen 37 628,10 15 517,6 41,24 900,7 2,29 3714 0,99 2.39 41,23] 575 407 98 16 450 45 2,56) 
10. Rheingaukreis à 27 466, 15 569,5 56.69 1335,91 4,86 569,5 2,07 3,66 42,63] 471544 71 5141785 10,00 
11. Landkreis Wiesbaden 21 088,3 4603, 21,83 1,42 9,5 Oo 0,210 Aug 803 814 60 16 328 28 2.03 


12. Untertaunuskreis. . 52 142 25 958.4 49,7% 1870. 3, 1181, 2,27 4,55 63.199 547 622 10 20 610 48 3.70 


13. Usingen. 36 086. A 18 582.9, 51.50 Ali 0,11 31,6! Om 0,17 "Get 450 270 90 532 62 0,12 
14. Obertaunuskreis 22 435, a 10 495.0 46.78 55,4 0„)5t 5,9) 0,03: O0, 08 10,65] 493 259 010 2 294 85 0.47 
15. Höchst .......... 14 348,68] 3198.1: 22,29 590 0,11 — — — — 569 233 77 3 732 93 O, 0 
16. Landkreis Frankfurt a. M. 5 457,6 22,3 DA 311% 5,70 ZA On 10,76 0.77 336 401 79 24 042 26 7,15 
17. Stadtkreis Wiesbaden 3 607] 16655 46 00 — — — — — — 90 042 33 — — — 


Ä | ! 
3 442.5 43,13 288,3 SÉ 16.60 0,21) C, 480 5,76 281 188 32 17 734 51 6.31 


231 669.1 41,24 15 270,5 2 We Lo 3.13 47,10] 9 388 654 W 363 304 76 "e 
! l S 3 | 


18. „ Frankfurt a. M. 7 982, 
Zusammen 361 701,1 


25 


12 


Noch: 1. Umfang und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 überhaupt. 


— — — —ſ³—ũ . nn — —:ä— — — — — — M 


| 


| / 
(Noch: Tab. 1.) | Hiorunter Von der Gesammtfläche (Spalte 2) Davon cu. 11, 
KZ, entfielen auf Fideikommisse . auf a | 
= 3535 V _... KReinertfag Lou 
! Gesamint- in [überhaupt, in in Hundert- | der Fläche in 
BEES ehe Hun | (einschl, aten Wald- | "theilen | in Spalte 2 a 
| theils] Wald- der fläche der Fläche j der 
N von fläche) | ae | = in Spalte | S | en 
— ha ee Ae sien, ha e ee Pan 
1 2 | 3 4 5 Ä 6 1 7 8 9 10 11 12 13 
f | | 
XIII. Provinz Rheinland. | | | | | | | | 
31. Reg.-Bez. Koblenz. | | Ä ! | | | 
l. Stadtkreis Koblenz ... | 3055, 1635,7, 53,53 — „ E a 63 998 6⁷ — hp = 
2. Landkreis Koblenz 24 443, e 6 660,5 27.25 1723 O, 71 43,4 0.18 0.65 25.12] 7110072 1108945 1.56 
3. Sankt Goar. 46 533, 5 23 428, 4 50,35 — — — — — — 566 789588 —. u 
4. Kreuznach ........ 55 701,5 3 — = — '— | — 1314408 7% — — -i 
5. Simmern 57078. ; 224402 39.1 — R éi ` Eet. eee Zeie 3 
6. Zell 2. 5 Are a s 37 186. 18 306,1 49,23 — — — — — 398 396 97 — — 
7. Kochen 50 218,7 20 431, 40,6 96,5 0 a 41.3 0,98 0.20 43.324 555 11781 352551 CO. d 
8. Mayen 57 643,10 13 642.8 23,6 486.4 243,0 0,4 1.78 49.96] 1 205 003 25 10 03644 O. 3 
9. Adenau ........ SS 54 967,5 20 340,2 37,00 14 a o 0,08 12.6 0,02] Ooel 86,0 96,87 Ou 
10. Ahrweiler 37 127.2 15 469,4 41,67 12.4 0,08 ba 0.02] 0,04] 47,58 549 028 89 290 88 O. 
11. Neuwied ...... 8 62 094,0 26 932,1 43,3 6 506. A 10. s 4 188,7 6,780 15,55) 64.380 853 529 134 69 923˙78 8.19 
12. Altenkirchen 63 7720 34 631,7 Aal 12 090.4 18.96 8 849,1, 13.880 25,55! 73.19} 573 70545 89 640 25 15,62 
13. Wetzlar 53 069, A 22 027,5 41.51 45142 85 3 207.8, Gm 14.56, 71,06] 1 076 357 04 83 20467, 753 
14. Meisenheim swau SE 632.3 4975 d 28,21 — — — — — — 256 523,52 — 1 — 
| Zusammen. | 620 524,3 254 934,5. 41.0] 23 893.3 3.85 16 392,3 2.67 6,51 69,44 8 933 918 44 267 807 85 2, 
| | | dë b 
32. Reg.-Bez. Düsseldorf. | | | = | 
1. Rees | 50 810,5 10 166,3 20,01 270.8 O, 38 127,3 0,25 1.26 47,19 1 701 186118, 9 194169 0,5 
EE EE | 52 379,3 11 497,8 21,9 3451, 6.9 1 566.2 2, 13,02 45.38] 1439 420 16 8597617 5,7, 
3. Stadtkreis Cre feld 2 079,3 144.4. 6,94 — Les: Ab es — — — 55 478 „ f 
4. Landkreis Cre fell 16 520,1 806.7 4,83 148.1 0, 90 31.2] 0.19) 3.87 21.07] 600 133 68 5 44845 0.31 
5. Stadtkreis Duisburg. . . 3 753.3 983,0) 26,19 — — — — -— — 111 9569) — — — 
6. Mülheim a./ Ruhr 10 176, 1448, 14,4 165.6 1.63 129,2 Lan Bal (Bug 331 536.36, 2397193, 0.72 
7. Ruhrort 32 zu 7 259,9; 22,03 418,1 1.27 38.5, 0.12 0,55 9,21] 757 026 57 36 683 49 | 4,85 
8. Stadtkreis Essen OR Ss kel Zs Sie d | 3 So. ee 
9 Landkreis Essen 18 880 Al 2 270,1 12.03 997.6 5.28 387,6 2.05 17.08] 38.85] 675 231˙99 17 867 44 2.65 
10. More 56 478,33 6 576,2 11.6 660.3 Lu 175,0 0,31) 2.66 26,0 1 667 120 49 29 065 37 1 
11. Gel den 54 315.1 12 808.5 23. 4995.1 9,0 2222,10 4.0, 17, 35) 44.19| 1147 47933 102 884 39 Sur 
12. Kempen i. Rheinland. 39 568.0) 8 718,6 22, 31 0,10 — — — — 980 610 27 2 675 83 Ort 
13. Stadtkreis Düsseldorf. 4 868,2 37,0, O, 76 76,2 1.50 — — — — 156 677 04 2 992 26. 1591 
14. Landkreis Düsseldorf .. . 36 209.4 6 933,0 19,15 4 458,9 12,31] 2 494.8 Ga 35.98 55.95] 1 195 069 65 117 12411 90 
15. Stadtkreis Elberfeld 3 131,1 779, A 24,88 — — | — — — — 62 403 DÉI — —. — 
16. e Barmen 2 172.0 495, 22, — = — — — — 63 175/26" — — 
17. Mettmann 25 248,7 5 120,1] 20,23 729,9 2,39 179, 0,21 3,51 24.59 675 78760 2 32 41 e" 4,8% 
18. Stadtkreis Remscheid. 3164. 13240 Aal — — S pe —— 2716428. — SS 
19. Lennep.. . eve oe. 27 161.2 9 405,5 34, 63 66.6 0.25 52,6 0.19! 0.56 78,9] 305 93793 62491 0,» 
20. Stadtkreis Solingen. 21745 401, 18,0“ — e 2 ee 37 69842 — j= — 
21. Landkreis SEN SE 27 179.2 4 510,3 16,59 2 034.7 Tan, 772,4 2,4) 17,18, 37, 640 862 10 58 854.31] 9.78 
22. Neuß ...... e.e.. | 293550] 1430,61 4,8% 17060 Aal 240, 0,82 16,78 Han 12, 7718831) Ga 
23. Grevenbroich 23 714,3 600,8 2 1 389,1 5.86 52,3 0.22) 8.79% Aal 1483 212 104 761 76 7,00 
24. Stdtkr. Münch. Gladbach 1 196.3 157,3) 13,15 — — D = — — — 27 200 82 — — 
25. Gladbach 8 22 832,8 3 631,1 15% 116.4 0051 42.3 O, 1% 1,180 36,77 


Zusammen . .. 347 290,5 97 506, 17,52] 21 722.8 
l 


33. Reg.-Bez. Cöln. 


| 

682 036 50 6844 51 Ley 

3,07) 8 512% 1.56 8,73 39,1015 981 243 81 mn ta 
E 


H 
) 


| | | 

I. Wipperfürth ....... | 311579! 143558 46% | — — —' — | 32950863) — |-| — ` 
2. Waldbröl 30 007,5. 13 330,6 44,42 274,8 0.91 228 0% O. 26 La: 83, 189 950/31 3161,43 1.60 
3. Gummersbach 32 542,2. 15 732,80 48,35 596.3 Le 454,2 1,0 2.50 765 ul 292 493067 4 672,88 1.80 
4. Siegkreis . . 76 600.7 26 554,1 Mel 20163 2.6 1277, 1,6 4, d 63.30 1105 149 30 1782000 1061 
5. Mülheim a. Rhein 38 847,3 14 924.9 38.42 21924 5,64 1 304,3 3,36, 8,74 59,4% 672 593 25 41 039,13 6,10 
6. Stadtkreis ö».n 11108: 1220 1.10 — a — — — — 52018419 S = 

7. Landkreis Cöln .....| 342125 4 156,00 12.15 994,3 ` Za 36,0 0.110 0,7 3,62] 1 746 515040 47 3283 2,71 
8. Bergheim 36 354.6 4784.2 13,16 1 149,9 3,16 230,0 0,63 4,81 20,00 1 749 083 04 493004 = 2,80 
9. Euskirchen 36 636,44 4 619,10 12.61 1 739,0 4,75 581.00 1.59 12,58 33,41 1415 766 06 59 712 33 4,2: 
10. Rheinbach 39 713.4 12 984,60 32. 801.3 2,02 800, 2.0 6.16 99,53] 1018 56198 16 315 20 1,50 
11. Stadtkreis Bonn. 1 593,5 Aa Gg — = „„ | 77593083, zw 
12. Landkreis Bonn 28 938 H 8 963,9] 30,93 380,7 1.32 100,0 0,351 1,12 26,27] 1 068 38235 18 13305 1,0 


j 
j 
i 


Zusammen . . | 397713,. 120 532,10 30,31] 10 146,0 2.55 3011, 1,26 4.16 40,9010 185 780/21 | 257 166 48 2,52 
| | . 


34. Reg.-Bez. Trier. | 
Daun 2.2000, 802 60 978,1, 19 698.20 32,30 0,3 


1. % 0, 0, 0,002 100,0] 403 652 52 (pg 0,0008 
r EE 91 923,6 26 730,7] 29.03 5710 0.63 570,8 0,62 2, 11 99. 421 43658 29384 0.70 
3. Bitburg ꝗ ⁊ 78 050,2 21 259,3 27.24 66.0 Oc 55a) Oo 0,28 83,640 789 420 51i 648 33 0,03 
4. Wittlich. ......... | 6420921 26 588,1 41,41 5 040,4 7.8 3 828,8 Aug 14,0 75880 704299 55 48 35343 6,7 
5. Bernkastel `, i 66769, 32 193,2 48,2 93,1 0,14 10 Oral Oos (ad 741718590 5096 01] ` Oe 
6. Stadtkreis Trier 784.1 50,0, 6.38 1% al — — — | — 1386 951011 0360 0,0003 
7. Landkreis Trier 101 097,7; 40871,3, 40% 22006 Za 1 585,7 1.570 Ae 72.0% 29 83479 26 969 40 90.4 
8. Saarburg 45 401.9 17313, a 38.18 7.9 0,02 0.3: 0, 01 Dun 3,80 722 052,12 526 77 0,07 
9. Merzig 42 124.22 15 849,4 37.60 — — — — — — 550 023210 — — — 

10 10 176,1 im — = = 350 525 510 2e Dann 

i 


„Saarlouis 44 070,5 
| 


Si i | 
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Noch: 1. Sie und Vertheilung der Fideikommisse zu Ende des Jahres 1899 en 


Noch: Tab. 1. i REN AER | 
mm eg | Hierunter Von der Gesammtfläche (Bpalte $ 2 | Davon (Spalte 11) 
(Spalte 2) P i Grundsteuer- entfielen 
Waldfläche entfielen auf Fideikommisse SOA auf Fideikommisse 
| d Wir 
d 4 | Gesammt- in füberhaupt e „wald in Hundert- der Fläche | k o 
| D 0. | e Re undert- - ° z m ert- 
| reise flache Greg (einschl. Wellen 8 theilen in Spalte 2 | theilen 
theilen W ald- der fläche der Fläche der 
von | fläche) | Fläche i in Spalte | | Summe 
a © In = | 
ha ha u faire? ha Spalte 2 ha 2 3 5 M Pf. M Pf. Spalte 11 
I 2 3 | A e (6 7 8 9 10 11 | 12 13 
Noch: XIII. Provinz Rheinland. | | | | 
Noch: 34. Reg.-Bez. Trier. | | | | 
11. Saarbrücken 38 626,10 16 440, 42,56 — — — — — — 742 775644 — — — 
„ 30 664.7 76517% 24,5 = — - — — — 642 251522 — — — 
13. Sankt Wendel 53 724.9 3 301.1 24,76 — — — — — 884612010 — — — 
Zusammen. 718 423.3 248 122.1 34,54 7 981,0 (Lui 6051. 0,8% 2,44 75,32] 8 869 59369 8453442 0,95 
35. Reg.-Bez. Aachen. 
c 28 898,9 576.7 19,30 65,9 0.2 — — x 111805 5 50278 0.47 
2. Heinsberg ........| 24 350, 4511.4 185 329,6 l 158,3 0,65! 3.510 48,0 611 09553 5 601/16 0.92 
3. Geilenkirchen 19 681,2 1671,00 8.49 1133 Oss| — — — — 795 433 26 6 802 86 0,86 
JJ | 31 845,3 24573 7,72 170,3 1,48 145,6 0,46 Ban 30,96 1 878 13578 20 50935 1,09 
N ee 56 331,80 12 215,7) 21,69 398,5 0,71 1571 Das 1,29 39,42] 1890 01944 12 79731 U, 
6. Stadtkreis Aachen 3 914,3) 1 000.0 25.54 — — — — — — 156 180399 — — — 
7. Landkreis Aachen .... 33 038,8 7 587,0 22.96 587.8 1,78 Zu 0,22 0,94 12,100 1 220 38749 27 557 10 2,26 
| „„ „„ 17 591.1 7 588,2 43,14 90,3 0,51 90.3 0.510 1,19 100,00 428 602 23 204 09 0.05 
r 36 154,7) 18 280,3] 50,56 214.0 0,58) 209.2 0,58) 1,14 97,70] 185 275 44 953/79 0,51 
| 10. Schleiden 82 388,80 27 662,3 33,58 4 527,5 5,50 4115, 4,99 14,88 90,800 541 066 92 23 283169 4.50 
r 81306, 21 447,3 26,38 176,0 0,22 175,5 0,22 0.82 99,72} 326 19135 711127 0.22 


Zusammen. 413 501% 109 997% 26, % 69732 Lei 3 122% Lo 4,66 73,1] 9 190 90188 10392340 Lu 


XIV. Provinz Hohenzollern. 


36. Reg.-Bez. Sigmaringen. | 


l. Sigmaringen | 428 Wiel 17 405, 40,62 11 938,8 SÉ, 10 212,2 23,880 58 67 85,54] 1326 958 75 235 12799 17,72 
2. Gammertingen 2382 872,0 9 407.7 28,62 2 074,4 bau 1 450,1 4, a 15,41 69.900 613 07334 40 675/49 6,63 
3. Hechingen 23 635, 7 654,8 32,39 24629 10,2] 1 544,1 6,58 20,17) 62,60] 907 72894 87 751/80 9.67 
= Haiserloch o o ooo | 13575,7 3 935,3 28.99 2 146, 15,80 1 278,8 9,4 32,50 59,7] 597 64587] 79 40098 15,29 
Zusammen . II2 933,6 38 403,2 34,01] Is 622, % 16, 14 485.2 12,58 37,72) 77,73] 3445 406 90, 44205626 12,3 

| | | | 


2. Zahl und Umfang der Fideikommisse nach Grössenklassen. 


ES An- | Fläche Davon entfielen a) nach ihrer Anzahl, b) nach ihrer Fläche in ha | 
Staat zahl in ha ~ überhaupt und in in Hunderttheilen auf Fideikommisse von | 
š CCT pe 
Provinzen au unter Ä 100 bis | 200 bis F 500 bis | 1000 bis wi 2 000 bis 5 000 bis | 10.000 ha 
100 A 200 A 500 ha 1 000 Ah 2 ha h | 
Regi We? irk Fideikommisse | ` k nee i A Ee ee wé — 3 
egierungsbezirke. | | | 
g 8 überhaupt a b ja aala a b | a b 2 Ä b | a b * b b b 
J EE tes d . —— 3 — | ER HEEN 
i 2 3 4i 5 [6l 7 ja 8 | ro 1a 11 14 r5 161 12 1380 19 
e ] 
| (TU S II 
| A. Staat überhaupt ...... l ele a0 ve 4 e 628 775 204 69 33 15. 171 gl SS 556 446,58 406 742.29 598 490 
in Hunderttheilen 0, — 0,41 — 15,15 — 25,92 — ek 27,96 
| 
B. Provinzen. 8 | | | Ä 
| | 
I. Ostpreußen überhaupt 70 129 301] 2 80 1 156 8 2 908 14 10 951 23 32 472| 18 56 846 4 25 960 — — 
in Hunderttheilen. — — — | 0,01 — 02 — 2225 — | 8,47 — 25,1 — 43, = 20,08 —| — 
II. Westpreußen überhaupt 21 85 562 1 98 — — — 1! 523 7 10 428| 7| 20 369 4 28 528 1 25 611 
in Hunderttheilen. — — Du — — E — — 12,0 —] 23,8— 33,3% — 29, 
III. Stadtkreis Berlin. — — — — — — — — — — (— = — — — 
IV. Brandenburg überhaupt. | 118 303 479 — | — || 2 375| 11 | 3 627 37 54 259 27 86 856 9; 57 478 5| 80 893 
in Hunderttheilen ... | —| — —— ai 1,2 — 17, — 28,6 - fat" 26,66 
V. Pommern überhaupt. 103 1835311 — | — — — al, 3 493 26 19 562 35 49 8030 27 74 3530 3 17 116 11 19 204 
in Hunderttheilen — — — — — — Lan — | geg e 27,14 — 40, — 9,33, — 10,40 
VI. Posen überhaupft . 42 1612101 — — — — ı 19 0 10 8256 GN 19| 60 18 5 32 660, 3| 53 419 
in Hunderttheilen ... | — — — — | —— 08 dag 5, 2 zb — 37, ' 20 an 33,14 
VII. Schlesien überhaupt. . | 170) 572 225 1| 15 2| 328 31011 573 42 29 ei 39 53 D 27| 83 10 15 116 341 13 277 629 
in Hunderttheilen ... | — — — Don — 0.0 — | 2.0 — — | | — 1455 — 20,8 — 48,2 
VIII. Sachsen überhaupt ... 135 118 104] A 133 7) 971, 37 13 239 49 34 692 |, 32641] 14 36 408 — = 
in Hunderttheilen. — — — O, 110 — O, — 11,210 — | 29,3 27, — 30,8% — — me 
! | ! 


| ) Der Unterschied gegen Tabelle 1 erklärt sich durch Abrundung. 


Noch: 2. Zahl und Umfang der Fideikommisse nach Größenklassen. 
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ER) An- Fläche Davon SE a) nach ihrer Anzahl, b) nach ihrer Fläche in ha 
Staat zahl | in ha überhaupt und in Hunderttheilen auf Fideikommisse von 
g unter 100 bis 200 bis 500 bis | 1000 bis 2000 bis 5 000 bis Neie ge 
GEN 3 100 ha 200 ha | 500 ha 1000 ha 2 000 * 5 000 ka 10 000 * darüber 
Regi Be Fideikommisse | | En — Di KENE J 
egierungsbezirke. s | | 
überhaupt TE 2 | b a b | b | a b |a a ba | b 
£ sr Tasse Nä Reg Te EA era 
| P | j | | 
Noch: B. Provinzen. p | | | | | 
IX. Schlesw.-Holst.überhaupt | 72 137 55809 226 81 mE 1136| 11) 7 940 16| 23 756 20| 61 686 4 24 032 1| 17 692 
in Hunderttheilen ... | — ep Som Dun — an 0,85 = 5,7 — 17, n — | 4a—| 17,4 — 12,56 
X. Hannover überhaupt .. | 124 73 588] 33 1771 11/1 589| 44 13 777| 20 14 573| 8| 10 612 60 15 655 2| 15 Bic — | 
in Hunderttheilen . .. | — — — ww — 216 — 18,72 — 1 14.42—21,2— 2] 21 — el 
| | 
XI. Westfalen überhaupt .. 99| 175 8151 20 8 1 088| 21| 7 137 13 9650| 18) 27289 9| 27 893| 6| 46 773 4| 55 227 
in Hunderttheilen ... | — = — 0, — Dei — „%6 — | 5,40 — 15,52, — 15,8 — 26, 0 — 31,41 
| 
XII. Hess.-Nassau überhaupt | 107 71819] 24 990 19 2675 31 10 449| 18 12 784 7 11 348 SS 14226 3| 19347) —| — 
in Hunderttheilen ... | — — —1 18 — na — | 145 — 17.0 — 19,51 * a 
XIII. Rheinland überhaupt . . 35 55 867] 5 219 4 mm 6| 2071 5 3442 7 9 967 5 16 769 3| 22 896 — — 
in Hunderttheilen ... | — — — 09 — 3,11 — | 17,84 — 30,02 — 40,98 —-.“ — 
XIV. Hohenzollern überhaupt 6 72 6980 3 59 — — — — — — | 1 1764| 1 2060-| — | 1| 68 815 
in Hunderttheilen . . — — — | 0,08) — ee 2,43| — Zë — E 94,66 
| | 
C. Regierungsbezirke. | | | | 
l. Königsberg überhaupt... 64| 114337] 1 6| 1 10 299 22 30 wë Ge 49 952 3 20 181— — 
in Hunderttheilen. — — — 0,01 | 9.01 — 26, Ku 43,69 — 17.65 — — 
| | | | 
2. Gumbinnen überhaupt... 6 14 964| 1 2 | 652 1 1637 20 689 1| 5779 —- — 
in Hunderttheilen ... | — — — 00 — Kei = 10% — 46,07 - Bei — 
3. Danzig überhaupt ..... 5 12 406| 1 98! — 528 — — 2 5 366 l 64114 — — 
in Hunderttheilen. — — — 0, — 4.8 — — — 43,2 — 51,70 — 
4. Marienwerder überhaupt . | 16 73 156 — — — 7 10428 5 15 003 3 22114 1 25611 
in Hunderttheilen ... | — — — — — — — 14.25 — 20,31 — ok 35,01 
5. Stadtkreis Berlin — geg . 1 
6. Potsdam überhaupt .... 74 167986 — — 2 16 181 21| 29 993 D 53 768 3 20 2560 3 45 085 
in Hunderttheilen. — — — — kg 9,6 — 17, 5 a Sep 26.84 
| n | | | — 
7. Frankfurt überhaupt ... 44 135 493 — — | 2 3810 16| 24 266 10 33 088 6| 37 222 2 35 808 
in Hunderttheilen. — — — = |— 2: ab 17.91 — 24,12 — 27,47 S 26,43 
8. Stettin überhaupt ..... 34 51117 a — |- 8350 12| 17 507 7 18489 1 5 Bir — 
in Hunderttheilen ... | — es * | — — 16,3% — 34,2 — 36,17 S (ml — 
| 
9. Köslin überhaupt 20 45 663| — | — 1754 10| 14 es 6 18 395 2| 11 446(— — 
in Hunderttheilen. — — — emm |= 3,8 e 30, ai = 40,2 — 25,071 — 
10. Stralsund überhaupt. ... 49 86751Il— — — 9458| 13| 18 2280 14 37 469/—| — 119 204 
in Hunderttheilen ... | — — — = — 10,90 — 21,0 43,19 — — 22,14 
11. Posen überhaupt ..... 26 124490 — (— 4 625 2| 3648 13 44 015) 3 18 783| 3 53419 
in Hunderttheilen ... | — — — — — 3,72 — 2,93 — | 556 —| 15, ei 42,91 
12. Bromberg überhaupt ... 16 36 720 vd) ine 3 651 2 2622 6 16 D 2 13877 )—| — 
in Hunderttheilen ... | — — — — * vip — 7,1 = Weg D 37,90 — 
13. Breslau überhaupt. .... 880 187461 — — 19 557 20 26 989 15| 42 4930 6 45 0010 3 47 257 
in Hunderttheilen . — — — — — ga = 1440 — * 24,0— 25,21 
14. Liegnitz überhaupft 37 124863 — — — 5782 10 14 848| 2 3.392 2 18 731| 4 73 026 
in Hunderttheilen. — — — — — deal — 11,890 — 62 — 15,0 — 58,48 
15. Oppeln überhaupt ..... 45 259901] 1 15 2 41360 9 11908) 10 32 934 7 52 609 6 157 346 
in Hunderttheilen .. . | — — — 001 — 1.50 — 4,58 — 12 , 60,54 
16. Magdeburg überhaupt... 58 68 916| —| — — 13 5010 17| 23 0420 11 — 
in Hunderttheilen ... | — — e eng we 19,59 33,43 — — 
17. Merseburg überhaupft 60 42319 2; 38 5 18 mp 9 599 3 — 
in Hunderttheilen ... | — _ — 0% — 43,00 — 22,68 — — 
18. Erfurt überhaupt. ..... 17 6 869 2 95, 2 2993 — — — — 
in Hunderttheilen ... | — — — 18 — 4357 —| — — — 
| 19. Schleswig überhaupft 72 137558] 9 220 801 7 16| 23 756 20 17 692 
in Hunderttheilen . . — — — 05,6 — 5, % — 17,27 — 12,88 
20. Hannover überhaupt . 36 9810] 14 951 4| 581| 14 1427 2! 2765| — — 
in Hunderttheilen ... | — — = Ae: 14 Séi 28,1 — 


Digitized by Google 
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Noch: 2. Zahl und Umfang der Fideikommisse nach Größenklassen. 


1899. 


nn - — — = — - — — — — 
| (Noch: Tab. 2) An- Fläche Davon entfielen a) nach ihrer Anzahl, b) nach ihrer Fläche in ha | 
Staat. zahl! in ha überhaupt und in Hunderttheilen auf Fideikommisse von | 
FE unter 100 bis 200 bis 500 bis 1000 bis 2 000 bis 5 000 bis is 10 000 * 
l M der 100 ha 200 % 500 ha | 1000 ha 2 000 ha 5 000 ka 10 000 ka| darüber | 
goe? ZE? Fideikommisse Sr | | E 
tegierungsbezirke. i i | 
überhaupt a b a ba b a b V b a b a b a D A 
ett "7 t < t 3 2 1 8 6 37 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 
WS 
Noch: C. Regierungsbezirke. | | 
21. Hildesheim überhaupt... 21 142744 1 UU 144) 9 3 124 60 4117| 2 206 2 A 682 — — — — 
in Hunderttheilen.— — — O, — 1,0 — 21,89 — 28.840 — 1545 — 32,80 — — — — 
22. Lüneburg überhaupft. 12 19 7001 2 98 2 3510 1 464 1 969 2 2476 3] 80910 U MOBIL = 
| in Hunderttheilen ... — — — 0.50 — 1.78 — 2.36 — 4.92 — 12,57 — 41,07| - 36,810 — 
23. Stade überhaupft 16 6 1834 2 116] 2| 237 7 1919| 5 3911 — = |= ud ee 
in Hunderttheilen . — — Lanz 3,83 — 31,0% — 63,25 — — H — — — — — 
24. Osnabrück überhaupt .. 26 15 6500 8 307 2 276 10 3260| A 34471 — — — — NU 8 360 — — 
in Hunderttheilen ... — — — 1,6 — 1,76 — 20,83 — 22,03 — — — — — 53,42.— — 
25. Aurich überhaupt ..... 13 79711 6 298 — — 3 924| 1 702 2; 3165| 1| 2882—-| -- — — 
in Hunderttheilen ... | — | — — 35740 — — — 11.59% — | Hai) — 39,71 | 36) — |- — 
26. Münster überhaupt 31 69 2411 5 143 2 237 6 2032 2| 1418| 8 12 434 413 8410 3| 22 1610 1) 16 975 
in Hunderttheilen ... | — — — Dä — 0.34 — Za — 2,05 — 17,96 — 19,91) 32,0 — 24,52 
97. Minden überhaupt . . . .. 26 36 911 1 79| 3 526 7 2094 el 4452| 4 5413| 3 9016! 2| 15331 — — 
in Hunderttheilen `. . — | — — 0.21 — 143 — 5,67 — 12.06 — 14,67 — 24.43 — 41,54 — 
28. Arnsberg überhaupft 42 69 663] 144 536 3 325 8 30110 5 3780 69 442 2 5036| 1| 9281| 3| 38 252 
in Hunderttheilen.— | — — O,7 — 0.7 — 4.32 — 54 — 13.55 — 2.381 = 13,32|—| 54,91 
| | | 
29. Kassel überhaupt ..... 77 59 144| 16 605 16 2237| 19 6 221 14| 9969| 4] 6539| 5 14 2260 30 19 347 — — | 
in Hunderttheilen ... | — | — — 1.02 — 3,78 — 10,52 — 16,56 — 11,08 — 24,0— 32 — 
30. Wiesbaden überhaupt... 30 12675 8 385| 3 438 12 4228 4 2815 A 4809| — — - — |= — 
| in Hunderttheilen ... | — | - — 3,0. — 3,46 — La — 22.21 — 37.91 — — — — — — 
| f | 
31. Koblenz überhaupft 10 24 1894 23 71/ 1 100 1 268 2] 1112 11 1220) 1. 3982 2 17 435.—“ = | 
in Hunderttheilen ... | - — — 0,29 — 0,2 — 1.1 — den — 5.01 — 16— 72.08 — — 
32. Düsseldorf überhaupt... . 14 19 5260 2 94| 1 141 2 762 2] 1479 3 4263 4 12 787“ — — — 
| in Hunderttheilen . — | — — 0.48 — 0,72 — 3,90 — 7,57 — 21.8 — 65.400 — — —' — 
33. Cöln überhaupt ...... | 7 5826| — — 2 Seu 1 230 1 851 3 4484 — — — — — — 
in Hunderttheilen .. . | — | — — — — 448 — 3.95 — 14,610 — 76,07 — — =| — — 
4. Trier überhaupt | 5461 — — - |-| — — — — — — 11 54610— — 
| in Hunderttheilen .. . | — — — — — — — — — — = — — — 10,0 —- = 
35. Aachen überhaupt. .... 3 86510 1 54. — 2 8110 — — — - — — — — — 
in Hunderttheilen ... — — — 6.24 — — — 93,70 — — — — — — 4 ee — — 
36. Sigmaringen überhaupt 6 72 6988 3 59 — — — — — — U 1764 10 2 060 SES 1| 68 815 
| in Hunderttheilen . . — — — Oo — — — — - -- 2,43 — 2 aal. — — 94,66 


einzelnen Fideikommissinhaber in Preussen 


Zahl Davon hatten insgesammt inne einen Fideikommißbesitz von ha 
der Fidei- 
kommiß- C * we 
BEN inhuber | unter 100 100 bis 200)200 bis 500 T e 
Be li ne — —— — 5 
SE mit mit mit E mit | mit | | mit | mit | mit | mit 
Gruppe Be- einer Be- einer Be- einer Be- einer Be- einer Be- einer B einer Be- einer Be- einer 
° sit- Besitz- sit- Besitz- sit- Besitz- sie Besitz. it- Besitz- sit- | Besitz-' | sit- Besitz- ait Besitz- it- Besitz- 
fläche fläche “ flache fläche | fläche flache flache fläche 81t- flache 
| 
zer| von |zer| von zer von von de von zer von zer von her von zer von 
ä ha | | Aa | | ha * | j | ħa: fa | | Aa | ra | Ma 
4 5 l6 7 38 10 1 12 13 14 15 | 16 17 18 19 
| | e | | t '| | 
Staat . Tele 140 757] 91 3859! 40 6 955 157| 53 548 205/140 Sam 587:1771525 301 59/406 e 34 696 850 
Gruppen: ka | io | | | | | 
A. Aus regierenden Häusern 198 7111 2| 125 2 266 N 216 1 75 4 667 412 929 5 36315 51141358 
B. Deutsche Standesherren 285 967 1 57 1 7 3 972 3 1 937 7 10053 81 25 159 6; 41 545 9206 143 
C. Aus fürstlichen Häusern 25 235 6510 — (e "e 3 1001 P 749 2| 2204 513 558 6 44 473 80173 666 
D. Grafen . . 243 771995 4 149 3 453 15 24 332 67 96 607 75235 004) 36.244 815| 111165 154 
E. Sonstiger Adel . 556 608 801 40 1972 28 4 092122 41 726159 115 604 119 168 028 j 228 021| 6 38 829 1| 10529 
F. Bürgerliche 97 39 6320 44) 1556| 15 2043| 130 4152 9 6 143 12 15018 10 720 — — |-| — 
| | | |l | | | | 
1) Der Unterschied gegen Tabelle 1 erklärt sich durch Abrundung. 
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4. Übersicht des Zu- und Abgangs, sowie des 


b. 4, | en 
ER mim Jahre 1898 betrug Zugang durch 
— , ! Erweiterung be- PMET PEPEE Insgesammt Zugang 
Staat. | die j | der zugehörige stehender 
hbierunter (Spalte 2) AER Se ü wé 
e Gesammt- on = ernster Fideikommisse | hier- 
Provinzen. | fläche Waasen Aeigertrag er E RE unter Grund- 
Di | a Fid Dës 55 Fläche steuer- An- ich steuer- Fläche (apa op BEE 
Regierungsbezirke. BE EES S Pi Rein- 0 Rein- Wald- Rein- 
| re [zahl ertrag zahl ertrag flache ertrag 
k ha | ha * A PU | ha M GA | ha M "P ha j ha | M Pf. 
d | 2 E: Da 4 5| 6 | 7 8 9 10 u | n | n 
j | N 
TTT EE 
A. Staat: oe e 92 122 260.8 975 556,526 032 869 21] 45 6212,09 316 35 14 12 413,1216 364 1718 625,2) 4 929, 285 880 52 
E: | | 
B. Provinzen. | | | | | 
| | | 
I. Ostpreußen ...| 28 101,1 39 142,5 1136012 62| - — — — 2 27685 6 25575 768 164 6255|75 
T. Westpreußen 87 641,8 37 926,1 565 968 35| 2] 341, 64731 — — — — 341,7, ̈¶528,8s0 647 31 
; tkr. Berlin . -- — — =| =| — — — — — — | — = — 
IV. Brandenburg. 304 618,0 153 521,9), 2 605 157 99| 43 665.3 30 104| 37 1 608,2 8 803 4 273,5 1 627,00 38 908 14 
V. Pommern 205 108,9, 52 422,9 2 825 784| 93| 3| 486,3) 9 867| 36 2 2 484,5 39 102 2 970,s| 424,6 48 969 56 
A) i T 1:77 348,2 76 489, 1359 867610 1 13,22 11193 3 4442,10 44 197 4 455,3 885,4 44 309 55 
VII. Schlesien 567 544,6 318 013,2 5 149 412 02| 16 102410 288| 89| 1 1022,50 24 276 2047.2 345,50 34 565| 70 
VIII. Sachsen 122271 50 558, 2 505 579 590 1 %% 52% — — | — 9 — 5 26 
IX. Schlesw.-Holst. 141 354, 263844 3 402 071 777 1 22 asi 1 1158151815760 UI 30% 51 825 63 
X. Hannover 74 434,5 31 556,5 1 411 353 11| A 361,016 706 31 1 2798| 5178 640,3 113,0 21885 
XI. Westfalen:. 151055, 87 352,6 2134797 00 1 32 20455 1 675,1 10453 678.0 344,1 10473 
XII. Hessen-Nassau . 74 323, 46 735, 1112496 12] 7 94,1 682 333 1 56.2] 1210 150% 115, 1892 
XIII. Rheinland 69 835% 40 938,11 1 381 307 ol 3| 18 862 50 1, 893,9 25 269 912, 351,6 26 132| 08 
XIV. Hohenzollern 18 sa 14485, 443061 05| 1 1,6 977 — — — 3 — | 9 77 
C. Regierungs- | | | | | 
bezirke. | | 
1. Königsberg 112 924% 33 809,0 1031 889 15| —| — | — — 2 768 6255 768,0 164,0 6 255 
2. Gumbinnen 15 176,7) 5333 104123 47 „ Ge = 
8, Dr 12 405% 5 488,8 70 204 7600 — | — | — — — — — — — 
4. Marienwerder 75 236,71 32 437% 495 763 59 2 5414 647310 — — — 5414 528,8 647 
5. Stadtkreis Berlin. . — — ( = —1 — — — — — — — — — 
6. Potsdam . . . . |3) 153 485,9 60 315,5 1 594 50911 | 91,3) 241 80 — — — — JE — 241 
7. Frankfurt. 3) 151 132,1 93 206.4 1010 648 880 33 574,0129 862 577 1 608,2 8 803077 4 182.2 1 627,0; 38 666 
enn, lo 62 352,4 12578,5, 896 242| 27 e — — |-| 1 1338, 12054 32 1338,ı| 190,9 12 054 
9. eng, 2.0 04 61347, 248259 335099 49 — — — EA — — — = — 
10. Stralsund...» .;.« 5) 8140941 15018,5 1594 443 17] 3 486,3 9867 366 1! 1146, 27047 88| 1 632,7 gg 36 915 
C e 125 019% 50 861“ 986 522916 1 13| 11193 20 3826, 36 178 260 3839,5! 885, 36 290 
12. Bromberg | 52 328, 25 627,9 373 34470 — — — — 1 615,5 8 019 36] 615, ks 8019 
18. Breslau | 181 313,3) 73 845% 2 350 038 10| 3 3, 100 56% — 420 773 700 45% 40% 874 
14. Liegnitz 131227, 90 153, 1 003 580 35| a 122 — — ar EC NES 328 
W. u e Aen 8) 255 004.11154 044,3, 1795 795 57| 8 1009,30 9 859 50 1 980,80 23 503 1989,86 305,2 33 362 
16. Magdeburg 95 69 433,3 30 631,4| 1127595 94| —| — = He e = > — 
17. Merseburg 10) 44 111,50 17422, 1 157 865| 95] — | — = „ — | — — — we 
18. Erfurt | 8 7264 25044 220 117 700 1 o 5 26 — 0,2 — 5 
19. Schleswig 141 354,5) 26 384,4 3 402 071077 1 2,2 9 87 1 118190 51815 1184.10 30,6 51 825 
20. Hannover u) 91553 2497, 205 18495 1 Ga — Ges er = 6,00 — = 
21. Hildesheim 12) 14090,7) 4 631,1 er + 180 1 6,60 — 1 279,80 5 178 286, 48,0 5 178 
22. Lüneburg 20 232,8 11 530, 7 001 — — -— — — — — — — 
WK, Ch e 8 an ie e. AS 5 835, 1517, 138 264 47| 3 348,416 7060310 — — — 348, 65,0 16 706 
24. Osnabrück ..... | 16 685,6 10 478,4 a 05 364 — — — — — — — — -- 
WK. Aurel . 0.66% 8434, 901,6 l ID —| — -— — — — — — — 
26: ME EE e 13) 57 479, 24593, 844435 56| 1 Aa 2045 — — — 34 — 20 
N. Ml 36 297,8 19 610% ch 598 45; — — — 1 675,1 10 453 41] 675 344,1 10 453 
. ARIDE ; 9 u 57 278,7) 43 148,3 657763 03| — | — — — — — — — =- 
29. Kassel.. i 59 049,7) 39 482% 748822 14| 5 91% 575|65| U 56, 1210/32} 148,1 115% 1785|9 
30. Wiesbaden 15 274% 7252, 363673|98| 2, 106,600 — — | — 22| — 106| 6 
31. Koblenz. ...... 23 9010 16 5925 267957 377 1 122 d A9 1 — — ld — 747 
32. Düsseldorf ..... |) 20 834% 8 161% 667 730 244 1 17, 82773 1 893,9 25 269 911% 351,80 26 097 31 
. 15) 1014551 50111 257 159 188 1 Oe 2730 — — ne 05 — 27 30 
M. op e CH 7981, 6051,4 e — Gr — — — — — — — — — 
85. Ashit ns > . e 6 973 5 122,33 1 — — — — — — — og gei 
36. Sigmaringen 18 622% 14 485, 443 061005 | Lei ail — — 1900 — 9) 77 


n den Bestand am Ende des Jahres 1898 sind infolge nachträglicher Berichtigungen, von denen die hauptsächlichsten bei den 
Ein Fideikommiß von 2554, ha 


| bweichungen gege 
jedoch erst jetzt ermittelt wurde, ist nachträglich in Zugang gekommen. — *) desgl 


‚ein Fideikommiß von 3329, Aa Fläche. — * 


zusammen 4798, Aa Fläche, die bereits bestanden, deren Fideikommißeigenschaft aber erst jetzt ermittelt wurde, sind nachträglich 


welches bereits früher erloschen war, dessen Auflösun 


aber erst nach 


Zugang gekommen. — ) Ein 
1) Die hier aufgeführte Fläche und der zugehörige Grundstener-Reinertrag ist ein Bestaudtheil eines mit seinem Hauptstocke in einem anderen 
ist hier in Abgang gekommen. — ) Eine Besitzung von 15 804, ha Fläche (Fürstliches Stammgut) fällt, wie ermittel 


t worden ist, nicht unter das Fidei- 


infolge nachträglicher Feststellung hier abgesetzt worden. — ) Ein Fideikommiß von 510, ħa Fläche, welches bereits früher erloschen war, 


Digitized by Google 


kannt de, ist hier in A k — ) Eine von 8 545, Aa 
annt wurde, ist hier in Abgang gekommen. ) Besitzung von 12 Fläche, 


aber 
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Bestandes an Fideikommissen im Jahre 1899. 


Abgang dorch ` Mithin beträgt am Ende des 


| Insgesammt Mehrzugang Jahres 1899 e 
Verkleinerung Auflösung Abgang (+) * . S 
| Mehrabgang die || hieruntor Get, 20 | $ T 
— A, AR | Spalte 26) — 
von Fideikommissen (—) Gesammt- | (Spalte 20) Grundsteuer- | © & 
EE Her- Grund- 5 — fläche Waldfläche — CG 
| Grund- unter steet. hierunter 3 © | > Relnertrag 48 
in steuer- || An- Steuer- [Fläche 4 20 Rei i (Spalte | Grundsteuer- e , E 
run. Rein- Fläche) Rein- Wald- ertrag Fläche 23) Reinertr der Fideikommisse S d 
zahl ertrag zahl ertrag |äche Wald a — ES 
| fläche | PE c- a 
r | ħa | Pf. „0 1% „ ef ha | ha © P Ae | ha | A Pt 8 
t4 15 16 1718 19 20 21 23 414 | 25 26 | 27 28 
| 
o 124,92 77 75| — | — | — 124% 15,212 775 75| + 18 500,3! + 4 914,7, +283 104| 77/2 140 761,11080 471,226 315 973| 98| A. 
| 
| IB. 
ei eh Et ir re a Ta ent Geh de + 768, + 164,0 + 6 255 75] 128 870,0 39 306. 1142268 37 I. 
11 — 0 63 — — — * + 341, T 528,8 + 846 68 88 18338 454% 566 615 03 U 
„5% f Ee, GE WE „ J EG ECG, ge e 
ı 15, 13 92 * 15,2 15% 130920 ＋ 4258. ＋ 1611.8 + 38 894 22J 308 876,3155 133, 2 644 052 21| IV. 
2 214 46719 — | — — J 214 — 467 19 2949. + 424.8 + 48 502 370 208 058.2 52 847. 2874 287 30 V. 
11 9 — -— — — E % — — [ 44552 + 885,4; + 44 309 55| 181 803, 77 374,6| 1404 177 ı6| VI. 
20 39,1] 472 65 — | — — [-] 39, — 472 65| + 2008. + 345, + 34093 05| 569 552,318 388,7! 5 183 505; 07| VII. 
— | -|-|-| - |—-|-| - | -| - + da — |+ 5 26 122 271.0 50 558,7 2 505 584. 85 VIII. 
a| 6.0 1712 — | — | — — 6% — 171250 f 1178,10 30,6 + 51 654 38| 142 532. 26 415.0 3453 726 15| IX. 
2 Za 1017 — | — — J 233 — | 1017)+ 638, ＋ 113, + 21875 09] 75 073,0 31 669,8 1 433 228 20 X. 
-| — | =j- -| -=I -"|- | - |-|+ 678, 344, L 10473 86 151 734,1 87696,7; 2145270 90| XI. 
8| Ta 53404 — | — — |-| 72 — | 53404 + 143,1 + 115% + 1358 61] 74467, 46 850.5 1113 854 730 XII. 
5 32,1 99134 — | — — [] 32, — | 991,34 880, + 351,6 + 25 140 74| 70 716.3 41 289.7 1406 447| 75| XIII 
11 158 11456 — | — — [ is) — 11456 + 600 — — 104 79| 18 622, 14 485, 442 956 26| XIV. 
I | 
| | | 
| | | C. 
— — 1 — — — + 768, ＋ 1640 + 6 255 75| 113 693, 33 973,0) 1038 144 90 1. 
Ss = — !-| — = = — J „ 15176, 5333, 104 123047 2. 
„„ en: Er. ER = = — J 1240511 Sud 70 204 76 , | 
— — 1 - — 0068 54, T 528,0 — 646 68 75 778,1) 32 966.10 496 410 27 4. 
GC 
E Jud 152 1892) + ed 15,2 227 880 153 562,0 60 300, J 1594 73699 6. 
— — |-| — | — | — i —| + 4182, ＋ 1 627, + 38 666 34| 155 314,4 94 833,4 1049 315 221 7. 
— -| — — + 1338,10 190, ＋ 12 054 32| 63 690% 12 768% 908 29659 s. 
| u Geen D a WE — — — —1 61 347,1) 24 825,9 335 099| 49] 9. 
| —— ll 2141 — 467 19 ＋ 1611, + 234,6 + 36 448 05 1 15 253,10 1 630 891 22| 10. 
| EE o — + 3839, ＋ 885,4) + 36 290 19| 128 859, 51.746, 1022 8130 100 11. 
— | — — -| —- — — E 615, — |+ 8019 36| 52 ger 25 627,9 % 381 364| 06| 12. 
9 34 154159 = — — — 34 — | 154 59+ Aiat 40% 719| 67| 181 355.1, 73 886,20 2 350 755 77] 13. 
A Ae 9 39 — H— — — Bai — 9 39| + 8, — |+ „319. 44| 131236,1! 80 153.0 1003 899 79 14. 
7| 32, 308 67 — — - 32,4 308 67|+ 1957, ＋ 305,2 + 33053: 94] 256 961,5 154 349,5| 1 828 849 510 15. 
— — — — = = — IJ 69 433.3 30 631, 1127595) 94| 16. 
— —— — 41 — — E = — 1 44111 17422 1 157865| 95] 17. 
— | | =] =. leere 0, + 51 26 EEN 2 504,4 220122) 96| 18. 
| 
— — |— — 1 60 — 171250 1178, % 30,8. + 51 654 380 142 532. 26 415.0 3 453 7260 15| 19. 
— = — — — EH ER 6, — — = 9 161,3 24971l 205 184| 95| 20. 
- — — — — — "Lt 286, [ 48, ＋ 517895 14377] 4679.10 348 423 13| 21. 
— — ——1 — — | — SS — Jl 20 232, 11 530, 210 507 00| 22. 
ee E E + get 650 16 706 310 181% 15824 1549701 a 
= — /-!'-—| 05 — 10 171 — 0600 — — 10 17} 16 685,10 10 478, 152 342 19| 24. 
-'- | -!-[ - | -!- -| — — me |- 8 434% 901,6 361800! 15| 25. 
| — = — — — + 3, — ‘+ 20'0 451 57 4825 24 593.33 844 4560 01] 26. 
— — | — -| — — - — IL 675, T 344% T 10 453041] 36 972, 19 954,1 643 051, 860 27. 
— — — — = 357 278,7 43 148,8) 657 763 03| 28. 
— - |- 13 — 58 14 146,8 + 115,5 + 172783] 59 196,8 39 597,9) 750 54997] 29. 
Sal ep | —| Bai — 475 90| — 3,5) — — 369 22 15 270,5 7252,60 363 304 76] 30. 
— | —— 1 95 — 15699 — 79 — — 149 52 23 893,3 16 592, 267 807 85] 3r. 
— ——— |-| 223| — 83190 888+ 351 + 25 235 360 21722 85126] 692995 60 32. 
— — — —1— — -|-1 — — — + 0, — i+ 27 30 10 146,0 50111 257 1861480 33. 
FFF r = — — — 781 6o5lal 84534142] 34. 
I Oe 2 40 ge — -I Dal 240 — 0 — — 2 40 6 973 5 122, 103 92340 35. | 
11 15 1456| — | — ——[ 15 — 114 DÉI + oi — — 10479 18 622.8 14 485, 442 956026 36. 
l i 


| 


betreffenden Hegierungsbezirken näher erläutert sind, entstanden. — ?) Ein Fideikommi8 vom 834, ka Fläche, das bereite bestanden, dessen FideikommiBeigenschaft 
Fläche, welches bereits früher erloschen war, dessen Auflösung aber erst nachträglich bekannt wurde, ist hier in Abgang gekommen. — ®) Drei Fideikomnmisse von 
Mäeikemmiß von 5814, ha Fläche, welches bereits früher erloschen war, dessen Auflösung aber erst nachträglich bekannt wurde, ist hier in Abgang gekommen. — 
gelegenen Fideikommisses. — ) Ein Fideikommiß von 1072, Aa Fläche, welches bereits früher erloschen war, dessen Auflösung aber erst nachträglich bekannt wurde, 
kommißgesetz und ist daher hier in Abgang gekommen. — ) desgl. zwei Besitzungen von zusammen 15 333, Aa Fläche. — 11) Ein Fideikommiß von 472, Aka Fläche, 
(Fürstliches Stammgut, siehe Anmerkung und ) ist hier in Abgang gekommen. — 19 desgi. eine Besitsung von 1467, Aa Fläche. — ) 1004, Aa Fläche sind 
erst nachträglich bekannt wurde, ist hier in Abgang gekommen. 
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5. Übersicht der Fideikommisse nach Art und Zeit ihrer Entstehung. 


mmm. E EE 


— — 


) Der Unterschied gegen Tabelle 1 erklärt sich durch Abrundung. 


(Tab. 5.) Der Fidei- Darunter (Spalte 2 und 3) sind errichtet IF 
kommisse Geseent E A a AAR | 
— ursprüngliche in Fideikommisse umgewandelte Lehne 
__Fideikommisse__ ohne Erweiterung | mit Erweiterung 
Staat. Ge in des Besitzes "ie De des Besitzes zusammen 
gi Ge- ; in den Hun- We in u” in 
Freren sammt- SAMME- An- Fläche | dert Han- | Hun- Hun- 
ra Zem theileaj An- Pigche ef. An- | Fläche tel. An- Fläche | tasr- 
zu zahl von len len len 
Spalte zahl von zahl von zahl von 
1 CH 3 | Ke Spalte e WS | Ra Wi 
I 2 3 4 7 8 9 10 1 1 n 16 
d | | | | 1) | 
A. Staat 1102 2140 757 = 1899 | 844 1724 890 80,57 ne 088, 10, 81183 779 8.5] 258 415 867 19,45] 1,102| 2 140 757 100; | 
und zwar: | 
bis 1850 | 4321107924 — 52 84073 — 300 67 377| — | 8211514501 — | 514/1 259 374 
ıg51-1860 | 72 130195 — 9 8048 — 130 38 491| — | 22| 46 5390 — 94 176 734 
1861-1870 BO 109260 — 11 16 430 — 13| 23 216 — | 24 39 646 — | 104 148 906 
1871-1380 71| 101824 — 34 42310 — 11| 38 249 — 45 80 5590 — | 116| 182 383 
1881-1890 87 110 290 — 63 68 273 — 13| 11452 — | 76 79 725 — | 163| 190015 
1891-1395 46 102 225 — 8 12954 — 11 4994 — 9 17948 — 55 120 173 
1896-1899 | 56 63 1721 — I — — — — — — I — — — 56 63172 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen . 70 129 301| bis 1899 52 84508| 65,36 e 12 887 9, 8 31 906 24,66% In 44 703 34,6 
und zwar: 
bis 1850 211 29 142 — Ai 6764 — 4 20016 — 8 26 780 — 
1851-1860 4 5636 — | — — — 2| 7742 — 2 7742 — 
1861-1870 10 19 423 — 2 1267 — | — — -- 2| 1267 — 
1871-1880 1 4399 — — — = 11 1856| — 1 1856 — 
1881-1890 90 11763 — 4 4856 — 11 2292 — 5 7148 — 
1891-1895 3 1097 — I — — — | — — — 1 — — — 
1896-1899 4 31880 — I — — — — Wë — | — — — 
II. Westpreußen 21 85562] bis 1899 18 74588 87, % 3 10974 De — — — 3 10974 1 
, und zwar: 
bis 1850 9| 49651 — 11 2671 — | — — — 11 26711 — 
1851-1860 44 1879| — I — — — (— — — I — — — 
1861-1870 l 4232 — 2| 83038 — | — — — 2| 8303 — 
1871-1880 — — — 1 — — — — — — — — — 
1881-1890 2 3020 — I — — — (— — — — — — 
1891-1895 1 2394 — I — — — — — — — — — 
1896-1899 1 1500 — | — — — — — — | — — — 
III. Stadtkr. Berlin — — — — — — | — — — — — — — — — 
IV. Brandenburg . 118 303 479 = 1899 84 212 308 69, 30 51 622| 17,010 4 39 549 13, 34 91171 30,04 
und zwar: 
bis 18 50 39 119 3010 — 2| 5676 — — — — 2| 5676 — 
18811866 8 17036 — |—| — — 1013852 — | 1 13 852 — 
1861-1870 11] 22469 — I — — — | — — — — — — 
1871-1880 5 90311 — 11| 15 307 — 11 19 232 — 12| 345390 — 
1881-1390 12 24 3250 — 12 23 348 — 11 1471 — 13| 24819 — 
1891-1895 5 15 8600 — 5 72910 — 11 4994 — 6| 12 285 — 
1896-1899 4 4286 — | — — — | — — — — — — 
V. Pommern ... | 103| 183531 ee 1899 64 115 159 62,5) 26 35 137 19,14) 13| 33 235 18,11] 39 68 372 37, 
und zwar: 
bis 1850 27 59319 — 6 7625 — 1| 21210 — 7 9746 — 
1851-1860 7 8 6880 — 11 1563 — 11 6437 — 2| 8000 — 
1861-1870 2 28980 — 2 1758 — 4 10096 — 6| 118490 — 
1871-1880 8 10014 — 10 14 241| — 6| 13 470 — | 16| 277111 — 
1881-1890 9 9265 — 6 6 107 — 11 11110 — 7 7218 — 
1891-1895 8 21 500 — 11 3848 — — — — 11 3848| — 
1896-1899 3 3475 — | — — — | — — — | — — — 
VE Pos 2 42 161 210| bis 1899 42| 161 210 100,00 — — — — — — . — — — 
und zwar: 4 
bis 1850 5 51908 — I — — — (— — — — — — 
1851-1860 N 201580 — I — — — j| — — — | — — — 
1861-1870 71 18 393 — I — — — ge — — — — — 
1871-1860 10 323311 — I— |! — — — — — — — — 
1881-1890 5 12 3580 — I — — — || — — — | — — — 
1891-1895 5 1218 — I — — — — — — | — — — 
1896-1899 5| 13869 — I — — — (— — — | — — — 
VII. Schlesien. | 170| 372 225 en? 1899 | 146| 548 624 95,5] 14 6 923 1 10 16 678! 291] 24 23 601 Au 
und zwar: 
bis 18 50 78 421 746| — 71 2577 — 3 4188 — | 10 6 765 — 
1851-1860 7 11 1460 — I — — — || — — — | — — — 
1861-1870 10 21886 — 1 651 — 3 10 3030 — 4 10954 — 
1871-1880 6| 13 229 — 3| 15611 — 2| 1559 — 51 3 120 — 
18811890 26 39 992 — 2 782 — 2 6280 — 4 1410 — 
1891-1895 D 18 723 — 11 1352 — | — — — 11 1352 — 
1896-1899 | 13 21902) — I — — — | — — — ge — — 


| (och: Tab. 50 


Provinzen. 


| VIII. Sachsen 


| 
| 


i 


X, Hannover 


II. Westfalen 


IX. Schlesw.-Holst. 


III. Hessen-Nassau 


Der Fidei- 
kommisse 


— Ge- 
Bechen, sammt- 


zahl fläche 


ne Lamm lag e — — — . nn |—_ 4 — 


e 
72 137558 
124 73588 
99 175815 


107 71819 


6 72698 


in den 


Jahren 


118 104| bis 1899 


und zwar: 
bis 1850 
1851-1860 
1861-1870 
1871-1880 
1881-1890 
1891-1895 
1896-1899 


bis 1899 
und zwar: 
bis 1850 
1851-1860 
1861-1870 
1871-1880 
1881-1890 
1891-1895 
1896-1899 


bis 1899 
und zwar: 
bis 1850 
1851-1860 
1861-1870 
1871-1880 
1881-1890 
1891-1895 
1896-1899 


bis 1899 
und zwar: 
bis 1850 
18511860 
1861-1870 
1871-1880 
1881-1890 
1891-1895 
1896-1899 


bis 1899 
und zwar: 
bis ıg50 
1851-1860 
1861-1870 
1871-1880 
1881-1890 
1891-1895 
1896-1899 


bis 1899 
und zwar: 
bis 1850 
1851-1860 
1861-1870 
1871-1880 
1881-1890 
1891-1895 
1896-1899 


bis 1899 
und zwar: 
bis 1850 
1851-1860 
1861-1870 
1871-1880 
1881-1890 
1891-1895 
1896-1899 


19 


Noch: 5. Übersicht der Fideikommisse nach Art und Zahl ihrer Entstehung. 


Darunter (Spalte 2 und 3) sind errichtet 


ursprüngliche in Fideikommisse umgewandelte Lehne überhaupt 
Fideikommisse ` Lee nl in 
ohne Erweiterung || mit Erweiterung 
in des Besitzes dies Besitzes zusammen Has- 
Hun- in | in in An 1 
An- Fläche | dert: Hun- Leg Leg -| Fläche |theilen 
SS SEH An- | Fläche | VI. | An- | Fläche | tnei- | A2 | Fläche| tnei- zahl von 
Spalte | zahl > von [zahl — Ze 
Ke 3 14 "SR GEM ge Ae SE Ae 3 
5 6 7 8 9 10 12 1314 15 16 | 17 18 19 
| | | | | 
60 42 946 36,6 éi 56 762 486% 16 18 300 1578 75 75 158 63,8% 135| 118 104 100,0 
i 14 960| — 7 7476 — a 4554 — 10 12 030 — | 28 28 990 — 
a 680 e eee 
4 2228| — 2 3878| — |—- — | —| 2 3878 — 6 6106 — 
10 7887 — 9 11069 — 11 2132 — | 10 13 201 — | 20 21 088 — 
11 4380 — | 39 33 180 — 7 5 699 — | 46 38 879 — | 57 43 259 — 
6 4009 — U 463 — — — — 11 463 — 7 4472 — 
"EK KEE ¶ ff. . 4 265 — 
| 
63 122360 88| 8 13 029 Al 1 2160 Il 9 15 e Il,os| 72 137 der dog 
| 
43 97 564 — 7 11398) — 11 2169| — | 8 13 567 — | 510 111131 — 
1 (WC LR Te d resi — d -74361 >= 
E a Pl ee lee ee 3 1469 — 
LOS CC EE VE, ae ee We E 5 12732 — 
al are er) e et Je a 2624 — 
1 SÉ ee ee ee elle 1 SOU — 
5 Aan — |-| — : ———- - ll MN 4334 — | 
93 40 1380 Sal 15 15 839 21,52 16 17 611| 23,9 a 33 450 45.6 124 73 588 100,00 
| | 
56 16 7510 — | 13 13 0310 — 7 10 40] — | 20 23435 — | 76 40186 — 
7 4066 — 2 2808 — 3 4339) — | 5 7147| — 12 11213 — 
14| 6589 —— — | — 5 2617 — 5 2617 — | 19 9 206 — 
E E a e a ehe ee 6 1518 = 
1 kOe = a e 11 31 — 11 31 — 2 425 — 
d 9632| - |-| -  - |-| - 4 — — — A 9632 — 
iI 5 Mi — 
| 
95 aan 84, 2 26456 15,00 2 540) Ga 20 996 13,3% 99 175 815/1000 
75 121276 — 2 26 456 — | ad 540 — | 4 26 996 — 2 148 272 — 
TTT le beer Dies a 18 1611 — 
u ae, rer era ee 4| 1856 — 
e ën LS Ms es ee ee 5 1960 — 
1 3 1277 = 
11 105 - |-| — | — — = — lz — — 1 1065 — 
d 324 — — — Sk — — 2 = — 3224 — 
88 33 907 75% 9 2366 3,% 10 15546] 21,65 10 17912 24, %% 107 71819 100,00 
39| 25 224 — 2 306 — g 15 236 — 10 15 542 — | 49 40 766 — 
14 17036 — A 1350 — 11 110 — 5 1460 -| 19| 18496 — 
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II. Die Hauptergebnisse der Erhebung. 


I. Ausdehnung, Waldfläche und Grundsteuer- Reinertrag 
der Fideikommisse überhaupt. 


In den einzelnen Landestheilen ist, wie die Tabelle 1 auf 
den Seiten 3—13 ergiebt, die Ausdehnung der Fideikommisse 
eine sehr verschiedene, und zwar sowohl im Osten wie im 
Westen der Monarchie. Hier wie dort giebt es Gebiete, deren 
Fideikommißfläche nicht erheblich vom Staatsdurchschnitte 
(6,1« v. H. der Gesammtfläche) abweicht oder wesentlich dar- 
über hinausgeht bezw. darunter bleibt. In Schlesien und den 
Hohenzollernschen Landen ist der Antheil der Fideikommiß- 
an der Gesammtfläche dieser Landestheile mit 14, 1s bezw. 
16,4% v. H. mehr als doppelt so hoch als der Staatsdurch- 
schnitt. Ferner überragen letzteren die Provinzen Branden- 
burg mit 7,78, Westfalen mit 7,51, Schleswig-Holstein mit 7,so, 
Pommern mit Ga und Posen, welches ihm am nächsten 
kommt, mit 6, 26 v. H. Die übrigen Provinzen stehen unter 
dem Staatsdurchschnitte, am meisten Hannover mit nur 1,95 


und das Rheinland mit 2,62 v. H. Von den Regierungsbezirken ` 


weisen Stralsund mit 20,70, Oppeln mit 19,4s, Sigmaringen mit 
16,4 und Breslau mit 13,86 v. H. die verhältnißmäßig größte 
Fideikommißfläche auf. Erstere beide Bezirke übertreffen den 
Staatsdurchschnitt um mehr als das Dreifache, letztere beide 
um mehr als das Doppelte. Der Fideikommißbesitz von Stral- 
sund, welcher am Schlusse des Jahres 1895 mit 18,86 v. H. 
hinter demjenigen von Oppeln mit 18,53 v. H. zurückstand, 
hat diesen nunmehr hinsichtlich des Antheilverhältnisses an 
der Gesammtfläche des Bezirks überholt. Der Regierungsbezirk 
Magdeburg, dessen Fideikommißbestand 6, os v. H. seiner Ge- 
sammtfläche ausmacht, lehnt sich am engsten an den Staats- 
durchschnitt an. Die geringste Verbreitung haben die Fidei- 
kommisse in Stade und Gumbinnen mit noch nicht 1 v. H. 
sowie in Trier, Danzig, Hannover, Aachen und Lüneburg ge- 
funden, in welchen Bezirken sie zwischen 1 und 2 v. H. der 
Gesammtfläche umfassen. Eine noch größere Verschiedenheit 
in der Ausdehnung des Fideikommißbesitzes als in den Pro- 
vinzen und Regierungsbezirken zeigt sich selbstverständlich in 
den Kreisen, nicht nur innerhalb des gesammten Staatsgebietes, 
sondern auch in einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken. 
So beträgt beispielsweise im Regierungsbezirke Posen die Fidei- 
kommißfläche des Kreises Adelnau 40,63, Krotoschin 27,61, 
Lissa 21,sı und Samter 20,99, im Kreise Posen Ost dagegen 
nur 0, s und Fraustadt nur O, ss v. H. des Gesammtumfanges 
der betreffenden Kreise, während — abgesehen vom Stadtkreise 
Posen — die Kreise Wreschen, Schroda, Schrimm, Birnbaum, 
Schwerin a. W., Bomst, Schmiegel, Koschmin und Schildberg 
überhaupt keine Fideikommisse enthalten. 


Von den 563 Kreisen Preußens, unter denen sich 74 Stadt- 
kreise mit kaum nennenswerther land- oder forstwirthschaftlich 
nutzbarer Fläche befinden, haben 141, darunter 63 Stadtkreise, 
gar keinen Fideikommißbestand, 239, darunter 10 Stadtkreise, 
einen solchen bis zu 5, 93, darunter 1 Stadtkreis, einen 
solchen von über 5 bis 10, 38 von über 10 bis 15, 20 von 
über 15 bis 20, 11 von über 20 bis 25 und 21 von über 
25 v. H. ihrer Gesammtfläche. Die Kreise, in welchen mehr 
als ein Fünftel ihres gesammten Umfanges fideikommissarisch 
gebunden ist, sind folgende: 


Wittgenstein mit 52,38 vom Hundert 
ng e „ 46,52 „ „ 
Militsccg g „ 42788 „ „ 
Tarnowitz......... „ 41,84 „ 5 
Adelnau ......... „ 40,63 „ 3 
FCC „ 40,26 „ ep 
Hirschberg „ 35,6 „ 5 
Tost- Gleiwitz „„ BDA. e e 


— EE) 


Oldenburg . mit 32,55 vom Hundert 
Schmalkalden . „ 32,34 „ 8 
Groß Wartenberg. . . „ 32, „ $ 
Sprottau ......... „ 32,04 „ 
Reichenbach „ 30,66 „, e 
Waldenburg „ 29% .. ss 
Rügen „ 28,84 s 
Franzburg ....... . y 28,5 „ 5 
Kos el „ 27,94 „ a 
Sigmaringen „ 27.86 „ P 
Krotoschin „ DIE. vg j 
Lublinitz aa „. 27,57 „ 5 
GG EECHER „ 25,42 „ 15 
Ratibor ` „ 24,80 „ e 
Freistadt. . . . „ 24,69 „ Se 
Rosenberg i. Ob. Schl. „ 24,58 „ 8 
Rosenberg i. Westpr. .. „ 21,9 „ = 
Lissa ...... ec El s a 
SSG „. 21, „. 5 
Templin ......... „ 21,36 „ x 
Lübben „ 20, „ „, 
Mansfelder Gebirgskreis „ 20,4 „, Š 
Samter „ 20,29 „. e 
Mohrungen „ 20,02 „ 


Als am stärksten mit Fideikommißbesitz ausgestatteter 
Kreis galt bei der ersten Bearbeitung der Fideikommißstatistik 
der Kreis Wernigerode mit 56,7% v. H. Dieser, sowie die 
Kreise Ilfeld mit 31,38 und Sangerhausen mit 22,69 v. H. mußten 
diesmal ausgeschieden werden, weil sich — wie bereits ange- 
deutet — nachträglich herausgestellt hat, daß die angegebenen 
Flächen in Wernigerode und Ilfeld vollständig und in Sanger- 
hausen bis auf 2493,3 ha = 3, v. H. seiner Fläche nicht 
Fideikommiß- sondern Stammgutseigenschaft haben. Anderseits 
hat seitdem im Mansfelder Gebirgskreise sowie im Kreise 
Samter der Fideikommißbestand 20 v. H. der Gesammtfläche 
überschritten. Angesichts der vielfach aufgestellten Behauptung, 
daß der Großgrundbesitz die Abwanderungen vom platten Lande 
verursache oder wenigstens begünstige, lag es nahe, hieraufhin 
die Bevölkerungsbewegung der oben aufgeführten 32 Kreise 
mit besonders ausgedehntem Fideikommißbesitze einer Prüfung 
zu unterziehen. Diese unterbleibt jedoch zweckmäßig bis zum 
Bekanntwerden der Ergebnisse der am 1. Dezember v. Js. statt- 
gehabten Volkszählung, weil sich erst dann in Verbindung 
mit der Statistik der Geburten und Sterbefälle die Wanderungen 
in den letzten fünf Jahren genügend werden übersehen lassen. 

An der Gesammtfläche der Fideikommisse, die am Schlusse 
des Berichtsjahres 2 140 761,1 ha betrug, haben die beiden 
größten Provinzen Schlesien mit 569 552,7 und Brandenburg 
mit 308 876,5 ha auch den höchsten Antheil. Schlesien ist 
demnach allein mit einem starken Viertel der gesammten 
Fideikommißfläche ausgestattet. Unter 100 000 ha weisen nur 
Westpreußen, Hannover, Hessen-Nassau, Rheinland und Hohen- 
zollern, dessen Gesammtfläche allerdings auch nur 112 933,6 ha 
beträgt, auf. Von den Regierungsbezirken steht Oppeln, der 
Gesammtgröße nach der elfte Bezirk, mit 256 961,5 ha Fidei- 
kommißbestand an erster, der größte Bezirk Königsberg mit 
113 693,3 ha erst an achter Stelle. Über 100 000 ha enthalten 
noch die Bezirke Breslau, Frankfurt, Potsdam, Schleswig, Liegnitz 
und Posen, mehr als 50 000 ha die Bezirke Stralsund, Marien- 
werder, Magdeburg, Stettin, Köslin, Kassel, Münster, Arnsberg 
und Bromberg, während in den Bezirken Hannover, Erfurt, 
Aurich, Trier, Aachen und Stade der Fideikommißbesitz noch 
unter 10 000 za bleibt. Im Osten hatten eine bemerkenswerth 
geringe Fideikommißfläche die Bezirke Gumbinnen mit 15 176,7 
und Danzig mit 12 405, 1 ja. Von den Kreisen mit besonders 
umfangreichem Fideikommißbestande sind hervorzuheben: 


21 


Plön ....... mit 44 447,0 ha 
Pl8 .... „ 42 834, „ 
Militsc hk „ 39 959.3 „ 
Franzburg . . . „ 31 235,8 „ 
Tost-Gleiwitz „ 31 154, „ 
Templin „ 30 666,0 .. 
Rügen „ „ 27922 
Lublinitz . . 27 854,83 
Oldenburg.. . . „ 27 244 „ 
Groß Wartenberg „ 26 248,8 „ 
Wittgenstein . „ 25 820,9 „ 
Flatow ..... „ 25 611,1 „ 
Mohrungen. . „ 25 326, 


Von diesen 13 Kreisen mit mehr als 25 000 ha Fidei- 
kommiß fläche gehören mithin 12 zu den oben aufgeführten 
32 Kreisen mit einem Fideikommißbesitze von über 20 v. H. 
Ihres Gesammtumfanges, während im Kreise Flatow die Fidei- 
kommisse nur 16,77 v. H. seiner Fläche ausmachen. Die übrigen 
vorerwähnten, zu mehr als einem Fünftel mit Fideikommissen 
besetzten Kreise weisen — mit Ausnahme von Adelnau mit 
19 451,1, Kosel mit 18 862,4, Krotoschin mit 13 848,1, Tarno- 
witz mit 13 704,6, Sigmaringen mit 11 938,s, Lissa mit 11 442,s, 
Reichenbach mit 11 100,6, Waldenburg mit 10 974,s, Mans- 
felder Gebirgskreie mit 10 153, und Schmalkalden mit 9 041,4 ha 
— je einen Fideikommißbesitz von über 20—25 000 ha auf. Einen 
gleich hohen Bestand an Fideikommissen haben außerdem nur 
noch die Kreise Sorau, Herzogthum Lauenburg und Angermünde. 

Nach den Spalten 8, 9 bezw. 10 der Tabelle 1 waren im 
Berichtsjabre 2,61 v. H. der Gesammt- und 11,9 v. H. der 
Waldfläche des Staates, von der Gesammtfläche der Fidei- 
kommisse dagegen nicht weniger als 45,80 v. H. mit Fidei- 
kommißwaldungen bestanden. Letztere umfaßten mithin an- 
nähernd die Hälfte der Fideikommiß fläche überhaupt, während 
der Waldbestand des Staates mit 23,50 v. H. (Sp. 4 a. a. O.) 
kaum ein Viertel seiner Gesammtfläche ausmachte. Die Fidei- 
kommisse sind demnach verhältnißmäßig erheblich stärker als 
der sonstige Grundbesitz bewaldet. Einen nennenswerthen 
Theil der Gesammtfläche bildeten die Fideikommißwaldungen 
(vergl. Sp. 8 a. a. O.) in Hohenzollern. mit 12,8s und Schlesien 
mit 7,90 sowie noch im Regierungsbezirke Arnsberg mit 5,61 
und allenfalls auch im Bezirke Frankfurt mit 4.54 v. H., 
während in der Provinz Hannover die Fideikommißforsten nur 
0, v. H der Gesammtfläche bedeckten. Dagegen gab es 
8 Kreise, in denen der fideikommissarisch gebundene Wald 
15 bis 20, 5, in denen er 20 bis 25 und 5, in denen er mehr 
als 25 v. H. der Gesammtfläche ausmachte. Diese letzteren 
fünf waren Tarnowitz mit 25,05, Pleß mit 25,29, Schmalkalden 
mit 30,72, Hirschberg mit 32,74 und Wittgenstein mit 51,43 v. H. 
In letzterem umfaßten also die Fideikommißforsten sogar mehr 
als die Hälfte der Kreisfläche. 

Einen sehr erheblichen Theil der Gesammtwaldfläche 
machten die Fideikommißwaldungen (Sp. 9 a. a. O.) in Hohen- 
zollern mit 37,73, in Schlesien mit 27,43, in Schleswig-Holstein 
mit 21,1 sowie noch im Regierungsbezirke Stralsund mit 
25,84 v. H. aus. Kreise, in denen der Fideikommißwald mehr 
als die Hälfte ihrer gesammten Waldfläche bildete, waren 
21 vorhanden, darunter drei mit über 75 v. H. der Gesammt- 
waldfläche, nämlich Pleß mit 80, os, Adelnau mit 86, 6s und 
Wittgenstein mit 94, 11 v. H. Vergleichen wir die östlichen und 
westlichen Landestheile miteinander, so finden wir in jenen 
die überhaupt größten Fideikommiß-Waldflächen, indem schon 
die beiden Provinzen Schlesien und Brandenburg mit 318 388,7 
bezw. 155 133,7 ha zusammen fast die Hälfte aller Fideikommiß- 
waldungen Preußens enthalten; dagegen tritt im Westen der 
überaus bedeutende Antheil des Waldes der Fideikommisse an 
deren Gesammtfläche hervor: in Hohenzollern mit 77,78, in 
Hessen-Nassau mit 62,91, im Rheinlande mit 58,39 und in West- 
falon mit 57, 0 v. H. Freilich macht hier auch Schleswig- 


Holstein mit einer Fideikommiß- Waldfläche von nur 18,53 v. H. 
eine so schwerwiegende Ausnahme, daß im gesammten Westen 
(einschließlich der Provinz Sachsen) mit 45,61 v. H. ein noch 
etwas geringerer Theil des Fideikommißgeländes als im Osten 
(45,88 v. H.) mit Waldungen bedeckt ist. Zwölf Regierungs- 
bezirke und von den Kreisen 129 waren zu mehr als 50 v. H. 
ihrer Fideikommißfläche mit Wald bestanden, darunter mit 
über 75 v. H. drei Bezirke, nämlich Sigmaringen mit 77, 78, 
Trier mit 75,83 und Arnsberg mit 75,33 v. H., bezw. 42 Kreise. 
Unter letzteren befanden sich drei Kreise — Marienburg i. Hann., 
Daun und Eupen —, in denen die Fideikommisse ausschließlich 
aus Wald bestanden. Anderseits gab es 25 ländliche Kreise, 
davon nur fünf im Osten, die zwar Fideikommisse, aber 
keinen fideikommissarisch gebundenen Wald besaßen. 

Bei näherer Betrachtung der Vertheilung der Fideikommiß- 
waldungen ergiebt sich, daß diese in der Regel in Landes- 
theilen, in welchen schon ohnehin viel Wald vorhanden ist, 
verhältnißmäßig am stärksten, in waldarmen Gebieten dagegen 
verhältnißmäßig am schwächsten ausgedehnt sind. So bildete 


der Wald Hunderttheile der Gesamintfläche 


in den Bezirken bei den Fidei- 


überhaupt 


kommissen 
Aurich .... 2.2... 2,41 10,69 
Stade 6,3: 25,60 
Schleswig 6,55 18,53 
Hannover 14,53 27,26 
Stralsund ....... 14,72 18,37. 


In den Bezirken Aurich, Schleswig und Stralsund erreichen 
mithin die Fideikommisse noch nicht die Durchschnittsbewaldung 
des Staates (23,50 v. H.), während diese in den Bezirken Stade 
und Hannover nur um einige Hunderttheile überholt wird. Eine 
auffallende Ausnahme macht allerdings der Bezirk Osnabrück, 
der bei 13,63 v. H. Gesammtbewaldung mit einer Fideikommiß- 
Waldfläche von 62,80 v. H. versehen ist. Diese ist aber für 
die Bewaldung des Bezirks von geringer Bedeutung, da die 
Fideikommisse nur 2,698 v. H. seiner Gesammtfläche bedecken. 

Anderseits umfaßte die Waldfläche 


Hunderttheile der Gesammtfläche 


in den Bezirken bei den Fidei- 


überhaupt kommissen 
Aachen 26,47 73.46 
Oppeln 29.05 60,07 
Sigmaringen 34,01 775,78 
irrer. 34.54 75,32 
Frankfurt 36,30 61,03 
Liegnitz 36,70 68.70 
Kassel 38,88 66.89 
Koblenz ........ 41,08 69,44 
Arnsberg 41,56 75,33. 


Eine bemerkenswerthe Ausnahme von der hier bestätigten 
Regel, wonach in gut bewaldeten Gegenden auch eine besonders 
ausgedehnte Fideikommiß-Waldfläche hervorzutreten pflegt, bildet 
der Bezirk Hildesheim, dessen Bewaldung überhaupt 35,07, bei 
den Fideikommissen jedoch nur 32,55 v. H. beträgt, hier also 
auffallenderweise, wenn auch keineswegs schwach, so doch 
geringer als bei dem übrigen Grundbesitze des Bezirks ist. 
Diese sonst bei keinem Bezirke vorkommende Erscheinung findet 
ihre Erklärung darin, daß im Bezirke Hildesheim Stammgüter 
mit großem Waldbestande vorhanden sind. Würde man letztere 
den Fideikommissen, mit denen sie wenigstens thatsächlich 
immerhin eine gewisse Ähnlichkeit haben, hinzurechnen, 80 
würden die Waldungen dieser beiden Besitzarten zusammen 
über 50 v. H. ihrer Gesammtfläche ausmachen. Die vorstehend 
aufgeführten Bezirke enthalten übrigens mit Ausnahme von 
Trier, Aachen und Koblenz zugleich recht erhebliche Fidei- 
kommiß-Gesammtflächen. Ihre umfangreichen Fideikommißforsten 
haben daher auch eine ziemlich große Bedeutung für die Be- 
waldungsziffer der betreffenden Bezirke überhaupt. 

Aus Vorstehendem ergiebt sich, daß die Fideikommisse 
im allgemeinen die Neigung haben, sich dem Gesammtcharakter 
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der Gegend, in der sie liegen, anzuschließen und demgemäß 
insbesondere in ohnehin gut bewaldeten Gebieten den Wald- 
reichthum noch zu vermehren. In einzelnen Kreisen hat 
jedoch der Fideikommißwald auch die Eigenschaft, die Land- 
echaft vor Entwaldung zu schützen. Dies läßt sich deutlich 
erschen, wenn man daraufhin die Kreise, in denen der Fidei- 
kommißwald mehr als die Hälfte der gesammten Waldfläche 


umfaßte, näher betrachtet. Es betrug überhaupt 
Hunderttheile 


im Hunderttheile der Fidei- . 
Kreise der Wald der Gesammt- kommißwald re 

(Oberamte) fläche ha Kreisen 
Rügen . . 12426,5 12,84 6 922,8 55,71 
Krotoschin. . 8 998, 2 17,94 5 343,7 59,89 
Adelnau . . . 12 582,3 26,28 10 906,1 86,68 
Militsch . . . 25 110, 26,94 16 524,4 65,81 
Reichenbach. 7351,s 20,31 5 272,8 71,72 
Waldenburg . 13 122,6 34,74 8 604,3 65,57 
Sprottau . . . 30 783,7 42,16 17 629,7 57,97 

rschberg . . 29 024,3 48,50 19 593,4 67,51 
Tost- Gleiwits 29 244,9 93,30 20 264,6 69,29 
Tarnowitz 14 802,5 45,19 8 205,6 55,48 
De ..... 33 621,5 31,60 26 913,7 80,06 
Ratibor 13 099,2 15,25 8 195,8 62,56 
Kosel..... 18 245,5 27,03 12 606,2 69,09 
Falkenberg. . 15 888,1 26,50 8 316,0 52,34 
Oldenburg .. 5311, 6 6,35 3 031,3 57,07 
Plön 7407, 7,75 4 797,0 64, 76 
Aschendorf. 3 602,0 6,43 2 064,3 57,32 
Norden. 891, 2,26 651,6 73,12 
Wittgenstein . 26 634,7 54,65 25 066,7 94,11 
Schmalkalden 15 220,4 54,44 8 587,3 56,42 
Sigmaringen . 17 405,4 40,62 10 212, 58,67. 


Vier dieser Kreise — Oldenburg, Plön, Aschendorf und 
Norden — haben allerdings auch mit Einschluß des Fidei- 
kommißwaldes einen schwachen, unter 10 v.H. der Kreisfläche 
verbleibenden Waldbestand. Anderseits würden die folgenden, 
der Übersicht entnommenen reich mit Wald versehenen Kreise 
bei Entwaldung der Fideikommisse zwar nicht gerade zu den 
waldarmen, aber doch zu den minder bewaldeten gehören und 
mit Ausnahme von Schmalkalden den Staatsdurchschnitt nicht 
erreichen ; nähme man aber an, daß in ihnen die Fideikommisse 
nur in demselben Verhältnisse wie die übrigen Kreistheile be- 
waldet seien, so würden die Kreise — ausgenommen Walden- 
burg, Tost - Gleiwitz und Falkenberg — noch immer den wald- 
reicheren zuzuzählen sein. Es würde nämlich in Hunderttheilen 


ausmachen die Bewaldung 


in den Kreisen 


des Kreises 


der nach 


bei Abholzung Abrechnung der 


Oberämtern der Fideikommisse 
. ) Fideikommiß- verbleibenden 
forsten Kreistheile 

Waldenburg 11,96 16,86 
Sprottau ..... 18,01 26,51 
Hirschberg. 15,76 24,49 
Tost-Gleiwitz .. 10,22 15,84 
Tarnowits 20,14 34,68 
Falkenberg. 12,54 15,48 
Schmalkalden 23,78 35,07 
Sigmaringen 16,79 23,27. 


Dagegen würde in Hunderttheilen betragen 
die Bewaldung 


52 E x der nach 
, . ei 0 Abrechnung der 
in den Kreisen der =. Fideikommisse 
Fideikommiß- verbleibenden 
forsten Kreistheile 
Rügen 5,69 7,99 
Krotoschin 7,29 10,07 
Adelnau ..... 3,50 5,90 
Militsch ..... 9,21 16,12 
Reichenbach. 5.74 8,28 
les 6,30 10,55 
Ratibor 5,71 7,59 
Kos el 8,35 11,59 
Wittgenstein 3,22 6,84. 
Diese neun nach obiger Gesammtübersicht — bis auf 


Rügen, Krotoschin und Ratibor — besser, theilweise sogar reich 
bewaldeten Kreise würden bei Fortfall ihrer Fideikommißforsten 
nur noch zu weniger als einem Zehntel ihrer Fläche mit Wald 
bestanden, die Kreise Adelnau und Wittgenstein sogar nahezu 


entwaldet sein. Legt man auch hier den Fideikommissen nur 
die Bewaldungsziffer der übrigen Kreistheile zu Grunde, so 
würde, mit Ausnahme von Militsch, die Bewaldung keines der 
Kreise auch nur die Hälfte des Staatsdurchschnittes erreichen. 

Aus alledem erhellt, daß die Fideikommisse eine nicht zu 
unterschätzende Bedeutung für die Erhaltung eines größeren 
Waldbestandes haben. Den Nutzen eines solchen darf man 
freilich nicht ausschließlich nach seinem Flächenumfange be- 
urtheilen, da für die einzelnen Landestheile das Waldbedärfniß 
ein sehr verschiedenes ist. So genügen diesem in manchen 
Gegenden bereits mäßige Waldflächen, während mitunter große 
zusammenhängende Waldungen, namentlich da, wo die Be- 
völkerung dicht ist, leicht ein Verkehrshinderniß bilden können. 

Eine vollständige Ermittelung der Reinerträge der Fidei- 
kommisse nach den einzelnen Kulturarten konnte als zu um- 
ständlich und kostspielig nicht vorgenommen werden. Die 
Erhebung mußte sich vielmehr auf den Grundsteuer-Reinertrag 
der einzelnen Fideikommißbesitzungen im ganzen, dessen Fest- 
stellung mit besonderen Schwierigkeiten nicht verbunden war, 
beschränken. Immerhin können aber durch Vergleichung der 
Grundsteuer-Reinerträge des Fideikommißbesitzes überhaupt mit 
den entsprechenden Ziffern des Staates und seiner Verwaltungs- 
bezirke ziemlich zuverlässige Schlüsse auf die Bodenbeschaffen- 
heit der Fideikommisse ausschließlich ihrer Waldungen gezogen 
werden. Nach der Tabelle 1 entfielen im Berichtsjahre 6, 1. 
v. H. der Gesammtfläche des Staates, aber nur 5,88 v. H. ihres 
Reinertrages auf die Fideikommisse. Dieses Zurückbleiben des 
Reinertrages findet seine Erklärung eben darin, daß fast die 
Hälfte der Fideikommißfläche mit Wald bestanden, dieser aber 
in der Regel mehrfach geringer als landwirthschaftliches Kultur- 
land zur Grundsteuer eingeschätzt ist!). Während nun da, wo 
die Fideikommisse zum größten Theile aus Wald bestehen, 
demgemäß der Überschuß ihres Antheils an der Fläche (Sp. 6) 
über denjenigen am Reinertrage (Sp. 13) meist noch bedeutender 
als im Staatsdurchschnitte, wo er (6,14 — 5, =) 0, 28 beträgt, 
ist — so in den Regierungsbezirken Frankfurt, Liegnitz, Oppeln, 
Arnsberg, Kassel, Koblenz, Aachen und Sigmaringen —, 
ist anderseits da, wo der Wald, wie in den Bezirken Stettin, 
Stralsund, Schleswig und Aurich, einen mäßigen Theil bedeckt, 
ihr Antheil am Reinertrage sogar größer als an der Fläche, 
wennschon auch in letzteren Bezirken die Fideikommisse noch 
verhältnißmäßig mehr Wald als die übrigen Besitzungen ent- 
halten. Auch in einigen anderen Bezirken, deren Fideikommiß- 
besitz zwar nicht besonders waldreich, aber doch verhältniß- 
mäßig stärker als der Staat im ganzen bewaldet ist, über- 
wiegt bei den Fideikommissen der Antheil am Reinertrage, 
so in Königsberg, Gumbinnen, Potsdam, Merseburg, Erfurt, 
Hannover, Hildesheim, Stade, Münster, Wiesbaden und Düssel- 
dorf. Dagegen ist in vielen Kreisen mit besonders geringem 
Ackerboden, wie Ortelsburg, Neidenburg, Johannisburg, Kart- 
haus, Schlochau, Oletzko, Dramburg u. a., kein einziges Fidei- 
kommiß gelegen. Es ist daher der Schluß gerechtfertigt, daß 
die landwirthschaftlichen Kulturflächen der Fideikommisse im 
allgemeinen den besseren Bodenklassen angehören. 


e St 80 betrug nach dem Gemeinde-Lexikon der Grundsteuer- 
Reinertrag für das ha 


Ackerland Holzungen 
in M 

Ostpreu zen 9,40 2,35 
Westpreußen ..... 2:2... 10,97 1,96 
Brandenburg .......... 14,10 3,92 
Pommern 13,32 3,52 
Posen .... ( S 10,18 2,74 
Schlesien 19,19 4,81 
Sachsens 31,33 7,8 
Schleswig-Holstein ....... 23,34 11,82 
Hannover 23,28 8, 16 
Westfalen 23, 50 6,27 
Hessen-Nassau ......... 23,04 7,65 
Rheinland ......2. 2... 30,18 7,4 

41,69 15,87. 


Hohenzollern (Nutzungswerth) 
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2. Die Fideikommisse nach Gröôssenklassen. 

Aus der Tabelle 2 auf Seite 13, 14 und 15 sind für den Staat, 
die Provinzen und die Regierungsbezirke Zahl und Fläche der 
Fideikommisse sowie ibre Vertheilung nach Größenklassen er- 
sichtlich. Da die Fideikommisse sich häufig auf verschiedene 
Bezirke und Provinzen erstrecken, in dieser Tabelle aber ein- 
heitlich nachzuweisen waren, sind sie mit ihrer Gesammtfläche 
stets bei demjenigen Landestheile aufgeführt, in dem ihre 
Hauptmasse liegt. Aus diesem Grunde stimmen auch, ab- 
gesehen von kleinen, auf Abrundungen zurückzuführenden 
Unterschieden, die Flächenangaben der Tabellen 1 und 2 nicht 
überein. Die Zahl der zu jedem Fideikommisse gehörigen 
landwirthschaftlichen Betriebe oder Besitzungen und 
deren Ausdehnungen sind nicht festgestellt worden, weil dies 
nur unter unverhältnißmäßiger Vermehrung der Arbeit für die 
Erhebungsbehörden möglich gewesen wäre. Es kann daher 
auch nicht berechnet werden, welcher Theil der landwirth- 
schaftlichen Betriebe der verschiedenen Größenklassen fidei- 
kommissarisch gebunden ist. Es läßt sich jedoch aus dem vor- 
liegenden Erhebungsmateriale mit einiger Sicherheit entnehmen, 
daß die Fideikommisse von 1 000 und mehr Aa Umfang zum 
allergrößten Theile aus einem oder mehreren Betrieben von 
mehr als 200 ha Fläche bestehen. Da nun 88,10 v. H. der 
Gesammtfläche der Fideikommisse auf solche von 1 000 ka und 
darüber entfallen, so ist anzunehmen, daß der überwiegende 
Theil des Umfanges der Fideikommisse sich aus Betrieben 
von mehr als 200 ha zusammensetzt. Während mithin die 
Fideikommißfläche im Vergleiche zur Gesammtfläche des Staates 
mit 6,14 v. H. nicht besonders umfangreich erscheint, ist sie im 
Verhältnisse zu dem Gesammtumfange der Betriebe von 200 Ra 
und darüber, welche bei den Hauptbetrieben nach der Zählung von 
1895 28, v. H. der Gesammtfläche ausmachten, eine sehr bedeutende. 

Die Tabelle 2 ergiebt, daß bei einem Gesammtbestande von 
1 102 Fideikommissen mit 2 140 757 ha Fläche die große Mehr- 
zahl der kleineren Fideikommisse bis zu 500 Ae Umfang auf 
den Westen, die Mehrheit der größeren auf den Osten der 
Monarchie entfällt. Die Größenklassen von 5000 ha und 
darüber umfaßten mit 46,96 v. H. annähernd die Hälfte der 
gesammten fideikommissarisch gebundenen Fläche Preußens. 
Die 29 10000 und mehr Aa großen Fideikommisse hatten 
einen Gesammtumfang von 598 490 ha, d. i. 27,6 v. H., also 
mehr als ein Viertel der Gesammtfläche aller Fideikommisse. 
Von ihnen waren 13 in Schlesien (davon 6 im Regierungs- 
bezirke Oppeln), 5 in Brandenburg, 4 in Westfalen, 3 in 
Posen und je 1 in Westpreußen, Pommern, Schleswig-Holstein 
und Hohenzollern belegen. Von den 58 Fideikommissen von 
5 bis 10000 Ae Größe mit einem Gesammtumfange von 
406 742 ha, also 19,00 v. H. der gesammten Fideikommiß fläche, 
kommen allein 15 auf Schlesien, 9 auf Brandenburg, 6 auf 
Westfalen und 5 auf Posen. In den Provinzen Westpreußen, 
Posen, Schlesien und Westfalen, insbesondere in den Regierungs- 
bezirken Marienwerder, Posen und Münster sowie noch im 
Bezirke Frankfurt machten die beiden obersten Größenklassen, 
in den Bezirken Liegnitz, Oppeln, Arnsberg und Sigmaringen 
— in letzterem mit 94,66 v. H — dagegen die erste Größep- 
klasse allein mehr als die Hälfte des Fideikommißbesitzes 
dieser Gebiete aus, während die gleiche Wirkung in den Be- 
zirken Danzig, Osnabrück, Koblenz und Trier — in letzterem 
mit 100 % — von den Fideikommissen mit 5 bis 10 000 ha 
Fläche ausgeübt wurde. In den übrigen Landestheilen waren 
nicht nur der Zahl, sondern auch der Fläche nach die Fidei- 
kommisse mittlerer und geringerer Größe am stärksten ver- 
treten. Am zahlreichsten waren mit 236 die Fideikommisse 
von 500 bis 1000 bo, Einen sehr erheblichen, nächst der 
obersten Größenklasse sogar den bedeutendsten Gesammtumfang 
hatten die Fideikommisse von 2 bis 5000 Aha; er betrug 
556 446 ha, d. i. 25,99 v. H., also noch etwas mehr als ein 


deed 


Viertel desjenigen aller Fideikommisse. Mit den beiden obersten 
Größenklassen umfaßten sie zusammen 72,95 v. H., mithin fast 
drei Viertel der gesammten Fideikommißfläche. Von Fidei- 
kommissen unter 100 ha waren 102 vorhanden. Sie vertheilten 
sich fast ausschließlich auf den Westen, und zwar haupt- 
sächlich auf die Provinzen Hannover mit 33, Hessen-Nassau 
mit 24, Westfalen mit 20. 


3. Die Fideikommissbesitzer. 


Wie die Tabelle 3 auf S. 15 nachweist, vertheilten sich 
die vorhandenen 1 102 Fideikommisse auf 983 Besitzer. Es 
waren demnach häufig mehrere Fideikommisse in einer Hand 
vereinigt. Infolge dieses Umstandes erscheinen mit einer Fidei- 
kommiß-Besitzfläche von je 10000 Aa und darüber — zu- 
sammen 696 850 ka — 34 und mit einer solchen von je 5 bis 
10000 a — zusammen 406 007 ha — 59 Fideikommiß- 
inhaber, während nach der Tabelle 2 in der obersten Fidei- 
kommiß-Größenklasse nur 29 Fideikommisse mit 598 490 ha 
bezw. in der zweiten nur 58 mit 406 742 ha Gesammtumfang 
bestanden. Anderseits ist die Zahl der Inhaber von Fidei- 
kommißflächen unter 5000 ka geringer als die der Fidei- 
kommisse entsprechender Größe. Wie bereits in der Vor- 
bemerkung erwähnt, sind mehrfach Fideikommisse (sogenannte 
„Sammtbaue“ u. dergl.) in ganerbschaftlichem Besitze, stehen 
also mehreren Inhabern zu. In solchen Fällen ist aber in der 
Tabelle 3, weil hier der Einfiuß des Zusammentreffens mehrerer 
Fideikommisse (nicht mehrerer Fideikommißantheile) in einer 
Person erkennbar gemacht werden soll, stets nur ein Be- 
rechtigter gezählt worden. Mit Einschluß der Mitberechtigten 
ist natürlich die Zahl der Besitzer ganz erheblich größer als 
die der Fideikommisse. 

Von den 34 Inhabern einer Fideikommißfläche von 10 000 
und mehr ha gehörten 5 regierenden, 9 standesherrlichen, 8 
(nichtstandesherrlichen) fürstlichen, 11 gräflichen Häusern und 
einer dem sonstigen Adel an. Fast die halbe Gesammtfläche 
dieser Besitzklasse (347 501 ha = 49,7 v. H.) entfiel auf In- 
haber aus regierenden oder standesherrlichen Familien. Inhaber 
eines Fideikommißbesitzes von je 5 bis 10000 ka Umfang 
waren 59, von welchen 36 mit 244815 ha oder 60, 30 v. H., 
also weit über der Hälfte des Umfanges dieser Besitzklasse, 
dem gräflichen Geschlechte angehörten. Die gräflichen Häuser 
waren auch in der Besitzklasse von 2 bis 5 000 ha der Fläche 
nach am stärksten vertreten. An den Fideikommißflächen unter 
2000 za war dagegen vorwiegend der sonstige Adel betheiligt. 

Im ganzen besaßen 


24 Inhaber aus regierenden Häusern 198 711 Aa 
38 „ „ deutschen standesherrlichen Häusern . . 285 967 „ 
25 „ „ sonstigen fürstlichen Häusern 235 651 „ 
243 „ „ gräflichen Häuseerern 771995 „ 
558 „ „ dem sonstigen Adel 608 801 „ 
97 y „ bürgerlichen Familien e.. 39 632 „ 


fideikommissarisch gebundenen Grundbesitzes in Preußen. 


4. Der Zu- und Abgang an Fideikommissen im Jahre 1899. 


Die Tabelle 4 auf S. 16 und 17 soll für den Staat, die 
Provinzen und Regierungsbezirke, die während des Berichtsjahres 
durch Erweiterung, Neuerrichtung, Verkleinerung und Auflösung 
von Fideikommmissen im Bestande eingetretenen Verschiebungen 
nachweisen. Die einzelnen Änderungen erscheinen der Fläche 
nach in Ubereinstimmung mit der Tabelle 1 stets bei demjenigen 
Landestheile, in welchem sie den Bestand verschoben haben, 
während sie der Zahl nach in jedem Falle nur einmal da auf- 
geführt worden sind, wo der Haupttheil der zu- oder abge- 
gangenen Fläche belegen ist, damit beispielsweise eine auf zwei 
Regierungsbezirke sich erstreckende Verschiebung nicht als 
doppelter Zu- oder Abgang gezählt wird. Wie auch bereits in 
der Vorbemerkung hervorgehoben, hat der Bestand des Jahres 
1898 infolge nachträglicher Ermittelungen erhebliche Ver- 
änderungen erfahren. Diese waren aber hier nicht besonders 
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.darzustellen, konnten vielmehr nur zu einer entsprechenden Be- 
richtigung des Bestandes von 1898 führen (vergleiche Spalte 2 
der Tabelle 4 und die Bemerkungen dazu), während es Zweck 
unserer Übersicht ist, die wirkliche Zu- bezw. Abnahme der 
Fideikommisse, ihrer Waldfläche sowie ihres Grundsteuer-Rein- 
ertrages zu ermitteln. Danach hat der berichtigte Bestand 
des Vorjahres, welcher von dem in der Tabelle a Seite 2 auf- 
geführten nicht unbeträchtlich abweicht, in 1899 einen Zuwachs 
(Überschuß des Zuganges über den Abgang) von insgesammt 
18 500,3 ha, d. i. 0,86 v. H., an Fideikommißfläche, von 4 914,7 ha, 
also O, 50 v. H., anFideikommiß-Waldfläche sowie von 283 104,7 M, 
mithin La v. H., an Grundsteuer-Reinertrag erhalten. Der 
Mehrzugang war demnach bei der Fideikommiß-Gesammtfläche 
und dem Grundsteuer-Reinertrage im Berichtsjahre etwas stärker, 
bei der Fideikommiß-Waldfläche dagegen etwas schwächer als im 
vierjährigen Durchschnitte der Jahre 1895-99 (vergl. S. 2). 
Den bedeutendsten Zuwachs hatten 1899 die Provinzen Posen 
mit 4 455,3 ha und 44 309,55 Æ, Brandenburg mit 4 258,3 ha 
(darunter 1611,8 ha Wald) und 38 894,22 M, Pommern mit 
2 949,4 ha und 48 502,37 M, Schlesien mit 2 008,1 ha und 
34 093,8 „ sowie Schleswig-Holstein mit 1 178,1 ha und 
51 654,38 1 Grundsteuer-Reinertrag. Hierbei tritt einmal der 
überaus große Grundsteuer-Reinertrag der neuen Fideikommiß- 
fläche in Schleswig-Holstein und sodann der starke Mehrzugang 
an Fideikommißwald in Brandenburg, welcher fast doppelt so 
groß als der nächst höhere in der Provinz Posen (885,4 ha) 
war, hervor. In den übrigen Provinzen blieb die Zunahme der 
Fideikommißfläche unter 1 000 ha’; am geringsten war sie in 
Sachsen mit 0,3 und in Hohenzollern mit nur O, i ha. Von den 
Regierungsbezirken wiesen Frankfurt mit 4 182, und Posen 
mit 3 839, ha den größten Zuwachs auf. Keine Veränderung 
zeigte der Fideikommißbestand in den Bezirken Gumbinnen, 
Danzig, Köslin, Magdeburg, Merseburg, Lüneburg, Aurich, 
Arnsberg und Trier, während er in Osnabrück, Wiesbaden, 
Koblenz und Aachen eine unerhebliche Verminderung erfuhr. 

Insgesammt fanden im Berichtsjahre 45 Erweiterungen 
bestehender Fideikommisse (darunter allein 16 in Schlesien) 
statt, wodurch deren Bestand sich um 6 212,1 ha mit einem 
Grundsteuer - Reinertrage von 69 316,355 M vermehrte. Der 
größte Theil dieser Fläche entfiel auf Brandenburg (3 665,3 ha 
mit 30 104, M Grundsteuer - Reinertrag) und Schlesien 
(1 024,7 ha mit 10 288,36 % Grundsteuer-Reinertrag). Einen 
erheblich höheren Reinertrag als in Schlesien wiesen jedoch die 
Erweiterungen in Hannover bei einer Gesammtfläche von nur 
361,0 ha mit 16 706,51 Æ auf. Neuerrichtet wurden 14 Fidei- 
kommisse, davon 3 in Posen, je 2 in Ostpreußen und Pommern, 
sowie je 1 in Brandenburg, Schlesien, Schleswig- Holstein, 
Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau und Rheinland. Am um- 
fangreichsten war die durch Neubegründung von Fideikommissen 
gebundene Fläche in Posen mit insgesammt 4 442,1 ha und 
44 197,68 „, in Pommern mit 2484,5 ha und 39 102,20 M, 
in Schleswig-Holstein mit 1 181,9 Aa und 51 815,76 M sowie 
in Schlesien mit 1 022, ka und 24 276,81 M Grundsteuer- 
Reinertrag. Iusgesammt hatten die neuen Fideikommisse einen 
Umfang von 12 413,1 ha und einen Grundsteuer-Reinertrag von 
216 564,17 M, sodaß sich im ganzen ein Zugang von 18 625,3 ha, 
darunter 4 929,9 ha Wald, mit 285 880,52 % Reinertrag ergab. 
An Abgängen kamen nur 45 geringfügige Verkleinerungen 
bestehender Fideikommisse, dagegen keine Fideikommiß- 
auflösung vor. Die aus der fideikommissarischen Gebunden- 
heit ausgeschiedene Fläche betrug 124,9 ha, davon 15,3 ha Wald, 
mit 2 775,75 M Reinertrag. 


5. Die Fideikommisse überhaupt nach Art und Zeit ihrer 
Entstehung. 

Nach der Tabelle 5 auf Seite 18 und 19 sind von den vorhan- 

denen 1 102 Fideikommissen mit 2 140 757 ha Gesammtumfang 


844 mit 1 724 890 za, d. i. 80,57 v. H. der Fideikommißfläche, 
bereits ursprünglich als Fideikommisse begründet worden, während 
258 mit 415 867 ha, also 19,43 v. H. der Fläche, aus Lehnen 
hervorgegangen sind. Von diesen letzteren sind aber 81 mit 
183 779 ha oder 8,5s v. H der gesammten Fideikommißfläche 
bei der Umwandlung in Fideikommisse oder später noch durch 
anderen als Lehnbesitz erweitert worden. In der Provinz 
Sachsen ist der größte Theil (63,6 v. H.) und in Hannover 
annähernd die Hälfte (45,46 v. H.) der dort bestehenden Fidei- 
kommisse ganz oder theilweise aus solchen alten Lehngütern 
entstanden. Umwandlungen von Lehnen in Fideikommisse haben 
im Berichtsjahre und bis 1896 zurück nicht mehr, wohl aber 
noch vereinzelt im Zeitraume 1891-95, besonders in der Provinz 
Brandenburg (sechs mal), aber auch noch in Pommern, Schlesien 
und Sachsen (je ein mal) stattgefunden. Vor dem Jahre 18 50 
sind 514 Fideikommisse, also etwas weniger als die Hälfte aller 
vorhandenen, gestiftet worden. Sie haben einen Umfang von 
1259 374 ha, mithin von 58,83 v. H der gesammten Fidei- 
kommißfläche, während von dieser mehr als zwei Fünftel erst 
in der letzten Hälfte des 19. Jahrhunderts fideikommissarisch 
gebunden worden sind. Der Zugang war hiernach der Zahl 
wie der Fläche nach in den letzten Jahrzehnten ein verhältniß- 
mäßig sehr bedeutender. Insbesondere ist, wie die Tabelle 5 
in Spalte 17 und 18 nachweist, der zehnjährige Zuwachs seit 
18 50 bis in die neueste Zeit im allgemeinen in der Zunahme 
begriffen. Auch in dem letzten Jahrzehnte 1891 bis 1900 wird 
er voraussichtlich, wenn vielleicht auch nicht der Zahl, so doch 
sicher der Fläche nach noch größer als in den Jahren 1881-90 sein. 
Es muß demnach in Preußen auf eine wachsende Neigung zur 
Fideikommißbildung geschlossen werden. Der durchschnittliche 
Umfang der bestehenden Fideikommisse ist am bedeutendsten 
bei den bis zum Jahre 18 50 gegründeten; er bezifferte sich 
bei letzteren auf 2 450 gegen 1 943 ha bei den Fideikommissen 
überhaupt, wobei freilich auch die neueren Erweiterungen jener 
in Betracht gezogen werden müssen. Von den nach 18 50 ge- 
stifteten Fideikommissen sind die des Jahrzehntes 1851 60 
und demnächst die des Zeitraums 1891-99 durchschnittlich 


am größten. Es betrug nämlich die Durchschnittsfläche der 
1851-60 begründeten Fideikommisse 1 880 Aa, 
1861-70 25 77 1432 d 
1371-80 e 5 1572 „ 
1881-90 Se 57 1166 ` 
1891-99 d 57 1652 zm 
1851-99 3 S 1499 


In den einzelnen Provinzen wurden 1891-99 errichtet, und 
zwar 
mit einer gegenwärtigen 
Fläche von ha 


in Fidei- e) 
; e urch- 
kommisse im ganzen schnittlich 
Ostpreu ben 7 14 145 2021 
Westpreu len 2 3 894 1947 
Brandenburg. 15 32 431 2 162 
Pommern 12 28 823 2 402 
Fe... ĩðò u ler 10 26 067 2 607 
Schlesien 20 41 977 2099 
Sachsen 11 7147 650 
Schleswig- Holstein 6 4 835 806 
Hannover 9 11043 1227 
Westfalen 5 4 289 858 
Hessen-Nassau ......... 10 3435 344 
Rheinland 4 5 259 1315 
insgesammt. III 183 343 1 652. 


Die östlichen Provinzen überragen hiernach die westlichen 
sowohl hinsichtlich der Zahl wie der Gesammt- und Durch- 
schnittsgröße der in den Jahren 1891 99 begründeten Fidei- 
kommisse recht erheblich. Von diesen hat aber auch im Osten 
keines einen Umfang von 10 000 Aa, und nur zwei in Schlesien 
(Regierungsbezirk Oppeln) sowie je ein Fideikommiß in Branden- 
burg, Pommern und Hannover umfassen mehr als 5000 ha. In 
Hohenzollern waren alle vorhandenen Fideikommisse in der Zeit 
bis zum Jahre 18 50 entstanden. 


Die vorläufigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzählung 


vom 1. Dezember 1900 


für den preussischen Staat sowie die Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont. 


EE 


In Gemäßheit des Bundesrathsbeschlusses vom 17. März 
ı900 fand am 1. Dezember v. J. im Deutschen Reiche die 
vierte große oder, die Erhebung kleineren Umfanges vom 
Jahre 1897 mitgerechnet, die fünfte Viehzählung über- 
haupt statt, mit welcher in Preußen die gleichfalls vom 
Bundesrathe angeordnete erste Obstbaumzählung verbunden 
worden ist. Für die Viehzählung ging nicht nur die Unter- 
scheidung der einzelnen Viehgattungen meist viel weiter als 
bisher; durch sie wurde außerdem, in Preußen nach dem Vor- 
gange von 1897 zum zweiten Male, das Federvieh erhoben. 
Wie in früheren Jahren haben wir uns bemüht, das vor- 
läufige Ergebniß beider Erhebungen (der Vieh- und Obst- 
baumzählung) so schnell wie möglich abzuschließen, und ver- 
öffentlichen hierunter auf den Seiten 28 bis 38 in den Tabellen 
I bis III die bezüglichen, in der Hauptsache zutreffenden 
Zahlen für Preußen sowie die Fürstenthümer Waldeck und 
Pyrmont. Die etwa im einzelnen später noch erforderlich 
werdenden Vervollständigungen und Berichtigungen pflegen in 
der Regel das Gesammtergebniß nicht wesentlich zu verändern. 

Im ganzen preußischen Staate waren diesmal für beide 
Erhebungen 172 148 Zählbezirke gebildet gegen deren 131 925 
im Jahre 1897; ihre Zahl stieg demnach um 40 223 oder 
30,49 vom Hundert. Der Grund dafür lag in dem Zusammen- 
treffen der beiden hier in Frage kommenden Aufnahmen auf 
den gleichen Tag mit der Volkszählung, in Folge dessen die 
einzelnen Bezirke in allen Gemeinden, in welchen die drei 
Erhebungen von denselben Zählern ausgeführt wurden, gegen 
sonst erheblich verkleinert werden mußten. Während des 
dreijährigen Zeitraumes von 197-1900 vermehrten sich die 
Gehöfte mit Viehstand um 173 34 oder 2,63 Hunderttheile, d. h. 


viel schwächer als im Jahrfünfte 1892-1897, in welchem die 
Zunahme 9,59 Hundertstel betrug, veranlaßt durch die erst- 
malige Erhebung des Geflügels im Jahre 1897, durch welche 
die Zahl der Viehbesitzer eine beträchtliche Ausdehnung erfuhr. 
Dagegen verminderte sich die Zahl der viehbesitzenden Haus- 
haltungen um 52 729 oder 1,43 vom Hunderte gegen einen Zuwachs 
von 12,99 vom Hunderte in den vorhergegangenen fünf Jahren. 
Gehen wir nunmehr zur Bewegung des Viehstandes 
während der beinahe 28 Jahre über, welche von der ersten 
bis zur letzten der fraglichen Zählungen verflossen sind, so 
ist dabei im Auge zu behalten, daß die Viehzählungen von 
1873 und 1883 am 10. Januar, die von 1892, 1897 und 1900 
am 1. Dezember stattfanden. Der Viehbestand des erst vom 
1. Juli 1876 ab dem preußischen Staate einverleibten Herzog- 
thumes Lauenburg ist für 1873 mit berücksichtigt worden. 
Eine Vergleichung des Viehstandes ist leider nicht durch- 
gängig möglich, weil die Maulthiere, Maulesel, Esel und 
Bienenstöcke ıg97 nicht ermittelt, das Federvieh dagegen, 
wie schon erwähnt, in Preußen im gleichen Jahre zuerst auf- 
genommen wurde. Es betrug nun die Gesammtzahl für 


1873 1883 1892 1897 | 1900 

Pferde . .. 2282435 2417 367 2 653 661| 2 808 419; 2 914 959 
Maulthiere u. | 

Maulesel. 934 592 220 4 329 
Esel! 8 784 6 446 4355 4374 
Rinder . . . . 8 6395148737 6419871 521110 552 67210 865 774 
Schafe . . . . 19 666 794,14 752 328 10 109 594 7 859 096 6 989 433 
Schweine . 4294 926 5 819 136 7 725 601 9 390 231 10 954 760 
Ziegen. I 481 461 1 680 686 1 964 130| 2 164 425 1 998 868 
Federvieh ; f 36 472 202 38 434 847 
Bienenstöcke 1 459 415 1 238 040, 1 253 861 | 1519 231. 


Es vermehrten (-+) bezw. verminderten (—) sich also überhaupt 


von 1873 bis 1883 von 1832 bis 1892 
um um 


um Stück Hundert- um Stück Hundert- 
theile theile 
TEE + 134932 + 591 + 236 294 + 9,7 
Maulthiere u. Maul- 

S ne 342 — 36,62 — 372 — 62,3 
ESC 2,04% . — 2338 — 26.62 — 2091 — 32,4 
Rinder + 98 127 + 1,4 + 1 133 880 + 12,98 
Schaffe — 4914 466 — 24,9 — 4 642 734 — 31,47 
Schweine . 4 1 524 210 ＋ 35, + 1 906 465 + 32,76 
Ziegen. . + 199 225 +1345 + 283 444 + 16,8 
Federvieh ...... ; oa e S 
Bienenstöcke — 221375 — 15,17 + 15821 + 1,2 


Hiernach hob sich von 1897-1900 der Bestand bei den Pferden 
um ein Sechsundzwanzigstel, bei den Rindern um ein Vier- 
unddreißigstel, bei den Schweinen um ein Sechstel, beim Federvieh 
um ein Neunzehntel; er sank bei den Schafen um ein Neuntel, 
bei den Ziegen um ein Dreizehntel. Von 1892-1900 nahm die 
Zähl der Maulthiere und Maulesel sowie der Esel unbedeutend, 
die der Bienenstöcke dagegen ziemlich stark zu, was zum 
Theil daher rühren mag, daß 1900 nicht mehr jedes Bienen- 
haus, sondern jedes Bienenvolk in ihm als Bienenstock ge- 
zählt worden ist. Wenn nun auch der Ausfall an Schafen 
nnd Ziegen durch das Anwachsen der Zahl der Rinder und 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


von 1892 bis 1897 


+ 1 664 630 + 21,55 
+ 200 295 + 10,0 — 


von 1897 bis 1900 von 1873 bis 1900 


um um um 

um Stück Hundert- um Stück Hundert- um Stück Hundert- 
theile theile theile 

154 758 + 5,83 + 106540 + 3,0 + 632 524 + Zi 

å — 605 — 64,78 

e e : 5 — 4410 — 50,22 

+ 681151 + 6% + 313 102 + 2,7 + 2226260 + 25,7 
2250498 — 22,26 — 869 663 — 11,7 — 12677361 — 64,46 


+ 6659834 + 155.06 
517407 + 34,9 


+ 1564529 + 16,66 
165557 — I, + 
+ 1 962 645 + 5,38 $ 5 

S S > 59816 + 4.10. 


namentlich der Schweine, dieser beiden für die Ernährung der 
Menschen wichtigsten Viehgattungen, außerordentlich über- 
wogen wird und, unter Hinzuziehung der Pferde, das Gesammt- 
ergebniß als ein befriedigendes angesehen werden kann, so 
läßt sich doch nicht leugnen, daß es sich etwas weniger günstig 
als im vorangegaugenen Jahrfünfte gestaltet hat. Besonders 
überrascht der ganz unerwartete, ziemlich erhebliche Rückgang 
des Bestandes an Ziegen, der sich während des vorigen Jahr- 
fünftes eines ansehnlichen Fortschreitens erfreute. 
Noch deutlicher tritt die Entwickelung des Viehstandes 
hervor, wenn man für die beiden zehn-, den fünf- und den 
& 
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dreijährigen Zeitraum von einer Zählung zur anderen die 
Jahresmittel berechnet, ınit deren Hülfe sich die während 
jener 28 Jahre stattgefundenen Wandelungen genau ersehen 
lassen. Die durchschnittliche jährliche Zu- (+) bezw. Ab- 
nahme (—) bezifferte sich auf Stück 


von 1873 | von 1883 | von 1892 | von 1897 | von 1873 

für bis ıgg3 bis 1892 | bis 1997 | bis 1900 bis 1900 
Pferde .... + 13493 ＋ 23629 + 30 952 ＋ 35513 ＋ 22 590 
Maulthiere u. 

Maulesel. — 34 — 37 3 A — 22 
Esel! — 234 — 209 ; ; ES 157 
Rinder .... + 9813|+ 113 338 + 136 230 + 104 367 ＋ 79 509 
Schafe . . . . 491 447| — 464 273 — 450 100 — 289 888 —452 763 
Schweine . . + 152 421-7 190 647 ＋ 332 926 ＋T 521 510 ＋237 851 
Ziegen .... + 19 923 ＋ 28 344 ＋ 40 059 — 55 1860 ＋ 18 479 
Federvieh ; ; ＋ 654 215 
Bienenstöcke — 221383|+ 1582 + 2136. 


Setzt man an Stelle der wirklichen Zahlen Verhältniß- 
zahlen, so belief sich die durchschnittliche jährliche Zu- (+) 
bezw. Abnahme (—) auf Hunderttheile 


von 1873 von 1883 von 1892 von 1897 von 1873 
für bis 1333 bis 1892 bis 1897 bis 1900 bis 1900 
Pferde .... +03 +08 +1ı + 1,6 + 0,99 


Maulthiere u. 


Maulesel. — 3,66 — 6,3 — 2,31 
Esel — 2.66 — 352 8 i — 1.19 
Rinder + 0,1 + Län ＋ 1,33 + 0,9 + 0.92 
Schafe.. — 2,5% — 3,15 — 4,5 — 3,69 — 2,50 
Schweine... +35 T. 3,23 + Aa +55 +55 
Ziegen. T 1.33 +10 T 2,0 — 2.55 + 1,25 
Federvieh. ; f + 1,9 | 
Bienenstöcke — 1,52 + 0,13 ; + 0,15. 


Verfolgt man die Zahlenreihen bei den einzelnen Viehgattungen, 
so zeigen die Pferde durchgängig und die Schweine mit einer 
kaum nennenswerthen Ausnahme eine stetige Steigerung des 
Maßes ihrer Vermehrung, desgleichen die Rinder, abgesehen 
von den letzten drei Jahren, während welcher sich die Zunahme 
ihres Bestandes gegen früher um etwa den vierten Theil 
verlangsamte. Die bisher in so erfreulicher, unausgesetzter 
Hebung begriffene Ziegenhaltung machte im letzten Jahrdritte 
leider einen beträchtlichen Rückschritt, welcher zwar auch bei 
den Schafen noch andauert, aber, nachdem er vou 1892-1897 
seinen Höhepunkt erreicht, seitdem nachzulassen begann. 
Beim Federvieh, für welches nur die Jahre 1897-1900 in Be- 
tracht kommen, ist die nicht ganz geringe Zunahme haupt- 
sächlich durch die inzwischen von der landwirthschaftlichen 
Verwaltung getroffenen Maßnahmen zur Förderung der Geflügel- 
zucht, nebenher wohl auch durch die Miteinbeziehung der 
Trut- und Perlhühner in den Rahmen der Erhebung hervor- 
gerufen. Wirft man einen Blick auf das Gesammtergebniß, 
so ist ein ungewöhnlicher, hocherfreulicher Fortschritt für die 
Schweine zu verzeichnen. Nächst ihnen stieg im Jahresdurch- 
schnitte für 1873-1900, ungeachtet einer neuerdings erfolgten 
Verminderung, verhältnißmäßig am meisten die Zahl der Ziegen, 
sodann in auch noch befriedigender Höhe die Zahl der Pferde 
und Rinder, die der Bienenstöcke aber nur recht wenig. Dem- 
gegenüber verringerte sich die Zahl der Schafe sehr stark, 
jährlich um beinahe ein Vierundvierzigstel. Dasselbe gilt 
von den Maulthieren und Mauleseln sowie in kaum schwächerem 
Grade von den Eseln, welche drei Thiergattungen indeß wirth- 
schaftlich in Preußen belanglos sind, weshalb wir sie fortan 
übergehen. 


Untersuchen wir jetzt den Antheil der einzelnen Pro- 
vinzen an der Viehhaltung, so darf hierbei niemals ihr ver- 
schiedener Flächeninhalt außer Acht gelassen werden. Wegen 
ihres geringen Umfanges sehen wir daher bei den folgenden 
Betrachtungen vom Stadtkreise Berlin und von Hohenzollern 


ab. Vom Gesammtbestande der betreffenden Viehgattung ent- 
fielen im Jahre 1900 Hundertstel auf 
die Provinzen Pferde Rinder Schafe Sehne: Ziegen a 
I. Ostpreußen . . 15,71 97 8,90 je 1,4 7,63 10.12 
II. Westpreußen . 8.34 Ae 85 5,72 4,21 5,7 "Ta 
III. Stadtkr. Berlin 1,76 Om Ou 0,10 00 01 0,01 
IV. Brandenburg. 9,91 Ve 11.92 9,43 11,6s 10,08 8.92 
V. Pommern . . 7.33 Ga 18,55 Ba 406 6,53 Bag 
VI. Posen Ho 7,99 8,3 7% Ae 7,16 7,5 
VII. Schlesien . . . 10.97 14,05 5,70 Be 10,66 9,7 10.54 
VIII. Sachsen. . . 731 7.16 11,93 11,50 14,62 10,5 6,01 
IX. Schlesw.-Holst. 6,31 826 3,37 5,58 2,33 5,21 "Ze 
X. Hannover . . 834 10.26 11,78 14,19 11.7 11,96 14,20 
XI. Westfalen . Aan 6,8 3,20 8,06 10,8 Ba 6.9 
XII. Hessen-Nassau 2,01 54a 4,36 5,07 8,1 5,4 Ze 
XIII. Rheinland.. 6,53 10, 2,9 81 14,80 11,46 95 
XIV. Hohenzollern. 0,19 0, Gu 03 0,16 0,31 O, 50. 


Bei der Pferdezucht gebührt also mit annähernd einem Sechstel 
sämmtlicher Pferde wie bisher der Vorrang Ostpreußen, dem 
mit einem erheblich kleineren Bestande Schlesien, Brandenburg 
und Posen folgen, während Hessen-Nassau zuletzt steht. Gegen 
die Hälfte der Rinder entfällt auf Schlesien, Rheinland, Hannover 
und Ostpreußen, wogegen Hessen-Nassau und Westpreußen 
nur ungefähr je ein Zwanzigstel derselben aufweisen. In der 
Schafzucht behauptet den ersten Platz Pommern mit weit über 
einem Sechstel aller dieser Wollträger; Sachsen, Brandenburg 
und Hannover haben deren reichlich je ein Neuntel, Rheinland, 
Westfalen, Schleswig-Holstein und Hessen-Nassau bloß noch 
ein Vierzigstel bis ein Fünfundzwanzigstel. Der vierte Theil 
sämmtlicher Schweine befindet sich in Hannover und Sachsen; 
die wenigsten giebt es in Hessen-Nassau, Schleswig-Holstein 
und Westpreußen. Mehr als je ein Siebentel der Ziegen sind 
in Rheinland und Sachsen, dagegen kaum ein Sechszigstel in 
Ostpreußen und ein Vierzigstel in Schleswig-Holstein vorhanden. 
Vom Federvieh besitzen je ein Zehntel Hannover, Rheinland, 
Sachsen, Brandenburg und Schlesien, mithin zusammen die 
größere Hälfte des Staatsbestandes, während es am schwächsten 
in Hessen-Nassau, Schleswig-Holstein und Westpreußen ver- 
treten ist. In der Bienenzucht übertrifft Hannover alle übrigen 
Provinzen mit einem Siebentel der Gesammtzalıl der Stöcke; 
ihm nähern sich mit ungefähr je einem Zehntel Schlesien, 
Ostpreußen und Rheinland, während wiederum Hessen-Nassau 
mit einem Sechsundzwanzigstel die Reihe schließt. Eine Ver- 
gleichung der einzelnen Sätze mit denen von ıg92 und 1897 
zeigt, daß im allgemeinen betreffs des Antheiles der verschiedenen 
Provinzen an den einzelnen Viehgattungen keine wesentlichen 
Verschiebungen eintraten. 


Vergleichen wir das Ergebniß der beiden letzten Zählungen, 
so vermehrten (+) bezw. verminderten (-) sich um Hunderttheile 


das 
die die die die die 
f ; Feder- 
in den Provinzen Pferde Rinder Schafe Schweine Ziegen e? 
I. Ostpreußen .. + 2,7 + 3,86 — 14,35 + 7,7 — 10,96 + 5,60 
II. Westpreußen . +4,91 + 5,5 — 10,18 +17, — 11,18 + 2.95 
III. Stadtkr. Berlin + 1,63 +52,02 ＋ 168.26 ＋ 2.08 — 20,05 — 18, 70 


IV. Brandenburg . + 2, ＋ 2.86 — 7,23 ＋ 16,73 — 10,26 + 5.60 
V. Pommern . . . 3,41 ＋ 4,7 — 783 ＋ 19,10 — 7.06 + Bäi 
VI. Posen . . . . 7 5,48 ＋ 3, 70 — 12,33 ＋ 16,13 — 11,0 + Le 
VII. Schlesien . . . . + 2,81 — 0,21 — Ba ＋ 20,49 — 8,01 + 2.56 
VIII. Sachsen . . . +25:+ 3,14 — 7,74 +17,5 — 6,18 + 3.80 
IX. Schlesw.-Holst. + 2,53 ＋ 3.12 Go ＋ 26,66 — 5,38 ＋ 11.0 
X. Hannover . . . 4- 3,65 ＋ 4,7 — 15,24 -+18,6 — 4,9 + 9,0 
XI. Westfalen . . . + 6.52 ＋ 3,0 — 18.73 ＋ 11,06 — 7,29 + 8.08 
XII. Hessen-Nassau. +5,31 + 3,89 — 22,0 19,7 — 4,0 + 4,9 
XIII. Rheinland . .. + 6,58 ＋ 0,85 — 13,60 ＋ 12,94 — 8,2 + 4. 77 
XIV. Hohenzollern . . ＋ 3,1 ＋ 1,98 — 21,61 ＋ 13,72 — 7,97 — 4,7. 


Während der Berichtszeit nahm also zu: die Zahl der Pferde 
in Rheinland und Westfalen je um über 6 v. H., der Rinder 


in Westpreußen um gleichfalls nahebei 6, der Schweine in 
Schleswig-Holstein um mehr als 26, in Schlesien, Hessen-Nassau, 
Pommern, Hannover, Sachsen, Westpreußen, Brandenburg und 
Posen um über 15, des Geflügels in Schleswig-Holstein und 
Hannover um etwa 10 vom Hunderte. Die geringste Ver- 
mehrung zeigten die Pferde in Brandenburg, Schleswig-Holstein, 
Sachsen, Ostpreußen und Schlesien mit noch nicht 3 Hundert- 
theilen, die Rinder in Rheinland mit unter I, die Schweine in 
Ostpreußen mit weniger als 10, das Federvieh in Posen, 
Schlesien und Westpreußen mit unter 3 Hunderttheilen. Die 
Schafe erfuhren die empfindlichste Einbuße von weit über 
20 Hundertsteln in Hessen-Nassau, die schwächste von 6 Hundert- 
steln in Schleswig-Holstein. Es verminderten sich die Ziegen 


die Pferde die Rinder 


die Schafe 
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um mehr als 10 v. H. in Posen, Westpreußen, Ostpreußen 
und Brandenburg, um unter 5 v. H. in Hessen-Nassau und 
Hannover. Am Steigen des Bestandes der einen sowie am 
Fallen des der anderen Viehgattungen waren alle Provinzen 
übereinstimmend betheiligt mit der besonderen Ausnahme, daß 
die Rinder in Schlesien unbedeutend zurückgingen. Die gleich- 
mäßigsten Zahlenreihen hatten die Pferde und Schweine auf- 
zuweisen. 

Ungleich beträchtlicher als bei den Prövinzen wich bei 
den Regierungsbezirken die Bewegung des Viehstandes, 
auf welche hier nicht näher eingegangen werden kann, 
von derjenigen des Staates ab. Es vermehrten (+) bezw. 
verminderten (—) sich von 1897-1900 überhaupt 


die Schweine die Ziegen das Federvieh 


in den 

5 : S vom e vom 8 vom 8 vom 4 vom g vom 
Regierungsbezirken um Stück Hundert UM Stück Hundert Un Stück Hundert um Stück Hun dert Um Stück Hundert um Stück Hundert 
l. Königsberg... 75944 +2,37 728 375 + 4, —68 391 — 14,61 + 32 270 + 7,53 — 3870 —14 7 + 76 928 + 4,56 
2. Gumbinnen... +6419 43,9 ＋ 11019 + 2,1 —35 841 — 13.87 + 28 298 + 8,7 + 87 + las + 78 693 + 7,20 
3. Danzig .. +3087 +3,50 + 9297 + 45: —12 564 — 10, + 21039 +1257 — 2666 — 7.51 + 14099 + Lo 
4. Marienwerder. 78 291 5, 7725919 + 6,52 —57 533 — 10,13 + 71416 +19, — 7923 —13,3 + 46 093 + 3,50 
5. Stadtkreis Berlin. + 821 klo + 4888 52,02 + 4977 4168,26 + 222 + 2% — 248 — 20.05 — 15976 —18,76 
6. Potsdam. 46 105 +3,59 714 094 + 3,63 — 34030 — 7,01 + 63 286 +13,7 —14 238 —10.7 4125679 + 6,03 
7. Frankſurt +2291 ＋2,os + 8981 + 2,5 — 30886 — 6,85 + 84 850 +20.7 — 12 512 —10,7 + 79701 + bm 
8. Stettin . 72542 +23 714707 + 5.20 —44 538 — 6,5 + 61518 +1737 — 3441 — 7,5 + 89 179 + Ba 
9. Köslin .. +3181 +38 +11260 + Am —44 028 — 913 + 72 735 kilo — 2 390 — 7,18 + 36413 + Bo 
10. Stralsund. cg. 1326 +34 + 3350 +30 —21 555 — Ban + 16 265 ＋ 17. — 337 — 5,0% + 21 134 + 7, 
11. Posen. +6518 +42 + 9 650 + līz —53 193 — 13,2 + 56025 ＋ 13,3 — 9 360 — 11, — 14 403 — 0,87 
12. Bromberg... 77157 +70 21 276 + 7,23 —32 549 — 10,3 + 51275 ＋ 19,5 — 5402 — 11,18 + 57841 + 9,53 
13. Breslau . +3096 +25 — 6377 — 1,0 —18 297 — 82 + 52 903 ＋ 17, — 9089 —12.9 — 3492 — 0,% 
14. Liegnitz . 2 135 72.35 — 1308 — 0,9 —13 973 — 9.68 + 44 469 ＋ 21.93 — 6884 — 9,3 + 29 892 + 3512 
15. Oppeln ＋3 507 +3,6 + 4505 + 02 — 6865 — 9,6 + 64 424 ＋ 22,66 — 2578 — 2,5 + 68 402 + 4,86 
16. Magdeburg.. + 983 km 711048 + 3,30 —40 828 9,14 + 91315 ＋19,33 — 6335 — 6,30 + 73 327 + 4,50 
17. Merseburg... 3 429 74.3 ＋ 5696 + l —18 479 — 5,4 + 65099 +14,7 — 11406 — 7,906 + 57230 + 3,35 
18. Erfurt.. + 857 +33 + 6949 + 6,0 —10 577 7,85 + 34419 ＋ 24,53 — 1489 — 2,0 + 19 265 + 3,18 
19. Schleswig.. 4 552 +23 27 127 + 3,12 —15 209 — 6,97 +128 566 26,35 — 2647 — 5,33 +199 408 +11,05 
20. Hannover. . +1424 +32 ＋ 9 723 + 5% —28 838 — 20,53 + 47 000 17,33 — 2 627 — 5,25 + 71 543 + 9,35 
21. Hildesheim. .... + 477 kim + 6908 +40 — 31144 — 13% + 37 527 +1751 — 2402 — 3,15 + 41724 + Dan 
22. Lüneburg... 21387 +2,9 12 282 + 575 —47 754 — 21,7 + 85 846 ＋22,3 — 3239 — 5,0 ＋106 459 471126 
23. Stade. ＋2 342 ＋4,% + 7585 + 3,0 —19 435 — 112 + 28 548 ＋14, — 1942 — 71 + 75569 + 9,79 
24. Osnabrück ..... +1761 +631 + 7481 + 4,05 — 17732 — 12,03 ＋ 32107 +17,1 — 1020 — 5,00 + 85849 +12,3 
25. Aurich ＋ 170 +49 + 6761 + 4,36 — 3217 — 49 + 9105 ＋13, — 580 — 6,15 + 13523 + 4,12 
26. Münster ＋3 773 +7,» 12947 + 5,2 — 14 040 28,20 + 42 188 -+16,7 — 2337 — 6,51 + 92 247 + 9,27 
27. Minden. +1616 +37 -+ 5723 + 307 —23 174 — 20,1 + 30 587 +10,8 — 4192 — 6,1 + 53 860 + Ba 
28. Arnsberg ＋4 120 +7sı + 577 + 0,7 — 14310 12,95 + 15 226 + 6,0 — 9 937 8, + 93915 + 9,18 
29. Kassel. +2721 +5,07 6 650 + 5,08 —68 671 — 22, + 74 391 ＋ 23,3 — 3402 — 3,18 + 47 110 + 3507 
30. Wiesbaden. 1555 Län + 5345 + 2,25 — 17457 20, + 16024 ＋ 10,31 — 3683 — 5.41 + 46 700 + 6,5 
31. Koblenz +1239 +5,53 -+ 5433 + 2,07 — 6963 — 10,53 + 16 746 ＋ 13.19 — 3754 — 7,7 + 28 514 + Ae 
32. Düsseldorf.. +6044 +856 — 406 — 0.15 — 691 — 17.70 + 32 767 ＋ 10.27 —14 561 — 11 + 94954 + 6,03 
33. CGöhlhlo n +1868 +5,73 — 3 198 — 1,37 — 1863 — 10,13 + 5995 + 7,61 — 3965 — Bug + 27 520 + 3,2 
34. Trier . 883 +1990 +623 + 5256 + La — 7467 — 14,26 + 34813 ＋ 19,51 — 1233 — 2.90 + 25114 + Am 
35. Aachen .... . + 615 +25 + 2654 + l, — 4188 — 16,36 + 11 907 713,0 — 3680 — 9,06 + 24 465 + 3,53 
36. Sigmaringen. + 197 kän + 925 + lss — 2120 — 21,61 + 3358 +13, — 275 — 7,7 — 5832 — An 
Nach dem Ergebnisse der Obstbaumzählung sind in zollern 0,36. Hiernach steht der Obstbau in den östlichen 


Preußen überhaupt 90 223 165 Obstbäume ermittelt worden. 
Diese Zahl ist überraschend klein und macht es, da in den übrigen 
Bundesstaaten die Lage vielfach eine ähnliche sein wird, er- 
klärlich, dab während der Jahre 1895-1899 im Deutschen Reiche 
jahrlich durchschnittlich 2 Millionen Doppelcentner frisches, 
getrocknetes und eingemachtes Obst im Werthe von über 
50 Millionen Mark eingeführt wurden. Es erscheinen also 
Maßregeln zur Förderung des einheimischen Obstbaues dringend 
erforderlich. Wie sie in Preußen namentlich ergriffen werden 
müssen, zeigt die Verbreitung der Obstbäume in den Provinzen. 
Wirklich entscheidend wird hier aber erst die Besetzung des 
Staates und der Provinzen u. s. w. mit den einzelnen Obst- 
baumgattungen sein. Vom Gesammtbestande der Apfel-, Birn-, 
Pflaumen- und Kirschbäume entfielen Hundertstel auf Ost- 
preußen 4,03, Westpreußen 3,61, den Stadtkreis Berlin O, os, 
Brandenburg 11,9, Pommern 4,03, Posen 5,31, Schlesien 13, is, 
Sachsen 10,26, Schleswig-Holstein de, Hannover 10,57, West- 
falen 6,62, Hessen-Nassau 7,44, Rheinland 13,33 und Hohen- 


und nördlichen Provinzen noch auf einer sehr niedrigen Stufr, 
während er in Sachsen, Rheinland, Schlesien, Brandenburg und 
Hannover am meisten vertreten ist, immer vorbehaltlich der 
späteren Unterscheidung der Obstbaumgattungen. 

In den Fürstenthümern Waldeck und Pyrmont, in 
welchen beide Zählungen ebenfalls vom Königlichen statistischen 
Bureau ausgeführt wurden, stieg von 1897-1900 die Zahl der 
Gehöfte mit Viehstand um 1,65 v. H., wogegen die der vieh- 
besitzenden Haushaltungen um O, 6s v. H. fiel. Von den ein- 
zelnen Viehgattungen nahmen die Pferde um 7,4, die Rinder 
um 9,93, die Schweine um 21,45 und das Geflügel um 3, Is, 
bezw. jährlich um 2,48, 3, 31, 7,18 und 2,79 Hunderttheile zu; 
es gingen die Schafe um 15,89 und die Ziegen um 4,28, also 
im Jahre durchschnittlich um 6, so und 1,43 Hundertstel zurück. 
Diese Verhältnisse entsprechen im allgemeinen mehr oder 
minder den preußischen. Die Obstbäume, deren Gesammtzahl 


in Waldeck und Pyrmont 280 245 betrug, wurden auch dort 


1897 und früher nicht ermittelt. 
4* 
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I. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume im preussischen Staate, dessen Provinzen und Regierungsbezirken 
sowie in den Fürstenthümern Waldeck und Pyrmont am l. Dezember 1900 und 1897. 


(Tab. 1.) Gehöft f | 1 ı 
Staat. em, (Häuser) Ka E I | | | | 
SC u u De 2 5 Bienen- Obst- 
| Provinzen. n mit sitzende Pferde 22 Esel) Rinder | Schafe | Schweine | Ziegen Federvieh RE : 
t dee Zäh-| über- „„. | Haus- 23 | stöcke i) bäume 
Regierungs- Vieh- | hal- * | | | 
bezirke. lung] haupt | stand ‚tungen a | | | | 
Ta BER 2 4 F ER 8 9 T 10 a 12 Fass ae a 15 
. 1 | 
| | | | | | | | A 
A. Staat. 90 223 165 


190003 474 736 2850 966 3673 386 ee 4 wd 10 865 774 6 989 433 10 954 760 1 998 868 38 434 847 1519231 
1897 3304893; 2777832 3726 115|2 2806419 220 4 355 10 552 6727859096, 9 390 231 2164 425 36 472 202 CH g | 


| | 


| 
178 u. 277 845 


t 


B. Provinzen. 


| 


I. Ostpreußen . .'1900| 197 888 458 063 7| 39 1061221 622236 839 934 30747 2933329, 153 735, 3.634 454 
‚1897| 189 880| 179 198 297 325| 445700, 2, 38 1021827| 726 108 779 366| 34530 2777 208, 146 657 
p 
II. Westpreußen ./1900| 151710, 133 686 201 821| 243 118, 11 110 637667 618429" -626829 B4 İ61/2 101054 107 298 3256291 
1897 142574 F; ̃ ,, Amn... 534373) V470) ͤ 1091427 
III. Stadtkr. Berlin 1900 25 039 8644| 14172] 51186 d 94 14285 7935 10 994 9890 69 190 105 16386 
C 24 416 9735 11064) 50365 :: 9397 2958, 10772 1237 85166 106 
| d 
IV. Brandenburg . 1900 272 900 233 254 320405| 288 908 180 622 8209 1410 833 382 1033 623 233 508 3874 901 121 804 10 812374 
1097] 260 848 227 562, 328 257 250 512 20, 279 806 Oo 898 298, 885 487 250 258 3669 523 103 070 
| Ä | 
v. Pommern .. . 1900| 155 625 137500 205 748| 213637, 8 155 685509 12968320 935043] 81229 2511049 130551) 3 639 640 
1897| 148 390, 133 440, 208 898| 206 588 11% 656 192.1406953, 754525) 67 397 2364323. 118 062 | 
VI. Posen 1900| 176 124 163 086 262 469 263 284 41051 867 795 609816 772402 112493 2751 020 114577 4 788 460 
1897| 165 401 157 637 269 563| 249 609. 4% 1 102 836 869| 695 558 665 102 127 265 2 707 582\ 99 187, 
VII. Schlesien. . 1900 431 538 363 636, 470811] 319857, 7| 306 1526 987 398.049 951 577 213049 3795 118 160 186 11860 858 
Ve 416 Eu 358 776, 486 247| 311 1119| 12 289 1530 167 437184, 789 761 231600, 3 7% 316| 126.674 
| VIII. Sachsen . . . 1900 324 763 275 248 345 894| 213040 22| 339, 778 353 833 580, 1259 737) 292 169 4094682 91 324 14 760 644 
| 1847| 312 997) 268 195, 344 203| 207 771° 20 99, 754600, 903464, 1068904, 311399, 3944360, 73819 | 
| IX. Schlesw.-Holst. 1900| 16 836 130398) 154 2840 184658 5| 74 897 615 235469 611003 46 524 2004681 115 524 2408 003 
1897| 151 60 125 740 153551| 150106 4 52. 870 es 250678 462437. 49171 1504673 107849 
| X. Hannover . . . 1900 325214 285 152 354203] 243 165 105 D 1115 326 823 549 1554 895 227403 4594709 215 646, 9 541127 
| 1597| 305 ge 273413. 352 411| 234604, 27 130 1064556, 971669. 1314762 23% 213 4200012 161815 
XI. Westfalen .. 1900 316 440 267 di 338 464| 135 427 ı3| 493 660 452 223 609 £83476! 209 486 3 209 131! 97 d 5 968 771 
1897| 294419 255.434 334837| 145 978 11, 805 641205) 275133 795 475 245 952 2 969 10 70 ͥ ö— 
| Ä | | | | 
XII. Hessen-Nassau |1900| 236 789| 192331 214065] 84820 34 193 587298) 304 662 554894 168 099 1973404 59 160 6712684 
| 1697| 226 187.009, 214 470 ge 30% 20 565 a 300 790 464 470 175188 1819598, 39 453 | 
XIII. Rheinland . . 1909 681 428 470045' 501239] 120 294 47| 692 3 156388 174 201| 892 522 295834 4402685 144 623 12 476 591 
1897| 646 267 461 264: 501076 538) 34 1131 1 146 649 201 613) 790294 323027, 4202116, 95674 . 
XIV. Hohenzollern . 1900 13442| 11462 118760 5502 — 47737 7690 27 832 3177 11744 7657 346879 
1897| 1298, 11261 12032) 5 3% — 4) 46812 9810 2447 3452 123326 7232 0 
C. Regierungs- | | 
bezirke. i 

1. Königsberg . . . 1900| 108 770 94725: 154941| 256 306; 2| 30 628245 399 763, 460818, 23070, 1762 429 97036 1844211 
| 1897| 104 961| 96040; 165 795| 250 362 — 25 599870, 468 a 428519 26910, 1655501 90 7% . 
| 2. Gumbinnen 1900] 89 1180 84 258 122 904 201757 9 432976 222473 379116 7677 1170 900 56 699 1790 243 
1897| 84919) 83 ge 131530| 195338 2 13 421957 258314 350818 75%, 1092 207 56 m a 
| Ä | | 
| 3. Danzig ...... 19000 57847 47292, 73033| 91199, — 31| 214044' 107737, 188 367 32672| 739 468 34734; 1022737 
AN 1897| 54417 45956, 75259) 88112 A 15, 204747 120301) 167328 35338 725369 31915) . 

A. Marienwerder . .|1900| 93 863 86 394 128 788| 151 919 1 19 423 623 510686) 438 461 51489) 1364586. 72561 2233557 

| 1897| 88457| 84192) 133 922| 143 628 g 8 397704, 582 ww 367 = 59 e 1 318 = 69 ge 

5. Stadter, Berlin .|1900| 25039] 8644 14172] 51186 6 RS 14285 7935 1094 989 60 190 105 16 6 886 
1097] 24416 a 14. 064| 50365 — „ 2958, 10772 1237 85 e E | 

6. Potsdam.. . 1900 144 928 119 834 165 944 176 209| 16| 470 402449 413326, 540339 123 010 2211180, 59 608 5489084 

1897| 137 100, 116 4% 168 572| 170104, 6 155, 388355 447 a 477 053| 137 248| 2 085 503, 51: eg) 

7. Frankfurt .. . . 1900 12 972 113 420 154 461] 112 699 2 152) 426 692 420056 493 284 110 498 1 663 721 62 196 5528 290 
| 1897| 123 748 111 102| 159 385| 110 40 14 124| 417711 450942 408 734 123010) 1584020 51 ée 
S. Stettin.. . 1900] 71653] 63 901 93 2630 95594 7 79 297 209) 645795] 415635 43 999 Ge 57 910 1 888 689 
| 1897) 68 306 61071) 94794 93052) 2) 62 283092 69% 333| 354117! 47 440 1072539 5160 . 

9. Köslin. . 1900] 69 152 56 337 86 745] 83 024 1 40 291207 420 439 408 415 30 876 1030 105 52 905 1358 955 
1897 57 657 54731, 88181) 79843| 34% 279 947 40 467 3356801 33 266 908 69% 46 6 . 
10. Stralsund .. . 1900 23 820 18 162 25 740 35019 — 36 96503 230 598 110 993 6354] 319 226 19 736 391 996 
| d 1897| 22225 17638: 23 9230 33693 1 29 A 1 252 153| 94728) 6 691 298 09 17810 . | 
II. Posen . 109, 116 555, 108 247 168 686| 159 439 28 751 554260, 328 820 464 050 69 590 1646 641 65 741 3 230 868 
| 1897| 109 829 104 946 175 115,152 921 28 745| 544610, 382013, 408 025 78 950 1661044 5623 

12. Bromberg... 1900 59 569) 54 839, 93 783| 103 845 18 330 313 535 280 996 308352| 42903| 1 104 379 opd 1 557 592. 
| 18391 556321 52691: 944451 96688! 18 357 292 259 3135451 257 077 46 305 1 046 58 42948! . 


) Für Maultbiere, Maulesel, Esel und Bienenstöcke, weiche 1897 nicht erhoben wurden, 


vom 1. Dezember 1892, 


enthalten die kursiv gesetzten Ziffern das Zählergebniß der Viehzählung 
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Noch: I. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume im preußischen Staate, dessen Provinzen und Regierungsbezirken 
sowie in den Fürstenthümern Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900 und 1897. 


W 


Noch: Tab. 1.) 


! 
Gehöfte Vieh- 


Jahr (Häuser) be- ES | 
Regierungs- der | | sitzende 8 2 er i Bienen- Obst- 
| Pferde '2=|Esel!)| Rind Schafe | Sch Zi Federvieh 
i H Zur über- San | Hau Ca erde FE sel!)) Rinder chafe | Schweine | Ziegen | Federvie stöcke 1) | 9 
lung] haupt tand tung gen * | 
a ER EE EE, we nn Wera) 
1 | 2 3 4 I 5 6 17 8 | 9 10 11 12 13 14 | 15 
Noch: C. Regie- | 
| rungsbezirke. 
13. Breslau. . . . 1900 134817| 108 460 140 753] 124 513] 4 175, 580 712 203 381 355811} 61410 1 330 865 55 922, 5 105 325 
; 1897| 130 122 107 705 148 219 121417 J 179 221678 302 908 70 499 1334357 42 052 2 . 
14 Liegnitz . 1900 137 616. 106 682i 114 080| 77 124 — 88: 454 157 130 326 247 227 63 897 987 017] 59 519 4 145 625 
1697| 134 977; 106 e 116 446| 74989 2 46 455465 144 299 202 758 70781 957 125 48338 R 
| ' i | 
15. Oppeln 1900 159 105, 148 494 215 978| 118 220 3 43 492 118 64 3421 348 539 87 742 1477 236 44 745 2 609 908 
1897| 151 CS 144 " 221582 114713 9 ss 487 613 71207 2584 115 90 320| 1 408 834 36 e ! 
ö l 
16. Magdeburg.. . 1900] 123819, 105 652. 141 2160 100769| 111 145 326 630 405 9610 563 793 94 288 1 702 337| 27 967 4 196 242 
1897 118 577 102 e 139 452] 99 786 10 31 315 58² 446 789 472478 100 623 1629010, 24059 ; 
17. Merseburg. 1900| 138 555 118 075 146 525] 88415 11 173| 342 646 303 540 521 201 131 805| 1767 m 43 500 8 238 126 
1897] 133649. 115601: 146 641] 84 985 7 58 336 950 322 019 456 102, 143 211 1709 874, 34 478 i 
18. Erfurt 1900| 62 389 51 521| 58 153] 23 856 — | 21! 109 077 124079 174 743 66 076 625241] 19 857 2 326 276 
11897 60771 50 0 38 070] 22999, 3 10 102 128 134656 140324 67 565 605 9760 15 282 : 
19. Schleswig. . .,1900| 165 836 130 398 154 284| 184 6588 55 74 897615 235469; 611003; 46 524 2 004 081| 115524; 2 408 003 
1897 154 001 1257 153 55 1 180106: 4 52 870488 250678 482 437 49171 1804673 107 849 g 
20. Hannover . . 1900] 58 604 48462 64 324] 45 589 a 44 180 598 111607 317472 47 414 836 763 21 107| 1 746 084 
1897] 55 149 45 818 64 509) 44165) 9 53 170875 140445 270472; 50041 765 220 14987 
21. Hildesheim.. . . 1900] 69294; 59 698 75 493] 38 484 24 44 160 905] 199 909 251880 73 791 787089 11189) 2 363 en 
18971 66 250 57 816: 75 276 38 007 0 30 153 997 231053 214353 76 193 745 365 8 a , 
22. Lüneburg. . .|1900| 58 379 52213] 70 839 49 362 22, 460 225 807 171 622) 463486| 52577! 1051 798; 65 595| 1 730 878 
1897] 54342. 48 ve 701791 47975: 1 7 213525! 219376 377 640, 55816) 945.339) 62088 | 
23. Stade 1900| 55818 50 630, 56 820] 50 9830 2 111 218381! 149 287 225 456 25 3860 847125, 59 244 2433 514 
18971 53079 49069 56 352 48 641 — 7 210796 168722 195 908) 27 328 771 356 46 599 | 
24. Osnabrück . 1900| 44790 41 563 49 7830 29 677 4 130 168 4280 129 627 219 767 19 381 752 465 40 286 768 186 
1897] 42276 39 661 49 076| 27 29 1 17 160947 147 359 187660! 20401! 660616 19608 = 
25. Aurien 1900| 38 329 32586! 37034] 29 070 — 134 161 207] 61 497 768344 8854 319 469! 18 225 498 541 
1897| 37 CH 32 o 37019) 27 900 — 8) 154446 64714 67729 9434 305 946 9 I u 
| 
26. Münster 1900 A 197 76499; 86909 54 u — 1001 251 7280 35 582 304 636 33 382] 1087 7720 36 276 15 
| 1897 81787 73252, 83635| 50462 1) 128| 238781) 49622| 262448, 35719 995525; 27 ne u 
27. Minden 1900| 80 270 72 182 89 300 4 120 191890! 92052) 311718 63 270 1 004 585 22429! 2028 213 
18971 74550, 68 479 58394] 42 723 3| 211 186 167 115 226 281 131 67 462 950 725 17 767 | 
8. Arnsberg 1900| 148 973 118 860 162 255] 56 853] 9 273 216 834 95975] 2867 122 112 834 1 116 774 38336. 2 295 043 
Ken 138 082 113 703 162 8088] 52733) 7 466 216257\ 110285 251 896 122 771 1022 859 28 246 
29. Kassel 1900 121 367 107 Si 123 685] 56 359, 10 78 344 420 238 742] 390 569 103 697 1235 352| 36 680 3 850 012 
1897| 116 365 104804 124069) 53 638) 4 112 327 770) 307 413 316 178 107 099| 1 188 242| 24 449 i 
30. Wiesbaden . . 1900] 115 422 84661; 90380| 28 4610 24| 115 242 8780 65 920 164325 64402 738 052 22 480 2 862 672 
1897| 110 237 | 82 205 90 401] 26 905 26 96 237 533 53377 146 301 68 085 651352 15 034 A 
31. Koblenz.. . 1900 110 027 88 534 92 265] 22 503 1 EU 2868 310 59 151 143 691] 48 6380 638 5488 33 905 2 635 550 
1897| 106 597 56 526 926560 21264 5 114 262877 66 114% 126 945 52 392 610034) 21797 5 
32. Düsseldorf . . . . 1900] 239 872 142 925 161 670] 76 6260 31 281] 262 437 32 230 351 703 107 762| 1 657 591| 26 922 3 382 403 
1897 220 064 140 302 162 834| 70 582 21 515 262 843 39161, 318 936 122 323| 1 562 637 20 e 
33. Cöln ...... , 119004 123 150 76 464 79076; 34475 9; 297 167612) 16523 84 463; 61 271 747 582] 22369, 2 374 852 
1897| 116 574 75 877 79341] 32 607 4 442 170810| 18386 78468 65 236 720 062 14 866 d 
34. Trier 19 121 555 100 8810 105022] 33 673 4 24 283 371] 44879 213 214 41 223 651452 38 228 2 863 989 
1897| 116 894) 57 010 102 449] 31683 2 24 278 115 52346, 178 401] 42 456 626 338 23 559 : 
35. Aachen... . . 1900] 86 824 61 241 63 206] 23017 2| 29 174 658 21418 99 4511 36 940 707 512] 23 199 1219 797 
1897 86 1388 61246 63 803] 22 402 21 36 172 004 25606 87 544| 40 6200 683 047 14893 ö 
36. Sigmaringen . . 1900] 13442| 11 462 11876] 5 502 — 5 47 737 7690 27 832| 3177| 117 494 7657 346 879 
1897 12968 11281 12032 5305 — 1 46 812) 9810 24474 3452 123 326 7252 ? 
Außerdem: | 
Fürstenthümer Wal- 1900| 9 167 8 586 9 719 6719 — 17 30 954] 38 956 40 205 9016| 112301 3541 280 245 
eck und Pyrmont 1697 9023 8 447 9781| 6254 — 23 28 157 46 317 33 104] 9419| 103 839 2549; 3 


| 8 $) a nen Maulesel, Esel und Bienenstöcke, welche 1897 nicht erhoben wurden, enthalten die kursiv gesetzten Ziffera das Zihlergebniß der Viehsählung 
ezom 
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II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. Oberämtern des preussischen Staates 
sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


9 vg 1 | 
— (Häuser) | za 8 ser: 
> ; < = | Diese 8 Sj i Schwei · Feder- 
Kreise. 1 mit 8 8 [Pferde -25 | Esel Rinder Schafe Zie , 
— über. SS — = = kel | 6 vieh 
| E- Vieh- 27a 5a 
n [haupt 3 2 


H 
— — 1 — — EA ms 


I 3 | 4 5 6 7 8 9 


WW 


| A. Provinz Ostpreussen. 
Il. Reg.-Bez. Königsberg. 


I. Memee·l ene 363] 6116! 5 1510 6 965 10 542 — 120 717 13 675025 825 335 56 903 
2. Fischhausen 3900 3 743 3 304! 7462 12 2511 — — 34 383 16 768 20 527; 471| 86 883 
3. Stadtkr. Königsberg i. Pr. 69 6302 1203! 1897| 5559 — — 769 11 700 100; 17405 
4. Landkr. Königsberg i. Pr. 420| 4226. 3 790 9225] 14 869 — 5 38 118,16 48521 240 949 106 751 
( EEN 407] 5629| 5336, 8760| 9909 — 126 494 10 843032 830 675 76 469 
6. Wehlau ` 323] 3 575 3 233, 7044|12070 — 2 27 806 16 190| 21 662 658 71 103 
7. Gerdauniun nnn 264] 2 907 26610 5851011474 — 2 26 229 22 667 20 622 533 66 799 
8. Rastenburg ` 282] 3652] 2990 6562|12563! — — 28339 32 473 22 481 417 77799 
| 9. Friedland .. 2.2.2.2. 3551| 2853| 2 542 6034| 13 250 — 5 28 275 33 880 20 421 579; 72170 
10. Preußisch Eylau ..... 415 5172| 4723: 8467| 17372. 2 2| 41 140 30 703 27 052 1 330 99612 
11. Heiligenbeii .. 395 4301| 3963 7375112639 — 5 36 646 17 006| 24 211 1449 85115 
12. Brauns berg ` 314| 5681| 4 832 6640 15054 — — 33 203 11110 25 993 907 101433 
13. Heilsberg ....... Sch 3511 6659 6 401 8 085 17 9944 — | — 38 402 21 467 31 089; 1335) 121 946 98 139 486 
14. Rössel . 334] 5959 5498, 7959] 14028! — — 28 614 18 867 23 544| 1964 88515) 4 326, 92 466 
15. Allenstein 451] 8 202, 7 5200 9 969 15 356 — 1 33 199 16 847 22 155 2309| 118 8430 4944" 119 983 
16 Ortels burg 432] 8 876 8 489 11109] 11340 — — 42019 12247 21 407 627) 101 529 5 568 79 559: 
17. Neidenburg ........ 396] 7326: 6 822 9056| 9726 — — 39 468 22 403 22 042] 1 950 106 047 5934! 73 464 
18. Osterode i. Ostpr. 409% 7 105 6495 10 47611342 — 2 38 592 3136625 192| 2371| 113419 5587 95 317 
19. Mohrungen 398] 5751 5488| 9 39314149 — 3 36 45103193329 063] 2 395 98 424] 6097| 127 330 
20. Preußisch Holland.. . 364| 4735 4281| 663214819. — 1 29 381| 22 822 22 7620 1666| 95 264 5531| 165 590 
II. Reg.-Bez. Gumbinnen. , | | | | | 
1. Heydekrug....... $ 304| 6913 6545| 8156| 8925) — | — 21733 3816| 25 615 707 49 672, 2 147, 76714 
2. Niederung. i 436| 7639 7192) 9262/13918] 1| — |32335| 221737880 663 82520, 3619) 162095 
3. Stadtkreis Tilsit. 244 1013 757 1078| 1673| — — | 391 20! 1568 117 12449 120 4 701 
4. Landkreis Tilsit... 338] 6404| 6261| 8 357 13 436 — 26 4260 4 768 32 995 967 76 927| 3 653 150 814 
9. Rant > 4788 6664| 6347| 9 365 16 402 2 — ;33044| 13 290 34 896 338 95717 4778 233 002 
6. Pillkallen 4100 5466| 5 2460 7811/16 1710 — — 35117 17 141/29 076 1333 79671] 4465 184 900 
7. Stallupönen 295] 4690| 4523| 6898| 13 736 — 1: 27 134| 12 383026 978 133 69 3880 3 306 119 641 
8. Gumbinnen 273] 4 370 4 1780 6536] 13574 — — 25917 14374 22 395 202: 69 3661 3 832, 125885 
9. Insterburg 603] 6513| 5865| 9 300170399 — | — 34 074 15 892 27 853 830 94 4860 4 764 183 733. 
10. Darkehmen EEN 285] 3260) 2999! 5 530 117540 — 8 24 668 17 880 16996 272] 63 1750 3 218 73345 
11. Anger burg 230 3 564] 3 305 5798] 10 455 — — 22 154 16 531 15 387 359 56953. 2 751 60 030 
12. Golda 8 338| 5153] 4869; 6 819 10 827 — — 25 43113 958 19 732 318 61 673 3078 85 907 
13. Oletzco 3 33] 4868 4 693 6 677| 9864 — — 23 4811 14 972 16 301 721 63 637 2817 61 635 
l4 Lyck 2 / 263] 6 1400 5 995 8 399 13 274 — — 28 010 23 428 21 755 603 89 329 3 560 81927 
15; Löten 232| 4192) 4095] 6572] 10074 — — 21 115 17203 14 251 5144 56 695, 3336 56 835 
16. Sens burg 329 5927| 5529 8 229/10 313 d — 23 79119 613 16084 617] 67809, 4058 68116 
17. Johanisburg . .. ».... 302] 6 342 6007 8117| 10 SES 1 — 28 15514 937, 19 356 183; 81433) 3191, 60954 
| | i 
B. Provinz Westpreussen. | | 
III. Reg.-Bez. Danzig. | Ä 
l. Stadtkreis Elbing. 63] 2956] 1179] 1442 965 — — 637 N 1338 376 10938 84 23 005 
2. Landkreis Elbing. 275] 4620| 4413) 6 287 10 140 — 2 27 239 2110 16005! 3706| 67 101/ 3 034, 160 818, 
3. Marienburg i. Westpr... . 3500 6 4686 5 580 8 371200280 — 2. 36 053 467 22 376| 7079 94402] 7376 162 558 
4. Stadtkreis Dau zig. 366 6837 1620 2 276] 2930 — 4 264 16 1222 434 14 42 249 21251 
5. Danziger Niederung ... 214] 3828| 3566| 5 6588 9 183 — 4 15 870 1211 14 457| 4 643 44649 2999 65 214 
6. Danziger Höhe 239] 3 598 3 204 6322] 72420 — 8 12 478 10 563, 13 630) 3 768 57 385 2759: 70513, 
7. Dirschau . 8 182] 2596: 2 146 4 865 6839 — 2 15 208021 182 16 156| 2 9600 50 672 3 aus 39 301 
S. Preußisch Stargard . 331] 6085: 5750, 8824] 8850: — 2 22419| 14 58725 673| 3752) 76 842 3868 72744 
©. EE na ee a 309] 5512 5312, 7849 7613 — — 25229 21 330 23 731| 2457 83 932 3 755! 110521, 
10. Karthauns 3980 7714 7552 10 4260 8 3566 — — 28 14815 571 25 1720 1436| 115 627 3015 144 138 
11. Neustadt i. Westpr. ... 293] 4 665, 4 089, 6455 5 420 — 6; 16 903; 8 290 16 308] 1444 78 164 1 967 97442 
12. Putzi Ag SR 147| 2 905 2 881 4 255| 3 633 — 1| 13 596| 13 497 12 269 617 45028: 1819, 55232 
IV. Reg.-Bez. Marienwerder. | . | , 
l. Stuhm m 0 2600 4321| 3939: 5819|11 259; — 3 25 597 11 209 23 823| 2793 70476 4577 87771 
2. Marienwerder 365] 7167 6290: 9503| 13 696 1 9 31 864 23 598, 35 177] 5 2380 102 823 5157 272 867 
3. Rosenberg i. Westpr.... . 369] 5090, 4557| 7349|12 143 — 7 29 61542 5710 29 4611 1667) 79 636 4 844 85 354 
4. Löbau 4 22.0.4 04 š 329| 6466! 6 162 8877|11 187| — — 33 581| 15 004 25 754 2 384 87 215 4675 105 OO) 
5. Strasburg i. Westpr. . . 384] 6 665 6 258, 9037| 10 988 3 32 945) 19 258/25 708 1 8431 92 041]/ 4267, 112 423 
6. Briesen . 2821 4 522 4285 6556| 8 939 2 4 25 479 20 224| 25 405 1186 77877 3 508) 113 231 
7. Stadtkreis Thorn 35 1439) 523, 828| 1394 — — 116 8 604 173 4 064 46 9 872 
8 Landkreis Thorn 367| 5649 51311 8 5160 9 245 — 8 25 490 28 360 25 922 2 7610 88 162] 3 743 165 887 
9. Kulm W 309] 4772 4346! 7037| 8 865 — 3 25 207 34 176 29 555 2 365 84111 3416 176 447 
10. Stadtkreis Grau denz. 12| 1118 567 8881 1197 — 1 302 19 619 327 4 657 145 8 621 
11. Landkreis Graudenz ... 302 4813| 4431) 69791104] 1 — 27817 33 432 29 423 2742, 91 1010 5119, 141 268 
12. Sehw een 3 542| 9 906 9 386 12 730] 12 275 2 4| 34 322 29 723 41 030 6 898 124753 4714 370 669 
13. Tüchel s i-i pires sme : 196] 3787| 3 583 4727| 4213 — 1112 979 24 794 15 174 1863 46 007 2 555] 59896 
14. Roni? ; 305] 5740. 5451) 8341| 6 077 3 8. 20 819 24 228 22 104 2 918 77 199 4026: 106 791 
15. Schlochau ......... 438! 7290 7008; 10 604] 8 826 — 5 30 391 46 547 33 359 4084 100081, 7606, 120 175 
16. Flatow 444] 8427 7997 10 67711 188 2 7 36 246! 79 7520 42 232 4571; 119 686 7041 152 646 
17. Deutsch Krone | 466 6651 6 480, 10520 9 384 — 16 30 85377 783| 33 D 1676 14697 7124| 144935 
| H D 
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Noch: II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. Oberämtern des preußischen Staates 
sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


—p—ͤ— —— —— . ſPU—— — . — O — — — 


2 en 3 437 


19 055 14 397 


| 


d 


(Noch: Tab. 2.) = Gehöfte E e | E | | 
— (Häuser) |2, | Br: | | Bie. 
„ 2 z "Lë = >) | 5 Z ö 'Schwei-|_. Feder- | 
Kreise. a I. mit & a Pferde -25 | Esel Rinder Schafe Ziegen nen- 
— | über 2 | 23 p 2 vieh K 
a Ee Vieb- S a E = | | Stöcke 
` aupt stand — == | = | 
! E eE, BEEN 
I 2 3 4 | 5 6 | 7 8 9 10 11 | r 13 14 
C. Stadtkreis Berlin. | | 
V. Haupt- und Residenzstadt | | Ä 
Berlin . . 63825 039 8 64414 172 51186 6| 9414 285 7935 10994 989 69 190 105 16 a 
D. Provinz Brandenburg. | | i 
VI. Reg.-Bez. Potsdam. | | | | | 
I. Prenzlau 350 5077 4384| 7848] 12 127 — 9| 29 596| 80 697 43 604 6 404 95 876 5847 142 233 
2. Templin we 29880 5 101] 4796! 8269] 7850 — 29 19 488, 44 082| 34 966 8651| 79123, 4448 181402 
3. Angermünde . | 379 6334, 5824| 10 165 10 7270 — 1024 512 42 505| 38 347 11874 100 335, 3 528 200 165 
4. Oberbarni n 444 8 477 6 736 10 2730 8 933 — 32 21 961; 31 699| 22 596| 8 959 311939, 3 170; 250 495 
5. Niederbarnim. . . q — 1086 16 553 13 597 19 849 20 641 5 7124882 6 643 30 863 14846 302 757 3 892 558 595: 
6. Stadtkreis Charlottenburg 670 3 411| 1069, 1831] 4581| — 3483) 20 697 315 14096, 188 20 539 
7. Stadtkreis Schöneberg . . 31] 1402 3491 526| 2187 — D 466, 4 186 28. 3527 580 4032 
8. Stadtkreis Rixdorf . 63| 1308 867 1079] 2 460 1 9 623, 7 945 240 12788 103 5123 
9. Teltow xy. eg 966 17 555, 13.055, 17 601| 15 700 3| 8628279, 5787 32 709 11353 261084 3113 603 588 
10. Beeskow-Storkow `... . 290; 6233 5942 7914| 5160 11 25 18 748 14 778 23 837 5326. 69 839 2 187 202 551 
Il. Jüterbog-Luckenwalde . 431| 8407, 7 619, 9 358| 8 980 11 18 27 300 24 14139 659 4147| 104713 3 251 338 318 
12. Zauch-Belziigg . . 64513 317, 12 414 13 984| 11 543| — 76 35 334! 22 658| 51 901| 11 256, 167 518 4967 1 381 449. 
13. Stadtkreis Potsdam.. 489] 2655 928 1134| 5062) — 11 186 2 307 173 11310 472 52981 
14. Stadtkreis Spandau 66| 1849 964 1297| 1364 — 1 674 a 742 775 15618 181“ 15342 
15. Osthavellanx cg 389 7157 6 504 9 646111390 — 29 27734 8 42822 594 7104 121173 3248 448 537 
16. Stadtkr. Brandenburg a./ H. 280 2 586 1 109, 1222| 2679 — A 529 640 947] 451 13 107 194 27399 
17. Westhavellan dd... | 475| 6 800 5975 8324] 9401| — 8 26 779 2141727416 7489 102 308 2787 204 720 
18. Ruppin e, 617110400 9 39412 087 11 771 2 26 37 218! 27 762| 41909 10872 134400 5582 277671 
19. Ostprign ita 501] 9781 9070 11 540/12 548 3 19 40 059 58 055 69 885, 7004 147 868 7434 274 264 
20. Westprigni 2 972110475 9238 1199711356 — 6 37 598 23 998 56 229 5743 141796 5010 299 680 
| ! 
VII. Reg.-Bez. Frankfurt. | | | | | | 
1. Königsberg i./Neum. ... | 4971 10 147 9 071013 679] 13 063 — 10 35 520 61 542 42 087 13 760 186276 4 895 364 976 
2. Soldin Se 297] 4682| 4440 7400| 7767 — 11 24 877, 60 312| 34 666 6 BC 90839 4316 232 484 
3. Arnswalde 8 273] 4512 4293|) 6702| 6321| — 1! 22482, 62 655 27 117, 4924 78791 4 585 169 075 
| 4. Friedeberg i./Neum. . .. | 354| 6867| 6402| 8723| 6783| — 3 20 625 32 371| 369130 5 780 86 337 3460, 256 230 
5. Stdtkr. Landsberg a. Warthe 212 1641] 944 1048| 1088| — | — 1271 315; 1667 575 11400 442 35 848. 
6. Landkreis Landsberg. | 402] 8 134 7 785 10 086] 79410 — 111270110 20 455 38 5280 5230, 142 187 3127 272 80 
T. Lebus. „ 565 10 432, 9 221 13 7130 14 136 2 40 36 607 38 799 33 123 14 316! 226 584 5 222 424 321 
8. Stadtkr. Frankfurt a./ Oder | 41| 2614, 1107) 1448| 2046| — 8 884 326 1760 1 091 12182 292 79 852 
9. Weststernb erg 307 5 336 5030 7865] 6270| — 9 21 399, 23 105 17473 8269 98497 3635 236 881 
10. Oststernberg .... 3460 5 733 5291 7300] 5499 — 7 20 444 28 195 26 059| 5645 79342 3189 260 900 
11. Züllichau-Schwiebus ... 283] 6 148, 5460. 7186] 5748| — 6 21 786 19 880 20 656, 5980. 70 4311 3727 334978 
CCC 354] 8044| 7 125 9 261] 5 102 — 11! 26 234 9 527 28 134 6 561 80992 3047! 461247 
13. Stadtkreis Guben 18 2311 1508; 1900 627 — | — | 928. 13 1616 1964 7742 242 113369 
14. Landkreis Guben. 337] 5987| 5812| 7703] 4798| — — 25326 8476 22 598 5429 73652, 2359 371 802 
15. Lübben . . 252 4 325 4051| 5 621] 35121 — 219 895, 10 303 18 6110 1842, 59 575 1682 192 779 
16. Luckau e . | 423] 8853| 8273 10566] 5 870 — 13 31887 14 230 44 865 5960 96 239 5141 402 757 
Err a en 461| 8 417 7 692 10 5270 4889| — 7 26 190 11319 37042 6509 78 146 3 843 300 564 
18. Stadtkreis Kottbuns EI 2037 903 1004 6964 — 1 105 98 727 347 6787, 119 24597 
19. Landkreis Kottbuns . 323] 7744 7476| 9328| 3791 — 2 26 453 4 606 30 184, 3092 79 264 2326 304 284 
20. Stadtkreis Forst ..... 219] 1635 852 903“ 556 — 2 374 12 875 323 7432, 203“ 18 279 
FP .. 630 9 444 8 219 9458| 4885 — 8 30008 11256 20271) 4696 67 w 5150 368975 
22. Spremberg... q | 134 2929| 2465, 3040| 1311| — | — | 6386 2261 8312, 1574 23124 1194, 96284 
| | | 
E. Provinz Pommern. | Ä | 
VIIL. Reg.-Bez. Stettin. | | 
l. Demmin 2071 5141) 4664| 75301 10 240 1 326 402 63 875 34 682 2408 101455) 5 766 129 085 
2. Anklaeeeemn 240 3050| 2603 4181] 5796 1 6; 17747 28853 22 027| 1234, 54 467 2800 682% 
3. Usedom-Wollin e.. 381 7196| 6073: 7184| 4378 2 17 13 6811 16418 19 7380 1652: 55 177 2018 102 505 
4. Ueckermünde 283] 5 684 5 267 8 383] 4995 — 1110870, 2501 28 030, 2882 57 965 1209, 87795 
5. Randow `... 488] 7508] 6 849 10 96811399 — 10, 33 701 41011 41 282 6 858 124028 4982 226 455 
6. Stadtkreis Stettin. 2268 4746| 1991| 2746| 4 705 1 10 1052 155 2067 547 240860 1 263 42510 
7. Greiſenhagen .. . | 358| 5482| 5083| 8245| 7545| — 4 27 870 37408 28 932 8 226 99 125] 3941| 280 159 
8. Pyritz ...... e.. . | 331] 4758| 4433| 7096| 8 405 — 8| 30 962112 035 39 785; 6469; 115401] 6580 200 331 
9. Saatzi g 529| 74760 6 6310 8928] 8 5410 — 329 796 96 364 43 311| 5 517 115 1560 7 285 204 070 
10. Naugar ld e | 373| 6386| 6 108; 8318| 8 080 2 2| 30 109 59 538 43 725| 2872, 143 985| 5 651 172 893 
11. Kammin .. <.. s. | 338| 5259| 4816| 7009| 6 627 — 725 999 58 557 35 905 1157| 91552) 5340 132190 
| 12. Greifenberg eh 262| 4305| 4019| 5444| 6 8220 — 3| 24 128 41 084 34 286| 1 253 79 235 5043 89 974 
13. Regenwalde . . | 343| 4 662 4434| 7 231] 80610 — 5 25 482 87 996 41 865] 2 924 100086; 6 052 152 486 
IX. Reg.-Bez. Köslin. | | | 
1. Schivelbein 173| 2 227 21500 3225| 3277 — 1| 11 431| 26 723 18 8910 1140 38 579 2334 57755 
2. Dramb urg 214] 3564! 3444| 5825] 4967 — 4| 15 837 47431. 24 053 3 530 53805) 3 467 97362 
3. Neustettin 523] 8 473 8 154 12 292 111810 — 539 416 73 538 55 9020 5 834 131 948; 8 907 185 979 
4. Belgar ldd 302 4 6420 4 361 7331] 7707 — 3,26 158 48 458| 39 313; 2923 89 938 4515, 107589 
5. Kolberg-Körlin . . 405] 5 935 5 024 6937| 7768 — 1| 29 430 39 703 49 397 1903 97732) 5 746, 136 647 
6. Köslin 2869 5041| 4475| 5839] 6 042 1 3 21 137 22 237 31 474 1979 68 687| 38381: 109 706 
7. Bu blitz. . . 155] 2298 2926 — 3, 10 875 1240 38 973 2 674 49 987 
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Noch: II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. Oberämtern des preußischen Staates 
sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


(Noch: Tab. 2.) E Gehöfte 2 5 
G (Häuser) E = S | 
F e 5 
Kreise. 2 |. mit s 2 5[Pferde| 2 3 Esel Rinder Schafe 
— | über- | , 2 2 d e 
= er Vieh- 2 2 E 
N aupt stand > S — 
I 2 3 4 S 5 6 7 8 9 10 
Noch: E. Provinz Pommern. | | 
Noch: IX. Reg.-Bez. Köslin. | 
8. Schlawe . . 2.2.2.2... 434| 8997| 8561|11 941| 11 696| — 6 40 343 34 783| 63 832| 3906| 128 039 | 155 
9. Rummelsburg ....... | 228| 3113! 3015| 5499| 4 3080 — 9| 16 346 23 451| 16 783| 2016| 60 945 2 988 79 248: 
10 Stadtkreis Stolp i. Pomm. | 49| 1248, 758| 1071| 1353 — | — 656! 135| 1689 572 7642) 113| 9990 
11. Landkreis Stolp...... 560| 8119, 7980|12 816 12 536| — 1| 45 336 50 480 54 664| 3526 181 496 7072 194 586 
| 12. Lauenburg i. Pomm.. .. | 277| 4126) 3936| 6681| 6 268 — 3| 23 777| 28 043| 26 805| 1367 90727, 3481| 105812 
13. Bütow ........... | 185| 2369 2236| 3851| 2995 — 1 10 465 6 40211215 940 41594 1887 66 164 
X. Reg.-Bez. Stralsund. | | | | 
1. Rügen 485 5619, 4659) 6368| 8975 — 9 24 420; 61 81125 8380 760, 75 785 4825 79 960 
| 2. Stadtkreis Stralsund ... 17] 1995 642) 701 716 — 2 649 68 1179| 74 7456) 253 18169 
3. Franzburg . . | 361| 5720, 4781| 6652| 8 102 — 424187 6G 198 27 564 1746| 75 548 4817| 89582 
4. Greifswald... ....... 456| 6288 4371] 6475| 8 429 — 20 22 525 47 890 26 273! 2167| 81 265 4599| 103 512 
5. Grimmen 303| 4 198 3 709 5544] 8 797 — 1124 722 54 631| 30 139 1607 79 172 5242 BE 
F. Provinz Posen. 
XI. Reg.-Bez. Posen. | | 
| 1. Wreschen ..2......| 179| 3079 2893| 5179| 5 580 — 32 20 387, 18 493 15 225| 1672] 63 7160 2420 76 895 
2. Jarotschin . . . | 279| 4896 4613! 7768| 6892 2 50 24 781 35 215| 17 674 2825 73 547 2485| 109 289 
3. Schrodllaa 256| 4 085, 3823| 6495| 8 498 11 2929 589 16 097 21498 1686 80 228 3 365 133 719 
4. Schrim . . 2930 5518 5153 7961| 9 134 3] 30 29 882 13 083| 24 083| 3 176 86835; 3020) 160 993 
5. Stadtkreis Posen. | 94] 2 503 1491| 2955| 3 533 — 3 726 143 1745 958 15 288 476) 25001 
6. Posen Ost. 220 3213| 2940| 5249| 5847 — 21118 002 6 85016 770 2 424 59 1320 2376 81603 
7. Posen West 155 3 563 3 448 6057| 6 0310 — 68 20 635 13 661017019 3472 57087 2 061 77 655! 
8. Obornik <... 351] 4704 4 509 7715| 8 984 — 44 29 691 35 747 29 587 3 008 96 529 4144| 148 878 
9. Samter BE 377| 5399 4903| 8984| 9028| 2) 116i 29218! 17 523 29 523 4245| 81760, 3785] 178 728 
10. Birnbaum 177 2681 2433| 4415| 3 955 20 12 572 7344 15182! 3 148 40 577 20510 135 558 
f 2073| 3644| 2746 5 114320 7316 10 995 3070| 34350 1531 94 248 
12. Meseritz `... 332] 6050 5 777 24 576 26 763 6447 86 456 3778 272 465 


8 4980 6808| — 18 25 770 


13. Neutomischel ....... 195] 3 967 a 5837] 4 132 30 15 032) 6 294 17 810 3084| 55 3760 2150; 153 175 
14. Grätz 1680 3222| 2998 5162| 3 952 12 15 700 10 42112 978 2066| 42 236 19810 99 136 
15. Bomst tete | 316| 8297| 7930 10 8430 7317| 2] 40 29 936 6 115 23 980. 6 758 98 4621 3716; 282 877 
16. Frausta dt. 1660 3647| 3233 4185| 3 656 — 2| 16 847| 4801| 9336, 2270 38 ad 1507 153 359 
17. Schmiegel. 180 3997 339 5 433] 5069 — 34 20 401 12 571| 15 164 2 633 64 338 2066 124 655 
18. Kosten 219 4174| 3 950 6381| 6 566 1 38124 708 14 3530 20 414 2133| 65406 2692, 112 785 
1́Z1 8 2011 4210| 3596| 5015] 5 107 — 32 18 2160 12 638 15 2530 2242| 54 684 2281 a. 
20. Rawitsch..........| 279| 5736| 5 181 7146| 5256! a 13 20 347 6 373 17601! 1821| 61265! 27210119 257 
21. Gostyn ...... . ꝗ: | 218| 4597| 4396, 6262| 6 908 I| 41122868] 21821117555) 1399| 65157 3386 114 572 
22. Koschmin 224 3335| 3159| 4734| 5554 4 1119 969 10 298 16 103 6870 50301) 2166, 94042 


23. Krotoschin 


24. Pleschen 5 003] 5 637, 1 20 19 067 8 244 13 645 1549| 50 888 19610 78 453 


| 
| | 
239] 4712| 4 ao 5784| 5485 — 10 19 1310 6861| 15 2980 1365 57363 2 058 


25 Ostrowo bobo . | 213| 3255| 3060; 4928] 4 455 3 2114 538 3 591 10012 1307] 41600, 1230. 56 682 
26. Adelnau ........ . . | 174| 4279| 4127 5901| 4358: — 4| 15 946 824 10 400 1204| 47 544 1373 44757, 
27. Schildbe rg 1500 4 174] 4 052 5786| 4225 — 3115088 1 677 9791| 1343 45 848 1 367 47412 
28. Kempen i. Posen 


206] 3944| 3 744 5366 SH — 4 13 721 5890 12646) 1598 42 362 gege 48 507 
| 
| 


XII. Reg.-Bez. Bromberg. 


. Filehnne : 
. Czarnikau `, e.. 


193] 3787; 3696| 5 639 3 667 6| 13 152 3931| 14 502 3 205 56 509 


1871 4 357 4 125] 6 741] 5295 — 32| 15 668 13 595 20 534| 3 882 69992 2589 117917 


— . ———ñ—ñ— — —— — . . ——— — — — — — — — — ͤ—— ec SE 


1 

2 

3. Kolmar i. Posen 385 6401| 57531 9 377] 8 115 1 26 25 341 23 491 28 861] 5011| 102 744 4 205 149 950: 
4. Wirets, EE 3771 5588| 5 372 9 510/11 569 1 611 33 732 57 124 39 889 4863| 123 943 6 269 198 392 
5. Stadtkreis Bromberg. 461 2251| 1060| 1 420] 2208 — 3 81 11 540 371 8955 49 13 141 
6. Landkreis Bromberg. 4701 7802| 7247| 11 191| 9 808 3 14 27 693 30 620; 32 808| 6522| 117827, 5 469 275 763 
T. Schubin nn 2851 4 763] 4 525 7134] 8 306 1 13 25 146: 23 012 26 967 2628| 87 894 3 972 101 587 
8. Inowraz lag.. 294] 5062| 4 586 9 226 10 261 2 39 32 208 19 551 24 617 2381| 95795 3 211 85 896 
9 Strelnoo 196| 27630 2553 50841 6 345 4 21 21722 11 512 14 934 1850 65 71 1 2 469 51 682 
10. Mogilno Fr 264| 3 587 3408 6410| 8635 1 12. 26 520 13 570 19 611] 3 436 82713, 3 868, 92 076 
FFF „ 1971 3 2988 3 171 5 4551 7468 — 29| 23 209 23 277 21 268 2639| 75 400 4 171 90474 
12. Wongro witz 331] 4029| 3911 6997| 9 689 1 56˙ 30 339 37 154 31 660 2615 95 487 5 116 126 431 
13. Gnesen e, 218 3264| 2912 5279| 7233 — 14 19 795 15 114 18 0460 1713 66 539: 3225 84 657 


14. Witkocboo 180| 2617| 2 520 4 320] 5 246 4 1118 929 9034 14 115 1787 54870 


G. Provinz Sohleslen. 
XIII. Reg.-Bez. Breslau. 
222] 3 584 3392 5112] 5282 


1. Namslau ...... TER 2| 21 B 16 477 15141| 1692 43 487 2162) 99446 
2. Groß Wartenberg 312| 5751| 5482 8051| 5319 324 105' 13 452 14 680) 3 102 66 079 2 043 103 306 
8. Ols ...... een...) 412] 6199, 5555, 8614| 8777 — 4 34318; 13 220 26 031| 4840 75291 3195. 251 060! 
4. Trebnitz ...... . . | 384| 6459 5 856 7549| 7 118 11 13 33 525 5 681 20 536 4455 69 527 2984 459 883 
5. Milits en . 376 6 245 5879| 8 240] 6 685 — 4 30 386 7766| 19 744 3677 71 569| 2 722 207 852 
6. Guhrau. ....... e.. | 39] 5172 4468| 5429| 5078 — 1125105! 13 318| 13 155 1952 50 4330 2 512 242 416 
7. Steinau el 195 3029 2578, 2 929] 2 680 — 2| 16 134 9 232 8 277. 1084 32 485 1792 160 624 
8. Wohlau....... . 369 6050, 5 401 6397| 5062| — 4128 492 13 075 15 160 2790| 64173; 2837| 309 861 
9. Neumarkt. 405] 5843| 5 104 6 545 6 365 — 5 31072 9 04519 260 2 994 75 797 3049 225 230 
10. Stadtkreis Breslau 67 8 535 2 567 3719| 7745 — 25 470 3334 795 491 19 695 267 30 17 
11. Landkreis Breslau .... 441 6232| 5 663 9 289] 8 513 — KR 32 29. 7364 21 4278 89 2130 3 519 292 = 


2 — — — — 
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Noch: II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. Oberämtern des preußischen Staates 
sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


en "Tab; 2) Je | Gehöfte Le 3 
| = (Häuser) E ; S S 2 ie- 
| e — 23 8 SS i Schwei- _. er- 
| Kreise. 2 aber mit EE Pferde | -5 E Esel | Rinder| Schafe = Ziege h nen 
— - — EZ 
| = Vieh- LS Ta EE stöck 
| haupt stand = 2 E 
| — 
21 E 12 | ñ 5 66 77 3 ðͤw 10 171 ua 132 14 
i | 
' Noch: G. Provinz Schlesien. | 
| Noch: XIII. Reg.-Bez. Breslau. | 
12. Oblau .. „2.222020. 346| 5341| 5015| 76461 6973 — 4 30214| 6856| 27 674 5508| 70614, 2813| 163 570 
| 13. "Bega 22. 200004 226| 5284| 4 686 6332] 5926 — 3| 27 680 2044| 22 247 2498| 54 153 2133| 108 026 
14. Strehlen 206] 3559| 2981! 3 924] 3 387 1 3| 19 047 4018| 15013 1448| 44 740 17210 192 663 
15. Nimptsc h SE 201] 2839| 2441) 3947| 3614 — 3 20 725 12 006| 13 194 741 480911 1422| 266 996 
| 16. Münsterberg 268| 3 627 3 127 3552| 3 4611 — 3| 20 5700 13 107 11 868| 16288 49 038 2 182! 289 776 
| 17. Frankenstein 262| 5662| 4 561 4935| 4 137 — 1| 25 543) 10 363 14 505 2 074 60 790 2440| 280 551 
18. Reichenbaccg 221| 5 209 3 500 3929| 3 936 — 4| 16 665 10 172| 11 867| 1 3390 45 860 21 194 144 
19. Stadtkreis Schweidnitz . . 31 955 393 4960 10680 — 44 340 19| 160 78 3377 175 15421 
20. Landkreis Schweidnitz . . 391 5 808 4898; 6 8400 6 187 2 5 29 464 14 949 19 777 1450 78 979] 3007| 288 169 
21. Striegau umu 200 3183| 2 6310 40865 3 457 — 7 16 589 10 810 10 500 583] 40 507] 1760| 135 116 
22. Waldenburg 3361 7 356 4 762 5 249 4692 — 38 15 990 245 8 8120 2 262 40 452 2 219 115 936 
23. G !. 403] 7 4100 5812| 6018] 3 503 — 17 27 213, 5061| 8440| 4 122 53 6300 2 524 254 301 
24. Neurole 283| 5912 4478| 4595] 1938 — 2 18 274 698 6606| 2 245 32 599 1 324 129 424 
25. Habelschwerdt. .. | 372| 9 573 7230! 7330| 3 605 — 14 34 655 4 070 10 933 4 079 50 286 2990| 289 178 


XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. 


1. Grünberg pa 313] 7802| 6 828 8 335 3 586 — 4| 17 371| 8 480 15 155; 8 274 53 065 428 366 
2. Freistadtttte. 416| 6 8530 5857 6908| 4230 — 4| 25 045| 11 082| 15 788 3 844 55 305 359 171 
3. Sagan 511 7 362 6220, 6543| 3 769 — 3) 26 380 5024| 14 216| 2372 51035 273 246 
4. Sprotteiu 2551 4497 3717, 4016| 38190 — 2| 19 993| 6 578 11048| 1292| 35 124 211 023 
5 Glogau.... p w M 589] 8 262] 6 850 7 604] 8 089 — 9 38 823| 15 706 19 476| 3 674 74405 374 616 
6. Lübben . 251] 4040| 3320, 3634| 4024| — 7 19 582 7 579 11 102| 1 108 38 976 151 376 
7. Bunzlau .......... | 407) 8718| 6847, 7009| 4 7610 — 7 26 042 4453 12 949| 3474| 63 076 181 562 
8. Goldberg-Hainau . . . 408] 6489| 4871 5051| 5364 — 3 28 855| 19 986| 15 541] 2279| 59 803 227 103 
9. Stadtkreis Liegnitz . . 377] 2 245 659 717] 1025 — — 662 96 344 94 7 850 13 562 
10. Landkreis Liegnitz. . 364] 5192| 4391: 4961] 6024 — 3| 30 655| 13 479 16 988; 1 561] 61 850 182 973 
11. Mer 249 3554| 2697| 3062 2943 — 7; 17 179| 10883) 9921| 709 35 581 160 692 
12. Schönau . . 234] 4086| 3261) 3349] 2 194 — 4 15 679| 3485 7684| 1 614 30915 118 641 
13. Bolkenhain. ........ 206] 4178 3315| 3514] 2623 — 2| 17 594| 4433 10 552) 934| 35255 203 133 
14. Landeshut ...... ...| 284| 6252| 4 412 4518| 2 545 — 1) 19 176 595 8 592 2114] 30 387 33 232 
15. Hirschberg 3781 9 350 6053, 6 168| 3 240 — 7 21060 1 936 8389| 3 2430 52 700 118 966 
16. Löwenberg 439 11 532 8981; 9 102] 4 367 — 2; 31 895| 10 367 15 448 8 368 79 837 342 605 
17. Laubaoen . 477111 195 8 125 8 219] 3997 — 11; 23 82880 1327 9633| 7497| 55561 173 497 
18. Stadtkreis Görlitz 46] 3160, 704 824| 1288| — l 174 293) 244 147 7 409 22 360 
19. Landkreis Görlitz 4100 8 214 6 489 6597| 4448| — 7: 28 220 1811 11 665 4074| 63714 226 353 
20. Rothenburg i. / Ob. Lausitz 464] 8 861 7727 8129 2 615 — 3 25 742 1417 13 985 4754| 52 127 206 991 
| 21. Hoyerswerda . 274] 5774 5358| 5820| 2 173 — 1119 602) 1316| 18 507 2471] 43 042 136 157 
XV. Reg.-Bez. Oppeln. | 
l. Kreuzburg 256] 4246| 3975: 6 577] 5 6820 — 5 20 339| 2113| 18 825 1776; 52190 16 357 
2. Rosenberg i. Ob. Schlesien 364| 5 8188 5706| 8354| 4758 — | — 23 157 4041! 18 0580 1828| 48 174 71 604 
3. Stadtkreis Oppeln .... 26] 943| 686 1266| 628| — | — 505 A 743 414 8039 7 939 
4. Landkreis Oppeln 6230 14 464| 13 9081 18 313| 7804| — 1| 40 607| 1989) 23 349 7614| 90 089 173 513 
5. Groß Strehlitz ...... 337] 7485| 7 183 10 963| 5 3930 — 5 23 417 643616 049 4 1230 78 499 165 969 
6. Lublin itz 328| 5 793 5 610 7726| 4646| — 6| 23 010 1 154 14 237 777 49 337 64 591 
7. Stadtkreis Gleiwitz .... 25 1626| 1313 2317] 1528 — | — 685 51 1620 588] 13 610 8 272 
8. Tost- Gleiwitz . 420 7975| 7551, 10 913] 6 4380 — 3 23 579 5231 15 488 2715| 75 282 99 691 
9. Tarno witz 256] 5 133 4 697 7634| 2043| — 2| 7016 328 6143| 3368| 33 069 32 941 
10. Stadtkreis Beuthen i. Ob. | 
| Schlesien 471 1 228 836 15871 875 — | — 306 184| 1020 509 7 754 2 536 
11. Stadtkreis Königshütte i. 
| Ob. Schlesien 013520 1 u 21934 880 — | — 68 6; 14188 880 8693 2045 
12. Landkreis Beuthen. | 378| 4550, 4 058 8892| 2971! — | — 2424 43 7264. 3475| 38 004 11 847 
13. Zabrze ..... 220. 255 4013) 3 625 6 339] 2195 — 11 2860 33 5513| 2 587 30 524 19 387 
14. Stadtkreis Kattowitz . 52 6898 47⁵ 1 028; 623 — — 104 2 592 238 4400 — 1148 
15. Landkreis Kattowitz . 229 5534 5 108 12 187 3 227 — | — | 2749 21| 12816; 5031| 50 787 1650 22 595 
16. Ples e 4761 10 907 10 533: 16 872| 7 355 1 2 35 746 963 28 002 2 486 103 532 2 987 107 887 
17. Ryb nik . . 45111 490 10 926 14 464] 6 302 — 2 27514 262 22 240 2813| 89 428 23710 122 373 
18. Ratibor. 1033| 16 209, 15 156 20 808] 10 448 2 8, 45 362| 10 483| 26 825 9253| 138 924 3856| 309 251 
6 27 498; 6 551016 120 4418| 81 705 2 198 177 288 


19. Kos el . . . | 8399 8365 8 029 11 045| 7224 


| 

20. Leobschütz ........ 471110509; 10 121 13 172] 9667 — — 41 140 3025| 27 629 9346| 142 797 3 259 326 454 
21. Neustadt i. Ob. Schlesien 5931 11 034 10 294 13 603] 8 936 — 1; 41 046! 9 352 27 949 8 663 109 085 3 074 260 331 
22. Falkenberg 283] 4 9355) 4 Ei 57431 3 757 — 1,24 599 4 708 13 934 3259| 48 5400 2538| 123 333 
23. Neisse 465 9 780 8541! 91421 9 255 — — 148108, 4 192 23 963 8 365 106 090 3 343 243 029 
24. Grotta A 297 4998 4 409 48401 5 585 — — 30 279 3 170 18 739 3 216 69 584 2 gie 179 577 
H. Provinz Sachsen. | | | 
XVI. Reg.-Bez. Magdeburg. | 7 | Ä | 
1. Osterbu g 3860 7 021 6 484 7 8600 10 6480 — 5 36 371 27019 53 993 5092| 127651; 4066| 285 030 
2. Salzwedel SE EE 4211 8 703 8 166 92071 9 938 11 — 40797 23 762 92 824 4801| 153 371 3 249 286 663 
3. Gardelegen 359 8002 | 9 8851 8206 — 8| 32 621 22 493 62 832 7071| 135 279 2 385 292 224 
4. Stendal. 4511 9 348 7974 9 6301 9 754 2 6 28 518 26 024 43 229 6 329 136 022 2 647) 301 538 
5. Jerichow I ........ 4411 9 982 8 817 11077 9 895 — 1528 880, 47 969 47 226 8 888; 173 578 3747| 513 626 
6. Jerichow II... ..... 4761 9 868 9 34611 1351 9 885 1 25 32 582 31 494 50 577 9522, 151 475 3067, 363 076 
7. Kalde S 4481 11 323) 9547| 13 4401 5 289 3 16| 15 109, 20 918 30 552; 7 908 138 454 1071" 301 857 
8. Wanzleben 4471 8 2661 76011128961 5214 — 18! 16 768: 39 959 31 1621 7008| 121 714 712! 314 925 
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(Noch: Tab. 2.) 


Kreise. 


Noch: H. Provinz Sachsen. 


Noch: XVI. Reg.-Bez. Magde- 
burg. 

9. Stadtkreis Magdeburg 
10. Wolmirstedt. 

, Neuhaldensleben 
Oschersleben 
. Aschersleben 
. Stadtkreis Halberstadt . . 
15. Landkreis Halberstadt. 
Grafschaft Wernigerode. 


XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 
Liebenwerdlaa 


Torgau 
. Schweinitz 
. Wittenberg 
Bitterfeld 
„ Saalkreis 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7. Stadtkreis Halle a / 8. 
8. Delitzsch 
9. Mansfelder Gebirgskreis . 
10. Mansfelder Seekreis 

11. Sangerhausen 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 


2. Eckartsberga 
3. Querfurt 
Merseburg 
Stadtkreis Weißenfels . . 
. Landkreis Weißenfels .. 


e 0 o „„ „„ % % % „% © o 


XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. 


. Stadtkreis Nordhausen . . 
Grafschaft Hohenstein. 
Worbis 

. Heiligenstadt ....... 
. Stadtkr. Mühlhausen i. Th. 
Landkreis Mühlhausen . ` 
. Langensalza 
. Weißensee 
. Stadtkreis Erfurt 
. Landkreis Erfurt 
. Ziegenrück 


OU NDOU d N m 


J. Provinz Schleswig-Holstela. 


XIX. Reg.-Bez. Schleswig. 


. Hadersleben......... 
Apenradle 
Sonderburg ..... 

. Stadtkreis Flensburg 
. Landkreis Flensburg 
. Schleswig .. g 
. Eckernförde 
. Eiderstedt 


D , ET 


. Stadtkreis Kiel 
Landkreis Kiel 
. Rendsburg 
. Norderdithmarschen .. 


Steinburg 


Pinneberg * 
Stadtkreis Altona 
. Herzogthum Lauenburg .. 


K. Provinz Hannover. 
XX. Reg.-Bez. Hannover. 
1. Diepholz ......... 


3. Hoya 
4. Nienburg 
5. Stolzenau 


Zählbezirke 


Gehöfte 


über- 
haupt 


11 224 
12 770 
7377 
8 737 
9591 
1340 
7 664 
4 163 
5 131 


2 320 
6 374 
7433 
6 609 
3116 
6 487 
6 644 
5033 
4 622 
4971 
2822 
5958 


(Häuser) 


Viehbesitzende 
Haus- 
haltungen 
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Noch: II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. Oberämtern des preußischen Staates 
sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


Maulesel 


Maulthiere und 


1 


2 


2 


Esel 


1 


17 107 


9 
2 
2 
5 
9 
l 
6 
8| 6268 


ONDA 


Rinder Schafe 


670 1902 
19 164 
23 700 39 809 
17510. 

9 649 23 290| 21 039 

916 5210| 1558 


20 526 
36 878 


3048 
36 724 
38 117 
21702 


29 079 20 225 
9 6290 8 985 


| 
25 146 3 017 28 328 
28 030 10 119 32 001 
28 920 11 179: 31 467 
25 751. 14 345 30 647 


30 20 023 12 975| 28 231 


1 


21 
21 


l 


l 


13 38 080 


4 


32 808 
12 110 
19 546 


3 
2 


2 
4 
9 
dÉ 950 
U 149 
8 23 096 
0 7157 
715005 


344 
4 13 888 
112 852 
5/11 354 
7 498 
112 101 
16 298 


2 624 


17 906; 22.013. 32 357 


1077 
| 


2 272 


22 732| 45 063 


18 327; 23 817 


39 363037 398 
20 676| 35 357 36 720 
18 189 26 099 31 759 
24 107 43 930| 43 247 


23 240 43 580 


14 


515 


9 99042 478 
3892 13 213 
4324 18 108 


407 


1232 


26 208| 21 395 


19 810 25 740| 


14 070 21 875 
1352 2826 


18 315 
19 693 


117740 9375 


2 444 


189 


12 702| 7 190 
7152| 4403 
1| 9670) 3067 


4 


8 
3 
3 
5 
5 
3 
1 


986 7783 
124 5119 35 018 
4797 18 655 


1045 694| 26 611 
1| 88 006 46 638 


4! 36 623 
5 37 238 
2 643 
25 460 
1| 51 029 
48 393 


3| 48 086 


1 53 489 
2| 39 893 
6 35 999 


8 1403 


9 879 
9761 

364 
2 692 
5715 
7 437 
9 661 
4 995 
6 884 
8142 
5 793 

144 


3| 29 343 27 092 


21 156; 6435 
1| 25 240| 3 256 


13 19 058| 7881 
1| 12 942 10 693| 25 798 
19 2131 16 589| 29 529 


31 801 
14 047 
30 062 

1 345 
37 960 
45 676 


3272 
12 240 
11202 
28 782 
34 003 

732 
28 392 
48 548 


37 526 


21 297 
56 206 
46 249 


924 
2819 
3 041 
3 090 
2 399 


23 961 
109 525 
103 739 

85 269 

98 059 

10 844 

90 750 

42 646 


! 


65710 
93 597 
78 643 
106 889 
109 795 
130 588 
18 089 
144 236] 
105 836 
135 332 
140 287 
122 171 
147 442 
141 699 
4 804 
122 444 
41 638 
57 844 


7217 
70 494 
79 210 
63 440 

8214 
66 215 
97 239 
78 004 

8 901 
86 522 
26 743 
33 042 


127 403 
45 152 
82 446 
11 859 

111018 

118 640 
94 401 
40 488, 
70 853 

104 439 
95 449 

107 848 
16 319 
85 306 
88 748 
71085 


95 709 
112477 


85 206 
145 256 
161 845 

24 624 
107 510 


81 864 
137 143 
92 889 
54 548 
73 165 


U 
Bie- 
nen- 


stöcke 


Obst- 
bäume 


15 


51 695 
228 547 
289 757 
213 687 
287 744 

36 931 
260 609 
168 333 


| 

257 633 
351 577 
349 680 
451 707| 
360 807! 
485 139 
51 021 
530 677 
488 805 
743 674 
891 452 
526 453 
774 194 
636 561 
23 385 
603 134 
318 022 
394 205 


32 107 
290 908 
261 687] 
272 416 
71 101 
312 503 
353 713 
256 653 
44 173. 
251 590 
96 519 
82 906 


107 267 
47 302 
90 475 
11515 

122 330 

124 817 
99 816 
37 762 
67 629 
75 829 

114 855 

134 870 
43 958 

108 356 

114 236 
72 975 

107 276 

211 018 

113 690 

170 347 

230 125 
16 164 

185 391 


69 615 


260 392 
236 132 


118 154 


104 061 
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Noch: II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. Oberämtern des preußischen Staates 
sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


(Noeh: Tab. 2.) © Gehöfte = — | 
| = (Häuser) e, © g u 555 Bie- | 
| meet — 2 3 8 . eder- st- 
Kreise. es mit 8 3 5 | Pferde! -3 $ Esel | Rinder; Schafe SR Ziegen nen- > 
= über- D SS SE rieb | bäune 
E haupt Vieh 2 2 E S stöcke | 
| N aupt stand = 
U 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 1 5 
| | 
Noch: K. Provinz Hannover. | | | 
Noch: XX. Reg.-Bez. Hannover. X 
6. Sulingen 116] 2346| 2263| 3261| 2648 — — 15 744 12064) 24396) 846 60 903 2183| 90968 
7. Neustadt a. Rbge. 1724 4 321 4153) 5468| 3859, 23 1,15 040 13 056| 31 272, 4844| 62620, 2 809 135 768 
8. Stadtkreis Hannover.. 302| 9 7120 2 397 2537| 6 158 6 3 881 500 3 036 880 19 547 73 22 258 
9. Landkreis Hannover.. 164 3 207 2 883 4436] 281 1 7 5 8331| 7189 16 202 4022 51 347 967, 112 652 
10. Stadtkreis Linden 33| 1667 682 811 620 2 — 198 3 1005 166 5285 — | 2 702 
11. Landkreis Linden 236] 4 531] 4274 7281| 3 303 3 9 11489 6848| 17 394 7 678 57 208 553" 162 635 
12. Springne 205| 4 513 4359| 6012| 3 652 4 3 13 849! 13 765| 16 237 6 581 58 102 677 181414 
13. Kamen 292 7383 7 132 9 546] 5 080 6 8 17457 13 EC 28 851 10 124 82 142 1 067 249 333 
XXI. Reg.-Bez. Hildesheim. | | | | 
1. Pens 271] 5994 5 433 7035] 3 188 — 3.19 048 11917 27 559, 5 940 91 272 1 352 182 971 
2. Stadtkreis Hildesheim. 177 3615| 834, 837| 871 — 2 312 190 372 340 7421 44 23 619 
3. Landkreis Hildesheim. 156] 3 864 3 718 4418| 2925 16 — 11 91410 935, 14289 4 236 64 080 346, 180 542 
4. Marienburg i. Hannover. 259 6019| 5 743 7094] 4 360, 2 3: 20.260 22 662 22 360 7553| 85 788 607) 242 390 
5. Gronau 111 2654| 2 529 3527| 1882 2 21 6 614 8562, 10 740 4 042 32389, 442 114 365 
6. Alfeld 139 3 539 3 353 4419| 2198! — | — 8351 7020 14 533 4898 37421 670 123 189 
7. Goslar o sa eca eaea 263| 5 481] 4 585 6 940] 3750 3 4 13 441 26 272, 18 640 6 zg 72 459; 1 200 162 930 
8. Osterode a. Harz... .... 236 5861) 5419| 7095| 2849| — 6 12 193 20 984| 20 429 6452 58 210 958 182 253 
9. Duderstadt. 180| 4964| 4 662 4841| 23390 — — 7354 10 733 20 110 4627 50 561 765, 141 909 
10. Stadtkreis Göttingen. 183] 22133 631 676 724 — 1 423 31 620 366 4360 202 25894 
11. Landkreis Göttingen.. 229 5 360 5 148 6487| 3 583 — 5 16 037 24 5380 27 463 7765 81 7810 1548, 329 082 
12. Münden 166 3427 2972 3567| 14910 1 1 6943 10 674 12034 3 622 36258 711 131.086 
NT 131 2621 2559| 3387| 1595 — ı 8478 8312| 14911 324 32387] 459 80792 
14. Einbececccͤk nn 139 3 649 3411; 4215| 2344 — 3 991511 911) 16 773 1619 38 938 619 123 663 
15. Northeim ......... 184 4 390 4 071! 5169 2661| — 12| 12 280 19 023| 21 377 4 945 54 189 833 184 955 
16. Zellerfelllſ 106| 3216) 2359 2814| 720 — 1! 3 219 158 1925 1 762 10 483 50 8 562 
17... 1teld “e E ece 102| 2427| 2 271 2 972| 1004 — Së? 4123, 5 SCH 7245| 3 N 29092! 423 125 722 
XXII. Reg.-Bez. Lüneburg. | | | 
1. Stadtkreis Celle 53] 1938! 1036 1279] 1021| — — 429 50 1686| 770 8 201 72 21721 
2. Landkreis Celle 219 4713| 4556 6032| 3424| — | — 21 474 28 470, 33406| 5631| 77 140 13 446 149991 
3. Gifhorn 262| 4 896 4732! 6 241] 4008 — 3 21 718) 20 958 37 145 4894 76 9500 3015, 139 769 
4. nu. EE EE 258| 5 842 5572 7147| 4987 5 3 22 229, 19 356; 39 063| 6422 103 787 3906! 188 752 
5. Isenhagen | 179} 2572| 2536 3217] 2548 — i 13 805 23 485; 32 933; 1999, 47 735 5 600 81986 
6. Fallingbostel 192| 4 1610 4005: 5046] 3 324 — 3 18 747 15 389 38 375 3 310 84 334 6810 136 545 
7. Soltau ... 2.2.2220. 126| 2430 2321 3332| 1742 — ) 8 809, 20 992, 19 069 2834 61417 9 194 77 613 
8. Ul zen 389] 5 397 5 025 8573] 6172 — 3 26 9231 11782 68 689| 8 319 115 5710 6 031; 179 814 
9. Lüchuouh 246 4804 4 654 6 070] 4697 — 1 23 138 2713 49092 2643 84 285 1 656 145 127 
10. Dannenberg | 150; 2 212 2 109 2 802 2073 — — 9 176 4449 18 1860 1535| 33 592 1339, 65 580 
| 11. Bleckede. | 168] 2697 2619! 4026| 3 336 — — 13 210 4852 29 5380 2 894 59 330 1712 107021 
12. Stadtkreis Lüneburg 1630 2 602 920 1042| 745 15 8 312 16: 1883 354 16195 86 12 896 
13. Landkreis Lüneburg.. | 143| 2 657 2457 3842] 3 209 — 10 11657 8 478 29 259 3987; 52 989 3180 91 501 
14. Winsen 207] 3804| 3 642 4645| 2964 4 15 257 3 295 29 389 2 871 115 619 3 993. 133 126 
15. Stadtkreis Harburg 83] 2 638 1 2320 16180 751 d 6 154 57 1252 466 12 72606 — 9402, 
16. Landkreis Harburg... | 244| 5016! 4797; 5927| 4361| — | 3 18761| 7280 29 521 3648| 101927) 5555 190 034 
' XXII. Reg.-Bez. Stade. | | 
Elek, aeren, Me 138| 3343| 2 851 3064] 2898 2 1| 8631| 5088 9946 990 38 390 3341069 848 
„ 2. Stele 270] 5241| 4 3681 5 3660 4796 — 1| 19 462 20 224, 30 478 2 525 73 6590 7530, 134 226 
23. Kehdingen 133] 3 285 3128; 3 591] 5 6670 — — 14 021 5891: 6841 1332| 49 676 567 241 440 
4. Neuhaus a./Oste ..... 2110 5492| 5 187 5 651] 5998| — | — 19 559 7143' 15617; 1663 75 142 4102 111827 
5. Had eln 148| 3430| 3 065 3166| 4246| — — 17662 2 179 6 666 966] 55 830 2190, 74 536 
. Lees E të 179| 5048| 4 468 4932] 4298| — 1! 22 909 8566 11812! 2 110 70 438 5042 72 996 
7. Geestemünde 272] 4783, 4 112 4596| 3693| — | — 22817 14857 14459 3 109 66 925 4280 79 001 
8. Osterholz 192] 4721| 4543| 4972| 2811| — — 19 590 7 566 15009 3121| 55189: 3 541 81 503 
9. Blumenthal 183] 4279| 3 754 4 2401 15780 — | d 7132| 1917| 9 139 2434 36 330 1452 66 387 
| 10. Verden 1601 4223 3 623 3 973] 3 351 — 2 13 933] 6 515 28315, 1859| 70899 2 414 144 188 
| 11. Achim 2.0.0004 146] 3 625 3416) 3 766] 2234 — | — 11 980 3368| 17 152 1399 54 143 2 619 114 044 
12. Rotenburg i. Hannover. 164 3185] 3 089 3691| 3257| — — 16 008 23 136 24 257 1533| 95 876 9 205 106 856 
13. Z. renn 113] 2 542 2 480 2 697] 3 774 — — 13 892 24 334 19144 768 62 355 8 842 73 719 
14. Bremervõrde 104| 2 6210 2 0 3115| 2382) — | — 10 78518 5030 16 619 1577 42 2730 7 126 62 943 
XXIV. Reg.-Bez. Osnabrück. | | 
| 1. Meppen 146 3 724 3571| 3839| 2774 — | — 16 617 17 580 15514 1542) 61183] 7112! 39232 
2. Aschendorff ........ 183] 3 100 3 7310 4053] 2 253 — | — 14 658 23 931 17 621 1649| 39 120 3888 49 037 
3. Hümmli ng 96 3 1500 3 089 3096] 3 247 — 1| 12 757 53 950, 10 948 1021| 44 524 8705, 29 457 
4. Lingen. 183| 3 659 3 410 5018| 3 540 4 2| 22 425 6827| 23 451] 1199| 103 391] 4 634 76387 
5. Grafschaft Bentheim. 221] 5881 5589| 6 005] 3901| — — 22 599 19 980 22 130] 3104| 95 132 6277 69 571 
6. Bersenbrũck gk 312| 7 520 7235 7986! 4 580 — 1130 8930 1 596 44 022 2344| 166 787 5 0980 149 076 
7. Stadtkreis Osnabrück .. 180 3 965 2 250 3035| 1064| — | — 779 239 3 721 1927 15 323 276 36 636 
8. Landkreis Osnabrück 167| 2975 2885 4826| 2 178 — 2 12 679 995 19 072 2 510 55 286 1186| 78 882 
9. Wittlage 120 2691| 2 6280 3187| 1673 — 4 11319 1930| 17443 819 62 559 1339 71 52⁵ 
10. Melle 189} 3 350 3184| 4 300] 2 287 — | — 11723 1510, 27 155 1157| 58 231 776 83 866 
11. Iburg 151| 40660 3991| 4438] 2 180 — 3j; 11 979| 1089| 18 690| 2109| 50 929 995 84 an 
XXV. Reg.-Bez. Aurich. | 
1. Norden 247| 5994| 5 028 5642] 4 900 — 9 18 350| 7 893 10 547 1 687 48 e 1377| 56612 
2. Stadtkreis Emden 261 2759 7451 7981 334 — I — 965 795 388 118; 5486 63| 8 625 
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Noch: II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. Oberämtern des preußischen Staates 
sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


11. 


— . . — . ' . ' ſÜͥ. —üä— . E — — — 


(Noch: Tab. 2.) 


Kreise. 


Noch: K. Provinz Hannover. 


Noch: XXV. Reg.-Bez. Aurich. 
3. Landkreis Emden 
4. Wittmund . 
5. Aurich 


6. Leer 


L. Provinz Westfalen. 


XXVI. Reg.-Bez. Münster. 
I. Tecklenburg 


2. Warendorf 


3. Beckum 


4. Lüdinghausen 


5. Stadtkreis Münster 


6. 
T. 
8. 
9. 
10. 


Steinfurt 


Borken 


Landkreis Münster 
Koesteld oe 
Ahaus ; 


XXVII. Reg.-Bez. Minden. 


Minden 
Lübbecke 


. Büren 


pnw — 
S N Do e 


XXVIII. Reg.-Bez. Arnsberg. 


Arnsberg 
Meschede 
. Brilon 


Soest 
Hamm 


Hörde 


— — 
SSO DD 


— 


. Schwelm 


. Iserlohn . 
. Altena. 


Herford .. 
Halle i. Westfalen 
Stadtkreis Bielefeld 

Landkreis Bielefeld. .-. . 
Wiedenbrück 
. Paderborn 


. Warburg.. 
Höxter 


S % >o >o Ò Ọ o 


„Stadtkreis Bochum .... 
„Stadtkreis Witten 
„Landkreis Bochum. 
. Stadtkreis Gelsenkirchen. 
. Landkreis Gelsenkirchen. 
. Hattingen 
Stadtkreis Hagen 
. Landkreis Hagen 


. Lippstadt ... 


Stadtkreis Dortmund 
. Landkreis Dortmund. 


«„ „ Ò © 


M. Provinz Hessen-Nassau, 
XXIX. Reg.-Bez. Kassel. 


Fritzlar 


. Homberg 


SR ND D SD m 


. Marburg 
. Kirchhain 


„Stadtkreis Kassel 
. Landkreis Kassel 
. Eschwege 


>. „ © 


2 Ò è> 9% 9 


e Ò o ù è o òo 0 „„ 


Hofgeismar 


. ©e „„ òo è» „ ò » 


. Melsungen 
. Rotenburg i. Hess.-Nass... 
. Witzenhausen 
. Wolfhagen 


>. „„ „6 9 


„% òo e % ò o P 


. Frankenberg 


e. è> % ù eo 


è > >» > „„ „% „% >è „% 9% % 9 


‚ Hersfeld .... 22.2.0 


Zählbezirke 


264 
289 


152 
580 
353 
646 
223 

24 
370 
297 
284 
222 
189 
308 


Gehöfte 
(Häuser) 


8919 
6 998 6 564 
7 205 6 747 
8993 7175 


7 664 7529 


12 693| 11 142 
3477 


3 667 


67732 
6 734 
6 201 
5 297 
8 652 


6 495 
5340. 
6171 
5 876 
8 165 
10 898 
7 610 
9 060 
7 890 
3325 
1722 
7 950 
1961 
8 841 
5 827 
2 586 
5 294 
4 656 
7468 
9 598 
5 709 
12 998 
3533 


| 


9 325 
2 573 
8 152 
6788 
1182 

946 
6 779 

923 
7 069 
4 898 

904 
4267 
3343 
5445 
7012 


3 356 


4216 
6 010. 
6 871 
4310 
5755 
3 574 
4 244 
4863 
4 739 
4159 
7 100 
3 888 
4051 
5325 
7137 
5147 


1143 


5 521 
4132 
4 698 
4473 


3775 


5 214 
5 968 
4 137 


6 446) 


12 os 11642 


| 


5484 
10 788 11 690 


Viehbesitzende 


Haus- 
haltungen 


8351 
4 826 
7 688 
6 941 
1929 
6 793 
9 483 
6 861 
7139 
7 398 


14 933| 15 09119 500 


14013 
8598 
15 594 
5 127 
2 956 
8 357 
7971 
6 218 
6 140 
5244 
9 082 


7020 
6 041 
6 629 


5 784 


7 764 
12 138 
3281 
14 769 
10 216 
1387 
1259 
12 801 
1369 
13 887 
7478 
1111 
6 615 
4 560 
7738 
9 094 
6 055 


3 569 


| 


5 635 
6 244 
4107. 


! 


34030 


3974 
5 870 


| 
| 


3809 


1237 
7713 
7163 
4 509 
6 683 
3741 
4727 
5 106 
5484 
4 543 
6 137 
4074 
3 984 
| 6 436 
| 6 614 

4 918 


Maulthiere und 
Maulesel 


hene 


(III 


| Esel Rinder, Schafe 


! 


3| 18 186 
34 974 
1135 395 
36 062 
17 275 


1030 889 
17| 19 270 
31| 28 918 
18| 25 478 
4 442 
10 27 198 
5 24 607 
24917 


161 16 068 
2719 190 
5 16 165 
6/19 315 


16 12 872 
9 18 788 
12 16 734 
5116 024 
82 20 695 
e 17 371 
= 340 
8814 
6023| 
125 

141 
4170 
118 
2253 


314 
8021 
7019 

8019 

16811 

15 719 

115815 

2, 14 793 


| 


| 

1 506 
7 10 612 
4 14 683 
5 13 885 
114 421 
12 973 
— 11983 
14 357 
9 016 

10 941 
25 425 
16 650 
14 727 
22546 
26 196, 
16 598 


Fraen 
GEZEI 


E 


Ge 


cl ra zl ED en ti 


5 825. 


8 482 
14 607, 
10 523 
13 586 

5 611 


904 
4203 
9 546 
8 265 

50 
3062 

793 
2288 
1335 

998 


4138 


3023 
5 5850, 
5389 


1 564! 
122 
1456 
2876 
10 928 
28 779: 
16 084 
15 981 


8912 
14 877 
11733 
14 449 

9 850 

9 629 

347 

2 333 

4 150: 


308 


6419: 


16 450 
9 796 
13 191 


| 15 731 


15 283 
11 325 
14 466° 
13011 
15 801 
21194 
17 222 
11498 
16 896 
5 650 
12 604 


Schwei- 


33 
25 889 
35 838 
33 892 

1587 
29 916 
27035 
23 467 
21439 
27 531 
44 707 


51436 
37 399 
44417: 
26 724 

2583 
20 433 
30 609 
21090 
25 107 
20 511 
31 109 


14 u 
15 327 
15 390 
21231: 
35 765 
34 306 
2 692 
23 149 
14 598 
1319 
1119 
16 030 
1437 


7954 

293 
5282 
2400 
9 962 
6 891 
8 656 
7 678 
5471 


1303 
24 804 
22 010 
21 795: 
26 374 
15 927 
18 361 
18 535| 
14 574 
19 375 
22 220 
16 621 
12922 
18 506 
19 221 
14 875 


6 202 
6 955 
1 024 
8316 
8 152 

199 

410 
6083 

186 
4 910 
5 132 

612 
5 837 
2788 
7921 
10 665 
4 648 
9742 
2 “> 


355 
7 830 
8 518 
4772 
5 600 
3965| 
4 026 
4949 
6162 
4732 
4 391 
1 896 
2 297 
4772 
2787 
3 308 


31438 
74 175 
54 458 
72 571 
32 484 


126 311 
73 762 
126 096 
105 225 
11679 
97 947 
96 220 
106 541 
106 768 
89 208 
147 739 


166 068, 
131 247 
146 020 
79 371 
11181 
56 333 
90 777 
71 607 
92 237 
70 003 
89 741 


54 841 


46 922 
47 120 
91118 
106 899 
120 503 
20 000 
77 825 
56 098 
11988 
9042 
58 410 
7232 
51 853; 
50 433 


7 607 
45 719 
36 842 
54 493 
60 280 
39 846 
43 421 
18 282 


| 


9 887 
83 216 
61 623 
58 673 
77 696 
42 288 
53 463 
55 821 
43 379 
54052 
79 884 
45 310 
47 321 
67 135 
57 105 
51 676 


stöcke 


h 


398 R 


206 171 


148 188 
137 639 

91 177 
133 447 
188 688 


207 825 
341 364 

98 273 

28 997 
123 195 
164 379 
154 939 
160 680 
128 885 
220 999 


116 561 
97202 
62 677 


280 715 
317 081 
13 299 
104 932) 
146 906 
4011 
10 581 
62 319 
1715 
30 340 
112 926 
16 380 
131 356! 
72 753 
163 377 
129 649: 
52570 
127 483 
34 039 


38 780 
200 309 
298 965 
151816 
175 394 
110 352 
153 418 


104 567 
115 782 
161 104 
135 854 
121 851' 


37 


Noch: II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. Oberämtern des preußischen Staates 
sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


| (Noch: Tab. 2.) 


1 1832) 1421 2629 1208 16155) 513/ 70 958 
12 406] 221 351 275 5 899 270 46311 
29 6390 373 184 e 


16. Landkreis Frankfurt a.M. 
17. Stadtkreis Wiesbaden 112] 4017 748 748| 1766 
18. Stadtkreis Frankfurt a. M. 1 788 14 688 2 552 2 770] 6 280 10, 1241 611 1 708, 1247 
| ' : 
N. Provinz Rheinland. | | | | | 
XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. | | 


Pre 
=> 
EL 
O 
© 
E 
> 
— 
os 
— 
N 
— 
> 
(ep 
(SA 
— 
NO 
IiI 


Gehöfte Le e 
| — (Häuser) ©, © B_ 
| E | E 5 2 5 S Schwei- Feder- Obst- 
Kreise. E | mit S a >|Pferde| -3-3 | Esel | Rinder| Schafe Ziegen nen- 
| 2 über - _. 22 3 CH vieh bäume 
haupt e 2 2 * stöcke ` 
| | en Pt stand > & | 
| J d 
1 1 2 114 5 6 7 8 9 10 | 1213 14 15 
| 
| Noch: M. Prov. Hessen-Nassau. | | 
Noch: XXIX. Reg.-Bez. Kassel. | 
17. Hünfeld 157| 3876) 3684! 3919| 19580 — 1016 389 8775 13 049 3084| 45 970 1858 123 928 
e e e e e e ECKE RE 
. Landkreis Hann , 1114095! 1796 20439| 5730| 64 901 1295 259 50 
20. Gelnhausen 237 7 1980 6478| 7 133] 1 294 1 15 21081 8 692 17 176 4452 673210 2 2900 271 503 
21. Schlüchteern 179] 4433| 4199; 4699| 1399 — 8; 16 494 8 087 11660, 2847 41 778 1329 198 146 
22. Schmalkalden 2181 5401| 4 370, 5629| 469 — — | 8178! 1752 7161 6154 28439) 914 79 271 
23. Rinten , . | 266| 6676! 6 403 8296| 3776 5 1,15549, 4201; 26 112) 8 158 6s 406 1712 259 608 
24. Gersfeld ....... er 143] 3545: 3339. 3659) 761 — — | 16 8011 4 023° 7248! 2 751 25 873 1 239 80045 
XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden. 1 | 
1. Biedenkopf ........ 275| 7964| 7560) 7745| 1185| 6 — 25 746013 449 18559; 3184! 55633: 2014| 234 705 
| 2. Dillkreis...... rE 260 7 Ge 6 E 7 135 738 — 419 818 8 050, 9 9860 2 874 47 473 2 055 178 714 
E ae an 
5. Unterwesterwaldkreis. . . 251| 7 105: 6 436 6999 823 1 3 17275 3 291 7742 5 557 46176 1304) 115 601 
. Oderlahukreis . 2236 6927) 6362) 6875| 1218| — 620 941 4993 15 204 6378| 62586 1213| 212 646 
7. Limburg... 304] 8 523 7252| 7582] 1843 1 4 20 785 4 145 16 4560 7 634 64 736. 1385, 191 826 
8. Unterlahnkreis ...... 290| 7094 6 095 6676| 1 612 10 8! 19 6260 5408 14837| 7192) 55 243 1787| 202 037 
| 9. zus 5 Se 264 1355 SE 5509| 1379, \ 11 15981! 6 kA) 10 1880 3 118 40391, 1 555 = 2 
10. Rheingaukreis....... 214 5 280 3707 760 — 12 4616 607 3 6930 2 44 19 508 5 
11. Landkreis Wiesbaden 251| 6262! 4978| 5405| 2611 — 2410 248 1261 9974 4494 65243 1123 271 122 
12. Untertaunuskreis ..... 244| 6197 5542! 6003| 1929 — 8| 19121! 4539 16399) 4502| 51775| 2078| 157362 
13. Usingen rer 154| 4256| 3883| 4 100] 839 2 — 12 029, 5026 11 326) 2790, 39 186 1 095 129 390 
| 14. Obertaunus kreis 291] 5 675 3879| 4 1660 1 608 3 9 5950 2 362: 4 909 4 233 30965 1115 246 262 
| 19. Hoh. 251] 6029: 3 5491 3 685] 1952 24 35 497 511. 5725 3 T 39 430; 1015, 143 544 
| 


| | 
. Stadtkreis Koblenz .... | 22] 2698| en 651] 1334 — | — | 369 29 300 78 4855| 106 
| 


| 
1 14 293 
2. Landkreis Koblenz. . 314] 8194 5954 6151 2484 10; 8 470 666 6552, 2625 35518; 1164 225883 
3. Sankt Goar 234| 7159) 5791, 6090 663) 11 25 174410 1413 7 384 3027, 27 568 2 607) 160 793 
4. Kreuznach 3860 12 553! 8 936 9 264] 2180 — | 1 23193) 980 10 215 4972 64845 3333 283 121 
5. Simmern 331| 6 892 6 244 6484| 1234 — 1.319610 6611 15736, 2700 47087 3023: 138 254 
rr 227] 6 408 5 283 5531| 656 — | — 14992 2663 8473 1054| 21980, 1703| 130 507 
7. Koc hem 2530 7 498 6 523 6702| 1699 — 2 18 832 6842 13 817 1128, 29 243 2357, 132 652 
8. Mayen . . 37411 162 8993 9396| 5 3390 — 2: 23 444| 6 685 16 194 4287 68 635 4219; 221 170 
9. Adenau... ec 2220. 1444 46110 4102 4227 740 — | — | 18 609 10 674 6710 1822 33132 3524" 77 093 
‚10. Ahr weilen 240| 7 6311 6 0221 6 1260 1417! — 14 13 088 4428 6255 4480 42 830 1942 203 64 
11. Neuwied ....... 431 12 91610 340 10 827 1774 — 3 29 197 4 274 13 860 9060| 80 826 3328 313 752 
12. Altenkirchen 348] 10 2480 9 168 9764| 850 — — 27762 523 12960 8 058 63 839 3933 186 814 
13. Wetzlar 302| 9 406 8 232 8661| 1252 — 3 31217012932 21433, 4210, 94 650 1730) 410 657 
14. Meisenhei as 92 2621 2359 2391| 881 — | — [9735 431 3 797 1137 23540 3360 136 910 
XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. i | | ' | 
E lees egen eg 45109816 7305! 7503| 4833 6 41133792] 462 38 133, 4 564| 118 811' 2555, 201 086. 
PPC 3960 9067 6542| 6917| 4716 11 1731023) 512 35 796 3100 115992 2131) 221 279 
3. Stadtkreis Crefeld ....| 233] 7 891 1553! 1630| 1227 — 2| 69 536 1050 245 15986 181) 18991, 
4. Landkreis Crefeld ....| 261| 5479, 3 9910 4391| 2544 1 4| 9809 1134| 15472; 2786 59 887 1018, 110 120 
5. Stadtkreis Duisburg ... 418| 6578 2083| 2238| 1370 — 2] 483 53] 1586 524 21202 80, 17 255 
6. Mülheim a. Rur. 179512 401 781810 4640 2 995 1 5 3466 1030 3856, 6324 70937; 338, 135 108, 
7. Ruhrort. | 728113002) 941410852 3541| — 6| 12657, 2387. 23118, 4118 112 5290 1410 208 072 
8. Stadtkreis Essen 141] 6381: 16730 1825| 1712 3 l 65 27 620| 275 13 609 3 5946 
9. Landkreis Essen | 611 18 606 1277619 2710 5111 2 13] 5985 2135 18 17210 978 99 148 772 150 528 
r 605 12 26610 464 10 883| 6447 3 46137079 1265 55932 7016, 159514, 3 793 352 251 
11. Geldern 392, 9331! 8 126 8 450 4754| — 1125737 908 50018 5391| 113 873 2733 162 220 
12. Kempen i. Rheinland. . . 578 13 762| 10 633; 11 474| 4571, — 2421019 1443 36 998 7380 120015 1819, 199 225, 
13. Stadtkreis Düsseldorf.. 1175| 10 886] 2297, 2475] 4672 4. 23 732 385, 1399 Aug 19322, „65 28 188 
14. Landkreis Düsseldorf. . | 554| 9309| 7003) 8613| 3715 4. 1610 898 5829, 11793, 7700 90717, 1 715. 182 863 
15. Stadtkreis Elberfeld `... 383] 8630! 1739| 18180 2359| — | 111464 897 519 233, 17582 60 19 163 
16. Stadtkreis Barmen 66 7715 2175 2 3480 2259| — 2 1106 293 352, 146 23515 26 18860 
17. Mettmann. .. 5610 8884 5307 6282| 26133 5 41| 8384 4942 3576: 5943 62656: 920. 171210 
18. Stadtkreis Remscheid .. 417] 4753 1787| 1867 861 — A git 54 235 631! 18 8611 109 34 284! 
19. Lenne ... 542 7966 4764| 5090| 1743 — 2 11222 226 1762 2 690 43833, 1183 136 655 
20. Stadtkreis Solingen 93] 4102 1487| 1575 659 — 11 882 557 325 1006 12439 89 30 811 
21. Landkreis Solingen.. 571/15 434 10 21210 95606 2602; — 239779 1718 5419 12494 81 433 1037 436 400 
22. Neuß..... . 273| 8091 6015! 6167| 3 6090 — 5 13 144 1 644 15 442 6.099 80343 1535 134847 
23. Grevenbroich. 247] 8 280 6710: 6941| 3374 — ı 412047 2292 13 700 7544 82377 1549 159 208 
24. Stdtkr. Münch. Gladbach. ` 17| 5 180 1 306 1338| 833 — — | 219 344 410 509| 12530, 110 30111 
25. Gladbach ........ .' 839] 16062. 9 745 10302; 3 476 1 7 9877 976 11020, 9 508 90 430 1691 217722 
XXXIII. Reg.-Bez. Cöln. E l | | | | | | 
l. Wipperfürth 162] 4 325 3 909 4 304] 1126 — 212470 379 2697 3961| 40 2210 1505 150 423 
2. Waldbröl! . 163| 4755 4 266, 4440| 426 — 2 11599 301] 4 523 4 182 33 126 1895 137913 
3. Gummersbach 239] 6 809 6 021 6574| 809 — | — 11063 317 4173) 6 6010 50 222 1890 176547 
4. Sieg kreis 43841 19 088 15 086 15 301! 3 829 11 48 33 958 10921 14 066! 13 921! 138 682. 4 083 595 236. 
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Noch: II. Der Viehstand und die Zahl der Obstbäume in den Kreisen bezw. 


sowie der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont am 1. 


(Noch: Tab. 2.) © Gehöfte lo © 
Kreise — (Häuser) 5 . E 3.5 
a — 8 8 8 
bezw. E mit S 3 Pferde 233 Esel Rinder 
— über- . SE 2 2 
0 b Sat = |hanpt Vieh- ZG = Eig 
eramier, e aup stand E c 
i BEER — e 6 28 9 


Noch: N. Provinz Rheinland. 
Noch: XXXIII. Reg.-Bez. Cöln. 


5. Mülheim a. Rhein. 3710 12 456 8 3530 8783| 3087| 2 43] 12318 
6. Stadtkreis Cöln . . . . 3287 24 423 4531| 4843| 7493| — 68 3 979 
7. Landkreis Coin ...... 377 11403 7419| 7571| 4368| a 81115024 
8. Bergheim .........| 242] 8 827 7175 7250| 3698| — 5 17 942 
9. Euskirchen 265| 8204| 5912| 6000| 3296| — 1| 18 343 
10. Rheinbach ......... 200 6 426 5 340 5438| 2 1944 1) — 17932 
11. Stadtkreis Bonn. 286 4615 935 9750 1730 — 11 682 
12. Landkreis Bonn. . 441211819 7517| 7597| 241990 30 46/12 302 
XXXIV. Reg.-Bez. Trier. | 
i Dan eni 172| 5558! 5020| 5081| 846 — 1125 978 
2. Prim 25354 6617 5 648 5720| 1090 — 1| 31 754 
3. Bitburg... | 281| 8 100 7 1960 7257| 2904 — 1| 34 577 
4. Wittlich. 227 7546) 6 605 6741| 1457| — | — |24879 
5. Bernkastel 295 8 790 7551 7804| 1197 — 4 24 740, 
6. Stadtkreis Trier 189| 3260) 832, 842 1092| — | — 2380 
7. Landkreis Trier. 42614977 12405, 127510 3366| — 136 862 
8. Saarburg . | 198| 5846 SECH 5419| 3837) — | — 141 171 
9. Merzig 259 7913 6912 7186] 2323 — 14 736 
10. Saarlouisss . 5180 14038 1156312032] 4255| — 3 17914 
11. Saarbrücken . | 786119638 14 556 15 861] 6514| 2 12 11836 
12. Ottweiler. 422| 11857 9 807 10 54 2463) 2 — 4 603 
13. Sankt Wendel. 286 W 7461077810 2324| — — 128941 
XXXV. Reg.-Bez Aachen. | | | 
1. Erkelenz... . 210 7483 6140! 6240| 2375 l 4 12 405 
2. Heinsberg 235 7132 6397 6419| 1565! — 2.14 679 
3. Geilenkirchen 165] 5 229, 4361! 4434| 1905 — 2 10 697 
4. Jülich ...2..... 215| 8013| 6449 6542| 343 1) 4 16534! 
5. Düren 409| 13 953 9790 10017] 4756 — 2.23 685 
6. Stadtkreis Aachen.. 816 8 030 1147 1214| 1673 — 1| 1538 
7. Landkreis Aachen | 515]15217 9409 10 289] 3 920 — 2 15 880 
8. Eupen . | 150| 3647| 2255 2361| 7221 — 1 13 599, 
9. Montjoie a. eunana aa. 146| 3452 3026 3182| 610 — 10 11607: 
10. Schleiden. . 2.22... 2760 8738, 7360 7518| 1252 — 1| 26 031: 
11. Malmed 222.222. | 180 5930 4907, 4990 796 — | — 28003 
0. Hohenzollern. | | | | 
XXXVI. Reg.-Bez. | 
Sigmaringen. | | | 
l. Sigmaringen 1780 3871 2992 3102] 24421 — 3 17689: 
2. Gammertingen. 87 2738 2556 2669| 1639, — 10 296 
3. Hechingen 169 4279 3550 3693] 720, — 111431 
| 4. Haigerloch. | 88| 2554 2364 2412 701 — 11 8321 
Außerdem: | | | 
Fürstenthümer Waldeck | 
und Pyrmont. | | 
1. Kreis der Twiste . | 99 2559 2412 2735| 1993 — 4| 8339 
2. „ des Eisenberges. 88] 2899 2803 2942| 2310 — | — 11805 
3. „ der Eder 66 2515 2384 2643| 1886 — 5 9 351 
4. „ Pyrmont 601 1194 987 139604 530 — 81 1459, 


III. Der Viehstaud und die Zahl der Obstbäume nach Gemeindearten im preussischen 
Fürstenthümern Waldeck und Pyrmont am 1. Dezember 1900. 


Oberämtern des preußischen Staates 
Dezember 1900. 


Schafe 


9914 
18 241 
9 772 
1 029, 


26 187 
19 965 
19 950 
22 588 


18 771, 


11234 
15412 


) 


11 093 


13018 


9051 
13 829 
16 184 

425 
11 226 
2 923 
3527 
8 595 
9 580 


11 334 
11406 
13 860 
3605 


Se — 


i 
2 806 
1936 
2 796 
1478 


| 


73 397 
40 448 
75 722 
83 821 
69 387 
61 967 

9 079 
71510, 
| 
| 
41259 
44 269 
66 620 
43 475 
41 922 

5 762 
70 356 
39 811 
36 479 
63 797 
79 838 
57 62⁵ 
60 239 


67 307 
81443 
67 491 


100 840 
106 361 


13 642 


105 798 


41 655 
24 470 
56 656; 
41849 


37 260 
24 520 
30 703 
25 011 


i 
l 


33 350 
35 403 
32 842 
10 706 


1131 
4 388 
1912 


2 662 
1 669 
1938 
1388 


1108 

1397 
779 
257 


Staate sowie 


li 
— u (EEE ETH E—ä— A EE EWEN — —V—— 


244 045 
65 000 


160 318 


102 626 
156 105 
146 452 

30 333 


409 854 


62 329 
72 165 
300 004 
230 792 
185 230 
38 501 
505 344 
296 369 


287 000 


228 042 
224 407 
197 348 
236458 


| 


142 029 | 


164 655 
131 884 
156 981 
251 264 

19 651 
162 451 
31110 


33 824 
102 158 


23 790 


Se 448 
i 099 


= 714 


83 618 


71 518 
64 923 


115 139. 
28 665. 


in den 


| (Tab. 3.) ES Gehöfte 2 — Le | | | | | 
| i 2 5 E 
Staat. rs — (Häuser) `. SL u 2 2 | Feder- Bienen-“ Obst- 
en mit 3 2 3 | Pferde ZZ Esel; Rinder | Schafe ‚Schweine, Ziegen | BIER 
| über | * wë — ei D . a b: 
‚ Gemeindearten. INS | vieh. 5 * 2 EI | R 
| = stand 5 2 — B 
— ere ame ae a Do — 
| | | 


A. Preussischer Staat. 
a) Städte 
b) Landgemeinden . 


| 


46 228| 919 335 


c) Gutsbezirke 
Überhanpt . 


B. Fürstenthümer 
Waldeck und Pyrmont. 
a) Städte 
b) Landgemeinden . 
c) Gutsbezirke ; 

berhaupt O 


2 669) 
6 e 


9 167, 


220 
313 


6 299 


8 m 


20 052| 150 892| 138 001. 307 431| 528 248 
. 1721483474736 2850960 3673380029 14959, 


rd 2611 md — 5 
7 108 


9 719 


5 208 
6 719| — 


| 


and die daher in den Zahlen der Spalte 15 bei a bis e nicht mitentbalten sind. 


12 
17 


6 008 
24 9460 32 314 


30 954 38 956 


6 642 


8 655 
31 550 


40 0 205 


| 


1058682404509, 2214484 2723184 1916046/172) 1785/8 512 768 3204031 8 577 724 1565476 29717604, 
810166301816 069 3527959 1 441 650, 105 765 4 321 328! 150 494 9 216 414 


329437410865774, 6989433 10954760 1998805 38434847:1519231 590223165 


dër 
9016| 112301. 3541) 280 245 


d einschl, derjenigen 208 730 Obstbäume an Kreis- und Provinzialchausseen, von welchen die Gemeindezugehörigkeit nachträglich noch angegeben werden muß | 


2 802 


| | | 
498 481 642 771| 470 885 76. 926 536 937 257 443 935 ges 327 627 4 395 915 118 225 12 177 510 
1250512 68 620 511 


| | 
2 d 24 155 739 84 427 
88 146 


195 818 


— — 


Das vorläufige Ergebniss der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1900 


für den preussischen Staat, dessen Provinzen, Regierungsbezirke, Kreise bezw. 
Oberämter und für die Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern, sowie für die 
Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont. 


In den am 16. und 25. Februar 1901 ausgegebenen 
Nummern der „Statistischen Korrespondenz: sind die vor- 
läufigen Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 
für die preußischen Stadtgemeinden mit 10000 und ınehr 
Bewohnern bezw. für den preußischen Staat, dessen Provinzen, 
Regierungsbezirke, Kreise bezw. Oberämter und für die Land- 
gemeinden mit über 10000 Einwohnern sowie für die unter 
preußischer Verwaltung stehenden Fürstenthümer Waldeck und 
Pyrmont bezw. deren Kreise veröffentlicht worden. Die 
betreffenden Nachrichten, durch einige Nachträge berichtigt, 
werden auch an dieser Stelle mitgetheilt. 


Die vorläufig ermittelten Bevölkerungszahlen können selbst- 
verständlich keinen Anspruch auf volle Zuverlässigkeit machen. 
Immerhin kommen die vorläufigen Zahlen, wie frühere Auf- 
nahmen gezeigt haben, dem endgültigen Ergebnisse so nahe, 
daß sie für viele Zwecke der Verwaltung und Wissenschaft 
vollkommen ausreichen und daher nicht ohne Werth sind. Es 
hat nämlich die Zahl der ortsanwesenden Bevölkerung des 
preußischen Staates (mit Einschluß des bis zum 1. April 1876 
uoch selbständigen Herzogthums Lauenburg, für das Jahr 1890 
auch mit Einschluß der erst am 1. April ıggı mit der 
Monarchie vereinigten Insel Helgoland) betragen 


| nach der endgültigen 


nach der 5 

am | als nach der vorläufigen 
vorläufigen endgültigen p aufs 

Ermittelung Feststellung ersonen Tausend 

1. Dezember 13711) 24681880 24 689 252 | + 7372 +0,29 

N 5 1875 . 25772562 25742 404 | — 30158 —1,170 

L. > 1880 . 27251067 27279111 | +28 044 +1,00 

L. = 1885 . 28313833 28 318 470 | + 4637 +0,16 

l » 1890 . 29959388 29957367 — 2021 —0,%7 

2 e 1895 . 31849795 31855123 | + 5328 TT. 167 

1 j 1900 . 34 468 307 


Das vorläufige Ergebniß ist hiernach neuerdings dem end- 
gültigen beträchtlich näher gekommen als in der früheren 
Zeit. Der Unterschied zwischen beiden betrug im Jahre 1871 
noch 0,399 und im Jahre 1875 sogar 1,110 vom Tausend der 
Bevölkerung, während er sich im Jahre 1895 nur auf 0,167 
vom Tausend der Bevölkerung belief. Als Ursachen dieses 
Fortschrittes dürfen wesentlich die Verbesserungen in der 
Auf bereitungsmethode der Zählpapiere sowie die Gewöhnung 
der Bevölkerung und der Erhebungsbehörden an große 
statistische Aufnahmen gelten. 


Nach der vorläufigen Ermittelung des Zählungsergebnisses 
vom 1. Dezember 1900 ist die Bevölkerung Preußens auf 
34 468 307 Personen gestiegen und hat seit dem 2. Dezember 
1895 um 8,20 v. H. oder durchschnittlich jährlich um 1,59 v. H. 
zugenommen, obwohl auch in diesem Jahrfünfte ein immerhin 
noch erheblicher, wenn auch gegen frühere Zeitabschnitte 
geringerer Theil der natärlichen, durch den Überschuß der 
Geburten tiber die Sterbefälle entstehenden Bevölkerungsver- 


1) mit Einschluß der preußischen, 35355 Mann starken Be- 
salzungstruppen in Frankreich. 


e EE EES WEE EE EE EE 


mehrung durch das Mehr der Auswanderung über die Ein- 
wanderung verloren gegangen ist. Die Volkszunahme ist 
danach im letzten Jahrfünfte wieder eine höhere gewesen als 
in dem vorhergehenden. Seit dem Jahre 1867, wo der 
preußische Staat unter Einrechnung des Herzogthums Lauen- 
burg im wesentlichen seine jetzige Ausdehnung erreicht hatte, 
ist seine Volkszahl um 10 446 867 Personen oder 43,49 v. H. 
der am 3. Dezember 1867 gezählten Bevölkerung, somit durch- 
schnittlich jährlich um 1,10 v. H. gewachsen. 

Durch die Erwerbung der Insel Helgoland sind nur 
2086 Personen zur Bevölkerung hinzugekommen und bereits 
im Jahre 1890 mitgezählt, obwohl die genannte Insel erst 
etwas später mit dem preußischen Staatsgebiete vereinigt 
worden ist. Während der letzten 33 Jahre ist die Volks- 
zunahme Preußens durchschnittlich jederzeit höher als in fast 
allen übrigen europäischen Staaten sowie im Deutschen Reiche“) 
gewesen und hat mit Bau v. H. der Bevölkerung im letzten 
Jahrfünfte den bisherigen Höchstbetrag erreicht. 

Innerhalb dieser 33 Jahre war das Anwachsen der Be- 
völkerung indessen keineswegs gleichmäßig; denn es betrug 
in Preußen einschließlich des Herzogthums Lauenburg sowie 
seit 1990 einschließlich der Insel Helgoland 


die die jährliche Volkszunahme 
am Volkszahl Personen vom Hundert 
3. Dezember 1367. 24021440 ER 
l j 1371 . . 24689 e 85 Ss 0,69 
1 e 1875 ... 25742 04 S ee 1,05 
1. „ 1388027279 111 J 5 55 
1. „ 1885 ... 28318470 207 872 ‚15 
327 779 1.13 
1 5 1890. 29 957 367 
} 379 551 12 
2 x 1895 ... 31855 123, 1 i 
1 š 1900 ... 34468 307 1.59. 
Wenn man die Bevölkerungszunahme im preußischen 


Staate jeweiligen Umfanges noch weiter zurück verfolgt und 


1) Die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 ergab für das 
Deutsche Reich eine orts anwesende Bevölkerung von 56 345 014 
Personen; davon sind 27 731 067 männlich und 28 613 947 weiblich. 
— Da bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1695 die Reichs- 
bevölkerung auf 52 279 901 (25 661 250 Männliche und 26 618 651 
Weibliche) sich belief, ist mithin die Einwohnerzahl in den letzten 
5 Jahren um 4065 113 oder 7,8 v. H. gewachsen. Beim männ- 
lichen Geschlechte beträgt die Mehrung 2 069 817 oder 8,07 v. H., 
beim weiblichen 1 995 296 oder 7,50 v. H. Auf 100 männliche 
Personen kamen 1895 103,73, jetzt 103, 1s weibliche Personen. — 
Vergegenwärtigt man sich die Ergebnisse aller seit Bestand des 
Deutschen Reiches veranstalteten Volkszählungen, wonach gezählt 


wurden: Zuwachs von Jahrfünft 
zu Jahrfũnft 
Einwohner überhaupt v. H. 
am 1. Dezember 1871. 41 058 792 ; ; 
e E z 1875. 42727 360 1 668 568 dm 
e le * 1380... 45 234 061 2 506 701 5,87 
„ L 2 13635. 46 855 704 1 621 643 3,59 
e: d X 1890 .. . 49428470 2 572 766 5,49 
„ 2. A 1395. 62279 901 2 851 431 5,77 
= 1: e 1900 56345014 4 065 113 7,78, 
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von dem Jahre ıgı6 ausgeht, in welchem die erste einiger- 
maßen zuverlässige Volkszählung in Preußen stattgefunden 
hat, so erhält man die nachstehende Übersicht. Dabei ist 
indessen zu bemerken, daß die Bevölkerungszahlen nur für die 
mit einem Stern (*) bezeichneten Jahre durch Zählungen, für 
alle übrigen Jahre dagegen durch arithmetische Interpolation 
gewonnen sind. 


Gesammtbevölkerung des preussischen Staates jeweiligen 
Umfanges von 1816 bis 1900. 


a) Bevölkerung Bevölkerung 
Jahre gegen Ende des Jahre gegen Ende des 
Jahres | Jahres 
I 2 1 2 
| WTA 10 349 031 1859 17 994 153 
1817 10 572 795 1860 18 264 706 
| 1818 10:796 874 
| 1819* 10 981 934 1861" 18 491 220 
| 1820 11 272 482 1862 18 732 555 
1863 18 992 681 
1831 11480 815 1864* 19 255 139 
1822* 11 664 133 1865 19 445 174 
1823 11843 870 1866 19 501 723 
1824 12 031 694 67°) | 19 672 362 
1825% 12 256 725 1897 23 971 462 
| 1826 12 427 216 1868 24 119 953 
1827 12 556 502 1869 24 336 174 
1828° 12 726 110 1870 24 568 430 
1829 12 857 438 
1830 12 988 172 1871* 24 639 706 
1872 24 903 188 
1831% 13 038 960 1873 25 166 670 
1832 e 385 180 1874 25 430 152 
1833 1 en 25 692 858 
133491) í egaga 74 E e dl 25 742 404 
834 13 507 999 1876 26 049 745 
1835 13 708 195 1877 26 357 086 
1836 13 931 103 1878 26 664 427 
1837% 14 098 125 1879 26 971 770 
1838 14 385 679 1880* 27 279 111 
1839 14 645 599 | 
1840* 14 928 501 | 188 27 486 982 
i | 1882 27 694 854 
1841 15 110 721: 1883 27 902 726 
1842 15 305 213 1884 28 110 598 
1843“ 15 471084 188 5* 28 318 470 
1844 15 708 742 1886 28 645 832 
1845 15 941 155 1887 28 973 194 
1846* 16 112 938 1888 29 300 557 
1847 16 157 121 1889 29 627 919 
1848 16 165 387 1890 29 955 281 
1349 * 16 331 187 
16 541 555 0 334 80 
1850) | 16 606 63s %% 30 336 918 | 
1892 30 716 469 
1851 16 829 440 1893 31 096 021 
1852* 16 985 420 1894 31 475 572 
1853 17 044 676 1895 * 31 855 123 
1854 17 164 145 1896 32 376 773 
1855% 17 202 831 1897 32 898 424 
1856 17 349 645 1898 33 420 075 
1857 17 530 353 1899 33 941 726 
1858* 17 739 913 1900 34 468 307 


) Die obere in nautischen Ziffern gesetste Zahl besieht sich auf dss Staats- 
nn im jeweiligen Umfange des Vorjahres. — ) ohne und mit Einschluß des 
erzogthums Lauenburg. 


Die starke Vermehrung der Bevölkerung des preußischen 
Staates ist augenfällig, auch abgesehen von den Gebietser- 
weiterungen, trotzdem sich der Verlust durch den Überschuß 


so findet man, daß der höchste Zuwachs im letzten Jahrfünft 1825 
bis 1900, der geringste im Jahrfünft ıggo bis 1835 eingetreten ist. 
Innerhalb der erstgenannten Zählperiode beträgt die Bevölkerungs- 
zunahme jährlich 1,50 v. H. der mittleren Bevölkerung, während sie 
ıggo/gs im Jahresdurchschnitt nur auf 0, v. H. sich beziffert. 
Die Verschiedenheit des Wachsthums in den einzelnen Zählungs- 
perioden beruht theils auf der ungleichen Höhe des Geburtenüber- 
schusses über die Sterbefälle, theils auf der verschiedenen Stärke 
der Auswanderung. — Im ganzen hat die Einwohnerzahl des Reiches 
sich seit 1371 um 15 286 222, bei Ausschluß Helgolands um 
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der Auswanderung über die Einwanderung allein vom 1. Dezem- 
ber ıg7ı bis zum 2. Dezember 1895 auf Les Millionen Köpfe 
belief. 

In den einzelnen Provinzen, Regierungsbezirken und Kreisen 
ist die Bevölkerungsveränderung während des letzten Jahrfünftes 
sehr ungleichmäßig gewesen. Die Bevölkerungs-Zu- bezw. Ab- 
nahme bewegt sich 
für die Provinzen 


„ „ Regierungsbezirke,, „, e 
77 39 Kreise 79 99 70 


in den Grenzen von + 18,01 bis — 0,61 v. H. 
„ T 21. „ — Lin „, 
aa + 93,22 n — 8,17 nne. 


Unter den Provinzen zeigen die stärkste Zunahme West- 
falen (18,01 v. H.) und Rheinland (12,79 v. H.); dann folgen 
der Stadtkreis Berlin (12,56 v. H.), Brandenburg (an v. H.), 
Hessen-Nassau (8, oo v. H.) und Schleswig- Holstein (7,7 v. H.). 
Am geringsten war das Anwachsen der Bevölkerung in Hohen- 
zollern (1,57 v. H.), während Ostpreußen sogar eine geringe 
Abnahme (— Oe v. H.) aufzuweisen hat. 


von den Regierungsbezirken treten Arnsberg (21, 
v. H.), Düsseldorf (18,6 v. H.) und Münster (17,70 v. H.) durch 
die größte, Frankfurt (0,77 v. H.), Stralsund (O,ss v. H.) und 
Sigmaringen (1,57 v. H.) durch die geringste Volkszunahme 
hervor. Eine Bevölkerungsabnahme hat stattgefunden in den 
Regierungsbezirken Königsberg (— 0,13 v. H.) und Gumbinnen 
( 1,33 v. H.). 

Unter der 565 Kreisen (einschließlich des Stadtkreises 
Berlin und der 4 Hohenzollernschen Oberämter) weisen 442 
ein Anwachsen und 123 eine Abnahme der Bevölkerung auf. 

Die 76 Stadtkreise zeigen sämmtlich mit Ausnahme von 
Crefeld (— O, so) eine Zunahme; diese ist am stärksten und 
höher als 20 v. H. in Schöneberg (53, 2), Rixdorf (50,84), 
Charlottenburg (42,99), Linden (4 1, 0), Kattowitz (39, 60), 
Graudenz (35, 0), Gleiwitz (34,58), Bielefeld (32,85), Duisburg 
(31,96) u. 8. w., insgesummt in 21 Stadtkreisen. Am geringsten 
war die Zunahme in Celle (+ 2,239), Potsdam (+ 2,33), Forst 
(+ 2,34), Stralsund (+ 3,28), Kottbus (+ 3, ss) u. a w., zu- 
sammen in 9 Stadtkreisen unter 5 v. H. 

Von den übrigen 489 Kreisen bezw. Oberämtern zeigen 
367 eine Zunahme und 122 eine Abnahme der Bevölkerung. 
In dem Jahrfünfte 1890 / 5 hatte Bevölkerungsabnahme nur in 
77 Kreisen stattgefunden. Das Anwachsen der Bevölkerung 
war am größten und höher als 20 v. H. in den Landkreisen 
Recklinghausen (53,17), Dortmund (51,98), Ruhrort (47, 48), 
Gelsenkirchen (44,99), Essen (42,63), Bochum (39, os), Hannover 
(33,65), Höchst (3 1, 78) u. s. w., insgesammt in 19 ganz über- 
wiegend industriellen Landkreisen. In 48 Landkreisen erhebt 
sich die Zunahme nicht über 1 v. H. der Bevölkerung; das 
sind durchweg landwirthschaftliche Kreise. l 


Von den 122 Landkreisen mit Volksabnahme entfallen 98 
auf die älteren östlichen Provinzen (gegen 46 im Jahre 1895), 
und zwar 28 auf Ostpreußen, 4 auf Westpreußen, 13 auf 
Brandenburg, 8 auf Pommern, 13 auf Posen, 25 auf Schlesien 
und 7 auf Sachsen. In den älteren Landestheilen des Westens 


15 283 997, also um 37,22 v. H. vermehrt. Verglichen mit noch 
früheren Zählungsergebnissen, ist die Volkszahl von 1900 seit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts (1855 mit 36 113 644 Einwohnern) 
um 20 231 370 oder 56,02 v. H., seit den ersten Jahrzehnten des 
vorigen Jahrhunderts (1816 mit 24 833 396) um 31 511618 oder 
126,89 v. H. gestiegen. — Was die Bevölkerungs-Dichtigkeit betrifft, 
so kommen jetzt — bei Zugrundelegung der im Jahre 1895 mit 
540 657,6 qkm festgestellten Reichsfläche — 104,2 Einwohner auf 
l qkm des Reiches. Wie sehr sie sich im Laufe der letzten Jahr- 
zehnte erhöht hat, ergiebt folgende Vergleichung: Auf 1 gm 
kamen Einwohner: 1871 75,9, 1875 79,0, 1830 83,7, 1885 86,7, 
1390 91,4, 1895 96,7, 1900 104.2. 


(Vergl. „Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs“, 1901, 
Erstes Heft S. 235). 
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zeigen 5 Kreise, in den 1866 erworbenen neuen Provinzen 
hingegen 19 Kreise eine Verminderung der Volkszahl. 


Am stärksten und größer als 5 v. H. war der Rückgang 
der Bevölkerung in den 7 Landkreisen Landsberg (— 8,17), 
Ortelsburg (— 7, os), Oststernberg (— 6, ss), Gerdauen (— 6,20), 
Darkehmen (— 5,63), Wolfhagen (— 5,50) und Oletzko (— 5,37). 
In 14 Kreisen betrug der Rückgang weniger als O, s v. H., 
nämlich in Oldenburg, Halberstadt, Tilsit, Bublitz, Adelnau, 
Eiderstedt, Schlochau, Guben, Löwenberg, Ols, Heiligenstadt, 
Kehdingen, Neustadt i. Ob. Schl. sowie in Kempen i. Posen 
und in 34 (einschließlich dieser 14) weniger als 1 v. H. der 
Bevölkerung. 

Stadtgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern gab 
es insgesammt 245, während nach den endgültigen Ergeb- 
nissen der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 223 solcher 
vorhanden waren. Ihre Anzahl ist also in den letzten fünf 
Jahren um 22 gestiegen. Im Jahre 1890 waren 205 und im 
Jahre 1885 196 solcher Städte in Preußen vorhanden. 


Auf dem Gebiete der vorbezeichneten 245 Städte wurden 
am 1. Dezember 1900 11 379 913 ortsanwesende Personen ge- 
zählt. Die Zunahme der Bevölkerung der preußischen Städte 
mit 10 000 und mehr Einwohnern betrug 20, 2s v. H. der zu 
Beginn des letzten Jahrfünftes ermittelten Bevölkerung gegen 
14,6 v. H. während der Jahre 1890/95 und 18, v. H. wäh- 
rend der Jahre 1885/90. Zu beachten ist hierbei, daß diese 
Verhältniszahlen für die Zunahme sich jeweilig auf die 
Gruppe der größeren städtischen Gemeinden beziehen, somit 
also auch die im betreffenden Jahrfünfte in diese Gruppe neu 
eingetretenen Städte wie auch die Gemarkungs veränderungen 
mitumfassen. 

In den einzelnen Städten ist die Bevölkerungsverände- 
rung in den letzten fünf Jahren eine sehr ungleichmäßige ge- 
wesen: in 236 Städten ist eine Zunahme erfolgt, in 9 Städten 
eine Abnahme. Die Bevölkerungszu- bezw. Abnahme bewegt 
sich in den Grenzen von + 64,90 (Recklingbausen) bis — 5,41 
v. H. (Eupen). - 

Ordnet man in fallender Reihenfolge diejenigen 20 Städte, 
welche die größte Zunahme und diejenigen, welche die ge- 
ringste Zu- bezw. die größte Abnahme vom 2. Dezember 1895 
bis zum 1. Dezember ıgoo haben, und setzt dio entsprechen- 
den Zahlen für die Jahre 1890/95 daneben, so erhält man die 
nachstehenden beiden Reihen preußischer Städte. 

Zunahme () 


Zunahme Abnahme (—) 
v. H. der v. H. der 

Bevölkerung vom Bevölkerung vom 

Städte 2. Des. 1. Des. Städte 2. Dez. 1. Dez. 

1895 bis 1890 bis 1895 bis 1890 bis 

1. Dez. 9. Des. 1. Dez. 2. Des. 

1900 1895 1900 1895 

l. Recklinghausen 64,0 47,03 1. Celle .. . +29 + Za 

2. Schöneberg... 53,22 118,29 2. Salzwedel . + 2,12 ＋ 10,61 

3. Rixdůorf ... 50,84 67,90 3. Striegau .. + Le + Le 

4. Herne 45,4 38,68 4. Merseburg. + 1,55 + 6,55 

5. Velbert 45,01 23,22 5. Konitz. . + 1, + 4,42 

6. Charlottenburg 42,9 72,23 6. Sagan . . + 1,9 + 4,4 

7. Linden 41.0 27,88 7. Wesel ... +19 + 7,1 

8. Oberhausen. 39,78 19,43 8. Ruhrort .. + Lo + 5,22 

9. Kattowitz ... 39,50 37,81 | 9. Greifswald. + 0,72 + 5.33 

10. Rastenburg .. 37,28 10,1 10. Torgau... + 0,26 + 8,7 

11. Graudenz . 35,3 18,98 | 11. Leobschütz + Ou + 0,14 
12. Ratingen.. 34,80 16,17 | 12. Marienburg 

13. Gleiwitz... 34,58 31,88 i. Westpr. . — 0,06 + 4,47 

14. Meiderich ... 33,33 23,74 13. Crefeld... — 0,0 + La 

15. Bielefeld. ... 32,8 18,79 14. Spremberg. — 1,5 + 5,01 

16. Wattenscheid. 32,22 14,63 | 15. Neisse .. — Log -+10,2 

17. Kalk ... . 32,13 14,91 | 16. Kalbe a. /S. — 2,12 — 0,10 

18. Duisburg 31,5 18.53 17. Lyck . . . — 2,73 +17, 

19. Malstatt- Bur- | 18. Küstrin. .. — Ae + 3,59 

bach 31,77 28,83 19. Rawitsch.. — 5,04 — 0,60 

20. Hörde 31,2 17,6 | 20. Eupen . . — Bai — 2,16. 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bareaus, Jahrg. 1901. 
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Wenn man auf die zum Theil nicht unbedeutenden Ver- 
änderungen in der Abgrenzung der Stadtgebiete sowie das 
Aufhören der Selbständigkeit einiger mit Nachbarstädten zu- 
sammengelegter Städte seit dem 1. Dezember 1871 keine Rück- 
sicht nimmt, so ergiebt sich die weiter folgende Übersicht 
über die jeweilige Zahl und Einwohnerschaft der nach Größen- 
klassen gruppirten preußischen Städte mit 10 000 Einwohnern 
und darüber. 

Zunahme oder (—) 


Zählungstag Zahl Bewohner Abnahme 

vom Hundert 
Landeshauptstadt Berlin. 

1. Dez. 1871 rege .. 826341 

D e VE 966 85838 17,00 

1. „ 166 ee 1122 3300 16,08 

1 Beine 1315 2877 17,10 

CC 1578 79444 20003 

i EEE 1677 3044 6,24 

1. „ 190 (vorläuf.) ...... 1888326 I 12,58 


Andere Städte von 100000 Einwohnern und darüber. 


1. Dez. 1871 ..... 3 449 322 
E Tea 5 706 870⸗ ++ e> 57,32 
1. „ 130 6 926 80] lm 
1. „ mn... 11. 1565 006 „ Dog 
1. „ 110 15. 2401 0222 20 
2. „ 1392 17 2956 05777 23,11 
I. 1900 (vorläuf) 21 .. . . 3 942 3571 33,37 
Städte von 50000 bis 100000 Einwohnern. 
1. Dez. 1871. 14 . 1009 380 
1. „ 135. 14. 1028 30 dei 
1. „ 120 ̃Bv. 17. 1248 623 21,43 
1. „ 1828. 14. 969 59332 a 
1. „ 190 12. 82481777 mer 
2. „ 139 15. 1019 15333 23.55 
1. „ 1900 (vorläuf.) 24. 15512781 52.20 
Städte von 20000 bis 50000 Einwohnern. 
1. Dez. 177 31 882 9141 23.51 
L „% 17 8 37 1092816. 15.8 
1. „1880 ..... 45 1266 3392 DEE 
E EE E 56 . 1576 3565 20.45 
E 64. 1897 01% 145 
2. „ 1398. 73 2162 943 SR l 164 
1. „ 1900 (vorläuf.) 89. . 2524412 i 
Städte von 10000 bis 20000 Einwoh nern. 
1. Dez. 18717177 88 .. . . 1240 907 13.57 
E S ann 101 1409 240 | EN 115 
1. „ 183096t: 107 15104351 197 
le „ 1885 4.05% 114 1584066 N Set 
1. „ 1890” 113 1595 20606 Sekt 
2: „% I 117. . 1647 8211 —10ʃ38. 
l. „ 1900 (vorläuf.) 1100. . 1 473 540 i 
Alle Städte von mehr als 10000 Einwohnern. 
1. Dez. 1377. 187 .... 4408864, 1885 
E Ii 158 5 20408461 16. 
1. „ 1880 176 . . . . 6074 533 | EN 15.40 
l. „ 18 Ae 196 7010 3083 18.35 
„ T 205 8297 00 Ee 
2. „ 18995 — 223. . . 9463 278 . 20.25 
1. „ 1900 (vorläuf.) 245. . 11379913 


Seit Errichtung des Deutschen Reiches hat sich dem- 
gemäß die Zahl der Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern 
um 108 vermehrt, obwohl während dieser Zeit durch Zusammen- 
legung mit anderen Städten Bockenheim, Ehrenfeld, Deutz, 
Dorp, Ottensen, Neustadt-Magdeburg, Buckau, Burtscheid und 
Grabow a. / O. ihre Selbständigkeit verloren haben. 

6 
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Die Bevölkerung der Stadt Berlin hat nach den vor- 
läufigen Feststellungen in dem abgelaufenen Jahrfünfte eine 
Zunahme von 12,ss v. H. erfahren, gegen 6,24 v. H. im Jahr- 
fünfte vom 1. Dezember 1890 bis zum 2. Dezember 1895. 
Vergleicht man das Wachsthum der Volkszahl Berlins mit 
dem seiner Vororte in den letzten 15 bezw. 29 Jahren, so er- 
hält man für die einzelnen Volkszählungs-Perioden die nach- 
stehenden beiden Zahlenreihen. Es betrug die Zunahme v. H. 
der Bevölkerung 


1885/90 1890/95 1895/1900 | 1871/1900 
in Berlin 20,03 6,24 12,58 128,52 Über das Wachsthum der Bevölkerung in den einzelnen 
in den Vororten. 64,1 61,97 47,03 1 008,37. Berliner Vororten giebt die folgende Übersicht genaue Auskunft. 
Zahl der ortsanwesenden Bevölkerung 
am 1. Dez. am 1. Dez. am 1. Dez. am 2. Dez. am 1. Dez. 
1871 1885 1890 1895 1900 
Stadt. Berlin... ee se 2:5 Senne 826 341 1 315 287 1578 794 1 677 304 1 888 326, 
Ortschaften im vormaligen weiteren Polizei- 
bezirke. 
Rechtes Spreeufer: 
Lichtenberg, Landgemeinde. 3244 15 854 22 905 30 314 43 372 
Stralau, Landgemeinßcdge E 474 737 1262 1750 1684 
Pankow, Landgemeinßddddgſdlſlſlſdlſl onneen nune 3019 5 061 6 998 11 932 21529 
Weißensee, Landgemeinde. Eee a 298 1 202 1 772 1 858 2507 
Neu Weißensee, Landgemeinde. 169 7 308 18 032 25 143 31944 
Heinersdorf, Landgemeinßgdgsßde dd. 361 512 502 626 762 
Boxhagen-Rummelsburg, Landgemeinde. 1570 6 122 11038 16 427 16 S83 
Tegel, Forstgutsbezirk mit Jungfernheide und Plötzensee 1 268 3 108 3094 4 110 3 757 
Nieder Schönhausen, Landgemeinde und Gutsbezirk 1488 2457 2917 3 385 4 281 
Reinickendorf, Landgemeinß dd ` 1 245 7219 10 064 10 677 14 728 
Hohen Schönhausen, Landgemeinde und Gutsbezirk. ..... 688 1 180 1 454 1 861 2 442 
Friedrichsfelde, Landgemeinßſdſddddgdddſd nenon. 2170 3755 5 563 6 829 9 629 
Ober Schöneweide. Landgemeinde 153 178 159 626 5 850 
Wuhlheide und Oberförsterei Köpenick EE Guts- 
bezirks-Antheil ... oo co Coon 21 61 52 63 118 
Biesdorf, Landgemeinde und Gutsbezirk. 717 719 768 914 1017. 
Tegel, Landgemeinde und Gutsbeziinln k.k.. 591 1731 2 148 2 740 7 141 
Rechtes Spreeufer zusammen 17 476 57 204 88 728 119 255 167644, 
Linkes Spreeufer: 
Schöneberg, Stal”e”etettt 4555 15 872 28 721 62 695 96 059 
Rixdorf, Stallt!. BEE FRE 8 125 22 775 35 702 59 945 90 421 
Treptow, Landgemeinde .. . 0: clock 364 1 178 1 780 2 835 5 346 
Tempelhof mit Hasenheide. Landgemeinde. 1417 3 522 5 248 6 520 9 991 
Deutsch Wilmersdorf, Landgemeinden. 1 662 3 616 5 164 14 351 30 671 
Charlottenburg, Stadt tei 19 518 4.371 76 859 132 377 189 290 
Friedenau. Landgemeinde . ee — 2 137 4211 7 852 11050 
Britz, Landgemein dd. 1888 4146 5494 6 844 8 538 
Schmargendorf, Landgemeinddeaed◻ . 387 657 1591 2223 3175 
Steglitz, Landgemeinßddgdſdſdgſgqdgqſ eeem 1 899 8501 12 530 16 528 21423 
Nieder Schöneweide mit Forsthaus Kanne, Landgemeinde. 179 974 1769 1978 2 424 
Dahlem, GutsbeziikjʒK 0200. e le E. 105 149 174 153 234 
Grunewald, Landgemeinde, mit Spandauer Forst ....... 160 638 144 1 680 3 712 
Linkes Spreeufer zusammen 40 259 106 536 179 987 315 981 472 334, 
Überhaupt vormaliger weiterer Pollzeibezirk von Berlin 57 735 163 740 268 715 435 236 639 978. 


Die Hauptstadt Berlin bildet mit ihren Vororten, ins- 


besondere mit ihren nächstgelegenen ein einheitliches Wirth- ` 


schaftsgebiet, auf welchem Gütererzeugung, Gütervermittelung 
und Güterverbrauch untrennbar mit einander verwachsen sind. 
Berechnet man daher einerseits für Berlin nebst sämmtlichen 
Vororten, anderseits für Berlin nebst den Vororten Rixdorf, 
Schöneberg und Charlottenburg die Volksvermehrung der letzten 
fünfzehn Jahre, so ergiebt sich, daß diese vom Hundert der 
Bevölkerung betrug 


1885/90 1890/95 1895/1900 
in Berlin nebst sämmtlichen Vororten 24.91 14,35 19,63 
in Berlin nebst Rixdorf, Schöneberg 
und Charlottenburg 23,19 12.34 17,17. 


Allerdings erstreckt sich der wirthschaftliche Bannkreis 
Berlins und damit sein Einfluß auf die Bevölkerung über seine 


Es geht daraus hervor, daß die Bevölkerungszunahme 
Berlins in dem letzten Jahrfünfte doppelt so stark gewesen 
ist als in dem vorletzten, daß dagegen die Bevölkerungszu- 
nahme der Vororte erheblich geringer geworden ist. Immer- 
hin bleibt die Thatsache bestehen, daß die Einwohnerzahl im 
Innern der Stadt entfernt nicht in demselben Maße wäclıst 
wie an ihrem Außenringe. Das Weichbild der Stadt Berlin 
ist eben vorwiegend Geschäfts- und Arbeitsgegend, seine Um- 
gebung in erster Linie Wohngegend. 


nächste Umgebung hinaus und umfaßt vor allem diejenigen 
Gebiete, in welchen die Wohn- bezw. Arbeitsplätze der in 
Berlin am 1. Dezember 1900 gezählten Bevölkerung liegen. 
Hierzu sind unter anderen diejenigen in Berlin berufsthätigen 
Personen zu rechnen, deren Familie soweit auswärts entfernt 
wohnt, daß sie diese nur etwa alle acht Tage aufsuchen können, 
sowie die, welche zwar in Berlin ihre Wohnung, ihre Arbeits- 
stätte aber in den Vororten haben. Uber diese Wohn- bezw. 
Arbeitsringe bestimmter Gewerbemittelpunkte wird erst später 
Auskunft ertheilt werden können, wenn die Ergebnisse der 
letzten Volkszählung gemäß der Frage 7a der Zählkarte A nach 
der Wohngemeinde und der Frage 7b nach der Arbeitsgemeinde 
zusammengestellt sind. 

Die einzelnen Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern 
werden in folgender Tabelle 2 nachgewiesen. 


43 


Die preussischen Städte mit 10 000 und mehr Bewohnern nebst ihrer Bevölkerung nach den Zählungen vom 
1. Dezember 1900 (vorläufige Ermittelung) und vom 2. Dezember 1895. 


(Noch: Tab. 2.) 


— y = 


| Ortsanwesende 5 Orts anwesende | 1 
Bevölkerung der Bevölkerung Bevölkerung | der . 
| am von 1895 bis 1900 am von 1895 bis 1900 
Städte, 5 — Städte. E E 
|1. Dezem- 2. Dezem- über- | vom 1. Dezem- | 2. Dezem- "ER | vom 
ber ber Hun- ber ber Hun- 
1900 1895 haupt dert 1900 | 1898 haupt | Aert 
VS a r e RE 4 5 
| | 
— ETTE ; 1 888 326| 1 677 304 hu 022 12.36 74. Göttingen e 30 2344 25 506 4728| 18,54 
TE 422 7380 378 250 44 488 11,76 75. Oppeln 30115 24 4910 5624| 22,0 
v e 372229) 321 564 50 665 15,76 
4. Frankfurt a. Main 288 489| 245 594 42 895 17, 76. Hanau 29 846 27 655 2191| 7552 
5. Hannover 235 666 209 535 26 131 12,7] 77. Thorn e 29 626 28 497 1129 3,0% 
6. Magdeburg 229 663| 214 424 15 239| 7, 78. Nordhausen 28 500 27 536 964 3,50 
7. Düsseldorf . ....... 213 767 175 985 37 782 21,47 79. Neuss 28 48] 25 026 3 458 13,82 
„ 210 680 173 243 37 437 21,610 80. Schweidnitz. ...... 28 432 286 130 2302| Se 
9, Charlottenburg 189 290 132 377 56913 42,9% 81. Weißenfels ....... 28 201 25 9810 2220 8,5 
10 Königsberg i Pr. .... | 187897] 172 796 15101 8.74 82. Herne 27 9990 19 304 8695| 45,04 
II. Altona 161 507| 148 944 12 563 8, 83. Wandsbek... ...... 27 966 243180 3 648 15,0 
118, Elberfeld... ...... 156 937| 139 337 17 600 12,63|| 84. Insterburg. * 27787 24 297 3 490 14,% 
13. Halle a/ Saale 156 611 137970) 18 6410 ai 85. Zeit.. 27389 24834 2555 10,2 
14, Dortmund ........ 142 4180 111 202) 31186 28,0% 86. Neumünster 27 335 22 4890 4816| 21,55 
15. Barmen . Kess 141947 126932| 14955 11,7] 87. Stolp i. Pomm. 27 272 24 845 2 427 9,77 
— EE 140 5390 125 605 14 934 11, %% 88. Iserlonn ; 27 268 24722) 2546| 10,0 
%% 135 235| 126 422| 8813 Gah 89. Aschersleben 27 245 24190 3055 12,63 
18, Besen . . . I18 863 95 128 22 735 23,68 90. Düren Dësch 271710 24 110 2640 10,6 
19. Posen K 117014 102 305| 14 709 14,8% 91. Stargard i. Pomm, ... 26 858 26 114 744 2,85 
4465 107 938 85 666 22 272 26.00 92. Inowrazla gag 26 140 20 689 5451| 26,55 
. ̃73r»»ß 106 9280 107 245 — 317 — O, 93. Lüdenscheid ...... 25 520 21 264 4256| 20,0 
22. Kassel ; 106 001| 90 1930 15808 17, 94. Ratibor SEN 25236| 22 624 2612| 11,55 
| 95. Hörde 251521 19 168 5 984 31,2 
23. Schöneberg. 96 0590 62 695 33 364 53,22 96. Herford 25 120 21 575 3545| 16,4 
24. Duisburg 92 729 70 272 22 457 Stall 97. Viersen 24797 22 795 2002| 8,78 
. 1, no i 90 4210 59 945 30 476 50,84 98. Lüneburg. 24693 22 309 2384 10,69 
26 Wiesbaden 86 086 74 133 11953 16, 99. Minden 24.327 22289 2038| Yu 
4 85 190 781741 7016) Sall 100. Lene 24319 19 1510 5 1680 26,9% 
28. Görlitz e, 80932) 70175) 10 757 Läaal 101. Allenstein . . . ..... 24307 21579 2728 12,64 
2 Bochum. ........- 65554| 583 842 11712 21, 102. Neisse.......... 24271 24 737 — 466 — Les 
30. Spandau ...... 65014| 55841| 9 173 16,4 103. Brieg 24114 21 164 2950 13% 
31. Münster i. Westf. .. 63 7760 57135) 6641| (el 104. Eisleben 23 900 23 043 857 3,72 
32. Bielefeld ........ 63044| 47 455 15 589 32.85 105. Paderborn 23 502 19 980 3 522 (e 
33. Frankfurt a. / Oder. 618350 59 1610 2674 4.52 106. Quedlinburg 23378 21971) 1407) 6,0 
34. Potsdam 59814| 58 455, 1359| 2,32 107. Saarbrücken 23 242 19 670 3 572 18,16 
35. Remscheid ....... 58 108 47 283 10 825 22,9% 108. Naumburg a./Saale . . 23 187 21 202| 1985 9,6 
36. München Gladbach 58 014 53 662 43522 8.1 109. Greifswald ⁴ i 22940 22 777 1633 0,72 
37. Königshütte i. Ob. Schles. 57 875 44 697 13 178 29,4 110. Wilhelmshaven 225711 19 422 3149| 16,21 
Liegnitz ...... . . . 54839) 31 5180 3 321 ` Gol 111. Wesel. 22 547 22 2590 288 1,2 
39. Elbing e e 52510 45 846 6 664 14, 112. Burg a./Ihle ...... 22 436 19 397| 3039| 15,67 
— ......... 52372] 38916) 13 456 34.38 113. Glogavu 22 1360 216180 5180 2,00 
41. Bromberg s 52 154 46 417| 5 737 12,36 114. Siegen 22 111 19 303| 2808| 14,55 
42. Osnabrück k 51574 45 137 6 437 14,26 115. Stendal ........ s 22081| 20666) 1415| 6,8 
43. Beuthen i. Ob. Schles. . 51 409 41 379| 10 030 24,24 116. Eschweiler 21895 19 440 2455 12,63 
1 : 50 737 44 558 6 179 Läscht 117. Gnesen 3 21661 20 489 1172| 5,7 
45. Linden . kk E 50 6233 35 851/ 14772 Alaall 118. Eberswalde 21619 18 2880 3331] 18,21 
u e, 50 6090 418330 8 776 20acl 119. Kreuznach... h. 21334 19 344 1 990 10,2 
7. Brandenburg a Havel. 49 263 42 6 6 573 15, 120. St. Johann a / Saar 21257 16 7780 4479 26,70 
48. . 49 155 42 579 6576| 15, 121. Bocholt. 212410 16 273 4968| 30,58 
48 937 41778 7 159 17, 122. Rathenow r 21043 18 420 2623| 14, 
45 249 40 843 4406| 10, 123. Grünberg 20 987 18 528 2459| 13,27 
45 146 39 639 5 507 13,8% 124. Luckenwalde ` 20 986 19511) 1475 7,56 
45 085 36001| 9084 25.2 125. Köpenick 20924 18 170 2754| 15,16 
43 324 40 026 3298| 8,24 126. Ohligs..... EE 20682) 17048 3634| 21,8 
42 973 38 977 3996| 10,25 127. Kalk a 20 5811 15576, 5005| 32,13 
42 792 413071 1485 3,40 128. Köslin 20418 18 935 1483 7,88 
42 148 30 154 11994] 39,7 129. Wattenscheil 20 299 15 353 4946| 32,22 
= 130. Kolberg og gx? 20 241 18 622 1619| Ba 
39 327 38 043 1284 368 131. Prenzlau 20 228. 19 694 534 Aa 
38 292 31 429 6 863 21.8 132. Memel. 20 174 19 195 979 5,10 
36 937 31582) 5355| 16,8 133. Neustadt i. Ob. Schles. 20139 19 243 896 4.60 
34 538 28 261| 6 277 22,21 134. Geestemünde ..... e 20 113 17440 2673| 15,33 
34042 20 644 13 398 64,0 135. Staßfurt 20 0311 18 981 1050 5,53 
34034 30102) 3932| 13,0 | 
33 684 25 263 8421| 33,3136. Celle 19 884 19 438 446 Za 
33 597 30 483 3 114 10,2 137. Schneidemühl...... 19 6566 17050) 2 606 15,28 
33 5144 238 769 4 745 16, 138. Merseburg 19 119 18 8277 292 1,5 
33 433 30115) 3318| 11% 139. Hameln ......... 18 965 16 508 2457| 14.5 
33 096 31 182 1914| 6,14 140. Wald 18627 15054 3573| 23,3 
„ Graue 32800 24 242 8 558 35.30 141. Wittenberg 10 3% 16479) 1854 11,5 
ER 32 0410 31307) 734 ` Zen 142. Schleswig 17909 17255 654 3, 
. Kattowi 31745 22 757 8988| 390 143. Hirschberg i. Schl. 17 867 16 772 1095 6,53 
31369 28 589 2780 9, 144. Marburg.. N 17527] 16037) 1490) 9, 
31 200 23 677 7523 31% 145. Neu Ruppin ......| 17132] 15527 E 10,34 
31083] 300971 9860 3,28 146: Fulda 16 903 14 528 2375 16,35 
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Noch: Die preußischen Städte mit 10000 und mehr Bewohnern nebst ihrer Bevölkerung nach den Zählungen vom 1. Dezember 1900 
(vorläufige Ermittelung) und vom 2. Dezember 1895. 


EEE | Orts anwesende | nn — (Noch: Tab. 2) Ortsanwesende | age 
| Bevölkerung | Le Bench Bevölkerung | * . — 
| am von 1895 bis 1900 am von 1895 bis 1900 
Städte be II Städte. Teen SÉ WË a SR 
1. Desen 2. ber üben. vom 1. Dezem- 2 2. Dezem- über. | vom | 
| ber ber Hun- ber ber h un 
| 1900 1895 haupt | dert | 1900 1895 | aupt | dert 
— — e — = w ke — — — — — — | f a — 
i E E 5 i 1 2 . E 
| | | | | | | 
147. Behwein. — e ane VV 16 892 147160 2176 14 196. Braunsberg i. Ostpr.. . 12 497 11 856 641 5,41 
18. So „ „ „ 16 724 15 407 1317 8,58 197. Ruhrort. 12407 12 278 129 1,05 
149, Volbeat: ; vn wu un. 16 689 11509 5 180 45, ml 198. Krotoschin 12 378 11547) 831 7,20 
150. Fürstenwalde 16 662| 13 874 2788 c 12302 11470 832 7,5 
1 151: Fl 16 463 17 270 — 807 — 4,67 || 200. Kalbe a. Saale. 12 286 12 552| — 266 2,2 
152. Emden 16 453 14 485 1968| 13,59] 201. Schwerte 12 258 9 892| 2366| 23,92 
U Gele 45.3 80% 16 403 14 866 1537| 10,34% 202. Steele 12 243 10 0690 2174| 21,5 
154. Wittenberge 16 258 145610 1697 11,65 203. Demmin EN 12 084 11 665 419 3,59 
155. Schönebeck 16 257 148110 1446 9,76 204. Sangerhausen 12077 11414 663 5,81 
LU BPBE wei eer RR E 16 040 13 391| 2649 19, zl 205. Mayen 11 961. 10 688 1273| 11,91 
157. Sorau i./Ndr. Laus. 15 945 14 814| 1131 7.63] 206. Langensalza. ...... 11 928 114660 462 4,03 
F 15 649 13 9030 1746 12.56 207. Sommerfeld 11913 113811 5332 4,67 
159. Wermelskirchen 15 471 13 4510 2020 15,02 208: Tarot 11854 112811 573 5,08 
S | 15 427 125910 2 836 22,52 209. Bitterfeld ........ 11 840 10 6360 1204| 11,32 
| 161. Eilenburg 15147 13 399 1748 18,0 210. Torga n 11811 11780 311 Ga 
162. Waldenburg i. Schl. 15 106 13 9890 1117 Zei 211. eee 11 803) 10 327 14760 14, 
163. Reichenbach i. Schl. 15 052 14 047 1005 7,15 212. Rawitsch ß | 11 739 12 362 — 623 — 5,01 
164: Bisßrich sn: 3 at 5% 15 048 12 292 2 756 22.42 213. Wernigerode | 11 581 10 480 1101| 10,51 
| 214. Gerresheim 11541 9073| 2468 27,2% 
163: GIRE 2 una Ka, 14 318 14 151 767 5,42] 215. Tangermünde 11 524 9059| 2465 27,21 
I. ˙1 ey 14 918 12 358 2563| 20,4% 216. Lyck 11 419 11746 — 327 — 2,78 
167. Rendsburg 14751 13 723 1028 7,49 217. Bergisch Gladbach 11 395 10029| 1366 13,02 
168. Odenkirchen 14 745| 128261 1919| 14,96 218. Hilden 11 301 9487 1814 19,12 
o 14684 12 0130 2671 22,23 219. Lüttringhausen 11 261 10 793 468 Aa 
EF 14602 13 560 1042 7,68 ] 220. Rastenburg 11 140 8 115 3 025 37,28 
HE Dr 14 590 13 8700 720 5, 19 [ 221. Eschwege 11117 10 285| 832 8,0 
FN 14 294 15 1110 — 817 — 5,40 222. Kun 11079 10 499 580 5,52 
kr, rT ra ae 14282 13 5830 699 5,15, 223. Neuwied... ...... 11003 10 596, 407 3,84 
174. Stolberg b. Aachen 14258 13 532 726 bal 224. Spremberg 10 927 11122 — 195— Län 
175. Höhscheid ....... 14 172 128410 1331 10,37|| 225. Marienburg i. Westpr. . 10 732 10 738 — 6— 0,06 
176. Siegburg 14164 11967 2 197 18,36] 226. Finsterwalde 10 726 9 6610 1065 11,02 
177. Höchst a. Main. 14 1233 107811 3 342 31,0 ][ 227. Konitz 10 7044 10 5544 150 1, 
178. Gumbinnen 14003 13 545 458 3,38 228. Werden a./Ruhr .... 10 701 94130 1288| 13,68 
FH 13792 12 634 1158 9,7] 229. Radevormwald ..... 10 691 10 332| 359 3,7 
180. Elmshorn 13 640 12 207 1433 11,4 230. Ratingen 10 595 78601 2735| 34,80 
181. Gevelsberg 13508| 10 709 2 799 26,14 231. Olss 10 580 100290 551 5,49 
182. Oschersleben 13 413 12 258 1155 9,2 232. Stadnðe. 10 575 10 058 517 5, 
C 13 367 13184 183 Lal 233. Emmerich 10 517 9946) 571 5,74 
184. Myslowitz ..:.»:.. 13 365 111950 2170 19,33 || 234. Delitzsch ........ 10 479 9 560 919 9,6 
185. Ronsdorf 13 299 12 208 1091 Sat 235. Lauenburg i. Pomm 10 436 9035| 1401) 15,51 
186. Osterode i. Ostpr. 13 163 112790 1884| 16, 236. Rheine 10 373 8650| 1723 19,8 
187. Jauer 13 027 11978| 1049| 38,76 237. Pasewalk ........ 10 300 9788 512 5.23 
188. Striegae n 12 858 12 612 246 Las 238. Euskirchen 10 285 9 588 697 7,27 
189. Dirschaui se. 00 u 12 801 11784 1017 8,63 || 239. Swinemünde 10 251 9 3910 860 9,16 
190. Altena 12 769 12 108 661| 5,46 240. Kreuzburg i. Ob. Schl. 10 236 8 750 1486 16, 
191. Leobschũütza 12627 12604 | Os] 241. Kronenberg 10 220 8 815 1405| 15,4 
Ä 12 617 11 887 730 6,1411] 242. Salzwedel. 10 175 9 964 211 2, 
193. Neusalz a. Oder. 12 586 11132 1454; 13,0 243. Hainauauuu 10 143 9 6690 474 4,90 
194. Lippstadt. 12 534 11118 1416 12,4% 244. Neuhaldensleben 10 128 9 609 5199 5,40 
195. Gummersbach 12 520 110860 1434 12, %% 245. Neustettin 10 026 9 226 900 8.67 
Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren | Die preussischen Landgemeinden mit 10000 und mehr 
am 1. Dezember 1900 73 mit 1 294 920 Bewohnern vorbanden Bewohnern und ihre Bevölkerung nach den Zählungen 


gegen 52 am 2. Dezember 1895. Die Bevölkerungszunahme 
dieser, meist in der Nähe von Industriemittelpunkten gelegenen 
Landgemeinden war zum Theil außerordentlich stark und belief 


vom 1. Dezember 1900 und vom 2. Dezember 1895. 
Orts- 


‚Zunahme der 
anwesende | Bevölkerung 


Ph (rab. 3.) 


sich im ganzen auf 39, s v. H., während die Bevölkerungszu- | Name ne 11 1505 

nahme in den preußischen Stadtgemeinden mit 10 000 und der Kreis. — — 

mehr Bewohnern in dem gleichen Zeitraume nur 20,3 v. H. , Ge zu: über- vom 

betrug. Landgemeinde. Fé ber Haupt Hun- 
Am bedeutendsten war das Anschwellen der Volkszahl in 1900 | 1895 . dert 

Hamborn, Kreis Ruhrort (+ 192, 26 v. H.), Rüttenscheidt, Land- u 1 2 3 s WI: 

kreis Essen (+ 132,76 v. H.), Horst, Kreis Recklinghausen | 1 . | 3 272 40 180 22 992 57 — 

8 8 


(+ 122,5 v. H.) und Deutsch Wilmersdorf, Kreis Teltow 


2. Borbeck. . . Essen, Land. 47 217 34 811 12 406 35,64 

(+ 113,72 v. H). 3 Lichtenberg . . . | Niederbarnim. . 43 372130 314 13058 43,0 

Dis Bewohner der Landzanie; 4. Hamborn Ruhrort. . . . 32 59811 150, 21 448 192556 

5 gemeinden dieser Größenklasse sind | 5. Nen Weißensee . | Niederbarmim. . 31 944 25 149 6801| 27,0 
mehr der städtischen als der ländlichen Bevölkerung zuzu- | |, 6. Deutsch Wilmers- | 
rechnen. | x at: DEER 2 5 er -| | 

By . ; Altenessen. | Essen, d . . 28 67820 976 7702 36,72 

Die einzelnen großen Landgemeinden werden in der Tabelle 3 | 8. Buer. Recklinghausen. 28 500 16 031| 12 469 7778 

nachgewiesen. 9. Neunkirchen . . Ottweiler . . . 27 69522 674 5 021 22, u! 


Noch: Die preußischen Landgemeinden mit 10 000 und mehr 
Bewohnern und ihre Bevölkerung nach den Zählungen vom 
1. Dezember 1900 und vom 2. Desember 1895. 


| (Noch: Tab. 3.) Orts- Zunahme der 
anwesende Bevölkerung 
Name Bevölkerung von 1895 
am | bis 1900 
der Kreis. FESR AOE 
1. De- 2. De vom 
Landgemeinde. zem- | zem- | über- | an: 
ber | ber haupt 
1900 | 1895 | dert 
i 3 3 «| s | 6 
| 
10. Schalke. ..... Gelsenkirchen, Land 26 07418 372 7747 42727 
11. Bottrop .. Recklinghausen. 24 851 18 015 6 836 37,95 
12. Wanne Gelsenkirchen, Land 23 663 14 384 9 279 64,51 
13. Gr. Lichterfelde. Teltor. . 23 175 15 960 7215! 45,21 
14. Zaborree Zabrze. . . 22 592 18 389 4 203 22.86 
15. Ückendorf . . . . ‚Gelsenkirchen, Land 21 886 16 108 5 778° 35.57 
16. Pankow .. .. Niederbarnim. . 21 529 11 932 9 597 80,43 
17. Steglitz .. .. Teltow y 21423 16 528| 4895) 29,62 
18. Bismarck i. Westf. Gelsenkirchen, Land 21 177 14 526| 6651| 45,79 
19. Beeck. . . . Ruhrort. . . . 20489 13 677 6812| 49,81 
20. Langendreer . . Bochum, Land . 19 931 15 0564 875 32.36 
21. Alt Zabrre . . . | Zabrze. ..... 19 564 14 012] 5552| 39,2 
22. Langenbielau . . Reichenbach . . 19 127 17 346 1781| 1027 
23. Styrum | Mülheim a. Ruhr 18 432 13 178! 5 254 35,57 
24. Sulzbach Saarbrücken . . 117826 13 274 4 552 34,29 
25. Recklinghausen . Recklinghausen. 17 403 8 776 8 627| 98,30 
26. Lipine Beuthen, Land . 16 896 15 715 11810 7,52 
27. Borhagen- | | 


Rummelsburg .. Niederbarnim. . 16883 16 427 456 2,78 
28. Eickel. . . Gelsenkirchen, Land 16 779 11 821! 4958 41.04 


30. Rotthausen 
31. Dudweiler 
32. Merheim .... . Mülheim a. / Rh.. 16 261,12 861! 3 400 26,4: 


34. Katernberg. . . .| Essen, Land . . 15386 10 261 5 125 49,65 


35. Sterkrade... Ruhrort. . . . 15 009 11 333 3676| 32,4 
36. Weitmar . . . . Bochum, Land . 15 003,10 284 4 719 45,88 
37. Rüttenscheidt . .| Essen, Land . . |14 735| 6330 8 405 132.5. 
38. Reinickendorf . . Niederbarnim. . 14 728110 677 4 051 37,04 
39. Bogutschütz . . . Kattowitz, Land 14 548110 776 3 772 35,0% 
40. Roßberg ..... Beuthen, Land. 13 916 9 717, 41399] 43,21 
41. Gaarden „ Plön... 220%: 13 823011 436 2387| 20,87 
42. Laurahūtte. . . . Kattowitz, Land 13 573111483; 2090) 18,» 
43. Hamme. . . . Bochum, Land . 13 377| 8 048 5 329 66,22 
44. Püttlingen. . . Saarbrücken . . I3 089 11 289 1 800 15,04 
45. Schwientoehlowits . Beuthen, Land . 13 070 9 757 3313 33,06 
46. Völklingen. . . . Saarbrücken . . 2 72710 473| 2254 21,52 
47. Wiemelhausen. . Bochum, Land . 12 432| 8 7310 3 701 42, 
48. Vilich ..... Bonn, Land . . I2 41910 138 2281| 22,5 
49. Eckesey .. . .| Hagen, Land. . |12 338 8 618 3 720 43,1 
50. Herten Recklinghausen. |12 199; 6 698 5501| 82,13 
51. Osterfeld. Recklinghausen. 12 193| 7 424 4769 64,24 
52. Siemianowitz. . . Kattowitz, Land 12 188 8 374 3814| 45,55 
53. Altwasser . . Waldenburg. . 12 144 10 207: 1 937, 18,8 
54. Hardenberg. . Mettmann... II 85211 310 542 4.79 
55. Ruda. Zabrze ..... 11851! 8598! 3 253 37» 
56. Gladbeck. Recklinghausen. |11 703 7827: 3876| 49.52 
57. Lütgendortmund | Dortmund, Land |11 701 8 837 2864: 32,41 
58. Langerfeld. Schwelm . II 472 8 333] 3 139 37,67, 
59. Friedrichshagen. Niederbarnim. . |11 289, 9 671} 1618 16,73 
60. Horst. Recklinghausen. |11 283 5 063 6 220 122,8 
61 Kirchhörde. Hörde 11150 9 246 1904| 20,59 
62. Werne Bochum, Land . 11 079 8 430 2649 31.2 
63.Mocker....... Thorn, Land . . 11 074 10 496| 578 5,51 
64. Friedenau ... .| Teltow .... .|11050 7852 3 198 40,73 
65. Bulmke. . . | Gelsenkirchen, Land 11 o 7629| 3391| 44,45 
66. Nowawes. . . . .| Teltow ... 0 974 10 055 919 9,14 
67. NiederHermsdorf | Waldenburg . 10 969! 9854| 1115 11,32 
68. Annen Wullen. .| Hörde. . 0 958 9 171 1787 19,49 
69. Dorotheendorf. Zabre . 10 805 8 383 2422 28,0 
70. Bensberg. . . . . | Mülheim a. Rh.. 10 414 10 00 410, 4, 10 
71. Würselen. . . Aachen, Land . 10 194 9 185| 1009| 10. 


72. Friedrichsthal 
73. Zalen ne 


Saarbrücken . . 0 109 6 964 3 145 45,16 
2870 4071 


Kattowitz, Land 10 014 7 144 


Diese 73 größten Landgemeinden vertheilten sich auf nur 
27 Kreise; es sind dies neben den beiden an das Weichbild 
der Reichshauptstadt angrenzenden Kreisen Teltow und Nieder- 
barnim mit den großen Vororten Berlins fast durchweg Kreise 
der rheinischen, westfälischen und schlesischen Industrie- 
gebiete. Der Kreis Recklinghausen zählt allein 7 so großer 
Landgemeinden, Essen Land, Gelsenkirchen Land und Nieder- 
barnim haben je 6, Bochum Land, Saarbrücken und Teltow 
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je 5, Zabrze und Kattowitz Land je 4, Ruhrort und Beuthen 
Land je 3, Mülheim a. Rhein, Hörde und Waldenburg je 2, 
Ottweiler, Mülheim a./R., Gladbach, Aachen Land, Mettmann, 
Bonn Land, Hagen Land, Dortmund Laud, Schwelm, Reichen- 
bach, Harburg Land, Plön und Thorn Land je 1. | 

Die 245 Städte mit 10 000 und mehr Einwohnern haben, 
wie oben nachgewiesen, 11379 913 Bewohner; mit den 
1 294 920 Bewohnern der großen Landgemeinden finden 
sich also in der Gruppe der größten Gemeinden nicht weniger 
als 12674 833 Einwohner zusammengedrängt, d. s. 36,77 v. H. 
der gesammten Bevölkerung des Staates. Im Jahre age 
zählte diese Gemeindegruppe erst 9 463 278 + 889 131 = 
10 352 409 Bewohner oder 32, 0 v. H. der Gesammtbevölkerung. 
Hält man hiermit die oben vorgeführten Thatsachen zusammen, 
daß 122 ländliche Kreise und selbst 2 ganze Regierungsbe- 
zirke, die ostpreußischen, in den letzten fünf Jahren nicht nur 
gar keine Zunahme, sondern eine Abnahme der Bevölkerung 
aufweisen und daß nicht weniger als 98 dieser Kreise den 
älteren östlichen Provinzen angehören, während die Kreise mit 
der stärksten, z. Th. auffällig hohen Zunahme in den in- 
dustriellen Gebieten des Westens und Schlesiens liegen, 80 
wird hierdurch von neuem bestätigt, daß unsere wirthschaft- 
liche Entwickelung mit raschem Schritte nach der Industrie 
hindrängt und der Landwirthschaft mehr und mehr Kräfte ver- 
loren gehen: dies schon der Zahl nach, ganz abgesehen von 
der Qualität des den landwirthschaftlichen Gegenden ver- 
bleibenden Theiles der Volkskraft. 

Die Ergebnisse für den preußischen Staat, die Provinzen, 
Regierungsbezirke und Kreise werden in der Tabelle 4 auf 
den Seiten 46—50 mitgetheilt. 


Die unter preussischer Verwaltung stehenden Fürsten- 
thümer Waldeck und Pyrmont. 


Die Bevölkerungszunahme der Fürstenthümer Waldeck und 
Pyrmont, welche 1885/90 12,5 v. T. und 1890/95 8,7 v. T. 
betrug, war im letzten Jahrfünfte mit 2,5 v. T. eine verhältniß- 
mäßig geringe. Der Kreis Pyrmont und der Kreis Eder hatten 
eine Vermehrung von 32,7 bezw. Bag T., während im Kreise 
der Twiste und im Kreise des Eisenberges eine Abnahme der 
Volkszahl mit 9,2 bezw. 5,6 v. T. zu verzeichnen ist. 

Von je 1000 Personen der Gesammtbevölkerung beider 
Fürstenthümer waren nach dem vorläufigen Ergebnisse der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1900 durchschnittlich 482, 
männlichen und 517,6 weiblichen Geschlechtes gegen 483,3 
bezw. 516,5 im Jahre 1895 und 478,9 bezw. 521,1 im Jahre 1890. 

Unter je 1000 Personen lebten am 1. Dezember 1900 
durchschnittlich 314,0 in den Städten und 686,0 in den Land- 
gemeinden gegen 313,4 bezw. 686,6 im Jahre 1895 und 304,3 
bezw. 695,7 im Jahre 1890. 

Die 14 waldeckischen Städte zählten am 1. Dezember 1900 
zusammen 18 186 Bewohner gegen 18 103 im Jahre ıg95 und 
17429 im Jahre 1890; nur drei davon (Nieder Wildungen, 
Arolsen und Korbach) besitzen je über 2000, vier andere 
(Pyrmont, Rhoden, Mengeringhausen und Sachsenhausen) je 
über 1 000 und sieben Städte weniger als 1000 Einwohner. 

Auf das platte Land entfielen 39 727 Einwohner gegen 
39663 im Jahre 1895 und 39852 im Jahre 1890. Von 
107 Landgemeinden haben zwei des Fürstenthums Pyrmont 
(Ösdorf und Holzhausen) im abgelaufenen Jahrfünfte die Zahl 
von 2000 Einwohnern überschritten. 

Am 1. Dezember 1900 entfielen in den Fürstenthümern 
Waldeck und Pyrmont durchschnittlich auf ein bewohntes 
Wohnhaus oder eine andere bewohnte Baulichkeit 6, 325 und auf 
eine Haushaltung oder Anstalt 4,939 Einwohner gegen deren 6, 47 
bezw. 4,971 im Jahre 1895 und 6,549 bezw. 4,93 im Jahre 1890. 
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Vorläuflges Ergebniss der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für den preussischen Staat. 
F a a Aana a Zunahme (+) | 


Zunahme (+) (Noch: Tab. 4.) 


Ortsanwesende | 


| nn) Ortsanwesende bnah 
Abnahme (— Abnahme (— 
Staat. ä der 0 Bevölkerung i ader a) g 
— von 1895 bis 1900 EE EN se von 1895 bis 1900 
Provinzen. p Zu u eet 
DER 1. Dezem- 2. Dezem- ` (* = Stadtkreise.) 1. Dezem- | 2. Dezem- 
über- vom un über- vom 
Regierungsbezirke ber ber ber ber 
1900 1895 haupt | Hundert 1900 1895 haupt ` Hundert 
FF E . ̃ . PP 5 
I 2 3 4 5 I 2 3 "| 4 5 | 
D. Kreise. | 
L Provinz Ostpreussen. 
A. Staat . . . 34468307131 855 1231-2613 184 + 8, J. Reg.-Bez. Königsberg | | 
B. Provinzen 1. Memel 59 798 58 809 + 9890 + Le 
i i 2. Fischhausen .... 53 051 53 384 — 333 — 0,6: 
I. Ostpreußen. . . | 994 449 2 006 689 12 240 — 0,61 3. Königsberg i. Pr.“ 187 897 172 796 + 15101 + Ba 
II. Westpreußen. | 563 458 1 494 385 + 69 073 + 4, 4. Königsberg i. Pr. 62 100 56 802 + 5298 + 9,33 
III. Stadtkreis Berlin 1 888 326 1 677 304 + 211022 + 12.5 5. Labiau i 51 296 52 437 — 1141 — 2.13 
IV. Brandenburg.. | 108 009 2 821 695 + 286 314 + 10.15 6. Wehlau....... 46 315 48 232 — 1917 — 3.97 
V. Pommern. . 1 634 654 1574 147| + 60 507 + Za 7. Gerdauen 33 100 35 286 — 2 186 — Ga 
VI. Posen. . 1888 055 1 828 633 + 59 422 + 3.25 8. Rastenburg. 46 139 44873 + 1266| + 2,2 
VII. Schlesien. . . | 668 405 4 415 309 + 253 096 + 5,73 9. Friedland ..... 40 907“ 42 616 — 1709 — 4.01 
VIII. Sachsen 2833 224 2 698 549 P 154675 + Am 10. Preußisch Eylau . 50 712 52 858 — 2146| — 406 
IX. Schlesw.-Holst. . 1387595 1286416 + 101 179 + 7.87 11. Heiligenbeil ... 44 350 45 401 — 10510 — Za 
ı X. Hannover... 2 590 950 2422 020 pi 168 939 + 69 12. Braunsberg .... 93 987 53510| + 477 + 0,89 
XI. Westfalen 2 701 420 + 486 652| + 18.01 [ 13. Heilsberg 51 621 53 587 — 1966 — Ze 
XII. Hessen-Nassau. 1 897 310, 1 756 802 + 140 508 8.00 | 14. Rössel 50 292 50 642| — 350, — Oe 
XIII. Rheinland ... 5 759 008 5106002 +653006| + 12. || 15. Allenstein ... .. 82421| 81797) + 624 + 0. 
XIV. Hohenzollern. 66 783 65 752 + 1031| + 1.57 ||, 16. Ortelsburg...... 68 355 73 564| — 5209 — 7,08 
17. Neidenburg .... 55 231 579410 — 2710 — Ae 
R 18. Osterode i. Ostpr.. 71 788 72 961| — 1173 — Lo 
C. Regierungs- 19. Mohrungen 53 3460 55007 — 1 661 Aus 
bezirke. 20. Preußisch Holland | 40079 41846 — 1767 — Ae 
J. Königsberg . . . | 202 785 1 204 349 — 1564| — 0, 3 2, Reg.-Bez Gumbinnen. 
2. Gumbinnen. . 791 664] 802 340 — 10 676 — La 1. Heydekru g 42 856 42 554 + 302 + 0.71 
| 2. Niederung 55 315 55 840 — 525 — Dau 
3. Danzig ...... 665 7155 618 090 + 47 625 + 7,71 3. Tilsit 34 538 28 2610 + 6277 + 22.2 
4. Marienwerder. 897 743 876295 + 21448 + 2, 4. Tilsit. 46894 46 928 — 34 — 0,7, 
| 5. a DEE 54 103 55 077 — 9690 — 1,76, 
5. Stadtkreis Berlin au | 5 2 2.5 6. Pillk allen 46 528 47 741 — 1213] — 2,54 
en Ge e E Stallupönen . ⁊:.;v 44 248 45664| — 1416 — 3,10 
: E 3. Gumbinnen 50 795 51904 — 1109| — 2,14 
GE E 5 Sak 50 + 0% . Insterburg.. ...| 44 511 73 760 + 351 + 1m 
En | „710. Darkehmen 32786 34740 — 1954 — 65,02 
, i II. Angerbur g. 34.651 35 821 — 1170 — Aan 
8. Stettin iU . i 830 523. 785 229 + 45 294 + 5, [ 12. Goldap ....... 44 815 45 590 — 775 — lo 
9. Köslin 587 842 574513 + 13 329 + 2.32 13. Oletko 38 286 40 457 — 2171 — 5.37 
10. Stralsund.. 216 289 214 405 + 1884 + O, ||| 14. Lyck 54 258 56 888 — 2630 — Ae 
15. Lötzen 40 4590 42168; — 1709 — 4,65 
11. Posen 1199 1310 1173 2110 + 25 920 + 2aı 16. Sensburg . g 48 429 49 3921 — 963 — 195 
12. Bromberg. 688 924 6554221 + 33 502] + 5n ||| 17. Johannisbur g. 481877 49 555 — 1368 — Ze 
BE ve g | Il. Prov. Westpreussen. | 
15 Dean . . 1697 793| 1637 885 + 59908 + 3.66 3. Reg.-Bez. Danzig. 
Liegnitz. . | 102 5500 1067 2431 + 35307 + 3331 i. *Elbin e | È 
z l e g. 52 510 45 846 + 6664 + 14.5 
15. Oppeln e e e ee e 1 868 062 1710 181|| + 157 881 + 9.23 2. Elbing . . et va ele 38 761 38377 + SCH + 1,00 
3. Marienburg i.Westpr. 60 386 60 766 120 0,2 
16. Magdeburg. . 1176 6441 122 635 + 51 009 + 4 4. *Danzig e St or 140 539 125 605 Ge 14 934 pa 11.9 
| 17. Merseburg .... 1 190 159 1129 259 + 60 900 + 5,39 5. Danziger Niederung 36 081 35 298| + 783 + 2.22 
18. Erſurt 466 421] 446 655 + 19 766 + 4,43 6. Danziger Höhe 53 139 43 067: + 10072) + 23.39 
| 7. Dirschaau am 37483 + 1225 + Ae 
19. Schleswig 1387595 1 286 416| + 101 179 + 7,87 8. Preußisch eigen 58 191 538144 + 4377 + 8,13 
| 9. Berent RE ; 49 8080 47 496 + 2312) + Ae 
20. Hannover. | 647823] 584 465 + 63 358 + 10, [ 10- Karthaus.. . 62 8960 61479 + 1417 + Za 
21. Hildesheim.. . | 526872] 497 791 1 29 081 + Saa ||| II. Neustadt i. Westpr. 48988 44519 + 4469| + 10,04 
22. Lüneburg 472 689 445 337 ＋ 26 752 + 6.00 || 12. Putzig . e 25 208 24 340: + 868 + 3,57 
23. Stade 375 0430 353 465, + 21578 + 6,10 4. Reg.-Bez. Marien- 
24. Osnabrück... | 328571| 312322) + 16249 + 52 werder. 
25. Aurich ...... 239 961 228040: + 11921 + 53 1. Stumm 36 389 37589 — 1200 — 3.19 
2. Marienwerder 66 740 65 732 + 1008 + 1,53 
26. Münster. 699 699 594501, + 105 198 + 17,0 3. Rosenberg i. Westpr. 51990 50654 + 1336 + 264 
27. Minden 636 917 586 130 + 50 787 i 8,66 E er SEH spi 57 = 2 301 + 1 + 335 
28. Arnsberg 56 15: +3 21, . Strasburg j. Westpr 5304 + + 23568 
S JV 431177 41 540 + 1577| + 3.0 
® > b k e 
29. Kassel. ......| 890069, 850507 + 39 562 + 4% Leift: VVV 
30. Wiesbaden 1007 2411 906 295 + 100 946 + (Uu 8 Thorn 66 699 64 5 + 2259 + 351 
Ss | | ’ 9. Kulm... 48 040 47 2471 + 793 + 1568 
r 10. *Graudenz..... 32 800 24 242 + 8 558 + 35,30 
31. Koblenz 682095 650 558 + 31537 + 4,85 ut Graudenz. . .... 44 031 45 822 — 1791) — Za 
32. Düsseldorf.. | 2599 609 2 191 359 + 408 250, + 18,63 ||| 12. Schwetz 82 837 81 817 + 1020 + Los 
33. Cöln 1021594 905 510| + 116 084 | + 12,8 ||| 13, Tuchel i 29 283 28 302 + 981| + 347 
34. Trier . 840 734 768 4510 + 72 283 + 9, 14. Konitz 5799| 54933 + 3061 + Ba 
35. Aachen 614 976; 590 124 + 24852 + 4,2115. Schlochau ..... 66 006 66 168 ar 162) — 0, 
16. Flatow ..... E 65 779 64 836 + 943 + ls 
36. Sigmaringen 66 783 65 E + 1031| + 1,5 17. Deutsch Krone. 64 203 65 544 — 1341| — 2% 


Noch: Vorläufiges Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für den preußischen Staat. 


Zunahme () 
Abnahme (—) 
der Bevölkerung 
von 1895 bis 1900 


„ Orts anwesende 
Bevölkerung 
Kreise — m | 
(* = Stadtkreise.) I. Dezem- 2. Dezem- j 2 
ber ber über- 
| 1900 1895 haupt 
1 2 Se 3 \ „ 


III. 5. Stadtkreis Berlin | 1 888 3260 1 677 304 + 211 022 


IV. Prov. Brandenburg. 
6. Reg.-Bez. Potsdam. 


J. Prenzlau... .... 59 328 58 649 + 
2. Templin 47 148 46 101 + 
3. Angermünde 64 576 66 1960 — 
4. Oberbarnim 92 097 87 2860 + 
5. Niederbarnim. 292 976 229 2330 + 
6. Charlottenburg.. 189 290 132 377 + 
7. Schöneberg 96 059 62 695 + 
8. Rirdorf. 90 = 59 945 + 
9. Teltow ....... 268 203 206 177 + 
10. Beeskow-Storkow . 44 596 43 666| + 
11. Jüterbog-Lucken- | 
walde........ 71210 69 1810 + 
12. Zauch- Belzig. 80 643 78 924 + 
13. Potsdam 59 814 58 455) + 
14. *Spandau ..... 65 014 55 841 * 
15. Osthavellanßcd .; 73052 71 496 + 
16. Brandenburg a. / H. 49 263 22 690 + 
17. Westhavelland.. . 63 655 61 877| + 
18. Ruppin 177766 77 129 + 
19. Ostprignitz .... 67 367; 68 1180 — 
20. Westprignitz ...| 76 799 75 46l + 
7. Reg.-Bez. Frankfurt. | 
1. Königsberg i./Nm. 95209! 98 917 = 
2. Soldin 41082) 438 753 — 
3. Arnswalde 42 332 42 5611 — 
4. Friedeberg i / Nm. 55 126 57 st Zi 
5. *Landsberg a./W.. 33 597 30 483 + 
6. Landsberg 58 47 65 638| = 
7. Lebus ....... 91 308 91101! + 
8. *Frankfurt a./O.. . 61835 59 161 + 
9. Weststernberg 44048 45 562 — 
10. Oststernberg 47 637 51158: — 
11. Züllichau-Schwiebu 48 127 49 197 SE 
12. Krossen 59 336 60 779 — 
13. Guben 33 096 31182 + 
14. Guben 43 187 43 289 dg 
15. Lübben 33701) 34 102 — 
16. Luckau....... 67547 65711, + 
17. Kalau...... u 78894 66795: + 
18. Kottbuns 39 327 38 043 + 
19. Kottbus ...... 54 357 53 499! + 
20. *Forst ....... 32041 31 307 + 
21. Sorauuuu 82 429 79 767 + 
22. Spremberg 29 479 26 = + 
V. Provinz Pommern. | 
8. Reg.-Bez. Stettin. | 
1. Demmin 48 114 47 588 + 
2. Anklam....... 32 680 31706 + 
3. Heedom- Wollin. 52199, 51 404 + 
4. Uckermünde .. 53816 52 680 + 
5. Randow `... 44 764 85689 + 
6. *Stettin....... 210 6800 173 243; + 
7. Greifenhagen -| 48 240 50 528 — 
8: P 2.8.5.5 22677 43 632 — 
9. Saatzig 69 763 70 176 — 
10. Naugar l 52788 54.266. — 
11. Kammin ...... 42 490 43 456 — 
12. Greifenberg 37494 35 435, + 
13. Regen waldlde 44 818 45 aaor — 
9. Reg.-Bez. Köslin. | ! 
1. Schivelbein 19 655 19 194 + 
2. Dramburg 35 854 35 576 + 
3. Neustettiun 76 164 75825 + 
4. Belgar ld 47 093 46 265 + 
5. Kolberg-Körlin .. 57934: 54556 + 
6. Köslin 48694 46443 + 
7. Bublitz ....... 20 926 20948 — 
8. Schlawe ...... 73 221 73183 + 
9. Rummelsburg ... . 33 774 33 676 + 
10. *Stolp i. Pomm. . 27 272 24 845. + 


! 


679, 
1047 
1620 
4811 

63 743 
56 913 
33 364 
30 476 
62 026: 

930 


| 
2 029 


2 


Posen 


. Obornik 


EIEEEI EH rad 


Sin Eé = 


„ Grätz 
. Bonist 


Lissa 


. Gostyn 
22. Koschmin 

3. Krotoschin 
. Pleschen . 
. Ostrowo 
. Adelnau 
. Schildberg .. . » . 
. Kempen i. Posen . 


. Reg.-Bez. Bromberg. 
Filehne 
. Czarnikau 


fass 
— 8 


77 ESS ER ERR 


. Wirsitz 


. Strelno 


O D 90 m Ga On i ET 


Gnesen 


LIII Ett 


. Breslau 


. Brie 


+++I++++++ 


(Noch: Tab. 4.) 


Kreise. 


(* = Stadtkreise.) 


Noch: V. Provinz | 
Pommern. 
Noch: 9. Reg.-Bezirk 
Köslin. 
12. Lauenburgi. Pomm. 
13. Bütow 


VI. Provinz Posen, 


. Reg.-Bez. Posen. 
. Wreschen 
. Jarotschin 


Birnbaum 
Schwerin a./ W. 
2. Meseritz 


Provinz Soblesien. 


Reg.-Bez. Breslau. 
. Namslau 
. Groß Wartenberg . 


10. Reg.-Bez Stralsund. 
1. Rügen 
2. *Stralsund 
3. Franzburg 
4. Greifswald 
5. Grimmen 


% % „„ „% *** 


e è> e %% 008 o 


e e o e o è „ 


> è è è o —e 


e > è> >è Ò o 


e © 8 èe „ „ 


Zunahme (+) 

Abnahme (—) 
der Bevölkerung 
von 1895 bis 1900 


Ortsanwesende 
Bevölkerung 
am 


1. Dezem- | 2. Dezem- 


ber no über- vom 
1900 1895 haupt Hundert 
4 == 3 4 (e 


75 270 75 077 


+ 193 + 0,% 
45972, 4274 + 1698 + 3, 
SP 24 646 + 1367 + 55 
46 255 46 723 — 468 — Im 
31 083! 30097 + 986 + 3,23 
41700 410410 + 659, + Le 
61843 61278 + 565 + On: 
35 4088 35 i ＋ 142 + 0,0 
35434, 33 656 + 178 + Ba 
47 374 46 855 + 519 + Lu 
44447 43 712 + 735, + Le 
53500 Aug + 82 + Ou 
117014 102 305 + 14709. + 14,3 
39 151 37387 + 1764| + 4,72 
36 459 35808 +  65l| Le 
50 254 48756 + 1598 An 
60 4310 58 494 + 1937| Aa 
27 563 28 285 — 722 — 255 
22168 22948 — 780 — Za 
498122 50711 — 899 — A 
33168 33499; — 3311 — 0,09 
34435 33 650 + 785 + Za 
59 631 60 712 — 1981 — Lo 
28 082 28 862 — 780 — 2.70 
34272. 35 305 — 1033| — Zon 
43 863 42 397 + 1466| + Zug 
40306: 39418! + 888 + Za 
49 1377 49 896 — 759 — 1, 
42 821 40 966 + 1855| + 4,53 
31267 31523! — 256 — Oe 
45195! 44 693 + 502 + 1.2 
33 676 32 880 + 796 + Zu 
37447 34 766 + 26810 + 7,1 
33 490 33 534 — 44 — Ou 
34097 34071 + 26 + 0,08 
34537 34 * — 167 — Oss 
32 334 32 930 — 596 Lat 
30 588 39899] — 316 0,70 
66839| 63 318 + 3521 5.56 
618290 60 369 + 1460 + 22 


52154 46 417 + 5 737 


82 706 77 623 + 5083 + 6.85 
45 180 44 847 + 333 + On 
74 3680 67454 + 6914 f 

34245 32722 + 1523 + Ae 


43 285 41281 
35 867 33 695 + 2172 
45 738 43 970 + 1768 
48311, 45 567 + 2744 
26 485 25 330 + 1155. 


++++++++++++] | 
= 


34561| 35967) — 1406| — Za 
48023 49 986 — 1963 — Aa 
64493 64694; — 201 — 051 
51021! 51009 + 12 + Om 
48 457 50274 — 1817 — 3,1 
33429, 34723 — 1294 — 38 
23 399, 23 321 + 718 + Oe 
42554 44083 — 1529 — Au 
55357, 55 700 — 343 — Oe 
422 738 378 250 + 44 4880 + 11 20 
88 096 78 278 + 9818 + 12.5 
54 513, 55 040 — 527 — 0% 
63 093 61951 + 1142 + La 
35291: 35 9681 — 677 — Lu 
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Noch: Vorläufiges en der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für den en Staat. 


m) Ortsanwesende Biereg (+) E | (Noch: Tab. 4.) Ortsanwesende Zunahme = 
Bevölkerung naime (=) Bevölkerung nahme (— 
an der Bevölkerung an der Bevölkerung 
K re i se. | Von 1895 bis 1900 K re i se. von 1895 bis 1900 
z ; 1. Dezem- 2. Dezem- — ` 1. Dezem- 2. Dezem- 
= Stadtkreise.) = ar über- 1878 (* = Stadtkreise.) = 55 über- ER 


1900 1895 =. haupt | Hundert 1900 1895 haupt 2 | 


1 2 3 A 


1 ~ha e ` D 
Noch: VII. Provinz Noch: VIII. Provinz | 
Schlesien. Sachsen. 
Noch: 13. Reg.-Bezirk Noch: 16. Reg.-Bezirk | 
Breslau. Magdeburg. 
15. Nimptsch ..... 29 263 30 , — 1140 — Ae 12. Oschersleben. 60 442 57 856 + 2586 + Au 
16. Münsterberg. 31 854 32 165 — 311| — 0,7 || 13. Aschersleben 91 965 84 096| + 7869 + 9,8 
17. Frankenstein. 45 626, 47 280 — 1 654 — 3,50 14. Halberstadt.. 42 792 41307) + 1485 + Ze 
18. Reichenbach. 70 983 69 447 + 1536 + 2,1 15. Halberstadt.. . 40 256 40 273 — 17 — Om 
19. *Schweidnitz ge 28 432 26 130 + 2302 + Bell 16. Grafs. Wernigerode 31 877 29 4180 + 2459 + 8% 
20. Schweidnitz ....| 21 94 70665, + 1129| + Le || 17. Reg.-Bez. Merseburg | 
21. Striegau ......] 42322) 41709 + 1213| + Za || 1. Liebenwerda 55412] 51255 + 4157 + Su 
22. Waldenburg SE a 143 355 130 997| ＋ 12358 + 9,43 2. Torgau l 56 945 56 715 + 230 + Oii 
23. Glattes 60 803 61 639 — 836 — 1,36 3. Schreinitz ae 39 635 40 208 VR, 573 — 118 
24. Neurode - . - E 49 408 1 35 Wittenberg.. 60 986 57 673 + 3313 + Ba 
rat. — — Jeu 5. Bitterfeld... . Goal 61776 + 5273 + 8554 
14. Reg.-Bez. Liegaitz. 6. Saalkreis. . 69 907 65041 + 4866 + "a 
1. Grünberg 56489 55 623. + 866 + 1,56 7. Halle a. /S. 1566110 137 970 + 18 641 + 13.81 
2. Freistadt 54 270 54142 + 128 + 0, 8. Delitzsch...... 69 502| 65 468 + 4034 + 6,6 
3. Sagan 55 530 56122 — 592 — 1o 9. Mansf. Gebirgskr.. 66 1233 65 469 + 654 + Lë 
4. Sprottau...... 38968| 37 002 + 1966| + 5,51 ||| 10. Mansfeld. Seekreis 100 231 94 667 + 5564 + 5, 8s 
5. Glogau ....... 72 5827 74 173 — 1591| — 2,14 |; 11. Sangerhausen 72 137 71899 + 238 + 0,33 
6. Lüben ....... 31568 32 043 — 475 — 1,48 12. Eckarteberga ...| 38446 39 807 — 1361 — Aug 
7. Bunzlau ...... 62 828 61 620 + 1188| + 1,93 || 13. Querfurt. 58 344 59 465 — 11210 — Le 
8. Goldberg-Hainau . 50255 50 136 + 119; + 0,2% ||| 14. Merseburg 82 379 78 999| + 3380 + 4,28 
9. Liegnitz 54 839 51 N + 3321| + 6,5 || 15. Weigenfels 28 201 25 981| + 2220 + Ba 
10. Liegnitz ...... 42258 42 582 — 324 — 0,6 ||| 16. Weißenfels ....| 71 728 (67571 + 4157 + Bum 
11. Jauer 35 399 35 900 + 399 + 1,417. Naumburg 37341 35067) + 2274 + 6,8 
12. Schönau ; 24 234; 24171) + 63 + 0,8 ||| 18. Zeit: 59 182 54 228 + 4954 + 9,14 
13. Bolkenhain .... 29 518 30 146 — 628 — 2,08 18. Reg.-Bez. Erfurt. ö | 
15 Hirschberg. .. 78168 72754 1 + 7% 1 Nordhausen ...| 22 50% 27 536 ＋ 964 + 3% 
Ke „ Be 8 2. Grafsch. Hohenstein 44 444 43 365 + 1079 + 2. 
16. Löwenberg 60 365 60 511. 146 — 0.2 5 | 
| 3. Worbis 40 206] 41415 — 1209 — 2» 
17. Lauban 70 727 68 818 + 1909| + 2,77 d 39 180 | 2 | 
18. *Görlitz 2.2... 80932] 70175 + 10 757 + 15s |, 4 Heiligenstadt . . . 39312, — 132 Da 
| 382 2 5. *Mühlhausen i 'Th. | 33 433 30 1150 + 3318; + 11% 
19. Görlitz 56 837 53 382 + 3 455 + 6.47 
= 6. Mühlhausen 34 678 34 289; + 389 + 113 
20. Rothenburg i./O. L.) 59 804 53066: + 6738| + 120 | | 8 
21. Hoyerswerda 36 798 35 109 + 1689 + 4.81 7. Langensalza. ..., 37629 37010 + 583 + La 
(ue l | 8. Weißensee... ... 24931] 24522 + 409 + Le 
15. Reg.-Bez. Oppeln. 9. Erfurt. 85 190 78 174 + 706 + Ba 
1. Kreuzburg 48 237 46 339 + 1898 + 4.10 10. Erfurt 33 115 29 ei + 4051) + La 
2. Rosenberg i. O. S. 50 044 49 105 + 939 + La H 11. Ziegenrück...... 174210 16286 + 1135 + 6. 
3. „Oppeln 30 115 24 491 + 5624| + 22,612. Schleusingen. 47694 45 531 + 2163 + 45 
4. Oppenn 107 936 104 690 + 3246| + 3,10 
5. Groß Strehlitz...| 71459) 69 666 + 1793 + 2,57 IX. Provinz Sohleswig- | | 
6. Lublinitz. ...... 47202 46259 + 943 + 2, Hoisteln. 
7. *Gleiwitz. .....| 523721 38 916 + 13456| + 34.5810. Reg.-Bez. Schleswig. | Ä 
8. Tost-Gleiwitz ...| 73 892 73 422 + 470 + Gel 1. Hadersleben ... 57 252 55 453 + 1799 + 3.24 
9. Tarnowitz .. 62 245 57 636 + 4609| + 8,002. Apenrade ..... 209 350 27823 + 1527 + 5. 
10. Beuthen i. O. S. 51409 41379) + 10030| + 24,2 || 3. Sonderburg ....; 32879 32 019 + 860 + Ze 
11. *Königshüttei. O. S. 57875 44 697 + 13 178 + 29,48 4. Flensburg 48 937 41 778 + 7159 + 17. 
12. Beuthen 137 806 109 462 + 28 344 + 25, 5. Flensburg. . 41588 40 656 + 922 + 2% 
13. Zabreꝛee 115 748 91 187) + 24 6710 + 27,0 ||| 6. Schleswig ..... 66 610 649910 + 1619 + 2.4% 
14. Kattowitz 31745 22 757 + 8 988 + 39.50 ||| 7. Eckernförde. 42051 41 299] + 752 + Le 
ı 15. Kattowitz 151653 122466| + 29 187 + 23.83 8. Eiderstedt .... . 15 754 15 7811 — 27 — Ou 
16. Ples 103 410 101 979 + 1431| + Lan [ 9. Husum 38 503 37 060 + 1443; + 3, 
17. Rybnikk 96310 87557 + 8753 + 10,00 ||| 10. Tondern 56562 55458 + 1104 + Lo 
18. Ratibor 147 24 141476 + 5769| + 4.os ||| 11. Oldenburg 43 923 43929, — 6 — Ou 
19. Kosel........ 711344 70 606 + 528 + 0, [[ 12. Plön. 66 592 61680 + 4912 + "ae 
20. Leobschütz ... 84 097 86210 — 2113| — 2,5 13: "Kiel. ee «| 107938 85 666 + 22 272 ＋ 26.0 
21. Neustadt i. O. S. 98 291 98 764 — 473 — Os 14. Kiel 66 204. 55 751 + 10453 + 18,5 
22. Falkenberg 327990 38 816 — 826 — 2. 15. Rendsburg. 61642 59 588 + 2054 + 3,5 
23. Neisse 99 290 100 286 — 996 — 0.» ||! 16. Norderdithmarschen 37518 36 984 + 534 + 1,4 
24. Grottkau...... 40 557 42065. — 1508| — 3,5 17. Süderdithmarschen 48 501 47 278 + ER + 2.59% 
| 18. Steinburg 78 826 72838 + 988 + 82 
re nn 19. Segeberg. 39 732 39 394 + 3380 + Gs 
16. Reg.-Bez. Magdeburg. | 20. Stormarn 96 0311 85329) + 10 702 + 12,5 
1. Osterburg 43 828 45298 — 1470 — 3.25 21. Pinneberg 97888 35 886 + 12002 + 13. 
2. Salzwedel 54281 53893 + 388 + 0,72 22, Altona 161 507 148 944 + 12563 + Bu 
3. Gardelegen 356 906 55 110 + 11960 + 2.15 23. Hzgth. Lauenburg.; 51807 50811 + 976 + 1 
4. Stendal... .... 73 535 67895 + 5 640 + Ba 
5. JerichowI..... 81692] 76 856 + 4836| + 6,» X- Provinz Hannover. 
6. Jerichow III 57 791 57 269 + 522 + 0.9 || 20. Reg.-Bez. Hannover. 
7. Kalbe .......; 107557] 102 736 + 4821| + Ae 1. Diepholz 2121 593 214810 + 112 + 0,2 
| 8. Wanzleben 84 364 80 132 + 4232| + 5,28 2. See 38 411 37 112 + 1299 + 3, 50 
9. Magdeburg. 229 663 214 424 + 15 239 + "Tu 3. Hoya a 26 251 25 878 + 373 + Lu 
10. Wolmirstedt. 94 152 52415 + 1737 + 3.31 4. Nienburg 27 541 26 450 + 1091! + Au 
11. Neuhaldensleben . 65 545, 63057 + 2486| + 3,9 5. Stolzenau ..... 27 594 27077 + 517 + La 
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Ortsanwesende Ä “unane F) 


(Noch: Tab. 4) Zunahme (+) A | 
Ortsanwesende | il 
S Abnahme (— | S Abnahme (—) 
Bevölkerung der 1 Ji | En u der Bevölkerung 
Kreise. m von 1895 bis 1900 f Kreise | | von 1895 bis 1900 
| i 
= Stadtkreise.) I. Dezem- 2. Dezem- | ( * Stadtkreise.) I. Dezem- 2. Dezem- 
N re Ri über- vom d ( | ber AN über- | vom 
1900 1895 haupt Hundert | | 1900 1895 haupt er 
t 2 — — 5 | 2 Ta Ier 
| 
Noch : X. Prov. Hannover. | Noch: X. Prov. Hannover. | | 
Noch: 20. Reg.-Bez. 25. Reg.-Bez. Aurich. | | 
Hannover. | | I. Norden 35 366 34574 + 792 + 2» 
6. Sulingen 18 753 178110 T 942 + Ah 2. Emden 16 453 14 485 + 1968 + 13, 
7. Neustadt a. Rbge. 30552: 29 208 + 1 344 + 4, 3. Emden 20 112 18 962 + 1150| + 6,06 
8. Hannover 235 666° 209 535 + 26131! + 12,4 || 4. Wittmund ..... 55 443 51959) + 3484 + Bai 
9. Hannover 37 723. 28 226 + 9 497 + 33,6 D Aurich ....... 39 201 37649) + 1552 + Au 
10 Linden 50 623 35 851 + 14772 + 41,0 | 6. Leer 52863 50313 + 2550 + 5,07 
11. Linden 42 773] 39 124 + 3649| + 9,33 7. Weener 20 SS 20098) + 425 + 211 
12. Springe 31401! 31 065 + 336 + 1,6 | | T | 
13. Hameln ...... 58942 55 647 + 3 295 + 5,02 | Xi Provinz Westfalen | | 
1. Peine 46 679 40 986 + 5693| + 13.9 ER : 237 2 26 
2. *Hildesheim. . ` || 42973 38 977 + 3996 + 10, [ £ 5 EE 30 135 + 89 SS a S 15 
3. Hildesheim 25 850, 24 403 + 1447 + 5, 3. Beckum 52 590 46 939 + 5651 + (äng 
4. Marienburg i. Hann. 41449 38 815 + 2634| + 6. 4. Lüdinghausen.. 42473 41 784 + 689 + Lag 
5. Gronauu . 19 583 191911 + 392 + 2.0 5. Münster 63 776 57135 + 6641| + lIle 
6. Alfeld ....... 205 925 23 280 + 2645 + 11.36 6. Münster 45 962 43 966 + 1996| + 4,54 
7. Goslar ....... 50 049 46 991 + 3058 + 6.51 7. Steinfurt 67 265 59 963 + 7302 + 12, 
8. Osterode a. Harz d 41 409 39 963 + 1446| + 3.0 8. Koesfeld ...... 48 779 46 028 + 2751 + Bue 
3. Duderstadt 24968 25 635 — 672 — 2,9. Ahaus ....... 47 367 41986 + 5381 + 12x 
en 35 27 325960 + 739 + 18 ||| 10. Borken. ....... 59 220 52 574 + 6646 + 12o 
Göttingen 5 32536) + di j Së 17 
12. Münden 24 675 23 205 T 140 + 6985 11. Recklinghausen 188 7110 123 200 + 65 e + 53,1 | 
n GE e 18 403 5 805 + 598! + 3,36 27. Reg.-Bez. Minden. | | | 
t. Einbeck ...... 25 143 724. — 581] — 2, 1. Minden 100 673 92 424 + 8249 8708 
Vfw 30842) 30566] + 276 + 0, 2. Lübbecke. 49 124 47742 + 1382 H ON 
16. Zellerfeldle 29 593 29 089 + 504 + Lal 3. Herford ...... 105 583 94 553 + 11030) + 11,7 
17. elan 15 827 15119 + 708 + Ze 4. Halle i. Westf. 30 001 29 137 + 864 + 335 
| e e | 5. *Bielefeld ..... 63 044 47455 + 15 589 + 32.5 
a | | 6. Bielefeld... .. 57678 53 096 + 4582 + Ba 
1. Celle.. 19884 19 438 + 446. + 2. 7. Wiedenbrück. . 52082] 48 636 + 3 446 + Tun! 
2. Celle . 31583 303431 + 740, + 2,0 || 8. Paderbom .....| 53486 49340| + 4146! + Bun 
| : Gem, FR | 34 135 =. + 175 + SC 9. Büren 36 3890 35 890 + 499 + 1.4% 
e 178890 17047 + 792 e e e 1 . 56 526 55 5849 z 979 e 1 
9. Fallingbostel ...| 27 801 27 106 + 695 + Se Ss | e 
7. Soltau | 19 980 18 114 + 1866, + Ia 28. Reg.-Bez. Arnsberg. | 
8. Ulen........ 4222 586 46355, + 1231 + 2.56 1. Arnsberg.. 54872 49 605 + 5 267 + 10x2 
| 9. Löchon . 20 70 293701 — (05 Zum 2. Meschede 38 139| 36 804 1335 + 3.63 
10. Dannenberg 13 663 13990 — 327 — Za 3. Brilon 39 649 39 141) + 508 + Lan 
II. Bleckede 20 305 21 222 — 917 — 4.22 4. Lippstadt ..... 410860 39 065 + 2021 + Aus 
12. Lüneburg 24 693 22 309| + 2384 + 10,60 5. Soest . 56 492 54 188 + 2301 + 4525 
13, Lüneburg. 20 682 2043 + 230 + A| e Hamm 105 2660 90 5010 + 14765 + 16,51 
14. Winsen 26 375 25.147 + 1228 + 4588 7. Dortmund 8 142418: 111232) + 31 186 + 28,4 
15. Harburg 4109 155 42579 + 6576 + 15, 8. Dortmund.. . 147990 97375 + 50 615 + 51.28 
16. Harburg 48 797 41753 + 7044 + 16,87 [ 9. Hörde 115807 94 759 + 21 048 + 22.21 
23. Reg.-Bez. Stade. | Ge r deer Zeg > ar > + e d Sa zi > 
š Iten d ' | 49 
n 3 | 12. Bochum 160 843 115 688 + 45155! + 398 
F „ > 58 + cen 13. Gelsenkirchen . 36 937 31582 + 5355| 166 
EN ot | SH Cu 14. Gelsenkirchen. . 188 052 129 704 + 58 348 + 44.0 
. Neuhaus a/ ste. 29 682] 29166 + 518 + 1.7815. Hattingen... 79852 68 7180 + 11 134 + 1650 
o , ß. 50609) 41833 + 8776! + 20,8 
en en ` aa eet 17. Hagen cn. 77 777 68 697 + 11080 + 1601 
, Geestemünde .. s 41 882: 38 394 + 3 488 + 9.08 18. Schwel 71 629 60 225 11 404 18. 
8. Osterholz `... .' 98 632 20 | . Schwelm e... 162 d + + 1854 
ne 223205 |+ 575 + 20 19. Iserlohn 85 488 76 790 + 8 698 + Um 
9. Blumenthal e e e e 30 343 25 711 + 4632 > 15,0: 1 20. Aenne 96 449 87 165 gt 9 284 eu 10.15 
10 Verden 26 392 26 062 + 330 + 127 21. 0 i n | 41 174 38 723 2451 e | 
I. Achim. 22467 ee Eech | ae 
FFV 2, Siegen s e-+. 3 540 835 902 + 12644 + 14,72 
Game d l l i ` H H A ` i 9 N 
D. eren. 15316 14 433 + 883 + 6 28. Wittgenstein. e 
14. Bremervörde 18 159 17 =) + 832 + Aan | f | 
24. Reg. Bez. Osnabrück XII. Provinz Hessen- | i | ' 
| Se ez. Osnabrück. | S i | Nassau. | 
eppen 22 787 1 964; + 823 + 3,5 S e ! 
2. Aschendorf 21581 21022 + 559 + 2o 20. Reg.-Bez. Kassel. , | | 
3. Hümmling..... 16 310 15768 + 542 + 3, % 1. Kassel. | 106001 90193) + 15808, + 17,% 
1. Lingen 32 8590 31562 + 1297 + 4n || 2. Kassel. 53 604 47348 + 6256 + 13,1, 
5. Grafsch. Bentheim 36 193] 33 931] + 2262| + 6.67 [ 3. Eschwege. . 43 168 42 808 + 360 + 0. 
. Bersenbrück. 45 80% 44 61 + 922 + % 4. Ertel... . 26464; 26607, — 14 — % 
7. Osnabrück 51574 45 137 + 6437 + 14,20 5. Hofgeismar ` 36 107 36855 — 748 — 2. 
8. Oenabrüe n 30 442 28 9410 + 1501| + Ann ( 6. Homberg. . . 21393 2127 T 118, + Ga 
9. Wittlage 18 990 18 465 — 375 — 2. 7. Melsungen .. . 27576; 27 4780 + 98 + Om 
10. Melle EE 25765) 25334| + 431 + 1, ||| 8. Rotenburg i. H.-N. 30 303 29992) + 311 + Lou 
II. urg... 27367 25 5170 ＋ 1850 + 7.2 9. Witzenhausen.. 31091 29 804 + 1287 + Ae 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 7 
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Noch: Vorläufiges Ergelniß der on vom 1. Dezember 1900 für den preußischen Staat. 


(Noch: Tab. 4.) 


RSI 


Ortsanwesende 
Bevölkerung | 


Am 


Zunahme (+) | | 
Abnahme (—) 

der Bevölkerung 

| von 1895 bis 1900 


(Noch : Tab. 4.) 


Kii. 


I 


Ortsanwesende 
Bevölkerung 


Am 


Zunahme (+ 
Abnahme (— 


der Bevölkerung | 
von 1895 bis 1900 


| | 
| | 
| (8 — Stadtkreise.) D Dezem- 2 | über- | SS | (* — Stadtkreise.) H SE 2. pa über- ES. 
r er er | er | 
1900 | 1895 haupt | Hundert | | 1900 1895 haupt | Hundert 
KR — o a Dr a Se | e | Ce Ee, WEL BE 2 4 1 
| Ä 
Noch: XII. Provinz | | Noch: XIII. Provinz | | 
Hessen-Nassau. | | | Rheinland, Ä | 
Noch: A 3 | | | | 3 32. N ri | | 
assel. | | üsseldorf. 
10. Wolfhagen 23 965 25 aen — 1394 — San 16. Barmen 141947 126 992 + 14955 + 11.78 
11. Marburg. 49890 48064 + 1826 + 3,17. Mettmann 92404 79 618 + 12 786 + 16,06 
12. Frankenberg... 24175 23 902 + 273 + l, |; 18. Remscheid : 58 108 47283 + 10825 + 22,39 
13. Kirchhain 21 5511 217241 — 173 — 0,8019. Lenne 77 4390 73 005 + 4434 + Gan 
14. Ziegenhain 32 744 32 701 + 43 + Ou 20. Solingen 45 249 40 843 + 4406 + 10,79 
15. Fulda 53 423 50 5360 + 2887 + 5,1 [ 21. Solingen | 112545) 97835 14710 + 15,04 
16. Hersfeld ....,. 32 551 31 939 — 612 + 1,92 22. Neuß........| 640977 57 665 + 6432 + 11715 
17. Hünfeld 22524 23278 — T54 — Aen 23. Grevenbroich . 45850 44 027 + 1823 + 4u 
C 29 846 27 655 + 2191 + 7» 24. München Gladbach 58 014 53 662 + 4352 + Bu 
5 un RER: 48 = = 12 + 5755 + 13.49 | 25. Gladbach 127 956 113 111| + 14845 + 13.2 
Gelnhausen 43 794 42 732 +- 1062 + 2.0 
21, Schlüchtern N 093 28 308 — 305 — lo 33. Reg.-Bez. Cöln. D a | 
2. Schmalkalden 37 727 34795 + 2932 + 84 t GA 28 249 28 218 
23. Rinteln ...... us 5004 Än ee a gel emt ee 
24. Gersfeld . D D 20 840 21 320 — 480 — 2,25 | 3. Gummersbach SC j 43 072 38 834 rn 4 238 ER 10,91 
30. Reg.-Bez. Wi jes- | | | 4. Siegkreis 107322 99 807 + 7515 + 7,5 
baden. | | | 5. Mülheim a. Rhein 106.446 91335, + 151110 + 16,84 
3 Biedenkopf s 43 651 42 1380 ck 1513 + 3.50 | 6. *Cöln bi e Zë gët ër 372 3 32 21564 HS 50 665 — 15,76 
2. Dillkreis ... 44061 41052 + 3009 T 7% 7 An «once. e 
„ | | . Bergheim ..... 417527 43961, + 3566! + Su 
| kreis | 24394 23 842 9. Euskirchen | 45 929 43 721 — 2208 + 9,05 
S | 21 -+ 552 + 2,32 e 9 | 
| 7 | 6 e c | e 10. Rheinbach | 32 463 32 316 + 147 + 0.45 
4. Westerburg. 28 132 28 380 — 248 — 0, | z 
E Tinteswssterwald. | | 11. Bonn 50 737 44 558 + 6179 + 13,87 
e | 15370 40 139 + 4881| ＋ 113 d Bond 5.04% 177425 65 753 + 11 672 + 17,5 
6. Oberlahnkreis 39 5555 38910 + 645 + 1,6 | d 
| 7. Limburg j 50013 48 548 2. 1465 + gl 34. Reg.-Bez. Trier (mx | 
| 8. Unterlahnkreis ..| 44359 43 691 + 668 + 1.5 1. Dann 28 809“ 28 571 + 238 + Oe 
9. Sankt Goarshausen 42 297 39 a + 2478 + Aa 2. Prüm m 33 557 33.753 — 196| — (ës 
10. Rheingaukreis . 36 616 35 084 + 1532 + Aa 3. Bitburg. 43 477 43321 + 156 + Con 
11. Wiesbaden 53 099 45344 + 7755 + 17,10 4. Wittlien 39 007 38350 + 657 + 1a 
12. Untertaunuskreis . 34599 34 222 + 377 + 1,10 5. Bernkastel 46289 44536 + 1753 + Za 
13. Usingen 21652) 22 004 — 352 — 1% 6. Trier 43 cht? 40026 + 3298| + Ba 
14. Obertaunuskreis 44329 40 324 + 4005| + 9,83 7. Trier | är 79 741 + 3876 + 4,88 
n 55 500 42 117 + 13 383 + 31,1 ||| 8. Saarburg 32 103 31830 + 573] + 1,0 
16. Franklurt aM ee Ser LER + Beil A Merzig 3 3 e, BT DM 
| 17. s Wiesbaden 11 K 086 74 133 + 11953 + 16,12 A er — ie Bon Zei 1 en ps N in z ae 
Frankfurt a. M.. 288 489 245594 + 42895 + 17,17 | 11. Saarbrücken | 22, 
| | SZ DR Nn. 102 744 88 265 + 14 479 + 16,0 
XIN. Provinz Rheinland. | | 13. Sankt Wendel.... 420 49 155 — 65 + Ons 
31. Reg.-Bez. Koblenz. | | 
| 35. Reg.-Bez. Aachen. | | 
1. Koblenz 45146; 39 639 + 5507 + 13,8% | 36 6 | 2 | 
. Koblenz ......| 60555) mr 4079 + Ze Lëck, ri 35 80 35 864 2 oi zb 
3. Sankt Goar. 39428 39 403 + 25 + Oo 2. Heinsberg . et U ee 
4. Kreuznach 77 857 74 55% + 3301| + 4% . Geilenkirchen... 447 sg 013 Se: e Jg 
5. Simmern... . 35198 35172 + 26 + ar „ V 
5 32353) 31421 + 810 + Sei A Düren ..... 35 235 22 ＋ 8813 T. 6 
7. Tochem 39611 39 041 + 570 + Is | 6. Aachen j 
8. Mayen 70881 86 901 + 3980 $ 5% | T Aachen. ...... 127189 117174 + 10015 + 8# 
. Adenau. ......| 2229| 22182) + 112 + 0% 3 Naben deel 138 920 = 
10. Ahrweiler... 40850 3 379 + 1471 + An b geen 44856! 44 643 1 213 + 0% 
11. Neuwied ...... 82.7310 78412) + 4319 + 5,51 an Here 31511 31 000 + 213 5 
12. Altenkirchen . ST: 67 an 62078) + 5300| + Sal II. Malmed ..... 51¹ | 60 
3. Wetzlar | 5409| 52 146 + 1933 + Ae | 
‚14. Meisenheim 13 735 13 6310 + 104 + Oz XIV. Hohenzollern. | | 
32. Düssel- | | | | 36. Reg.-Bez. Sig- 
dorf. | | | maringen. 
E oO ORTEN T 596411 56054 + 3587 + 6.0% 1, een oa 34 21574 — 770 ＋ 3, 
2. Rees 70 7888 68 554 + 2234 + 3,% 2. Gammertingen. 12803 12919 — 116 — 0% 
„r 106 9280 107 245 — 317 — 0,30 a Hechingen | 20 125 19 661! + 464 + 2,3% 
| 4 en EA | = 185 e GE + Ro 137 + 14,93 | 4. Haigerloch. | 11511 11 598: — 87 — o al 
„, DDISHBER Ze ee? 272 2 + 57 + 31, 
6. B a. Ruhr. 150 9389| 114 897 + 36 092 + 31, | Anhan g. 
Us beem 2 ag AS 146 210 99 141 + 47069 + 47,8 8 à . 
8. Essen | 118863] 2 128) ＋ 22755 + 23,5 I| "ürstenthämer Waldeck | 
. 283930) 199 075 + 84855 + 4% | mme ern, | 
10: SE EE | 82 =, 72 102 + 10389 + 14,4 | l. Kreis CS SE d 16 4360 16 588 — 152 — o 
Geldern 573 55 286 + 2093 + 3,6 2. „ des Eisen- | | 
12. Kempen i. Rheinl. | 94 6080 89 891 + 4717 + An berges . .... 17587 17686 — 99 — 92 
13. Düsseldorf.. 213 767 175 985 + 37 782 + 21. ||! 3. Kreis der Eder 15 263 15 138 + 125 + 0,85] 
14. Düsseldorf.. ... 96 559| 74 908 + 21651 + 28. — 4. Pyrmont 8 627 8354 + 2730 + 3,2 
15. Elberfeld. 156 937 139 337 + 17 600 + 1263 | Se. Waldeck u. Pyrmont 57913 57766 — 147 + 0% 
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Einzelpreise und Durchschnittspreise vegetabilischer und 


animalischer Produkte in Preussen 
während der 75 Jahre 1821 bis 1895. 


Von 
Dr. E. Laspeyres in Giessen, 


Inhaltsangabe 


| Seite ° Seite 
I. Die Fragestellung: Aus welchen Einzelpreisen sind die b) Heu (Tabelle 9 und 9 a))))) 66 

für die Provinzen und den Staat, für Jahrzehnte und e) Stroh (Tabelle 10 und 10 aa). 67 

fur längere Perioden veröffentlichten Durchschnittspreise IX. Die Gruppe der Animalia, d. i. Butter, Ochsenfleisch und 

gebildet; wie verhalten sich Einzel- und Durchschnitts- Schweinefleisch: 

preise zu einander; ist dies Verhalten bei allen Waren 1. Durchschnitt aller drei Waren (Tabelle 11 und lla) 68—69 

und in allen Jahrzehnten ein ähnliches oder ein unähn- 2. Die einzelne Ware: 

liches, und woraus sind die gefundenen Ähnlichkeiten a) Butter (Tabelle 12 und 12 a) 70-71 

bezw. Unähnlichkeiten zu erklären)... 51—52 b) Ochsenfleisch (Tabelle 13 und 13 a). 71 
II. Die hauptsächlichen möglichen Idealreihen oder Ideal- c) Schweinefleisch (Tabelle 14 und 14 )))) 12—73 


kurven über das Verhalten von Einzel- und Durchschnitts- X. Die Gruppe der Cerealia, d. i. Weizen, Roggen, Gerste, 


preisen (Figuren 1—7) ..... ge e Ee de 52—55 Hafer: 
1. Durchschnitt aller vier Waren (Tabelle 15 und 15a) 74 


2. Die einzelne Ware: 


IV. Einige Hauptbeispiele aus dem statistischen Materiale JV 5 
(Figuren 8—11) 56—58 b) Roggen (Tabelle 17 und 17 a)) 76 
e Zei „„ FCC 8a) N 77 
V. Behandlung des statistischen Materiales (Tabeli = VV 
JJV d) Hafer (Tabelle 19 und 19a) ... een 78 


| 
XI. Die einzelnen Spannungs-Erscheinungen: 
| L Das Mittel aus allen Spannungen (Tabelle 20)... 79 


2. Das Mittel aus den neun unteren Spannungen 


VII. Die hundert Einzelerscheinungen aller zehn Waren und j z 
ailer zehn Perioden, geordnet von der kleinsten ober- „ (Tabelle 21) once. EE 79 
sten Spannung bis zur größten (Tabelle 2.5 60 — 63 3. Das Mittel aus den neun oberen Spannungen 
Die hundert Einzelerscheinungen in zehn Hauptgruppen (Tabelle 2 F 5 F 80 
zusammengefaßt (Tabelle 5 und ei. 60—61 4. Die oberen Spannungen höher als die unteren 

u. 64 (Tabelle Do) saie E, ae A +... 80 

VIII. Die Gruppe der Gravia, d. i. der schweren und volumi- 5. Die oberen Spannungen niedriger als die unteren 
nösen Waren — Kartoffeln, Heu und Stroh: (Tabelle 24) . ... 80 
1. Durchschnitt aller drei Waren (Tabelle 7 und 7a) 64 XII. Die obere und die untere Spannung bei den einzelne 
2. Die einzelne Ware: Waren, geordnet nach ihrer Höhe in den verschiedenen 

a) Kartoffeln (Tabelle 8 und 8 o.. 65 | Perioden (Tabelle 25, 26 und 27: 19—81 
Seit Engel’s bekanntem, leider noch immer der Fortführung Diese Untersuchung muß sich vorläufig auf die Preise von 


harrendem Aufsatze „Die Getreid epreise, die Ernte- | zebn Waren in den Jahren 1821 bis 1895 und zwar in den ersten 
erträgeundder Getreidehandelim preußischenStaate“ | 50 Jahren aus etwa 60, in den letzten 25 Jahren aus etwa 120 
im ersten Jahrgange der Zeitschrift des Königlich preußischen | Städten Preußens, d.h. auf 66 000 Jahrespreise beschränken!). 
Statistischen Bureaus (1861) ist in diesem Fachblatte eine immer Beginnen wir mit einem möglichst einfachen fingirten 
mehr wachsende Fülle statistischen Materiales über Lebens- | Falle: Ein zwanzigjähriger Durchschnittspreis von 201 Mark 
mittelpreise veröffentlicht worden. Dieser wissenschaftlich leider | für 1 000 Kilogramm Weizen sei der Durchschnitt aus den 
noch wenig ausgebeutete Stoff und das mir aus den Archiven | folgenden Preisen der einzelnen Jahre: 

des statistischen Bureaus gütigst zur Verfügung gestellte J) Von 1870 an wäre es möglich, die Untersuchung statt auf 
handschriftliche Material soll hier, wie wir glauben zum ersten | 33000 Jah respreise von nur elf Waren auf 1440000 Monats- 
Male, zur Beantwortung der Frage herangezogen werden, aus | preise von vierzig Waren aus 120 Städten zu gründen, welche seit 1871 
welchen Einzelpreisen die für die Provinzen und den | in dieser Zeitschrift publicirt wurden, und vor 1870 auf etwa 396 000 
Staat, für Jahrzehnte und längere Perioden ver- | Monatspreise von elf Waren aus 60 Städten, welche in den Archiven 
öffentlichten Durchschnittspreise gebildetsind, wie | des preußischen statistischen Bureaus zu finden wären. nn die 
Einzelpreise und Durchschnittspreise sich zu einander letzteren konnten wir hier nicht benutzen; auch würde die Benutzung 


i ierzig Waren statt von elf Waren 
verh j . der gedruckten 1 440 000 Preise von vierzig 
* Verhalten beiallen Maren und darum nicht angehen, weil vor 1370 nur für elf Waren die Preise 


a allen Jahrzehn a ein äh nliches od er ein un ähn- erhoben wurden, die Untersuchung sich aber auf einen möglichst langen 
liches ist und, soweit dies möglich ist, woraus die Zeitraum erstrecken muß, um etwaige Verāndernngen zu ermitteln, 
gefundenen Ähnlichkeiten oder Unähnlichkeiten zu welche im Verlaufe der Zeiten das Verhalten der Durchschnittspreise 
erklären sind. zu den Einzelpreisen erfahren hat. 


Bemerkung der Redaktion. Indem wir den nachfolgenden Ausführungen des durch seine wissenschaftlichen Arbeiten 
weit bekannten Verfassers, welcher die Preisstatistik seit einem Menschenalter zum Sondergebiete eingehender Untersuchungen gemacht 
hat, in unserer Zeitschrift die gewünschte Aufnahme gern gewähren, wollen wir uns ihm damit doch im einzelnen, insbesondere bezüglich 
der Art seiner statistischen Ausdrucksweise, nicht anschließen. E. Blenck. 

de 


Figur 2. 


1. Jahr 179 M | 6. Jahr 211 Æ | 11. Jahr 176 Æ | 16. Jahr 208 A 
2. „ 193 „ 7. „ 230 „ 12. „ 220 „ 17. „ 207 „ 
3. „ 202 e 8. „ 224 „ 13. „ 216 „ 18. „ 228 „ 
4. „ 170 „9. „ 214, 14. „ 182 „ 19. „ 205 „ 
5. „ 172 „ 10. „ 174 „ 15. „ 188 „ 20. „ 213 „ 


Der zwanzigjährige Durchschnittspreis ist 201 


Der Charakter dieser 20 Einzelpreise sowie der Charakter 
des Durchschnittspreises und dessen Verhalten zu den 
Einzelpreisen tritt am deutlichsten hervor, wenn man die 
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Die hieran geknüpfte Untersuchung spitzt sich zunächst 
in die beiden Fragen zu: 

1. Welche Reihe oder Kurve ist jeder einzelnen Ware 
und Warengruppe eigenthümlich, z. B. dem Weizen, dem Roggen, 
der Gerste und dem Hafer als Gruppe der „Cerealia“ oder der 
Butter, dem Ochsenfleische, dem Schweinefleische als Gruppe der 
„Animalia“ oder endlich den Kartoffeln, dem Heu und Stroh als 
Gruppe der schweren und voluminösen Artikel, der „Gravia“, 
wie sie kurz genannt werden sollen, welche Reihe allen Waren 
zusammen? 

2. Welche Reihe oder Kurve ist jeder einzelnen Periode 


und Periodengruppe eigenthümlich, z. B. den Jahrzehnten 


U 
D 
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20 Einzelpreise nicht zeitlich ordnet, sondern in eine Reihe 


| bringt, welche mit dem billigsten Jahre beginut und mit 


dem theuersten Jahre schließt, z. B. 

Jahr ... 4. 5. 10. 11. 1. 14. 15. 2. 3. 19. 

Preis `. KI 170 172 174 176 179 182 188 193 202 205 
Jahr ... 17. 16. 6. 20. 9. 13. 12. 8. 18. 7. 

Preis . . 4 207 208 211 213 214 216 220 224 228 230. 
Dem Laien wird der Charakter dieser Reihe am besten durch die 
nachfolgende graphische Darstellung verdeutlicht“) (Figur 1). 
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1821-30, 1831-40, 1841-50, 1851-60, 1861-70, d. h. der Zeit 
vor 1870, oder den Jahrfünften 1871-75, 1876-80, 1881-85, 
1886-90, 1891-95, d. h. der Zeit nach 1870, welche Reihe 
allen Perioden, also allen 75 Jahren zusammen? 

So erhalten wir bei zehn Waren und zehn Perioden 100 
verschiedene Reihen oder Kurven. 

Um den Charakter aller dieser Reihen oder Kurven zu 
verstehen, ist es wünschenswerth, eine Reihe von möglichen 
typischen Reihen oder Kurven aufzustellen und dann zu fragen, 


welchem dieser Typen jede einzelne Reihe oder Kurve entspricht. 


1. Denkbar wäre es, daß je zwei benachbarte Preise immer 
um gleich viel differirten, sagen wir z. B. um 30 Pfennig. Dann 


30 tete. nach oben.) 


1) Die Intervalle sind hier wie auf den folgenden graphischen Darstellungen in Pfennigen angegeben. 
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erhielten wir eine Reihe wie die folgende von 17, 1s bis zu 22, 88 
gleichmäßig aufsteigend, und die graphische Darstellung ergäbe 
eine gerade Linie; der Durchschnittspreis aller 20 Preise läge 
mit 20, oo genau in der Mitte und wäre auch das Mittel aus dem 
1. oder niedrigsten Preise von 17,15 und dem 20. oder höchsten 
von 22,85 gleich dem Durchschnitte aus allen 20 Preisen, ebenso 
das Mittel aus dem 2. und 19. Preise, aus dem 3. und 18. u. s. w. 
Siehe Fall I (Figur 2). 

Unter die erste Hälfte der Intervalle ist in dieser wie 
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3. Denkbar und sogar sehr wahrscheinlich wäre drittens, 
daß die Mehrzahl der Preise wenig von einander abwichen, 
und daß es nur eine Minderzahl besonders hoher und besonders 
niedriger Preise gäbe, und zwar so, daß ebenso viel Preise 
gleich hoch und gleich niedrig wären, d. h. daß von 


der Mitte aus nach oben wie nach unten die Intervalle in | u. s. w. wie oben bei gleichen Intervallen. 


in den folgenden Figuren die zweite Hälfte der oberen Inter- 
valle noch einmal in umgekehrter Reihenfolge gesetzt, um die 
Äbnlichkeit resp. Unähnlichkeit der unteren und oberen 
Intervalle recht deutlich hervorzuheben. 

2. So genau werden schwerlich die Intervalle von einem Preise 
zum anderen in der Wirklichkeit sein; wohl aber wäre es möglich, 
daß das Intervall nur durchschnittlich 30 wäre und im einzelnen 
Falle zwischen den Grenzen von 15 und 45 schwankte, sodaß die 
Kurve fast eine gerade aufsteigende Linie wäre. Fall II (Figur 3). 
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gleichem Maße zunähmen. Dann läge der Durchschnittspreis mit 
20,00 gleichfalls genau in der Mitte; das Mittel aus dem ersten 
oder niedrigsten Preise von 15,67 und aus dem 20. oder höchsten 
Preise von 24,33 wäre gleichfalls gleich dem Durchschnitts- 
preise, ebenso das Mittel aus dem 2. und 19., dem 3. und 18. Preise 
Fall III (Figur 4). 


Figur 6, 
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Diesem Falle III kommen Fälle der Wirklichkeit 
nahe, aber nur selten. 

4. Denkbar wäre weiter, daß bei geringen Intervallen 
zwischen der Mehrzahl der Preise (wie oben im Falle III) die 
Minderzahl der besonders hohen Preise nicht so auffallend groß 
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Diesem Falle IV kommen Fälle der Wirklichkeit 


) 
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wäre wie die Minderzahl der besonders niedrigen Preise. 
Dies ergäbe den Fall IV. Hier wäre der Durchschnittspreis nicht 
20,00 und läge nicht in der Mitte zwischen dem 10. und dem 
11. Preise, sondern darunter; er wäre 19,59 und läge zwischen 
dem 9. und 10. Preise. Fall IV (Figur 5). 
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nahe, aber auch nur selten. 
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5. Denkbar wäre in Umkehrung des Falles IV, daß bei 
geringen Intervallen zwischen der Mehrzahl der Preise die 
Minderzahl der besonders hohen Preise auffallend größer wäre 
als die Minderzahl der besonders niedrigen Preise. Hier wäre 
der Durchschnittspreis auch nicht 20, oo und läge auch nicht 
zwischen dem 10. und 11. Preise, sondern darüber; er wäre 20, 40 
und läge zwischen dem 12. und 13. Preise. Fall V (Figur 6). 

Diesem Falle V kommen die Fälle der Wirklich- 
keit am häufigsten nahe. 

6. Denkbar, wenn auch recht unwahrscheinlich wäre es 


D 
i 
R 
H 
i 
R 
8 


. emer et . 


. unnn 


DIENEN DER s iè DUDEN 


as goë yy 60 A JS 28 Zë 22 
ZL. % 42 40 u IS 28 22 19 Lë 
Zi 60 43 32 dé 20 10 43 Cé 


— — — — 


— au. Cuwe dle nach den alaulie wachsenden e. 
undın are nach oben gluch ai wachsenden (Au. 
Alt des wachsenden u bei.. 


noch, daß nach der Mitte zu die Intervalle größer wären als nach 
den beiden Enden zu, und zwar in den zwei Formen der nach 
unten zu und der nach oben zu stärkeren Intervalle; wir führen 
diese Fälle aber nur vergleichsweise an, da sie in Wirklichkeit, 
soweit unser Material reicht, nicht vorkommen und auch sonst 
wohl nicht vorkommen werden. 

Für die Wirklichkeit kommen nur die Fälle IIL, IV und V in 
Betracht. Die Unterschiede dieser drei Fälle werden besonders 
deutlich in einer Zusammenstellung der drei betreffenden Kurven 
und der Intervalle auf einem Blatte. Fall III, IV, V (Figur 7). 
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Für die jetzt zu beantwortende Frage, wie sich die Fälle | den mußte diese Eintheilung beibehalten werden. Äußerer Grund: 


der Wirklichkeit zu diesen Idealfällen verhalten, ist zunächst 
das statistische Material, welches hierfür zur Verfügung stand, 
zu prüfen; dasselbe ist, wie folgt, beschaffen. Wir haben 
die Preise von den elf Waren: Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, 
Erbsen, Kartoffeln, Heu, Stroh, Butter, Ochsenfleisch, Schweine- 
fleisch aus den 75 Jahren von 1821-1895 für eine große aber 
wechselnde Anzahl von Städten. Die ersten 50 Jahre haben 
wir in fünf Jahrzehnte eingetheilt, die letzten 25 Jahre in fünf 
Lustren. Dadurch kommt allerdings eine gewisse Unebenheit 
in die Betrachtung; allein aus äußeren wie aus inneren Grün- 


1821 | 1821 1831 1841 

bis | bis bis bis 

1895 1230 1840 1850 

für Weizen. ...... 5 990 600 600 600 
„ Roggen 6 000 600 600 600 
„ Gerste 5 930 | 600 600 600 
„ Hafer ; 6 080 | 600 600 600 
„ Erbsen 6 090 | 600 600 600 
„ Kartoffeln 6 140 600 600 600 

„ Hen. 6120 600 600 600 
„ Stroh 6 120 600 600 600 

„ Butter 6 170 600 600 600 

„ Ochsenfleisch .. . 6 150 600 600 600 

„ Schweinefleisch. 6 170 600 600 600 

zusammen . . . 66 960 6 600 6 600 6 600 


seit Jahrzehnten beschäftigten wir uns im statistischen Seminare 
der hiesigen Hochschule mit diesen oder ähnlichen statistischen 
Problemen. Sobald nach 1875 ein neues Jahrfünft verflossen 
war, wurden, um nicht 10 Jahre warten zu müssen, die Unter- 
suchungen auf den neuen abgeschlossenen Zeitraum ausgedebnt. 
Innerer Grund: nur wenn seit 1871 je 5 Jahre zusammen- 
gefaßt wurden, konnte für jede Periode das Zahlenmaterial ziemlich 
gleich groß gemacht werden, da nach 1876 die Preise fast 
aus der doppelten Anzahl von Städten zur Verfügung standen. 
So konnten wir an Preisen benutzen: 


1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 
bis bis bis bis bis bis bis 
1860 1870 1875 1880 1885 1890 1895 
600 600 370 640 660 660 660 
600 600 380 640 660 660 660 
600 600 340 620 660 660 650 
600 600 440 660 660 660 660 
600 600 470 640 660 660 660 
600 600 520 640 660 660 660 
600 600 500 640 660 660 660 
600 600 500 640 660 660 660 
600 600 530 660 660 660 660 
600 600 510 660 660 660 660 
600 600 530 660 660 660 660 
6 600 6 600 5 0% 7 100 7 260 7 260 7250. 


Tabelle 1. 


Figur 8, 
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Von diesen elf Waren haben wir die Erbsen ausgeschlossen, 
weil deren Preise für unsere Betrachtung unbrauchbar waren. 
Die Erbsenpreise sind in der preußischen Statistik nämlich 
theils Engrospreise, theils Detailpreise; unter den niedrigen 
Preisen finden sich also wohl überwiegend Engrospreise, unter 


den hohen Preisen überwiegend Detailpreise; die besonders groben 


Preisdifferenzen, die bei Erbsen auftreten, sind mithin zum großen 
Theile nur scheinbare. 


Preise aus den Jahren 1871-1875 am wenigsten brauchbar 


sind, da hier in kurzer Zeit die Notirungspreise oft wechselten, 


weil der Krieg die Preise sehr verschob; ebenso verhält es 
sich mit der darauf folgenden Schwindelzeit und dem daraus 
resultirenden Krach, wo überdies die Notirungsart mit denen 
der Perioden vorher wie nachher nur wenig stimmte. 

Suehen wir zunächst einmal aus dem soeben vörgeführten 
Materiale drei Beispiele der Wirklichkeit heraus, welche diesen 
drei Idealkurven möglichst entsprechen. 
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Der Durchschnittspreis von 17,81 M für 100 Kilogramm liegt 
nicht in der Mitte, d. h. nicht zwischen dem 10. und 11. Preise, 


Jahrfünfte 1881-1885). 


| 
| 
| 


Weiter wäre noch zu bemerken, daß die 


Der Kurve III „besonders wenige, dafür aber besonders hohe“ 
und „besonders viele, dafür aber besonders niedrige Preise“ ent- 
spricht beispielsweise gut der Weizen der 132 Städte in dem 
Hier liegen 660 Preise vor. Um 
diese übersichtlich behandeln zu können, ist zunächst ein- 
mal in der ganzen Arbeit aus je zehn der einander am nächsten 
stehenden Preise ein Zehnerpreis gebildet, wodurch das vor- 
zuführende Material auf 66 Preise reducirt wurde. Um dann 
diese Zehnerpreise speciell mit den 20 Preisen der Idealreihen 
oder Idealkurven vergleichen zu können, sind je drei der ein- 


ander am nächsten liegenden Zehnerpreise in einen „Dreißig- 


o 


. 1881- 18845. 


Grosse obere hannungin, Hure under. 


preis“ zusammengezogen. Diese Dreißigpreise bilden 
fortan die Einheit der Betrachtung (vergl. hierzu auch 
die Anmerkung ) auf Seite 57). Für 1881-1885 sind die 
20 Dreißigpreise die folgenden (siehe nachstehende Kurve in 
Figur 8 mit der Reihe der Weizenpreise für die Jahre 1881 


bis 1885): 
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sondern nach oben zu zwischen dem 11 und 12 Preise. Die Inter- 


valle sind nach oben zu viel bedeutender als nach unten. 


Umgekehrt entspricht der Kurve V „besonders viele, dafür 


aber nicht besonders hohe“ und „besonders wenige, dafür aber 
besonders niedrige Preise“ beispielsweise der Hafer im Jahr— 
fünfte 1886-1890. 

Hier liegen der Rechnung ebenfalls 660 Preise zu Grunde; die 
hiervon gebildeten 20 Dreißigpreise siehe bei Figur 9 auf Seite 57. 


Der Durchschnittspreis von 12,90. # für 100 kg liegt nicht 
in der Mitte zwischen dem 10. und 11. Preise, sondern nach 
unten zu zwischen dem 9. und 10. Preise. Die Intervalle nach 
unten sind zwar größer als diejenigen nach oben, aber lange 
nicht in dem Maße, als sie im Falle III (Weizen 1881-1885) 
nach oben größer sind als nach unten. Der Fall V ist lange 
nicht so ausgeprägt wie der Fall III. 

Endlich entspricht der mittleren Idealkurve IV „möglichst 


| 
| 
| 
| 


| 


in der Mitte zwischen dem 10. und 11. Preise. 


gleiche Anzahl gleich hoher oberer in unterer Preise“ beispiels- 
weise am besten Hafer im Jahrfünfte ıggı-ıgg5 (Figur 10). 

Der Durchschnittspreis von 13,67 4 für 100 kg liegt genau 
Die Intervalle 
nach oben sind denen nach unten sehr ähnlich, 

Am deutlichsten treten die Unterschiede dieser drei Wirk- 
lichkeitskurven hervor, wenn man sie auch wieder, wie oben 
die drei Idealkurven, auf ein Blatt vereint, indem man ihre 
Basis möglichst gleich hoch ansetzt. Die drei Preisskalen an 
der Seite haben wir aus Mangel an Raum weggelassen; sie sind 
zur Vergleichung ja nicht unbedingt nöthig (s. Figur 11 auf 
Seite 58). 


1) Die extremen Fälle bei Kartoffeln und Weizen in den vierziger 
Jahren haben wir zur Darstellung nicht gewählt, weil sie ganz 
isolirt dastehen; wir geben hier nur die Intervalle in Pfennigen 
für Kartoffeln nach oben und nach unten einander gegenübergestellt: 
die Intervalle nach unten 28 21 14 14 12 15 17 17 14 15, 
die Intervalle nach oben 170 81 44 38 30 22 25 15 14 15. 
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Jafir 1866-1890 zk 
Grosse serilere ra NINGEN, 
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So wie vorstehend in Tabellen und Kurven können wir | deren jede drei Arten von Daten für jede der 10 Perioden 
| 
| 
| 


selbstverständlich nicht alle 100 Fälle der zehn Waren aus 10 | 1821-30, 1831-40, 1841-50, 1851-60, 1861-70, 1871-75, 1876-80, 
Perioden darstellen; wir beschränken uns vielmehr auf die | 1881-85, 1886-90, 1891-95 aufweist, sodann Angaben für die zwei 
Tabellen. Für die zehn Waren haben wir ebensoviele weiter Hauptperioden, deren erste die 50 Jahre vor 1870 für etwa 60 Orte, 
unten folgende Tabellen (8— 10, 12— 14 und 16 — 19) aufgestellt, deren zweite die 25 Jahre nach 1870 für etwa 120 Orte behandelt 


Kafar 7881- 1885. 
Zeie obere und untere cfrannungen. 


_ Durchschn _ 
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18 20 


20 Indervall nach oben in Menu gen) 


und endlich solche für die ganze Zeit 1821-1895. Zunächst ı „Dreißigpreis“ zusammengefaßt. Nur diese Dreißigerpreise 
ist immer aus den zehn einander am nächsten stehenden sind als Einheiten der Darstellung benutzt, also für jede 
Preisen der „Zehnerpreis“ gebildet worden. Auch diese 6 000 Ware je 20 Dreißigerpreise, entsprechend den 20 Fällen unserer 
Zehnerpreise waren noch zu unhandlich; es sind darum immer Kurventypen. 


ungefähr!) drei Zehnerpreise zu einem Dreißigerpreis oder — ͤ —— 
en 1871-1875 endlich, in welcher mir oft viel weniger als 600 Preise 


) Genau aus drei Zehnerpreisen ist ein „Dreißigerpreis“ nur oder viel weniger als 60 Zehnerpreise zu Gebote standen, sind die 
für die 5 Jahrzehnte 1321-1870 gebildet. Für die 4 fünfjährigen | vorhandenen Preise immer in 20 möglichst gleiche, den Dreißiger- 
Perioden 1876-1895, aus denen wir nicht 60 sondern 66 Zehner- preisen entsprechende Preise (meistens Zwanzigerpreise) zusammen- 
preise besitzen, ist jeder dritte „Dreißigerpreis“ in Wahrheit als gefaßt; wir können auf alle diese Details hier aber nicht ein- 
Durchschnitt nicht aus 3, sondern aus 4 Zehnerpreisen ge- | gehen. Darum sagten wir oben im Text, daß immer ungefähr 
bildet; er ist also eigentlich ein Vierzigerpreis. In der Periode | aus drei Zehnerpreisen ein Dreißigerpreis gebildet wäre. 
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Für jede dieser zehn Perioden sind 1. die 20 Preise in Mark und Pf. 
für 100 kg oder in Pfennigen und zwei Decimalstellen für 
1 kg zusammengestellt, die Zahlen der ganzen 75 jährigen 
Periode also unmittelbar mit einander vergleichbar", 2. in 
Mark bezw. in Pfennigen die 19 Intervalle oder Spannungen 
zwischen je zwei einander nächsten Preiseinheiten, d.h. Dreißiger- 
Durchschnittspreisen angegeben, 3. diese 19 Intervalle oder Span- 
nungen in Procenten des zehnjährigen bezw. fünfjährigen Durch- 
schnittspreises berechnet. Dies Letztere war nöthig, um die Span- 
nungen der im Preise für das kg sehr verschieden theueren Waren 
mit einander vergleichen zu können bezw. um eine „Durch- 
schnittsberechnung“ für alle zehn Waren zu ermöglichen. 


Mit diesen dreigliedrigen Tabellen für jede einzelne 
Ware beginnen wir aber die Darstellung nicht, sondern um 
für die Einzelheiten einen Vergleichungsmaßstab zu haben, mit 
den procentalen Durchschnitts-Intervallen aller zehn Waren zu- 
sammen. Aus der dritten Art der Daten und den Intervallen in 
Procenten des Durchschnittspreises jeder Ware sind dann die 
durchschnittlichen Procentintervalle von drei Gruppen von Waren 
gebildet, aus Weizen, Roggen, Gerste und Hafer die „Cerealia“, 
aus Butter, Ochsenfleisch und Schweinefleisch die „Animalia“, 
aus Kartoffeln, Heu und Stroh die „Gravia“. Aus allen 
zehn Waren wurden ebenso die procentalen Durchschnitts- 
Intervalle aller drei Gruppen gebildet. 


Um nämlich für die Intervalle der einzelnen Waren 
und für die Intervalle der daraus zu bildenden drei Waren- 
gruppen einen Vergleichungsmaßstab zu haben, durfte der 


1) Die alten Gutengroschen und die späteren Silbergroschen 
sind ebenso in Mark umgerechnet wie die alten Scheffel (bezw. die 
alten Schock Stroh) für jede Ware nach deren Erdruschtabelle 
in Kilogramm. 


PFC | 


age? 

Harte 1881- 188S: ena. obere ra ungen,” É lani ubere. 
——— Haf afi £ 1881 . Weiche ober und urtete en mungen, 
re Kafir ZA - 7890: Grosse éd e Gage rungen 722 ine obere. 


Fiction der „Durchschnitts- Intervalle“ nicht entrathen 
werden, so wenig auch für sich allein solche Durchschnitte 
besagen; die Einzelintervalle erhalten ihre richtige Beleuchtung 
eben erst durch diese Durchschnitts-Intervalle. Die beiden 
ersten Tabellen der Durchschnittspreise und der Preisspannungen 
in Geld, wie sie bei den zehn einzelnen Waren später folgen, 
fehlen also sowohl hier beim Zehnwaren-Durchschnitte wie auch 
bei den Durchschnitten der drei Gruppen, in welche die 
zehn Waren zerlegt werden sollen. 


Dementsprechend können also auch weder für die drei 
Gruppen der Cerealia, Animalia und Gravia, noch für alle 
zehn Waren zusammen solche Reihen und Kurven gebildet werden 
wie für die zehn einzelnen Waren, da ein Durchschnittspreis für 
alle zehn Waren ebensowenig gebildet werden kann wie ein 
Durchschnittspreis für Cerealia, Animalia und Gravia. 


im Durchschnitte aller zehn 
Waren in den zehn Perioden sind in der nachfolgenden 
Tabelle 2 zusammengestellt; als Beispiel der Berechnung 
nehmen wir das unterste Durchschnitts-Intervall von 9,44 für 
1821-1830: 


Die Procentalspannungen 


unterste Spannung bei Weizen.. 7,3v.H. 
99 77 ” Roggen Pe 10,20 97 9 

77 * d Gerste . 8 8,55 nm * 

= 4 „ EIERE ˙ un SE rä 

: È „Kartoffeln.. 12, „ „ 

e 35 „ STEEN ` 7 GER 

e a EE, e gz RER ée Aë 

e „ Butter Ba „ 

` ji „ Ochsenfleisch 8,05 „ „ 


j „ Schweinefleisch 9,87 „ „. 


bie Sep Durchschnittsspannung stellt sich also auf 
zusammen . . 94,6 „ „: 10 = 9, v. H. 
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Procentale Durchschnitts-Intervalle aller zehn Waren: 


Perioden 

1821-30. 9,41 6,32 5,17 4,34 3,0 4,2 3,40 3,60 3,51 
1831-40. 9,9 4,63 4,6 Ae 3.12 22 jee 2,78 2,89 
1641-50. 7,67 4,93 3,64 273 22 3% 2,84 3,1 3,25 
1851-60. Bai Aa 3,46 3,38 3,12 2u 2,93 Za Za 
1861-70. 8,0 Ae 3,6 3,84 Ze 273 2,24 2,1 Za 
1871-75. 8, 4, 3,0 3,00 3,11 2,91 251 3,5 2,7 
1876-80. 7.99 4,0 2,97 3,00 "Ze 287 2, 3,2 Ze 
1881-85. 7,2 3,33 3,9 2,4 2,23 2,39 2,06 2,0 2510 
1886-90. 7,0 4,23 318 Zug 2u 2,2 219 2,5 Za 
1391-95. 5,58 365 300 2,28 2,53 2,64 2,2 Za 2540 
1821-1870 877 Ba Au Aa Aa 3,es 2.33 je 3, os 
1871-1893 7,28 Au 3,8 268 2,57 2.67 2,6 2, 2,62 
1821-1895 803 An 3,1 3,03 2,81 2,87 Za je "Za 


Beginnen wir unsere Untersuchung mit der durchschnitt- 
lichen Zahl, welche in vorstehender Tabelle nicht steht. 


Im Durchschnitte aller zehn Waren und aller 10 
Perioden ergiebt sich als Durchschnitts-Intervall 
von einem Dreißigerpreise zum anderen 4,2 vom 
Hundert!). 


Diese 4,3 sind das Maß, mit welchem die Höhen aller 
Einzeldaten gemessen werden können. 


Dieses Durchschnitts-Intervall von 4,79 Procent kommt ganz 
genau nirgends in der Spannungsreihe vor; am nächsten steht 
die viertletzte Spannung mit Aan und die zweite mit 4,57. Die 
einzelnen Spannungen differiren von nur 2,54 bis zu 16,96 Procent. 
Von der Mitte der Reibe aus nach unten zu wachsen die 
Spannungen weniger als nach oben zu; dies zeigt sich besonders 
deutlich, wenn man, wie es auch bei den Figuren geschehen 
ist, die ganze Reihe in der Mitte abbricht und dann den 
oberen Teil der Reihe derart symmetrisch zu dem unteren 
setzt, daß die oberste Spannung über die unterste zu stehen 
kommt, die zweitoberste über die zweitunterste u. s. w.: 
obere Spannungen . . . . 16.96 8,48 5,89 4,80 4,28 3,85 3,26 3,10 2,56 2,73 
untere Spannungen . . . 8,03 4,57 3,61 3,08 2,81 2,87 2,24 2,83 2,80 2,73 
untere Spannungen kleiner 8,93 3,91 2,28 1,72 1,47 0,98 0,72 0,47 0,16 —. 


Diese Spannungsreihe entspricht also „am meisten“ derjenigen 


| 


Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Kartoffeln, Heu, Stroh, Butter, Ochsenfleisch und Schweinefleisch. 


3,87 3,7 3,82 3,53 3,96 Ae 5,0 6,9 10,7 22,83 
3,00 3,00 3,4 4,4 Am Aa 5,76 7,2 10,03 24,12 
3,0 3.00 3,588 4,14 52 5,94 67s 9,80 Län 25,0 
28s 3,12 3,1 4,0% 433 4,10 5,39 6,52 9,08 18,60 
2,3 282 Ae 3,2% 4,0 Zum 4,2 53 8,25 16,38 
287 2,9 "Za 3,6 3,52 3,38 3.66 3,61 6,29 9.99 
2,41 2,6 2,86 2,50 Am Aa Aan 5,14 6,85 12,07 
La 2,05 2,88 2,50 3,3 Aa Aa 5,48 8,411 15,54 
Lan Zu 2,50 2,2 30 3,38 3,2 4,47 6,0 10,91 
238 3,6 42 2,80 3,00 3,76 4,1 493 6,28 14,17 
3,8 3,14 3,30 Aa Aa Ae 5,59 Ve 10,0 21,30 
2,50 27 3,10 2,69 3,36 3,9 éa 4m 6,76 12,84 
273 2,96 3,0 Za 3,88 4,8 Aa 5, 80 8, s 16,58. 


der Spannungsweite der Idealkurve Nr. V auf Figur 6; 
denn um dieser ganz zu entsprechen, müßte von der Mitte aus 
die Spannung nach oben wie nach unten ununterbrochen 
wachsen, während hier zuweilen die Spannung um Bruchtheile 
eines Procentes abnimmt. Dieser Spannungsreihe der Ideal- 
kurvereihe Nr. V auf Figur 6 entspricht nun aber nicht nur 
die Reihe der ganzen Periode, sondern es entsprechen ihr auch 
sowohl die zwei Reihen der beiden Hauptperioden, in welche 
die ganze Zeit von 1821-1895 zerfällt, nämlich diejenigen der 50 
Jahre ıgzı-ıg70 und der 25 Jahre 1871-1895, wie auch die zehn 
Reihen der einzelnen Decennien und Lustren. Für die beiden 
Hauptperioden geben wir hierunter die symmetrische Darstellung 
wie oben. 
Erste Hauptperiode 1821-1870: 
obere Spannungen . . . 21,39 10,20 7,08 5,59 4,66 4,34 3,82 3,50 3,14 3,15 
untere Spannungen. 8,77 5,04 4,04 3,57 3,04 3,08 2,82 2,96 3,08 3,15 
untere Spannungen kleiner 12,632 5,16 3,01 2,02 1,63 1,26 1,00 0,54 0,06 —. 
Zweite Hauptperiode 1871-1895: 

obere Spannungen . . . 12,54 6,76 4,71 4,01 3,89 3,36 2,69 3,10 2,78 2,30 
untere Spannungen . . . 7,28 4, 11 3,18 2,58 2,57 2,67 2,26 2,69 2,52 2,30 
untere Spannungen kleiner 5,26 2,65 1,53 1,43 1,33 0,69 0,43 0,41 0,26 —. 


Für die zehn einzelnen Perioden sei auf die obige Haupt- 
übersicht verwiesen ; wir stellen nun das Übergewicht der höchsten 
Spannung über die tiefste hier noch in Tabelle 3 zusammen. 


Perioden 


1821 1831 1841 
bis bis bis 
1830 1840 1850 
oberste Spannung 22,83 24,12 25,06 
unterste Spannung 9.44 6,69 Ve 
unterste Spannung kleiner um.. . 13,89 17,18 17,39 
Die Unterschiede in der obersten und untersten Spannung 


sind namentlich in den früheren Perioden ganz bedeutend, 
nehmen mit der Zeit sehr ab und erreichen später nur in 
wenigen Lustren wieder eine ziemliche Höhe. Auf alle diese 
Erscheinungen ist demnächst bei Betrachtung der einzelnen 
Perioden und der einzelnen Waren zurückzukonmen. 

Kehren wir erst noch einmal zum Durchschnitts-Intervalle 
aller Zeiten und Waren zurück. Dieses Durchschnitts-Intervall 
besagt für sich allein wenig oder nichts, im Vergleiche mit 
anderen Intervallen sehr viel. 

1. Dieses 4,73procentige Durchschnittsintervall von 75 Jahren 
ist aus 19 Intervallen gebildet, deren kleinstes 2,5, deren größtes 
16,96 v. H. beträgt. 

2. Dieses Durchschnitts-Intervall von 75 Jahren ist aus 
10 Intervallen von zehn Perioden gebildet, deren kleinstes in 


1) Alle 19 Procentintervalle addirt (89,0% und durch die Zahl 
der Intervalle (19) dividirt ergeben 4,72. 


1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 


bis bis bis bis bis bis bis 
1860 1870 1875 1880 1885 1890 1895 
18,60 16,36 9,99 12,07 15,54 10,91 14,17 
8,51 8,50 8,24 7,99 7,23 7,40 5.8 
10,06 7,86 1,75 4.08 8.32 3,51 8,19. 


der Periode 1886-90 3,65 v. H. und deren größtes in der 
Periode 1841-50 5,98 v. H. beträgt. 


Die zehn Perioden stellen sich zeitlich mit einem Durch- 
schnitts-Intervalle aller Waren folgendermaßen dar: 


1821 1832 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1391 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 1860 1870 1875 1880 1885 1890 1895 
ha 5,58 Aa 5,07 46 4,00 42 Au Ae 40. 


Alle hohen Durchschnitts-Intervalle aller Waren liegen in der 
Zeit vor 1870, alle niederen in der Zeit nach 1870. Ebenso 
liegen alle großen obersten Intervalle in der Zeit vor 1870, 
alle kleinen nach 1870, wie die Reihe hierunter ergiebt: 
22,83 24,12 25,10 18,60 16,36 12,07 15,4 1091 14,1. 
Zeiten mit großen Höchstintervallen sind auch Zeiten mit 
großen Intervallen überhaupt; ein großes Höchst-Intervall ist 
zeitlich ein Indicium für großes Durchschnitts-Intervall und 


9,99 


umgekehrt und man braucht nur die eine Grüße zu kennen, um 


ge 


Tabelle 2. 


Tabelle 3. 


Tabelle 5. 


wenigstens ungefähr auch die anderen richtig zu schätzen. Dieses 
Zusammenfallen der Erscheinungen trifft in besonders hohem 
Maße zu, wenn man die ganzen 75 Jahre in nur zwei Haupt- 
perioden zusammenfaßt; denn dann stellt sich für 1821-1870 
das Durchschnitts-Intervall auf 5,4 v. H. und das 
Höchstintervall auf 21,3, für 1871-1895 aber das Durch- 
schnitts-Intervall nur auf 4,00, das Höchstintervall 
auch nur auf 12,54 vom Hundert. 


Aus welchen Zeitintervallen und aus welchen Wareninter— 
vallen ist nun das Allerwaren- und zeitenintervall gebildet? 
Giebt es zwischen den zehn Waren ebenso große Unterschiede wie 
zwischen den zehn Perioden? Geht auch im einzelnen mit dem 
Durchschnitts-Intervalle das Höchstintervall zusammen und 
umgekehrt? 


Das Allerzeitallerwaren-Durchschnittsintervall von 4,72 v. H. 
ist aus den Intervallen von zehn Waren gebildet, deren kleinstes 
bei Butter 3,21 und deren größtes bei Stroh 6,56 beträgt. Auch 
hier fallen großes Durchschnitts-Intervall und großes oberstes 
Intervall mit Ausnahme des Schweinefleisches, dessen Aus- 
nahmecharakter wir überall begegnen werden, sehr auffallend 
zusammen. Um dies zu zeigen, sind die zehn Waren in der 
folgenden Zusammenstellung vom Stroh mit dem höchsten 


bis zur Butter mit dem kleinsten Durchschnitts-Inter- 
valle geordnet; das Oberstintervall jeder Ware ist dazu 
gesetzt: 

ir Schwei- Och- 

Stroh toffeln Heu Gerste Roggen ne- Hafer sen- Weizen Butter 
fleisch fleisch 
Allerzeit-Durchschnittsintervall v. H. 

6,56 6,44 Dän 4,55 455 4,3 3,83 je 3,78 3,21, 


Allerzeit-Oberstintervall v. H. 
27,89 24,38 26,14 15,67 13,13 20,8 10,92 9,9 11,32 9m. 


Bringt man diese zehn Waren in drei Gruppen: 1. Cerealia: 
Weizen, Roggen, Gerste und Hafer, 2. Animalia: Butter, 
Ochsenfleisch und Schweinefleisch, 3. Gravia und Volu- 
minosa: Kartoffeln, Heu und Stroh, dann tritt der 
Zusammenhang zwischen der Größe des Durchschnitts- und 
des Höchstintervalls noch deutlicher zu Tage, sobald man die 
Gruppe der schweren und billigen Waren den beiden Gruppen 
der leichten und theueren Waren gegenüberstellt: 


Gravia Cerealia Animalia 
6,43 4,18 3,73 v. H. Durchschnitts-Intervall, 
26,14 12,76 13,40 v. H. Höchstintervall. 


War, wie gezeigt wurde, das Höchstintervall ein guter Aus- 
druck für den ganzen Charakter einer Ware und einer Periode, 
dann muß dies besonders stark hervortreten, wenn man einmal 
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unbekümmert um Ware und Periode alle 100 Preisreihen ' 


nach diesem Kriterium ordnet. Dies ist in der Haupttabelle 


Perioden 
FR u 
3 22 5 88 8 228 
— — — — - NM e) * 
& el lé oe.| Ss 8 o o © | unterste 
— — — | =- | — — * | — Spannung 
| | 
| | ia NINE Zu 3,72 2,91 
UU IE UU DI An % 2 
| | I ! "e 3% Ze 
| 1 Il I N I ı 7,74 4,20 3,53 
IIl a | I 1 7,97 5,13 4,19 
1 we d Il l Il 7,85 5,01 3,81 
III I Ir I P 8,39 5,02 3,59 
H I Il J Hi 8,71 4,97 3,80 
III | U | Il 8,55 4,97 3,99 
WI n I II joe 5% 4% 


(Tabelle 4, Seite 62 u. 63), welche alle Reihen aller zehn 
Waren und aller zehn Perioden einzeln enthält, geschehen. 


Die procentalen Intervallreihen der zehn Waren in zehn 
Perioden sind nach dem Oberstintervalle untereinander gestellt, zu 
oberst die Gerste der Jahre 1871-75 mit dem niedrigsten Oberst- 
intervalle von nur 4,3 v. H., zu unterst die Kartoffeln der 
Jahre 1841-50 mit einem mehr als zehnmal so großen Oberst- 
intervalle von 45,95 v.H. Vor jeder Reihe ist die zugehörige Periode 
durch ein t bezeichnet, ebenso hinter jeder Reihe die Ware. End- 
lich ist noch angegeben, wie viele aller Einzelpreise (600 — 660), 
aus denen die Dreißigerpreise gebildet wurden, unter dem 
Durchschnittspreise standen und wie viele darüber, und 
zwar ist, um ungleiche Mengen von Einzelpreisen vergleichen 
zu können, dies Verhältniß der über- und unter-durchschnitt- 
lichen Preise für das Tausend ausgedrückt. So finden sich bei 
der Ware Gerste 1871-75 mit dem geringsten Oberstintervalle 
491 Preise für das Tausend unter dem Durchschnitte oder 
„niedrig“ und 509 über demselben oder „hoch“, dagegen 
bei der Ware Kartoffeln 1841-50 609 für das Tausend unter 
und nur 391 über dem Durchschnitte. Also: kleines 
Oberstintervall, wenig niedrige und viel hohe 
Preise; großes Oberstintervall, viel niedrige und 
wenig hohe Preise. 


Sieht man diese Doppeltabelle auch nur flüchtig an, 
so fällt sofort auf, daß unter den Fällen mit den kleinsten 
Oberstintervallen die schweren Waren gar nicht, unter den 
Fällen mit großen Oberstintervallen die Animalia fast gar nicht 
vertreten sind. Ebenso fehlt unter den Fällen mit kleinen Oberst- 
intervallen die frühere Zeit, d. h. vor 1870, und unter denen 
mit großen Oberstintervallen die spätere Zeit, d. h. nach 1870, 
fast vollständig. 


Wie sehr einerseits die drei Hauptwarenarten: 1. drei 
Gravia, 2. vier Cerealia, 3. drei Animalia, anderseits die 
drei Hauptperioden: 1. drei Zehnerperioden 1821-18 50, 2. vier 
Perioden, nämlich zwei Zehner- 1851-1870 und zwei Fünfer- 
perioden 1871-1880, 3. drei Fünferperioden 1881-1895 in 
den Preiserscheinungen sich unterscheiden, tritt jedoch noch 
viel greller hervor, wenn man die 100 Fälle in 10 Gruppen von 
je 10 Fällen vereinigt, wie dies in der nachfolgenden Tabelle 5 
geschehen ist. In dieser Tabelle ist vorne angegeben, wie oft 
unter den 10 Fällen jeder Gruppe jede der zelın Perioden, 
hinten, wie oft jede der zehn Warenarten, vertreten ist, und 
zwar ist dies in der Art geschehen, daß mit einer römischen 
Zahl oder einem Striche die Häufigkeit ausgedrückt ist und 
(was dasselbe bedeutet) die Einzelfälle im Tabellenfeld 
halbfett gesetzt sind. Aus räumlichen Gründen mußte diese 
Tabelle 5 der Haupttabelle 4 vorangestellt werden. 


Diejenigen Fälle in der vertikalen Spaunungsreihe, welche nach 
unten zu nicht zu-, sondern abnehmen, sind halbfett gedruckt. 


Die 19 procentalen Spannungen 
beginnend mit dem Durchschnitte der 10 Waren 
endigend mit dem Durchschnitte der 10 Waren 


2,38 2,04 2,43 2,09 2,31 2,21 1,84 2,17 
2,25 2,38 1,90 1,54 2,27 2,20 2,14 3,19 
2,55 2,16 2,02 1,77 2,53 2,23 1,69 La 
2,97 2,30 2,40 2,31 2,39 2,48 1,83 2,10 
2,51 2,85 2,58 1,90 2,21 1,91 2,40 2,33 
3,81 3,61 3,78 3,30 3,76 3,26 3,55 4,00 
3,48 2,82 3,22 3,26 3,42 3,50 3,51 3,43 
3,44 3,54 3,41 3,36 3,34 3,55 3,66 3,88 
3,50 3,08 3,21 2,98 2,91 3,7 3,57 3,65 
35,8 3,70 3,77 2,90 3,12 3,23 3,07 3,14 
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Einiges aus dieser Tabelle kurz in Worten: 

I. Unter den 50 Fällen der niedrigeren Oberstintervalle 
befindet sich aus der Gruppe der 30 Gravia nur ein einziger 
Fall, unter den gleichfalls 50 Fällen der höheren Oberstintervalle 
dagegen sehen wir 29 Fälle. 

II. Umgekehrt: Unter den 50 Fällen der niedrigeren 
Oberstintervalle sind die 30 Animaliafälle mit 24 Fällen 
vertreten, unter den 50 Fällen der höheren Oberstintervalle 
aber nur mit 6. 

III. In der Mitte zwischen den Gravia und den Animalia 
(darum in der Tabelle auch in die Mitte gestellt), aber den 
Animalia verwandter als den Gravia, stehen die Cerealia. 
Unter den 50 Fällen der niedrigeren Oberstintervalle befinden 


der anderen Intervalle eine steigende. 


sich von den 40 Cerealiafällen 25, unter den 50 Fällen der 


höheren Oberstintervalle nur 15. 

Jede Hauptwarenart hat ihren besonderen 
Preischarakter, ebenso jede Hauptperiode: 

I. Unter den 50 Fällen der niedrigeren Oberstintervalle 
befinden sich aus den 30 Fällen der ersten Hauptperiode 
(1821-18 50) nur 5, dagegen unter den 50 Fällen der höheren 
Oberstintervalle 25. 

II. Umgekehrt: Unter den 50 Fällen der niedrigeren 
Oberstintervalle sind die 30 Fälle der dritten Hauptperiode 
18811895 mit 21 Fällen vertreten, unter den 50 Fällen mit 
höherem Oberstintervalle aber nur mit 9. 

III. In der Mitte zwischen der ersten und der letzten 
Hauptperiode, aber der letzteren verwandter, steht die mittlere 
Periode von 1851-1880. Unter den 50 Fällen mit niedrigen 
Oberstintervallen sind von den 40 Mittelzeitfällen 24, von 
den 50 Fällen mit hohen Oberstintervallen dagegen nur 16 
enthalten. 

Fassen wir beides zusammen: 

Die Fälle der niedrigeren Oberstintervalle fallen in erster 
Linie auf die Animalia und auf die spätere Zeit. Die 
Fälle der höheren Oberstintervalle fallen in erster Linie auf 
dieGravia und aufdiefrühereZeit. Die Fälle der niedrigeren 
Intervalle fallen in erster Linie auch auf die mittleren Cerealia, 
nur nicht ganz so stark, wie auf die Animalia und auf die 
mittlere Zeit. 

Der Warencharakter ist ausgesprocheuer als der 
Zeitcharakter; darum knüpfen wir die weitere Besprechung 
zuerst an die drei Hauptwarenarten Gravia, Animalia und 
Cerealia an und dann an die zehn einzelnen Waren Kartoffeln, 
Heu, Stroh; Butter, Ochsenfleisch, Schweinefleisch; Weizen, 
Roggen, Gerste, Hafer. Zuvor seien aber noch zwei interessante 
Erscheinungen aus der zuletzt gebrachten Tabelle besprochen. 

Die erste Erscheinung ist diese: 

In dem Maße wie die Oberstintervalle hoch sind, sind 
auch die anderen Intervalle hoch, aber nur überwiegend, also 
mit Ausnahmen. 


zwischen den 20 Dreißigerpreisen, 
und Perioden geringster Oberspannung,. 
und Perioden größter Oberspannung. 


Es kommen, wenn auch als Ausnahmen, Fälle vor, in denen 
nur die obersten Intervalle sehr groß sind, nicht aber zugleich 
alle Intervalle; namentlich sind nicht immer bei der Ware mit 
großen Oberstintervallen die Unterstintervalle sehr groß: 
Oberstintervall 5,26 6,92 Baus 10, 0 13,60 16,20 19,83 23,87 27,63 37,79, 
Unterstintervall 7,14 5,83 7,3 7,74 7,7 Tas Ba 8,71 8,5 10,77. 
Nur bei sehr hohen Oberstintervallen sind auch die Unterst- 
intervalle hoch; sie schwanken wenig bei stark variirenden 
Oberstintervallen. 

Es kommen große Oberstintervalle vor, auch wenn sonst die 
Intervalle nicht besonders groß sind; überwiegend ist aber 
mit der Reihe der steigenden Oberstintervalle auch die Reihe 
In unserer Tabelle 5 
sind, wie schon angegeben, die Zahlen der Intervallreihen, welche 
nicht mit der Reihe der Oberstintervallen steigen, durch halbfette 
Schrift ausgezeichnet. Von den 180 Preisfällen der 18 Intervalle 
sind 117 solche, welche mit den Oberstintervallen gehen, und 
nur 63, also ungefähr halb soviel, welche nicht damit gehen. 

Die zweite Erscheinung ist in den beiden letzten Spalten 
verzeichnet und betrifft die schon oben gestreifte Frage, wie 
bei gegebenen Oberstintervallen einer Ware die niederen Preise, 
d. h. diejenigen, welche unter dem Durchschnitte stehen, sich zu 
den hohen, d. h. über den Durchschnitt sich erhebenden, stellen. 

In den Fällen init hohen Oberstintervallen setzt sich der 
Durchschnittspreis aus wenigen überdurchschnittlichen und vielen 
unterdurchschnittlichen Preisen zusammen. Mit abnehmendem 
Oberstintervall nehmen die niedrigen Preise ab, und zwar so 
sehr, daß bei dem kleinsten Oberstintervall von 5,36 v. H. des 
Durclischnittspreises die Anzahl der niedrigen Preise sogar 
unter die der hohen Preise heruntersteigt. Diese mit dem 
Oberstintervalle abnehmende Reihe der niedrigen Preise hat 
nur an einer Stelle keine Steigung, sondern eine ganz uu- 
bedeutende Senkung. Diese sonst steigende Reihe ist ein 
sicheres Zeichen, daß überwiegend die hohen Oberstintervalle 
nicht allein stehen, sondern in Verbindung mit hohen Intervallen 
überhaupt vorkommen; deun sonst könnten die Durchschnitts- 
preise nicht aus wenigen hohen und vielen niederen Preisen 
bestehen. | 

Sowohl die Stellung der Oberstintervalle zu den Unterst- 
intervallen wie auch aller oberen Intervalle zu allen unteren 
sei für alle Perioden und für alle Waren zunächst in ein paar 
zusammenfassenden Zahlen gezeigt. 

Nimmt man von den 19 Durchschnitts-Intervallen aller 
zehn Waren und aller zehn Perioden die 9 oberen und 
die 9 unteren Intervalle, berechnet aus den 9 oberen wie 
aus den 9 unteren das Über- und das Unterdurch- 
schnitts-Intervall, um den Charakter der oberen und unteren 
Intervalle in zwei Zahlen auszudrücken, so stellt sich für die 
ganzen 75 Jahre der Durchschnitt der unteren Intervalle auf 

(Fortsetzung des Textes auf Beite 61.) 
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2,13 1.86 2,33 2,31 2,45 2,82 3,67 
3,52 2,32 2,26 3,03 3,11 2,94 3,78 
2,35 2,56 3,43 3,60 3,68 3,96 9,55 
3,36 2,85 3,34 3,31 3,49 4,25 5,66 
1,69 1,78 3,07 3,30 3,12 da 6,09 
3,96 4,14 4,53 4.94 5,14 6,43 9,40 
4.02 4,07 4.60 9,97 9,68 7,09 9,97 
4,03 4,31 5,83 6,00 7,57 9,92 12,97 
4.28 4,30 4,81 5,89 6,84 8,42 13,07 
de 4,87 4,77 5,09 Dan 8,91 14,66 
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3,68 v. H., derjenige der oberen aber auf 5,98; die Differenz ist 2,30. 
Diese Differenz war aber nicht in allen Perioden die gleiche, 
sondern früher viel größer und sank immermelr. Vor 
1870 betrug das untere Intervall noch Aa, das obere 7, os, 
die Differenz also noch 3,04, nach 1870 dagegen das untere 
Intervall nur noch 3,32, das obere 4,87, die Differenz also nur 1,55. 
Diese Differenzabnahme war aber nicht von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt und von Jahrfünft zu Jahrfüuft eine regelmäßige, 


Alle 10 Waren. 


Einzelperioden 

1821 1831 1841 1851 1861 1871 

Intervalle bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 1860 1870 1875 

9 untere . 4,86 4,06 3,73 3,87 3,71 3,69 
9 obere . . 7,20 7,36 8,54 6,51 5,79 4,43 
Differenz... | Za 3,91 4,81 2,04 2.08 0,74 
Alle 19. ba 5,36 5,98 5,07 4,65 4500 


sondern hat mehrmals Rückfälle in Differenzzunahmen erlebt, 
nicht solche der unteren Intervalle (diese nehmen fast ganz 
regelmäßig ab), sondern infolge der Mißeruten am Ende der 
vierziger, Aufang der achtziger und Anfang der neunziger 
Jahre Rückfälle der oberen Intervalle. Für die einzelnen 
Perioden geben wir die unteren Intervalle, die oberen Inter- 
valle und ihre Differenzen in einer Zusammenstellung auf der 
Tabelle 6. 


2 Hauptperioden Ganze Zeit 
d 


1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 
bis bis bis bis bis bis bis 
1880 1885 1890 1895 1870 1895 1895 
3,63 3,13 3,19 2,96 4,04 3,22 3,68 
4,97 5,39 da 5,26 7,08 4,87 5,98 
1,88 2.26 1,12 2,30 3,04 | 1,56 2,0 
4,20 4,14 3,65 4,02 5,44 | 4,00 4,72. 


Was für die Gesammtheit aller zehn Waren untersucht wurde, ist nun auf die drei Gruppen und die einzelnen Waren 


fortzuführen in den Tabellen 7 bis 19a. 


I. Die Preise und Preisintervalle der 3 schweren oder voluminösen Waren Kartoffeln, Heu und Stroh (Gravia). 


Perioden 
182130. 117 7,6 bau 4,72 Au 5,02 3,82 3,61 Aa 
1331-40. 10,80 5, 4,95 4,2 3,71 3.31 3,28 3,88 3,63 
1841-50. 7,96 DA 4,8 Am 3,09 405 Ae 3581 3,89 
1851-60. He 4,32 Ae 3,7 3,62 3,29 3,36 3.20 3,10 
1861-70. 8,56 5,26 3,15 42% 3,72 Ae 3,87 3,03 3.46 
1871-75. 8% 4,86 3,45 3,21 3.76 Ae Ae 3,31 Ze 
1876-80. 9,54 5,84 3,92 Aan 3,95 4,39 3,58 4,72 Aa 
1881-85. 11,1 618 4,81 3,40 3,97 4.05 2,91 3,39 3,59 
1886-90. 9,14 5,84 Ae 3,27 281 2,76 2,82 3,32 2,98 
1891-95. 7,80 5,1 4,28 3,43 3,90 370 2,97 3, 3,23 
1821-1870 9,56 Ban Aa Am 3.66 3e An 3,4 Ze 
1871-1805 9,16 3,30 An 3,34 Ae 3,91 3,22 369 3,86 
1821-1895 9,26 Ba Au 3,77 Ze 3,88 3,38 3,586 Ze 


Die Durchschnittsspannungen 


10 Einzelperioden 


1821 1831 1841 1851 1861 1871 

Intervalle bis bis bis bis bis bis 

1830 1840 1850 1860 1870 1875 

9 untere 5,69 4,73 45,43 4,18 4,27 4,82 

9 obere.. .. | Sa 8,75 9,74 9,12 8,46 7,58 

Differenz . . . 3, 2 4,02 5,31 4.94 4,19 3,26 

Alle 19. | 7,04 6,57 6,91 6,48 6,20 5,85 
Beginnen wir auch hier mit der concentrirtesten Zahl. 


Das Allerzeiten-Höchstintervall der Gravia ist 26,14% der Durch- 
schnittspreise gegen nur 12,76% der Cerealia und 13,40% der 
Animalia. Die Höchstspaunung ist also noch einmal so groß wie 
die aller anderen Waren, während das Tiefstintervall mit 9,36 wenig 
von dem der Cerealia mit 6,99 und gar der Animalia mit 8, os ab- 
weicht; die höchsten Preise sind viel exorbitanter als die 
niedrigsten. Die Höchstspannung mit 26,14 verhält sich zur 
Tiefstspannung mit 9,36 wie 100: 36, bei den Cerealia nur 
wie 100 : 55 und bei den Animalia gar wie 100 : 60. 
Vergleicht man nun die Spannungen der Gravia unter sich, 
d. h. zeitlich, so hat die Höchstspannung sehr wenig abgenommen 
im Verlaufe derZeiten vor ıg70, verglichen mit nach 1870, nämlich 
nur von 29.933 auf 23.05 = d.h. im Verhältnisse von 100:79, 


während sie bei den Animalia von 18,19 auf 8,60, d.h. von 100 | 


auf 47 abnahm, bei den Cerealia sogar von 17,92 auf Ven d. h. 
von 100 auf 42. Alle Transportverbesserungen der 
Neuzeit haben bei den Gravia die großen Differenzen 
der Preise von einem Orte zum anderen fast garnicht 
zu mindern vermocht; die Preise haben ihren lokalen 
Charakter noch immer merkwürdig bewahrt. 


Procentale Intervalle. 


ergeben sich aus der folgenden kleinen Tabelle 7a. 
Gravia, d. h. Kartoffeln, Stroh und Heu 


3,72 4,6 Ass 4,2 5,10 5,98 6,3 7,16 Lia 29,08 
3,5 3,87 3,81 Au 4,2 5,7 7,60 Ga 10,2 31,81 
3,73 Za Ae Au 5,32 6,86 7,36 J, 20 14,06 32,17 
3,39 3,7 3,62 Ae 5,03 56s 8,26 Bai 13,1 29,17 
Za 3.88 4,16 Ae 5,2 5,94 6,80 8, 13,41 24, 0 
dm 4,2 Ae 57 6,23 6,84 Dë 6.0 10,33 17,07 
dam 5,28 5,07 4, 1s 6,49 7,80 Bu 9,os 12,69 21,89 
Au 31 4,93 395 5,9 5,09 Aa 9,80 16,06 29,27 
2,6836 4,00 3,26 3,16 4,50 58 5,12 7541 98 17,19 
3,2 396 445 39 Aa 5,2 5,73 8,58 11,66 30, 0 
Aan 3,84 3,96 Ae A 3,98 7,31 Ru La 29,25 
30 Am 45 Am Bag 6,04 6,9 Bug Da 23, os 
3,32 4, 4,28 4, Ba Bo Ben 3,19 13,6 28,14. 
2 Hauptperioden Ganze Zeit 
1876 1881 1886 1891 1821 | 1871 1821 
bis bis bis bis bis bis bis 
1880 1885 1890 1895 1870 1895 1895 
4,86 4,83 4,08 4,19 4,6 | 46 4,66 
8,87 9,29 6,70 8,72 ga 8.2 8,62 
4,01 4,46 2,64 4,53 4,87 3,78 4,07 
6,73 6,86 5,24 6,30 | 6,67 | 6,19 6,43. 


Ebenso hängen sie im einzelnen Jahre noch immer 
vom lokalen Jahresprodukt, von der Ernte, ab. 

Auch die anderen 18 Spannungen von oben und unten 
nach der Mitte zu sind nach 1870 nahezu die gleichen geblieben, 
im einzelnen wie im Durchschnitte. Die 9 oberen Spannungen 
sind nur von 9,03 auf 8,28, d. h. von 100 auf 91, herabgegangen, 
die 9 unteren Spannungen nur von 4,686 auf 4,48, d. h. von 
100 auf 95, dagegen bei den Animalia die oberen von 100 
auf 66, die unteren von 100 auf 80, bei den Cerealia gar die 
oberen von 100 auf 49, die unteren von 100 auf 71. 

Diese Gravia sind nun auch in ihren drei Einzelwaren 
Kartoffeln, Heu und Stroh zu betrachten. Hier endlich 
brauchen wir uns auch nicht wie bei den drei Gruppen auf die pro- 
centalen Intervalle zu beschränken; denn für die einzelnen Waren 
— Kartoffeln, Heu und Stroh — stehen neben den procentalen 
Spannungen auch die wirklichen Preise in A für 100 kg oder 
in Pf. und zwei Decimalen für ] Ay und die wirklichen Spannungen 
in Geld zur Verfügung, während für die Gruppe Gravia wohl 
eine durchschnittlich procentale Bewegung gebildet werden 
konnte, aber nicht ein durchschnittlicher Preis der drei Gravia 
Kartoffeln, Heu und Stroh. Für die einzelnen Waren werden 
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daher die Tabellen viel lehrreicher; trotzdem bleibt die 
Zusammenfassung in Gruppen nöthig, um nicht vor lauter 
Bäumen den Wald zu übersehen. Von der Betrachtung des 
Waldes gehen wir jetzt mehr zu derjenigen der einzelnen 
„Bäume“ über. An die Spitze setzen wir überall die Haupttabellen 
8,9 und 10 mit den 200 Preisen, den 190 Geldintervallen und 
den 190 Procentintervallen. 


| 


Unter diese größere Tabelle der einzelnen Dreißigpreise 
und ihre procentalen Intervalle setzen wir dann immer 
noch die kleinen concentrirenden Tabellen, welche sowohl 
die 9 unteren und oberen Intervalle wie auch die sämmtlichen 
19 Intervalle in drei Durchschnittszahlen für jede der Einzel- 
perioden und jede der Hauptperioden enthalten (Tabellen 8a, 
ga und 10a). 


Circa 6 000 Kartoffelpreise in Mark und Pfennig für 100 kg oder in Pfennig und zwei Decimalen für 1 kg, zusammen- 


gefaßt in 20 Dreißigpreise jeder Periode, von links nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreißigpreis bis zum höchsten. 


Perioden 
Der dicke Vertikalstrich bezeichnet die Lage des Mittelpreises. 
1821-30. Ju 1, Le La 192 Ze 218 2,23 Ze 2,4 Zell 276 "Ze 3,00 3,16 3,32 3, 3,1 Zon Aa 
1311-40. 1,2 Lon 1,3 Zo 2,7 2, 8 2,35 2,42 255 2,67 201 2,37 Za 3,12 Aa 3,41 Ae 3,78 4,00 Aa 
1841-50. l,o 206 Zo 243 27 Ze Za 30 3, 1s 3,2 3,7 Zul 3,6 4,0 Aa Ae 4,1 5,8 6,16 7586 
1851-560 .. Ze 3,01 3, 3,2 36 An An 4, Aen Ae bal Aan 5,50 ba Ga Ba 6,71 7,7 77 Ba 
1861-70. 2,7 Ze 3,12 3,30 3,52 39 34 40 Au 4,0 As Aal 479 50 5,2 Ae 6,00 6,42 7,20 8,80 
1871-75 3,0 3 418 Za 4,586 4,6 Aa 5,7 5,1 5,61 5, 6,06 6,30 6,58 6,88 7,21 7,89 7,90 8,40 9,20 
1876-80. 29 Aa 3,6 Am Aa 4,10 Aa 4,7 Ae Ae Bol 5,21 5,51 5,2 6,00 Ga Ge 7,22 7½ 8,56 
1881-85 . 2,7 2,9 3,4 3,46 3,64 3,88 4,02 4,13 428 4,42 sal 4,7 4,9 D 5,32 5,56 5,76 6,14 6,76 7,65 
1886-90. 2,6 2,7 Ze 3,05 3,20 3,32 3,44 Ae 3, 3,91 4,0% Za 4,37 Za 4, 5,065 Aa 5, Ga 7,00 
1891-95 . 2,2 Za Au 3,7 3, 375 3,9 Au Aa Ae Aal 50 Aë 5,46 Ae 5,92 6,21 Ga 7,12 Ba 
1821-1870 Lan 2, Zu 20 27 2, 9306 3, An An Ae 3,32 Za Am 4,0 Ae Ae 5,20 5,84 0,6 
1871-1895 276 3,12 3,1 3,1 Am 3 4,14 Aa 4w Ae Ae Bo 5,28 5, 5,2 Wo Ba 6, Ze 8,16 
1821-1895 2,22 Ze 2, 3,10 3, 3, 3,60 3,6 3, 4,0 4, Aa Ae Aa Bo 5,3 Be 6,01 Ba Za 
Mittel- ; , geg 
Perioden preis Die Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 
1821-30 . 2,66 33 18 15 15 14 2 10 11 15 10 12 12 12 16 16 17 22 29 84 
1831-40. 2,84 36 15 13 11 8 10 10 10 12 10 10 11 14 13 16 2 16 31 76 
1941-50. 3,70 28 211 14 14 12 15 17 17 14 15 14 15 25 22 30 38 44 81 170 
1851-60. 5,12 41 22 19 22 21 26 28 22 24 24 19 22 30 26 27 38 46 59 121 
1861-70. 4566 36 29 18 22 17 15 17 13 16 15 16 18 22 31 30 38 42 78 110 
1871-75. 5,90 31 37 21 17 20 22 19 24 20 26 19 24 25 33 33 38 31 50 90 
1976-890. 5,20 36 30 16 18 16 23 14 20 20 18 26 20 21 28 39 43 40 54 80 
1381-35. 43560 42 25 22 18 22 16 11 15 14 12 19 21 15 23 24 20 38 62 79 
1886-90. 45,20 41 31 17 15 12 12 13 17 17 13 16 17 18 21 29 29 45 43 78 
1891-93. 4580 31 24 20 17 21 19 21 16 22 24 23 26 20 20 26 29 38 53 124 
1821-1870 35 21 16 16 15 15 17 M 17 14 15 15 21 21 24 31 34 35 112 
1871-1895 36 29 20 17 18 18 16 18 19 18 21 2 19 25 31 31 39 52 90 
1821-1895 35 1 17 17 16 17 16 17 17 17 17 19 20 23 27 31 36 54 10. 
Perioden Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 
1321-30. 12, 67 5,66 56e Ba Aa 3,76 4,4 5,4 3,76 AA Aa 4,51 Ga 6,02 6, Ba 10,0 31,55 
1131-40. 12,63 5,28 4. 3,87 2,82 3,52 3,52 3,82 Ae 3,52 Ae As 493 Ass 5,6s 7,39 be 10,92 26,76 
1841-50 7,7 de 3, 3,76 3,24 4,05 459 459 3,6 Ae Am 40 6,76 59 Bu 10,7 Ile 21,80 45,96 
1351-60. Ba 4, 371 4,0 410 Ae 5,7 An Ae As 3,1 4,0 ba 58 5,7 7,2 898 11,82 23, 63 
1861-70. 7,3 6,23 3,86 4,72 3,68 3,2 3,5 2,8 3,4 3,22 Au 36e Am Ge 6,44 85 9501 16,7 23,61 
1871-75. 5,25 67 3,586 Ze Ae Am Aa 4,0 Ae Zu 3,2 Ze 4273 5,89 Dë 6,4 Da 8,7 15,28 
1876-30. 6,2 5, 308 3,46 3,8 4,2 269 3,86 Aa 3,46 5,00 3,53 4,0 5,8 7,580 8, 7,869 10,8 15,28 
1881-35. 9,18 5, 4783 3, 47 3,8 "Ze Aa 3,04 Ze Zu 4,87 Ae 5,00 5,22 4,35 82 1348s 17,17 
1886-90. 9,76 738 4, 0s 3,57 Ze 286 3,10 Ae 406 3,10 Aa Ae 4,0 5,00 6,90 6,90 10,1 10,26 138,87 
1891-95. 6,46 5,00 417 3,54 Ae Za 438 3,32 46 5,900 4, 5,2 4,7 4,17 5,2 6,04 7,92 11,04 25,88 
1821-1870 Oe Be An 4,6 Aan Ae 4,20 3,87 4, Ae 3,9 Am ba 5,66 Ba 7,92 8,76 14,39 30, 81 
1871-1895 7,0 3,7 3,02 3,7 3,0 Ze 3,18 31 377 3,2 4,19 Ae Am oa Bu 6,40 7,97 10,2 18,4 
1821-1895 Ba Ba 4,2 3,97 3,6 39 je 30 Au 3, Za Aa Ae Ba Ba ju Be 12,56 24,38. 
Durchschnitts-Intervalle der Kartoffeln. E Ss 
10 Einzelperioden. 2 Hauptperioden Ganze Zeit 
1321 1821 1841 1851 1861 1871 1876 1381 1886 1891 1821 1871 1821 
Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 1640 1850 1366 1870 1875 13880 18385 1890 1895 | 1870 1895 1895 
9 untere. . | Ae 4,89 45,87 4,88 4,36 3,97 4,13 4,47 da 4,0 4,93 4,33 4,63 
9 obere 9,19 8,14 13,18 8,12 9,18 6,46 7,50 7,0 7,83 8,31 9,63 | 7,47 8, 85 
Differenz. . . 3, 2 3,35 8,61 3,54 4,82 2,49 ERT 2,80 3,31 3,89 | 45,70 3,18 3,93 
Alle 19 . . 7,28 6,86 8,62 6,58 6,58 5,17 5,69 5,60 6,06 6.80. 7, 10 | 5,78 6,44. 


Der Durchschnittscharakter der 
Tabellen 8-10a nicht ein Durchschnitt aus drei recht ver- 
schiedenen, sondern aus drei einander sehr ähnlichen Waren. 

1. Das procentale Allerzeitenintervall der Gravia von 6,43 
ist der Durchschnitt aus 6,44 bei Kartoffeln, 6,30 bei Heu und 
ban bei Strob. 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


3 Gravia ist nach den ` 


2. Auch in den beiden Hauptperioden unterscheiden sich 
die drei einzelnen Waren kaum; denn die Graviaspannung von 
6,67 vor 1870 besteht aus 7,10 Kartoffel-, 6,36 Heu- und 
6,56 Strohspannung, die kaum veränderte Graviaspannung von 
6,19 nach 1870 aus 5,78, 6,24 und 6,55 Spannungen der drei 


Einzelwaren. 
9 


Tabelle 8. 


Tabelle 8 a. 


Tabelle 9. 


Tabelle 9a. 
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Circa 6000 Heupreise in Mark und Pfennig für 100 kg oder in Pfennig und 2 Decimalen für 1 kg, zusammengefaßt in 


Perioden 20 Dreißigpreise jeder Periode, von links nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreißigpreis bis zum höchsten. 
Der dicke Vertikalstrich bezeichnet die Lage des Mittelpreises. 
1821-30. 1,98 2,0 2,89 2,75 2,88 24 3,1 3,26 3,39 3,56 3,ſ 3,83 4,02 4,21 4,2 Ae 4,86 5,06 be Ga 
1811-40. 2,27 Zen 2,81 2% 3,14 3.26 3,37 3,7 3,59 3,71 n 4.03 4,7 4.0 4.37 4,79 5,13 5,50 5,92 7,02 
1841-50. 2,71 3,02 3,24 3,0 3,52 3,65 3,81 3,91 4,06 4,21 Aa 45 47 4.90 5,13 5,4 5,2 6,19 6,62 7,69 
1851-60. 3,00 3,42 3.65 3,87 403 Aug 4,0 4, 458 4,1 4,87 5,03 Aal 5.48 5,76 6.06 Bai 7,15 Bu 10,2 
1361-70. 3,2 3,92 4,0 4,5 46 Ae 5m 5,28 5,44 5,64 ba Gu 6,1 6,62 688 7,7 7,45 Bu 8.98 10, 80 
1871-75. 373 4, As 5.12 5s 5.66 6,12 6,7 Ga 7,1 Tal 777 8.177 Be Do 9,63 10,1 10,86 11,50 12,65 
1876-80. 3,065 3,6 3,87 4,10 An Ae Ae Au 538 efi 5,92 6,1 6.27 6,61 Be 7.29 755 Ba Ba 10,7 
1881-35. 3,37 Aa Aa 4,9 4n Aa 5.18 Aa ba Aa hal 6,12 6,39 6,2 6.99 7.18 Tag Bu 8,72 10.2 
1886-90. 36 4,1 4, 453 4,2 Aa 5,01 5,16 5,83 5,47 Ge 5,87 6,03 6,22 6,49 6,80 7,08 7,44 735 9,05 
1891-95. 3,13 3,66 3,92 Au 4353 462 4,84 5,00 Aa 5,9 ban Dal 6,9 6.29 6.79 7,7 76. Ban 919 11, 
1821-1870 Ze 36 3,30 3,7 3,863 3, Aa Ae Aa Ae Aa 4,2 Aa 5,2 3,5 Bea Ae Bu 7,07 8.42 
1871-1895 3,6 3,97 An Au Ae Aa 5,9 Sa Ae 3,37 Bo Ba Bo 6,88 7,22 Te 8,01 8,52 9,7 10,7 
1821-1895 3,03 An 3,7 397 4,6 Aa Are 4, 4, 5,2 Bau 553 5,6 Be Ba 6,62 To 7,47 8,7 9,80. 
Mittel- i , en a 
preis Die Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 
1821-30 378 | 32 29 16 13 6 17 15 13 17 14 13 19 19 21 24 20 20 62 68 
1831-40. Ae 35 19 15 18 12 11 10 12 12 15 17 14 23 17 22 34 37 42 110 
1841-50. 4,64 | 31 22 16 12 13 16 10 15 15 18 16 15 20 23 31 28 47 44 106 
1851-50. 5,26 42 23 22 16 13 14 13 15 13 16 16 20 25 27 31 51 58 98 209 
1861-70. 6, 0s 60 28 15 25 25 26 17 16 20 24 26 27 21 26 39 38 49 8 182 
1871-75. 7,80 | 77 30 27 22 32 46 35 36 28 27 39 40 44 44 58 48 45 9 115 
1876-80. 5,0 55 27 23 24 26 26 27 25 28 26 19 26 24 28 40 46 52 71 149 
1381-85. 600 57 30 25 22 20 22 18 20 22 20 19 27 23 27 26 32 54 71 151 
1886-90. 5,80 47 22 20 19 15 14 15 17 14 16 24 16 19 27 31 28 36 51 110 
1891-95. 5,90 53 26 22 21 27 22 16 21 18 15 27 28 30 40 38 47 69 86 226 
1821-1850 . . . 10 24 17 16 14 17 13 14 16 17 18 19 21 23 29 35 42 66 135 
1871-1898 58 27 24 21 24 26 22 4 22 21 26 27 28 33 39 40 31 75 150 
1831-1899 48 26 20 19 19 211 18 19 19 19 2 23 25 28 34 37 4 70 1143. 
Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 
1821-30 8,7 767 4,23 3,4 1,9 Aan 3,97 34 Am 3,0 3,4 5,93 5.03 5,56 6,35 5,29 5,29 16,0 18.00 
1831-40. 8,1 Aan 3,3 Aa 2,99 2, 2,9 2,99 2,99 3,73 4.23 3,8 5,72 4,23 5,7 Bag 9,20 10,48 27.26 
1841-50 6,82 485 As 2,84 2,868 3.52 2,20 3,20 3.30 3,96 3,52 3,30 Au 5,07 Gan 617 10,25 9,69 23, 
1851-50 7,98 4,7 Aug 3.04 2,7 2,66 2,7 2.633 2,7 3% 3,0 3,80 Am 5,13 5,89 9,70 11,0 18.66 39,78 
1861-70 9,87 Aa 2,47 4m 4, 4238 2,80 2,63 Aa 3,95 AB 4, 3, 4,28 6,1 6.25 8,06 13,82 29,53 
1971-75. 10,7 4,00 Aen 2,93 4,26 6.18 Ae Aan 3,2 36e 5,20 5,33 5.36 5,6 733 6,40 6.00 12,53 15.83 
1376-80 9,2 48 3,90 4,07 4,1 4,1 4,88 4,24 4,6 4n 3.22 4,1 4,07 Aan Gap 7,80 Ba 12,03 25.25 
1881-85. 9,50 5,00 47 Ae 3,33 3,67 3,00 3,33 Ae 3,33 Au 4,50 3,83 4,50 4,33 5,33 9,00 11,33 25,17 
1386-90 8,0 3,77 3,5 3,7 2,39 24a 2,59 2,93 2u 2,76 Au 2,76 3,7 Ae 5,34 4,83 6,2 8.79 18.97 
1891-95. 8,98 4, 3,73 3,56 Aen 3,73 2,71 3,86 Ans 2,54 4,58 Aa 5,083 6,7s 6,4 7,97 (le Lia 38,31 
1821-1870 Ha 3,25 Ae I 2,80 3,54 2,79 3,0 3,1 Ae 3,0 4,0 4.67 Ass 6,19 7,17 Ram 13,80 27,67 
1871-1895 9,23 45 37 3o 3,83 A än 3,77 3,52 Aa 4, 0s Aan 4,2 Ba 6,2 Bo Ba 11,95 24,61 
1821-1895 Bo Aa 3,0 3,52 3,1 3,80 3,1s 3,1 3,2 3,50 3,88 Aug 4.85 Bo Bue Ba 3,87 12,87 26,14. 
Durchschnitts-Intervalle des Heues. 2 H . 
| 10 Einzelperioden 2 Hauptperioden Ganze Zeit 
1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1391 1821 | 1871 1821 
Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1810 1840 13850 1860 1870 1875 1880 1885 1890 1895 1870 1895 1895 
9 untere. . | 4,65 3,98 3,67 3,61 4.24 4,98 4,92 4,37 3,50 4,26 Aug 48, 9 4,21 
9 obere . . . 7,82 8, 78 858 11, 0 8,99 7,80 8,57 7,86 6,55 11,13 8,98 | 8,40 8,69 
Differenz. . | An 4,75 4.41 7,69 4,75 2,87 3,66 3,59 3,05 6,87 4,95 4,01 4.48 
Alle 19... | 6,10 6,22 5,77 7,22 6,46 6,22 6,62 6,02 4,91 7,42 6,36 6,24 6,20. 


3. Die untere Durchschnittsspannung der Gravia von 4,86 
im ganzen Zeitraume ist der Durchschnitt aus 4, 6s, 4,21 und 
4,83; die obere Durchschnittsspannung der Gravia im ganzen 
Zeitraume von 8,63 besteht aus 8,55, 8,69 und 8,65, so daß die 
Differenz der Ober- und Unterspannung der Gravia von 4,07 
aus 3,92, 4,48 und 3,82 der einzelnen drei Waren sich zu- 
sammensetzt. 

4. Auch in den beiden Hauptperioden sind nicht nur 
alle, sondern auch die unteren wie die oberen Durchschnitts- 
spannungen der Gravia aus gleichartigen Einzelwarenspannungen 
zusammengesetzt. 

Die untere Durchschnittsspannung der Gravia vor 1870 
von 4,66 besteht aus 4,93, 4,03 und 5,01, die der Gravia nach 
1870 von 4,45 aus 4,39, 4,39 und 4,64. 


Die obere Durchschnittsspannung der Gravia vor 1870 von 
9,03 ergiebt sich aus den drei Warenspannungen von 9, 6s, 8,98 und 
8,40, die der Gravia nach 1870 von 8,23 aus 7,47, 8,40, 8,82; 
der Durchschnitt aller 19 Spannungen der Gravia vor 1870 von 
6,67 endlich setzt sich zusammen aus 7,10, 6,36 und 6.56, der 
Durchschnitt der 19 Spannungen nach 1870 von 6,19 aus 5,78, 
6,24 und 6, 55. 

5. Diese großen Charakterähnlichkeiten von Kartoffeln, 
Heu und Stroh lassen sich aber noch viel weiter auch in 
kleineren Zügen verfolgen, z. B. in der Ahnlichkeit der Oberst- 
spannung. Die Oberstspannung aller 75 Jahre der Gravia stellt 
sich auf 26,14, diejenigen der drei einzelnen Waren auf 24,38, 
26,14 und 27,89. 

Die Oberstspannung der I. Hauptperiode vor 1870 beträgt 
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Circa 6 000 Strohpreise in Mark und Pfennig für 100 kg oder in Pfennig und 2 Decimalen für 1 kg, zusammengefaßt in 
20 Dreißigpreise jeder Periode, von links nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreißigpreis bis zum höchsten. 


nn Der dicke Vertikalstrich bezeichnet die Lage des Mittelpreises. 
1321-30. 0,5 1,16 1, 1, Lu 1, Le 192 1, Zo 2,1] 2, 2,2 2,0 2,48 2,0 277 20 3,29 4,10 
1831-40. Lu 1,8 1,6 1,2 Je 1,7 2,06 Zu 2% 2,34 Zu Zap 2,60 2,72 283 2,9 3,13 3,28 3,50 4,45 
1141-50. 1, Jo 1,8 2,02 Zu 2, 25 Ze 2,30 Ze 2, 2,3 29 3,0% 3,16 3,0 Zoe 363 3,18 4, s Aa 
1351-60. 1, 2,2 Ze "an Ze 2, 2,84 2,93 3,01 308 3,1 3,28 337 3,30 Ae Ze 4,10 4, 90 Ae 5, 41 
1861-70. 2,1 Za Za Ze 2,98 Au Aa Aan Ae Ae 3,7 3,92 Aa Aa Am 4,7 Aa 5, is Bag 6,35 
1971-75. 20 3,0 3,7 3, Aan Ae 3,86 4,0 4,16 4,33 4,5] 472 Aa 5, be 5, Ga 6,589 7,1 8,10 
1875-380. Ja Za 2,1 2,3 36 3,25 3,45 Aa Ae 4,10 Aa Ae Aa 5,9 56: Aa Ga Ba 7,57 Bo 
1881-85. 171 2,4 "Ze 291 3,02 318 3,39 3,58 3,68 Aa 4,00 di 4,35 Aas Aa 5,07 5,0 5,91 6,87 8,78 
1836-90. 2,86 Aa 3.61 3, 39 Ze 4,19 4,2 4,6 4,57 4,6% 4s% 5.00 5,0 5,7 5,82 be Aa 6,8 7505 
1891-95. Zei 3,02 3,28 3,51 3,88 3,7 3,92 4,00 Aug Aa ei 4, 458 4,0 Aa 502 5,16 5, 5,84 Ge 
1821-1870 lso l,o La 2,1 2, 2,6 Zoe ja Ze 2, 2% Ze Io 3,0 3, 3,49 je 3s 4,20 Ba 
1871-1895 23 Za 3,00 3, 3, 3s 3,8 30 4,0 4n 4, % 4% Aa Aa Bä 3,0 577 614 Ba 7,92 
1821-1895 1,92 Za jn 270 Zo 2, 3, 3, 3, 3,9 3,61 3, 3,9 Go Aa 4, Ars Bo 5.4 6,47 
9 | Die Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 
1821-30. 2,15 31 19 12 11 12 13 8 7 6 8 11 9 8 8 12 17 17 35 81 
1811-40 2,6 27 18 16 12 13 9 9 10 9 8 8 10 12 11 13 17 15 22 99 
1641-50. 2588 27 17 14 14 9 13 12 10 13 9 12 10 12 14 16 16 16 30 77 
1851-60. 3.2 33 16 12 13 14 7 9 8 7 8 12 9 13 16 19 25 20 32 79 
1861-70. 3,83 31 19 12 15 13 13 14 14 14 11 15 16 13 17 19 23 35 37 73 
1371-75. 4,70 41 16 15 18 17 19 17 12 18 19 20 24 33 34 31 32 33 54 97 
1876-30 4,60 57 33 22 12 20 20 16 28 21 22 35 32 20 43 35 39 49 72 111 
1881-85. 4,20 63 34 23 11 16 21 14 15 17 15 11 24 20 28 24 33 51 96 191 
1886-90. 4,70 45 30 16 14 14 14 13 14 11 10 19 14 9 18 25 17 25 49 66 
1391-9. 4,40 35 26 23 14 12 15 8 12 9 12 11 14 12 14 18 14 27 141 115 
1821-1870. 30 18 13 13 2 11 10 10 10 9 11 D 13 E 16 19 21 31 82 
1871-18988 18 28 20 14 15 18 14 16 15 16 19 22 18 28 26 27 37 03 116 
1831-1898. 39 22 17 13 14 15 12 13 13 12 16 6 15 20 11 324 29 47 98. 
Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 
1821-30. 14,42 8s Aa 5,12 58 6, os 3,72 3,26 29 3, 5,2 4,19 32 3,2 5,8 7,91 7,91 16.28 37,67 
1831-40. 11,02 7.35 6,53 4.90 Aa 367 3.67 40s 3,867 3.27 3,27 Ae 4% Zoe 5,31 6,94 6,12 8,98 40,41 
1841-50 9,84 6,01 495 49% 3.18 4,39 4,24 3,53 4,59 318 4,24 3,53 Aa 49 Ae be 5,0 10,60 27,21 
1351-60. 10.9 Ae 367 3,98 4,28 2, 275 2, 2,14 Za Ae 275 Aan Ae Aa Tee 6,12 9,79 24.16 
1861-70 8,09 4,96 3,13 3,92 3,39 3,39 3,66 Ae 3,66 2,87 3,92 A 3,39 4, 4% 6,01 9.14 9,66 1950 
1371-75 8.2 3,0 3,9 383 3,62 Aa 3,62 2,55 3,83 4.0 42 Au 7,02 7,23 6,60 6,81 7.02 11,4% 20,64 
1376-80. 12,39 7,7 478 2,81 435 4,35 3,48 6,9 Aa 478 Ta 6,96 4,35 9,36 7,61 8, 8 10,5 15, 6s 24,13 
1881-85. 15,00 8,10 5.48 2,62 3,81 5,00 3.33 3,57 Zo 3,87 Ze 5,1 Aan Ge Aa Tess 12,14 22,86 45,48 
1886-90. 9,57 6,38 3,40 2.98 2,8 2.98 277 29% 2,34 2, 1s 4,04 2,8 1,91 3,33 5,32 Ae 5,32 10,4 14, 04 
1891-95. Va 5,91 5,23 3,16 2,73 3,1 Le 2,72 "Ze 2,3 2,50 3,18 2,73 Aug 4,09 3,18 6,14 9,323 26,14 
1821-1870 10 6,1 477 457 43 3,97 Ae 3,0 Im 3,10 An 3,78 Ae 4,80 3,6 0,83 6,99 11,06 20, 70 
1871-1895 10,73 6,19 Au Au 3,50 3,6 3,00 Is Aa Zu Aa 4w Au 6,0 Aa 5,99 Ba 13,95 20,0 
1821-1895 10.66 6,20 Aen 3,81 3,92 3,96 3, 3,49 3,87 3, 4,2 Aa 4,0 523 Bee 6.41 7,2 Ian 27,8. 
Durchschnitts-Intervalle des Strohes. 
10 Einzelperioden 2 Hauptperioden Ganze Zeit 
1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 
Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 13840 1350 1860 1870 1875 1880 18885 1890 1895 1870 1895 1895 
9 untere 6,15 5,58 5,06 4,04 4, 20 4,09 5,52 5,66 4.04 3,89 5.01 4,04 4,83 
9 obere 10,27 9.39 7,97 7,65 7,20 8,18 10,88 12,84 5,72 6.72 8.49 8.82 8.66 
Differenz . .. 4,13 3,81 2,91 3,61 3,00 4,37 5,01 6,98 1.68 2.83 3.48 4.18 3.82 
Alle 19. 7,96 7,26 6,34 5,64 5, 0 6,16 7,86 8.86 474 5,17 6.56 6,55 6,56. 


für die Gravia 29,33, für die drei Componenten 30,31, 27,67 und 
29.70. Erst nach 1870 differenzirte sich die Oberstspannung 
eines der drei einzelnen Gravia etwas, nämlich die der Kar- 
toffeln, welche nur noch 18,4 statt 30,31 beträgt, während 
die Oberstspannungen vom Heu mit 24,6ı und vom Stroh mit 
25,09 fast auf der alten Höhe wie vor ıg70 verharren. 

Die Oberstspannung der Kartoffeln war vor 1870 die größte 
unter den dreien gewesen und ist nach 1870 die weitaus 
kleinste geworden. Die Kartoffel hat sich in der Preisbildung 
den Cerealia bedeutend genähert, während Heu und Stroh in 
ihrer Sonderstellung beharren. Die Transporterleichterungen 
waren genügend, um die Bildung enorm hoher Preise der zwar 
schweren dafür aber kompakten Kartoffeln zu verhindern, aber 


noch nicht genügend, um dasselbe bei dem wegen ihres Volumens 
untransportablen Heu und Stroh zu erreichen !). 

Im Gegensatze zur Oberstspannung sei noch als ein weiterer 
kleiner Charakterzug das Verhalten der Unterstspannungen 
berührt. Die Unterstspannung aller 75 Jahre ist bei den Gravia 
zusammen 9,36, bei den Kartoffeln 8,55, beim Heu 8, so, beim 
Stroh 10, 6s; Stroh steht also etwas anders als Kartoffeln und Heu, 
doch sind die Unterschiede zwischen den drei Waren nicht groß. 


1) Noch nicht abgeschlossene Untersuchungen auf ganz anderem 
Gebiete, auf welche hier nicht eingegangen werden kann, weil sie noch 
der Durcharbeitung und Publication harren, haben den Verfasser genau 
zu demselben Unterschiede zwischen Kartoffeln einerseits sowie Heu 
und Stroh anderseits geführt. 

ge 


Tabelle 10. 


Tabelle 10a. 


Tabelle 11. 


Tabelle 11 a. 
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Vor 1870 war die Gravia-Unterstspannung 9,536, bei 
Kartoffeln Oe, bei Heu 8,37, bei Stroh 10,63; nach 1870 
betrug sie noch 9, is bei allen drei Gravia statt 9,56, dagegen 
bei Kartoffeln nur noch 7,50 gegen 9,es, bei Heu aber 9,23 
gegen früher 8,37 und bei Stroh 10,73 gegen früher 10,es. 
Also auch hier löst sich die Kartoffel aus der Gruppe der 
Gravia und nähert sich der Gruppe der minderschweren 
Waren, der Cerealia. Wie die Transporterleichterungen ganz 
hohe Preise fern von der Kartoffelproduktion nicht mehr auf- 
kommen lassen, so auch nicht mehr ganz niedrige Preise im 
Produktionsgebiete. Bei Heu und Stroh ist hier wie in den 
Höchstpreisen nichts zu verspüren. 

Auf alle 17 Spannungen zwischen der Oberst- und Unterst- 
spannung einzugehen, müssen wir, weil es zu weit führen 
würde, unterlassen; nur zweierlei sei hier noch berührt. 

1. Während in großen Zeiträumen ein gewisser Zug der 
Entwickelung zu erkennen ist, liegen kleinere Perioden, Jahr- 
zehnte und Jahrfünfte, in buntem Gemisch durcheinander. Vor 
1870 wie nach 1870 liegen Perioden der verschiedensten Oberst- 
spannung zwischen den Grenzen von 17,07 und 32,17 = 100 und 
188 Procent bei allen Gravia, zwischen 15,25 und 45,95 = 100 und 


301 bei den Kartoffeln, zwischen 15,33 und 39,73 = 100 und 259 
beim Heu, zwischen 19,06 und 45,48 = 100 und 239 beim Stroh. 
Die einzelnen zehn kleinen Perioden unterscheiden sich in der 
Unterstspannung mit Ausnahme des Strohes lange nicht so 
stark wie in der Oberstspannung. Die Unterstspannung der 
zehn Perioden liegt für alle Gravia nur zwischen 7,80 und 
11,77 = 100 und 151, für die Kartoffeln nur zwischen 5,25 und 
12,68 = 100 und 242, für das Heu zwischen Gan und 10,37 = 100 
und 150, für das Stroh zwischen 7,95 und 15,00 = 100 und 
189 Procent. 

2. Der Durchschnitt der 9 oberen Spannungen ist in jeder 
der zwei Hauptperioden, wie auch schon in jeder der zehn Einzel- 
perioden, ausnahmslos bei allen drei Gravia bedeutend höher 
als der Darchschnitt der 9 unteren Spannungen; wir erwähnen 
dies besonders, weil bei dem Gegenstück zu den Gravia, d. h. 
bei den leichten Animalia, dies sehr oft nicht der Fall ist, 
und weil auch bei der Mittelgruppe der mittelschweren Cerealia 
eine Anzahl von Fällen mit größerer durchschnittlicher Unter- 
spannung als Oberspannung vorkommt. 

Betrachten wir jetzt gleicher Weise die Animalia zusammen 
nach Tabelle 11 und 11a. 


II. Die Preise und Preisintervalle der drei Animalia Butter, Ochsenfleisch, Schweinefleisch. 


Perioden Procentale Intervalle. 
1821-30. 7,97 5,7 5,65 2,56 35,09 2.88 1,70 17 Zo | 2,82 262 1, 2,43 3,25 3,17 4506 5.80 7,37 23,15 
1811-40. 10,18 3,53 46 3.586 2,0 1,93 1,26 1,9 Lu 155 1a 245 Am 3,9 Za 2,77 5,9 Ba 20, 60 
1841-50. 9,28 5,22 3,86 2,02 0,58 2,95 2,47 2,78 2,30 2,12 1,3 2,10 22% 3,44 3,49 3,40 5,13 7,81 15,4 
1851-60. 9,66 5,01 3,50 3,94 3,22 250 2,97 Ze 3,19 2,569 2,54 2,37 2,54 3,43 2,53 418 5,2 7,92 17,12 
1861-70. 99 4,62 4.03 2,79 287 2,28 1,00 1,19 2,67 2,70 1,1 30 2,26 Za 2,09 3,61 3,62 6,32 14,98 
1871-75. Ba 4,42 Ze 2,78 2,94 2,10 1, 2,7 2,7 2506 Lo 2,51 25 Zo 21w 2,59 3,17 5,08 6,57 
1876-80. Ta 4,72 2,13 3,03 268 Lan 2,2 2, 2,27 1,7 1,22 Le Lan 3, Ae 3,9 3,68 5,98 9507 
1881-85. 5,69 2,88 3,7 2% 1,36 1,92 2,0 2,0 187 1,06 1, 2,12 1,89 230 4,1 3,0 3,20 Da 9,98 
1886-90. Ta 3,22 3, Le Lu Ze 1,96 2,15 2,09 1,0 1,7 Le 1,s 2,53 2,80 3,7/ 3,7 5,08 9,61 
1891-95 5,81 3.85 2,61 1,9 1.9 2,2 197 1,83 1,0 1,26 2,5 Lon Is 1,7 1,83 278 3,10 Ze 7.75 
1821-1870 9,26 Aan Aa 297 2,51 2,32 1,90 Zo Zu Za 2,02 2,8 2.50 3,1s 2,88 3,31 Bo je 18.10 
1871-1895 6, Am 3,05 2,28 La jo Te 2, Ans Lu les 1, la 2,39 29 Am 338 Ba 8,60 
1821-1895 8% Aa An Ze 2,25 2,31 1.89 äu 2,1 7,90 As 218 2,22 276 2,90 Aa 4.23 6,2 13,40. 
Durchschnitts-Intervalle der Animalia. , , 
10 Einzelperioden 2 Hauptperioden Ganze Zeit 
1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1821 1871 1321 
Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 18530 18366 1870 18785 1880 18885 1890 1895 | 1870 1895 1895 
9 untere. . 3,70 3,36 3,84 4,12 3,48 3,36 3,20 2,67 2,86 2,52 3,68 2592 3,28 
9 obere . . | 6,00 5,66 4,99 9,33 4,43 3,19 3,89 3,73 3,66 3,03 5,27 3,48 4,37 
Differenz. . | 2,30 2,30 1.28 1,21 0,99 2) 0,60 1,05 0,79 O, 0 1,64 0,56 1,09 
Alle 19 ..| Aa 4,85 4,12 4,62 3,86 3,21 3,39 3,08 3,16 2,69 da | 3,11 3,72. 


*) 1871-75 ist ausnahmsweise bei Animalia der untere Intervall- Durchschnitt größer als der obere. 


Der Durchschnitt aller Intervalle aller Zeiten ist im 
Gegensatze zu den Gravia mit 6,43 v. H. bei den Animalia als 
Levia sehr gering, nämlich nur 3,72 v. H.; den Animalia stehen 
nahe die Cerealia mit 4,16 v. H. Im Zeitalter der Eisen- 
bahnen hat sich in dem Animalia-Durchschnittsintervalle wenig 
mehr geändert als bei den Gravia. Während die Zeit vor 
1870 eine Durchschnittsspannung der Animalia von nur 4,3 
aufweist, hat sich dieselbe seit 1870 nur auf 3, 11 verringert. Die 
Transporterleichterung ist für die levia Animalia ohne große 
Bedeutung geblieben, weil auch schon vorher die Animalia 
bei ihrem großen Werthe transportabel waren; trotz schlechter 
Transportmittel differirten die Preise der Levia vor 1870 
nicht viel; trotz guter Transportmittel differiren die 
Preise der Gravia nach 1870 noch fast ebenso viel. Den 
Gravia nützen die jetzigen billigen Transportmittel nicht 
viel; den Levia hatten die früheren theueren Transportmittel 
nicht viel geschadet. Darum hat die Transportumwälzung 
die Preisbildung nicht umgewälzt; die Levia brauchten sie 
nicht und den Gravia nützte sie nicht. 

Hierin älıneln sich die Gravia und Levia äußerlich sehr; 
die äußere Ähnlichkeit hat innerlich aber ganz verschiedene 


Gründe. Darum ist hiermit auch die Ähnlichkeit erschöpft; 
in anderen Beziehungen differiren die Animalia sehr von den 
Gravia. Dies zeigt sich zunächst vor allem im Verhalten 
der unteren Spannungen zu den oberen. Während bei den 
Gravia die oberen Spannungen sehr viel größer waren als die 
unteren, ist dies bei den Animalia nicht der Fall. Die Gravia- 
Unterspannung war in der ganzen Zeit durchschnittlich 4,se, 
die Gravia-Oberspannung aber Sen, also 4,0 mehr, d. h. fast 
noch einmal so groß. Bei den Animalia ist die Unterspannung 
3,38 und die Oberspannung nur 4,37, also nur 1,09 mehr statt 
4,07 mehr. Diese geringe Differenz der Unter- und Oberspannung 
der Animalia hat nach ıg70 besonders abgenommen. Vor 1870 
war die Differenz noch 1,64 gewesen, nach 1870 nur noch O, se, 
während bei den Gravia die Differenz 4,37 vor 1870 gewesen 
war und nach 1870 noch immer 3, 7s blieb oder sechsmal so 
groß wie die Animaliadifferenz.. Die kleine Animaliadifferenz 
von 0,56 ist in der letzten Einzelperiode nur 0, so gewesen 
und in der Einzelperiode 1871-1875 sogar schon um eine 
Kleinigkeit ins Gegentheil umgeschlagen. 

Oberspannungen und Unterspannungen, also auch die 
Gesammtspannungen, haben von 1821/30 bis 1891/5 mit ver- 
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hältnißmäßig sehr geringen Schwankungen stark abgenommen, die 
durchschnittlichen Unterspannungen zwar nur von 3,70 auf 2,32, die 
durchschnittlichen Oberspannungen dagegen von 6,00 auf 3,02; die 
Abnahme der Differenz von 2, 30 auf O, so liegt also fast ganz in den 
Veränderungen, welche die Oberspannungen durchmachten. 
Aus den gesammten einzelnen 190 Animaliaspannungen, 
die bier nicht alle besprochen werden können, sei nur die 
merkwürdige Erscheinung hervorgehoben, daß in der Animalia- 
gruppe einige auffallend kleine Spannungen dicht neben und 
zwischen ganz großen stehen; so ist 1841-1850 die fünftunterste 
Spannung nur 0,98 zwischen 2,03 als viertunterster und 2,95 
als sechstunterster. Dies beruht auf der eigenthümlichen 
Preisgestaltung der Butter und namentlich des Fleisches, für 
welche nur Detailpreise, s. g. Ladenpreise der preußischen 
Statistik, nicht Engrospreise zur Verfügung stehen. Bei Fleisch 
kommt es nämlich öfters vor, daß zwischen zwei benachbarten 
Dreißigpreisen gar keine Spannung stattfindet, daß vielmehr 
zwei auch drei Dreißigerpreise die gleichen sind; auf diese 
Erscheinung kommen wir sogleich zu sprechen bei den drei 
Componenten der Animalia, bei Butter, Ochsenfleisch und 
Schweinefleisch. Hier zunächst die statistischen Daten in den 
Tabellen 12 und 12a, 13 und 13a, 14 und 14a (S. 70—73). 
Die Butter gehört laut Tabelle 12 und 12a zu, den 
Waren, bei welchen die oberen Intervalle und namentlich die 
obersten über die unteren und untersten bedeutend über- 
wiegen. Für den ganzen Zeitraum 1821-1895 setzen wir die unteren 
Intervalle und daneben in umgekehrter Reihe die oberen Inter- 
valle, um das Übergewicht der oberen Intervalle zu zeigen. 
Procentale Intervalle 1321-1895. 


Untere bere 
Intervalle Intervalle 

l tes 6,22 9,77 19 tes 
2 3,60 5,30 (ER 
Se 2,76 3,91 17 „ 
4 „ 2,78 2.93 16 „ 
Diet 2.12 2,76 15 „ 
6 „ 2,19 2,60 14 „ 
T. 1,68 2,17 13 „ 
8 „ 2.05 2.22 12 „ 
I 2,13 2,18 EE 
10 „ 1,68 1,68 IOs 


Besonders in der ersten Hauptperiode 1821-1870 über- 
wiegen die oberen Intervalle stark über die unteren, theil- 
weise bis zur doppelten Höhe. 

Procentale Intervalle 1821-70. 


Untere Obere 
Intervalle Intervalle 
ltes 6,62 12,48 19 tes 
2 „ 3,89 6, 20 18 „ 
3 „ 2,43 4,69 17 „ 
4 „ 2,79 3,47 16 „, 
Dy 2,22 3,27 15 „ 
6 „ 2,37 3,10 14 „ 
7 „ 1,59 2,45 13 „ 
85 2,24 2,45 12 „ 
I: 1,98 2,29 il, 
10 „ 1,93 1,93 10 „ 


Umgekehrt in der zweiten Hauptperiode 1871-1895 überwiegen 
die oberen Intervalle nur noch sehr wenig über die unteren. 
Procentale Intervalle 1871-1895. 


Untere Obere 
Intervalle Intervalle 

Lies 9,82 7,06 19 tes 
2 „ 3,80 4,29 18 „ 
3 „ 3,10 3,13 17 „ 
4 „ 2576 2, 20 16 „ 
382 2,02 da 15 „ 
6 „ 2,01 2,11 14 „ 
LS 1,78 1,88 13 „ 
8 „ La 1,9 12 d 
9 „ 2,29 2,08 11 5„ 

10 „ 1,43 1,48 10 % 


Das Uberwiegen liegt hier fast nur noch ganz nach 
oben zu und ist auch hier sehr gering. 

Alle Intervalle auf obere und untere Durchschnitts- 
Intervalle reducirt, wie in Tabelle 12a geschehen, zeigen dem- 
entsprechend auch nur in der ersten Hauptperiode 1821-70 
ziemliches Überwiegen der oberen; 1821-70 war der Durchschnitt 
der oberen Intervalle noch 4,50, das der unteren nur 2,90, die 
obere überwog also noch um 1,60, dagegen 1871-1895 war 
der Durchschnitt der oberen Intervalle nur noch 3,03, der- 
jenige der unteren nur noch 2,77. Die Differenz ist 
nur noch 0,235 und beruht nicht auf einer Abnahme der 
unteren Intervalle, die nur von 2,0 auf 2,77 abnahmen, 
sondern auf einem Zurückgehen der oberen Intervalle von 
4,50 auf 3,02. In dieser späteren 25jährigen Periode giebt 
es schon 2 Jahrfünfte, nämlich 1871-75 und 1891-95, in 
denen durchschnittlich die oberen Intervalle gegen die 
unteren zurücktreten, 1871-75 ist sogar das Oberstinter- 
vall, das 19te, kleiner als das unterste (das oberste betrug nur 
5,00, das unterste aber 8,73); in der Periode 1891-1895 ist 
Oberstintervall und Unterstintervall fast gleich, ersteres 5,53, 
letzteres 5,37 vom Hundert. 

Dementsprechend liegt auch, wie die dicken Vertikal- 
striche im obersten Theil der Tabelle 12 zeigen, der Mittel- 
preis in der ersten Hauptperiode viel mehr nach oben zu, 
nämlich nur einmal zwischen dem 10ten und I11ten, dreimal 
zwischen dem Iten und 12ten und einmal sogar zwischen dem 
12 ten und 13 ten Preise. In der zweiten Periode liegt der Mittel- 
preis niemals zwischen dem 12 ten und 13 ten, nur zwei- 
mal zwischen dem liten und 12 ten, aber dreimal zwischen 
dem 10ten und (lien Preise. 

Sehr lehrreich wäre es, die Kurven, welche wir oben für 
Weizen und Hafer darstellten, für die beiden Fleischsorten 
Ochsenfleisch und Schweinefleisch anzulegen; wir können 
aber nicht gar zu viele dieser Kurven geben; darum stellen 
wir wenigstens aus beiden Tabellen 13 und 14 die procentalen 
Intervalle beider Fleischsorten neben einander. 


Die procentalen Intervalle 1821-1895. 


Ochsen- Schweine- 

fleisch fleisch 
ltes 9,74 8.27 
2:5 5,03 4.20 
3.5 5,7 3,10 
43 2,99 2,26 
5 „ 2,34 2.28 
6 „ 2,38 2,36 
1. 2.53 1,45 
8 „ 2,80 1,69 
GER 2,26 1,93 
10 „ 1,91 2,13 
II „, 1,69 1,60 
12 „ 2,58 1,74 
13 „ 2,72 1,78 
14 „ 3,16 2,53 
15 „ 2,75 3,19 
16 „ 3,44 3,81 
17 „ 3,57 5,22 
18 „ 5,85 8,42 
19 „ 9,94 20,48. 


Diese beiden Reihen gehen bis nach unten zu ziemlich 
gleichmäßig mit einander, erst in den letzten Spannungen, 
besonders in der allerletzten, gehen sie stark auseinander ; 
ist doch die Oberstspannung bei Ochsenfleisch nur 9,94 v. H. 
des Mittelpreises, bei Schweinefleisch aber 20,4. Diese Er- 
scheinung ist in der ersten Hauptperiode 1821-1870 noch 
besonders ausgeprägt, in der 2. Hauptperiode schon viel ab- 
geschliffener; namentlich in den beiden Lustren 1871-1875 und 
1876-1880 hat Schweinefleisch nur ebenso großes Oberst- 


intervall wie Ochsenfleisch. 
(Fortsetzung des Textes auf Seite 73.) 
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Tabelle 12. 


Li 


' 6681-1281 
` SOST-ILSI 
'OLSI-ICSI 


86-1681 
06-9881 
58-1881 
08-9181 
84-1131 


01-1981 
09-1581 
oS-1781 
or-ı£81ı 
ok-1781 


3681881 
' COST-TLSI 
01811781 


56-1681 
06-9881 
88-1881 
08-9181 
54-1181 


01-1981 
09-1881 
05-1781 
op- 1881 
oL-ız8ı 


"Elze 
ON HA 
"0287-1781 


861681 
06-9881 
88-1881 
089131 
$L-ıl$ı 


01-1981 
09-198 1 
09-1781 
ob-1181 
ok-1181 


uspouag 


Intervalle 


d untere 


9 obere 
Differenz . 
Alle 19 


Perioden 


) Bei Ochsenfleisch ist der untere Intervall-Durchschnitt nur 1831-40, 1851-60, 1881-35, 1886-90 und 1891-95 ganz wenig kleiner 
als der obere und darum auch nur in der zweiten Hauptperiode 1871-95. 


1821 
bis 
1830 
2,82 
6,56 
3,74 
den 


71 


Durchschnitts-Intervalle der Butter. 
10 Einzelperioden 


1831 1841 1851 1361 1371 1876 1881 
bis bis bis bis bis bis bis 
1840 1850 1860 1870 13875 1880 1885 
3,25 2,78. 3,0 2,58 3,43 2,78 2,44 
4,81 4,11 3,85 3,17 2,73 3,85 5,07 
1,56 1,35 0,78 0,59 ei 1,07 0,83 
3,91 3,32 3,38 2,83 3,00 3,72 2,68 


1886 
bis 
1390 
2,67 
3,00 
0,33 
2,74 


1891 
bis 
1895 
2,56 
2,46 
*) 


2,45 


2 Hauptperioden 
1821 1871 
bis bis 
1870 1895 
2,90 2,77 
4,80 3,02 
1,60 0,35 
3,6 | 2,82 


D 1871-75 und 1891-95 ist bei Butter der untere Intervall- Durchschnitt ausnahmsweise größer als der obere. 


Ganze Zeit 


1821 
bis 
1395 
2,84 
3, 76 
0,2 
3,21. 


Circa 6 000 Ochsenfleis chpreise in Mark und Pfennig für 100 kg oder in Pfennig und zwei Decimalen für 1 kg, zu- 
sammengefaßt in 20 Dreißigpreisce jeder Periode, von links nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreibig preis bis zum 


höchsten. Der dicke Vertikalstrich bezeichnet die Lage des Mittelpreises. 
1821-30. 29,07 33.09 37,37 41,77 42,76 44,7 46,78 48,20 49,8] 50,63 52,07 53,46 53,46 53,46 54,88 56,56 58,41 59,90 
1811-40. 34,58 40,64 43,28 47,11 50,91 52,66 53,46 53,46 53,6 53,91 55, 57,08 58,80 60, as 63,01 64,14 64,50 67,77 
1841-50. 37,22 44,56 48,10 51,87 53,46 53,46 55,86 58,17 60, nof 61,886 63,63 64,14 64,14 65,41 68,27 70,13 71,39 74, 16 
1851-60. 40,51 50,53 54,84 58,09 60,53 63,24 64,46 67,72 70,66 73,2 74,87 77,24 79,97 82,36 85,13 86,47 90,34 95,21 
1861-70. 50,es 60,07 66,00 70,00 72,77 76,88 79,28 80,00 81,08 Gen 89,47 90,28 93,77 96,61 100,00 100,69 104,88 103,22 
1871-75. 70,0 79,80 85,20 89,90 92,80 97,20 99,90 101,20 104,30 107, 20 110.90 113,10 117,20 120,50 122.90 125,70 128,90 131,30 
1876-30. 66, 20 74,10 80,00 82,50 86,30 89,60 90,20 93,10 97,60] 99,60 100,00 100,10 101,80 104,80 109,00 113,30 117,0 119,90 
1881-88. 69,80 79,20 81,40 86,70 89,80 90,00 92,80 97,10 99,90 100,00 100,00 101,00 105,80 109,80 112,20 117,80 120,00 120,70 
1886-90. 71,20 80,00 82,00 88,20 90,00 90,10 92,60 95,30 98,90 100,00 100,00 10 103,50 107.60 109,20 111,50 116,30 119,80 
1891-95. 81,70 91,10 95,80 98,0 100,00 100, 0 102,10 104,90 107,90 109, 0] 111,00 113,80 116,20 118,30 119,80 120,00 120,40 124,30 
1821-1870 38,47 45,78 40,86 33,89 56,00 58,22 59,97 61,81 63,02 65,15 67,12 68,44 70,03 71,70 74,26 75, 77,92 81,05 
1871-1895 71 80,84 84,83 80,06 91,7s 93,38 95,52 98,32 101,72 103,44 104,38 105,76 108,90 112,08 114,6 117,66 120,64 123,20 
1821-1895 55,20 63, 1 67,34 71,47 73,93 75,80 77,75 79,92 82,37 34,20 85.75 87,10 89,46 91,80 94, 96,66 99,28 102,12 
7 De Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 
1821-30. 49,9 402 428 440 99 211 191 142 162 81 144 139 d 0 142 168 185 149 
1831-40. 56, 20 606 264 443 320 175 80 0 0 45 164 153 172 185 236 113 46 317 
1841-50 61,46 723 355 377 159 0 240 231 193 176 177 51 O 127 286 186 126 276 
1851-60. 74,2 1002 401 355 244 271 124 324 294 258 163 237 273 239 277 134 387 487 
1861-70. 87,14 919 593 400 277 411 240 72 108 502 337 81 349 284 339 69 419 334 
1871-75. 109 910 540 470 290 440 270 130 310 340 320 220 410 330 240 280 320 240 
1876-30 99 790 590 250 380 330 60 290 450 200 40 10 170 300 420 430 430 230 
1881-85. 102 940 220 530 310 20 280 430 280 10 0 100 480 400 240 560 220 70 
1836-90. 101 880 200 620 180 10 250 270 360 110 0 80 270 350 220 230 480 350 
1891-95. 110 | 940 440 250 200 0 210 280 300 200 110 280 240 210 150 20 40 390 
1821-1870 731 408 403 220 213 175 154 151 213 107 132 150 167 256 134 232 313 
1871-1895 ... | 802 308 424 272 160 214 280 340 172 94 138 314 318 254 304 298 256 
1831-1898 811 403 413 246 187 195 217 245 192 146 135 236 243 255 219 265 284 
Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 
1831-30. 8, 8,37 Ba 1,98 4,22 3,82 2,84 3,24 Le 2,88 2,78 0,00 0,00 Za 3,6 3.70 Za 
1931-40. 10,6 Ae 7,87 568 3,1 Lag 0,00 0,0 0,80 2m 2,72 3.06 329 4,9 2,1 0,82 5,63 
1841-50. 116 5,7 613 2,39 0,00 3.90 3,76 3,14 2,6 2,86 0,82 Don 2,07 4,65 3.03 2,05 Za 
1851-60. 13,0 5,0 Aa 3.29 3,65 1,67 Aa 3,96 3.48 2,20 3,19 Ae 3,22 Aa 1,81 5,1 Dag 
1361-70. 1050 6,81 Ae 318 An 25 Os Jo 5,6 Ae 0,93 Zo 3.26 3,8 0,79 Aa 3,83 
1871-75. 8,: 4,6 4,31 2.66 4.04 28 1.19 Za 3,12 2,93 202 3,76 3,03 2,20 2,57 2,93 2,20 
1876-80. 7,8 5,98 Za 3,84 3,33 0,61 29 45 2,02 0,0 Ono Lag 3,03 4,2 4,34 4,3 Za 
1881-85. 92 2,16 5,20 3,04 00 25 4,22 2.75 0,10 0.00 Ga Za 3,92 Za 5,9 2,16 0,69 
1836-90 871 1,8 Bu 178 O1 Za 267 3,36 lo Oo 0, Ze 3,7 218 2,28 Zä 3,47 
1891-95. 85 4,00 2,7 1,82 Om La 25 27 1,82 1,00 Za 218 La 1,26 1,82 Ae 3,55 
1821-1870 10,01 6.28 6.44 3,24 3, 271 2,36 2,32 2,90 2,98 2,09 21 2,7 3,26 2,20 3,32 4,70 
1871-1895 86 3,81 Am Zo Leo 206 2, Aa Le 0.87 1, Au 3,07 Zu 3,0 3,56 2,45 
1821-1895 9,7 50 Ba Ze Za Za 2,33 2,80 22 11 1,6 Za Bra 3,6 27s Aa Aa 
Durchschnitts-Intervalle des Ochsenfleisches. À 
| 10 Einzelperioden 2 flauptperioden 
1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1821 1871 
Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 1880 1860 1870 1878 1880 1885 1890 13895 1870 1895 
9 untere 4,80 3,1 4,42 4,90 4,49 3,77 3,78 3,29 3,17 2,85 4,49 3,37 
9 obere 3,94 4,64 3,99 5,02 4,18 3,34 3,68 4,08 3,59 2,93 4,35 3,51 
Differenz ®) 0,83 *) 0.12 ei *) wl 0,74 0,43 0,08 +) 0,14 
Alle 19.. 4,28 4,16 Au 4,81 4,31 3,53 3,54 3,48 3,20 2,79 da 3,31 


62,28 69,77 
711 79,07 
77,81 85,71 
100,7 108,41 
113,13 122,22 
136,60 143,70 
124,50 132,80 
127,30 137,00 
124,70 132,60 
129,50 134,60 
85,4 93,04 
128,52 136,14 
106,78 114,59. 
248 739 
334 796 
366 790 
556 764 
491 909 
530 710 
460 830 
660 970 
490 790 
520 510 
390 800 
532 762 
466 781. 
4,97 14, 80 
5.993 14,14 
5,95 12,88 
7.19 10,29 
Ae 10,43 
4,86 6,51 
4,65 8,33 
6,47 9,51 
4,85 7582 
4,73 45,64 
5,99 12,50 
5,11 7,37 
5,55 9,94. 


Ganze Zeit 


Tabelle 13 a, 


Tabelle 13. 


Tabelle 13a. 


12 


Perioden 


1821-30 
1831-40 
1841-50 
1851-60 
1861-70 


1871-75 
1876-80 
1881-85 
1886-90 
1891-95 


1821-1870. 
1871-1895. 
1831-1895. 


1831-30 
1831-40 
1841-50 
1851-60 
1861-70 


1871-75 
1876-30 
1881-85 
1886-90 
1891-95 


1821-1870. 
1871-1805. 
1831-1895. 


1821-30 
1831-40 
1841-50 
1851-60 
1861-70 


1871-75 
1876-80 
1881-85 
1886-90 
1891-95 


1821-1870. 
1871-1895 . 
1821-1895. 


Tabelle 14. 


H 


Circa 6000 Schweinefleischpreise in Mark und Pfennig für 100 kg oder in Pfenni 
nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreißigpreis bis zum hö 


36,% 
46,15 
48,98 
56,35 
70.31 


92,50 
82,70 
92,50 
84,40 
96,30 


51,75 
89.68 
70,71 


42,69 
53,38 
97,27 
65,81 
80.76 


102,70 
93,80 
96,00 
93.20 

100.60 


59,5 
97,26 
78,61 


574 
708 
829 
946 
1045 


1020 
1110 
350 
880 
430 


820 
758 
790 


5,00 
1,46 
5,49 
4,98 
4,25 


4,63 
4,58 
3,66 
4,91 
3,28 


4,24 
4,16 
da 


45,60 
54,20 
61,07 
70.61 
85,19 


108,50 
99,10 
100,20 
98,90 
104,60 


63,41 
102, 26 
82,84 


48,67 
56.57 
63,70 
74,88 
90,33 


112,00 
100,10 
102,80 
100,00 
108,40 


66,83 
104.66 
85,74 


307 
237 
223 
427 
513 


350 
100 
260 
110 
380 


342 
240 
290 


2,85 
2,57 
0,58 
4,76 
3,17 


2,03 
1,79 
2,71 
0,43 
1,73 
2,79 
1,74 
2,56 


50.33 
58,28 
64,14 
79,47 
93.63 


114,60 
102,20 
106,00 
100,50 
110,50 


69,17 
106,76 
87,97 


166 
171 

44 
459 
331 


260 
210 
320 

50 
210 
234 


210 
223 


51,89 
59,76 
65,11 
82,14 
95,69 


117, 80 
105,40 
108,40 
103,20 
113,60 


70,92 
100, 
90,27 


156 
148 

97 
267 
206 


290 
320 
240 
270 
310 


175 
286 
230 


53,44 
61,21 


67, 
85, 
97, 


119, 
108, 
109, 
107, 


26 
OU 
38 


80 
30 
60 
10 


116,60 


12, 
112, 


0 
28 


92,59 


155 
145 
215 
307 
169 


230 
290 
120 
390 
300 


198 
266 
232 


53,44 
62,44 
68.91 
87,97 
99,31 


120,60 
110,00 
110,20 
108, 80 
118,70 


74, 
113,68 
94,04 


0 
123 
165 
276 
193 


80 
170 
60 
170 
210 


151 
138 
145 


g und zwei Decimalen für I kg, 


chsten. Der dicke Vertikalstrich b 
3,64 55,16 56,68 58,22 60,03 
63,97 64,14 64,14 64,14 65,00 
70.97 72, 48 74.21 75,94] 79,15 
90,35 94,19 98,17 99,87 101,04 
100,00 100,4 102, ũQ 104,4 107,4 
123,10 125, 60 127,60 129,0 131,40 
112,10 115, 117,70 119,40 120,00 
113.10 116,7 118,0 120,00 120,00 
110, 113, 116,80 118,80 120, 00 
120,0 120,00 121% 123,0 125,0 
75,79 77,28 79,20 80,56 82,89 
115,0 118,10 120,8 122,0 123,42 
85,74 97,9 99,8 101, 103,01 


61,90 
67,14 
81,09 
103,57 
109,53 


134,50 
120,20 
120.00 
120,20 
127,60 


84,66 
124,50 
104, 8s 


Die Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 


20 
153 
206 
238 

69 


250 
210 
290 
140 
130 


138 
204 
170 


152 
17 
151 
384 
43 


240 
195 


152 

0 
173 
398 
237 


200 
250 
220 
350 
170 
192 


238 
215 


155 

0 
173 
170 
184 


180 
170 
110 
230 
220 


136 
182 
159 


180 

86 
321 
117 
310 


120 
180 


203 
112 
158 


196 
214 
194 
253 
178 


157 


Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 


2,68 
2,22 
1,27 
2,77 
1,97 
2,27 
2,74 
2,03 
2,33 
2,54 
2,18 
2,38 
2,2 


2,67 
2,18 
2,81 
3,19 
1,63 


1,80 
2,48 
1,02 
3,26 
2,46 
2,0 
2,2 
8,36 


0,00 
1,85 
2,16 
2,87 
1,85 


0,63 
1,45 
0,51 
1,47 
1,72 
1,75 
1.16 
1,46 


0,84 
2,30 
2,69 
2,47 
0,66 


Lë 
1,79 
2,46 
1,21 
1,07 


Le 
1,70 
Le 


2,61 
0,26 
1,98 
3.99 
0,41 


1,95 
2,65 
3,08 
2,01 
0,00 
1,8 
2501 
1,93 


2,61 
0,00 
2,26 
4,13 
2,97 


1,56 
2,14 
1,86 
3,02 


2,67 
0,00 
2.26 
1,76 
1,76 


1,41 
1,45 
0,93 
1,98 
1,80 
1,69 
1,51 
1, 60 


3,09 
1,29 
4, 20 
1,21 
2,97 


1.86 
0,51 
0,00 


3,87 
3,21 
2,54 
2,63 
1.71 
2,42 
0,17 
O, o0 
0,17 
1,86 
Ze 
0,86 
1,78 


63,46 


69,31 


83,29 
106,63 
110,17 


137,40 
124,30 
122,60 
124,20 
129,50 


86,57 
127,58 
107.08 


64,14 
71,97 
86,56 
109,25 
113,17 


139,70 
129,00 
128,10 
128.80 
132, 20 


89,03 
131,88 
110,30 


66,03 
74, 80 
90,28 
113, 40 
116, 67 


142, 20 
133,80 
133, 10 
134,00 
136,20 


92,25 
135,86 
114,06 


188 
292 
372 
415 
350 


250 
480 
500 
520 
390 


323 
428 
376 


3,23 
4,38 
4,87 
4,31 
3,35 


1,95 
4,10 
4,24 
4,48 
3,20 
4,03 


3,69 
3.81 


70,85 
79,27 
94,84 
118,76 
120,22 


148,30 
139.20 
139,60 
139,70 
139,80 


96,75 
141.22 
119,03 


453 
448 
456 
536 
355 


610 
540 
650 
570 
360 


450 
546 
497 


7,79 
6,78 
5,97 
9,56 
3,40 


4,77 
4,62 
5,51 
4,91 
2,95 
8, 99 
4,55 
5.22 


76,81 
86,95 
103,04 
128,74 
130,29 


157,60 
148,10 
147,10 
145,80 
145,70 


105,17 
148, 88 
137,01 


626 
758 
820 
998 
1007 


930 
890 
750 
610 
590 


842 
754 
798 


10,76 
11,38 
10,73 
10,86 

9,65 


7,97 
7,61 
6,36 
5,26 
4,84 
10, 88 
6,7 
8,42 


zusammengefaßt in 20 Dreißigpreise jeder Periode, von links 
ezeichnet die Lage des Mittelpreises. 


95,93 
109,25 
120,00 
159,95 
158,43 


168,10 
158,30 
162,10 
162,10 
161,80 


128, 71 
102 48 
145,59. 


1911 
2 230 
1696 
3121 
2814 


1 050 
1 020 
1 500 
1 630 
1610 


2 354 
1302 
1 858. 


32.86 
33,48 
22,19 
32,40 
26,97 


8,20 
8,73 
12,71 
14,05 
13,20 


20,58 
11,38 
20, 48. 


10 Einzelperioden 


1821 1831 1841 1851 1861 1871 

Intervalle bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 1860 1870 1875 

9 untere . . 3,4 3,00 3,42 4,26 3,21 2,87 
9 obere . 7,80 7,52 6,66 7,13 5.92 3,32 
Differenz. . | 4,02 4,52 3,24 2,7 2,71 0,65 
Alle 19. | ba 4,99 4,89 5,67 4,44 3,1 


Die procentalen Intervalle 1821-1870. 


Ochsen- Schweine- 

fleisch fleisch 
l] tes 10,91 10.24 
255 6,25 4.20 
3 6,44 4.22 
4 „ 3.34 2.79 
5 „ 3.14 2.18 
6 „ 2.71 2.49 
15; 2,36 1,75 
8 „ 2,32 1.89 
9 5 2,90 1.85 
10 „ 2,95 2.35 
11%; 2.09 1,69 
12 „ 2.15 2.55 
13 „ 2,37 2.69 
14 „ 3,86 2,49 
15 2,20 3.01 
16 „ 3.32 4.03 
17 „ 4.70 5,89 
18 „ 5.99 10,28 
195 12,80 29,58. 

Die procentalen Intervalle 1871-1895. 

Ochsen- Schweine- 

fleisch fleisch 
l tes 8,56 6,31 
CS? 3,81 4,16 
3 „ 4,09 1,97 
4 „ 2,63 1,74 
5 „ 1,53 2,38 
6 „ 2,08 2.22 
Tp 2.71 1.18 
8 „ 3,29 1,70 
CS 1,63 2,01 
10 „ 0.87 1.99 
115, 1.29 1.51 
12 „ 3,01 0.92 
13 „, 3,07 0,86 
14, 2,47 2.58 
15 „ 3,80 3,37 
16 „ 3,86 3,59 
II, 2,45 4,55 
18 „ 5,11 6,27 
19 RN 75,57 11,88. 


Die Bildung der Schweinefleischpreise hat sich der Preis- 
bildung des Ochsenfleisches mit der Zeit mehr angepaßt. 
Gehen wir auf diese und ähnliche Erscheinungen vergleichend 
etwas näher ein. 


In der concentrirtesten Zahl der Allerzeitspannung 1821-1895 
unterscheiden sich Ochsenfleisch mit 3,88 und Schweinefleisch 
mit 4,18 nur wenig, seit 1870 mit 3,31 und 3,1 schon fast gar 
nicht mehr; auch sind beide Fleischarten der Durchschnitts- 
spannung der Butter mit 2,62 nahe gerückt, so daß jetzt alle 
drei einander in dieser Beziehung recht verwandt sind. Ab- 
gesehen hiervon haben aber die drei Waren starke Charakter- 
eigenthümlichkeiten bewahrt bezw. noch weiter ausgebildet, 
namentlich Ochsenfleisch in Bezug auf das Verhalten der unteren 
Spannung zu der oberen. Während bei fast allen Waren die 
unteren Spannungen im einzelnen und im Durchschnitt kleiner 
sind als die oberen, ist dies beim Ochsenfleische vor und 

Leitschrift des K. pr. stat. Bareaus, Jahrg. 1901. 
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Durchschnitts-Intervalle des Schweinefleis ches. 


2 Hauptperioden 


1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 
bis bis bis bis bis bis bis 
1880 1885 1890 1895 1870 1895 1895 
3,09 2,28 2,74 2,16 3,49 2,63 3.06 
3,88 4,07 4,37 3,65 6,95 3,89 5,42 
0,77 1,79 1,63 1,49 3,46 1,26 236 
3,40 3,10 3,53 2,83 5,06 3,19 4,13. 


nach 1870 nicht der Fall, sondern die unteren Spannungen sind 
gleich groß oder gar größer. 

Beim Oclisenfleische sind zwar 1821-1895 einzelne der oberen 
Spannungen größer als die entsprechenden unteren, dafür aber 
andere so viel kleiner, daß die oberen 9 Spannungen durch- 
schnittlich so groß sind als die unteren Spannungen. Die oberen 
Spannungen sind nur 3,93, die unteren auch 3,93. In der Periode 
vor 1870 war die Oberspannung sogar nur 4,35 gegen 4,49 der 
Unterspannung, nach 1870 dagegen die Oberspannung wieder 
eine Kleinigkeit größer: 3,51 gegen 3,37. Von den zehn Einzel- 
perioden haben nur fünf eine etwas größere Oberspannung, näm- 
lich 1831-40, 1851-60, 1881-1885, 1886-1890 und 1891-95; die 
übrigen Perioden haben größere Unterspannung. Bei Schweine- 
fleisch kommt eine solche größere Unterspannung als Ober- 
spannung gar nicht vor, bei Butter nur zweimal, 1871-1875 
und 1891-1895; für die beiden Hauptperioden und folglich auch 
für die ganze Zeit verbleibt aber wie bei Schweinefleisch auch 
bei Butter das Übergewicht der Oberspannungen. 


Betrachten wir nun die Differenz der 9 oberen und der 9 
unteren Spannungen. Für die Gravia betrug sie für die ganze 
Zeit bei 8,63 oberer und 4,56 unterer Spannung 4,07, für die 
Animalia bei 4,37 oberer und 3,28 unterer Spannung nur 1,09. 
Diese Differenz ist fast allein auf das Schweinefleisch zurückzu- 
führen; hier betrug sie 2,36, während sie bei Butter nur 
0,92 ausmachte und bei Ochsenfleisch in eine Gleichheit der 
unteren und oberen Spannungen umschlug. Die Differenzen 
sind nach 1870 alle drei gesunken; sie betrugen für alle Animalia 
nur noch 0,56 durchschnittlich, nämlich 1,26 beim Schweinefleische, 
bei Butter und Ochsenfleisch ganz minimal 0,35 und 0,1. 


Besonders bemerkenswerth sind endlich bei den Animalia, 
namentlich beim Fleische, die Preise und Intervalle in den zehn 
einzelnen kleineren Perioden. Die Reihe der 20 Dreißigerpreise 
ist hier zuweilen keine zunehmende, sondern eine gleichbleibende, 
die Kurve also an einigen Stellen auch nicht steigend, sondern 
horizontal. In den Detailpreisen kommen sehr häufig gewisse 
runde Preise 100 Pf. f. d. kg, 120 Pf. f. d. kg vor, die sich bis 
über 90 unter den 6 000 finden. So kommt in der Periode 
1881-1885 der Preis von 120 Pf. f. d. kg bei Schweinefleisch 
so häufig vor, daß drei Dreißigerpreise durchschnittlich diesen 
Preis haben, also zwei Intervalle = 0 sind. Dieselbe Erscheinung 
findet sich auch in der Periode 1831-1840, nur daß hier die drei 
Dreißigerpreise nicht rund erscheinen, sondern 64,14 betragen, 
während die Preise im alten Pfunde und im alten Groschen 
allerdings runde waren. Auch die erste Periode der zwanzig 
Jahre sowie die letzte Periode ıggı-95 haben mehr als 60 
mal denselben runden Preis; es giebt also Nullintervalle. 


Ähnlich weist Ochsenfleisch in den zwanziger und in den 
dreißiger Jahren mehr als 90 Fälle gleichen Preises, also zwei 
Dreißigerintervalle von Null auf. In den vierziger Jahren 
sind zweimal mehr als 60 Preise gleich; es ist darum zweimal 
eine Nullspannung vertreten. Ebenso haben die drei letzten 
Perioden mehr als 60 mal den Preis von 100,00 Pf. f. d. kg, 
also jede Periode eine Dreißigspannung nur von Null. Dadurch 
bekommen die ganzen Reihen bezw. deren Kurven eine etwas 
unregelinäßigere Gestalt als die der anderen Waren, bei denen 
die gleichen runden Preise so selten sind, daß sie niemals mehr 

10 


Ganze Zeit Tabelle 14 . 


Tabelle 16. 


Tabelle 15a. 
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als 60 ausmachen, ein Nullintervall also nicht auftreten kann. 
In dieser Beziehung geht auch die Butter, deren Preise viel 
mannigfaltiger sind als die des Fleisches, mit den anderen 
Waren, den Nichtanimalia, und nicht mit ihren Animalia- 
genossen Ochsen- und Schweinefleisch. 

Außer in den Spannungen von Null kommen die vielen 
gleichen runden Preise des Fleisches auch noch dadurch zur 
Geltung, daß wir eine große Anzahl selır kleiner Spannungen 
unter 1 v. H. bei dem Fleische bemerken, während diese sonst, 
d. h. bei anderen Waren, kaum auftreten. So hat Ochsenfleisch 
außer den 9 Spannungen von Null noch 15 mal Spannungen 


von O, ss und weniger, Schweinefleisch außer den 6 Spannungen 
von Null noch 15mal Spannungen von 0,95 und weniger. 

Diese Eigenthümlichkeit der Fleischpreise steht übrigens 
ganz für sich allein und ist nicht von Einfluß auf die andere 
Eigenthümlichkeit der größeren Unter- als Oberspannung. Auf 
diese kommen wir erst zurück, wenn wir nach Tabelle 15 
und 15a auch die letzte Gruppe, die der Cerealia, besprochen 
haben, unter denen eine Frucht, der Hafer, gleichfalls größere 
Unter- als Oberspannungen aufweist. 

Eine ganz eigenthümliche Stellung nimmt die nun 
folgende Gruppe der Cerealia ein. Tabelle 15 und 15a. 


III. Die Preise und Preis-Intervalle der vier Cerealia Weizen, Roggen, Gerste und Hafer. 
Perioden Procentale Intervalle der Cerealia. 
1621-30 Se 579 4,82 5.36 4,06 4,8 4,37 Aa 4.0 47 4,0 4,7 Ze 3,64 46s Go 7,03 Bai 17,8 
1811-40. 8, Aa Ze 3.19 3,21 "a 3,28 2,99 3,7 3,0 3,46 Ze 418 4,5 5,02 Da Be 11,10 21,21 
1841-50. 62 4,26 3,14 2.51 2,67 2,7 28 2,88 3,9 3,61 3,46 Ae Aa 6,6 7% Ba 13,1 17,1 27,17 
1851-60. 759 4,0 3,4 3,6 267 Za 2,2 "Ze 2,54 Za 3, Za Zap Aë 4,10 4.10 5,78 6,69 11,7 
1861-70. 7, 42 3,80 3,58 2,28 2,22 2,28 2, 2,58 2,83 Ze 3,1 3,52 Ae 4% 3,23 4,08 ba 11,85 
1871-75. 8, 3,87 3,20 3,02 2, 2,28 2,4 3.06 2,29 2,62 23 1,93 2, 2% Za 2,9 2,08 3,79 7.24 
1876-80. 7,24 3,32 2.88 2,0 2,22 2 la 22 Zum La 20 21 La 2,00 2,6 Za 3,32 3,13 7,19 
1881-85. 5,7 3,02 2.26 1.62 lse La 1, 1a 1.4 10 La 1,2 1, 2, 3,89 3, 3,81 4,96 9,40 
1886-90. Ga 377 2,51 Lon 20 2,28 Le 2,25 2, is Le 2,198 2% 176 2, 2,8 2,16 2,78 3,89 7,18 
1891-95 . 35 2,62 27 Lat 2,28 2% 1,60 233 2,883 2, Aa 6,04 2,88 279 4,10 4 3,55 3,38 7,01 
1821-1870 7,1 Ae 3,86 3s 298 2,91 2% Aan 3,7 3,42 3,6 3, Au Ara 3,04 3,78 7, Be 17,2 
1871-1895 67 3,2 262 2,7 2.18 2,16 Is 2,25 2,14 20 Ze 2s 2,14 2,1 2,97 Za 3,11 3,78 7,60 
1821-1895 699 39 3ı 2,86 2 2,54 2,29 2,6 3,1 2, 3,04 3, 44 3,4 Ze 4, Aa 5,2 Be (a 
Durchschnitts-Intervalle der Cerealia. 

10 Einzelperioden 2 Hauptperioden | Ganze Zeit 

1811 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1321 1871 1821 

Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 

1830 1840 1850 1860 1370 1375 1880 1885 13890 1895 1870 1895 1895 

9 untere . 5,17 4,00 3,34 3,45 3,50 3,16 3,01 2,18 2,77 2,37 3,89 2,76 3,38 

9 obere 6,69 7,59 10,35 5,42 4,82 3.00 2.92 3,70 3,01 4,35 6,97 3,39 5,19 

Differenz 1,62 3,59 7,01 1,97 1.33 *) WW 1,52 0,24 1,98 3,08 0,63 1,36 

Alle 19.. 5.87 5,68 6.68 4.34 4508 3.20 2,91 2,88 2,88 3,31 5,33 3,02 4,18. 


) 1871-75 und 1876-80 ist ausnahmsweise bei Cerealia 


In der Durchschnittsspannung der Jahre 1821-1895 tritt 
jene Erscheinung noch wenig hervor; denn die vorstehende ganze 
Zeit umfaßt zwei Hauptperioden sehr verschiedenen Charakters, 
und diese Eigenthümlichkeiten verwischen sich zu sehr in dem 
Durchschnitte des Gesammtzeitraumes von 75 Jahren, weil 
sie zu Ungleiches enthalten. 

In der Durchschnittsspannung des gesammten Zeitraumes 
stehen die Cerealia ziemlich genau in der Mitte zwischen den Gravia 
und den Levia. Während bei den Gravia die Durchschnitts- 
spannung 6,43 und bei den Levia nur 3,72 beträgt, stellt sie 
sich bei den Cerealia, welche weder Gravia noch Levia 
sind, mit 4,18 ungefähr in die Mitte; genau die Mitte wäre 5,07. 

Anders als dies eine Nebelbild des generellen Durch- 
schnittes gestalten sich die beiden deutlichen Einzel- 
bilder, die zusammen in das Nebelbild verschmelzen, die beiden 
Hauptperioden vor und nach 1870. Vor 1870 sind Gravia 
und Cerealia einander sehr ähnlich, Levia und Cerealia ein- 
ander sehr unähnlich; denn früher waren bei schlechten Trans- 
portmitteln die Cerealien noch eher Gravia als Levia. Bis 1870 
war die Durchschnittsspannung der Gravia 6,67, die der Cerealia 
etwas kleiner 5,35, hingegen die der levia Animalia nur 4,34. 
Gravia und Cerealia hatten das Gemeinsame der Intranspor- 
tabilität, 
innerhalb eines Landes das der Transportabilität, wenn auch von 
internationaler Transportabilität noch keine Rede sein konnte. 
Mit dem allgemein auch in den Osten Preußens vorgedrungenen 
Eisenbahnnetze ändert sich die Stellung der drei Gruppen 
zu einander, und zwar, da wie oben gezeigt, Gravia und Levia 
sich nicht wesentlich änderten, durch Änderung der Cerealia. 
Während bei den Gravia nach 1870 die Spannung von 


die Animalia auch damals schon wirtbschaftlich | 


der untere Intervall-Durchschnitt größer als der obere. 


6,67 nur auf 6,19 sank, von 100 auf 93, weil diese Waren 
selbst jetzt noch Gravia blieben, und bei den Levia 
von 4,4 nur auf Zu, von 100 auf 72, weil sie 
auch schon vorher Levia gewesen waren, sinkt 
bei den Cerealia die Spannung von 5,3 auf 3,03, d. h. 
im Verhältniß von 100 zu 57; die früheren gravia 
Cerealia wurden levia Cerealia und stellten sich in ihrer 
Durchschnittsspannung von 3,02 auf gleiche Stufe mit den 
Animalia, deren Spannung 3, 11 betrug; die Cerealia haben ja, 
obwohl sie wirthschaftlich, ihrem Werthe nach, nicht so trans- 
portabel sind, vor dem Fleische den Vorzug der größeren 
technischen Trausportabilität. 

Das Verhalten im Durchschnitte der 9 unteren Spannungen 
zu den 9 oberen hat sich gleichfalls seit 1870 sehr geändert. 
In der I. Hauptperiode 1821 bis 1870 betrugen die oberen 
Spannungen noch 6,97 im Durchschnitt, die unteren nur 3,89; 
die obere Spannung war also noch 3,0s größer. Dieses Zurück- 
stehen der unteren Spannungen hinter den oberen hat nach 1870 
fast ganz aufgehört und ist bis auf Oe zurückgewichen bei 
nur schwacher Abnahme der unteren Spannungen von 3,89 auf 
2,76 durch eine enorme Verringerung der oberen Spannungen 
von 6,97 auf 3,39, d. h. auf weniger als die Hälfte. 

Das geringe Übergewicht der oberen Spannungen über die 
unteren von O0, s hat nicht einmal in allen fünf Lustren der 
25 Jahre nach 1870 stattgefunden, sondern 1871-75 und 
1876-1880 war schon die untere Spannung im Durchschnitte 
größer, und nur in den Jahren 1891-95 mit ihren bekannten Mib- 
ernten und dem Getreidezollkriege ist die Oberspannung viel größer 
gewesen als die Unterspannung. Bei den Animalia wie bei den 
Gravia war die Abnahme der Oberspannung viel geringer, nicht 
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wie bei den Cerealia auf die Hälfte, sondern nur auf etwa 
zwei Drittel, bei den Animalia von 5, 1 auf 3,46 und bei den 
Gravia sogar nur auf neun Zehntel von Oo auf 8,22. Die Ab- 
nahme der Oberspannung ist nur bei den Cerealia eine sehr 


Aus den folgenden vier Tabellen 16 und 16a, 17 und 
17a, 18 und 18a, 19 und 19a, ist dies nun für die einzelnen 
Cerealia Weizen, Roggen, Gerste und Hafer zu ersehen. Die 
Einrichtung dieser Einzeltabellen für die Cerealia entspricht 


ausgeprägte. 
Circa 6000 Weizen preise in Mark und Pfennig für 100 kg oder in Pfennig und 2 Decimalen für 1 kg, zusammengefaßt in 


genau derjenigen für die Gravia und Animalia. 


Perioden 20 Dreißigpreise jeder Periode, von links nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreibigpreis bis zum höchsten. 
Der dicke Vertikalstrich bezeichnet die Lage des Mittelpreises. | 
1821-30. 68 7,6 8,7 8,92 9,48 10,04 1042 10,1 11, 11,8 12,02 12,77 13.16 13,40 13,91 14,52 15,22 16,05 17,16 19,20 
1831-40. 8,58 94 9,5 10,18 10,5 10,06 11,9 11,83 12,32 13, 0s 13.80 14,30 14,99 15, 16,11 17,13 17,90 18,80 19,87 22,42 
1841-50. 11,62 12,1 12, 13, 13,78 14,14 La 14,76 15,05 15,6 15, 16,44 16,90 17,44 18.07 18.92 20,19 22,66 25,15 28,97 
1851-50. 13,97 15,16 16,00 16,6 17,26 17,88 18,7 18,92 19,32 19,80 20,25 20,86] 22,07 23,08 24,06 25,34 26,37 27,82 29,29 31, 
1661-70. 14,05 15, 28s 16,18 17,08 17,9 18.0 18,51 18,86 19,28 19,63 19,96] 20,3 21,00 21,55 22.66 23,54 24,16 24,91 26,01 28,05 
1871-75. 15,88 17,00 18,50 19,55 20,2 21.15 21,06 22,08 22,4] 22,88 23,28 23,6 24,00 24.51 24,98 25,53 25,94 26,38 27,33 28,94 
1876-80. 15,8% 16,70 17.21 17,66 18,07 18,52 18,78 19.0 19,36 19,66] 19,2 20,25 20,57 20,54 21.13 21,48 21,87 22,40 23,21 24,0 
1881-85. 13, 14,4 14,92 15,31 15,65 15, 16,23 16,3 16,32 17,15 17,6 18,03 18,8 18.87 19,50 20,03 20.53 21,1 21,99 23, 86 
1886-90. 13,51 14,27 14,60 14,87 15,13 15,0 15,64 15, 16, is 16,46 16,70 16.95 17.26 17,8 17,73 18,02 18,18 18,49 19,08 20,19 
1891-95. (aa 12,26 12, 12,82 12,9 13,28 13.3 13,80 14.11 14,3 14,8 16,05 17,19 17,71 18,99 19,15 20,2 21.02 21,48 22,53 
1821-1870 11, 12,04 12,71 13,25 13,7 14,0 14,65 15,06 15,46 15,95 16,6 16,93 17,62 18,25 19.02 19,89 20.77 22,05 23,50 26,00 
1871-1895 14,00 14,05 15, s 16,04 1645 16,686 17,17 Da 17,79 18,11 18.13 18,3 19,80 10,88 20,33 20,34 21, % 21,ss 22,02 Za 
1821-1895 13,7 13,50 14,14 14,65 15,11 15,53 15,91 16,2 16,62 17,03 17,18 17,3 18,56 19,07 19,67 20,37 21.07 21,06 23,06 84,97. 
Mittel- 
preis Die Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 
1921-30. 12,2 97 52 45 56 56 38 49 39 53 59 35 39 33 42 61 70 83 111 213 
1331-40. 13,8 83 43 33 37 41 13 44 49 73 75 59 60 70 72 72 77 90 107 255 
1841-50. 16,9% 79 53 45 39 36 33 29 29 41 53 45 46 54 63 85 127 247 249 382 
1851-60 . 21,20 119 93 60 67 52 59 46 39 52 45 61 121 101 98 128 103 145 147 198 
1361-70. 20,24 123 90 90 61 31 51 35 42 35 33 47 57 55 111 88 62 75 110 204 
1871-75 . 22,70 121 150 96 8 73 51 42 39 39 42 32 40 51 47 55 4] 44 95 161 
1876-80. 19,80 116 51 15 41 45 26 25 33 30 26 34 31 27 29 35 39 53 81 129 
1881-85. 17, 80 77 48 39 34 29 29 20 39 33 46 42 45 39 63 53 49 60 87 157 
1886-90 16,60 76 33 27 26 27 24 22 32 28 24 28 28 22 25 29 16 31 59 111 
1891-95 . 16,00 41 33 23 17 29 24 28 31 32 45 115 116 52 58 86 117 70 46 104 
1821-1870 .... 100 67 54 32 43 45 41 30 30 33 30 64 63 77 87 88 128 145 250 
1871-1899 86 63 46 41 11 31 27 35 32 37 50 52 38 45 31 53 51 74 132 
1831-1898. 93 64 51 46 42 38 34 37 M 45 50 58 51 60 70 70 89 110 191. 
Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 
1821-30. 7,3 4,28 Ae 4,88 Ass 3,1 4,01 3.16 Am 4,83 2.36 3,19 2.10 3,44 4,99 573 6,70 9,08 17,0 
1831-40 . 5,94 308 2,36 2,45 2, 308 315 3,51 5.22 5,36 An 4, 501 as 515 5,51 6,44 7,66 18,24 
1841-50. 4.66 3.13 Ze 2,20 2,13 19 La La 2,2 äm Ze 272 3,9 Am 5,02 7,50 14,56 14,70 22,56 
1851-60 . 5,61 4,29 2,83 3,16 Za 278 2,7 Is 2, s 2,12 Ze 5,71 4,6 4.62 6,04 Zë 6,84 6,93 9,24 
1861-70. 6,o5 4,2 4,2 3,00 La 25 La 2,06 Lo Le Za Ze 2,0 Aug 4,2 Zo 3,69 5,1 10,08 
137175 5,3 66 4,23 Ae 3,22 22% La La La Le La 1.76 2, 2s 2,07 2,2 1,81 1,9 4,19 7,09 
1876-80 . 5,38 2,58 2, 2,0 2, lm 1,26 Le 1,2 1,1 La 1,87 1.36 1.6 Ln 197 "Ze 4,09 6,58 
1881-85. 43 20 218 1, 1 1,63 1.66 1.12 2,19 Le 25 2.38 2,58 2,9 3.54 Ze Za Aa 4,88 8,82 
1886-90 . 4,36 1,99 Le 1,7 1,63 Lan 1, 1,92 Le 1,23 1,6 Le 1,3 1,81 Ars 0.96 La 3,58 6,69 
1891-95 . 26 2.06 1, loe 1,81 1,0 1,5 La 2,00 281 7,19 Ve 3.25 Ae 5,38 7,1 4,38 2,8 6,50 
1821-1870 6505 3,88 3,9 Au 2,2 2.69 25 26 3.23 3,1 2,99 3,74 Ae Au 3,11 3,23 7,67 8,75 15,82 
1871 1805 4. 39 2s 20 2,1 Le Lu Le Ir Le Ze Ze Zo Zu 2,86 Za 2,85 3,92 7,12 
1821-1895 Ba 3,32 jn 2,81 2, 2.16 Zo 2, is 2,9 Ze 2,9 jn 2,7 3,46 39 Au Ba Ba 11,33. 
Durchschnitts-Intervalle des Weizens. 
10 Einzelperioden 2 Hauptperioden | Ganze Zeit 
1321 1831 1841 1851 1861 1371 1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 
Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 1860 1870 1875 1880 1888 1890 1895 1870 1895 1895 
9 untere 4,41 3,55 2,53 3,08 3,05 3,2 2.21 2,17 1.98 1,79 3,32 2,33 2.83 
9 obere 6,25 6,85 8,53 5,78 4,43 2.27 2,57 3,71 2,24 5,31 6.36 3,4 4,85 
Differenz . . . 1,84 3,0 6,00 2, 70 1,37 *) 0,26 1,54 0,36 3,52 3,04 1,01 2.02 
Alle 19. 5,30 5,21 9,89 4,30 3,63 3,03 2,28 2,92 2,11 3,51 4,77 2.79 3.78 


) 1871-75 ist ausnahmsweise bei Weizen der untere Intervall-Durchschnitt größer als der obere. 


In Bezug auf den Durchschnitt aller Spannungen theilen 
sich die 4 Cerealia in 2 kleinere Gruppen: Weizen und Hafer 
haben denselben Charakter und ebenso wieder Roggen und Gerste. 
Die durchschnittliche Weizenspannung war vor 1870 = 4,7 
und ging danach auf 2,7» herunter, die durchschnittliche 


Haferspannung genau ebenso von 4,73 auf 2,94. Die Spannung 

des Roggens ging von 5,95 auf 3,15, die der Gerste genau ebenso 

von 5,87 auf 3,23 nach 1870 herunter. Vor 1870 war die 

Durchschnittsspannung bei Weizen und Hafer schon viel kleiner 

als bei Roggen und Gerste; da aber die Spannung bei Roggen 
10* 


Tabelle 16. 


Tabelle 16a, 


Tabelle 17. 


Tabelle 17 a. 
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Circa 6000 Roggenpreise in Mark und Pfennig für 100 Ay oder in Pfennig und 2 Decimalen für 1 kg, zusammengefaßt 


Perioden in 20 Dreißigpreise jeder Periode, von links nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreißigpreis bis zum höchsten. 
Der dicke Vertikalstrich bezeichnet die Lage des Mittelpreises. 
1821-30. 3,99 4.89 5,39 G 68 6,81 79 7,1 8,1 8.4 Bau 9,28 ee 10,11 10,7 10,88 ll, 12,28 13,28 14,73 
1831-40 5,71 6.69 7,25 7,63 7,96 Bug 8,3 87 9,01 938 9,70 10, 10,4 10,97 11,56 12,2 13,12 14,28 15,52 17,86 
1841-50. 6,82 7,62 815 8,6 8,83 9,19 9,3 9,85 10,29 10,74 11,20 22 12,4 13,19 14,1 15,37 16, 18,58 21,55 25,12 
1851-560. 10, 11 8s 11 12,40 13,12 13,72 14,17 14.61 15,13 15,846 15,96 16.7] 17,45 18,9 19,84 20,12 20,894 22,22 23,88 26,58 
1861-70. 9,38 10,88 11,862 12,7 12,9 13,32 13,3 13.92 14, 14,83 15, 2 15,7 16,15 16,84 17,5 18,35 18,85 19,55 20,53 21,87 
1871-75. 13,1 14,23 14,87 15,36 15,65 16,00 16,42 16,71 17,11 17, 17,87 18, 18,5 19,08 19,28 19,58 19,87 20,10 20,88 22,70 
1876-80. 11,86 12,11 12,58 12,98 13,41 Lie 14,43 141 15,11 dën 16,04 16,37 16,78 17,08 17,42 17,1 18,13 18,59 18,98 19,08 
1881-85. (lau 12,8 12,87 13,08 13.28 15,8 13.66 15,85 13,98 14,15 14,35 14,7 14,88 15,24 15,9 17,04 18,00 18,89 19,0 21,04 
1886-90. 10,5 11,1 11,4 11,83 11,99 12,2 12,2 12,9 15,05 13,22 13,60 13,95 14,40 14,11 15,12 15,8 15,83 16,16 16,4 17, 
1891-95. 10.13 10,4 10,81 11,04 11,20 Ile 11,82 11,81 12,15 12,67 en 14,46 15,98 16,60 17,07 18,6 19,01 19,66 20,12 21,0 
1821-1570 "an Ba Ra 9,36 Ba 10,24 10.61 10,95 II. n Um 12,9 12,6 13,24 13,92 14,73 15,39 16,17 17,7 18, s 21,2 
1871-1595 11.22 12,9 12,32 Da 13,10 13,33 13,3 13,97 14,28 Le 15,01 13,4 16,14 16,53 16,96 17,8 18,17 18, es 19,21 20,2 
1821-1895 9,26 10,7 10,70 1, 11% 11,81 12,17 12,46 12,3 13.22 13,0 14,12 14, 13, 22 15,84 16,9 17,17 18,0 19,0 20,62. 
D 
preis Die Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 
1821-30. 8,82 90 70 45 44 33 48 32 50 32 41 44 40 43 36 41 56 84 100 145 
1831-40. 10, | 98 56 38 33 22 25 34 24 37 32 35 38 54 59 66 90 111 129 234 
1841-50. 12,8 80 53 31 37 36 34 32 44 45 46 52 77 70 122 96 123 198 297 357 
1851-60. 16.90 | 107 61 61 72 60 45 4 52 41 44 75 72 104 105 58 72 138 166 265 
1861-70. 15, 40 | 153 74 65 72 33 31 29 40 5 41 43 48 69 81 70 50 70 97 135 
137178. 1780 112 64 48 30 35 42 29 40 38 36 46 32 38 25 30 29 23 58 202 
1876-80. 15,60 | 85 42 43 45 27 75 28 40 49 44 33 41 30 34 39 32 46 37 97 
1881-85 15,0 74 39 21 17 23 18 19 13 17 20 22 31 36 65 115 96 89 91 124 
1886-90. 13,0 76 43 29 16 26 27 27 26 27 28 35 45 31 41 36 34 34 33 76 
1891-95. 14,0 41 27 23 16 29 13 19 34 52 50 129 152 62 47 98 96 64 47 108 
1821-1870. Q 105 63 48 52 36 37 34. 42 11 4l 50 55 68 81 60 78 120 158 227 
1871-18659... 77 43 33 25 28 35 24 31 37 36 53 60 30 43 63 58 51 58 121 
1821-1899. | 91 53 41 38 32 36 29 37 39 38 523 57 54 61 65 68 866 105 174. 
Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 
1821-30. 10,20 7, 5,10 4,99 3, 5.44 3.63 Ae 3,63 Ze 4, An Ze 4,0 jio 6,35 Da 11,34 16,4 
1831-40. 9,87 5, 3,1 3.22 2,15 Za 3,32 Za Aa 3,12 Ae äu Aa 5,6 6,45 879 10,4 12,9 22,86 
1841-50 6, 4,25 2, Za Ze 22 2,36 Ae Ae Ae Zum Gu be 9,8 Te 9.86 15, 23,7 28,61 
1351-60. 63 3,61 3,31 4,26 3,38 2,36 Ze Am 2,3 Ze 4, Aa 615 6,1 3,43 Aa Bu 9,82 15.68 
1861-70. 9, 4,81 4,22 Ze "Zu 2.01 Jo Ze Aa Ze Zo Au Aa 5,76 4,38 3,25 4,55 6,30 8,77 
1371-75. 6,36 3.64 2, 1, 1,99 2,39 Le 2,7 216 2.16 2,61 1,82 2,16 Lo 1,70 Le La 3,0 11,8 
1876-30. 5,5 2.68 2,76 2,88 Lon Aa Jm Ze 3.14 2,82 Zug Ze 19 218 2,50 Ze Za 2,37 6.23 
1881-85. 4.0 2,58 La 1,3 152 1.16 1,6 Os las 1,33 1,6 2, os Za 4,0 7,62 6,36 5,89 Ga 8,21 
1886-90. 5,35 3, 2.12 Ju 1,0 197 1,97 Leo 1, 2o Ze 3,28 2,28 299 Zo 2,48 248 2,41 5.85 
1891-95. Ze Je 1,80 lm 2,0 0,90 1,33 2,26 3,61 3,7 89 10,6 4,1 3,26 Ge Ge 4,44 3,6 7,50 
1821-1870 Se 3,22 3,82 4,02 Ze Aug Ze 3,4 3,2 3u 3% Aa 52 Aa 535 6, 30 a 12.77 180 
1871-1895 3.2 Zen 2.2 La Is 225 Lo Lë 2,40 Za 3s Ae 26a Ze Aa An Au Au 70 
1821-1895 6.75 4.00 2,97 2.81 2,36 Ze 2,20 271 2,88 Ze 375 4,22 39 An 4,80 357 Ben 8,12 13,18. 
Durchschnitts-Intervalle des Roggens. ; f 
10 Einzelperioden 2 Hauptperioden | Ganze Zeit 
1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1821 | 1871 1811 
Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis | bis bis 
1830 1840 18850 1860 1870 1875 1880 1888 1890 1895 1870 1395 1895 
9 untere 5,59 3.98 3.49 3.57 3.95 2.77 3,09 1,77 2,41 1.96 4,12 | 2,40 3.28 
9 obere 7,42 8,85 12.39 6.94 4.79 3,05 2.77 4.92 2,96 6,20 8.08 3.98 6,03 
Differenz 1,83 4.87 8.90 3.37 0.84 0.28 wéi 3,15 0,55 4,24 3.98 1,88 2.77 
Alle 19.. 6,41 6,24 1.2 5.11 4.28 2567 2,92 3,24 2.65 4,05 595s | 31 4,55. 


*) 1876-1880 ist ausnahmsweise bei Roggen der untere Intervall-Durchschnitt größer als der obere. 


und Gerste noch viel mehr nachließ als bei Weizen und Hafer, 
halten sich nach 1870 die Spannungsunterschiede unter 0,64, 
sind also fast als gleich anzusehen. In keiner anderen Gruppe 
sind die Waren einander so gleich in Bezug auf die Intervalle, 
entsprechend der großen Ahnlichkeit dieser 4 Cerealien, verglichen 
mit den anderen Waren, welche je in die Animalia- und in die 
Graviagruppe zusammengefaßt sind. 


Wie nach 1870 der Durchschnitt aller 19 Spannungen 
nachließ, so auch allgemein die 9 oberen wie die 9 unteren 
Spannungen. Die unteren Spannungen unterschieden sich vor 
1870 wenig; sie betrugen bei Weizen 3,32, bei Roggen 4, 12, bei 
Gerste 4,19 und bei Hafer 3,94; auch gingen sie ziemlich 


gleichmäßig nach 1870 herab bei Weizen auf 2,33, bei Roggen 
auf 2,40, bei Gerste auf 2,97 und bei Hafer auf 3,33. 

Anders das Verhalten der oberen Unterschiede, woraus 
dann auch die Ungleichheit der ganzen Spannung mit der 
Scheidung in die Paare Roggen-Gerste und Weizen-Hafer folgte. 

Die Oberspannung war vor ıg70 bei Roggen und Gerste 
viel größer gewesen als bei Weizen und Hafer: bei Roggen 
und Gerste 8,os und 7,76, bei Weizen und Hafer nur 6,36 und 
5,205 da Weizen und Hafer mit früher geringer Spannung 
gleichnäßig um rund 3,00 abnahmen, Roggen und Gerste mit 
früher großer Spannung aber um rund 4,00, schrumpfen die Diffe- 
renzen in der Unterspannung und in der Oberspannung so sehr 


77 


Circa 6000 Gerstenpreise in Mark und Pfennig für 100 kg oder in Pfennig und zwei Decimalen für 1 kg. zusammengefaßt 


Perioden in 20 Dreißigpreise jeder Periode, von links nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreißigpreis bis zum höchsten. 
Der dicke Vertikalstrich bezeichnet die Lage des Mittelpreises. 
1321-20. 3, 4. Is Da 5,76 Go 6,1 678 7, Tel Ba Ba 874 8.99 9.25 96s 10,25 10,81 11,50 13,18 
1831-40. 5, 60s 6,46 6.82 7,10 Ta 7,9 8,0 8,36 Be Ba 9,37 9,72 10,01 10,37 10,88 11,66 12,67 14,08 16,1 
1841-50. 6,1% 6,8s 7,34 7,80 Ba 8,0 Ba 908 9,47 10,00 10,46 10,9] 11,81 12,25 12,78 13.66 14,97 16,81 18,00 22,38 
13851-60. 9,4 10,87 11,79 12,33 12,88 13,16 13,54 13,90 14.40 14,8 (äu 15,62 16,16 16,77 17,7 17,9 18,66 19,35 20.22 22,29 
1661-70. 9,00 10,16 10,75 11,1 11,79 12,24 12,61 13,0 13,56 13,95 e 15,0 15,61 16,3 16,86 17,18 17,98 18,57 19,06 22,15 
1971-75. II, n 12,81 13,19 13,54 14,03 14,46 14, s 15,36 15,93 16, 17,0 17,4 17,8 18,22 19,02 19.58 20,19 20.72 21.52 22,21 
1176-30. 10,866 12,01 12, s 12,87 13,31 13,63 13,96 14, 2s 14.62 e 15,18 15, 15,88 16,13 16,40 16,76 17,0 17,74 18,02 19,74 
1881-35. 10,6s 11,0 11.886 12,0 12,56 12,80 13.04 13,28 13,9 13,2 13, 14, 1s 14,1 14,68 14,92 15,2 15,51 16,02 16,85 18,94 
1886-90. 9. 10,19 10, 11,10 11, 11,8 12,08 12,30 12,39 12, 13,12 13,4 13,1 13,95 14,0 14.6 15,01 15,52 16.24 17.65 
1891-95. 973 10,1 10,1 Al,ız 11, Ile 12,19 12,0 12,74 13,10 13,30 13,54 14,1 14,44 14,78 15,11 Län 15.96 16,45 17,57 
1821-1870 669 "je 8,23 Re 9,11 Bo 9,81 10,16 10,61 10,97 11,1 Ile 12,7% 12,86 13,33 13,93 14.09 15,56 16,85 19,26 
1871-1895 10,34 11,3 Ia 12,0 12,5 12,7 13,1 13,52 13,87 14,22 14,52 14,81 15.15 15, s 13,80 16,28 16.87 17,19 17,2 19,22 
1821-1895 Bau 9,3 10,0 10, 10,83 11,17 11,51 11,86 13,24 12,00 12,97 13, 13,76 14,17 14,81 15,10 15,68 16,2 17,33 19,24. 
Mittel- 
preis Die Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 
1821-30. 7.84 67 44 41 52 31 34 37 49 33 41 34 39 25 26 40 60 56 69 165 
1831-40. 9530 84 38 37 27 38 31 31 26 27 33 41 35 32 33 51 78 101 141 223 
1841-50. 11,33 711 49 46 27 33 31 37 39 53 45 49 67 64 53 SS 131 154 239 348 
1551-50. 15,2 153 92 59 44 37 35 36 50 28 46 48 54 61 60 62 66 70 87 207 
1861-70. 14, 80 116 59 ⁴ 46 58 45 37 43 52 39 52 53 61 64 61 © 45 64 99 259 
1871-75. 16,70 158 38 35 49 43 32 58 57 57 54 40 24 54 80 56 61 53 80 69 
1876-30. 15,00 115 47 39 44 32 33 30 36 32 24 31 34 30 27 36 33 65 28 172 
1881-85. 14,00 85 48 32 26 24 24 24 21 23 20 26 23 27 25 29 29 51 83 209 
1186-90. 13,10 92 50 41 28 30 38 24 29 30 23 30 29 24 35 33 38 51 72 141 
1891-95. 13, 40 70 40 36 30 31 41 21 34 36 26 18 59 31 34 33 42 43 49 112 
1821-1870 98 56 46 42 37 33 37 43 36 44 4 31 4 47 60 76 80 127 241 
1871-1899. 104 15 37 35 32 34 31 35 36 29 29 34 33 4 37 41 52 63 140 
1821-189. 101 50 4 39 34 34 34 39 386 37 37 42 Al (14 49 58 71 94 191. 
Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 
1821-30. Ban 5,61 5,23 Ge Ae Au 4.72 6,25 42 5,22 4,34 4,97 3,19 Ae 5,10 7565 7,4 880 21.05 
1831-40 903 4,0 3,98 2,90 4,09 3,33 333 2,80 2,90 3.55 4,1 3,76 3,4 3,55 5,8 Ba 10.86 15,16 23,98 
1841-50. Da Aa Zo 2,9 Za 2,74 3,27 Aan Av Aa 4,32 5.92 5,65 4,68 7,77 11,7 13.30 21,10 30.7 
1851-60. 9,99 6,01 3% 25,87 2,2 2,28 2,35 3,26 1,83 3.00 3,13 3,52 3,98 3,92 4,05 Aa 4,57 Ae 13,51 
1861-70. T% 4,0 Aus 3,97 Aug Za Zo 3,56 2,67 Aa 3,63 Am 4,38 Aug 4,25 3,06 4,38 6.78 17,71 
1871-75. 9.46 2.28 2,10 2.93 2,57 1.92 3,7 3a 3a 3.23 2,0 1, 3.22 Am 3,35 3,65 3,7 4.79 4.13 
1876-80 7, 3,183 2.60 2,93 Zum 2.20 2,00 2,0 2.18 1,30 2,07 2,7 2,00 Le 2,0 2m ` 433 Le 11, 
1881-85. 6607 3,3 2,29 Le 171 La La 1,50 Ja 1,3 1,866 le 1.93 179 2,07 2,07 3,64 5,93 14,93 
1886-90. 7,02 de 3,18 2,4 22 2.90 La 2,1 2% 17% 2% 2,1 Lan 2,67 Za 299 3,89 5,50 10,76 
1891-95. 5,27 2.99 268 2,24 25,31 3% 1,57 Zo Ze 1,9 La 4,40 2,31 2,54 Zug 3,3 3,21 3,66 8.26 
1921-1870 8,36 Aa Ae 3,75 Aa 3.0% 3,32 Aa 3,26 3,36 3,97 4, Am Am Ba 7,00 Bu 11,50 21,10 
1871-1898 7,00 3.13 2,56 2.42 2.20 2,26 2,12 2,1 2,3 1,99 1, 2,9 2,26 272 2,56 2,9 3.65 4, 35 9,93 
1821-1895 7,2 3.98 33 38 2,75 20 2.72 3,4 2,85 Za Zem 3, 3,9 3,33 3,95 4,90 Be Zo 1567. 
Durchschnitts-Intervalle der Gerste. 

10 Einzelperioden 2 Hauptperioden Ganze Zeit 

1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 

Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 

1830 1840 1850 1860 1870 1878 1880 1885 1890 13895 1870 1895 1895 

9 untere 5,50 4,05 3,79 3.87 3,17 3,51 3,02 2.44 3,07 2,81 4,19 2,97 3.58 

9 Obere 7.28 8,78 11.1 5,19 584 3.44 3,38 3,98 3,84 3,49 7,76 3,63 9,70 

Differenz 1,78 4.78 7,92 1,33 2,07 wl 0,26 1,54 0,77 0,68 3,57 0,66 2,13 

Alle 19. 6.33 6.26 7,55 4,45 4,74 3.46 3,12 3,12 3,37 3,09 5,87 3,23 4,55. 


*) 1871-75 ist ausnahmsweise bei Gerste der untere Intervall- Durchschnitt größer als der obere. 


zusammen, dab als höchste Differenz beim Roggen nur Las blieb, 


beim Hafer sogar das Ubergewicht der Oberspannung in ein 
Übergewicht der Unterspannung von O, ss umschlug. Weizen 
und Gerste in der Mitte zwischen Roggen und Hafer behielten 
eine nur um Lo und 0,66 größere Oberspannung. Gemeinsam 
allen Cerealien ist, daß bei allen eine oder mehrere Perioden 
mit Übergewicht der Unterspannung vorkamen; aber nur bei 
Hafer sind nach 1870 alle 5 Lustren ausnahmslos durch 
Ubergewicht der Unterspannungen ausgezeichnet. So rücken 
alle vier Cerealien mit ihren geringen Oberspannungen den drei 
Animalien in ihrem Charakter ganz nahe; ja der Hafer über- 
fügelt nach 1870 alle drei Animalien durch sein Übergewicht 


der Unterspannung, welches bei Ochsenfleisch allerdings schon 
vor 1870 bestanden hatte, dann aber wieder einem kleinen 
Übergewichte der Oberspannung weichen mußte. 

Bisher wurden bei jeder Warengruppe und jeder einzelnen 
Ware alle wichtigsten Erscheinungen, welche bei dieser Gruppe 
oder Ware auftreten, besprochen; es hätte auch umgekehrt 
die Betrachtung an die vier Haupterscheinungen: I. Mittel aus 
allen Spannungen, II. Mittel aus den Unterspannungen, III. Mittel 
aus den Oberspannungen, IV. und V. Differenz der Ober- und Unter- 
spannungen — angeknüpft und jede dieser Erscheinungen in den 
zehn Waren und den drei Gruppen verfolgt werden können. Die 
erstere, hier befolgte Anordnung versprach jedoch bessere Ergeb- 


Tabelle 18. 


Tabelle 18 a. 


Tabelle 19. 


Tabelle 19a. 
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Circa 6 000 Haferpreis e in Mark und Pfennig für 100 kg oder in Pfennig und zwei Decimalen für 1 kg, zusammengefaßt 


Perioden in 20 Dreißigpreise jeder Periode, von links nach rechts geordnet vom niedrigsten Dreißigpreis bis zum höchsten. 
Der dicke Vertikalstrich bezeichnet die Lage des Mittelpreises. 
132130. 4,02 Ae 5,0 ba Ae 623 6,9 6,99 735 7, 7,8 Bas Be 897 9,26 9,7 992 10,8 10,76 12.06 
1831-40. 5, 6,12 6,63 7,3 7, 7,2 79% Ba 8,86 gal 9,10 9,26 9,32 9,9 10.0 10,36 10, 11,26 12.07 13,88 
1841-50. 6, 1s 6,95 7,91 Tee Bu 8,0 Be Ba 9,0 9,84 9,92 10, 0 10,60 11,10 11,90 12,72 13,41 14,32 15,87 18,17 
1851-60 9,64 10,3 UA 11,66 11, 12,31 12.68 12,9 13,3 13, 14, 1s 14,57 14,05 15,2 15,85 16,26 16,70 17,20 Dia 19,02 
1861-70. 9, is 10,24 10,76 11l, 11,1 11,73 12,08 12,37 12,80 13,14 13,0] 13,82 14, 0 14,64 15,12 15,65 16,15 16, 17,31 18,62 
1871-75 . 10,5 1276 13,7 13,800 La 14,05 15,25 15,82 16,64 16,96 (ia 17, 18,415 18,80 19,18 19,5 19,0 20,12 20,61 21,67 
1876-80. 94 10,85 11,4 12,00 12.0 12,9 13,17 13,44 13,75 14, 14,26 14,6 14,86 15,12 15, 4s (ha 16,33 16,80 17,39 18, o 
1381-85. 10,866 11,30 11,9% 12, 12,1 12,0 12,9 13,18 13,33 12 134 13,92 14, 14,25 14,46 Lie 14, 15,25 15,66 16, 4 
1886-90. Be 9,8 10,7 10,8 11,7 11,50 11,86 12,17 12,55 12, 13,10 13,9 13,70 13,91 14,24 14,58 14,87 15,24 15,77 16,50 
1891-95 . 10,5 10,75 11,4 11,70 12,08 12, 12,2 13,16 Läal 13,75 13,96 14,21 14,48 14,69 14,93 15,17 15,37 15,67 16,17 16,95 
1821-1870 65 7, Ba 8.62 Ba 9, s 9,57 Bon 10,25 10,60 1093 11, 11,61 11,98 12,44 12,02 13,7 13, 14,6 16,34 
1871-1805 Be II, un Ile 12,17 Da 12,92 13,26 13,55 13,5 14,22 La 14,51 15,13 13,5 15,65 15,96 10,26 16,62 17,12 17,2 
1821-1895 Bam 9, 9,7 10,0 10, s 11,10 1142 11,73 13,10 13,2 12,72 13,03 13,26 13,87 14,05 14,44 14,83 (Ba 15, 17,13. 
Mittel- 
preis Die Intervalle obiger Preise in Pfennig für 100 kg. 
1821-30. 7,80 66 42 41 41 31 36 40 36 30 34 36 31 31 29 31 35 36 48 130 
1831-40 . 9,00 85 51 40 36 33 24 30 30 29 25 16 26 27 30 27 33 57 81 178 
1841-50. 10,46 79 56 35 25 29 26 25 29 34 38 28 40 50 80 82 69 91 105 280 
1851-60. 14,12 119 51 32 33 32 32 36 34 49 36 39 38 47 43 41 44 50 61 121 
1861-70. 13, 52 106 52 30 35 32 30 34 43 34 31 37 48 34 48 55 48 50 66 131 
1871-75 . 16, 90 202 50 63 61 54 40 47 82 32 55 48 46 35 33 32 35 32 49 106 
1876-30. 14,10 144 69 55 41 39 28 27 31 28 23 30 30 26 36 45 40 47 59 64 
1881-85 . 13, 60 84 46 43 22 19 19 19 15 21 20 18 20 13 21 23 24 32 41 77 
1886-90 . 12, 90 100 79 41 29 33 36 31 38 34 21 29 31 21 33 34 29 37 53 73 
1891-95 . 13, 70 60 49 46 33 41 48 24 34 25 21 25 27 21 24 24 20 30 50 78 
1821-1870 91 31 353 34 32 29 33 35 35 33 31 37 37 46 48 45 57 72 168 
1871-1899. 119 57 10 27 38 34 29 40 28 28 30 31 23 30 21 30 36 30 80 
1831-168998. 104 54 43 35 35 33 31 37 32 30 31 33 21 38 39 38 46 61 144. 
Die obigen Intervalle in Procenten des vor dem Geldintervalle stehenden Mittelpreises. 
1821-30 . 8,46 5,38 5,26 Aa 3, 4,2 5,13 Ae 3,85 4,36 Ae 3,97 3,97 3,2 397 4,9 4,62 6,15 16,67 
1831-40 9,44 5,867 4,4 4o 3, Ze 3, 3,38 3,22 278 Ara Ze 3,00 3,3 3,00 3,67 Ga 9,00 19,78 
1841-50 7.55 5,35 3,35 2,39 2,77 2,9 2,39 277 3,25 363 2,6s 3,2 Am 7,65 7,84 Ge Bro 10,04 26,77 
1851-60 . 8,48 Ae Za 2,34 2, 2, 25 2,1 3,47 2,55 2,76 2,9 3, äm 2,90 3,2 3,54 4,22 8,57 
1861-70 . 7,63 34 2,22 2,59 27 2,2 2,51 Zum 2,51 2, 273 3,55 25 3,55 4,07 3,55 3,70 dan 9563 
1871-75 11,5 Zo 3,2 Ae Aan 2, Zog Ae Le 3,25 Za 2,72 207 Lë 189 2,7% Lë 2,0 6, 2 
1876-80. 10,00 48 3,90 Za 27 1,99 1,9 2,20 Le Le 2ı 2,13 La 25 3,19 Za Za 4,1s 455. 
1881-85 Bug 3,38 3,16 1,2 1,0 1,0 1,0 1,10 1 Lag La 1,7 Os JA Le 176 28 3,01 5,68 
1886-90 . 7,15 6,12 3,18 2,25 Za 2,9 2,0 29 Za 1,63 2,25 2.0 les 2,36 Ze 2,25 Ze 4,11 5588 
1891-95 dam 358 3,6 Zu 2,9 3,50 La 2, 4s Le La 1,82 1,7 La Lo 175 Lan 2519 3,35 5,6 
18211870 Ba 47 3,51 3,2 jio Ze Am 3,26 3,26 3,12 2 3,28 3,52 42 Aa Aa 5,8 Aa 16,2 
1871-1898 Ba 4,9 3,7 2,56 2, Zu Ze 2,2 Ia 1,0 Ze 24 Le 20 2,22 2,08 2,53 3,7 5,56 
1831-1898 3,0 As 3,9 29: 2,80 Zo Ze Ze Ze 2,51 2,9 2, 2,56 3,7 3, Zum 3% 5,22 10,92. 
Durchschnitts-Intervalle des Hafer s. 
10 Einzelperioden 2 Hauptperioden | Ganze Zeit 
1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 
Intervalle bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 1860 1870 1875 1880 1885 1890 1895 1870 1895 1895 
9 untere 5,17 4,02 3,59 3,29 3,25 4,15 3,62 2,35 3,63 2.92 3,94 3,32 3,64 
9 obere 5, 80 5,86 8,76 3,81 4,25 2,73 2,97 2,20 2,93 2,42 5.70 2,65 4,17 
Differenz 0,63 1,44 5,17 0,52 1, eo béi * RJ *) wi 1,76 2) 0.53 
Alle 19 5,43 5,02 6,04 3,50 3,67 3,43 3,21 2,23 3,19 2,61 4.72 2,9 3,83. 


*) Bei Hafer ist seit 1871 der obere Intervall-Durchschnitt 


nisse; darum wurde dieser Weg eingeschlagen und bis zum Ende 
verfolgt. Um nun aber auch jede der vier Erscheinungen für 
sich bis in die einzelnen Waren und Gruppen zu ermöglichen, 
soll auch der zweite Weg einmal wenigstens soweit verfolgt 
werden, daß jede dieser Erscheinungen in den 5 Tabellen 
20, 21, 22, 23, 24 für alle einzelnen Waren für die drei Gruppen 
und für die Gesammtheit aller Waren zusammengestellt wird. 

An der Hand der genannten Tabellen, welche zu vielerlei 
Betrachtungen erwecken, als daß wirallen den Anregungen Folge 
geben könnten, sei noch die Frage besprochen, ob und wie weit 


immer größer als der untere. 


die zehn kleineren Perioden, abgesehen von der im Verlaufe der 
Zeiten sich zeigenden Neigung der Spannungsabnahmen, unter 
einander verschieden sind in Bezug auf die Höhe jeder Perioden- 
spannung, und namentlich ob die Perioden mit durchschnittlich 
großer Oberspannung zugleich solche mit größerer Unterspannung 
sind, oder ob die Ober- und die Unterspannungen jede ihren 
eignen Weg gehen? 

Zu dem Behufe wurden in der auf Tabelle 25 (S. 81) 
folgenden Zusammenstellung für jede der zehn Waren 
die zehn Einzelperioden von der Periode mit der größten 
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I. Das Mittel aus allen Spannungen. 


1821 1831 1841 1351 1861 
Gegenstände bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 1860 1870 
Kartoffeln ..... Së 7,38 68 8,0 6,55 6,58 
Heu. oa 2 6,10 6,22 5,77 7,22 6,48 
Stroh ........ 7,96 7,26 6.34 5,64 5,88 
Weizen N 5,50 5,21 5,89 4,30 3,62 
Roggen e 6,41 6,24 7,72 5,11 4,28 
Gerste . er 6,3 6.26 7, 88 4,8 47 
Hafer 5,13 9,02 6,04 3,50 3,67 
Butter EE den 3,9 3,32 3,28 2,83 
Ochsenfleisch. ....... 4,8 Au 4,14 da 4,31 
Schweinefleisch 5, % 499 4,89 5,67 4u 
Gravia ....... e 7,04 6, 6,91 6,8 6,20 
Cerealia.. .... > g 5,87 3,68 Bes dA 4,06 
Animalia r dau 4s 4,12 4,62 3,88 
Alle 10 i 8,91 Ba 5,98 5.07 4,65 
II. Das Mittel aus den 
1821 1831 1841 1851 1361 
Gegenstände bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 13860 1870 
Kartoffelllrn 5,97 4,89 4,57 4,88 da 
Ie... ĩ 4,65 3,98 3,67 3,61 4,24 
Stron DEE 6,15 5,58 5,03 4,04 4,20 
Weizen 4,41 3,58 2,52 3,08 3,05 
Roggen EE 5,89 3,98 3,49 3,57 3,95 
Gerste . 5,50 4,05 3,79 3,87 3,77 
Hafer . . BR 5,17 4,42 3,59 3,29 3,25 
Butter 2582 3,28 2,76 3,09 2,58 
Ochsenlleisch...... . » 4,80 3,81 4,4 4,90 4,40 
Schweinefleisch... .. - 3,18 3,00 3,42 4,70 3,21 
Grave sn 5,59 4,73 4,6 4,18 4,” 
Cerealiagag. 5,17 4,00 3,24 3,65 3,50 
Animalia 3,70 3,36 3,54 4,12 3,43 
Alle 10 4,88 Am 3,73 3,87 3,1 


Oberspannung bis zu der Periode mit der kleinsten Ober- 
spannung geordnet. Darunter wurde dann die Durch- 
schnittsspannung der fünf Perioden mit großer und der fünf Pe- 
rioden mit kleiner Oberspannung gesetzt. Zu den zehn einzelnen 
nach der Oberspannung geordneten Perioden und zu ihrer Zu- 
sammenfassung in die beiden Gruppen der großen und der 
kleinen Oberspannungen wurde dann rechts die durchschnitt- 
liche Unterspannung jeder Periode und der beiden Perioden- 
gruppen gesetzt. 


Die Perioden mit den fünf großen Oberspannungen finden 
sich bei den Gravien und zwar 10,36 bei Stroh, 9,74 bei Heu, 
9,66 bei Kartoffeln. Die Perioden mit fünf kleinen Ober- 
spannungen finden sich bei den Animalien mit nur 4,37 bei 
Ochsenfleisch, 4,64 bei Butter, 6,95 bei Schweinefleisch. Die 
Perioden mit fünf mittelgroßen oder mittelkleinen Ober- 
spannungen finden sich bei den Cerealien mit 8,36 bei Roggen, 
7,77 bei Gerste, Ga bei Weizen und 5,70 bei Hafer. Die fünf 
größten Oberspannungen des Weizens und des Hafers aus der 
Cerealiengruppe sind nur etwas kleiner (6,54 und 5, 70) als 
die fünf größten Oberspannungen des Schweinefleisches aus der 
Animaliengruppe (6,95); sonst ordnen sich die drei Wareugruppen 
genau in die Höhenstufen der oberen Spannungen ein. 


Die Waren mit großer Fünfperiodenspannung, Gravia, haben 
natürlich auch in den fünf Perioden der geringeren Oberspannung 
größere Spannungen als die Waren mit kleiner Oberspannung. 
In den fünf Perioden mit geringer Oberspannung ist dieselbe 
unter den Gravien bei Stroh 7,05, bei Heu 7,64, bei Kartoffeln 7,44, 
dagegen unter den Animalien nur deg bei Butter, 3,50 bei 
Ochsenfleisch und 3,89 bei Schweinefleisch, unter den in der Mitte 
stehenden Cerealien 3,70 bei Roggen, 2e bei Gerste, 3, 16 bei 
Weizen und Oe bei Hafer. 


Gründen hier eingeschalteten — Tab. 26 u. 27 erst die Waren so 


1871 1876 1881 183836 1891 1821 1871 1321 
bis bis bis bis bis bis bis bis 
1875 1880 1885 1390 1895 1870 1395 1895 
5,17 5,69 be Go Ga 7,10 9,78 6,14 
6,23 6,32 6,02 4,91 7,42 6,38 6,24 6,20 
6,16 7,88 Ba 4. 517 6,56 6,55 6,56 
3,08 2,8 2, 2u 3,81 4,17 2,79 3,78 
2,87 2,93 3,% 2,65 4,05 5,95 3,15 da 
3,46 3,12 3,12 3, 3,09 9,87 3,23 4,55 
3, 2 Aan 2,22 Am Za 4,13 2,9 3,82 
3,00 3n Ze 2,74 2,45 3,61 Ze 3,21 
3,88 3,84 3,8 3,20 Za 4,84 3,31 3,82 
3,11 3,40 3,10 3,33 2,83 5,06 3,19 4.13 
3,88 Am Aa 5, Aa 6,67 6,19 6,43 
3,20 2,1 2,88 2.88 3, 21 5,83 3,02 4,18 
da 3,39 Am Au 2,09 4,34 3.1 3,72 
4, co 4,0 Au Ze 4, 02 BA 4,00 4,73. 
9 unteren Spannungen. 

1871 1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 
bis bis bis bis bis bis bis bis 
1875 1880 1888 1890 1895 1870 1895 1895 
3,97 412 4,7 Ae Aa 4,93 4,22 4,63 
4,93 4,92 4,37 3,50 4,26 4,03 4,89 4,21 
4,09 5,52 5,66 4,04 3,89 5,01 4,64 4,83 
3,42 Za 2,17 19 Lag 3,33 2,33 2,83 
2,77 3,00 1,77 2,41 1,96 4,12 2,40 3,26 
3,51 Am 2,4 307 Za 4,19 2,97 3,58 
4,15 3,3 2,25 3,63 Za 3,9 3,33 3,64 
3, 278 2,4 Ze 2,58 2,0 2,77 Za 
3,77 37s 3,98 3,7 28 4,49 3,37 3,93 
2,87 3,98 2,28 2,7 2,16 3.40 2,62 3,06 
dm 46 4,83 Ae 419 4,66 4,46 4,56 
dag 3,1 28 27 27 3,89 2,76 3,33 
dag 3,0 2,87 "ia 2,52 3,63 2,92 3,78 
de de 3,12 3,9 Za 4,04 3,33 3,68. 


Sind nun aber auch Perioden großer Oberspannungen 
zugleich Perioden großer Unterspannungen; sind sie es bei allen 
Waren oder sind sie es nur bei einigen Waren und bei welchen? 


Zur Beantwortung stellen wir in den — aus räumlichen 


unter einander, daß die Ware mit der größten Fünfperioden- 
Oberspannung (Stroh mit 10,36) zu oberst und die Ware mit 
der kleinsten Fünfperioden-Oberspannung (Ochsenfleisch mit 
4,7) zu unterst zu stehen kommt. Zu jeder Ware wird dann 
die entsprechende Fünfperioden-Unterspannung gesetzt. 


Fünfperioden großer Die Oberspannungen 


Oberspannung. = 100 gesetzt. 
Bei gegebener ist die Bei gegebeuer ist die 
großer Ober- Unter- Oberspannung Unter- 
spannung von spannung von spannung 
Stroh ou... 190 5.40 100 53 
H.. ĩð aa 9,74 4,20 100 43 
Kartoffeln es 9,66 4,84 100 50 
Roggen ER R 8,36 3,72 100 45 
Gerste gi 7,77 4,20 100 54 
Schweinefleis eg. 6,95 3,47 100 50 
Weizen 6,54 3,07 100 47 
Hafer . EE 5,70 3.94 100 69 
Butter aeg 4,84 2.94 100 63 
Ochsenfleisc ß 4,37 4,18 100 96 
Stroh, Heu, Kartoffeln. 9,89 4.81 100 49 
Roggen, Gerste, Schweine- 
fleisch, Weizen 7,00 3,62 100 40 
Hafer, Butter, Ochsen- . 
Leisen 4,90 3,69 100 75 
Durchschnitt aller 
10 Waren 7,40 4,00 100 54. 


Tabelle 20, 


Tabelle 21. 


Tabelle 26. 
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Tabelle 27. Fünfperioden kleiner Die Oberspannungen | Fünfperioden kleiner Die Oberspaunungen 
Oberspannung. >=: 100 gesetzt. Oberspannung. = 100 gesetzt. 
Bei gegebener ist die Bei gegebener ist die Bei gegebener ist die Bei gegebener ist die 
kleiner Ober- Unter- Ober- Unter- kleiner Ober- Unter- Ober- Unter- 
spannung von spannung spannung von spannung spannung von spannung spannung von spannung 
Henn 7,64 4,22 100 55 Butter ge 2,88 2,74 100 95 
Kartoffelnn 7.44 RT 100 59 Hafer EE Ze 3,33 100 126 
Ge ZS SE WS N Heu, Kartoffeln, Stroh. 7,38 4,5 100 58 
Schweinefleisch. 3,89 2.63 100 66 [Schweinefleisch, Roggen, 
Roggen 3,70 2,80 100 76 Gerste, Ochsenfleisch 3,68 3,02 100 82 
Gerste gaz 3,63 2.97 100 82 Weizen, Butter, Hafer. 2,90 2,59 100 100 
Ochsenfleisch. g. 3,50 3,67 100 105 Durchschnitt aller 
Weizen à 3.16 2,59 100 82 10 Waren 4,55 3,26 100 74. 
SECH III. Das Mittel der 9 oberen Spannungen. 
1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 
Gegenstände bis dis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 13860 1870 1875 1880 1885 1890 1895 1870 1895 1895 
Kartoffeln . 9.19 8,14 13,18 8,42 9.18 6,46 7,50 7,27 7,83 8,31 9,63 7,47 8,55 
Hiel EE 7,82 8,73 8,08 11, 20 8,99 7,80 8.57 7,8 655 11, 8,98 8,40 8,69 
Strg [19027 9,39 7,97 7,65 7,20 8,6 10,53 12,66 5,72 6,72 8,49 8,83 8.65 
Weizen 6.25 6.85 8,52 5.78 4,42 2,77 257 3571 2,34 5,31 6,38 3,4 4,85 
Roggen e 7.42 8,85 12.39 6.9 4.79 3,05 2,7 4.92 2,98 6,20 8,08 3,98 6,03 
Gerste 7,28 Ham 11.71 5,19 5,84 3.44 3.28 3,98 3,84 3.49 7,78 Ze 5,70 
Hafen e 5,80 5.86 8,76 3.81 4,25 2.78 2,97 2,20 2,2 2,43 5,70 2,65 4,17 
Butter... 22.220 0 #84 6.56 4.81 du 3,85 3,17 2.72 3.85 3.07 3,00 2,46 4,50 3,02 3.76 
Ochsenfleisc hk. 3,94 dë Aa 5,02 Au 3.34 36e 4,03 3,39 Za 4,35 3.51 3,93 
Schweinefleisch. 7,50 7,82 6.66 7,13 5,92 3,52 3,88 Am 4,37 36 6,95 3,89 5,42 
Gravis ea ee 8,86 8.75 9,71 9.12 8.46 7.538 8,87 9,29 60 87 9,03 Ra Na 
Cerealia. e ..] Be 7,59 10.33 5,2 4,82 3,00 2,92 30 3,01 Aa 6.97 3,39 5,19 
Animallaala . 6,0 5,66 4,92 5,33 4,43 3,19 3,80 3,72 3,65 3.02 5,27 3,46 4,37 
Alle 10...... e 7,20 7,86 8,54 6,51 5,79 4.43 4.97 5.9 4,21 Ba 7,08 4,87 5,98. 
EEES IV. Die oberen Spannungen höher als die unteren. i 
1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1881 1886 1891 1821 1871 1821 
Gegenstände bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1830 1840 1850 1860 1870 1875 1880 1888 1890 1895 1870 1895 1895 
Kartoffeln 3,72 3,25 8,61 3,54 4,83 2,49 3,38 2,0 3,21 3,89 4,0 3,15 3.92 
Heu. ee 3,17 4,75 RT 7,69 4,75 2,87 3,68 3,59 3,05 Ge 4,95 4,01 4.48 
Stroh. #2 #450 tos š 4,12 3,81 2,91 3,41 3,00 4,37 5,01 6,98 Le 2,83 3,48 4,18 3.82 
Weizen 1,84 3,30 6,00 2,70 1,37 — 0,26 1.535 03 3,52 3,04 1,01 2,02 
Roggen 1,83 4,87 8,90 3,37 0,84 0.28 — 3.15 085 4% 3,96 1,58 2.77 
Gerste DEE 1.78 4.72 7,92 1,32 2,07 — 0,26 ls 0,7 De 3,57 0,66 2,12 
Hafen ee 0,63 1.44 5,17 0,52 1,00 — — — — a 1,76 — 0,53 
Butler... nn 3,74 1,56 1,35 0,76 0,59 — 1.07 0,63 0,88 — 1,60 0,25 0,92 
Ochsenfleisch . .. e.s.. — 0,83 — 0,12 — — — 0,74 0,2 0.08 — 0,14 — 
Schweinefleisch. ...... 4,03 4,52 3,24 2,77 2,71 0,65 0,77 19 Le La 3,46 1,26 2,36 
Gravia....... .. . . 3, 4m a da 4519 3,76 4,01 4,6 2.6 44.53 da 3,78 4,07 
Cerealia. ..... 5 Lo 3,59 7,01 1,97 La — — La 0,4 Les 3,08 0,63 1.84 
Animalia 2,30 2,30 1,88 La 0,99 — 0,50 1,5 0,6 (a | 1,64 0,56 1,09 
Alle 10 2.34 3,31 4,81 Zi 2,08 0,74 1,85 2,26 1,12 Za 3,04 1,55 2, 30. 
V. Die oberen Spannungen niedriger als die unteren. 
Tabelle 24. 
l 1821 1831 1841 1851 1861 1871 1876 1381 1886 13891 1821 [1871 1821 
Gegenstände bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
| 1830 1840 1850 1860 1870 1875 1880 1885 1890 1895 1870 | 1895 1895 
Kartoffeln. `. sennae.’ . — — — — — — — — — — — — = 
en EF ] V] er er 
Sioh sarda e — — — — — == = = — — SS | = = 
Weizen — — — — — 0,65 — — — — — — — 
Roggen — — — — — — 0,22 — — — — — — 
Gerste — — — — — 0,07 — — — — — — — 
Ir a a — — — — — 1,43 0,65 O, is 070 O, 50 — 0,68 — 
Bütte nn — — — — — 0,71 — — — 0,10 — — = 
Ochsenfleisch. .. sses. 0,88 — 0,44 — 0.31 0,43 0,07 — — — 0,14 — 0.00 
Schweinefleisch... .... — — — — — — SS Ca — — s = = 
Gravia ...... ats — — — — — — — — — — — = 
Cerealiigng — — — — — 0,46 0,09 — — — — — — 
Animals — — — — — 0,17 — — — — — — = 
Alle 10 — — — — — — — — — — — = ra 


81 


Die 10 Einzelperioden, geordnet von der mit der größten oberen Durchschnittsspannung bis zu der mit der kleinsten. Dazu rechts die 


unteren Durchschnittespannungen der betreffenden Periode. Darunter Durchschnitt der fünf größten und der fünf kleinsten Oberspannungen. 


Obere Untere Obere Untere Obere Untere 
Spannung Stroh Spannung Spannung Heu Spannung Spannung Kartoffeln Spannung 
12.64 1881-85 5,68 11,30 1851-60 3,61 13,18 1841-50 4,57 
10.53 1876-80 9,52 11,13 1891-95 4,26 9.19 1821-30 5.97 
10,37 1821-30 6,15 8,9 1861-70 4,24 9.18 1861-70 4. 
9.39 1831-40 5,88 8.73 1831-40 3,98 8.42 1851-60 4,88 
8.46 1871-75 4,00 8,57 1876-80 da 8,31 1891-95 4.43 
7,97 1841-50 5,06 8,08 1841-50 Ae 8.14 1831-40 4.9 
7,68 1851-60 4504 7, 58 1881-8 5 4,37 7.83 1886-90 4.62 
7,20 1861-70 4,20 7.82 1821-30 Ae 7.50 1876-80 4,12 
6,73 1891-95 3,89 7,80 1871-75 da 1.217 1881-85 4.47 
5,78 1886-90 4,04 GAN 1886-90 3,50 6,46 1871-75 3.97 
10.28 fünf größte 5,40 9,74 fünf größte 4.20 9,66 fünf größte da 
7.05 fünf kleinste da 7.64 fünf kleinste 4n 7,44 fünf kleinste 4.4. 

Obere Untere Obere Untere Obere . Untere Obere Untere 
Spannung Roggen Spannung Spannung Gerste Spannung Spannung Weizen Spannung Spannung Hafer Spannung 
12.39 1841-50 3.0 11.n 1841-50 3.19 8,53 1841-50 2.88 8.76 1841-50 3.69 
Ba 1831-40 3.98 8,78 1831-40 4.08 6.85 1831-40 3.56 5,88 1831-40 4,42 
7.42 1821-30 5.59 7.28 1821-30 5.50 6.25 1821 · 30 4,41 5,80 1821-30 9.17 
6,94 1851-60 3.7 5.84 1861-70 3.77 5.78 1851-60 3,08 da 1861-70 3.25 
6,20 1891-95 1.96 5,19 1851-60 3.87 5.31 1891-95 I. 3,81 1851-60 3.29 
da 1881-85 1.7 3.98 1881-85 2.4 4,42 1861-70 3,06 2,97 1876-80 3,62 
4,19 1861-70 3.96 3.84 1886-90 3.07 3.71 1881-85 2.17 2.93 1886-90 3,63 
3,05 1871-75 2,77 3.0 1891-95 2.81 2.7 1871-75 3.42 2.78 1871-75 4,18 
2.56 1886-90 2,0 3,44 1871-75 3.81 2.57 1876-80 2.31 2,42 1891-95 2,52 
2,7 1876-80 3,09 3.28 1876-80 3.02 2.34 1886-90 1.96 2,20 1881-85 2,35 
8.36 fünf größte 3,73 7,7 fünf größte 4.20 6,54 fünf größte 3.07 5,70 fünf größte 3, 56 
3.70 fünf kleinste 2.80 3.63 fünf kleinste ‚2,97 3.16 fünf kleinste 2.9 Ze fünf kleinste Aa 
Obere . i Untere Obere : Untere Obere Untere 
Spannung Schweinefleisch Spannung Spannung Ochsenfleisch Spannung Spannung Butter Spannung 
7.52 1831-40 3,00 5,02 1851-60 4,90 6,56 1821-30 2,83 
7,80 1821-30 3,46 4,64 1831-40 3,81 4.81 1831-40 3,35 
7.13 1851-60 4, 6 4,18 1861-70 4, 4,11 1841-50 2,16 
6,66 1841-50 3,12 4,08 1881-85 3,2 3.83 1876-80 2,78 
5.92 1861-70 3,21 3,99 1841-50 4, u 3, ab 1851-60 3,09 
4,37 1886-90 2,74 3,94 1821-30 4,80 3,17 1861-70 2,68 
4.07 1881-85 2,28 3,68 1876-80 3.78 3,07 1881-8 5 2,4 
3.86 1876-80 3.09 3,59 1886-90 3,17 3,00 1886-90 2,67 
3.65 1891-95 2,16 3,84 187175 3,77 2,73 1871-75 3,43 
5.53 1871-75 2.87 2.98 1891-95 2,85 2.46 1891-95 2,86 
6.90 fünf größte 3.47 4,37 fünf größte 4,18 4,64 fünf größte 2,9 
3.89 fünf kleinste 2,63 3,80 fünf kleinste 3.67 2,68 fünf kleinste 2,14. 


Es ergiebt sich hieraus Folgendes: 


1. Bei Waren besonders hoher durchschnittlicher Ober- 
spannung, 2. B. Stroh mit 8, 6s, ist in den fünf Perioden höchster 
Oberspannung von 10,26 die Unterspannung derselben Perioden 
auch groß, nämlich 5,40; bei Waren besonders niedriger durch- 
schnittlicher Oberspannung, z. B. Butter mit 3, 76, ist in den fünf 
Perioden niedrigster Oberspannung von 4,6. die Unterspannung 
derselben Perioden auch klein, nämlich 2,94. Aber wenn man die 
ganze Reihe in der Tabelle 26 von Stroh mit 10,36 an der Spitze 
und Ochsenfleisch mit nur 4,37 am Fuße verfolgt, nimmt mit 
dieser abnehmenden Reihe der Oberspannungen die Reihe der 
Unterspannungen durchaus nicht auch gleichmäßig ab, sondern 
schwankt hin und her. Einige Waren mit verhältnißmäßig 
hoher Oberspannung wie Roggen mit 8,36 haben verhältnißmäßig 
niedere Unterspannung von nur 3,73, dagegen einige Waren mit 
verhältnißmäßig niederer Oberspannung, 2. B. Ochsenfleisch mit 
4 u, eine unverhältnißmäßig hohe (ja fast ebenso hohe) Unter- 
spannung von Aus, Beim Roggen (und anderen Waren, z. B. 
auch bei der Gerste) giebt es außerordentlich hohe Preise und 
darum auch außerordentlich hohe Spannungen, ohne daß Roggen 
‘ zugleich auch außerordentlich niedere Preise und damit außer- 
ordentlich niedrige Spannungen hätte. 


Überwiegend trifft dies zu bei Waren, welche als Jahres- 
produkt in den Preisen besonders stark von der Jahresernte 
abhängen; hier können ja bei guter Ernte so niedrige 
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Preise nicht vorkommen, wie es bei schlechter Ernte hohe 
Preise geben kann. ` 


Beim Ochsenfleisch als einem Mehrjahreprodukte, bei 
dem in mehreren Jahren günstige und ungünstige Chancen 
sich z. Th. compensiren können, giebt es keine Jahre mit 80 
abnorm hohen Preisen, und es können hier gerade so gut sehr 
niedrige wie sehr hohe Preise vorkommen. Darum ist in den 
fünf Perioden mit höchster Oberspannung des Ochsenfleisches 
die Unterspannung nicht viel geringer, während bei dem sonst 
in manchen Beziehungen ähnlichen Schweinefleisch als über- 
wiegendem Einjahresprodukte gleichfalls so niedrige Preise 
nicht vorkommen können, wie es hohe giebt. 


2. Bei Waren immer hoher Oberspannung, z. B. Kartoffeln, 
haben, wie die Tabelle 27 lehrt, aber auch die fünf Perioden 
mit den fünf niedrigsten, doch immer noch recht hohen Ober- 
spannungen von 7,4 gleichfalls immer verhältnißmäßig recht 
viel niedrigere Unterspannung von 4,1. Dagegen haben in 
den fünf Perioden kleinster Oberspannung Waren immer 
geringer Spannung, wie z. B. Hafer, bei Ze Oberspannung 
nicht eine niedrigere Unterspannung, sondern eine höhere 
von 3,33. 


Doch wir können in dieser Arbeit, in welcher wir vorerst 
einmal das statistische Material vorführen und ordnen wollten, 
auf alle diese Einzelheiten nicht eingehen; die Socialökonomen 


und die Landwirthe mögen sie deuten. 
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Tabelle 25. 


Die preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 


Von G. Evert, 
Ober-Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 


I. Vorbemerkung. 


Die preußische Sparkassenstatistik in ihrer gegenwärtigen 
Form beruht auf dem Erlasse des Ministers des Innern vom 
13. Juni 1893 (M. Bl. f. d. g. i. V., S. 144), welcher das 
bisherige Erhebungsformular in vielen Punkten erweiterte und 
abänderte. Alljährlich erscheint eine gedrängte „Hauptüber- 
sicht über den Geschäftsbetrieb und die Ergebnisse der 
preußischen Sparkassen“ in dem erwähnten Ministerialblatte, 
eine ausführlichere, auch in ihrem Tabellentheile stets mehr 
oder weniger erheblich über jene Veröffentlichung hinaus- 
gehende Darstellung in dieser Zeitschrift. Damit ist indessen 
das reiche, in den Erhebungsformularen niedergelegte Material 
noch niemals vollständig erschöpft worden; nur die wichtigeren 
Angaben werden ausgiebig verwerthet und auch von diesen 
haben einige, wie z. B. die über die Ausdehnung der Spar- 
gelegenheit nach Amtstagen und Amtsstunden uud über 
die Abstufung des Zinsertrages bei den einzelnen Anlagen 
von Sparkassengeldern nur wenig oder gar keine Berück- 
sichtigung gefunden. Eine vollständige, alle diese Punkte 


umfassende und womöglich auf einen längeren Zeitraum er- 
streckte Darstellung muß schon mit Rücksicht auf die Kosten 
einer einmaligen größeren Bearbeitung vorbehalten bleiben. 
Der vorliegende Aufsatz hält sich im allgemeinen im Rahmen 
verschiedener früherer Besprechungen; neu sind im wesent- 
lichen nur die Aufstellungen über die Ausbreitung des Spar- 
markenverkehres in den einzelnen Landestheilen. 

Als Rechnungsjahr gilt im Berichtsjahre (im Vor- 
jahre) für 321 (311) Kassen das Jahr vom 1. April bis 
31. März, für 1207 (1200) das Kalenderjahr, während 
45 (51) Kassen nach noch anderen Zeitabschnitten rechnen. 
Die Rechnung nach dem Rechnungsjahre überwiegt nur in 
den Regierungsbezirken Königsberg und Düsseldorf, im Be- 
zirke Posen kommt es ausschließlich zur Anwendung. Betreffs 
der inneren Gründe, welche für die eine oder andere Art der 
Aufstellung sprechen, können wir uns an dieser Stelle auf 
die ausführlichen Darlegungen im Jahrgange 1899 dieser 
Zeitschrift beziehen. 


II. Die Spargelegenheit. 


Auch das Berichtsjahr ergiebt wiederum eine gewisse 
Vermehrung der Sparkassen und Sparstellen. Gegen den 
Schluß des Vorjahres stieg die Zahl der Sparkassen von 1 562 
auf 1 573, die der Filial- oder Nebenkassen von 529 auf 530, 
die der Sammel- oder Annahmestellen von 2 188 auf 2 268, 
so daß sich im gauzen 4 371 Sparstellen gegen 4 279 am 
Schlusse des Vorjahres ergaben. Nach der politischen Eigen- 
schaft waren am Schlusse des Berichtsjahres 666 städtische, 
198 Kirchspiels-, Fleckens-, Landgemeinde- u. s. w., 398 Kreis- 
und Amtssparkassen sowie 6 Provinzial- und ständische Spar- 
kassen vorhanden. Während die Zahl der letzteren sich gleich 
blieb, erfuhren die städtischen Sparkassen eine Vermehrung 
um 19, die Landgemeinde- u. s. w. Sparkassen um 5, die Kreis- 
und Amtssparkassen um 6 Kassen. Dagegen fand bei den 
Vereins- und Privatsparkassen eine Verminderung von 324 
auf 305, also um 19 Kassen statt. In den Bezirken Schleswig 
und Wiesbaden haben je 11 Kassen dieser Art sich aufgelöst 
oder in Gesellschaften mit beschränkter Haftung, Aktien-Gesell- 
schaften u. s. w. umgewandelt. Im Bezirke Schleswig hat sich 
deswegen die Zahl der Sparstellen von 446 auf 439 ver- 
mindert, während sie in Wiesbaden immer noch von 116 
auf 118 gestiegen ist. Durch die vermuthlich nur vorüber- 
gehende, weil in Zusammenhang mit der Einführung des 
Bürgerlichen Gesetzbuches stehende Verminderung der Zahl 
der Vereins- und Privatsparkassen ist übrigens — wie wir 
schon bemerken wollen — auch eine nicht unerhebliche Ver- 
minderung der Sparkasseneinlagen eingetreten, da die 22 ein- 
gegangenen Kassen dieser Art bisher einen Bestand von 
44,95 Millionen Mark an Einlagen nachwiesen. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, daß ein großer Theil dieser Einlagen nunmehr 
in andere Sparkassen gewandert, der Statistik also nicht ver- 
loren gegangen ist. Immerhin steht außer Zweifel, daß ohne 


jene, durch äußere Umstände veranlaßte Verschiebung die | 


Zunahme der Spareinlagen im Berichtsjahre noch größer ge- 


wesen wäre, als sie in den folgenden Nachweisungen erscheint. 
Das Nähere bezüglich der Vertheilung der Sparstellen auf die 
einzelnen Provinzen und Bezirke ergiebt die Tabelle a. Im 
ganzen Staate kam danach eine Sparstelle auf 79,75 9%m und 
7 642 Einwohner gegen 81,47 und 7 718 im Vorjahre. 

Nicht in die „Sparstellen“ eingerechnet sind hier überall 
diejenigen Amtsstellen, welche sich lediglich mit dem Verkaufe 
von Sparmarken beschäftigten. Es waren deren am Jahres- 
schlusse 2 908 gegen 2917, 2 986, 2 799, 2983 und 2 676 
in den 5 Vorjahren, für welche überhaupt erst Nachrichten 
hierüber vorliegen. Im allgemeinen scheint also das Spar- 
markenwesen nicht im Aufschwunge begriffen zu sein. Auch 
ist der Umfang des Sparmarkenverkehres bei den Kassen, 
welche sich überhaupt mit ihm beschäftigen, meist nicht be- 
deutend. Wir bringen darüber die auf die beiden Jahre 1898 
und 1899 bezügliche Tabelle i, welche aus räumlichen Rück- 
sichten an den Schluß dieser Arbeit verwiesen ist. Hier ist 
aber auch die kommunalständische Nassauische Sparkasse in 
Wiesbaden berücksichtigt. Diese giebt Marken in zahlreichen 
Abstufungen von 1 bis zu 500 A aus. Betrachtet man es, 
wie üblich, als wesentlich für den Sparmarkenverkehr, daß er 
die Einzahlung kleiner, an den Sparkassen sonst nicht ange- 
nommener Beträge ermöglicht, so muß man diese Kasse ab- 
setzen. Dann aber bleibt für die Jahre 1899 (1898) nur ein 
Sparmarkenverkehr von rund 491 320 (610 620) &, der sich 
auf 331 (349) Kassen vertheilte, von denen übrigens 84 (91) 
im Berichtsjahre thatsächlich gar uicht zur Ausgabe von Spar- 
marken gelangt sind. Trotz dieser äußerlich so geringen Er- 
folge wird man den Werth des Sparmarkenverkehrs doch nicht 
gering schätzen dürfen, da er immerhin für viele der gegen- 
wärtigen und künftigen Sparer eine Art von Vorschule im 
Sparen bildet. Hat der einzelne sie durchgemacht und bedarf 
er ihrer nicht weiter, so daß er sie aufgeben kann, dann ist 
es für ihn um so besser. 
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Vertheilung der Sparstellen auf die Provinzen und Bezirke. 


(Tab. a.) Im Jahre 1899 kam 


Staat. Zahl der eine Sparstelle auf 
Provinzen. Sparstellen | Einwohner 
ES À (Schätzung 
Regierungsbezirke. 1899 | qim 1. Januar 
| 1900) 

— Ù 3 | 4 
A. Staat 1371 79,75 7642 

B. Provinzen. > 
I. Ostpreußen ..... 199 185.88 10 281 
II. Westpreußen .... 191 133.62 8 083 
III. Stadtkreis Berlin. 96 0,66 18 310 
IV. Brandenburg 329 121,08 9 271 
V. Pommern 143 210.60 11 312 
VI. Posen 235 123,26 8 049 
VII. Schlesien 558 72,25 8 192 
VIII. Sachsen 610 41,40 4 583 
IX. Schleswig-Holstein . 439 43,29 3 055 
X. Hannover 390 98,74 6511 
XI. Westfalen 254 19,56 11 512 
XII. Hessen-Nassau 208 75.45 8 809 
XIII. Rheinland ...... 690 39,12 | 7 868 
XIV. Hohenzollern 29 39,89 2 261 

C. Regierungsbezirke. 

1. Königsberg 122 173,08 10 087 
2. Gumbinnen .... 77 206,24 10 588 
3. Danzig 109 72,97 5 897 
4. Marienwerder 82 214,24 11 003 
5. Stadtkreis Berlin 96 0,66 18 310 
6. Potsdam ...... e 195 105,83 9 508 
7. Frankfurt er 134 143,26 8 928 
8. Stettin 78 154.84 10 446 
9. Köslin 39 359,70 14 960 
10. Stralsund A 26 154,24 8 438 


| 


Staat. Zahl der | eine Sparstelle auf 
Provinzen. Sparstellen Ä Einwohner 
=. | Kos (Schätzung 
Regierungsbezirke. 1839 | 1 1. Januar | 
Ä 1900) 
Ze a E 
| l 
Noch: C. Regierungsbezirke. = = ze | 
II. Posen 4.4.5 4% 190 92,18 6 375 
12. Bromberg 45 254,49 15 117 
13. Breslau 179 75,92 9326 
14. Liegnitz 201 67,70 5 390 
15. Oppeln 178 74,28 10 215 Ä 
16. Magdeburg 236 | 48,78 4934 | 
17. Merseburg 294 34,72 3 990 
18. Erfurt 3 80 44,18 5 722 
19. Schleswig 439 43,29 3055 
20. Hannover... ...... 96 59,55 6 584 
21. Hildesheim 58 92,28 8 386 
22. Lüneburg 71 | 199,76 6 578 
20 Staden Ae Eer 50 135,72 7319 
24. Osnabrück . TA 69 89,92 4 678 
25. Aurich : 46 67,55 5 134 
26. Münster S SEN 52 139,48 12 348 
27. Minden g 83 63,37 7420 
28. Arnsberg 8 8 119 64,68 14 002 
29. Kassel 90 | 111,97 9718 
30. Wiesbaden 118 | 47,60 8115 
31. Koblenz ....... . 110 | 56,41 6 010 
32. Düsseldorf 215 25,45 11021 
33. Cöln ..... u 98 40,58 9 894 
34. rien 201 35,74 4 053 
35. Aachen . ER 66 62,95 9 258 
36. Sigmaringen 5 29 | 39,39 2 261 


(Noch: Tab. a.) | Im Jahre 1899 kam 


III. Die Sparkassenbücher und ihre Bewegung. 


Am Jahresschlusse waren 8 449 447 Sparkassenbücher 

im Umlaufe, darunter ohne Angabe der Höhe der Einlage 

47 729 Stück. Von den übrigen 8 401 718 kamen in Hundert- 
theilen der Gesammtzahl 

auf Bücher bis zu 60 % Einlage 28, 22 v. H. 


auf Bücher mit über 60 bis 150 „ m 15,46 „, 
57 33 39 39 150 LEI 300 97 39 13,81 39 
75 ` „ „ 300 „ 600 „ ” 15,0, 
9 39 39 29 600 39 3 000 ?? 79 23,17 KN 
97 97 92 97 3 000 77 10 000 77 77 3,49 77 
e e über 10000 , S 0,42 


Die Zunahme der Bücherzahl gegen das Vorjahr betrug 
4,97 v. H., überstieg also den Zuwachs der Bevölkerung immer 
noch um ein Mehrfaches. Am größten war sie bei den Büchern 
mit mehr als 10 000 % Einlage, die sich um 6, 21 v. H. ver- 
mehrten; auch bei den Kontenklassen über 300 - 600 und über 
600- 3 000 % betrug sie mehr als 5 v. H., während sie sich 
dei den übrigen Konten zwischen 4 und 5 v. H. bewegte. An 
gesperrten Sparkassenbüchern wurden von 1894 bis zum Be- 
richtsjahre einschließlich nachgewiesen: 28 573, 30 530, 33 748, 
39 887, 44 005, 51 385. Es ist also eine merkliche Vermehrung 
eingetreten; die Gesammtzahl dieser Bücher bleibt freilich immer 


noch gering. Im ganzen ist das Sparkassenbuch in Preußen 
jetzt bereits so weit verbreitet, daß auf jeden vierten Einwohner 
ein solches kommt, oder auf 100 Einwohner 25,39 Bücher. Die 
Vermehrung der Bücher ist namentlich in den letzten beiden 
Jahrzehnten außerordentlich stark gewesen. Im Jahre 1869 
waren 1 358 641 Bücher vorhanden; dann wurde überschritten: 


die zweite Million mit 2 061 199 i. J. 1874 
„ dritte 2 „ 3098710 „ 1881 
„ vierte = „ 4209453 „ 1885 
„ fünfte „ „ 5029 174 „ 1888 
„ sechste „ „ 6 255 507 „ 1893 
„ siebente „ „ 7 261363 „ 1896 
„ achte de „ 8 049 599 „ 1898. 


Die großen Unterschiede in der Verbreitung des Spar- 
kassenbuches zwischen den einzelnen Landestheilen, unter 
welchen nach wie vor nicht die westlichen, sondern die mittleren 
das günstigste Bild gewähren, sind noch sehr wenig ausge- 
glichen. Wir verweisen dafür auf die Tabelle b. In den Be- 
zirken Gumbinnen, Marienwerder, Bromberg und Trier kommen 
weniger als 10, in den Bezirken Liegnitz, Merseburg und 
Schleswig mehr als 40 Bücher auf je 100 Einwohner. 


IV. Die Spareinlagen. 


Die Einlagebewegung hat auch im Berichtsjahre große 
Fortschritte gemacht. Der Gesammtbestand hatte nach der 
Statistik des Vorjahres am Ende desselben 5 287, 4 Millionen 
Mark betragen. Die in der Statistik des Berichtsjahres selbst 
verzeichneten Kassen, bei denen die inzwischen eingegangenen 
fehlen, anderseits die neubegründeten oder zum ersten Male 


Rechnung legenden hinzukommen, wiesen zu Beginn des 
Rechnungsjahres 1900 einen Bestand von 5 285,95 Millionen 4 
auf. Durch Zuschreibung von Zinsen kamen allein 145, 60 Milli- 
onen hinzu. Allein dieser Anwachs, welcher übrigens erst i. J. 
1894 und später alljährlich über 100 Mill. betrug, würde bei völlig 
(Fortsetzung des Textes auf Seite 109.) 
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Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


— —— ——— 
—— •— ÜBER [—ͥ —— 
—— r. d — . — — — — — — —— — — 


SC Zahl der An Sparkassenbüchern 
Staat. S Ver- | worden im Lanfè | befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe 
SC Filial- | 5am- kaufs- Jah | über über | über über über 
Provinzen. Spar- oder Se stellen . bis 60 150 300 600 Zou | 
ES 4 er von aus- zurück- bis bis bis bis | bis 
Regierungsbezirke. Kassen Neben, ie un gegeben genommen 150 * | 300 Æ | 600 M |3000 & 10 000 M 
| kassen stellen ken | Stück | Stück Stück 
1 |a 3 4 5 66 ı 83 ⁊ 9 | © | un ana 13 
I. Die städtischen 
Staat 8 666 32 275 | 14411 724592; 405010 ES 330 759833; 6686868; 727157 | 1 059 987 | 128 360 
Provinzen. | | Ä 
I. Ostpreußen . 2.2... 13 SEL, e 97 23 951 19342| 48 506 20447 16 818 17135 25872 998 
II. Wes reuben II — 1 63 8 528 5120| 15124 6461 5339 5812 7876 1035 
III. Stadtkreis Berlin ger 92 — 108 862 76210) 189 100 109 954 103 739 112806, 159562 38 
IV. Brandenburg 82 — 44 144 69 970 36 837 156 685 83 433 70 476 75 113 102013 | 8 331 
v. Pommern 55 3 11 14 41 824 30 993 61454| 42758 39 305 44423 57669 8 187 
VI. Posen 46 — 6 39 18 815 13 208 31437 18 565 16 563 15321 18 856 1 360: 
VIL Schles len 88 7 16 257 101 417 67 687 228 853 128321! 107026 109 504 141009 6 740 
VIII. Sachsen 97 7 12| 372 84 108 56 509 264474 109 907 89 214 32776 143896: 17685 
IX. Schleswig-Holstein . 29 — 1| 197 20 126 13891 | 54 106 22851 18 487 19619! 33367 9 823 
X. Hannover 52 3 5 39 48 653 36 227 112 144 54 585 46 360 48 635 65 154 13269 
XI. Westfalen DE 75) = 5 139 57 313 37946 66 520 29 567 47951| 56661 102 788 30 526 
XII. Hessen-Nassau ...... 36 — 10 64 21 906 13141 43 702 25 497 22 124 22 891 32 960 4129 
XIII. Rheinland .. 2.2»... 18 10 72 861 119119 87 899 159 425 87487 83466 | 106 461 168965 26 239 
Regierungsbezirk. N ; 
1. Königsberg. 11 2 — 97 21491 17396 44 298 18 326 15014| 15 232 23670 804 
2. ie deg EN gl. dee — = 2460 1 946 4 208 2121 1804 1903 2 202 194 
3. Danzig DE Ge 6 — 1 63 3 880 2599 10716 3 614 3097 3362 4903 519 
4. Marienwerder. KT = — D. eg 4 648 2521 4 408 2847 2242 2450 2973 516 
5. Stadtkreis Berlin 11 == 92 — 108 862 76 210 189 100 109 954 103 739 112 806 159 562 38 
6. Potsdam 41 — 32 82 40 672 19 955 77744 41 390 33 845 35 284 44 108 2 978 
7. Frankfurrte . 41 — 12 62 29 298 16 882 | 78941 42043 36631 | 39829 | 57 905 5 353 
8. Stettin ......... da 30 3 11 8 28 623 21 061 | 36 323] 28 901] 286 679 29 805 36964 5715 
9. Köslin. 19 = — 5 7 907 5 261 17 544 8 867 8 218 9 629 14 410 2 207 
10. Stralsund NEE 6l — = 1 5294 4 671 7587 4990 4408| 4989 6 295 265 
11. Posen 40 — 6 39 15 485 11558 24963 15 327 14 211 13 074 16 665 1 100 
12. Bromberg. 6 — Be: GE 3 330 1 650 6474 3 238 2352 2247 2191 260 
13. Breslau 35 1 10 129 54 461 37 689 113 359 63 581 52 818 54729 70 121 2450 
14. Liegnitz. 31 6 2117 29 130 18 986| 92743 49 598 40 289 39 384 48 465 2474 
15. Oppell.nnudnnnnnnnnnnn 22 — 4 11 17 826 11012] 22751 15142 13919 15391] 22423 1 806 
16. Magdeburg 34 5 8 29 35 516 24 643 109 406 44 568 37018] 39 198 64280 6443 
17. Merseburg 51 — 4| 236 35 297 22 762 116 151] 49 777 40 163 41703| 63003 9 131 | 
18. Erfurt 8 12 SE — 107 13 295 9 104 38917| 15562) 12033 11875 16613 2 111 
19. Schleswig 8 29 — 1| 127 20 126 138911 54 106 22 851 18 487 19 619 33367 9 823 | 
20. Hannover RE 11 3 2 8 16 379 12113] 31917 15062 12005 11582 14119 2 597 
21. Hildesheim... 2.2... Wi S = 10 828 7858| 36 394 15 503 13521 14310 17797 3026 
22. Lüneburg . 9 — 3 l 7154 5432 15551 9711 8 729 8832 14414 3144, 
23. Stade a a 4 — 5 2937 2262 5755 3779 3348 3738 5278 1505 
24. Osnabrück . k 6 — E AE 5 337 4209 13108 5 646 4521 5 197 8 567 2 156 
25. Aurich hk 858 a => 25 6 018 4 353 9419 4 884 4 236 4 976 4 979 841 
26. Münster. e 21 2 8 9 771 6 784 10 540 8 891 8592| 10 594 20357 8 179 
27. Minden. lij = * 6312 3307 7799 5152 4992 6 088 10 102 2 590 
28. Arnsberg ; 40 — 3, 131 41 230 27855) 48181| 35524 34367 23 979 72329 19 757 | 
29. Kassel. A da 35 — 11 40] 18 204 12175 41268 24245 21134| 221946 31634 3 899 | 
30. Wiesbaden SENG E, = 9 24 3 702 966 2434 1252 990 945 1326 230 
31. Koblenz SEH 6 — Ch Ze 5 106 3158 8 269 4296 3986 4925 8 844 1762 
32. Düsseldorf . 2 2222 . 62 4 60 70 79 974 60 577 102 742 61539 58 905 76 375 119 574 21849 
33 Cöln ...... 5 9 6 11 16 32 123 22 679 46 601] 20 223 18 419 22 680 37808 2584 
34. Trier en EI == See: AN 1916 1485 1813 1429 2156 2481 2739 44 
II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staat. ., 1981 — 21 74 30 918 28547 | 59 763 39831 38 436| 47939 83 282 22 8681 
Provinzen. 
1V. Brandenburg 2 — = = 728 350 | 1 272 878 761 706 891 78 
VII. Schlesien 34 = = Ss 534| 175 869 584 470 469 435 21 
VIII. Sachsen S II — seg er 138 69 395 210 211 207 222 a 
IX. Schleswig- Holstein 56 — 9 10 5 734 3085 11277 6 612 5 737 6193| 11632 4 059 
X. Hannover 47 — 3 19 12 425 8754) 21 993 14519 13 458 15 502 25652 6 420 
XI. Westfalen. 22| — = 22 7716 3 984 5 961 5 180 5 408 6405 11230 3 993 
XII. Hessen-Nassau - . ..... El a l 10 637 301| 1182 720 642 640 942 48 
XIII. Rheinland... 2. .... 63 — 9 13 23 006 11829 16814 11128 11749 17817 32 278 8062, 
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Zuwachs 


preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 


nn Betrag während ¢ des Rechnungsjahres Betrag der Betrag Betrag 5 5 
mit Einlagen ger Einlagen am Rückzahlungen der Einlagen am| qes Separat- 3 8 
"ët, $ ) = Schlusse des durch Sch 2 Schlusse oder sge 
uber | D darunter i un 
über Rechnungs- Zuschreibung von des abgelaufenen p SS 
10 gesperrie i a Neueinlagen Rechnungsjahre j Sparfonds Bon 
em haupt | Sparkassen- vorjahres Zinsen | 8 88) Rechnungsjahres 5 2 
u Bu 4 PU A P e "Pl 4 Pl 4 Pf. a pl"? 
14 15 16 157 153 109 20 ES gt 22 
| Sparkassen. 
| ee 33 198 | 2601 268 471 54} 72494447 03 711 111387 | I8| 642 073629 54 2742 800 676 2 2 242 595 33 St. 
i i | 
| 67 129 843 1259| 56563648 74 1590 974 13 27715807 ‚05 28 707 941 95] 57162487 97 35 294 86 I. 
64 41711 204 19 103 308 86 512 673 39 8 719 730 51 8 375 883 92 19 959 828 84 18 840 93 II. 
5 675 204 — 225 830 920 77 6 502 684 81 52 833 599 57 44167854 —| 240 999 351 15 — — III. 
255 496 306 1440] 209 601 512 88 6 429 707 79 58 862 718 33] 44932055 56| 229 961.883 44 — = IV. 
453 254 249 962| 147 476 796 65 3975627 67 43072 894 07] 38 497 206 89] 156 028 111 50 — dE V. 
77 102 179 255 38 625 946 89 1183 045 43 13 350 401 06 11223 165 93] 41 936 227 45 146 041 51 VI. 
299 721 752 3237| 275 506 954 64 7320 660 02 72685 696 74] 60156919 43] 295 356 391 97 388 614 ; 61| VII. 
781 718733: 3957] 344261403 30 9 717 788 28 91 743 16517] 35 387 463 21] 360 334 893 54 676 55682 VIII. 
1959 160 212 5313| 144 923 684 60 3841471 10 32140 075 05] 32 687 664 66 148 217 566 09 14368 421 IX. 
2054 342 201 6600| 219 160 408 88 5 843 723 06 61 774099 52] 59 147 001 41] 227 631 230 05 56 861 | 83 X. 
5731 359 744 3387 418 683 914 16 11428 579 54 91760 064 59 82 167 584 78 439 704973 51 74 006 04] XI. 
326 151629 2306 78 272 095 68 2 206 820 31 19 741 149 11 16 133014 94] 84087 0⁵0 16 Eed XI. 
1008 633 0511 4248| 423257875 49 11940 691 50 136 711 986 41 130 489 872 86] 441 420 680 54 832 010 31 XIII. 
| i 
| | | | 
17 117391 1123| 51 264 330 97 1448 022 80 224850 42994 25 636828 12] 51 925 955 59 35 294 86 t. 
20 12 452 166 5 299 317 77 142 951 33 2865 377 11 3071113 83 5 236 532 | 38 — — 2. 
H l $ 
38 28249 37 11545 945 94 311898 13 4916 027 33 5 073 899 51 11699 971 89 18 840 93 3. 
26 15462 167 7 557 362 92 200 775 26 3 803 703 18 3301 984 41 8 259 856 | 95 — | —1 4. 
5 675 204 — 225 830 920 77 6 502 684 81 | 52 833 599 | 57| 44167854 — | 240 999 351 15 — | — 5. 
148 235 497 | 6421 88 458 488 18 2 736 366 87 29 538 330 25 21958 270 84 98 774 914 46 — Ge 6. 
| 107 260 809 | 7981 121143024 70 3 693 340 92 29 324 388 08] 22 973 784 72 131 186 968 | 98 — * 7. 
221 164 658 | 509] 98985 25111 2 826 936.67 28 556279 52] 24 983 908 09 105 384 559 21 — Se 8. 
171 61046 400] 36 720 226 09 933 302 74 11093 445 17 9 996 598 96 38 750375 04 — 1 — 9. 
| 11. 28545 53 11771319 45 215 388 de 3423 169 38 3 516 69984 11893 177 25 — re 
| 46 35386 1151 32824 252 50 999 058 42 10765979 21 8959 716 — ] 35 629 574 13 146 041 5 11. 
31 16 793 140 5 801 694 39 183 987 010 2584421 85 2263 449 93 6 306 653 32 — — 2. 
68 357 136 1723| 1286 862 559 77 3193159018 34 706 493 53] 29 039 714 — | 135 722 498 48 75 121938 13. 
78 273 031 881] 101 685 702. 13 2 850 468 81 22 020 222 3] 18512933 14| 108 043 460 71 313492 68] 14. 
153, 91585 633| 46 958 692 14 1277 032 | 03 15955 980 90] 12 604 272 29] 51590432 78 — — [is. 
62 300 975 26 138521 802 | 02 3996 035 64 38 906 400 | 01 37 178 187 80] 144 246 049 87 — — 1 16. 
631 320 559 1355| 166 599 86491 4 656 62599 41 530 396 74] 37 975 546 46 174 81134118 676 556 82] 17. 
88 97 199 2576] 39139 736 37 1065 126 65 11 306 368 42 10 233 728 95] 41277 502 49 — — ag. 
1959 160 212 5 313] 144 923 684 60 384147110 32 140 075 | 05| 32687664 66 148217566 09 14 368 | 42| ı9. 
20 87484 1153| 43197881 |65 1 272 597 73 17038 636 49 15 979 372 17] 45 529 743 70 = —| 20. 
713 101 264 1193] 52319 183 56 1511587169, 14127911 53 13 350 334 99] 54608 347 79 24 786 |36| 21. 
340 60 721 305 48 385 013 34 1228 960 35 9 006 847 48 8 846 745 54] 49 774075 63 7 500 — 22. 
271 23674 421 23 077 312 19 357 21425 41383 168 47 4571665 88] 23 246 029 03 — — 1 23. 
414 39 609 3214] 35 952 778 83 1077 12327 12 062 443 31 11433 847 86] 37 658 497 55 „ a S 
114 29 449 314 16 228 239 31 396 23977 5155092 24 4965 034 97 16 814 536 35 24 575 47] 25. 
1714 68 867 4588 99560 952 70 2 840 338 62 20 181 640 Ä 67 17 465 727 Ä 751 105 117204 24 1199015 26. 
466 37 189 253] 37589 096 41 990 331053 10 668 305 53 8 789 457 46] 40 458 276 01 48 51756 27. | 
3551 i 253 688 2676| 281533 865 0⁵ 7 597 909 39 | 60 910 118 39 55912399 57] 294 129 493 26 13 498 | 33 | 28. 
302" 144428 2 288| 75 772 959 | 30 2 144 01344 17163 698 | 65 14 743 693 11 80 336 978 28 — — | 29. 
24 7201 18 2 499 136 38 62 806 | 87 2577450 46 1389 321 83 3 750 071 | 88 — — 30. 
39 32 121 103] 23 062 417 77 553 26386 6 966 008 58 5 836 028 11 24 745 662 | 10 — — 31. 
852 441 836 3523| 321 970 828 97 9 21120493 94 607 066 11 91 907 187 86 333 881912 15 832 010 31] 32. 
112: 148 427 583] 70 886 562 49 1956 224 42 33 220 85565] 30 779 593 | 541 75 284 049 | 02 — — 33. 
5. 10667 39 7 338 066 26 219 99829 1918 056 07 1967 063 35 7 509 057 27 — — 1 34. 
Landgemeinde-Sparkassen. i 
* 295 299 2909| 298 498 129 75 8014883 69 82401 664 46] 65212997 09| 323 701 680 | 81 677 554 534 St. 
| | 
1, 4 587 — 1751270 35 59 080 | 03 618 556 72 447 156 | 52 1 981 750 | 58 — Gm IV. 
2 2850 34 943 814 10 24 826 54 288 325 45 194 166 > 1062 799 | 21 — E VII. 
| 7... 125 — 360 032 20 10 345 82 112 560 65 85 151 397 786 | 92 VIII. 
895 46405 1161 55 581 188 48 1323 684 26 12473 368 — 10 225118 05 59 153 122 68 33576 58] IX. 
6 98 530 366] 92881 720 28 2 258 982 59 18 898 50286 18 076 701085] 95 962 503 | 88 14 760 | 28 X. | 
916 39 093 364] 50 488 033 76 1449 564 68 14 715663 77 57 102 022 | 26 — — XI | 
| 3 1177 105 1782 801 62 93 157 99 452 188 39 333 130 92 1955 077 08 — II. 
564 98412, 879] 94 709 208 96 2835 241 78 34 842 498 62| 26300331 16 106 086 618 20 629 217 67 XIII. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
Aus dem Reservefonds bezw. den 


(Noch: Tab. 1.) | 


Betrag 
Betrag Überschüssen der Rechnungsvorjahre B 4 = en . Bes 
Staat, des Reservefonds, | sind zu öffentlichen Zwecken verwendet u | 
BE wie er am Schlusse TOT eigenen Vermögens | 
| Provinzen. des Rechnungs- | Kg Zins- Zins- 
| Mag Jahres zu Buche [seit dem Bestehen im letzten der Kassen | 
| | stand 2 ; einnahmen | ausgaben 
Regierungsbezirk e. der Kassen Rechnungsjahre 
i | | | 
| en: se „ Pfr. M | Pf. M Pf. M Pi M P 
T WE 23 24 25 26 27 28 
| Noch: I. Die städtischen 
| Staat 1273 742 151 05 142 617412 87 ! 6564 741 40 1170208 | 25 109 749 368 70 83464720 li 
| t l | 
} l i 
| Provinzen, | | | u 
1 Ostpreußen ........ 3331970 07| 41116 591 18 205 192 20 — — 2451070, 67 1725017 80 
| II. Westpreu ben 1145 290 55 1560 753 04, 35 810 33 10 000 — 793599 07 582 655 35 
III. Stadtkreis Berlin. 6 318 050 02 112306) - - — — — — 388591420 66 720371 46 
Iv. Brandenburg 13 227 750 69 6 544 214 63 360572 32 20 800 — 8 951416 75 6 756 580 05 
| V. Pommern 12297 122 29 10 046 884 | 81 393 794 17 — — 6 388 313! 39 4612 360 18 
VL Pose ns 2714644 | 80 1595533 | 16 30055 73 — — 1813 930 41 1322 220 23 
VII. Schlesien | 22157521 55 19 918 000 85 784 877 88 804 100 — 11 637 918) 24 8 286 175 84 
VIII. Sachsen 24 319 710 33] 28 991986 16 1365 937 43 103 600 — 14 157479 00 10615962 75 
IX. Schleswig-Holstein 7 969 915 69 7 494 574 93 385 440 | 17 85 182 | 45 6 453 531 49 5 389 268 59 
X. Hannover 9 854876 19 10 530 333 39 459 655 80 10 800 — 8 897 784 67 7072 764 12 
XI. Westfalen 32 812 778 65 23 595312 55 1450 144 62 — — 18 017 319 06; 13955211: 14 
XII. Hessen-Nassau e 5 860 995 19 3521425 19 135 348 | 13 — — 3 308 558 61 2 5557 973 20 
XIII. Rheinland ......... 31 7531525, 03] 25589 496 98 957912 62 135 725 80] 17987027 68 13384815 43 
| i | | | 
| Regierungsbezirke. | | j | | | 
I. Königsberg. 2934111 06| 3727360 15 204 892 20 — — 2213 473 63; 1567 175 52 
2. Gumbinnen 397859 01 389 231 03 300 — — — 237 597 04 157842 28 
3. Danzig. 762 252 29 1398 939 11 27 504 61 10 000 — 468 267| OL, 341165 17 
4. Marienwerder 383038 26 161813 93, 8305 72 — — 325 332 06 241492 18 
5. Stadtkreis Berlin 6318 050 02 1112306, — — — — — 8 891420 66 7203 715 46 
6. Potsdam 5094713 33] 2522 650 95 32875 81 — — 3 806 693 80! 2904283 40 
n see 8 133037 36 4 021 563 68 327 696 51 20 800 — 5144722 95 3 852 296 65 
8. Stettin EH 8 340 143 40 6 756 849 08 \ 231 034 | 99 — — 4 278 734 82 3081567 28 
5 92. Küsiti ee rs a | 3039520 35 1903 112 | 82 90936 : 35 — — 1623 929 69 1203 520 17 
10. Stralsunß cd Sg | 917458 54 1386 922 91 71822 83 — — 485 648 88 327 272 75 
11. Posen. e 2308 722 62 1413 984 16 30 055 73 = ei 1550 634 28 1131071117 
12. Bromberg. 405922 18 182 500 — — — — = 263 296 13 191149 06 
13. Breslau qu 11 649 386 35 10 335 505 08 500 298 20 804 100 — 5374520 22 3730119 57 
14. Liegnitz SE Ar 8211933 34 8199057 69 204069 22 — — 4 280 730 16 3 083 674 78 
15. Oppeln EEN 20296 201 86| 1383438 08 80 510 46 — — 1982667 86! 1472381. 49 
16. Magdeburg | 9530113 06| 11541300 42 551691 10 = = 5619336: 12 4218 991 75 
17. Merseburg PEE 12 504 266 95] 12559955 25 742 285 — 103 600 — 6915425 59 5 177 647 66 
| 182. Erfürb 4 200242, | 2 285 330 32 2890 730 49 71961 33 — — 1622 717 | 29 1219 323 34 
19. Schleswig | 7969915. 69 7 494 574 93 385 440 17 85 182 45 6 453 531 49 5 389 268 5% 
20. Hannover e 1309932 69 588 096 03 38953 41 — — 1663 138 14 1376698 688 
21. Hildesheinm 22706 883 06] 2236 241 17 129 492 58 = m 2176600. 98 1697535 23 
22. Lüneburg TEE ! 2 336 965 13 2 379 383 76 118 106 08 — — 1931 543 | 01, 1565 544 16 
23: Stae a a - 1285924 50 2345172 20 111815 30 — — 972 610 | 70 741 308 41 
24. Osnabrück 1428 298 93 2231419 84 20 000 — — — 1464 869 65 | 1172031 77 
20. Aurich EE a 787471 88 750020 39 41288 43 10 800 — 689 022 | 19 | 519 645 87 
26. Münster 5 598 354 41 3 073 588 51 | 114 696, 63 — 4 300 027 | 56 35514987 27 
27. Minden | 2349644 03 1159 643 78 74521 20 — 1623186 42 1288 597 50 
28. Arnsberr ggg | 24 864 780 21 19 362 eg 26 1260 926 79 — 12 094 105 08 | 9151626 57 
209. Kassel. 5 654 882 42 3435 425 19 135 348 13 Les 3169 293 10 2463064 54 
30. Wiesbaden e 206 112 77 86 000 — — Le — — 139 265 51 94 908 66 
31. Koblenz ae 1297 863 21 510 242 61 44072 30 — — 957 523 | 07 744507 65 
32. Düsseldorf `, , | 24 656297 64| 20 987 840 98 908 533 32 124488 55 13 817915 03 10268553 25 
33. Cöllhln ꝗ q. 5194805 19 4091413 39 5 307 — — — 2927645) 99 22740 304 05 
FFF | 582 558 99 „ — — 11237 25 283 943 59 231450 50 
| | Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staeaet 17 078 799 12 6 131 947 | 20 | 390 413 02 65286 47] 183 367 528 13 10915 006 | 39 
| l : l | 
i | 
| Provinzen. | | 
IV. Brandenburg.. 76 760 06 = Ss Se = 5 81984 21 62 202 50 
VII. Schlesien 31909 42 — — — — — — 42 240 54 29 396 10 
VIII. Sachsen 16916 31 — — — — — — 19 257 18 10871 95 
IX. Schleswig-Holstein 2 447 926 51 484778 95 50 137 73 48 366 47 2 420 492 83 2009827 41 
X. Hannover ꝙꝗꝓB: 6477435 89 4120955 96 184418 18 16 920 — | 4283 234 80 3464018 82 
Xl. Westfalen 2 793 746 36 687 420 70 49 431 26 — | — 2 245.796 38 | 1820002 5> 
XII. Hessen-Nassau ...... 83227 15 19 253 65 2452 74 — — 85 273, 94, 62691 33 
XIII. Rheinland 5150877 42 819 537 94 103 973 11 Ss Kë 4389 245 25 3455965 23 
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preußischen Sparkassen mm Rechnungsjahre 1899. 


der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zins bar angelegt 
= 5 = Betrag der EE aen ër GER di 
Verwaltungskosten in Hypotheken oder Grundschulden, EEN . der d 8 — 
Zins- und zwar auf Tageskurse bei Abschluß | SS 2 
der Sparkassen 4% Reehnungsjahre Ankaufswertn VNiominalwerth 234 
überschüsse im Rechnungsjahre städtische ländliche 6 | N 3 Š E 
Grundstücke Grundstücke zn diesem | dieser Papiere beträgt -PEE 
4 |E] P AS IP M Ip „„ (Pi m (ei ae P.. 
l a 30 RE ee 32 | 33 ! 34 | 35 S 


Sparkassen. 


" 
E 


28 640 36] 4586369 3311125 322 839 | 27 478163482! 98: 875 418 811 63 927 190 757 97; 925498351' oi St. 
| | 
| | | i | 
226 052 87 132935 18] 29243286, 06 1498909, 6I 23 634184 38, 25 241 103 23 24 645175 L 
20 943 72 44015 90] 7579 847 au 1319 128 21 7673 769 98 | 8076151 48° 805940 — | II. 
1687 705 20 440 500 98 58 656 174 63 — — 1099 596 26 181 249.343 16 183647210 — | III. 
2194 836 70 488 507 60 94 913 520 83 30100109: 55 89 785815 04 94012 989 88 93572130 — | IV. 
1775953 21 275 381 42| 60 678 383 92 26975171, 19 60 499 229 31 63 843 205 72 63 210 733 04] V. 
491710 18 146 228 29] 16 186 770 03 5209 444 32 13867 388 69 14765 963 40 14813614 03 vl. 
3351 742 40 580 589 08 109 903 269 25 44216871, 52 109 039 232 04 115 438 162 21 116 042 547 23 VII. 
3341516 25 532 954 17 122 364 891 65 106507301 44 113589437 12 119050718! 49. 118 064 935 — | VIII. 
1064 262 90 172870 13] 69 943 586 07 48 488 820 87 10 961866 63 11483 133 13 11452640. — IX. 
1825020 55 318 181 71 87857 529 63 43 670 674 40 46252606, 44 48 8127755 15 43 669 934 31] K. 
4062 107 92 581 680 17 218 183 752 07 1117561662 72 58162438 22 (0 448 249 75 60 069 595 — XI 
750 585 41 164009 ol 27039 117 08 24541101 89 22237990 85 23 395 830 05 23 202 353 57| XII. 
4602212 25 708 515. 69 222.772 710 74: 34074 287 26 152715256 67 161343 Ku 32 160 048 044 45 XIII 
` | 
646 298 11 118 120 02] 24948 909 02 1201 430 46 22412078 88 23 955 866 a sm ͤ „ 
79 754 76 14815 16 4284 377 04 297479 15 1222 105 50 1285 236 70 1300 300 — 
127103; 84 27 326 74| 4004740 55 937 270 21 5 559 442 38 5869 491 om 5872090 — | 3. 
83839 88 16 689 16] 3575 106 76 381 858 — 2114327 60 2206 660 39 2187 350 — 4 
1687705 20 440 500 98 58 656 174 63 — — 1 999 596 26 181249343! 16 183647210 — | s 
902 410 40 213912 74| 48 808 544 10 9 601664 47 31864 332 10 33 457 12197 23 156760 — 6. 
1392426. 30| 2274 594 86| 46104976 73 20498445 08 57921482 94 60 585 867 91 60 415 370 — | 7. 
1197167; 54 162 553 | 04] 42366 350 23 17501189: 99 43383949 57. 46 012957 91 45487157 68 3 
420409 52 95 750 79| 15741 427 91 8246 894 89 10 839 819 20 11256652 34 11176 675 366 9. 
158 376 15 17 077 al 2570 605 78 1227086 31 6275460 54 6573 595 47 6546 900 — | ıo 
419 563 11 130 466 23] 14 296992 03 4588 435 99 11522415 65 12255926 70 12354749 03 ıı 
72147 07 15 762 06 1889 778 — 621008 3 2344973 o 2510086 70 2458865 — | ra. | 
1644 400 65 269 740 86| 46760560 28 19495446 76° 51 103 8s 64 54079730 38 84 614 — | is | 
1197055. 38 192 658 83| 41619 217 58 19 103 587 14 37642580 49 39 674951 38 39 860 550 — 14. 
510 286 37 118 86 34| 21523491, 39. 5617837 62, 20293562 91 21683480 4 21567822 23 ıs. 
1400344 37 205 664 80] 33976081 58 48 463937 16 63 667773 94 55 960 337 43 56043175 — 16 
1737777 93 258 883 58 6s 699 799 71. 52368911 47 438 024999 95 50 594740 83 49 674125 — | iz ` 
403 393 95 68 405 79| 19689010 36» 5671452 81 11896 663 23 12495635 23 12347 635 — | ıs. | 
1064 262 90 172870 13] 69 943 586 07 48488820 87 10 981866 63| 11483133, 13 11452 640 — | 19 
286439 46 92914 23 11804038 31 7260 606 32: 4669 7096 99 . 4898675 32 4863 710 — | se 
179065 75 76 576 67| 21465979, 86 9 022298 75; 16096138 75 16845375. 08 16842622! 95| ar. | 
235 998 85 57199 22 23 124 870 13 13 107 710 ou 7210 209 71 7558 288 89 7587 698 76 22. 
21 302 29 23 335 19| 9942344 70 5 784030 5 5598 613 35 6081131 98 6063 815 — | as. | 
222837 88 34719 56 18 800 850 89 4485390 19 9 635 935 40 10291209 26 10 164 200 — | 24. 
1.569376 32 3 406 84| 4719445! 7 4010638, 481 3042002: 24; 3138074 62 3147887 60| as. 
785 040 29 140 395 97| 55 703 337 34 26'868 852 92! 7705 382 55 8060 07 92 7948 875 — | 26. 
334589 12 66 065 62 13610612 72 14471216 32 5251599 26 5438 029 75 5427795 — | ar. 
2942 478 51 375 218 58| 148869802: o 70221593 48 45205 456 41 46950192 08 446692925 — | as. 
706 228 56 147 967 13| 25344439 71 24452787 au 22 129 785 15 222232268 66 22020 653 57 a9. 
4356, 85 16041] 88| 1694677 37 88 314 05 1108 205 70 1172 561 39 1181700 — | 30. 
23015 42 38 584 19 8890590 37 2283 234 57 10 937574 06, 11551274 79 11508900 — | st. 
3549 361 78 526 053 48 176592108 70 28 350 576 51 106 010 311 12 111388859 80 110970219 45 3. 
187341 96 128 286 72| 35 832 886 67 3351326, 18 30 041916 49 map 73 31568 950 33. 
52493 09 155911 30 1457 125 — 109 150 — 5 695 455 — 6 064 257 — i 6005875! — | 34. 
landgemeinde- Sparkassen. 
62632518 74 402 720 05| 83226836. 13: 139 007 3223 25: 45028250 87 47047714 o 46 825 48 43 St. 
| | | "` ` | 
| i | 8 
| za 71 4279 15 — — 1320 405 — | 347144 55 361185, ä 85 322 950 — | IV. 
12844 44 2357 71 = — 636 948 21. 207 672 68 218954 30 220 810 — | VII. 
| 8385 23 276 95 12500 — 201 216 60 155 246 50 155 246 50 162 500 — VIII. 
410 665 52 87102 58| 5025593 06; 38707137 19| 28386 801 95 3044 486 34 2958575 — | IX 
t 819185 98 153 541 13] 21646676, 94 45489701, 50 19599551 71 20 405 213 22 20285788! 43] X. 
425 793 83 81828 19] 15 288 228 39 32 716 388 05 3665960 5 3797092 78! 344575 — | XL 
22 582 01 5280 23 — — 1233 098 73 270158 75 283 785 20 285 900 — | XII. 
933 280 02 158 064 11 41253837, 74. 38792627 97 17895715: 06 18782049 85 18813 200 — [XIII. 


| 
Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
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(Noch: Tab. 1.) N 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zins bar 


Staat. — — .᷑— ſ—— i ; 
m 9 | auf Schuldscheine l | | bei öffentlichen | dÉ 
rovinzen. i n sonstigen 
Seng / RE Zr | EE | Instituten | mt 
| Regierungsbezirke. ohne Bürgschaft | mit Bürgschaft | Wechsel | Faustpfand und en Anlagen 
| 
| Ä 
— 1 err „ Pk „ "Pl m t. „ P A "P 
1 36 37 , 3 i 39 | 40 | 41 
| 
| Noch: I. Die TEATE TE D 
| Stall 8786 438 94% 43 601 180 75 30870872 48| 31486 40 72 251588 wéi 36) 64516751 B n 
, í DE | l 
l | 
Provinzen. ' | | | ! | 
I. Ostpreußen — — 778 082 32 | 1045811 s 38490 — 400586 85 105 939 58 
II. Westpreußen — sei"? 277 705 90 659 051 - 431806 15 1891423 29, 1110641, 62 
III. Stadtkreis Berlin = — —- — | 13 397 598 31 — — SS — == = 
IV. Brandenburg 197 936 | 77 1567636! 02 1004 731 90 2044446 41 17401102 810 1389674 93 
V. Pommern 543634 42 2270583 50, 4470531 8l; 3045620 16 6621942 21 97407 65 
VI. PosenaNnn 131887 05 369 442 50 3 462 556 09 1915218 71, 2830 724 81 260071 55 
VII. Schlesien — — 375958 72 2691709 28 5338964 53 33287412 . 99 350002 27 
VIII. Sachsen EC 6903 929| 95 656 572 30 323076 64 2658 606 46 25 502080 14 266 674 29 
IX. Schleswig-Holstein . A — — 13 577193 40 1258 667 92 1252327 34 8 150447 57 400 592 Ou 
X. Hannover 797 760 84 2818 078 46 452825 25 5466443 99 44387 599 76 713321 82 
XI. Westfalen 31900 — 8 753 645 83 183 426 04° 345171417 57317044 48 463978 03 
XII. Hessen-Nassau 1700 — 5292799 75 1474159 19 | 836229 59 6907334 93 135 662 68 
XIII. Rheinland. ; | 177 689 91 6873 482 05 446 727 — 1200 183 21; 41830555, 52| 1157 709 30 
i | |; i 
Regierungsbezirke. , | | | | u 
1. Königsberg g — — 778 082 32 1045 540 98 3844900 — 340 956 85 105 639 58 
2. Gumbinnen — — — = 271 — — Sg 70 000 — | 300 — 
| 3. Danzig — — — 30 410 — 197 154 | 77 86 820 — [ 1399 314 28 35 296 44 
4. Marienwerder i — _ | 247295 90 461896 | 30 314586 15 492 109 01 | 1075345 18 
5. Stadtkreis Berlin — — — Se 13 397 598 31 — — — | — — Ges 
6. Potsdam T S000 — |l 943 448 92 478 538 — 705 943 95 8089 865 67 | 1143 482 87 
7. Frankfurt. e | 189 936 77 624187 10 526 193) 90 1338 502 46 9311237 a 246 192 ug 
8. Stettin e ü 750 — 1305 ne | 2731 600 ˙ 1659570, 06 3339 006 59 90140 38 
9. Köslin Er | 315852, 67 816061 | 50 2654031! 74 1384250 10 1276 459 45 7266 76 
10. Stralsund. . qa | 126 e 75 149 275 — | 84 840 — | 1800 — 2006 476 17 — — 
I Besen BETTER: 131887 05 266 806| 57| 3224 146 09 | 1311174, 211 2051 486 510 260071 55 
12. Bromberg. ; | — — 102 635 93 238 410 — | 604 044 50 | 119 238; 30 | = zu 
13. Breslau ee 55 448 — 2483 848 — 3860756 22 19646518| 22 124354 36 
14. Liegnitz as a — — 117 800 72 100 530, — | 1069988 31 14241582 73 194 860 78 
r eseseneo — — 202 710 — 107 331 28 408 220 — 4 399 362 04 30 787 13 
16. Magdeburg. lo 6 868 429 95 123123 05 88 450 — 861854 79 7212 448 92 112 500 — 
17. Merseburg 35 500 — 271638 —- 15 607 — 830 327 98 147761300 53 59 388 94 
18. tf 92 — — 261811 25 219 019 64 966423 69 3828330 69 94785 35 
19. Schleswig : — — 13577 193 40 1258 667 92 1252327 34 8150 44757 400 592 06 
l 
20. Hannover ; 201 216 | 76 569 989 12 — — 1049 690 58 | 20.019 268 | 37 96 869 04 
21. Hildesheim 291616 00 713 256 54 99 376 20 923 922 60 6897059 Ui 144174 99 
22. Lüneburg.. 299 403 08 101816 36 — — 1208 991 16, 6543 454 83 82 069 80 
C 5525 — 316 372 19 — — 263 163° 91 | 2070 824 96 49 335 24 
24. Osnabrück . .... Ge — — 401 672 11 — — 418612, 2 6181 70 39 24476 18 
25. Aurich. N — — 714972 14 353 449 05 1 602 063 45 | 2675 292 10 316 396 57 
26. Münster e 27 600 — 4289 442 07 — . 11839 649 68 10 820 270 48 122 688 62 
27. Minden ; 1300 — 2073 483 81 183 426 04 885 357 16 5326402 03 161765 65 
28. Arnsberr g. 3 000 2390 719 95 — — 1426 707 33 41170371 97 179 523 "e 
29. Kassel 1700| — 5 287 937 25 474.159 19 836 229 59 6 907 334 93 83 662 68 
30. Wiesbaden — — 4862 50 1 000 000 — — = — P ës 52 000 — 
31. Koblenz TEE 3400 — 493 332| 27 — — 39328, — | 2034907 63 5417 40 
32. Düsseldorf ......... i 9650| — 5 808 278 39| 405 362 — 625483 46 32642083, 65 962 034 46 
33. WEE EE EES 164639 91 571871 39 41365 | — 535371 75 6836910 24 190 257 44 
34. Irie es Ss Se = = == — — 366654 — SS bm 
| 
| Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staat ....... WM 1098 214 68 19370601 | 22 337 772 71 | 2500975| 09 21562122: 88 583959 14 
| | | | | 
Provinzen. | | | | | | 
IV. Brandenburg — | 89 865 — 76 645 — | 99 650 | 89 000 — — — 
VII. Schlesien 5 937 95 | 23014 85 53 335 — | 19 150. — 125 000 — 192, 30 
VIII. Sachsen l = | 22250| — 15 280 — | 3 000 1 — — | — — | — 
IX. Schleswig-Holstein . . . . 91 414 al 10 403 060 92 89981] — | 430016, 67; 2488 530 O1 2560 82 
X. Hannor er 953 769 3 42322 726 46 22 751| 71 1305625: 98 7149705, 32 278 862 19 
XI. Westfalen & 1356 401 57 5000 — 446 742 21! 4638 604 83 108 308 28 
XII. Hessen-Nassauuu— — 303 265 62 2540 — 70 240 83 967 50 — — 
XIII. Rheinland... ....... 47092 69 20859 016 80 72 240 — 216 550 23 6987315 194035 45 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 89 


Verlust an Zius, 
Hypothekarisch | Kapital und Kosten 


Anzahl Betrag des baren 


angelegt 


ige E e Aaaa et U: Kassenbestandes Cp 
= SES = | bei Wiederver- ; . [as E. 
dabei in Schuldverschreibungen 6 darauf (Spalte 45)] äußerung in der in allen Abthei- E 
nme (Nennwerth) davon im f . lungen der Spar- |= £ œ 
Inhal i e haftende Zwangsversteigerung Iuassen am Schlusse S = 
Inhaberpapiere |- See = ee Berichts- übernommener des Rechnungs- ESA 
nach Spalte 33 des | ae befindlichen fahre Sparkassengelder Grundstücke jahres 58 1320 
eingestellt) Deutschen Reiches ) ir ees aus | J im Berichtsjahre ER 

; i versteigerungen | erworben 5 l = 

A İPE a "Pi A Pl. A pf.“ A PL ! 


42 43 j 44 45 446 


Sparkassen. 


2855700387 91 80 147 700 — | 326797 100 — 108 101 3967854 | 84 106 891 | 97] 42062008 68| St. 
| | | 
30 562 070 78 745 600 — 11 648 025 — | ` 2 — 73 852 02 — = 717377 01 I. 
20 943 373 53 207 800 — | 1 271 350| — 11 — 13 500 — — = 278 162 63| II. 
243053 369 20] 41 940 500 — | 50 646 900 | — I 75 000 | — — — | 2395 424 39| III. 
268 401 974 26 3 398 700 — 34 870 800 — 60 — 143 600 — 8 768 51] 4347915 23| IV. 
165 202 504 17| 1156 000 — 13 675 850 — a 7600 — — — | 2634 410 37 V. 
44 233 503 75 956 900, — „143 825 — — — = = — SS 666 943 27 vI. 
310203420 60| 4660 500 — || 25989 050 | — El, c 71890 80 — — | 6799 279 16 VII. 
378 772 569 99| 8 463 500 — 57070 300 — 10 3 408 975 82 191| 30| 5916 775 17 VIII. 
154033501 86 384100 — 4307 650 — 5 — 105 572 | 72 2547 21] 815121 52 IK. 
232416 840 59| 143290, — | 8763 075 — 22 2 422273 85 6163| 36| 3021502, 15 
158109561 56| 2551200, — | 21431850| — 82 4| 1804023 22 40 422 94| 6 791039 00] XI. 
8s 466 095 96| 1507 200 — 8583 175 — 3 1 63 600 — — — | 1252 391 70 XII. 
461 298 601 66| 12 742 800 — | 84395 250 — 58 — 780 966 | 41 48 798 65| 6425757, 08 XIII. 
| | 
| | | 
54677538 09 704 600 11616925 | — 2 — 73 852 02 — — 697 857 501. 
5884 532 69 41000 — 31100 — — — — — — — 19519, 51 2. 
12250448 63 74000 — 898 100 — — | = "O GE — — 90 109 77% 3. 
8692 924 90 133 800 — 373250 — 11 — 13 500 — — — 188 052 86] 4. 
13053 369 20| 41940 au — 50 646 900 — 11 — 75 000 — = — 22395 424 39| 5. 
101643 820 ol 1376 700 — | 17 597 850 — 5 — 140 600 — 8768| 51] 2147047 V| 6. 
16 761154 18| 2022000 — 17272 950 — El ës 3000| — E — 2200 867 ai 7. 
111448864 ; 40 196900 — 12452 650 16 — 7000| — = —| 1912039| 2| 2. 
41312064 22 846 600 — 2523 100 — — | — — — — — 554509 464 9 
12 441575 55 112 500 — 1700 100 — 11 — 600 — — — 167861] 79| 10 
37653415 65 821 100! — | 704 625 | — — | — — — — | — 589 258 7311. 
155 08s 10 135 Sch — 439200 — „ — — — — 77 684 54 ra 
143520020 48 2470 900 — | 10 307 050 — — — — 8 — — 3212039 aal 13. 
14090 37 75] 2021100! — | 10256450 — 5 — 70 390 80 — — | 22098 504 53 14. 
52 583 302 37 159500 — | 5 425 550 11 — 1500 — — 1288 734 7415. 
151374599 39 5795 000 — 25 045 900 — 1 1 150| — — "| 1998758! aal 16. 
185 067 473 58 1673900, — 26 662 350 — 1 2 28 825 82 191 30] 3 104 305 25 17. 
2330 497 02 994 600 — | 5 362050, — 2 — 280 000 | — — — 813 7110 10| um 
154033 501 | 86 384 1001 — | 4307 650 — 5 — 105 572 72 2547 21 815 1210 52| 19. 
45671385 | 49 128 500 — | 380 500 — 11 — 6 000 — — — 976 162 46 20. 
55 653 822 82 421 000: — | 3 202 000 — 2 N 89 000 — — — 848 224 40] ar 
51678 525 68 536700 — 18879 200 — 17 1 312973 | 85 — — 579 369 35 23. 
24030 209 40 133 200 — 756200 — * e 800 — 6 163 36 270 903 01 23. 
37 948 637 45 90 000 — 17625075 — — — — — — — 186 316 96] 24. 
17434 259 75 123 500 = 783 100| — 1 | — 13 500 — — — 160 525 97] as. 
106 677 223 66 760 600 — 2 949 350 — 10 — 380 897 04 17854 85] 2210 967 69 26 
41965 162 99 99 100 — 1450 850 — 4 2 105 000 | — = — 455 595 13| 27. 
09 467174 91| 1691 500 — 17031 650 — et 2| 1315 12618 22 568 09] 4124476, 18| 23. 
84 518 036 34] 13314300 — 8411975 — 3 1 63 600 — — — 1154 122 18| 29 
3948059 | 62 192 900 — 171200 — zw — — — — 98 269 52| 30. 
24667 784 30 1043 500 — 7305 500 — 23 — 6 800 — — — 411210 30 31. 
3.1405 888 29 11 107 500 — 50 863 000 — 355 — 774.166 41 38 893 588 5193 660 36 32. 
77 596 545 07 520 300 | — | 24 342 800 | — — | — — — 9905 07 670 342 84| 33 
7628 384 — 71 500 — 1883 950 — — — = = = — 150 543 581 34. 
landgemeinde- Sparkassen. 
2905255 97] 3570400 — 16 647 925 — 40 5 332 007 33 del 881 4637 de 06] st. 
| | | | | | 
| | 
2022 709 55 38 300 — 249 700 — — — — — — 17 991 sıt IV. 
1071250 99 — — — — — | — — — — — 23266, 39] VII. 
409 493 10 — — 103 500 — — — — — — 2079 80 VIII. 
60125095 03 347 000 — 1 727200 — d 3 153 589 | 76 2374 85 594 083! 66] IX. 
100 769 371 64 684 000 — 5933 625 — 11 2 50 283 63 — — 908 886 844 X. 
59225 633 90 238 500 — 2066 400 — 1 — 6265 72 — — 836751 76 KI. 
1963 270 60 98 500 | — 37 400| — 1 — 1646 79 — — 21025 24| XII. 
8318431) 16] 2164 100 — 36530 100 — 18 — 117221 43 — | — | 2233693, 56 XIII. 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 12 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


N (Hoch: Tab. 1.) | 


) darunter 2 098 122, „A Guthaben der Hypothekenschuldner bei der Kreissparkasse in Celle. 


Digitized by Google 


| Zahl der An Sparkassenbüchern 
| Staat. Se | 8 8 | Var. wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe 
Ss a gast A EE Ki SE SE 
| Provinzen Filial di kaufs- des Jahres über über | über über | über 
| > Spar- | oder | oder Stellen Kar bis 60 150 300 600 | 3 000 
| d'an AE aus- zurueck- 60 M bis bis bis bis bis 
Regierungsbezirke | daiis Rii mel Spar- gegeben genommen 150 % 300 600 M 3000 & | 10.000 4 
K n | mar- > — — — Sen — ne 
| Pal ep Stück Stück Stück 
ie EEE est 6 Ey ve AH 10 T 12 "9 
| SES II. Die Kirchspiels-, Fleckeus- und 
| Regierungsbezirke. | | | | Ä 
er At ilj — — — 303. 133 704 | 463 332 267 321 16 
o © U= 1 — - 425 217 568 415 429 439 570 6? 
ES a sn deg? 1 e 388 108 595 | 365 282 277 295 | 20 
E tege AOE A Et: weg Te, ` e 93 42 233 174 112 113 = 
Kr ne 1 RK 53 25 a 45 76 79 69 1 
16. Magdeburg.. 1144 138 69 395 210 211. 207 222 — 
19. Schleswig 56 — 9 10 5 734 | 30855 11277 | 6612 5 737 6193 11632 4059 
20. Hannover... 33 — — — 600 350 1761 1008 906; 1107 1347 148 
21. Hildesheim SÉ ZEN 302 157 820 499 | 427 447 644 127 
22. Lüneburg. 6 | ieh 3782 3202 3299 2255 2494 2904 4958 12468 
T 24 — 3 1 5959) 3986 11694 7817 6996 7988 13882 3 648 
(H. Omt a nenne 8133 1447 814 4012 2523 2301 2647 4268 1163 
25. Auri en.. SR SE SE 335 | 245 407 417. 334 409 553 66 
V E a | = — 1970 760 841 | 876 894 1150 2240 937 
| BE Mi an ee ft: ECH ee 149 | 94 316 178 182 156 375 135 
28. Arnsberg. geän Er | ve | > 22 5 597 3 130 4804| 4126 4 332 5.099 8615 2921 
„ ae eu 2 588 2331 1073 652 598 614 919 48 
30. Wiesbaden 494 49 20 109 68 44 26 28 — 
FCC d E we ien, ie 811 | 516 883 659 654 823 1248 177 
„ E. = 9 10| 20675 10603 13797 9410 10056 15757 28 730 7 403 
„ 4 — — 3 816 311 1130 501 527 592 1 073 | | 182 
o % ( en IL ze 704 399 1004 558 512 645 1227 300 
III. Die Kreis- und 
A os 325| 708 932| mam 18363 516440 327367 304624 344303| 527212, 9949% 
Provinzen. | | | | | | | 
I. Ostpreußen. 30 2 152 105] 13092 9340 21004 14102 12 199 12985 16 875 1521 
II. Westpreußen 24 5 142 37] 21044 12 680 27410 16499 14823 17544 2675, 3 768 
IV. Brandenburg 19 25 | 134 115| 366861 19726 76297! 50061 4247 46375 62186 6177 
! ͤ oA a 200 9 45 16| 20 238 12166: 232390 21865 21 125 23 501] 35999 6 184 
E 32 "wi 108| Wan 9189| 24286 13064 11 860 13981) 19939! 3163 
VII. Schlesien 44 4 322 100| 35 503 22155 62675 42281 37326 41905 57569 4956 
Fp. ˙ a a 29 96 325 206] 34569 20890 106445 50 864 43526 46950 67816 12720 
IX. Schleswig-Holstein 1 — EI es 259 220 574 421 410 457 957 253 
EFF | 58 38 99 109| 33 799 24688 68 847 46059 47264 49438 77904, 19 365 
| XI. Westfalen... un une 76 24 49 — 40 257 27223 43 399 36955 38 223 46289 83 884 26292 
XII. Hessen-Nassau... .... 22 21ı 25 30 8443 4749 17164 11049 9869 10799 16384 3400 
XIII. Rheinland ......... | 43 94 270 106| 40597 20627 35949 24147 24752 34079 60 924 11695 
| Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg.. 17 2 90 88 6056 4787 11125, 7664 6446 6859 9 105 644 
ME URAN. ee | 13 — 62 17 7036 4553 9 879 6438 5753 | 6 126 7 770 877 
EP 9 11 87 31 6 608 4563 10038 5230 4252 4608 6421 2018 
4. Marienwerder | 15 4, 55 — 14436 8117 17372 11269 10571 12936 20354 1 750 
„ 12 16 95 37] 30711 16 874 64639 42827 36677 38 858 50368 4476 
n k 2 9 39 78 5 950 2852 11658 7234 6570 7517 11818 1701 
Cr ee 5 3 26 — 6816 4397 8054 5678 5115| 5808 8769 1709 
SR gt eer Ee deg Str E?) l 9 424 5177 15723 1099 11579 12745 20813 4 272 
CCC on Aare 4 — 16 15 3 998 25922 8613 | 5238 4431 4948 6417 203 
DT EK 20 2122 88 6351 3857 12460 5918 5096 5 737 8231 910 
12. Bromberg 12 5 22 20 9 536 5332, 11826 7146 6 764 8244 11708 | 2253 
2000 14 — 105 — 10 639 7000 22444 14968 13000 14074 19863! 1088 
14. a er 12 — | 9379 9045 5041) 19766 12499 10036 10 397 13 263 1015 
ID OBER ve Ne 188 4 124 21 15819 10114) 20465 14814 14290 17434 24443 2873 
16. Magdeburg e 6 81 70 20 8417 5114 33 996 14185 12825 14086 19 862 2191 
17. Merseburg 15 15 197 180| 18 743 11084 53 810 28 647 23 533 24815 35061 8144 
. 8 — 58 6 7409 4692 16639 8032 7168 8049 12893 22385 
C eg äere Se 1 — 11 — 259 220 574 421 410 457 957 253 
20. Hannover. cur | 13 — 46 7 7348 6582 17664 10 562 9685 10866 17950 4440 
21. Hildesheim 14 — 10 25 11152 7936 17097 14303 17091, 13867, 18 284 3971 
TO Aha ve 12 15 2 7 7762 5251 19557), 11138 10889 13 976 25010 6 245 
C e 10| 2 3 — 3765 2708 7300 5216 5019 5819 9496 3011 
24. Osnabrück ; 11 20 1 3 127 1902 5906 4013 3 593 3828! 5593 1181 
FCC 2 l 11! — 645 309 1323 827 987 1082 1571 517 
S. AN 144 — 10 — 7502 5432 10 120 8204 8637 9953 18716 6 430 
A 15 24 27 — 13686 11116 153 613 13 981| 15217 18985 33867 10221 
:. 2 ernennt 17 — 12 — 19069 10675 17666 14770 14369 17351 31 301 9 641 
29. Kassel ee k zer 28 wë m3 6989 3844| 14822 9 du 8427 9166 13244 2655 
N y ai NA gi = | a 1457 905 2342 1539 1442 1633 3 140 745 
r 12 23 64 87 7337 3758 8176 5312 5 846 7848 15 698 3392 
32. Dede 3 t = l — 5 695 1 457 2 049 1725 1854 | 2 645 4 328 956 
FV 1 8 | 2 18 14| 10 572 6430 12915 6 714 7174 11051 19206 3 054 
FV À ul 18] 173 14008 3513 11698 9613| 9138 11516 19667 3511 
d ( R 2990 4609 1111 783 740 1019 2025 782 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 


nit Einlagen - 
über | über 
10000 

| 4 | haupt 
on 0 rs j 


Betrag 


{der Einlagen am 


darunter 
gesperrte 
Sparkassen- 
b 


Beber 


Ge? 


Schlusse des 


Rechnungs- 
vorjahres 


Landgemeinde- Sparkassen. 


| 
2103| 


| 
7 | 
| 11 2484 | 
| 2 1836 
5 703 
„ 311 
„ 2 1245 
385 46405 
| 111 6288 
9 2973 
1 17349 
14186 52511 
302 17216 
| T 2193 | 
| 204 7142 
29 1371 
683 30 580 
3 3907 
ee, ` 270 
— 444 — 
532 85 685 
9 1014 
23 4269 


621601 97 
1 129 668 38 


657 316 34 
158 148 90 
128 348 86 


360 032 20 
55 581 188 48 


3 330 949 01 
1728 614 94 
18 137 719 27 
51 138 735 85 
17 178 152 84 
1367 548 37 
9 813 653 20 
1714 812 02 
38 959 568 | 54 
1 739 998 84 
42 862 78 
2819 589 84 
85 508 338 04 
2844 674 59 
3 536 606 49 


Amts- Sparkassen. 


12707 2 132 147 
| 


168 78 854 
152 106 971 
239 284 582 
581 141 645 
334 86627. 
211 246 923 
1142 329 463 
| 31 3 103 
2769 3111 646 
5474 230 516 
355 69 020 
1251 192 797 
| 60 41 903 
| 18 36951 
67 32 634 
85 74337 
| 183 238 028 
56 46 554 
130 35 263 
4440 76521, 
11; 29 861 
113. 38 465 
221 48 162 
49 35 466 
36 67 012 
126 94 445 
19 99 274 
786 174 796 
= 55 393 
31 3 103 
1721 71 888 
41459 | 85 082 
770 87 585 
5887 36 448 
142 24 256 
| 80 6 387 | 
1272 63339 
1886 109 770 
2316 107414 
249 58073 
106 10947 
al 46619 
151| 13 708 
299 60413 
287 65 430 
167 6 627 


11044 


1261 


30 


1595 379 569 | 98 


l 
39 727 787 89 
58 212 752 92 
135 421 355 64 
100 146 196 54 
52 607 639 50 
121 269 563 | 97 


202 800 492 05 


3592 349 | 14 


281 260 183 96 
378 676 799 75 


50 286 263 53 
171 378 185 09 


21 079 003 83 
18 648 784 | 06 


17 674 597 68 
40 538 155 24 
108 603 514 | 51 
26 817 841 13 


25 320 012 94 
62 189 186 70 
12 636 996 90 


i 


20 248 474 58 
32 359 164 ! 92 
39 723 915 | 19 
26 868 469 09 
54 677 179 69 


44 610 160 90 


120 477 276 16 


37 713 054 99 
3 592 349 14 


67 567 722 43 
63 133 250 07 
86 279 900 55 
39 228 510 42 
18 226 063 51 

6 824 736 98 


88 878 212 05 


146 362 856 11 
143 435 731 | 59 


39 615 703 | 37 
10 670 560 ' 16 


45 620 380 | 69 
8 480 574 66 
54 092 460 96 
56 331 008 32 
6 853 760 46 


Zuschreibung von 


91 


Zuwachs 


Í 
durch | 


Zinsen 


21395 87 
37 684 16 
15 89488 
4 594 50 


4337 16 
10 345 | 82 

1 323 684 26 
100 570 | 99 
54 188 | 85 
242 252 | 84 
1 303 889 89 
532 488 62 
25 591 40 
285 285 13 
62 150 37 
1102 129 18 
52348 81 
809 18 

85 486 49 
2576 47172 
72 373 28 
100 91029 


14.172 193 


1203 862 
1617 401 


4 231 727 59 | 


2 648 755 
1624 748 16 
3 423 000 

5 404 793 


81 464 96 


7 752 328 92 


403 745 092 


10160729 84 
1 356 850 88 
4 666 530 60 


| 

590 190 55 
613671 63 
466 881 
1150 519 
3 389 308 12 


842419 47 
47 
67 
49 


694 835 
1699 763 
254 156 


639 906 25 
984 841 51 


1011095 64 


751456 03 


1 660 448 78 


1 267 955 | 88 
3 195 849 96 
940 987 65 
81 464 | 96 ' 


2097 192 49 
1684 440 41 
2 130 499 84 
1114 399 | 90 
507 695 64 
218 u 
2413 534 | 34 
3 842 057 | 60 
3 905 137 | 90 


1 129 267 78 
227583 | 10 


1 230 167 60 
292 707 95 
1 400 937 | 91 
1529 720 02 
212 997 12 


während des Rechnungsjahres 


durch 
Neueinlagen 


148 440 59 
470 116 13 
217071 02 
39 719 31 
31535 12 


112 560 65 
12 473 368 — 


542919 54 
451 214 05 
3955 586 89 
10 709 201 90 
2917 595 54 
321 984 94 


4337 245 33 
279 572 03 
10 098 846 41 


432 829 59 
19 358 


937 473 52 
31450 752 77 
1147313 92 
1306 958 41 


93 
| 
13 607 960 27 
20 814 391 61 
35 155 223 52 
28 534 909 36 
17 503 741 67 
29 609 890 30 
42 599 035 01 
814 736 18 
54 846 23141 
77 507 833 52 
10 097 786 12 
72 656 353 | 96 


5 829 163 44 
7 778 796 | 83 


7 228 343 54 
13 586 048 07 


28 843 943 56 
6311279 96 


9 715 670 22 
15 241 316 83 
3577 922 31 


6 521 084 46 
10 982 657 21 


8 158 081 58 
6319 737 49 
15 132 071 23 


9 726 300 29 
24 070 165 08 
8 802 569 64 


814 736 18 


13 000 459 54 
14 619 187 54 
13 192 337 50 
6 776 820 60 
3 948 709 55 


3 308 716 


16 626 910 
25 360 870 


68 


81 
95 


35 520 05176 


7 623 061 | 85 
2 474 724 27 


11 607 528 17 
15 478 917 97 
18 808 255 12 
18 053 211 31 

8 708 441 39 


12⁵ 


Betrag d Betrag Betr | 
e er e 
R si der Einlagen am ği ve É l | 
Rückzahlungen des Separat- |32- 
Schlusse GES el 
> des abgelaufenen Ber £ 3 2 
A ea 
Rech jah Sparfond #77 
a Rechnungsjahres en E 5 
Sp 
„ Pl e Ip I "nl": 
ae || a | a 
i | 
128 169 | 11 663 269 | 32 a >| 6 
318 987 41| 1318481 | 26 Së — * 
147 137 44 743 144 80 = EAR 
24 617 32 177 845 39 = el r4. 
22412 12 141 809 | 02 = Gescht ís. 
85 15175 397 786 92 = — 1s. 
10 225 118 | 06| 59153 122 68 33 576 588 19. 
464 783 44| 3 509 656 10 = —| 20. 
354.724 57 1879 293 27 = — a. 
3932033 33| 18403 525 | 67 541961] 22. 
10 361226 70] 52 790 600 94 1337 84] 23. 
2670 374 54| 17957 862 46 8 002 83] 24. 
293559 27 1421565144 = —| 25. 
2 194281 74| 1224190192 = —| 26. 
192 165 50 1864 368 | 92 = — 27. 
7164 792 71] 42 995 751 42 — [ ag. 
322 551 37 1902625 87 = gek 29. 
10579 55 52451 21 = — 30. 
824995 08 3017554 77 = — 31. 
23 663 593 53| 95 871969 — 629 217; 67| 32. 
838 246 23] 3226 115 56 — 2 33. 
973 496 321 3970 978 87 = —| 34. 
344 865 600 13]1 698 434 25664] 2842598 70 St. 
| 
12417403 43] 42 122 206 |91 10650 27 I. 
18 728 570 58] 61 915 97511 60 810 66] II. 
26 419 167 44] 148 389 13931 15433 34| IV. 
25 353 158 79 105 976 702 | 74 203 340 06| vV. 
14 260 141 97| 57475 987 | 36 1242 92] vI. 
24 143 378 12| 130 159 076 | 60 69 117 95 VII. | 
38442 114 58| 212362 205 97 176 134 13 VIII. 
757 672 36 3 730 877 92 = et IX 
51025229 56| 292 833 51473] 2283943 38| X. 
68 502 908 20| 397 842454 | 91 — — Xi 
9019829 64| 52 721070 89 20 270 99] XII. 
55 796 025 46 192 905 04419 1650 — [XIII. 
5 543 024 79| 21955333 |03 10 650 27 1. 
6 874 378 64] 20 166 873 88 — — 2. 
7456 926 93] 17912896 10 — — a 
11271643 65] 44 003 079 01 60 810 66] 4. 
21 384 864 ' 31| 119 451 90188 — — s. 
5034 303 13| 28 937237 43 15 438 34| 7. 
9051 708 17] 23 678 810 46 758 79] s. 
13 258 744 29] 65 871 522 91 202 581 | 27| 9. 
3042 706 33| 13 426 369 37 — Sch, ee 
5 019 678 43] 22 389 786 86 1133 ol 11 
9240463 54 35 086 200 50 109 91 12. 
7242 004 54 41651087 87 ee 
4 804 903 53] 29 134 759 08 69 117 95 14. 
12 096 470 05] 59 373 229 65 — — Eë 
9 225 965 61] 46 378 45146 = 8 
21250329 95] 126 492 961 25 176 134 13] 17. 
7 965819 02] 39 490 793 | 26 — . 
757 672 36 3730 877 92 — — 4 19. 
12 888 931 79] 69 776 442 67 = — 2. 
12 425 080 42] 67011797 60 179 573 — [a1 
12 720 411 84] 88 882 326 05] ) 2 104 370 38| 22. 
6946018 80] 40 173 71212 = —| 23. 
3166 329 15] 19 516 139 55 = — 44. 
2878 457 56 7473 096 74 — — 25. 
13 635 637 84] 94 283 019 36 — — 4 26. 
26 041 349 11] 149 524 435 55 = -| 27. 
28 825 921 25 154 035 000 | — — — 4 28. 
6 513 850 85] 41 854 182 15 20 270 99] 29. 
2 505 978 | 79] 10 866 888 74 — 30. 
8 569 269 91] 49 888 806 55 f| 31. 
9 751 659 85] 14 500 540 73 = — ». 
17 532 599 52] 56769054 |47 — — 33. 
14 666 191 97] 61247 747 68 1650 — | 34. 
5 276 304 21] 10 498 894 76 — 1 35 


92 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


—_— m 


| (Noch: Tab, 1.) 
| Betrag 
| Staat. des Reservefonds, 
| wie er am Schlusse 
| p des Rechnungs- 
Provinzen. jahres zu Buche [seit dem Bestehen 
ge? stand der Kassen 
| Regierungsbezirke. 
— a . Je 
I 23 24 | 
| Regierungsbezirke. 
WERE 34118 78 — — 
d Reeg Er Ee 42 641 28 — — 
c E E 16721 15 — — 
P, Beni ˙ A ER EN 14 190 | 38 — — 
r KE A 997 | 89 — — 
16. Magdeburg 16 916 31 SS EA 
19. Schleswig 2447 926 51 484 778 4 
30; Hannover 4:4. 4006 4% 208 735 64 34 307 22 
21. Hildesheim 108 780 | 39 56 944 63 
JJ Ae 2 Mag Ab e S 1375 667 67 1227418 | 88 
PPV 3853 752 55 2508 835 68 
24. Osnabrück . . gk 844 251 | 50 218 045 22 
WITT Fee 86248 | 14 75 404 33 
SE Münster: 2.5 267552 24 11031 | 19 
Si TT EENEG 55548 49 — — 
. ci 2470 645 63 676 3890 51 
C 81772 82 19 253 65 
( ( ea 1454 33 — — 
nn! ĩͤ | 74795 44 14018 47 
59: Düsseldorf CEET | 4 767966 34 805.519 47 
V | "snackt 
C | 227192 28 => — 
| 
| S 106 488 314 79] 42857920; 04| 
| Provinzen. | | | 
LE Ostpreußen 44254, 2 916 032 92 827 103 43 
II. WestpreuBsen 4271240 29| 1101 630 73 
Fan 6 806 345 48 1459 362 30 
. Ne EN 8131575 16 819 969 33 
V 3085 498 07 804 576 48 
JJ a une 7897 430 57| 2604119 22 
VEIT Buchsen ae 15 326606 81] 7785961 19 
IX. Schleswig-Holstein 220 736 07 32 903 16 
KX. Hannover 15 607 479 64] 5751851 94 
XI. Westfalen · ͤ ·˙ 26 218 829 16| 15 952 316 04 
XII. Hessen-Nassau ...... 3019466 46 1009 885 | 26 
| SCH Ballen Li Se we ue? 12 987 074 | 16] 4708 240 96 
| Regierungsbezirke. | | 
| 1. Königsberg. 1507 302 97 562271 08 
2. Gumbinnen 1408 729 95 264 832 35 
Vo a ee 954116 78 265 706 22 
14. Marienwerder 33817 123 51 835 924 51 
„ 5 408 439 15 1 160 388 30 
| D A E ere E 1 397 906 33 298 974 — 
| 8. Stettin 1668 726 75 73 634 94 
| CV 5 454 809 87 610 916 76 
o ae 1008 038 54 135417 63 
CCC 859 699 77 135987 72 
12. Bromberg. | 2225798 30| 668 588 76 
C..... a Aa ee 3245 860 65 1 774908 | 78 
. Ä ˙ te 1479 767 61 393 341 78 
CCC 3171802 31 435 868 66 
16. Magdeburg 357559 | 58 2368 992 79 
17. Merseburg 9 093576 08| 4161502 12 
uu... ñð V A 2657436 15 1255 466 28 
e 220 736 07 32 903 16 
20. Hannover.. 3769 325 16| 1260 175 19 
21. Hildesheim 3449 620 52 1458 305 72 
CC 5 296 405 83| 2242277 89 
„ nn 1981919 11 651255 54 
1 24. Mn ed 9eEëbé 778 914 28 26071 56 
E 331294 74 113766 04 
26. Münster e 6584850 55| 2430569 26 
KOCH BE E eeh 9 630 235 26] 10 389 450 09 
dd — 10 003 743 35 3132 296 69 
J AER, ER 2150093 76 444978 73 
30. Wiesbaden 869 372 70 564 906 53 
„FCC 2995 503 68| 1150 157 62 
32. Düsseldorf 492 803 91 269 485 34 
„ 5296342 951 2303 240 72 
VV 3975673 39 985 357 28 
F 226750 23 — éent 


— 


3212242 


— 


Aus dem Reservefonds bezw. den 
Überschüssen der Rechnungsvorjahre 
sind zu öffentlichen Zwecken verwendet 


25 


101 973 


91 468 

36 691 
106 593 
191 438 
183 576 
253 052 
437 341 


305 160 
154457 
40 672 


411 789 


62 550 | 
28 918 


5 600 
31 091 


106 593 


175 277° 


16 160 


3 601 
179 974 


193 937 


16 000 
43 115 


54 596 
305 853 
76 891 


78 218 
56 625 
133 309 
22 003 
1 986 
13 016 


330 578 
517 023 
306 855 


15 118 
25 554 


80 244 
47521 
156 243 
127 780 


im letzten 
Rechnungsjahre 


Pf. 


40 


j 


N 
8 


Betrag 
Betrag des Be ser. 7 
eigenen Vermögens Ging: Diss 
der Kassen d 
einnahmen ausgaben 
| r 
| | | 
Pr. M Pf. M Pf. 
26 F E: 28 | 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
| | | 
— — 27 245 68 21395 87 
pg en 54738 | 53 40 806 63 
* 28 342 07 20 008 62 
ja 7499 27 4788 01 
— Re 6 399 20 4599 47 
— VS 19 257 18 10 871 95 
48 366 47| 2420 492 83 2009 827 31 
- E 155097 77 10 438 36 
= (Z| j sim a 
— — 739 051 14 E 
16 920 | — 25386319 41 2095 487 13 
— — 676 239 58 567179 83 
= — 54133 78 40 796 24 
— — 466 333 03 382 609 79 
= = 74445 05 63 996 29 
= — 1705018, 30 1373396, 47 
> | — 83 103 12 61667 60 
sŠ | 2170| 82 1024 33 
— pe 113 654 81 90 537 32 
— — 3924 240 53 3 076 499 06 
— — 116 590 36 91502 99 
eg — 234759 55 197425 66 
Noch: III. Die Kreis- und 
1011901: 96 67 90 929 e 52 650 692 * 
— — 1867 578 | 47 | 1 362 240| Ol 
_ — 2554 785 96 1923031 70 
— — 5527 278 08| 4345582 03 
43 — 4287027| 02| 3304883, 90 | 
— — 2417015 41 1840 668 
99 832 84] 5 189 988 00 3810706 77 
179 666 83| 8228 983 24 6 a E 5 
= Te 158 373 61 29057 82 
253042 14] 11834962 57 8579 % 26 
144796 48] 16 095 292 64 12766 308 28 
126 121 10] 2112 860 97 1662106 20 
164972 57] 7632 784 0 5524697 75 
| | We 
— m 955 087 | 26 697057 64 
— — 912491 21 665182 37 
— — 730 040 41 538916 — 
— = 1824745 | 55 1384 115 70 
— — 4414766 69 3454930 14 
— — 1112511 39| 890 651 89, 
— — 1030 554 76 794 460 82 
43470 — | 2702339 85 2092 638 96 
= — 554 132, 41 417784 12 
— = 922 ed 59 1 rof H: 
— — 1494 536 82 1108 081 95 
99 832 84| 1664 185 16 1176682 89 
— — 112646 10 28 883 98 
— — 2403 156 74 1805039 90 
— 2 Iso des 14 1419998 75 | 
160816 83| 4879 669 98| 3761674 15 
18 850 — 1545 220 12 1129 722 76 
"A Ee 158 373 61 129 057 82 
64 480 76] 2730737 91 2220 069 | 52 
31282 58| 2717366 11 2244289 52 
107 278 80| 3771612 52 3120991 97 
20 000 — 1582 449 16 1269 864 4 
— h 753972 39 605 628 21 
30 000 — 278 824 45 228469 | 10 
33 061 55| 3823549 — 3060427 82 
51600 — 6 095 430 57 4844456 61 
60 134 93] 6 176 313 07 4861423 85 
72758 ol 1683 570 19 1334510 38 
53 363 09 429 290 78 327 595 82 
— | — 1533 948 45 1485315 12 
— — 483 494 45 1 30 
— — 2342 697 32 16 | | 
164 972| 57| 2500948 36 1777 243 98 
— | — 371695 44 278 191 34 


— 


SCH 


! 
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L 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 
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2 —— — _— 


Von dem Vermögen der F sind zins bar angelegt 


— — — nn - 


und zwar auf 


— —ͤ—ͤ— 


der 
353 Betrag der 
Verwaltungskosten 
Zins- 
der Sparkassen 
überschüsse im Rechnungsjahre 
4 "PI a P 
` 29 = 30 


Landgemeinde - Sparkassen. 


5849 81 1486 63 
13 931 90 2792 52 
8333 45 1694| 76 
2711, 26 300 — 
1799 73 362 95 
8385 23 276 95 
410 665 52 87 102 58 
4661| 41 4544| 65 
16515 30 2813 57 
144779 70 29 498 | 50 
490 832 28 86 720 29 
109 059 75 27 528 93 
13337 54 2435 19 
83 723 24 15 288 67 
10 448 76 4405| 32 
331621 | 83 62134, 20 
21435 52 4766 33 
1146 | 49 513 90 
23117 29 5779 02 
847741 47 132 182 63 
25 087 37 9012 34 
37333 89 11090 12 
Amts- Sparkassen. 

11247 237 93 3005 647 71 
505 338 46 148 983 | 68 
631754 26 164 534 67 

1181696 05 284 292 20 
982143 12 185 952 62 
576 346 73 183 830 18 

1379 281 23 284572 18 

1917587 58 301 694; 04 

29315! 79 4478, 68 

2155949, 31 423 657 69 

3328984 36 566 216 31 
450754 77 121314 68 

2108 086 27 426 120 78 

258029 ei 74271 35 
247 308 84 74712 33 
191124 41 63 187 78 
440 629 85 101346 89 
959 836 55 234731 67 
221859 50 49 560 53 
236 093 94 30 624 98 
609 700 89 119 1410 51 
136 348 29 36 186 13 
189 891 86 63 108 35 

386 454 87 120 721 83 

487 502 27 92 000 89 

293 662 12 65 530 73 

598116 84 127 040 56 

384094 39 70 915 59 

1117995 83 163 152 95 

415497 36 67 625 50 
29315 79 4478 68 

510 668 39 91632 18 

473 076 59 94 634 71 

650 620 55 127 159 08 

322 884 25 56 580 36 

148 344 18 39 718 09 
50 355 35 13933 27 

763 121 18 119 404 53 

1250 973 96 198 196 84 

1314889 22 248 614 94 

349 059 81 98 762 94 

101694 | 96 22 551 74 

448 633 33 112 307 50 

140 231 94 29 5517 99 

702 012 52 124 960 ol 

723 704 38 132 225 74 
93 504 10 27 109 54 


städtische 


! 


Grundstücke | 


4x 
31 


12 500 
5 025 593 


958 800 | 
716 977 | 
18 250 040 
1 584 968 | 
135 890 | 


298150 — 


293 150 
11748 427 | 


650 050 m 
40 277 540 
326 247 


= | 
402 985 429 


15 657 766 
17117 343 
25 436 615 
22 253 329 
20 983 675 
25 646 116 
39 291 123 ; | 
500 839 | 
40 810 847 
135 716 725 
11639 384 
47 931 061 


8 870 924 
6 786 842 


3532 754 
13 584 589 


17 416 096 
8 020 518 


2 959 854 
15 808 880 
3484 594 


7 168 490 
13 815 184 


7 406 623 
5 885 974 | 
12 353 518 


7215 144 
24 140 768 
7935 810 


500 839 


7930 586 
13 871 207 
10 084 529 
7224 711) 
1214829 
484 982 


37 001 609 
49 993 663 
48 721 452 


7 553 206 
4 086 177 


11 258 336 
A 887 798 | 
18 205 609 
11 751 500 
1 827 816 


„ FHPPI¼ln e 80 
, 80 e 
in Hypotheken oder Grundschulden, ulden, 1. wich R der = S = 
Tageskurse bei Abschluß | KE 
55 — des Rechnungsjahres Ankaufswerth | Nominalwerth 2 8 ER 
ländliche ` Ae e niedriger, 8 | 
3 ö zu diesem | dieser Papiere beträgt 2 8 
ro 
E A Ip a |) „ IR | 
34 | TE | 
E d | | | 
412205 — 17 280 — | 18 568| 50 18 000 ' 6. | 
908 200 — | 329 864 55 342617 35 334950 — 7. 
427871 90 185506 | 90 | 195 315 30 196 700 — | 13. 
121150 — — — = — Se 14. 
87926 31 22 165 78 , 23 639 — 24110 — | re 
201216 60 155 246 50 155246 50 162 500 — 46. 
38 707 137 19 2886801; 05 3044186 34 2958 575 — [19. 
1940 462 84 1010455 67 10861379 93 1051250 — | 20. 
339 538 — | 527 340 50 531621 50 544 800 — | az 
9 672 650 63 5 953111 50 6229751 75 6161450 — | =. | 
21882 794 | 46 9774597 | 94 10 195529 09| 10134765! 43| 23. 
11236440, 21 1670 4822 02 1 723 366 87 1 718 650 — | 4 
417815 | 36 663 564 08 663 564 08 674873 — | as | 
7307 851 51 520 6988 — 554 089 | 10 538 800 — 26. 
931 061! 68 222 445 95 229 998 85 223 000 — | 27. 
24 477 474 86 2922 816 62 3013004, 83 2983975 — | as. 
1187 470 16 266 140 25 279 560 20 281400 — | 29. 
45 628 57 4018 50, 4225 — 4500 — | 30. 
482 297 ei 12836 360 10 1251186 50 127390 — | 3: | 
33 145429 05 15 786 261 62 18 609 067 73 18 627775 — 32. 
1906 438 16; 556473 34 584 551 53 576 325 — 33. 
3258463 15 316 620 — „ 337 244 09 335 200 — | 3%. 
659 445 335; 04| 399866993 61 419534880] 51° 417537780: 87| St. 
| | 
13572344 17 6461095 03 2 6898 800 — I. 
20 564 239 24 11430321 86. 11 961 140 90 11921 330 — II. 
27 897 520 69 64047052: 98 67178182: 14 66 987005 — IV. 
40 170 651 43 30 853 708 74 32 587514 93 32353 605 30 V. 
17 965.878 12) 10 265 029 72 10 830 324 97 10767611) 83] VI. 
46680 377 35% 44 469 255 50 47 100 161 46 47 024030 — | VIL | 
99 179 419 45 58 086 035 20 60794833: 15 60 314 365 — | VIII. 
2405 553 50 258 412 95 272 449 75 274 100 — IX. | 
158 982622 30 61963730 04 64 771219 77 64706283 62 N. 
157 778 820 65 52 930 359 85 55032 745 44 54559210 64] KI. 
21009 298 641 10 046 747 75 10 700 239 41 10464343 56 XII. 
53145609 50 49 055 243 99 51 458 044] 57 51267095, 92 XII. | 
4 | | | 
6 760 137 05 3764578 18 4008 481 97 4040 650 — 1. 
6 812 207 12 2696 516 85 2839 542 di 2858 150 — 2. 
6 755.817 66 3 803 770 90 3 932857 60 3866 005 — 3. 
13 808 421 58 7626 550 96 8028283; 30 83 055 325 — 4. 
20 266 560 52 58 496885 90 5 130 704 12 55 941150 — 6. | 
7 630 960 17 10550167: 08 11047478! 02 11045 855 | — 7. 
8 100 857 63 10 731457 96 11 489 595 74 11255450. — g. | 
30 541 274 20 1255398 43, 13 249 000 89 13282555, 30| a 
1528519 60 7568302 35 7848 918 30 7815600, — | vo. | 
1634457 55 4056 748 73 4327678 68 4295786 83| 11. 
10 331420 57 6 208 280 99 6 502 646 29 6471825 — 12. | 
12828021 95! 18756882 22 19728066 55 19643065, — 13. 
10 178 158 10 8265 465 59 8658 786 92 8771050 — | 14 
23 674197 30 17446 907 69 18713308: 89 18 609 915 — 15. 
13 893 808 68 21 950 249 20 22805734: 26 23006 950 16. 
67 600 124 69 25527512 95 26794607: 03 286444940 — 17. 
17 685 486 08 10 608 273 05 11194491 86 | 10 862 475 | — | asg. 
2498 553 50 258412 95 272449 75 274 100 — | 19. 
36 126 927 88 17737 793 76 18632479: 61 18 466 826 55 20. 
32 685075 83 11 468054 02 12116700! 61 12016 150 — | a: 
57 336 456 52 17983 100 9418 593811 60, 18 835 257 42 22. 
19 528 600 17 8 006 645 92| 8 326930 38 8300 739 30 23. 
9441614 52 50108151 10) 5279 265 95 5259 460 35 24. 
3863 947 38 1757 320 30 1822031 62 18827850 — | as 
35 294 361 07 7816780. 31) 8 166847 80 7961825 — | 26. 
49 409 951, 77 31 330 589 65 32 691612 27 32418 000 — | 27. 
73 074 507 81, 13 782989 89 14 174285 37 14179 385 64| as. 
17078 231 66 | 7325 237 49 7820182) 82 17641 100 — | 29. 
3 931066 98 2721510 26 2880056 59 2823243 56 30. | 
16 588 264 51 9 802 152 65 | 10 175.714 23 10 452845 92| 3ı. | 
2116 500 78 2 206 885 10; 2335946| 60 2327850 — | 32. 
9251069 | 95 21 190 782 79 | 22 263 295 39 21 918 100 — | 33. 
22 333 443 60 13507348] 50 14 210 110 10 14112 800 — | 3+ 
2856 330 66 2348 074 95 35 2472 978 25 2455 500 — I 3s. 


B | 
= 
| 
| 
| 


Pf.. A 
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89 


(Noch: Tab. 1.) 


Staat. 


Provinzen. 


— — 


Regierungsbezirke. 


Regie rungsbezirke. 
6. Potsdam 
7. Frankfurt 
„Breslau 
Liegnitz 
. Oppeln .. 
. Magdeburg 
. Schleswig... .... 22... 
. Hannover 
Hildesheim 
. Lüneburg 
. Stade 
. Osnabrück .. 
„Aurich 
. Münster 
. Minden 


e e e è e 
e è o % 8 ò> > s o 
. ù> e o % % è òè o oe 
e > „„ > „%᷑ 8 o o ùo © © 
>. > è o à 8 @ o 


e è è % „% » 


Provinzen. 

I. Ostpreußen 
II. Westpreuben 
IV. Brandenburg 
V. Pommern 
VI. Posen 
VII. Schlesien. 
VIII. Sachsen 
IX. Schleswig-Holstein 
X. Hannover 
XI. Westfalen... 
XII. Hessen-Nassau `, Mᷣᷣ 
XIII. Rheinland 


Regierungsbezirke. 
. Königsberg 
Gumbinnen 
Danzig 


2 „„ >ù o 6 „0 


. Frankfurt 


1 

2 

3 

4 

6. Potsdam 
7 

8. Stettin 
9. Köslin 

. Posen 
Bromberg 
. Breslau ih 
Liegnitz sea uoma 
. Oppeln 
Magdeburg. 
. Merseburg 


. Erfurt. . 
. Schleswig 


. Hannover 
. Hildesheim 
2. Lüneburg 


Stade 


. Osnabrück 
Aurich 


. Münster . 


Minden 


. Arnsberg 


. Kassel 
Wiesbaden 


: Koblenz 


e è è» è o> ù o „ o @ > 


e. © o e > © © 4 o a o 


ZE AE aaa a aa 
D Trier e ı W , 8 è s è eo‘ 
r 


auf Schuldscheine 


91414 


1 100 
11 630 
349 293 
503 746 
88 000 


u d` — —. — . — at 


5 044 405 


37 698 
19 700 

10 160 

1 392 026 
135 835 
539 982 

1 125 864 | 


1 426 708 
13 690 


342 830 


1392 026 


135 835 


539 982 

623 636 
3 000 

499 228 


i 


132 716 | 
440 476 
824 012 

29 503 


145 155 


— 


Ff... 


210 


| 
59 
24 


Sen bi! 
V O 


80 


ohne Bürgschaft | mit Bürgschaft 


94 


Noch: Geschäftsbetrieb 


und Ergebnisse der 


ı e 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 
| | bei öffentlichen . N 
gegen gegen | 5 | in sonstigen 
7 | 
Wechsel | Faustpfand und Korporationen Anlagen 
| Ä | 
MO PE) M BI A PE) . 
37 , 38 39 i 40 | 41 — 
Du II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
| | | j 
86 865| — | 39 50 38 800 — 8900| — — 8 
3000 — 37515 — 60 850 — au; = = 
— — 9000 — 19 150 — 103100 —T-— — — 
en dë ö 44335 — — ech 21900 | — 192 30 
23014 85 — „ = | „ a 
22250 — 15 280 = 3000 — = = en = 
10 403 060 92 89 981 | — 430 016 67 2488 530 OL: 2560 92 
337 dé 90 — — 58 039 19 234 103 30 542 22 
59 684 | 97 — Des 1660 — | 14420 — a Les 
340 357 40 — para 259 844 17 2324395! — | 82312 33 
2241157 73 — — 691421 28 2728 822 44 84 903 26 
1323 457 46 10 475 — 285849 54 | 1666 023 48 50949 97 
20 350 — | 12276 71 10 311 80 181941 10 60 154 41 
302 832| 88 — — | 131918, — | 420585 | 84 | 6323 24 
242 337 — | 5000 — 25 500 — 123272, — => Kai 
81123106995 — 289324 21 4094 746 99 101985 04 
303 265 62 2540 70240 — 80 363 ut = Fer 
— ei Ss — — — 3604 49 — -i 
108 735 112 — — 500 — 48152484 1550, — 
2340 630 39 34680 — ! 216050 231 6083226 | 99 120 031 94 
107 296 07 37 560 — | = SCH 258 901 | 74 55 205 66 
302355 22 — i—| = = 163661 | 65 17217, 85 
Noch: III. Die Kreis- und 
50 585 440 91 18 404 200 u 17 652 005 66 200 206 SH 94 8711666 60 
| li l | / 
2528 375 93 4219 145 825673 95 1517393 95 208 362 61 
1 175038; 41 3470 570 4 448 680 — | 9991587! 18, 401 687 15 
1719 560 91 182373 — 526670 — [32680 392 00 | 429 098 20 
2436948 58 30081 201 Tel 1424 452 94 88235715 73 267 500 14 
613 550 O8 3 034853 34 807 988 32 l 5122777, 33 290 671 55 
1790 602 73 875 193 43 1425318 54 14443370, 35 178 704 51 
1417 721 11 15 045 | = | 818283 17 22514473 18 120 620 18 
436 100 6714 43 10 637 66 280917 93 “= = 
7935003] 6 65 | 280 151 10 4360657 071 21963147 33 24178 321 A 
12575 784 99 216 451073 4283 601 96 48 241778 55 2269 676 24 
41363 483 92 150 854 42 423284 87 6 159757 39 344 381 59 
13 593 dw 60; 2898 721 70 2296 847 18 29054979 02, 1722643 03 
l | , | | 1 
i i l 1 
1 806 033 , 48 960 157 si 354 832 95 901454 11 195 596 07 
722342 45 3258 987 56 470841 — 615939 84 12 766 54 
790 654 68 373 638 92 238 640 — 22674 270 EM 107 656 86 
384 383 73 30096 931 14} 210040 — 7317316 d 294 030 2% 
1604797 03 177 743 305 372 — 29 652 662 39 334 975 66 
114763 88 4 630 221298 — 3027 729 61 94 122 54 
830 757 95 374520 — 696 140 751 3134596 ml 238 023 28 
1502 665 63 25517716 12 641112 19 3576 660 05 229 476 86 
103 525| — | 154 965 87 200 — 1524459 63 2 — 
113096 05 1382 192 65 274 880 32“ 1929 652 50 96 031 52 
500 4544 03 1 652 660 69 | 533 108 — | 3193 124/83 194 640 01 
131316 55 413076 | 74 710053 49 4489 165 12 17 944 14 
21903 — 163 172| 69 3985575 05 5167313 78 148 333 90 
1637 383 18 298 944 — 316 690 — 4 786891 45 12426 47 
492 000 — — — 42 614 — 53443 535 71 480 es | 
91963 — | 1 e 347 513 85 14216 685 23 120 030 05 
833 758 11 -| 428155! 32 2854252 24 109 41 
436 100 — Tenu] 7 43 10 637 66 280917 93 — Be 
2437 543 05 721 508 13 5624462, 73 30 740 85 
3 057 006 ol 24832! 65 1400 856 30 4 139 700 67 201968 14 
990 714 09 — — 1132 174 28 6 953 850 39 197 225 54 
683 987 22 — — 497 567 95 2340 162 48 1834 66194 
688 010. 05 10 700 — 572955 41 2505 750 59 149 219 81 
77 742 37 244634 | 45° 35 595 — 399 220 47 64 505 14 
2391606 — 6625 — 1043 449 01 13 742 878 81 987 259 02 
6 767 496 50 180776 — 2115 526 75 16212895 10. 613 403 80 
3416 682 49 29 050 73 3 20 18 286 004 64 669 013 36 
4027 950 24 150 854 42 419 794 69 5 710 586 98 327 380 59 
335 533 68 — — 3490 10 449 171 sc 17001 — 
3224 343 79 — — 354 015 12 10069092 132415 88 
1394 194 | 61 1366923 56) 1323563 a d 999 874 | 35 66 573 99 
1578 747 60 664 353 128 544 2 8513 127 20 — — 
6 933037 93 2506 76 345 7383 770 42 1346 431 65 
462946 67 864 939 | 14, 414 378, 2089 113 98 177 221 51 


95 


preußischen Sparkassen im un 1899. 


Er — — — 
angelegt Anzahl Verlust an Zins, Beiras des Dire 
pi nn zen Hypothekarisch | Kapital und Kosten | Kassenbestendes |, m 
Ä ei Wiederver- e > Two . 
Keessier dabei in Schuldverschreibungen RUE | deu darauf (Spalte 45)| äußerung in der A e Abthei- 353” 
A (Nennwerth) des Rechnungs- Zwangsversteigerung lungen der Spar- Z- £ | 
„ inhaberpapiere = — — -jahres im Besitze Berichts- haftende 5 5 E kassen am Schlusse JEEE 
„nach Spalte 33 d | der Sparkassen | Sparkassengelder dstück des Rechnungs- |3 3° 
go l e es Preußens befindlichen | jahre Grundstücke jahres ER 
| eingestellt) Deutschen Reiches T "7 b im Berichtsjahre EE SÉ 
| erworben | S 
| 4 | Pr. ws M Pi. ö eet auken SE M Pr. A | pt M pr © 
oo, 42 43 , | 46 47 48 49 | 
~ landgemeinde- Sparkassen. | 
| | | | | | 
(83 280 — = = 18 000 — e 2 — — = = 14 106 ul 6. 
1339 429 55 38 300 — 231700 — — i > Zu = 3883| 71 7. 
144 628 80 — — — | — ; — — — 15045 90| 13. 
187577 30 = — — — — — = | — 4458| 47| 14. 
139044 89 — — — — WË — — — — 3762 0218. 
| 109493 10 — 103 500 — — — - — — — 2079 80 16. 
0125095 03 347 000 — 1727 200 — 9 3 153 589 76 2374 85 594083 66 19. 
„ 3382422 12 61600 — 146 100 — =. = = = = 42 423 41 20. 
15011573 47 49000 — 132 700 — 3 — 243 — — — 46 829 41 21. 
19698942 42 5000 — 3 173 700 — — t > — — — — 273 901] 95 22. 
56 157 483 94 486 200 — 2100 925 — 6 2 46 340 63 — — 359 657 81] 23. 
17 916 646 13 39 700 — 275 500 — ar . = Sa = = 173760! 13| 24. 
1502 303 56 42 500 — 104 700 — 2 — 370 — — SE 12314 13| 25. 
11936 860 47 = 316 100 — = | ee Ss Ss 349 195 22| 26. 
1842 766 63 SA AE 2035 000 — "O  ë = = = 18 390 63| 27. 
44446006 80 238 500 — 1547300 — Li 6265| 72 — 469 165 91] ag. 
1910019 04 97 500 — 36 400 — 11 — 4646 79 dE 19255 68| 29. 
53251 56 1000 — 1000 — = — — — = — 1769 56 30. 
2961047 67 7000 — 756 000 — = E =. ve = = 59 713 77| 31. 
98050 943 65 2155 500 — 5533 000 — 189 — 117221 43 — — 2039 929 38| 32. 
3248 121 97 SS SE 88 200 — "E e SS ` e = | 2 43 149 08 33. 
; 1058 317 87 1600 — 152 400 — e H ia u Ma Ss — 90 901 33| 34. 
„ ämts-Spar kassen. 
1762 992 037 521 24 786 700 — 140 848 075 — 158 11 W 91 62 791 42] 25574465! 05| St. 
| on | 
45027 855 144 459 000 — 1169 850 — 10 N 15 000 — = — 727455 75 1. 
1 le 1c 54| 1305700 — 2421850 — 7 N 200 648 41 — = 1209 510 70| II. 
152929 443 32 1990800 — 20440750 — 11 — 8 900 — — — 2033 335 47| IV. 
110 115534 97| 1091 600 — 10 688 875 — 44 — 287 978 17 21624 13] 1826384| 84| V. 
99 220 259 56 358 700 — 4258800. — - — = — — 2 1103 204 61| VI. 
136 048 921 23 954 400 — 10 164050 — — — — en Ä — 2473535 76 VII. 
222632 185 16] 6 744900 — 28 739 300 — 12 2 561453 | 55 — — 3497 746 42| VIII. 
3992 176 27 — = 64 500 — — — = = = — 20364 69 IX. 
300 201 204 67| 3592400 — 9837200 — 13 2 292 580 78 3062| 03] 3044574 62| X. 
114026 889 66] 4225 800 — 27034 900 — 40 — 831908 18 37 490 23| 5664086 04] XI. 
, 54137192, 84 714000 — | 3821300 — 59 | 1 40 298 93 — 1066 712 23| XII. 
200041207 16 3349400 — 31206700, — 4 757913 29 615 03] 28898 553 92 XIII. 
| | | 
e | | 
23615 113 65| 177000. — 633 650 — = ge = = = gr 296 282 
21412741 49 282000 — | 536 200 1 1 15 000 | — — — 431 172 
18292 203 93 222000 — | 429 300 — ec a = — pm 391 282 
46326963, eil 1083700 — 1992550, — T, 1 200 648 | 41 = Lo 818 228 
123 255 393 22| 1519 600 — 18 725 700 11 — 8 900 — = 1 390 967 
29 674050 10 471200, — 11715050 — a E = Er = | = 642 368 
| 26866207 95 22 400 — | 5970900: — — — — — — — 153 102 
68 797 760 70| 1028 700 — 28632775 — 4, — 287 978 77 21624 13 978 100 
1451566 32 40 500 — 2085 200 — Fr ya „ = SS 95091 
22791 385 56 27 700 — 1303 900 — — — ur zer = = 411 589 
36 428 874 — 33100 — 2954 900 — — — ës = | 691615 
4753084 , 05 141500 — 5 162 000 — — — = = | 5 557 498 
30228896 64 226 000 | — 987 850 - — = = -= ee 440 016 
61066 940 54 586 900 — 4014200 — — 1 — = = | 1476 021 
49 661468 86] 1516700, — | 11656 200 — 44 — 324 000 — — — 798 739 
132125643 39 4642 800 — 11365 400 — 5 2 167150 — — Le 1 980 309 
40 845 072 91 585 400 — 5717700 — 3 — 70303 | 55 — — 718 697 
3992176 27 — — 61 500 -— - — = > — | = 29 364 | 
70 742 279 82 442 500 — 28295 900 — d 2 68 000 | — — — 679 296 
67289178 54] 1113900 — 2536 150 — 4 — 34817 30 E SE 
95 502 063 71 1298 800 — 3112700, — 11 — 150 000 — 3062 03 793 546 
40 145 839 87 253 200 — 1088050, — 5 — 34 663 48 — — 274 793 
19593 894 82 484.000. — | 376 200 — 16 — 5 100 — — Ces 246 816 
6927947, 91 — — 423 2⁰⁰ — el Dee ES =. E 87 494 
98 284 568 99 247 200 — 28399 100 — 18 639 531 95 37 490 23] 1877914 
156 627 792 85] 2580 100 — 17393 250 — 21 — 12337 07 KÉ 995 950 
159114527 82 1398500 — 6742 550 — 20 180 039 16 — 2790 220 
42 593 241 82 452000 — | 3027 200 — 56 — 37876 93 — — 972573 
11543951 | 02 262000, — 794100! — 3 || l 2422| — — = 94 138 
51526749 84 931 400| — | 5884950; — 15 4 610 798 29 615 03 671714 
14461010 70 308 600 — 957 150 — — — — — — — 437 245 
a 29 1583 300 — | 14952500 — sed | — — | — — = 658 643 
| 63479540' 51 514 300 e 9 003 500 — 5 — 140 815 — — = 718 879 
| 11040821. 82 11800 — 403 600 — 11 — 6 300 — — — 412 070 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
nn 


| (Noch: Tab. 1.) 


Zahl der An Sparkassenbüchern 
vote | ZS PRO d Ver. wurden im Laufe | RE befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe 
Provi ' Filial- mel- | kaufs- des Jahres ! über über über über über 
* Spar- oder oder stellen $ bis 60 150 300 600 3000 
| = kassen Neben. An- gon au- | zurück | 60 bis bis bis bis bis 
| Regierungsbezirk e. asen Neben- ahme-| Spar- gegeben | genommen) 150 # | 300 Æ | 600 A 3 000 AN 10 000 A 
ar- eh Leeder eet ME Ah SE a a ee Sg ker 
kassen stellen | ken Stück | Stück ı Stück 
ZE DEE E er BE (See Wee E EES b SE E ETS IR Br 
E E, E E ES ME rf... . K a E 
| IV. Die Provinzial- und 
| Su wine | 6 138 | 57 — 48 331 30 452 | 125 134 70636 63 099 | 82712 112 973 3748 | 
7. Ständische Sparkasse des | | | | | Gë i | | | | 
| Markgrafthums Nieder- } 1 211 — — 9 041 5243 37 052 19952 18 549 | 20 962 | 30 961 — 
lausitz in Lübben. | | | | | | 
| | | | | 
14. Oberlausitzer Provinzial- | , | | Er | 206 25 97. 
| Sparkasse in Görlitz, h d 42 — Lo 1241 9480 4 * 23999 20369 20669 25 n. 1647 
16. Ständische Sparkasse der | | eu 31 en 
ee) Ge 28 3310| 1% 8821! 5463! am 505) 5 tik 408 
25. Ständische Ostfriesische | | e eer? ! Kë , 8 | 
ee | T Et e = (mm e ml reel (mn oa al om 
30. Kommunalständische Nas- | | | | | | | 
~ sauische Sparkasse in | 11 al 30 — 10 256 10139 ou 17369 17139 223813 43564 | 64 
Wiesbaden. | | | | | | 
— | e | i 
36. Spar- und Leihkasse für die | | | | | 
Hohenzollernschen Lande | 1 1 27 | — 2 534 1858 | 2 560 | 2 247 2497 11757 3488| 637 
in Sigmaringen. j Ä | | | 
V. Die Vereins- und 
R E | 305 35 207 461 101 150 84452 238 224 102 877 | 87 365 | 91754 163 4099 39022 
| | | | 
| | | 
Provinzen. | | | 
II. Westpreußen 2 — 3 — 16 419 15 700 4 2 | 9 11 | 53 17 
III. Stadtkreis Berlin 11 — -- — 970 986 1631 1128 1285 1 633 3 242 945 
IV. Brandenburg | 3 — — — 141 106 519 158 84 20 2141 — 
N 28 2 e 30 — 2 — 1888 1797 2 872 1108 853 899 634 60 
JJ REENEN 7 — 111 — 530 827 4233 2 130 1642 2 121 1250 27 
IX. Schleswig-Holstein . | 195 2! 145 193 38 210 32058 109 709 49065 40615 40 252 71048 23 630 
| c ˙— E 21| — 39 38 12 074 11 480 35 830 16 225 13 636 13 794 19 146 2 648 
EE, MER a eek 3 — — — 141 201 465 291 193 183 102 7 
XII. Hessen-Nassau 20 5 U 230 12751 9074 44 96] 13 659 11 144 11 578 19 448 4 726 
ALL inn. 23 28 — — 18 026 12223 38 000 19 111 17 904 21263 48 555 | 6 962 
| | | | 
Regierungsbezirke. | | | | | | 
PPP re iD EI = 16419| 15700 4 2 9 11 ve 17 
5. Stadtkreis Berlin 8 25 11 — — — 970 986 1631 1128 | 1 285 1 633 | 3242 945 
C Ei e Det, 141 106 | 519 | 158 84 ei 41 
C 10 2 1079 930 727 358 300 27 310 47 
. o e a e 5| — — — 593 647 1718 541 368 470 222 8 
15. penn e E sg un sm KS 216 220 427 209 185 152 102 5 
| | 
16. Magdeburg EPP 4 Be 3 440 759 3 461 1954 1484 1870 1161 10 
17. Merseburg 5 — el — 90 68 772 176 158 251 89 17 
| D 
19. SchlaWiE 22 dE ée 195 2 145 193 38 210 32058 | 109 709 49 065 40 615 40 252 71048 23 630 
20. Henner IS Tia 35 38 9 662 9652 29 703 12 225 9 976 10 129 13 017 1 664 
V.. re 8 | — 2 1 635 1120 4302 2 501 2154 2115 4 307 787 
22. Lüneburg * i Eh Bee 6 8 44 10 6 5 il = 
| 0 A 11 | ER | 2 — 771 700 1781 1489 1500 1545 1818 197 
| | | | | 
FF ; 9988 32 114 149 al i? 157 85 T 
| 28. Arnsberg i Ll - — 109 87 316 196 Si 26 17 — 
| 
| A 4) 20 5 7 230 12 751 9074 | 44 961 13 659 11144 11578 19 448 4726 
| | 
Enn 22 — — WW 1 681 1 387 1 993 692 508 418 649 68 
| E TT er kt | 28 — | u 16 345 10 836 | 36 007 18 419 17396 20845 47 906 6 894 
| | | | | 


1) darunter der Danziger Sparkassen-Aktienverein mit 21 725 716 AM Einlagen. — d Sparkasse der Preußischen Renten-Versicherungsanstalt. — ) Sparkasse der Kapital- 
Versicherungsanstalt in Hannover. — ) darunter die Ersparnißanstalt der Polytechnischen Gesellschaft in Frankfurt a. Main mit 66 010 612% «# Einlagen. — ) Spar- und Prämienkasse 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 


Zuwachs 


Betrag 


| 

er NEPE Betrag „ e | Betrag der Betrag to | 

mit Einlagen ` gr Pinlogen am | Rückzahlungen Gen IN EB eni zam des Separat- 5 

| iber u ges Schlusse des durch | gef Si Schlusse Ge Sch 

10 000 | . „ 1 e Neueinlagen Rechnungsjahre V Sparſonds = T 

| 4 | haupt * Fre en Zinsen | i Rechnungsjahres 2 85 
„ Pl „ P „ Pm „ D „ P X Ip" 


der Amortisstions-Hypothekenschuldner. 


Zeitsehrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


ständisehen Sparkassen. 
243 458 542 — 195 676 723 83 4879 803 87 46 377 089 72 42515 110961 204 618 596 | 46 1669013 | 161 St. 
| 

— 125 476 — 47 500 160 48 1425 151 54 7 657 194 25 6 479 925 29 50 102 580 | 98| ) 1 668 464 59 7. 

| 
f 134 437 — 53 417 557 19 1 552 548 | 21 | 9 884 350 | 45 8 636 876 | 82 56 217 579 | 03 — — | 14. 
i 30 545 — 13 835 576 32 385 471 | 90 3 550 29311 3 698 685 53 14 072 655 80 — — 1s. 
| | 

| 173 11 279 — 13 635718 — 432 408 58 4453 514 | 24 4057 285 35 14 464 355 | 47 — — 25 
Bu 

26 ! 133 619 — 51 458 050 47 673 488 41 18 841 235 52 16 985 138 E 53 987 636 | 08 548 | 57| 30. 
04 
| — | 23186 — 15 829 661 | 37 410 825 | 23 2 190 502 15 2 657 199 65 15 773 789 10 — — | 36. 

l | 

Privat Sparkassen. 

0175 776 645 | 3634| 595 125 689 | 49 16 035 671 | 99 | 137 676 642 911 141 373 062 | 961 607 464 940 | 53 301 935 ı 57 | St. 
a | | | | 
| l | 

| 
` 
| . 
2 | 47 827 | — 21 862 669 96 456 424 | 13 7650835 | 11 8 032 457 96 21 937 471 24 1 212 | 97 II. 
196; 10060 — 13 733 677 82 403 184 | 10 2 600 768 51 3 079 136 | 30 13 658 494 | 13 — — III. 
— | 802 — 69 486 48 391332 18 575 21 18 076 63 73 898 38 — — IV. 
10 6 436 — 1813 193 50 78 314 48 339 932 45 315 794 | 76 1915 645 | 67 804 | 89] VII. 
| 2 11405 4 s 95 941 | 15 380 785 46 536 305 | 89 3595 027 ‚33 — — VIII. 
| 4 47 338 366 2370| 316 762 462 | 02 7 529 528 23 57 459 714 89 57 46511421] 324 286 590 93 239 498 06] IX. 
412 | 101 691 539 55 353 614 | 90 1 506 071 | 93 18 049 054 44 19 925 873 | 63 54 982 867 64 60 000 | — X. 
Ee, "a 1 241 — 560 215 21 26 666 90 84 841 37 91 542 76 580 180 72 — — XI. 
570 106 086 304 63 875 167 33 1844 726 54 16 496 079 | 13 14 693 864 43 67 522 108 57 419 651 XII. 
| a 152 731 4171 117440 595 60 4 090 900 | 31 34 596 056 34 37 214896 39 118 912 655 86 — — | XII. 
| 
| , | | | 
| 2.6) 47 827 — 21 862 669 96 456 424 13 7 650 835 11 8 032 457 96 21 937471 24 1212 97 3. 
196 10 060 — 13 733 677 82 403 184 10 2 600 768 51 3079 136 | 30 13 658 494 13 — | — 5. 
| 
= | 802 — 69 486 48 3913 32 18 575 | 21 18 076 63 73 898 38 — — 7. 
| | | 
10, 2 029 = 908 815 44 41 804 41 | 160 592 | 24 146 355 98 964 856 11 — 13. 
= 3 327 — 651189 63 25 124 91 127 914 41 120 469 | 65 683 759 30 804 89 14. 
i = | 1080 — 253 188 . 43 11385 16 51425 80 48 969 13 267 DCH — — 4 15. 
— 9 940 2 3 244 186 Ä 03 90 423 A 287 654 | 88 445 264 | 17 3 177 000 32 — — Í 16. 
| 2 1465 2 410420 b4 5517 gd 93 130 | 58 91 041 |72 418 027 07 — — 17. 
| 4047 | 338 366 233701 316 762 462 02 7529 528 23 | 57 459 714 89 57465 114 211 324 286 590 | 93 239 498 06 19. 
| i 
| 174 76888 520 36 020 619 91 970 571 83 | 14 235 756 | 39 16 428 034 53 34 798 913 60 — Ae 

211 16 377 16 13 099 315 04 386 517 35 2 647 147 59 2 549 396 | 88 13 583 583 10 60 000 — aı. 

. 69 — 10 541 69 418 39 4 518 | — 2179 — 13 299 08 — 22. 
i 27 8 357 3 6 223 138 26 148 564 | 36 1 161 632 46 946 263 22 6 587071 86 — — | 24. 
— | | | 
| = | 605 — 483 221 81 23 554 03 54 766 72 59 904 | 69 501 637 87 — | 27. | 
3 636 — 76 993 40 3112 87 30 074 65 31638 07 78 542 85 — — 28. | 
| | | 
| 570! 106 086 304| 63 875 167 33 1844 726 54 16 496 079 13 14 693 864 43 67 522 108 57 419 65 30. 
| Ä 
24 4352 417 2 301 755 21 106 500 04 508 622 46 542 528 53 2 374 349 18 — — 32. | 
912 | 148 379 — 115 138 840 39 3 984 400 | 27 | 34 087 433 88 36 672 367 86] 116 538 306 68 — — 35 
| | | | | | 
Wer Beförderung der EH im Regierungsbezirke Aachen. — ) 47729 Bücher des Danziger Sparkassen-Aktienvereins sind nicht nach Klassen (Sp. 8— 14) angegeben. — )) Gut- | 


98 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 10 Aus dem Reservefonds bezw. den B 
8 ` etrag 
| Betrag Überschüssen der Rechnungsvorjahre 
Staat. des Reservefonds, sind zu öffentlichen Zwecken verwendet! Betrag des | 
SE wie er am Schlusse a , Ter 
` des Rechnungs- eigenen Vermögens f , 
Provinzen. ; d Zins- Zins- 
3 jahres zu Buche seit dem Bestehen im letzten der Kassen R i = 
stand | , einnahmen ausgaben 
| Regierungsbezirke. der Kassen Rechnungsjahre i 
„ e |x) e |a| æ |n| ae |rt Pt. 
I | 23 24 h 25 26 27 | 28 | 
Noch: IV. Die Provinzial- und 
Stat 11 491 980 08 4412513 | 14 | 268 890 | 30 26 600 | 98 8 940 779 02 7374749 | 56 
7. Ständische Sparkasse des ) | | 
Markgrafthums Nieder- 2 723413 96 1049 205 64 116 587 96 — — 1861 194 | 25 1498 995 98 
lausitz in Lübben. f | | | 
14. Oberlausitzer Provinzial- i | | 
SE ei Hl 3443 0 66 67000 — 50.000| — > — 2080 451 14| 1680035) 32 
| 
16. Ständische Sparkasse der ; er : 5 | 
Altmark in Stendal. } 21282008 123177 74 0 — — — — 532580 39 402 810 97 | 
! 
25. Ständische Ostfriesische = i 
a ir Bach } 21 356 53| "min 61 68 767 5 — = 96 6258 36) 491336 43 
30. Kommunalständische Nas- | 
sauische Sparkasse in | 2586 369| 03 1 575 823 27 — — — — 3 270 964 20 2817892 71 | 
Wiesbaden. | | 
36. Spar- und Leihkasse für die | | | | 
Hohenzollernschen Lande 1343 325 84 426 119 | 83 | 33 535 29 26 600 98 598 963 68 493 678 15 
in Sigmaringen. | | 
Noch: V. Die Vereins- und 
Staat 36 306 832 | 221 36636 301 | 9 | 2381012] 51 1770 2980 05 26280487 | 41 21 216 570 01 d 
| | 
Provinzen. | | ' ! 
d | i 
II. Westpreußen ....... 3092 200 — 984491 — | 179 240 — — — 1183 411| 66 641 630 48 
III. Stadtkreis Berlin 428 680 79 — — — — — 487 725 78 d 403 184 10 
IV. Brandenburg ....... 127 63 407 "a — — — — 418 — | 298 10 
VII. Schlesien . 3825 07 — — — — 18 154| 85 16 233| 47 
VIII. Sachsen rin 1 054 028 | 53 385 738 | 77 5 835 11 — — 159 631 34 108 598 63 
IX. Schleswig-Holstein 18 378027 67 11752 928 26 1 178 929 47 1497 242 62 13 819 761 | 10] 11 389 920 48 
X. Hannover 3119 395 68 86 352 98 1970 — 282055 43 2 544 555 85 2 028 365 16 
- XI. Westfalen 4695| 44 — — — — 3 663 98 | 3112 87 
XII. Hessen-Nassau 5 341 804 | 68 3 628 979 69 150 175 20 — — 3222 104 32 | 2 572 210 18 
XIII. Rheinland ......... 4974046 73 19 797 403 69 i 864 862| 73 — — 4841 060 53 4053 021 54 | 
, | 
| | | 
Regierungsbezirke. | | | 
| 
3. Danzig 3092 200 — 984 491 179 240 — = er 1183411 | 66 641630 48 
5. Stadtkreis Berlin 428 680 79 — — — — — 487 725 78 403 184 10 
) 
7. Frankfurt.. 127 63 PR = = = = 418| — 298 10 
| | 
13. Breslau . — — — — — — wé 14 1258 14 
14. Liegnitz. SE 1789 51 = = = 2 = — 14 280 47 12742 11 
15. Oppel... 2035 56 Se de seg a 2616 2t 2233| 22 
16. Magdeburg... ....... 1034 070 68 885 738 77 5835| 11 — — 143 853 29 94.123 92 
17. Merseburg. 19 957 85 — = = u = — 15 778 05 | 14469 71 
| 
19. Schleswig 18 378 027 el 11752928 26 1178 929 b 1497242) 62| 13 819 761 10 11 389 20 48 
20. Hannover . | 2515533! 344 Zi ` = = — 1365 778 63 1018804 50 
21. Hildes einm e 448816 18 61031 84 150 — 282 055 43 951 261 17 825 242 55 
22. Lüneburg — — — = = — — 418 39 346 43 
24. Osnabrück ........». 155 046 16 2⁵ Br 14 1820 — — 227097 66 1839711 68 
27. Minden = = = SÉ u _ — — — — = | a 
| 28. Arnsberg . gg.. 4695! 44 Ge 1 = = = i 3663! 98 3112 87 
| ! | | 
30. Wiesbaden e 5 341804 68 3 628 979 69 | 150 175| 20 — — 3222 104 32 | 2572210 18 
32. Düsseldorf ... 2. .... — = = 8 | = Së Wë 22870| 61 30 197 | 62 
35. Aachen 3 4974046 73| 19797403 69 | 864 862 73 — — 4818 189 92 | 4022 823 92 
| 1 
| 
| r 
| 1) Diese 1497 742, A stellen größtentheils die von den Errichtern der Kassen übernommenen Garantieen dar. 


vk preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 99 


"mu der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 
= Betrag der J ED kun a an As 88 E % 
Verwaltungskosten in Hypotheken oder Grundschulden, ia EE 
! und swar auf in Inbaberpapieren sum m... © 
| Zins- der Sparkassen Tageskurse bei Abschluß 225 
| p 5 den Bechnungejshree | Ankaufswerth | Nominalwerth 5 8 f. 
äberschüsse im Rechnungsjahre | städtische | ländliche 1 ! Ser 
| Grundstücke | Grundstücke zu diesem dieser Papiere beträgt = a 
s | a !pe| «a P. 4 eel. M H|) m“ Pi 4 Së 4 Pl. 
i 29 30 31 32 33 34 35 


stindischen Sparkassen. 
i ` 1566020; 46 484 525| 89 39 075 4710 DI 413887433 14 83 301 210 27 85087289; 70 84979675] 89 


i 


| 363 198 37 95 1140 29 9 713 157 15 19 053 324 84 19 027 743 85 19 909 201 40 19 637 300 — 


100415 82 104 878 73 7043635 | — | 3 193 330 — 46 286 325 80 46 286 325 80 46 748 075 — 
129 769 42 50 282 38 8 604 097 70 943 646 14 3725715 — 3 991 285 — 8 814400 — 


| 115 288 93 48 951] 55 986 524 40 | 4964 665 | 81 | 3 946 352 11 4023 441 99 3 981 600 — 
i 


453071 | 49 132 684 95 31806402; — ı 3511875 8 8 177 979 — 8 739 941 — 8 593 200 — 30. 


10⁵ 285 53 52 613 99 921654 87 9 690 613 | 33 2 137 094 | 51 3137094| 51 2 204 500 89 36. 


Privat- Sparkassen. 
31063917 40 1267 152| 75 188606739, 606 151 010 037 r 139 955 978 893 140925138) 47| 154 984 622| 80 St. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 541781 18 79 473 = Së D 190 090 | 09 6 454735 75 6455 872 — 6 550 600 — f 
4541 68 42 270 84 L zZ 2 8 2 E = = = z 
119 90 80 — 4350 — 6 600 — 198 — 198 — 200 — | IV. 
| 1921| 38 444 45 5 850 — | 66 769 — 86 564 05 86 954 95 85 995 — | en 
5651037 71 4230 34] 1163 964 — 358 617 e 1295 666 52 1340 769 52 1334 300 — | VIII. 
249840 62 593 217 47 101 306 670 89 137 485 746 63 2 806 190 53 27 081 023 49 27742 779 80] IX. 
516 190 69 128 900 11] 27 927277 27 17834 558 95 15 293 823 50 15932 754 48 13 682 485 — X. 
551 11 262 50 = sc) = sie =s E = = = = XI. 
849 894 14 170 288 87| 44 895 88 — "mn 48 27 266123 58| 21 274839 08 22472 877 — | XII 
788 038 99 248 018 17| 13 242 798 90 4343 425 — 68 752 677 00 3g 752 677 oi 81 115 386 — | XUL 
| | | 
| | 
541781 | 18 19 s Se Ss 190 090 | 09 6454 135 75 6.455 872 — 6 550 600 — I 3. 
8454 68 vm 84 = = 2 D | — — D „ 
i 119 | 90 80 — —— 6 600 — 198! — 198| — | 200 — 5. 
= | en = = S s z = | = Ss _ = all Ge 
1538| 36 306 85 17250 — ` 66 769 — 77 415 05 77 658 65 76 995 — [ 14. 
| 383 02 137 60 48 600 — — = | 9149 | fe 9296| 30 9000 — | i5. 
| | 
49 729 37 3430| 61| 1163860 — 388 617 e 1276 469 85 1321 5720 85 1317500 — 1s. 
1308 34 799 73 = = | Se = | 19 196 67 19 196 67 16 800 — | 17. 
| 
| 
2429 840 62 593 217 47 101 306 670 89 137 485746 63 26 806 190 53 27081023 49 27 742 779 80 19. 
346 974 13 81404] 39] 24964 070 — | D — 10 615 908 25 11 197 650 oul 10 982 900 — | =o. 
126 018 62 30 912 70 2334 975 50 4865 07 67 3 830 702 35 3365 813 37 8841985 — | ar. 
71| 96 S e ER Ka Ss = Ee = Séi E 
43125 | 98 16 533 02 628 231 7 20969 479 28 847 212 90 869 290 40 857 600 — 44. 
| 
Wu sala = lel = lel = a = fa = ala 
551 11 sel aal — - — — = 5 2 = = Zus: 
649 894 14 170 255 37] 44 895 828 — 724 20 48| 2 266 123 58 271 274 889 03 22472877 — | 30. 
t 
mins 1327| 01 Ges SS 138 000 — 20 000 — | 311153 40 311153 40 337 550 . 
795 366 — 248 018 vol 13 104 798 90 5345 — | 68 441 523 | 60 68 441 523 60 80777836 | u a 
| 


| 


: 13* 


(Noch: Tab. 1.) 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat. | | i 
SR auf Schuldscheine , | bei öffentlichen l | 
| Provinzen. gegen gegen | : in sonstigen 
SS N | Wechsel Faustpfand | nn Anlagen | 
| Regierungsbezirke. ohne Bürgschaft mit Bürgschaft |, p | und Korporationen | 
Hr | | 
| „ Pl. Pfl. A Pl. A Pf. A Ei A Pf. 
36 ; 37 ! 38 39 i 40 | 41 | 
Noch: IV. Die Provinzial- und 
Staat — — 41210 336 04 15418 547 911 59311904 231 17142 355 46| 1 208 767 13 
| i l l 
7. Ständische Sparkasse des | | | l 
Markgrafthums i — — — — — — | 89 300| — 5 986 477 — | 57 800 
lausitz in Lübben. | | | | | | 
14. Oberlausitzer Provinzial- an = SES | | FR | | 
Sparkasse in Görlitz. Sé ES = | 218 620| — 2 099 446 | = Zelt 
16. Ständische Sparkasse der an BW Ä | 
Altmark in Stendal. | = — = = a oe | SE * en | = | 
25. Ständische e z 
Sparkasse in Aurich. — — — — 1498623 | 91 | 2 503 315 43 1315 708 ` | 85 43 721 | 73 
30. Kommunalständische Nas- | | | | 
sauische Sparkasse i — — 3 541 580 — — — 20977022 - | 5 829 112 — — — 
Wiesbaden. , | 
36. Spar-und Leihkasse für die | | | 
Hohenzollernschen Lande — — 668 756 | 04 49 924 — 122 936 | 80 857 355 e 65 1197 245 40 
in Sigmaringen. | | | 
Noch: V. Die Vereins- und 
Staat 1 734313 | 56 141 789 710 591 43942081 48 19305 547 | 29 520 991 94 26041 we 38 
| 
Provinzen. | | 
II. Westpreußen — — 17455 — 6 768 934 — 10 795 900 — 230 — 183541 — 
III. Stadtkreis Berlin — — — — — — — = — en — 14045 117 29, 
IV. Brandenburg E — — — — — — — — 702 78 61927 55 
VII. Schlesien — — 18 438 93 180 — — — — — 1674 003 24 
VIII. Sachsen ; 255 614 60 847 870 — — — 142 830 — 162 235 — 189 724 81 
IX. Schleswig-Holstein 852 871 7 39 161 528 91 9075 755 89 5320 580 14 18 512069 54 1124494 69 
= on 625 827 21 1167 765 23 265 579 01 2 553 737 72 | 642 139 93 11076 | 66 | 
stfalen . — — — — — — — — — — 584 595 86 
XII. Hessen-Nassau — — 484.184 09 4095 606 | 16 — — 541 990 90 5719 — 
XIII. Rheinland ......... — — 92 468 43 22 841026 42 492 500 — 9 440 763 79 2 211230 28 
| | 
Regierungsbesirke. | | | | , 
N 
i 
| 3. Danzig ........ = = 17455, — | 6768934) — 10 795 900 _ 280 000 — 133541] — | 
5. Stadtkreis Berlin = = = dÉ = z = Ve = — buen 29| 
| | 
| 7. Frankfurt... ...... N — — — — — — — | — 702 787) 61927 55 | 
13. Breslau EE — — — — — — | — — — 964 856 u| 
14. Liegnitz Géi = == 12 938 93 = = = SS Se = d 505 771 44 
| 15. Oppen = 5500| — 180 — ' SS > S — 9 203375 68 
16. Magdeburg : | 5751| 60 847 870 — | = — 142 830 162 235 — 21665 20 | 
17. Merseburg Së 249 868 — — = | ae zen = 1 SC = 168 059 61 | 
| | 
19. Schleswig 852 871 75 39 161528 91 9 075 755 89 5 320 580 14 18 512 069 54 1124494 69 
20. Hannover N — — Sch ses FEN. 370 766 | 99 = a SES | = 
21. Hildesheim 448 294 71 391 100 81 130868 40 1973844 | 45 2250 — — — 
22. Lüneburg . — 1500 — | — — — — 11761 66 — l 
| 24. Osnabrück 177 532 ay 775 164 42 134 710 61 209 28 628 128 85 11076 66 ii 
r | 
27. Minden — — — pm = nun en = = — 
| 28. Arnsberg | a EN SS SE Wi — | = 3 = = = 957 39 d 
| 30. Wiesbaden — — 484 184 09 | 4095 606 | 16 — | — 541 990 90 ir — 
32 Düsseldorf Bebe — — 92468 43 — — T N 67 eet ei * 1726 E 
35. Aachen | — — — — 22841 026 42 492 5000 — 9 373 256 485 077 
i | 


| | 


‘) Kapitalien der II. Serie der Preußischen Renten-Versicherungsanstalt (cfr. § 59c der Statuten). — ?) Die Einlagen der Fabriksparkassen sind, wenn nicht anders angegeben, 


— — 


T — 
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—u—— . . — — — (——F‚—¼— . —-—:᷑Eͤĩ ̃Äͤ—Ü—ñ— 2 ——— . — uf 


angelegt Anzahl Verlust an Zins, 


Kapital und Kosten Betrag des baren 


Sr a et Pr ee ee —— | Hypothekarisch i Kassenbestandes |_ & 
| dabei in Schuldverschreibungen F En | darauf (Spalte 45) = ee in allen Abthei- = E — 
e (Nennwerth) des Rechnunge- » davon im d Zwangsversteigerung sten der Spar- [35 £ | 
(Inhaberpapiere — — - —— ———— Jahres im Besitze Berichts haftende abemammaner kassen am Schlusse E Sg 
N 8 z S = 
nach Spalte 33 des | Preußens etc jahre | Sparkassengelder Grundstücke dos E 388 
eingestellt) Deutschen Reiches 1 aus een im Berichtsjahre J S 
' | 5 S 
Pf.“ „ Pf.. ae Pf. „ Pf. M | Pr. A Pl. 
42 43 Le a 45 L 46 47 48 49 | 
= | 
¿tindischen Sparkassen. 
213 885 337 | 30 2035 600 — 19 303 400 — 134 37 275 957 99 1261 20 2 388 995 08| St. 
53 927 802 | 84 — — 9 723 800 — — — — — — — 462 242 23 7. 
| | 
58 841356 80 — — | 1941400 | — — — — — — — 758287 42| 14. 
14367 714 mm — — 3280000) — E es 240 000 — — — 179 3610 06| 16. 
| 
15258912: 24 102 400 — 1375 400 — — — — GES — — 196 194 44] 25. 
| | 
355843970 — 1799 500 — | 2 587 600 — — — — — — — 660 982 65 30. 
' l 
| | | 
Ä | | | 
‚ 15645580 | 62 133 700 — | 535 200 — 131 | 57 35957 99 1261 20 131927 28 36. 
] l 
Privat-Sparkassen. 
635 015 741 | 37] 21618 300 | — | 48 255 950 | — 28 | 4 396 726 04 26211 | 01 7346 186 82] St 
| | | | 
Ä | 
| 
24 585 655 | 84 530 000 | — 2 253 700 — — — — — — — 581822 26 II. 
10451172 — — — — — — — — — — 213 666 41| III. 
| 73 778 33 — — 200 — — — — — — 187 83| IV. 
1311805 22 4000 — 49 000 | — — io — — — — 7575| 86 VII. 
| 4416522] 55 — — 431400 — — — — — — — 224225 34 VIII. 
339 645 908 | 97 1015 400 — 11001 350 — 28 4 396 726 | 04 26 211| Ol 3 176 397| 20] IX. 
56 321 785| 48 168 800 | — 4 383 300 — — — — — — — 1.251 803 64 X. 
584 595 | 86 — — — — — — — — — — — — | XI. 
72013 682 21f 1801000| — | 5046600 — — — — = =à 481815| 54| XII. 
121416 889 82] 18 099 100 — 25 090 400 — — — — — — — 1408 692 74 XIII. 
, | | 
24 585 655 | 84 Pe — 2 253 700 — — — = = — = 581 822 26 3 | 
| 
1045 117 29 en = = Ua = = = Ss = z 213666, 4105 | 
138778 33 — = 200 — = = = = = | > 187 8| 7. 
964 856 11 = = = = =, = = = = = -| n. 
680 144 | 42 4000| — 49 000 — Se a = = - = 5314| 73| 14. 
1 69 = — = Ess = = = — ep = 2261 13| re, 
| 
3979 403 27 — ES ö 423 000 — — — — | — — 223 423 | 93 16. 
| wiet 28 = | 8400) — = 2 — — = er 801| All 17 
| | | 
339 . 97 1015 400 — | 11001 350 — 28 Ä 4 396 726 0⁴ 26 211 01 3 176 . 20] re 
| 35 950 745 | 24 — — 2 900 000 — — | — — — — — 1029 672 34 ae 
13977 115 89 158 800 — 1436 000 — — j — — | — — m 140060) 92| ar. | 
13 261 | 08 — -e Ss — — — — — — — 38 , — 22 
6 380 663 27 10 000 — 47 300 — — | — — | — — — 82 032 381 24. 
! | 
| 301637: 87 = = SS Së e = SS = = = = — 27. 
| 82 957 99 = =n = = = a = Se Ge — — — ap 
| 72013 682 21| 1801 000 — | 5 046 600 — — — -= = — = 481815] 54| 30. 
i i 
2355 281 03 99 100 — 90 300 — — — — — — — 36 058 69| 32. 
119061608 79 18 000 000 — 25 000 100 — — — — = = 1372634: 05 35. 
) 


| 
| | 


a's in sonstigen Anlagen angelegt, gebracht. 


(Noch: Tab. 1.) 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


ken 


wurden im Laufe 


des Jahres | 


aus- 


Stück 


zurück- | 


gegeben genommen 
— — 
Stück | 


ma 


An Sparkassenbüchern 


über 
150 
bis 


Stück 


über 
300 
bis 


über 
600 
bis 


befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe 


300 M | 600 A 3 000 | 10 


über 


3 000 


bis 
000 M 


— 


11 


| Zahl der 
Staat. a; 
= Filial- ae 
: mel- 
déien Spar- oder | 9 éi 
An- 
Regierungsbezirke. kassen Neben * 
| kassen stellen 
A | 1573| 330 2268 
Provinzen. 
I. Ostpreußen ........ 43 4 152 
II. Westpreußen ....... | A0 5 146 
III. Stadtkreis Berlin | 24 — 92 
IV. Brandenburg ....... | 107 46 178 
Ke FORMEN ee | 75 12 56 
B [ | 78 7 150 
F A iT 166 53 340 
(AER "TTT EE EEN E 135 126 348 
IX. Schleswig-Holstein 281 2 156 
„ o ( 179 65 146 
A, Watin 44% Ké 176 24 54 
XII. Hessen-Nassau ...... 83 53 72 
F Zoe ͤ R? 207 132 351 
XIV. Hohenzollern 1 1 27 
Regierungsbezirke. 
E 28 4 90 
Dünn an 151 — 62 
Cr 17 l 91 
4 Malte 23 4 55 
5. Stadtkreis Berlin 2 — 92 
g. P A 3 ebe ER 54 16 127 
o | 53 30 51 
o re 35 | 6 37 
Ska EES 30 6 3 
nr 4% 10 — 16 
Fi TTT ˙i X 60 2 128 
12. Romberg 18 5 22 
13. Breslau e s 60 Li -IN 
V 60 4 95 
IE DE N EE 46 4| 128 
16. Menn bh Aë 46 109 81 
0 69 15 209 
00 ˙ m K 20 2 58 
f ˙⸗˙•—* W 281 2 156 | 
20. Hannover 28 3 83 
21. Hildesheim š 41 — 12 | 
o CE 28 15 25 
Cr ( 38 2 6 
M. Mn 34 20 9 
W 10 25 11 
26. Münster S 40 — 12 
N. ˙ AA e 32 24 27 
28. Amsberg A o Ay Ga 104 — 15 
CCT 55 21 14 
O 28 32 58 
P ER S 22e 23 65 
R + 4.5.0.0. e 139 1] 69 
.... EE re ara e 21 48 29 
C e 15 13| 173 
o 10 37 15 
36. Sigmaringen 1 1 27 
l. Städtische Sparkassen 666 32| 275 
2. Landgemeinde- u. s. w. Spark. 198| — 21 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen 398 | 325| 1708 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 6| 138 57 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 305 35 207 
Summe 1899. 1573 530 2268 
Dagegen in den Jahren: 
"Ch GA ĩ˙»[ EEN 1 562 529 | 2188 
P 1540 543 | 2 108 
TTT | 1513| 556 2026 
V 1493] 529 1919 
CCT 1 483 515 1839 
EN ea ee 1471| 517 1821 
"` TEE 1445| 510, 1746 
e 1412 507 1702 
CW 1393 526 | 1621 | 
BI. „ | 1378| 492 1546 
C e 1 363 488 1402 
CT 1340 496 1301 
V 1334 499 1184 
i EREEREER e 1318 476 1009| 


202 
100 


153 


80 
254 
87 
80 
33 
5 


1441 
74 
932 
461 
2908 


2917 
2 986 
2 799 
2 983 
2 676 


9 


| 


Die Sp 
2908| 1225340| 822114 2371 088 | 1 300 544 
37043 238 682 69 510 34549 29017 30120 
45 991] 33 500 42 538 22 962 20171 23367 
109 832 77 196 190731 111 082 105 024 114439 
116 544 62262 271825, 154 482 131117) 143 176 
62062 43 159 93 844 64 623 60 430 67924 
34702] 22 397 55723 31629 28 423 29302 
151 773) 101294, 337039 196 293 166044, 173446 
122655| 80744 384 368 168574| 139541 | 147105 
64 329 49 254 175666 78 949 65249 66521 
108 710 82432 240598 132 994 122315 129 329 
105 427 69 354 116 345 91993 91775 109538 
62993 37404 140 153 68 294 60 918 68221 
200 748 132 578 250 188 141873 137871 179620 
2534 1858 2560 2247 2497 11757 
27547 22183 55 423 25 990 21460 22091 
9 496 6499 14087 8559| 7557 8029 
26 907 22862 20758 8846 7358 7981 
19 084 10638 21 780 14116 12813 15386 
109 8320 77 196 190 7310 111082 105024 114 439 
71686 36 962 143 087 84 680 70854 74409 
44855 25 300 128 738 69 802 60 263 68 767 
35439 25 458 44377 34579 31794 35613 
17 331] 10 438 33 267 19816 19 797 22374 
9292 7263 16200 10228 8839 | 9 937 
21836 1541 37 423 21245 19307| 18811 
12866 6982 18 300 10384 9116 1 
66 567 45727 137125 79 272 66 400 69357 
51292 34 196 156 230 86811 "um 71033 | 
33914 21371 43 684 30210 28 470 33056 
47821 33 034 158 079 66 380 56486 60 412 
54.130 33 914 170 733 178 600 63 854 66769 
20 704 13 796 55 556 23 594 19201 19924 
64329 49 254 175 666 78 949 65249 66521 
33 989 23 697 81045| 38857 32572 33 884 
23917 17071 58 613 32806 33 193 30 739 
18 704 13 893 38 451 23 114 22118 25 717 
12 661 8956 24749 16 812 15363 17545 
10 682 7625 24807 13 671 11915 13 217 
8 757 6 190 12933 7734 7154 8427 
19243 12976 21501 17971 18123 21607 
20179| 14631 23877| 19 406 20 503 25 386 
66 005 41747 70 967 54616 53 149 62455 
25.778 16 300 57 163 34407 30159 31726 
37215 21104 82990 33 887 30759 36 495 
13254 7432 17328 10267 10486 13596 
108 025 74024 120 581 73 366 71323 95195 
43511 29 420 60 646 27438 286 120 34323 
16 623 10397 14515 11600 11806 14642 
19 335 11305 37 118 19 202 18 136 21864 
2534 1828! 2560 2247 2497 11757 
724592 495 010 1431530 759 833 666 868 
ng mu 50 763 39 83 38436 47939 
300 349 183 653 516 440 327 367 304 624 344 303 
48 331 30452 125 131] 70 636 | 63 099 82712 
101150 84452 238 224 102 877 87365 91754 
1225340 822 114 2371 088 1300 544 | 1 160 392 
1187219 781988 2269 496 | 1 245 472 1106 545 
1137 162 753 756 2164 621 1188 727 1059 215 
1101482 709118 2067 980 | 1 138 166 1010 019 
1039 510 673 390 1973 312 1085 995 962 010 
983 500 722 295 1893 166 1 041 126| 916 793 
955 931 675 492 1832 245 1008 273 885 344 960 802 
897 176 691 426 1 755 635 965 225 850 403 921478 | 
867 478 685 599 1680 839 940157| 824018 | 889 663 
920 498 642 212 1 609 881 922 773 811 866 
894376 621 880 1513283) 887194 779082 
849 831 559 586 1434659 | 853425 752 801 
826 329 552 132 1359613 | 820 353 | 710 805 
809 137 | 550798 1280328 781649 675233 
779019, 504 163 1214147 747923| 641433 | 640 031 
43 bis 46 und 48 sind für die Nachweisungen 


1) Die Angaben in den Spalten 5, 13, 14, 16, 27, 28, 34, 41, 


Digitized by 


42 747 | 


34 704 


162 804 


196 072 
93 668 
38 795 

225 621 

218 928 

117 004 

191098 

198 004 

113 298 

310 722 

3 488 


32 775 
9 972 


11377 
23 327 


162 804 
94 797 


101275 


45 733 
35 223 
12712 


24.896 


13 899 


90 589 | 


87 995 
47037 
91269 
98 153 
29 506 


117 004 


46 433 
41032 
44 386 
28 656 
20 246 
10315 


41313 
44 429 
112 262 


45 797 
67 501 


25 790 
153 281 
58 087 
23 633 
49 931 


3 488 


Die Arte 
727 157 1059 987 | 


83 282 
527 212 
112 973 
163 499 


1 293 865 | 1946 953 


1 226 990 1840 236 
1 168 050 1722 599 | 
1 106 140 | 1621 201 
1047 390 | 1520 665 
1 000 736 1415 406 | 

1537 272 
1451 127 | 
1 391 235 | 
864 906 | 1 334 741 
825 656 | 1 261 119 
769 695 | 1 174 427 
724 738 | 1 082 902 
682 503 | 1 006 001 


| 


926 931 


R 


arkassen 
1 100 302 | 1293865 | 1 046 953 | 293 305 


2519 
4820 


SS 
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eegend 


— 
— 


Zuwachs 
Betrag während des Rechnungsjabres Betrag der Betrag Betrag R 
on F i KE der Ei 
mit Einlagen = der Einlegen am Rückzahlungen nen des Separat- d S = 
g Schlusse des durch SE 8 Schlusse de 332 
i e ure im oder 52 
i SÉ über- 8 Rechnungs- Zuschreibung von Neneinl Rech ch des abgelaufenen Sparfond E SE 
; ueinlagen echnungsjahre - arfonds (© 
Mo haupt n vorjahres Zinsen S ES Rechnungsjahres p 8 E 
® 
„ Ip e Ip „ Ip X Ip & In e "PU" 
1 SE 1156 ~o uyu [ 138 14109 ae [ 221 42422 
ber e a t. 
51 385 | 5 285 948 584 | 59| 145 597 089 | 54 | 1 381 514 877 | 20 | 1 236 040 400 | 68 | 5 577 020 150 65 7 733 697 | 29] St. 
2550| 96291 436 | 63 2 794 836 | 31 41 323 767 32] 41125345 38] 99284 694 | 88 45 945 Ä 13 I. 
533| 99 178 73174 2 586 498 | 68 | 37 184 957 23] 35 136 91246 103 813 275 19 80864 56 II. 
| — 239 564 598 59 6 905 868 | 91 55 434 363 08] 47 246 990 30] 254 657 845 28 — — III. 
| 2 738| 394 343 785 | 83 12 149 580 27 102 312 268 03] 78296 381 44] 430 509 252 69 1 683 902 93] IV. 
1545| 247 622 993 19 6 624 383 30 71 607 803 43] 63850 365 68] 262 004 814 24 203 340 06 vV. 
| 1 528| 91 233 586 | 39 2807 793 59 30 854 142 73] 25 483 307 90] 99412214 81 147 284 43] VI. 
| 3946| 452 951083 40] 12 399 349 70 112808 195 39] 93 447 136 01] 484 711492 48 458 537 451 VII. 
1960 1091 391 4129 564912 110 54 15 614 340 64 138 385 839 40] 128 149 720 96] 590 762 569 62 852 690 95 VIII. 
6932 548 086 8 859 520 859 684 24 12 776 148 55 102887894 12 101 135 569 29] 535 388 157 62 287 443 06] IX. 
6394 865 347 10 049 662 291 646 02 17 793515 08 158021402 47 152232091 801 685 874 47177 2415 565 49 X. 
121210 680 594 4 790| 848 408 962 88] 23 065 540 96 184 068 403 25 160 313 275 69] 895 229 631 40 74 006 04] XI. | 
1280 464 531 3616| 245 674 438 63 6 135044 13 65 628 438 27 57 164 978 25] 260 272 942 78 21239 21 XII. 
375911076 991 7 102] 806 785 865 14] 23 533 364 19 278 806 895 33] 249 801 125 87] 859 324 998 79 1462 877 98 XIII. 
— 23 186 — 15 829 661 | 37 410 825 | 23 2 190 502 | 15 2 657 199 | 65 15 773 789 | 10 — | — XIV. 
| 
107| 159 294 1563] 72343 334 | 80 2 038 21335 30 679 593 38] 31 179 852 91 73 881 288 62 45 945 | 13 1. 
| 128 49 403 987] 23 948 101 83 756 622 96 10 644 173 94 9 945 492 47 25 403 406 26 — — 2. 
107! 106 710 67| 51083213 58 1 235 204 | 07 19 795 205 98] 20 563 284 40! 51 550 339 | 23 20 053 90 3. | 
| 1111 89 799 466| 48095518 | 16 1 351 294 61 17 389 751 25 14 573 628 | 06] 52262 935 | 96 60 810 660 4 
| 01! 685 264 — 239 564 598 59 6 905 868 91 55 434 368 08] 47 246 990 | 301 254 657 845 | 28 — — 5. | 
331 475 628 1144] 197683 604 66 6 147 070 86 38 530714 40] 43 471 304 26 218 890 085 66 — — 6. 
164 436 125 1594| 196 660 18117 6 002 509 | 41 43 781553 63] 34825077 18] 211 619 167 03 1683 902 93 7. 
401 199 921 509 124 305 264 05 3 521772 14] 38 271949 74] 34 035 616 26] 132 063 369 | 67 758 79 8. 
611 137567 682] 98909 412 79 2 633 066 41 26 334 762 — 23 255 343 | 25| 104 62189795 202 581 | 27 9. 
22 58 406 354 24408316 35 469 544 75 7 001 091 69 6 559 406 | 171 25319546 62 — — re 
159 123 851 407 53 072 727 08 1638 964 | 67 17 287 063 | 67 13 979 394 431 58 019 360 99 147174 52 11. | 
252 64 955 1121 38 160 859 31 1168 828 ! 92 13 567 079 | 06 11 503 913 47] 41392853 82 109 | 91 ua, | 
129 446 467 1854| 168 152 606 | 74 4261 954 | 11 43 242 238 |37| 36575211 96| 179 081 587 26 75121193] 13. 
123; 478 510 1126| 182 781067 54 5 184 192 | 46 | 38 391943 97] 32099 800 46] 194 257 403 51 383415 521 14. 
279 187 421 966] 102 017 409 12 2 953 203 138 81 17401305] 24772123 59] 111 372 50171 — — 1 18. | 
226 441 979 298 200 571.757 47 5750 232 82 52 583 20894] 50 633 254 86 208271 944 37 — — is. 
1419 496 820 1502| 287 487 56171 7857 993 52 | 65 693 692 40] 59316918 13] 301 722 329 50 852 690 95] 17. | 
315 152 592 2598| 76 852 79136 2 006 114 30 20 108 938 06] 18 199 547 97] 80 768 295 75 — — [ ig. 
6 932 548 086 8859 520 859 684 24 12 776 148 55 | 102 887 894 | 12| 101 135 569 29] 535 388 157 62 287 443 0619. 
1108 242 548 2123| 150 117 173 — 4 440 933 04 4481777196] 45 761 12193] 153 614756 07 — — | 20. 
1402 205 696 1791| 130 280 363 61 3 636 734 30 31845 460 71 28 679 536 86 | 137 083 021 | 76 264 359 36 21. 
1281 165 724 1246| 152 813 17485 3602 13142 286 159 289 87] 25 501 369 71] 157073 226 43 2 117 28999] 22. 
1344 112 633 693] 113444 558 46 2775 504 04 21 869 190 97] 21878911 38| 11s 210 342 09 1337 84 23. 
| 885 | 89 438 3882| 77580 133 | 44 2 26587189 20 090 380 | 86 18 216814 775 81 719 57142 8002 8324. 
374 49 308 314 38 056 242 66 1072 340 | 39 | 13 239 308 | 10 12 194 337 151 40173554 | — 24 575 Ä 471 25. 

| 3190 139 341 1093| 198 252 817 95 5 539 15809 41145796 | 31 33 295 647 33] 211642 125 52 11990 15 26. 
2381 148 935 479] 186 149 986 35 4 918 093 | 53| 36 363 515 23] 35 082 876 | 76| 192 348 718 35 48 517 56 27. 

6 550 392 318 3218| 464 006 158 58 12 608 289 34 106559 091 | 21 91 934 751 60] 491 238 787 53 13 498 33] 23. 

| 554 206 408 2915| 117 128 661 51 3 325 630 03 25 219 590 09] 21580095 33] 124 093 786 30 20 270 99] 29. 

726 258 123 7011 128 545 777 12 2 809 414 10 40 408 848 18] 35 584 882 92| 136 179 156 48 968 22] 30. 

386 83 184 272 71 502 388 30 1868 91795 19511010 | 27 15 230 293 | 101 77 652 023 42 — — 31. 

1559 545 581 4858] 418 261496 88 12 186 884 64 142 045 359 31] 125 864 969 77] 446 628 771 06 1461 22798] 32. 

120 212854 893] 127 823 698 04 3 429 535 | 61 | 53 176424 69] 49 150 439 29 135 279 219 05 — — 33. 

315 80 366 1049] 67 205 681 07 1850 628 60 21 278 225 79 17 606 751641 72 727 783 82 1650 — | 34. 

> deg 155 006 30] 121992600 85 4 197 397 39 42 795 875 27] 41 948 672 07] 127037 20144 — — 35. 

23 186 — 15 829 661 37 410 825 234 2190 50215 2 657 199 65 15 773 78910 — — 1 36. 
par A assen. 

13079 4786 814 33 1982 601 268 471 54 72 494 447 03 71111138718] 642 073 629 | 54 | 2 742 800 676 | 21 2 242 595 33 1. 
3367 295 299 2909] 298 498 129 75 8 014 883 69 | 82 401 664 46| 65 212 997 09] 323 701 680 | 81 677 554 53] 2. 
12707 2 132 147 11 6441 595 379 569 98 44172193 86 403 748 092 | 93 | 344 865 600 131 698 434 256 | 64 2 842 598 70] 3. 

243 458 542 | — 195 676 723 83 4 879 89387 46 577 089 72] 42 5157110 96 204 618 596 46 1669 013 166 2 
6175 2 776 645 3 634] 595 125 689 49 16 035 671 | 09| 137 676 642 91] 141 373 062 961 607 464 940 53 301 935 57 5. | 

, 3557158449447 | | 51 385 | 5 285 948584 59 | 145 597 080 | 54 | 1 381 514 877 201 236 040 400 685 577 020 150 | 65 7 733 697 | 20 | 1999. | 
33 490 6 8 049 599 44 0054 968 845 25160] 136 128 367 69 | 1 326 152 370 651 143 890 932 | 53 | 5 287 235 057 41 7 319 076 05 1898. 
31661 7 643 840 39 8874 653 068 142 00] 128 136 103 97 || 1 248 749 476 33 | 1 061 844 662 | 76 | 4 968 109 059 54 7 125095 73 1897. 
29 684 | 7261 363| 3z3 748 | 4 346 305 723 |73| 121 350 527 391 183 236 413 80] 995 270 254 044 655 622 410 | 88 6 841 345 24| 1896. 
N 634 6 876 664 30 530 | 3 999 589 044 46] 112 855 142 | 64 11137940 111069] 904 886 967 | 82 | 4 345 497 330 97 6789 128 021895. 

256416527337 28 5733 751 095 696 | 12] 104 014 1007 558 57198] 861 996 785 424 000 671 650 59 5 587 726 06 1894. 

Joa 6255 507 9 3 551687 85170] 99 670 063 89 912817 112 89 813 923 505 263 750 251 523 22 4 389 354 821393. 

5 974 782 à 3 406 678 395 | 06 92 068 984 | 73| 874 350 944 70] 821 393 180 | 05 | 3 551 705 144 | 44 5098 229 | 12 | 1892. 
|5 772 956 d 3 281 714 928 86| 86 256 498 19 827 701 863 10] 789 127744 13 3 406 545 546 02 5 204 665 86 1891. 

5 592 662 . 3 102 431882 62] 80 851 188 168 831 124963 46 732 837 031293 281 571 002 95 4422 41764 1890. 
5312 192 ; 2 887 938 164 | 72 77 977 633 | 45 || 823043616 00| 687213109 | 7613 101 746 304 41 4 255 430 | 64 | 1889. 

| 5029 174 : 2 672 101 206 00] 75 227 77143] 754 809 207 26| 612 869 841 |79 | 2889 268 342 90 4172 940 95 1888. 

l 4742 009 š 2 471 274 221 | 67 69 296 478 | 11 | 706 098 356 93] 574 071 634 | 89 | 2 672 597 421 | 82 3911 152 001887. 

* g N 4 467 078 ; 2 274 376 282 | 79 67573 151 | 22, 652 299 773 57] 524941 050 | 59 | 2 470 443 156 | 99 4 084 277 | 53 | 1886 

2 4 209 453 2112819 1251591 59248616 | 10 | 576 176 504 | 11| 489 585 733 | 50 | 2 263 209 312 | 30 4 006 896 |95 | 1885 

al Beite 97 


(Noch: Tab. 1.) 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der) 


Aus dem Reservefonds bezw. den 


z Betrag 
Betrag Uberschüssen der Rechnungsvorjahre SH = as 
Staat. des Reservefonds, | sind zu öffentlichen Zwecken verwendet Betrag des 
Se wie er am Schlusse - - — — Se Seesen. S | 
Provinzen. des Rechnungs- ` | ` Non Zins- | Zins- 
— jahres zu Buche seit dem Bestehen im letzten der Kassen , 
Stand S | einnahmen ausgaben 
Regierungsbezirke. der Kassen Rechnungsjahre | 
AS (pl „ Ge AS Pl a "Pl æ (LP | M P | 
I 23 24 255 26 27 28 
Noch: Die Sparkassen 
Ast een, | 345198077 | 26 232656004 84 12817299 63 4053 295 | 71| 226 445001 | 25 175 630 738 16, 
rovinzen. | | | l 
I. Ostpreußen e 6248002, 99 4943 694 61 296 660 | 80 — — 4318 649 14 3087257 R 
II. Westpreußen ....... 8 508 730 84 3 646 874 77 251742 28 10 000 — 4531 796 69 3147317 5 
III. Stadtkreis Berlin 6 746 730 81 1 112 306 | — — — — — 9 379 146 44 7606 899 56 
IV. Brandenburg 22 834 397 82 9 053 189 77 583 753 | 28 20 800 — 16 422 291 29 12663658 66 
V. Pommern 20 428 697 45 10 866 854 14 585 232 80 43470 — 10 675 3400 410 7917244 08 
VI. Posen SA 5 800 142 87 2 400 109 64 213 632 | 31 — — 4 230 945 82 3162888 91 
VII Schlesien r 33 533 779| 271 23196 120 07 1 087 930| 10 903 932| 84] 18 968 752 77 13 822 547 50 
VIII. Sachsen 41 191 682| 04 35 286 863 86 1809 113 97 283 266 83] 23 097 931015 17449 634 96 
IX. Schleswig- Holstein 29 016 605 94] 19 765185 30 1614 507 37 1630 791 54] 22 852 159 03 18918074 20 i 
X. Hannover i 35 980 545) 93] 21053680 | 88 1019 971044 562 817 57] 28 157 163 25 22725527 79 
XI Westfalen 61 830049 61} 40 235049 29 2 654033 49 144 796 48] 36 362 072 06 28 544 634 84 
XII. Hessen-Nassau 16 891862 51 9 755 367 06 328 648 77 126 121! 10] 11 999 762 04 9 672 874 22 
XIII. Rheinland ......... 54 843 523 341 50914679, 57 2 338 537 73 300 698 | 37] 34 850 117 48 26418499: 95 
XIV. Hohenzollern 1343 325 84 426119 88 33 535 29 26 600 98 598 963 | 68 493678 15. 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg 4441414 03 4 289 631 23 267442 56 — — 3 168 560 89 2264233 16 
2. Gumbinnen 1806 588 | 96 654 063 38 29 218| 24 — — 1150 088 25 823024 65 
8. Daili e EE 4 808 569 07 2 649 136 33 212344 | 61 1000| — 2381719 08 1 521 709 - 65 
4. Marienwerder 3700 161 | 77 997 738 44 39 397 67 — — 2150 077 61 1 625 607 88 
5. Stadtkreis Berlin . 6746 730 81 1112306 — — — — 99379146 44 7606899 56 
6. Potsdam 10 537 271 26 3 683 039 25 139 468 81 — — 8 248 706 17 6 380 609 41 
7. Frankfurt. 12 297 126 56 5 370 150 52 444 284 47 20 800 — 8 173 585 12 6 283 049 25 
8. Stettin 10 008 870 15 6830484 | 02 231 034 | 99 — — 5 30 9289 58 3876 02810 
9. Köslin R 8 494 330 22 2 514029 58 2662214 21 43470 — 4 326 269 54 3296159 13 
10. Stralsund .... 2.222200 1925 497 08 1522 340 54 l 87 983| 60 — — 1039 781| 29 | 745 056 55 
An raana 3 168422 39 1549 020 88 33 657 39 — — 2 473 112 87 1863 657 90 
12 Bromber ggg ; 2 631 N 48 851088 76 179 974 | 92 — — 1757 832 95 | 1299 231 01: 
13. Breslau .. 2... QQQ 14911968 15] 12110413 66 694 235 25 903 932 | 84 7 068 305 | 59 41528 069 22 
14. Liegnitz. ...... TITE 13 150 773: 50 9 266399 47 270069 | 22 — 22 7 505 607 14 5 610 224 20 
15. Oppeln ar 5471037| 62 1819 306 74 123 625 63 — — 4 394 840 04 3 284 254 | (8 
16. Magdeburg 14631 114 | 69| 14419209 | 72 612 122 | 72 — — 8119 120 12 6 146 797 34 
17. Merseburg i 21617 800 88| 16721457 a 1048138 72 264416 | 83] 11 810 873 62 8 953791 52 
18. Erfurt 4 942 766 47 4146 1960 77 148 852 53 18 850 — 3167937 41 2349046 10 
19. Schleswig 29 016 605 94 19 765 185 30 1614 507 | 37 1630 791 | 54] 22852 159 | 03 18 918 074 | OU 
20. Hannover ..... 22.2... 17803 526 83 1882 578 44 117 868 | 09 64 480 76 5 914 752 45 4726009 005 
21. Hildesheim ....... 6 714 100 15 3812 523 36 186 268 37 313 338 Ol 5917 6210 38 4822945 12 
22. Lüneburg 9 009 038 63 5 849 080 53 269 040 28 107 278 80 6 442 625 06 5281154 — 
23 Stade à 7 120996 16 5 505 263 42 268 633 | 89 36920 — 5 141379 30 4096 360 48 
24. Osnabrück Sids 3 206 510| 87 2 500 857 76 54172 52 — — 3 122 179| 28 2528811: 49 
25. Aurich ....... se 2 126 373 29 1503 377 al 123 983 | 29 4080| — 1618605 | 78 1270 247 64 
26. Münster e 12 450 757 20 5 515 188] 96 445 275| 31 33061 55 8 589 909| 59 | 6 958 024 88 
27. Minden EN i 12 035 427 78] 11549093| 87 591544 51 51600 — 7 793 062 04 6 197050 Wu 
28. Arnsberg . ae 37343 864 | 63] 23 170 766 46 1617213 | 67 60 134 93 19 979 100 43 15389559 76 
29. Kassel š 7 886749 — 3899 657 57 152 919 30 72 758 01 4935 966 41 3859 242 52 
30. Wiesbaden 9 005 113 51 5 855 709 49 175 729 47 53 363 09 7 063 795 63 5813 631 70 
31. Koblenz. n ; 4 368 162 | 33 1674418 70 | 126 316, 78 — — 3 005 126 33 2320360 29 
32. Düsseldorf .... Ss 29 917 067 89 22062 845 79 1058 027 | 44 124.488 55| 18 248 520 62 13 718512 44 
83 GGSs ae 10 572 071 50 6 394 654 11 161 550 72 — — 5 386933 67 3872 491 82 
Sk ien ; 4785424 | 66 985 357| 28 127 780 | 06 176 209 82 3019651 | 50 2206 120 14 
35. Aachen TELTE 5 200 796 96] 19 797 403 69 | 864 862 73 — — 5 189 885 36 | 4301015 | 26 
36. Sigmaringen T 1 343 325! 84 426 119| 88 33535 29 26 600 98 598 963 | 68 493 678 15 
Noch: Die Arten dei 
. Städtische Sparkassen. . 173 742 151 05 142617412] 87| 6 564741“ 40 1170 208] 25 109 749 369 70 83 464.720 14 
. Landgemeinde- u. s. w. Spark. 17 078 799 12 6131947 20 390 413 02 65 286 47| 13 567 525 13 | 10915 006 3 
Kreis- und Amts-Sparkassen 106 488 314 79| 42 857 920 04 | 3212 242 40 1011 901 |: 96] 67 906 929 99 52 659 692 06 
. Provinzial- und ständ. Spark. 11491 980 | 08 4412513 | 14 268 890 30 26 600 | 98 8 940 779 02 | 7374 749 558 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 36 396 832 22] 36 636 301! 59 2381012 51 1779 298 05] 26 280 487 411 21 216 570 Ol 
Summe 1899. : 345 198 077 26 232 656094 84 | 12817299 63 4 053 295 | 711 226445 091 25 175630 738 16 
Dagegen in den Jahren: | | 
T A 361636401 | 19 218 985.913 25 13605 828 50 3 783 802 95 212 485111 93164 213 533 17 
VVV EE 350 549 074 | 79 205 334 760 55 13 542 827 42 3 659 890 96 201 288 048 77 154 469 656 97 
18996ꝙ% .. r . . 328 714411 44 191806 165 54 13 181449 39 3 512 213 94 191000 201 78 147060 128 52 
1898 ren . | 312450 243 43 178450740! 48 12 863 546 19 3 798 716 34 179 666 467 29 138 835 548 | OS 
aa ee eh 292 043 083 72 165 467 708 62 13099672| 04] 3641489 73 167491 356 67 | 128791 804 6 
ge, A . | 265 008 034 55 152437735! 58 11 212 000 43 5 456 363 83 f.) 0 9 * 
1892 PERE 246 431970 46 141 427 850 69" 9 490 331 56 4789116 34 l e 3 l ! 
| EL ͤ E E | 223 373428 28] 131713347 11 7403 368 03 4 621075 44 | ; e 
S/ Dee Ee 212624412: 17| 124 353 774 11 8 067 73591 4 873 322| 87 | h 
| Se eer 209 496 363 14| 116 071237 60 8 806 803 03] 6681142 46 , l 
| 1888 . 197 171562 83 106 303 007 24 7685 886! 22 6 654 812 71 ; 2 
| 18877 e .| 178815914, 57| 99351 931: 331 7012 105 33 6 097 277 | 96 : S 
E, noaa a e S 165 859 088 34 92 278934 72 6 675 681 Ol 5851278 52 $ — È 
| PN ; . 151 661 054 | 721 85 432029 66 | 7153 253 95 6274 425 73 e e S 
| 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 102. 


Preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 


— 


N 


| 
| 


— 


105 


par kassen. 


26 284 649 
ie 518 
15 247 237 
1566 029 
5063 917 
30 814 353 


48 271578 
46 818 391 


439340 073 


40 830 919 
38 699 552 
3.469 268 
35 182 071 
32 672 094 
% 517 074 
30006 128 
28.482 257 
26 326 707 | 
24 536 947 
23994 935 


Teiuchriſt des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


Zins- 
überschüsse 
4 Pk 
=. 
ü Ti er eaaa a o(oôo0ô0u(bbb(b'ç(kb0b'b'T'b''b..0'.ͤ0éͤͥ̊v o ⁊ aupt. 
50814 353 | 09 
1331391 33 
: 1384479, 16 
11772 246 88 
3758 632 63 
2 758 096 | 33 
1068 056 | 91 
5146 205 27 
3648 296 19 
3934084 | 83 
5431635 46 
, 1817 437 | 22 
2326887 82 
8431617 53 
105 285 53 
904 327 73 
327 063 60 
860 009 43 
524469, 73 
1772 246 88 
1868 096 76 
1890 535 | 871 
1433 261 48 
1030110 41 
294 724 44 
609 454 97 
458 6011 94 
2140 236 37 
1895 382 94 
1110585 | 96 
1972 322 78 
2857 082 10 
818 891 31 
3934 084 83 
1188 743] 39 
1094 676 26 
1161 471 06 
1045018 82 
593 367 79 
348 358 14 
1631884 71 
1596 011 84 
1589 540 67 
1076 723 89 
1250 163 | 93 
684 766 04 
1530 008 18 
1514 441 85 
813 531 | 36 
888 870 | 10 
105 285 53 


56 
74 
93 
46 
40 
09 


76 
80 


202288 
88885888 
— — G 


— — 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zins bar angelegt 


Betrag der Buche ⁵ði ſ ee Gs SES 
Verwaltungskosten in Hy potheken oder Gr undschulden. in Inbaberpapieren zum | der 
1 l und zwar auf Tageskurse bei Abschluß 
Ge parsesgen WE — SES e Alnkaufswerth | Nominalwerth 
im Rechnungsjahre städtische | ländliche | Ankaufswerth niedriger, | 
| Grundstücke Grundstücke | En | dieser Papiere beträgt 
M (P| a BEI a Ip a IS së || a P 
30 T | 33 . 

9 926 4253 7311859217315 | 01 1 489 073 834 | 18 | 1547 571 245 31 i 1619 785 820 691029 825 329 62 
281918 86] 44901 052 39 15 071253 78 30 095 279 411 32 089 127 25 | 31513975 — 
288 023 57 24 697 190 95 22 073 457 54 | 25 558 827 59 | 26 493 164 38 | 26531 370 — 
482 771 | 821 58656 174| 63 170 999 596 26 181 249 343 16; 183 647 210 — 
872 273 24 130 067 643 52 78 377 960 08 1173 207 954 42 181491 757 27 180 549 585 — 
461 334 041 82 931713 69 67 145 822 62 91 352 938 05 96430 720 65 | 95 564 338 | 34 
330 058 47 37 170 445 60 23 175 322 44 24 132418 41 25 596 2888 37 25 581 225 86 
972 842 15 142 658 871 00 94 794 296 08 200 089 050 07 209 130 558 72 210121457 23 
889 437 88| 171 437 176 40 207 190 201 25 | 176 852 100 34 185332 847 66 183 690 500 — 
857 668 86 176 776 689 82227 180 258 19 40 913 271 16: 41880 792 | 71 | 42 428094 80 

1073 232 19 179 228 855 | 44 | 260 942 222 96 | 147 056 063 | 80 | 153 915 384 61 | 153 326 091 36 

1229 987 17 369 188 706 15 302056 871 | 42 114 758 758 64 119 278 087 97 118 374 580 64 
593 544 74| 115 380 731 34 51 019 604 74 | 61 998 999 93 64394 684 69 | 65 018 674 13 

1540 7180 75 325 200 409 21 130 355 949 73 288 418 892 72 300 335968 74 311243 726 37 

52 61399 921 654 87 9 690 613 35 2137094 51 2 137094 51 | 2 204 500 89 
| 
192 3911 371 33 819 833 22 7961 567 51, 26 176 657 06 l 27 964 348 50 27 385 525 — 
89 527 49 11081219 17 7 109 686 27 | 3918622| 35, 4 124 778 75 4 158 450 
169 987 52 7 537 495 | 01 7 883 177 96 15817949 03 16258220) 69 186 288 695 — 
118 036 05 17 159 695 el 14 190 279 58 | 9 740 878 56 10 234943 69 10 242 675 — 
482 771 821 58 656 174 d — — 170 999 596 26 181 249 343 160 183 647 210 — 
450 1311 04] 66 224 640 di 30 280 429 99 | 85 378 498 — | 89606 394 59| 89 115 910 — 
422 142 201 63843 002 82| 48 097 530 09 87829456 | 42 91885 362 68 | 91433 675 — 
193 178| 021 45 326 204 56 25 602 047 62 i 54 115 407 53 57 502 553 | 65 56 742 607 68 
214892 301 31 550 308 611 38 788 169 09 l 23 393 767 | 63 24 505 653 23 24459 230 | 66 
53 263 72 6 055 200 52 2 755 605 91 13 843 7621 89 | 14 422513 77 14 362 500 — 
193 574 58] 21 465 482 72 12 222 893 54 | 15 579 164 | 38 16 583 605 38 16 650 535 86 
136 483 | 89 15 704 962 | 88 10 952 428 90 8 553 254 03 9 012 682 99 8 930 690 KS 
363 436 51 54 167 184 12 32751 340 61 70 045 477 76 74 003 112 | 23 74 453 940 Ea 
363 675 191 54566 077 | 11 32 662 994 24 92 271 736 93 94 697 721 | 85 95 456670 — 
245 730 i 45 33 925 609| 77 29 379 961 23 | 37 771 785 38 40 429 724 64 40 210 847 23 
330 570 331 50 971787 34 63 861 226 | 20 | 80 775 454 49 84 234 176 04 84 344525 — 
422 836 26 92 840 568 29 119 969 036 16 73 571709 57 77408 544 53 76 135865 — 
136 031 | 29| 27624820 | 77 23359 938 | 89 | 22 504936 28 23690127| 09) 23210110; — 
857 668, 861 176 776 689 82 | 227 180 258 19 40 913 271 16 411880 792 71 42 428 094 80 
270 525 45] 44 698 695 | 19 | 45 327 997 | 04 34033 864 67 35 790 185 57 35 364 686 55 
204937 651 38 630 962 62 | 46911992, 25 31 922 235 62 33 359 510 56 33245 557 95 
213 906 80] 33 926 377 68 80 116817 76, 31 146 422 15 32 381 852 24 32 584 406 18 
166 635 84| 35 417096 48 47 195 424 68 23 379 857 21" 24 603 591 | 45 24499 319 73 
118 499 60] 20 228 880 45 28 132 924 20 17 164 445 42 18 163 132 48 17999 910 35 
98 726 85 6 326 843 | 02 13 257 067 03 9 409 238 73 9 647 112 | 31, 9 632 210 60 
275089 17 95 951 598 11 69 471065 50 16 042 860 86 16 780 964 82 16 449 500 — 
268 667 78] 63 897 425 94 64 812 229 77; 36 804 634 86 38 359 640 87 | 38068 795 — 
686 230 221 209 339 682 | 10 167 773 576 15 61911262 92 64137 482 28 63 856 285 64 
251496 40] 32 897 646 43 42 718 489 66 i 28 721 162' 89 30 323 011 68 29 943 153 57 
342 048 34] 82 483 084 | 91 8 301 115| 08 33 277837 04 34 071673 Ol 35 075 520 56 
156 670 | 71 20 798 976 71 19 333 796 | 69 21976 086 81 22 978 175 52 23 235 645 92 
687 754 10 221 895 448 21 63 632 506] 34 124 314611 24 130 645 027 | 53 | 130 263 394 45 
262 259 | 07] 54364742 79 14 508 834 29 | 51819172 62 55 186652 65 54 057 475 — 
158 907 16 13 208 625 71 25 701 056 | 75 19 519423 50 20 611611 19 20 453 875 — 
275 127 71 14 932 615 79 7 179 755 66 70 789 598 55 70914 501 85 83 233 336 — 
52 613 99 921 654 | 87 9690613 | 35 2137094, 51 2 137094 51 2 204 500 89 

4 586 369| 33 J1 125 322 839 27 478 163 482| 98 879 418 811 63 927 190 797 97 925 498 351 63 
492 730 05] 83226836 13 159 097 523 25 | 45028 250 87 47047714 04 46 825 498 43 

3095 647 71 402 985 429 43 659 445 335 04 2399 866 993 61 419 534 880 51 | 417 537 780 87 
484525 89 59 075 471 12 , 41 357455 14 83 301 210 27 655087 289 | 70 84 979 075 89 

1267 152 751 188606 739 06 | 151 010 037| 77 139955978| 93 140925 138 | 47| 154984622) 80 

9026425 7311 859 217315. 01 „N 489 073 834 | 18 1547571 245! 31 1 619 785 820 | 69 | l 629 825 329 | 62 

| ! d ) ! 

9 244 184; 24 11 721 283 359 84 d 413 475 201 | 60 1 556 369 2888 41 1582 226 870 03/1 581 627 740 | 38 

8 748 816 561 568 918 3151 51:1 324 460 788: 16 1 533 766 230 67 1 544 246819: 63 1546 651 650 99 

8 345315 511433 799 170 841241 402 378 24 1486 698 852 63 1498 524 769 921456 312 059 09 

7854 553 61 J1 299 454753 25 1174 510915 86 1 379 760 117 | 14 1383 354 351 37 1 390 820 477 48 

7337 145 751 234 678 315 96 1 109 437 537 76 1211817944 66 1214 254 377 g 1 226 533 985| 85 

6 984 865 68 J1 166 334 925 | 52 11 048 776 792 35 1138028196: 26 ) | 1157 918 996 — 

6 674 497 701 104 836 229 8 994 650 768 31 1070568450 Ot. | 1092 697 686 — 

6 429 038 0011 034 524 353 l | 951 493 640 | 67 1 053 878 948 87 | 1077 609 591 — 

6 295 826 66 957 502 390 22 895 091992 58: 1071 513059 77 8 a | 1056 366711 — 

6 180 723 96 864 419 356 73 837 572 671] 69 1076 563 741 58 . | | 1 064 720 073 — 

5 706 826 | 36] 791 510 343 26 784 132 269 66 1004 141 732 17 | . | 984027598 — 

5 406 848 71 724 701 538 35| 741 121405 73 891 387.785 41 884 691030 — 

5 194 286 29 668 545 275 29 692 879 959 95 786 618 352 34 780 145 686 — 

5 008 660 86] 631 508 571 91 651 312481 | 32; 683 228 316 48 | 678 054 534 — 


— 
Hi 


Wiederholung 
der Bezeichnung 


in Spalte 1. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) 


— — 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zins bar 


Staat. EWEG | | 
E auf Schuldscheine | | bei öffentlichen | HEEN | 
Provinzen. — VVV gegen gegen Instituten 8 
= S EEN ö Wechsel Faustpfand ` ` ak ti | Anlagen 
Regierungsbezirke. ohne Bürgschaft | mit Bürgschaft | | und Korporationen | Ä 
| Pf. Pt | AS Pf. 
| „ (pl „ pl „ | æ ire 4 i i 
| i 36 37 | 38 | 39 40 | 4 
Noch: Die Sparkassen 
Stil ou. 0% 16 663 463 | 01 159576 260 | 5i | 94 293 565 | 08 | 76 086 273 | 56 | 520029 205 | 38 37087490 | 03 
Provinzen. | ! | 
I. Ostpreußen ........ 37698 — 3 306 458 25 5 264957 15 4670 573 95 1928 350 | 80 314 302 19 | 
II. Westpreußen ....... 1970| — 1470 199 31 | 10 893 555 | 13 | 11676 386 15 12113010| 47 1645 869 77 
IV. Brandenburg -|| 700 06 7. 3 576 m| 2574 30 278050 4 26757874 mo] 1 700 45 
IV. Brandenburg 208096 77 3 377 061 3 12 A E Ä 
V. Pommern . EEN è 1 935 660| 94 4707 532 08 | 7551 732| 93 4470073 10 14 857 657 94 364 907 79 
VI. Posen SC SCH 267 722 60 982 992 58 6 497 409 43 2 723 207 03 7 953 502] 14 550 743 08 
VII. Schlesſen 545 920 02 2 208 015 23!) 3 620 417 71 7 002 053 07 54955 229 34 2202 902 32 
VIII. Sachsen SC 8 285 409 | 37 2 944 413 41 416401 64 3 662 719 63| 49233 044 28 577019 | 28 ö 
IX. Schleswig-Holstein 944 285 96 | 63 577 883 23 10 431119 24 7013 56181] 29 431 965 05 1 527 647 67 
X. Hannover 3804066 | 44 16 243 573 80 2519 946 98 186 189 780 19 75458301 | 19 3.525 303 | 82 | 
XI. Westfalen a 45 590 — 22685832 39 404 877 77 | 8182058| 34 110 197427 86 3'426 558 | 41 
XII Hessen-Nassau ...... 1700 — 13 985 313 | 38 5 723 159 | 77 4 306776 461 19 522 162 72 485 763 27 | 
III. Rheinland ........ 567 612 91 23 418 237 88 26258715| 12 4 206 080 62 87363 613 55 5 285 618 06 
XIV. Hohenzollern ....... — — 668 756 04 | 49 924 — 122 936 | 80 857 355 65 1197 245 40 | 
Regierungsbezirke. | e 
1. Königsberg e . 1400 — 2584 115 80 2 005 698 59 4 199 732 95 1242 410 96 301 235 65 
2. Gumbinnen å 36 298| — 722 342| 45 3259 253| 56 470 841| — 685 939| 84 13 066 | 54 
3. Danzig Br 15 000 — 838 519 68 7 334 727| 69 11 Gi = e 1303 584 e i 0 375 2 
4. Marienwerder 4700 — | 631679 63 3 558 827 | 44 5 l 7 809 425 7 
5. Stadtkreis Berlin = = | SS — 13397598 31 — . — 14045 117 29 
6. Potsdam `... . 8300| — | 2 635 110 95 6954110 — 1050 115 95 37 831528 06 1478 458 53 
7. Frankfurt EEE 199 796 | 77 | 741 950| 98 568 338 | 90 1 709950) 46 | 18 326 146 53 460 042 15 
8. Stettin 71750 — 2 136 004 95 2106 180 07 2 355 710 81 6 473 602 64 128 164 17 
9. Köslin e 1737879 19 2318 727 13] 5205 747 86 2 025 362 29 4853 119 50 236 743 62 
10. Stralsund... . 2.22... 126 031 | 75 252 800 — 239805 | — 89 000 — 3 530 935 80 — — 
11. Posen 267 722 60 | 379902] 62| 4606 338 | 74| 1586054| 50 3981 139 | o 356 103 d 
12. Bromberg ; — — 603 089| 96, 1 891 69 1 l 3 972 363| 13 | 
13. Breslau. .... ieh | — — 186 764 55 2905 924 | 74 4589 959 71 24238783: 34 1107154 | 61 
14. Liegnitz 8 =, = 152 642 65 308 037 69 1687 188 36 21530 192 | 51 849 158 42 , 
EC oral os 1485243] eos, 103 0 — 10099 20 791 188724751 sl mal a 
Magdeburg ; i — 
17. Merseburg 288 363 Cen 363 6010 — 93652 — 1177841 83 | 28 977 985 76 347 478 64 
| 18. Erfurt. 2.202 ebe 499 228 29 1095 569 36 219019 64 | 1 394 579 | Ol 6 382 582 93 | 94 894 | 76 
19. Schleswig 944 285 96 63 577883] 23 10 431119 24 7013 561181 29 431965 05 1527647 67 i 
| 20. Hannover DR 335 033 30 | 3345 251 | 07 = = Ä 2200 004 | 89 25 877 834 40 128 152 | 11 
21. Hildesheiwm. 1 192 017 Ä 53 4221049 19 255077 25 - 05 995 So 11 053 429 2 = 75 ER 
22. Lüneburg 1472 708 87 | 1434 387 85 — — 15833 461 67 
23. Seaſge ; 538774 24 3241517 14 — — 1452 153 14 7139809 | 88 1968 900 44 
24. Osnabrũck k 265 532 50 3 188 304 04 155 885 61] 1486 543 52 10 981 603 31 | 235722 62; 
25. Aurich è — — | 813064 | 51 2 108 984 12 4151285 68 4572 162 52 , 484 177, 85 
26. Münst-e r 27 600 — | 6 983 830 | 95 6625| — | 2315 SC 69 24 983 735 13 | 1 110 o7 88 
27. Minden e 4790 — 9 083 317 31 369 202 04 3 026 383| 91 21 662 569 1 1276 i R 
28. Arnsberg .. 2.2.2.2... 13 200 — 6 618 634 13 29 050 73 | 2 840 657 74 63551123 | 60 1033 480 15 
29. Kassel 1700 — 9 619 1530 11 627 553 61 1326 264 28 12 698 283 95 411043 | 27 
| 30. Wiesbaden EEE — — 4366 160 27 5 095 606 16 2 980 512 18 6 823 878 77 74720 — 
31. Koble᷑n 101 528| 58 3826411 18 — — 393 843 12 12585 525 44 139 413 | 28 
32. Düsseldorf . 155 438 | 62 9 635 571 82 1 806 965 56 2 165 097 | 30 239 792 691 88 2 874792 70 
33. CG ln ee 165489 91 2257915| 06 143 278 | — 663 a 28 15 608 939 97 i SC E 
34. Tner 0.2 2.0 145 155 80 7235 393 15 2 5506 — 76345 90 7914086 07 Be: 
35. Aachen EE EE — — 462946 67 | 23 705 965 | 56 906878 02 11462 370 88 | 662 299 48 
36. Sigmaringen — — | 668 756 04 49 924 | — | 122 9361 80 857 3551 65 11972451 40 
| Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen 8 786 438 94 43 611180 75 30870872 48 31 486 460 72 251 588 625 36 | 6451675 78 
2. Landgemeinde- u. s. w. Spark. 1098 214 68 19379 601 | 22 337 772 71 2 590975 09 21 562 122 88 583959 14 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen 5 044 495 83 50 585 440 91 18 494 290 50 17 652 095 66 200 206 289 94 8 711666 60 
4. Provinzial- und ständ. Spark. — — 4210336 04 1548 547 91 | 5951 194 | 23 17142355| 461 1 298 767 13; 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 1734313 56 41 789 710 59 43042081 | 48 19 305547 86 29 529 901 94 20 041430 38 b 
| Summe 1899. 16663 403 OI | 159 576 269 51 94293565 08 76986 273 56 | 520 029 295 | 58 | 37087499 03 
Dagegen in den Jahren: | 
VVV 17 682 211 31 157 176995 27 84 062 390 13 79 478 617 45 476 621 926 07 39605857! 69 
I 7 J 10 889 974 91 | 154 081327 39 77043551, 96 69 889 724 | 76 439006033 | 55 33 904367 | 67 
| 19062 ee 8 936 063 17 151318004 | 73| 68867337) 21 69073244| 24 3092 307 339 01 | 31332676 62 
| 8 ne + 100738431 62 | 150 759 587 | 25 65 294 789 | 37 70 140 861] 68 377 411 784 12 29769854 79 
I EE : 9 711541 91 146 189037 73 58897823 14 58 990 192 | 02 325 052 438 25 24944950 | 51 
7 ³ĩ˙¹˙¹ 8 11286781] 32 147 278 935 32 58 058 031 57 | 57469 724 | 89 296 804 142 49 17 & 
1892 ee 9 918 463 65 143455 241 17] 52391973 31 55 138 347 34 272 712903 21 ö i 
| N er ES š 9060383 | 64 138618473: 10| 52438225 26 53 675 354 35 250 046 637 90 S 
i %% ee 7871 714| 62 136481 714 18 | 49 642406 | 63 | 56849 948 79 233 264 661 | 22 s 
| VVV 6 640 585 65 134 625052 31 48 086116 19 54 328 956 08 213 776 086 58 $ 
r è 5999 379| 28 132315374| 90 44420676| 23 51116310| 71 196 856 566 | 69 E 
Li SR ae 5852 105 49 131 784649 63 49 467 225 16 51 253 150 55 184114685 | 58 è 
ERR e Sa 6822 844 | 30 134143982 | 66 51534 348 97 50 810 312 29175 933 487 | 89 i S 
J RE EE e 5 590 356 | 39 135 495 655 22 50776395 | 21 52258210 | 02 158 804 975 89 S 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 103. — *) Betrag der hypothekarlsch auf den im Berichtsjahre, im Wege der Zwangsversteigerung erworbenen Grundstäeken haftende 
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angelegt 


| 
| zusammen 


| 


nach Spalte 


(Inhaberpapiere 


33 


eingestellt) 


42 


überhaupt. 
Por 


891 075 129 


105 589 925 
110 148 196 
257 098 486 
447 358 708 
275 318 039 
103 453 763 
508 076 754 
620 598 485 
557 796 682 
704 968 114 
930 946 680 
272 424 211 


15 645 580 


78 292 651 
27 297 274 


55 128 308 


55 019 888 


257 098 486 


225 582 493 
221 776 215 


138 315 072 
110 109 824 

26 893 141 

60 444 801 

43 008 962 
189 992 589 
204 028 072 
114 056 092 
219 792 679 
317 630 236 
83 175 569 
557 796 682 
155 946 832 
138 831 690 


166 892 792 
120 333 533 
| 81839 841 


" 


41 123 423 
216 898 653 
200 937 360 
513 110 667 


129 021 297 
143 402 914 


79 155 581 


466 273 123 
140 377 751 


75 166 242 
130 102 430 


15 645 580 


M | Pf 


27 


92 
91 
49 
30 


30 


Sparkas sen. 
85 700 387 


32 905 255 


1762 992 037 


213 885 337 


85015 741 
Ve 498 700 


30 
57 
27 


> preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 


dabei in Schuldverschreibungen 


— 


des 


Deutschen Reiches 
Pf. 


— 
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132 158 700 


2 043 500 
41 940 500 
5 427 800 


826 000 
1 217 500 


41 940 500 


2 896 300 
2 531 500 


219 300 
1 875 300 
153 000 


848 800 
466 800 


2 621 400 
2 251 100 
T46 400 


7311 700 
6 316 700 
1 580 000 


1 746 500 


632 600 
1 742 700 
1 840 500 
872 600 
623 700 
268 400 


1 007 800 
2 679 200 
3 328 500 


1 863 800 
4 056 400 


1 981 900 
13 670 700 
2 103 600 
587 400 
18 011 800 


133 700 


80 147 700 
3 570 400 
24 786 700 
2 035 600 
21 618 300 
132 158 700 


131 931 600 
134 379 500 


134 684 170 
134 165 120 


117 582 900 — 


KL) 


(Nennwerth) 


ł 


Preußens 


* 
44 


I 560 942 450 


12 817 875 
5 946 900 
50 646 900 
65 285 250 
27 364 725 
5 402 625 
38 143 500 
89 624 500 
17 100 700 
30 292 600 
50 533 150 
20 026 075 
147 222 450 
535 200 


12 250 575 
567 300 


3 581 100 
2 365 800 


50 646 900 


36 341 550 
28 943 700 
18 423 550 
5 155 875 
3 785 300 


2 003 525 


15 469 050 
13 234 700 


ee Er 


9 439 750 — 


40 508 600 
38 036 150 
11079 750 


17 100 700 


5 722 500 
7 306 850 
8 165 600 
3945 175 
2 461 075 
2 691 400 


6 164 550 
19 047 100 
25 321 500 


11 475 575 
8 550 500 


13 946 450 
57 443 450 
39 384 000 
11039 850 
25 408 700 


535 200 


326 797 100 
16 647 925 
149 848 075 
19 393 400 
48 255 950 
560 942 450 


556 555 775 
555 411 200 
540 200 293 
491 080 581 
422 156 606 
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Anzahl 


der am Sehlusse 
des Rechnungs- 
jahres im Besitze 
der Sparkassen 


versteigerungen 


befindlichen 
Grundstäcke aus 
Zwangs- 


45 


558 


mn 2 00 CA 


88 — p— p 2 p 
nm ES ra O O0 O A O MNOO - En 


En Co 
me En 8 Ge 


davon im 


Berichts- 


jahre 


erworben 


46 


87 
1 
1 
5 
7 
6 
4 
2 
4 
57 
1 
1 
1 
57 


8 


do rä rä MI ei 


Ni, pe RD Lë 


haftende 


47 


7 969 228 


88 852 
214 148 
75 000 
152 500 
295 578 


71 890 
1210 429 
655 888 
765 138 
2 639 197 
108 545 


1656 101 
35 957 


13 852 


214 148 


70 390 
1 500 


564 150 
295 975 
350 303 


655 888 


74 000 
124 060 
462 973 

81 804 | 

5 100 

17 200 


1 020 428 
117 337 
1 501 431 


106 123 

2422 
617 598 
891 387 


140 815 
6 300 


35 957 


3 967 854 
332 007 

2 996 681 
275 957 
396 726 

7 969 228 


| 
9 248 338 | 
9 918 262 | 
10 126 804 | 
10 312 118 | 
9 786 198 | 
1 134 097 | 
1 296 486 
865 674 | 
716 981 
771 278 | 
602 953 

1 289 505 
1 097 953 | 
1 500 130 


Hypothekarisch Ka 
darauf (Spalte 45) 


Sparkassengelder 


Verlust an Zins, 


ital- und Kosten 
ei Wiederver- 


äußerung in der 
Zwangsversteigerung 


übernommener 


Grundstücke 
im Berichtsjahre 


M — 
48 


199 530 


106 891 
2 374 
62 791 
1261 
26 211 
199 530 


138 410 
104 472 
166 480 

71 160 
106 946 


t 


Pl. 


45 


51 
13 


30 
07 
39 
17 
68 
20 


jahres 


N 
49 


82 009 524 


1 444 832 | 


2069 495 5 


2 609 090 


6 861 672 | 
4 460 795 | 
1 770 147 | 
10 061 944 
9 820 187 
4 614 967 
8422 961 
13 291 876 
3482 927 
12 966 697 
131927 


994 140 
450 692 


1063 214 
1006 281 
2 609 090 
3552 122 
3 309 549 
2 665 141 
1 532 699 
262 953 


1 000 848 
769 299 


3 784 584 
3 506 581 
2 770 779 


3 202 362 
5 085 416 
1532 408 


4 614 967 


2 727 554 
1997 741 
1 646 856 
305 354 
688 925 
456 529 


4 438 077 
1 469 936 
7 383 862 | 


2 145 951 
1 336 975 


1 142 638 
7 706 894 | 
1372 135 | 
960 324 
1784 704 


131 927 | 


Tun 


42 062 098 | 
4 637 779 
25 574 465 | 
2 388 995 
7 346 186 | 
82 009 524 

| 
73 512 587 | 
78 108 593 | 
71 419 989 
81 042 793 
71 400 507 
59 555 710 
59 275 427 
55 366 396 | 
53 993 351 | 
55 356 210 
59 550 291 
52 359 572 
53 133 473 | 
46 569 149 


14* 


Betrag des baren 
Kassenbestandes 
in allen Abthei- 
lungen der Spar- 
kassen am Schlusse 
des Rechnungs- 


69 
93 
34 


Wiederholung 
der Bezeichnung 


in Spalte l. 


— — — — 
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Die Zahl der Sparstellen nach Provinzen und Regierungsbezirken im m Rechnungsjahre 1899. 


Së EE E eem . — — — — 


(Tab. 2.) 


Gemeinde- Orte Sparkassen, und zwar | 
Staat. 5 (sche... 8 | 
E 1 e SE Land- Kreis- 1 Vereins- | Sparstellen į 
Provinzen. Weeer s dei städtische gemeinde-| und ze und Neben- Annahme- uberhaupt 
Regie rungsbezirke. 2. Dezember Sparstellen ee „ kassen stellen 
1895 Sparkassen | 
d 2 3 4 DDr 10 t 
A. Staat 53 784 3 556 088 198 398 „ wl wl a al 305 530 2268 1371 
n 
B. Provinzen. 
I. Ostpreu ben 7 708 189 13 30 — — 4 152 199 
II. Westpreußen ....... 3 386 168 14 — 24 — 2 5 146 191 
III. Stadtkreis Berlin 1 1 1 — 2 — 1 — 92 96 
IV. Brandenburg 5 231 251 82 2 17 1 3 46 178 329 
V. Pommern e o èo o o 2 ee e 4 631 112 55 — 20 — — 12 56 143 
VI. Posen 5 234 207 46 — 32 — — 7 150 235 
VII. Schlesien 9112 458 88 3 44 1 30 52 340 558 
VIII. Sachsen TE 4 264 527 97 1 29 1 7 127 348 610 
IX. Schleswig-Holstein 2114 341 29 56 1 — 195 2 156 439 
X. Hannover Se 4 456 327 52 47 58 l 21 65 146 390 
XI. Westfalen 1623 220 75 22 76 — 3 24 54 254 
XII. Hessen-Nassau ...... 2 608 168 36 & 22 l 20 53 72 208 
XIII. Rheinland ......... 3 286 558 78 63 43 — 23 132 351 690 
XIV. Hohenzollern 130 29 — — — l — 1 | 27 | 29 
C. Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg Rn 3 977 113 11 — 17 — — 4 90 122 
2. Gumbinnen 3 731 76 2 — 13 Sek — — | 62 | 77 
3. Danzig 1186 96 EI: eem 9) — 2 1 91 109 
4. Marienwerder 2 200 72 8 — 15 — — 4 | 55 i 82 
5. Stadtkreis Berlin 1 1 1 — 1) 2 = 1 — . 92 96 
6. Potsdam ... m 2544 145 41 1 j?) 10 — — e 127 | 195 
7. Frankfurt 2 687 106 41 | 7 1 3 30 l 134 
8. Stettin 1853 66 30 — 5 — = | 6 37 78 
rr ala. 1908 25 19 — 11 — — | 6 3 39 
10. Stralsund ER 870 21 6 — 4 — — — 16 26 
D 2 ‚| 
I Posen u. 000% 3 208 165 40 — 20 — — 2 128 | 190 
12. Bromberg. 2026 42 el = 12 — — d 22 45 
| 
13. Breslau... ... 2.0... i 3 736 145 35 l 14 — 107 2 117 179 
14. Liegnit Per 2691 161 31 1 12 1 15 | 2) 46 95 201 
15. Oppeln 2 685 152 22 1 18 — 5 4 128 178 
16. Magdeburg ....... o... 1449 201 34 1 6 1 4 109 81 236 
17. Merseburg ans 2 233 251 51 — 15 3 2) 16 209 || 294 
18. Erfurt ET 582 75 12 — 8 — — 2 58 80 
19. Schleswig 2114 84l 29 56 l — 195 | 2 156 | 439 
20. Hannover 626 77 11 3 1 — 10 30 65 96 
21. Hildesheim 726 48 17 2 14 — 8 — 9) u. 17 58 
22. Lüneburg 1476 61 9 6 12 — k 15 a 28 71 
EE 725 44 4 24 10 — — 2) 10 50 
24. Osnabrũck nn 560 61 6 10 7 — 11 20 3) u.) 15 69 
25. Aurich ..... RE ; 243 36 5 2 2 1— 25 Di 46 
26. Münster EN 272 47 21 5 14 — — — | 12 52 
27. Minden. 20 ep 14 1 Br = 2 24 27 83 
28. Arnsberg 850 105 40 16 47 — li — 15 119 
23. Kasse! 1 673 81 35 3 17 — — | 21 14 90 
30. Wiesbaden ER 935 87 l 1 5 20 32 58 118 
31. Koble nn 1 045 103 6 4 12 — 23 65 | 110 
32. Düsseldorf `. ge ër 429 141 62 52 3 — 111 65 215 
e ee 296 76 9 4 S = 48 29 98 
34. Trier... I IIN W 1126 193 1 3 = = 13 173 201 
35. Aachen 390 Al — = $ = l 375) 19 66 
36. Sigmaringen 130 29 — — | — 1 = 1. 27 29 
$ | d 


) Die bei dem Stadtkreise Berlin angegebenen 3 Kreissparkassen sind die zum EBENEN Potsdam gehörigen Sparkassen der Kreise Teltow und Niederbarnim, welche ` 


in Berlin ihren Sitz haben. — ) Von den 42 Nebenkassen der Oberlausitzer Provinzial-Sparkasse In Görlitz haben 1 in Waldenburg (Reg.-Bez. Breslau) un! 1 in Ortrand (Reg.-Bez. 
Merseburg) ihren Sits und sind in dieser Tabelle bei den genannten Bezirken gesählt. — ) Von den 35 Annahmestellen der e e ee in Hannover liegen A den 
Reg.-Bez. Hildesheim 6, Lüneburg 3, Stade 4, Osnabrück 5 und sind für diese Übersicht auch dort gezählt. — ) von den 3 Annahmestellen der Privatsparkasse in Derneburg ` 


(Reg.-Bez. Hildesheim) bat 1 in Ledenburg (Reg.-Bez. Osnabrück) ihren Sitz und ist in dieser Tabelle bei dem genannten Bezirke gezählt. — ) 4 Annahmestellen der Stadtsparkasse i 


zu München Gladbach (Reg.-Bez. EH befinden sich im Reg. SE Aschen und sind dementsprechend auch dort gezählt. 


Bestand der Sparkassenbücher am Schlusse des 
Jahres 1899. 


(Tab. b.) 
Staat. Zahl der Auf 100 Ein- 
Provinzen. Sparkassen- | wohner ent- 
2 == n bücher fielen Bücher 
Regierungsbezirke. 
I 2 3 
A. Staat... ..... 8 449 447 25,29 
B. Provinzen. 
I. Ostpreu ben 208 697 10,20 
II. Westpreußen ....... 196 509 12,73 
III. Stadtkreis Berlin 685 264 38, 99 
IV. Brandenburg 911753 29,89 
V. Pommern 895 894 24,47 
VI. Posen pi 188 806 9,98 
VII. Schlesien 1112 398 24,34 
VIII. Sachsen í 1 091 391 39,04 
IX. Schleswig-Holstein . . . 548 086 40,87 
X. Hannover 865 347 34,08 
XI. Westfalen 680 594 23,27 
XII. Hessen-Nassau 464 531 25,35 
XIII. Rheinland ` 1 076 991 19,84 
XIV. Hohenzollem ....... 23 186 35,36 
C. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 159 294 12,94 
2. Gumbinnen SA 49 403 6,06 
3. Danzniniug : 106 710 16,63 
4. Marienwerder 89 799 9,95 
5. Stadtkreis Berlin 685 264 38,99 
6. Potsdam ae S 475 628 25,65 
7. Frankfurt š 2 436 125 36,46 
8. Stettin 199 921 24,54 
irn a 137 567 23,58 
10. Stralsund 58 406 26,62 
11. Posen 123 851 10,22 
12. Bromberg ; 64 955 9,55 
13. Breslau si 446 467 26,74 
14. Liegnitz 5 478 510 44,17 
15. Oppeln EE 187 421 10,31 
16. Magdeburg u 441 979 37,9 
17. Merseburg ee 496 820 42,35 
18. Erfurt. T 152 592 33,83 
19. Schleswig 548 086 40,87 
20. Hannover T 242 548 38,38 
21. Hildesheim ......... i 205 696 39,91 
22. Lüneburg DEREN TE — 165 724 35,48 
23. Stade à 112 633 30,78 
24. Osnabrück . .... 2.0... 89 438 27,71 
25. Aurich š 49 308 20,88 
26. Münster. r Jà 139 341 21,70 
. 27. Minden EE i 148 935 24,18 
. Amsberg . Er 392 318 23,55 
29. Kassel 206 408 23,60 
30. Wiesbaden ER 258 123 26,95 
31. Koblens...... 8 83 184 12,82 
32. Düsseldorf 545 581 23,02 
S na Den . 212 854 21,95 
34. Trier e 80 366 9,87 
35. Aachen e 155 006 25,87 
| 36. Sigmaringen 23 186 35,36 
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stockender Sparthätigkeit, also bei gänzlichem Ausbleiben der 
Neueinlagen das preußische Sparkassenkapital stärker anschwellen 
lassen, als es sich bis vor etwa 20 Jahren durch den Über- 
schuß der Neueinlagen über die Rückzahlungen und die zu- 


geschriebenen Zinsen zusammen vermehrte. 
vermehrung betrug nämlich in den Jahren 1877, 


Diese Gesammt- 
1878 und 


1879 nur 72,39 bezw. 60, os und 91, 35 Millionen &, also ungleich 
weniger als gegenwärtig allein der Zinszuwachs, und stellte 
sieh auch in den Jahren ıggo, 1881 und 1882 erst auf 116,09 
bezw. 115,12 und 123,70 Millionen A. In den späteren Jahren 
zeigt namentlich das Jahr 1891, bekanntlich ein Jahr des 
Mißwachses und der Theuerung, einen starken Abfall des Zu- 


wachses; aber schon die nächsten Jahre lassen diesen wieder 
fast sprungweise steigen, bis im Jahre 1895 ein Höhepunkt 
erreicht wurde, dem in der letzten Zeit wieder ein allmählicher 
Rückgang der Zuwachsziffer gefolgt ist. Dieselbe stellte sich 
nämlich auf Millionen M 

in den Jahren 


1892 145,03 1896... 309,32 
188977 198,56 13977 315,04 
1394 249,58 1898 S 318,39 
ISO senen. 345,91 1899 . „0... 291,07 


Wird das letzte Jahr in dieser Ziffernreihe von seinen 
vier Vorjahren, allerdings von keinem anderen Jahre übertroffen 
oder auch nur annähernd erreicht, da das „nächstbeste“ Jahr 
(1894) nur einen Zuwachs von 249,36 Millionen M aufweisen 
kann, so erscheint seine Stellung gegenüber seinen letzten 
Vorgängern noch weniger günstig, wenn man nur den Über- 
schuß der Neueinlagen über die Rückzahlungen be- 
trachtet, der für die Sparfähigkeit und Sparthätigkeit wohl 
einen noch besseren Gradmesser darstellt als der Gesammtzu- 
wachs an Einlagen. Im Berichtsjahre betrugen nämlich die 
Neueinlagen nicht weniger als 1 381,51, in den vier Vorjahren 
1 326,18 bezw. 1 248,75, 1 183,4 und 1 137,4 Millionen M, 
regelmäßig also über ein Viertel des Anfangsbestandes an Ein- 
lagen in den betreffenden Jahren. Die Rückzahlungen dagegen 
stellten sich in der gleichen Jahresreihe auf 1 236,04 bezw. 
1 143,89, 1 06 1,84, 995,37 und 904,39 Millionen, regelmäßig etwas 
weniger als ein Viertel jenes Anfangsbestandes. Daraus ergiebt 
sich ein Überschuß an Neueinlagen: 

1899 von 145,47 Millionen M, 


1898 „ 182,26 o Sé 

1897 „ 186,90 d 25 

1896 „ 187,9 së e 

1895 „ 233, 05 5 5 

1894 „ 145,56 d d 

Dagegen betrug dieser Überschuß in den Jahren 

4.17 e 141, Millionen & 
d 135,83 wë e 
1087 ee 132,08 2 S 
1380 24 ar AE 127,36 7 P 


in allen übrigen Jahren weniger als 100 Millionen M. Das 
Jahr 1899 wird also allerdings auch hier nur von seinen fünf 
unmittelbaren Vorjahren übertroffen; berücksichtigt man in- 
dessen, daß die Überschüsse der vier Jahre 1888, 1889, 
1887 und 1886 von einer merklich geringeren Bevölkerung 
aufgebracht werden mußten als diejenigen des Jahres 1899, 
so gewähren jene Jahre ein eben so günstiges, zum Theil 
günstigeres Bild als dieses. Die ziffermäßig ungünstigsten 
Jahre seit 1876 waren: 1878 mit 22,19, sodann 1877 mit 37,09 
und 1891 mit 38,57 Millionen, endlich 1879 mit 51,37 und 1892 
mit 52,6 Millionen Überschuß der Neueinlagen. In drei von 
diesen fünf Jahren, nämlich 1878, 1891 und 1892, ferner auch 
im Jahre ıg93 war dieser Überschuß unter den Betrag der zu- 
geschriebenen Zinsen gesunken; ebenso auch im Berichtsjahre, 
wenn auch nur um ein geringes. 

Nach alledem ist die Einlagebewegung des Berichtsjahres 
zwar als befriedigend, aber keineswegs als besonders günstig 
zu betrachten. Überhaupt scheint die Sparkassenstatistik der 
letzten Jahre bereits auf ein gewisses „Abflauen“ vorzubereiten. 
Die gegenwärtig (Mai 1901) bei den Sparkassen und Provinzial- 
behörden in Bearbeitung begriffene, theils das Kalender-, theils 
das Rechnungsjahr 1900 betreffende Statistik, deren vorläufige 
Ergebnisse das Königliche statistische Bureau voraussichtlich 
gegen Ende dieses Jahres mittheilen kann, wird weitere Auf- 
schlüsse darüber bringen. 

Gehen wir ins einzelne, so zeigen sich noch manche 
andere Unterschiede des Berichtsjahres zu dessen Nachtheile 
gegenüber seinen unmittelbaren Vorgängern. Während im 
Jahre 1898 noch sämmtliche Regierungsbezirke an der Zu- 
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nahme der Spareinlagen Antheil hatten und auch noch 
einen — bei Königsberg allerdings bereits ganz geringen — 
Überschuß der Neueinlagen über die Rückzahlungen aufwiesen, 
zeigte im Jahre 1899 der Bezirk Sigmaringen trotz einer 
Zinszuschreibung von 410 825 A eine Abnahme der Einlagen 
von 15 829 661 auf 15733789 &, da die Neueinlagen mit 
2 190 502 & weit hinter den Rückzahlungen mit 2 657 200 M 
zurückblieben. Die übrigen Bezirke haben zwar sämmtlich 
eine Vermehrung der Einlagen, jedoch Königsberg, Danzig, 
Hannover und Stade nur infolge der Zinszuschreibung; die Neu- 
einlagen blieben hier hinter den Auszahlungen zurück, und 
zwar in Königsberg mit 30,68 gegen 31,16, Danzig 19, 80 
gegen 20,56, Hannover 44,2 gegen 45,6 und Stade 21,87 
gegen 21,ss Millionen 4. Die Zahl der Kassen, welche im 
Rückgange begriffen wareh, ist nicht unbedeutend; bei ins- 
gesammt 131 waren am Schlusse des Berichtsjahres die Be- 
stände geringer als am Anfange; davon kamen 8 auf Ost- 
preußen, 6 auf Westpreußen, 1 auf den Stadtkreis Berlin, 
3 auf Brandeuburg, 2 auf Pommern, 3 auf Posen, 10 (fast 
sämmtlich nur kleine Privatsparkassen) auf Schlesien, 7 auf 
Sachsen, 44 (darunter 37 Privatsparkassen) auf Schleswig- 
Holstein, 15 auf Hannover, 9 auf Westfalen, 5 auf Hessen-Nassau, 
17 auf die Rheinprovinz, 1 auf Hohenzollern. Meist ist die 
Abnahme der Bestände nur unbedeutend, es kommen jedoch 
— und zwar auch bei größeren, wichtigen Sparkassen — Ver- 
minderungen bis zu mehr als 5 v. H. des Bestandes, bei 
einer westpreußischen Kreissparkasse um 10,ss v. H. vor. 
Das im großen ganzen so lichtvolle Bild der Einlagebewegung 
ist also im einzelnen doch nicht ohne augenfällige Schatten- 
seiten. Wenn diese nach Vorstehendem sich in allen Landes- 


theilen zeigen, so ist doch die Bewegung in einzelnen Provinzen 
ungleich günstiger als in anderen. Die Einlagen nahmen 
nämlich gegen das Vorjahr zu 

im Gesammtstaate um 5.51 Hunderttheile, dagegen in 


Brandenburg . „. 9,17 D 
Posen „ 8.96 8 
Schlesien . . „ 7501 = 
Rheinland... „ 6,51 ve 
Berlin „ 6, 30 be 
Hessen-Nassau ., 5,9% m 
Pommern. . . „ 581 u 
Westfalen . . „ 5,52 S 
Westpreußen . „ 4,67 Be 
Sachsen. . . „ 4,58 X 
Hannover . . „ 3,56 D 
Ostpreußen . . „ 3,11 y 
Schlesw.-Holst. „ 2,79 95 5 


während die Abnahme in Hohenzollern 0, 36 v. H. betrug. Das 
gesammte Einlagevermögen vertheilte sich danach am Jahres- 
schlusse derart, daß in Hunderttheilen davon entfielen auf 


Westfalen . . 16,5 Schlesw.-Holst. 9,0 Westpreußen. . Lë 

Rheinland . . 15,1 Schlesien. . . Be Posen...... 1% 

Hannover . . 12,0 Brandenburg. . 7,2 Ostpreußen . . 1,78 

Sachsen . . 10.55 Pommern... . , 3,4. 
zusammen 34,33 Hessen-Nassau. 4,67 
Hohenzollern. 0,23 Berlin 4.57 
54,63 30,95 


Die westlich der Elbe belegenen Provinzen ohne Hessen- 
Nassau besaßen also allein schon weit über die Hälfte der 


Einlagen, während auf die drei Nordostprovinzen zusammen 


nur wenig über ein Zwanzigstel davon kam. 


V. Die Anlegung der Sparkassengelder. 


Für die Einleger sind die Spareinlagen ein Vermögens- 
stück (Aktivum); für die Kassen stellen sie eine Verpflichtung 
(Passivum), dar, für welche ein ausgleichender Gegenwerth 
nachgewiesen werden muß. Weitaus den größten Theil dieser 
Gegenwerthe bilden verzinsliche Anlagen, deren Gesammtbetrag 
sich am Schlusse des Berichtsjahres auf 5 800, 30 Mill. M stellte, 
also erheblich über den Betrag des Einlagekontos (5 577,03 Mill.) 
hinausging. In der Tabelle c wird die Vertheilung dieser An- 
lagen auf verschiedene Formen für den Staat, die Provinzen 
und Bezirke noch besonders zusammengestellt, während die 
Tabelle d für den Staat und die Provinzen entsprechende Ver- 
hältnißzahlen bietet. Naturgemäß verschieben sich die Antheile 
der einzelnen Anlageformen von Jahr zu Jahr zumeist nur 
wenig; im ganzen Staate kamen von je 100 & Anlagen 


auf städtische ländliche Inhaber- Schuld- Wech- Faust- sonstige 
Hypotheken papiere scheine sel pfand Anlagen 

1899 32,05 25,67 26,68 3,04 1,68 1,33 9,61 

1898 31,04 25,49 28,06 3,15 1,52 1,43 9,30. 


Verhältnißmäßig recht bedeutend ist die Abnahme des An- 
theiles der Inhaberpapiere von 28,0s auf 26,68, nachdem 
schon 1896/97 ein Rückgang von 30,44 auf 29,43 stattgefunden 
batte. Auch die absoluten Bestände an Inhaberpapieren gingen 
zurück, nämlich von 1556,37 auf 1547,57 Mill. M. Es liegt 
dies aber nicht an einer Abstoßung von Inhaberpapieren durch 
die Sparkassen, sondern an Kursrückgängen, infolge deren 
der Kurswerth in die Nachweisung eingestellt werden mußte, 
sobald er unter den Ankaufswerth fiel. Nach dem Nenn- 
werthe hob sich die Anlage in Inhaberpapieren von 1 581,63 
auf 1 629,83 Mill. Æ. Der Ankaufswerth dieser Papiere hatte 
1 582,33 bezw. 1 619,7» Mill. betragen, so daß der obige Bilanz- 
werth um 25,86 bezw. 72,33 Mill. hinter dem Ankaufswerthe der 
Papiere zurückblieb. 


Verfolgen wir diese Verhältnisse rückwärts, soweit die 


preußische Statistik dies gestattet, also bis zum Jahre 1894 
so ergiebt sich folgendes Bild. 
Die Inbaberpapiere der preußischen Sparkassen hatten 
der Bilanz- der 


in b) An- werth betrug der Nenn- W 
den Al Bilanz- ug. Weniger als Worth betrug 
s werth der Ankaufs- in Hundert- 
Jahren werth werth betrug `. theilen des 
Millionen Mark Nennwerthes 
1894. . 1211,82 1214,25 2.43 1 226,53 98,80 
1895 . . 1379,76 1383.35 3,59 1 390,82 99,20 
1896. . 1 486,0 1 498,52 11.82 1 496, 81 99.58 
1897. . 1 533,7 1 544, 25 10,8 1 546,65 99,17 
1898. . 1 556,37 1 582,23 25,86 1 581,63 98,0 
1899. . 1 547,57 1 619,79 72,22 1 629,83 94,9. 


Im Jahre 1894 war danach der Bilanzwerth, (d. h. der Kurs- 
werth oder wenn Ankaufswerth niedriger, dieser) dem An- 
kaufswerthe fast gleich. Die Sparkassen hatten damals also 
an dem Kurswerthe fast gar keine Einbuße (2,4 Mill.) gegen- 
über dem Ankaufswerthe erlitten. Das Geschäft in Inhaber- 
papieren muß 1894 also nach dem Kurswerthe gerechnet, nahezu 
durchweg gewinnbringend für die Sparkassen gewesen sein; in 
welchem Umfange, läßt sich allerdings nicht feststellen, da 
der Kurswerth, wenn er den Ankaufswerth übersteigt, nicht in 
die Nachweisung eingestellt wird. Schon in den nächsten Jahren 
vergrößert sich der Abstand zwischen Bilanz- und Ankaufswerth 
etwas, in den Jahren 1898 und namentlich 1899 aber sehr 
erheblich, und dementsprechend wird der Bilanzwerth, in 
Hunderttheilen des Nennwerthes ausgedrückt, immer geringer, 
während seine absolute Höhe erst im Jahre 1899 abfällt. Man 
darf aber nicht annehmen, daß alles in allem die preußischen 
Sparkassen an ihren gegenwärtigen Inhaberpapieren 72, Mill. 
gegenüber dem Ankaufspreise eingebüßt hätten. Trotz der 
Kursrückgänge werden nämlich jenen Verlusten immerhin noch 
umfangreiche Gewinne an Papieren gegenüberzustellen sein, 
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Aulegung der Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken im Rechnungsjahre 1899 5). 


| (Tab. e.) 


Von dem Vermögen der Sparkassen waren zinsbar angelegt in Millionen Mark 


Staat. V 
ER in Hypotheken auf auf Schuldscheine | | 3 
| in | gegen bi | im 
Provinzen. 5 geen öffentlichen sonst. 
| Se städtische | ländliche | Inhaber- obne | mit | Faust- || Iastitaten | Sec 
| e e „7575 d N und Korpo- a 
| Regierungsbesirke. Wechsel 
| Grundstücke papieren | Bürgschaft | Pfand rationee | lagen 
1 2 3 4 s | 6 - 7 8 
A. Staat 1 859,2 1.489,07 1 547,57 16,06 | 1859,58 m 76, 320, os 37,00 
B. Provinzen. 
L Ostpreußen... .... 44.90 15,07 30,10 0,04 3,81 5,26 4,61 1,98 0,31 
II. Westpreußen... .. . 24,70 22,07 25,56 0,02 1,47 10,89 11,68 12,11 1,65 
III. Stadtkreis Berlin 58,06 = EI — 13,0 — | — 14,01 
IV. Brandenburg e 130 o 78,88 173,21 0,21 3,38 1,26 2,76 56,16 1.94 
V. Pommern A 82,98 67,15 91,35 1,9 4,71 7,55 4,47 14,86 0,36 
VI. Posen 37,17 23,18 24,18 0, O, s 6, 50 2,72 7,9 0,55 
VII. Schlesien è 142,66 94,79 200,09 0,55 2,21 3,62 7,00 54,96 2,20 
VOL Sachsen 171,4 207,19 176,85 8,28 2,94 0,42 3,67 49,23 0,58 
IX. Schleswig-Holstein . . 176,78 227, 18 40,91 0,4 63,58 10, 7,01 29,43 1,53 
X. Hannover. ....... 179,23 60,94 147,06 | 3,30 16,24 2,52 16,19 75, 46 3,58 
XI. Westfalen 869,19 302,06 114 0004 227,0 0,10 BA) 110,20 3,43 
XII. Hessen-Nassau 115,38 51,02 62,00 Om 18% 5,72 4,31 19,52 0,49 
XIII. Rheinland ....... 825,2 130,35 288,42 | 05 23,4 296.28 4,21 87,6 5,28 
XIV. Hohenzollern 0,92 He 2,12 — 0,67 0,08 0,12 0,86 1,20 
| 
C. Regierungsbezirke. | [ 
1. Königsberg 83,82 7,96 26,18 0,001 2,58 | 2,01 4.0 1.20 0,90 
2. Gumbinnen 11,08 7,11 3,92 0,04 0,73 | Ge 0,47 0,69 0,01 
3. Danzig 7,84 7,88 15,82 Oe 0,84 | 7,33 | 11,12 4,80 0,28 
4. Marienwerder. 17,16 14,19 9,74 0,004 Oe Ge 0,56 7,81 1,87 
5. Stadtkreis Berlin 58,66 — 17100] — — | e — — 14,04 
6. Potsdam SC 66,2 30,28 85,6 ` Oo % 37, La 
7. Frankfurt. 63,54 48,10 87,83 0,20 Lat 18,83 0,16 
8. Stettin 0 %% e e „66 e „ 45,33 25,60 54,11 0,07 2.586 6,48 0,18 
| 9. Köslin 8 31,85 38,79 23, 1,74 2,03 4,85 0,28 
10. Stralsund 6,06 2,76 13,86 0, 18 0,08 58 — 
11. Posen . 21,46 12,22 15,58 0,27 1,58 3,98 | 0,36 
12. Bromberg... .... 15,71 10,96 8.85 — 1,14 397 0,1 
| 13. Brslan.. ... . 54,16 39, 700 — 4% 224, Lu 
| 14. Liegnitz. qq... 54,57 82,06 92,1 — 1,69 21,53 0,85 
| 15. Oppeln .......... 33,98 29,38 37,17 0,55 0,72 9,19 0,24 
| 16. Magdeburg 50 63,86 80,78 7,50 1,09 13,87 0,13 
| 17. Merseburg 92,84 , 119,97 73,87 0,29 1,18 28,98 d 
18. Erfurt... 2 2.2200.» 27,63 23,56 22,50 0, 1,40 6,38 0,10 
19. Schleswig 176,78 227,18 40,91 0,4 7,01 29,43 Lë 
20. Hannover. ........ 44,10 45,88 34,08 0,83 2,0 25,88 0,13 
21. Hildesheim ........ 38,63 46,91 31,98 1,19 4,30 11,05 0,35 
22. Lüneburg EE 33,92 80,12 31,15 1,47 2,60 15,84 0,36 
23. Stade 5 35,42 47,19 23,88 0,54 Lag 7,14 1,97 
24. Osnabrück 20,23 28,13 17,16 0,27 ] 48 10,93 0,24 
25. Aurich. ER 6,83 13,26 9ail — 4,15 4,57 0,48 
26. Münster. 95,98 69,47 16,04 0,08 2,31 24,98 1,12 
27. Minden 63,90 64,81 36,81 0,004 3,08 21,67 1,28 
28. Arnsberg ......... 209 34 167,18 61,91 0,01 Za 63,55 1,08 
29. Kassel. EE 32,90 42,172 28,72 0,002 1% 12,69 0,41 
30. Wiesbaden 82,48 8,80 33,8 — 2,98 6,83 0,08 
31. Toblens 20,80 19,83 21,98 0,10 0,89 12,59 0,14 
32. Düsseldorf ...... .. 221,90 63,63 124,31 0, 15 2,17 39,79 2,87 
33. On... 54,86 14,1 51,82 0,17 0,68 15,61 0,25 
84. Trier e 13,21 25,70 19,52 0,15 0,08 7,91 1,36 
35. Aachen 3 14,93 7,18 70,8 — 0,91 11,46 0,66 
| 86. Sigmaringen ; 0,9 9,69 28) — 0,12 0,88 1,20 


entstand 


221,78 


138,32 
110,11 
26, 89 


) Die hier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen überhaupt“ in der zweiten Decimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch Abrundung 
en. 
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Vertheilung der in dem Rechnungsjahre 1899 angelegten Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen 
des prenssischen Staates aufs Handert. 


Von je 100 # der zinsbar angelegten Kapitalien entfallen auf 


die heute höher im Kurse stehen als zur Zeit ihres Erwerbes 
durch die Sparkassen. Beziffern aber lassen sich, wie schon 
erwähnt wurde, diese Beträge nicht, da die Statistik den Kurs- 
werth nur erfährt, sofern er niedriger als der Ankaufswerth ist. 

Einen nicht unerheblichen Vortheil an der großartigen 
Entwickelung der preußischen Sparkassen hat der Kredit des 
Reiches und des preußischen Staates gehabt. Im Jahre 
1894 besaßen die Kassen 117,58 Mill. Æ Nennwerth in Schuld- 
verschreibungen des Reiches und 422, is in solchen des preußischen 
Staates. Im Jahre 1899 waren diese Summen auf 132,16 und 
560,9 Mill., also um 14,58 bezw. 138,8 Mill. gestiegen. Die 
Zunahme entspricht etwa derjenigen der Inhaberpapiere über- 
haupt, deren Nennwerth in dem gleichen Zeitraum von 1 226,53 
auf 1 629,83 Mill. gestiegen ist. 

Eine besondere Übersicht (Tabelle e) veranschaulicht 
wiederum die umfangreichste Anlage, diejenige in Hypotheken, 
noch etwas genauer, indem auch für die Regierungsbezirke 
neben den absoluten noch die Verhältnißzahlen gegeben werden, 
während zugleich (in absoluten Zahlen) die ländlichen 
Hypotheken nach der Höhe ihres Zinsfußes unterschieden sind. 
Danach findet sich eine ländliche Hypothekenanlage zu 3 v. H. 
und darunter in den meisten Provinzen gar nicht, östlich der 
Elbe nur in Schlesien, im ganzen Staate nur mit dem unbe- 
deutenden Betrage von 1,14 Mill. M. Dagegen trugen 


j i d 
N Staat. Hypotheken auf | Schuldscheine | 8 wel 
Sege | ö ner Faust- öffentlichen; sonstige 
Provinzen. städtische | ländliche | | ohne | mit | Wechsel | Instituten 
an ppi pfand | und Korpo- Anlagen 
Grundstücke ' | Bürgschaft Í Be 
en, ai a H Fe — Bee Der ei 
"a LI 3 LA I s |l 6 7 1 La Ï io 
' | 
A. Staat ; 32,05 25,67 26,08 | 0,29 2,75 | 2 1 8,97 0,64 
B. Provinzen. | | Ä | | 
I. Ostpreußen ..... e 42,52 14,27 28,50 0,04 8,13 4, 4,42 1,8 0,30 | 
II. Westpreußen ...... 22,42 20,4 23,20 0,02 1,33 | 9,89 | 10,60 11,00 1.49 
III. Stadtkreis Berlin 22,81 — 66,51 — — | 5,21 — — 5,16 
IV. Brandenburg 29,07 17,52 38,72 0.05 0,75 0,28 (e 12,55 0,43 
V. Pommern 30,12 24,39 | 33.18 0, 70 1,71 2,74 Ä 1,62 i 5,40 | 0.13 
VI. Posen 35,93 22.40 | 23.33 0,26 0,95 6,28 2,68 7,69 0,53 
VII Schlesien 28,08 18,66 39,38 0.11 0,43 Om 1,38 | 10,82 0,43 
VIII. Sachsen 27,62 33,39 28.50 1,34 0,47 0.07 0,59 7,93 0,03 | 
IX. Schleswig-Holstein. . . 31.69 40,73 7,33 0,17 11,40 1,87 1.26 5,28 0,27 
X. Hannover 25,42 37,01 20,86 | 0,54 2,30 0,36 2,30 10,0 0,50 
XI. Westfalen 39.66 32,45 12,33 0.0049 2,4 0,04 0,88 11,84 0,37 
XII. Hessen-Nassauu 42,35 18,73 | 22,76 | 0,1 5,13 2,10 1.58 7.17 0.18 
XIII. Rheinlanßcg R 36,50 14,63 | 32,37 0,06 2,63 2,95 0,7 9,80 | 0,59 
XIV. Hohenzollern 5,89 61, 13,66 — 4,27 0,32 0,79 | 5.48 | 7,65 
| | i | 


hypotheken am höchsten im äußersten Nordosten und Südwesten 
des Staates. 

Das Berichtsjahr zeigt mit besonderer Schärfe die größere 
Sicherheit der Kapitalanlage in Hypotheken gegen- 
über der in Inhaberpapieren. Während diese trotz Zu- 
nahme im Nennwerth infolge des Rückganges im Kurswerthe 
doch an Bilanzwerth und noch mehr an ihrem Werthantheil 
gegenüber den übrigen Anlageformen einbüßten, verzeichneten 
die sämmtlichen preußischen Sparkassen nur 199 530 & Verlust 
an Zins, Kapital und Kosten bei Wiederveräußerung in der 
Zwangsversteigerung übernommener Grundstücke im Berichts- 
jahre. In den fünf Vorjahren, über welche gleiche Nachrichten 
vorliegen, waren diese Verluste noch geringer (s. Sp. 48 der 
Haupttabelle 1). Weit größer ist allerdings die Summe der 
Sparkassengelder, welche am Jahresschlusse auf Grundstücken 
hafteten, die im Wege der Zwangsversteigerung von den Spar- 
kassen übernommen werden mußten oder in den Vorjahren 
übernommen worden waren. Sie belief sich auf 7,97 Mill. gegen 
9,35 bezw. 9,92 sowie 10,18, 10,1 und 9,79 in den fünf Vorjahren. 
Immerhin ist sie also niedriger als in jedem von diesen und 
scheint überhaupt in einer erfreulichen Verminderung begriffen 
zu sein. Ähnliches gilt von der Anzahl der auf jene Weise 
neuerworbenen und noch aus früheren Jahren im Besitze der 
Kassen befindlichen Grundstücke. 


zwischen 3 und 4 v. H. 493,95 Mill, Es waren solche vorhanden davon 
4 „ „ 739,40 „ im Berichtsjahre 

zwischen 4 und 5 „ „ 243,1 „ RER 838 ä 
Don 18 „ 13992 608 122 
. über 5 „ „ 007 „ 1807 2 2.00% 594 77 
Die Anlage zwischen 3 und 4 v. H. war in Ostpreußen, EE 625 84 
Westpreußen und Posen mit weniger als einer Million ver- 1899ꝶ99. 739 144 
treten; in der Rheinprovinz und in Ostpreußen überwiegt im 189 4 624 116. 


Gegensatze zu allen andern Provinzen die 4 bis 5 prozentige 
Verzinsung, die auch in Posen und Westpreußen noch sehr 
häufig ist, während sie in Hannover und Hessen-Nassau ganz 
zurücktritt. Verhältnißmäßig große Summen 4 bis 5 prozentiger 
ländlicher Hypotheken besitzen insbesondere die Sparkassen 
der Regierungsbezirke Gumbinnen, Marienwerder, Posen, Oppeln, 
Koblenz, Düsseldorf und Cöln, 5 prozentige namentlich Oppeln 
und Trier, während die wenigen mit mehr als 5 v. H. sich 
— abgesehen von einem kleinen Betrage in Westpreußen — 
ausschließlich in den westelbischen Gebieten finden. Im 
allgemeinen steht der Zinsfuß der ländlichen Sparkassen- 


`~ 


Im Durchschnitte bleiben mithin die „unfreiwillig“ von den 
Sparkassen erworbenen Grundstücke etwa 5 bis 7 Jahre in 
deren Besitz. Ihre Abstoßung vollzieht sich also recht langsam, 
gelingt aber schließlich doch — wie die früher erwähnten 
Ziffern zeigen — regelmäßig mit ganz unerheblichen Verlusten. 
Diesen können dazu in andern Fällen auch Gewinne gegenüber- 
stehen, doch ergiebt die Statistik nichts darüber. 

An barem Kassenbestand e wiesen die preußischen Spar- 
kassen 82,01 Mill. nach gegenüber nur 73,51, 78,11, 71,2, 8 1,04 
und 71,0 in den fünf Vorjahren. Er hat also einen verhältniß- 
mäßig hohen, nur im Jahre 1895 nahezu gleichen Betrag er- 
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reicht. In den Jahren 1886 bis 1893 hat er sich zwischen 
52 und 60 Mill. bewegt. Da die zinsbaren Anlagen seit 1886 
um mehr als das Doppelte, nämlich von 2 573,39 auf 5 800, 30 Mill. 
gewachsen sind, so ist der bare Kassenbestand trotz seiner 
im letzten Jahre ziemlich erheblichen Zunahme dieser Ent- 
wickelung bei weitem nicht gefolgt. Offenbar brauchen die 
Sparkassen, je älter sie werden und je mehr sie sich in das 
Vertrauen der Bevölkerung einleben, verhältnißmäßig immer 
geringere Barbestände bereit zu halten, was ihren Geschäfts- 
ergebnissen entsprechend zu gute kommt. In der gleichen 


| 
| 
| 
| 
| 


Weise werden auch die Unterschiede zwischen einzelnen Landes- 


theilen zu erklären sein. So hat z. B. (vgl. Sp. 42 und 49 
der Tab. 1) Schlesien größere Barbestände (10,06 Mill.) als 


die seit langer Zeit in der Sparthätigkeit vorausgeeilten Provinzen 
Sachsen (9,82), Hannover (8,42) und mehr als doppelt so große 
als Schleswig-Holstein (4.61); an zinsbaren Anlagen besitzt 
Schlesien dagegen nur 508,0os Mill. gegen 620,66 in Sachsen, 
704,97 in Hannover und 557,80 in Schleswig-Holstein. 

An eigenem Vermögen wiesen die Sparkassen nur 
4,8 Millionen Mark nach. Davon kamen auf Geschäftshäuser, 
Grundbesitz und Zubehör 2,52 Mill., auf Zuwendungen und 
Garautieen der Errichter bei schleswig - holsteinischen Spar- 
kassen 1,22 Mill. und auf zwei hannöversche Vereins- 
sparkassen 0.28 Mill. M. Weitaus der größte Theil! der 
preußischen Sparkassen war ohne nennenswerthes „eigenes 
Vermögen“, 


VI. Erträge und sonstige Verwaltungsergebnisse der Sparkassen. 


Die Zinseinnahmen der preußischen Sparkassen, welche 
für das Jahr ıg99 zu verrechnen waren, beliefen sich auf 
226,5 Mill. A. Eutsprechend der großen Zunahme der Einlagen 
und zinsbaren Anlagen haben sie sich allein in den 6 Jahren 
seit 1894, wo die Zinseinnahmen zum ersten Male festgestellt 
wurden und 167,49 Mill. A betrugen, um mehr als ein Drittel 
gehoben. In demselben Zeitraume sind die Zinsausgahben 


hältnißmäßig ertragreicher erscheinen läßt. Insoweit handelt es 
sich also lediglich um eine buchmäßige, nicht um eine wirthschaft— 


liche Steigerung der Erträge. In Berlin, wo die luhaberpapiere 


(nach Tab. d) fast genau zwei Drittel der Anlagen gegenuber 


(einschließlich der zugeschriebenen Zinsen) von 128,7» auf 


175,63 Mill. M gestiegen. Ein Vergleich dieser letzteren Summe 
mit derjenigen der zugeschriebenen Zinsen (145.60 Mill. A) 
ergiebt, daß die preußischen Sparer gegenwärtig ganz über- 
wiegend auf die Abhebung der Zinsen verzichten und es vor- 
ziehen, sie dem Kapitale zuwachsen zu lassen. Der Unterschied 
der „Zinseinnahmen“ und „Zinsausgaben“ ergiebt die Zins- 
überschüsse. Bekanntlich sind das nicht die Überschüsse 
aus der Verwaltung der Einlagen allein, sondern das ganze 
Mehr der vereinnahmten Zinsen (einschließlich derjenigen von 
den Kapitalien des Reservefonds) über die verausgabten. Ihr 
Betrag hängt daher nicht bloß von der durchschnittlichen Ver- 


zinsung der Einlagen und Anlagen und der Höhe des baren 


Kassenbestandes sowie anderer unverzinslicher Vermögensstücke, 
sondern auch von der Höhe des Reservefonds und überhaupt 
dem Betrage der für zinsbare Anlagen verfügbaren Mittel ab. 

Die Tabelle f (S.116) veranschaulicht nun zunächst das 
Verhältniß der Zinseinnahmen und Zinsausgaben für den 
Staat und die Provinzen. Die durchschuittliche Verzinsung 
der Anlagen und der Einlagen ist dabei aus dem Verhältnisse 
des arithmetischen Mittels der Anfangs- und Schlußbestände 
des Jahres zu den Zinsbruttoeinnahmen bezw. Einlageziusen be- 
rechnet worden. Bei einem Durchschnittsertrage derAn- 
lagen von 3,99 v. H. im ganzen Staate gegen 3,95 im Vorjahre 
reihten sich die einzelnen Provinzen nach der Höhe des Ertrages 


wie folgt: 

Hessen-Nassau ....... mit 4,1 v. H. gegen Aa im Vorjahre 
Renn a AN 7 „ 4.18 „ 5 
Westpreußen ........ „ 4. „ „ „ 4,01 „ 
Ostpreu ben „ 4,4 , „ 4% „ 5 
Schleswig-Holstein e E e „ 4,1 „ „ 
Hannover Fe Era 10 4,05 an ai 5 4,02 n er 
Rheinland „ 4,01 „ „ „ 3,7 „ nm 


Westfalen e © e 2 2 08 e o o Hi 4.00 ag at 3,97 99 99 
Pommern © e ée o è o e o 0 H 3,97 9 59 3,92 39 39 
Hohenzollern LU * 9 e D e e e WI 3,90 77 99 39 3.80 MI 39 
Schlesien e >» © e òo © o o o 77 3.84 ai oa 5 3,78 7 * 79 
Brandenburg è „ 3,80 „ , „ 3.76 „ 4 
Sachsen „ „ „ 3,6 4 
Berlin > © è o œ o èo a o o 0 „ 3,71 nm ” H 3.55 „ 57 


Fast durchweg ist also der Ertrag der Sparkassenanlagen 
etwas gestiegen. Auch hier wirkt offenbar der Rückgang des 
Kurswerthes der Inhaberpapiere ein, da mit diesem schließlich 
auch der Bilanzwerth fällt und das einzelne Papier also ver- 

Zeitsebrsift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


26,68 im Staate umfassen, ist danach jene Steigerung (von 3,55 
auf 3,1) auch besonders groß, während Schleswig-Holstein, wo 
die Inhaberpapiere nur 7,33 v. H. der gesammten Anlagen aus- 
machen, auch keine Steigerung, sondern eine unbedeutende Ver- 
minderung der Erträge verzeichnet. 

Die Tabelle f ergiebt zugleich die durchschnittliche Höhe der 


. Einlageverzinsung. Diese hat sich gegen das Vorjahr im 


— Ei — — — me 


— | — — ͤ ſäeä f —̃. 8B — 


Gesammtstaate von 3.20 auf 3.23 v. H. gehoben. Untersuchen wir 
auch hier wieder die Entwickelung des Jahres nach Provinzeu, 
so ordneten sich deren Sparkassen nach der Höhe der Einlage- 
verzinsung wie folgt: 


Hessen-Nassau ....... mit 3.82 v. H. gegen 3.83 im Vorjahre 


Schleswig-Holstein. „ 3,8 „ „., e 
Hannover e A; EENEG „ SS 
Posen 8% PURE Ee 3.26 „ 2 
, Westfalen `... EE „ = 
Rheinlan i IT TEE . Ga de 
Ostpreuben „ 3,16 „ „. „„ 30 ei ba 
Pommern ........ e len, EI ee, d „ 3, % ` 
Westpreu ben „ er. e en „ 3.8 „ R 
Hohenzollern ........ „ A ao 3 
Berii s eea we à „ 3.08 „ „ 3% n, 
Brandenburg DEE, Gr EE 3,07 5 e 
Sachsen A w DIE vi 3% „ e 
Schlesiie „ E „ 0 


Die Reihenfolge der Provinzen ist hier also mehrfach eine 
andere als bei den Anlageerträgen. An erster Stelle steht 
allerdings beide Male Hessen-Nassau, daun aber folgen bei den 
Erträgen der Anlagen nicht wie bei den Einlagezinsen Schleswig- 
Holstein und Hannover, sondern Posen und Westpreußen u. s. w. 
Die vier letzten Plätze besetzen bei den ersteren Schlesien, 
Brandenburg, Sachsen und Berlin, bei den letzteren Berlin, 
Brandenburg, Sachsen und Schlesien, also dieselben Provinzen, 
nur in veränderter Reihenfolge. (Vgl. auch unten bei der 
Besprechung der Zinsüberschüsse.) Im übrigen müssen die 
hier berechneten Sätze für die durchschnittliche Einlageverzinsung 
etwas hinter dem wirklichen durchschnittlichen Einlageziusfuße 
der Sparkassen zurückbleiben, da in der Regel die Einlagen 
nicht sogleich im Augenblicke der Einzahlung zinstragend 
werden. Der wirkliche Einlagezinsfuß der Sparkassen nach Pro- 
vinzen und Bezirken ist aus der Tabelle g (S. 117) zu ersehen. 
Dabei sind nur die öffentlichen Sparkassen berücksichtigt, weil 
bei den Fabrik- und anderen Privatsparkassen die Höhe des EAı- 
lagezinsfußes oft noch durch andere als geschäftliche Rücksichten 
bestimmt wird. Danach gewährten 19 (im Vorjahre nur 8) 
Kassen ihren Einlagen eine Verzinsung zu 4 v. H.; 8 dieser 
Kassen lagen in Posen, 6 in Schleswig-IIolstein, 3 in Ost- 

15 
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Anlegung von Sparkassengeldern in Hypotheken, 


— — — —— ———— mr nn — 


(Tab. e.) 


Von dem Vermögen 


Staat. Zinsbar angelegtes 


Provinzen. 


in Hypotheken 


Vermögen der Sparkassen 


Regierungsbezirke, 


- 


a überhaupt = nn auf ländliche | in Hun- 
Arten der Sparkassen. überhaupt SE en Grundstücke derttheilen 
— M | Pf. A pe | Sp EE GE EE eise 
I 2 3 4 5 6 
ee EEN KEE VER FRE: 
A. Staaet 5 800 408 700 27 3 348 291 149 19 37,72 1 489 073 834 18 25,67 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreu gen | 105 589 925 92 59 972 306 | 17 56,80 ) 15 071 253 18 14,27 | 
II. Westpreußen... ... EN 110 148 196 91 46 770 648 49 42,46 | 22 073 457 54 20,04 
III. Stadtkreis Berlin . | 257 098 486 49 58 656 174 63 22,81 — =, 
Iv. Brandenburg. 447 358 708 30 208 445 603 60 46,59 78 377 960 08 17,82 | 
V. Pommern are 275 318 039 14 150 077 536 31 54,51 67 145 822 62 24,39 
VI. Posen 103 453 763 31 60 345 768 04 58,83 23 175 322 44 22,40 | 
VII. Schlesien 508 076 754 8⁴ 237 453 167 08 46,74 94 794 296 08 18,66 ` 
VIII. Sachsen | 620 598 485 60 378 627 377 65 61,01 207 190 201 25 33,5 
IX. Schleswig - Holstein 557 796 682 13 403 956 948 01 72,42 227 180 258 19 40,1 | 
X. Hannover 704 968 114 62 440 171078 40 62,4 260 942 222 96 37,01 
XI. Westfalen. 930 946 680 98 671 245577; 57 72,10 302 056 871 | 42 32,45 
XII. Hessen-Nassau....... 272 424 211 614 166 400 336 | 08 61,08 51 019 604 14 18,73 
XIII. Rheinland... gaga. 891075 129 8⁰ 455556 358 94 51,12 | 130 355 949 13 ER 
XIV. Hohenzollern 15 645 580 62 10 612 268 22 67,86 9 690 613 35 614 
C. Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg D 78 292 651 74 41 781 400 13 53,37 | 7 961 567 51 10,17 | 
2. Gumbinnen. 27 297274 18 18 190 905 44 666,5. 7109 666 27 28605 
3. Danzig. 55 128 308 40 15 420 672 97 277 7 883 177 906 14.0 
4. Marienwerder 55 019 888 51 31349 975 52 56,98 14 190 279 58 25,79 
5. Stadtkreis Berlin 257 098 486 49 58 656 174 63 22,81 | — u 
6. Potsdam `... 225 582 493 30 96 505 070 81 42,78 | 30 280 429 99 
7. Frankfurt. 221 776 215 | 111 940 532 79 50,47 | 48 097 530 09 
8. Stettin 138 315 072 35 70 928 252 18 51,28 ` 25 602 047 62 
9. Köslin. . e... aneneen. 110 109 824 | 92 70 338 477 70 63,88 , 38 788 169 09 
10. Stralsund Be 26 893141 87 8 810 806 43 32,6 2755 605 91 
11. Posen 60 444 801 21 33 688 376 26 55,8 12 222 893 54 
12. Bromberg. 43 008 962 10 26 657 391 78 61,98 10 952 428 90 
13. Bresluu l 189 992 589) 44 86 918524 78| 49.5 32 751 340 61 
14. Liegnita ... Ee 204 028 072 91 87 229 071 35 42,75 32 662 994 24 
15. Oppean i 114 056 092 | 49 63 305 571 — 55,50 29 379 961 23 
16. Magdeburg. : 219 792679 42 114 833 013 54 52,2 63 861 226 20 
17. Merseburg 317 630 26 25 212 809 604 45 67.00 119 969 036 16 
/ au hassen 83 175569 93 50 984 759 66 61 23 359 938 89 
19. Schleswig R 557 796 682 | 13 403 956 948 01 8 227 180 258 19 
20. Haun over 155 946 832 67 90 026 692 23 57,73 45 327 997 04 
21. Hildesh ein ; 138 831 690 72 85 542 954 87 61,62 46 911 992 25 
22. Lüneburg. : 166 892792, 89 114 043 195 44 68,33 80 116 817 76 
23. Stade. 120 333 533 21 82 612 521 16 68,65 . 47 195 424 68 
24. Osnabrück a a 81839841 67 48 361804 65 59,09 28 132 924 20 
25. Aurich. f 41 123 423 46 19 583 910 05 47,62 13 257 067 03 
26. Münster. . 216 898 653 12 165 422 663 61| "Ge 69 471 065 50 
27. Minden 200 937 360 34 128 709 655 71 64,05 64 812 229 77 
28. Arnsberg | 513110667; 32 377 113 258 | 25 730 167 773 576 15 
29. Kassel.. i 129 021 297 20 75616136; 09 58,61 | 42 718 489 66 
30. Wiesbaden 143 402 914 41 90 784 199 99 63,31 8 301 115 08 
31. Koblenn a... 79 155 581 81 40 132 773 40 500 19 333 796 69 
32. Düsseldorf .......... 466 273 123 67 285 527 954 55 61,24 63 632 506 34 
VV 140 377 751 33 68 873 577 08 49,06 14 508 834 29 
34. Trier 75 166 242 38 38 909 682 46 51,76 25 701 056 75 
35. Aachen | 130 102 430 61 22112371 45 17, 7179 755 66 
36. Sigmaringen 15 645 580 62 10 612 268 22 67,83 | 9 690 613 35 j 
Arten der Sparkassen. | l 
1. Städtische Sparkassen 2 855 700 387 91 1603 486 322 25 56,15 | 478 163 482 98 16,78 
2. Landgemeinde- u. s.w. S arkass. 332 905 255 97 242 324 359 38 72,79 159 097 523 25 47,70 | 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen 1762 992 037 52 1062 430 764 47 60,26 659 445 335 04 37.40 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 213 885 337 30 100 432 926 26 46,96 41357 455 14 19,84 
5. Vereins- u. Privat- Sparkassen 635 015 741 57 339 616 776 83 53,48 151 010 037 77 23,78 
Summe 5 800 498 760 27 3 348 201 149 19 57,72 1 489 073 834 18 23,67 | 
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insbesondere auf ländliche Grundstücke, im Rechnungsjahre 1899. 


der Sparkassen waren angelegt 


— e a 


- — — 5 
| davon (Spalte 5) zu einem Zinsfuße von Sgm 
— [Eze 
l i ' ' | 8 * = E 
3% zwischen 4% | zwischen | 500 | über ES 
| und darunter | 3 und 4% | : — 4 Ge 50% | SE | 5% = ZS 
ep a P EI m 4 Pt. | a P 
7 | 8 d 11 | 12 
| we | Ä „ | | 
1142 231 47! 493954638; 91| 729 308 620 43 243 113 871 Ka 12 11380 16% 98 | 74291) 27| A 
l | i 
| | | | ! | 
l | 
Se es | 50 300 — 6433908] oi 83449 949 87 | 13705 90 — — I. 
o SS 364817 84 12 476 797 30 8 805 674 78 387013 53 | 39154 09 I. 
| = — f Zen => == — | — — — — — — III. 
— — | 36 435 476 48 36 493 198| 73 5413 174 98 36 1090 89 — | - IV. 
p =. 5 126 756 09 52 503019 17 9412844 54 103 202; 82 SE E v. 
— = 265 000 — 11 421 132| 25 11294793 52 194 396 | 67 — — yI. 
2340 690 80 13191225) 26 59 123 5444 74 17526 588 85 4612246 43 — — | VII. 
6 | — 131 589 086 ol 66243337) o 83 945 658 09 412 120 14 — — [VIII. 
100 880 382 811929 774] 15 112041079 65, 32828 616 83 279 907 24 — = IX. 
25 100 — 135699 7790 24 120 016 02 64 5113412) 97 74113 11 13 765 — X. 
1223711 58 38 3106410 87) 193 617050 78 69 595 135 43 394 826 95 16 844 81] Kl. 
| — 44 235111 40 15 278 6333 41 1495 932 22 9602 71 325 — [ XIL 
| 553208 77 ' 7066 057 22 53 750 866 74 64 232 0899 004 4749 525 59 4202 37 XIII. 
dE — 9 690 613 35 — Se, — — — — — XIV. 
| | | i C. 
oc — | — 4447 214 16 3494 683 35 i 19670] — — — 1. 
„ aS =- | 50 300 — 1986693 85 4955 266 52 | 117425 | 90 — — 2. 
| 
= vun | 13400 | — | 6 032 981 44 1612216 59 185 425 84 39 154 09] 3. 
— — aal aal 6443 815 86 7193 458 19 201 587 % = — [4 
| 
— — | | Ä — — — = — TER, 5. 
— | — 10257719 68 16 562 355 29 3 458 280 86 2074 16 — — 6. 
— — 23 177 756 | 80 2 19 930843 44 1954894 12 | 3405| 3 — 7. 
| 
| = | 4079 135 68 17251 274 | or! 4270 250 o | 1387| 92 — — 8. 
— | = 252200 — 33 497610 56 4828 313 53 10045 | — Se JS 
— — 295 420 41 1754134 60 614 281 — | 91 769 90 — — 10. 
ii l | 
loo — — 175 000 — 4486 490 41 74383 3188 13 718085) — — 11. 
E | 90 000 — 6 934 641 di 3811475, 39 116 311 67 — — 12. 
S | i | i 
70 500 — 7792 39 20 22 728 886 85 2154 462 5352| — — | — 13. 
363 490 80 1449611 — 25 636555 28 2506 868 6469 — — — | r4 
206 700 — 949475 — 10758102; 61 12865258 4600 425 43 | is. 
! | i 
Lo — — | 42546 880 15 18 447 286 59 2845 891 21167 — | — — 16. 
— — 177765628 60 37143872 64 4795 291 264 2443 86 — | — un 
| — ze 11276576 66 Ä 10 652 177 | 78 1304 475 126 709 28 | — — | as. 
| 100880) 32; 81929 774 15 112041 079 65 32 828 616 279 907 ka E e 19. 
20000 — 28 143079 84 | 17 036 256 45 113 710 1650 — 18 300 — | zo. 
5 — 11420713 22 32717 107 62 22755 822 18 384 — 465 — | ar. 
> — | 50100388. 30 29879969, 46 136 460 = - | — | an, 
| de 20 721363 09 25 832 558 47 | 607 438 34064 9% — — 23. 
5100| — 20 647057 6 7% % 16 153 411 5814 16 — — 14. 
4 — — 4667 177 18 7228 619 48 1347 070 14199 96 — — 25. 
| 
| = — | 55805855 44 51740 793 76 | 12 126 023 | 23 663 04 _ — Js. 
i — | 21102596 69 38320034) 23 5 309 427 | 80 141 — | — — | 27. 
122 371 58 11627459 74 103556222) 79 52159684 290 992 | d 16844 81] 28. 
t | | 
6 — — 20 048 914 40 12 878 535 52 788 399 23155 — | 325 — | ag 
| — =: | 5186 197 — 2400 097 89 707 532 7287 71 — — | 30. 
I l 
551257 77 54920 — 8 008 296: 50 9 833 710 883 6110 76 2000 — | 3r 
| 51 — 1794 6320 57 18 434649 67 42 664 580 736 390 19 2202 37 32. 
| 1900 — 1531494 | 16 5587612 33 6 649 565 738 262 300 — 33. 
— — 454070 97 18 694800 10 4169830 2382 365 84 en — 44. 
— — 3230 939 52 3 025 508 14 914 402 8 906 | — — | 35. 
SE = | 9 690 613 35 = dei — — — — — | 36. 
| | 
| 462 007 30 130 425 495 69 269404596 20 75 527 005 2312908 48 31469 al a 
2485 45 44 881476 24 70 1054122 85 43 164 663 940 282 54 3202 37| a. 
6559 868 72 236 409 167 91 317641013 | 63 97014 099 7 720 720 01 465 — 3 
9 — — 32 791 954 59 8 199 764 65 365 735 == — — — 4 
17890 — 49 446 544 48 70 047 833 10 27042 366 416 249 95 | 39 154 09 5 
| 1142 251 47 4503 934626 91 739 308 620 13 243 113 871 11 300 10% es 74 291) 27| Se 
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Zinseinnahmen und Zinsausgaben sowie durchschnittlicher Anlage- und Einlageertrag bei den Sparkassen“). 


pe 


| (Tab. f.) Anlagen am Schlusse Arith- |! y | Einlagen! am Schlusse Arith- 
| | des metisches a Spalte 5 des ‘metisches; Zinsen Sn 10 
| Staat. — Mitte! | MED: in = — — Mittel 
| l Rech- Berichts- zwischen ein- Hundert: Rech p siehts: F ST für Hundert- 
nungs- theilen ] nungs- alte 7 ' Einlagen | theilen 
e | 8 1 Spalte 2 nahmen } Sp 8 
| Provinzen. vorjahres jahres w Spalte 3 von |vorjahres ` Jahres d l. Spalte S Wi o 
—— — — — — | Spalte 4 SE alte 9 
, | Millionen Mark ` ç — en Bern Millionen Mark Së | 
SÉ N SE E 8 6 7 s 9 10 11 
) | | | | | 
Ä A. Staat | 3345.6 5 800,50 3 673.13 226,15 3,9] 5 287,24 | 5 577,02 | 5 432,13 173,63 3,23 
i | f | i 
i i i | ! 
| B. Provinzen. | | | É | 
I. Ostpreuben | 102.90 105. 59 104,23 4,32 4,11 96,28 99,2 97,79 ! 3.09 3,16 
II. Westpreußen. ..... 105, 1101s 107,7 4.53 4,20 99.15 103,81 | 101,50. 3.15 3,10 
III. Stadtkreis Berlin. 249,05 257,10 253,00 9,38 3.71 239,5 254,6 247.12 7,61 3,08 | 
IV. Brandenburg | 415, 33 447.35 431,61 16,12 3,80 394.35 430,51 | 412,43 | 12.66 3,07 | 
V. Pommern | 263,13 275,32 269,25 i 10,68 3,97 247,62 | 262,01 | 254,82 , 7592 Ge 
VI. Posen 95,31 103,5 99,38 4,23 4,20 91.23 99,1 95,32 3,16 di 
VII. Schlesien | 481,00 | 508,08 494,54 | 18 97 3,84 452.9 484.71 468,88 13,82 2,95 
VIII. Sachsen 598,57 620.00 | 609,59 | 23,10 3.79 564,56 590,76 i 577,81 17,45 3,02 | 
IX. Schleswig-Holstein. . . | 544,7 557,0 551,34 22,85 4,14 522, s| 535,39 528,73 18,92 3,53 
| X. Hannover 684,16 704,97 | 694.57 28,16 4,05 662,1 685,87 674,00 22,73 207 
| XI. Westfalen... ..... 885,07 | 930.95 908, o l 36,36 4,00 847,37 395,23 871,5 23,54 3.27 
XII Hessen-Nassau 259,82 272.42 266,12 12,0 4,51 246,35 | 260,7 253, 33 | 9.67 3.82 | 
XIII. Rheinland. 2222... 844, 39107 | 868 34,5 4.01 806, 859, 833, A 311 
* XIV. Hohenzollern | 15,11 nn 15,38 | 0,60 3,90 15,30 Ä 15,77 15.83 0,49 3,10 
i | ; ] = 
` et Die hier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen überhaupt‘ in der zweiten Decimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch Abrundung 
entstanden. 


preußen und 2 in Westpreußen. Einen Zinsfuß von 3%, v. H. 
gewährten 21 (im Vorjahre nur 5) Kassen, nämlich 9 west- 
fälische, 6 schleswig-holsteinische, 3 rheinische, 2 pommersche, 
1 posensche. Der Zinsfuß von 3¼ kam nur 3 (im Vorjahre 2) 
Mal, der von 3%; v. H. 11 (7) Mal, dagegen der immer noch 
verhältnismäßig günstige von 3½ v. H. 337 (249) Mal bei den 
1 268 (1 235) öffentlichen Sparkassen vor, war also bei mehr als 
einem Viertel von ihnen üblich. Den Satz von 3¾ bewilligten 
4 (3), den von 3¼ (oder 3,36 oder 3,30 v. H.) 306 (286), den von 
3¼ (eine Kasse mit 3,24 eingerechnet) 105 (106), den von 3½ 
(auch 3!/s oder 3½ v. H.) 25 (25) Kassen. Verhältnißmäßig am 
häufigsten war die dreiprozentige Verzinsung (bei 435 unter 
1 268 Kassen, im vorigen Jahre bei 542 unter 1 235). Sie ist, 
wie schon nach der obigen Aufstellung über die Einlage- 
verzinsung im Verhältnisse zu dem Einlagenbestande zu ver- 
muthen war, keineswegs in den kapitalreichen, sondern eher 
in den kapitalärmeren Landestheilen besonders weit verbreitet; 
so bei 113 unter 136 (im Vorjahre 113 unter 134) schlesischen, 
45 unter 75 (bezw. 49 unter 74) pommerschen, 19 unter 43 
(20 unter 42) ostpreußischen, 41 unter 104 (41 unter 103) 
brandenburgischen Sparkassen. Dagegen gewährten im Be- 
richtsjahre (im Vorjahre) unter 184 (178) rheinischen Kassen 
nur 32 (101); unter 173 (168) westfälischen nur 11 (28) und 
unter 86 (79) schleswig-holsteinischen sogar nur eine (im 
Vorjahre keine) einen so niedrigen Zinsfuß. Je eine städtische 
Sparkasse in Schlesien und Pommern gehen bis auf 2¾ und 
2½ v. H. herunter. — Vielleicht liegt in der verhältnißmäßig 
geringen Verzinsung der Einlagen in den östlichen Provinzen 
eine beachtenswerthe Mitursache für das so weite Zurückbleiben 
der Einlagebestände gegenüber dem Westen. Wie übrigens 
die obigen Anführungen zeigen, ist im Berichtsjahre die drei- 
prozentige Verzinsung bei zahlreichen Sparkassen, namentlich 
in der Rheinprovinz, mit einer höheren vertauscht worden und 
haben überhaupt die höheren Zinsfüße nicht unerheblich an 
Boden gewonnen, wie dies bei dem Steigen des allgemeinen 
Zinsfußes (an der Berliner Börse im Jahresdurchschnitt gegen- 
über dem Vorjahre von 3,55 auf 4,4) nicht anders zu er- 
warten war. 


Aus der Tabelle g sind neben den Maßstäben für die 
Einlageerträge auch diejenigen für die niedrigsten und höchsten 
Anlageerträge der Sparkassen ersichtlich. Von diesen er- 
hielten danach für ihre niedrigst verzinslichen Anlagen 


im im 
Berichtsjahre Vorjahre 
3 v. H. und darunter. . 398 445 
zwischen 3 und 4 v. H. . 845 710 
| 4. „ . 20 19 
zwischen 4 und 5 „ „. 5 L 
5 v. H. und darüber... — — 
für ihre höchst 
verzinslichen 
zwischen 3 und 4v.H.. 8 10 
4 . „ . 102 109 
zwischen 4 und 5 „ „ . 387 381 
5 „ „ . 598 608 
über 5 . 173 127. 


An den Grenzen der Mindest- wie derjenigen der Höchst- 
erträge macht sich also eine Dehnung nach oben geltend 
wie bei den Einlagen. Verzinsliche Anlagen mit mehr als 
4 v. H. Ertrag finden sich bei 1 158 (im Vorjahre 1 116) unter 
1 268 (1 235) Kassen, mit 5 v. H. und darüber bei 771 (735). 
Besonders gestiegen ist die Zahl der Kassen, bei denen sich 
Anlagen mit einem mehr als 5prozentigen Ertrage finden. 
Solche Kassen kommen in allen Provinzen und mit Ausnahme 
von Erfurt, Stade, Osnabrück, Münster, Wiesbaden, Trier und 
Sigmaringen auch in allen Regierungsbezirken vor, am häufigsten 
in Königsberg (13 unter 28), Danzig (8 unter 15), Marien- 
werder (11 unter 23) und Posen (22 unter 60 Kassen). 


Aus der Tabelle h ergeben sich die Zinsüberschüsse 
und zugleich die Verwaltungskosten, sowie die nach deren 
Abzug verbleibenden Nettoüberschüsse für das Berichtsjahr 
und das Vorjahr in absoluten wie Verhältnißzahlen für den 
Staat und die Provinzen. Aus naheliegenden Gründen schwanken 
wenigstens die Verhältnißzahlen hier durchweg nur unerheblich; 
die Zinsüberschüsse betrugen 1899 bezw. 1898: (an bezw. O, er, 
die Verwaltungskosten O, 11 bezw. 0, 17, die Nettoüberschüsse 
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6. Potsdam 


7. Frankfurt 


10. Stralsund... . 
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V. Pommern. 
FI. Posen 
VII Schlesien 
VIII. Sachsen 
IX. Schlesw.-Holst. 
X. Hannover 
XI. Westfalen. . 
III. Hessen-Nassau 
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12. Bromberg. 
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14. Liegnitz. . . z ; 
15. Oppeln 
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18. Erfurt 
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tzahl der öffentlichen 
Sparkassen 


= | Gesamm 


1268 


E 


4 


117 


Zinsverhältnisse der öffentlichen Sparkassen im Rechnungsjahre 1899. 
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| 


| 
i 


ist derjenige von der Kasse aufgeführte Zinsfuß 


| 25 
| 3%/, | 3%, | 3%, | 3½ | 3¼ | Vi At, 3½ 3 Mi und schen 4 schen Proz schen 4 Ei 5 über 
Proz. | Proz. | Proz. Proz. Proz. Proz. Proz. Proz. Proz. | Proz. | 2?/, da- Vu 8 D en P | Pros. Proz. ee Proz. * Proz. D 
| | | Proz > Prok | Proz. | "ar Proz Proz. | 
| RE Së? Anzahl | 
>- "Sal ILL | 7 1 g| HJ ao] vill ra 16 z ig 19 2 21 aw a3 | 24 | a5 | 
f | 3 zu ini 
La A8 Al | | | 1 | 
21 d Il 337 470306 0 105) 25| 4355) 2| 398 845 20 5 — — Si 8 = 387 Aus 173 
| | | 
) | | 
| | | | | | | 
= 85) 1 g} = D. 1 Me u.a, Nee Se =| 8 22 18 
| RE  d3=| We m i 8 9 
— — - - | - — H— 1 - 1— — — — ä re 
lee A "3 590 DH tes ae 2 5 28 50 19 
2 — 3 7 —. 10 3 — 8 2 s 2 — ———— — u 47 17 
=m s y e Ile a a S Il M MII 11 2 49 26 
— 2 10 — ss 1 2 113 dë Säi 12 8.80 Zi 29 
— © 28 2 6 90 — 38 9 1 — — — = | 2 14 38 66 8 
K he ee ul 2 9 1 —— 12 8 21 5 
| -)- 1 2s 19 42| 13 39, — 54 10% — — — —— 2 24 80 4 8 
ee a een 1 ere 
ee ES 2 33 1 15 — % 1 Ji 20 S 
3 a o äu "më "e dh a H ee 3 2811 3 
—— 1 -|-|-| -| -|-|I-| 1 — —— „ de! 
| | ze | | 
| | 
„ A ere 
= -| #-| 3-|-| a = -|-|-|-| 2 i 5 
Í | | | 
— d ai — 5 2 — Al Les e 1 6 8 
„1 SET Sc) E S (91 lass lsateäilkzslise le 2 10! 11 
| | | | | | 
„„ i| = ar kan ski ka Ba ad aai o 1 
e l ea ene ee 
er | ze RM Bee, BI ze DF 7 31 8 
| | e | 
ERN ENEE 10 — es 3 — 14% e a S 
1 "EE GA CAE Ju) 7 az lest DEN ER reg i; 19, 10 
— —— — — n 9 a äu 8 Jh eolzeshue hess t 4 2 
| | | | | | 
i—|—| 3l 1 5 I = 13| — 14 46 — "ee JI —— 1 2 35 22 
u N Ze 1 1 NN = 5 13— —— ——— — — 4 4 
| | | | | 
„„ EH NÉE) (ECH a al a A a ee 
22 1 - | F iu 
— 2 109 — se ARTS EN CAS 1 7 31 2 
| | | | 
ee ee E nft ee KENE lei 8 A mi a 
— i WE d — | 36 e 42%) A „ DW BI € 
-/-|)-|-| 1 1 2 t=] 0) m-|- al Ed = 1 8 
| | | | 
EU sn Bee E Za Dech 890 8 Us —— 12 a 211 5 
| | | 
ee 15 A fr 8 19 — D — —— — 5 17 A i 
— — — 8 s 612 — 8211292 — däm 3 
, . "`" 2 "oer "ett: 3 
— — — „„ e set Br 
serja il = 2 14 — 3-| 10 13 — — -|-|I-| 2 8 10 3 — 
e . RI = 1 ale NEE E 
| | | | | | 
3 — — 23 — 11 — — a TI ui au bla) i 5 22 12| — | 
ee? — 7 — 22 — — ] 10 20 — | — =i--| 2817 3 
6 % ee 2 26 78 2 2 ar e 37 3 
il) HM - 11 30 1 12 A 50 — — i 8. 20 20 2 
ée es. Les R EI A d —— —— — 1 —— 4 2 rs) 
| ' | 
he ea ( E T Beta Sall 9 
Beer ll Gs 9 — 61 56 — — -|1-|-/-|-| 18 87 12 
„„ ee el ee e 
— — — 4 — A Al — 8 — B T a Lag luës Ären DN A MN, 
Sie I| — S 1 7 — 3 K „ a E Wi 3 2 
tee lee] ee Dre — I 


rl 


i € dem Zinsfuße der meisten anderen Sparkassen dieser Gegend entspricht. — ?) darunter 1 Kasse mit 3,% und 20 Kassen mit 3, Prozent. — ) darunter 1 Kasse 
To * der H darunter 1 Kasse mit 3½ und 1 Kasse mit 3'/, Prozent. — ) die städtische Sparkasse Stralsund mit 2½ und die städtische Sparkasse Breslau mit 2% Prozent. | 
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Zinsüberschüsse der Sparkassen in den Bechnungsjahren | 1899 und 1898*). 


— — En — 


(Tab. b.) 


| 
— 


1 
i 


Staat. die Zins- | die Verwaltungs- , 
sf überschüsse | kosten 
| Provinzen. en | Zee 
| 1899 | 1898 1899 | 1898 
| l 
| — — — | ä 
1 — | 3 | 
| A Staat 50,81 48, 9.93 924 
| 
| B. Provinzen. | | | 
| I. Ostpreußen... .... 1.23 1.22 0.28 0.29 
| II. Westpreußen... .. 1,38 1,16 0,29 0,35 
III. Stadtkreis Berlin. 1,77 1,51 | 0,48 0,43 
IV. Brandenburg . R 3,8 3,2 Or 0,79 
v. Pommern 2,76 2.58 b 0,47 
VI. Posen 2 1,07 0,98 0,33 0.29 
| VII. Schlesien 5,15 4,76 | 0,97 0, 90 
VIII. Sachsen 5,65 5,86 | 0.89 0,86 
IX. Schleswig-Holstein. .. | 3,93 dm, 0,8 0,78 
X. Hannov»er 5,43 5.26 1.08 1,03 
XI. Westfalen 7,82 7,50 1.23 1.16 
XII. Hessen-Nassau 2,33 2,20 0,60 0.54 
| XIII. Rheinland 8,48 8,18 | 1,54 1,40 
XIV. Hohenzollern. 0.10 Ä Dun 0,8 0.05 
| ‘i 
| 
entstanden. 


0,70 bezw. 0,70 v. H. des zinsbar angelegten Vermögens. Da- 
gegen verhielten sich die Ziffern der einzelnen Landestheile 
recht wenig gleichmäßig. Die Zinsüberschüsse bewegten sich 
von 1,3 v. H. in Westpreußen bezw. 1,16 in Ostpreußen 
herunter bis auf 0,69 in Berlin und 0, s in Hohenzollern, die 
Verwaltungskosten von 0,32 in Posen und Hohenzollern sowie 
0,27 und 0,26 in Ost- und Westpreußen bis auf 0, is in Schleswig- 
Holstein und Hannover, 0, 14 in Sachsen und 0, is in Westfalen. 
Die Verwaltungskosten der jüngeren und kleineren Sparkassen 
im Osten nehmen also einen weit größeren Antheil von den 
Bruttoüberschüssen hiuweg als in den mittleren Landestheilen 
mit ihrem älteren, hochentwickelten Sparkassenwesen. Trotzdem 


sind die Nettoüberschüsse im Osten verhältnißmäßig hoch; sie 
betrugen nämlich im Berichtsjahre 

in Westpreußen . 0,99 v H. in Westfalen 0, 71 v. H. 
„ Ostpreußen .. 0, 0 „ „ „Brandenburg.. . . 0,65 „ „ 

„ Pommern . . . OH „ „ „ Hessen-Nassau . . 0,64 „ „ 

„ Schlesien ... 0,82 „ „ „ Hannover 0.62 „ „ 

„ Sachsen . . 0, 77 „. „ „ Schleswig-Holstein 0,55 „. „, 

„ Rheinland. . . 0,7 „ „. „ Benin 0, „ „ 

% Posen oas ea 0,2 5,5 „ Hohenzollern . . . 0.32 „ „. 


Hiernach schwanken die Nettoüberschüsse von der günstig- 
sten bis zur ungünstigsten Stelle um mehr als das Dreifache. 
Auch eine Vergleichung dieser Ziffern mit denjenigen über die 
Anlage- und Einlageerträge ist von Interesse. Wir sehen z. B. 
Hessen-Nassau mit verhältnißmäßig geringen Nettoüberschüssen 
bei ungewöhnlich hohen Anlage- wie Einlageerträgen auftreten, 
dagegen die meisten Ostprovinzen (trotz hoher Verwaltungs- 
kosten) mit den höchsten Nettoüberschüssen, da dort der Ein- 
lagezinsfuß im Verhältnisse zu den Erträgen der Anlagen niedrig 
bemessen ist. An sich würden hiernach die Sparkassen dieser 
Landestheile weniger den allgemeinen Zwecken des Sparkassen- 
wesens entsprechend wirtbschaften als diejenigen von Hessen- 
Nassau, da jene Zwecke mehr in der Ermunterung der Spar- 
thätigkeit als in der Erzielung hoher Überschüsse liegen. Es 
ist jedoch immer mißlich, aus nackten Ziffern ohne nähere 
Prüfung der Verhältnisse im einzelnen derartige Schlüsse zu 
ziehen; es sei deshalb den Sparkassenverwaltungen und Auf- 


Es betrugen in Millionen Mark 


) Die hier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen überhaupt“ in der zweiten Decimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch Abrundung 
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Es | betrugen in Hunderttheilen des zinsbar 
angelegten Vermögens 
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1.09 0,91 1.25 1,10 0.26 0,23 Ou 0.86 
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6.89 | 6.78 0,95 Da Oi ` Dun 0.77 0.80 
0,05 0,06 0,55 0,2 0,34 0,32 0,38 


0,32 


d 


t 


sichtsbehörden überlassen, zu prüfen, ob und wo in dem Ver- 
hältnisse zwischen Einlagezinsfuß, Roherträgen und Reinerträgen 
der Sparkassen Mißverhältnisse obwalten. Die obigen Ziffern- 
reihen sollen nur Gelegenheit zu vergleichenden Betrachtungen 
hierüber bieten. 

Zum Schlusse kommen wir an das am wenigsten erfreu- 
liche Kapitel des diesjährigen Berichtes, nämlich an die Ver- 
hältnisse der Reservefonds bei den preußischen Sparkassen. 
Zum ersten Male sind diese Fonds gesunken. Während sie in 
regelmäßigem Ansteigen von ıgg5 bis 1895 sich von 151,66 
auf 312,45 A, in den Jahren 1896, 1897 und 1898 daun noch 
auf 328,71 bezw. 350,55 und 361,64 Mill. hoben, machten sie 
am Schlusse des Berichtsjahres nur noch 345, 0 Mill. aus, 
gingen also um mehr als 16 Mill. und zwar von 6,84 auf 6, 19 v. H. 
der Einlagen zurück. Die Verwendungen aus dem Reservefonds zu 
öffentlichen Zwecken sind dabei nur wenig beschränkt worden; 
sie betrugen 12,82 Mill. A gegen 13,6ı Mill. im Vorjahre und 
232,66 Mill. seit dem Bestehen der Sparkassen. Die Ursache 
jener Bewegung ist offenbar wiederum in den Kursrückgängen 
der im Besitze der Sparkassen befindlichen Inhaberpapiere zu 
suchen, also in einer hoffentlich nicht dauernden Erscheinung. 
Wie sehr diese aber in einzelnen Jahren die Bilanz der 
Sparkassen beeinflussen kann, zeigt namentlich das Beispiel 
der städtischen Sparkasse zu Berlin, die den größten Theil 
ihrer Bestände in Inhaberpapieren angelegt hat. Hier ist allein 
im Berichtsjahre der Reservefonds von 12,58 auf 6,52 Mill. Mark, 
also fast auf die Hälfte zusammengeschmolzen. 


Berichtigung 

zu dem Aufsatze „Die preußischen Sparkassen“ u. s. w. 

Die Bemerkung auf S. 82 Sp. 1, wonach die Hauptübersicht 
über den Geschäftsbetrieb und die Ergebnisse der preußischen 
Sparkassen alljährlich in dem „Ministerialblatt für die gesammte 
innere Verwaltung“ erscheint, ist dahin zu erläutern, daß ein 
solcher Abdruck bis zu den Ergebnissen des Jahres 1895/96 
einschließlich stattgefunden hat. 
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Nachweisung über die bei den preussischen Sparkassen durch Sparmarken bewirkten Einzahlungen 
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Betrag der durch Sparmarken 


bewirkten Einzahlungen 
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| Bücheranzeigen. 


Sehwansen, historisch und topographisch beschrieben von 
Christian Kock, Lehrer in Bohnert. 8° 271 Seiten 
mit einer Karte. Kiel (Heinr. Eckardt) 1898. 

Der Verfasser hat sich in den Geschichtsquellen wohl 
umgesehen, die Unterstützung Sachverständiger gefunden und 
auch ein paar bisher ungedruckte Schriftstücke benutzt. So 
ist eine lobenswerthe Arbeit entstanden, der eine Anzahl deut- 
licher Bilder zur Anschaulichkeit verhilft, während eingestreute 
Sagen und Anekdoten dem Ernste keinen Eintrag thun. Da- 
gegen vermissen wir die zum Verständnisse der Erträge und 
Werthe nothwendigen Erläuterungen der ausgestorbenen Maße 
und Gewichte, wie denn sogar die Leser durch Anwendung 
desselben Zeichens A für die löthige Mark Silber, die ham- 


| 
| 


| 
| 


Waohld (Jarnwith). 


burgische oder lübische Mark und die neue Reichsmark irre- 


geführt werden. Auch eignet sich die alphabetische Reihenfolge 


der Wohnplätze, deren einziger Vorzug durch ein sonst doch ` 


übliches Register der vorkommenden Stellen besser gewahrt 
wird, für die 5 Bogen füllende Topographie weit schlechter 


— — 


als die geographische, Ahnlichkeiten und Verschiedenheiten 


bequem darlegende Anordnung. 


' genannt. 


Nördlich vom Dänischen Wohld (danische Woldt nach der 


Karte von 1649) und südöstlich von Angeln (Land Anglen) 
erstreckt sich die Landschaft Schwansen 
zwischen der Eckernförder Bucht (Eckrenforder Wyck) und 
der langen, größtentheils seeartig erweiterten Schlei (Schley 
Stroem), fast ½ des Eckernförder Kreises. Aus vorgeschicht- 
lichen Zeiten hat man hinlänglich viele Steingräber u a. 
Überbleibsel aufgedeckt, um zu erkennen. daß die Halbinsel 
besonders an den höheren Stellen im Süden ziemlich dicht 
bewohnt war. Nach der Eroberung Englands, vielleicht infolge 
Mißwachses und wendischer Raubzüge, ward sie zur Einöde 
und blieb Jahrhunderte hindurch dem breiten Greuzwalde 
(Isarnho der Deutschen, dem zuletzt auf den Osten beschränkten 
Jarnewith der Dänen) angeschlossen. Frühestens im IIten 
Jahrhundert begann die neue Besiedlung des Landes und zwar 


(Swansen) ` 


den erhaltenen Ortsnamen nach, wobei man freilich die vormals 


größere Übereinstimmung germanischer Stämme zu beachten 
hat, durch Jüten. Die ältesten urkundlich genannten Wohn- 
plätze sind das Fährhaus von Missunde im Gute Ornum an 
der Schleienge (zuerst 1137 erwälnt), Chilana oder Versunt 
(wo bei Kielfoth oder Kielforde der Herzog Knud Laward schon 
ı1ı5 eine Befestigung zum Schutze seiner Stadt Schleswig 
gegen wendische Raubschiffe angelegt hatte), der bischöfliche 
Hof Stubbe südlich der Mündung des Bernbeks in die Schlei 
(1196 Stvibu). die anfangs im Norden der Föhrde wahrscheinlich 
am Burgwall belegene und wohl erst später ostwärts nach 
Borbye verlegte Burg Eckernförde (1231 Ykärnäburgh,-dann 
Ekerne borgh), das jetzt zu Bienebek an der Schlei gehörige 
Dorf Sieseby (1267 Siceby, Tzitzebu, Sysebuy nebst Ingesetby), 
Rrodersby (Brorsby) in Schwansen und Hüxmark im Norden 
südlich von Olpenitz (1268 Brothersbu und Hoxänmark nebst 
Brokeslot). 

König Waldemar II. der Sieger ließ 1231 das nach seinem 
Tode erst 1259 vollendete Erdbuch der königlichen Einnahmen, 


welches auf die Besitzungen der Geistlichkeit und des Adels 
keine Rücksicht nahm, anfertigen. Er hatte viele Gerechtsame 
des jungen Kriegsadels zurückgewonnen und besaß in Schwansen 
26½ Pflüge. Überhaupt zinsten ihm!) in dieser Gegend der 
südlichen Landesabtheilung (Syssel) Istathesysael um Idstedt: 
die Insel Lyndholm in der Schlei bei Stubbe; aus der Nieharde 
(Nyhäret) die Gegend um Schleimünde (Släsınynäa) im jetzigen 


Kreise Schleswig; die Landschaft Schwansen (Swansö); die 


spätere Kropp- und Hüttenharde (Fräzlet mit Ykärneburgh); 
als eigentliches Krongut (Konuugslef) das frühere Kirchspiel 
Kampen (Kamp, die spätere, 1878 fast ganz zum Kreise 
Rendsburg gelegte Hohner Harde) und ebenso der dänische 
Im Jahre 1284 wurden auf Schwansen 
noch zum Krongute des jedesmaligen Königs gerechnet: Olpenitz 
nebst Hofkoppeln an der Schlei in Nonsfeld (Ulpäuäs mit 
Nonäs) sowie Hofkoppelu Klingenberg (Clinttäbergh) im Gute 
Ludwigsburg nach dem Strande hin. — Die Bewohner des 
1261 zuerst erwähnten Ortes Ekerenvoorde auf der Land- 
zunge zwischen dem Wiek und dem Noer werden 1288 oppidani 
Aus der Zeit um 1580 ist eine Ansicht von Ekelen- 
forde erhalten; die Stadt war unbewallt und nach Westen hin 
durch eine 8jochige Holzbrücke mit Schwansen verbunden. 
Wir zählen 1 Kirche und gegen 300 an Straßen oder Plätzen 
stehende Gebäude. 


Daß der Anbau des großentheils sumpfigen Landes erst 
nach der Abholzung höherer Stellen erfolgen konnte und sehr 
langsam vorschritt, ist begreiflich; noch in der Mitte des 17ten 
Jahrhunderts diente nördlich des Loosebecks kaum ein Viertel 
des Bodens als Acker- oder Wiesenland, und die mit zahl- 
reicheren Buchten als jetzt ausgestattete Küste zeigt sich von 
einem fast ununterbrochenen Walde besäumt. Wann zum 
Schutze der offenen Landseite zwischen dem Noer von Windeby 
(Windebuy) nebst den Schnaper Seen (Snaap) im Osten und 
der großen Schleibreite (gr. Noer) im Westen jener Osterwall 
(Oldewall) bei Kochendorp aufgeworfen ward, dessen Zug man 
heute noch erkennt, ist unsicher; wegen der Öde der Halbinsel 


kann er nicht als Ergänzung des zu Anfang des Y ten Jahr- 


hunderts vom Dänenkönige Götrik dem Ynglinger erbauten 
Dannevirke (Danäwyrki) aufgefaßt werden. 


Im Jahre 1260 verpfändeten Herzog Erich von Jütland 
und sein Bruder aus der dänischen Dynastie der Ulfinger für 
8000 Mark löthigen Silbers totam terram nostram inter Sliam 
et Eidriam, videlicet Svansio, Frethislet, Stapelholm, nemus Jernewith 
et oppidum Heinoldesburgi an ihre Oheime, die Grafen von 
Holstein aus dem Hause Schauenburg. Trotz vieler Wechsel- 
fälle in den nordischen Kriegen gelang es nun — aufgehalten 
durch den 1350 furchtbar wüthenden schwarzen Tod — während 
2'/, Jahrhunderte den Holsten, das jütische Element aus 
Schwansen völlig zu verdrängen und zahlreiche Ortschaften an- 
zulegen. Dem holsteinischen Adel, voran den Familien Sehestedt 

1) Wir folgen hier dem dauernd werthvollen Werke „Topographie 
des Herzogthums Schleswig von Johannes von Schröder“, 
2te Auflage; Oldenburg i. H. (C. Fränckel) 1854. 
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und Breyde, mengten sich seine sächsischen Verbündeten bei 
und das schon 948 gestiftete und vom Könige Knut VI. 1182 
nit eigener Gerichtsbarkeit begnadigte Bisthum Schleswig besaß 
bier nach dem liber censualis von 1463 beträchtliche Güter. 
Zum bischöflichen Amte Schwabstedt gehörte das „Birk in 
Schwansen“ mit dem Schlosse Stubbe, den Dörfern Stubbe, 
Bustorf, Guckelsbye, Windemark, Geresbye, Nübel, Bredersbye, 
Karbye und Höxmark sowie Lansten in Siesebye, Schubye und 
kopperbye. Der Vogtei Berend des I. Domkapitels-Distriktes 
waren Besitzungen zu Sorgwohld vom Kirchspiele Kropp des 
Amtes Hütten einverleibt, und die Vogtei Kosel des II. Distriktes 
enthielt die Dörfer Kosel, Kiel und Wesebye. Das 1326 ge- 
stiftete Ahlefeld'sche Hospital Goschenhof in Eckernförde übte 
lange Zeit hindurch obrigkeitliche Rechte über seine Grundstücke 
aus. In den königlich- herzoglichen Steuerlisten um 1 500 er- 
scheinen dagegen nur noch die Dörfer Borby, Gammelby und 
Ellenberg, nachdem anderes Grundeigenthum der Landesherren 
üblicher Weise verpfändet und verschleudert war. 

Waldemar’s ‚jütsches Lov“, das Gesetzbuch von 1241, 
hatte auch in Schleswig Gültigkeit. Kirchengeschworene be- 
zeugten in „Kirchspielswinden“ die Wahrheit über Besitz- 
veränderungen u. dgl., und der Richter, Gutsherr oder Geist- 
liche bestätigte solche Zeugnisse, wie folgendes schon späte 
Beispiel (durch v. Stemann mitgetheilt) zeigt: 

„. .. dess tho merer witlichheyt unde tüchnysse hebbe wy 
reer frame Lüde, als wie Kerckswaren und Kerspellüde des 
Kerspels Zitseby alse Siverde Pynde, Claus Brun, Hans Buck 
unde Laurens Brun (,) dytsülve up unsem Kerkhave Zitzebü 
(= Sieseby, früher auch Tzizebu) in gedenwerdicheit des ganzen 
Kerspels myt upgerichteden vingern thom hilgen geschworen, dat 
desse dre vorbenomeden frame Lüde de negesten Erwen tho deme 
gude smth, begeren unde beydden derhalven juwe Ersamen und 
rorsichtigen richtere früntlich, gy dessen vorbenomeden mogen 
geneten laten, des genen wes Recht is. (—) Ock fürder begere 
ich Benedictus Powyske, (= Pogwisch), Erve tho Farve und 
Maasleve, ju Erlyke frame vorsichtigen Lüde, dat gy mochten 
düssen mynen Lüden als Hans Buggen unde Detlef Buggen 
desjenen geneten laten wat recht ys. Dat verschulde ick in enem 
gelyken an ju gerne jrüntlich wedder. (—) Disses tho merer 
Tüchnisse der warheyt hebbe wy kerspellüde endrechtigen gegunnet 
(zugestanden) dessen framen Lüden (,) unses Kerspels Segel 
hengende nedden an dessen Bref, welcher gegeven und geschreven 
werth to Zitzebü na der Bort unses Herrn Jhesu Christi (,) do 
men scref dusend vyffhundert unde an deme XXXIII. Jare an 
der Iylgen Drevaldychavende“ (7. Juni 1533). 

Eine Hundertschaft oder Harde nach dänischem Rechte 
kam in dem langsam angebauten Gebiete ziemlich spät zustande; 
das registrum capituli von 1352 nennt sie Rysbyherret. Das 
Volksgericht wurde nahe der Riesebyer Kirche in einem Stein- 
kreise zwischen vier Pfählen (Dingstöcken) gewöhnlich einen 
Sonnabend um den andern abgehalten, vom Vogt geleitet. 
Die Wahrheitsfiuder oder Sandmänner für Besitzstreitigkeiten 
ernannte der IL.andesherr, zwei aus jedem der vier Hardes- 
viertel, auf Lebenszeit, wogegen die acht Geschworenen oder 
Räyninger für Aburtheilung von Vergehen von den freien 
Landbesitzern oder Bonden auf ein Jahr gewählt und die 
zwölf Hardesnävn bei schweren Verbrechen auf dem Dinge 
selbst jeweils durch den Hardesvogt bestimmt wurden. Über 
Todtschlag richtete das schleswigsche Landesding zu Urnehöved 
bei Apenrade. In der Dingeswinde vom 6. Mai 1495 über das 
Eigenthum eines Gutes wird kundgethan, daß auf fürstlichen 
Befehl Amtmänner zu Hadersleve und Gottorp 

„to Risebyherde Dinge (,) umıne sodane sake in früntschopp 
efte rechte entlich to schedende (;) tor stede waren in Jegen- 
werdicheyt der werdigen und duchtigen Herren .. . (folgen 10 Namen) 
unde des Herdes Vogedes, Bunden, Lansten unde gemeynen In- 
woneren in Rißbüherde unde mer vramer lüde darsülvest to Dinge 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 
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vorsamlet, syn gekamen bynnen veer Dinckstocke de werdigen unde 
duchtige Mester Diderik Tetensen, Mester Detlevus Pogwisch, Dom- 
herr to Sleßwigk, unde Wulff Pogwisch to Maßleve vulmechtig von 
des genanten Heren Bischoppes (einer Streitpartei) wegen unde 
vrageden den gemeynen hardeslüden, offt en witlick wer, dat Clawes 
Seestede her Syverdesson jenige Schotinge in den vorgesechten 
güdern to Kritzeby jewerlde gehadt hadde, (—) darup de gemeynen 
hardeslüde uthgingen, sick besproken, eyndrachtigen wedder inquemen 
unde uth enen stemme tügeden und seden, dat .. Darup de vor- 
gesechten Mester Detlevus Pogwisch unde Wulf Pogwisch (die 
unterliegende Partei) beden umme eyn vullenkommen Dingeswinde 
van dem Herde, de en gegunnet unde acht vrame unberüchtede 
Herdesbunden upgenömet wurden, alse Peter Buknecht, Clawes 
Bußen, Hinrich Arndt, Jürgen Both, Reymer Vulschegge, Merten 
Erik, Detlef Brun unde Hans Ronnige, de uthgingen, sick be- 
sprecken, wedder inquemen unde uth enen Stemine tügeden unde 
seden, se sodan witlicheyt unde seggent in maten wo vorberört von 
dem ganzen Herde hadden geseen unde gehordt, dat nemande witlick 
were in Riesebyherde, dat bynen des Herde veer Dingstocken jenige 
Schote (Kauf) were gescheen up dat Gudt to Kritzeby sunder allene 
dat Clawes Seestede Here Siverdes Sohn Emeke Sesteden (der ob- 
siegenden Partei) dat vorschutet (d. h. mittels Aufnahme einer 
Grassode der Landfläche und ihr Niederlegen in des Käufers Schoß 
übertragen) unde vorlaten hadde. Als denne der warheyt billich is 
tüchniße to gewende hebben wy Andreas (vorher Andree) Junge, 
Otto Nielßen, Domherrn to Sleßwigk, Benedikt Pogwisch Hartigesson 
(Hartiges Son), Marquardt Breyde to Clawesstorp, Pawel unde 
Hartich Breyde Gebröder, Clawes von der Wisch tom (to der) Witten- 
see unde Detlef van der Wisch Wulfsson (Wulveson) vorbenömt 
(8 adlige Zeugen) unse Ingesegele witliken laten hengen benedden 
an dessen breff, de gereven is am Jare unde Dage bavenschreven.“ 

Nachdem die Geldstrafen der Dieustleute bis zu 3 Mark 
schon lange dem Hofbesitzer verfielen, erlangten die Edelleute 
das „Birkgericht“ für ihre Besitzungen und schränkten so die 
Wirksamkeit des Hardesdinges ein. Letzteres selbst wurde, 
nachdem die Harde schon 1431 einmal verpfändet gewesen 
war, von König Christian I. aus dem Hause Oldenburg im 
Jahre 1470 nebst 28 Bunden und Lansten in 11 Dörfern der 
Landschaft Schwantzen an Claweß von Alvelde (Ahlefeldt) für 
800 lubische Mark Pennige verpfändet; etwa 20 Jahre später 
fand die Einlösung statt, worauf 1509 Herzog Friedrich 27 Güter 
und Bunden in 11 Dörfern Schwanzens an Goschke von Anefeldt 
auf Lebenszeit verschrieb. 

Eine böse Zeit folgte übrigens der Kalmarischen Union 
der drei skandinavischen Königreiche einer- und dem Über- 
gange Schleswigs an die Grafen von Holstein anderseits. Die 
Holsteiner eroberten 1410 die bischöfliche Feste Stubbe, be- 
kämpften aber im Bunde mit Hamburg mehrere Burgen des 
Königs Erich aus pommerschem Geschlechte vergebens; sie 
verstopften 1416 durch Versenkung von Schiffen die Mündung 
der Schlei (Slymundt) und schlossen, als Lübeck der Union 
beistand, ein Bündniß mit den Vitalienbrüdern. Die Dänen 
und Schweden brannten 1417 Eckernförde nieder und wütheten 
wohl noch schlimmer als ihre Feinde. Besonders schwer litten 
natürlich die Bauern, auch unter der Pest, die 1405, 1421, 
1426 und nach dem Frieden 1438-39 hauste. 

Das Königthum ward endlich durch die Widerspenstigkeit 
des Adels und der Geistlichkeit so geschwächt, daß Friedrich I. 
1524 diesen Ständen das Halsgericht über ihre Unterthanen 
zuerkannte. Die Hardesvogtei Rieseby erlosch, und was im 
Westen der Halbinsel an herzoglichen Rechten noch übrig 
blieb, kam zur Hüttenharde (Bergherde der Karte von 1649). 
Der Erstarkung des holsteinischen Adels steht die Schwächung 
des aus den „Hauskerlen“ der Fürsten hervorgegangenen 
schleswigschen Adels durch schwere Kriege gegenüber; er ist 
seit Menschenaltern bis auf Stumpf und Stiel verschwunden. 

Bei der ersten Landestheilung 1490 wurde unter 
Anderem der ganze Distrikt Eklenförde dem herzoglichen An- 
theile zugewiesen. Die allmähliche Säkularisirung der geist- 
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lichen Distrikte machte sich schon bei der zweiten Landes- 
theilung von 1544 geltend, indem Hütten mit Wittensee dem 
herzoglich gottorfischen Antheile zugewiesen ward, insoweit die 
Ländereien von den geistlichen Herren nicht schon zuvor ver- 
kauft waren. Das Bisthum Schleswig und das Domkapitel zog 
der König 1586 gänzlich ein, gab jenes jedoch 1668 mit der 
Hälfte des Domkapitels an das Haus Gottorf ab. Im Jahre 1721 
machte endlich König Friedrich IV. das Herzogthum Schleswig 
wieder zu einem einheitlichen Lande. Am 16. März 1853 
wurden die zum holsteinischen Amte Rendsburg gehörigen 
Dörfer Borgstedt und Lehmbek der Hüttener Harde einverleibt. 
Die Landestheilungen erstreckten sich weder auf die adlige 
Stiftung des Johannisklosters bei Schleswig, die octroyirten 
Köge und die Kanzleigüter, noch auf die adligen Distrikte, 
welche einer eigenen Justiz- und Polizeiverwaltung unter- 
standen, bis mittels Patentes vom 3. Juni 1853 die Gerichts- 
barkeit über die nicht geschlossenen Besitzungen den benach- 
barten Harden überwiesen und neue Jurisdiktionen gebildet 
wurden: so die Eckernförder Harde aus dem ganzen Dänisch- 
wohlder und dem Schwansener Güterdistrikte. Jener enthielt 
35 Güter mit 328 Pflügen und 45 467 Steuertonnen, dieser 
27 Güter mit 343 Pflügen und 34 888 Steuertonnen. 


In kirchlicher Beziehung bemerkt der Verfasser, daß 
den Geistlichen außer Zehuten und sonstigen Naturalleistungen 
der meistens bedeutende Ertrag aus Ländereien, die der Kirche 
gewidmet waren, zufloß und sie in Stand setzte, Vikare zu 
unterhalten, während sie selbst vorzugsweise den zuweilen 
entfernten Pfarrhof (Wedume oder Wideme) bewirthschafteten 
oder gar ihre Pfrüude in Schleswig verzehrten. Nachdem die 
Ritterschaft auf dem Landtage zu Rendsburg ı525 bittere 
Klage über die Geistlichkeit geführt hatte, fand die Refor- 
mation, unterstützt von den Fürsten und durch den letzten 
katholischen Bischof Gottschalk von Ahlefeldt (gestorben 1541) 
nicht bekämpft, langsam Eingang in Schwansen. Als der 
Landtag ı533 den Bischofszehnten aufgehoben hatte, ınußten 
die Güter des Bisthums nach und nach veräußert werden. 
Im Jabre 1542 ward Tilemann von Hussen aus dem Klevischen 
erster evangelischer Bischof von Schleswig, und still ging das 
Land äußerlich zu dem neuen Bekenntnisse über; die lateinische 
Predigt ward von der plattdeutschen abgelöst, diese von der 
hochdeutschen meistens erst unter den Einwirkungen des 
30jährigen Krieges. Indessen mangelten noch auf lange Zeit 
hinaus, wie überall, tüchtige Prediger und werden rohe Thaten 
übermüthiger Junker berichtet. An Hexenprozessen fehlte es 
nicht; die letzte Unglückliche der Art starb 1635 in Eckern- 
förde an der vom Volke verlangten Folter. 


Das nördlichste Kirchspiel Schleimünde (Mynnäsby an der 
ehemaligen Gammel- oder Oldenburg) ist seit der Zerstörung 
der nördlich von der Lotseninsel belegenen Einfahrt und seit 
den Überschwemmungen, welche u. A. die noch um ı650 vor- 
handenen Norderfischlager und Sonderlager zerstörten, auf- 
gehoben; die jetzige, südliche Einfahrt wurde 1794-96 aus- 
gegraben. Das nördlichste Kirchspiel ist Schwansen (Swans) 
mit Kirche in Karby (Karkbu, Kirkebu). Dann folgen an der 
Seeseite Waabs (um 1400 noch Kapelle) in Kleinewabs, an 
der Schleiseite Sieseby, Rieseby (Risby, Rießbuy) mit früherer 
Kapelle in Patermeß (Poetermyse), Kosel (Cosleve, Coßleff, um 
1400 noch Kapelle) mit einer eingegangenen Wallfahrtskapelle 
(in Vinstersterne), im Süden am Hafen Borby (Borgheby, 
Borbuy). Eckernförde gehört nur mit einem ganz kleinen 
Gebiete hierher. 


Außerst kläglich war es um das Schulwesen noch bis 
tief ins 19 te Jahrhundert hinein bestellt, und selten war ein 
ordentlicher Lehrer, der seiner kargen Besoldung gerecht 
wurde. Eine Geschichte der Schulen zu schreiben, ist dem 
Verfasser nicht möglich geworden. 


Der Krieg, in welchen der König Christian IV. sein 
Reich gestürzt hatte, brachte trotz der Neutralität des Herzogs 
Friedrich III. von Gottorf auch der Halbinsel, welche damals 
331 Hufner hatte, bitteres Ungemach. Kaiserliche Truppen 
lagerten 1627-28 in Eckernförde, durchzogen die Dörfer und 
erdrückten die Einwohner mit Kontributionen in der bekannten 
Weise; viele entflohen und kehrten nicht zurück, weit mehr 
wurden 1629 von der Pest weggerafft. Gegen Ende des 
30 jährigen Krieges erschien Oberst Wrangel mit seinen 
Schweden 1644-45 und trieb es ebenfalls schlimm genug. 
Beim Friedensschlusse war Eckernförde nur von 39 verarmten 
Bürgern bewohnt. Auf der Karte des Mathematikers Johannes 
Meier von 1649 zählen wir zwischen der Schleimündung und 
dem Oldewall nur 82 adlige Häuser, Dörfer, Meierhöfe, Wasser- 
mühlen und Einzelhäuser. — Im folgenden Kriege mit den 
Schweden verhielt sich der Herzog wiederum neutral, was aber 
jene nicht hinderte, 1657 ihren Muthwillen namentlich an den 
Küstenwäldern zu treiben und die besten Bäume zu verschiffen. 
Während der beiden nächsten Jahre erschienen Polen, Kaiser- 
liche und Brandeuburger, legten unerschwingliche Lieferungen 
auf, und die polnischen Truppen raubten und sengten. Da- 
mals suchten viele Leute Schutz in unwegsamen Sumpfgehölzen; 
die Pest stellte sich wiederum ein, und nach dem Kriege 
wurden Betteljagden wider Troßgesindel und Zigeunerbanden 
nothwendig. Eine 1807 wider die Engländer errichtete 
Küstenmiliz riß vor Proviant einnehmenden Schiffen aus. In 
den Jahren 1813-14 zogen zuerst dänische Truppen, mit Fran- 
zosen vermischt, und dann Schweden nebst diebischen Kosaken 
durch. Eine Tabelle über die Kriegsschäden im Schwansener 
Distrikte des Herzogthums Schleswig im Jahre 1814 beziffert 
für 26 Güter den Betrag der requirirten Gegenstände auf 13 352, 
der geraubten nebst anderen Schäden auf 11 665 und die 
Einquartirungslast auf 329 Mark schleswig - holsteinschen 
Kurantgeldes = 40 554 Reichsbankthaler; davon wurden nach 
dem Verhältnisse von 20 : 87 vergütet 5841 Mark. — In den 
Erhebungskämpfen von 1848-50 haben die in manchen Orten 
entstandenen Bürgerwehren keine Rolle gespielt, gaben jedoch 
der Regierung Anlaß zur Einforderung der Gewehre. Am 
23. April 1848 warf Major von Zastrow die Dänen auf Eckern- 
förde und Missunde zurück; am 5. April 1849 büßten diese 
vor den Strandbatterien bei Eckernförde zwei Kriegsschiffe ein, 
und am 12. Sept. 1850 unternahm General von Willisen einen 
erfolglosen, doch blutigen Sturm gegen Missunde. Die Be- 
freiung des Landes gelang erst 1864 den Preußen; die Halb- 
insel war daran mit der versuchten Erstürmung von Missunde 
am 2. und dem Übergange des Prinzen Friedrich Karl über 
die Schlei bei Arnis und Kappeln am 5. Februar betheiligt. 


Recht anschaulich, aber allerdiugs nicht vergnüglich, 
schildert ein Abschnitt das Leben im Bauernhause im 17ten 
und 18 ten Jahrhundert. Bei der Beschreibung der Feldmark- 
verfassung und der Leibeigenschaft hält sich der Ver- 
fasser an Georg Hanssen’s agrarhistorische Abhandluugen und 
H. Theen's „Leibeigenschaft in Schleswig-Holstein“ !), bringt 
jedoch aus Guts-, Kirchenarchiven u. dgl. auch Besonderheiten 
bei. Die Edelleute besaßen ursprünglich in den alten Dörfern 
(Adelby, Gammelby) auch nicht mehr als je eine Hufe (einen 
Bohl), d. h. so viel Land, wie mit einem Pfluge bearbeitet 
werden konnte, freilich die bestgelegene und mit bewehrter 
Hofstelle (curia); in derselben Feldmark saßen öfters mehrere 
Adlige, die dann wieder anderswo Grundstücke zu besitzen und 
von Lehnsleuten (Festebauern, Lansten) bearbeiten zu lassen 
pflegten. Die Freibauern (Anbauenden) hießen Bonde oder Bunde, 
und je nach der Güte des Bodens war der Pflug einer Gemarkung 
größer oder kleiner als der einer anderen, in Missunde mit 


1) in Dr. L. Meyn’s schleswig-holsteinschem Hauskalender 
für 1896. 


123 


66 ha etwa doppelt so groß wie im mittleren und östlichen 
Schwansen; die von der Feldgemeinschaft ausgeschlossenen, 
weil schlecht zu theilenden Einzelhufen nannte man Toft, so 
oder Wurt auch den Hofraum sammt dem beiliegenden Kohl- 
hofe. Mußten die Gemeinden zu fortgesetzter Rodung des 
Waldes schreiten und neues Ackerfeld (einen Kamp) herrichten, 
so wurden dort oftmals Tochterdörfer (Nieby, Torp, Trup) an- 
gelegt; Norby ist Nord-, Sönderby Süd-, Söby See-, Schuby 
(Scovbu) Wald-, Karby (Karkbu, Kirkeby) Kirchdorf. Dem 
auf abgelegenem Landstücke eines Bauern angesetzten Kätner 
oder Kötener stand ein Stimmrecht auf den Dorf- und Kirch- 
spielsversammlungen nicht zu. 

Die Abrundung und darum auch die Möglichkeit einer 
besseren Bewirthschaftung des adligen Besitzes mag früh be- 
gonnen haben, theils durch Tausch (Mageschiftung) der schmalen 
Striemen und dann wohl ganzer Schläge, wozu nach jütischem 
Rechte Niemand gezwungen werden durfte, theils durch Ankauf 
mit dem damals und oft noch später seltenen baren Gelde, 
das aus Pfründen, Kriegs- und Friedensdiensten stammte. 
Nachdem ı 524 verordnet war, daß Bonden und Lansten nicht 
über Prälaten und Ritter richten sollten, schieden sich diese 
völlig von jenen ab und durften ihre eigene Gerichtsbarkeit 
mit solchem Erfolge üben, daß freiwilliger Übergang in Hörigkeit 
zum Schutze gegen Willkür und Verarmung häufiger wurde und 
schon vor der Reformation abhängige Leute ein Gegenstand 
gelegentlichen Tausches waren. Die Kriegsdrangsale, Hungers- 
nöthe und Pesten im 17ten Jahrhunderte vertilgten vollends 
im Osten der Halbinsel die freie Bauernschaft, während der 
westliche königliche Antheil von Leibeigenschaft frei blieb, 
Hufner, die man im Genusse ihres Landbesitzes ließ, statt sie 
zu legen, wurden doch zur Bearbeitung der Hofländereien 
genöthigt. Iın letzten Drittel des Jahrhunderts riefen manche 
Edelleute Holländer als Milchmeier herbei. 

Mit der freiwilligen Aufhebung der Leibeigenschaft begann 
in der Aufklärungsperiode 1790 der Landgraf Karl von Hessen 
und ihm folgten bis ıgoo acht Gutsherren. Die königliche 
Verordnung vom 19. Dez. ıgo4 bereitete dem Mißstande ein 
gesetzliches Ende, und bis zum 1. Sept. 1805 war die Leib- 
eigenschaft auf allen adligen Gütern völlig beseitigt. Mit 
Anfang 1806 wurden auch die vom Gutsherrn vorgeschlagenen 
und vom Könige bestätigten Gerichtshalter unabhängig, im 
Jahre 1854 endlich die Gerichtsbarkeit der adligen Güter 
überhaupt aufgehoben. K. Brämer. 


Die unebelichen Kinder in Berlin. Von Dr. med H. Neu- 
mann, Privatdocent in Berlin. Jena, Verlag von 
G. Fischer, 1900. Gr. 8°, VI und 78 Seiten. 

In einer Zeit, wo die Bestrebungen zur Linderung socialer 
Nothstände im Vordergrunde des öffentlichen Interesses stehen, 
kann das bemitleidenswerthe Geschick jener unglücklichen 
Kinder, welche einem außerehelichen Geschlechtsverkehre ihr 
Dasein verdanken, nicht unbeachtet bleiben. Nicht nur, daß 
sie ohne die Liebe und die sorgende Hand des Vaters auf- 
wachsen, bilden sie auch für die Mutter eine Bürde, deren 
durch den Tod des lästigen Sprößlings entledigt zu werden, jene 
nicht so selten ungeduldig herbeisehnt. Und in der That ist 
bekanntlich die Sterblichkeit dieser Kinder, besonders im ersten 
Lebensjahre, eine außerordentlich hohe. Vorzüglich fordert 
die Syphilis und zum Theil mit ihr im Zusammenhange die 
Lebensschwäche eine große Zahl von Opfern. Außerdem aber 
sind die besonderen Lebensbedingungen der unehelich Er- 
zeugten hier von ausschlaggebendem Einflusse, und diese in 
obiger Arbeit von den verschiedensten Gesichtspunkten (Ort 
der Geburt, Beruf der Mutter, Verbleib des Kindes bei der 
Mutter oder in Pflege, sei es entgeltlicher oder unentgeltlicher, 
Legitimirung) aus so eingehend wie möglich erforscht zu 
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haben, ist ein hoch anzuerkennendes Verdienst des Verfassers. 
Er hat die Lebensverhältnisse von 7229 im Jahre 1896 in 
Berlin geborenen Unehelichen während ihres ersten Lebens- 
jahres verfolgt. Einen Begriff von der Schwierigkeit der er- 
forderlichen Feststellungen giebt die Mittheilung, daß außer 
bei der Berliner Polizei und den Berliner städtischen Behörden 
nach Verzogenen bei 216 auswärtigen Behörden (Landräthen, 
Bürgermeistern, Amtsvorstehern) angefragt werden mußte. 
Von den Ermittelungen des Verfassers seien hier die bemerkens- 
werthesten angeführt. Von den Müttern waren 35,8 v. H. 
Dienstboten (einschließlich Wirthschafterinnen), 25,8 v. H. 
Arbeiterinnen, 23,3 v. H. in dem Gewerbe der Bekleidung 
und der Reinigung Thätige, während auf andere Berufsgruppen 
nur kleine Zahlen entfallen. Meist unterschätzt wird die Zahl 
der unehelichen Entbindungen, welche in Privatwohnungen vor 
sich gehen; sie stellte sich im Berichtsjahre auf 63,1 v. H. aller 
solcher Entbindungen. Auf private Entbindungsanstalten ent- 
fallen davon 6,0 v. H., auf öffentliche Entbindungsaustalten 
30,» vom Hundert. Von den in Frage stehenden Arbeiterinnen 
kamen ebenso wie von den im Gewerbe der Bekleidung und 
der Reinigung 75 v. H. privatim nieder, von den Dienstboten 
nur 47.s v. H. Allerdings ist es eine Gruppe der letzteren, 
die Wirthschafterinnen, für welche die Verhältnißzahl eine sehr 
große ist, nämlich 82,6 v. H.; hier handelt es sich vielfach 
um in wilder Ehe lebende Personen. Von den in Privat- 
wohnungen geborenen unehelichen Kindern blieben 82,8 v. H. 
dauernd in unentgeltlicher Pflege, von den in öffentlichen Au- 
stalten 54,1, von den in Privatanstalten geborenen 45,6 v. H. 
Nach den herrschenden Anschauungen über den außerehelichen 
Verkehr in den in Frage kommenden Berufsklassen kann es 
nicht Wunder nehmen, daß in etwa 57 v. H. der Fälle das Kind 
mit oder ohne Mutter in seiner Familie verpflegt wird, die aus 
der Schwangerschaft keinen Anlaß zur Eutfremdung genommen 
hatte. Sehr verbreitet ist die irrige Meinung, daß die unehe- 
lichen Kinder meist in Pflege kommen. In Haltepflege gegeben 
wurden nur 23 v. H., in Waisenpflege 5 v. H, während die Mehrheit 
dieser Kinder (72 v. H.) in ähulichen Verhältnissen aufwächst 
wie die ehelichen und eine gewisse Aussicht hat, noch 
ehelich zu werden. Wenn man Sterblichkeit und Abzug in 
Anschlag bringt, werden im Vergleich mit den gleichzeitig in 
Berlin Lebenden bis zum vollendeten 5. Lebensjahre 40 v. H. 
der unehelichen Kinder legitimirt. Von den Geborenen des 
Jahres 1896 erfuhren 760 (also über 10 v. H.) vor Ablauf 
ihres ersten Lebensjahres diese Verbesserung ihrer Stellung 
in der bürgerlichen Gesellschaft; 683 von diesen waren in 
Privatwohnungen geboren, und zwar haben am meisten Aus- 
sicht legitimirt zu werden die Kinder von Arbeiterinnen und 
im Gewerbe der Bekleidung und Reinigung Beschäftigten. Da 
bei der Landbevölkerung der voreheliche Geschlechtsverkehr 
nichts ungewöhnliches ist, so gilt für die Berliner Arbeiter- 
bevölkerung, welche sich wesentlich durch Zuzug von außer- 
halb bildet, naturgemäß das Gleiche und ein Theil der außer- 
ehelich erzeugten Kinder muß als vorehelich bezeichnet werden. 
Über die Hälfte der Haltekinder sind Kinder von Dienstboten, 
welche ja meist von außerhalb gebürtig, keinen Rückhalt an 
der ortsanwesenden Familie haben. Von den Haltekindern 
gingen 33 v. H. in unentgeltliche, 3 v. H. in Waisenpflege 
über; 27 v. H. starben in der Haltepflege selbst oder in der 
sich unmittelbar anschließenden Krankenpflege; 37 v. H. ver- 
blieben am Ende ihres ersten Lebensjahres in der Haltepflege. 
Unter den in Waisenpflege übernommenen waren 17 Findlinge. 
Diese geringe Zahl zeigt, daß mit Unrecht bei derartigen 
Betrachtungen heute noch die Findlingsfrage in den Vorder- 
grund geschoben wird. Die Zahl der Ausgesetzten ist in 
Berlin und in Deutschland überhaupt zu niedrig, um erustere 
Bedeutung zu beanspruchen. Als einen Irrthum bezeichnet 
Neumann die Annahme, daß die entgeltliche Pflege gewöhn- 
16* 
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lich eine Schädigung oder gar den Tod der Kinder bezwecke. 
Die ungünstigen sanitären Verhältnisse würden größtentheils 
dadurch bedingt, daß die Kosten der Haltepflege im Mißver- 
hältniß zu dem Einkommen der Mütter stehen. Thatsächlich 
trage die Haltemutter sehr oft, sei es aus gutem Willen oder 
auch unwissentlich, insofern der Werth der Naturalien und 
besonders die aufgewandte Zeit und Mühe nicht genügend ein- 
geschätzt werde, einen Theil dieser Kosten. Die Haltekinder, 
für welche der Berliner Kinderschutzverein angemessen hohe 
Pflegegelder bezahlt, deren Pflege anderseits aber auch sorg- 
fältig überwacht wird, befinden sich in wesentlich günstigerer 
Lage. Es ist bekannt, daß die Sterblichkeit der unehelichen 
Kinder in allen Altersstufen, besonders aber in den ersten 
Lebensmonaten erheblich höher ist als die der ehelichen. Es 
starben 1896 und 1897 von 1000 Lebendgeborenen im ersten 
Lebensjahre: Eheliche 186 bezw. 192, Uneheliche 422 bezw. 
409, also mehr als doppelt soviel Uneheliche. Dieses Ver- 
bältniß wird sich, wenn auch nur in beschränktem Maße durch 
eine intensive Fürsorge bessern lassen. Es bekümmern sich 
jetzt das Vormundschaftsgericht, die Polizei, die Armen- 
verwaltung um diese Kinder; aber da das Vorgehen der Be- 
hörden der Einheitlichkeit und des Zusammenhanges entbehrt, 
theilweise auch zu spät eintritt, nicht mit dem gewünschten 
Erfolge. Das Bürgerliche Gesetzbuch ($ 1716) giebt die 
Möglichkeit, den verpflichteten Vater rechtzeitig in Anspruch 
zu nehmen. Die Armenverwaltung sollte nach Neumann’s 
Vorschlag sich die unehelichen Geburten unmittelbar melden 
lassen, im Bedarfsfalle schon in den ersten Tagen die noth- 
wendigen Existenzmittel für das Kind gewähren und endlich 
das Vormundschaftsgericht zur vorläufigen Bestellung eines 
Pflegers, der eventuell dem Vater gegenüber den Unterhalts- 
anspruch geltend zu machen hätte, veranlassen. In gemein- 


samer Arbeit mit der Polizei würde die Pflege der Haltekinder ` 


zu beaufsichtigen sein, und in Fühlung ınit dem Vormundschafts- 
gerichte würden die unehelichen Kinder, soweit sie nicht durch 
Legitimation oder Abzug (nach außerhalb verzogen innerhalb 
des ersten Lebensjahres im Jahre 1896 757 von ihnen) 
ausscheiden, weiterhin zu überwachen sein. Auf diese Weise 
wäre es möglich, die Waisenpflege und die Krankenhäuser zu 
entlasten, die Sterblichkeit der Kinder zu vermindern sowie 
auch die Kriminalität der jugendlichen Verbrecher, an welche 
die Unehelichen in starkem Maße betheiligt sind, herab zu 
setzen. Diese Pläne sind nicht so utopisch, insofern mehr als 
die Hälfte aller Unehelichen privatim geboren, meist 
unentgeltlich verpflegt und, mit nicht ungünstiger Aussicht auf 
ihre Gesundheit und Legitimation, wenig Mühe und Kosten 
verursachen würde. Leicht aufzufinden ist in den öffentlichen 
Entbindungsanstalten anderseits eine große Zahl der Unter- 
stützungsbedürftigen. Eine durchschlagende Besserung der 
vorhandenen Mißstände wäre freilich nur dann zu erzielen, 
wenn es im Laufe der Zeit gelänge, einen größeren Theil 
der Geburten, die jetzt der Eheschließung vorangehen, in 
eheliche umzuwandeln. 

Es ist zu hoffen, daß die städtischen Behörden der Reichs— 
hauptstadt sich den Vorschlägen des Verfassers wohlwollend 
gegenüber stellen; wünschenswerth wäre, daß entsprechende 
Untersuchungen über die Lebensverhältnisse der unehelichen 
Kinder anitlicherseits eine Reihe von Jahren hindurch an- 
gestellt würden. Georg Heimann. 


Aus Natur und Geisteswelt. Sammlung wissenschaftlich- 
gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des 
Wissens. Leipzig, Druck und Verlag von B. G. Teubner. 
1900. 

15. Bändchen: Verkehrsentwickelung in Deutsch- 
land. 1800-1900. Sechs volksthümliche Vorträge über 


Deutschlands Eisenbahnen und Binnenwasserstraßen, ihre Ent- 
wickelung und Verwaltung sowie ihre Bedeutung für die 
heutige Volkswirthschaft von Professor Dr. Walther Lotz. 
IX uud 142 Seiten. 

23. Bändchen: Am sausenden Webstuhl der Zeit. 
Übersicht über die Wirkungen der Entwickelung der Natur- 
wissenschaften und der Techuik auf das gesammte Kultur- 
leben. Von Launhardt, Geh. Regierungsrath, Professor an- 
der Technischen Hochschule zu Hannover. Mit 16 Abbildungen 
im Text und auf Tafeln. VI und 122 Seiten. 

Die Verlagshandlung B. G. Teubner zu Leipzig läßt seit 
dem Jahre 1900 in monatlichen Zwischenräunen unter dem 
Titel „Aus Natur und Geisteswelt* eine Reihe von Bändchen 
erscheinen, welche die verschiedensten Gebiete des allgemeinen: 
Wissens behandeln und von hervorragenden Vertretern der Wissen- 
schaft bezw. Fachmännern bearbeitet sind. Der außerordentlich 
wohlfeile Preis dieser Bücher sowie die gemeinverständliche Dar- 
stellungsweise, welche die wissenschaftliche Grundlage nie ver- 
missen läßt, sichern dem Unternehmen eine günstige Aufnahme, 
zumal sich unter diesen Bändchen viele befinden, welche 
neben dem belehrenden Inhalt gleichzeitig auch in geschickter 
Weise einen unterhaltenden Ton anzuschlagen wissen. 

In dem oben zuerst genannten 15. Bändchen behandelt 
der Verfasser das schwierige Gebiet des Verkehrswesens, 
auf dem Jeder glaubt heute mitsprechen zu sollen, zu 
dessen Regelung in keiner Zeit denn auch so viele gute Rath- 
schläge ertheilt und gleichzeitig so viele widersprechende An- 
sichten geäußert wurden wie gegenwärtig. Daß das Verkehrs- 
wesen in der That unsere gesammte Volkswirthschaft in um- 
fangreichster Weise beherrscht und darum einen wichtigen 
Gegenstand der öffentlichen Fürsorge aller Staatsregierungen 
bildet, darüber ist Niemand im Zweifel. Aus diesem weiten 
Gebiete wurden in dem vorliegenden Buche nur zwei Gegen- 
stände, einmal die Eisenbahnen, anderseits die Binnenwasser- 
straßen Deutschlands herausgegriffen, allerdings diejenigen 
beiden Zweige des Verkehrs, welche heute zu den brennendsten - 
Fragen unserer Volks- und Staatswirthschaft mit Anregung geben. 
Der Verfasser hat sich mit Erfolg bemüht, die beiden Gegen- 
stände in ihrer geschichtlichen Entwickelung, wirthschaftlichen 
Bedeutung und Verwaltung unter Beibringung zahlreicher 
statistischer Übersichten kurz und gemeinverständlich zu 
erörtern, ohne den wissenschaftlichen Boden zu verlieren. 

Der Stoff ist in sechs Vorträgen behandelt, welche der 
Verfasser unter dem Titel „Ausgewählte Kapitel der Verkehrs- 
politik“ auf Einladung der Oberschulbehörde in Hamburg ge— 
halten und später in München wiederholt hat. Der erste Vor- 
trag beschäftigt sich nach einer kurzen Einleitung mit den 
Hauptfortschritten in den Verkehrsmitteln seit 1500 sowie mit 
deren wirthschaftlichen Wirkungen und schließt mit einer Be- 
trachtung der Grenzen der Leistungsfähigkeit der Verkehrs- 
mittel am Anfange des 19. Jahrhunderts. Der zweite Vortrag 
beschreibt die geschichtliche Entwickelung des Eisenbahnwesens 
in Deutschland. Nach einer Darlegung des gegenwärtigen 
Zustandes des deutschen Eisenbahnwesens wird auf die 
Schwierigkeiten hingewiesen, welche sich der Einführung dieses 
wichtigen Verkehrsmittels in den deutschen Bundesstaaten an- 
fangs entgegenstellten; das Schwanken zwischen Privat- und 
Staatsbahnen in den deutschen Einzelstaaten, der Übergang 
zu dem reinen Staatsbahnwesen nebst dessen Begründung, 
endlich der heutige Stand der deutschen Eisenbahnverfassung 
erfahren eine eingehende Schilderung. In dem dritten und 
vierten Vortrage handelt es sich um die wichtigen Fragen 
der Güter- und Personentarife. Während der dritte Vortrag 
die allmähliche Entwickelung des Gütertarifwesens in Deutsch- 
land und die verschiedenen Einflüsse, welche darauf ein- 
gewirkt haben, belenchtet, werden im vierten Vortrage zu- 
nächst die allgemeinen Grundlagen des Personentarifwesens, 
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sodann diese Verhältnisse in den Privatbahnländern und bei 
den deutschen Staatsbahnen erörtert; es folgt eine Unter- 
suchung der Reformversuche mit Zonentarifen und Staffeltarifen 
(Ungarn, Rußland); den Schluß bildet eine Betrachtung über 
„den gegenwärtigen Stand der Reformfrage in Deutschland“. 
Es heißt hier (S. 93): „Blicken wir auf das zurück, was that- 
sachlich in Deutschland von Reformgedanken in neuester Zeit 
verwirklicht ist, so zeigen die süddeutschen Staatsbahnverwal- 
tungen besonders auf diesem Gebiete mehr Muth in Neuerungen 
wie Preußen“. Diese „Neuerungen“ werden in der Ausdehnung 
der Gültigkeit der Rückfahrkarten auf zehn Tage, in der Ein- 
führung der 1000 km-Billets nach amerikanischem Muster in 
Baden, in den wohlfeilen Zeitkarten auf den württembergischen 
Babnen und in anderen Dingen gefunden. Uns scheint, als 
wären derartige Neuerungen lediglich geeignet, die Verworren- 
heit, welche in den Personentarifen Deutschlands heute herrscht, 
nur noch zu vermehren und uns von einem einheitlichen Ziele 
auf diesem Gebiete immer mehr abzubringen. Es dürfte hier- 
für nur ein Gegenmittel geben, welches ebenso einfach wie 
gerecht ist, nämlich eine angemessene Herabsetzung der be- 
stehenden Personentarife auf einen für alle deutschen Bahnen 
geltenden Betrag und gleichzeitig die Beseitigung sämmt- 
licher jetzt vorhandenen Verkehrserleichterungen und Ver- 
günstigungen, wie der Rundreisefahrscheine, Saisonbillets, 
Rückfahrkarten, Kilometerhefte u. s. w. 

Mit der Bedeutung der Biunenwasserstraßen in der Gegen- 
wart, also einem Gegenstande, der nicht nur in Preußen, 
sondern im ganzen Deutschen Reiche und darüber hinaus zur 
Zeit ein besonderes Interesse besitzt, beschäftigt sich der fünfte 
Vortrag. Der Verfasser zieht hierbei nur diejenigen Wasser- 
straen in Berücksichtigung, welche für Flußschiffe und nicht 
iu erster Linie für Oceandampfer schiffbar sind, läßt auch die 
nur flöß baren, aber nicht schiffbaren Binnengewässer außer 
Acht. Nachdem er den Stand der Binnenschiffahrt bei dem 
Aufkommen der Eisenbahnen erläutert, schildert er den seit 
1875 allmählich eingetretenen Umschwung der öffentlichen 
Meinung zu Gunsten der Binnenwasserstraßen und gelangt auf 
Grund der vom Baurath Sympher aufgestellten Statistik zu 
dem Ergebniß (S. 111), daß es unmöglich sei, der deutschen 
Binnenschiffahrt im Zeitalter der Eisenbahnen die Leistungs- 
fähigkeit abzustreiten; allerdings seien die Schiffer unbedingt 
auf die Mitwirkung der Eisenbahnen, welche von und zu den 
Wasseıstationen den Umschlag vermittelten, angewiesen; gegen- 
über gleichlaufenden Eisenbahnlinien sei die Flußschiffahrt im 
wesentlichen da konkurrenzfähig, wo es sich beim Transport 
schwerer Massenartikel von geringem Werthe mehr um Wohl- 
feilheit als um Schnelligkeit der Beförderung handle; doch 
komme es auch vor, daß höherwerthige, nicht verderbliche 
Güter den Wasserweg aufsuchten, sofern aus irgend welchen 
Gründen die Eisenbahnen von diesen Gütern besonders hohe 
Frachten forderten. Bezüglich der Frage der Abgabenerhebung 
auf Wasserstraßen führt der Verfasser aus, daß Rhein- und 
Elbschiffahrtsabgaben einen großen Rückschritt für Deutsch- 
land bedeuten würden; denn die Mitbewerbsfähigkeit wichtiger 
deutscher Erwerbzweige auf dem Weltmarkte könnte durch 
die Frachtvertheuerung ernstlich bedroht werden; dagegen 
solle nicht behauptet werden, daß Kanalabgaben und Abgaben 
zur Deckung der Kosten großer Verbesserungen auf kanali- 
sirten Flüssen in jedem Falle verwerflich seien; werde etwas 
geleistet, was eine namhafte Frachtersparniß für die Zukunft 
bringe, dann könne auch eine mäßige Belastung getragen 
werden. Schließlich heißt es, wenn auch die Würdigung der 
Bedeutung der Binnenwasserstraßen in der Gegenwart nicht 
dazu führen dürfe, daß man sich etwa für alle Kanalprojekte, 
auch wenn sie technisch und finanziell ungenügend vorbereitet 
seien, kritiklos begeistern müsse, so dürfe man doch auch 
nicht einem finanziell und technisch durchaus gesicherten 


Plane der Verbesserung der Binnenwasserstraßen deshalb 
feindlich gegenübertreten, weil man „Angst vor dem Ver- 
kehr“ habe; denn „noch nie in der Geschichte ist Landwirth- 
schaft und Gewerbe eines Volkes dadurch zu Grunde gegangen, 
daß gute Verkehrswege durch das Land führten. Wohl aber 
ist der Rückgang vieler Völker nicht nur in Handel und Ge- 
werbe, sondern auch in der Landwirthschaft daun eingetreten, 
wenn die großen Welthandelswege die betreffenden Länder 
seitab liegen ließen“. 

Im sechsten und letzten Vortrage endlich werden die 
Wirkungen der modernen Verkehrsmittel za Wasser und zu 
Lande auf die deutsche Volkswirthschaft untersucht; einmal . 
geschieht dies in Bezug auf die Verbilligung, die Beschleuni- 
gung, die Massenhaftigkeit und die Sicherheit des Verkehrs, 
anderseits in Rücksicht auf die einzelnen Zweige des Erwerbs- 
lebens, die Landwirthschaft, die Forstwirthschaft, den Bergbau 
nebst der Industrie, den Groß- und Kleinhandel. 

Als ein besonderer Vorzug des Buches seien die Litteratur- 
nachweise hervorgehoben, welche einem jeden Vortrage voran, 
gestellt sind und dem Einzelforscher sehr willkommen sein 
dürften. | 

Das in der Überschrift an zweiter Stelle genannte 
23. Bändchen legt in vier Vorträgen unter dem Titel „Am 
sausenden Webstuhl der Zeit“ die Wirkungen der all- 
mählichen Entwickelung der Naturwissenschaften und des Auf- 
schwungs der Technik auf das gesammte Kulturleben dar. 
Auch diese Vorträge sind auf Einladung der Oberschulbehörde in 
Hamburg, vorher jedoch bereits in der „Gesellschaft für Erd- 
kunde und Statistik“ in Frankfurt a M. gehalten worden. Der 
erste Vortrag behandelt die sieben Weltwunder der Alten und 
die Wunderwerke unserer Zeit. Zu den ersteren werden ge- 
rechnet die ägyptischen Pyramiden, die hängenden und schwe- 
benden Gärten der Semiramis zu Babylon, der Tempel der 
Diana zu Ephesos, die Bildsäule des Jupiter im Tempel zu 
Olympia, das Grabmal des Königs Mausolos auf Hali- 
karnassos, der Koloß zu Rhodos und der Leuchtthurm auf der 
Insel Pharos vor Alexandria. Diese sieben Weltwunder des 
Alterthums gehören also sämmtlich dem Gebiete der bildenden 
Künste an; ihnen stellt der Verfasser, um an der Siebenzahl 
festzuhalten, sieben Weltwunder der Neuzeit gegenüber, 
welche einerseits der Vervollkommnung des Verkehrs dienen, 
anderseits aber die glänzenden Fortschritte der reinen und 
der angewandten Naturwissenschaften darthun sollen und „für 
das gesammte Kulturleben des Menschengeschlechts von 80 
tiefgreifender und entscheidungsvoller Bedeutung geworden 
sind, daß alle anderen hierauf einwirkenden Einflüsse und 
Umstände an Wichtigkeit weit dagegen zurückstehen“; nämlich 
die Lokomotiv-Eisenbahn, das Dampfschiff, den Luftballon, 
die Riesenbrücken, die meilenlangen Tunnel, die unterseeischen 
Telegraphenkabel und die Riesenkanonen. Den übrigen Theil 
des ersten Vortrages bildet eine Schilderung derjenigen Ent- 
deckungen und Erfindungen, durch welche nach und nach der 
Übergang von dem alten zu dem neuen Kulturleben, wie es 
sich in unserer Zeit ausprägt, angebahnt und verwirklicht 
wurde. 

Der zweite Vortrag handelt von der Herrschaft des 
Menschen über den Raum. Hiernach ist der Grad, bis zu 
welchem der Mensch die Herrschaft über den Raum gewonnen 
hat, von weit entscheidenderer Bedeutung für die Beurtheilung 
des Kulturzustandes eines Volkes oder eines bestimmten Zeit- 
abschnittes im Kulturleben der Menschheit als irgend eine 
andere Leistung. Es werden alle die wichtigen Errungen- 
schaften und Erfindungen, welche im Laufe der Zeit die Herr- 
schaft des Menschen über den Raum gefördert haben, hierbei 
erörtert. 

Ausschließlich den Eisenbahnen ist der dritte Vortrag 
gewidmet; er beschreibt das Entstehen, die Entwickelung, die 
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Vorzüge, das wirthschaftliche und kulturelle Wirken dieses 
wichtigen Verkehrsmittels; während im vierten Vortrage die viel- 
seitigen Wirkungen der Vervollkommnung des Verkehrs den 
Gegenstand der Betrachtung bilden. Zum Schluß folgt eine 
Reihe von Zusätzen, welche sich auf die verschiedensten 
Gegenstände beziehen und für die der knappe Rahmen der Vor- 
träge, wie der Verfasser bemerkt, keinen Raum bot. Es handelt 
sich dabei um die Pyramide des Cheops, die Erfindung der Uhren, 
die Magnetnadel, die ersten Brillen, das Mikroskop, die verschie- 
denen Eigenschaften der Luft, den Weltpostverein, die heiligen 
Zahlen der Chaldäer, die Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der 
Große* und Deutschland", den Simplontunnel und verschie- 
denes andere. Auch zwei statistische Zusätze befinden sich 
darunter, von denen der eine Mittheilungen über die Werthe 
des Außenhandels der wichtigsten Kulturländer im Jahre 1897 
(nach Hübners statistischen Tabellen), ferner über den Welthandel 
(nach Neumann-Spallart) und über den deutschen Außenhandel 
bringt. Da die Angaben über den letzteren mit den amtlichen 
Erhebungen nicht übereinstimmen, mögen die richtigen Zahlen 
hier folgen. Es betrug in dem Specialhandel des Deutschen 
Reiches der Werth 
der Einfuhr der Ausfuhr 
Millionen Mark 


im Jahre 139777 4864, 3 786,2 
e d Igi e 5 439,7 4 010,6 
y „ 1399 5 783,6 4 368,4. 


Den zweiten statistischen Beitrag bildet eine Zusammen- 
stellung über die Länge der Eisenbahnen in den einzelnen 
Ländern der Erde am Schlusse des Jahres 1897, welche dem 
Archiv für Eisenbahnwesen, Jahrgang 1899, entlehnt ist. 
Die Angaben des Verfassers stimmen insofern jedoch nicht mit 
denen des genannten Quellenwerkes überein, als hier die Aus- 
dehnung der Eisenbahnen Deutschlands und demzufolge auch die- 
jenige der Eisenbahnen Europas und der Erde um 10 km länger, 
nämlich mit 48 116 bezw. 263 145 und 732 255 km verzeichnet 
steht. Die dem Buche beigegebenen Abbildungen beruhen 
theils auf Photographien, theils sind sie anderen Werken ent- 
nommen und tragen zur Erläuterung des Textes wirksam bei. 


L. Francke. 


Das Reichsgeseiz betreffend die Patentanwälte vom 21. Mai 1900. 
Für den praktischen Gebrauch systematisch dargestellt 
von Dr. jur. F. Damme, Regierungsrath und Abtheilungs- 
vorsitzendem im Kaiserlichen Patentamt. Berlin 1900. 
Verlag von Otto Liebmann. Kl. 8°, VIII und 196 Seiten. 


Der Verfasser stellt die durch das Reichsgesetz vom 
21. Mai 1900 geschaffenen Rechtsverhältnisse nicht kommen- 
tatorisch, sondern systematisch dar und giebt damit einer 
nach bestimmten praktischen Gesichtspunkten geformten Be- 
handlung den Vorzug vor einer an die Paragraphenfolge ge- 
bundenen. Dieses Verfahren empfiehlt sich sowohl wegen der 
Neuheit des Rechtsstoffes, wie mit Rücksicht auf die Fassung 


des Gesetzes, dessen einzelne Paragraphen vielfach auf einander 
verweisen und daher für die kommentatorische Bearbeitung 
nicht besonders geeignet sind. Was die äußere Anordnung 
des Stoffes anlangt, so sind der Text des Gesetzes sowie eine 
geschichtliche Einleitung, die über die Entwickelung des 
Patentanwaltsberufes und die Vorgeschichte des Gesetzes vom 
21. Mai 1900 belehrt, der systematischen Darstellung voran- 
geschickt. Letztere selbst beginnt mit einem allgemeinen Über- 
blicke über den Inhalt des Gesetzes und behandelt dann in 
elf weiteren Abschnitten unter jedesmaliger Bezeichnung der 
in Betracht kommenden Paragraphen des Gesetzes den neuen 
Rechtszustand. In einem Anhange sind noch diejenigen Be- 
stimmungen aus sonstigen Gesetzen wörtlich aufgenommen, 
auf welche das Patentanwaltsgesetz ausdrücklich Bezug nimmt, 
sowie solche, welche in bürgerlich-, verwaltungs- und straf- 
rechtlicher Hinsicht für den Beruf der Patentanwälte von 
wesentlicher Bedeutung sind. Insbesondere, findet sich am 
Schlüsse auch die in Gemäßheit des 8 4 des Gesetzes vom 
Bundesrathe erlassene Prüfungsordnung für Patentanwälte 
abgedruckt. 

Da über den vorliegenden Gegenstand nur sehr wenig 
Litteratur vorhanden ist, muß es dem Verfasser hoch an- 
gerechnet werden, daß er alsbald nach Erlaß des Gesetzes 
vom 21. Mai 1900 mit einer klaren und übersichtlichen Dar- 
stellung und Erläuterung der auf den Beruf des Patent- 
anwaltes bezüglichen Bestimmungen hervorgetreten ist. 

Die für das Verständniß überaus wichtigen sog. Gesetzes- 
materialien, d. h. die Begründung zum Entwurfe des Gesetzes, 
der Bericht der mit der Vorberathung des letzteren betrauten 
Reichstagskommission sowie die Verhandlungen im Reichstage 
selbst haben bei der Bearbeitung sorgfältige Berücksichtigung 
gefunden. Ebenso sind in der systematischen Darstellung die 
für die Berufsausübung der Patentanwälte hauptsächlich maß- 
gebenden Bestimmungen anderer Gesetze, so namentlich des 
Bürgerlichen Gesetzbuches, geschickt verarbeitet worden. Da 
der Beruf der Patentanwälte, wenn diese auch nach wie vor 
als Gewerbetreibende anzusehen sind, doch zweifellos große 
Ahnlichkeit mit dem der Rechtsanwälte hat, werden häufig 
Vorschriften der Rechtsanwaltsordnung vom 1. Juli 1878 zum 
Vergleiche herangezogen, auch, insbesondere in Beziehung auf 
das gegenüber den Patentanwälten zur Anwendung zu bringende 
Disciplinarrecht, Entscheidungen des Ehrengerichtshofes für 
deutsche Rechtsanwälte besprochen, um so einen Anhalt für 
die nähere Beurtheilung der vom Gesetzgeber absichtlich nur 
im äußeren Rahmen festgelegten Rechtsverhältnisse der Patent- 
anwälte zu gewinnen. Im übrigen hat der Verfasser, der 
sich als ein gründlicher Kenner des von ihm behandelten 
Stoffes ausweist, auch nach Möglichkeit die in seiner amtlichen 
Stellung gewonnenen Erfahrungen verwerthet. 

Erfinder, Industrielle, Techniker und sonstige Betheiligte 
werden sich an der Hand dieser vortrefflichen und er- 
schöpfenden Bearbeitung mit Leichtigkeit über die ein- 
schlägigen Rechtsverhältnisse unterrichten können. 

F. Kühnert. 


Atatiſtiſche Korreſpondenz. 


Jährliche Veränderungen der Jahrestemperatur im Strom- 
gebiete der Elbe 1851—90. — Wie die Höhe der Niederſchläge, 
iſt auch die mittlere Temperatur zur Kennzeichnung der einzelnen 
Jahrgänge und zur Vergleichung mit den Ernten, den Preiſen 
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, dem körperlichen Wohlbefinden 
der Menſchen u. ſ. w. werthvoll und darf als unentbehrlich für die 
Geſchichte der Volkswirthſchaft betrachtet werden. Eine abgeſonderte 
Behandlung der eigentlichen Wachsthumsperiode einerſeits, des that» 
ſächlichen Winters anderſeits würde zwar noch dienlicher ſein; aber 
beider Anfang und Ende wechſeln von Jahr zu Jahr, ſo daß allgemein 
gültige Regeln ſich nicht aufſtellen laſſen und eine Statiſtik der Art 
auf große Schwierigkeiten ſtößt. Deshalb bleibt die Zuſammenſtellung 
langjähriger Reihen für die durchſchnittliche Temperatur des Jahres, 
wie ſie Profeſſor Dr. Kremſer dem Tabellenbande zu dem Werke 
„der Elbſtrom, ſein Stromgebiet und ſeine wichtigſten Nebenflüſſe“!) 
einverleibt hat, ein willkommener Beitrag zur Geſchichte. 

Dem Verfaſſer lag es an der Auffindung möglicher Perioden 
der Zu- und Abnahme der Temperatur, die er deshalb nicht 
in abſoluten Werthen, ſondern in Abweichungen vom langjährigen 
Mittel berechnete. Das Ergebniß widerſpricht jedoch jeder Regels 
mäßigkeit: nur 4 hinter einander folgende Jahre ſind kälter, viermal 
3 Jahre wärmer, zweimal 2 Jahre kälter und ebenſoviel wärmer 
als der 40 jährige Durchſchnitt geweſen, und neben 15 Fällen der 
Zeichenfolge ſtehen 24 des Zeichenwechſels zwiſchen warmen und 
kalten Jahren. Betrachtet man die Stationen einzeln, ſo zeigt ſich der 
Verlauf etwas gleichmäßiger: am wenigſten bei Berlin mit 16, am 
meiſten bei Prag, Erfurt und Emden mit 20 unter 39 Vergleichungen. 
Daß eine Veränderung des Klimas eingetreten ſei, könnte aus der 
Zunahme der Wärme in Berlin von 8,5 C. für 1791-1840 auf 
9° für 1841-90 geſchloſſen werden; indeſſen macht Kremſer dagegen 
geltend, daß mit der Volksvermehrung die örtliche Erzeugung von 
Wärme geſtiegen iſt und das Thermometer im Innern der Stadt 
½ Grad mehr als draußen zeigt. 

Gegen die Normaltemperatur (von 8,48“ als Durchſchnitt der 
15 Stationen) iſt es in 22 der 40 beobachteten Jahre zu warm 
und in 18 zu kalt geweſen, daher die Abweichungen nach unten 
etwas beträchtlicher als die nach oben ausfallen. Die Station Erfurt 
weiſt mit 25 gegen 15 den ſtärkſten Unterſchied auf, während Emden 
mit 20 gegen 20 ausgeglichen iſt und Kremsmünſter mit 19 poſitiven 
gegen 21 negative Abweichungen ſich umgekehrt verhält. Die mittlere 

Abweichung nach oben oder unten beträgt an den einzelnen Stationen 
zwiſchen 0,60 ° (in Kremsmünſter) und 0,72. Geringe Unterſchiede 
findet man auch in den wahrſcheinlichen Fehlern der Stationstemperatur 
bei Zugrundelegung von Zeiträumen verſchiedener Länge: bei vierzig 
Jahren zwiſchen Oo und Oe? bei zehn Jahren zwiſchen 0,16 
und 0,20 °, bei fünf Jahren zwiſchen 0,24 und 0,29 °. 

Der Verfaſſer hat 15 meteorologiſche Stationen mit guten 
Beobachtungsreihen als bezeichnend für das Klima des Gebietes 
(auswärts in der Nähe belegen) ausgewählt: Nremsmünſter in 
Oberöſterreich an der Krems rechts von der Donau, Brünn in 
Mähren am linken Nebenfluſſe Schwarzawa der Thaya, Prag an 
der Moldau, Görlitz in Schleſien an der Lauſitzer Neiſſe, Meißen 
an der Elbe ſeit 1855 (mit Ergänzung auf die Normaltemperatur 
aus Beobachtungen benachbarter Stationen), Erfurt Stadt am rechten 
Nebenfluſſe Gera der Unſtrut, Halle an der Saale, Torgau an der 
Elbe, Berlin Innenſtation an der Spree, Magdeburg an der Elbe, 
Schwerin im Störgebiete der Elde, Lüneburg an der Ilmenau ſeit 
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1) Berlin bei Ernſt Vohſen 1398. 
Zeitſchriſt des K. pr. ftat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


1855, Kiel in Schleswig ⸗Holſtein am Kieler Hafen, Otterndorf 
in Hannover an der Medem feit 1855, Emden bei der Ems. 


Lage und Temperaturen ſind nun: 
Normal: ſtärkſte Abweichung: 


Stationen nördl. öſtlich Meeres: temp.: Grad 
Breite Greenw. höhe m Grad poſitiv negativ 
Kremsmünſter . 48° Ar 14% 8& 384 7,8 1,8 LA 
Brünn 49 12 16 37 210 8, 1,8 176 
Pragg 50 5 14 25 197 8,8 Es 1.7 
Görlitz.. 51 10 15 0 210 8,0 1,7 1,6 
Meißen 51 10 13 28 110 8,7 1,7 1,6 
Erfurt. 50 59 11 2 200 8,2 1,6 1,3 
Halle 5127 11 57 91 8,9 17 1,7 
Torgau. . 51 34 13 0 99 8,3 1,9 1,6 
Berlin 52 30 13 23 48 9,1 1,7 1,6 
Magdeburg.. 52 8 11 38 54 8,7 2,0 2,0 
Schwerin. 53 38 11 25 45 8,1 1,5 1,6 
Lüneburg.. . 53 15 10 24 24 8,2 1.6 1,8 
L AU BEER 54 19 10 8 5 8,3 1,3 1,5 
Otterndorf. . . 53 49 8 54 6 8,2 1,4 1,6 
Emden 53 22 7 12 8 | 85 1,7 2,0. 


Neben dem an den meiſten Orten wärmſten Jahre 1868 mit 
durchſchnittlich 156 höheren Stande des Thermometers tritt in 
Meißen 1872 auf, welches im Oſten zu Brünn, Görlitz und Schwerin 
auch jenes überholte, was für Emden 1852 that. Als kälteſte 
Jahre fielen 1855 und 64 mit durchſchnittlich — 1,5° Abweichung 
zugleich auf Halle und Berlin, während an ſieben Orten das letztere, 
in Meißen, Magdeburg, Lüneburg, Kiel, Otterndorf und Emden 
das erſtere kälter war. Höchſt⸗ und Niedrigſtwerth liegen im 
Durchſchnitte aller Stationen um 3,1“ (Amplitude) aus einander, 
in Kiel nur um 2,8“, in Magdeburg dagegen um 4,0“. 

Das ganze Gebiet — ſowohl die mehr kontinentale wie die 
mehr maritime Hälfte — trägt hinſichtlich der mittleren Temperatur 
der einzelnen Jahre einen faſt einheitlichen Charakter: 13 Jahre 
waren durchweg zu warm, 11 durchweg zu kalt, und in den 16 übrigen 
bewegen ſich die Abweichungen meiſtens in niedrigen Grenzen, wie 
aus folgenden Reihen der größten nach oben oder geringſten nach 
unten beziehungsweiſe der größten nach unten oder geringſten nach 
oben hervorgeht: 


mittlere: größte nach oben: größte nach unten: 

Jahr Grad Grad Grad 
1851. — 0,2 0,6 Emden — 0,6 Brünn, Halle, Torgau 
1852 0,8 1,7 „ 0,2 Kremsmünſter 
1853.. — 1,0 O1 „„ . .- 1 Halle, Magdeburg 
1854. ,s 05 Schwerin — 0,3 Magdeburg 
1855. . — 15 — 0, Kremsm., Brünn .. — 2,0 S „Emden 
1355. — 0,2 0,1 Erfurt — 0,5 e 
1857. . 0,6 1,2 Schwerin, Otterndorf — 0,1 Kremsmünſter 
1858 i — 0,6 0,1 2 „Kiel. . — 12 e 
1859 1,0 1.3 Otterndorf, Emden. 0, e 
1860. — 0, — 0, Brünn, Magdeburg. — 1,0 RS 
1861 0,3 0,5 Magdeburg 0,0 Otterndorf 
1862 0,6 1,0 Kremsm., Meißen. 0,1 a 
1863 1.2 1,7 Brunn 0,9 Schwerin, Otterndorf 
1864. — 1.5 — 1,1 Kiel, Emden ... — 1, Erfurt 
1365 02] Oe Magdeburg.. — 0,1 Otterndorf 
1866. 0,3 1.1 „ eg 0,5 Brünn 
1867. — 0,1 05 Kremsmünſter. ... — 0,6 Kiel 
1868 1,6 2,0 Magdeburg g. La Schwerin, Kiel 
1869 0,3 0,7 Meißen — 0,2 Emden 
1370. — 0, — 0,6 SDtterndorf ..... — 1,3 Görlitz 

a 


noch mittlere: größte nach oben: ! größte nach unten: 

Jahr Grad | Grad Grad 

1371. — 14 = Lu Schwerin, Otterndorf — 1,6 Prag 

1872 14 La Brünn. 1,0 Kiel, Emden 

1873.. 0,7 1,0 ern 0,2 Meißen 

1874 0,3 Op Berlin — 0,4 Kremsmünſter 

1875.. — 04 02 Kiel — 12 Brünn 

1876 0,40 O4 Halle — 0,3 Emden 
1877 0,3 08 Erfurt — 0,2 Kiel 

1878 0,7 1.1 Berlin 0,0 Krems münſter 

1379. — 1,2 — Da Gdrli zg — 1,7 Emden 

1380 0,5 0, Torgau 0,3 Brünn, Emden 

1881. — 0,8 — 0,5 Erfurt, Torgau... = Lu Kiel 

1882 0,7 10 Schwerin 0,3 Emden 

1883.. 01) Da Br., Er., Sch., Li. Ott. — 0,1 Kremsm., Görlitz 

1884.. 0,7 0,9 Kiel, Otterndorf. 0,5 Meißen, Halle 

t885.. — 0, O0, Brünn ....... — 0,6 Emden 

1886.. 0 0,5 Kr., Prag, Görlitz . — 0,2 Otterndorf, Emden 

1687. — 0,6 — 0,2 Görlitz, Kiel. — 1,0 Torgau 

1888. — 0,9 — 0, Kremsmünſter . . . — 1,2 Görlitz, Emden 

1889.. — 0,2 0,0 Berlin, Kiel. . — 0,6 k 

1890. — 0,3 0,0 Pr., Me., Be., Kiel — 0,6 Otterndorf, Emden. 


Der weiteſte Spielraum zwiſchen den Abweichungen der Stationen 
von ihrer Normaltemperatur betrug 1852-53 je Laf, und in 
noch anderen acht Jahren 1,1 1,45, in zwölf 0,8 — 1,0“, in ſechs⸗ 
zehn 0,5 - 0,7, wogegen er 1883 und 84 nur 0,3 - 0,4“ erreichte. 


Im Dentſchen Reiche 1898 von Seuchen ergriffenes Vieh. — 
Die Berichte des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes 1) verzeichnen die Anzahl 
des wegen Seuchen beobachteten Viehes auf mehrfache Weiſe, je nach 
Art der Krankheit. über einige — nämlich e. Rotz, k. Maul⸗ 
und Klauenſeuche, g. Lungenſeuche und k. Schafräude — wird die 
Stückzahl des Viehes der neu betroffenen Gehöfte ermittelt. 
Sie betrug im Jahre 1898: | auf 1 Million 


Gattung bei e. bei f. bei g. bei k. vorhandener Thiere 
| f. e., g., K. 
Pferde 1113 — — — — 276 
Rindvieh — 462 078 2521 — 24 990 136 
Schafe — 263885 — 98 544 24 234 9 068 
Ziegen — 5908 — — | 1 900 — 
Schweine — 121107 — — 8 484 — 
Zahl der Gehöfte 141 41 551 66 2 226 | 
Bei k. fehlt der Beſtand von 1 betroffenen Gehöfte. Die Vers 


hältnißzahlen beziehen ſich auf den Viehſtand des Reiches am 
1. Dezember 1897. Von der Borna'ſchen Krankheit wurden 
118 Gehöfte mit 551 Pferden und 10 Gehöfte ohne Angabe des 
Beſtandes heimgeſucht. 

Als erkrankt (und davon geneſen) ſind Thiere gemeldet: 


an Pferde Rinder Schafe Ziegen Schweine 
a. Milzbrand 133 (3) 4 455 (66) 293 5 (1) 35 (8) 
b. Wildſeuche. — 96 (23) — — 5 (2) 
c. Rauſchbrand.. 22 1108 (3) 48 — — 
d. Tollwuth. 14 223 44 3 5 
e. Rotz 371 — — — — 
g. Lungenſeuche. — 672 — — — 
h. Bläschenausſchlag 329 6 751 — — — 
i. Pferderäude . 539 — — — — 
l. Rothlauf — — — — 39 066 
m. Schweineſeuche. -— — — — 11819 
o. Borna'ſche Kr. 137 — — — —, 


dazu: an d. 904 Hunde und 9 Katzen; an i. 1 Efel; an n. Ges 
flügelcholera: 16 369 (515) Hühner, 3916 (305) Gänſe, 1 843 
(25) Enten, 521 (30) Tauben, 404 (7) Stück anderes Geflügel; 
an p. Influenza: in 4 bezw. 6 und 9 Gemeinden von Braunſchweig, 
S.⸗Koburg⸗Gotha und Baden 37 bezw. 56 und 49 Pferde, ferner 
in Bayern an Bruſtſeuche 182, an Pferdeſtaupe 68 und an 
Skalma 9 ſowie im bayriſchen Heere an Bruſtſeuche 67 Pferde. 
Die nicht als geneſen verzeichneten Thiere bei a. — e. und n. find 


1) Läter 1899. Berlin (J. Springer). 
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ſämmtlich gefallen oder getödtet, ausgenommen 80 Gänſe mit un« 
bekanntem Ausgang. Es fehlen Nachrichten für J. aus 22 bezw. 8 
und 1 Gemeinde der Kreiſe Oletzko, Gneſen und Großenhain ſowie 
vom Kreiſe Pyritz; für m. aus 4 Gem. des Kr. Militſch; für n. 
aus dem Kreiſe Randow. 

In die Seequarantainen wurden während des erſten Viertel 
jahres 23 539 Rinder eingeliefert, von denen 2 verendeten, 10 noth⸗ 
geſchlachtete nicht tuberkulos und 7 291 der Tuberkuloſe vers 
dächtig waren; unter 6 860 nach der Schlachtung unterſuchten der 
letzteren Thiere fand man 5 932 = 86,5 % tuberkulos, fo daß fih 
der Krankenbeſtand auf 26¼ % der Einfuhr berechnet. Während 
der drei folgenden Vierteljahre 1398 wurden 15 957 Rinder eins 
geführt, von denen 2 verendeten, 6 nothgeſchlachtet und 1 620 tuber- 
kuloſeverdächtig befunden find; unter 7 871 abgeſchlachteten un⸗ 
verdächtigen Thieren ergaben fih noch 706 kranke 9%, fo daß 
man die Geſammtzahl der kranken auf 18,2% ſchätzen kann. 

Von 8 246 786 im Jahre 1898 in Preußen außer Hohenzollern 
auf Trichinen und Finnen durch Fleiſchbeſchauer unterſuchten 
Schweinen wurden 1019 trichinös und 4 558 finnig befunden, 
auf eine Million 124 und 555. 


Die Dampffäſſer in Preußen 1900. — Als die Statiſtik der 
Dampffäſſer in Preußen 1889 nach dem Vorbilde der Dampfkeſſel⸗ 
Statiſtik zur Einführung gelangte, wurde ſie auf die nachſtehenden 
Arten beſchränkt: die Lumpen, Stroh- und Holzſtoff-Kocher, die 
Kartoffel⸗Kochfäſſer der Brennereien, Stärke⸗ und Stärkezucker⸗Fa⸗ 
briten, die Knochendämpfer der Leim⸗, Knochenkohle- und Dünger⸗ 
fabriken, die Gefäße zum Vulkaniſiren des Gummis, die Ammoniak- 
gefäße der Eismaſchinen, die Farbholzkocher und die Gefäße zum 
Bleichen oder Dämpfen von Geſpinnſten und Geweben aller Art. 
Die alljährliche Erhebung dieſer Dampffäſſer hatte folgendes Gr: 
gebniß. Es wurden ermittelt 


zu Anfang zu Anfang 
1891. 3 823 Dampffäſſer 1896. 5 380 Dampffäſſer 
1892... 4171 S 1897... 9479 P 
1893... 4479 n am 1. April 
1894. 4773 H 1898... 5773 m 
1899 5165 > 1899 5923 S 


Hieraus ergiebt ſich eine Zunahme der Dampffäſſer von 54,9 v. H. i 
8 ¼ Jahren, wobei allerdings hervorzuheben ijt, daß die angeführten 
Zahlen nicht nur die oben genannten Arten von Dampffäſſern ein⸗ 
ſchließen, ſondern auch noch ſolche, welche alljährlich (unregelmäßig) 
außer jenen zur Anmeldung gelangten und zu verſchiedenen anderen 
Zwecken, wie zum Imprägniren von Eiſenbahnſchwellen, zum Flachs⸗ 
röſten, zum Fettkochen und Talgſchmelzen, zum Desinfiziren u. ſ. w. 
Verwendung fanden. 

Nachdem ſich inzwiſchen herausgeſtellt hatte, daß eine beſondere 
Aufzählung der in die Statiſtik der Dampffäſſer aufzunehmenden 
Gefäße wegen ihrer großen, durch die mannigfaltige Verwendung 
bedingten Verſchiedenartigkeit nicht mehr angängig ſei, wurde durch 
Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 29. November 1899 
beſtimmt, daß als Dampffäſſer im Sinne der vorliegenden Statiſtik 
in Zukunft alle Gefäße angeſehen werden ſollen, deren Beſchickung 
der mittelbaren oder unmittelbaren Einwirkung von anderweit ers 
zeugtem, geſpanntem Waſſerdampfe oder von Feuer ausgeſetzt wird, 
ſofern im Innern der Gefäße oder in ihren den Beſchickungsraum 
umgebenden Hohlwandungen ein höherer als der atmoſphäriſche 
Druck herrſcht oder erzeugt wird. Dagegen ſollen bei dieſer Statiſtik 
nicht berückſichtigt werden: Dampfdrudgefäße, in denen geſpannter 
Dampf erzeugt wird zum Zwecke von Krafts und Wärmeabgabe 
außerhalb des Dampferzeugers (Dampfkeſſel), Gefäße für gas⸗ oder 
dampfförmige Füllung, Waſſerwärmer ſowie Heizkeſſel und Heizkörper 
der Heizungen, Dampffäſſer unter 150 Liter Inhalt und ſolche, 
bei denen das Produkt aus dem Inhalte in Litern und der in 
dem Dampffaſſe herrſchenden Spannung in Atmoſphären⸗ Überdruck 
weniger als 300 beträgt, Dampffäſſer, die unmittelbar mit der 
Atmoſphäre durch ein nicht verſchließbares Rohr von ſolcher Weite 
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in Verbindung ſtehen, daß im Innern des Gefäßes oder in 
Hohlwandungen kein höherer Druck als / Atmoſphäre Überdruck 
entſteht, endlich Dampffäſſer, die mit einer von der Centralbehörde 
genehmigten derartigen Sicherheitsvorrichtung verſehen ſind, daß im 
Dampffaſſe keine höhere Spannung als ½ Atmoſphäre überdruck 
entſtehen kann. 


Die hiernach erfolgte erſte vollſtändige Erhebung aller Dampf⸗ 
Wier in Preußen am 1. April 1900 ergab 7 440 derartige Ge⸗ 
fäße, welche ſich auf folgende Arten vertheilten: 

208 Lumpenkocher, 
139 Strohfkocher, 
230 Holzſtoff⸗ und Celluloſekocher, 
3387 Kartoffel-, Getreide ⸗ und Futterdämpfer in Brennereien, Brauereien 
und Stärkefabriken, 
18 Stärkekocher, 
203 Knochen⸗ und Knochenkohledampfer, 
475 Gefäße zum Vulkaniſiren von Gummi, 
112 Ammoniakgefäße von Eismaſchinen, 
272 Farbholzkocher, 
583 Gefäße zum Bleichen und Dämpfen von Geſpinnſten und Geweben, 
70 Gefäße zum Dämpfen, Imprägniren, Kochen, Erwärmen und Über⸗ 
hitzen von Holz, Weidenruthen u. ſ. w., 
196 Gefäße zum Ausziehen und Auslaugen von Lohe, Gerbholz, Gall 
äpfeln, Moos und Holzſpähnen, 
118 Gefäße zum Kochen, Dämpfen, 
Fett und deren Rückſtänden, 
198 Gefäße zum Eindampfen, Auslaugen, Filtriren und Deſtilliren von 
chemiſchen Präparaten, 
65 Gefäße zum Kochen von Firniß, Farbbl, Lack, Theerprodukten und 
Klebſtoffen, 
29 Gefäße zum Erwärmen und Kochen von Waſſer in verſchiedenen 
Gewerbebetrieben, 


14 Gefäße zum Überhitzen und Erwärmen von Laugen, Säuren 
Gaſen u. ſ. w., 

150 Gefäße zum Kochen, Erwärmen und Verdampfen von Säften und 
Früchten, 

12 Gefäße zum Dämpfen und Erhitzen von Hafer, Leinſaat und Leinöl, 

11 Gefäße zum Erwärmen eiſerner Trockenplatten, 

122 Gefäße zum Kochen, Anwärmen, Verdampfen und 
Rohſtofſen ohne nähere Angabe, 

23 Gefäße zum Desinfiziren verſchiedener Gegenſtände, 

35 Gefäße zum Preſſen und Dekatiren von Tuch u. Í. w., 

17 Gefäße zum Trocknen chemiſcher Subſtanzen ohne nähere Angabe, 

25 Gefäße zum Röſten, Dämpfen und Auskochen von Haaren, Federn, 
Flachs und Hörnern, 

47 Gefäße zum Dämpfen, Trocknen und Härten von Kunſtſteinfabrikaten, 

578 Gefäße zum Fortdrliden und Heben von Flüſſigkeiten u. ſ. w., 

2 Gefäße zum Betriebe feuerloſer Lokomotiven, 

82 Gefäße zum Schmelzen von Fett, Schwefel, Erdwachs, Alizarin u. f. w., 

8 Gefäße zum Kauſtiziren von Soda, Nitrit u. f. w., 

11 Gefäße zum Steriliſiren von Milch und Fleiſch, 

7440 Dampffaſſer überhaupt. 


Ausziehen und Zerſetzen von Fleiſch, 


Auslaugen von 


über 
nach der Bauart 10 Jahren 10 bis 20 

und darunter Jahren 

l. einfache Walzenkeſſe ln... 364 445 

2. Walzenkeſſel mit Siederdhren 945 1918 

3. engröhrige Siederohrkeſſ en. 565 468 

4. Flammrohrkeſſeoe ln. 16 077 9 236 

5. Flammrohrkeſſel mit Querſiedern 2303 1 933 

6. Heizröhrenkeſſel ohne Feuerblchſe 1 004 1047 

7. Jeuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren 13 959 7 787 
& Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heiz⸗ 

„CCC Ee AE 336 381 

9. Feuer büchſenkeſſel mit Siederöhren 2 186 1 808 

10. Refjel anderer Bauart. 5081 2 107 

darunter 

a) Keſſel mit Giederðhren. . . 2.2.2... 3 883 1 349 

b) Keſſel mit Heizröhren 1013 675 

e) Keſſel mit Siede⸗ und Heizröhren 65 35 

d) Keſſel anderer Art. a ae 120 48 

zuſammen . . 42820 27 130 


ſeinen | 


— —— wu. —— —-— 


Die weitaus größte Zahl dieſer Dampffäſſer, 6 953 Stück 
oder 93,5 v. H., war aus Eiſen hergeſtellt, dazu 27 aus Stahl; 
339 beſtanden aus Kupfer, 19 aus Holz und 102 aus gemiſchtem 
Materiale. Der Geſtalt nach war faſt die Hälfte der Dampffäffer, 
3 714 Stück oder 49,9 v. H., cylindriſch (darunter 181 mit einem 
Dom), 2 990 oder 40,2 v. H. waren cylindriſch⸗ kegelförmig (ſo⸗ 
genannte Henze⸗Apparate), ferner 280 kegelförmig, 277 kugelförmig; 
die übrigen hatten eine andere Geſtalt. Die meiſten Dampffäſſer, 
nämlich 5 921 oder 79,6 v. H., beſaßen nur einen Verſchluß 
1 183 zwei Verſchlüſſe; 276 hatten keinen Verſchluß, während der 
Reſt mit mehr als zwei Verſchlüſſen verſehen war. Dem Urſprungs⸗ 
lande nach waren 5 748 oder 77,3 v. H. ſämmtlicher Dampffäſſer 
in Preußen ſelbſt, 1 124 oder 15,1 v. H. im übrigen Deutſchland, 
35 in Großbritannien, je 5 in Frankreich bezw. in der Schweiz und 
je 2 in Oſterreich⸗Ungarn bezw. in Belgien erbaut; bei dem Reſte von 
519 Dampffäſſern konnte das Urſprungsland nicht feſtgeſtellt werden. 


Das Alter der Dampfkeſſel in Preußen 1900. — Die An⸗ 
gaben der preußiſchen Dampfkeſſel⸗Statiſtik über das Jahr der erſten 
Inbetriebſetzung der einzelnen Keſſel gewähren einen werthvollen 
Anhalt für die Erforſchung des Durchſchnittsalters dieſer Keſſel; ein 
Mittel zur Feſtſtellung der mittleren Lebensdauer derſelben jedoch 
vermögen ſie nicht zu bieten, weil eine Beſeitigung von Dampfkeſſeln 
oftmals nicht wegen Unbrauchbarkeit, Abnutzung oder Altersſchwäche, 
ſondern aus Betriebs-, Geſchäfts⸗ oder anderen Rückſichten erfolgt, 
die der ſtatiſtiſchen Centralſtelle meiſt unbekannt bleiben. Das Alter 
der preußiſchen Dampfkeſſel wird inſofern durch deren Bauart 
beeinflußt, als den älteſten Jahrgängen in weit überwiegendem 
Maße Keſſel einfacherer Form angehören, während die Keſſel künſtlicherer 
Bauart erſt in der neueren Zeit zur Anwendung gelangten. 

Dieſer Vorgang liefert gleichzeitig eine Handhabe zur Beurtheilung 
der Entwicklung des preußiſchen Dampfkeſſelweſens überhaupt, das 
neuerdings immer mehr von den durch den Aufſchwung der Elektro⸗ 
technik beſonders geförderten Beſtrebungen zur Erzielung großer 
Leiſtungen in den Dampfmaſchinen mit verhältnißmäßig geringem 
Dampf⸗ und Kohlenverbrauche beherrſcht wird. Führte dies in 
wachſendem Maße zur Aufſtellung von Dampfentwicklern für hohen 
Dampfdruck und zu dementſprechenden Umformungen in der Bauart 
und der Herſtellung der Dampfkeſſel, ſo gab auch die ſteigende 
Anwendung von möglichſt trocknem bezw. von überhitztem Dampfe zu 
wichtigen Umgeſtaltungen Anlaß; im übrigen machen die Rückſichten 
auf eine möglichſt vollkommene Verbrennung und eine möglichſt geringe 
Beläſtigung durch Rauch und Ruß auf die Einrichtung der Dampf⸗ 
anlagen gleichfalls einen zunehmenden Einfluß geltend. Die nachſtehende 
überſicht möge zunächſt über das Alter der 88 943 feſtſtehenden 
und beweglichen Dampfkeſſel Preußens (mit Ausnahme der ſeitens 
des Landheeres und der Kriegsflotte verwendeten ſowie der Lokomotiven) 
am 1. April 1900 Auskunft geben. Bei 511 (0,88 v. H.) dieſer 
Keſſel konnte das Jahr der erſten Inbetriebſetzung wegen fehlender 
Angaben nicht ermittelt werden; im übrigen beſaßen 


ein Alter von dazu 
über über über über un⸗ Dampfkeſſel 
20 bis 30 30 bis 40 40 bis 50 50 bekannten ins- 

Jahren Jahren Jahren Jahren Alters geſammt 

492 256 54 5 17 1633 

1704 689 148 6 42 5452 

108 8 2 — 3 1154 

5 095 1756 263 14 129 32 570 

333 25 2 — 13 4 609 

1123 27 5 — 19 3225 

4 009 715 21 — 219 | 26 710 

222 114 5 — 9 1067 

618 81 1 — 43 4 737 

503 73 5 — 17 7 786 

120 9 2 — 9 5 372 

333 52 3 — 7 2 083 

27 8 — — 1 136 

23 4 — — — 195 

14 207 3744 506 25 511 88 943. 


[a] 


IV 


Unter den über 50 Jahre alten Dampfkeſſeln in Preußen find 
alſo nur Walzenkeſſel mit und ohne Siederöhren ſowie einfache 
Flammrohrkeſſel vorhanden, und auch unter den über 40 bis 
50 Jahre alten Keſſeln bilden die genannten Arten weitaus noch 
die überzahl, wenn auch bereits Feuerbüchſenkeſſel in beachtenswerther 
Zahl ſich zeigen. Bei den über 30 bis 40 Jahre alten Dampfentwicklern 
dagegen treten außer den zuerſt genannten die Feuerbüchſenkeſſel ſchon 
weſentlich in den Vordergrund; ſtärker war dies bei der nächſt jüngeren 
Altersklaſſe der Fall und noch weit mehr bei den Altersklaſſen von 
über 10 bis 20 Jahren bezw. von 10 Jahren und darunter; gleichzeitig 
erfreuten ſich auch die Keſſel „anderer Bauart“, unter denen ſich 
namentlich die ſogenannten „kombinirten Keſſel“ befinden, einer 
beſonders ſchnell zunehmenden Verwendung. Die Flammrohrkeſſel und 
die Feuerbüchſenkeſſel, welche unter den preußiſchen Dampfkeſſeln 
heute weit überwiegen, indem erſtere 41,8, letztere 36,6 v. H. der 
Geſammtzahl bilden, haben ſich ebenſo wie die engröhrigen Siede⸗ 
rohrkeſſel einer ſtets ſteigenden Verwendung zu erfreuen gehabt, 
während die Aufſtellung von einfachen Walzenkeſſeln und ſolchen mit 
Siederöhren ſowie von Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe neuerdings 
nachgelaſſen hat. Von den Flammrohrkeſſeln und den Feuerbüchſen⸗ 
keſſeln wurden allein je die Hälfte erft in den letzten zehn Jahren 
erbaut, und bei den Keſſeln „anderer Bauart“ war dies ſogar mit | 
faft zwei Dritteln der Fall. 

Was ſodann die Schiffs dampfkeſſel Preußens anlangt, ſo ſind 
ſie aus leicht erklärlichen Gründen erheblich jüngeren Alters als die 
eben geſchilderten; ihre Geſammtzahl belief ſich am 1. April 1900 
auf 2 573: davon entfielen auf die Binnenſchiffahrt 1 943 und auf | 
die Seeſchiffahrt 630 Keſſel; von erfteren konnte bei 18 Keſſeln 

| 


(0,93 v. H.), von letzteren bei 2 Keſſeln (0,22 v. H.) das Jahr der 
erſten Inbetriebſetzung nicht ermittelt werden; im übrigen waren alt 


über 50 Jahre alte Dampfreſſel kommen gegenwärtig weder bei 
der preußiſchen Binnen⸗ noch Seeſchiffahrt vor; die Seeſchiffahrt 
verwendet auch keinen über 40 Jahre alten Keſſel und nur einen 
ſolchen, welcher über 30 Jahre alt iſt. In Bezug auf die Bauart 
überwiegen bei der Binnenſchiffahrt weitaus die Feuerbüchſenkeſſel 
mit vorgehenden oder rückkehrenden Heizröhren oder mit Siederöhren, 
welche mit 1756 Keſſeln 90,4 v. H. der Geſammtzahl ausmachen; 
ihnen gehören außer den 18 Keſſeln unbekannten Alters jene 7 über 
40 bis 50 Jahre alten, ferner 21 über 30 bis 40 Jahre alte, 
128 über 20 bis 30 Jahre alte, 676 über 10 bis 20 Jahre alte und 
906 zehn Jahre alte und jüngere Keſſel an. Daneben wurden noch 
92 engröhrige Siederohrkeſſel und 95 Keſſel anderer Bauart 
ermittelt, von denen keiner über 30 Jahre alt war. 

Unter den 630 Seeſchiffskeſſeln befanden ſich allein 600 Cylinders 
tejjel, außerdem 13 Cylinder ⸗Doppelkeſſel, 7 Waſſerröhren⸗, 6 Loko⸗ 
motive und je 2 Vertikal- bezw Flammrohrkeſſel mit rückkehrenden 
Heizröhren. Von den 600 Cylinderkeſſeln waren außer den beiden 
Keſſeln unbekannten Alters 1 über 30 bis 40 Jahre, 12 über 
20 bis 30, 189 über 10 bis 20 Jahre und 396 zehn Jahre 
und darunter alt; von den übrigen Seeſchiffskeſſeln beſaß keiner ein 
Alter von mehr als 20 Jahren. 


Die Bewegung der Einkommen von mehr als 3 900 & bis 
9 590, 9 500 bis 100 900 und über 100 090 & in Preußen von 
1892 bis 1899. — Nach den Ergebniſſen der Steuereinſchätzung in 
Preußen ift, wie wir in einem früheren Artikel 1) ausgeführt haben, 
die Zahl der phyſiſchen Perſonen mit einem Einkommen von mehr 
als 3 000 & im Verhältniſſe zur Geſammtbevölkerung in den 


Binnenſchiffs⸗ Seeſchiſ⸗ Städten von Za v. H. (Tiefſtand in den Jahren 1895 und 1896 
, eſſel Keſſel mit 1,98 v. H.) für 1899 auf 2,16 v. H. und auf dem „Lande“ 
gi e VV 21 1 | von 0,4% v. H. (Tiefſtand i. J. 1895 mit 0,42 v. H.) für 1899 
„ 131 12 auf 0,47 v. H. geſtiegen. Die nachfolgende überſicht zerlegt dieſe 
d Sat e Ee Eee ar E Zahlen noch in 3 Gruppen von 3 000 bis 9 500, 9 500 bis 100 000 
5 Si „„ 18 2 und über 100 000 & Einkommen. Es waren Cenſiten vorhanden 
zuſammen 1943 630. mit einem Einkommen 
l von mehr als | von mehr alg über 100 000 & 
3 000 bis 9 500 A 9500 bis 100000 “- 
s 1893 1895 1899 1892 , 1895 | 1899 || 1892 | 1895 1 19925 
in den Süden 190 785 199 549 241318 45 634 | 45 484 37 848 1 337 1 284 
in Hunderttheilen der Bevölkerung. | La 1.60 | la 08 | Ox Dau | Da | 0,01 Ce 
auf dem Lande... e 69 320 68 599 78 437 9 492 9071 11 023 321 | 307 | 
in Hunderttheilen der Bevölkerung 0,38 0,37 Dau : 0% ` Oo O. s | 0,002 0,002 
überhaupt... . 2-02 nern 260 105 268 148 319 755 55 126 684 555 68 871 1658 1591 2 331 
in Qunderttbeilen der Bevölkerung 0,87 02a | 0,01. 
| 


Im weſentlichen zeigen alfo alle drei Einkommensgruppen Die, 
ſelbe Bewegung. Insbeſondere kann von einer dauernden und auf⸗ 
ſälligen Zunahme der ſehr großen Einkommen nicht die Rede ſein. 
Ganz wie die in gewiſſem Sinne noch dem Mittelſtande zuzurechnenden 


bis 100 000 & ſind auch die von über 100 000 & i. J. 1895 
im Verhältniſſe zur Bevölkerung ſeltener als i. J. 1892, um dann 
eben ſo wie jene ſich wieder zu vermehren, und zwar wohl ſtark, 
aber nicht beſonders auffällig. 
Einwohner i. J. 1892 55,46, i. J. 1895 nur noch 51,63, dagegen 
i. J. 1899 70,83 ſolche ſehr großen Einkommen. 

Betrachten wir nun noch die „allergrößten“ Einkommen von 
mehr als 500 000 &, fo waren im Jahre 1892 103, im Jahre 
1895 97, im Jahre 1899 148 Cenſiten mit dieſem Einkommen 
vorhanden, und zwar (in Mill. &) ö 


Einkommen von 3 000 bis 9 500 & und wie die von 9 500 


über über über über über über über über über 
A A DI 0, 0,6 La 2,0 70 4. über 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis 35 
0% 0, 0, 0, Le 2 3, 40 Be Mill. 
EH 1892 25 20 8 5 4 21 — 1 — 2 
Städten | 1895 24 15 14 5 3 16 1 1 = 2 
1899 2 24 9 9 3 32 6 1 — 2 
auf dem [1392 3 — 2 — 6 — — 1 — 
de | , EE E ee 
1899 9 3 3 2 3 3 3 1 1 —. 


0,87 | 097 :. 018 | 018 | 


Es gab nämlich auf jede Million | 


0,01 | 0,01 


Die Anzahl dieſer Einkommen iſt alſo, wie das bei dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwunge der letzten Jahre nicht anders zu erwarten 
war, beträchtlich gewachſen; desgleichen hat ihre durchſchnittliche 
Höhenlage fidh gehoben. Im Jahre 1892 gehörte z. B. in den Städten 
die größere Hälfte dieſer Cenſiten (45 unter 86) den Einkommens- 
gruppen von 0,s bis 0,7 Mill. & an, 1899 nur noch die kleinere Hälfte 
(58 unter 120). Auf dem Lande (d. h. in den Landgemeinden 
und Gutsbezirken, ohne Rückſicht auf deren wirthſchaftlichen Charakter) 
waren i. J. 1892 unter 17 Einkommen von mehr als 500 000 & 
9, i. J. 1899 dagegen unter 28 ſolchen 16 vorhanden, die ſich über 
700 000 & erhoben. 


Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel im Jahre 
1900. — Die preußiſche Statiſtik der Marktpreiſe wird vielfach one 
gefochten. Abgeſehen von der Art der Preisermittelung (oft durch 
untergeordnete Polizeiorgane u. ſ. w.) wird namentlich bemängelt, 
daß die zum Markte gebrachte Ware zeitlich und örtlich ungleich⸗ 
artig, in ihren Preiſen alſo nicht vergleichbar ſei; dei Getreide 
u. ſ. w. ſei ferner die Menge des Umſatzes auf dem Markte oft 
nur gering und für die Beurtheilung der allgemeinen Preislage un⸗ 
zulänglich. Dieſe Mängel ſind nicht wohl zu beſtreiten, liegen 


1) Siehe S. XIV der Statiſt. Korreſp. im Jahrgang 1900 der Zeitſchrift. 
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aber zu tief in der Natur der Sache, um ganz bejeitigt werden zu 
können. Anderſeits beſitzt die preußiſche Marktpreis ⸗Statiſtik aber 
gewiſſe Vorzüge vor anderen ähnlichen Erhebungen und zwar auch 
bezüglich des Getreides. Für die Landwirthe, namentlich die kleinen, 
welche ihr Erzeugniß zu Markte bringen, anſtatt es an beſtimmte 
größere Abnehmer zu liefern, iſt weniger der Preis irgend einer 
gleichmäßigen, börſengängigen Sorte, als derjenige von Intereſſe, 
welchen fie für ihre eigene, wenn auch nach Beſchaffenheit ſchwankende 
Ware erzielen. 


Die preußiſche Marktpreis ⸗Statiſtik umfaßt ferner außer einer 
Reihe von größeren Plätzen eine erhebliche Anzahl kleinerer, die über 
das ganze Staatsgebiet vertheilt ſind, und deren Preisbewegung für 
die betreffende Gegend wichtiger iſt als die der großen Plätze, von 
der ſie mitunter nicht unerheblich abweicht. Während endlich die 
meiſten anderen fortlauſenden Preiserhebungen noch ziemlich jung 
ſind, reicht die preußiſche Preisſtatiſtik in einzelnen Theilen bis in 
die Zeit nach den Befreiungskriegen zurück. Trotz vielfacher Ande⸗ 
rungen in der Erhebungsmethode giebt ſie alſo eine wenigſtens für 
überſchlägliche Schätzungen — wie diejenige nach ſehr theuren, theuren, 
durchſchnittlichen, billigen und ſehr billigen Jahren — völlig ausreichende 
überſicht; fie geſtattet ferner eine Vergleichung zwiſchen Gegenwart und 
Vergangenheit für einen verhältnißmäßig viel längeren Zeitraum als 
andere Anſchreibungen gleicher Art. So wird der preußiſchen Statiſtik 
der Marktpreiſe, zu welcher feit 1872 die der Ladenpreiſe gekommen 
iſt, auch jetzt noch Intereſſe und Bedeutung nicht abgeſprochen werden 
können. 


Zur nachſtehenden gewohnten Jahresüberſicht für 1900 iſt 


V 


Folgendes zu bemerken: Im erſten Viertel des Kalenderjahres 
ſind in Berlin die Preiſe für Hafer im freien Verkehre, die⸗ 
jenigen für Weizen, Roggen und Gerſte (bei dieſer für Futter⸗ 
gerſte) ſowie in Magdeburg für alle vier Getreidearten von der 
Centralanſchreibeſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts⸗Kammern ers 
mittelt worden; im weiteren Verlaufe des Jahres wurden 
die Getreidepreiſe in Berlin am Frühmarkte der Produktenbörſe 
feſtgeſtellt, während ſie in Magdeburg den in der Magdeburger 
Zeitung vom Amtsrath Elsner veröffentlichten Getreidepreiſen ent⸗ 
nommen find. Die bei den Hülſenfrüchten und Eßkartoffeln mit * 
bezeichneten Beträge ſind nicht Großpreiſe wie die übrigen, ſondern 
aus kleinen Verkaufseinheiten berechnete Kleinhandelspreiſe. — Bei 
Hanau und Kaſſel bedeuten die Preisangaben für Rindfleiſch all⸗ 
gemein Preiſe für Ochſen⸗ bezw. Kuhfleiſch. 

Die Durchſchnittspreiſe für das Kalenderjahr 1900 zeigen gegen 
1899 mit einigen Ausnahmen nur geringe Abweichungen. Beim 
Getreide iſt nur der Weizenpreis nennenswerth zurückgegangen, 
während ſich die Preiſe der übrigen Getreidearten mehr oder 
weniger behauptet haben. Von den Hülſenfrüchten ſind gelbe 
Kocherbſen und weiße Speiſebohnen im Preiſe geſtiegen, während 
die Linſenpreiſe nachgegeben haben. Die Preiſe für Rauhfutter 
haben eine nicht unerhebliche Aufbeſſerung erfahren, wobei zu 
bemerken iſt, daß — mit Ausnahme von Osnabrück und Koblenz für 
Richtſtroh — ſämmtliche Marktorte eine Preisſteigung aufweiſen. Die 
Preiſe für inländiſchen Speck ſind faſt überall zurückgegangen. Die 
Butterpreiſe ſind, Hannover ausgenommen, in allen Marktorten 
geſtiegen, ebenſo die Eierpreiſe mit Ausnahme von Halle a. / S., 
Kiel, Hanau und Neuß. 


Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel betrugen im Lalender jahre 1900 


für 1 000 * 
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Köslin 148 136 139 124233315 7575 45,1 
Bromberg. 145 132 128 129 149 239 508 51, 
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Bref a./ Oder. 145 141 137 143271321 442 46,1 
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— 5 146 | 136 138 126260327 2517 38,5 
Berlin 151 | 144 140 144 "325 346 500 49,4 
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FF 147 145 145 143 190 209 304 55 
Hannover EEE 149 149 165 140 264 247| 304 47, 
Snab rice 154 145 142 140 | 233! 216 336 458 
Paderborn 154 147 147| 137 284 291 297 56, 
Rafel `... 156 152 149 141 282 253) 364 53 
n 158 151165 144 0 200 41 44 
Aoblenn gz 167 154 245214 310 53.8 
Reub. .. 154 15 131 258 245 400 #58 
Aachen 162 149 141 238 239, 400, 57 
( nr 170 160 154 323 269 365 46, 
Durchſchnitt (ansſchl. Trier): Zu | 
Seier 1000 . — | 149 | 142, 142. 136) 220 255| 402; 50,7 
1899 154145 142 137 225 251 415 49, 
eruttſaht 1899/1900 ag 141 E 250, 403, 5I 
a 1898/9 160 141 142 139225 255 419. 49,5 


Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches am 1. Januar 1900 er⸗ 
langte im Deutſchen Reiche nach dem Geſetze vom 6. Februar 1875 
das männliche Geſchlecht mit dem vollendeten 20., das weibliche 
Geſchlecht mit dem vollendeten 16. Lebensjahre die Ehemündigkeit. 
Bei Heiraten vor Erreichung dieſes Alters war in Preußen die 
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60,7 1 071 
50, 9 ! l 067 
55, 1071 
49,8 1 063 


Die vorzeitigen Heiraten in Preußen 1896—99. — Vor 


Genehmigung (Dispenſation) des Juſtizminiſters erforderlich; für 
Ausländer beſtanden beſondere Vorſchriften. Nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche dürfen Männer nicht vor Eintritt der Volljährigkeit, 
Frauen nach wie vor nicht vor Vollendung des 16. Lebensjahres 
eine Ehe eingehen; Dispenſation iſt für Frauen zuläſſig. 

Bisher wurden bei der Bearbeitung der ſtandesamtlichen Zähl⸗ 


karten über die Eheſchließungen alljährlich im Königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau auch die im Alter von unter 20 bezw. 16 Jahren heiratenden 
Männer und Frauen ermittelt. Wir bringen für die letzten vier 
Jahre hierüber Folgendes: 

Es ſchloſſen in Preußen die Ehe: 


Männer im Alter Frauen im Alter 


e von unter 20 Jahren von unter 16 Jahren 
1899 259 (davon 5 Ausländer) 8 
1397 299 („ 5 =) 15 
1899 277 („ 3 5 0 12 
1899 368 („ 7 en, ` 2 8. 


Dem Religionsbekenntniſſe nach waren unter der Geſammt⸗ 
zahl der vier Jahre Evangeliſche: 782 Männer, 30 Frauen, 
Katholiſche: 372 Männer, 13 Frauen, Juden: 3 Männer, ſonſtigen 
und unbekannten Bekenutniſſes: 46 Männer. Die evangeliſchen 
Männer waren hier im Verhältniſſe zu den katholiſchen ſtärker ver⸗ 
treten, als dies nach dem Ergebniſſe der Volkszählung am 
2. Dezember 1895 bei der geſammten männlichen Bevölkerung in 
Preußen der Fall war, d. h. es kamen bei den Evangeliſchen 
häufiger Frühheiraten vor als bei den Katholiken. 

Was den Beruf und die Lebensſtellung der 
heiratenden Männer anlangt, ſo dürfte 
Intereſſe ſein. 

Es heirateten in Preußen Männer der nachbezeichneten 
Berufs- und Lebensſtellung vor Vollendung des 20. Lebensjahres: 


ſo früh 
noch Folgendes von 


1896 1897 1898 1899 
ſelbſtändige Landwirthe und Beliter..... 16 18 18 18 
ſelbſtändige Gewerbetreibende 2 4 3 3 
Beſitzer⸗ und Hausſöhne ſowie andere land⸗ 

wirthſchaftliche Gehülfeenn. 19 10 12 17 

Gewerbegehülfen, Handwerksgeſellen aller Art 100 109 119 156 
Berg: und Hüttenleuteeeee 14 16 24 27 
Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung.. 17 28 20 35 
Arbeiter, Tagelöhner ſchlechthin 46 54 40 57 
Knechte und anderes Dienſtperſonal 35 39 35 49 
aktive Soldaten 4 l 2 l 
öffentliche Beamrtee . 1 1 1 2 
Bureaugehülfee-z nnn 3 3 3 2 
alle übrigen und unbekannter Verufsſtellung 2 16 — 1. 


Hiernach vertheilen ſich die ſo früh heiratenden Männer au 
alle Berufe und Lebensſtellungen; auch öffentliche Beamte und ſelbſt 
aktive Soldaten befanden ſich in jedem Jahre darunter. Die 
Mehrzahl von ihnen bildeten Gewerbegehülfen und Handwerksgeſellen, 
Arbeiter und Tagelöhner ſchlechthin, Knechte und anders Dienſt— 
perſonal ſowie Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung. 

Die unter 16 Jahren heiratenden Mädchen waren meiſt Hauze 
töchter und ohne Beruf, einige Dienſtmädchen und Handarbeiterinnen. 


Die Sterblichkeit der Seſammtbevöl kerung des preußiſchen 
Staates 1899. — Preußen hat im Jahre 1899 377 561 männliche 
und 343 020 weibliche, zuſammen 720 581 Perſonen durch den Tod 
verloren. Außerdem wurden den Standesbeamten 22 803 Todt: 
geborene männlichen und 17 666 weiblichen Geſchlechts gemeldet. 
Ohne Berückſichtigung der Todtgeborenen beträgt die Sterbeziffer, 
auf 1000 am 1. Januar 1899 Lebende berechnet, für die Pes 
völkerung überhaupt 21,8, für den männlichen Theil derſelben 23,5, 
für den weiblichen 20,4. 

Vergleicht man dieſes Ergebniß mit dem für die früheren Jahre 
bis 1875 rückwärts, von wo ab infolge der Standesamts-Einrich⸗ 
tung eine einheitliche Berichterſtattung und Verarbeitung der Nach— 
richten über die Geſtorbenen durchgeführt wurde, ſo erſcheint die 
Sterbeziffer für 1899 immer noch günſtig, obgleich ſie etwas höher 
iſt als diejenige der letzten 4 bis 5 Jahre; denn zwiſchen 1875 
und 1899 kamen ſür die männliche Bevölkerung Schwankungen von 
21,8 bis 28,1, für die weibliche von 19,0 bis 24,6 und für die 
geſammte Bevölkerung von 20, bis 26,3 auf 1 000 Einwohner vor. 

Von den einzelnen Regierungsbezirken hatte im Berichts- 
jahre Aurich mit einer Sterbeziffer von 15,7 auf 1 000 Einwohner 
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die günſtigſte Sterblichkeit; dann folgen die Bezirke Wiesbaden mit 
17,4, Osnabrück und Kaſſel mit 18,0, Schleswig mit 18,1, Lüneburg 
mit 18,8, Stade mit 18,9, Minden mit 19,0, Köslin mit 19,1, Hannover 
mit 19,4, Berlin mit 19,8, Hildesheim und Koblenz mit 20,0, Erfurt 
mit 20,3, Trier mit 20,6, Potsdam und Poſen mit 21,0, Düſſeldorf 
mit 21,3, Magdeburg mit 21, und Arnsberg mit 21,7. Über dem 
Durchſchnitte des Staates mit 21,8 ſtehen die Bezirke Frankfurt und 
Aachen mit 21,9, Königsberg mit 22,6, Cöln und Sigmaringen mit 
22,7, Merſeburg mit 23,0, Münſter mit 23,2, Marienwerder mit 
23,9, Stralſund mit 24,1, Stettin mit 24,4, Gumbinnen mit 24,9, 
Danzig mit 25,0, Bromberg mit 25,8, Oppeln mit 25,5, Liegnitz 
mit 25,8 und Breslau mit 26,8; 16 Bezirke haben ſonach eine höhere 
Sterblichkeit als der Staat überhaupt. 

Am günſtigſten war für die männliche Bevölkerung 
wiederum die Sterbeziffer im Regierungsbezirke Aurich; ſie betrug 
nämlich nur 16,6 auf 1 000 männliche Einwohner. Günſtig erſcheint 
ſie ferner in denjenigen Bezirken, welche unter der für den Staat 
ermittelten Verhältnißzahl geblieben ſind: Osnabrück, Kaſſel, Schleswig, 
Wiesbaden, Minden, Lüneburg, Hannover, Stade, Köslin, Hildes⸗ 
heim, Koblenz, Trier, Berlin, Erfurt, Magdeburg, Potsdam, Poſen, 
Düſſeldorf und Arnsberg. Die für den Staat ermittelte männliche 
Sterbeziffer von 23,3 trifft auch für die Bezirke Frankfurt und 
Aachen zu. Höhere Verhältnißzahlen haben die Bezirke Münſter, 
Cöln, Merſeburg, Königsberg, Marienwerder, Stralſund, Sig- 
maringen, Gumbinnen, Danzig, Stettin, Bromberg, Oppeln, Lieg— 
nitz und Breslau, wo von 1000 Männern bis 29,5 geſtorben find. 

Bezüglich der weiblichen Bevölkerung hat gleichfalls 
wieder der Regierungsbezirk Aurich die günſtigſte Sterbeziffer; 
fie betrug 14,8 auf 1 000 weibliche Einwohner. Niedriger als die 
Sterbeziffer des Staates war auch die für Wiesbaden, Schleswig, 
Osnabrück, Kaſſel, Berlin, Köslin, Lüneburg, Stade, Erfurt, Minden, 
Hannover, Poſen, Koblenz, Potsdam, Düſſeldorf, Hildesheim, Trier 
und Arnsberg. Die weibliche Sterbeziffer des Staates von 20, 
hat auch der Bezirk Sigmaringen. über dem Durchſchnitte des 
Staates ſtehen die Regierungsbezirke Frankfurt, Magdeburg, Aachen, 
Königsberg, Cöln, Merſeburg, Münſter, Stettin, Marienwerder, Stral⸗ 
fund, Gumbinnen, Oppeln, Danzig, Bromberg, Liegnitz und Bres— 
lau. Hier ſtieg die Sterbeziffer der weiblichen Bevölkerung bis auf 24,3. 

Eine Vergleichung der Sterbeziffer des Berichtsjahres in den 
einzelnen Regierungsbezirken mit der des Wor jahres ergiebt für 1 
von ihnen eine geringere und für 35 eine höhere Sterblichkeit. 


Volkszählung in den Niederlanden. — Nach den vom Direktor 
des niederländiſchen Centralbureaus veröffentlichten Ergebniſſen der 
Volkszählung vom 31. Dezember 18991) wurden zur gedachten Zeit im 
Königreiche der Niederlande 5 103 431 Perſonen ermittelt, von denen 
2 520 157 auf das männliche und 2 583 274 auf das weibliche 
Geſchlecht entfielen. 

Seit dem 1. Januar 1830, zu welchem Zeitpunkte 2 613 487 
Perſonen gezählt wurden, hat ſich die Bevölkerung demnach nahezu 
verdoppelt. Die Zunahme der Bevölkerung in dem zehnjährigen 
Zeitraum vom 31. Dezember 1889 bis dahin 1899 ſtellte ſich auf 
592 016 Perſonen, d. i. 13,1 v. H., und erreichte damit im Ver⸗ 
gleich zu früheren Zählungsperioden den Höchſtbetrag. 

Unter den Städten mit einer Volkszahl von über 100 000 Ein- 
wohnern ſtanden zu Ende 1899 Amſterdam mit 510 850, Rotters 
dam mit 318 468, der Haag mit 206 023 und Utrecht mit 102 085 
Köpfen obenan. Die Bevölkerungsvermehrung in den letzten zehn 
Jahren betrug in Rotterdam 58 v. H., im Haag 32 v. H., in 
Amſterdam 25 und in Utrecht 21 v. H. Es ift bemerkenswerth, 
daß demnach die Landes hauptſtadt Amſterdam unter den genannten 
Städten, trotz verſchiedener Eingemeindungen, bezüglich der Be⸗ 
völkerungszunahme erſt an dritter Stelle ſteht. 


1) Vergl. die Nummern 224 und 231 des „Nederlandsche Staats- 
courant“ vom 25. September und 3. Oktober 1900 
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Die Weinſtener in Frankreich 1898. — Nachdem wir vor einiger 
Zeit in einer Beſprechung des Ertrages des Octroi's !) die kommunale 


| 


Beiteuerung des Weines und Obſtweines in Frankreich berührt haben, 


wenden wir uns heute der ſtaatlichen Abgabe vom Weine zu. Für dieſe 


| 


deſtehen in der Hauptſache drei Formen: a) Die Verſandſteuer 


(droit de circulation), eine Abgabe, welche bei Weinſendungen an 
Private in Mengen von 25 ! an oder in Flaſchen — und zwar in 


| 


Steuerſaͤzen von 1, 1,50 und 2 Fr. für das hl je nach der Klaſſe, 


welcher das Departement des Beſtimmungsortes im Hinblick auf die 
durchſchnittlichen Weinpreiſe daſelbſt zugetheilt iſt — erhoben wird, 
während für Obſtweine der Steuerſatz überall nur 0,80 Fr. beträgt. 
b) Die Eingangsſteuer (droit d’entree), welche in Städten mit 
4000 Einwohnern und darüber neben der Verſand⸗ und Klein⸗ 
abgabe von dem zum örtlichen Verbrauche beſtimmten Weine in Ab« 
ſtufungen von 0,40 — 3 Fr. vom hl nach drei Departementszonen 
mit je ſieben nach der Größe der Einwohnerzahl unterſchiedenen 
Klaſſen ſeitens des Eigenthümers des eingebrachten Weines zu zahlen 
it. Für Obſtweine beſtehen nur ſieben Abſtufungen nach der Ein⸗ 


wohnerzahl mit Sätzen von 0,38 — 1.25 Fr. c) Die Kleinſteuer 


(droit de détail), welche vom Kleinvertriebe der Wirthe oder vom 


25,38 hl in 1898. 


Abſatze an Private in Mengen unter 25 ! oder in Flaſchen mit einem 


Satze von 12½ v. H. des vom Verkäufer angegebenen Werthes 
zu entrichten ift. An die Stelle der Eingangs- oder Kleinabgabe 
tritt als Thorſteuer die „einzige Abgabe“ (taxe unique), und 
zwar in Städten mit 4— 10 000 Einwohnern fakultativ ſowie auf An- 
trag, in ſolchen von über 10 000 Einwohnern obligatoriſch. Ihre 
Sätze, je nach dem Werthe des Weines verſchieden und ver⸗ 
änderlich, find nach Entnahme des Weines aus den überwachten 
Lagern (entrepöts) zu zahlen. Die Verkäufer haben daneben noch 
die Verſandſteuer, die Producenten dagegen nur die taxe unique 
zu entrichten. In Paris und Lyon gehen alle drei Formen der 
Weinſteuer in der Erſatzabgabe (taxe de remplacement) 
auf, deren Sätze von dem hl in Paris 8,25 Fr. für Wein und 
4,30 Fr. für Obſtwein, in Lyon je 7,77 bezw. 2,65 Fr. betragen. 
Da in Frankreich nicht nur ſehr viel Wein gewonnen, ſondern 
auch verbraucht wird, bildet die Weinſteuer für den Staat eine 
ergiebige Einnahmequelle. Ihr Ertrag belief ſich nach dem vom 
franzöſiſchen Finanzminiſterium herausgegebenen „Bulletin de 
statistique et de législation comparée“ ?) vom Weine 1898 auf 
155 607 553 Fr. gegen 161635327 Fr. im Jahre 1897 und 
156 421751 Fr. im Jahre 1896, vom Obſtweine 1898 auf 
11 398 305, 1897 auf 12 884 975 und 1896 auf 14 967 449 Fr., 
iſt alſo im Berichtsjahre nicht unerheblich zurückgegangen. In 
dieſem vertheilte ſich der Geſammtbetrag der Steuer vom 
Weine (Obſtweine) auf die Verſandſteuer mit 34 140 289 
(1433 762), die Eingangsſteuer mit 1855 746 (359 041), die 
Detailabgabe mit 38 496 476 (6 625 584), die einzige Abgabe mit 
39 350 371 (2 758 509) und die Erſatzabgabe in Paris mit 
36 772 329 (220 647), in Lyon mit 4 992 342 (735) Fr. Hier 
nach erſcheinen die Erträgniſſe der Eingangs⸗ und Kleinſteuer ver 
hältnißmäßig gering, weil ſie unter der Bezeichnung droit d'entrée 
und de détail nur in den Landgemeinden ſowie in den Städten, 
in denen weder die taxe unique noch de remplacement eingeführt 


iſt, erhoben werden. Zerlegt man aber die beiden letzteren nach den 


einzelnen Steuerformen, welche fie in ſich vereinigen, jo erhöht fidh | 


nach unſerer Quelle für 1898 die Eingangsſteuer auf 27 211470 
(1706 751) und die Kleinabgabe auf 90 381 619 (8 238 020) Fr., 
während anderſeits die Verſandſteuer, weil in ihr ein der Klein- 
abgabe zuzurechnender Steuerbetrag von 5 291 353 (406 831) Fr. 
enthalten iſt ), fih ungeachtet ihres Antheils an der Erſatzabgabe in 
Paris — 3345 388 (19 629) — und Lyon — 528 787 (143) 
Fr. — auf 32 723 111 (1046 703) Fr. vermindert. Der Ge 


1) Vergl. S. XXXVIII-— XXXIX der Statiſt. Korreſpondenz, Jahr⸗ 
gang 1900. — ) Vingt-quatrieme année, November 1900, S. 474 ff. — 
) nämlich für die Weinſendungen der Verkäufer von weniger als 
25 1 an Private, bei welchen nicht der Satz der Verſandſteuer, ſondern der 
Kleinabgabe zu entrichten iſt. 


4 10 000 Einwohnern. 


l 


ſammtertrag der Kleinſteuer jtellte ſich aljo auf 95 672 972 
(8 644 851) Fr., betrug mithin vom Weine fait / (6 1,48 v. H.) 
und vom Obſtweine jogar etwas mehr als / (75,84 v. H.) ſämmt⸗ 
licher Einnahmen aus der Steuer vom Weine bezw. Obſtweine Die 
Eingangsſteuer beſtand 1898 in 318 Städten von 4 10 000 Cin- 
wohnern, die einzige Abgabe in 219 Städten, darunter 18 von 
In dieſen 537 Städten ſowie in Paris 
und Lyon wurden im Berichtsjahre zum örtlichen Verbrauche an 
Wein (Obſtwein) insgeſamm 16 294 407 (2 116 002) hl, davon 
in Paris 4 456 925 (49 033) und in Lyon 703 858 (354) hl, ver» 
ſteuert. 

Aus unſerer Quelle iſt übrigens auch der durchſchnittliche 
Weinverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung der Städte Frankreichs 
mit mehr als 30 000 Einwohnern für das Jahr 1899 erſichtlich. 
In dieſem ſtieg der Geſammtverbrauch an Wein (Obſtwein) in Paris 
auf 5 217 688 (90 841), in Lyon auf 712 683 (422) hl und Dem, 
gemäß der durchſchnittliche Einzelverbrauch in Paris von 1,79 (0,02) hl 
im Jahre 1898 auf 2,10 (0,03) hl, in Lyon von 1,76 auf Lon hl. 
Am ſtärkſten war er im Jahre 1899 in Nizza mit 2,76 hl gegen 
Dieſe Stadt hat damit St. Etienne, welches 
1898 mit 2,63 hl an erſter und 1899 mit 2,60 hl an zweiter Stelle 
ſtand, überholt. Sehr ſtark war ferner 1399 der Weinverbrauch 
in Boulogne-ſur-Seine mit 2,4, St. Ouen mit 2,22, Levallois- 
Perret mit 2,25, Clichy mit 2,27, Roanne mit 2,24, St. Denis 
und Neuilly mit 2,23, Toulouſe mit 2,20, Angoulême mit 2.12, 
Grenoble und Clermont-Ferrand mit 2,09 und Bordeaux mit 2,08, 
am ſchwächſten dagegen in Roubaix und Tourcoing mit 0,17, Calais- 
St. Pierre mit 0,24, Dünkirchen mit 0,27, Lille und Boulogne-ſur- 
Mer mit 0,29, Caen mit 0,30, Havre und Rennes mit 0,24, Rouen 
und St. Quentin mit 0,37, Amiens mit 0,36, Cherbourg mit 0,42 
und Lorient mit 0,52 hl auf jeden Einwohner. An Obſtwein wurde 
durchſchnittlich am meiſten in Rennes mit 4,14, Cherbourg mit 3,09, 
Caen mit 2,48, Le Mans mit 2,16 und Rouen mit 1,97 hl auf den 
Kopf der Bevölkerung verbraucht, während im übrigen der Durch— 
ſchnittsbetrag 1 h! nicht erreichte. 

Die Volkszählung vom Jahre 1899 in Paraguay). — Im 
Jahre 1899 iſt in Paraguay eine Volkszählung vorgenommen worden, 
deren Ergebniſſe, abgeſehen von der Hauptſtadt Aſuncion, nunmehr 
vorliegen. Danach belief ſich die Bevölkerung des öſtlich vom 
Paraguay gelegenen Gebietes mit Ausſchluß der Hauptſtadt, der in 
den Yerbawäldern beſchäftigten Leute und der noch unvermiſchten 
Indianerſtämme auf 446 561 Perſonen. 

Die Einwohnerzahl von Aſuncion wurde auf 70 000 geſchätzt, 
die Zahl der Merbaarbeiter auf 25 000, die Zahl der Anſiedler und 
Arbeiter im Chacogebiete auf 14000 und endlich diejenige der 
Indianer im ganzen Lande auf 100 000. Mit der indianiſchen 
Bevölkerung wurde die Geſammteinwohnerzahl von Paraguay auf 
655 561 Seelen berechnet. Gegenüber den Aufnahmen von 1872 
und 1886, welche eine Volkszahl von 231000 bezw. 263 000 
ergeben, iſt alſo ein erheblicher Zuwachs eingetreten. 

Vergleicht man die Bevölkerung von Paraguay mit derjenigen 
ſeiner ſehr viel größeren Nachbarſtaaten, ſo ergiebt ſich folgende 


überſicht: ’ 
Land Jahr Einwohnerzahl 
| ParaguaaAAhͥuhuy 1899 655 561 
Maite Er 1890 14 933 915 
Argentiniee Rm 1899 4 569 000 
Bolivien... essensen e 1893 2 270 000. 


Hülfe bei Nothſtänden in Japan. — Aus Mitteln des Staats- 
ſchatzes und der Regierungsbezirke werden in Japan den von Hungersnoth 
durch Mißernte oder andere Unglücksfälle heimgeſuchten Armen ſowie 
den Unglücklichen, die durch ſchlimme Naturereigniſſe oder unvorher⸗ 
geſehene Unfälle zur Entrichtung der Grundſteuer unfähig geworden ſind, 
Beihülfen gewährt. Die Centralkaſſe zur Bekämpfung der 


1) Bericht des Kaiſerl. Deutſchen Konſulates in Aſuncion. 


VIII 


Hungersnoth hat nach dem Résumé statistique de l’empire du 


Japon (1900) in den am 31. März endigenden Verwaltungsjahren 


eingenommen a 1 Beſtand 

Zinſen ſonſt fonds ſonſt behalten 

1892/93 . Den 106 042 21 732 139 598 — 2 095 781 
1893/94. „ 104715 259 896 390 464 232 184 1 837 744 
1894/95 . 92 231 54063 | 116132 39860 1828 046 
1895/96. „ 90 032 61 293 184 188 46 836 1748 347 
1896/97 „ 86212 1 730 209 ] 1 439 791 1742 155 382 822 
1897/98. „ — 36 212 410 106 — 8 928. 


Nach den endgültigen Abſchlüſſen der Provinzialkaſſen 


zur Bekämpfung der Hungersnoth haben diefe 1897/98 
Yen empfangen Den verausgabt | 


in den der , zu ander» den 

Landesgruppen Centralkaſſe anderweit Beihülfen weit Beſtand 
Niphon nördlich. 264 340 135 370 396 067 45054 2 723 977 
„ mittel. 78092 476296 | 211470 41 5209 899 671 
„ weſtlich. — 258 567 | 66603 20614 4814 016 
Shifofu `, . — 71549 6132 2818 | 1574 182 
Ruf ..... — 110 695 12093 9 227 2 429 465 
zuſammen .. 342 432 1052477 692 365 119 233 21441 311. 


Im Bezirk Okinawa und in der Kolonie Pezo iſt eine ſolche 
Kaſſe noch nicht eingerichtet. Auf die Vorjahre entfielen, *einjchlieglich 
der Centralkaſſe, Yen: 

aus der 


ſonſt em. Veihülfen ſonſt aus⸗ 


Jahr Centralkaſſe pfangen gewährt gegeben Beſtand 
1889/90 238 830 *3 295070 885725 330 201 *20 896 857 
1890/91 . 468 422 2 857 747 695 655 2 614 853 520 912 518 
1891/92 . 973 722 2 688 729 1 279 941 *3 233 591 „19 089 590 
1892/93. 128519 914905 453 256 147 793 18 397 805 
139/94. 390 727 1110044 647541 23519 19227516 
1894/95 . 144 805 974 954 461 781 76 165 19809 329 
1895/96 . 125178 981875 362 515 12214 20 541 653 
1896/97 . 1473341 1060415 2 137 703 79 706 20 858 000. 


In einer Tabelle des Jahresberichtes über das japaniſche Reich 
werden die Unterſtützungen nach den Naturereig niſſen, welche 
den Nothſtand verurſacht haben, unterſchieden, und zwar kamen im 
Rechnungsjahre 1897/98 innerhalb der Landesgruppen: 


a. unterſtützte auf ai Sp anii 
H ent i 5 2 1 Brände Sturm weit zuſammen 
Nordniphon. . 28114 6477 29 12451 47071 
Mittelniphon . .. 37 244 4067 4071 2826 48 208 
Weſtniphon 1469 2871 69 1916 6 325 
Shikokklu 8 631 323 35 17 1006 
Kiuſhhiu«?n?2u 2 2108 8 16 2 134 
Japan überhaupt. 67 460 15846 4212 17226 104 744 
b. unterſtützte Perſonen (mit Doppelzählungen) in 
Nordniphon 277 141 15 134 32 31 755 324 062 
Mittelniphon 233 653 11361 21 734 17341 284 089 
Weſtn ip hon 72 754 7067 172 7092 87 085 
Shilofu ........ 4512 756 54 16 5338 
KiuſhivVavͤVͤßn 1082 3282 — 90 4 454 
Japan iiberhaupt .. 589 142 37600 21992 56294 705 028 
c. Betrag der Beihülfen: Pen in 
Nordniphon 313 695 35 919 171 57 083 406 868 
Mittelniphon 174 280 25 954 22 093 21 794 244 121 
Weſtniphon 37 712 18 153 387 9 185 | 65 437 
Shiko⁴etal Mu 4294 1551 131 150 6 126 
Kiuh iu 44 11 903 27 107 12 081 
Japan überhaupt .. 530025 93 480 22 809 88 319 734 633. 


Die durch Hagelſchlag, Schneefall, Eis, Bergſturz, Erdbeben, 
Dürre, Inſektenfraß, Seuchen u. a. Unglücksfälle veranlaßten Unter— 
ſtützungen ſind nicht getrennt. 


Eine dritte Tabelle behandelt die Beihülfen nach der Art 
der Unterſtützung. Gewährt wurden in den am 1. April 
beginnenden Jahren 


Unters verſchiedene davon für die Grundſteuer 


ſtützungen Ausgaben Beihülfe an geliehen an 
Tauſende Den Perſonen Yen Perſonen Den 
1887 326 281 7557 18 237 7678 23714 
1888 302 131 3 695 7891 3326 14080 
1889.. 1009 101 56452 179770 30241 132833 
1890 875 73 35916 46 634 49 368 184 565 
1891. 1843 86 7657 18 106 3979 19 958 
1892 481 151 13 787 16 831 11842 31 098 
1893.. 740 32 36061 25138 18527 104 373 
1894 527 78 27967 40843 15 021 688 420 
1895.. 382 20 13528 11483 14297 27170 
1896. 2096 83 16547 38 131 6 623 40 474 
1397. 735 2 15 537 13 903 i 58 719. 


Weiter wurden verausgabt 
für Ernährung für Unterkunft für Adergeräth | für Samen 


im Jahre von | von an 
beginnend bech 1000| J 000 1 000 1 000 1000 1000 1000 
1. April Tage Den Haush. Den Haush. Den Haush. Den 
1387. 2993 50 22 122 11 56 27 56 
1883. . . 3573 55 26 140 12 53 16 34 
1889. . . 12638 316 34 173 24 117 55 90 
1890 . 8219 224 38 167 12 56 96 197 
1891. . . . 22 325 552 238 1091| 77 130 37 32 
1892. 5311 142 31 137 17 71 49 83 
18923. . 10116 258 43 173 24 87 73 92 
1894. 5430 149 29 126 10 39 51 94 
18989. 4911 130 46 145 8 28 28 40 
1896... . . 30075 1054 92 454 31 183 138 328 
1897. 8315 356 28 92 7 35 54 178. 
In den Vorjahren wurden unterſtützt: 
wegen wegen 
SCHEER Über Feuers» a e inf überhaupt 
ungen ſchwemm. brunſt EZ 
1888/39 10276 21551 17204 5 822 54 853 
1889/90.. .. 162639 17736 16624 3056 | 200055 
1890/91 .... 184 243 19781 23255 4261 231540 
1891/92 11714 26428 47018 277876 | 363 036 
1892/92 73 803 25293 20 027 3412 122 535 
1393/94. 66 970 19821 57706 50 405 | 194 902 
1894/95. ... 12159 19 125 14 400 86943 132 627 
1895/96. 52939 16767 35 260 4493 109 459 
1896/7. 226817 14802 28640 12874 283 133 
b. Perſonen 
1888/89. 99 257 56372 78 754 11383245 766 
1889/90. -.. 986 621 46 422 33 669 11708 1 078 420 
1890/9 .... 531573 58 042 24 184 85340 | 699 139 
1891/9 2. . 107 708 71523 106 122 1028640 1313 993 
189/93... 383 532 70 124 172174 14 201 | 640 031 
1893/4. 503 405 46891 249 539 117560 | 917395 
1894/95. . 213246 49 199 48 758 129082 440 285 
1895/96 .. 191562 53 417 200 657 9095 454 731 
1896/97 . . . . 2 394 519 51005 103 539 61 168 2610 231 
c. mit Yen Beihülfe 
1888/99. 53293 121077 100233 27732 302 335 
1889/90. . . 827 908 106 426 65 229 9723 1 009 286 
1890/9 1 629 894 127 068 88 697 29566 | 875 225 
1891/92.. .. 57010 149848 165 815 1470425 1843 098 
189/33. . . 258 096 133777 75407 13 393 480 673 
1893/94 278 668 106 356 241044 113940 740 008 
1894/95. 90 164 109955 54474 272405 | 526 998 
1895/96... . 129 721 95165 144242 13036 | 382 164 
1896/97. 1676905 95847 165189 158526 |2096 467. 


Hinſichtlich der in den einzelnen Jahren unterſtützten Haus- 
haltungen und Perſonen lauten die Angaben verſchieden und wird 
man am ſicherſten beide zuſammenrechnen, wenn es jih um den Durch— 
ſchnitt der gewährten Unterſtützung handelt. Dieſer betrug 1888/89 
auf eine Haushaltung oder Perſon 101, in den drei folgenden 
ſchlimmen Jahren 96, in den vier nächſten mit milderem Verlaufe 
71, 1896/97 72 und 1897/98 91 Sen (Hundertſtel⸗Yen). 


Zunahme der Unfellverfiherung. — Durch die fürforgliche 
Geſetzgebung, namentlich des Deutſchen Reiches, ſcheint allen Volksklaſſen 
in den mitteleuropäiſchen Staaten die Bedeutſamkeit des Verſicherungs⸗ 
weſens viel offenbarer als vordem geworden zu fein, und dann 
haben gerichtliche Erkenntniſſe neben häufigen Belehrungen durch die 
öffentlichen Blätter auch ganz beſonders die zu Entſchädigungen Ver⸗ 
pflichteten auf die Verſicherung der Haftpflicht wirkſamer hingeleitet, 
als die Anerbietungen der Geſellſchaften dies zu hun vermochten. 
In welchem Maße die Unfall- und die mit ihr, hier und da unlös⸗ 
lic, verbundene Haftpflichtverſicherung fih erweitert hat, deutet die 
nachfolgende Zuſammenſtellung an. Sie betrifft allerdings nur die 
im Königreiche Preußen zugelaſſenen Geſellſchaften, und 
es mag zweifelhaft ſein, ob die vielen außerdem gegen Unfälle ver⸗ 
fhernden Anſtalten ihre Thätigkeit in gleichem Maße erweitert 
haben. Von einigen find die aus dieſem Verſicherungszweige 
ſtammenden Prämien mit ſolchen aus anderen Zweigen auch regel⸗ 
mäßig oder für mehrere Jahre ohne die Möglichkeit einer Trennung 
unſerſeits zuſammengeworfen und mußten dann hier fortbleiben. 

Allgemeinſtes Vergleichungsmaß der Unfallverſicherung ift nicht 
die Verſicherungsſumme, welche ja aus Werthen der verſchiedenſten 
Art beſteht, ſondern die Prämieneinnahme, und auch dieſe iſt 
noch verſchieden genug aufzufaſſen, ſo daß an völlige Vergleichbar⸗ 
leit der Geſellſchaften unter einander nicht zu denken iſt, ganz abge⸗ 
ſehen von dem wichtigen Verhältniſſe zur Rückverſicherung. Die theil⸗ 
weiſe aus anderen Quellen ergänzten Jahresberichte an den Miniſter 
des Innern ergeben: Tauſende Mark geſammte Prämieneinnahme 


bei den Anſtalten 1890 1891 1892 1893 1394 

I. auf Gegenſeitigkeit: 
1. Promethen nns 106 91 125 67 65 
2. Fides — — — — 23 


3. Allg. deutſcher Verſ.⸗Verein. 1223 1690 2 065 2381 2439, 


II. preußiſche Aktiengeſellſchaften: 


4. Vicior ia . 3 201 4168 4943 5463 5 931 
5. Friedrich Wilhelm 33 89 125 150 175 
6. Nordſt een 409 483 446 574 608 
7. VU EEN sz 172 353 451 720 778 
8. Securitas 5 . — — — — — 


10. Magdeburger Lebens⸗ BGB.. — — — — — 
11. Wilhelma in Magdeburg 


12. Thuringia 264 325 378 444 508 
13. Providentiagaga 199 284 358 387 392 
14. Baterländiſche Lebens⸗B(B. 164 206 238 293 372 
15. Nhenani amg 501 571 676 695 732 
16. Koͤlniſchhne e 1498 1864 2017 2428 2 625 
17. Aachen⸗Leip ziger 37 87 101 106 105, 
III. außerpreußiſche Aktiengeſellſchaften: 
18. Teutonia — — 125 185 251 


19. Bayeriſche Hypothekenbank. — = s= — en 
20. Nürnberger Lebens⸗ VVB. 371 453 407 466 461 


21. Oberrheiniſchhte. 8 ; 239 305 
22. Ter Anker — — 9 13 17 
23. Baſeler Lebens⸗ BG. 497 593 648 701 720 
24. Zürich . . . 3782 4382 4725 5294 5 688 
25. Schweizeriſ che 3736 4299 4 694 5 192 5707 
26. Royal Belge. 567 608 604 651 623, 


Eumme (ſoweit bekannt) .. 17 098 20950 23 333 26 902 28 980, 
ferner für die fünf Rechnungsjahre 1895-99: 
1895 1896 1897 1898 1899 


1. Prometheus `, `... 41 34 31 25 18 
rn 32 8 — — — 

3. Allg. deutſcher Verſ.⸗B. . . . 3049 3 824 4592 5 402 6 555, 
4. Victoria 6248 6 600 7151 8 258 8 304 
d Friedrich Wilhem 196 216 247 273 367 
6. Nordſt ern 619 659 727 1418 1295 
Paier: 920 1146 1432 1762 1996 
8. Securitas e.. — 109 250 327 417 
9. Schlefiſche Lebens⸗ BV. 492 499 527 — — 

10. Magdeburger Lebens- BG. 115 208 302 395 487 
II. Wilhelma in Magdeburg ; ; 2838 2840 
12. Thuringia 576 606 . r 
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1898 1896 1397 1398 1899 


13. Providentia 402 417 435 434 446 
14. Baterländifche Lebeng VG. 370 406 450 491 568 
15. Rhenania. 808 924 1078 1 148 1281 
16. Koͤlniſ che 2775 3271 3585 4262 3 820 
17. Aachen⸗Leip ziger 103 105 — — = , 
18. -Teutonia . . 20 222000. 294 333 386 410 436 
19. Bayeriſche Hypothekenbank. — — 82 202 345 
20. Nürnberger Lebens⸗VG . 383 355 321 337 360 
21. Oberrheiniſ che 402 529 688 867 . 

22. Der Anker 17 14 11 8 11 
23. Zolder Lebens: BG. . 765 192 818 876 896 
24. Zürich 6078 7062 7819 8712 10 842 
25. Schweizeriſc hee 6197 6758 7678 8 614 10 414 
26. Royal Belge 709 787 796 895 669 


Summe (ſoweit bekannt) .. 31 505 35 662 39 404 47 934 32 368. 


Die Urſprungsländer der preubifhen Dampfkeſſel 1900. — 
Von ſämmtlichen 91 516 am 1. April 1900 in Preußen ermittelten 
feſtſtehenden, beweglichen und Schiffs⸗Dampfkeſſeln (ohne die ſeitens 
des Landheeres und der Kriegsflotte verwendeten und ohne die 
Lokomotiven) waren etwas über drei Viertel im preußiſchen Staate 
erbaut; ein Achtel ungefähr ſtammte aus den übrigen deutſchen 
Bundesſtaaten, ein Elftel aus britiſchen Fabriken, der Reſt aus 
anderen Ländern. Wie ſich dieſe Verhältniſſe bei den vier Haupt⸗ 
gattungen der preußiſchen Dampfentwickler zum genannten Zeitpunkte 
geſtalteten, läßt die nachſtehende überſicht erkennen. Es waren erbaut 

feft: bewege Binnen Sees 


in ſtehende liche ſchiffs⸗ ſchiffs- is 
Dampfkeſſel ſammen 
Preußen 59 968 8359 1381 431 70 139 
dem Übrigen Deutſchland 7391 4418 329 117 12 255 
Luxemburg 1 — — — 1 
Ofterreih-Ungarn . . . . 17 4 l — 22 
Brantteih ........ 28 7 — — 35 
Britannien 728 7493 12 62 8 295 
Schweden und Norwegen 2 l 1 3 7 
Dänemark 9 — — 1 10 
den Niederlanden 80 37 160 14 291 
Belgien 96 18 7 2 123 
der Schwein 7 5 49 — 61 
Italien A — 1 — — 1 
den Vereinigten Staaten 
von Amerika 5 2 — — 7 
unbekannt 218 48 3 — 269 
insgeſammt . 68 550 20 393 1043 630 91 516. 


Wenn man von denjenigen Ländern, welche mit weniger als 1 v. H. 
an der Lieferung von Dampfkeſſeln für die preußiſche Induſtrie 
betheiligt ſind, abſieht, wurden von den feſtſtehenden Dampfkeſſeln 
87,48 v. Y. in Preußen ſelbſt, 10,78 v. H. im übrigen Deutſchland 
und 1,0 v. H. in England erbaut; letzteres Land war an der 
Lieferung von beweglichen Dampfkeſſeln aber in weit höherem 
Maße betheiligt, indem nicht weniger als 36,74 v. H. derſelben aus 
engliſchen Fabriken ſtammten, während 41,00 v. H. in Preußen ſelbſt 
und 21,866 in außerpreußiſchen deutſchen Bundesſtaaten hergeſtellt 
worden find. Die preußiſchen Binnenſchiffs⸗Dampfkeſſel find zu 
71,08 v. H. im eigenen Lande und zu 16,93 v. H. im ſonſtigen 
Deutſchland erbaut; kommt bei ihnen engliſches Erzeugniß nur mit 
0,6 v. H. in Betracht, jo find dafür 8,24 v. H. aus niederländiſchen 
und 2,12 v. H. dieſer Keſſel aus ſchweizeriſchen Fabriken hervor 
gegangen. Von den Seeſchiffskeſſeln endlich wurden 68,41 v. H. 
in Preußen und 18,57 v. H. im übrigen Deutſchland angefertigt; 
9,34 v H ſind engliſchen und 2,22 v. H. niederländiſchen Urſprungs; 
der Reſt ſtammte aus Skandinavien, Dänemark und Belgien. Die 
Zahl derjenigen preußiſchen Dampferzeuger, deren Herſtellungsland 
wegen fehlender Angaben nicht zu ermitteln war, belief ſich auf 
0,29 v. H. der Geſammtzahl. 


E . E E 


Die Analphabelen unter den Eheſchließenden in Preußen. vom Hundert der 


| 
— Seit 1882 enthalten die Zählkarten, welche die Standes- | noch: im Jahre Männer Frauen | rs 
beamten über die Eheſchließungen ausfüllen und dem Königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau einreichen, auch die Frage, ob die Neuvermählten | 8 Oe Sg | = 2 
ihre Heiratsurkunde durch eigenhändige Namensunterſchrift zu voll⸗ Gei Stee det a 585 SC = 
ziehen vermochten oder nicht. Diejenigen, welche es nicht konnten, 5 4966 7999 IR 3,32 
gehören zu den vollkommenſten Analphabeten; denn es giebt gewiß 990. 4624 7144 1.05 2,92 
ſonſt des Schreibens unkundige Perſonen, die aber doch ihren Namen 
zu ſchreiben im Stande find. 5 ..... 392 6326 1% 227 
Dank der Fürſorge für die preußiſche Volksſchule ift die Zahl 182 3742 6077 1,52 2,48 
der Analphabeten unter den Eheſchließenden von Jahr zu Jahr 13999 3764 6 036 1.52 2,48 
kleiner geworden, wie aus nachſtehenden Angaben hervorgeht. Unter | 139% e.e.. 3389 5 611 1,35 2,2 
den Eheſchließenden in Preußen vermochten ihre Heiratsurkunde 139999 2970 4 860 147 1,92 
i i ndert der 
nigi en ane an | WR TEE se.. 2 %/᷑ ABIO , Am 
nner Frauen 18977 e 04 3921 0,31 1,43 
1882 oa 8414 12776 357 5,88 VVV 2189 3503 | Om er 
1883 e 7809 11893 3% Dn 1399 2009 3428 On ` 155. 
22 7485 11 543 3,31 5,11 
JJV 7078 10 756 3,07 4,66 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates ri 1901. 


Um die Mitte des Mo: nates April berechtigte der Stand der Saaten ; S 
zu der Erwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, (Nr. 2) guten, (Nr. 3) Tegen en eee ene 


< [fraß u. dergl. umgepflügte Fläche in Hundert- 
Regierungsbezirke. mittleren a Gei Beringen, (Nr. 5) ſehr ge theilen des Anbaues von 


Staat. «ͤ 000 CCF 
Winter⸗ Winter⸗ Winter⸗ ` a Loes | Winters | Winter: Winter 
i Klee Luzerne Wieſen Klee Luzerne 
weizen ſpelz roggen | weizen ſpelz | roggen | 
Regierungsbezirke | | | 
1. Königs sberg EEN 3,0 — 2,7 3,0 3,2 3,0 5,8 u 28 0,9 — 
2. Gumbinnen 2,6 — 2.2 2,8 2,9 2,9 0,0 — 0,0 | 0,1 — 
3. Danzig e 3,6 — 3,1 3,7 3,7 A 41,3 — 4,8 | 8&3 — 
4. Marienwerder 4,7 =s 45 4,8 E 3,5 39,9 — 186 ı 22,4 | 7,0 
5. Potgdam `... 4,6 — 3,4 3,3 3,5 3 52,8 = 1,6 0,5 | ge 
6. Frankfunntrtrt 4,6 — 3,6 3,9 3,6 3,1 38,5 — 3,7 13,8 26,4 
Steinunn E 4,6 — 3,5 3,9 3, 10,5 — | 1,0 0,7 — 
8. Köslingngngnnnnnn 3,8 — 3,4 4,1 3,4 3,5 89,8 — 2,1 | 24 24,8 
9. Stralſund . 4,2 — 2,8 2,9 2,7 3,1 30,8 — | 1,0 | 0,2 | — 
10. Poſen ee 4,6 — 3,8 4,5 4,0 3,3 38,2 =. 6,1 191 25, 
11. Bromberg 4,5 — 44 4,6 3,9 3,6 36,1 — 20,0 24,5 | 7,8 
12. Breslau 3,7 de 2,4 2,9 2,8 2,8 25,8 10 2,9 | 
13. Liegni oo ee ee. . 3,9 ven Ch 3,0 3,0 2,8 22,0 = | 1,7 2A La 
14. Oppen n 2.5 E 2,1 2.7 2.5 27 26s | — | 02 | Os | 
15. Magdeburg DE 44 SH 2,8 3,1 2,9 3.1 45,8 Oe 1.7 083 
16. Merſebu g 4,1 — 2,3 2,5 2,4 2,6 42,6 0,6 2,0 0,4 
17. Erfurt SS 3,3 — 2,3 2,4 2,5 2,7 7,3 — 04 0,7% 0, 
18. Schleswig EE 4,1 — 2,9 3,1 i 3,1 49, — 0,2 DA TI 
19. Hannover 4,2 — 2,4 2,6 21 2,9 40,3 — 1,6 0,0 — 
20. Hildesheiiuůu ni 3,8 — 2,2 2,3 2,6 2,5 34,5 — 0,1 01 0,0 
21. Lüneburg - . g 44 = 3,3 3,3 3,1 3,2 46,0 — 0,8 0, 2,0 
22. Stade e 45 er 2,9 3,1 , 3,0 46,3 — 0,7 33 — 
23. Osnabrück 31! — 2,5 2,3 2,9 2,9 2,5 — 0,2 0s — 
24. Aurichchc h | 4,0 — 2,7 2,8 ; 2,9 53,6 — 0,3 4,1 — 
25. Münſ ter. 3,1 == 2,6 2,7 2,7 | 2,8 2,3 — 0, 03 ` 
26. Minden W EE 32 — | 25 2,5 2,7 2,7 9,7 — 0,6 — — 
27. Arnsberg SEN 3,5 — 2,6 2,8 2,8 2,8 16,8 — 0,2 0,4 = 
28. Rote... aeann e 3,6 — 2,5 2,6 2,7 2,7 13,6 — 0,4 | 110,1 
29. Wiesbaden 3,3 — 2,4 3,6 3,1 Ze 12,1 — 0,1 244 — 
30. Koblenz 2,8 24 2,2 3,2 2,7 | 24 14,7 — 0,2 7,1 295 
31. Düſſeld ori 2,9 — 2,3 2,5 2,6 2,7 3,9 — 0,3 0,2 On 
/ dee 3,1 — 2.2 2,6 25 2,6 11,0 — 1,1 05 | Da 
33. EI E EEE bag 2,6 2,7 2,1 2,8 2,8 2,3 A — 0,1 25 ı 02 
34. Haben .... 222000. 2,6 3,0 2,4 | 2,5 2,8 2,7 6,9 — 2,2 61 Da 
35. Sigmaringen 2,2 1,9 1,9 Ä 2,1 2,0 2,0 — — — — — 
April 1901. 3,9 2,0 3,0 | 3,3 2,9 3,0 20,6 — 3,7 5,4 | 2,2 
| 
„ 1900 2,8 2,4 3,0 | 31 2,8 3,1 2,86 0,02 1,19 3,13 1,11 
„ 1899 2,4 2,0 2,8 2,8 2,7 2,8 0,7 i 0,8 2 1,1 
„ 189898. 23 24 23 225 25 5 
Staat . J „ 187 25 2,1 25 25 Ze 05 0,3 05 
„ 18G 2,3 2,1 953 | 2 2.5 ; VE 
„ 1895. ĩ 2, 25 Zu | 23 2,7 i wor g 
„ 1894.... 93 1,8 2,3 IA 28 1,6 Jsl a 
„ 1893.... 2» 2,2 2,5 | 3,1 3,0 i e, 8 


Bei dem milden, froſtfreien Wetter, welches bis Ende Dezember des 
Vorjahres herrſchte, vermochten ſich auch die erſt ſpät beſtellten Saaten 
noch zu beſtocken, ſo daß der Stand der Winterſaaten zu jener Zeit 
allgemein als durchaus befriedigend gelten konnte. Das neue Jahr 
ober ſetzte mit ſtrengem Froſte ein, der mit kleinen Unterbrechungen bis 
Ende März anhielt. Die Kälte betrug in dieſer Zeit oft bis — 20°, 
Ackenmeife wurden fogar — 25° beobachtet. Der hierdurch unter den 
Saaten angerichtete Schaden iſt, da es ihnen zumeiſt an der ſchützenden 
Schneedecke fehlte, bedeutend; ſein Umfang wird ſich mit einiger Sicher⸗ 
heit erſt gelegentlich des Maiberichtes feſtſtellen laſſen, aber für einzelne 
ffruchtarten zweifellos größer fein als in irgend einem der vorange— 
gangenen Jahre feit Erſtattung der amtlichen Saatenſtands⸗Berichte. In 
einzelnen Theilen Weſtpreußens, Brandenburgs, Pommerns und Poſens, 
und zwar in Gegenden mit vorwiegend leichtem Boden, wird die Geſammt⸗ 
lage der Landwirthſchaft nicht ſelten als „troſtlos“ bezeichnet. An dieſem 
ungünſtigen Stande der Saaten hat das zwar froſtfreie, aber immer noch 
kalte und recht feuchte Wetter der letzten Wochen nichts zu ändern ver— 
mocht; gleichwohl wird vereinzelt doch der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß bei baldigem Eintritte wärmeren Wetters manche ſcheinbar abgeſtorbene 
Pflanzen ſich wieder erholen dürften. 


Die Beſtellung, welche fih gegen regelmäßig verlaufene Jahre zwei bis 
drei Wochen verſpätet, konnte bei den andauernden Niederſchlägen der letzten 
Wochen nur vereinzelt auf leichtem, durchläſſigem Boden ausgeführt werden; 
auf ſchwerem Boden und in tiefen Lagen war ſie bisher unmöglich. 


Aus dem gleichen Grunde konnten die meiſten ausgewinterten Flächen 
roch nicht umgeackert werden. Die in den letzten 5 Spalten der neben⸗ 
ſtehenden Tabelle veröffentlichten Zahlen geben daher nicht die ums 
geackerte, ſondern die aus gewinterte Fläche, ſoweit fie fidh bisher 
bat feſtſtellen laſſen, in Hunderttheilen der geſammten Anbaufläche der 
einzelnen Fruchtarten an. 


Was die einzelnen für den Aprilbericht in Frage kommenden Frucht⸗ 
arten anlangt, ſo haben die Weizenſaaten durch den Froſt ohne Schneedecke 
am meiſten gelitten; bejahrte Landwirthe können ſich einer ſolchen „Bers 
wüſlung der Saaten“ nicht erinnern. Engliſche Sorten, die zumeiſt onge: 
baut werden, ſind vollſtändig verloren; aber auch deutſcher Landweizen iſt 
ſtark beſchädigt worden. Von 3 699 Vertrauensmännern, welche Begutach⸗ 
tungs ziffern für diefe Fruchtart angegeben haben, bezeichnen allein 1 068 den 
Stand mit der Note 5, alſo als „ſehr gering“. Der Staatsdurchſchnitt bleibt 
hinter dem des Vorjahres um 1,1 zurück und nimmt unter den Aprilnoten 
der letzten neun Jahre weitaus die letzte Stelle ein. Ein großer Theil 
der Anbaufläche muß umgepflügt und mit Sommerung beſtellt werden; wie 
im allgemeinen ſchon erwähnt, hat man damit der ſtarken Niederſchläge 
wegen noch nicht beginnen können. Im Staatsdurchſchnitte beträgt die 
ausgewinterte Fläche 26,6 Hunderttheile; doch wird ſich diefe Zahl im 
Maiberichte noch höher ſtellen, da ein nicht unbedeutender Theil der Ver⸗ 
trauensmänner die Größe der wegen Auswinterung umgeackerten Fläche 
erſt im nächſten Berichte anzugeben vermag. Hin und wieder hat man 
ſich damit geholfen, daß man Sommerweizen in die ausgewinterten 
Saaten drillte, ein Verſuch, von dem man ſich allerdings nur wenig 
Erfolg verſpricht. 


Günſtiger lauten die Nachrichten über den Winterroggen, welcher 
der Kälte beier wider ſtanden hat. Zwar haben auch hier ſpäte Saaten 
auf leichtem Acker durch Barfroſt gelitten; im allgemeinen aber iſt der 
Stand immerhin noch befriedigend. Eine Ausnahme machen die Regierungs⸗ 
bezirke Danzig, Marienwerder, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Köslin, Pofen, 
Eromberg und Lüneburg, in denen die Noten unter dem Mittel bleiben. Als 
ausgewintert wurden bisher für den Staat 3,7 Hunderttheile des geſammten 
Anbaues feſtgeſtellt 


Auch der Klee, welcher in den öſtlichen Provinzen der Dürre des 
Spätſommers wegen nur lückenhaft aufgegangen war, iſt durch Froſt ſtark 
beſchädigt worden Beſonders in den Provinzen Weſtpreußen, Branden: 
burg, Pommern und Poſen dürfte auf eine Mittelernte kaum noch zu 
heffen ſein. Im weſtlichen Theile des Staatsgebietes iſt der Stand zumeiſt 
befriedigend. Nach den bisherigen Schätzungen beträgt die ausgewinterte 
Fläche 5,4 Hunderttheile. 


Da die Feldwieſen noch vollſtändig ruhen, die Flußwieſen aber 
größtentheus unter Waſſer ſtehen, fo it den für fie ermittelten Noten 
irgend welcher Werth kaum beizumeſſen. 
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Bewegung der Einkommen von 9060-3000 & im Wier, 


gleiche zu denen von über 3000. % während der Jahre 1892 — 99 


in Preußen. — Im Anſchluſſe an mehrere frühere Artikel dieſer 
Zeitſchrift, in welchen die Einkommen über 3000 M und ihre 
Bewegung einer Betrachtung unterzogen wurden!), machen wir heute 
einige Mittheilungen über die Cenſiten mit dem „mittleren“ Eins 
kommen von 900 3 000 M. Zu dieſen iſt im allgemeinen, eins 
zelne hochgelohnte Arbeitergruppen ausgenommen, weder das Heer 
der Lohnarbeiter zu rechnen noch die Klaſſe der größeren Grund— 
beſitzer, Unternehmer und Kapitaliſten im engeren Sinne des Wortes. 
Sie umfaſſen vielmehr neben dem gewöhnlichen Bauern, Handwerker 
und Kleinhändler einen großen Theil des techniſchen und kauf— 
männiſchen Verwaltungs-, Bureau» und Aufſichtsperſonals im Große 
gewerbe, viele mittlere und einen Theil der höheren Beamten u. ſ. w., 
d. h. alſo neben dem kleineren und mittleren Unternehmer beſonders 
die ihm ſocial naheſtehenden Inhaber unſelbſtändiger Stellungen. 

Der Kürze wegen wollen wir deshalb die Einkommen von 900 
bis 3 000 % als „mittlere“ und die höheren als „beſſere“ be— 
zeichnen. 

Im ganzen Staate kommen nun auf je 100 Köpfe der Be— 
völkerung Cenſiten mit einem Einkommen von 

900-3 000 M über 3 000 M 


(„mittlere („beſſere 
Einkommen“) Einkommen“) zuſammen 

| in den Städten ... 99 2,01 11,92 

1892 A auf dem Lande. 5,24 0,44 5,68 
| überhaupt 7,09 1,06 8,15 

in den Städten.. 10,09 2,01 12,10 

1893 | auf dem Lande. 9,37 0,44 5,71 
überhaupt ..... . 718 1,06 8,24 

| in den Städten .. 10,5 2,00 12,14 
1894 4 auf dem Lande.. 9,89 0,43 5,72 
| überhaupt ...... 7,23 1,06 8,29 

in den Städten. 10,40 1,98 12,38 

1895 | auf dem Lande.. 5,36 0,12 5,78 
überhaupt 7,40 1,05 8,45 

in den Städten .. 10,36 1,98 12,33 

1896 | auf dem lande. .. . 9,8 0,43 5,81 
über haut 7,11 1,06 8,46 

in den Städten .. . 10,82 2,01 12,62 

1897 | auf dem Lande. 5,48 0,44 5,92 
überhauefet .. 7,9 1,08 8,68 

in den Städten . . . 10,37 2,11 12,97 

1898 | auf dem Lande.. 5,68 0,45 6,13 
überhaupt `... 7,85 1,14 8,99 

in den Städten. 11,26 2,16 13,42 

1899 auf dem Lande. 5,96 0,47 6,43 
überhaupt `... Bä 1,19 9,40. 


Danach zeigen die Entwickelungsreihen der Einkommen beider 
Klaſſen zuſammen für den geſammten Staat eine faſt auffällige 
Stetigkeit. Ihre Anzahl hat im Verhältniſſe zur Bevölkerung mit 
Ausnahme der ſtädtiſchen Einkommen im Jahre 1896 ununter— 
brochen von Jahr zu Jahr zugenommen, und zwar ebenſowohl auf 
dem Lande wie in der Stadt, zuſammen in den Städten von 11,92 
auf 13,43, in den Landgemeinden und Gutsbezirken von 5,68 auf 6,43, 
ungetrennt in allen Gemeindegruppen von 8,15 auf 9,40 Cenſiten 
unter je 100 Einwohnern. 

Ein vergleichender Blick auf die beiden Einkommensarten von 
900 3 000 % und über 3 000 M zeigt deutlich einen tiefgehenden 
Unterſchied in ihrer Bewegung. Die „beſſeren“ Einkommen ſind 
erſt im Jahre 1897 um eine Kleinigkeit häufiger als 1892, nachdem 
ſie in der Zwiſchenzeit noch etwas abgenommen hatten. Im Jahre 1898 
ſetzt eine merkliche Aufwärtsbewegung ein, die 1899 noch anhält. 
Die „mittleren“ Einkommen dagegen zeigen ein gleichmäßiges, kräf— 
tiges Anwachſen, das lediglich im Jahre 1896 eine geringe Ab— 
ſchwächung erfährt. Dies mag zum Theil an ſorgfältigerer und 

1) Bgl. S. XIV und XXXIV der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 


im Jahrgang 1900 ſowie S. IV im Jahrgang 1901. 
[b] 
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deshalb höherer Einſchätzung hochgelohnter Arbeitergruppen liegen; 
zum andern Theile ſpricht ſich darin wohl die Thatſache aus, daß 
die „mittleren“ Einkommen, deren Hauptbeſtandtheil immer noch 
Arbeitseinkommen ift, weniger dem Wechſel der „Konjunkturen“ aus⸗ 
geſetzt find als die „beſſeren“ Einkommen, bei denen immer mehr 
der ſeiner Natur nach ſchwankende Unternehmergewinn mitſpielt. 
Während ferner die letzteren — auf 100 Köpfe der Bevölkerung 
bezogen — in Stadt und Land nur von 2,01 bezw. 0,4 und überhaupt 
1.06 auf 2,16 bezw. 0,47 und 1,19 v H. geſtiegen find, haben die 
„mittleren“ Einkommen eine Vermehrung von 9,91 bezw. 5,34 und 
überhaupt 7,09 auf 11,26 bezw. 5,96 und 8,21 v. H. erfahren. Der 
Bruchtheil der „mittleren“ Einkommen iſt alſo in dem geſammten 
Zeitraume um 15,80 v. H., der der „beſſeren“ Einkommen nur um 
12,26 v. H. geſtiegen. Hiernach erſcheint die Entwickelung der „mitt⸗ 
leren“ Einkommen keineswegs ungünſtig. Freilich wird man auch nicht 
zu viel aus ihnen folgern dürfen, weil dabei — wie ſchon an⸗ 
gedeutet wurde — auch die ſorgfältigere Einſchätzung gewiſſer Ein⸗ 
kommensgruppen, namentlich in den Städten außerdem auch die vers 
theuerte Lebenshaltung mitſpielen kann, vermöge welcher ein höheres 
Geldeinkommen nur denſelben Werth hat wie vor Jahren ein ge⸗ 
geringeres. 


Im Anſchluſſe an obige Vergleichung beſchäftigen wir uns 
des Näheren noch mit den mittleren Einkommen von über 900 
bis 3 000 & und zwar mit Zerlegung in Untergruppen. Dieſe, nach 
den Beſtimmungen des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891, unterſten ſteuerbaren Einkommen find vom volks⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus keineswegs die „kleinen“ Gin: 
kommen, da im Jahre 1899 bei einer Bevölkerung von 32 908 839 
Köpfen nicht weniger als 21 153 323 ſteuerfrei geblieben find, weil 
ihr Einkommen 900 & nicht überſtieg. Die Einkommen von über 
900 — 3 000 AM umfaſſen vielmehr vorwiegend diejenigen des breiten, 
einfachen Mittelſtandes, und zwar 87,56 v. H. der Cenſiten überhaupt. 

Von der Entwickelung dieſer „mittleren“ Einkommen in den Jahren 


1892 und 1899 giebt die folgende kleine Überficht ein klares Bild. 
Auf je 10 000 Köpfe der Bevölkerung kamen 


in den . Zunahme v. H. 
Einkommensſtufen Cenſiten der 5 
von 1892 1899 
900—1 200 Æ ... 367 440 19,89 
1 200—1 500 M... 143 160 11,8 
1500-210 M... 124 133 7,26 
210-300 M... 75 88 17,33. 


Danach haben ſämmtliche Einkommensgruppen im Verhältniſſe 
zur Bevölkerung eine bedeutende Vermehrung erfahren. Beſonders 
ſtark iſt die Zunahme der Einkommen in der erſten Gruppe von 
über 900 — 1 200 M, die theilweiſe durch eine Steigerung der Löhne 
u. ſ. w., theilweiſe aber auch durch die hier und da erfolgte ſorg⸗ 
ſältigere Einſchätzung hochgelohnter Arbeitergruppen bewirkt ſein kann, 
ſowie in der letzten Gruppe von über 2 100 - 3 000 &. 


Beriheilt man die ſteuerpflichtigen Cenſiten mit einem (in, 
kommen bis zu 3 000 M auf die Städte und das platte Land, 
ſo ergeben ſich auf je 10 000 Köpfe der Bevölkerung 


mit einem Zunahme v. H. 
1 „ der Cenſiten 
900 —1 200 A | in den Städten 486 578 18,03 

auf dem Lande 288 338 17,36 
12001 500 A | in den Städten 195 214 9,74 
auf dem Lande 109 121 11,01 
1 5002 100 A | in den Städten 187 195 4,2 
auf dem Lande 83 88 6,02 
2 100-3 000 A | in den Städten 123 140 13,83 
auf dem Lande 43 49 13,95. 


Es haben alfo alle Gruppen auf dem Lande wie in den Städten 
ſich ſtärker als die Bevölkerung ausgedehnt. 


Die Cenſiten der Cinlommenitener und die Bevölkerung in 
Preußen. — Nach der letzten Einkommenſteuer⸗Statiſtik ift von 1892 
bis 1900 die Geſammtzahl der Cenſiten von rund 2, auf 3,38 
Millionen, deren Veranlagungsſoll von 124,84 auf 174,35 Mill. M, 
d. h. um 39,69 v. H., bei den nicht phyſiſchen Perſonen von 10,09 
auf 15,99, d. h. um 58,95 v. H., bei den phyſiſchen Perſonen von 
114.2 auf 158,40 Mill. &, d. h. um 37,99 v. H. geſtiegen. Unter 
den phyſiſchen Perſonen waren auf je 100 Köpfe der Geſammt⸗ 
bevölkerung im Jahre 1892 nur 8,15, im Jahre 1900 dagegen 10,09 
Cenſiten vorhanden. Setzt man den Stand des Jahres 1892 gleich 
100, fo bedeutet dies eine Zunahme um 23,80 v. H. 

Noch wichtiger als die Zahl der Cenſiten für ſich allein iſt für die 
volkswirthſchaftliche Betrachtung die Zahl der Cenſiten mit Einſchluß der 
Haushaltungs⸗Angehörigen (veranlagte Bevölkerung). Lediglich mit 
Hülfe dieſer Ziffer läßt ſich überſehen, wie groß die einzelnen 
Steuer-, Einkommens- und ſocialen Schichten im Verhältniſſe zur 
Geſammtbevölkerung ſind: zwar nicht ganz genau, da z. B. An⸗ 
gehörige der oberen Klaſſen, die einmal ein bedeutendes Vermögen 
zu erwarten haben, in der Statiſtik zunächſt nur mit einem kleinen 
ſelbſtändigen Einkommen auftreten können, wohl aber annähernd. 
Die „veranlagte Bevölkerung“ ift erft feit dem Jahre 1896 erſichtlich 
gemacht worden. Sie betrug damals 29,30 v. H., im Jahre 1900 
aber 33,14 v. H. In den Städten iſt ſie von 37,73 auf 42,03, in den 
Landgemeinden und Gutsbezirken von 23,52 auf 26,49 v. H. geſtiegen. 

Man könnte zu der Vermuthung kommen, daß die große Ver⸗ 
mehrung der Steuerleiſtung wie der Zahl der Cenſiten und der 
ſteuerpflichtigen Geſammtbevölkerung theilweiſe nicht auf einer Hebung 
der Einkommensverhältniſſe, ſondern auf einer genaueren und darum 
ſchärferen Einſchätzung, fei es allgemein oder bei beſonderen Ein⸗ 
kommensgruppen (z. B. hochgelohnten Arbeitern), beruhe. Hier 
und da mag das vorgekommen ſein, inwieweit jedoch, würde die 
Statiſtik nur bei ſehr genauem Eingehen auf die Einſchätzungs⸗ 
ergebniſſe der einzelnen Kreiſe und Gemeinden, ſelbſt dann kaum 
mit voller Sicherheit feſiſtellen können. Anderſeits enthält fie 
Ziffern, die keineswegs auf ein ſchärferes Anziehen der „Steuer⸗ 
ſchraube“, ſondern auf das Gegentheil deuten. Bekanntlich können 
nach $ 18 und 19 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes Perſonen, die mehr 
als 900 & Einkommen haben, gleichwohl von der Steuer befreit 
werden; auf einen Abzug von 50 M Einkommen für jedes Kind 
unter 18 Jahren hat jeder Cenſit mit nicht über 3 000 „ Einkommen 
ſogar Anſpruch. Die Zahl der danach aus verſchiedenen Gründen 
ganz befreiten, wenn auch ein Einkommen von mehr als 900 M 
beziehenden Perſonen nebſt Angehörigen hat erheblich zugenommen. 
Sie betrug (in Hunderttheilen der Geſammtbevölkerung) 


Zunahme 

Sc a sn in Qundert: 
wi ? theilen 
in den Städten 3,74 4,55 21, 
auf dem Lande 3,31 4,26 30,51 
überhaupt . . . 3,50 4,4 26.85 


Um den Umfang der Bevölkerungsſchicht feſtzuſtellen, bei welcher 
mehr als 900 A Einkommen angenommen werden, muß man jene 
Freigeſtellten nebſt ihren Angehörigen den Beſteuerten hinzurechnen; dann 
ergiebt ſich für dieſe Schicht wieder in Hunderttheilen der Bevölkerung 
eine Zunahme 


1896 Ir in Hundert: 
ein Umfang von theilen 
in den Städten 41.47 46,57 12,30 
auf dem Lande 26,56 30,85 14,8 
überhaupt. 22,0 37,59 14.60. 


Hiernach wären in dem kurzen Zeitraume von vier Jahren faſt 
5 v. H. der Bevölkerung in ein Einkommen von mehr als 900 & 
hineingewachſen und hätte ſich der mit einem ſolchen Einkommen 
angeſetzte Bruchtheil der Bevölkerung um 14,60 v. H. ausgedehnt, 
die mit einem geringeren Einkommen entſprechend verringert. 


Todesurfahen der 1899 in Preußen geſterbenen Per- 
ſonen ). — Bezüglich der Häufigkeit einzelner wichtiger Todes- 


1) Vergl. Seite VI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
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urſachen in Preußen ſind für das Jahr 1899 unter den 720 581 
Todesfällen 25 an Pocken hervorzuheben, von denen 11 das männ⸗ 
liche und 14 das weibliche Geſchlecht betrafen. Unter dieſen Geſtorbenen 
waren 3 Knaben und 4 Mädchen bis 1 Jahr und 6 Knaben und 
4 Mädchen über 1 bis 15 Jahre alt; die übrigen Todesfälle an Pocken 
kamen vereinzelt in den höheren Altersklaſſen vor. 

Es ſtarben im Berichtsjahre ferner von 10 000 Einwohnern an 
Scharlach 3,67, an den Maſern und Rötheln 2,95, an Diphtherie 
und Kroup 5,68, an Keuchhuſten 4,04, an Typhus 1,33, an Ruhr 0,37, 
an einheimiſchem Brechdurchfalle 9,28, an Diarrhöe der Kinder 7,75, 
an Krämpfen 29,11, an akutem Gelenkrheumatismus 0, 3s, an den 
Skropheln und der engliſchen Krankheit 1,12, an Tuberkuloſe 20,7, 
an Krebs 6,06, an Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh 6,76, 
an Lungen» und Bruſtfellentzündung 17,24, an anderen Lungenkrank⸗ 
heiten 4,89, infolge Selbſtmordes 1,93, durch Verunglückung 4, os und 
im Kindbette 2,2 Perſonen. Schließt man die im erſten Lebens⸗ 
jahre geſtorbenen Kinder aus, ſo ergeben ſich bei einzelnen in Betracht 
kommenden Todesurſachen ganz erhebliche Abweichungen. So ſtarben 
von 10 000 über ein Jahr alten Perſonen an einheimiſchem Brech⸗ 
durchfalle nur 1,16, an Diarrhöe (der Kinder) 1,21 und an Krämpfen 
40 Perſonen. Von 10 000 lebenden Kindern im erſten Lebens⸗ 
jahre ſtarben an dieſen drei Todesurſachen dagegen 269,15 bezw. 
212,97 und 804,73. 

Endlich iſt das Auſtreten der Influenza zu erwähnen. Nach⸗ 
dem dieſe Krankheit in den beiden letzten Monaten des Jahres 1889 
nach den Angaben der Standesbeamten 314, im Jahre 1890 9 576 = 
3,20, 1891 8 050 = 2,68, 1892 fogar 15911 = 5,33, 1893 10 403 
= 3, 1, 1894 7 336 = 2,25, 1895 6 509 = 2,05, 1896 3 559 = 
Lu und 1897 5 940 Perſonen = 1,84 von 10 000 Einwohnern da- 
hin gerafft hat, find ihr im Jahre 1898 nur 2 688 Perſonen = 0,82, 
1899 dagegen wieder 7 310 Perſonen = 2,21 erlegen. Von letzterer 


Zahl find 1 516 Perſonen in 114 Orten mit mehr als 20 000 
Einwohnern geſtorben. 


Aus der Geſchichte der ſchleswigſchen Halbinſel Schwanſen !). 
— Mit Einſchluß der Kirche zu Eckernförde geben die Kirchenregiſter 
Auskunft über die an den ſieben Kirchen des Ländchens Schwanſen 
angeſtellt geweſenen Geiſtlichen. Vor der Reformation werden 
nicht mehr als 12 genannt, nachher an einer Kirche 2 nur mit ihrem 
Vornamen; dann erwähnen die anſcheinend lückenloſen Verzeich⸗ 
niſſe für 1563-1887 bezw. 1550-1877, 1560-1889, 1543-1896, 
1591-1893, 1571-1868 und 1557-1891, indgefammt 2 266 Jahre 
102 Paſtoren, von denen jedoch 2 wegen Verſetzung doppelt angerechnet 
wurden. Nimmt man die ganze Amtsdauer dieſer beiden ſowie von 
neun Diakonen zu Eckernförde, welche an ſchwanſiſche Paſtorenſtellen 
gelangt ſind, mit 49 bezw. 120 früheren Dienſtjahren in derſelben 
Landſchaft zuſammen, fo ergeben ſich je 2-5 Amtsjahre für 11, 
ie 6—8 für 12, je 9-10 für 2, je 11 für 7, je 12—18 für 10, 
je 19 für 4, je 20 — 25 für 12, je 29—30 für 7, je 31 32 für 
5, je 34—36 für 7, je 37—38 für 8, je 40 — 41 für 3, je 43 — 47 
für 7, je 49-59 für 5 Geiſtliche. Bis zu zehn Jahren haben auf 
der Halbinſel 25, elf bis zwanzig 23, einundzwanzig bis dreißig 17, 
einunddreißig bis vierzig 22, länger 13 von 100 Paſtoren die Seel⸗ 
ſorge ausgeübt. 

Dem Vorgänger iſt nur einmal der Sohn und einmal der Schwieger⸗ 
ſohn gefolgt, wenn in letzterer Hinſicht die Reihe nicht etwa Lücken 
enthält. Bevor fie die Stelle empfingen, waren 3 Paſtoren außer- 
halb der Halbinſel, 1 Feldprediger, 1 Konrektor und 1 Kantor ge⸗ 
weſen. Das Todesjahr wird von 6 Paſtoren im Dienſte angegeben 
(davon 1 auf der Flucht im Kriege ertrunken und 2 beim Kranken⸗ 
beſuche von der Sprikelſeuche befallen) ſowie von 5 nach Beendigung 
des Amtes; 1 lebt noch in Penſion. Außerhalb Schwanſens wurden 
1 Geiſtlicher Probſt, 1 Hofprediger, 3 Paftor, 1 Miſſionsinſpektor 
und 1 Seminardirektor; 2 büßten ihre Stelle durch Abſetzung ein, 
darunter einer wegen Streites mit dem Patron der Kapelle. 


1) nach „Schwanſen, hiſtoriſch und topographiſch beſchrieben von 
Chriſtian Kock, Lehrer in Bohnert“. Kiel (H. Eckardt) 1898. 


Das Diakonat zu Eckernförde war in 28 Jahren des Zeitraumes 
1550-1893 unbeſetzt und iſt überhaupt von 30 Geiſtlichen verwaltet 
worden, unter denen 2 vorher Paſtor außerhalb Schwanſens geweſen 
find. über den Verbleib von 12 Diakonen findet man keine Nadh- 
richt; 1 ward Superintendent, 1 Hauptpaſtor, 1 Archidiakonus, 
14 Paſtor (davon 6 in Eckernförde ſelbſt und 3 auf der Halbinſel), 
1 auf fein Anſuchen entlaſſen. Die Amtsdauer währte 3 Jahre für 
7 Geiſtliche (davon 2 als Paſtoren in der Landſchaft ſelbſt angeftellt), 
4—8 Jahre für 10 (1), 10—12 Jahre für 5 (2), 16 - 21 Jahre 
für 6 (3) und 31-32 Jahre für 2 (1); die kürzere Dienftzeit an 
dieſer Stelle iſt ſeit vier Menſchenaltern Regel geworden. 

Namenverzeichniſſe haben einigen Nebenwerth ſür die Vergleichung 
von Stammesliebhabereien in den verſchiedenen Jahrhunderten. Nun 
kommen mit der eren Beſtallung als Geiſtliche im 16 ten Jahrhundert 
(a) 20, im 17 ten (b) 36, im 18 ten (c) 34 und im 19 ten (d) 41 Namen 
vor, von ihnen mehr als zweimal: Johann oder Johannes 28 (a 5, 
bc je 8, d 7), Peter oder Petrus 7 (a je 1, d 4), Hinrich 
oder Heinrich 5 (a 1, b und d je 2), Georg 5 (b 2, c 3), Chriſtian 
5 (a 1, b-c je 2), Friedrich 4 (c 1. d 3), Hans 4 (d), Karl A 
(b i, d 3), Bernhard 3 (a 2, b 1), Theodor 3 (a 1, d 2), Joachim 
3 (b), Daniel 3 (b 2, c 1), Chriſtopher und Chriſtoph 3 (b 2, c 1). 
Der Vorname Johann hat fih als Ruf- oder erſter Vorname alfo 
am ſtärkſten bleibend erhalten und nimmt 21 vom Hundert aller ein. 

Der zu feiner Zeit verhältnißmäßig gut beſoldete Schul meiſter 
zu Brodersby empfing laut Stiftung von 1683 jährlich: 2 Tonnen 
Brotkorn, 4 Scheffel zu Malz, 3 Scheffel Korn zu Grütze, freie 
Weide einer Kuh nebſt 3 an einem bequemen Orte abzufahrenden 
Fuder Heu und 32 Mark lübiſch bar, unter Verbot des Bierſchankes 
ſowie anderer Gewerbe ohne Erlaubniß des Gutsherrn; für ſeine 
Frau wurden noch 16 Mark ausgeſetzt, falls ſie die Pflege und Ab⸗ 
wartung der Armen übernähme. Das Armenſt ift wurde damals 
auf 9 000 Mk. lübiſch Kapital für 8 Präbenden, wovon 3 verheiratet 
ſein durſten, eingerichtet. Für jeden Ledigen waren ausgeſetzt: freie 
Feuerung, 4 Scheffel Brotkorn, 1 Tonne Malz, 8 Spint Grüße, 
1 Korb Häringe oder 2 Mk. lübſch, ferner bar 16 Mark; für jeden 
Verheirateten: 2 Tonnen Brotkorn, 4 Scheffel Malz, 3 Scheffel 
— 12 Spint Grütze, 2 Körbe Häringe und 16 Mk. lübſch. 

Aus vielen anderen zerſtreuten Nachrichten unſerer Quelle ziehen 
wir Güterpreiſe zu verſchiedenen Zeiten heraus, bemerken jedoch, 
daß ſie theils auf freihändigem Verkaufe beruhen, theils bei Kon⸗ 
kurſen (alſo meiſtens für verwahrloſten Beſitz) gezahlt oder bei Erb⸗ 
ſchaften verrechnet waren. Der 1546 um 500 Mark lübſch verkaufte 
Pflug Espenis galt 1634 2 400 Rthlr. in Species (1 Species 
Rigdaler folte 4,55 M heutigen Geldes gleich fein), 1656 3 150, 
1658 nur 2 500, 1672 wieder 3 200, 1675 nur noch 2000. Das 
Gut Stubbe (Stvibu) ward 1650 mit 17 150 und 1672 mit 
24 600 Rthlr. (wohl Rigsdaler Kurant zu 3,704 AM), 1715 mit 
30 000 Thalern in däniſchen Kronen bewerthet. Das Gut Ludwigs⸗ 
burg (Kohövede) galt 1670 und 1690 75 000 Speciesthaler, 1806 
610 000 Reichsthaler (Rigsdaler Kurant). Für Bienebek zahlte man 
1670 24 000, 1716 66 100, 1758 75 000 und 1774 85 000 Rthlr., 
1801 ohne den Meierhof Stauen 140 000 Thaler (wohl ſchleswig⸗ 
holſteiniſches Kurant zu 3,64 M), 1826 nach Abzweigung des Marien⸗ 
hofes 83 400 Thaler und 1887 615 000 M. Das Gut Karlsburg 
(Gereby) koſtete 167 1 36 400, 1720 61 000 und 1727 71000 Rthlr. 

Das Gut Schönhagen wurde 1712 mit 120 000, 1766 mit 
150 000, 1793 mit 315 000, 1804 mit 540 000 und 1810 mit 
489 000 Mark (zweifelhaft, welcher Art) bezahlt. Das Gut Grünholz 
(früher thom Gronen Holtke) galt 1723 66 000 Rthlr. und 1856 
500 000 Rigsdaler (zu 2,275 M). Für Maasleben zahlte man 1792 
angeblich 200 000, 1818 nur 70 800, 1853 140 000 Rthlr. und 
1871 242 000 Thaler preußiſch Kurant (zu 3 M). Das Gut 
Krieſeby ſtand 1803 mit 114 500, 1817 nur mit 37 000 und 1848 
mit 94 000 ſchleswig⸗holſteiniſchen Thalern ein. Ornum koſtete 
1807 273 000, 18 30 186 000 und 1835 216 000 Mark (wohl ſchles⸗ 
wig-holſteiniſche zu 1.21 AM). Für Büchenau wurden 1802 30 000, 
1823 24 000, 1836 27 500, 1844 40 000 ſchleswig⸗holſteiniſche 


XIV 
Thaler Kurant zu 3%; M bezahlt, dann 1857 80 000 und für eine (Parcellen) oder Gruppen von ſolchen und auf jede Exekution 


Wurtſitzerſtelle 2 560 Rthlr. (wohl däniſche Reichsmünze zu 2,2751 M), 
für beide 1873 253 500 und 1897 275 000 &. 

Das Gut Staun (Sensby) galt 1812 28 000, 1819 38 699, 
1834 50 000, 1841 ohne den verbrannten Hof 58 000, 1846 mit 
neuen Gebäuden 88 000, 1854 83 125 Thaler Kurant. 
koſtete 1817 51 000, 1837 171000 und 1853 234 000 Mark (wohl 
ſchleswig⸗holſteiniſche), der Hof Sophienhof 1823 81990 (wohl 
ſchleswig⸗holſteiniſche) Mark und 1854 82 000 Thaler hamburgiſchen 
Kurants zu 3,711 M. 


Barkelsby 1852 76 500 Mk. Kurant und 1876 210 000 A, für das 
Gut Eſchelsmark 1863 337 000 Mark und 1896 420 000 M. 

Hiernach ſind die Güterpreiſe von Zeit zu Zeit beträchtlich ge— 
ſtiegen; es kommen jedoch nicht unbedeutende Preisermäßigungen vor, 
möglicherweiſe hier und dort infolge Abverkaufs einzelner Landſtücke, 
worüber unſere Quelle nicht durchweg berichtet. 


Mohrberg 


durchſchnittlich 1,34 Grundſtücke. 

Von den 7563 Zwangsverſteigerungen erfolgten 765, d. i. 
10,1 v. H., noch nach dem alten Verfahren, die übrigen nach den 
Beſtimmungen der neuen Exekutionsordnung. 

Die Zahl der hiernach zwangsweiſe verſteigerten Grundſtücke 
ſtimmt mit der in obiger Zuſammenſtellung nicht überein, weil in 
dieſer auch viele den Jahre 1897 angehörende Zwangsverſteigerungen, 
bei denen erſt im Berichtsjahre der Eigenthumswechſel ins Grund— 


buch eingetragen wurde und dadurch als Zwangsverſteigerungs-Fall 
Für das Gut Marienhof zahlte man 1830 18 600 Thaler 
Kurant und 1868 50 000 (preußiſche) Thaler, für den Meierhof in 


zur Kenntniß der Erhebungsbehörde gelangte, enthalten ſind, ſowie 
weil ein Theil der Gerichtskommiſſare noch nicht genügend mit der 
zutreffenden Art der Erhebung vertraut war und mehrfach bei einer 


auf mehrere Grundſtücke ſich erſtreckenden Exekution fälſchlich auch 


| (Scheunen, Keller, 


Zwangs verſteigerung von Grundſtücken in Oſterreich 18998. — 
Oſter reich hat bereits jeit dem Jahre 186g eine auf grundbuch⸗ 


amtlichen Nachweiſungen beruhende Statiſtik der Zwangs— 
verſteigerungen von Grundjtüden, welche jedoch nur die Zahl der 
zwangsweiſe verkauften Grundſtücke (Grundbuchskörper), den bei der 
Verſteigerung erzielten Erlös ſowie Zahl und Betrag der auf den 
verſteigerten Beſitzungen im Grundbuche laſtenden, aber aus dem 
Erlöſe nicht befriedigten Forderungen enthält. Nach der von der 
k. k. ſtatiſtiſchen Centralkommiſſion herousgegebenen „Statiſtiſchen 


Monatsſchrift“!) betrug nun 
der Betrag der unbefriedigt 


; der Bers gebliebenen eingetragenen 
95 a ſteigerungs⸗ $ 41 1 
im Jahre Erlös: Hundert⸗ 
perten Millionen überhaupt theile der 
Grundſtlcke Ronni Millionen Belaſtung der 
Kronen 
Grundſtücke 
I 13 032 54,66 26,88 32,9 
o EE 12 502 52,43 25,06 32,3 
. eet 11421 48,73 23,48 32,5 
FT 10 350 43,00 19,05 30,7 
E ( e E 9 016 42,20 18,2 29,9 
1896... 2 2 220. 8 552 39,98 14,76 26,9 
o ER 8 421 40,69 16,% 29,4 
180 88 8 438 45,0 21,88 32,1. 
Die Zahl der verſteigerten Grundſtücke iſt hiernach beträchtlich 
zurückgegangen. 


Im Jahre 1898 ift aber in Oſterreich im Zuſammenhange mit 
der neuen, am 1. Januar 1898 in Kraft getretenen Exekutions- 
ordnung vom 27. Mai 1896 noch eine anderweitige Statiſtik der 
Zwangsverſteigerungen eingeführt worden, welche durch die die 
Verſteigerungen leitenden Gerichtskommiſſare im Wege der Aus» 
füllung eines Zählblattes für jedes verſteigerte Grundſtück gewonnen 
wird und weitergehende Zwecke als die bisherige, von den Grundbuchs— 
ämtern vorzunehmende Erhebung verfolgt. Sie giebt unter anderem 
auch Auskunft über die Art (Zweckbeſtimmung) der verſteigerten 
Beſitzungen ſowie über deren Fläche und Schätzungswerlh. Vor 
allem aber met fie nicht nur die Zahl der verſteigerten Grundſtücke, 
ſondern auch die vom ſocialwirthſchaftlichen Standpunkte ungleich 
bedeutſamere der Exekutionen nach, von denen eine nicht ſelten 
die Verſteigerung von mehreren Grundbuchskörpern (Parcellen in 
Tirol und Vorarlberg) zur Folge hat. 

Nach der neuen Statiſtik wurden ausweislich der erwähnten 
Quelle im Berichtsjahre 5631 Exekutionen mittels Zwangverſteigerung 
von 7 563 Grundſtücken, d. h. Grundbuchskörpern (Parcellen) oder 
zum Zwecke der Verſteigerung gebildeten Gruppen von ſolchen, 
durchgeführt. Auf 1000 Allein- und Mitbeſitzer von Gebäuden 
und Liegenſchaften, deren es nach der letzten öſterreichiſchen Volks 
zählung vom 31. Dezember 1890 5 927 346 gab, kamen demnach 
0,5 Exekutionsfälle bezw. 1,28 verſteigerte Grundbuchskörper 


1) Neue Folge, V. Jahrgang, 1900, Seite 494 ff. 


nur eine Zwangsverſteigerung nachwies. 

Unter den 7 563 verſteigerten Grundſtücken befanden fih 2 903 
Liegenſchaften (einſchließlich 42 ſtädtiſcher Bauſtellen), 1412 Häuſer 
und 330 Hausantheile, 33 abgeſondert verſteigerte Wirthſchaftsgebäude 
Alphütten u. dergl.), 194 Beſitzungen mit 
induſtriellen bezw. gewerblichen Anlagen (Fabriken, Mühlen, Sägewerke, 
Gaſthöfe u. ſ. w.), von welchen 115 mit Liegenſchaften ausgeſtattet 
waren, 6 bergbücherliche und 20 landtäfliche, zum Theil dem 
Großgrundbeſitze angehörige Realitäten und 2665 Häuſer mit 
Liegenſchaften (Tagelöhnergütchen und Häuslerſtellen, Weinhauere 
wirthſchaften, Gärtnereien, ſowie kleinere und größere Grundwirthſchaften 
[Bauerngüter]). Die verſteigerte Fläche betrug insgeſammt 
21 126 ha oder 7 Zehntauſendtheile des Geſammtumfanges des 
Landes, wovon 1 592 ha ſchätzungsweiſe auf 230 Häuſer mit Liegen- 
ſchaften, bezüglich deren von den Gerichtskommiſſaren keine Flächen— 
angaben gemacht worden ſind, entfallen. Von den übrigen 2435 
derartigen Grundwirthſchaften hatten 384 = 15,77 v. H. bis zu ½, 


305 = 12,3 v. H. bis zu 1, 413 = 16,9 v. H. bis zu 2, 
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245 10,06 v. H. bis zu 3, 155 = 6,37 v. H. bis zu 4, 
116 = 4,16 v. 9. bis zu 5, 349 = 14,33 v. H. über 5 bis zu 10, 
292 = 11, v. H. über 10 bis zu 20, 93 S 3,82 v. H. über 20 
bis zu 30, 45 =1,s5 v. H. über 30 bis zu 40, 17 = 0,0 über 
40 bis zu 50 und 21 = 0,85 v. H. mehr als 50 ha Umfang. 

Der als Unterlage für die Feſtſetzung des Mindeſtgebotes im 
Wege der gerichtlichen Schätzung ermittelte Werth aller im Berichts- 
jahre zwangsweiſe verſteigerten Grundſtücke mit Einſchluß der als 
Zubehör zu ihnen geltenden Gegenſtände, d. h. der für die Fortſetzung 
des ordentlichen Wirthſchaſtsbetriebes erforderlichen Vorräthe, Viehſtücke, 
Werkzeuge und Geräthſchaften, belief ſich auf 51 699 952 Kronen. 

In der Regel findet dieſe Werthbeſtimmung, durch Feſtſtellung 
des Verkaufswerthes, nur bei großen land- und forſtwirthſchaftlichen 
Gütern und bei Grundſtücken in Verbindung mit im Betriebe 
befindlichen bergbaulichen oder induſtriellen Unternehmungen durch 
Kapitaliſirung ihres Reinertrages ſowie bei hauszinsſteuerpflichtigen 
Gebäuden unter Zugrundelegung des Durchſchnittes von dem 
kapitaliſirten Reinertrage und dem Grund- und Bauwerthe ſtatt. 

Für die 189 verſteigerte Fläche wurde ein Meiſtgebot von 
44 643 241 Kronen, d. i. 86,3 v. H. ihres vorerwähnten Schätzungs⸗ 
werthes erzielt. Wegen Unzulänglichkeit dieſes Erlöſes mußten 
noch Forderungen von insgeſammt 25 496 471 oder 36,3 v. H. der 
Belaſtung der verſteigerten Grundſtücke gelöſcht werden, wiewohl 
bei 38,1 v. H. der letzteren das Meiſtgebot über ihren Schätzungs— 
werth hinausging. 

Ein Vergleich der öſterreichiſchen mit der preußiſchen Statiſtik 
der Zwangsverſteigerungen ift ſchon deshalb nicht angängig, weil 
letztere, die ſich übrigens nur auf die land- und forſtwirthſchaftlichen 
Beſitzungen bezieht, den zwangsweiſen Verkauf der in einem Amtsgerichts 
Bezirke gelegenen Grundſtücke desſelben Beſitzers zuſammen als 
einen Zwangsverſteigerungs-Fall anſieht, während die öſterreichiſche 
Statiſtik, wie bereits angedeutet, von den einzelnen Grundbuchskörpern 
bezw. Parcellen oder Gruppen von ſolchen, welche mit Rückſicht auf 
das ſie umfaſſende Band gemeinſamer Haftung oder aus anderen 
Gründen zum Zwecke der Verſteigerung gebildet ſind, ausgeht. 


AN 


Bewegung der Bevölkerung in England und Wales 1899. 
— Das General: Regifteramt in London theilt uns die Zahlen der 
Bevölkerungsbewegung in England und Wales für 1899 mit. Wir 
geben ſie hierunter bekannt und ſtellen ihnen die gleichartigen Angaben 
desſelben Jahres für den preußiſchen Staat gegenüber, wobei zu 
bemerken iſt, daß die Bevölkerungszahlen nur geſchätzt ſind. Es 
betrug 1899 

die mittlere Bevölkerung: 


in England u. W. in Preußen 


rr Ne 31 742 588 33 672 402, 
die Zahl der 
Lebendgeburtve·n 928 646 1 225 454 
Eheſchließungenu 262 334 287 408 
Sterbefälle ohne Todtgeborene 581 799 720 581. 
Auf 1000 Lebende kommen aljo 
Lebendgeburteenn an’ 29,3 36,1 
eheſchließende Perſonen˖n˖nn 16,5 17,1 
Sterbefälle ohne Todtgeborene 18,3 21 


Hiernach ſind alle drei Verhältnißzahlen für Preußen größer 
als für England und Wales. Es wurden 1899 in erſterem Lande auf 
1000 Bewohner 7 Kinder mehr geboren; es ſtarben aber auch von 
1000 Seelen 3 mehr als in letztgenanntem Gebiete, wohingegen 
der Mehrbetrag bei den eheſchließenden Perſonen nur gering iſt. 

Der lüberſchuß der Geburten über die Sterbefälle betrug nach 
obigem 1899 in England mit Wales 346 847 Köpfe oder 11 auf 
1000 Lebende, in Preußen dagegen 504 873 bezw. 15, mithin auf 
1000 Lebende 4 mehr als in England mit Wales. 


Bewegung der Bevölkerung in Frankreich 1899. — Die Be⸗ 
rölkerungsbewegung Frankreichs im Jahre 1899 ift, wie ſich aus 
der nachſtehenden, dem „Journal de la Société de Statistique de 
Paris“ 1) entnommenen liberficht ergiebt, im allgemeinen eine nicht 
ungünſtige zu nennen, wennſchon ſie hinſichtlich des bereits ſeit 
20 Jahren ſehr ſchwachen natürlichen Bevölkerungszuwachſes des 
Landes eine weſentliche Beſſerung nicht zur Folge gehabt hat. Es 


betrugen in den Jahren im zehnjährigen Durch⸗ 


die 1399 1898 ſchnitt von 1889-1898 
Ebeſchließungennn 295752 287179 284 373 
Scheidungen 7 179 7 238 6 287 

eheliche 772 657 769 347 782 820 
Geburten (oam . ꝗ q⁊᷑ ́ ẽbe 74970 74586 74 552 

insgeſammt ... 847 627 843 933 857 372 
Todigeburtenn 39 860 39 805 41 750 
Sterbefälle... 202020. 816 233 810 073 829 232 
der Geburtenüberſchusß .. 31 394 33 860 28 140. 


Die Eheſchließungen haben hiernach im Berichtsjahre gegen 
1898 faſt um 3 a. H., alſo ziemlich ſtark, zugenommen; ihre Zahl 
war größer als in jedem der Jahre bis 1876 zurück. Die Ehe: 
ſcheidungen, deren ſtetige Vermehrung im Jahre 1897 mit 7460 Fällen 
den Höhepunkt erreicht hatte, ſind ſeitdem im Rückgange begriffen. 
Die Zahl der Geburten iſt gegen das Vorjahr etwas geſtiegen; 
während aber die ehelichen Geburten gegen den Jahresdurchſchnitt 
von 1889-98 zurückſtehen, ſtellte ſich die Zahl der unehelichen 
Geburten etwas höher als dieſer. Außer im Jahre 1898 wurden 
bis 1889 zurück nur in den Jahren 1895 und 1890 weniger 
Geburtsfälle als im Berichtsjahre, nämlich 834 173 bezw. 838 059, 
gezählt. Die Zahl der Todtgeburten und Sterbefälle übertrifft zwar 
diejenige des Vorjahres, zeigt aber gegen den Durchſchnitt des Jahre 
zehntes 1889-98 einen nicht unerheblichen Rückgang. Die Ab- 
nahme des Geburtenü berſchuſſes gegen 1898 iſt auf die hohe Sterb— 
lichkeit des Berichtsjahres zurückzuführen. Immerhin war der natur: 
liche Bevölkerungszuwachs in dieſem noch größer als im Durchſchnitte 
der Jahre 1889-98. Im einzelnen wird er bis 1889 zurück noch 
von den Jahren 1897 mit einem überſchuſſe von 108 088, 1896 
von 93 700, 1889 von 85646 und 1894 von 39 768 Ges 
burten übertroffen, während in den Jahren 1890, 1891, 1892 und 
1895 ein Sterbefälleüberſchuß und 1893 ein Zuwachs von nur 
7 146 Perſonen zu verzeichnen war. 


2) Heft 12 vom Dezember 1900. 
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Die Sparbewegung in Frankreich 1894-98. — Nachdem 
erft durch Geſetz vom 9. April 1881 der zuläſſige Höchſtbetrag der 
einzelnen Guthaben bei den Sparkaſſen Frankreichs von 1000 auf 
2 000 Fr. erhöht worden, wurde er durch Geſetz vom 20. Juli 1895 
wieder auf 1 500 Fr. herabgeſetzt. Gleichzeitig ward den Inhabern 
von Sparbüchern mit einem über dieſen Betrag hinausgehenden 
Guthaben aufgegeben, deſſen entſprechende Verminderung in einer 
mit dem 31. Dezember v. Js. abgelaufenen fünfjährigen Friſt zu 
bewirken. Außerdem ſchrieb das Geſetz von 1895 vor, daß innerhalb 
eines Jahres nicht mehr als 1 500 Fr. von einem Sparer ein: 
gezahlt werden dürften. Dabei fol Niemand bei den franzöſiſchen 
Sparkaſſen überhaupt mehr als ein auf ſeinen Namen lautendes 
Einlagebuch beſitzen, widrigenfalls er der Zinſen ſeines geſammten 
Guthabens verluſtig geht. Wird der Betrag von 1 500 Fr. über⸗ 
ſchritten, ſo werden vom überſchuſſe für den Sparer von Amts wegen 
Renten des Staates angekauſt. Nur den Hülfsgeſellſchaften auf 
Gegenſeitigkeit ſowie mit Genehmigung des Handelsminiſters auch 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und ſolchen ähnlicher Art ſind Einlagen 
bis zum Geſammtbetrage von 15 000 Fr. geſtattet. 

Dieſe auf der engen Beziehung des Sparkaſſenweſens zu den 
Staatsfinanzen beruhende Herabſetzung des Höchſtbetrages der (Gul, 
haben und Begrenzung der jährlichen Einlagen war natürlich, wie 
aus einem vom franzöſiſchen Handelsminiſter dem Präſidenten der 
Republik erſtatteten, im weſentlichen in der vom Miniſterium des 
Junern herausgegebenen „Revue générale d'administration“!) 
wiedergegebenen Berichte hervorgeht, nicht ohne Einfluß auf die 
Sparbewegung in Frankreich. Es erfolgten nämlich bei der Poſt— 
ſparkaſſe und den Privatſparkaſſen 


Einlagen | Rückzahlungen (bar) 
Anzahl Betrag Anzahl Betrag 

im ins⸗ durch⸗ ins⸗ durch⸗ 
Jahre Tau: geſammt ſchnitt⸗ Tau- geſammt ſchnitt⸗ 
ſende Millionen lich ſende Millionen lich 

Fr. Fr. Fr. Fr. 

1894. 6 086,6 1 255, 206 37593 112591 299 
1899. . . 62405 1242,74 199 3 904,6 1 174,11 300 
1896. . . 6 043,2 1059222 174 | 4007, 1133,00 282 


1897. . 62812 1085,81 173 4 026,2 1085, 269 
18998. 61012 102201 167 4 236,6 1 135,78 268. 
Die Einlagen haben hiernach weniger der Zahl als dem Betrage nach 
die Neigung zum Rückgange gehabt; insbeſondere ihre Durchſchnitts⸗ 
höhe hat ſeit dem Jahre 1894 beſtändig, und zwar insgeſammt um 
18,93 bezw. im Jahresdurchſchnitte um 5,11 v. H., abgenommen. 
Da ferner die Sparbuchbeſitzer mit mehr als 1 500 Fr. Guthaben 
die den zuläſſigen Höchſtbetrag der Einlagen überſteigende Summe 
zurückziehen oder in Staatsrenten anlegen mußten, iſt die Zahl der 
Rückzahlungen erheblich, ihr Geſammibelrag aber nur wenig geſtiegen. 
Die Durchſchnittshöhe der Rückzahlungen hat ſich dagegen ſeit 1894 
fortwährend, und zwar überhaupt um 10,37 bezw. durchſchnittlich 
jährlich um 2,70 v. H. vermindert. Ungeachtet der Zunahme der 
Rückzahlungsfälle hat ſich das Guthaben der Einleger in der Berichtszeit 
fajt um 298 Millionen Fr., nämlich von 3 977 366 388 Fr. im 
Jahre 1894 auf 4 275 261452 Fr. im Jahre 1898, d. i. um 
7,49 a. H. vermehrt. 

Aufs Tauſend der Einwohner kamen 1898 dutchſchnittlich 


158 Einlagen im Geſammtbetrage von 26 533 Fr. gegen 163 mit 


28 186 Fr. im Jahre 1897, ferner 110 Rückzahlungen in der 
Geſammthöhe von 29 487 Fr. gegen 106 mit 28 188 Fr. im vorher— 
gehenden Jahre. 

Das Geſetz von 1895 hat mithin neben einer bedeutenden 
Verminderung der Einlagebeträge auch eine nicht unerhebliche Ver— 
mehrung der Rückzahlungen zur Folge gehabt. Da aber gleichwohl 
die Einlagen faſt um zwei Millionen zahlreicher als die Rückzahlungen 
geblieben ſind, ſo kann man nicht ſagen, daß der Spartrieb in 
Frankreich, ſoweit er bei den Sparkaſſen in Erſcheinung tritt, eine 
weſentliche Einbuße erlitten hat. 


1) Vingt-troisieme année, 1900, Band II, Seite 239 ff. 


XVI 


Die belgiſche Staats ſparkaſſe im Jahre 1899. — Nach dem Ver- 
waltungsberichte der belgiſchen Staatsſparkaſſe für das Jahr 18991) 
waren am Schluſſe desſelben 1 642 778 Sparkaſſenbücher in Belgien 
im Umlauf, von denen 1 635 979 Privatperſonen und 6 799 öffent⸗ 
lichen Anſtalten gehörten. Ausgegeben wurden im Laufe des Berichts- 
jahres 251 508 Sparbücher, zurückgezogen 126 540. Das Geſammt⸗ 
guthaben der Sparer ſtellte ſich einſchließlich der kapitaliſirten Zinſen 
zu Ende des Jahres 1899 auf 608 440 774 Fr. gegen 564 829 271 Fr. 
am Ende des Jahres 1898. Das Guthaben eines Einlegers be- 
trug daher durchſchnittlich 370,3 Fr. Auf die Bücher mit einem 
Guthaben von weniger als 100 Fr. entfielen 61 v. H. und dem⸗ 
gemäß auf die Bücher mit einem höheren Guthaben als 100 Fr. 
39 v. H. der Bücher. Durch die Poſtanſtalten waren 78,3 v. H. 
der Geſammtzahl der Bücher ausgegeben. 

Was den Beruf der Sparer anbetrifft, ſo ſteht dieſer nicht 
für die umlauſenden Bücher feſt, ſondern wird erſt ſeit 1895 für 
die jährlich ausgegebenen Bücher ermittelt. Auf diefe Weiſe erfährt 
man allerdings nicht den Beruf der Sparer überhaupt, der ſich ja 
nur ſchwer während der ganzen Dauer der Sparzeit verfolgen läßt, 
ſondern nur den der neuen Sparer. Immerhin iſt es von Intereſſe, 
daß von je 100 000 ſeit 1895 jährlich ausgegebenen Büchern kamen 


auf Minderjährige. 2 02 200 hh 57 661, 
„ gewerbliche Arbeiter und Handwerker F 15 514, 
„ Eigenthümer, Rentner, Perſonen ohne Gewerbe und Haus» 

Haltern snsnsnsgsns e, e e erg 7 302, 
„ Tagelöhner und lundliche Arbeiten A e 6 272, 
„ Dienftboten lesenes essee. ee 3 990, 
„ Beamte und Angeſtellteeekeke .. 2 490, 
„ Kaufleute und Kleinhändlee eee 2 442, 
E a e E E E E E E EE E RER A 1 106, 
„ Hülfs⸗, Spars und andere Vereine 875, 
„ Borfteher von landwirtzſchaftlichen, gewerblichen und Handels⸗ 

Etabliſſement ern en 401, 
„ „Profeſſoren“ und Lehrer 399, 
„ Gelehrte und Künſtlltreee 216 


Bei dem Zugange an erwachſenen Sparern überwiegen alſo 
allerdings die unteren Klaſſen (gewerbliche und ländliche Arbeiter, 
Dienſtboten, Handwerker u. ſ. w.). Da jedoch die Mehrheit der 
neuen Sparer aus Minderjährigen beſteht, würde ein ſicheres Urtheil 
darüber, aus welchen Kreiſen die meiſten neuen Sparer ſtammen, 
erſt gewonnen werden, wenn bei den minderjährigen Sparern der 
Beruf der Eltern feſtgeſtellt würde. Zu dieſem Zwecke würde ſich 
auch eine die ſocialen Unterſchiede mehr berückſichtigende Berufs⸗ 
eintheilung empfehlen. 

Eine Anregung des Advokaten Emil Boulard in Mons, jeden 
Neugeborenen mit einem Sparbuch auszuſtatten, war bis zum Ende 
des Jahres 1899 in 33 Gemeinden zur Ausführung gelangt, in 
denen bis dahin 6 206 Sparbücher ausgegeben wurden. 


Eheſchließungen und Scheidungen in Rumänien 1895. — Nach 
einer amtlichen Schätzung hatte das Königreich Rumänien Ende 
1894 5 406 249 Einwohner, auf welche, wie wir aus einer Ver⸗ 
öffentlichung des ſtatiſtiſchen Bureau's im rumäniſchen Minifterium 
für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe?) entnehmen, im Jahre 
1895 41482 Eheſchließungen kamen. Letztere haben gegen das 
Vorjahr um 8 054, alfo um 16,2 v. H., und gegen den fünfjährigen 
Durchſchnitt von 1890-94 um 1 462 abgenommen. Die Zahl der 


Eheſchließungen vertheilte ſich auf das platte Land mit 35 191 oder 


84,8 v. H. und die Städte mit 6 291 oder 15,2 v. H. und ift in 
den Landgemeinden gegen das Vorjahr um 7 228, in den Städten 
um 826 zurückgegangen, während ſie ſich gegen den Durchſchnitt von 
1890-94 in den Städten zwar um 95 höher, auf dem Lande dagegen 
um 1557 geringer ſtellte. Da bekanntlich nach einer guten Ernte 
die Zahl der Trauungen beträchtlich zu wachſen und umgekehrt 


1) Vergl. Union postale, journal publié par le bureau inter- 
national de l'union postale universelle, Berne, XXV. volume, No. 10, 
ler octobre 1900. 

2) Miscarea Populatiunei Romäniei in 1395, Bucuresci 1900. 


nach ſchweren Mißernten ſich zu vermindern pflegt, ſo wird wohl 
mit Recht in unſerer Quelle die ſtarke Abnahme der Eheſchließungen 
im Berichtsjahre auf das ungünſtige Ernteergebniß des Vorjahres, 
in dem ſich der Durchſchnittsertrag vom Hektar an Getreide (Weizen) 
auf 11 gegen 16,4 und 15,06 hl und an Mais auf nur 6 gegen 14 und 
17,33 hl in den Jahren 1893 bezw. 1892 belief, zurückgeführt. 
Immerhin war auch im Berichts jahre die Eheſchließungsziffer mit 
7,62 auf 1 000 Einwohner, insbeſondere auf dem Lande mit 7,86 
und in den Städten mit 6,50 vom Tauſend keine ungünſtige. Die zahl⸗ 
reichſten Eheſchließungen (22,57 v. H.) fanden im Monat Januar, 
die wenigſten (0,68 v. H.) im März Hatt: mehr als Dreiviertel, in 
den Städten mehr als die Hälfte aller Heiraten erfolgten in den 
Monaten Januar, Februar und Oktober bis Dezember. Von 
Junggeſellen wurden mit Jungfrauen 34 464, d. i. 83,1 v. H., 
mit Witwen 935 und mit geſchiedenen Frauen 237, von Witwern 
mit Jungfrauen 2 535, mit Witwen 2 652 und mit geſchiedenen 
Frauen 155, von geſchiedenen Männern mit Jungfrauen 336. mit 
Witwen 92 und mit geſchiedenen Frauen 76 Ehen geſchloſſen. Die 
Zahl der Geſchiedenen, welche ſich im Berichtsjahre wiederverheiratet 
haben, — 504 Männer und 468 Frauen — war hiernach ziemlich 
beträchtlich. Die meiſten Männer (65,93 v. H.) gingen im Alter von 
21 - 30, die meiſten Frauen (79,16 v. H.) im Alter von 16 — 25 Jahren 
die Ehe ein. Doch wurde auf dem Lande von den Männern auch viel 
im Alter von 19 und 20 Jahren (14,26 v. H.), in den Städten 
von 31 - 35 Jahren (17,53 v. H.) geheiratet. Von den heiratenden 
Frauen waren 14 erſt 15 Jahre alt. Vom Hundert aller im 
Berichtsjahre in den Eheſtand getretenen Männer konnten 64,7, von 
100 Frauen 87,1 nicht ſchreiben. Dieſe Antheilsziffern erhöhen ſich 
in den Landgemeinden bezüglich der Männer auf 71,7, hinſichtlich 
der Frauen auf 94,3, während ſie ſich in den Städten auf 25,2 
bezw. 47,1 vermindern Durch 1067 Eheſchließungen (2,6 gegen 
2,3 v. H. im Jahre 1894) wurden vorehelich geborene Kinder, und 
zwar überhaupt 2 139 oder durchſchnittlich 2 (gegen 1,8 im Vorjahre) 
auf jede dieſer Ehen legitimirt. Auf dem Lande betrug die Zahl 
der Heiraten, welche die Legitimation von Kindern zur Folge hatten, 
2,3, in den Städten 4,7 v. H., während durchſchnittlich bei einer 
derartigen Eheſchließung auf dem Lande 2, in den Städten nur 
1,9 Kinder legitimirt wurden. Wie viele Miſchehen im Berufs jahre 
eingegangen wurden, iſt aus unſerer Quelle nicht zu erſehen; es 
wird nur mitgetheilt, welcher Religion die Heiratenden angehörten. 
Die ſtärkſte Betheiligung an den Eheſchließungen wieſen die Orthodoxen 
mit 77 445 oder 93,35 v. H. aller Eheſchließenden gegen 80 613 
oder 93,85 v. H. im Durchſchnitte der Jahre 1890-94 auf; es 
folgten die Juden mit 3 059, die Katholiken mit 2013, die Proteſtanten 
mit 226 und die übrigen Bekenntniſſe mit 221 Angehörigen. Die 
Zahl der in den Eheſtand getretenen Juden hat ſich gegen den 
Durchſchnitt des vorangegangenen Jahrfünfts um 95, die der 
Katholiken am meiſten, nämlich um 218, vermehrt. 


Die Ehen, welche 1895 in Rumänien beſtanden, werden in 
unſerer Quelle ſchätzungsweiſe auf 1 127 500 beziffert. Hiervon 
wurden im Berichtsjahre 938, alfo vom Tauſend O, ss gegen 0,81 
im Jahre 1894, geſchieden, und zwar 470 oder 0,51 vom Tauſend 
der auf dem Lande und 468 oder 2,32 vom Tauſend der in den 
Städten vorhandenen Ehen. In den letzteren waren mithin die 
Scheidungen faſt ebenſo zahlreich wie auf dem Lande, verhältnißmäßig 
aber mehr als viermal ſo häufig wie hier. Mehr als die Hälfte 
(534) der 1895 geſchiedenen Ehen hatte 2 bis 10 Jahre, 73 hatten 
noch nicht 2 Jahre gedauert. Am häufigſten ließen ſich Männer 
im Alter von 31—35 und Frauen im Alter bis zu 25 Jahren 
ſcheiden. 92,11 vom Hundert der Geſchiedenen entfielen auf die 
Orthodoxen, 4,90 auf die Juden, 2,1s auf die Katholiken, 0,37 auf 
die Proteſtanten und O,ss auf die übrigen Bekenntniſſe. Bemerkt 
ſei noch, daß in Rumänien die Eheſcheidungen ſowohl nach den 
kirchlichen Vorſchriften wie nach dem bürgerlichen Geſetze geſtattet 
ſind. Auch dürfen ſich die Geſchiedenen wieder verheiraten, allerdings 
nach den orthodoxen Kirchenvorſchriften nur dreimal. 


XVII 


Die zur Erzeugung elektriſchen Stromes dienende Dampfkraft 
in Preußen 1900. — Seit einer Reihe von Jahren veröffentlicht 
die „Elektrotechniſche Zeitſchrift“ auf Grund privater Mittheilungen 
eine Statiſtik der Elektrizitätswerke in Deutſchland. Am 1. März 1900 
waren hiernach!) 652 Elektrizitätswerke im Deutſchen Reiche opt, 
handen, von denen 382 Werke Dampf, 74 Waſſer, 29 Gas, 
1 Druckluft, 144 Waſſer und Dampf, 5 Waſſer und Gas, 
2 Dampf und Gas, 4 Waſſer und Benzin, die übrigen ſonſtige 
Betricbskräfte verwendeten. Wenn dieſe Statiſtik auch leineswegs 
als erſchöpfend angeſehen werden kann, — zumal es ſich nur um ſolche 
Erzeugungsſtätten elektriſchen Stromes handelt, welche unter Benutzung 
der öffentlichen Straßen und Wege zur Verlegung der Leitungen 
entweder ganze Ortſchaften bezw. Theile ſolcher mit elektriſchem 
Strome für Licht⸗ und Kraftzwecke verſorgen oder anderen gemein⸗ 
nützigen Zwecken dienen, — ſo liefert ſie doch einen werthvollen Aufſchluß 
über die zur Herſtellung von Elektrizität in Deutſchland verwendete 
Betriebskraft. Wir ſehen, daß zum genannten Zeitpunkte bei 
weitem der größte Theil des in den beſchriebenen Werken erzeugten 
elektriſchen Stromes durch Dampfkraft gewonnen wurde. Die Werke 
lezterer Art beliefen fih auf 58,6 v. H. der Geſammtzahl, während 
nur 11,3 v. H. Waſſerkraft, 4, v. H. Gas, außerdem 22,1 v. H. 
Waſſer⸗ und Dampfkraft benutzten, ſonſtige Krafterzeugungsmittel 
aber nur in unbedeutendem Maße vertreten waren. Erſcheint dieſer 
Vorgang inſofern leicht erklärlich, als eine Verwendung der verhältniß⸗ 
mäßig billigen Betriebskraft des Waſſers zu derartigen Zwecken in 
Deutſchland wegen der geringen Zahl von Waſſerläufen mit ſtärkerem 
Gefälle — im Gegenſatze zur Schweiz und zu Italien — erheblich 
eingeſchränkt wird, weshalb man gemöthigt ift, in erſter Linie zum 
Dampfe als Kraftquelle zu greifen, ſo bezieht ſich dies vor allem 


auf Preußen, welches dafür in der glücklichen Lage iſt, daß der 
Reichthum an vortrefflicher Kohle der Entwickelung von Kraftdampf 


weſentlich zur Hülſe kommt. Unter dieſen Umſtänden wird die 
alljährliche ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampfkraft in Preußen ſeitens 
des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau's dazu benutzt, die Nubbars 
machung dieſer Kraft zur Erzeugung von Elektrizität und die Fort- 
ihritte auf dieſem Gebiete von Jahr zu Jahr zu verfolgen, wenn 


auch die hierdurch erzielten Angaben nur als Mindeſt zahlen zu 


betrachten ſind. Hiernach dienten von den feſtſtehenden und beweglichen 


Dampfmaſchinen :) in den privaten und ſtaatlichen Unternehmungen 


Preußens (mit Ausnahme derjenigen in der Verwaltung des Lande 
heeres und der Kriegsflotte ſowie der Lokomotiven) zur Erzeugung 
elektriſchen Stromes 


ES leichzeitig zu 
anfang an anderen Zweden | man 
des mas Pferdes Dampf- Pferde: Dampf- Pferde⸗ 

: : ſtärlen ma⸗ ma⸗ ; 

Jahres ſchinen ſchinen ſtärken ſchinen ſtärken 
1891 794 39 610 189 9 879 983 49 489 
1392 998 55 396 262 13 691 1 260 69 087 
1893 1218 66 528 189 9 517 1407 76 045 
1894 1459 84 598 320 16 866 1779 101 464 
1896 1925 124 566 533 32 866 2458 157432 
1897 2186 149 096 651 42 839 2837 191 935 
1898 ... 2490 201 396 815 57 330 3305 258 726 
am 1. April 
1899... 2799 258511 977 74831 3776 333 342 
1900... 3169 318 979 1100 84335 4 269 403 314. 


In allen dieſen Zahlenreihen tritt alſo eine erhebliche Zunahme hervor, 
welche auf entſprechende Fortſchritte in der Verwendung der Elektri— 
zitat zu den verſchiedenſten Zwecken ſchließen läßt; ſtieg doch die 
Geſammlzahl der betreffenden Dampfmaſchinen in jenen 9 ¼ Jahren 
auf beinahe das Fünffache, während ihre Leiſtungsfähigkeit ſogar eine 
achtfache Vermehrung aufwies. Die Zahl ſämmtlicher feſtſtehenden 
und beweglichen Dampfmaſchinen in Preußen belief ſich am 
1. April 1900 auf 93 638 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von 3691 374 Pferdeſtärken; demnach wurden 4, v. H. dieſer 


1) Elektrotechniſche Zeitſchrift, Heft 27 vom 5. Juli 1900. — ) einſchl. 


derjenigen auf Schiffen befindlichen Maſchinen, welche nicht zur Fortbewegung 
des Schiffes dienen. 
Zeltſchrift des K. pr. Rat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


Maſchinen und 10,93 v. H. ihrer Leiſtungsfähigkeit zur Gewinnung 
von Elektrizität nutzbar gemacht. 

über die Haupt⸗Verwendungszwecke des in Preußen durch Dampf⸗ 
kraft erzielten elektriſchen Stromes möge noch die nachſtehende Überjicht 
Auskunft geben. Es erzeugten am 1. April 1900 Elektrizität 


für die Zwecke Dampfmaſchinen mit Pferdeſtärken 
der Beleuchtung allein 3427 189 690 
des Motorenbetriebes allein 103 20 705 
für andere Zwecke 32 8 461 
für mehrere Zwecke zugleich 707 184 458 
insgeſammt 4 269 403 314. 


Daß die Schaffung von Licht den wichtigſten Zweck der zur (Gr, 
zeugung von Elektrizität aufgeſtellten Dampfmaſchinen in Preußen 
bildet, geht aus obiger Zuſammenſtellung ohne weiteres hervor; 
ihr allein waren 80,3 v. H. dieſer Maſchinen und 47,0 v. H. der 
Leiſtungsfähigkeit derſelben nutzbar gemacht. Auch unter den 707 
„für mehrere Zwecke zugleich“ Elektrizität erzeugenden Dampfmaſchinen 
aber befanden ſich noch 664 Maſchinen, welche Strom außer zur 
Kraftübertragung ebenfalls zur Beleuchtung lieferten, fo daß ins- 
geſammt nicht weniger als 95,8 v. H. der zur Elektrizitätsgewinnung 
überhaupt verwendeten Dampfmaſchinen Preußens der Spendung 
von Licht dienſtbar gemacht wurden. 


Die Selbſtmorde in Preußen 1899. — Im Jahre 1899 
endeten im preußiſchen Staate 6 359 Perſonen, 5 010 Männer und 
1 349 Frauen, ihr Leben durch Selbſtmord. In dem Zeitraume von 
1896 bis 1899 ſchwankte die Zahl der jährlichen Selbſtmordfälle, 
auf ug 000 Lebende berechnet, zwiſchen 19 und 20 in der Geſammt⸗ 
bevölkerung, zwiſchen 31 und 32 bei den männlichen und zwiſchen 
8 und 9 bei den weiblichen Perſonen. 

Daß mit zunehmendem Alter der Hang zum Selbſtmorde wächſt 
und faſt regelmäßig nur einmal, nämlich in der Altersklaſſe von 
25 bis 30 Jahren, die Zunahme der betreffenden Verhältnißzahl bei 
der Geſammtbevölkerung eine Unterbrechung erfährt, iſt eine 
alljährlich gemachte Beobachtung, die durch die folgende überſicht 
beſtätigt wird. Abweichungen von dieſer Regel kommen hin und 
wieder noch in den höchſten Altersklaſſen vor. Es ſtarben nämlich 
von 100 000 Lebenden der betreffenden Altersklaſſe durch Selbſtmord 
Perſonen Ä 


1896 1897 
im über⸗ über⸗ 
Lebensalter haupt Au N haupt W We 
von 10 bis 15 Jahren 2,0 2,9 0,9 1,8 2,6 0,9 
„ 15 „ 20 „ 14,0 17, 10,2 | 13,6 18,2 9,0 
„ W 7 ` 22,5 32,6 12,53 225,8 33,6 12,3 
„ 25 „ 30 „ 193 30,2 8s | 196 31, 80 
„ 30 „ 40 „ 24,4 39,6 1 23,9 39,1 9,0 
„ 40 „ 0 „ 38,7 64,3 14,5 | 40,0 66,7 14,3 
„ 50 „ 60 „ 50,6 88,5 169 47,7 82,2 17,0 
„ 60 „ 70 „ 53,8 93,1 20,5 53,5 93,7 19,4 
„ 70 BU „ 55,6 95, 22,8 | 54, 95,5 21,7 
„ So und mehr „ 60, 103,3 28,4 59,3 1089 2259, 
1898 | 1899 
im übers übers 
Lebensalter haupt A Ko | haupt E CR 
von 10 bis 15 Jahren 2,0 3,2 0,9 1,8 2,9 0,8 
we ER e à 13,1 17,3 8,9 | 11,5 15,2 7,9 
„ ERT 4 21,8 32,8 113 : 2Lı 30,3 11,9 
„ „ O 5 17,3 26,4 85 ' 189 28,4 9,6 
„ 30 „ 40 „ 24,7 39,9 9,9 22,8 37,0 9,0 
„ 40 „ 50 „ 37,0 63,7 119 3756 65,5 111 
„ 50 „ 60 „ 45,7 81,0 144 47,7 82,6 16,8 
= 60 70 5 52,8 93,0 18,9 50,1 86,7 19,2 
„ 70 „ 80 „ 52,2 92,8 19,2 54,2 93,8 22,3 
„ 80 und mehr „ 66,2 118,8 27,5 70,0 1250 29,5. 


Genaue verläßliche Angaben über jeden Selbſtmord zu erlangen, 
blieb indeſſen ſchwierig, weil die Veranlaſſung zur Selbſttödtung 


ſich nicht immer ergründen ließ. Alljährlich wird mehr als der 


| 


vierte Theil der Selbſtmorde unzweifelhaft durch Geiſteskrankheit 


verurſacht; auch von den anderen iſt noch eine größere Zahl auf 


C 
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pſychologiſche Urſachen, wie Lebensüberdruß, Leidenſchaften, Trauer, 
Kummer, Reue, Scham, zurückzuführen. So lagen den gewaltſamen 
Selbſttödtungen zu Grunde 


1896 1897 1898 1899 
| in Fällen 

Lebensüberdruß im allgemeinen. 556 495 488 462 
körperliche Leiden 605 689 653 702 
Geiſtes krankheiten EE 1809 1881 1745 1900 
Leidenſchafteee n 226 198 205 189 
rr... E EE 477 488 500 497 
gg TEE 34 37 27 25 
Kummer nu... week 704 722 668 628 
Reue und Scham, Gewiſſensbiſſe. 527 490 514 532 
Ärger und Streit. 154 153 154 137 
anderweite Veranlaſſungen 75 63 52 47 
unbekannte Veranlaſſungen 1350 1280 1355 1240. 


Während beim weiblichen Geſchlechte die Geiſteskrankheit, körper⸗ 
liche Leiden und Leidenſchaften verhältnißmäßig häufiger als bei dem 
männlichen den Selbſtmord beſtimmen, bilden bei dieſem Lebens- 
überdruß, Laſter und Kummer hervorragende Beweggründe der 


Selbſttödtung. Es wurden von je 100 Fällen herbeigeführt 
1896 1897 1898 1899 

durch m. w. m. w. m. w. m. w. 
Lebensüberdrunsß .. . . . 8,9 Ta 7,9 6,5 82 5,7 80 46 
körperliche Leiden Ba 10,7 10,3 11» 9,0 117 10,8 12,0 
Geiſtes krankheiten . . 24, 40,2 25,1 42,1 24,6 38,3 25, 44,5 
Leidenſchaften 2,7) 6,1 2, 5,3 2, 66 2,2 Aa 
free Ba 2,1 Bu 2,0 9,5 15 9, 1.7 
Mailer 05 05 04 12 0s 0,9 03 Os 
Kummer 12,2 60 125 5,9 Ile 6,3 109 6,2 
Reue und Schumm BA 7,1 7171 To 8,0 BA 85 7,8 
Arger und Streit 2,5 20 2,5 2,0 2,8 23 2,1 23 
and. u. unbek. Beweggründe 22,7 17,6 21,9 16,1 23,2 17, 21,9 14,1. 


Die Art und Weiſe, in welcher die Ausführung des Selbſt⸗ 
mordes erfolgt, iſt eine ſehr mannigfaltige; doch kommen vornehm⸗ 
lich folgende Mittel zur Anwendung. Es ſtarben Perſonen 


1898 1899 1898 1899 1898 1899 
durch m. w. zuſ. 

Erhängen ET: 3103 3084 580 571 3683 3 655 
Erdroſſeln oder Erwürgen 2 4 1 2 3 6 
Erträn ten 706 713 498 515 1204 1228 
Erſchießeenn > 817 787 32 41 849 828 
Erxſtecheeee nan 17 21 2 2 19 23 
Schnitt in den Hals 70 85 10 23 80 108 
Offnen der Adern ꝓ . 19 15 11 4 30 19 
Aufſchneiden des Bauches 4 1 2 1 6 2 
Einnehmen von Gift 152 154 88 96 240 250 
Einathmen giftiger Gaſe 8 6 4 10 12 16 
Überfahrenlaſſen von der Eiſenbahn 114 74 18 21 132 95 
Sturz aus der Höhe. 40 58 50 57 90 115 
andere Mittel 6 8 7 6 13 14. 


Erhängen, Ertränken, Erſchießen und Vergiften kommen ſonach 
am meiſten zur Anwendung, am häufigſten hiervon Erhängen, und 
zwar überwiegend bei den männlichen Selbſtmördern, die auf dieſe 
Weiſe zu ungefähr zwei Dritttheilen aus dem Leben ſcheiden, während 
dies bezüglich der weiblichen Selbſtmörder mit nahezu der Hälfte der 
Fall iſt. Von den letzteren ſucht ferner in jedem Jahre etwas über 
ein Drittel den Tod im Waſſer, von den männlichen hingegen nur 
etwa ein Siebentel. Ahnlich verhält es ſich mit dem Erſchießen und 
Vergiften, wobei erſtere Todesart mehr von den männlichen, letztere 
mehr von den weiblichen Lebensmüden gewählt wird. 


— 


Tödtliche Verunglückungen in Preußen 1899. — Tödtlichen 
Unfällen im Jahre 1899 erlagen 13 949 Perſonen (11247 männl. 
und 2702 weibl.) oder 802 (646 m., 156 w.) mehr als im Jahre 
vorher. Die bis 1889 auf Grund beſonderer Zählkarten, ſeit— 
dem durch ſtandesamtliche Sterbekarten ſtattgehabten Erhebungen 
hatten (einſchl. Mord und Todtſchlag) folgendes Ergebniß. Es 
verunglückten tödtlich 
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von 100 000 Perſonen der 


Perſonen lebenden Bevölkerung 


männl. weibl. zuſammen männl. weibl. überh. 

1883 10358 2523 12881 75, 17,1 IER 
1384 10 125 2384 12509 7258 16,5 44,: 
1885 10 633 2441 13 074 75,5 16,8 45, 
18836 10 604 2527 13131 76,2 17,5 IER 
1887 10375 2580 12955 73,7 17,7 45, 
1888 9 728 2 636 12 364 68,2 17,8 425, 
1889 9 615 2 585 12 200 66,4 172 41,3 
1890 9 401 2477 11878 64,0 16,3 39, 
1891 9 085 2341 11426 61 15,3 38, 
1892 9524 2369 11893 63, 15,3 39, 
1893 9 386 2487 11873 620 15,9 38, 
1894 9579 2551 12130 | 62, 16,1 35, 
1895 9 755 2 515 12 270 5 62,6 15,6 382 
1896 10418 2528 12946 665 15,6 40, 
1897 10361 2758 13119 65,4 16,5 40, 
1898 10 601 2546 13147 661 15,3 40. 
1899 11 247 2702 13 949 69,3 16,1 42,:. 


Unter den verſchiedenen Arten der tödtlichen Verun⸗ 
glückungen kommt Ertrinken verhältnißmäßig bei weitem am 
häufigſten vor; ungefähr ein Viertel aller dieſer Unfälle wird hier⸗ 
durch herbeigeführt. Demnächſt folgen Sturz aus der Höhe und 
die durch überfahren verurſachten Fälle. Es endeten 


| von 1000 tödtlich 


Perſonen Verunglückten 


1899 durch =“ 

männl. weibl. deg männl. weibl. überh. 
Ertrinten . . 2728 552 3 280 243 204 235 
Sturz vom Baume, Gerüſte c. 2 303 471 2774 205 174 199 
Überfahren 1821 296 2 117 162 110 152 
Maſchinen verletzung 263 46 309 23 17 22 
Verbrennen und Verbrüben. 599 559 1158 53 207 83 
Erſticken 402 190 592 36 70 42 
Verſchütten und Erſchlagen. 1117 60 1177 99 22 84 
Vergiftunnnnn gz 78 46 124 | 7 17 9 
Schlag und Biß 264 50 314 23 19 23 
Stoß und Anprall . 110 5 115 10 2 8 
Schuß verletzungen 143 17 160 | 13 6 11 
Er frieren 203 28 231 18 11 17 
Blitzschlag. 117 65 182 10 24 13 
ſonſtige Ereigniſſam . 1099 317 117 102. 
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Unter deu durch Sturz verurſachten tödtlichen Verunglückungen 
dürften noch diejenigen von Intereſſe ſein, welche der in jüngſter 
Zeit im öffentlichen Verkehr faſt allgemein hervorragend in Auf⸗ 
nahme gekommene Radfahrſport als bedauerliche Begleiterſcheinung 
zeigt. So ſind im Berichtsjahre 26 Todesfälle von männlichen 
Perſonen zu verzeichnen, deren Urſache Sturz mit dem Fahrrade 
war. Daß außerdem noch weitere, zum Theil hiermit in enger Ver⸗ 
bindung ſtehende Todesfälle von Radfahrern in der Geſammtzahl 
der durch überfahren tödtlich Verunglückten enthalten ſind, iſt 
wohl anzunehmen. 


Von den der Anzahl nach an dritter Stelle ſtehenden tödtlichen 
Verunglückungen durch überfahren ift die Landeshauptſtadt Berlin 
mit 103 Fällen, das find 4,» vom Hundert aller diesbezüglichen 
Unfälle im Staate, antheilig. Betroffen wurden hierbei 81 männ⸗ 
liche und 22 weibliche Perſonen. Von dieſen ſind 48 m., 14 w. 
durch Fuhrwerk, 19 m., 6 w. durch Pferdebahn⸗, Dampf» oder 
elektriſche Straßenbahn-Wagen und 14 m., 2 w. durch die Eiſenbahn 
überfahren. Von letzteren waren 10 männl. Perſonen Eiſenbahn⸗ 
Beamte bezw. Arbeiter und 4 m., 2 w. andere Perſonen. 


Ferner ſeien noch 15 Fälle erwähnt, welche unter die tödtlichen 
Verunglückungen im Maſchinenbetriebe als durch elektriſchen 
Strom herbeigeführte gezählt ſind und ausſchließlich männliche 
Perſonen trafen. 


Den Einfluß des Alters und Geſchlechtes auf die Zahl der 
tödtlichen Verunglückungen zeigt folgende Überſicht. Es verunglückten 
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von 100 000 Perſ. 

i EEGEN ‚der lebenden Bn 
em Alter nach „ zuſam⸗ 

männl. weibl. men männl. weibl. überh. 

bis 5 Jahre alt. 1308 903 2211 59,0 41,0 50,0 

über 5 bis 15 Jahre alt. 1135 434 1569 314 12,1 218 

„ 15 bis 60 „ 5„ 7377 890 8 267 79,6 9,2 43,7 

über 60 „ „ . 1262 437 1699 1115 320 68,2 
unbekannten Alters 165 38 203 


Die Geburts-, Heirats- und Sterbeziffer in den preußiſchen 
Sreßſtadten von über 100 000 Einwehnern im Jahre 1900. — 
Die Bevölkerung der Großſtädte hat innerhalb der Geſammt⸗ 
bevölkerung ſtets eine Sonderſtellung eingenommen, da ſich an ihrer 
wirthſchaftlichen und ſocialen Eigenart die Licht⸗ und Schattenſeiten 
des jeweiligen Kulturzuſtandes eines Volkes am deutlichſten abzus 
ſpiegeln pflegen. Geographiſche Lage und Klima, Sitte und Recht, 
Abſtammung und Beruf, Lebensweiſe, Arbeitsbedingungen und 
manche andere Urſachen haben aber bewirkt, daß ſich die Bewohner 
der Großſtädte einerſeits von den Bewohnern der kleineren Städte 
und des platten Landes, anderſeits auch von Land zu Land 
jowie innerhalb desſelben Staates von einander weſentlich unter» 
ſcheiden. Dieſe Eigenthümlichkeiten prägen ſich auch hinſichtlich der 
natürlichen Bevölkerungsvermehrung in der Höhe der Geburts-, 
Heirats⸗ und Sterbeziffern aus, d. h. alfo in der Zu- und Ob, 
nahme der Volkszahl, abgeſehen von den Wanderungsgewinnen und 
⸗Verluſten. 


Berechnet man für die 22 preußiſchen Städte mit mehr als 
100 000 Einwohnern, wie viele Geburten, Eheſchließungen und 
Sterbefälle auf 1000 Köpfe im Jahre 1900 entfielen, ſo ergeben 
ſich erhebliche Abweichungen der Verhältnißzahlen. Es bewegte ſich 
nämlich nach der nebenſtehenden Überſicht 

die Geburtsziffer in den Grenzen von 25,5 und 43,5, 

„ Heirats ziffer 15,9 22,9, 

„ Sterbeziffer „ 15,4 29,6. 
Daraus geht hervor, daß die Sterbeziffer, welche infolge der hohen 
Lebensgefährdung der Neugeborenen von der Häufigkeit der Ges 
burten überhaupt ſowie von epidemiſchen Krankheiten und anderen 
unregelmäßig auftretenden Urſachen am meiſten beeinflußt wird, 
die größten Schwankungen während des Jahres 1900 aufweiſt. 
Weniger, aber immerhin nicht ganz unbedeutend unterſcheiden ſich 
von einander die Geburts- und vollends die Heiratsziffern. 


Die Geburtsziffer war unter den Großſtädten nächſt Dort⸗ 
mund (43,5) am höchſten in Eſſen (43,4), Cöln (39,7), Düſſeldorf 
(39,1) und Poſen (38,1), am niedrigſten in Charlottenburg (25,5), 
Berlin (27,4), Crefeld (28,8), Kaſſel und Frankfurt a. M. (je 29,8). 


Hinſichtlich der Heiratsziffer ſteht Eſſen (22,9) obenan. 
Dann folgen Frankfurt a. M. (22,1), Berlin (22,0) und Cöln 
(21,7). Verhältnißmäßig die wenigſten Eheſchließungen kamen unter 
den preußiſchen Großſtädten vor in Aachen (15,5), Kiel (16, o), 
Poſen (16,1) und Halle a. / S. (16,5). 


Die Sterbeziffer war am größten in Königsberg i. Pr. 
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(29,6), Danzig (28,9), Breslau (27,0) und Stettin (26,7), ſämmt⸗ 


lich Städte, welche an der nördlichen und öſtlichen Grenze der 
preußiſchen Monarchie gelegen ſind. Am wenigſten ſtarben auf 
1000 Köpfe der Bevölkerung im Jahre 1900 in Charlottenburg 
(15,4), Frankfurt a. M. (17,4), Kiel (18,0) und Crefeld (18,7). 


Vergleicht man die Geburts- und Heiratsziffern mit einander, 
jo ergiebt ſich für einzelne Großſtädte ein deutlicher Zuſammenhang 


zwiſchen beiden; in anderen ſcheinen entgegenwirkende Urſachen die 
natürlichen Beziehungen zwiſchen der Zahl der Eheſchließungen und 


der Häufigkeit der Geburten aufzuheben. So ſtehen hinſichtlich der 
Geburten und Eheſchließungen obenan die induſtriereichen Städte 
Eſſen, Dortmund, Cöln und Düſſeldorf; dagegen zeichnen ſich Berlin 
und Crefeld zwar durch eine verhältnißmäßig hohe Heirats-, aber 
niedrige Geburtsziffer aus. 
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2 e nach der Volts zahl 

vom 1. Dezbr. 1900 

1. Berlin . ... 1 884 151 51 658 20 756 37 249 274 22,0 19,8 
2. Breslau . . . . 422 738 14 582 3 889 11411 34,5 184 27,0 
3. Cöln 372 229 14790 4039 8991 39,7 21,7 24,2 
4. Frankfurt a. M. 288 489 8 606 3182 5034 29,8 22,1 17, 
5. Hannover ... 235 666 7 550 2 161 4461 32,0 18,3 18,9 
6. Magdeburg... 229 663 7461 1984 4989 32,5 17,3 21,7 
7. Düſſeldorf ... 213 767 8 359 2221 4275 39,1 20,8 20,0 
8. Stettin 210 680 7984 2053 5 629 37,9 19,5 26,7 
9. Charlottenburg. 189 290 4827 1659 2915 25,5 175 15, 
10. Königsberg i. Pr. 187897 6029 1677 5554 32,1 17,8 29,6 
11. Altona 161386 5188 1696 3 198 32,1 21,0 19,8 
12. Elberfeld... 156937 5375 1465 3045 34,2 187 19, 
13. Halle a. / Saale. 156611 5680 1296 3714 36,3 16,5 23,7 
14. Dortmund.. 142418 6196 1533 3275 43,5 21,5 23,0 
15. Barmen . . . 141947 4851 1440 2676 34,2 20,3 18,9 
16. Danzig 140 539 4958 1309 4063 35,3 18,6 28,9 
17. Aachen 135 235 4641 1078 2973 34,3 13,9 22,0 
18. Eſſen 118863 5159 1361 3036 43,4 22,9 25,5 
19. Bofen ..... 117014 4456 942 3024 38,1 16,1 25,8 
20. Kiel S 107933 3490 862. 1941 32,3 16,0 18,0 
21. Crefeld ..... 106 923 3077 1067 1996 28,8 20,0 18,7 
22. Kaſſel .. . 106001 3160 919 1992 29s 17,3 18,8. 
Die natürliche Bevölkerungsvermehrung erhält man 


aus dem Unterſchiede zwiſchen der Geburts- und Sterbeziffer (für 
die 22 Städte im Jahre 1900 zuſammen 10,8 v. T.). Stellt 
man dieſer den Volkszuwachs des Jahres 1900 nach dem Jahres- 
durchſchnitte der letzten Volkszählungs⸗Periode 1895-1900 gegenüber, 

ſo ergiebt ſich auf 1000 Köpfe ) 


der die | der die 

in den Überſchuß Ee ferner in den e N 

e A ; e o e 

Rune nn ae | EE Geburten 9 10 
Dortmund ... 20,5 50, Aachen ER 13,6 
Düjieldorf..... 19,1 39,7 Poſen 12,3 27,2 
Eſſen 17,9 434 Stettin 11,2 39,9 
Colne oceta 15,5 297 FKaſſek 11.0 32, 
Barmen 15,3 22,5 Magdeburg... 10,8 13,8 
Elberfeld 14, 24,1 | Charlottenburg. 10,1 74,1 
Kiel 14,3 47,3 Crefeld . 10.1 — 0,6 
Hannover .. 13,1 23,8 | Berlin 7,6 24,0 
Halle a. / Saale. 12,6 25, Breslau 7,5 22,5 
Frankfurt a. Main 12,4 32, Danzig 6,4 22,7 
Altona 12,3 16,3 | Königsberg i. Pr. 2,5 16,9. 


Wenngleich die angewandte Berechnungsweiſe der Bevölkerungs- 
Zu⸗ bezw. Abnahme des Jahres 1900, bei welcher der Jahres⸗ 
durchſchnitt der letzten Volkszählungs⸗Periode zu Grunde gelegt wurde, 


nicht ganz einwandfrei iſt, ſo können die Abweichungen von dem 


L 


thatſächlichen Bevölkerungsſtande doch nur geringe fein. Jedenfalls 
erhält man auf dieſe Weiſe ein deutliches Bild davon, ein wie 
großer Theil des Volkszuwachſes von 1900 auf den Geburten- 
überſchuß und ein wie großer Theil auf das Mehr der Zugewan« 
derten über die Abgewanderten entfällt. So hatte Charlottenburg 
mit einem Bevölkerungszuwachſe von 74,1 v. T., von welchem 10,1 
v. T. auf den Geburtenüberſchuß kam, den größten und Aachen 
mit 13,6 bezw. 12,3 v. T. den geringſten Wanderungsgewinn, 
während Crefeld bei einem Geburtenüberſchuſſe von 10,1 v. T. einen 
Bevölkerungsverluſt von 0,6 v. T. feiner Einwohner erlitten hat. 

Von dem Wachsthum der geſammten Großſtadtbevölkerung der 
preußiſchen Monarchie, welches im Jahre 1000 27,0 v. T. betrug, 
entfiel nur etwa ein Drittheil auf die natürliche Verjüngung durch 
den Geburtenüberſchuß über die Sterbefälle, der Reſt auf die Zu— 
wanderung fremder, erfahrungsgemäß meiſt im leiſtungsfähigſten 
Lebensalter ſtehender Perſonen. 
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XX 
Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates Mai 1901, 


zuſammengeſtellt im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau. 


Um die Mitte des Monates Mai berechtigte der Stand der 
Saaten zu der Erwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, (Nr. 2) 


Regierung- guten, (Nr. 3) mittleren (durchſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, 
bezirke. (Nr. 5) ſehr geringen Ernte an 
FCC | 
Se Weizen Bin. om. „gar EI Wi 
ke e tez 
Wine Eom: ter⸗ | min. Som mers fe S * Rec zer⸗ jen 
| ter: | mete ſpelz ter- mer⸗ gerſte feln | ne 
| 
Regierungs- | | | | | 
bezirke: | 
1. Königsberg. 3,2 2,7 — 3, 2, 2,7 2, 3 3,2 3,2 2,9 
2. Gumbinnen 2,8 | 2,3 — | 23,8 Ä 3,1 Za 2, 3,0 2,9 2,9 3,0 
3. Danzig.. 3,6 | 25 — 3,3 25 | 25 2. 2,3 37% 3,5 3,0 
4. Marienwerder 4,3 2,6 — 4,7 2,7 2,5 | 2,5 2,8 4,9 4,7 3,1 
5. Potsdam .. 4.4 2,6 — 3,5 2,8 2, 2, 2,8 3,7 3,7 259 
6. Frankfurt.. 45 2,6 — | 37 2, | 24 2, 2,8 4,0 4, Za 
7. Sa 998858 e an — | 36 | 2,8 2, 2, 2, 4,0 3,9 3,0 
8. Köslin. 3,8 58 — 3,5 2,7 2,5 2,5 2,8 4,0 3, 30 
9. Stralfund . . 4,2 | 2,8 — 2,8 | 2B | 2,5 | Ze 3,5 Ä 3,0 3,0 2,9 
10. Poſen . 4, 2,6 — | 3,9 | 28 | 25 2,5 2,9 4,7 4,3 31 
11. Bromberg... 47 | 27 — | 4,6 | 32| 2.9 2, 2.99 4s 4,5 3,4 
| 
12. Breslau. 3,7 | 25 — 2,8 2, 24 2, 275 3.3 2,8 2,7 
13. Liegniz. .. 39 2,5 — | 3,12, 2, 2, 2,8 3,3 3,2 2,7 
14. Oppeln. 2, 2,3 — 2,5 2, | 25 Ze Ze 2,8 2,7 25 
15. us 4,1 2,5 — | 2,9 | 26 2,3 2,8 25 3,2 | 2,9 | 2,8 
16. Zn: 3,9 2,4 — | 26 | 26 2,2 2,3 2, 2,7 2,86 255 
17. Erfurt 3,4 Ze 25 2,7 | 24 25 3,0 3,1 2, 2,6 
18. Schleswig 4,4 2,7 — | Zal 26 2, 2,3 | 2,7 3,0 2,0 235 
19. Hannover . 4 29 — 2, 2, 26 2, 2. 2 2, 2,5 
20. Hildesheim 37 2,7 | = 24 | 2,0 | 2,5 2,5 2,3 2,2 2,5 2,6 
en unser E > — e | Se | 5 | 2, 3,1 > 35 
2. Stade 2 6 — 0 1 5 2,5 2,7 2,9 3,0 2, 
23. Osnabrück.. 3,2 2,5 — 258 2,6 2,6 | 2, 271.27 | 2.3 22 
24. Aurich.. 3, 3,3 — 258 | 2,0 279 je 3 26 — 2% 
2 Rinne E 35 de — | 23,9 | 35 26 2,6 2, 2,7 2,3 Za 
. Minden . „2 6 — 25 9 2,6 2,4 2, 2,5 2,6 26 
27. Arnsberg. 3,5 2,8 — 2,7 2,8 2,7 2,7 2, 259 | 2,9 92,3 
28. Raffel ... .| Ae | 258 — | 21) 26 26 | 2,6 2,8 2,7128 25 
29. Wiesbaden. 3,3 | 2,6 2,5 | 2,7 | 2,6 2,5 2,6 3,3 3,4 26 
30. Koblenz 2,8 | 2,56 2, 2,3 26 2,5 2, 2,5 | 3,3 3,0 2,5 
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Das im Aprilberichte erwähnte feuchte Wetter hat auch in der zweiten 
Hälfte des Vormonates angehalten und die Beſtellung der Felder zur 
Sommereinſaat ungemein verzögert. Anfang Mai trat dann beſtändige 
Witterung ein, welche die Förderung der Ackerarbeiten ermöglichte, ſo daß 
ſie bis auf einen verſchwindend kleinen Theil als beendet anzuſehen ſind. 
Da ſeitdem nur vereinzelte Gewitterregen einige Niederſchläge brachten, 
kommen aus den öſtlichen Provinzen bereits wieder Klagen Über große 
Trockenheit, die beſonders den ohnehin ſchwachen Futterpflanzen ver⸗ 
derblich zu werden droht. Die Temperatur war bis in die erſten Maitage 
hinein kalt und ſank in der Nacht nicht ſelten unter den Gefrierpunkt. Erſt in 
den beiden letzten Wochen der verfloſſenen Berichtsperiode trat warmes 
Wetter ein, das bis gegen den 17. Mai anhielt, dann aber plötzlich in 
das Gegentheil umſchlug. 

Hagelwetter werden aus drei Berichtsbezirken gemeldet; nur in einem 
Falle war der angerichtete Schaden von größerem Umfange. Thieriſche 
und pflanzliche Schädlinge ſind nur vereinzelt aufgetreten. 


eine geringe Ernte. 
werden. 


Wegen Auswinterung, Mäufeichadens, Schneckenfraß und dergleichen 
umgepflügte Fläche von 
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Was die einzelnen Fruchtarten anlangt, ſo gilt der Winterweizen 
in der Mehrzahl der Berichtsbezirke für verloren. Wie bereits im Aprile 
berichte erwähnt, ſind engliſche, noch nicht eingewöhnte Saaten völlig ver⸗ 
nichtet; aber auch der einheimiſche Weizen hat ſtark gelitten. Wenn von 
einigen Vertrauensmännern in ihren Berichten jetzt günſtigere Noten als 
im April abgegeben find, jo gelten dieſe nur für den vom Froſt 
verſchont gebliebenen Theil der Saaten. Da die Hoffnungen, daß 
bei günftiger Witterung fi noch einige Pflanzen finden könnten, nicht in 
Erfüllung gegangen ſind, verſpricht auch der vom Froſte verſchonte Neſt nur 
Ein großer Theil der Anbaufläche mußte umgepflügt 


Am bedeutendſten waren die Umackerungen in den Provinzen 


Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein 


und Hannover. 


Die in den letzten zehn Spalten der vor ſtehenden Tabelle 


veröffentlichten Zahlen geben für Winterweizen wie auch für die übrige 
Winterung nur die thatſächlich umgeackerte Fläche an. Nicht alle aus- 
gewinterten Felder aber find umgepflügt worden. Oft fehlte es bei der 
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ohnehin ſchon verſpäteten Veſtellung an Zeit und Arbeitskräften, nicht 
ſelten aber auch bei der ungewöhnlichen Nachfrage an Saatgut, zumal 
letzteres im Preiſe derart geſtiegen war, daß weniger begüterte Beſitzer 
die erforderlichen Mittel hierfür nicht bereit zu ſtellen vermochten. In 
lleinen Wirthſchaften hat man die Umackerung auch wohl deshalb unter⸗ 
lafen, um eine Anderung in der Fruchtfolge zu vermeiden. Um daher den 
ungefähren Ausfall am Ernteertrage ſchätzen zu können, müßte neben der 
umgeaderten vor allem die geſammte ausgewinterte Fläche bekannt fein, 

Auch über den Winterroggen lauten die Nachrichten aus einer 
großen Anzahl der öſtlichen Berichtsbezirke wenig erfreulich. Infolge des 
andauernd kalten, mit öſtlichen und nördlichen Winden verbundenen Wetters 
find die Felder nur dünn beſtanden und die Saaten ſpitz geworden. Die 
ungünſtigſten Noten wurden hier für die Regierungsbezirke Marien⸗ 
werder (4,7) und Bromberg (4,6) ermittelt; auch in den Regierungsbezirken 
Königsberg, Danzig, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Köslin, Poſen und 
Liegnitz erreichen die Noten nicht das Mittel. Im ganzen Weſten iſt der 
Stand zumeiſt befriedigend. Auch vom Winterroggen mußten in dieſem 
Jahre bei weitem größere Flächen umgepflügt werden als in irgend einem der 
voraufgegangenen Jahre feit Einführung der amtlichen Saatenſtands⸗ 
Berichte. Beſonders auf leichtem Boden ſind die Saaten ſtark aus⸗ 
gewintert. Dort hat der Wind bei dem im Januar herrſchenden 
ſchneeloſen Froſte die Wurzeln der Pflanzen durch Abwehen des Sandes 
bloßgelegt und dadurch ganz beſonders dem Erfrieren ausgeſetzt. 
Vielfach mußten gerade auf dieſen leichten Ackern große Flächen, die dem 
Pfluge verfallen waren, unbeſtellt liegen bleiben, da ſie zum großen 
Theile überhaupt nicht fähig ſind, Sommerkorn zu tragen, zumal wenn 
ihre Beſtellung, wie in dieſem Jahre, nicht rechtzeitig erfolgen kann. 

Die Beſtellung der Felder mit Sommerung konnte, wie bereits 
erwähnt, bei dem beſtändigen Wetter der letzten Wochen zu Ende geführt 
werden. Im Gegenſatze zur Winterung lauten die Berichte Über die 
Sommerſaaten allgemein recht erfreulich; die Felder ſind gut aufgelaufen 
und voll beſtanden. 

Die Kartoffeln ſind bis auf kleine Reſte gelegt, aber nur vereinzelt 
aufgegangen. Von 4838 Vertrauensmännern, welche bis zum 20. dieſes 
Monates ihren Bericht eingeſandt haben, ſind nur 386 Noten für dieſe 
Fruchtart abgegeben, durch die wohl mehr begutachtet werden ſoll, was 
ſich nach den augenblicklichen Witterungsverhältniſſen erwarten läßt, als 
was in der That ſchon vorhanden iſt. 

Die Kleefelder ſind im ganzen Oſten nur ſchwach beſtanden; ſie 
haben durch die Trockenheit im Spätſommer des Vorjahres und den 
ſtrengen Froſt des verfloſſenen Winters ſtark gelitten. In vielen Berichts- 
bezirken wird hier Futtermangel, in denen des Regierungsbezirkes Marien⸗ 
werder und der Provinz Poſen Futternoth befürchtet. Im ganzen Weſten 
mit Ausnahme der Regierungsbezirke Lüneburg, Wiesbaden, Koblenz und 
Trier läßt der augenblickliche Stand der Kleefelder eine mittlere Ernte an 
Kleeheu erwarten. g 

Die Feld wieſen find im Wachsthume erſt wenig vorgeſchritten; die 
Flußwieſen versprechen, ſoweit fih die Berichte darüber äußern, einen 
guten Ertrag. 

Den letzten (Aprils) Bericht auf Seite X der Statiſtiſchen Korreſpondenz 
haben wir zu berichtigen. In der Tabelle find die Auswinterungszahlen 
für die Regierungsbezirke Stettin und Köslin verwechſelt worden. 

Infolge mehrfach an uns ergangener Anfragen über die Gewinnung 
der Noten für die Saatenſtands⸗Tabelle geben wir auch an dieſer Stelle 
das Nachſtehende bekannt. 

Von den monatlich eingegangenen Saatenſtands-Berichten wird für jede 
Frucht das rechneriſche Mittel regierungsbezirksweiſe feſtgeſtellt. Dieſe 
Mittel werden mit den in den betreſſenden Regierungsbezirken gewonnenen 
Erntemengen vervielfältigt und die jo erhaltenen Zahlen zu Staatsſummen 
zuſammengeſtellt, welche, durch die Staats⸗Erntemengen getheilt, die Staats- 
noten ergeben. Während im Jahre 1900 die Noten nur mit den 1899 
geernteten Mengen vervielfältigt werden konnten, geſchieht dies für 1901 
durch das Erntemittel aus 1899 und 1900 und weiterhin durch die dreiz, 
vier⸗ u. ſ. w. bis zehnjährigen Mittel der jeweiligen letzten Ernten. In 
dieſer Weife wird nicht nur der Anbau, ſondern auch die Fruchtbarkeit 
der einzelnen Regierungsbezirke berückſichtigt, und die Note jedes Regierungs⸗ 
bezirkes erhält den ihr gebührenden Antheil bei der Berechnung der 
Staatsnote. 


Statiſtiſche Bilder von Bränden und Gebäuden. — Die 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin am 25. Mai eröffnete „Inter 
nationale Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungs- 
weſen, Berlin 1901“ iſt beſtimmt, allen Völkern die Wohlthat 
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einer geſteigerten Vorſorge und Abwehr gegen das gefräßigſte 
Element zu gewähren. Offenes Feuer wird in immer zahlreicher 
gewordenen Herden und Ofen des gewöhnlichen Haushaltes wie der 
treibenden und umformenden Gewerbſamkeit unterhalten; ſchlummern⸗ 
des in immer neuen Geſtalten und mächtigen Maſſen für ſofortige 
oder aufgeſchobene Benutzung zu ſammeln, hat die Wiſſenſchaft ges 
lehrt, das Großgewerbe in ſeiner haſtigen Entwickelung verwerthen 
gelernt. Daß die Geſammtkraft des einen Elementes während des 
letzten Menſchenalters ſo außerordentlich zunahm, iſt nur durch 
erhöhte Wachſamkeit und Kenntniß von Mitteln zur Vorbeugung 
ſeiner Gefährlichkeit möglich geworden; ſonſt hätte das Kind der 
Erfindungen ſeine Erzeuger ſammt ſeiner Behauſung vertilgt. 

Erd-, Waſſer⸗ und Hochbau, Induſtrie der Werkzeuge und der 
chemiſchen Erzeugniſſe ſind mit großem Erfolge bemüht geweſen, die 
zerſtörende Gewalt des Feuers auf nutzbare Außerungen abzuleiten, 
und unabläſſig wurden die Feuerwehren in der Handhabung aller 
Gegenwaffen von ihren auf der Höhe techniſchen Wiſſens ſtehenden 
Führern geſchickter gemacht. Aber weder ſind dieſe Fortſchritte ein 
Gemeingut geworden noch die einzelnen gegen Verbeſſerungen mit 
gleichem Einzelzwecke genügend erprobt, um ſogar bei voller Verfügung 
über die nöthigen Geldmittel unbedingt angenommen zu werden, — 
und wie viele ſchon als muſterhaft anerkannte Einrichtungen läßt 
der Mangel an Gelde im Entwurfe untergehen! l 

Die große Ausſtellung, Nachfolgerin einer kleinen vor wenig 
Jahren in der Nähe ihres Feldes veranſtalteten, verfolgt ihrem 
Weſen nach zwei eng verbundene Hauptziele. Den Erfindern, 
Fabrikanten und Führern will ſie Gelegenheit zu öffentlicher Prüfung 
und Beurtheilung ihrer Geräthe wie der Anwendungsarten bieten, 
damit das jeder beſonderen Abſicht oder Ertlichkeit dienliche Beſte 
von Sachverſtändigen ausgeſucht und gewürdigt werde. Den Vers 
tretern der ſchutzbedürftigen Bevölkerung, welche die Ausſtellung 
beſuchen oder doch wahre Berichte über ſie empfangen, bietet ſie 
Aufſchlüſſe über jene Schutz- und Hülfsmittel; fie zeigt den durch 
Zufall einer lange dauernden Verſchonung gleichmüthig gewordenen 
Verwaltungen und Eigenthümern neben der Gefährlichkeit des Feuers 
die Möglichkeit, ſeiner Herr zu werden durch ſeine und ſtarke Werk— 
zeuge wie durch zweckmäßige Ordnung der Wehren, — und ſie 
veranlaßt den Strom der Beſucher wie die Leſer der berichtenden 
Zeitungen, einer Hunderttauſende oder auch Millionen verſchlingenden, 
auf Tag und Jahr unberechenbar ſchädlichen Sparſamkeit zu entſagen. 

Je größer die Menge der meiſtens freilich durch Neugier, auch 
durch die ſchönen Künſte angelockten Beſucher, deſto eindringlicher 
predigt die Ausſtellung ihre Lehren. Freilich, was den ſtrengen 
Leuten des Faches weſentlich und ein Bedürfniß iſt — die genaue, 
ſorgfältige Unterſuchung der Gegenſtände und Vorführungen —, 
darf man dem Publikum nicht zumuthen. Aber deſſen Wißbegierde 
haftet doch an der einen oder anderen Weſenheit, und wer beängſtigt 
von den Schauern einer unheimlichen Macht die Dioramen verläßt, 
getröſtet ſich draußen der Zeugen einer heilſamen Gegenmacht, welche 
der Scharfſinn und die Menſchenliebe bewaffnet haben. 

Die ausgeſtellten Gegenſtände bilden in ihrer Geſammtheit ein 
Muſeum deſſen, was zum Feuerſchutze und Rettungsweſen gehört, 
ein Muſeum und keine Bibliothek. Zum Studium von Büchern 
fehlen Platz und Muße; gleichwohl war für die Auslegung zahl— 
reicher, ſehr zerſtreuter und vielfach nicht im Buchhandel erſchienener 
Schriften hier der richtige Ort, und das Königliche ſtatiſtiſche 
Bureau hat, die Verpflichtung anerkennend, feinen Theil dazu beis 
getragen. Unmittelbar wirken auf eine zum Anſchauen gekommene 
Menge nur Gegenſtände des Anſchauens, Bild- und plaſtiſche Werke. 
In ſolche Formen ſind denn auch für beſondere Veranſtaltungen 
ſchon oft Zahlen als Ergebniß der Statiſtik umgeſtaltet 
worden. Auf den Augenſchein berechnet, ſollen fie irgend Kine 
Lehre, eine Mahnung, einen Vorzug jedermann ſichtbar machen und 
würden dieſen Zweck durch Häufung von verſchiedenartigen Ergeb— 
niſſen in einem und demſelben Bilde verfehlen. Dem Geſuche des 
Geſchäftsführers der Ausſtellung, daß nach einem Entwurfe des 
Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau's auch graphiſche Darſtellungen von 
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Bränden und Gebäuden im preußiſchen Staate angefertigt werden 
möchten, entſprach der Miniſter des Innern, Freiherr von Rhein» 
baben, indem er die erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtellte. 

Der brandſtatiſtiſchen Abtheilung des Bureau's, welche an 
Wichtigkeit hinter den älteren ja zurückſteht, konnten für die vielen 
neuen Berechnungen, die der Auftrag erforderte, die nöthigen Hülfs⸗ 
kräfte und namentlich aus dem vorhandenen Stocke tüchtiger Zeichner 
die Maler der graphiſchen Darſtellungen angegliedert werden, unbes 
ſchadet der im Gange befindlichen allgemeinen Volks⸗ und Vieh⸗ 
zählungen. So iſt es gelungen, binnen der bis zur Eröffnung der 
Internationalen Ausſtellung verfügbaren knappen Zeit von zehn 
Wochen die 42 Bilder, welche auf einer Wandfläche von 9½ m Länge 
in 10 Tafeln eingerahmt erſcheinen, anzufertigen. l 

Welche Abſchnitte der preußiſchen Brandſtatiſtik zu einer 
ſchleunigen graphiſchen Darſtellung fih eigneten, war nach der be: 
abſichtigten Wirkung zu beantworten. Daß aber vier Gemeinde- 
gruppen (größere, kleinere Städte, Landgemeinden, Gutsbezirke) 
wegen ihres dem Schadenfeuer gegenüber ſehr ungleichen Verhaltens 
ſtets geſondert werden mußten, ſtand außer Zweifel. Inſoweit es 
auf die Verſchiedenheit der Bezirke ankommt, erſchienen die zahl⸗ 
reichen Kreiſe für Wandkarten zu klein und die ungleich zuſammen⸗ 
geſetzten Provinzen zu groß; man entſchied fih für die Regierungs⸗ 
bezirke und verwandte ein neues Kartennetz zu den 36 Karto⸗ 
grammen, welche das Verhalten der Landesgebiete zeigen. 

Ihrem Gegenſtande nach ſtellen die Kartogramme der 8 
ihnen gewidmeten Tafeln Folgendes dar: 

Die Tafeln 1. und 2. mit je vier Bildern bieten das Verhältniß des 
nicht erſetzten Schadens zum ganzen Brandverluſte von 1882-98 
einerſeits an Gebäuden, anderſeits an beweglichen Gegenſtänden, welche 
eines ſchwächeren Ver ſicherungsſchutzes als jene theilhaftig find. 
Hierdurch ſollen die Behörden und die privaten Leiter des öffent⸗ 
lichen Lebens zu Vergleichungen bewogen werden, aus denen eine 
Verminderung des Vermögensverluſtes durch Brände hervorgehen 
könnte. Zugleich ift beabſichtigt, daß die Feuerver ſicherungs⸗ 
Anſtalten die Bezirke kennen lernen, in denen eine Erweiterung 
ihres Betriebes vorzugsweiſe zu wünſchen bleibt, und ſich nicht auf 
die Berichte verlaſſen, die fic von den Agenten empfangen. Wie 
große Unterſchiede obwalten, deutet die hier wie auf allen übrigen 
Kartogrammen befindliche Zahlenerläuterung zu den Farbentönen an. 

Die Tafeln 3. — 5. mit einmal vier und zweimal ſechs Bildern 
machen die Brandhäufigkeit der Gebäude 18919 erſichtlich, 
gleichviel ob das Feuer ein Gebäude zuerſt erfaßt hat oder dorthin durch 
Anſteckung übertragen iſt. Auf das allgemeine Verhältniß wirken 
vielerlei Umſtände ein: Vollkommenheit oder Unvollſtändigkeit der 
Brandmeldungen, Wohndichtigkeit, Bauſtoff und Bauart der einzelnen 
Gebäude, enge oder weitläufige Lage gegen einander, Sitten und 
Gemeinſinn der Bevölkerung, Güte oder Mangelhaftigkeit des Feuer- 
ſchutzes. Einige von dieſen Urſachen der ungleichen Erfaſſung von Ge⸗ 
bäuden durch das Feuer würde man abzuwägen im Stande ſein, andere 
nicht; immerhin mag die Betrachtung der Kartogramme zum Nachdenken 
darüber anregen, mit welchen Mitteln die Gefährdung der Baulich⸗ 
keiten ſich vermindern ließe. Auf den breiteren Nebentafeln wird 
der Bauſtoff der Gebäude berückſichtigt: für die Landgemeinden 
in allen ſechs Bauklaſſen, worin ſämmtliche Gebäude gruppirt 
ſind, ſür die größeren Städte in nur zwei und für die kleineren 
in vier von jenen ſechs Bauklaſſen, weil aus den übrigen von ver⸗ 
hältnißmäßig vielen Regierungsbezirken zu niedrige Zahlen vor⸗ 
liegen. Obgleich dieſe Darſtellungen einen ſehr wichtigen Einfluß 
auf die Brandhäufigkeit, die Verſchiedenheit der Umfaſſungswände 
und der Bedachung hinſichtlich des Bauſtoffes, größtentheils beſeitigt 
oder ſtark eingeengt haben, treten auf ihnen dennoch wieder außer— 
ordentlich bedeutende Verſchiedenheiten an den Tag. 

Die Tafeln 6. — 8. mit je vier Bildern geben Veränderungen 
im Bauſtoffe der Gebäude zwiſchen den beiden allgemeinen 
Gebäudeſteuer-Reviſionen von 1878 und 1893, bezogen auf die mittlere 
Bevölkerung. Während die Tafeln 3. und 5. den Einfluß der Bau- 
ſtoffe auf die Brandhäufigkeit berückſichtigen, wollen dieſe an drei 


ausgewählten Bauſtoff⸗Gruppen darſtellen, welche ſowohl vom Stands 
punkte der Feuerſicherheit wie von dem der Bauthätigkeit aus groß⸗ 
artige Anſtrengung das Volk ſich auferlegt hat, und wo man etwa 
noch nachzukommen hätte. Einer ſtarken Zunahme der maffiven 
Gebäude unter hartem (und halbhartem) Dache, alſo der beſten 
Bauklaſſe, entſpricht eine bedeutende Verminderung der weichgedeckten 
und darum einen Brand am leichteften ausbreitenden Gebäude. 
Dieſen beiden Gruppen reiht ſich als eine immer volksthümlicher 
gewordene die der Gebäude unter Stein» oder Holzpappe an. Daß 
auch bezüglich der Veränderungen im Bauſtoffe die Regierungsbezirke 
von einander beträchtlich abweichen, erklärt ſich nicht allein aus 
ungleicher Wohlhabenheit, Aufgebung oder Feſthaltung eingewurzelter 
Sitten u. dgl., ſondern theilweiſe ſchon aus älterem Vorwalten oder 
Rückſtande der Gebäude einer beſtimmten Gattung. 

Den Schluß machen zwei Tafeln 9. und 10. mit je drei 
Diagrammen vom ganzen Staate. Die erſten drei ſind auf 
die Bevölkerung bezogen und zeigen an: 1) Jahr für Jahr 1881-93 
die Anzahl der Brände und der von ihnen betroffenen Beſitzungen 
jowie die Geſammthöhe des Brandſchadens; 2) dasſelbe in ſechs⸗ 
jährigen Zeiträumen, alſo unter Einengung von zufälligen Ein⸗ 
flüſſen der Näſſe oder Trockenheit; 3) das Verhältniß der Brand⸗ 
vergütung zum Geſammtſchaden während des Zeitraumes 1882-98, 
getrennt nach Gebäuden und beweglichen Gegenſtänden. Die Dia⸗ 
gramme der Tafel 10. betreffen allein die Gebäude und zwar: 
1) die Brandhäufigkeit der Gebäude ohne Unterſcheidung des Ban- 
ſtoffes 1891-98, zerlegt in zuerſt und in weiter ergriffene Ge⸗ 
bäude; 2) ebenſo, aber mit Unterſcheidung in ſechs Bauklaſſen; 
3) Veränderungen von 1878 bis 1893 in Zahl und Antheil der Ge- 
bäude von 13 einzelnen oder vereinigten Bauklaſſen der größeren 
Städte, 18 der kleineren Städte, 18 der Landgemeinden und 20 
der Gutsbezirke. 

Zur Erläuterung der ausgeſtellten Karto- und Diagramme ift 
eine kurze überſicht ausgelegt und auf Anordnung des Direktors 
vom Decernenten, Geh. Regierungsrath Brämer, eine kleine Ab⸗ 
handlung!) verfaßt worden. 


— — 


Hagelſchläge im Großherzogthume Gelen. — Die „Mit 
theilungen der Großherzoglich Heſſiſchen Centralſtelle für die Landes⸗ 
ſtatiſti““:) beſchäftigen ſich u. a. mit den Hagelſchlägen in genanntem 
Staatsgebiete während des Jahres 1899. Hiernach find im Berichts⸗ 
jahre 89 Gemarkungen mit 14 634 ha Fläche vom Hagel getroffen 
und dadurch 7 288 ha beſchädigt worden. Die auf den beſchä⸗ 
digten Flächen ſtehende Ernte wurde zu etwa einem Fünftel ver⸗ 
nichtet und ein Schaden von 576 770 M angerichtet. Weniger als 
die Hälfte der Fläche nur war verſichert, und auf die betreffenden 
3028 ha entfielen 183 501 / Entſchädigung. In folgender 
überſicht geben wir die wichtigſten Zahlen der Hagelſtatiſtik für die 


letzten zehn Jahre. Es betrug 
, Se Se die annähernde Größe der 5 die Entſchä⸗ 
im betroffenen vom Hagel Fläche von digungs⸗ 
Jahre Gemar betroffenen beſchädigten der ſumme 
kungen Fläche Fläche beſchädigten 
ha ha ha M 
1889 157 25 209 9 187 1149 65 894 
1890 60 14 112 3014 789 28 787 
1891 120 21811 5 517 1492 85 623 
1892 168 31 685 11 258 2 676 97 872 
1893 42 6613 3 390 296 10 886 
1894 96 16 059 5 268 1029 48 302 
1895 64 10 558 4242 809 42 661 
1896 50 8 747 1829 255 14 284 
1897 43 7 833 2 718 646 40 902 
1898 39 4 637 1651 424 29 543. 


1) Gebäude und Brände im Königreiche Preußen, herausgegeben vom 
Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau. — 2) Nr. 707 (Mai 1900). 
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XXIII 


Ausdehnung der Arbeitseinſtellungen und Ausſperrungen 
in Oſterreich 1894—99. — In Sſterreich werden die im Gewerbe⸗ 
betriebe vorkommenden Arbeitseinſtellungen und Ausſperrungen ſeit 
1391, in erweitertem Umfange, insbeſondere einſchließlich der den 
Bergbau betreffenden Ausſtände, ſeit 1894 fortlaufend ſtatiſtiſch 
nachgewieſen. Als „Ausſper rungen“ ſind nach dem durch Erlaß 
des k. k. Handelsminiſteriums vom 7. Dezember 1893 vorgeſchriebenen 
Zählblatte die von den Betriebsinhabern behufs Durchſetzung 
ihter Wünſche gegenüber den Arbeitern verfügten Schließungen der 
Werkſtätten anzuſehen. Eine entſprechende Begriffsbeſtimmung für 
die „Arbeitseinſtellungen“ iſt nicht gegeben; jedoch iſt zu 


| 
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folgern, daß darunter, wie in den meiſten anderen Staaten, die 


Arbeitsverweigerungen ſeitens der Arbeiter zwecks Durchſetzung 
einer Forderung beim Arbeitgeber zu verſtehen ſind. Zählungs— 
einheit iſt nicht, wie in Amerika, der betroffene Betrieb, ſondern der 
einzelne Streikfall, der auch eine Mehrheit von Betrieben umfaſſen 
kann, wenn dieſe von ein und derſelben Ausſtandsbewegung ergriffen 
find (Gruppenſtreik im Gegenſatze zum Einzelſtreik, bei dem 
ſich die Bewegung auf einen Betrieb beſchränkt). 


Geringfügige Arbeitsſtreitigkeiten, bei denen keine Verabredung 
und kein beſtimmtes Ziel vorlag und nur eine augenblickliche 
Betriebsſtörung eintrat, find von den Erhebungsbehörden nicht 
nachzuweiſen. 


Nach der vom k. k. arbeitsſtatiſtiſchen Amte im Handels- 
miniſterium verfaßten Streikſtatiſtik!) wurden gezählt 
ſtreikende Arbeiter 


. be: ’ 
ee Me in EN Mm 
ſtelungen rip, geſammt c beſchaftigten Arbeitstage 
Arbeiter 

TS 172 2542 (7061 69,17 795416 
1895 209 874 28 652 59,65 300 348 
1898 305 1499 66 234 65,72 899 939 
1897 246 851 38 467 59,03 368 098 
115 255 885 39 658 59,0 323 619 
1899 311 1 330 54 763 60,23 1 029 937. 


Die Streikfälle find hiernach in der Zunahme begriffen, während 
ihr Umfang in den einzelnen Jahren ein ſehr verſchiedener war. 
Auffallend hoch war 1894 die Zahl der betheiligten Betriebe. In 
demſelben Jahre war auch die durchſchnittliche Ausdehnung der 
Arbeitseinſtellungen ſowohl hinſichtlich der Zahl der betroffenen 
Unternehmungen wie der ſtreikenden Arbeiter am größten; denn 
nach den amtlichen Rechnungen kamen auf einen Ausſtand 14,60, 
dagegen 1995 nur Au, 1896 4,74, 1897 3,44, 1898 3,47 und 
1899 4,98 Betriebe, während an jedem Streike 1894 durchſchnittlich 
390, 1895 nur 137, 1896 217, 1897 und 1898 je 156 und 1899 
176 Arbeiter betheiligt waren. 

Vom Hundert der Arbeitseinſtellungen erfolgten 

mit Betheiligung von 


Streikenden 1894 1895 1896 1897 1898 1899 

l bis 5..Q 3, 6,70 3,3 3,5 Am Im 
6 „ 20. EES 20,3 30,14 27,22 24,9 25,38 23,17 
A e de e A 23,% 22,01 26, 27,23 23,13 23,15 
„i 5 18,61 15,31 14,3 14,63 16,08 18,33 
Uio 300 2 2 15,8 15,31 16,71 18,0 19,22 18,33 
o0 a DOO aE ea aa Bu 6m Am 6,12 3,14 Ga 
über 5000 9,30 Aa 6,23 5,69 7% Tor. 


Hiernach iſt ſeit dem Jahre 1895 eine anhaltende Zunahme 
der größeren Streiks mit über 50 Ausſtändigen wahrnehmbar. 
Während auf die kleineren mit nicht mehr als 50 ſtreikenden 
Arbeitern 1895 noch rund drei Fünftel aller Arbeitseinſtellungen 
entfielen, machten ſie 1399 kaum noch die Hälfte aus. Beſonders 
zugenommen haben die Ausſtände mit mehr als 100 bis 300 
Streikenden. 


1) Die Arbeitseinſtellungen und Ausſperrungen im Gewerbebetriebe 
in Oſterreich während des Jahres 1899. Herausgegeben vom k. k. arbeits⸗ 
ſtatiſtiſchen Amte im Handelsminiſterium. Wien 1900. 


Von den Arbeitseinſtellungen waren Gruppenſtreiks 1894 
32 = 18,60 v. H., 1895 35 = 16,14 v. H., 1896 66 21,84 v. H., 
1897 41 16,67 v H., 1898 52 = 20,39 v. H. und 1899 
45 = 14,470. H. ſämmtlicher im betreffenden Jahre vorgekommenen 
Ausſtände. Auf dieſe je eine Mehrheit von Betrieben umfaſſenden 
Arbeitseinſtellungen entfielen 1894 76,02, 1895 54,15, 1896 61,39, 
1897 35,36, 1898 43,4 und 1899 50, ie v. H. aller ausſtändigen 
Arbeiter. Somit machten die Gruppenſtreiks im Höchſtfalle nicht 
viel mehr als ein Fünftel ſämmtlicher Arbeitseinſtellungen, die an 
jenen betheiligten Arbeiter jedoch mit Ausnahme der Jahre 1897 
und 1898 mehr als die Hälfte aller Ausſtändigen aus, während 
umgekehrt die Einzelſtreiks ſtets, die Zahl der dabei Ausſtändigen 


aber nur in den Jahren 1897 und 1898 überwogen. 


Infolge der Arbeitseinſtellungen waren auch zahlreiche nicht 
ausſtändige Arbeiter zum Feiern genöthigt. Ihre Geſammtzahl 
betrug 1894 7 562 mit 100 312, 1895 2 062 mit 25 261, 1896 
3473 mit 37 945, 1897 2 858 mit 33 392, 1898 5 458 mit 
29 254 und 1899 5 374 mit 106 248 verſäumten Arbeitstagen. 

Ziemlich gleichmäßig war in den einzelnen Jahren das Antheil3- 
verhältniß der ſtreikenden zu den in den betroffenen Betrieben 
überhaupt beſchäftigten Arbeitern, indem es nur um etwa 10 Hundert» 
theile ſchwankte. Die Bedeutung der Streiks wird auch durch 
Vergleichung der Zahl der ausſtändigen Arbeiter mit der der ver» 
ſäumten Arbeitstage veranſchaulicht. Von letzteren entfielen im 
Durchſchnitte auf einen Streikenden 1898 nur 8, 1897 9, 1895 
10 %, 1894 11 /, 1896 13% und 1899 18 ¼. 

Vom Hundert der Arbeitseinſtellungen erfolgten 

mit Verſäumung von 


Arbeitstagen 1894 1895 1896 1897 1898 1899 
l bis | SE 8,12 473 7,21 5, 6,6: A 
Il „ S ët d 1221 25,6 21,31 19,92 19,61 1807 
51 „ o E 12,9 124 131 12,0 13,33 10, 
10L > 800: Aë 2412 22,10 20, 20,7 24,70 23, 
SE, ui ; 11, U PER E . Bu Te 4» 10,16 5, 65 
501 „ 1000.2...... 82 ba 85 10, 10% 9,65 
1001 „ 5000 15,12 14,35 14,106 13,2 13,74 13, 
uber 500000 dau 7,66 Ian 6, 5,10 10,235 

mit überwiegender Betheiligung 
weiblicher Arbeiter 4,5 9,0 95 11,79 7, 17,01. 


Hiernach überwogen die Ausſtände mit einer Verſäumniß von 
300 und weniger Arbeitstagen; insbeſondere die mit 11 bis 300 
ausgefallenen Arbeitstagen bildeten etwa die Hälfte aller Streiks. 
Verhältnißmäßig ſtark waren auch die beiden höchſten Gruppen 


vertreten. i 


Die fog. vollſtändigen Ausſtände, d. h. diejenigen, in denen 
ſämmtliche in den ergriffenen Betrieben beſchäſtigten Arbeiter ſtreikten, 
betrugen 1894 15,70, 1895 13,88, 1896 19,34, 1897 18,70, 1898 
17,65 und 1899 17,68 v. H. aller Arbeitseinſtellungen, haben alſo 
die Neigung, zu ſteigen. Die gelernten Arbeiter ſtreikten mehr 
als die ungelernten. Die Ausſtände, in denen überwiegend gelernte 
Arbeiter die Arbeit einſtellten, bezifferten ſich nämlich 1894 auf 
85,47, 1895 auf 77,99, 1896 auf 84,26, 1897 auf 78,86, 1898 
auf 78,43 und 1899 auf 81,99 v. H. aller Streiks. 

Unter den Arbeitseinſtellungen find die, welche nur Gro ß— 
betriebe (d. h. von den induſtriellen Unternehmungen die fabrife 
mäßig betriebenen, von den nicht induſtriellen die mit mehr als 
20 Arbeitern) betreffen, am zahlreichſten. Sie machten 1894 80,51, 
1895 73,21, 1896 66,89, 1897 75,61, 1898 72,55 und 1899 80,39 
v. H. aller Ausſtände aus. Da anderſeits die Zahl der überhaupt 
betheiligten Großbetriebe ſtets geringer als die der Kleinbetriebe 
war — 1898 zählten jene 342, 1899 423 —, fo ergiebt ſich zugleich, 
daß bei ihnen im allgemeinen die Einzelſtreiks, bei den Kleinbetrieben 
dagegen die Gruppenſtreiks überwogen. 

Nach den Betriebsarten entfielen 

a) Hunderttheile aller ſtreikenden Arbeiter, 
b) Hunderttheile aller verſäumten Arbeitstage (Schichten) der 
Streikenden 
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auf 1894 1895 1896 1897 1898 1899 

Berab a. 34,28 2,19 457 9,4 177 6,35 
eee EEE b. 28.81 Cs 330 3,86 1691 2,2 
die Induſtrie in Steinen, f a. Daa 34 Aa "a 11.23 3,83 
Erden, Thon u. Glas \b. 3,90 30,3 5,28 16,9 13% 1,5 
a. 4,10 12,59 4,9 Am 2,50 449 

die Metallverarbeitung . b Aa 18,20 As (ie 331 Ze 
die Erzeugung von a. Dan Os 3.11 129 6,23 2,7 
Maſchinenn .« b. 0,20 0,56 Ze 11,3 llas 1,89 
die Induſtrie in Holz- b 14,60 85 9,02 3,59 3,22 5,81 
Schnitzwaren u. Kautſchuk lb. 35,9 18,05 16,2 Au Ba 4,76 
fa. 9,2 14,26 14, 78 29,31 8,0 55,24 

die Textilinduſtrie. ... b. Sm. 11,21 26,11 264 Ga 77,10 
die Induſtrie in an an 04 10 Da 3,95 6, 2,76 
u. Genußmitteln . b. 0,12 0, s On 1, 2,23 0,6 
a 22,33 1871 8,20 12,98 35,20 14,32 

das Baugewerbe dl b. 16,8 9,0 2,74 10,5 2421 5,54 
a. 4,96 6,42 953 16,52 10,26 Ae 

alle übrigen Gewerbe. Sé b. 4,51 10,25 5,25 129 11,77 2,3. 


Nach dieſer Zuſammenſtellung tritt insbeſondere im Jahre 1899 
die Textilinduſtrie mit mehr als der Hälfte ſämmtlicher ſtreikenden 
Arbeiter (30 249) und über drei Vierteln aller verſäumten Arbeits- 
tage (794 062) hervor, während 1898 das Baugewerbe, 1897 
ebenfalls die Textilinduſtrie, 1896 der Bergbau, 1895 die Induſtrie 
in Steinen u. f. w. und 1894 der Arbeiterzahl nach wieder der 
Bergbau, hinſichtlich der verſäumten Arbeitstage aber die Holz- und 
Schnitzwaren⸗Induſtrie am ſtärkſten betheiligtwar. Auch das Baugewerbe 
wies in letzterem Jahre eine bedeutende Anzahl ausſtändiger Arbeiter 
auf. Nach unſerer Quelle hatten den Hauptantheil an den Ziffern 
von 1899 die Textilarbeiter von Böhmen und Mähren mit ihren 
Streiks behufs Durchſetzung des zehnſtündigen Arbeitstages. Von 
den nicht namentlich aufgeführten Betriebsarten waren 1896 und 1898 
die Bekleidungs- nebſt Putzwaren⸗ ſowie die Papierinduſtrie, 1897 
dagegen außer der letzteren insbeſondere der Handel ſowie das 
Verkehrsweſen am meiſten von Arbeitseinſtellungen betroffen, und 
zwar je mit über 1 000, die Bekleidungs- nebſt Putzwareninduſtrie 
im Jahre 1896 ſowie das Verkehrsweſen im Jahre 1897 ſogar je 
mit mehr als 2 000 ausſtändigen Arbeitern. 

Was ſchließlich die Ausſperrungen anlangt, jo kamen ſolche 
in den Jahren 1894 und 1898 nicht vor. Im übrigen betrugen 
die ausgeſperrten Arbeiter 
die a. H. der in den 


im die betroffenen 


Jahre Ausſperrungen Betrieb über: Ee t 
lebe trieben überhau 
9 haupt beſchä'tigten ý 
Ardeiter 
1898 8 17 2317 51,25 
1899 10 211 5 445 79,52 
1897 . 11 12 1712 54,40 
1899 5 38 3457 60,96. 


Die größte Ausdehnung hatten demnach die Ausſperrungen 
im Jahre 1896. Gemeinſame, d. h. ſolche Ausſperrungen, welche 
nicht nur von einer, ſondern von mehreren Unternehmungen ges 
meinſchaftlich beſchloſſen worden, gab es 1895 1 mit 10, 1896 
6 mit 5, 115, 60, 6, 10 bezw. 11, 1897 1 mit 2 und 1899 
2 mit 5 bezw. 30 betheiligten Betrieben. 


Bevölkerung Ungarns. — Das vorläufige Ergebniß der Volks⸗ 
zählung vom 3. Januar d. Js. im Königreiche Ungarn ift folgendes !): 


. Einwohnerzahl vom 
= or 1890 e 900 Zunahme Hundert 

linkes Donauufer. 1879515 2035 644 156 129 8,31 
rechtes e . . . 2 753 966 2899 465 145 499 5,28 
Donau⸗ Theißbecken . . 2754812 3249 227 | 494415 17,91 
rechtes Theißufer . .. 1516699 1662 785 146 086 9,63 
linkes e . . . 2069 690 2315 361 | 245671 11,87 
Theiß⸗ Marosbecken . . . 1907 596 2042 530 134 934 7,07 
Siebenbürgen 2251216 2448 320 197 104 8,6 
Stadt u. Diſtrikt Fiume 29 494 38 139 8 645 29,31 
zuſammen 1. . . 15162988 16691471 1328 483 10, os 


1) nach einem Berichte des Kaiſerlich deutſchen Generalkonſulates für 
Ungarn. 
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ferner Einwohnerzahl vom 
Landestheile 1890 1900 Zunahme Hundert 
II. Kroatien ⸗Sla⸗ 
wonien 2186410 2397 249 210839 9,64 
III. dazu Militär. 114 393 114 811 418 0,37 
insgtſammt . . . 17463 791 19 203 531 | 1739 740 9596 


Die Bevölterungszunahme war in den Städten eine ſtärkere 
als auf dem flachen Lande. Nur bei 5 Städten blieb die Zu: 
nahme hinter dem Durchſchnitte zurück, während die Mehrzahl der 
Stadtgemeinden eine verhältnißmäßig bedeutende Zunahme aufzu⸗ 
weiſen hat, z. B. Agram 49,51, Budapeſt 45,01, Klauſenburg 30,91, 
Fiume 29,31, Arad 27,94, Debreczin 27,8, Fünſkirchen 25,48, 
Kaſchau 25,41, Temeswar 25,31 vom Hundert. 


Bevölkerung der Schweiz im Jahre 1900. In der 
Schweiz hat ebenſo wie im Deutſchen Reiche am 1. Dezember 1900 
eine Volkszählung ſtattgefunden, über welche die vorläufigen Ergeb- 
nijfe feit kurzem vorliegen. Das im Januar 1901 vom eid- 
genöſſiſchen ſtatiſtiſchen Bureau zu Bern ausgegebene Heft enthält die 
Geſammtzahlen für die Wohn- und ortsanweſende Bevölkerung bis 
hinab in die einzelnen Gemeinden nebſt einer Vergleichung der 
Kantone für die Jahre 1888 und 1900. Eine zweite Veröffentlichung 


vom 7. Februar 1901 bringt neben einer Vergleichung der Wohn- 


bevölkerung des Bundes und der Kantone in den Jahren 1850, 1860, 
1870, 1880, 1888 und 1900 eine Unterſcheidung der ortsanweſenden 
Bevölkerung der Kantone und Bezirke nach dem Geſchlechte, Geburts- 
orte, Civilſtande, der Heimat, Konfeſſion und Mutterſprache. Außer- 


dem enthält die letztere Druckſchrift eine Gegenüberſtellung der Wohn⸗ 


bevölkerung der größten ſchweizeriſchen Gemeinden nach den letzten 
ſechs Volkszählungen. 

Das vorläufige Ergebniß, welches fih auf die von den Bezirks 
bzw. Kantonsbehörden angefertigten Zuſammenſtellungen ſtützt, kam 
nach der vorletzten Volkszählung vom 1. Dezember 1888 dem endgültigen 
ſehr nahe, da der Unterſchied nur (os v. H. der Wohnbevölkerung 
und 0,024 v. H der ortsanweſenden Bevölkerung betrug. 

Die Wohnbevölkerung der Schweiz, welche am 1. Dezember 
1888 2917754 Köpfe zählte, belief ſich am 1. Dezember 1900 
auf 3313 817 Perſonen, gegen 2831 787 Perſonen im Jahre 1880 
und 2655001 Perſonen im Jahre 1870. In der letzten Volkszählungs⸗ 
Periode von 1888 bis 1900 hatte demgemäß eine Zunahme von 13,57 
v. H., in der vorletzten (allerdings um ein Drittel kürzeren) von 1880 
bis 1888 dagegen nur von 3,04 vom Hundert der Bevölkerung 
ſtattgefunden. 

Zürich, die größte und infolge ihrer Lage zukunftreichſte Stadt 
der Schweiz hatte am 1. Dezember 1900 150 228 Einwohner gegen. 
94 129 am 1. Dezember 1883, jo daß die Volksvermehrung während 
dieſes Zeitraumes 59,60 v. H. betrug. 

Die demnächſt wichtigſten Städte der Schweiz haben nach den 
Feſtſtellungen der letzten Volkszählung Einwohner: Baſel 109 169, 
Bern 63 994, Genf 58 867, Lauſanne 46 407, St. Gallen 33 087 
und Luzern 29 203. 

Die große Anziehungskraft der Schweiz auf die Ausländer geht 
daraus hervor, daß ſich deren Zahl am 1. Dezember 1900 auf 
392 896 oder 11,86 v. H. der Geſammtbevölkerung belief und fih 
ſeit dem Jahre 18 50 mehr als vervierfacht bat. 

Unter den 3 327 336 Ortsanweſenden find 2 319 105 deutſch, 
733 220 franzöſiſch, 222 247 italieniſch, 38 677 romaniſch ſprechende 
und 14087 Perſonen mit einer anderen Mutterſprache ermittelt 
worden. Die größte Verbreitung hat ſeit dem Jahre 1888 die 
italienische Sprache erfahren; ihre Angehörigen haben ſich um 41,51 
v. H. vermehrt, während die Franzöſiſch- und Deutſchredenden nur 
um 14,93 bzw. 10,83 v. H. zugenommen haben Die im Kantone 
Graubünden eingeſeſſene romaniſch redende Bevölkerung verliert da⸗ 
gegen verhältnißmäßig immer mehr an Bedeutung. 
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Vorbemerkungen. 


Nach der Anweisung des Ministers des Innern vom 27. Sep- 
tember 1893 — LA 8466 — kommen bei Feststellung der 
Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse nur die- 
jenigen Sorten von Verpflegungsmitteln in Betracht, welche 
vorzugsweise für bürgerliche Haushaltungen gewöhnlich an- 
gekauft werden. Feinste Qualität sowie schlechte Ware sind 
von der Anschreibung auszuschließen. 

Die Marktpreise von den vier Getreidearten, den Hülsen- 
früchten, den Eßkartoffeln und dem Rauhfutter werden für je 
100 kg erhoben. Der Veröffentlichung dieser Preise liegt jedoch 
aus Zweckmäßigkeitsgründen die Gewichtseinheit von 1000 kg 
(1 Tonne) zu Grunde. 

Die Mittelpreise sind in der vorliegenden Preiszusammen- 
stellung gemäß obiger Anweisung aus den Summen der höchsten 
und niedrigsten Preise gewonnen. Abweichend hiervon werden 
die allmonatlich in der „Statistischen Korrespondenz“ ver- 
öffentlichten Durchschnittspreise der wichtigsten Lebensmittel 
aus den Durchschnittspreisen der drei Sorten „gut, mittel, 
gering“ ermittelt. Der Verschiedenheit der Ermittelungsart ist 
es zuzuschreiben, wenn die für das Kalenderjahr 1900 in der 
Übersicht III enthaltenen Mittelpreise der einzelnen Marktorte 
von den in der „Statistischen Korrespondenz“ am 26. Januar 1901 
bekannt gegebenen Durchschnittspreisen etwas abweichen. 

Im übrigen sei noch Folgendes bemerkt: 

L Die am Schlusse eines jeden Monats nachgewiesenen 
Staatsmittelpreise sind das Mittel aus den Summen der 
höchsten und niedrigsten Preise der 165 Marktorte, mit 
Ausnahme der Spalten 18 bis 23 der Tabelle II, wo sie 
das Mittel aus den Summen der Durchschnittspreise dar- 
stellen. 

2. Die Preise für ausländisches Getreide sind, soweit sich 
solche haben ermitteln lassen, bei den einzelnen Markt- 
orten anmerkungsweise angegeben. 

3. Die „höchsten Preise“ bei der Gerste enthalten auch 
vielfach solche für Braugerste. 

4. Die bei den Hülsenfrüchten und Eßkartoffeln mit be- 
zeichneten Beträge sind nicht Großpreise wie die übrigen, 
sondern aus kleinen Verkaufseinheiten berechnete Klein- 
handelspreise. 

5. Bei den Eßkartoffeln sind in der Regel vom Monate Juli 
ab die Preise für neue Frucht nachgewiesen, im Monate 
Juni kommen diese nur vereinzelt vor. 

6. Die in den Spalten 2 und 3 der Tabelle II angegebenen 
Großhandelspreise des Rindfleisches enthalten da, wo ein 
Großhandel nicht stattfindet, vielfach die Vorzugspreise, 
welche von Krankenanstalten, industriellen Werken u. s. w. 
beim regelmäßigen Bezuge größerer Fleischmengen gezahlt 
werden. 

7. Die in den Spalten 20 bis 22 der Tabelle II mit einem“ 
versehenen Zahlen weisen die Preise nicht für Javareis 
und Javakaffee, sondern für andere Reis- und Kaffeesorten 
oder Javakaffeemischungen nach. 

Zu erwähnen bleibt auch das andauernde erhebliche Sinken 
der Weizenpreise im Verhältnis zu den Roggenpreisen. Der 
Grund für diese auffällige Thatsache liegt wohl in dem ver- 
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mehrten Anbau von wenig kleberreichen, aber ergiebigen 
Weizensorten. Im Kalenderjahre 1899 waren die Preise des 
Roggens bereits mehrfach höher als die des Weizens, nämlich 
in Halle a./Saale, Naumburg a./Saale, Nordhausen, Mühl- 
hausen i. Thür., Langensalza, Erfurt und Emden. Im Kalender- 
jahre 1900 trat diese Erscheinung außer in den schon genann- 
ten Marktorten auch noch in Breslau, Schönebeck, Magdeburg, 
Oschersleben, Aschersleben, Halberstadt, Torgau, Delitzsch, 
Eilenburg, Eisleben, Sangerhausen, Merseburg, Weißenfels, Zeitz, 
Goslar, Göttingen und Klausthal zu Tage. Das Roggenmehl war 
theurer als Weizenmehl in Stettin im März, in Öls im April, 
in Ratibor von März bis Dezember, in Wittenberg von Juni 
bis Dezember, in Rendsburg im Mai und Juni, in Itzehoe von 
Januar bis Oktober, in Hameln im Mai, in Leer von Januar 
bis Juli, in Bielefeld im April und Mai, in Goch alle zwölf 
Monate, in Wesel von Januar bis Juni, in Crefeld alle zwölf 
Monate, in Duisburg von Januar bis September und in Neuß 
von März bıs Mai. 

Während die preußische Marktpreisstatistik bezüglich des 
Getreides ursprünglich nahezu ausschließlich die Verhältnisse 
auf dem offenen Markte im Verkehre zwischen Erzeugern, Händ- 
lern und Verbrauchern im Auge hatte, sind hier im Laufe der 
wirthschaftlichen Entwickelung bekanntlich viele Veränderungen 
eingetreten, die es zur Folge gehabt haben, daß oft auf die 
Ermittelung von Preisen auf offenem Markte verzichtet und die 
Preisbildung anderweitig, insbesondere durch Nachfrage bei 
den Getreidehändlern, auf der Börse u. s. w. verfolgt werden 
muß. Schon im Vorjahre gaben wir eine entsprechende Uber- 
sicht der gegenwärtigen Gestaltung. Nachstehend erfolgt eine 
solche für das Berichtsjahr. Die Preisfeststellung fand statt 
für folgende Marktorte: 


I. beim Verkaufe auf öffentlichem Markte. 


Provinz Ostpreußen. Memel, Königsberg i. Pr., Tilsit 
(siehe auch Nr. III), Gumbinnen und Insterburg. 

Provinz Westpreußen. Elbing (für Gerste und Hafer), 
Thorn und Konitz. 

Provinz Brandenburg. Luckenwalde, Potsdam, Neu 
Ruppin, Küstrin, Landsberg a./Warthe (bei den drei letzten 
nur für Hafer), Fürstenwalde (ohne Weizen), Frankfurt a./Oder, 
Schwiebus, Sommerfeld, Guben (ohne Weizen) und Kottbus. 

Provinz Pommern. Demmin (nur für Hafer), Anklam 
(ohne Weizen), Stettin, Stargard i. Pomm., Köslin, Kolberg und 
Stolp i. Pomm. 

Provinz Pose u. Posen, Lissa (für 60 %), Rawitsch 
(siehe auch Nr. II), Krotoschin, Ostrowo, Schneidemühl (ohne 
Weizen), Bromberg (siehe auch Nr. III), Inowrazlaw und Gnesen. 

Provinz Schlesien. Öls (siehe auch Nr. III), Glatz 
(siehe auch Nr. II und III), Grünberg i. Schles., Sagan, Glogau, 
Bunzlau (siehe auch Nr. III), Hirschberg i. Schles., Görlitz, Oppeln, 
Ratibor, Leobschütz, Neustadt i. Ob. Schles. und Neisse. 

Provinz Sachsen. Salzwedel (siehe auch Nr. III). 

Provinz Hannover. Göttingen. 

Provinz Westfalen. Paderborn. 


IV 


Provinz Hessen-Nassau. Wiesbaden (nur für Hafer). | Provinz Rheinland. Duisburg (nur für Gerste), Elber- 


Provinz Rheinland. Neuß (siehe auch Nr. II), Cöln, | feld (nur bei Mühlenbesitzern), Bonn (nur bei Produzenten), 
Trier und Sankt Johann (bei den zwei letzten nur für Hafer). Sankt Johann (ohne Hafer), sonst die übrigen Marktorte ohne 


die unter I, II, IV und V genannten. 
II. beim Verkaufe auf öffentlichem Markte nach Proben. 


Provinz Posen. Rawitsch (siehe auch Nr. I). 

Provinz Schlesien. Breslau (nach den Festsetzungen 
der Marktnotirungskommission), Brieg und Schweidnitz (siehe 
auch Nr. III), Striegau, Glatz (siehe auch Nr. I und III), 
Liegnitz und Jauer. 

Provinz Sachsen. Langensalza (siehe auch Nr. III). 

Provinz Rheinland. Kleve (festgestellt im Lokale des V. in anderer Weise. 
Börsenvereins), Goch, Crefeld (durch eine Kommission unter 
Mitwirkung eines städtischen Beamten) und Neuß (siehe auch 
Nr. I). 


III. durch Nachfrage bei den Getreidehändlern. 


Provinz Ostpreußen. Braunsberg i. Ostpr. und Tilsit 
(Tilsit siehe auch Nr. D. 

Provinz Westpreußen. Elbing (für Weizen und Roggen), 
Marienburg i. Westpr., Kulm und Graudenz. 

Provinz Brandenburg. Schwedt a./Oder (auch beim 
Proviantamte), Eberswalde, Brandenburg a./Havel (auch bei 
Mühlenbesitzern und Landwirthen), Rathenow, Neu Ruppin, 
Küstrin, Landsberg a./Warthe (bei den drei letzten ohne Hafer), 
Guben (nur für Weizen) und Spremberg. 

Provinz Pommern. Demmin (ohne Hafer), Anklam 
(nur für Weizen), Pasewalk, Stralsund (auch bei Mühlenbesitzern) 
und Greifswald. 

Provinz Posen. Lissa (40°/,), Schneidemühl (nur 
Weizen, für welchen der Preis auch bei Mühlenbesitzern er- 
mittelt wird) und Bromberg (siehe auch Nr. I). 

Provinz Schlesien. Öls (siehe auch Nr. I), Brieg und 
Schweidnitz (siehe auch Nr. II), Waldenburg i. Schles., Glatz 
(siehe auch Nr. I und II), Bunzlau (siehe auch Nr. I), Lauban 
(auch bei Produzenten), Beuthen i. Ob. Schles. und Kattowitz. 

Provinz Sachsen. Salzwedel (siehe auch Nr. I), 
Halle a./Saale (auch bei Produzenten und theilweiser Mithülfe 
der Landwirthschafts-Kammer der Provinz Sachsen), Eisleben, 
Zeitz und Nordhausen (auch bei Mühlenbesitzern), Naumburg Verkaufe auf öffentlichem Markte festgestellt wurden, während 
a./Saale (auch bei Produzenten), Langensalza (siehe auch Nr. II), in den übrigen Provinzen die Preisermittelung zumeist durch 
sonst die übrigen ohne Magdeburg. Nachfrage bei den Getreidehändlern erfolgte. Die übrigen 

Provinz Schleswig - Holstein. Itzehoe (auch bei | Arten der Preisfeststellung werden rur in verhältnißmäßig 
Maklern), Altona (siehe auch Nr. IV) und die übrigen Marktorte. | wenig Marktorten zur Ausführung gebracht. 


IV. durch die Getreidebörse. 


Danzig, Berlin (siehe auch Nr. V), Prenzlau, Gleiwitz, 
Altona (siehe auch Nr. III), Hannover, Osnabrück, Emden und 
Duisburg (in letzterem Marktorte uhne Gerste). 


Im ersten Viertel des Kalenderjahres 1900 sind in Berlin 
die Preise für Hafer im freien Verkehre, diejenigen für Weizen, 
Roggen und Gerste (bei dieser für Futtergerste) sowie in 
Magdeburg für alle vier Getreidearten von der Contralanschreibe- 
stelle der preußischen Landwirthschafts - Kammern ermittelt 
worden; im weiteren Verlaufe des Jahres wurden die Getreide- 
preise in Berlin am Frühmarkte der Produktenbörse festgestellt, 
während sie in Magdeburg den in der Magdeburger Zeitung 
vom Amtsrath Elsner veröffentlichten Getreidepreisen ent- 
nommen sind. Die Weizenpreise in Fürstenwalde wurden in 
dem dortigen Getreidemagazin ermittelt. In Sorau i./Nied. Laus. 
erfolgte die Feststellung der Getreidepreise durch eine Kommission 
bestehend aus: zwei Magistratsmitgliedern und je einem Ver- 
treter des Handels und der Landwirthschaft. Bei Klausthal 
bezeichnen die Getreidepreise den Durchschnitt aus den Preisen 
von Goslar und Osterode unter Hinzurechnung eines Zuschlages 
von 1 A Transportkosten für 100 kg. In Herford werden die 
Preise der vier Getreidearten in Handelsmühlen, in Trier die- 
jenigen für Weizen und Roggen auf dem Proviantamte ermittelt. 
Bei Neuwied sind unter den Getreidepreisen diejenigen des 
Marktortes Andernach nachgewiesen. Die in Sankt Johann 
festgestellten Marktpreise gelten auch für den Marktort Saar- 
brücken. 

Nach der vorstehenden Zusammenstellung ergiebt sich, daß 
die Getreidepreise in den Provinzen Ost- und Westpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Posen und Schlesien überwiegend beim 
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Provinz Hannover. Alle Marktorte ohne die unter I, Zum Zwecke der Feststellung, welcher Werth den auf dem 
IV und V genannten. öffentlichen Markte ermittelten Getreidepreisen beizumessen ist 
Provinz Westfalen. Witten (auch bei Produzenten) | bezw. für welche Kreise der Erzeuger und Verbraucher diese 
und die übrigen ohne die unter I und V genannten. Märkte vorzugsweise von Bedeutung sind, finden zur Zeit Er- 


Provinz Hessen-Nassau. Kassel (auch bei Mühlen- | hebungen statt, über deren Ergebnisse wir gelegentlich der 
besitzern und Produzenten), Marburg, Fulda, Hanau, Wiesbaden | Veröffentlichung der Marktpreise von 1901 Mittheilung machen 
(ohne Hafer), Homburg v. d. Höhe und Frankfurt a. M. werden. 
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Berichtigung: 
Auf Seite 23 ist bei Prov. Sachsen in der Zeile „Mittelpreise“, Spalte „Roggen“ nicht 158 sondern 148 zu lesen. 


I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Esskartefeln uud Rauhfatter. 


Koch- Speise- 
Marktorte. erbsen an Ges EBkartoffeln| Richtstroh Heu 
3 LP z LU be D 8 S de E A 
Provinzen. E j 12 3 5 d 33 3 33 
Staat. E A E L — 2 = "e 


ür 1000 Kilogramm in Mark 


el 11 12 13 | 14 | "5 | 16 | 17 | 


: Provinz Ostpreussen. | | | | | | | | ! Ä 
1. Memel. 155141 154 140 149 1310 129 113] +205| 1180 +350 1300 — — 165, 149, 45 40 48 36 
2. Königsberg i. Pr.. . 153 ER 146 123 129| 117 122| 105| 170| 140 7260 260 +500, 7500 70 | 60 | 44 35 | 56 | 40 
3. Braunsberg i. Ostpr. 191 ias 113. 143 114 112| 92] 160 145 7300 7260 +600. 7600 65 62,5 27 25 57 48 
4. Tilsit . ꝗ 147 128 140 128 137 118; 112] 92| 180, 160 180, 160 — — | 44 36, 36 | 36 56 44 
5. Gumbinnen. 39 125140 130 134 123 112| ag 156 144 +300! 1250 4500 1400 540 45% 383| 35 54 42 
6. Insterburg... . |140 134; 135| 126: 130 122) 116| 105| 1800 180 7300 7300 — | — | +55 | +40 | 4 | 40 | 55 Ä 55 
| Preisgrenzen. . |155| 125154 113, 14% 114) 120| 92| 205) 140 350] 160) 600 400 70 36, 45 | 25 | 57 | 36 
| Mittelpreise .. 139 | 134 139 | 109 167 | 268 517 54 37,1 195 
K | | 
Provinz Westpreussen. | i ! i 
1. Danzig 149 112138 126 138| 112) 118 97 8 126 7200 1200 1380 1380 +65 | 155 38 35 46 | 46 
2. Elbing. — —— | 1 132] 1047260 7240 7260 180| 4600 1520 +65 | +55 | 48 | 36 | 48 | 36 
3. Marienburg i. Westpr. 135135130 127 120 124) 118| 11801180 #180, +250, +250) +500; 1500 60 | 50 | 30 30 60 50 
4. Thorn q 146136137 122 130 115 127 118| 1180 7170/1280 1240 1420 +380| +55 | +40 | 40 36 65 50 
5. Kulm 140 1300130 120 130 125 125 1180 160) 140 210 200 500 400] 45 | 36 | 50 40 60 45 
6. Grauden 137118132 118 135 105) 122 110] 175| 140 230 200 250 2000 56 | 50 40 38 60 | 50 
| 7. Konitz 142 125 127 129 132; 124| 116| 106| 180 150700 7200 +400; 1200 36 2045 30 60| 40 
Preisgrenzen . . | 149| 112 138 118| 138| 105, 132| 97| 260; 126 300 180 600 2000 65 3030 | 30 65 | 36 
Mittelpreise . 135 | 127 ı 135 | 116 13 238 403 49.9 383 51,1 
Stadtkreis Berila ... 133 138 147| 135 140 120 152! 1247400 1250 1450 4250 +700, 1300 60 | 38| 45 | 30% 75 38 
Mittelpreise .. | 146 | 141 | 135 | 138 25 330 500 49 40,5 | 56,5 
provinz Brandenburg. | AR. | | | 
1. Prenzlau ....... 143 100 186 130 144 125 125 118 250 240 240 220 380 360 47,5 42,5] 40 35 45 40 
2. Schwedt a./ Oder.. . 142142 138 138 130 128 132. 1300 267 267 313 3130 375: 375| 45 | 45 | 30 | 30 | 44 44 
3. Eberswalde 144 14 ai 135 145 125 130 120230 7210 4300 7240 +360 +320| +50 | +50 | 35 | 35 || 40 | 40 
4. Luckenwalde .....|—| — 143133 — | — 146| 1380 7380 7320 1380 +4320, 4500 1400 52 | 48 | 33,5] 30 50 | 45 
5. Potsdam — | — | 132| 132 — | — 146136 240 210 +260 1220 1400 1830 +52 140 40 | 31.0 52 | 38 
6. Brandenburg a./Havel 142 139) 138, 134 135 130 140) 130] 250 220 280, 220 400 3501 46 | 40 | 27 | 23 | 50 | 35 
7. Ratheno vp. 142 138 140 130 140 130 132 130| 230 220| 220 200] 320 ze 50 40 27 | 23 | 46 | 40 
‚ 8. Neu Ruppin ..... 148 148 140 140 140 140 130| 128 4350 4350 +350 1350 1550 15500 +40 | +40 | 30 | 30 | 40 | 40 
9. Küstrin ........ 144| 132| 138! 124 140 128 134 120 +250| 7230 +300, 1250 1350 1300 40 | 38 | 44 | 40 | 56 | 52 
10. Landsberg a./Warthe 140 134 132126 140| 130] 130| 1230 7400 4300 +300 1260 1480 7450 44 | 40 | 30 | 30 || 50 | 48 
11. Fürstenwalde. 1380 1380 138 135) 1360 134! 136| 130| 215 219 200 200 340, 340 44 40] 29 29 45 45 
12. Frankfurt a. Oder. 145 130 141 128! 140| 128 136 120| 1300 7240 +350, +300 7500 1400 48 40 40 | 30 60 40 . 
13. Schwiebuuns 152 143 132 125 124 114 130 120 170 160 210 200 300 2800 38 32 25 | 23 | 45 32 
14. Sommerfeld. .. 128 128| 135 132 133| 133 132! 128| 250| 240 280| 280 500 400 56 | 44 | 20 | 20 || 40 | 30 
15. Guben |156! 146! 144 132 144| 134 140| 1307360 7300 7340 +280: t500 +3004 60 | 40 | 30 286, 60 | 50 
16. Kottbus...... Es 156 150 141 132 145 145! 148| 1400 1400 7300 1400 1300 1700 1500 +50 | 450 | 35 | 35 55 | 55 
| 17. Sorau / dr. Lausitz 150 140138 130, 142| 130| 128! 120] +240| 170 1300 1180 1440 +260| +60 | +48 | 30 | 20 | 50 | 40 
18. Spremberg . 150 150,135) 135| 160| 160| 140) 135| +240 +220 260 1240 1400 1400 50 | 50 30 30 60 | 55 
| Preisgrenzen . . |156| 128 144 124: 160| 114 148! IIS 400; 160' 400 180 700; 260| 60 | 32 | 44 | 20 | 60 | 30 
Mitteipreise .. | 142 | 135 136 131 262 774 400 45,6 30,5 46 
Provinz Pommern. l i 
J. Demmin. ....... 140 140 120 130 130| 130 128 120 220 200 240 220 7520 1500 40 ! 40 34 | 32 | 46 | 44 
2. Anklam 142 138134 129, 140| GU 130 120| 260 200 5250 7250 +500, 1500 38 35 | 35 | 35 | 40 | 25 
3. Pasewalk 8 142 140| 134 130 150 130| 132| 128 240 180 260 195 380 262| 45 | 35 | 30 | 28 46 | 42 
4. Stettin . . 48 140136, 130 138| 130 130| 120 +350! +250. 1400 1300 1500 +400| +57,5! +42 | 40 | 30 60 | 40 
5. Stargard i. Pomm. . . 142 140 134 128 130 124 124| 1160 7170 +150 1260 1240 1480 +400| +42 | +32 | 40 | 35 60 | 54 
6. Köslin — | — || 134 128 136) 132) 116 1080 260 7200 350 +250, 4700| 1400 50 | 40 | 40 | 25 55 | 35 
7. Kolberg . . | 144| 121136 116 135 110 120| 100] 170! 150 1400 1300 4600 1400 44 | 40 | 40 | 35 | 45 | 40 
8. Stolp i. Pomm.... | — — | 140 134 140; 132, 126| 112| 165| 160 1500 1400 +600, 1500 50 40 40 | 35 50 | 50 
9. Stralsund 143132135 125 142| 132 126| 115 280 7240 +360, 1320 1500 6500 +40 | +35 | 35 | 30 | 50 | 35 
10. Greifswald 144 134 136 126 143) 125 128 111 200 180 300 200 5001 350 40 2039, 32, 4, 40 
Preisgrenzen.. . 148 121 140 116 150 110 132 100| 330 150 300 195 700 262| 57, 32 40 | 25 | 60 | 25 
Mitteipreise .. 139 | 131 Ä 133 | 121 211 | 300 | 45 41,3 34,6 45,3 
Provinz Posen. | | | | 
1. Posen . 144 136 136 120 123 104 130 112 160 160 220 180) 550 2800 +40 | +30 | 40 35 55 40 
2. Lissa . 147 136137 120 128| 115 117 ug 200 169 220 180 600 400 36 | 30 | 30 25 6045 
3. Rawitsc h 150135 138, 125| 140 120 120 1100 180; 140, 160, 140, 500 1400 40 32 28 24 | 50 28 
4. Krotoschin. 45 138 135 125 130| 110 116 110 160 140 180 160, 340 300 50 | 44 | 30 25 45 40 
5. Ostro wo. 147 144133 127 130| 110 114 11107200 +180 1230 1220 1450 1400 +40 | +35 | 30 30 45 | 40 
6. Schneidemühl .... | — | — || 132| 124 128 122 128 1180240 1240 1280 1280 1520 4520 +50 | 136 | 45 | 45 || 55 | 50 
7. Bromberg. 14612632 124, 136; 120| 128 120145 185 260! 240 1500 7400 48 | 44 | 40 | 32 48 40 
8. Inowrazlaw....... 143 135134 124 140 125 135 124| 7200 1150 HO 300 1600 1400 +42 | t38 | 60 | 50 | 60 | 50 
9. Gnesen 43130132118 140 100 122 100 150 140 100 1300 1500 1500 36 | 28 | 40 | 35 | 65 55 
Preisgrenzen.. . | 150; 130 138| 118] 140| 100| 135, 100 240, 135 400 dé 600, 280 50 | 28 | 60 24 65 | 38 
| Mittelprelse .. | 141 139 123 118 173 | 236 455 38,5 35,5 48,9 
, Provinz Sohleslen. | | | | 
N 147 125 157 120 185 115 119 1080 220 160 180 160 520 300 40 30 | 36 , 32 | 53 | 47 
2. Breslau 149 119) 140 125 145| 115 121| 112| 160| 132! 180 150) 480. 200| +60 | +36 | Ga 40 | 64 | 54 
3. Brieg..........|146 136| 140 128| 140| 118| 120/ 110 154) 1441250 7250 1550 1550 46 | 38 | 32 | 28 60 50 
4. Behweidnitz. ... .. 151| 135 143| 130| 144| 116} 124| 1127200 1170 +210 1170 4600, 13000 +46 | +38 | 36 | 32 | 60| 52 
8. Striegau. ... ... |151 134| 142 130 146| 119 123| 113| +220, +170; +220 1200 1560 7400] +50 | +46 | 34 | 28 66 | 60 
6. Waldenburg i. Schles. 200 165! 160! 135! 180| 140! 140| 128| 1240 +220: 7240 +220| +600| 1500 +48 | +44 | 40 | 36 50 | 42 


Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Roggen 97 und Gerste 105—96. 
Marktpreise 1900, 1 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Bauhfutter. 


Linsen |Eßkartoffeln| Richtstroh Ä Heu 


= 2 Pe rue d 
n er erbse ohnen 
Marktorte. Weizen gge | Gerste af a | nn | 
in 3 F, 2 , , 3 „ 3 ; EE ONE 
rere. 3232 E TOHE BETT 
Staat. 3 2 3 2 3 BEE 
Preis für 1000 Kilogramm 
I 21141316 
Noch: Monat Januar 1900. 
Noch: Prov. Schlesien. | 1 l | | l 
7. Glatze . | 153 136 146| 127 130 1141 122 105] 230 1904220! +180 4390 +380 
8. Grünberg i. Schles. . 153 135| 135| 130| 133| 122| 132| 126| +260| +220] 300 +260! 1500 +400 
9. Sagae n 150 137, 140 135 140 140, 133 1280 7260 +220; 7440 7360 7560 +420 
10. Glogau 148 143 140 130 136| 120 125 120] +240 1740 ue 1165 1500 +500 
11. Bunzlau. ....... 150 135 140125 146| 120| 126 100| 240 170 260 200 480, 260 
12. Liegnita 1511380142 126| 145| 130, 121 108] 180 140| 250 250 340 340 
13. Jauer . .. 121 1280135 125 150 130 125 115] 200 180 220 200 500 300 
14. Hirschberg i. Schles. | 155, 134| 145| 128 149| 120 122| 1127300 72407410 1325 1600 +475 
15. Lauban 154 143| 141| 138| 143 135} 124| 1180 7320 7220 +320| +4240. +540) +360 
16. Görlitz — . |148 143)143| 134| 135 125| 134| 116| 230| 210) 220 200 460 340 
17. Oppeln ........ 148 1360132 126 130| 120| 120 114| 190| 180| 185! 175, 450 400 
18. Gleiwitz. 150 14014101310 145| 110 1230 1130 180 160 180 160 450 300 
19. Königshüttei.Ob.Schles. | ... 2280 7240 260 +240, 1700 +500 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 155 130 145 120| 150| 120 135 120] 180 160 180 160 500 200 
21. Kattowitz. 171 140 141| 125| 156| 115} 140| 120 160| 150 180, 170 340 300 
22. Ratibor. 50 140 140 136 143 110) 114 108| 250 240 260, 240 500, 400 
23. Leobschütz 151 140 138 127 148 127 114| 104| 7240 700 7360 +300! 1500 +360 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 149 139 139 124| 136| 119/114 102| 180| 180 1300 1300 +500! +500 
25. Neisse e . . 149 138138 129| 130| 114; 115 108| 240| 200 260 240 580, 540 
Preisgrenzen . . 200 119| 160| 120| 180; 110| 140; 100| 320 132 440; 130 700 200 
Mittelprelse .. 145 135 132 119 206 235 445 
Provinz Sachsen. | | | | | \ | 
1. Salzwedel 145 135. 10 1300 140: 130 145| 125| 250. 240| 300 280, 340 320 
2. Stendal 142 136 140) 134| 149| 136) 143 138 7350 1300 4400 1350 7500 +400 
3. Burg a./ Ihle 144 1400144 138 147 140 138 133| 220, 180| 280) 200 500 400 
4. Schönebeck 155| 140 155 140| 155 140 145 130| +240, 1240 +280, +260. 1380 +380 
5. Magdeburg. 152| 135,152 138| 170, 140! 147! 130| 220 180| 360. 170, 420| 200 
6. Oschersleben. . . | 145| 135] 146; 142 168| 145| 145, 140| 170 1701 220: 220 440 440 
7. Aschersleben 152| 132 148 141 170 136 136 1301 260: 220 300 200 400 300 
8. Quedlinburg 160 140 160 140 105 150 160) 1500 240 180 260 200 400) 260 
9. Halberstadt. 141| 131| 145; 140 160 138 144 1360 176; 154| 260. 180 480) 320 
10. Torgau ........ 143 130 146! 133| 155 135 145 135 280 240 260 220, 400 300 
11. Wittend erg 153 140 118 138 145 130 150 130] 280 220) 280 220 500 300 
12. Halle a. Saale. 144120 148 120 163; 126 140, 120 179) 150 220; 170 400 200 
13. Delitzsch . 150 144 150 144 152 144 146! 142 7300 +280; +300; +280. 240 +320 
14. Eilenburg. 150 130 153, 140 172 130 150 125 7260 +260, 7300 +300. 7500 +500 
15. Eisleben . | 145| 130152 140 170 135, 145 132] 200, 180| 220, 190 320, 260 
16. Sangerhausen ... 44 136 150 140| 150 140 145 130] 240 180 220 200, 360 220 
17. Merseburg 147 130 150 136! 175 135 150 130 200 170 200 140 300 120 
18. Weißenfels 145 133 155 137 162 130 150135 240 200| 240 200: 500 340 
19. Naumburg a./Saale . 145 136; 156| 14 170 135 140 130 210 190 210 190, 320 260 
20. Zeitz . 48 1350155 138 160 130 146 130) 220 180 240 200 400 300 
21. Nordhausen 140 135 150 142| 150 140 130, 120 200 140: 220: 200 280 180 
22. Mühlhausen i. Thür. 142 136 148 140 162 128| 132 120| +160, +1401 +260, 1220 +380 +200 
23. Langensalza ..... 150| 130. 156 140| 162| 140] 142| 130| 4280, +240] +260! +240. +340 +260 
24. Erfurt. ........ 150) 134/155, 138) 170 135 145 130| 210. 170 280 170 340 210 
Freisgrenzen . 160 120 160 130 175] 126; 100 120] 350 140; 400 14% 500, 120 
Mittelpreise = 141 | 144 | 148 | 138 216 241 Ä 344 
Provinz Schleswig-Hoistein. | il | ! | | 
1. Hadersleben 150 140 145 135 145 135 130 120| 200 18007400 +300] +500. +400 
2. Flensburg.. |150| 140| 150 135| 150| 135 135, 1231 210 210| 180 180 350! 350 
3. Schleswig 150 134 150 134 160| 148 138 124| 7240 12207400 +300: 1550 +400 
4. e EEN 145 140, 145 138, 150 140 136; 132| 200 180] 210, 190 440 400 
5. Neumünster 142 1360143 135 145| 134 145 129| 180 170| 280. 240 440; 400 
6. Rendsburg 153 140; 150! 133. 148| 138| 140, 130| 240 200| 200 240! +600' +40 
7. Itzehoe 14801351460 135 146| 132 142 127| 210 205 225 220 430 425 
8. Wandsbek 150 140 149 13291500126 150 125 300 250 320 260 700 300 
9. Altona 150 144 150 138, 200) 150| 150 132] 280 220! 250 190 480 300 
10. Mölln . . ꝗ |150| 135 145 130 140 125 138 120] 200 1801 220 190 — | — 
Treis grenzen. 158 134 150 130 200 125 150 120| 300, 170 400 180 700 300 
ultteſprelse. 144 1441 165 133 214 23255 | 437 
Provinz Hannover. | | | |] e 
1. Hannover <... 150 140 151| 140 180! 150 152; 1400 280 230| 280 210 400 240 
2. Hameln 144 144 148 144! — | — || 142! 137 7280 +240. 1300 7250 +360 +280 
3. Hildesheim 144 138 1460140 166 140 151 1360 250 1240 4320 Col 1380 +320 
4. Goslar . . 145 130 150 135 170 135155 125 7360 1260 1380 1260 1500 +320 
5. Göttingen 145 140 147 140| 166 149 138 130| +320, +300 1340 1300, 1480 +400 
6. Klausthall 156 148 159) 150 173 150 158 1414320 4300 +360 7300 +500| +450 
7. Celle 158 146 153142 155| 130| 155 140] 260 260 320 280| 400 360 
8. Lüneburg | 144| 136 140 130 150 130 140 125 160: 150 240, 200! 400 300 
9. Stade e. ꝗ | 140, 130 1360125 136! 134 132 1247270 1220 1360 1260 4600 4400 
10. Osnabrück ...... 157 147145140 142| 137 142 137| 250, 210 230 200 400 270 
11. Emden 146| 128 155 134 142 134 129| 110] 175! 165 7230 7220 4380 +360 
12. Leer. 146135 152 139) 147 134 128 1107220 7190 220 +170] 400 1300 
Preisgrenzen . . 158 128 159 125 180 130 158; 110 360, 150) 380; 170 600 240 
Mitteipreise . . | 143 143 148 | 137 246 271 333 


in Mark 
617 18 9 [10 11 1213 14 15 | ı6 | ı7 18 19 2041 


f 


l 


F 
S 


50 45 D 
+44 | +36 36 
+60 145 40 
450 134 4 
48 34 38 
38 30 50 
45 40 45 
+60 | +55 40 
+56 | +40 40 
60 50 44 
60 60 70 
55 45 60 
160 750 40 
60 40 50 
+55 | +50 60 
+40 | +36 45 
+48 146 50 
52 50 56 
48 40 36 
60 30 36 
46,7 54 
+40 | +30 50 
+50 | +42 50 
40 40 40 
145 145 50 25 
50 45 55 
50 50 60 
50 | 48 30 
50 | 35 50 
50 45 60 
50 45 60 
52 | 50 56 
50 | 35 60 
142 +40 60 
+55 | +40 50 
50 | 32 55 
36 | 36 50 
50 45 65 
60 50 60 
50 45 50 
60 45 60 
45 35 55 
+44 | +30 52 
+44 | +34 56 
60 40 56 
60 30 2 25 
445 56 
i 
70 60 50 
50 50 70 
+60 +50 48 
+58 ES 5 
50 40 50 
65 50 50 
40 40 48 
3 75 ) 55 50 | 
60 42,7 52 
40 | 36 36 
75 36 76 36 
58,1 56.5 
56 | 40 46 
75 48 1 
170 148 55 
65 55 e 
+60 440 50 
165 150 40 
52 44 32 
44 36 35 
166,7, 153,3 60 
+54 146 42 
70 60 50 
+60 450 45 
75 36 * 
54,5 50,5 | 


) Braugerste 168—153. — ) Eierkartoffeln 70—60. — ) desgl. 800—60.— Preise für ausländisches Getreide: in Rendsburg Weizen 165—160, 
Roggen 153—148 und Gerste 180—125; in Altona Weizen 165—145, Roggen 152—144, Gerste 205—125 und Hafer 145—130; in Hannover Gerste 134. 
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Noch: J. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBRkartoffeln und Rauhfutter. 


= ` Speise- d 
| 
Weizen Roggen Gerste bohnen | Linsen lEßkartoffeln| Richtstroh Heu 
Marktorte. | g (weiße) |, 
a on 2 ECK? 35 D ' D . W Jk ` "ww ' Th. ' er Er 
Provinzen. zla, jis ale „ „ 5 žala 3 f dili 
| E CHE EE EE EC EE AE EC E 2 3 22 
| | Staat. ala la sie |2la |3 |3 13|% 2 Is Soa 13 |8 Sa 
Preis für 1000 Kilogra 
| i i | 3 1 11 16 17 | 18 | 19 | 
i 


Noch: Monat Januar 1900. 
É i d 


Le e 1 | | S l | 
Münster 160 150 145 133 150, 143 153 1430 4250) 4210: 4260 +220 4500 43600 +70 | +45 | 30 20 60 40 


mm in Mark. 
| 
| 
| 


l 
2. Minden . 160 148 150 138° 140 120 155, 140 210 185 250 210 450, 240 60 40 | 32. 30 60 40 
3. Herford ........ 160 150, 150 140 185 130 150, 130] 7300 1240 +380 1300 +500; +360| +45 | +40 | 36 | 34 | 55 50 
4. Bielefeld 160 150,150 140, 150 140 160 1500 200 180 230 200 260; 240 50 46,8% 38 | 30 | 55 50 
5. Paderborn 150 146145 135 155 155 140 1200 270 260 280 270 300 2800 60 50 40 | 38 50 40 
. Soest e 58 142144 134 160 146 140 134 250 230 200 230, 280 240| 54 50 40 36 60 50 
7. Hamm 160 145150 135 140 125 160 1457280 4270 1280 4240 1500 +440| +50 | +45 | 30 | 25 60 55 
8. Dortmund. ...... 158 150/148 140 136 130 158! 144| 225 210 290 210 480 400 +70 | +60 | 55 | 50 | 60 | 55 
9. Bochum . 160 1481147 133 136 128 155; 144| 258 241 259 229 423 329| 60 Aa 50 al 72,5 60 
S 10. Witten 170 140,160 130 126 116 160 126| 4300, 1250 1280 250 1500 13400 +60 146 50 40 64 | 56 
| 11. Hagen i. Westf... 170 150 160 140, 155 140 155! 130 7250 4220 +240 +200 +450! 4300 +70 | +18 | 60 | 45 | 70 | 60 
12. Iserlohnhnn 185,165 180 160. 160 140 170 155| 250 250 240, 240 380, 380] +60 | +60 | 56 | 56 | 70 70 
Preisgrenzen . . 185 140, 180 130 185. 116 170 120 300 180 380 200 500 240 70 | 40 | 60 | 20 725, 40 
Mitteipreise .. 156 145 142 147 241 252 372 53,9 40,3 | 56.8 
‚ Provinz Hessen-Nassan. u ER | | | 
I. Kassel 151 143 150 140 158 135 145 1300 265 228 255 220 420, 265 55 45] 34 28 64 52 
2. Marburg 163 153,160, 150 155 145 150 140 170 170 260 260 440 440 50 | 50 36| 36 60 60 
3. Fulda 151 138 150 138 160 140 150, 12604240 1200 +360 +280 150 1280 40 | 40 [ 45 | 40 60 50 
4. Hanau 160 150 158 143 170 155 140 135280 1250 240 4220 1450 1350 +50 145 | 40 37, 60 Ais 
5. Wiesbaden 160 143 153 138: 163 150 147 138| 270 240 280 220: 380 300 50 | 43 | 36 | 22 | 74| 60 
: 6. Homburg v. d. Höhe 170 155 185150 170 140 160, 1457340 +200 +320 +200 +580, 1320 +50 | +45 | 50 | 40 | 70 60 
7. Frankfurt a. Main. . 178 145 160 145 178, 143 150 130 256 206 278 194 527, 263| 65 50 46 | 36 | 68 56 


Preisgrenzen. . |178 135 165136, 178 135 160 126| 340 170 360 194 550; 263| 65 | 40 50 22 | 74 | 50 
Mitteipreise .. 154 1380 184 142 237 256 384 48, 37,6 60,8 


Provinz Rheinland. | | 
Koblenz... ...... 163 153 


H 


EH | 
158 149 178 135° 157 140 +290, 4220 za t180" 4400 +2ıc| +50 ! 46 | 36 | 30 64 | 56 


l. 
2. Kreuznach ...... 163 160 154 148, 165 158 150 140 290 240, 220, 165 320 250 70 60| 2810 70 65 
3. Neuwied ....... 1155 145 150 140 170 155 140 128 1294 1263 7274 1230 4510 +369% +50 | +40 | 45 40 50 | 45 
1. Klee... 160) 156; 147,144 150 140 148 138] 280 260 300) 280 580 480] 60 | 50 | 50 | 40 | 80 | 70 
. Goch u. ...... 153 153147138 — — 135 1307260 7260260 2600 — | — | +50 | +50 34 | 34 50 50 
6. Wesel — . . 175 165 160 150 135 125 145 135| 300 200 320| 220 500 320 55 40] 43 38 68 64 
7. Creſeldd 160 147 148 16 135 130 158 128| 250 240 230; 220) 460 430 56 52 20 20 75 | 70 
8. Duisburg. 160 155 148145 200 135 135 135 255! 240 235 215) 360 360 65 55 30 30 60 30 
een 160 145 150 135 200 188 145 130| 260 230| 240 220 436 280| 68 50 55 47 72. 67,5 
10. Düsseldorf. 163154 150 140 200 175: 148 14 235 230 250 225 360 355 80 | 60] 36 36 64 | 50 
II. Elberfeld 158 155 148 143 203 190 140 135240 1240 215 1205 4360 7360 +73 | +51 | 63 | 53 84 74 
12. Barmen 173 150 153/140 135 125 158 143] 300 280 350 290 400 840 70 ol 55 50 | 72 | 70 
13. Solingen 170 16 170 150 180 140 150 150 10 70 40 640 1450 +450| +70 | +60 | 55 | 55 | 80 | 80 
14. Neuß ..... s. | |159; 144 147 128 — — 138 124| 260 240 260 230 400 400| +66 | +50 | 24 | 20 70 60 
15 München Gladbach . 160 146 150134 150 132 136 128| 260 260 250 250 440 440| +56 | +46 | 28 | 20 | 65 | 65 
16. Mülheim a. Rhein . . 158 150 150 140 210 185 140 130 260 230| 250 230 380 280] 56 | 44 | 40 | 35 80 65 
r 153 146 1481135 — — 140 135| 247 223 263. 201 438 310 55 46] 28 26 84 61 
18. Bonn . 157 150145 139 — | — 144 132 290 7230 7260 7220 1410 1290 +56 | +50 | 28 22 66 | 58 
E Tien ege 168 162 162 154i — — 150 140| 340 300 300 240] 450 250 50| 34 | 40 34 70 44 
S | ! | 
V 190 160 160 140. 180 160 170 140 285 #240, 4285. 4240 +420, 4240] #10 | +60. 50 50 f 75 | 60 
22. Düren 150 145 147 130 165 155 133 1280 7290 1290 4280 1280 1460 He +56 | +52 | 26 | 24 70 70 
23. Aachen . 160 150 155 143. — — 143 135 250 210) 260 200 500 300 54 50 60 | 30 70 | 40 
| 24 Eupen 180 170 175/165! 150 140 160 150230 7230 7210 210 +200 +200| +65 | +65 | 35 | 35 70 | 70 


Preisgrenzen. . 180 144, 175 128 210 125 170 124| 340 200 330, 165 380 200 


| Mitteipreise .. | 158 | 148 | 162 140 256 244 | 377 55,9 38,7 Af 
| ee ! | | 

| Höchste und niedrigste | | | 

Preise im Januar 1900 der | 

|westpreußicen „ 149 112 138 118| 138) 105! 132 97 260 126 300 180 600 200| 65 | 30 | 50 3065 | Ae 
Stadt Berlin 153 138 147 135| 140| 129 152 124] 400 250! 450 250 700 300 60 | 38 | 45 36.6 75 38 
brandenburg. Marktorte 156 128 144 124 160 114 148| 1180 400) 160| 400 180 700 260 60 | 32 | 44 20 60 | 30 
pommerschen yi 148 121} 140| 116| 150 110| 132| 100| 350 150 500 195 700 262| 578 32 | 40| 25 | 60 | 25 
posenschen $ 150 130 138| 118| 140| 100| 135| 100] 240 135 400 140 600 280 50 | 28 60 24 | 65 | 38 
schlesischen S 200 119 160 120 180 110 140 100 320 132 440 150 700 200 60 | 30 60 | 18 | 90 36 
sächsischen 160 120 160 130| 175 126 160 120 350 140 400 140 500 120 60 30] 50 25 73 25 
zchlesw.-holst. „ 158 134 150 130) 200 125 150 120] 300 170 400 180 700 300 75 | 36 | 60 36 | 76 36 
hannoverschen „ 158, 128 159 125 180 130 158| 140 360 150) 3800 170 600 240 75 26 55 20 | 80 | 32 
westfälischen € 185 140 180 130 185| 116 170| 120 300) 180 380, 200 500 240 70 40 | 60 | 20 72, 40 
hessen-nassau. „ 178 138 165 138 178 1351 160| 126 340) 170 360 1944 580 2631 65 | 40 I 50 2274 | 50 
rheinischen 190 144 175 128 210 125 170) 124] 340 200 330 165| 580| 200 80 | 34 | 63 | 20 || 90 | 30 


sämmtlichen Marktorte 


| 
ostpreußischen Marktorte 155 125 154 113) 149 14 129) 92| 205 140 350 F 600 400| 70 | 36s] 45 | 25 57 1 
| 
des Staates wd 112 180| 113 


| 210 100 1720| 92| 400 126 500 140 700; 120 so | 28 | 63 | ı8 20 | 25 
Nittelpreise im Januar 1980 148 | 140 | wl 131 224 | 253 404 Di 36,1 54 
„ „ » 188 162 | 145 | 146 137 233 259 418 49, J e 51,1 
F 


Preise für ausländisches Getrelde: in Münster alle vier Getreidearten 173—160 bere, 168—163, 200—143 und 165—143; in Bielefeld 
| desgl. 170—150 bezw. 160—140, 150—140 und 165—1556; in Dortmund desgl. 170-163 bezw. 163—150, 188—133 und 158—148; in Bochum desgl. 167—161 bezw. 
, 154—148, 133—128 und 156—149; in Hanau desgl. 170—160 bezw. 163—155, 180—170 und 150—140; in Kreuznach desgl. 175—170 besw. 155—153, 170 und | 
' 150—148; in Duisburg Weisen 173—163, Roggen 163—155 und Hafer 150—140; in Essen alle vier Getreidearten 180—168 bezw. 175—160, 148—128 und 163—150; in 
| Düsseldorf desgi. 177—168 bezw. 168—163, 200—140 und 165—145; in Elberfeld desgl. 170—163 bezw. 170—153, 195—130 und 165—140; in Solingen Hafer | 
160—140; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 170—160 bezw. 170—165, 210—190 und 155—140; in Aachen desgl. 180—165 bezw. 170—155, 180—140 | 
' und 150—145; in Eupen desgl. 175 besw. 170, 145 und 155. 


d 1* 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Koch- Speise- 
Marktort Weizen Roggen Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen EB kartoffeln] Richtstroh Heu 
arktorte. EN (gelbe) (weiße) 
Se 3 2E, 1 F, , 312 „ „ 8 |» E RER 
N 312 3 H 3 FI 5 32 3 32 2323 3 24 
SS 212 13333 3 2 |3 
Staat. 2 — a alia Ia 2 Ki Ki — | 


Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
3il els 6i? hs | oh roll m|| r2|:3 titel 


Monat Februar 1900. | 


Provinz Ostpreussen. | | | |l | j | | 
1. Memel 153| 144| 146 1380 151 135) 127| 115] 7205 7192 720 4300| — — | 168 | 149] — | — | 46 | 36 
2. Königsberg i. PT. 1530135141 122 130 116 122 103 170 140 7265 1265 +500, 7500 70 | 60 | 44 | 35 0 56 40 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 141 132 127 1130 143 113 112 96| 165! 150 7300 1260 7600 600 65 | 62.5] 32 28 | 60 52 | 
4. Tilsit . ꝗ ⁊:⁰ð2'M 146 131 142 128 140 118) 115 102 185 155 180 150 — — 44 38 | 40 36 | 52 | 42 
5. Gumbinnen 137 129 140 130| 134 123 114 100] 156, 144 7300 7250 7500 1400 48,6 Ga 38,0 36,1] 54 52 
6. Insterburg 140 El 1211 130 112 120 105] 200 200 1300 1300 — | — [4575| +45 44 | 44 | 55 | 50 
Preisgrenzen . . | 153; 129| 146 113| 151| 112 127 bs 205 140 320 160) 600) 400 70 44 28 | 60 | 36 
Mitteipreise .. 148 132 129 111 1728 287 517 54,2 37,8 40,5 | 
Provinz Westpreussen. | „ SÉ | 
1. Danzig 156 1210142 125 136 113, 122 96] 140 130 +220| +220! +380; +3801 +65 | +50 | 38 | 35 48 40 
2. Elbing. —|—| —| —|— 28 112 1280 +240 1250 7180 +600, 1520 +65 | #55 | 48 | 36 | 48 | 36 
3. Marienburg i. Westpr. | 150 130| 135, 135| 1380 120 120 118 1180 +180 1950 t250; +500; 1500| 60 | 50 | 30 | 30 | co 50 
4. nen EE 142| 132 133 120| 126 106 124 1181 7180 7170 7280 17240 t420, +380| +52 740 40 36 60 50 | 
5. Kum 158 133} 128| 123| 125 120 113; 110] 160 140 270 200 500 400) 50 30 50 40 50 45 
6. Grauden 142 118| 131| 118| 130 105 114 110 160 130 230 200 260 200 56 50 40 38 60 55 
7. Konitz 142 135127 120| 132) 124| 116) 106] 180; 150 4300, +200; 4400 4200| 36 | 30 | 45 | 30 | 0 | 40, 
Preisgrenzen . | 156| 118, 142 118 138, ” 1280 960 260) 130 300 180 600 200 65 30 50 30 | 060 36 
Mittelpreise .. 137 | 128 124 115 171 231 403 49,2 38,3 50,1 
Stadtkreis Berlin . .. . | 153| 140 143 137| 140 130 150 124/7400 +250 7450 end +700; 4300| 60| 35 | 45 | 36% 73 40 
Mittelpreise .. 147 140 135 137 325 | 350 500 4755 40,8 56,5 
Provinz Brandenburg. l i | e | | | | 
Prenzlau 143 130 135130 132, 128 123 1180 250| 240 240 220| 380 360| 47% 42,5] 40 35 45 40 
2. Schwedt a./ Oder.. | 144 142 136 136 140, 130 130) 126] 267 267 313 3130 375 3751 45 42,5] 30 30 44 44 
3. Eberswalde 146 a 133 140 120 130 12017230 210 7320 1240 17380 +3201} +50 | +50 | 35 | 35 40 | 40 
4. Luckenwalde 145 145138 130 145| 145 145 1380 7380 4320 4380 1320 4500 1400 52 | 50 | 35 33, 50 45 
5. Potsdam E e 130 126 — | — 145 136| 7240 +210 4260 220 7400 +320| +54 | +40 | 40 | 30 | 55 | 36 
6. Brandenburga./Havel | 143| 1391 139| 135 135 130 136; 1301 250 220 280 220 400 350] 50 42 30 23 50 35 
7. Rathenow 140 138 137 135 140 130 132 130| 230 220 220) 200 320 280| 46 40 | 27 23 46 40 
8. Neu Ruppin. . . |148| 148) 140| 140| 140, 140 130 130350 +350 6350 1350 1550 550 +42 | +40 | 30 | 30 40 40 
9. Küstrin 142 128; 134 122 136 126 132) 1227250 7230 +300; +250 1350| 7300] 42 36 | 44 | 40 56 | 52 
10. Landsberg a./Warthe | 140 135 132 1260 140, 130 130) 124 1329) 7280 7300 t260. +480; +450] 44 40 30 | 30 60 5 
11. Fürstenwalde. — = 137 136, 134| 132 136 130] 215 215 200, 200 340 340] 44 | 44 | 29 29 | 45 45 
12. Frankfurt a. Oder. 142 142138 125 137 110) 135, 120 7300 240 +350; +240! +500; 1400 46 | 40 | 40 | 30 | 60 38 
13. Schwiebuns 148 1410132 125 124 112 130 120| 1800 170 210) 210. 320 2001 38 34 | 25 | 25 45 32 
14. Sommerfeld — | — 137 132 133 133 132 128| 2500 240, 280, 260 500 4001 56 52 | 25 20 45 30 
15. Guben 154 144 139 132 „ 140 130 1360) 7300 +340 +280 1500 17300] 56 40 | 30 | 26, 60 | 40 
16. Kottbuns 150 150 141; 132] 145| 145 150 140| 7400 +300; +400, 1300 1600 1400 +55 | +50 | 35 | 35 | 55 | 50 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz | 147 140 135 130 142 100 127 120] F260| 7170 F300 1175 1600 7300 +60 50] 36 | 20 || 50 40 
18. Spremberg 150| 150, 135 129! 160 160 140 135| +240] +220 4260 240 1400 HA 52 | 50 | 30 | 30 | 60 55 
Preisgrenzen . |154| 1281 141| 122 160 110 150; 118; 400, 170 400 175 600; 280 60 3444 | 20 | 60 20 
ulttelpreise . | 143 | 133 135 131 262 272 (401 | Me 21 | Mu | 
Provinz Pommern. | | | | | | | 
1. Demmin 144 14412811210 135 135 126 126 220 200 240 220 17520 +500] 40 | 40 | 34 32 | 50 48 
2. Anklam ........ 140: 139134 130: 132! 130| 128, 120] 260 260 7250 7250 +500| +500| 46 37 | 30 | 30 40 30 
3. Pasewalk 145 140132 130 1500 130; 132 1280 2400 180 2600 195! 3800 262] 50 40 | 30 28 | 50 45 
4. Stettin 150 1441881330142 130154 124 4350| 1250 +400! 1500 4500 1400 157/442 Aa 30 | 60 40 
5. Stargard i. Pomm.. . 144 140 133 128| 130 124| 125 116 1180 7150 1260 7240 7480 +4001 +40 +34 | 40 35 60 52 
6. KöSln . — — 1134| 128) — — 114 UO 7260 7200 7350 250 700 +400} 46 | 36 | 35 | 25 50 | 35 
7. Kolberg .. |144| 1201 136) 116! 135 1100 120, 100] 170 150 +400 +300; +600) F400| 50 40 | 40 35 | 45 40 
8. Stolp i. Pomm.. .. . | — — 138 130) 140 152 1200 112 165 160 4500 7400 7600, 7500] 48 36 | 40 40 50 50 
9. Stralsund... .. . . 147 134 136! 124 140 130 125| 114/7280 1240 +360; 7320 1500 +500| +40 | +35 | 35 | 30 54 | 40 
10. Greifswald ...... 148| 1380138 127 140 123 129) 112] 200 180] 300 200 500 3501 40 40 | 39 32,51 47,5 40 
Preisgrenzen . . 150 120; 138| 116 150; 110! 134! 100| 350 150 500 195; 700; 262| 37, 34 | 41% 25 | 60 * 
Mitteipreise .. | 141 | 131 133 121 215 300 175 41, 34, 46,3 
Provinz Posen. Pea | | | ) | | ö 
1. Posen 145 125 133115 122 11 | 132 120] 180, 160! 240 180) 580 300| +36 | 128 ı AN 30 | 65 | 40 
2. Liss EN 146 136, 132 122) 127 113 120, 110| 200 160| 220 180) 600, 400] 36 30 | 30 25 | 60 50 
3. Rawits ch 150 135 135 120| 140 115 120. 1100 180 140) 160 140 +500 +400| 34 | 28 | 28| 24 | 60 35 
4. Krotoschin 146| 140; 132| 126 120 105 115, 110; 150; 140| 180. 160 340 300] 52 45 | 30 28 45 40 
5. Ostro wo 147 144130 127 128 110| 114, 11107200 1190 7230 4220 1450 1450 +40 1.5 | 30 | 30) 45 40 
6. Schneidemühl .... |142| 136 130 1241 128 122 128 118| 7240 4240 +280. 7280 +520| +520; +50 , +36 | 45 45 || 55 | 50 
7. Bromberg 146 136 132| 124 132 120) 123! 120 145) 135 260, 220| +600; +400| 50 | 44 | 40 | 32 48 40 
8. Inowrazlaw.. .. .. |144| 130/136) 124 140 124| 135 120 F200| 7150 7450 t250! +600| +350] +40 | +34 | 55 | 45 | 60 50 
9. Gnesen 145 130 132| 112| 130) 103| 122 100] 155! 150 7300 +300| +500| 75000 36 | 28 | 40 | 35 65 55 
Preisgrenzen . . 150 125136 112, 140| 103 135| 1000 240 135| 450 140 600| 300 32 28] 55 | 24 | 65 | 35 
Mittelpreise . . 140 137 Ä 122 118 173 236 463 37,9 35,4 59,2 
Provinz Soblesien. | 
le Ul WE ec ` 147 125 122 120 135 115 119 108] 220, 160 150 160) 520 3001 40 | 30 | 36 32 | 5347 
2. Breslau... ...... 149 119 137 125 145 113| 121) 112 160 132| 180! 150! 480 200] +60 ! +36 | 43,3 40 | 64 54 
3. Brieg. . . . |146| 136| 138| 125| 140 1180 120| 110 155| 145 1250 5250 1550 15500 48 3832 28 | 60 50 
4. Schweidnitz. .. . . 150 135141 128 140 116| 124 110] 7200 170 +220. 7170 7600 HO t48 140 | 36 32 | 64 | 52 
5. Striegau..... e . . | 150| 133] 139 145 143 1160 123! 113 1215 1717 1220 12 7560 7400] +50 146] 40 | 28 | 66 | 60 
6. Waldenburg i. Schles. | 200 175 155| 145| 175 145 140 12814240: 1220 +240! 1220 4600 +5001 +50 | +46 I 36 | 3460 56 
Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Roggen 100 und Gerste 105—95. | 


5 
Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| Koch- Speise- | 
Marktort Weizen Roggen Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen |EBßkartoffeln| Richtstreh | Heu 
| none „ IRRE Ba | wg ` em 5555 
ass 1E: 2 FE: „ 2 „, „ 5 |%, 8 HERE 
Provinzen 303 iga Hi 42% „„ ; TE d 
| er ER EEE BE EEE IE BEE EEE BEER BEI EBENE 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


23141516 21349 
Noch: Monat Februar 1900. 


Noch: Prov. Schlesien. | | | | | f | | | 
7. Glatze 151| 136] 142| 127 130 115 122) 107| 230 1907220 1180 1390 1380 50 45 30 28 | 50 | 40 
8. Grünberg i. Schles. . 145 145134 130 133 130| 132) 1287260 4220 1300 1260 7500 1400 +44 | +33 | 35 | 35 | 50 | 40 | 
9, Sagan......... | 150) 146 137 134 140 140 134 128 1260 1220 1440 1360 +560| 1420 +60 | +45 | 34 30 | 50 | Ge 
10. Glogavu 148 130 136 A 126 126 126, 122| +240; 4240/4165 1165/ +500; +500 u 132 35 25 | 56 | 45 
11. Bunzlau. ...... . | 148| 135 138| 125| 124) 124 125 100] 240 180 260 200 480 260| 48 | 34 | 24 24 50 40 
12. Liegnitz s. e e 151,138 138| 126) 145 131| 121) 1080 180| 140 250 250 340 340 5 30 | 37 32 60 50 
18. Jauer 151 1280 140 130 150 130: 125) 115] 200 180 220! 200 500 300] 45 40 40 35 55 | 45 
14. Hirschberg i. Schles. 155 129 142 120 149 120 124 115/300 1240 7410 7330 1600 7475 +60 |, +55 | 40 36 52 | 44 
15. Lauban 150| 143140 138 143: 130; 124| 118| 7320 1220 +340 1240 4540 +360| 456 +40 | 31,7) 26,7) 52 40 
16. Görlitz .... 153 140, 138| 130| 142, 129 134| 120| 240 210) 220) 200 460 340 56 | 50| 33 | 28 | 52 | 44 
17. Oppeln 140| 136| 130; 126 128 120) 120 116| 190 180, 180 170) 450 400 60 | 55 | 40 | 30 | 70 70 
18. Gleiwitz 152 140 141 1310 145 110 123 113| 220 160 180 160 400 300 55 50 50 40 86 | 54 
19. Königshütte i. Ov. sche. — | — || — | — | — — „1300 4240 280 +220! 7700 1500 467,5 +60 | 60 55 70 50 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 155 130) 140 120 150 120 135 118| 180 160 180 160 440 210 60 50 60 | 40 86 | 30 
21. Kattowitz. 1710140 141 125 156 115 140 120 160 150! 180 170, 340 300] +55 +50 | 50 50 8060 
22. Ratibor , . |151| 141| 136| 132| 143 110 120 110| 250; 220; 280 240 500, 400| +40 | +32 | 28, 25 60 | 50 
23. Leobschütz ...... 146140 133| 127| 140, 127, 114| 104| #240 7200 4360 12004500 +360| +44 | 138 | 26 | 24 | 58 | 54 
24. Neustadt i. Ob.Schles. | 151| 140) 137] 125 134 121] 1200 106| 180 180 7300 7300 7500 5500 50 | 50 | 30 | 30 | 56 | 56 
25. Neisse 149 138 140 130| 128 110| 118| 108] 240 200 260 240 580 540 46 40] 22 18 54 40 
Preisgrenzen > a 155| 120 op 110 . 100 = 132 u 150 700 200| 675, 30 | 60 | 18 a 30 
Mittelpreise .. | 14 133 | 1120 07 236 443 4658 34,7 6 
provinz Sachsen. E | | : | | 
1. „ „ 148 130) 138| 13 150 120 143| 120 250 240 300 280 340 320] 740 | +30 | 31 | 21 a | 51 
2. Stendal. 140 136 138: 134| 145 136! 142; 13807350 7300 400 +350 5500 1400 +50 745 35 30 50 
3. Burg a. Ihle. q | 143| 140 141| 138| 145 Ca 138 133| 220 180 280 200 500 400 40 | 40 26 26 40 40 
4. Schönebeck 150| 135) 150 135 155| 140 145| 130] 7240 7240 +280; 7260 7380 1380 +45 | t45 | 40 | 30 50 25 
5. Magdeburg.. 149 133| 152! 138| 170) 140, 145! 131| 220 180: 360 170 420 200 50 | 45 40 35 70 55 
6. Oschersleben 144 135 145 142 170 143| 141 1380 170 170 220 220 400 400 50 50 40 40 | 60 | 60 
7. Aschersleben 151 132/ 146] 142| 168| 132 138 1320 260) 190 300 200 450 300 50 | 48 | 35 30 50 | 30 
8. Quedlinburg. 160 140155 140 165 140 160 145| 240 180) 280 200, 500] 240| 50 40 | 35 35 | 60 55 
9. Halberstadt. .... 1430131143 139| 163| 130' 144 133| 178| 150 280, 240 460) 2400 50 | 35ļ 45| 40 60 55 
10. Torgau 1410122144132 155| 130 145 125 280, 240, 280 240 560) 250 50 | 45 | 36 | 30 | 64 | 60 
11. Wittenberg 150 140 147 138; 145| 130; 150, 130| 280 220 280 220 500 300 60 | 54 | 36 36 60 | 58 
12. Halle a. / Saale.. . | 145; 1200 145 127 163 120, 141| 120| 179 145] 220| 200| 400 200 58 | 35 | 38 | 32 | 74,5 60 
13. Delitzsch 148 142; 146, 142 150 142 146| 142] +300; +280 +300, 1280 4340 4320| 42% +40 | 40 | 30 70| 60 | 
14. Eilenburg 150 130/149. 128, 170, 120 145, 125[4260; +260 6500 300 1500 1500 +60 | +50 | 32 | 32 55 50 
15. Eisleben 44132 148 138| 165 135 145 132] 200 180 220 1900 320 260| 50 32] 35 25 65 55 
16. Sangerhausen 144 135148140 150 142 140 130] 240, 180; 220 200 360, 210 36 | 36 | 30 30 50 50 | 
17. Merseburg 150| 130 147 138) 170| 135 150, 130| 200 170 200, 140) 300 120| 50 | 45 36 32 70 65 
18. Weißenfels 144131 150 135 160| 120 148| 130) 240 200 240, 200 500 340) 60 | 50 | 32 | 25 70 60 
19. Naumburg a./Saale . | 145| 135) 148 110 165| 130 142 130] 210, 190) 210 190; 320° 240 50 45 45 | 35 70 55 
20. Zeitz . . 1471350 150 138 155| 130] 144 130| 220 180 240, 200 400 300 60 | 45 | 35 30 70 60 
21. Nordhausen 144) 135, 146, 135 150 130/135 1200 200 140 220 180 280 160 45 35 30 25 | 55 | 50 
22. Mühlhausen i. Thür. 140436142036 160) 150 132| 13214160, 4160 +260, #260) +220, 1210 t40 | +32 34 34 | 52 | 52 
23. Langensalza ..... 0 130 150 140. 162| 140 142) 130| +280 1240 1340 +260| +45 | 136 | 50 36 10 60 
24. Erfurt . . 150 1340 155 135 170] 135% 145/ 1300 210 170| 280 170 340 210] 60 | 40 | 46 30 70 56 
Preisgrenzen . 160 120 155: 127 120 120 160: 120| 350 140 400) 140 560, 120 60 30 30 25 | 745| 25 
| Mitteiprelse (www | w 137 216 | 245 3342 45,6 34.2 5% 
Provinz Sohleswig-Holsteln. | D. d j 
1. Hadersleben 2...) 150 * 140 132 145 135 130 120 200 P +400! +300: 7500 1400 70 | 60 | 50 40 70 50 | 
| 2. Flensburg. 155| 140 145 135 150 135 135 123| 210] 210| 180 180 350| 350 50 | 50 | 40 40 | 80 | 70 
3. Schleswig. 46134 146| 134; 160| 148 136! 12407240 220 +400) 7300 +550| +400| +60 | +50 | 42 | 38 | 54 | 50 
4. Kiel u. 4.44. . | 148| 140 145| 140! 145 140, 143| 138 200 180 230 190 440 400058 9455 | 45 39 o 60 
5. Neumünster |144| 138 143 136 155 140 140 128] 180, 170 280 240 440 400 50 | 40 | 60 | 44 70 50 
6. Rendsburg. 153 140 150 136 1480 138 143) 1280 240, 200, 300 240 1600 1400 65 | 50 | 40 | 40 | 50 50 
7. Itzehoo o. 50135143 130! 142 130 140 130] 210 205) 220| 215° 420| 410 40 40 40 36 52 48 
8. Wandsbek ... .. q 153 138 147 130% 146 126 150, 124 350, 250| 400 250| 700 300» 75 a 50 | 48 | 40 | 73 50 
9. Allons ee dere . |152| 144 150 138 200| 150 10 132 50 120 250 190 480 300 60 | 42,8] 48 40 5 z 
10. Mölln ........ . 150 135| 145| 1300 140) 125 140| 125 180) 220 180 — | — | 40 | 35 40 36 | 40 | 3 
Preisgrenzen . . |155| 134 150| 130 200| 125 150. 120| 350| 170 400 180 700 300| 75 | 35 60 36 80 | 35 
Nitteipreise .. | 144 | 140 145 134 216 258 4436 53 433 5575 
Provinz Hannover. | | | 
1. Hannover 147 14 147 140| 180| 150| 152| 140 280 S 280 210, 400 240 54 40 33 28 60 45 
2. Hameln . . . | 146] 144, 144 143 — | — 144 136| 260 +240; 1300 1250 1360 12800 75 | 50 | 30 | 30 50 40 
3. Hildesheim . | 146| 140 146| 140 164| 133| 152| 138| 7250 7240 7320 7280 +380| +320| +70 | +48 | 42 32 70 55 
4. Goslar ........ 145 130 150 132 170 135 160| 125|+360 1260 1380 4260 1500 1320 65 55 55 45 75 65 
5. Göttingen 147140 147 1410 163| 148; 141| 13107320 +4300; 340 7300 1480 7400 +60 | t40 | 32 | 31 | 55 50 
6. u act 157 148] 159) 147 173 150 = 8 1 #300 +360 1300 7500| +450| +65 | +50 | 48 ? F A 
7. Celle 154146 150 1410 140 130 156 132| 260 260! 320 280 400 360] 52 | 44 | 30 30 5 
8. Lüneburg. 44 130 140 130| 150 130 136 125| 160 150 240 200 400 300 44 | 36 35 30 50 | 35 
9. Stade. 1481341860125 1380138 136| 124| +270] 1240 4360| 7260 1600 +460| 466,7 153 30 | 28 70 50 
10. Osnabrück 157 147 145 1400 147 137 142 137| 240 210 225 200 400 270 +60 | +50 | 32 28 50 42 
11. Emden 150 120 148 142] 147 140 132| 119| 175| 165 7230 1220 7380 4360 70 60] 25 | 20 55 | 50 
12. Leer 150 137 148| 143! 147 134! 132| 118| 7220 1190 4220 7170 +400! 73000 460 | +50 | 35 30 50 45 
Preisgrenzen . . | 157| 120| 159 125 180 1300 161| 118| 360 150 380 170 600 240 75 36 55| 20 75| 35 
Mitteipreise .. | 144 | 143 | 147 | 138 246 271 ⁴ 386 54,9 aa 31. 


1) Braugerste 166—148. — ) Eierkartoffeln 70—60. — ) desgl. 80—55. — Preise fürausländisches Getreide: in Rendsburg Weizen 165—160, 
Roggen 153—148 und Gerste 130—125; in Altona Weizen 165—152, Roggen 152—146, Gerste 205—125 und Hafer 146—130; in Hannover Gerste 139—134. 


6 
Noch: I. Preise für Getreide. Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Koch- Speise- 


| 
Weizen Roggen | Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln Richtatroh | Heu 


Marktorte. | (gelbe) (weiße) 
Er N ha © 2 & C Se U a I fe ` t ke U — ba , 
Provinzen. 3 22 2 22 2 55 3 232 ER z 33 3 EF 2 3 2 
— a 3 8 2 * 8 122 g 352 25 2 22 V Eh 2 8 |3" 
Staat. FFF 2 |3 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


2 gsi 9 | so; ri 12 | 13 | 


Noch: Monat Februar 1900. 


Provinz Westfalen. | SES eaa | t | l | | | 
1. Münster. 100 150 143 133: 150 138 150 140,250 1210260 220 1500 1360 +70 | +50 | 30 20 60 | 40 
2. Minden 160 145150 140 155! 120 155 145 210 185 250 210 450! 240 50 | 36 32. 30 60 40 
3. Herfor ada 160 150 150 140 185 130 150 1307300 1240 1380, 43007500 Ge +48 | +45 | 36 | 34 55 50 
4. Bielefeld 160 150 155 145, 150 140 165 155 200 180 230 200 260 240| 530 48 | 36 | 32 55 | 50 
5. Paderborn 152 148 144 138 — — 140 120| 275 265 285 275 300 280 60 | 50 | 40 38 50 40 
6. Soest t. 152| 144 149 134) 160 146 144 134] 240 230| 250, 230, 280 240] 54 | 50 | 40 | 36 60 50 
7. Hamm . . 1155| 140: 145 130 145 130 160 145| +280 270 7300 7240 1500 +440| +45 |, +40 | 30 25 | 70 | 60 
8. Dortmund 158 150 145 138 138 128 153 137| 225, 210| 290 210 480 400 +70 169 55 | 50 70 | 60 
9. Bochum 159 148 145 138 138 129 152, 143| 258 241 259 228 423 303| 60 53.3 50 45 73 65 
10. Witten 170 140 160 130 136 116 154 126| +300; +250 1280 1550 1500 13400 +60 | +50 | 50 40 64 | 56 
11. Hagen i. Westf.. | 165 145 155 140 155 140 155 130250 220 +240 200 +450| 4300 +70 | +48 | 60 | 45 70 60 
12. Iserlonn 185 165 180 160 160 140 170 155| 250 250 240 240 380 380 +60 | +60 | 56 | 56 70 70 
Preisgrenzen . . 185 140 180 130: 185! 1161 170 120| 300: 180 380! 200 300 240 70 | 36 | 60 ze | 73 40 
Mittelpreise .. 154 145 142 | 146 241 2453 371 53,8 40,3 58,3 
Provinz Hessen-Nassau. | T. EP. ER | | 
1. Kassel 150) 143 150 140 160 135 146, 130| 265| 228 255 220 420 265 57% 45 34 28 63 54 
2. Marburg. 158 148 163 153 160 150 153 143| 170 170 260 260, 440 440 50 5036 36 60 60 
3. Fulda 150 142 155 140 160, 140 145 126| +240 +200 Hei +280| +360; +280| 50 | 50 | 34 | 30 56 52 
4. Hanuaunun 160 148 158 148 170) 155 145 135 80 #250 +280; #250, #450) 1350 50 +45 | 40 | 35 | 60 50 
5. Wiesbaden 160 143 153 138 163 150 150 138| 270) 240 280] 220 380 300] 50 | 45 | 36 | 22 | 70 | 58 
6. Homburg v. d. Höhe 160 140 160 140 170 140 155 140] 7340 7500 4320| 200 1580 4320| +50 | +45 | 50 40 70 | 60 
7. Frankfurt a. Main .. 178 148 155 148 166 142 150 130| 250 204: 278 194 527 263| 65 50 44 | 36 88 | 56 
Preisgrenzen. . | 178 140.163 138 170 135 155 120! 340 70 | 50 


ee 360 géi 580 263 65 | 45! 50 22 


10. Düsseldorf.. 100 153 148 138 


Mittelpreise .. | 152 | 150 154 142 236 | 261 384 505 353 55.8 
Provinz Rheinland. „ | N | | 
1. Koblenz 65 153157 11 55 155 158 140 7280 7220 7240 7180 1400 7210 +52 | 146 32 30 64 | 58 
2. Kreuznach 165 160 153| 148! 160) 154 145 142| 290) 235 220 165 300 240| 70 60 | 54 | 36 70 58 
3. Neuwied.. 160 148 150 135! 170 150 140 125| +291! +259; 4270) 1226 1507 73660 450 | +40 | 45 40 50 | 45 
4. Klee... 157 150 150 141, — | — 143 135 280 260 300 280 600 500 60 50 50 | 40 80 | 70 
VVV 161,156 147 10 — — 140 135 7260 4260 +260 7260 — | — 50 50 34 34 50 | 50 
6. Wesel. ͥ 4516510 150 150 140 153, 140 300, 200 320 220) 500 320] 50 | 45 43 | 38 68 | 64 
7. Crefeld ..... . 60 1510145 138 133| 132, 140 133| 250, 240 230, 220, 460 430| 56 | 52 | 40, 40 75 70 
8. Duisburg. 163 160 150 14 200 130| 145 140 250 235, 230 2150 360 360 65 55 30 30 65 A 
9. Pessen EE 160 145 150 135 200 188 145 130| 250 230 240 220 400 280 68 50 525 47, 72.5 67.5 
| 200 175 148, 145| 235 230 230 225 360 355 80 | 60 | 36 | 56 64 60 
11. Elberfeld ..... 160 155: 150 143 203 190 140 135| 4240 7235 7215 +210/ 1360 4350] +74 | +52 | 64 | 53 | 84 | 73 
12. Barmen . . 165 150, 150 143 138 125! 155 143| 300, 280| 330! 290 400 340 70 60 54| 49 | 72 | 68 
13. Solingen 180 170' 170, 150 180, 140 150 150| +230, 12307240 7240 +450; +450| +70 +60 | 55 55 80 | 80 
N 160 146 145 128| — | — 138 124| 270 250 260 230 400 400 +66 | +50 | 26 20 70 60 
15 München Gladbach . 160 146,146 134 147 132 140 128| 260 260 250, 250 440 440 +56 | +46 | 30 | 28 | 65 | 65 
16. Mülheim a. Rhein . . 160,150 150 135 190 170 145 130 260, 230 250 230 380 2400 58 46 | 40 | 30 100 70 
F 155155 143 143 — — 142 138 245 223 262 202 438 315/54 50 28 2688 64 
18. Bonn 156 150 145139 — | — 141 13207300 1240260 7220 +410! 7290 +56 | +50 | 26 | 23 | 65 | 56 
19. Trier . 165 160 158154 — | — | 152 jo 340 300 300 240 450] 250 50 36 36 | 32 j 68 | 40 
( 170 170 150 180 160 165 145 7285 4240 1285 240 f420 4240| +70 | +60 | 50 4 75 | 60 
22. Düren 154 146 142 130 165, 150 133 128 7290 42905280 280 Aen +460| +56 | +52 24% 24. 70 70 
23. Aachen 163 150 153 143 — | — | 143 135 250 210 260 200 500. 300 56 | 50 60 | 3070 50 
24. Eupen 175165 170 160 155 145 160 150 +230 1230 7210 7210 +200; +200| +60 | +60 | 40 | 40 || 70 70 
Preisgrenzen . . 190 145' 170| 128 203| 125 165| 124| 340 200 330) 165/ 600 200 80 | 36 4 20 100 | 40 
Mitteipreise 159 7 | 1 256 | 243 376 6 38,7 865 
Wiederholung. | Ä 


| l 1 
| | | 


151 112 127 960 205 


Höchste und niedrigste 
Preise im Februar 1900 der | 
ostpreußischen Marktorte 153 129 146113 


140 320) 160 600 400 70 | 38 | 44 | 28 | 60 | 36 
westpreußischen „ 156, 118 138 105| 128 96 260 130 300 180 600 200 65 | 30 | 50 | 30 | co | 36 
Stadt Berlin 153 140 143 137 140 130 150 124| 400 250 450| 250 700; 300 60 | 35 | 45 | 36,6: 73 | 40 


brandenburg. Marktorte 154 128 141 122 160 110| 150 118| 400 170 400 175: 600 280] 60 34 | 44 | 20 | 60 | 30 
pommerschen 5 150 120 138 116' 150| 1100 134 100 3500 150 500 195 700, 262] 57,5 341 41, 25 60 | 30 
posenschen 150. 125 136 112: 140 103 135 100; 240 135 450 140 600 3000 52 28 | 55 | 24 65 35 
schlesischen n 200; 119: 155 120 175 110 140 1000 320 132 440| 150 700 200] 67, 30 | 60 18 || 86 | 30 
sächsischen „ 10 120 155 127 170 120 160 120 350 140 400 140 560 120 60 | 30 | 50 25 74, 25 
schlesw-holst. „ 155 134 150 130 200 125 150 120| 350 170 400| 180 700 300 75 35 50 | 36 80 | 35 
hannoverschen > 157 120 159 125 180 130 161 118] 3600 1 380 170 600 240] 75 36 55 20 | 75 | 35 
westfälischen = 185 140 180 130 185: 116 170 120 300: 180 380 200) 500, 240 70 | 36 | 60 20 73 | 40 
hessen-nassau. ,„ 8 140 163 138 170 135 155 126| 340 170 360 194 5800 263| 65 | 45 | 50 22 70 50 
rheinischen e 190 145 170 128 203 125 165 124] 340 200 330| 165 600 200] 80 3664 20 100 40 
sämmtlichen Marktorte | 

des Staates. . 200 118 180 112 203| 103 170 96| 400 130 500 140 700 120] 80 | 28 | 64 | 18 100 | 25 
Mittelpreise in Februar lden 146 | 138 | 141 | 131 | 225 | 254 404 49 | "e 55 

1898, 160 142 145 138 LCE 857 421 49 37, 51,6 


77 77 77 


e Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 170—160 bezw. 165—160, 200—138 und 165—140; in Bielefeld 

| deugl. 170—150 bezw. 160—140, 160—140 und 165—155; in Dortmund desgl. 113—168 bezw. 170—163, 138—133 und 155—140; in Bochum desgl. 167—160 bezw. 
156 —149, 133—123 und 154—149; in Hanau desgl. 170—160 bezw. 163—158, 180—110 und 150—145; in Kreuznach desgl. 173—170 bezw. 155—158, 170 und 150: 
in Duisburg Weizen 175—165, Roggen 165—150 und Hafer 155—143; in Essen alle vier Getreidearten 180—168 bezw. 173—160, 140—128 und 163—150; in 
Düsseldorf desgl. 177—166 bezw. 170—158, 200 — 140 und 165—145; in Elberfeld desgi. 175—165 bezw. 173—158, 135—130 und 155—140; in Solingen 
Hafer 160—140; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 175—160 bezw. 170—160, 200 180 und 155—140; in Aachen desgl. 180-165 bezw. 170—155, 
180-140 und 150—145; in Eupen desgl. 170 bezw. 165, 150 und 155. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter 
| F EE are 
| Marktorte. Weizen Roggen Gerste | Hafer Cibeon 
I „ 2 FE; 1 E: „ 2 
dernier 4% % „ i ës 


| Provisz euer 


15814 151 wl 


! | l | 
1. Meme! 135 131 115 tos TE — ; — 168 | +54,5 — — 48 40 
| 2. Königsberg i. Pr. . . 152 131| 141 121) 135] 116 124 105| 160) 135 1250 1500 7500 70 60 | 44 35 | 56 | 40 
3. Braunsberg i. Ostpr. 144| 132 133 120 129| 109 112 aal 165 150 1300 + 1600 1600 65 | 62 | 34 30 | 60 54 
4. Tilsit. 146131129 127 140 118! 118| 102 180 160 180 7160 — — | 47 | 38 | 40 36 50 42 
5. Gumbinnen 139 129) 138| 128; 134 123 116 104| 156 144 1300 1250 7500 1400 45, 42 38.3] 35 54 | 52 
6. Insterburg. |140 E) 135 126| 125 117| 120) 109 200/ 200 7300 4300| — — | 455 | +45 44 | 44 55 | 55 
preisgrenzen . | 153 120 1510120 149| 10 131| 98| 205 135; 340; 160| 600. 400 ' 44 | 30 60 40 
Mitteipreise ..' 148 133 | 138 | 113 m 2286 | 517 54,4 38 | 56; 
Provinz Westpreussen. | | | | | | | | | | 
1. Danzig.. |156| 111 140 116! 1836| 116 126 110 140) 130220 220 1380 1380 +60 | +50 | 40 35 | 54 | 44 
2. Elbing. — —— — | — 132 1127260 +240 1260 1180 1600 1520 +65 | +55 | 48 | 36 | 48 | 36 
. Marienburg i. Westpr. | 150 130 135135 138| 120) 120 11801180 +180; 1250 1250 4500) 1500 60 50 30 | 30 | 60 | 50 
4. Thorn 144 134 133 122, 128 120 125 118| 1180 1170 +280, 1240 420 1380 +56 | +36 | 40 | 36 60 | 50 
5. Kulm . . 140 135 125 120 125 120: 123 1180 160 140 210) 200 500 400 50 36 50 | 40 50 40 
6. Grauden 143 125| 131| 124 130 111 122 110| 150 130 230 200 "en 200 56 50] 40 3860 55 
7. Konitz 144 135, 126| 121! 132 127, 116. 110] 200| 1301300 7200 1400 1250 36 25 | 40 | 30 | 65 | 30 
| Preisgrenzen.. . | 156 111 140| lie 138 mm 132; I 260| 130 7360 180% 600 200 65 25 30 30 | 65 | 30 
| Mittelpreise .. 137 | 137 135 119 171 231 | 406 48, 38, 50,1 
Stadtkreis Berlin ...... 134 140 14 136] 141| 130 150] 126| 7400 +250 +450: 4250| +700; +300| 60 40 45 | 8% 73 40 
| Mittelpreise ..| 147 % | 138 | mim > aso 8000 50 4% 3865 
Provinz Brandenburg. I | | | | | | 
1. Prenzlau ....... 142 128 133| 13 132 125 125| 118 250 240 240 220 360 340| 50| 45 40 35 | 45 | 40 
2. Schwedt a./Oder . . . | 144, 144136 136) 130! 126 126 126 Sal 267 313| 313 375; 375| 45 45 | 32 | 30 | 44 | 44 
3. Eberswalde. . . | 147, 140 139 134 138| 120 130| 120 1240 +220 +320| +260, 1360 +320| +50 ` +50 | 35 35 | 40 | 40 
4. Luckenwalde Ss 138 130 — | — || 145| 138 380 +320 +380| +320; +500 +400| 52 | 5036, 33, 50 | 45 
5. Potsdam — — | — | 145| 135240 7210 1260 +220 1400 +320| +60 | +44 | 40 30 55 | 38 
6. Brandenburg a./Havel | 143 140 140 135! 135 130! 138| 130| 250 220 280 220 400 350 50 | 44 | 30 | 23 | 50 35 
7. Rathenow. 143 129 138 135 140 130) 132 130| 230] 220 220| 200 320, 280 44 | 40 | 26 23 46 40 
8. Neu Ruppin 148 148 140 140 140 140 132| 126 7350 350 350 4350 4550 550 +44 | t40 | 20 20 20 | 40 
9. Küstrin 144 128| 136| 122 140 124 140 118 1250 1230 1300 7250 4350 7300 44 36 44 40 556 52 
10. Landsberg a [Warthe 140 130 134 120 140; 130| 130 120 +400| +260: +300 1200 1480 7450 48 44 30 30 60 | 50 
11. Fürstenwalde. — 137 136 132, 132 140 127| 215 215 200 200 340 340| 44 44 30 30 45 45 
12. Frankfurt a./Öder . . — | — 135 13 | 138 123| 140) 124|+300; 7240 +350; +240| +500 1400 50 40 | 40 30 60 40 
13. Schwiebus D 14 |132 125 124| 114| 132| 122| 180 170 210 200 340 320 44 | 38 | 25! 25 45 34 
| 14. Sommerfeld. 139 139) 137 15 — — — | 136| 1280 250 240 240 220 440 360 60 5223. 21. 45 | 35 
15. Guben 154 1441 139] 129 144| 1844360 1300 1340 1280 +500, 1300 60 | 48 | 35 i 26s; 70 50 
| 16. Kottbus. . 144 144| 138! 136 145 145| 144| 140] +380, +250, 1400 +24 | 1800 1400 +55 150 35 35 | 55 | 50 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz dE 140136 130 140 130) 130! 1204240 4180 +300 7190 +500 1300 +60 | +50 | 30 | 25 50 40 
18. Spremberg 150 150 129 129/160 160 135 1357240 7220 1260 1240 1400 1400 54 | 54 | 30 | 30 60 | 55 
| Preisgrenzen - | 154| 128, 140 122 160) 114 145| 118| 400, 170 400 190; 600 280 % 36 | 44 Ze 70 | 34 
Mittelpreise ... 142 | 134 | 134 | 132 Ve | 269 | 10 48 312 465 
provinz Pommern. | 1 | 
1. Demmin 144 144 130 130. 135 135 130 125 220 200 240 220 4520 1500 40 40 34 32 50 48 | 
2. Anklaaen 144 140. 136| 130 132 129 130 125 280 260 +250 1250 1500 1500 40 35 30 30 | 35 | 35 
3. Pasewalk 145 141 133| 130, 150! 130 132 1260 240 190 260! 195 380 265 50 50 32 | 28 | 50 | 46 
4. Stettin 152 138 138| 135 135 129 136| 1277350 1250 7400 1300 1500 1400 457.5 +42 | 40 31,7 70 45 
5. Stargard i. Pomm. . |145 142; 136 132) 130 122 128| 120 +180| +160, +260! 1240 1480 1400 +44 | 136 | 40 | 35 60 | 56 
6. KösIiunn — | — | 136| 128; — | — | 118| 110 1250 #200, 4350 1250 4700| 1400 56 , 40 | 40 25 | 55 | 40 
7. Kolberg. . |146| 120) 136| 114! 135| 1100 120, 100 170 150 1400 1300 +600, 1400 44 38 | 40 35 45 | 40 
8. Stolp i. Pomm. ... | — 135| 118) 140 132 122 112| 170 160 1500 1400 1600 +500| 54 | 44 | 45 | 40 | 50 | 45 
9. Stralsund....... 148 127 137 126 139 125 126| 114| 7280 7240 7360 +320! 4500, 15000 +40 | +35 | 35 30 | 54 | 40 
10. Greifswald Ir 137 139 1291 141 124 129| 112| 205 190 300 200 600 500 40 | 34 | 39,51 32, Aal 40 
Preisgrenzen. . |152| 120 139| 114, 150| 110 136| 1000 350| 150; 500) 195! 700. 265| 57, 34 | 45 | 25 | 70 35 
Mitteipreise .. | 142 | 131 132 122 218 | 300 49 43 34,7 | 47,6 
Provinz Posen. | | 
1. Posen , . | 145| 138 134 129 120 110 132 120 180 160 240 180 580 300 +40 | +28 | 45 30 65 | 40 
2. Lissa. 461360133 123 123| 113) 122| 115 200 160 220 180 600 400 40 32 30 25 | 60 | 50 
3. Baeitsch 150 133 133120 130 110| 125 110| 180 140 100 160| 1500 +400] 36 34 28 24 | 60 | 40 
4. Krotoschin 148 138132 128 120 110 118 110 150 140 180 160 340 300 50 | 44 | 30 26 45 40 
5. Ostroro.. 47143 130 127; 128| 110 116, 1111200 +190, 1250 1220 1500 1450 +40 | +35 20 30| 45| 40 
6. Schneidemühl . . . 146 140 130| 12 124 128| 122 128| 118| 240 1240 1280 280 4520 1520 +58 | +38 | 45, 45 60 50 
1. Bromberg. 47 136131124 132| 118| 126| 116| 145 135| 260 220 1600 +400| 50 | 48 | 40, 32 | 48 46 
8. Inowraslaw......... |146| 137. 136127 132 120 127, 117] 1200 +150; +450| 1250 1600 1350| +40 | +34 | 55 | 45 | 60 25 
9. Gnesen 146 133, 132| 118: 128 102 124 100| 155| 145 1300 +300| 1500 1500 36 | 28 | 45 | 35 | 65 | 60 | 
Preisgrenzen . | 150 133/136; 118 132| 102| 132 100| 240 135! 300, 160 600 300 58| 28 | 55 24 | 65 | 40 
Mittoipreise .. | 142 128 | 120 119 173 | 238 | 482 30,5 35s j Su ` 
Provinz Schlesien. | | | | | | | | 
1. O[lsss 147 125134 120 135| 115 121 108 220 160 180 160 520 300 40 | 3036 32 | 54 47 
2. Breslau . ...... . | 149| 117| 137| 125; 143| 113| 125, 112] 160 132; 180) 150 480, 200| +60 | +36 ua 40 | 64 54 
3. Brieg. 146 134 136 125) 138 118 128 112| 160 145 1250 1250 +550 1550 48 40 33 28 66 50 
4. Schweidn ita 150 134 142 128 140 116 125 110200 +170. 1220 1180 +600; 1300 +48 | +42 | 36 | 32 84 | 56| 
5. Striegau ... 150 135) 139| 12 149 116] 124 113| +215] +170 4220 400 +560, +400| +52 | 146 | 40 | 34 66 | 52 
6. Waldenburg i. Schles. 200 175 155 145 175 145 146| 1281 +240| 4220. +240| 4220 1600 +5001 +50 | +48 | 36 | 34 60 56 


Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Roggen 107—97, Gerste 100 und Hafer 85. 


` 


Marktorte. 


Provinzen, 


Staat. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


höchster 
niedrig- 
ster 


Koch- 
erbsen 


Speise- 
bohnen 


| Linsen 


für 1000 Kilogramm in Mark. 


EBB kartoffeln] Richtstroh 


Heu 


Noch: Prov. Schlesien. 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


provinz Schleswig-Holstein. 


1. 


O n e: 


— 


LV 


Jauer 
Hirschberg i. Schles. 
. Lauban 


.G 
. Königshüttei. Ob. Schles. 
Beuthen i. Ob. Schles. 
. Kattowitz . . 


Magdeburg 
. Oschersleben 
. Aschersleben 
. Quedlinburg 
. Halberstadt 
. Torgau 
. Wittenberg 
. Halle a./ Saale 
. Delitzsch 
Eilenburg 
. Eisleben 
„Sangerhausen 
Merseburg 
. Weißenfels . 
. Naumburg a./Saale . | 
A e EECH 

Nordhausen 
. Mühlhausen i. Thür. 
Langensalza 
8 Erfurt 


Glatz 
Grünberg i. Schles. . 
Sagan 
Glogau 
Bunzlau........ 
Liegnitz 


Ratibor 
Leobschütz 


Neustadt i. Ob. Schles. 
Neisse 


Preisgrenzen 
Mittelpreise 


Provinz Saohsen. 


„ Salzwedel. 
„Stendal 
. Burg a. / Ihle 


Schönebeck . , f en 


Preisgrenzen . 
Mittelpreise 


Hadersleben 
Flensburg 
. Schleswig. 
Kiel 


e % 0 „„ 


Be 
Itzehoe ........ 
Wandsbek... .... 
. Altona a 
. Mölln 

Preisgrenzen . : 

Mitteipreise .. 


Provinz Hannover. 


Hannover 
Hameln . Nr 
Hildesheim 
Goslar 
Göttingen 
Klaust hall 


e © © Ò 2 è „„ 


Preisgrenzen . . 
Mitteiprelse .. 


151 135 142 127 130) Mm 122 


Monat Marz 1900. 


107 230 190 1220 7180 


| 


1390 +380 50 | -45 
147 130 135! 132 130 120 135 130 1260 1220 1300 12600 1500 1400 +44 | +33 
150 146 138 135 136 136) 132; 1287260 4220 4440 1360 +560, +420] +60 | +45 
146 140 137. 132 130 126 128 124/240 1240 71657165 1500 7500 +44 E 
153 135 140 125 135 124 125: 100| 240) 175; 260 200 480. 260| 48 
151| 138, 138. 126 145| 131 125 108| 180) 140 250| 250| 340 340| 38 30 
150 1280 140 130 150 125 125 115| 200) 180! 220! 200 500, 300 45 40 
155 127142 125 148 118; 126, 11601300 +240 1410 1330 1600 HIN +60 | +55 
148 140 138 135 135 130! 124 118 1320, +240 1340 +240 1540 +360| +56 | +40 
149 137 137 131 139 127 136; 120| 240, 220 220 200 60 340 60 | 50 
140 136 130 126 128| 120) 124; 116| 190) 180; 180 170 450 400 55 55 
150 138, 141 127 140| 110, 125; 113] 220 1240 180, 160 400 300 55 50 
)))) 
i - | 
150 130' 141 125 156 115 140 120| 160 10 180 170 10 300| +55 | +50 
145 140 134 133 120 110 122 Up 250 200 260, 250 500) 400 +50 | +36 
147| 140134 128 141) 127 118| 104| +260, 7200 7360 +300 7500 +380| +48 | +42 
151| 140| 142 128 134 1200 120 110 180 180 +300 +300! 1500 75000 50 50 
150; 142144 132 128 110/122 112 240 200 260 240 580 540| 46 38 
200 117 155 120 KR 146 100| 320 132 440 1 650| za ol 30 
1 21 208 237 15 E 
e | i 
| | | | | 
145 133139130 145 120 145 125| 240 240 300, 260 340 320 740 1735 
140 136 138134 144| 136, 14 13807350 +300, 1400 +350; 1500 1100 t55 ln 1 
| 144' 138 142) 138 145 140 140: 135] 220 180: 280 200, 500 
. | 150: 135150 185 155! 140 145! 130| +240 1240 7280 +26 +380 En 150 145 
149 136145138 168 139 144 132| 210 170 360 170 420 200 50 45 
149 138 145 143 163 134 140 138| 160 100 220, 220: 400 400) 45 45 
150 130 1461410164 132 140 135| 240 190) 260 200 450 300 50 | 48 
165 140 155 135 165! 140 160 145 240 180 280 200 500 240 50 40 
142 135 142 138 160 130: 143 134| 180 150 280 180 460i 240 50 37 
142 125 143 130, 150, 130: 147! 125] 280 240 280 240 560; 260 50 | 48 
|150 140 146 140 145 130: 150 130| 280, 220 280 220 500: 300| 60 | 60 
‚145 120 146 130 163! 125 141 125| 185 130 220 200 400 200 60 35 
14601420146 142] 148 142 148 142| +300! 1280 300 4280 1340 t320; +42,5, +40 
150 130; 147: 1340 167 130 148 1280 7200 1260 7300 1300 +500, 7500| +60 | +50 
144 132; 146! 139, 160 135) 146: 135 200 180 220 190 320; 260 50 |, 35 
144 1400155 140 150 130 140 130| 240 180 220 200 260 200| 36 | 32 
147 130, 147: 138 170 127 150: 130 200 170 200 140; 300 120 50 45 
143 131, 150 135: 160 125 145 130| 260 200 240 200 500 340| 60 | 50 
145 135 156 137 160 137 143! 130) 200 190 210 190 300 240| 55 45 
147: 134) 148 136 150 130 144 130 220 180 240 200 400 300 56 48 
144 135 146 135 140 130 135 120 200 140 220 180 240 160| 45 35 
140 140 142 140 150 144 132 1327160 +160 1260 +260 1220 +220! +36 +36 
146 130 156 140 162| 140 142! 1307260 +220 7240 7220 +320 1300 +50 136 
148 135 155 135 170 130 146 130| 220 160 280 170 340, 2100 0 40 
5 e 0, 170 12 160; 120 350) Ta 400 140, 560 120 60 32 
40 2 145 138 | | 242 | 340 46,4 
oi | JEE 
150 rio ad 135 115 135 130: 120 200 180. 1000 4300 1500 7400 70 60 
155 145 148 135 150. 1350 138 123 210 210 180 180 350 350| 50 | 50 
148 136, 146 134 160. 148 136 124 1240 1220 4400 +300! +550; 7400 +60 | +50 
150 143 145 140 145 140 143 1380 200 180 230, 190 440 40058 155 
144 138 143 136 155. 140 140 129| 180 170 280 240: 440 400] 50 35 
155 143 150 138 150 140 150 135| 240 200 300 240 4600 400| 65 | 50 
150 140 1480136 144 128 144 126| 210 205 220 215 450 4100 40 | 40 
155 140 145 135 143.0128 154 127| 380 250 430 250 700 300» 73 |» 50 
152 146 154138 200 150 148 132| 280 220 250 190 480; 300| 66,7 42,7 
155 ‚ 135 150 130 145 125 145: 125] 200 185) 220 180 — | — | 50 | 35 
135 135 154 130 200 125 154 120| 380 170 430 180! 700 300| 73 | 35 
146 | 141 145 135 218 | 260 45386 52,5 
| | 
147 142 147 142 180 150) Ben 140 TA 230 280 210 400 240| 54 | 40 
145 144. Ba 142 — | u 13807280 1240 7300 1250 +360, 280 70 | 50 
144 138.144 138 164 136 152 1360250 1240 4320 7280 7380 1320 +66 | +48 
145 132| 145 132 170 140 160 130| +340 1200 1360 1280 7500 17320 60 50 
146 140 149 141 162 144 141| 130] 7320 t300, +340 1300 4480 +400] +60 | +40 
157 147156 146 173 155 162| 145 7320 7300 +360, 1300 1500 1450 +65 | +50 
154 146 150 142 140, 130 152| 130] 260: 260 320: 280 400 3600 52 | 40 
145 130; 140 130 145 130 140| 130 160 150 240 200) 400 300 44 30 
160 138 150 130 140 140 136| 126270 +220 1360 t260 1600 +440| +66,7! +53,3 
157 147 145 140 149 142 147 137| 240 210 225 2 400 270| +60 | +50 
150 138/150 140 145 134. 136| 116| 170 160230 1220 1380 1360 70 | 60 
150 141: 148 142 145 130 132| 126| 7220 +190: +220; +180 1400 13000 +60 | +50 
160 130 156 130: 180) 130. 162| 116| 340 150, 360 180 600 240 70 30 
145 | 143 147 130 245 1771 | ° 346 53,7 


ya 
© 


EA 
GE 


50 | 40 
60 | 30 
50 4258 
56 | 40 
52 | 40 
60 50 
55 | 45 
54 | 44 
50 | 40 
52 | 44 
70 | 70 
% | 60 
70 45 
98 | 50 
90 | 60 
60 | 50 
58 | 56 
56 | 56 
54 | 40 
98 30 
55,7 
51 | 51 
57 50 
40 40 
50 25 
70 55 
65 65 
50 30 
60 50 
70 | 55 
64 | 60 
62 | 60 
72,5 60 
70 | 60 
55 | 50 
65 | 55 
60 | 50 
70 | 65 
80 | 60 
80 | 55 
70 | 60 
55 | 50 
52 | 52 
70 | 60 
70 | 60 
80 25 
58,1 
170 50 
80 | 80 
54 | 50 
64 ! 60 
70 | 50 
54 | 50 
55 | 48 
71 | 44 
76 | 60 
50 | 35 
80 | 35 
58,6 
60 44 
45 40 
70 55 
75 60 
55 50 
50 | 40 
55 | 42 
50 | 35 
70 | 50 
50 | 44 
55 | 50 
50 | 45 
75 353 
51,7 


1) Braugerste 158—146. — ) Eierkartoffeln 70—60. — ) desgi. 78—55. — Preise für ausländisches Getreide: in Rendsburg Weizen, 
Roggen und Gerste 170—163 bezw. 153—148 und 135—130; in Altona desgl. 170—162 bezw. 152—144 und 205—130; in Hannover Gerste 139—138, 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


— ——— SE ſ — —— . . .d . — — — . EEE EE ͤ—E—ä—ẽ—ẽ̃—— 


| Koch- Speise- 
M Weizen | Roggen | Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen IEßkartoffeln| Richtstroh Heu 
arktorte. | | (gelbe) || (weiße) e 
| 


— 


D: ö S 83 3 P, 5 7 3 P. E ER E 7 S & 3 - 7 S b. 
een j 32333 3133, 5 ji 3 3 3:13 9% j $i 3 22 
i Staat. 2222 222 

00 K 
11 


Provinz Westfalen. | , | SE: SED. | | / | | | | | 
1. Münster 156 150 143| 138 150 138 150 140 1250 +210; 7280 1220 +500, 73600 +70 | +50 | 30 | 20 | 60 40 
2. Minden 160 145150135 50 130 155| 1400 210 185| 250 210 450 240 60 | 40 | 32, 30 60 40 
3. Herford 160, 150150 140| 185 130; 150 130 7300 7240 380 7300 1500 +360| +50 145 36 3455 | 50 
4. Bielefeldd 160 159 155 14% 150; 140, 165! 155] 200 180 230 200 400 300 53,3) 46,6% 40 | 30 55 | 45 
| 5. Paderbom . . 59 142 144| 142| 156 156 146 123 280| 27 | 290) 280 305, 285 60 45 40 38 50 40 
| 6. Soest 152 146| 142| 136| 160) 146 146 140] 245 235 250| 230 280 250 55 | 50 | 36 | 34 | 60 | 50 
7. Hamm.. 155 140, 145| 130| 145 130, 160 145| 4280| 7270 7300 1240 1500 1440 +50 | +45 | 30 | 25 70 60 
| 8. Dortmund ...... 160 150) 145| 138 138, 1250 145 134| 225! 210! 290 2100 480) 400| +70 | +60 | 55 | 50 70 60 | 
9. Bochum. 159 149 145137 141 131 150 143 258 2380 259 225 418; 296| 60 53,80 50 45 73 65 
10. Witten 170 140100 130! 136! 116 154; 126] 7300 +250, 280 1250 +500, 1340 +60 | +50 | 50 | 40 64 56 
11. Hagen i. Westf.. 165 145155 140 155 140 155 1300 7250 7220 1240 1200 4450 1300] +70 | +48 | 60 | 45 70 60 
12. Iserlohn ....... 185, 165) 180160 160 140, 170 155| 250 250 240| 240 380 380 +60 | +60 | 56 56 | 70 70 


Preisgrenzen 


184% 180 130 185. 116 170 123| 300 180 380 200 300 240 70 40 60 20 73 
Mitteipreise . . | 


154 wë 145 | 146 253 ` 380 54.6 40, 58 


| Provinz Hessen-Nassau. | „ | | | | 
l. Kassel... ...... 150. 144| 152| 142 160) 135! 146: 132| 280 245| 270 238 450, 200 57,5] 45 | 34 | 26 | 64 | 52 
2. Marburg 160,150 160, 153 160 150 155, 145/170, 170, 260 260, 440| 440 50 50 36 | 36 | 60 | 60 
3. Fulda 150 145150 145| 160, 140; 150 130] 240 1200 1360 +280, 1360 1280 50 | 50 | 34 30 56 | 52 
4. Hanau 160 150158 148 165, 155 147 138 1280 1250 7280 7250 7490 1350 +50 145 40 35 66 50 
5. Wiesbaden 160 145153 143! 163 150 150, 1400 270, 230) 280 220 380 200 50 45 38 | 24 | 72 | 56 
6. Homburg v. d. Höhe 175 160165 150 170 140, 155! 1407340 200 7320 +200, 1580 1320 +50 | +45 | 45 | 40 | 70 | 60 
7. Frankfurt a. Main. . 178 150 158 148| 168! 140 158 131| 250, 204 277 199 527 263| 65 50 | 44 | 36 | 70 | 60 
Preisgrenzen . . | 178 144 165| 142) 170 135, 158 130| 340; 170; 360] 199 580, 263| 65 | 45 | 45 24 | 72 | 50 
Mittelpreise .. 156 152 154 | 144 
Provinz Rheinland. | | ! ! | | | 
I. Kehlen... 167: 159| 157, 150| 175; 152 166 1417250 7220 7240 +180" 1400 +210] +54 | +46 | 32 | 28 62 58 
2. Kreuznach ...... 165, 160155, 150| 160 150! 148i 143| 300 240! 240 180, 310! 2401 70 | 60 | 50 40 66 | ag 
3. Neuwied 160 143! 150! 135, 170 155 140, 125| +289! +256! +270 1226 1501 +363| +50 | +40 | 45 | 40 5045 
1. Klere 163151 147144 — | — 145 135 280) 260! 300 280 600 500 60 50 45 40 80 70 
5. Gch 167 156150 1411 — | — 145 135260 7260 7260 7260 — — | +50 | 450 | 34 34 50 50 
6. Wesel — ꝗpł“9175 165160 150 150, 140 153) 143] 300 200 320 220 500 3200 55 | 45 | 43 | 38 | 72 | 67 
T. Crefeld ........ 159 153 144 136! 139 136 140 128| 260 250 240 230 380 4400 56 54 | 40 40 | 75 70 
8. Duisburg 160 158 145145 200 135 145 140] 245 230 230 215 360 360 65 | 55 | 30 | 30 | 70 | 55 
9. Essen 160 148 150 138 200 188 145 1330 250 230 240| 220) 400 280| 68 50 52, 47, 72, 6755 
10. Düsseldorf ...... 163 158; 148 138 200 175, 148| 145 235 230230 225 360, 355| 86 | 66 86 36 60 
11. Elberfeld | 160 155/153 145 203 190 135 130] 7235 7235 210 +210; +350, 1350 +73 | +52 | 61 | 52 85 | 73 
12. Barmen 165 150 153; 140, 138 128 155 145 300 280 330) 290) 400 3400 70 60 | 52 48 | 75 | 70 
13. Solingen 180 170 170 150 180 140 150, 150| 7230 1230 +240 1240 1450 1450 +70 | +60 | 55 55 | 80 | 80 


270| 250 260 230 400 400 


14. Neun 158 148,143 130 — | — | 140 
15. München Gladbach. 160 152| 146 136 


| 260 260 250 250 440 44 
16. Mülheim a. Rhein 160 155145 65 130 170| 150 135| 2600 230| 250 230| 3801 240] 58 | 46 gie, 30 190 | 70 
17. Cola. 34 154144140 — | — 145 141] 244 221 260 201 437 3130 54 48 27 26 | so | 6s 
18. Bonn 156 150 1421138, — | — 44 122 +300! +240, 4260] 4220| 7410 4290] +60 | +55 | 28 | 23 | 66 | 58 
19. Trier. — —|159 154 — | — | 168, 143] 340) 2001 300] a asoj 2501 el 36 | 40| sa mo | 54 
C 10 185| 160 180) 150) #285] #240] +285 Gu 1420 #240] +70 | +60 | 50 50 | 70 | 60 
22. Düren 154 148 141130 165 150 138! 129 729072907280 4280 1460 1460 +56 | 442 | 24 24 70 70 
23. Aachen 163, 150 130 140| — | — | 145 138| 250 210 270] 200 500 300 56 | 50 60 30 70 40 
24. Eupen. : 175! 165 170| 160 160, 150. 160° 150] +260| 7260 +250] 7250 4230 230 +65 | +85 | 40 | 40 | 70 | 70 
Preisgrenzen . . | 190: 148. 170) 128 203| 128 180 125| 340 200 330 180 800 210 86 | 36 | 61 | 20 100 40 
Mitteipreise 16 257 | 246 377 56, 20 6 


H 147 | 163 144 


| | 
| 
238 264 | 380 50,2 35,6 | 606 
| 
| 
Wiederholung. | 
Höchste und niedrigste | 
| 


77 77 97 


i Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 170—160 bezw. 165—160, 200—138 und 165—140; in Biele- 
feld desgl. 170-180 bezw. 160—140, 160—140 und 165—165; in Dortmund desgi. 170—165 bezw. 165—155, 140—135 und 153—140; in Bochum desgl. 167— 
161 bezw. 158—149, 138—129 und 154—149; in Hanau deel, 170—160 bezw. 163—158, 180—170 und 155—145; in Kreusnach desgl. 175 bezw. 155, 170 und 153 
—150; in Duisburg Weizen 175—165, Roggen 165—150 und Hafer 150—138; in Essen alle vier Getreidearten 180—168 bezw. 173—160, 140—128 und 163—150; | 
in Düsseldorf desgi. 116—168 besw. 170—164, 200—140 und 165—145; in Elberfeld desgl. 175—160 besw. 175—160, 133—128 und 155—140; in Solingen | 
Hafer 160—140; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 175—165 bezw. 170—160, 200—180 und 160—140; in Aachen desgi. 180—170 bezw. 170—160, 180 
—140 und 150—140; in Eupen desgl. 170 bezw. 166, 155 und 165. 


Marktpreise 1900. 2 


Preise im März 1900 der | 

ostpreußischen Marktorte 153 129 151 120 149! 109) 1311 98] 205! 135 340 1601 600 400] 70 38] 44 30 60 40 
westpreußischen „ 15606111 140 1160 138, 1110 132| 110| 260 13 300. 180| 600 2001 65 | 25 I 50 30 65 | 30 | 
Stadt Berlin 154 140,143; 136 141 130| 150| 126| 400 250 450 250] 700 300] 60 401 45 | 38,2 73 40 
brandenburg. Marktorte 154 128 140 122 160, 114) 145 1180 400 170 400 190 600 280 60 | 36 | 44 | 2l,r! 70 34 
pommerschen = 152 120 139 114 150, 110 136| 100] 3500 150) 500 195 700 265] 57, 34 | 45 | 25 | 70 | 35 
posenschen e 150| 133| 136) 118; 132| 102 182| 1000 240 135 300 160 600 3001 58 28 55 24 65 | 40 
schlesischen 9 200 117 155 1200 175 1100 146) INN 320 132 440 150 650 200| 65 301 55 18 | 98 30 
sächsischen k 165 120 156 130: 170 120; 160) 120 350, 130) 400, 140 560 1200 60 | 32 I 50 25 80 25 
schlesw.-holst. A 155 135 154 130 200; 125 154! 120] 380| 17 | 430| 180; 700 300] 73 | 35 60 | 35 | 80 | 35 
hannoverschen Š 160 130 156 130 180, 13 | 162; 1161 340 150 360: 180| 600 240 70 30 50 20 | 75 35 
| westfälischen S 185) 1400180 130 185 116! 170 123] 300 180 380 200 500 240] 70 40 60 20 73 | 40 
| hessen-nassau. S 178| 144165 142 170| 135 1580 130 340 170 360 199) 5801 263 65 | 45 | 45 | 24 ıı 72 50 
| ne m 2 i 190 de 170 = 203 128| 180; 125| 340 e 330 " 600 210| 86 | 36 | 61 | 20 1100 | 40 

mtlichen Marktorte 

| des Staates 200 111 180 114, * 102 1800 98 SS 130| 500| 140 700 120 86 | 25 61 18 100 | 25 
| Mittelpreise im März 1000 146 139 | 140 133 225 254 405 49,6 35,9 55,8 
1899 | 188 139 | 143 138 221 | 256 438 49,1 37,3 51.4 


H 
+ 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | | Koch- | Speise- | | 
Marktort Weizen | Roggen | Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln| Richtstroh 
arktorte. | | | gelbe) | (weiße) | 
gu sjel sje! sie aje jals „„ 8 |» 8 
Provinzen e f 3 % „„ 


Prois für 1000 Killogrsmn is Merk 
BABRRERKIE ER IE BE VC 


Monat April 1900. 


| 


| 


| | j | | | | | | | 
C 160 146 150 140, 149 140 142 122 14205 1192 7840 1300 — — | 170, 154.0 — | | 16 40 
2. Königsberg i. Pr. 160 135 150 122 136 120 130 112| 170 130 1260 1260 1500 4500 70 60 | 44 35 56 40 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 146) 141 135 125 126 114 120 108| 165 150 +300| +26 | +600 +600| 65 | 62 | 34 | 30 60 54 
ga Pi sn 153| 134, 143 130 143 120) 130 1060 175 155| 180) 160, — | — | 49 40 40 36 | 54 42 
5. Gumbinnen 139 132) 135 128 131| 123 116 104| 156| 144 7300 7250 4500 400] Aëe 42,0% 38 35 56 | 52 
6. Insterburg. .. |145| 134| 145 126 135 115| 128| 109| 200 200 7300 4300 — | — 160 740 45 44 55 55 
| Preisgrenzen . . 160 132 150 122 140 114 142 104| 205, 130 340 160; 600 400 70, 40 | 45 | 30 60 40 
| Mittelpreise .. | 144 136 129 1105 170 268 au 55,2 38.1 | 51,7 
Provinz Westpreussen. I | | D ad | | | | bef u 
5 155 122 150 123 137 118, 131| 112 140 130 7220 +220 t380 +380| +60 | t50 | 42 40 | 56 46 
C aan eu — | — 125 125 143 120 132) 116| +260| 1240 +260 f180 600 1520 +65 | +55 | 48 36 48 36 
3. Marienburg i. Westpr. | 152 140 140 134 135 120 120 1207180 +180, 7250 1250 7500 500 60 50 30 | 30 60 50 
„ 146 138 134 124 123 120 126 118| 7180 +170 +280 1240 7420 +380] +52 142] 40 28 60 50 
1 145 134 130 116, 125 110 125 107| 165| 125 240 200 500 400 50 36 50 33 60 36 
6. Grau den:: 146 135| 135| 125 130 111 124 120| 150 130 230 200 260 200| 60 50 40 38 65 60 
F 153 140 135 123; 140 120 140 120| 160) 140 6400 7200 +600 3000 42 | 36 | 50 40 70 
Preisgrenzen . . 155 122 130 116 143 110) 140 107| 260 125 400 180 600 2000 65 | 36 50 | 30 | 70 36 | 
Mittelpreise .. | 142 | 130 126 122 168 24 444 50, 39,6 | 54,1 
Stadtkreis Berlin . .. . | 154| 146 147] 134, 145 130 150| 1287400 250 7450 1250 700 +300) 65 40 e 40 84 47 
Mittelpreise .. 150 | 141 138 i 139 325 350 500 52.5 ua | 65; 
Provinz Brandenburg. Ee "7 | | | | | | | 
1. Prenzlau... A.A SN 144 138, 136 130 135| 125 128 1180 250 240 240 220 360 340| 50 40 40 35 45 40 
2. Schwedt a. Oder 146 144| 142| 136134126 132| 126 267 267 3130313 375 375| 45 | 45 32 32 48 44 
3. Eberswalde. 148 140 140 134 135| 120 140 120| +260 1240 6340 +260, 1380 1340 +55 | +50 | 35 | 35 | 40 | 40 
4. Luckenwalde — — || 143| 133| 145| 145 150 138] +380 1320 7380 7320 7500 7400 60 | 52] 383 35 50 45 
5. Potsdam — — | —| — — | — | 150) 135240 1210 1260 +220, 1400 1340 +66 | +44 | 45 | 35 63 40 
6. Brandenburg a./ Havel 144 140 140 135 135| 128, 138 134| 250 220 280 220 400 350| 60 | 44 33 | 23 50 35 
7. Rathenow 144 141, 140 135, 140 130 132 130 230 220 220 200 320 280| 48 40] 28 23 46 35 
8. Neu Ruppin 150 150 140 140 140| 140 134 13407350 +350 +350 7350 +550 +550) +50 | +40 | 30 | 30 | 40 | 40 
N ER 146 132 140 124 138| 126, 140 126| 7250 1230 +300| +250, 1350 1300 54 | 40 | 44 | 40 | 56 | 52 
10. Landsberg a./Warthe | 140 132 134 128 140 130) 132| 124] 400 +260 1300 +260 +480 Han 48 | 44 | 30 30 60 | 50 
11. Fürstenwalde 138 1380141134 132) 132| 144 125215 215 200 200 340 340 50 Al 31 31 45 45 
12. Frankfurt a. Oder 144 144 143 133 131) 120| 140 1260 7300 240 7350 t300 7500 7400 58 44 | 45 i 35 70 | 45 
13. Schwiebuuns 148 140 138| 129) 128| 118| 136| 126| 170 170 200| 200 340 320| 48 42 | 25 25 45 34 
14. Sommerfeld — — 141135 — | — 144 132| 250 240 220 200 400 300| 60 | 48 | 23,5 23, 50 35 
15. Guben 154 144 147 129| — | — 144 134| 7360 4300 1340 +280, +500 4300 60 | 48 | 40 | 30 | 60 | 50 
RR: EEEE 150 150 144 138 145 145 152) 145 7400 +300 +400| 7300 7700 1400 +60 | +45 | 35 35 55 E 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 150 140, 143 130 140 130| 132 120240 +200 300 240 +600, 1300 t60 56 30 25 50 40 
18. Spremberg. 150 150| 135| 129, 160 160, 140 135240 7220 7260 7240 1400 7400 54 | 54 30 | 30 | 60 55 
Preisgrenzen . . 154 132 147 124 160) 118 152 118] 400 170 400, 200 700 280 66 | 40 | 45 23 70 34 
Mittelpreise .. | 144 136 135 | 134 266 2273 399 50,2 22 47, 
Provinz Pommern. KA 1 | Pr her WE 3 j | g |l | 
Nr 146 146 134 132 132| 132) 134 130| 220 200 240 220 7520 7500 45 | 40 | 34 32 50 48 
N 150143140 134 135 131| 134 126 260 240 7250 7250 +500 1500 50 35 30 | 30 45 20 
3. Pasewalk. 148 143| 140 132 150 130 128 122| 250) 190 260 195, 380 270| 55 45 32 30 50 48 
Be EE 154 Wë 145| 135, 135| 132| 138 13201350 +250 6400 4300 +500, 1400 157, +42 | 40 33,3 70 48 | 
5. Stargard i. Pomm. . . | 148 144 142 135| 136 121 136 122| +180, 1160 1260 240 1480 1400 #50 | +38 | 40 | 35 | 62 | 56 
C — | — 136 130 — | — 120 110 1260 +200 7350 1250 1700 4400 56 | 48 | 40 30 55 40 
1: Kolbe OTE 150 120 140 114 145 110 130 100) 170, 150 1400 +300 Tom +400| 44 | 20 40 | 35 | 45 40 
8. Stolp i. Pomm — — 150 130| 143| 134| 132| 116| 165) 150 +500 7400 +600 500 60 | 40 | 50 40 50 45 
9. Stralsund 151 139 141| 128| 146 131| 130 1147280 7240 +360 7320 7500 1500 +40 | +35 | 40 30 54 40 
10. Greifswald 152 140 144| 134| 143 127 135 117] 205 190 300 220 600 500 55 40] 39, 35 47,5 40 
Preisgrenzen . . 154 120 150 114 150| 110) 138 100| 350 150 500 195 700 270 60 | 20 | 50 | 30 70 30 
Mittelpreise .. 145 | 136 134 | 125 216 301 | 488 44,5 35,5 | 48.2 
Provinz Posen. | | l | | | | 
1. Posen see... | —| — 144| 125 135| 114| 140 126| 180) 160 240 180/ 580] 300 +38 | +30 | 45 | 30 | 65 40 
d TEE 149 136 146 123| 134| 113| 132| 115] 200 160, 220 180 600 400| 40 | 30 | 40 | 30 80 | 50 
3. Bawitsch ...... . 148 130 140 120| 130 110| 130 115| 180| 140 180 Eé +500| 74000 38 | 34 | 30 25 65 40 
4. Krotoschin 148 140 142| 128| 125 110| 125| 115| 150 140 180 160 340 3001 55 | 45 | 30 28 | 50 40 
5. Ostrowo. . 2.22... 146 142 142 127| 128 110, 123) 113] +200 +190 4240 1220 +500| 450 +45 +40 | 30 | 30 45 | 40 
6. Schneidemühl `... . |156| 149 136 124 130 122 130 118] +240| 7240 1280 1280 4520 1520 +52 | +40 | 50 | 45 | 65 55 
7. Bromberg 150 138 133| 126| 132 118| 126 120| 145; 135| 260 240 1600 1400 54 | 48| 40 32 48| 46 
8. Inowrazlaw...... 152 134 139 125| 138 123 134 12007200 1150 7400 +250 +600| +300| +42 | +36 | 60 | 45 60 50 
D Guena 155| 132 l4 120| 135 104| 135| 100| 160 145 7300 +300| 7500 7500 40 | 32 | 45 35 85 | 60 
Preisgrenzen . . 156 130 146 120| 138 104 140 100| 240| 135| 400 100 600 35 30| 60| 25 | 85 | 40 
Mittelpreise | 144 132 123 123 173 237 462 DÉI 37,2 | 34,75 
Provinz Schlesien, il | 
P 147 125 145 120| 136| 115 122| 110 220 160 180 160 523 40 30 ae 32 56 48 
2. Breslau iuo 150 117 149 126| 144 113| 127 115| 160 132| 180 150 480 +60 | +36 | 43,3! 30 76 60 
EEE 146| 134 146| 126 140 118| 132 116| 160 120 755 1250 1550 +550 4 | 33 30 66 | 60 
4. Schweidnitz. .. ... 1510134 150| 129| 140| 116, 130| 114| +200 +170 +220 1180 1600 +300| +48 | +42 | 36 | 32 64 | 56 
5. Striegauuu 153| 135 155| 128| 145 116, 130 114] 7215 7170 +220 +200, +560 +400| +52 | +48 | 40 34 | 68 62 
6. Waldenburg i. Schles. |200| 175 1551350 175| 145 144| 1251 4240| +2 1280 +220 1600 +5001 +50 | +48 Í 36 | 34 64 | 56 


Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Roggen 102, Gerste 103 und Hafer 88, 


Digitized by Google 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


eizen en erste er erbsen bohnen i 
Marktorte. BB = (gelbe) | (weiße) 
SS EENES EIER EIERN „ ENER 
„Provinzen ECG HG „„ 
Staat. sa isn | 3 18 2 Ss IS 2 |F 
Preis für 1000 Kilogramm 


Noch: Monat April 1209; 


a 85 an Schlesien. | | | | | | 
2 „ 152 136150 128, 133| 115! 1230 108| 230 190 1220 1180 4390 13800 50 45 30 28 0 40 
8. Grünberg i i. Schles. . | 147| 140, 145, 133! 129| 124 140| 130] +260, +220 +300; 1260 +500, 1400149, +33 | 40 | 35 | 60 | 40 
9. Sagen 153| 146 143 136. — | — 140 128 +260 4220 1440 1360 4500 4420 +60 | +45 | 33 | 30 | 56 | 50 
10. Glogaoe⸗;; 150142 123| 123 136 124240 240 1165 4165| 7500 1500 448 | 434 | 35 27, 58 | 46 
11. Bunzlau 151 35 4 128 1380 138: 126| 100 240 175| 260 200 480 260 46 30 25 25 52 40 
12. Liegnitz. 155 138 149 121/145 1310 127 110| 180 140| 250 250 340 3400 42 | 30 | 37 32 60 50 
13. Jauer 155 128 150 130| 145 125 130| 115] 200, 180 220 200 500 300] 45 40 40 | 35 60 | 50 
14. Hirschberg i. Schles. 154 127 140 129 147 118 130 120 7400 1240 7410 4330 1600 1475 +60 | +55 | 40 36 | 54 | 48 
15. Lauben 150 140 144 135 143| 130| 126| 11807300 12001320 1200 1540 1360 +60 | +48 | 33, 26, 50 | 40 
| 16. Görlitz ........ 155 137145 134 143| 129, 140 120| 250, 230 220 200 460 340] 60 | 50 | 36, 31 52 44 
17. Oppeln 140 1361134: 126 130 120 130 120| 190 180, 1800 170 450 400 60 | 55 | 35 | 35 70 | 70 
18. Gleiwitz. 149 138 144 128 140 110 128 115| 220 160| 180 160 400 300 65 | 50 45 | 40 114 64 
19. Königshütte I. Ob. Schlee. — a — | — | — [+280 4240: 1580 f 1240 +700, 1550 +60 | +60 | 50 50 | 60 40 
20. Beuthen i. Ob.Schles. | 160! 130| 150 120 175| 120 150! 125 180 150 200 160 500 200 70 | 50 50 35 120 30 
21. Kattowitz 150 130141 156 115 130 120 160 150; 180 170) 340 300, +58 | +52 | 50 | 50 90 70 
22. Ratibor ....... 147 140 145 137, 130 110! 124 260 240| 560 380| +60 | +40 | 26,61 26, 70 | 50 
23. Leobschütz .... 146 140134 128 144113 126| 106| +260; 7200 1360 1300 LO 4380 452 | +46 | 26 | 24 | 58 56 
24. Neustadt i. Ob. Schles. | 156] 139; 150 129 138 111} 130| 112| 180! 180 7300 +300, 500 1500 52 | 50 30 | 30 56 56 
25. Neisse 152142 150 132} 130: 110 124 114| 240 200 260 240 580 540 50 38 22 18 52 | 40 
Preisgrenzen . . 200 117 155 120 175| 110 130 100 400 132 440 150 700 200 70 30 50 18 120 | 30 
Mitteipreise . . e | ep | 13 | 124 208 236 445 49 3470 58 
Provinz Saobsen. | | | | | 
„Salzwedel. 150 135 142 130; 145| 120 145 125| 240 240, 300 280| 340 300 


„Stendal. 143 136) 140) 134 144 1360 142; 138| +350 7300 4400 1350 1500 +400 


+55 | 1746] 35 | 30 || 58 | 45 


| 
1 145 | +35 | 33 | 33 54 54 
2 
3. Burg a/Ihle ..... 145 140; 143, 140| 145 140; 140 135| 220 180 280 200 500 400| 45 | 45 | 26 | 26 | 40 | 40 
4. Schönebeck. 150 135 150 135 155 140 145 130 7240 EN +280 +260: 1380 1380 +50 | +45 | 40 | 30 | 50 | 25 
5. Magdeburg 140 170 132, 142 135] 200 160 560 170 420 200 50 | 45 | 40 35 65 55 
6. Oschersleben 145 1400147 144 162 142 145 141 170, 170 230 230| 320 320 50 50 45 4565 65 
7. Aschersleben 152 132. 148; 142, 160 132, 142 135 240, 190. 260 200 450 300 50 48 35 30 50 | 30 
S. Quedlinburg 165 140 155 140, 165, 140 160 145 240 180 280 200 500 240| 50 | 45 40 30 65 | 50 
9. Halberstadt.. 44 136/144 138| 158 133 150, 134 183 155 260 200 400 240 55 37 45 40 70 o 
10. Torgau ........ 143 125 145130 150 130) 150, 1300 280 240) 280 240 560 260 50 | 48 | 36 | 30 64 | 60 
11. Wittenberg. 150 140 146140 145 130 150, 130 280 220 280 220 500 300 60 60 36 | 36 | 64 | 62 
12. Halle a/ Saale. . 148 120 149 130 160; 126 1480 1210 130' 220, 00 400: 2000 60 | 38 36 30 | 72, 60 
13. Delitzsch ....... 150, 142| 150 142 148 140 150, 144 1200 4280 4300| +280; 1340 +320| +42,5; +40 | 40 | 30 | 70 | 60 
14. Eilenburg 153 130 152 138: 152 138 155 1294260 1260 4300 1300 1500 1500 60 +50 | 40 32 | 60 | 50 
15. Eisleben 45 134 148 140 160 135148 136| 200 180 220 190 320 270 50 35 40 27 70 | 55 
16. Sangerhausen 144 138 144 140 145 135 140, 1300 240: 180 220 200 360 200 36 32 | 30 30 || 50 | 50 
12. Merseburg 147130 147| 138, 167 150 La 200 170 200, 140, 300 120 55 45 36 32 70 65 
18. Weißenfels 144| 132| 152| 135, 165| 125 152! 130] 260 200 220 180 500 360] 60 | 50 36 | 28 80 | 65 
19. Naumburg N l a 154 137 160 135] 144| 133] 200 190 200, 190 300 240| 55 | 45 | 45 | 35 | 80 | 65 
20. Zeitz ...... 146, 130 149) 139 150 130, 146, 130 220 180, 240 200 400 300| 56 50] 35 | 30 70 60 
21. Nordhausen. . 144 140147 140 145| 130 140 130| 200 140 220, 180; 260 160 45 35 30 25 55 50 
22. Mühlhausen i. Thür. |150, 140 147) 140, 165 10 1380 1241180 1140 240 +180! +280: Hal +46 | +34 | 36 | 30 65 | 50 
23. Langensalza ..... 134 130, 150 140, 162| 140 125 120 4240 +200 1240 1220 1300 12200 +50 | +36 | 50 | 36 70 56 
24. Erfurt. gë 154 135 160 135| 160| 135! 150: 1300 220: 160 280 170 340 210 60 40 38 32 70 60 
Preisgrenzen . . |165| 120 160: 130 170 120 160 124| 3500 130 400 1400 369. 120| 60 | 32 50 | 25 | 80 | 25 
| Mittelpreise .. 14 | 143 | 145 140 213 239 335 47,3 34,7 58,7 
Provinz Schleswig-Holsten. ' ER | | | | | 
` 1. Hadersleben ..... 150 140, 150 140 150 130 135 120] 200 180 1400 7300 7500 +4004 70 60 | 50 40 70 0 
2. Flensburg.. 155 145 155) 138, 150 135| 138 125| 210| 210, 180 180 350 350 50 | 50 | 40 | 40 | 80 
| 3. Schleswig 160 138, 150 138 160 148) 150 128] +240| 7220 7400 +300' 1550 1400 +60 | +50 | 42 38 | 54 50 
o 150 145 150 140: 150 140 143| 138| 200 180 230 190! 440 40058 |9}55 | 46 | 44 | 64 e 
| 5. Neumünster 150 140 150 140 150 140 145, 135 180| 170, 280 240: 440 400 50 35 60 44 70 50 
6. Rendsburg 158 145 155 140 153 140 155 140 240 200 300 240 +600; 1400 65 | 50 44 44 | 60 54 
7. Itzehoe 154 142 152 140; 144 132, 150 132| 210 205 220 215, 420, 410/ 40 40 42 | 36 | 64 50 
8. Wandsbek 150 138 146 134140127 146 130) 380 220 400 200 650 300|» 68 % 50 | 45 40 67 | 44 | 
9. Altona. 158 147158 144 200 150 156 1350 270 205 250) 180 480 300 80 46, 57 | 40 80 60 
10. Mölln 155 140 145 130, 145 130 150, 130 210 190) 220 180 — 50 45 40 35 2 40 
Preisgrenzen . . 160 135; 15% 130| 200 127, 156 120| 380 170, 400| 180 650 300 80 35 60 | 35 80 wë 
Mitteipreise .. | 148 | 145 | 146 139 21is 255 433 53,6 43a || 60, 
| Provinz Hannover. | Ä | | | | | 
1. Hannover 152 142/150 142 180) 150 156 142| 280] 230 280 210 400) 220| 56 42 | 35 28 | 62 | 45 
2. Hameln... ... 48 145 147 144 — | — 141 1404280 4240 4300 4250 1300 12800 70 | 50 | 45 | 40 | 45 | 40 
3. Hildesheim 148 138 148 139 164' 138 158| 140 250 +240 +320, +280: +380, 1200 +66 | +40 | 42 | 36 68 | 56 
4. Goslar 145 132 145 132 170 141] 160) 130| 4340| +260. +360, + 1280 +500, 13200 co 50 | 50 | 40 | 75 65 
5. Göttingen 150 142 151143 168| 148 142| 130| +320] +300 +340 1300 1480 HO +60 | +40 | 30 | 29 55 | 50 | 
6. Klausthal . 155 147156 146 175 155 170 145] 4320) 7300 7360 +300; +500] 4450 +50 Bes 48 | 40 | 50 | 40 
T. Celle u... 2.04.24 158146 153| 142 150 130 160 140] 260 260 320 260 400 360 48 4432, 32. 60 50 
8. Lüneburg. 145 130142 130 145, 130 140 130| 160, 150 240| 200 400 300 52 36 | 35 | 30 | 50 35 
9. Stade. 165 144| 166| 130 142 140 164 129| +2 1220 13607260 +600| +460) 166,7] +53,3] 56 28 72 | 50 
10. Osnabrück ...... 157 147 150| 140| 149. 144 147 142| 240 210 225 200 400 270, 460152 32 30 50 46 
11. Emden |154 151 160154 147, 142 137| 112| 170| 160 +230 1220 4380 Gen 80 | 70 | 25 | 20 55 | 50 
12. Leer 1511441510138 143 129 135 124| +220) 7190 CN 1170 +400| 7300 +60 | +50 | 35 | 30 | 50 | 45 
| Preisgrenzen . . | 165 e 186 130| 180 129 170, 112| 340 150' 300) n 600| 220 80 | 36 | 56 20 75 | 35 
Mitteiprelse .. | 147 146 | 149 142 285 270 | 385 54,3 35,4 52, | 


) Braugerste 158—146. — D Eierkartoffeln 70—60. — D desgl. 1714—65. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weisen 
150—140, Ro 146— 128, Gerste 140—110 und Hafer 128—110; in Rendsburg Weizen, Roggen und Gerste 175—170 bezw. 155— 150 und 140 — 130; in Altona 
desgl. 175—1532 bere, 153—144 und 205—126; in Hannover Gerste 142—137. 


ge 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


l ! | Koch- Speise- | . — 1 
Marktort Weizen | Roggen Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen lEßkartoffeln| Richtstroh Heu 
axxtorte. f | BAR (gelbe) (weiße) Gë 
i 3 „ 3 E, Jen; AE 3 |» |: $ |è. 
Provinzen |2 |33 3 338 313813 |333 213 
| er saiga gja ala 13 4 | ME 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
| 4ls | 6] 7 3 |9| o|r: | 12|r3 14 f | 16 | 17 
Noch: Monat April 1900. 
Provinz Westfalen. LI" | ! | | | on | 
1. Münster 1580150150 138 1500 138 150 140] 7250 7210 +260 1220 1500 +360] +70 | +45 | 30 20 60 40 
2. Minden 160 148! 150 137: 170 130| 160| 145| 210 185| 250 210 450 240| 52 | 40 | 3255 60 40 
3. Herfor lad 160 150 153| 143| 185| 130 150| 130/7300 7240 +380, +300, 1500 1360 +50 | +45 | 36 | 34 | 55 50 
4. Bielefeld 160 150 160 150 150 140 170 1600 220 220| 260 260 2200 260 53% 46% 40 | 32 55 | 50 
5. Paderborn. — — 146 140 152 152 148 136| 280 270 290 280 305 285| 55 | 45 | 40 | 38 | 50 | 40 
6. Soest e, |153; 147} 143137 165 149 150 144| 245 225 250 230 280 250 55 ı 50 | 36 | 34 | 60 50 
7. Hamm 155 140 150 135 145 130 160 145| +280| 1260 7300 +240, 4400 +380| +45 | +40 | 22, 20 75 70 
8. Dortmund ...... 165| 153) 150! 140 138| 128 155] 140 230 2100 300) 220 480 400 +70 | +60 | 55 | 45 70 60 
9. Bochum 159 150 144 137 1410 131| 150] 143 258 238 259 225 418 303| 60 53,8] 50 457365 
10. Witten 170 140 160 130) 136| 116 154| 126| 7300 1250280 +250; 1500 1340 +60 | +50 | 50 | 40 | 64 | 56 
11. Hagen i. Westf.. 165150 160 145, 165 150 155) 135| 7250 7220 7240 7200 1450 1300 +74 | +48 | 60 | 45 7060 
12. Iserlohn 185| 165! 180 160, 160 140 170 155| 250 250 240 240 380| 380| +60 , +60 | 56 | 56 70 | 70 
| Preisgrenzen. . 185 140 180 130 185 116 170| 126| 300, 185i 380 200 500 240) 74 | 40 | 60 20 75 | 40 
| Mittelpreise .. | 156 | 147 Wë | 149 244 258 3568 53,6 30,5 58.9 
| Provinz Hessen-Nassau. I il | | | | | | | 
i 1. Kassel 153 145| 153 144 100 1380 148| 134| 230; 245 270 238 450 300 55 45] 36 28 70 52 
| 2. Marburg 163 153163 153 160 150| 155| 145| 170: 170 260 260, 550 550 50 50 | 36 | 36 60 60 
3. Fulda... ...... 158| 148 160 148 160 140 150 140] +240! +200| +360; 1280 4360 +280| 55 | 55 | 36 32 | 60 55 
4. Hanau... ...... 160 150 158 148 165: 155 150| 143| 7320 7260 +320 7260 7500 +350| +40 | +35 | 40 35 | 70 55 
5. Wiesbaden 168 148 158, 145| 163! 150 156 147 270 230 280 220 380 300 50 45 40 30 85 | 60 
6. Homburg v. d. Höhe 175 160165 150 165 140 165| 150| 340 2007320 1200 1580 7320 +45 | +40 | 50 40 85 70 
7. Frankfurt a. Main. . | 180; 151| 158; 148 168 139) 159| 132 250 208 277| 199 526| 263 65 50 | 46 3484 62 
Preisgrenzen . . 180 145165 144 108 138 165| 132| 340 170 360 199, 580 263| 65| 35 | 50 | 28 | 85 32 
Mitteipreise .. 158 | 154 154 148 242 267 | 408 48.6 371 | 66; 
Provinz Rheinland. Ä | | | | | | | | | | 
1. Koblen 171 160 161 150 173| 1520166 150240 +220 +240! +180; 7400 +210| +59 | +50 | 32 | 30 Ä 66 60 
2. Kreuznach 168 160155 153 155 152 148 145| 300 240 240 180| 310; 240 70 | 60] 50 | 42 66 | 58 
3. Neuwied ....... 160 148 150 135, 170 155 140, 1257291 72610/7267 7223 +507| +357| +55 | +40 | 45 | 40 || 50 | 45 
4. RKlevre 169 156154) — | — 158 148 280 260 300 260, 600 500 N 50 | 45 | 40 80 70 
5. Goh. 170 164156 144 — | — 150 140] +280' 7280 4260 +260; — | — | +50 | +50 | 34 | 34 50 50 | 
6. Wesel. 175 165 160 150: 150 140 153 143| 300 200| 320 220 500 320 60 43 38 | 72 67 
7. Crefeld ........ 162 153145139 142 138 144| 135| 240 240 220 220 450 400 58 54] 40 | 40 75 70 
8. Duisburg 163 160148 145 200 140 150 150 245 235] 230 215/ 360 360 65 | 55 35 35 70 55 
9. Essen 165 148153 138 200 188! 145 133| 250 230| 240 220 400 280 68 | 50 | 55 47, 75 | 675 
10. Düsseldorf 165 160 148 140 200 175 1520 1480 235 230 230 225 360 355 70 60] 36 36 64 52 
11. Elberfeld 163: 158155 148 205 193 140 1357235 235 7205 +205, +350 73500 +74 | +54 | 64 | 54 88 74 
12. Barmen 165 155, 155, 140! 143; 130| 156 146| 300 280| 330 290 400 3401 70 60 52 50 75 m 
13. Salingen 190 180 180 160, 185| 145 160 160 +230) 1230 7240 1240 4450 1450 +70 | +60 | 55 | 55 80 80 
14. Neuß . ........ 162 148) 147| 128, — — | 146| 130| 270 250 260. 230 400) 400] 766 +50 | 26 | 20 | 74 | 64 
15. München Gladbach . 162 152 150 136 153 134 150 136| 260 260| 250 250| 440 440| +56 | +46 | 30 30 | 65 65 
16. Mülheim a. Rhein. 165 155 150 135 190 170) 150 140 260, 230) 250 230 380 24% 58 46] 40 32. 100 | 75 
17. Cln — | — 146 146, — | — 150 145 243219 262 203 435 313] 54 | 48 33| 27 25 70 
18. Bonn 160 152 145 138: — | — 147 134| 1300 7240 4260 7220 7410 +290| +60 | +52 | 28 | 24 70 58 
| 19. Trier — ———— — | 168 150 340 90 300 240 500, 250 50 | 36 40 34 76 56 
„„ e 180 150, 190 ie e 1607285 4240 4285, +240] +420; 4240| +70 | +60 | 50 | 45 70 | 50 
22. Düren 158 148 146 130, 165 150! 148! 13307290 +290) 7280 +280! +460 +460| +56 | +48 | 27 | 24 | 70 | 70 
23. Aachen 168 158 155 145| — | — 155 145| 250, 200 270 200 500 300 56 | 50 | 60 | 30 70 | 50 
24. Eupen 175 165 170 160 160 150 160 150270 +270 7260 +260! 1240 1240 +65 | +65 | 40 | 40 7 70 
Preisgrenzen . . 190 148 180 128, 205! 130 180 125| 340 200 330 180 600 210) 74 | 36 | 64 20 100 | 45 
Mittelprelse .. | 163 | 8 184 148 e 2s m 56,5 39, 67, 
Wiederholung. | i | 
Höchste und niedrigste | 
Preise im April 1900 der | | | | 
ostpreußischen Marktorte 160 132 150 122 149 114 142, 104| 205 130 340 70,7 40 | 45 | 30! 6040 
westpreußischen e 155| 122 150 116 143| 110| 140 107| 206| 125 400 65 36] 50 | 30 | 70 | 36 
Stadt Berlin 154 146147 134| 145| 130 150 1280 400 250 450' < 65 40] 56, 40 84 | 47 
brandenburg. Marktorte 154 132 147 124 160 1180 152| 1180 400 170) 400 66 40] 45 23 | 7034 
pommerschen e 154 120| 150: 114 150 110 138 100| 350 150 500 60 20 50 | 30 70 | 30 
posenschen i 156; 130: 146; 120, 138| 104 140, 100] 240 135 400 55 | 30 60 25 | 85 40 
schlesischen S 200 117155 120 175| 110 150] 100 400| 132| 440 70 ı 30] 50 18 | 120 | 30 
sächsischen x 165 120 160 130 170 120) 160) 124| 350, 1300 400 60 32] 50 25 80 25 
schlesw.-holst. „ 160 138 158 130 200 127 156 120 380| 170 400 80 35 60 80 40 
hannoverschen S 165| 130166 130 180 129) 170| 112| 340 150| 360 80 | 36 56 20 75 35 
westfälischen S 185 140180 130| 185| 116 170) 126| 300 1851 380 74 | 40 | 60 | 20 | 75 | 40 
hessen-nassau. S 180 145165 144! 168! 138 165 132| 340 170 360 65 35 50 28 85 52 
rheinischen S 190 148 180 128| 205 130! 180 125] 340 200 330 74 36 64 20 100 45 
sämmtlichen Marktorte | | 
des Staates. 200 117 180| 114: 205 104| 180 100| 400 125 500 80 20 | 6418 120 23 
Nittelpreise Im April 1900 148 142 141 136 225 | 255 50,6 36,7 57, 
: „ „ 1899| 157 140 143 139 221 256 417 4858 373 | 31556 
Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 170—160 bezw. 165—160, 200 — 138 und 165—140; in Bielefeld 
desgl. 170—150 bezw. 160—140, 160—140 und 165—155; in Dortmund desgl. 175—170 bezw. 173—163, 140—135 und 158—143; in Bochum desgi. 167—161 bere. 
153—149, 133—129 und 154—149; in Hanau desgl. 175—165 bezw. 163—158, 180—170 und 158—150; in Kreuznach desgl. 180 bezw. 155, 160 und 150; ia 
Duisburg Weisen 175—168, Roggen 165—153 und Hafer 155—140; in Essen alle vier Getreidearten 185—168 bezw. 175—160, 145—138 und 168—150; in Düsseldorf | 
desgl. 178—168 besw. 170—1566, 200—140 und 165—145; in Elberfeld desgl. 175—160 bezw. 178—163, 138—138 und 165—145; in Solingen Hafer 170—150; ia 
Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 175—165 bezw. 170—160, 200—180 und 160—150; in Aachen desgl. 180—170 bezw. 170—160, 160-140 und 160—140; | 


in Eupen desgi. 170 besw. 165, 155 und 155. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter, 


| | | | Koch- Speise- ö 
Marktorte Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen | Linsen Eh kartoffeln Richtstroh | Heu 
° ha (gelbe) | _(weiße) | E 
Í 8 CH S CR $ ER S 2 E > ke S CH | oss. S l be 
euer 3323 32 313: 3 32 3 32 á žl £ ji 3 12 
| Staat. $a 2 32 222 22 | 
f Preis für 1000 Kilogramm iu Mark. 
2114158 10 11 12131415 1612 | 19 20 a 
| Monat Mai 1900. 
| Provinz Ostpreussen. | S | | | 1 „ — | 
1. Memel 163| 1501 154| 1441| 154| 140 146| 131 1205, 1180 +320 een — 176,1 159,9] — | — || 64 | 44 
2. Königsberg i. Pr. 160 142 149 131| 134 120 130| 114 180 140 +260 726 1500 7500| 70 60 44 | 35 ı 80 | 44 
3. Braunsberg i. Ostpr. 151 146 Ge 128; 137 120 128 118| 165 150 +300 1260 7600 109 65 62 35 | 32 62 | 58 
ME Ev 1 see 155| 136 150 136 145 120 132| 111| 183 158 180 160; — 50 37 40 | 36 54 44 
| 5. Gumbinnen 148 134, 143 130| 134| 123| 128| 108| 156| 144 +300| 4250 +500 1400 48, 429| 40 | 35 58 54 
6. Insterburg 1501139 145 e 130) 120 146 119] 190 1901300 +300 — +60 | +50 48 | 44 60 55 
| Preisgrenzen . . ‚1031 136/154; 125; 154, 120: 146; 108] 2050 140 320 160 600 400 76,1 37 48 32 80 44 
Mitteipreise 148 140 131 | 125 170 l 264 517 56.8 389 356, 
| Provinz Westpreusson, | | | | | | | 
| 1. Danzig 155 1210150 129 137 123 132| 116] 140 130 1220) 1220 1380 7380 +70 +60 44 44 | 64 ! 50 
2. Elbing , 154 123| 136 120| +260 1240 260 Han +600 4520 465 | +55 | 48 | 36 | 60 48 
3. Marienburg i. Westpr. | 150 140 142 140 130 125 124 124| 180 1180 ‚1250 1250 +500 7500 60 | 50 | 30 | 30 | 60 | 50 
4. Thorn | 152 138 140 128 130 120 130 120| 7180 1170 1260 1420 1380 456 | +44 | 40 38 65 50 
5. Kulm m BEA 1370 140 130 125 115 130 120 160, 130 210 200 500 400] 52 36 40 30 | 50 | 40 
, 6. Graudenz ....... 146 135, 144 1260 140 111 130: 120 150 130, 230 200 260, 200 60 56 40 | 38 | 80 | 60 
7. Konitz 156 144 142 130, 138 122 142 128] 180 160 1400 1200 1900) +300| 46 40 45 35 70 60 
Preisgrenzen. . 130 121, 150, 120 154| 111; 142, 116) 260, 130 400: 180 600; 200| 70| 36 | 48 | 30 | 80 40 
Mitteipreise .. | 144 137 Im 127 vm | aw a” 53.6 38 3755 
Stadtkreis Berlin.. q 54, 150 152 147 148! 128 156 136| 7400 72507450 +250 +700, 4300 70 40 06,| 45 ‚100 30 
Mitteipreise 153 | 150 | 138 146 325 350 500 55 55,8 75 
provinz Brandenburg. | f | | | | 
I. Prenzlau 150 110 148 130 135 125 140 122| 250 240 240 220; 360 340| 47,5: 42, 45 | 40 50 | 45 | 
2. Schwedt a/ Oder. 152, 146! 148 142) 135 126, 138| 132 267 267, 313 313; 57 375] 50 | 45 | 36 | 32 49 | 48 
3. Eberswalde. 154| 143/150 138 140 120 145 125 +240 1220 4320 260 1360 1520 % | +55 | 35 35 | 40 | 40 | 
| 4. Luckenwalde — — 158 140 — | — 155 140| +380; +320 +380 4320 4500 4400 60 | 52 | aa 36, 50 45 
| 5. Potsdam — | — — del 162} 145 #210. #210 +260. 190 4400, 4340| 475 | +50 | 52 | 35 | 80 | 40 
6. Brandenburg a. / Havel |150 m 150 140 132| 1280 1460 134| 250 220 280 220 400 350 60 | 40 | 46 | 30 60 | 35 
7. Rathenow... ....... 147| 142 146| 138, 140 130, 137 130| 230 220 220 200 320: 2601 50 | 44 | 30 25 50 35 
8. Neu Ruppin 150 150: 140! 140] 140 140 146; 140 1350 7350 7350 +350 7550 7550] t54 | 146 30 30 || 40 40 
9. Küstrin |150 133! 147‘ 132| 150 128 148| 130) 7280 +230: 300 +250) 1350 +300} 52 48 44 34 l 60 | 52 
10. Landsberg a./Warthe 150132 150 130 140 130, 150 126,400 1260 1300 1260 +480 1450 50 | 48 42 40 65 60 
11. Fürstenwalde. | 148: 145 140 140 150| 136| 215; 215! 200 2000 340, 340| 57 50 35 | 35 45 45 
12. Frankfurt a. / Oder.. : 153| 147 154| 140| — | — || 150: 129 4300 +240, 4350 +300, 4500 1400 54 | 44 | 55 33. 70 40 
13. Schwiebus ...... 152 110 1444135 128 122 140 133] 180, 170 210 2000 340, 320] 48 40 27.5 25 | 52 | 36 | 
14. Sommerfeld 150 148! 153) 143 | — 1500 140| 250 240 220 200. 400 300| 60 56 26,7 23, 50 40 
15. Guben 157 147 154137 — — = 154 134 +360 7300 7340 1280 +500 +300| 68 48 50 30 70 50 
| 36. Kottbuns 156 150 154 148 145 145 152 14607400 7300 HO 1300 +700, +500) +65 | +60 35 35 70 65 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 152 140 148| 140| 140 130: 1380 13007240 200 17300 7240 7500 F300| 165 460 30 25 50 40 | 
18. Spremberg 150 150147 141 100 160 150 1454240 1220 1260 7240 1400 1400 64 | 62 | 30 30 60 55 
| Preisgrenzen . . 157 132 158 130 160; 120, 162| 120) 400 170 400 200 700 260| 75 40 55 | 235. 80 | 38 
| Mittelpreise .. 148 144 | 137 141 264 g d 398 53.5 35, 30, | 
Provinz Pommern. Fi. | | | | | | 
I. Demmin 150 150 148 1481 132 132 130; 130] 220, 200 240 220 4520 4500] 45 401 34 32 50 48 
2. Anklam 1510146 148 140 135 132, 140| 130] 260 260 7250 1250 1500 15000 50 36 45 30 | co 30 
3. Pasewalk 160 148 152 140 150 130! 152| 1260 250 190 260 200 385 270 50 35 45 32 55 49 
4. Stettin ....... 151 148, 151! 140 142 136. 144 1357350 +250, +400 7300 17500 +400] +70 | +42 | 45 36, 70 48 
5. Stargard i. Pomm. . 152 146 150 140 132 120 140 128| 4180 ten 260 +240 1480 14000 +54 | +36 | 40 35 70 58 
6. Köslin — — 156 132 — | — 140 116 260 +200 1350 1250 7700 1400 56 | 44 | 40 | 30 60 | 45 
7. Kolberg 150 125 150 120 140 115 130, 100] 170) 150 7400 7300 7600 7400] 40 36 40 3545 | 40 
8. Stolp i. Pomm. — 140 130) 140 132| 140) 120| 165 160 7500 7400 600 500 56 48 60 | 45 | 60 50 
9. Stralsund 155 141 150 135| 147 133 137 122,280 7240 7360 7320 1500 1500 +40 | +35 | 45 35 | 54 | 45 
10. Greifswald '155 1430150 139 149| 129 142| 125] 210 200, 300 220] 700 550] 50 35 | 39,5 35 47,5 40 
Preisgrenzen . . | 160 125 1560120 150 115 152 100] 350 ke 300 200 700 270 70 35 | 60 | 30 | 70 | 30 
Nitteipreise .. 148 143 135 131 218 301 495 44,9 39 51,2 
Provinz Posen. | | | | 
1. Posen e 155| 145 147 135% 130) 115, 150| 130] 180 160; 240 200 580 300 +40 | 430 45 30 65 40 
2. Lissa 147 136, 149 131 132) 115! 138] 127] 2000 170 220 180 600 4000 40 32 45 | 30 || 90 50 
3. Rawitsch..... š 153 140 150 135 140 125 140| 125| 200, 160 180, 160 7500 7400 40 32 50 25 70 | 45 
4. Krotoschin 153 140146 138 1300 1151 135 125 150 140 180 La 340 300; 56 45 35 | 25 52 40 
5. Ostrowo ....... 150| 145 147| 139 132 114) 135| 125 7200 719 1240 7220 7500 7480| +45 | +40 30 | 30 | 45 | 40 
6. Schneidemühl .. . . |157| 150 148 130 140 124 144| 120 1240 7240 7280 1280 + 17540 +540| +50 | +38 60 | 50 | 80 60 
7. Bromberg 155, 136 143, 1280 135! 1160 132| 120] 150 145! 260 220 +600, 7400] 54 501 40 32 [48 46 
8. Inowrazl acc. 156 142 146 13001460 128 142 126| +200 7150 7400 +250 600 7300] 742 | +38 55 50 | 60 | 45 
9. Gnesen 155| 140 144| 130! 135| 1180 136] 114} 160 155 +300' +300 +500 +500] 44 32 45 | 40 85 | 60 
Preisgrenzen. 137 1300 150 128 146| 114) 1500 114] 240 140 400, 160 600 300 56 | 30 60 25 | 90 | 40 
Mittoipreise .. 148 140 | 137 131 177 237 466 41,6 39,8 56,7 
Provinz e | | | | | | 
1. Öle © 22.2.2... 48 130 148 135 136| 1160 130! 115] 220 160 180, 160 520° 3001 40 30 | 36 | 32 | 56 | 48 
2. Breslau . 152 1201 153 137 144| 114| 137 120| 1600 132 185 150 480 200| +60 | +36 | 46,7 41, 80 70 
3. Brieg 150| 138| 152| 138 142 122 1360 122] 154| 150 7250 7250 1550 75500 56 | 44 43 | 30 || 66 60 
4. 5 151! 136153 140 140: 1160 1340 1201 7210 7170 7230 +180 +600) 200 +56 | HA 38 | 32 | 70 | 56 
5.8 8 der Se 152| 135 153! 140 143, 119 1360 1221 +215| 717 e 1200 1560 MOO +52 748 40 | 34 66 | 62 
6. W . Waldenburg i. Schles. 200 175 180 160 152 135! 144 1251 4260 4240 1300 1240 4600 +5001 158 +48 | 40 386758 


e für ausiländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Roggen 114—102, Gerste 116—108 und Hafer 95—87. 


Marktorte. 


Provinzen. 


I Staat. 
Noch: Prov. Schlesien. 


7. Glatz ....... í 135! 135 
8. Grünberg i. Schles. . | 150| 145 150| 1410 140 
Sagan 156 1490133 145 140 
10. Glogau 154 149 153 144 — 
11. Bunzlau .......|158 135, 155 125 — 
12. Liegnitz 155 142 154| 127| 145 
13. Jauer 156| 135: 155 135| 145 
14. Hirschberg i. Schles. | 158 130 158 140| 148 
15. Lauban . . . | 154| 140 150 140| 143 
16. Görlitz. 55 143 150 145| 142 
17. Oppeln 145 136, 146 140 130 
18. Gleiwitz. .. . | 150) 140 150 138 140 
19. Königshüttei.Ob.Schles. | — — | — —| — 
20. Beuthen i. Ob.Schles. 160 130 158 130 150 
21. Kattowitz 50 120141125156 
22. Ratibor 150 148, 151 147 135 
23. Leobschütz ..... 152 142 148| 141 144 
24. Neustadt i. Ob. Schles. | 156 141156 143 134 
25. Neisse. . 154146154 146 130 
Preisgrenzen . . 200 120, 180| 125 
| Mittelpreise .. 147 146 
! Provinz Sachsen. | 
| l. Salzwedel. 155/138 150 135 
2. Stendal ........ 149 140 148, 138 
3. Burg a/ Ihle 153 146153147 150 
4. Schönebeck . [150 135 150 135 155 
| 5. Magdeburg 1510138 152146 170 
6. Oschersleben 151: 145 154 149 170 
7. Aschersleben. 54 1360153 145 160 
8. Quedlinburg. . 165 150 170,145 165 
9. Halberstadt... ... 147| 138! 152 140| 158 
10. Torgau . ‚150 130 150! 1301 150 
II. Wittenberg . .... 160 145 160, 142 150 
12. Halle a./Saale ..... 152 125 157 125 160 
13. Delitzsch 146 156 146 148 
14. Eilenburg 154 130 157 140 167 
15. Eisleben 147 135 153140 — 
16. Sangerhausen 150 140 152 140 140 
17. Merseburg. 154 140 158 140) 167 
18. Weißenfels ... 150: 132 158 140] 160 
19. Naumburg Sade 150 137 156! 145 160 
20. Zeitz 154 140 157 142 153 
21. Nordhausen 148 140 155 145 145 
22. Mühlhausen i. Thür. 144 140 150 140! 170 
23. Langensalza 148 130, 156: 140| 162 
24. Erfurt. 155: 135.162; 135| 160 
Preisgrenzen . 105, 125 170 125 
Mittelpreise 145 148 
provinz Schleswig- deiere | 
1. Hadersleben 5 140 160 140 150 
2. Flensburg. . . . 157 150} 163, 145 150 
3. Schleswig.. 160 148| 156 10 160 
Re! 155 1430155 140 155 
5. Neumünster 155 141 155 118 155 
6. Rendsburg. 160 148 160 148 153 
7. Itzehoe 1560146 160 147 145 
8. Wandsbek 154 146151 141 
9. Altona 158152166 150 
10. Mölln S 155) 140 145 130 145; 130 
Preisgrenzen . . | 160 140 166 130 
Mitteipreise 151 | 150 
Provinz Hannover. | f 
l. Hannover 154| 148, 160] 147 180 
2. Hameln: 153 150155 150. 150 
3. Hildesheim 152 142 155 144, 166 
4. Goslar. . . 153 135 153 135 170 
5. Göttingen 152, 144 159, 150 171 
6. Klausthaalll 161| 150. 160 150 175 
7. Celle 1660 148 155 145 150 
8. Lüneburg. 145 13010148 134, 145 
9. Stade 165 1380150 142 144| 
10. Osnabrück ..... . |162 150) 155 1470 150 
11. Emden 154 148 167 164 147 
12. Leer 152 146 158 140 
Preisgrenzen . . | 166] 130| 1671 134 
Mitteipreise 150 | 151 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfatter. 


155 137 157 


145 120 
144 136; 


170, 120 
146 


ae 
190, 140 


100 128 
146 


1430128 
1800 128 
150 


Hafer 


144 


146 


Koch- ` Speise- 
erbsen | bohnen baen | inson Linsen 

(gelbe) an 
& E Ge, ` CR E 2 
323 3 3253| 
212 222 
für 1000 Kilogramm 
rols: L 


Monat Mai 1900. 


108| 230 
1347260 7220 +300 
136 7260 12204440 


130 240 +240 1165 165 1500 4500] +46 
100 240 175 260 200 480 260 60 
114 180 140| 250 250 340 340 48 
125 200 180 220 200 500 300 45 
124.7400 1240 4410| 1330 +600| 4475] +60 
120 7280 1200 +300; 1200 1540 1360 +60 
1280 250 230 220 200 460 340| 70 
126| 190, 180 180 100 450 400 70 
120 2201 1600 220 160 400 300] 65 


1300 180 15 150 480 300 70 
1200 160 150 180 170: 340 300| +58 
122| 250: 920 260 240 500 400 +56 
120 +260, +200! 4360 1300 +500; 1380 +60 
120 180 180, 1300 +300, +500 1500 60 
120| 240 200 260 240 580 540| 50 


100 400 153 
0 209 238 


125 250 
138 1400 
1381 220 


136 210 
140| 170 
138] 240 
150 240 
139] 183, 
135 280 
130| 280 
130] 190 
146 7300 7280 1300 +280! 
130 1260 1260 1300, +300. +500, 7500 +60 
180| 220 190; 320. 270 50 


1380 200 
180. 220) 200 360, 200 40 


| 140| 180 
| 128| +180; +150' 
| 130| 7240 1200 1240 
1300 220 
125| 400 135! 400 140 
215 | 240 339 48,1 


i 165| 1480 280 


1481 7280 
144| 7250 
130] +310 
1371 +320 
148] 7320 
148] 260 
130] 160 
136 +270 
142] 240 


122| 1700 160230 +220 
130| +220, 4190220 +170 
70) 122| 340 150 360| 170 

245 1770 


d Braugerste 158—148. — ) Eierkartoffeln 70—60. — ) desgl. 85—87. — Preise für ausläudisches Getreide: 
Roggen 150 — 138, Gerste 140—110 und Hafer 140—120; in Rendsburg Weizen 178—173, Roggen 158—153 und Gerste 140—130; in Altona Weizen 175—155, 


Roggen 155—146, Gerste 200—128 und Hafer 140—132; in Hannover Gerste 140. 


l 
1907220 


— | — [4280 ‚1240, +280 1240 1700 6600 +70 


446 


240 300 250 340 320| +45 | +30 
1300 1400 +350! +500 +400| +50 
180! 280) 200; 500° 400 45 
135/1260 7260 7300 4300 7420 1420 +50 
170 420 200 60 
170 220 220 360 Zen 50 


160 360 


170 260 200 
180 280 200 
160 260 200 
240 
220, 280 220 
135 220, 200 


170 200 


200 220 180 500 360| 60 


190, 200 
180 240 
150 220 


| 
| 


100280 170 340 


50 130| 200 180 7400 +300 1500 1400] 70 
1380 210 210 180 1800 350 
a 1240 +220|+400 4300 4550; +400| +60 
3 1431 200 
136 180 
3 145 240 
2 140| 210 
138 340 
144| 270 
135 210 
130| 3400 1 
213 | 253 


3500 55 


180 2300 190, 440 4000758 
240 440 400 50 
240| 1600 74000 65 
215, 420 410] 40 
200 570 300» 80 
205 250 190 480 300] 80 
180 — — 
1 600 
428 


-2 
— 
S 
SS 


240) 280 wë 380 2200 56 
1240 4300| 1250 1360 1280 70 
320 1280 1380 1320 +70 
1260 7360 4280 4500 1320 65 
1300 4340 +300; 1480 1400, +60 
1300 +360 1300 1500 1450 +50 
260 3200 260 400 3600 58 
150, 240 200, 400 300 52 


1220 1360 4260 1600 HO) +66,7] +53,3 
400 2700 +60 | +50 


210 225 200 


1380, 1360] 80 
600 220; 80 


in Mark. 


1180 +390 1380 50 

1260 +500; 4400| +55 

+360! +500| 1420 +60 
5 


440) ` 700 200 70 
| 


| 
| 
280 240| 560 260 60 


1180 72600 1200] +48 
1270 +300 72000 +50 


1400 +300| +60 | +50 
383 55,9 


Richtstroh | 


35 | 
35 
50 
40 
45 
45 
35 
40 
45 
36 
50 
42 
40 
32 
40 
35 
36 
36 
45 
35 
35 
36 
50 
40 
50 


36,5 


60 
34,7 


in Gleiwitz Weizen 150 — 140. 


— 0m 
— — — 


t 
r. 
o D Q 
me i țo 
— — —— ̃— 
—— • 6ẽ— ——— 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


Preise für auslindis ches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 170—160 bezw. 165—160, 200—1388 und 165—140; in Bielefeld 
desgi. 175—155 beaw. 165—145, 160—140 und 165—155; in Dortmund desgi. 173—168 bezw. 175—165, 138— 133 und 155—148; in Bochum desgl. 172—164 bere, 
158—151, 188—138 und 159—149; in Hanau desgl. 175—165 besw. 165—158, 180—170 und 158—150; in Kreusnach desgl. 180 bezw. 155, 160 und 150; in Duis- 
burg Weizen 175—160, en 165—160 und Hafer 153—140; in Essen alle vier Getreidearten 185—173 bezw. 175—163, 145—133 und 168—150; in Düsseldorf 
deeg, 179—170 bezw. 170—156, 200—140 und 165—145; in Elberfeld desgl. 175—165 bezw. 178—163, 138—133 und 158—145; in Bolingen Hafer 160—150; in 
Mülheim a Rhein alle vier Getreidearten 175—165 bezw. 170—160, 205—170 und 160—150; in Aachen desgl. 180—170 bezw. 170—160, 180—140 und 160—180; 
in Eupen deel, 170 besw. 168, 155 und 168. = 


Koch- Speise- 
| Marktorte. Weizen | Roggen | Gerste | Hafer erbsen | an Linsen jEBkartoffeln| Richtstroh Heu 
Pp E u u, CR | 8 8 be - — S CR E Ge, 
BEE EREJE E 263 38 
$ 2 |ā | 2 E E = 
Staat. 2 IP- a A a 2 A A | 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
I 22 45 6 7 Is 9 [10 [11 [12 13 [14 | 1:5 | t6 | 17 | 1g | 19 | 20| 2: 
Noch: Monat Maì 1900. 
Provinz Westfalen. | | | | | j | 
1. Münster. 163| 150, 154 138| 150| 143 159 140 7250 2107260 1220 +500 1360 +70 | +45 | 30 | 20 | 60 | 45 
2. Minden 160 150 160 140| 170 130 1688150 220 170 260 200 420 230 52 36 | 35 | 30 60 | 40 
3. Herford 165| 155] 160| 150| 185 130 150 330] +360| 7240 1880 +300! +500, 1360 +45 | +40 | 36 | 34 | 55 | 50 
4. Bielefeld 165155165 15 150 140 170 160 220) 220 260] 260 320 260 53,3) 46] 36 32 55 | 50 
5. Paderborn 157157 152 148 160 142] 160 138| 290 280 290 280 305 285| 56 | 45 | 45 38 55 | 40 
6. Soest tes 160| 152} 150 142| 160 146| 156| 150] 245 225 250 230, 280 250 56 | 54 | 36 | 34 | 60 | 50 
7. Hamm.. 1501450152 145 145 130 160, 145| 280 7260 +300 1240 1400 188050 14522, 20 | 80 | 75 
S. Dortmund... ...... 140 160) 155 143 138 128| 153) 139| 230 210) 300 220) 480 400 +70 | +80 | 50 | 45 | 70 | 60 
9. Bochum 165 15715101380 137) 130 150 145] 254 233 264 238 420 2780 60 | a 50 45 75 65 
10. Witten 180 146| 164| 130 136| 116| 164 1307280 1240 7280 250 +440, 1300 +64 | +56 | 50 40 74 60 
11. Hagen i. Westf. 170 150 165| 145| 165 150 155| 135| 250 220 240 200 1450 1300 +74 | +48 | 60 | 45 70 60 
12. Iserlohn ....... 185165 180 160 160 140 170 155 250 250 240 240 350 350 +60 | +60 | 56 | 56 70 10 
Preisgrenzen . . 185 145 180 130| 185 116; 170 130] 360 170 380 200 500, 230 74 36 60 | 20 | so | 40 
Mitteipreise .. 160 153 145 151 245 258 359 54,1 39,4 | 60,4 
Provinz Hessen-Nassau. | | | 
1. Kassel 157149 160 149 163| 140 154 135 305 268 255 228 420 3000 60 | 50 | 38 28 70 | 56 
2. Marburg OPERI 163: 153/ 163) 153| 160 150 155| 145] 170; 170| 260] 260 550 550 50 | 50 | 36 | 36 | 62.5] 62; 
| Be ee eg 160, 150165 150| 160 150 150 145240 200 360 7280 1360 1280 44 | 44 | 36 | 32 64 56 | 
4. Hanau ........ 160 150 160 148 165| 155 150| 143[|+360| 280 7320 1260 1500 +300| +45 +32,| 40 | 35 70 | 60 
5. Wiesbaden 170 150) 165 148| 165| 150 156| 144| 270 230 280 220 380 300 50 45 40 | 30 100 | 66 
6. Homburg v. d. Höhe 175 160 170|155| 170| 145 165| 150|+340| +200| 7320 +200| +580 +320| +50 40 50 | 40 90 | 80 
7. Frankfurt a. Main. . 180 156,160 150| 165| 128| 159, 138] 250) 204 277 2000 526; 259] 6 50 | 50 | 40 | 92 | 70 
Preisgrenzen. . 180 149 170 148 170 128 165, 135| 300| 170) 360| 200 580 259] 05 32, 50 | 28 100 | 50 
| Mitteipreise . . 160 | 157 its | 1a 249 266 402 46, 37,0 71 
Provinz Rheinland. | Bi | | | | 
| 1. Koblenz 1730165165 161 170 13 163 150| +240| 722072407180 1400 12100 +58 | +50 | 42 | 30 | 80 66 
2. Kreuznach 168| 164155 153 155 152 148! 145] 300 240 240! 180 310) 240 70 60] 48 | 42 68 60 
3. Neuwied ....... 165 148] 158| 138 165 143] 145 125293 7262 1269 42260 rom, 13660 +60 | +50 | 45 40 50 45 
4 Kleve See 169 160 161 156! — | — 158 150 Ka Kai 300 600 500 45 50 45 S 30 | 10 
A Gh 172| 164 159| 150; — | — || 150| 1451 t: +260 7260 — | — | +45 | +45 | 34 50 50 
6. Wesel 175165160 150 150 140 153| 143| 300 200 320 220| 500 320 60 | 48 44 38 80 72 
2. Crefel qa. 162 156147139 143! 131| 146| 140| 210 230 230 220, 460 400 56 | 54 20 | 40 75 "9 
8. Duisburg 165 165 150] 150, 200 130 145| 140] 245 230 230) 215) 360 360 66 54 35 35 25 55 
9. Essen 165153155 140 200 188 150 1330 250 230 240 220 400 280 30 50 55 50 80 70 
10. Düssel dort 165162152 140 200 175152 150] 235 230| 230 225 360 355 80 70 36 36 64 60 
11. Elberfeld 163| 158| 155| 148 205 193) 140 135/235 7235 1210 1205 1350 +350| 476 | #56 | 65 | 54 57 75 
12. Barmen 170 155160145140 128 158| 148| 300 280 330| 290 400 340 70 60 55 52 76, 72 
13. Solingen 190 180| 180 160 185! 145 150 1507230 7230 7240 7240 4450 1450 +70 +60 | 55 55 100 100 
14 Neuss 162 152 149 132 — | — 148 136| 270 245 260 230 400 400| +66 | +50 | 28 22 74 64 
15. München Gladbach . 162 154 150 140 153| 138 150] 142] 260 260 250 250 440 440 +56 | +46 | 35 30 70 65 
16. Mülheim a. Rhein . . 165 160| 150| 140 190 160 153| 140 260 230 250 230 380 240 64 50 40 35 110 80 
r eet as 160 160 — | — | — | — | 153| 150 242| 218| 259| 203! 432! 302| 56| 48 | 37 | 31 100 80 
18. Bonn 163154145 140| — | — i 150| 137/7300 240 1270 +230| 1410 +290| +60 | +52 | 31 | 24 | 80 | 60 
FFF — — — — į — | — 170 150 330 290: 300 220% 500 270 50 36 50 32 80 60 | 
| 3 Dad 170 180 150 160 160] 1600 150 7285 #240 5285 7240 1420 4240 +70 | +60 50 45 80 60 
22. Düren 160152150 137 165) 150| 150) 1431290 290 1280 128 1460 1460 t60 | +52 | 28, 24 | 82 70 
23. Aachen 168 163 155 153 — | — 155 153| 280 200 280 200 500 300 58 | 50 60 30 70 50 
24. Eupen 175 165 170 160 a 150 160 150 7280 +280 1930 7270 +250] 12500 +80 | +80 | 50 | 50 80 80 
Preisgrenzen . 190 148 180 132) 205| 128| 180 125| 330 200 330 180 600 210 80 36 | 65 22 110 45 | 
Mittelpreise .. | 164 | 152 | 162 | 148 258 — 246 378 58,5 ua é Ü¹ aa | 
| ee | | | i | 
3 ar Wi neue | | | | 
eise im Mai 1900 der | 
ostprenßischen Marktorte 163 136! 154 128! 154 120 146 108] 205 140 320 600 4000 76, 37 | 48 | 32 80 44 | 
| westpreußischn „ 156| 121] 150 1260 154 111 142 116| 260) 130 400 600 200 70 | 36 | 48 | 30 80 40 
Stadt Berlin . |154| 1511 152| 147| 148 128| 156| 1360 400 250 450 700 300] 70 | 40 | 66,6 45 100 50 
brandenburg. Marktorte 157 132| 158| 130| 160, 120 162 120| 400 170 400 700 260 75 | 40 3,5, 80 | 35 
pommerschen S 160| 125| 156| 120 150 115) 152) 100| 350 150 500 700 270| 70 | 35 | 60 30 70 30 
posenschen b 157| 1360 150| 128| 146| 114| 150: 114| 240| 140 400 600 3001 56 | 30 60 25 90 | 40 
schlesischen e 200| 1201 180| 125 156) 110 150 100] 400) 132 440 700 200 70 | 30 | 60 | 18 120 40 
sächsischen 5 165| 125 170 125 170 120) 170 125 400 135 400 560 120 66, 30 | 50 25 80 25 
zehlesw.-holst. 2 160 1401680 130| 190) 128| 163 130| 340 170, 400 600 300 80 | 30 | 60 | 38 | 96 | 45 
hannoverschen 8 166| 130 167| 134 180 128] 170 122| 340, 150 360 600 220 80 | 35 60 20 85 35 
westfälischen 5 185| 145180 130 185| 116| 170 130] 360 170, 380 500 230| 74 | 36 | 60 | 20 | 80 | 40 
hessen-nassau. e 180) 1491170 148] 170) 128 165| 135] 360) 170, 360 580 259 65 32,5] 50 28 100 56 
rheinischen ir 190 1480 180 132) 205 128 180 125] 330 200 330 600 210| 80 | 36 | 65 22 110 45 
sämmtlichen Marktorte 
des Staates. . . 200 120) 180 120 205| 110 180 100 pe 130, 500 700 120| 80 30 | 66s; 18 10 25 
Mitteipreise Im Mal 1900 151 147 142 140 226 285 405 52, 38,5 61,1 
n „ „ 1898 | 158 144 143 141 221 | 255 417 48,2 7 | 53,1 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Koch- Speise- 
| bohnen Linsen |Eßkartoffeln Richtstroh! Heu 


erbsen 
Marktorte. (gelbe) i j | 
i b, E ù, 3 P ke SIS, 3 — 3 2 
. 12% % „ I 5 2 [3: 
Staat. | = 1231513 8 E 3 3 3 3 


a 
für 1000 Kies nn in Er 
2/3 45 10 | re [1213 14 15 [1617 


| 
Provinz Ostpreussen. „ | d | | E 
1. Memel 168 150, 154 1451 154, 126 14 129 4205| +18 +320 4280 — | — 110 149,4 — | — 80 50 
2. Königsberg i. Pr... . 166 142, 153 130 141| 120 141| 119| 180| 140 1260 1260 1500 1500 70 60 | 60 35 80 68 
3. Braunsberg i. Ostpr. 155 151| 140 133| 137| 129 136! 120| 165 1 0 +300 11 4600 4600| 75 | 70 | 35 | 32 65 | 60 
4. Tilsit... 163| 139 148| 135| 143 123| 135| 114| 180| 158 48 | 37 | 40 36 | 56 | A 
5. Gumbinnen 155| 141 145 135) 134| 126] 136| 116] 156 144 4300 14250 1500 1400 51, 42,01 45.» 5 60 d 
6. Insterburg . | 160! 139 145| 131) 140 130) 135| 124| 190| 190 1300 4300, — | — 55 | +35 | 48 | 48 | 30 | 66 
Freigrenzen. | 106| 130,154 130 154 120 146| 114| 205| 140, 320] 160) 600 4ooj 75 | 35 | 6o | 32 80 d 
Mitteiprelso .. | 152 | 141 134 | 129 170 266 517 55, % 635 
Provinz Westpreussen. | | 
1. Danzig ....... 161132 1510137 a 136 121| 145| 1304220 4220 +380| +380 +30 | +65 | 50 | 43 | 100 a 
2. Elbing. — —| | 4 1047260 4240 260 1180 1600 1520 +85 | +55 | 56 44 60 48 
3. Marienburg i. Westpr. 156 140, 140] 136] 130 124 140| 136] 4180| 1807250 1250 4500 1500 70 | 60 | 30 30 60 60 
un 154143142 135 ES 124 u 122 1180 1170 1300 4260 1900 +380] +65 | +44 5 40 10 | 55 
5. Kum 150 140 143 133 125 115 140 1200 160 120 210 200 500 400 64 | 40| 5 d 33 | 60 40 
6. Graudenz . . : 155 138 146 138 140 125 132| 120 5 130 200 200 260 200 80 56 38 80 75 
q. Konitz. 155| 145) 145 135 15 123 110 130| 200, 180 400 +200, 4500| +300| 55 | A 2 25 50 | 90 80 | 
Preisgrenzen . . | 161| 132 151! 133| 140 115; 146| 104 260 120) 400 180 600) 200| 80 | 40 30 | 100 40 
Mittelpreise .. | 147 | 140 | 128 | o 172 au 41 69, SC? 67 
Stadtkreis Berlin ... . |155| 153/155; 150) 149| 131] 160; 132| 400 +250 +450] +20 tm +300| 80 | 50 | 76,6% 60 10s 60 
Mitteipreise .. | 154 | 153 | 140 | 146 | 325 325 500 65 ZC E 
Provinz Brandenburg. | | | | | | | | | | 
1. Prenzlau ....... 160 140 150 140 140 125 142 1300 250 240 240 220 360 340| 50 45] 45 40 60 50 
2. Schwedt a,/Oder . . . | 154| 152 152450 146 135 140 140 267 267 313 313) 375| 375| 60 5044 40 58 52 
3. Eberswalde 160 150 149145 140| 12 150 180] 4240 +220] +300 1240 1340 +300] +60 | +60 | 35 | 35 | 40 | 40 
4. Luckenwalde 160 160 158 150| — | — 155 1537380 1320 1380 1320 1500 4000 60 50 46% 43% 55 50 
5. Potsdam — 115515 — | — 160 150 +240, 1210 +260 1520 1400 1340 +70 +50 | 63,2 GA 80 | 40 
6. Brandenburg a,/Havel | 153! 148, 152| 148| 132 128 148| 144| 250 220 280 220 400 350] 64 | 45 | 50 45 | 60 50 
7. Rathenow 5 H 146| 145| 130 142 137| 230 220 220 200 300 2600 54 46 40 36 55 40 
8. Neu Ruppin 150 150 140 140 140; 140 154 148| +350; 3505350 7350 1550 4550 +65 | +46 | 30 | 304 | 
9. Küstrin. 155 138 150 130 150 a 150 138] 1280 1250 300 1280 1350 +300| 60 | 46 45 | 37 55 | 53 
10. Landsberg a /Warthe 154 144| 152 138 150| 130 156; 140| +400 1260 300 +260| +480| 1450 68 | 60 | 48 | 45 | 60 55 
11. Fürstenwalde 150 148| — | — | 153; 140| 21 215| 200 200 340 340] 60| 56 35 | 35 45 4 
12. Frankfurt a/Oder . . 144 144 154 146! 140 13% 154 140 4300 7240 7360 +300, +500| +400| 64 | 50 | 65 40 | 78 | 40 
13. Schwiebus .... 158 149 146 10 1300 122 146 134| 180 170 210 200) 340 320 64 | 42 34 | % 5 40 
14. Sommerfeld — — 150 147 — — 154 148| 250 240 240 220 420 340 60 56 26,7 26. 50 4 
15. Guben. 157 147| 157| 144| — | — | 164 150] +360 1300 1840 +280, 1500 +300] 68 | 48 | 50 33.2 70 50 
16. Kottbuns . 150 150 154 147 147 147) 156 145| +400. 1300 +400 4300 1650 +450| +70 | +55 | 35 35 70 70 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 156145 150 1430 140 130 145| 135| 4260: 1200 1300 +240| 1500 +300| +70 | +60 | 30 | 25 | 55 | 50 
18. Spremberg. 160! 160) 147| 147| 160 160 155 155| +240, 1220 5260 #240 +100 4400| 62 | 60j 30 | 30 | 60! 55 
Preisgrenzen. . 160 135| 158! 130 160| 120 164| 130| 400 170 400 200, 650; 200| 70 42 65 25 80 | 40 
Mitteipreise .. | 152 | 148 138 | 147 265 | 2741 395 87,1 38,9 53.1 
Provinz Pommern, | : 
1. Demmin. 160) 160) 148: 148 135 135 150 145| 220 200 240 220 4520 4500 50 40 34 | 32 54 250 
2. Anklam. 154 148450 146 140, 135 150, 135| 260 260 1250 7250 1500 +500} 55 30 50 45 | eo | 50 
3. Pasewak 162| 150| 152 144 160, 1321 152 140 245 190 260 200 390 275 50 40 50 | 40 | 70 | 48 
4. Stettin 154 151154 148 140 140 148 142| +350 1250 1400 1200 4500 1400 +87,5! +48 | 50 | 38.7! 70 50 
5. Stargard i. Pomm.. . 153 150 150 145 132 128] 146, 136| 1200 +180, 4260 +240 1420 +360| +66 | +46 | 50 | 45 | 68 | 60 
6. Köslin. — 152 146| — | — 150 136| 1260 1200 1350 1250 1700 1400 70 | 48 55 | 35 | 80 ; 50 
7. Kolberg. 152 127 152 125 145 115] 148, 112 170 1504400 4300 1600 4400 60 | 38 | 45 35 57, 40 
8. Stolp i. Pomm .. —| — 150 132 144 140 150| 140| 170 160 1500 1400 600 1500 75 40 60 50 | so 50 
9. Stralsund 169144155 142] 147| 137 140, 126| +280 +240| 4360 +320 1700 1500 +40 | +35 | 45 | 40 | 60 | #5 
10. Greifswald. 162| 152| 154, 143| 156| 137) 155! 140] 210 200 200 220 220 700 550 60 | 40 | 51 | 40 | 60 | 52,5 
Preisgrenzen . . | 162| 127 134 1250 160; 115| 155, 112 350) 150| 300 700 275] 87,5 30 60 | 32 | 80 40 
Mittelpreise .. 152 | 147 139 142 220 ge 491 50,9 4,5 5758 | 
Provinz Posen. | | | 
1. Posen 152 150 190, 40 150 130 150 140 150 100 260 200 580] 300| +38 | +30 ul 30 65 40 
2. Lissa 147 136150 134| 125 115 140 135| 200 160 220 180 600. 400 40 | 28 50 , 35 90 60 
3. Ra witsch. 153 143 150 138 140 130 140 130 200 160! 180 160 7500 4400 40 | 32 | 50 35 70 50 
4. Krotoschin 154 144150 138 130 120 140 126| 150 140! 180 160 3400 280] 50 | 42 | 35 | 33; 50 45 
5. Ostro wo 151| 147| 147| 140. 133| 116| 137; 1304200 +19 +240 71220 7500 14800 +50 | +45 | 30 | 30 | 45 40 
6. Schneidemühl .... — 148 140 140| 134| 146| 1347240 1240 +290; 1250 re +600] +70 | +40 | 65 | 60 | 90 70 
7. Bromberg. 154 136! 144 124 135 116 136 1300 150 145 260) 220 1600 400 65 36 50 36 58 | 46 
8. Inowraz lay. 158| 148] 46 138, Gei 135| 142| 15 +200] +150| +400 1250 +600| 300 +60 | +40 | 60 | 50 60 55 
9. Gnesen 155| 140 146| 130 140| 120 142| 124| 170 155 +300 1300 1500 1500 44| 30 | 50 | 40 | 80] 75 
Preisgrenzen. . |158| 136 150 130 140| 115| 150| 124 240 140 400 160 600 280) 70 28 25 30 | 90 | 49 | 
Mitteipreise .. | 148 | 142 H 136 1 3230 471 43, 4355 / 


| 


40 | 30 38 | 34068 952 


Provinz Schlesien. | 
1. Öls 1 124 134 122] 220) 160 180 160! 520 3 


33 152 134150132 
2. Breslauu . . 155 122 153 138 144 114| 139 128| 160 132| 185 165 480 +60 | +36 | 46, 41,1% 80 970 
Brieg. 153) 135 153 136 142 120 140 126| 155| 150 7250 +250; +550 1550 50 40] 43 | 38 | 66 | 60 
4. Schweidnitz ..... 153| 136| 155 140| 140 116 138 122210 +180| 7240 1190 +600! 4300] +60 | +52 | 40 | 34 | 70 | 62 
5. Striegau . 22.2... E 153 141 143| 119| 140 124215 1170 +220! 1200 1560 7400 +52 148 40 36 | 70 | 62 
6. Waldenburg i. Schles. 190 165150 125! 150 125 150 1401 260 1240 280 4220 +600| 1500 58 | +50 | 40 | 40 70 | 40 


) neues Heu 52—48. — 9) desgl. 64—656. — Preise für auslindisches Getreide: in Danzig (unversollt) Roggen 110—102, Gerste 112—105 
und Hafer 101- 90. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


— 
— ̃ ͤ ö..— ————— —ñ —ũ— —ẽ e e 


Preis für 1000 Kilogr 


6 2 389 1011 1213 
Noch: Monat Juni 1900. 


z oa | ` Koch- Speise- l | 
ep Marktorte. Weizen Roggen Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln| Richtstrob Heu 
: e — 
D Sis 2E 2 . sje 2 , 3 E, zj. 3 |» S ie. gje, 
5 Provinzen. = SE 3 35 3 3 33 „ 33 3 3 3 05 
6 Jb.. / ĩͤ a 
È LS Staat. as 2a IR JIP JA ai S = a 2 a 2 a KE a 2 RH 2 2 
a 


Noch: Prov. Schlesien. „ | | | ! | | | d | 
| 7. Glatz ... . |155; 140. 157| 139| 134| 119; 130| 114| 230 190) +220 1180 390 ;380] 50| AN 0 28 60 50 
' 8. Grünberg i. Schles. . 150 147 150 144 — | — 150 14007260 1220! +300 4 1260 +500; 7400 +55 | +44 | 50 | 45 | 70 | 40 
9. Sagen 134153 15¹ 148 ai e 150 140] 7260 i 220 1440 1360 +500! 7420 +60 | +52 | 40 28 f 60 | 48 
` 10. Glogauu . |155 146 1535 144 — — 150 136| 7240 7240 t165; 4165! +500, 7509| 748 736 45 37, 72 42 
| 11. Bunzlau...... — . |154 135' 154 125 — — 144 135] 240 175 260 200 480° 260 60 48 | 35 | 32 60 60 
12. Liegnitz 155 142" 154 132 145 131 1380 124| 180 140 250 250 340, 340] 48 | 42 | 37 | 32 70 60 
Ss 13. Jauer 1560136153 133| 145 125 140 130 200 1800 220 200; 500 300 50 45] 40 | 35 || 60 | 50 
i 14. Hirschberg i. Schles. |161 132" 158 141 148 119 150 1247400 T 240 410: ; 330 5600 475] 760 | +55 | 42 | 36 || 60 | 54 
l 15. Lauban 154 145 150 144 143 120 140 130| 7280 7180 1300 +200] 4520 1360 +60 56 36, 31,7) 60 | 52 
| 16. Görlitz 162 143,149 1430 152 135 152 140 250 2300 220! 200 460 340| 70 55 36, 31| 56 | 44 
ö 17. Oppeln ͥ | 144 140 144 140 130, 120 140) 330] 190 180 180 170 450 400} 60 | 60 | 40 | 40 | 75 70 
18. Gleiwitz. ...... 156; 140 150, 138 1400 110, 140; 130] 220 160 2201 160 400 200 65 50] 45 40 | 94 | 60 
19. Königshüttei.Ob.Schles | — | — i—i =i — | — — | — | 4280. 4260 7280 7240 7700 36000 +70 | +70 | 60 | 60 70 | 40 
| 20. Beuthen i. Ob. Schles. | 180 140 155 130 140, 120 150, 135] 170 160, 200 150; 400 200) 80 50 | 60 | 40 110 | 40 
| 21. Kattowitz. 150 130 141125 156) 115. 140) 1200 160 150 1801 170 340 300] 760 52] 50 50 85 65 
| 22. Ratibor 150 142 148 145 — | — | 138 130] 250 240 260. 250) 500, 400| +56 | 746 | 35 | 31,7) 90 | 80 
Se 28. Leobschütz : . . . 152 145 151 144 131; 109 144] 124] 7260 200360 7300 7500 7350] 770 | +58 | 36 | 32 07058 
Kä 24. Neustadti. Ob. Schles. | 156 141156 143, 128 1155 132; 1189| 1800 180 7300, 300 7500 7500 60 | 60 | 36 36 70 66 
8 25. Neisse. o... ..n. 154, 148 154| 145| 130, 118, 132] 125| 240, 200) 260, 240, 580 540) 52 44 30 | 20 54 | 42 
E Preisgrenzen . . 190 122 158 125 156 109 152 1140 400 132 440 150 700, 200 80 30 60 20 | 110 | 40 
e Mitteipreise .. 148 | 145 | 130 | 135 210 238 | 4423 53,6 38,8 62. 
d Provinz Sachsen. | | | i | . | | | | 
| I. Salzwedel. 160 143 155,140 150, 130, 155 130| 260; 240, 300 250 380 340| +55 | +38 | 38 | 38 | 54 54 
| 2. Stendal... ..... 1510143 150, 140, 142, 136 150 139] 7400 7300 7400 4350| +5001 4400 150 +46 | 40 | 30 65 | 54 
| 3. Burg a./Ible..... 154 148 155 150 150) 145 152 1460 220: 180; 300 220 500 400 50 | 50 30 a 50 50 
4. Schönebeck. | 155. 135, LEM 135 155 140 150 1357260 7260 +320 1170 7420 14200 +60 | +55 | 40 30 50 25 
N 5. Magdeburg.. 126138 157148 170 136 152 1360 220 160, 360 170 440 200 60 50 45 40 70 55 
g 6. Oschersleben. .... |150 142 158 154 160 145 153. 150] 160 160 240 240 360 360] 50 50 45 | 45 70 | 70 
db 7. Aschersleben 155 137 156 147 160, 133 150 145] 220 170 260 210| 420 280] 56 | 50 | 35 | 30 | 50 30 
8. Quedlinburg... . 65145 170 140 170 150 170 150| 240 180 280 200 500) 240 50 45 | 40 | 30 60 | 55 
. 9. Halberstadt. 154139 156, 145 153 130, 160 143| 185: 160, 260 200 400 240) 60 | 40 | 45 | 40 70 60 
dës 10. Torgau EE | 150 140 150 140, 150 135 150 135] 280 240 280 240 560 260 60 55 | 36 | 30 64 52 
= ll. Wittenberg 160 150 156,145 145: 130 155, 130| 280 220! 280 220 500 300| 70 62 60 50 68 50 
, 12. Halle a ‚Saale .... E 129 160 149 — | — 155 142| 173 160 220 180) 200 290 60 50 | 45 | 36 | 75 | 60 
b 13. Delitzsch n. 152 148. 158 152 148 140 100 154| +300 1280 5300 280 7340| 7320] 742,5 740] 40 | 30 | 80 70 
7 14. Eilenburg 156 130 160 145 144, 130 155 135/7260 7260 7300 1300 71500 1500 +60 Ka 32 | 32 60 45 
j 15. Eisleben 152 135 156 142) — | — 158 142 200 180 220 190 320 2700 50 35 45 30 75 60 
* 16. Sangerhausen . 150 140 152: 144 140) 138 150, 140] 240, 180 220 1801 360 200 50 40] 40 | 40 | 65 | 60 
d 17. Merseburg | 156: 147 158 147 167 139 160, 135] 200, 170 200 140 300 120] 60 | 50 | 40 | 36 | 70 65 
Si ‚18. WeiBenfels ...... Ee 138 160 147 160, 125 160, 140 260 200 220 180| 500 360 60 50 36 28 80 70 
I 19. Naumburg a./Saale . 154 140 160 148 — — 124 140 200 190: 200 190 300 2400 55 45 45 | 3580 65 
* 20, eit: 152 140 156 145 — — 155 138] 220, 180 240 200 400 300] 50 | 40 | 35 | 30 70 | 60 
21. Nordhausen 152 145 157 150: 150 130 155! 145| 180 140 220 180 280 200| 45 35] 30! 25 60 55 
. 22. Mühlhausen i. Thür. 150 140 152 144| 175, 150 152) 140170 50 240 1200 260 1200 148 138 38 30 65 60 
23. Langensalza 150 140 156 140, 160 140 155; 140 7/240 +200 1240 1220 7300| 7200| +50 ı 740 | 50 | 36 70 56 
24. Erfurt 1600135 165 140! 160, 135 160; 130 220 160 280 170 340 210| 60 | 40 | 40 34 74 62 
Preisgrenzen . . 165 129/170 135, 175 125 170; 130 400 140 400 140 560 120 70 | 35 | 60 25 | 80 25 
Mitteipreise .. 147 | 151 | 146 1438 215 241 | 340 50,1 37,2 | 61,2 


provinz Schleswig-Holstein. | 
1. Hadersleben ..... 165 150 160 


W 


| | 
140 150 135; 13 140 200 180 Am 1300 7500 


7400 70 eof 55 45 70 60 


1 u 8 D? = 
> 
a ——— un zii —̃ D— 


2. Flensburg. 170,152 163 153, 52 138 160 150| 210 210 180 180 350 350 55 | 55 | 55 55 | 90 90 
3. Schleswig. . | 160 148 156 144 160 1480 160 148| 7/240 220 7400 7300 450 7400 460 ;50 | 52 48 60 56 
4. Riel 155 143 155 145 155 143 155 143| 200 180 230 190 440 4001760 9455 60 46 74 70 
5. Neumünster 160 144 163 144, 155) 140 155 1380 1800 170 280 240 440 400) 55 40] 70 44 
6. Rendsburg 160 148 165) 153 158 145! 163! 150 240 200 300 240! +600 4000 65 | 50 60 50 66 66 
7. Itzehoe . ....... | 162; 146 165 150, 152 137, 157| 140 2100 205 220 215, 420 410 50 | 42 | 48 42 | 70 66 
.S. Wandsbek ...... 154 148 153, 1469147 91310157 135 350) 240 350 240 560 330) 85 60 | 68 5897 ı 65 
a 9. Altona 166 152 166 1560190 140) 160 144| 270, 205 250) 190 480 300 80 | 40 | 70 50 100 70 
10. Main... 160 140 160 120 150, 130, 158, 135 210) 180 220 180| — | — | 65 | 45 50 45 65 50 
Preisgrenzen. . 170 140 166 130 190' 130 163 135| 350 170, 400 180 600 300 85 ! 40 70 42 | 100 | 50 
| Mitteipreise . e 183 | 148 150 215 285 420 57,1 53% 70,8 
Provinz Hannover. |... | | V | i 
1. Hannover Ke 163 150; 162, 154 180 150 166 1500 280 240 280. 210 380, 220] 54 10 36 | 29 70 48 
2. Hameln . e 160153 159 156| 160| 160 157 150| +280! 7240 +300. +250; +360, 2800 60 54 30 30 60 | 60 
3. Hildesheim 157 148 158 151| 160 140 164, 150| +250; 240 +320, 1280 7380 7320 770 750 42 | 36 70 58 
4. Goslar - - ...... 158 140) 160 140) 170| 141 160 130| +340. ; 260 3601 +2801 7500 7320 65 | 55 55 | 45 100 | 80 
5. Göttingen 155 147 161 150 166 150) 1510 140] 7320 1300 1340 1300 1480 400 +60 | 440 | 30 29 55 | 50 
6. Klausthal . ...... | 166 152 169 152 175 158, 18 146| 7320 7300 +360; +300; ;500| 450| ;60 150 60 50 | 70 60 
. Celle 170152163 14 150) 140 170 160] 260; 260 320 280 400 3600 62 | 44 | 35 32, 65 | 50 
8. Lüneburg q 148 130, 152 138, 145| 130| 142| 130] 160 150 240 200 400 300] 52 | 35 | 50 | 35 65 45 
9. Stade . |176| 140, 165! 150 14 142 152 1447270 0 +340 1260) 1600 +480| +80 | +53,3l 50 | 28 70 50 
10. Osnabrück ...... 1670152160 150 150 145 147 142 240 210 225 200 400 270| 164 | +50 34 | 30 54 | 48 


220 380 5360 80 70] 25 20 55 | 50 
4160 4400 250 +60 450 35 | 30 50 K: 
Preisgrenzen. . |176| 130 160 138! 180! 130) 170| 123| 340 150 100 800 220 80 35 | so 20 100 

Mitteipreise | 154 | 156 | 151 | wu 244 270 383 566 36s 353, 


| 
| 
| 2) Braugerste 160—151. — ?) Eierkartoffeln 75—65. — ) desgl. 90— 65. — ) neues Heu 50—44, — Preise für ausländisches Getreide: in 


II. Emden |154| 154) 168 


164 144 144, 136 123| 170] 160 ;230) - 
12. Leer 154146168 150 150 


1300 136| 130] 7210 (E 220 


360 


) 
Gleiwitz Weizen 158—140, Roggen 158—138, Gerste 140—110 und Hafer 140—130; in Rendsburg Weizen 178—173, Roggen 160—155 und Gerste 140—135; in 
Altona Weisen 174—155, Roggen 158—150, Gerste 200—130 und Hafer 150—132; in Hannover Gerste 143—140. 


Hark tyreise 1900. 3 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


- de , Koch- Speise- i | 
eizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen IEhB kartoffeln] Richtstroh 
Marktorte. E ' , (gelbe) (weiße) | | gës 
Provinzen. 2 ER MER MESEM EBET | 3 js 2 |$, EP 3 3 3 fi 
Sex 332 3 183 3 232 3 333 3 3 23 3 2323 323 3 3 22 
Sia gli sja l sla ls 322 cK 2 12 e 
Staat. a 2 2 a 2 — A KI a . 2 
| 
19 20 21 
Noch: Monat Juni 1900. 
Provinz Westfalen. | | | I A | | | | | | 
1. Münster 170 153 158 140| 153/ 140 153 140/250 7210 7260 7220 7500 13600 470 140] 30 20 | 65 45 
2. Minden 168 150 162 150 170 130. 160 1500 220/ 170 260, 200 400 200 50 | 38 | 35 32,5 60 40 
3. Herford... ..... 165! 155 160150 185! 130, 150 1307300 7240 7380 7300 ;500| 7360 545 | 440 | 36 ı 34 | 55 50 
4. Bielefeld ....... 170 160 170 160 150 140 170; 1600 215) 205 250 240 360 320 60 | 46] 36 32 55 50 
5. Paderborn 160, 157 158152 — | — 160 140 290 280 290 280 305/ 285] 80 | 46 | 45 38 60 45 
6. Soest ..eenn nn. 168, 154 158 148 160 150 156 150] 245 225 255 235, 280, 250| 65 | 56 | 36 34 | 60 50 
7. Hamm 165, 150: 160, 145| 160, 145 160, 145/7280 7260 5300 +240, 1480 4400 160 | 455 | 27] 22, 90 80 
8. Dortmund ...... 178165 160 148 140| 130 153| 139| 230| 210! 300, 220, 480: 400| +70 | 360 | 50 | 45 || 70 60 
9. Bochum. ....... 168 156 155| 142) 137! 131} 150 145| 253! 232 275! 223 420 261| 66, 60 | 50 | 45 75 70 
10. Witten 180 150 164 136 144 116: 164| 1267300 +250 +280 7250 7440 1300 464 | 456 | 50 40 80 66 
11. Hagen i. Westf... 180 155 168| 150) 165 150 160 1407250 7220 +240, 7200 1450 7300| 770 | $55 | 65 45 80 65 
12. Iserlonn 190 170 180 160 160 140 170 155| 250 250 240 240 350 350 +60 | 60 | 56 | 56 70 70 
Preis grenzen.. 100 150 180 1360 185 116; 170 126| 300 170 380 200 300 200 80 38 | 65 20 90 40 
Mittelprelse .. | 164 | 156 | 147 151 243 257 365 57.2 40 63 | 
Provinz Hessen-Nassau. Ke | | | | | i | | | 
1. Kassel. 162 152 163 153 165! 140 156 142| 303, 220 275 240 450 300| 575 46 dch 28 20 60 
2. Marburg 170 150 170 150 160 150 160 150] 170 170 250 250 520 5200 55 40 45 45 70 70 
3. Ful[dllaa 160 150 165 155! 160 150| 150 145] r240 7200 7360 7280 7360 7280 40 | 40 | 36 32 | 64 5 
4. Hanau... ...... 170 155 165 150, 170: 155 160 140] 1350 7280 5320 7260 4500 7300| 450 135 42 35 | 80 | 60 
5. Wiesbaden 178 155 165 153. 168| 155 158 144| 270 230 280 220 380 300| 50 45 40 26 | 94 | 70 
6. Homburg v. d. Höhe 175 160 165 150: 170| 130° 165 15007340 7200 7320 +200 +580 4320] 750 740 50 40 90 | 80 
7. Frankfurt a. Main. . 184 158 166 1532 130 128 158 1400 252° 206. 281) 202 510 242| 65 50 48 40 „ 72 
Preisgrenzen . 184 150 170 150 170 128 165 1400 350 170 360 200 380 242| 68 35 50 26 94 532 
Mitteipreise .. | 163 1539 152 151 245 267 397 47, 30.5 73.1 | 
Provinz Rheinland. 1 | | | * | | 
1. Koblenz... ..... 182 165 167. 160! 170 153 163 150] 7240 7220 7240, 180 4400| 3210| +70 | +51 | 42 | 40 88 76 | 
2. Kreuznach ...... 175 165 165 159! 1630 158. 155 148] 300 240. 240 180 310: 240 70 | 60 | 50 | 42 | 74 62 
3. Neuwied 18 153 160. 145, 170 160 155 140| 7293 4262) 5269 1224 7501 1368 560 | #55 | 50 | 45 | 65 | 60 
4 Kle rde 171| 160° 163. 156, — | — | 160 150 300; Zou 300 260) 640, 520 60 50 40 | 40 80 70 
5. GOhc·bhnlhn 172! 161 163 1500 - | — 155 1457280280 5280 280! — — 445 14534 | 34 50 50 
6. Wesel 175 165 160 150 150 140 153 143| 300, 200 320 220! 500 320 65 | 50 | 44 39 80 72 
7. Crefel li 170, 156 1551141140 131, 152 14 240 230 230 220 460 4000 100 | 54 40 | 40 75 65 
8. Duisburg 180 155 165 155 220 130 150 140 245 235 230 2201 360 360] 86 54 ma 37% 75 55 
9. Essen 170 153 158 143 200| 188: 150 1380 2501 230 240 220! 400 280 70 62.5] 55 50 80 75 
10. Düsseldorf ...... 175 162 158 146 200 157 155 155| 235 230 235 225! 360 353| 80 70 | 50 | 34 | 82! 62 | 
11. Elberfeld 170 163 160 150 205| 193 140 135, 7235. 7235| 7210 7205, 7350 7350] 480 | 470 | 67 | 55 | 89 | 76 
12. Barmen 178| 165 165 150145 120 158 148 300, 280, 330 290 400 340 140 | 50 | 55 52 80 | 75 | 
13. Solingen 190 180 185, 165, 185| 145! 160, 160| 7230 1230| 240 7240 4450 1450 480 | }60 | 55 | 55 100 100 
14. Neuf... 172 152 153 134! — | — 148 138| 270 240 260 230 400 400 +66 | +50 | 30 | 24 || 78 | 68 
15. München Gladbach . 173 154 154 140 153| 138! 150 142| 260) 260| 250 250 440 440| 160 | 450 | 35 | 35 | 78 | 70, 
| 16. Mülheim a. Rhein. . 170 160 150 140| 180 160; 155) 1430 260 230, 250 230 380 240 66 | 54 | 40 35 100 90 
F 163, 163 150 150 — — 153 150 243 217; 261. 207% 428 320 56 48 | 34 32 108 80 
| 18. Boonhn nad 165 156, 150 140 — | — 152 1427300 7240270 7230 1440 7290| 160 1 | 31 | 27 | 84 | 75 
19. Trier — — 1 — —i — — 170 1580 330 290; 300 220; 500 270 60 36 50 | 40 94 48 
Lë Get Se, | | k 
| ee ee 100 S 150 160| 180) 160 170 150 1285 5240, 5285 7240 1420 7240 470 | 455 50 50 85 | 70 
22. Düren 165 154155 140 160 150 153| 145 290 1290, 7280 5280 1460 460 156 | 452 30 24 sa 80 
23. Aachen 175,163 165153 — | — 155 153| 280. 200, 280 280 500 300 70 50 60 30 80 60 
24. Eupen 175 165 170; 160 160, 150; 160 150 290 290 7280 1280 7250 1250 180 480 | 45 45 60 | 60 
Preisgrenzen . . 190 152 185| 134| 220 130: 170| 135| 330 200, 330 180 640 210| 140 36 | 67 | 24 |108 | 48 
Mittelpreise .. | 167 135 163 | 151 259 | 2s 3380 62.5 IT 75, 
Wiederholung. | | 


Höchste und niedrigste | 
Preise im Juni 1900 der ( ` | 
ostpreußischen Marktorte | 166 139 154 130) 154! 120; 146 114 205; 140 
' westpreußischen ` 161 132 151,133) 140 115) 146) 104| 260) 120 
Stadt Berlin. 155 153 155 150 149 131! 160| 132| 400 250 450. 200 700 300 80 | 50 76, 60 105 | 60 
brandenburg. Marktorte 160 138 158 130; 160 120 164 130| 400 170! 400 200 650, 260) 70 42 | 65 25 80 40 


pommerschen e 162 127 154 125 160 115 155| 112] 350 150) 500 200, 700, 275| 87,;| 30 | 60 32 | 80 | 40 
posenschen y 158 136 150 130 146 115 1500 124| 240 140 400 160 600 2801 70 28 65 | 30 90 40 
| schlesischen S 190 122 158 125; 156, 109 152| 114| 400 152| 440 150, 700 200 80 | 30 | 60 ; 20 | 110 | 40 
| sächsischen 2 165 129 170 135, 175; 125, 170, 190 400 140| 400 140 560, 120 70 | 35 | 60 , 25 80 25 
schlesw.-holst. : 170 140 166 130 190 130 163 135| 350| 170| 400 180) 600, 200 85 | 40 | 70 42 | 100 | 50 
hannoverschen S 176 130 169| 138 180 130 170 123| 340, 150 360, 160, 600 220| 80 | 35 60 20 1100 | 45 
westfälischen S 190, 150 180 136 185 116, 170, 126| 300 170 380, 200 500 200 80 | 38. | 65 | 20 90 | 40 
len 5 e o 150, 170 128 165) 140| 350| 170 360, 200 580 242| 65 | 35 | 50 Ä 26 | 94 | 52 
rheinischen l 52 18 


| 

| 

l E 

| sämmtlichen Marktorte | 
des Staates. . 190 122 185 


eet ge 210] 140 | 36 | 67 


8 er 130 a 135| 330: 200 330 
| 
| 220 109 170 104| 400 


| | 
125 120 300 140) 700 120] 140 | 28 20 |110 | 25 
Mittelpreise Im Jani 1800 | 154 | 150 | 143 | 144 227 255 405 54, 41 63,6 
j „ „ 1899| 158 Ù | 143 142 222 258 418 48, 385 B14 


Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 188—160 bez w. 173—160, 200—138 und 166-140; in Bielefeld 
desgl. 175—155 bezw. 175—155, 160—140 und 165—155; in Dortmund desgi. 180—175 bezw. 178—170, 140—135 und 155—145; in Bochum desgl. 176— 168 berw. 
163—153, 144—134 und 159—149; in Hanau desgl. 180—165 bezw. 170--160, 180—170 und 165—150; in Kreuznach desgi. 180—170 bezw. 160, 168—185 und 155; 
in Duisburg Weizen 180—155, Roggen 165-155 und Hafer 155—140; in Essen alle vier Getreidearten 190—173 bezw. 178—163, 145—133 und 163—150: in 
Düsseldorf desgl. 185—170 bezw. 172—156, 200—140 und 165- 145; in Elberfeld desgl. 185—173 bezw. 180—165, 138—133 und 158—1435; in Solingen Hafer 


170—160; in Mülheim a Rhein alle vier Getreidearten 185—165 bezw. 170—160, 190—170 und 160-150, in Aachen desgi. 190—170 bere, 175—160, 180—140 
und 160—150; in Eupen desgl. 170 bezw. 165, 155 und 155. 


N 


rer es 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Weizen Roggen || Gerste 


Koch- ' Speise- | 
Marktorte. Hafer erbsen bohnen Linsen |EBkartoffeln| Richtstroͤb Heu 


= | __ (gelbe) | (weiBe) | — 
r D 0 RE? ' D ' li te Th ‘ | % . j te ' ke ' * 2 
Provinzen 3 „ 3 P E FES £ wL £ F; 3 [„ 5 E E Y. | 3 ı2, 
| 2 e hund 2 S — © © 2 = * L 
SE g 32 5 333 Së 3 3383 32 3 22 3 |z 3 38 £ 23 
Staat. Sjans a EEE BI [3 |3713 š" 3 |3 82 2 33 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


"Ale 6 211 [ 10 11 12 1314 15 [16 19 20 | 21 


5 Juli 1900. 


k | ti l 
1560154145 154 142 146 131 205, 180; 1320 1280 — Ges 
150 158138 146 121! 144i 119 180 140 1260 4260 1500 
146! 135 128 137 129 140 128| 165 150 1300, 1260 1800 


Provinz Ostpreussen. | 
I. Memel 
2. Königsberg i Pr. 
3. Braunsberg i. E 


174 
168 
153 


60 50 | 80 | 68 
100 75 | 70 40 35 65 60 


11080 4545| — | — ect e 
80 60 
| 

| 


| 
| 
4. Tilsit 165 143/148 122 140 123; 135! 115 180 160 200 160 — 48 37 | 40 36 58 44 
5. Gumbinnen |158| 148 143 130 137 126! 136 124| 156 144 7300 4250| 500 1400 68,60 42,0 46, 45. 65 | 56 
6. Insterburg. |160 154 140| 121; 140| 130, 135, 119| 190 190 7300 300 ;55 | 435 | 50 | 45 80 | 60 
| Preisgrenzen . . 174 143) 158, Lo 154| 121, 146. 115| 203] 140 320 160 600 400| 108. 35 | 60 | 35 80 | 44 
| Nittelpreise .. | 156 139 135 137 10 | 266 | 517 d 4, | 63 
| Provinz Westpreussen. | | 
l. 
2. Elbing — — 144. 1327260 7240 7260 ;180, 4600 15207100 | 155 60 50 | 60 | 50 
| 3. Marienburg i. Westpr. 156 152 140132 135| 134 148, 1400180 1180 1250 1250 1500 1500 86 65 50 50 70 70 
| 4. Thorrn . 154 141142 130) 134 120 138: 12804180 7170 7300, +280 1420 4380] 470 | 44 | 50 | 40 || 70 60 
5. Kulm 150 140 142 125 130 120 140° 130| 160 140 210, 500 500 300 68: 46. | 60 10 0 25 
| 6. Graudenz ....... 155 138; 146 128 150 126 132 1280 150° 130 230, 200 260 200 80 ı 48 | 45 40 80 56 
| T. Konitz 154 142) |144 130; 140, 128 148! 128| 220 180 7400 200 1500 +300} 60 55 | 65 50 95 | 80 


Preisgrenzen. . 160 132 148 123 150| 120, 148 117| 260 130, 400) 180 600 200 


| i | | 

Danzig ........ 160, 132 148 123 140 123 152 117| 150, 140 220 1220 1380 4380 +100 145 60 45 80 55 
| 

| 


Ä Mittelpreise .. | 148 | 136 132 | 135 177 | 23 417 65, 50, 68; 
| Stadtkreis Berlin . . . . |163| 155, 134 D 154] 134) 165] 130| 7400 ;250, ;450 1250 +700; 4300| 110 | 30 | 70 33, 94 | 46 
Mitteipreise .. | 158 | 146 | 144 | 148 335 358 | 500 79 ne | 7% 
Provinz Brandenburg. | 6. | | | | | | 
l. Prenzlau 156/140 150| 130) 140 130 150 130| 250° 240 240| 220 360; 340| 65 | 55 | 45 | 40 60 | 50 
2 Schwedt a./Oder-... 152) 152, 150 150 140 140| 267 267 313| 313 375 375| 60 50 44 | 44 58 50 
3. Eberswalde 162 148 148 136 140 120 150 1307240 4220, 1320] 7260 +360; 4320| +60 | +60 | 45 | 45 | 50 | 50 | 
| 4. Luckenwalde 2 145 — 160 155] 7380 +320, 7380 2320 1500 1400 80 | 50 Ate 40 50 45 
5. Potsdam u — — — | 165, 150] 5240 7210 72003220 1400 440 100 436 60˙ 40 | 55 26 
| 6. Brandenburg a./Havel 150 ml 134 132 128 148 144| 250 220° 280 220, "400 350 70 48 | 47,5 38 | 60 35 
7. Ratheno r 152 144 148 136 145 135| 142 1380 240 220 240 200 300 260| 70 40 | 37 34 | 48 | 36 
| 5. Neu Ruppin 52 152450 150 150 150) 150 150] 4350 350 1350 350 4550| #550] 470 | +60 | 50 | 50 | 50 | 50 
9. Küstrin 154 136150 1360 170 134| 158 144/7300 4280 +300 7280 1400 7350| 72 58 40 | 32 58 48 
10. Landsberg a. / Warthe 150 143| 146 130 150) 140 160 140| 1400 #260 1300 +260; 1480 4450| 50 | 40 | 50 4060 | 40 
II. Fürstenwalde — 148 135 — — | 154 145 230 230 200 200: 340 340 62s 60 35 35 45 45 
1. Frankfurt a /Oder. —| — 150134 — | — | 160 1467300 +240 ;360| ;300' 1500, 5300 80 40 60 37, 64 | 40 
13. Sehwiebus . 56147 145| 131/ 130 124 150 138] 180, 170 2100 200) 340 320 65 | 55 34 32, 50 34 
14 Sommerfeld ine — | — | 154 15 250, 240 240| 220; 420| 340) 86 | 28 26,1 28 50 20 
15. Guben 157 147) 154| 134 — | — | 160 146360 +300 340 +280" 1500 300 80 44 | 48 | 35 60 40 
16. Kottbuuns 150 150] 150 141) 147] 147] 160, 144| 5400, ;300 1400 1500 #650) 54501 480 | 450 | 45 | 45 | 70 | 55 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 156 150 147135 145| 130 146| 140240 +180; 4300 240 600 7300| 160 50 40 | 25 | 50 | 40 
18. Spremberg . . . 160 160! 147 141 1600 160 155 152 1400 1220 260 1240 1400 1400 80 | 60 | 30 | 30 | 60 | 55 
Preisgrenzen . . | 162| 136 155| 118 170| 120 165| 130 400 170 400 200 650; 2000 100 | 28 60 | 25 | 70 | 20 
Mitteipreise .. | 151 143 | 142 149 266 | 275 399 60, 40, IP 


Provinz Pommern. | l 


1500 55 | 45 | 34 | 32 62 | 58 


l. Demmin ..... . . | 155! 155 140 14 132 132| 148| 148| 220) 200 240 220 1520 
2. Anklam 156 143| 147| 132 140 130 150 145] 260 2601250 7250 1500 1500 50 | 30 | 55 | 50 | 60 | 45 
3. Pasewalk 160 156 150 140| 170 1400 152| 148 245 200 260 200 390 280 80 | 35 | 50 44 l 70 | 50 
4. Stettin . | 160! 157 150 135} 136 136 154 145 350 250 HOT, 300, + 1500 400,125 140 | Ma 4l,z, 70 50 
5. Stargard i. Pomm. . . | 160; 150 149 130) 145 140) 150| 140 1240 200 1300 12500 #420) 5360| +76 | 440 | 50 45 55 | 50 
6. Köslin......... — — 150 140 — | — || 148| 140| 260 ;200 1380 +280; 4700; HO 70 | 52 | 60 | 45 | 70 50 
T. Kolberg. |165| 127 150 112| 145| 110 148| 110| 170 150 1400 +300, +600, 4400| 54 | 45 50 | 45 | 65 | 60 
8. Stolp i. Ben .. ꝗ .. — | 150: 125) — | — 150 138] 170 165) 4500| } 1400 1600 7500| 75 50 65 | 55 || 70 | 60 
9. Stralsund. . . 162 148152 137 148| 138] 143| 127| 4280 1240 1360 13 320 1500 4500| +40 ! +35 | 60 50 60 50 
10. Greifswald 163 153 151 140 156 137 155| 140} 210, 200 300 220 700, 550 60 50 [ 45 37, 55 47, 
| Preisgrenzen. . |165| 127 152 112 170, 110| 155| 110 350 150] 500 200 700 280 125 | 30 | 65 32 70 45 
Mittelpreise .. | 154 141 149 144 224 307 406 55,4 483 | 57,9 
| Provinz Posen. | | 
. Posen 145 1401481333 — | — 150 142| 180 160) 260) 200, 580) 300 +70 +30 | 45 30 65 | 40 
2. Lissa ........ . | 146| 136| 144! 134| 125; 115] 140 134 200 160| 220 180 600 400| 40 | 30 | 50 | 40 | 80 | 50 
3. Rawitsch . ...... 153 140 148 130 140 130) 140 130 200 160 180| 160] +500; 7400 44 | 32 | 45 | 35 | 70 47 
4. Krotoschin. 53 145 144 130] 135 120 142| 135/160 140 180 160 340 300 60 | 45 35 30 55 45 
5. Ostro wo 51147 143135 136! 116 140 133] 7200 1190 7240 7230 1500 4480| féo 145 30 | 30 | 45 | 40 
' 6. Schneidemühl . .... | — 146 128| 140 129 146) 134| 1260 1260 +300: 1300 1640 4640| +68 ! 448 | 65 | 65 | 90 | 80 
7. Bromberg 153 140! 144 130 135| 116) 1360 130| 150 145 240 200 1700 1400 20 60 | 50 40 62 52 
8. Inowrazla r. q 159 143 147 129 148| 128 142 130 1200 5150 7400 300 1600 300] +65 ! 445 | 60 50 75 | 55 
9. Gnesen 152 140142 120 135| 120 150) 132 1 E 160 7300| +300 500 7500 A 40 | 45 35 75 55 
| Preisgrenzen . . 139 136, 148 120) 148| 115) 150 130 140 400 160) 700 300| 80 | 30 | 65 u 90 | 40 
Mitteipreise .. | 146 138 129 138 Se 239 482 51,2 43, 80, 
| Provinz Schlesien. 
N 151| 125 147| 1280 1410 115 135 122] 220 160) 190) 160 520 300] 40 | 30 | 38 54 48 
2. Breslau . . . 154 122 150 134) 144 114 137 128| 160 132| 185 165! 480 200| 460 736] 46, 41,7380 070 
3. Brieg 150 136147 135 140, 116 140 1260 155 1507250 1250 1550 1550 70 48] 43 38 66 55 
4. Schweidnitz s... 1153| 136) 152| 136 140 116} 136| 124 7210 4180| 7240 7200 1600 1500 154 | 454 | 40 | 36 70 58 
5. Striegau. ... . 151 136 152 139} 143| 119 139 129/215 7170 4230) 200 1560| 1400| 70 148 | 45 | 36 70 | 66 
6. Waldenburg i. Schles. | 190| 165 150| 125] 150| 125 150| 1421 1260 4240280 2201 #600) +5001 +60 | #54 | 40 | 34 60 55 | 


1) neues Heu 10—56. — Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Roggen 107-93, Gerste 115—109 und Hafer 99- 87. 
30 
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Noch: I. Treise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | Koch- Speise- | 
Marktort Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen Ez kartoffeln] Richtstroh | Heu 
arktorte. | | NER selbe) Te (weiße) | EN 
in , 2 F, EREECHEN als zaje , 2, „ e 
Provinzen 3 3 3 3315 Sa ilia „ 22 3 22 
eer 34% 34 3127 3125/3/27 3 || 337| 3/4" 3173 ż 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark 


5 178 910 1 12 13 


Noch: Monat Juli 1900. 
Noch: Prov. goe 1 | | 


ł 
7. Glatte 155 140 156 139 134119 125 114 230 190 7220 1180 1290 7380 50 45 | 30 28 60 50 
8. Grünberg i. Schles. . 155 148 147| 135| — | — í 150, 1401260 1220 4300 1260 7500 7400 +66 | +44 | 60 35 60 | 40 
9. Sagan 156 150 148 144— — | 148. 144 4260 1220 1440 +360) 1500 1400 +60 +50 | 40 30 62 54 
10. Glogau 153 148 148139 — | — 143 1347240 1240 185 +185 1500 +500| +60 | +36 | 45 | 35 68 | 50 
11. Bunzlan 160 160 153 142) — | — 142 140 240 175 260 200 480 260 56 | 52 | 38 | 32 56 50 
12. Liegnitz 155 143 151 132 145 131! 137 125 180 140 250 250 340 340 48 | 35 37 32 70 60 
13. Jauer 156 134 153 128 145 125 140 130 200 180i 220, 200 500 300 50 45 | 40 | 35 60 50 
14. Hirschberg i Schles. 160 132155 136 148 1160 150 1407400 +240 1410 4330 1600 1475 +60 | +55 | 42 38 60 54 
15. Lauban 154145 148 144 140 124 140. 134 7280 1180 300 1200 4520 +360| +60 156] 36,7. 31,7, 60 52 
16. Görlitz 155 149 147 140 142 135, 150 1360 250 230 220 200 Aen 340 70 56] 36, 29 52 40 
17. Oppeln 147 142 144 140 — — 142 138 180. 180 170, 4500 400 60 55 40 40 75 60 
18. Gleiwitz. 155 140 147 133 140 120 133| 126 240 180 240 170. 400 300 80 50] 45 40 90 50 
19. Königshütte l. Ov. Se... - —! —| — | — — | — 1280 7260 +260, +240] 1105 17600 +70 | +60 | 60 | 60 | 60 40 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 165 130 155 125 155 120 160 135| 200, 160 240, 160! 400 240| 90 | 50 70 | 40 | 110 60 
21. Kattowitz. 150 130, 141125 156; 115 150 135| 160, 150, 180, 170 340 300 +80 | +58 | 50 50 85 65 
22. Ratibor 149 142 145 [agl ees | 139 130 250, 240 250 240 500 400 +56 | +38 | 35 30 90 | 50 
| 23. Leob schütz 152 143 147 137 127 109 140 124/7260 7200 7360 1300 1500 380100 | +64 | 36 34 50 | 48 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 156 141 150 137 136, 115 134| 1200 180 180 1300 +300; 1500 6500 72 | 58] 36 36 7010 
25. Neisse 53 144 150 140 126! 118, 132 126| 240 200 260, 240 580 540| 56 | 44 | 30 | 24 d 40 
Preisgrenzen . . 190 122 1506 125, 156. 109! 160 114/ 400 132 440 160 700 200 100 | 30 | 70 24 110 | 40 
Mitteipreise .. | 148 142 | 131 136 21 2240 447 566 % 0. 
Provinz Sachsen. | | | | | | | | 
1. Salzwedel. 160 140 155| 135, 145 130 155 1300 260 240: 300 240 340 320 +55 | +40 | 38 | 38 | 52 | 52 
2. Stendal. 51147 150 137) 142 136 150) 144400 +300; 4400 +350 +500, +400| +65 | +48 | 40 | 35 | 60 45 
3. Burg a. / Ihle. . . |155; 150 155| 150 150| 145, 158) 150] 220) 130’ 300; 220 500, 400| 60 | 45 | 50 40 | 50 40 
4. Schönebeck. . | 150 135 150 135| 155 140 150| 135| 4260 +260 1320 +3 20: 1420 14200 +60 | +60 | 40 | 30 50 | 25 
5. Magdeburg. . 156139 157| 147; 155| 155 152 136| 220 160, 360 o 170) 440 200 130 | 40 | 45 | 40 70 50 
6. Oschersleben. 155 150 156| 154: 165| 145. 155| 153| 180° 180 220 220. 320, 320 50 | 50 | 45 | 45 70 70 
7. Aschersleben 155 138 158| 147, 158 138| 155 146 2200 170 260 210 420 280 56 50 | 35 | 30 | 50 | 30 
S. Quedlinburg 150 170 150 165 145; 165! 150 240, 180 280 200: 500 240] 50 | 40 | 40 40 60 | 50 
9. Halberstadt. 156146 158 145 — — 160 145 190 169, 280 200 400 240| 140 | 40 | 45 | 40 || 80 | 60 
| 10. Torgau ..... e. . [150 133,152. 130 150| 130155 130] 230, 240 280 240, 560 260] 80 50 10 30 56 | 52 
11. Wittenberg.. 158 145; 156144 150 140 160 140 280 220 280; 220 500; 300] 70 | 60 | 55 | 50 | 50 | 50 
12. Halle a. Saale 153 1300156 140 — 159 140 220 180, 360 220 70 | 42| 45 35 77, 42, 
13. Delitzsch. 52 148158 150 142 134 160 156 +300 +280 1300 +250; 1340 +320] 142.5 +40 | 40 | 30 80 70 
14. Eilenburg... 154 130 159 145. 148 132| 160, 138 1260 1260 1300 100 1500 7500 +50 | +440 | 32 | 32 45 40 
15. Eisleben 152 138 155/145! — | — | 158 143| 200 180: 220! 190! 320 270 60 40] 45 | 30 || 75 | 55 
16. Sangerhausen . | 150) 146 155! 150 145 138| 160j 150 240 180 220 200] 360, 200 90 | 50 | 30 | 30 || 50 | 40 
17. Merseburg. | 156 145 158 147 167 139 160| 140) 200 170, 200, 140) 300 120 80 55 | 40 | 36 || 70 | 40 
18. Weißenfels 150 1331162 144 150 125 160 142| 260 200 220! 180 500 360 80 | 50 | 36 | 28 || 80 | 45 
19. Naumburg a./Saale . 154 145 155 143 — | — 154 140 200 190 200 190 500 240 65 | 45 | 45 | 35 || 80 50 
20. Zeitz: e 163| 146 — | — 155 1400 220| 180 240 200 300 60 | 40 | 35 26 70 60 
21. Nordhausen 150| 170| 140 220 180; 260| 200 


152 1501 155 150: 150 145 155 80 | 35 30 | 25 60 | 55 
| 


22. Mühlhausen i. Thür. 156 146 156 146° — | — 140 +200 1180 4220 1200 1280 +200| +70 | +40 | — | — || 60 40 
23. Langensalza ... 152 140 155, 145 162 140 154 144 7240 1200 7240 1220 7300 7200] +50 440 40 32 70 56 
24. Erfurt. ; 156 135 165140 160. 135 160 130| 220 160 280 170 340 2101 100 | 50| 3 | 28 | 65 | 40 
Preisgrenzen.. . 105 130 170 130 167 125! 165, 130 400 14 400 140 560° 120] 140 | 35 | 55 | 25 | so | 25 
'Mittelpreise 148 181 | 146 | 148 6 % 337 58,4 375 56 
Provinz Schleswig-Hols teln. | j | | | | | | | | 
1. Hadersleben 165 150 160 14 145 130 150, 140 210, 200 1400 7300 7500 7400 140 50 | 55 45 70 | 60 
| 2. Flensburg.. |168 158 163 148 152 138 160 155| 210 210 180, 180 350 350 75 | 55 55 55 80 | 80 
3. Schleswig. 160 1480160 148, 160 148) 150, 138| #240: +220, 1100 7300 +550 1400100 +50 | 52 | 48 | 60 86 
4. Kiel...... ꝗ ꝗ. 165,150 160 140 150 140) 158 145| 200 180) 230 190 440, 400/60 450 | 58 | 54 70 60 
5. Neumünster 155, 1440160 150| 155| 140 155; 140] 180 170 280 240 440 400 96 48 | 70 50 80 50 
6. Rendsburg 163 150 165 148 158 148 160 150] 240 200: 300 240 +600; 7400 75 60 60 | co | 66 | 66 
. Itzehoe 60 152 162 145 150 137 1430 210 202 220 210 415 400| 120 | 50 | 48 | 38 | 70 | 58 
S. Wandsbek ..... 160 149 150 141 149,132 156 132 340, 220 330 240 550. 350 95 » 60 | 69 | 60 | 95 | 62 
9. Altona. . |168| 155 168 150 190) 140| 160, 146| 270 210 270 200 480 300 60 40 | 66 52100 60 
10. Möln 160 140 Sch 135, 150 120 160; 143| 200 180 200 180 — | — 85 40 50 | 45 55 | 40 
Preisgrenzen . . 168 140' 168 135 190 130) 160 132| 340 170! 400 180 600, 300| 140 40 70 28 100 | 40 
Mittelpreise EE | 150 215 | 355 | 420 77 505 66, 
Provinz Hannover. | | | | | 
1. Hannover q 162 150 162 148 180 150 166! 1520 280 240 280 210 380 2200 105 | 40 | 35 30 75 | 40 
2. Hameln 9 . . 158 155 159 152| 150 150, 159 154,280 +240 +300 1250 +360 1280 90 | 52 | 25 | 25 60 | 50 
3. Hildesheim . e | 156, 146 156, 146 160 140 164 154/250 240 +320) +280; 1360 4300| +70 | +40 | 42 36 70 | 60 
4. Goslar. 155 144 160 145 170 D 160 140| +340; +260; 4360 1280 +500 1320 70 | 50 | 55 50 90 | 80 
5. Göttingen 156 149' 156 146 162| 149 156! 149| 4320| +300 4340 1300 +480, 1400 +60 | +50 | 30 | 29 | 55 | 50 
6. Klausthal. ... . |163 154: 169 15 175 158 188 150| 4320 7300 4300 300 4500| 1450 +60 | +50 | 60 | 50 70 60 
T. Celle ae 170 152 163 146 150 140) 170 160| 240 260! 320 280) 400' 360 80 | 40 | 35 | 35 65 55 
S. Lüneburg.. 15535 152 140 145 130| 142 1300 160 150 240 200° 400 300 52 30 | 50 | 40 | 65 | 40 
9. Stade 175 156.172 130| 140 140| 170 1507270 4220 1360 7260 4600 1400133, 793% 60 | 28 80 50 
10. Osnabrück ...... 167 157/160 155| 150, 145] 147 142| 2400 210: 225 200 400 270| 480 | +50 | 36 | 30 | 52 46 
11. Emden d EE 140 100 134, 134| 170) 160:4230, 4220, 4380, 4360| 100 70 | 25 20 70 60 
12. Leer. 154 146 166 150] 147} 130 136 130 4210 4180 1210 4160 4250 4250 +60 | +50 | 35 30 60 | 50 
preisgrenzen . 175 2 |172 130 180 130| 170 130| 340) 130, 360) 160; 600; 220| 133 30 | 00 20 90 | 40 
Mitteipreise .. | 155 | 154 149 181 244 270 378 65,7 371 380, 


1) Braugerste 161—153. — ?) Eierkartoffeln 75—60. — 21 desgl. 100—65. — Preise für auslindis ches Getreide: in Gleiwits Weisen 157—145, 
Roggen 145—130, Gerste 140—190 und Hafer 138 — 126; in Rendsburg Weizen 173—165, Roggen 169—155 und Gerste 143—135; in Altona Weizen 185—160, 
Roggen 155—142, Gerste 200—130 und Hafer 150—135; in Hannover Gerste 143; in Osnabrück Hafer 150—145. 


A 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter 


| | | Koch- | Spei | 
Marktorte. Weizen Roggen Gerste i Hafer fruen | bohnen Eßkartoffelnt Richtstroh Ä Heu 
ie sje J e, el šis |E jej] m 2 3 2 
Provinsen f % „ [Fi Š 32 12 
Staat. 77% wu z 2 2 2 
Preis für 1000 yes in Mark 
J 23 leis.: 66 7 32 9 10 * 12 11 [14 15 18 19 2021 


| 
| Noch: Monat Juli 1900. 
| 
| 
| 


rovinz Westfalen. E BER ER DEE EL I | 
1. Münster. 170, 155 160 140: 153 143| 153| 143| 250 +210, 1260 7220 4500| 36014150 | #40 | 30 20 | 75 | 42 
2. Minden 170 158165 152 170 130) 160 150] 220 170 260 200 400 200| 120 | 40 | 35 32,5 70 40 
3. Herford . |165 155 150 Lan 185, 130 150 130| 7300 7240 1070 +3 t300 1500 +360/t100 | +80 | 36 | 34 55 | 50 
4. Bielefeld ...... . | 170) 160! 170 160, 150 140 165 155| 215 205 240 360 300| 100 50 | 40 34 56 | 50 
5. Paderborn 170 164| 162| 156! —| — 160 160 295 280 295 250 305 285] 100 60 | 45 | 40 | cu 45 
6. Soest 166| 160; 160 154 — | — 156 150 245 235 255 245 280 260| 100 | 80 | 36 | 34 60 50 
J. Hamm «170155160 145 160 145 160 145280 7260 1300 7240 +480; 7400] +90 775 30 25 | 90 80 
8. Dortmund. ed 1750165 155148 140| 128 150 138| 230 210| 300 220 480, 400 +90 | +60 45 | 40 75 70 
9. Bochum . . . 173160 158 133 142 1310 149 1400 250 225 276 2230 4180 240 80 56,7] 50 45 75 70 
10. Witten 184 1501661360 146 120 166| 136] 7300 +250 +280! 7250 1440 1300 +70 | +56 | 50 | 40 80 70 
II. Hagen i. Westf.. . 185160170 150 175 150 170 145 1250 1220 1240 1200 1450 13000 +80 | +65 | 70 50 90 75 
12. Iserlonhnn 190 170 180 160) 160 140 170 155| 250 250 240 240 330 330 +70 | +60 | 56 | 56 | 70 70 
| Preisgrenzen . . | 190| 150 180, 136| 185! 120) 170 130 300 170| 380 200 500 200| 150 | 40 70 20 | 90 40 
Mitteipreise . . | 167 157 147 j 1m 23 2238 302 78 40% | 68; 
Provinz Hessen-Nassau. 6 | | | 
I. Kassel 163) 153.165 155! 165 144 157| 145| 303 220 275 ee 450 300] 67,5 47,5] 40 | 28 | 80 | 56 
2. Marburg.. 65 150) 160 140 170 150, 155, 145| 170 170 250 250 520 520 60 | 40 | 40 36 60 50 
3. Fulda 165155165 155 160 150 150 145240 +200, +360 4280 +360, +280| 50 50] 36 | 32 60 | 50 
4. Hanau 170 1580165 150) 175, 160 160 150 1360240 +360; 4240 1500 1300 +50 ! +35 | 42 37 80 70 
5. Wiesbaden 180 160 168 148 168! 1533 158 148| 270| 230 280 220 380 300) 50 45 44 28 90 | 36 
6. Homburg v. d. Höhe 180 165165 150 175, 140: 165, 1504340 7200 +320 +200. 4580 43200100 +80 | 55 509585 
7. Frankfurt a. Main. . | 180, 163, 165: 150; 130 128, 160, 137| 252! 206| 281| 202 510] 250 70 50 50 40 92 58 
Preisgrenzen . 180 150| 168, 140 175: 128| 165 137 360! 170| 360: 200 380 250|100 35 55 | 28 | 95 | 36 
Mitteipreise .. | 165 157 155 152 243 | 268 2398 86.8 39, 685, 
Provinz Rheinland. Kb: | | | | 
1. Koblenz 182 168 167 1580 170 153| 163; 150 1240 4220. 17240 1180 1400 12100 +76 ı +48 | 46 | 40 90 | 60 
2. Kreuznach ..... 175,173 165 157 160 158] 154 149| 300) 240 240 190 300 250] 66 60 50 | 40 | 80 | 68 
| 3. Neuwied ....... 170 153 160 140| 165| 150, 160 140] 4293| 1253 +269 1229 7000 13660 +60 | +30 | 45 40 60 A 
4. Kleve 1760171169 154 — | — | 160: 150] 300 280 300 260 640) 520| 70 60 | 40 | 40 | 80 | 70 
| 5. Gh. . | 125) 167 169, 156| — | — 155 150 7280 +280 1280 280 — — 145 | 145 | 34 | 34 50 50 
6. Wesel 175| 165, 160 150 150 140, 158 1480 300 200 320 220 500 320| 71 35 45 | 40 70 e 
| 7. Crefeld li 172 1621550145 140, 135 150 145| 240 230 230, 220 460 420| 70 5435 35 90 50 
8. Duisburg 1730165163 150 180| 135, 140 140 245 235 230, 220 360 360 70 60 Ga 42 80 | 60 
9. Essen. 73 155 158 143! 200 188 138| 250 230 240 220 400 280] 120 50 55 50 85 70 
10. Düsseldorf ..... 175 1680158 148 200 175 155 155| 235 230 930 360) 355 70 50j 50| 50 | 82 77 
‚1. Elberfeld ....... 170 160 160 150) 205| 193 140 1357235 235 1210 205 1350 1350| +76 | 455 | 65 55 ' 86 | 77 
| 12. Barmen |178,165|165 148 148 138! 160) 145| 300 280 330 290 400 340 70 6060 | 55 160 | 75 
13. Solingen 190 180 185 165185 145i 160' 1607230 230 1240 1240 1450 4450100 +70 | 55 55 100 100 
14. Neuss 172| 157, 156 138| — — 150 140 270 240 260 230 400 4000 +80 | +50 | 30 | 24 78 68 
15. München Gladbach . | 175 162, 156 143| 153| 138 150 142] 260, 260 250, 250 440, 440| +80 | +30 | 35 | 35 78 75 
16. Mülheim a. Rhein . . 170 165 155,140 — | — | 145, 140 260, 230 250 230: 380, 240 80 56 40 | 35 100 60 
17. Coin a.o 9106 1106 155 140 — | — 157 1530 243 219 261 203 423 317] 110 50 35 | 32 115 70 
18. Bonn du GEES — 156 145| +300 +240 1270 1230 7410 1290 +60 +52 | 32 | 30 84 78 
19, Trierer erbei Bar 170 154| 330 280; 300, 220, 480 280 66, 36 52 40 90 50 
= eie . ` ag 170 180 160 180 160 175, Lal +285 +240, 4285 vn t420 1240100 +60 | 50 50 105 ; 90 
| 2. Düren ee 170) 158. 158 1400 160 150 151 135 1290 Ka? +280) KS 5 1100 100 | 26 | e , 30 
23. Aachen 175 165 165 148; — | — 155 1531 280 200 280, 200 6 | 80 
24. Eupen 175 165 170 160 160 150 160 1507280 7280 7280 4280 1240 1240 +80 | +80 | 45 45 70 70 
Preisgrenzen . . 190153183 138) 205| 135. 175| 135| 330 200 330 180 640 210| 120 | 30 | 65| 24 115 30 
Mitteipreise .. | 170 13886 162 151 258 248 380 8555 4 76, 
e \ i 
este WR a 3 | | l 
reise im Juli er | | 
ostpreußischen Marktorte 174 143 1581 121| 154 121 146 115 205 140) 320 160) 600 400 108, 35 | 60 | 35 80 44 
westpreußischen „ 160132 148 123| 150| 120 148 117| 260| 130 400 180 600| 200 100 | 44 65 | 40 | 95 | 50 
Stadt Berlin : 163 154 1380 154| 134| 165, 130] 400 250 450 250| 700 300| 110 | 30 | 70 53.2 94 46 
brandenburg. Marktorte 162 136 155| 118| 170| 120! 165: 130] 400| 170| 400 200 650 2860 100 | 28 | 60 | 25 | 70 | 20 
pommerschen „ 165 127; 152 112 170) 110| 155 110| 350 150 500| 200 700 280 125 3065 | 32 | 70 45 
posens chen i 159, 136148 120 148! 115/150 130 260| 140 4000 160) 700 300 80 30 65 30 90 | 40 
schlesischen $ 190 122| 156| 125! 156 109 160, 114| 400 132| 440) 160 700 200 100 | 30 | 70 | 24 j110 | 40 
sächsischen S 165 130 170 130 167 125, 165, 130 400 140 400 140 560 120 140 | 35 | 55 | 25 80 | 25 
schlesw.-holst. e 168 140168 135 190 130 160 132| 340 170 400| 180 600 300 140 | 40 | 70 38 100 | 40 
hannoverschen 2 175 135172 130 180 130, 170| 130| 340 150) 360 160) 6000 220 133, 30 60 20 90 40 
westfälischen P |190 150 180 136) 185; 120! 170 130 300 170) 380 200! 500; 200 150 | 40. | 70; 20 90| 40 
hessen-nassau. 8 180 150: 168 140, 175| 128 165 137| 3600 170 360 200 580 250 100 | 35 55 28 95 36 
M ini ehon iii ao Ta 138 205 = 175 135| 330: 200 = 180 6400 210 120 | 30 | 65 24 ‚115 50 
sämmtlichen Marktorte 
des Staates. . .. | 190, 122 185 ue 205 1 ba 110| 400 130 500. 140 700 120 150 | 28 | 70 | 20 118 | 20 
n im la 1900 188 | 148 | 144 143 228 257 406 62 41,5 62,1 
— „ „ 1898 | 158 145 141 142 222 | 35 418 57, 36, 350, 


1) neuer Roggen 143. — Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 188—168 bezw. 173—158, 200—143 und 
165—140; in Bielefeld desgl. 175—155 bezw. 180— 160, 160—140 und 170—160; in Dortmund desgi. 180—175 bezw. 170—163, 145—133 und 153—143; in Bochum 
desgl. 181—171 bezw.165—157, 144—134 unà 159—149; in Hanau Weisen 180—165, Roggen 170—160 und Hafer 163—158; In Kreuznach Weizen 180—175, Roggen 
163—160, Gerste 170 und Hafer 155—153; in Duisburg Weizen 180—170, Roggen 165 — 155 und Hafer 155—140; in Essen alle vier Getreidearten 199—175 
dez w. 178—160, 145—133 und 163—148; in Düsseldorf desgl. 184—174 bezw. 112—158, 200— 145 und 165—145; in Elberfeld desgl. 180—170 bezw. 180—165, 
: 145—138 und 155—143; in Bolingen Hafer 170—160; in Mülheim a. Rhein Weizen 185—175, Roggen 180--165 und Hafer 155—145; in Aachen alle vier 
| Getreidearten 190— 175° besw. 175—160, 180 140 und 160—145; in Eupen desgl. 170 bezw. 165, 155 und 155. 
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Noch: 1. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | Koch- || Speise- | | 
Weizen | Roggen Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen |EßBkartoffeln| Richtstroh Heu 
Marktorte. | (gelbe) | (weiße) | OoOo 
= 5 . e, Elsias Tra e sie | sj|o.| 53 |e.|:|% 
rere, ; J % ii lgl ila ili i lili li 
Staat. IS Sis 1218 181% 1% 14 18 18 1 E18 12 CC ee e 
Pr93s. für 1000 Kilozg rs na IE Bir 
I 131413 ielaist a gaoa i tets ie rs faie i ar f a] 
Monat August 1900. 
Provinz Ostpreussen. | | | | | | | | | | | 
1. Memel. 170| 156 151| 137] 151| 143 us 122 4205| +180 4320 4280 — | — | 159,5 42941 — | — | 56 | 38 
2. Königsberg i. Pr. 166143 146 120 137| 119/ 131 (IO 160 140, 260 1260 1500 7500 70 60 | 65 55 80 60 
3. Braunsberg i. Ostpr. 153146133125 131 121 124 112| 165, 1507300 +260| +600 +600| 70 | 65 | 38 | 35 | 80 75 
C 158 138| 144| 113| 140 120 132 100| 185 158 200 160 — | — | 45 | 34 | 40 36 50 40 
5 Gumbinnen 1531410133 120 134 106 132| 108] 156 144/4300 +250| 7500 400] 51,4% 37,1] 46,7) 40 60 | 55 
6. Insterburg 155 134 130 12 140 110, 130| 109| 190 190 7300 5300 — | — 45 | +30 | 50 44 | 60 55 
Preisgrenzen . . 170 134 1511130 151 106, 148 100| 205 140 320 Ion 600 400 70 29, 65 35 80 38 
Mittelpreise .. | 151 131 | 129 122 169 266 | 517 49,7 45 59,1 
Provinz Westpreussen. | | | | | | | | | 
KL DAMIR a Aere ih 160| 125 138| 119) 152 132) 130 108 150 140 7220 7220| 380 7380] +45 740] 60 50 65 50 
2. Rm: 223 u ao — — — | 122| 122 140 11247260 7240 7260 F180| 7600 75200100 | +62,5 53,5 35 75 50 
3. Marienburg i. Westpr. 152 140| 130) 125| 1400 120| 140 128| F180| 7160 7250 7250 7500 +500| 86 | 65 | 50 40 | 80 | 60 
DEREN 150 140 138 1280 134 126 138 126 1180 7170 7300 17280 7420 7360 +60 | +40 60 45 90 65 
o a ar 150 140 132 125| 135 120) 140 130| 160 140 210 200 500 400 60 | 36 | 60 | 40 | 60 45 
6. Gnaden 144| 138 134 125| 140 130 130 1200 Io 130 230 200 260 200] 50 | 36 | 45 | 40 d 70 60 
/ ² ˙·-. eo 153 140 1360 126| 140 130; 150 124] 240 180 1400 7200 +600; 7300 50 | 36 70 575| 95 80 
Preisgrenzen. . 160 125 138 119 152| 120 150 108| 260 130 400, 180 600 200| 100 | 36 70 35 | 95 45 
Mittelpreise .. 144 130 132 130 177 143 423 54,8 50,4 | 67, 
Stadtkreis Berlin... . |157| 150, 149 141| 154| 133| 164| 1327400 +250 +450| +250| 7700 4300| 75 25 71% 55 | 79 | 48 
Mittelpreise .. | 154 | 145 | 144 | 148 325 | 330 | 500 50 633 | 63; 
Provinz Brandenburg. SÉ SS | | | | | | | | | | | | 
B 2.5646 150 136, 138 1300 150 130| 150, 128 250 240 240 220 360 340] 65 | 45 | 45 40 | 60 50 
2. Schwedt a/ der.. . 154152 150 140 150 145 142 140| 267 267 313| 313| 375 375| 50 4542 42 48 46 
3 Eberswalde 155 148 142 1360 140 120 150 135 178% 1220 7320 260 7380 +360] +50 | 740 | 45 AN | 50 50 
4. Luckenwalde — — 148 140| — | — || 160) 136 380 7320 +380| 7320 7500 7400| 40 36 | 40 36, 50 45 
2: DOREEN u ne — — | 140 138 — | — 170 135/7240 7210 260 +220| 7400 +340 146 734 60 AN | 55 | 30 
6. Brandenburg a./Havel | 144 142 142 138 132 128 148| 140| 250 220 280 220 400 350! 48 36 | 40 | 38 | 45 40 
„ e éi Ee 152 144 144 137 145 135 140 1300 240 220 240 200 300 260| 50 | 35 37 28 45 36 
8. Neu Ruppin 152152 140 140 140 140| 134 1247350 1350) +350| +350| 7550 +550] t54 | +42 | 40 40 | 40 | 40 
r 158 140 150 132| 160 138| 1580 1400 7300 1250 1320 7280 7400 13500 58 40 40 | 36 58 | 50 
10. Landsberg a./Warthe 152 145 140 1300 145 1300 150 1307400 1260 +300 +300 17480 7480| 50 40 | 60 42 | 60 42 
11. Fürstenwalde 149 145 144 135| — | — 150 140| 230 230 200 200 340 340 45 40 35 35 45 A 
12. Frankfurt a / Oder.. 150 132 146 134| 154 120| 160 120 7300 7240 7360 1300 1500 1400 52 30 70 45 70 50 
13. Schwiebus ...... 155 149 140 13 O 124 154| 134| 180 170 220 210 340 320] 56 4036 34 | 55 | 36 
14. Sommerfelde. 150 139 144 132 133| 127 152 130] 250 240 240 220 420 340 50 | 40 | 28,5] 26,7 45 | 40 
| 15. GG. 157 147 148| 1380 — | — 154 13017360 1300 7340 7280 7500 7300] 48 32 | 50 40,8 70 50 
16. Kottbuns aaa 150 150 155 144 148 148| 156 1347400 +300, HO 300 7650 7450 745 | +40 | 50 50 60 55 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 155 145 146 135| 140 135| 146| 120| 4240| 4180 +300 1200 +600 1400] +60 | +40 | 50 | 40 | 50 45 
18. Spremberg 160 160) 141 141| 160 160 150 1501 7240 7220 +260| 7240 7400 7400 50 40 | 40 | 30 60 55 
Preisgrenzen . 160 132 155 130 160 120 170 120] 400 170 400 200 650 260 65 | 30 | 70 26, 70 30 
Mittelpreise .. 149 | 140 140 142 266 277 407 44,5 41,7 49,2 
Provinz Pommern. | | | | 
L Demmin... s aoi 150 150 135| 135| 132| 132 146 136 2200 200, 240 220 7520 7500 50 40 | 38 34 66 62 
N 153 147 140 131| 1500 135 150, 123 250 250 +250| +250| +500! 7500] 40 30 | 50 | 50 50 | 40 
3. Pasewalk 158 148 142 135| 165 140 152 135| 250 200 260 200 390 280| 60 40 | 46 | 32 70 | 50 
WIE See 155| 145 143| 134| 148| 140| 145 133| 7350 7250 +400| +300' 500 +400| 162,5 +30 | 50 43, 70 | 50 
5. Stargard i. Pomm.. . 154 147 142 132| 132 130| 146| 125 240 200 1300 1250 4400 1360 +50 | +28 | 45 | 40 | 55 | 50 
S. Mn . | — — 134% ( — | — 0130/1167260 t200 17380 +280| 7700 +500| 70 | 36 | 60 | 50 70 | 50 
Te ODER EC 155 125 140 112) 140| 110 146| 100| 170 150 +400 +300| 7600 7400] 52 36 | 50 40 65 
8. Stolp i. Pomm. . — | —|140 110 140 126 142 110| 175| 165 4500 1400 +600 500 60 30 | 60 50 70 | 60 
n 155 140141127 146| 134| 145 121| 7280 7240 7360 7320 500 7500] +60 | +50 | 60 | 50 60 | 50 
10. Greifswald ...... 157 146. 142| 131| 148 130| 144 126| 210 200 300 220 700 5 5 40 | 47, 40 | 62,5) 52,5 
Preisgrenzen . . | 158) 125 143 110 165) 110 152 100| 350 15 300 200 700 280| 70 28 | 60 32 70 40 
Mittelpreise .. 149 | 133 | 138 | 134 223 | 307 | 495 45,7 468s 35,2 
Provinz Posen. | | 0 | | | | 
e a ET . . . . | 148| 128 146 130 140 115 140 125] 180 160 260 200 580 300] +50 | +34 | 43 30 73 45 
o 148 136 148 134 137 115 140 120] 200 160 220 180 600 400] 46 34 | 60 45 | 80 | 50 
8. Nie 153 140 152, 135 145 110 140 120| 200 160 180 160 7500 7400| 40 32 | 60 45 | 80 50 
4. Krotoschin 152 144 145 136 145| 120| 130 117| 170 150 1800 160 340 2801 55 | 50 | 38 32,5 55 45 
d "EIER, AER ai 151| 148 147 137 140 118| 140 122 +210 1190 1250 7230 7500 +480| t45 +40 | 30 30 60 AN 
6. Schneidemühl .... 155 145 136 128 135 129| 144 1340 7260 F260 7300 7300 7640 7640] 752 | 135 | 70 65 | 90 75 
7. Bromberg 150 136137 130 140 116| 136| 130 130 145 260 220 +600| 400 65 40 50 45 | 62 60 
8. Inowrazlaw...... 152) 136 145 12⁵ 149 129 145| 130| 7200 1150 7400 +200, 4600 7300 +65 | +40 | 65 55 70 | 60 
ö ˙ A 150 130142 128 140 1150 150 120 160 155| 7300 7300 +500; 7500 50 36 | 50 40 | 80 55 
Preisgrenzen . . | 155 128, 152 125 140 110 150 117| 260 145 400 160 640 280| 65 32 70 30 90 45 
Mittelpreise .. 145 138 1130 132 181 239 476 45,1 47.4 63,1 
Provinz Schlesien. | | Ka | | | | | | | | | 
M 149 125 148 130 135| 115| 134 115] 220 160 2000 170 520 3 40 | 30 50 34 | 65 50 
2. Breslau... 54 122153 134 154| 11491339120] 160 132 185 165 480 200 +80 | +30 | 71% 53. 86 | 60 
N 150 136150 134 138| 116| 136 114| 155| 150 250 7250 1550 1550 50 45 47 38 65 55 
4. Schweidnitz. z. 154 1360155 126 160 116| 138 1207210 7180 7240 4200 1600 15000 +60 | +40 | 50 | 36 66 58 
5. Striegan . 155138155 140 156| 119| 140 120| 4215 1170 1230 7210 1560 1400 +70 | +48 | 50 | 40 75 60 
6. Waldenburg i. Schles. | 190 165 150 125 150) 125 150| 1401 7260 7240 1280 7220 7600 +5001 +60 | 746 I 40 | 36 60 55 | 


1) alter Roggen 144—136. — ) alter Hafer 144- 136. — ) dengt 139—128. — Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverrollt) | 


Roggen 98—88, Gerste 108 und Hafer 91—87. 
Bea Google 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


' Koch- Speise- 


| Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen |EBkartoffeln| Richtstroh 


| Heu 


l 
Weizen Roggen: 
Marktorte. BE j ; (gelbe (weiße) Pa — 
l 3 2, 3 , 3, 3, „ , „„ 34, ECH a 3 
reren ff % e 
Staat‘ 2.2 2 l gja ee i $ia ala ECKER 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
I 213 dalsi ól7. 8log o| rj 21a 612 | 13 | 19 20| 21 
Noch: Monat August 1900. 
Noch: Prov. Schlesien. i | | | | | | | 
o 155 140 156 141 134| 119 129, 114| 230) 190 7230 7200 +390; 380| 50 | 45 30 28 60 50 
8. Grünberg i. Schles. . 154 141 150 141 144 127 152 12007260 7220 5300| +260] 500 400| 44733 70 | 55 60 40 
9. Sagan 155 150 146 143| — | — || 148| 126| 4260| 5220| 5440) 7360| 500 7400| 450 35 40 | 30 63 54 
10. Glogau 154 140 151 140 148| 140 142| 1247240 7240 4185| 7185] 7500 1500| 144 | 40 — | — 70 50 
11. Bunzlau. ....... 153 150 154| 146. 133! 133) 140| 120| 240 170) 260 200| 480 260 50 | 36 | 40 40 | 50 | 50 
12. Liegnitz. .... . . . 155 142 153| 132 159 140°) 130% 118| 150) 140 250 250 340 340] 42 | 30 | 55 38 70 50 
13. Jauer 154 134, 155, 128 150 125| 140| 125| 200 180: 220 200 500 300 60 | 50 40 | 35 60 50 
14. Hirschberg i. Schles. 160 132; 158| 137 158| 119, 144| 1067400 7240 74107330 4600 475 780 | 560 42 38 60 | 54 
15. Lauban . 155; 143; 150) 142] 140 124 140) 120| 5320| 220 1280 7220 4520; 4360| 760 456 40 | 33,3; 60 | 52 
16. Görlitz 157 146 149 140 142| 135 150| 124] 260 230 230 210 460) 340| 50 | 40 | 36,80 29 50 | 40 
17. Oppeln 145 140 144 135 128 120 146| 1160 195 185 180 170) 450 400 55 | 45 | 50 | 40 70 e 
18. Gleiwitz... 155 140145 133| 140 120 136) 126| 240 180| 240 170| 400 300 60 | 40 60 40 90 54 
19. Königshütte i. Ob.Schlee. | — | — | — | — | — | — | — | — 1280 7260 7280 7240 7650 7550 +70 | 760 | 60 | 60 60 40 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 155130 155, 130 155) 110, 150 125] 200, 160 240 180 400, 260 60 | 45 50 40 85 | 56 
21. Kattowitz. 150 130. 141129 156| 115, 150 1350 160) 150) 1800 5700 340) 300 70 | {55 | 50 | 50 80 | 60 
22. Ratibor . | 150, 145; 147| 138, 140 120 122% 16 250) 240 260) 240 500 400 552 | 40 | 38.5 36,71 60 | 50 
23. Leob schütz 147141 — | — 141| 113 1400 114/7260 7200 1960 7300 +500; 380| 760236 34 50 | 48 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 162 141160 145 1380 115, 132 110] 180) 180 7300 7300 4500 7500 56 | 42 36 36 70 70 
25. Neisse e . 1152 0140 166148 13400 120 0 124 11 1160 240 200 260 240 580 540| 40 30 | 32 2444 40 
Preisgrenzen . . 190 122 160; 125 160 110 150 106| 400 132 440 165, 650 200] 80 3071, 24 90 40 
ulttepreise. 147 14% 133 so | a3 än 4% 459. 42% 38. 
Provinz Sachsen. | | | | | 
1. Salzwedel 158 135| 142! 130| 153| 125 153| 120] 260 240| 300 260 340 3201 +40 | 430 | 40 35 53 52 
2. Stendal ........ 151| 140 141137 142; 1360 150 1447350 +3001 +400] +350] 7500 +400] +60 | +45 | 40 35 55 45 
3. Burg a.) Ihle. 152 148 150 143 150| 145 155| 140] 220 1800 300 220 500 400] 40 | 30 | 30 30 50 40 
4. Schönebeck 150 135 150 135] 155| 140 150 1357240 7240730007280 7400 7400 740 740 40 30 50 25 
5. Magdeburg 150, 139, 151| 147, 185132 155| 137 220 160 360, 170 440 200 60 | 40 45 | 40 70 | 50 
6. Oschersleben. . | 150; 140,154, 148 190 155 13161144] 180 180 240 240 360 360 40 | 40 | 45 | 45 | 70 | 70 
7. Aschersleben. 1155| 138: 151| 144| 175| 140 154| 135 220 170: 260 210 420, 280) 56 50 35 30 50 | 30 
8. Quedlinburg 165150160 140| 170 145 170 150| 240 180 260, 200, Aa 240 45 40 40 40 50 40 
9. Halberstadt. 151 141 152) 142| 178 140| 160| 1283| 195 160| 280, 220 400 260| 45 | 40 | 50 40 80 45 
10. Torgau . .2..... 150, 130, 152| 130| 165| 130 155 130| 280, 240] 280 240° 560, 260 60 | 45 42 34 58 52 
11. Wittenberg 155 145; 153| 140 150 130| 160 120] 280° 220. 280, 220 500 300] 60 | 40 | 50 50 | 58 50 
12. Halle a./Saale ...... 150 133, 155| 140 180 140| 159 128| — | — 220, 180 3600 2200 60 37% 50 3170 43 
13. Delitzsch .. ©.. .. | 152| 144 154 148| 144| 136| 158 140] +300 42801300 7280. 1840 5320] 442,5 440 | 40 30 80 | 70 
14. Eilenburg. . | 151| 130) 158| 141 177| 134| 158| 135| 260, 7260 7300 +300; 4500) 7500 550 | +50 | 32 | 32 50 45 
15. Eisleben 9 . į 150| 135155 140 175| 140| 155 130 200; 180, 220, 190| 320) 270| 65 | ‚50 | 45 | 30 | 70 | 50 
16. Sangerhausen ... . 150142155 117 160 138| 160 125 240 180 220 200 360, 200 45 40 30 30 al 40 
17. Merseburg 155 140; 156 147| 180 139, 160| 140 200, 170 200, 140 300 120 55 50 40 36 55 | 40 
18. Weißenfels .. 59138158, 144180 125 160 140] 260, 210 220 180, 500, 360 70 60 36 28 6154 
19. Naumburg a. / Saale. 153 145160145 185, 165| 155 140 200 190| 200 190 300 2200 65 4545 | 35 80 | 50 
20. Zeitz 152 130, 160, 144| 160, 140| 160| 1380 220) 180 240 200 400 300) 60 | 50 30 26 70 60 
21. Nordhausen 150 140 150 145 155| 130 155 122] 180 150 220 180 260, 160 50 40 30 25 60 35 
22. Mühlhausen i. Thür. 150 140 152 142 152. 144 150, 122| +190, 71457260 +180; 7280, 71900 760 | 736 | 40 | 36 44 | 38 
23. Langensalza 152| 140 160, 144 166 140 150| 132] 4240 2900 7240 4220 1800 1220 755 | 544 | 40 34 | 70 36 
24. Erfurt. — 13 130 162 136| 182; 135 160 130] 220 IGO) 280) 190 360, 240 1 44 | 38 28 A 40 
Preisgrenzen . . 105 130! 16 130 190 125| 170| 120| 350; 145) 400: 140 560; 120 70 30 50 | 25 80 | 25 
Mitteipreise .. | 146 % diss d 217 242 | 337 40, 36 33, 
Provinz Schleswig-Holsteln. | | | | 
| i 155 145 150 140| 145| 130 140 130| 210 200/7400 +300) 500 400 80 60 55 45 70 60 
2. Flensburg.. 163 150 158 130 152 1380 160 155| 210 210| 180 180 350 350 70 70 55 55 80 | 80 
3. Schleswig 160 144 152 134 160| 148| 150 13807240 7220 7400 5300 1550 400] 60 750] 48 | 42 60 56 
4. Kiel. 155/150 155| 148! 153| 145) 158 148| 200 180) 230 190| 440 4000.00 06 58 44 70 66 
5. Neumünster 21450 184% 150% 130 155 134158 0124 280 240 440| 4000 96 64 | 70 | 50 70 | 50 
6. Rendsburg 160 148 155 135 158| 1480 160, 150 300 240| 600 400 75 55 60 54 66 | 66 
7. Itzehoe. 160 144154 135 150 137 155 140 215 2100 410 400 70 40 40 | 36 | co 56 
| 8. Wandsbek 160147 150 142% 147,7) 132 153, 132 350, 250) 550) 340 80 40 60 | 53 80 50 
9. Altona 164 148 160 140 190 140! 160 136 280, 210 480 300 60 46, 58 50 96 60 
10. Mölln 158 140,150 133| 145 128 160 123 200 180 — | — 60 40 45 35 45 35 
| Preisgrenzen . . | 164, 134 100 130, 190! 128 160° 123 400 180 600] 300| 96 | 40 | 70 35 96 | 35 
| Mittelpreise .. | 152 145 147 145 257 428, 61,6 50,7 63,3 
Provinz Hannover. | 
| 1. Hannover. 155 1460152142 180 150 164 135 280 210| 380) 220 56 | 36 | 35 | 30 70 42 
2. Hameln . 152 149 147 145 150 140 159, 1330 1300 7250 7360 7280 80 ı 54 | 24 | 24 || 60 50 
3. Hildesheim . . 152 144 150| 140| 160) 140 166| 136 13202807360 7300| +60 | +40 | 42 34 | 70 56 
4. Goslar ...... . q 155 144160145 170) 141 165 140] + 1360 #230) 4500| +3204 70 | 50 | 55 50 85 75 
5. Göttingen. 152 144| 152| 145| 156 147 156! 134| 4320| +300! 7340 00 7480| 7400] 462 | +50 | 28 | 26 || 55 | 50 
6. Klausthal...... . | 163| 154| 169| 159] 175| 155 173) 1530 5320 5300| 5360| 5300| 7500 7450| 450 | 740 | 50 | 40 | 50 | 40 
T. Gellses 162 152 152| 140 150| 140 170) 160} 260 260 320) 280) 400 360] 66 | 36 | 35 35 65 | 55 
8. Lüneburg.. 150 140| 144| 130 145| 135/ 140 126| 160| 150 240 200 400 200 50 | 30 | 50 | 25 50 40 
9. Stade 175 150 170) 144/ 140 140 160 150| +270| 4220| +360! 4260| +600) 7460 580 753,3] 60 | 28 | 80 | 50 
10. Osnabrück ...... 167| 157 41431829) 1629) 132 138| 128| 250 2101 228! 200 400 280| +60 | +50 | 34 | 30 | 54 | 46 
11. Emden 155 135 167 130 142 129 132) 130| 188 178 7230 4220| +380! 13600 100 | 70 | 25 | 20 70 | co 
12. Leer. . . 154 134| 162| 130| 142 129 134 125 7210 7180 7210 f 160 7350| 1200 +60 | +50 | 35 30 55 | 50 
Preisgrenzen . 175 134 170 130| 180; 129 173 125] 340 150 360 160 600 200 100 30 | 60 | 20 | 85 | 40 
| Mitteipreise .. | 152 | 148 147 146 246 | 270 377 56,1 36, 57,4 


1) alter Weizen 153—146. — ) desgl. 160—150. — )) alter Roggen 156—144. — ) desgl. 155—144. — H desgl. 160—155. — ) alte Gerste 132—118. 
) Braugerste 166—154. — ) alte Gerste 150—145. — ) alter Hafer 137—125. — 10) desgl. 144—133. — 1) desgl. 136—126. — ?!) desgl. 160—156. — ) desgl. 156—140. 
14) Eierkartoffeln 80—60. — 1) desgl. 80—45. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 156—145, Roggen-143—130, Gerste 140—120 
und Hafer 136—126; in Rendsburg Weizen 173—165, Roggen 158—153 und Gerste 143—138; in Altona Weizen 178—155, Roggen 150—135, Gerste 200—128 und 
Hafer 150—135; in Hannover Gerste 143—137; in Osnabrück Hafer 160—140. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| Koch- Speise- | ! 
Marktort Weizen Roggen Gerste | Hafer erbsen | bohnen Linsen Eb kartoffeln] Richtstroh | Heu 
yi ee CON TTT i _— 
Provinsen z 3 „ „ „„ les ilal ilil ile Ta 
Ger 333% 4 |38) 3 |38| 3 |33| 3 4 
| Staat. SEDELAT ALEE EHE BEN EFF BEN EB 2 2 3122 
Preis für 1000 Kilogranm in Mark 


— Te Te Ts U LL 
Noch: Monat August 1900. 


| | DE: 
143 153 14307250 1210 +260 1220 7500 +360 30 | 


d 


1. Münster. n a 153 +70 | 140 20 75 
2. Minden . 170 150 165 135 170 130 160 150 220, 170 240 200 380 200 100 | 44 | 35 | 32. 70 
3. Herford 165 155 160 150 155 130 150 130| +300 +240 13:80 1300 1500 7360 +70 | +60 | 36 | 34 55 
4. Bielefeld. q 165 150 160 145) 150 140 165| 155| 215 205| 240 240 360 300 70 | 50 | 40 | 35 55 
5. Paderborn 155 150 156 140 135 130 130 130 295 285 295 285 305 285| 80 | 50 | 45 40 55 
G Zeeche 1660152160 140 160| 146 160 150 245 235 255 245 280 260 80 60 | 36 34 oi | 
F 160 145 150 135, 150 135 150 135 280 1260 7300 1240 480 7400 +70 | +60 | 30 25 90 
8. Dortmund. ...... 173 153 160, 135| 143| 130 155 137| 230 210 300 220, 480 400 +70 | 460 | 45 | 40 75 
9. Bochum . 1421610155 144) 142 131) 149| 139| 244 223 274 218 413 235 60 56 50 45 75 
C 184 156166 130 146 120 166| 144 1300 4250 +280 1250 1440 1300 +70 | +60 | 50 | 40 80 
11. Hagen i. Westf.. 185 155 170 14 145 150 120 150| +250 4220 240 7200 1400 1300 +70 | +55 | 65 45 | 80 
12. Iserlohhnnn 190 170 180 160| 160 140 170 155] 250 250 240 240 330 330 +70 | +70 | 56 56 70 
Preisgrenzen . 190 145 180 120 Ian 120 170 130| 300 170 380 200 500 2000 100 | 40 | 65 20 90 
Mittelpreise .. 162 | 150 | 146 150 23 | 257 | 358 64. 402 ` a: 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | | j | 
F 157 146 158 145 160 135/158 147 303 220 275 240 450 300| 64 | 50 | 40 28 | 70 
? Marburg Au 170 160 10 10 160 150 100 150] 160 150| 250) 250, 520 5201 64| 50 36 | 36 | 55 
o T 9 148 160 150| 160 150 150 1457240 +200 7360 +280; +360, 72800 50 50 36 32 60 
3 167 153158143 175 163 160 140| +360 1280 1360 7260 +560, 1320 +50 | +38 | 42 30 70 
5. Wiesbaden 175, 155/ 60 149 165 150, 162 146| 270 830 280 220) 380 3001 85| 65 48 32 27 
6. Homburg v. d. Höhe 180 165 160 145 180 160 160 1457340 +200 320 +200 1580 7320 +80 | +60 | 55 50 80 
7. Frankfurt a. Main. . 17815 155144175 130| 158 1300 252 208 281 202 498 246| 65 | 50 | 52 42 90 
Preisgronzen . 160, 140) 100 140 er t 162 130| 360; 150 360 200 380 246| 85 | 38 | 55 28 | 90 
Mittelpreise 152 158 151 244 270 402 58,5 40 Be 
Provinz Rheinland. | | Il | | | h | 
1. Koblenz 180 107 162 140 170 1530 163| 147 7260 1220 4240 7180 4420 7210 +64 | +45 | 50 | 40 90 | 
2. Kreuznach 173| 165 153 148| 165 160 155 150 300 240 270 190 300 2501 70 | 64 | 52 | 42 | 90 
3. Neuwied ....... 168 153) 150, 138 160 150, 160, 145 +293 1253 1269 +229| +496, +360| +60 | +50 | 45 | 40 | 60 
CC 174 15791591150 145 1400135125 300 280, 300, 280 5200 60 50 40 40 80 | 
. Goch aa . | 172| 161| 156| 144 — | — 120110 7280 +280 +280 1280 — — | +45 | +45 | 34 34 | 50 
TT EES 175 165 160 150 150 140 158 148| 300 200 320, 220, 500 320 60 45 45| 40 85 
d Zeie 8 à 167 tc 140 A 125 150 130| 240 230 230 230) 460 420| 60 | 52| 35 35 | 76 
Duisburg 170 165 150 145 130 150 140| 250 235 235 220 360 360] 70 60 45 45 80 
F 168 153, 150 135 200 188 150 138| 270 230 240 220 400 2800 70 50 55 50 75 | 
10. Düsseldorf. 173165 156) 148 200 175 155 155| 235 230 285 230) 360 350] 60 | 50 | 50 | 50 82 | 
11. Elberfeld... .... |168 160 158 150 203| 190 138 133| +240 +235 +210, 205 +350 +350| +77 | +56 | 64 | 54 83 
N ‚175 155 15145 148 135 155 145 300 280 330 290 400 340 60 50 64 | 55 90 
13. Solingen 190 180 185 165 185| 145 160 160| +230 7230 7240 7240 1450 1450 +70 | +60 | 55 | 55 100 
C *. 914 144 120 — | — 5128 91210 270 240 260, 230 400 400 +80 | +60 | 30 24 78 
15. München Gladbach . 165 157 146138 153 138 150 142] 260 260 250 250 440 440| +70 | +40 | 35 | 35 75 
16. Mülheim a. Rhein . . 170 160, 150 130 — — 145 135| 260 230 250 230 380 240 70 50 40 35 100 | 
F 140 148, — — 1341301 243 216 263 202 433 312| 68 56 44 32 92 
P 170 150 154 137 — — 156 142| +300, +240 1270 72300 410 1290 +65 | +60 | 32 | 29 87 
FCE — — 165 15 — | — 174 142 360 320 320 240| 480 280 60 40 54| 40 86 | 
| Sr arba iet ee \ 00 180 180 160 190 160, 185 160 285 #240 6285 7240 +420 42400 +70 | +60 | 50 | 50 105 
22. Düren 165 155 150 135| 160 150 150 145290 1290 4280 4280 Men +460| +80 | +56 | 31% 26 | 89 
23. Aachen 170 165 150 148, — | — 155 153| 280 200 280 220 500 300] 70 50] 60 | 40 80 
DU Eege, ua E 175 165| 170 160| 160, 150 160 150 7280 +280 +280 1280 +240, 1240 +80 | +80 | 50 50 | 70 
Preisgrenzen.. . 200 140 185 120 203 125 185 110] 360 200 330 180 640 2100 80 40 | 64 24 | 105 30 
Mittelpreise .. 167 150 161 | 146 261 | 251 | 380 60,2 43,5 | 76, 
Wiederholung. | | | | 
Höchste und niedrigste | | | | 
Preise im August 1900 der | | | | | | 
ostpreußischen Marktorte | 170 134 15101130 151| 106 148| 100| 205] 140 320 160 600 400] 70 | 294] 65 35 | 80 
westpreuß ichen 160 125 138119 152] 120 150 108 260 130 400, 180 600 200 100 | 36 | 70 | 35 | 95 
Stadt Berlin . .. . . . |157| 150 149 141| 154133 164 132| 400 250 450 250 700 300 75 | 25 | 71, 55 | 79 
randenburg. Marktorte 160 132 155| 130 1600 120 170 120] 400 170 400 200 650 260] 65 | 30 | 70 26, 70 
pommerschen 1 158 125, 143 110 165) 110, 152 100 350 150 500 200 700 280 70 | 28 | 60 | 32 | 70 
posenschen $ 155 128 152 125| 149 110, 150 117| 260 145 400 160 640 280] 65 | 32 | 70 | 30 90 
schlesischen Ki 190 122, 160, 125, 160 110 150 106| 400 132 440 165 650 200| 80 | 30 | 71, 24 90 
sächsischen S 165 130 162 130, 190 125 170 120| 350 145 400 140 560 120| 70 | 30 | 50 | 25 80 
schlesw.-holst. „ 164 134 160 130 190| 128 160 123| 350 170 400 180 600 300 96 | 40 | 70 35 | 96 
hannoverschen o 175 134 170 130 180 129 173| 125 340 150 360, 160 600) 200 100 | 30 | 60 | 20 85 
westfälischen e 190 145 180,120, 185| 120, 170 130] 300 170, 380 200 500 200 100 | 40 | 65 20 | 90 
hessen-nassau. ap 180 146 160, 140 180 130 162 130] 360 150 360) 200 580 246 85 | 38 | 55 | 28 | 90 
rheinischen iR 200 140 185 120 203| 125 185 110| 360 200 330 180 640 210| 80 40 | 64 24 105 
sümmtlichen Marktorte | | | | | | | | | | 
des Staates . 200 122 e 110) 203 106 185 100| 400 130, 500, 140 700 120) 100 | 25 | 71, 20 105 | 
Mittelpreise im August 1900 152 | 144 144 140 229 258 | 406 52,7 425 | 60,8 
i „ „ 1899 154 | 141 140 137 224 253 418 54,1 35, 435,4 


1) alter Weizen 168—155. — ?) desgl. 167—157. — ) alter Roggen 160—145. — ) desgl. 174—163. — ) alter Hafer 165—140. — ) desgl. 158—150. — 
desgl. 150—140. — ) desgl. 156—153. — Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 185—170 bezw. 168— 155, 200—143 
165 — 140; in Bielefeld desgl. 165 — 150 bezw. 170—150, 155—140 und 160—150; in Dortmund desgl. 178-168, bezw. 168—158, 145—133 und 153—140; in Bochum. 
desgl. 180—172 bezw. 164—156, 144—134 und 157—150; in Hanau desgl. 180—170 bezw. 160—150, 185—173 und 165—148; in Kreuznach desgl. 178—175 bezw. 
153—150, 180 und 153; in Duisburg Weizen 175—165, Roggen 165 — 150 und Hafer 150—135; in Essen alle vier Getreidearten 185—168 bezw. 170—155, 145— 128 | 
und 160—138; in Düsseldorf desgl. 183—174 bezw. 171—158, 200—145 und 165—145; in Elberfeld desgl. 178—163 bezw. 173—160, 143—138 und 155—143: in 
Solingen Hafer 170—160; in Mülheim a. Rhein Weizen 175—165, Roggen 155—150 und Hafer 155—143; in Aachen alle vier Getreidearten 185—175 bezw. | 


170—160, 180—140 und 165—155; in Eupen desgl. 170 bezw. 165, 155 und 155. 
Digitized oy GOOgle 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| Koch- " Speise- 

Marktorte ` Weizen Roggen Gerste | Hafer erbsen | bohnen Linsen |Eßkartoffeln| Richtstroh Heu 
a | ! 1 „ Ss 

Provinzen z; , , „ s „ „r, alaale g 
a 31333 3 3 2 „ „ 42 323 323 13: 
Staat. cK FAME OREAENERENEREN a li 2 2 332 44 OK 
` in Mark | 
| Tae | :6 tal oml 10 20 | 


5 
Le 
c 
2 
SE 
A 
ba 
— 
ab 
O 
O 
z 
(TH 
— 
© 
| a 
mt 
e 
g 


Monat September 1900. 


Provinz Ostpreussen. | 130 | d | | | | | ii 
1. Memel ........ 160 150 144 1280 151 128 133| 1117218 eg +320 1280 — — 11492 +294] — | — | 56 | 36 
2. Königsberg i. Pr. | 166 144 143 121; 134 120) 0 110] 160, 130260 7260 7500 7500 70 60 | 60 50 64 | 52 
| 3. Braunsberg i. GA 140 133: 133, 125. 131° 114! 120, 108| 165 150300 +260 +600: 7600 60 55 | 40 | 36 | 86 ! 80 
4. Tilsit . 152 139130 11213 119) 116| 103| 185 155 200 160° — — | 37| 34 | 36 | 34 | 52 | 40 
| 5. Gumbinnen ‚148 141'130,120, 120 106 120| 108| 156 144 4300 +250. +500 1400 40 214 40 | 36. 60 55 
6. Insterburg 144 134120 114 140 110: 130) 107] 190 190 7300 7300 — +35 730 | 44 44 | 58 55 
| Preisgrenzen . . 166 133, 144; EN 151: 106 133, 103| 218: 130 320, 160 600. 400 70 29, 60 | 34 | 86 36 
| Mittelpreise .. 146 = 126 | 116 169 | 266 | 517 44,3 42,1 57,8 
| Provinz Westpreussen. | i | | ` ! | | 
1. Danzig 159 129 137 122 158 124 150 118] 170, 140 7240 1240 7380 73800 +45 | +40 | 65 50 65 | 55 
| 2. Elbing. 150 150 138 1250 125 122 134 114/260 1240 1260 +180, 1600 4520 +72 | +60 | 50 | 40 || 70 | 60 
3. Marienburg i. Westpr. 152) 140 130 125% 140 120 135 128 +170 +150 +250 7250 1500 175000 50 40 | 45 45 60 60 
4. Thorn 150 140 139 128 137! 126 134 126180 1170 4300 #250: 420 +380| +60 +44 | 70 ! 60 | 90 70 
5. Kull 148 142132 128 145 135 135, 125 160 140 210 200 500. 400| 50 36 60: 40 80 45 
6. Grau denz 148 138,134 126 143 120 128; 120| 150: 130 230 200 260 200] 60 36 | 45 40 70 65 
7. Konitz 152 136 138 125, 143 130 11 1200 200 180 1400 7200 +600. 1300 55 40 | 80 70 90 70 
| Preisgrenzen . . . 159 129 139 122 158 120 144 114] 260 130 400, 180 600 200 72 36 80 40 90 45 
| Mittelpreise .. | 145 131 | 133 128 174 Ä 246 | 424 49,1 54,3 67, | 
Stadtkreis Berlin.. . | 157| 154: 150, 145, 156 137 161 129 7400 +250 1500 7250 7700 1300 50 | 25 | 70 | 53, 76 48 
Mittelpreise .. 156 i 10 1145 35 35 500 37,5 Die | 62 
Provinz Brandenburg. | | SE | | | | 
1. Prenzlau 148 140 140 135. 145 135 136; 125] 250 240 240 220 360, 340 50 30 [42,5 37, 60 50 
ı 2. Schwedt a./ Oder. . 152 150 148 140 145, 140 142, 142| 267! 267. 313 313, 375 3750 45 40 | 45 42 46 46 
3. Eberswalde 154150 145 130 150 120 155, 135,240 4220 1320 7260 1380 7360 +40 | +40 | 50 50 50 50 
4. Luckenwalde E 155 148 145 145) 100 156 144 7380 7320 +380 320 7500 1400| 40 34 | 60 50 50 45 
5. Potsdam ....... —| 144 135, — | — ! 160, 1407240 7210 7260 }2: 20, 1400 7340| 146 | +32 | 63,2 53, 54 32 
6. Brandenburg a./ Havel 146 142 145 138 132, 1280 146 140 250 220 280 220 400 350| 44 36 | 42 | 35 45 40 
7. Rathenow . 150 148 144 142 145 1350 135 125] 240 220 240 200, 300! 240| 40 36 | 40 33 50 32 
8. Neu Ruppin | 152 152, 140 140, 150 140 134 125 1350 +350 7350 1350. +550; +550] 746 | +32 | 45 45 50 50 
9. Küstrin 156 142" 148: 132 150 1360 156 138] 7300. 1280 +320 1300 +400) 7350] 42 36 | 48 36 60 | 50 
10. Landsberg a./Warthe 150 145 146, 1 140, 150| 140 150 140 +400, 1400 7300, 1300 1480 74800 42 36 | 60 | 34 60 56 
11. Fürstenwalde | 150) 150 148 140 — — 150 140 230 230 200 200, 340 340| 40 40 | 44 | 44 45 45 
12. Frankfurt ne 1 1 153, 136 150 140 154 132. 158 13667300 +240 7360 7300 1500 HO 44 36 | 70 50 I 70 50 
13. Schwiebus ... 158 149 148 130 150 135 148 133| 180 170 240 220 320 3000 40 32 48 40 || 60 50 


14. Sommerfeld. ..... 147 142 E 142 135 135 


' 140 126| 250 240 240 220 420, 340] 48 | 40 | 33, 30 50 20 
15. Guben 157 147 149 138. = | 


| 144 130| +360 +300 1340 7280 1500 173000 48 32 50 40 70 50 


16. Kottbuunss 156 150 153! 147, 147 17 150 140 7400 +300 1400 GO +700 +400| +50 | +45 | 60 | 60 | 70, 70 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 155 145 146 137 140 135 135 120240 +180 1300 1240 1600 1400 +60 40 45 45 — | — 
18. Spremberg 160: 160 147 147 160 160 150 150 240 1220 1260 240 1400 1400 45 | 40 | 40 40 80 | 55 
Preisgrenzen . . 160 136, 153.130 160, 100, 160, 120) 400 170 400 200 700 240 60 | 30 | 70 | 30 70 | 20 
Mittelpreise .. D | 13 41 l w 210 279 405 40,5 45,9 51,2 
Provinz Pommern. dp Bee 


, | | 
1. Demmin 148) 148 138 138 142 142: 136 125| 220 200 240 220 +520| 7500 40 | 35 | 40 | 38 | 66 62 
2. Anklam . 1150. 142,141 156 142 135 135 122| 2200 220 +250 +250 1500 1500 35 | 30 | 50 | 40 50 40 
3. Pasewalk ....... 152, 148.142 136 160 135, 148 135] 250) 1951 260. 210i 390) 280 45 | 40 | 42 | 32 | 70 53 
4. Stettin 154, 144" 1441 135, 152 140 145 130 4350 1250 4400 4300 1500 1400 +50 | +35 | 56,7] 40 65 40 
5. Stargard i. Pomm.. . 12 144 142) 136 144 130 134 12640 1200 +300 250 +400; 4360| +36 | +25 | 45 | 40 | 55 | 50 
6. RösI inn 152 148 140,130 144 136 128 1227260 1200 1380 1280 +700| +500| 44 | 32 | 60 | 55 70 55 
7. Kolberg. 150 125 145 114 135 110 128 102| 170! 1500400 +300, 1600 4400| 50 34 | 50 | 40 | 60 | 55 
8. Stolp i. Pomin..... | — | — 135,120, 128 122 126 112| 175| 170 4500 1400 1600 4500 50 30 | 60 50 70 60 
9. Stralsund... . 154 142 1410128 148 134/134 119,280 1240 1300 +300 1550 1550 +50 | +35 | 55 | 35 | 60 50 
10. Greifswald ...... 155 144 142 132 147 130 139 123/210 200 300, 220) 700 5501 45 30 52,0 45 58 50 
Preisgrenzen . | 155| 125. 145. 114; 160, 110! 148 102| 350 150 210% 700 280 50 25 | 60 | 32 70 40 
Mittelpreise .. 147 136 , 138 128 220 ge | 500 3858 46, 57 
provinz Posen. „„ | | | 
1. Posen 120 145.135: 140 130, 146 135| 220 200 280 220 580, 300 +55 | +35 | 50 | 30 || 75 | 65 
25 EE 158) 138/144 133. 138 127 132 120| 200 160 220 180 600, Al 44 | 30 | 75 | 60 | 80 | 70 
3. Rawitsch . ...... |155 145/152 140 145 135 140 125 200 160 180 160 1500 74000 40 | 30 | 70 | 55 | 80 60 
4. Krotoschin. 154 146 146 137 145 125 132 (än 160, 150, 180 160 340 300 52 | 45 | 45 | 32, 70 50 
5. Ostrowvpo . 157 149 146 141 145 126 132 1277210 1200 250 7240 1500 1480 450 | +40 | 35 | 35] 80 90 
6. Schneidemühl .... |151| 146140 132 136 130 144 134| 7260 1260 7300 +300; 1640 1640 +60 +40 | 70 | 7085 75 
T. Bromberg. 152 140| 138. 130| 140. 116 137, 130] 150. 145 260, 220 100 4500| 52 40 80 40 | 65 | 60 
8. Inowraslaw........ 50134139 124| 150. 134 138' 1267200 1150 1600 1400 1700 1400 +60 | +50 | 60 | 55 | 60 | 55 
9. Gnesen 152, 132| 143. 130) 140 120 142 124 160 150 1300 +300; 1500 1500 50 | 40 | 60 | 45 | 85 | 70 
Preisgrenzen . . 137 130 152 124 150! 116; 146: 120] 260; 145 600; 160 700 300 60 | 30 | 75 | 30 | 85 | 50 
Mitteipreise .. | 146 | 139 | 135 | 133 185 264 493 45,2 He 69,2 
Provinz Schleslen. I | | | | | | 
e ler oore erei 154! 135| 147 120 140 115| 136, 115] 220 160; 200) 180 520 200 40 30 70 | 45 | 74 | 60 
2. Breslau. . . 1158 125 150 136 154 12891359124] 165! 132] 185! 165 480 200 +60 | +30 | 75 63, 90 70 
8. 1.77 L.L... 150 140 148: 1 120 130 120 155 150 250 7250 1550 1550 54 | 35 | 60 | 55 || 80 | 65 
| e Schweidnits. . . . 58141154 142| 158; 130| 132 120 +240; 1200 +250| 1200 +600. 1300 +46 | +40 | 58 | 46 | 70 | 58 
d. Striegan. .. . 158 WU 153: 143| 157| 127 141| 12107220 1170 +250! +210| 1560 +400| +58 | +48 | 50 | 45 | 75 | 65 
W $. Waldenburg i. Sehles. 170 145 150 125 145, 125 150 1180 7260 42400300 240 1600 1500 +50 | +40 | 54 | 36 I 60 | 56 


t Y) alter Hafer 140—131. —Preiso für auslindisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 123, Roggen 99—92, Gerste 120—104 und Hafer 99—90. 
Marktpreise 1900, 4 
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Noch: I. Preise für Getreide. Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


|| | 
Weizen | Roggen Gerste | Hafer erbsen | bohnen Linsen |Eßkartoffeln| Richtstroh Heu 


I Koch- Speise- 
Marktorte. 


170) jata ieh 164 107 180 129 173 110| 340 10 360 180 600 2000 100 | 30 55 20 85 40 


Mitteſpreise 146 140 247 | 270 370 


53,2 33, 37,3 


Malter Weizen 167—157. — ) Braugerste 166—156. — ) alter Hafer 144—116. — ) desgl. 155—130. — ) Eierkartoffeln 65—55. — ) desgl. 61—35. — 
Preise fürausländisches Getreide: inGleiwitz Weizen 162—150, Roggen 145—133, Gerste 160—125 und Hafer 136—125; in Rendsburg Weizen 
183—175, Roggen 149—144 und Gerste 132—127; in Altona Weizen 180—157, Roggen 148—142, Gerste 220—125 und Hafer 148—135; in Ha nnover Gerste 140—138. 


nz H ` |! (gelbe) (weiße) | | 
u 1 2 i- — ' D ' 2 H D D ' F 
sis , sje „ E) Ss |», š |è, 
Provinzen. E EHE SÉ 3 12 8 E 3 EA 3 Ei 2 3: 
Staat. BE 2 113 G | 2 G KE Ba REN 
Preis für 1000 Kilogramm 
|s | 9 | so| vr] | 
Noch: Monat re 1900. 
Noch: Prov. . | | | 
F 158 140 158 139| 144| 116 130 114 240 190 +240 1200 4550 +380 4 38 | 40 28 60 50 
8. Grünberg i. Schles. . | 156 141| 150 135| 146, 134 150 136| 7260 7220 +300 1260 1500 1400 +49, 5| +36 | 60 55 65 45 
. SN 155 150 149 146| — | — 140 1304260 4240 +440! 4360 4500 4400 +40 135 42 35 63 85 
. 156 146 150140 158 130 140 132] 7240 5240 +200 t2 +500| 1500 +42 | +32 | 60 | 50 70 58 
11. Bunzlau....... 156 155 150 148 155 120 130 120| 240 170) 260 480 260 48 35 46 40 70 54 
12. Liegnitz. ...... 159 143 151| 135| 155 138 134 118| 180 140) 250 25 340 300 40 30 55 | 53 70 60 
EEC 160 136| 155| 135| 165 145 142 125 200 180 220 200, 500 60 50 46 44 70 e 
14. Hirschberg i. Schles. 164 135 155 141| 158 133 9132 9112] +400 eu 1410 4330 +600 1470 +70 | +60 | 44 38 60 54 
C 155 140 154| 145 150 130| 135| 120] +320 +220 | +280 Ge 13600 +60 | +40 | 43, 35 60 52 
16. Görlitz 158 149| 150 40 143 135 150 126 260 240 230 460 340 50 36 36 31 54 40 
C 155 140 150 140| 140 130 130 124] 195 185 180 450 400 45 | 36 | 50 45 70 70 
18. Gleiwitz 161| 148 150| 135| 160 125 136 125/240 1800 240 Si? 000 300 55 | 45 | 65 | 55 90 60 
19. Königshütte 1. Ov. Schle. | — — | — | — | — [+300 7260 6280 +260 7700 7600 +60 | +60 | 60 | 60 70 50 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 165 135 150 130 150 120 150 130 220 160 240 170 480 240| 50 | 40 | 50 40 0 60 
21. Kattowitz 175 141| 125| 156 115 150 135| 160) 150 u 170, 400 300| +65 | +50 | 50 | 50 80 60 
ö 158 151) 146 144 154 130 126 120 250 240 220 500 400| 144 | +30 | 45 36, 70 55 
23. Leob schütz 155 144 14801410 153 136 126 114/7260 7200 360 1300 4500 7380 +50 | +36 | 36 34 54 | 48 
24. Neustadt i. Ob.Schles. | 160 141 170 139| 140 127 126 114| 180 180 1300 1300 1500 1500 40 36 | 52 36 70 70 
25. Neisse 158 148| 156 152 120 126; 118] 240 200 260 240 580 540 34 26 50 32 52 A 
Preisgrenzen .. 125, 125| 170 125 165 115 150 112| 400 132 440 165 700 2000 70 26] 75 28 100 40 
Mittelpreise .. | 151 | 145 be | 129 216 246 Ä 443 5 47, 683.1 
Provinz Sachsen. | | k 
1. Salzwedel. 150 135 150 130 145 120 260 240 300 280 340 320] +50 | +30 44 40 54 52 
. 150) 146/145! 137| 150 136 150 144| 4350) +300 4400 +350 +500, +400| +50 | +42 | 40 | 33 52 46 
3. Burg a/Ihle . ... 152 146| 150| 143 152 145 155 1400 240 200 300 220 500 360) 40 35 | 40 | 36 | 50 40 
4. Schönebeck... ... 150 135 150 135) 155 140 150| 135 1240 t240 t380 1280 1380 7380 +40 | +40 | 40 | 30 50 25 
5. Magdeburg.. 150 139| 154| 148| 178 145 155| 138| 2200 160| 360| 170 440| 180| 50 45 50 | 40 | 70 50 
6. Oschersleben 150 142 155 150 186 153| 142 1360 200 200 260 260 350 350 10 40 40 40 60 60 
7. Aschersleben 155 137 154 144 187 145 152| 135| 220 170) 260 210, 420 280 56 45] 35 30 50 30 
8. Quedlinburg 165 140 165 140 170 150 165 145| 250 180) 240 200 440 240 45 40 40 40 55 40 
9. Halberstade 148 140 149 144 178| 140 147| 132| 208| 175, 280 220 400 260 50 40 45 40 60 50 
So saa 150 130 153 135 165 130 9144/9120] 280 240 280 240 560 260] 50 45 45 | 36 | 58 57 
11. Wittenberg 156| 145 1560145 150 140 150 1300 280 220 280 220) 500 300 40 35 | 50 50 58 | 58 
12. Halle a Saale.. . | 150 125 158 140 190 145 152 125| 210) 180 220 180 360 220 47 | 34 | 47% 35 70 45 
13. Delitzsch 10 144| 154 148 144 136 146| 140] 7300 7280 +300 128007840 +320| 450 +40 | 40 30 | 80 | 70 | 
14. Eilenburg . . . . .... 153 140 159 445 177 134 155| 130| 260 +260] 4300 45007500 1500 450 | +45 | 32 | 32 | 52 | 45 
15. Eisleben . . | 150| 134| 156 140 175 140 148 1300 2100 180) 240 200 520, 270| 50 40 45| 30 70 50 
16. Sangerhausen 145 138 150 140 170| 150 130; 120| 240 180| 220 200 360) 2000 40 40] 30 | 30 | 40 | 40 
17. Merseburg 152 135 159 149 180 139 160) 130] 200 170 200 140 300 1200 55 | 40 | 40 | 36 | 55 | 50 
18. Weißenfels ...... 153 138, 162 144| 180 130 147| 136| 260| 200 220 180 500 360| 60 50 42 28 65 54 
19. Naumburg a./Saale . 152 142 160 150, 185 160 132| 122] 200] 190 200 190| 300; 220 50 40 10 30 7055 
E 153 140 165 150 165 140 155| 120] 220 180| 240 200 400 300 60 50 30 25 70 50 
21. Nordhausen 145 140 155 145 160 145 128 120 170| Lo 220| 180 240 160 50 35 30 25 50 40 
22. Mühlhausen i. Thür. 155 140 156 140 170 140 134| 120 7170 7160 7260 +200 1260 11800 #60 | +36 | 42 | 28 48 40 
23. Langensalza ..... 148 130 166 150 164 150 148| 125] 4260 7200240 220 +320, 240 +45 136 34 30 | 52 | 48 
N SE 130 165 145 180 140 158| 125 240| 160 280 200 380 230| 54 | 44 A 28 || 68 | 48 
| Preisgrenzen . . 165 125 166 133 190 130 165 1200 350 150 400 140 560 120 60 | 30 | 50 | 25 | 80 | 25 
Mittelpreise .. | 145 | 150 | 158 139 219g 244 338 44,5 36,5 53,1 
‚ProvinzSchleswig-Holstein) | | | Kg | | | 
1. Hadersleben 155 145 145 = 145 135 130 120| 210 200 7400 300 +500| 4400| 70 45 | 50 | 45 70 60 
2. Flensburg. 155 150 150| 14 | 150 140 140 120| 210 210 180) 180 350 350| 60 | 60 | 50 50 | 75 | 70 
| 3. Schleswig REE 150 138 150| 138| 160| 148 132 Gär 20 7400 +300 +550| 4400 +60 | +50 | 46 42 | 60 | 56 
Lg a Aen 152 143, 150 = 150 140 150 1380 200 180 230) 190 440 40055 2120 50 48 68 64 
| Neumünster | 152| 140 145 132| 150 134 140 124 180 170 280, 240 440| 400] 100 60 | 50 70 50 
| Sg I e „e e.. e | 160| 150 148 1380 155| 140 108 135| 240 300 240 5600 4400] 65 55 54 54 66 | 66 
7. Itzehoe 4155 143| 145 130 150 137 150 132| 220] 205 215| 210 410) 4001 45 | 40 | 40 | 37 | 60 56 
8. Wandsbek 160 145 152 135148136 148 132| 360 220 340 240 520 320|) 56% 30 | 50 38 68 40 
I 162 148 154 134 190 140 160 130| 280 220 280 210 480 300 60 46,1] 64 | 46 94 60 
| 10. Mölln 155 140 150 130 143| 125 150 130] 200 180 200 180 — — | 45 | 35 | 40 30 40 35 
| Preisgrenzen . . 162 138 154 130 190 125 160 1200 360 “ 400 180 600 300| 100 | 30 64 30 94 35 
| Mittelpreise .. 150 142 | 146 138 217 256 | 426 53,6 472 61,4 
| Provinz Hannover. | | | | 
| 1. Hannover... ..... 152| 146 154 wë 180 10 164 135 300 250 280 220 380 220 D 36 36 30 70 50 
„C 159 149 148 146 145 140 140 130] +260 4240 4280 200 1360 4220 60 | 45 24 24 60 60 
3. Hildesheim 150 144,150 142 160 140| 155| 130 +250 1240 +320 +280 7360 7300 +60 | +40 | 42 30 70 50 
n 153 140 155 140 170 140 165 125 7340 7260 1360 280 4500 7320 60 45 55 50 85 75 
5. Göttingen 151 144 153 145| 161| 140| 156| 124| +320 +300 6340 400 7480 +380| +56 | +40 | 28 26 55 50 
S 160 151 163 153 175 155 173 13807320 +300 360 4320 1500 1450 +50 | +40 | 50 40 60 50 
C 162 150, 154| 140, 150 140 170 130 260 260, 300 280 a00 3600 66| 36 | 35| 35 65 40 
8. Lüneburg 154 142 144 140 150 165 137 125| 160 140 240) 200 300 50 30 | 35 25 | 50 | 40 
C 170 144 164 140 136 135 160 1507270 +220 5360 +260 SM 74400 +66,7, 153,3] 40 | 28 70 50 
10. Osnabrück ...... 91629147 147 132/142 132 140 130 260 220 230 200 400 280| +65 | +50 | 34 | 32 54 | 46 
KL. Eden EEN 155| 107 144| 107 137| 130 133| 110] 180 170 +230) 1220 +380 73600 100 70 | 25 20 70 60 
8 155 119 146 120 137 129 133 110| +220) +180 5220 F180 1300 +200| +60 | +50 | 35 | 30 50 | 45 
Preisgrenzen . . 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | Koch- | Speise- | 
| Marktorte Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen | Linsen |EBkartoffelnį Richtstroh| Heu 
j | (gelbe) | (weiße) 
ep p 3E 5 |“ sis |3 ||: |“: 8 S 8 KI: S Ié 
Provinzen f 35/8 f „ lži : 12 3 |f; 12 153 
— dë 3 2 2 d 3 Ch dë 3 8 =. AS 3 ch = 3 3 — Š 
Staat. a a (1 a 2 2 2 2 2 
i ür 1 


Noch: Monat September 1900. 


t | | | | 


| 
153| 120| 4250| +21 260 1220 1500 5360 ;80 | +40 | 30 | 20 


| 1. Münster. | 163| 150 150' 120 153 142 | i 70 | 42 
| 2 Minden 160| 143. 150 135| 170 130, 145 120 220 170) 240 200 380 200 80 50 | 35 32% 60 | 45 
3. Herford 165 155 160 150| 185 130 150 130| 7300 7240 7380 7300 +500| ;360| ;80 | +70 | 36 | 34 || 55 | 50 
4. Bielefeld 160| 150 155 145 150) 140 165| 155| 230 205 240 240 360 300 80 60 40 34 55 45 
5. Paderbom ...... 162 150 150 140 142 120 140 120 295| 285 305| 285 305 285| 60 | 40 | 45 | 40 | 55 45 
6. Soest t. 163 154150 144 160, 146 160| 150 250 240 250 240 290 240 60 | 50 | 36 34 | 60 50 
7. Hamm 165 150 145 130 145| 130 150| 135 7280 +260! 300 5240 460 380| +60 | +50 | 30 | 25 | 90 | 80 
8. Dortmund. . | 170| 153160 135 145| 130, 155| 137| 240 220 350) 250 480 4000 770 60 45 37/75 65 
9. Bochum 166| 151 147| 130. 142| 131 149 135 276] 246 281 226 398 235| 60 56 50 45 75 70 
10. Witten 184 156 160, 130 146| 120 166| 144/7300 7250280 4250 440300 +70 60 50 | 40 | 80 | 70 
II. Hagen i. Westf. . 185 155 165 145 175 150 160 140 7250 4220| 4240 1200 400 7300 +60 155 65 45 80 65 
12. Iserlnhnn 190 170 180 160 160 140 170! 155 250) 250 240 240 339| 330| +70 170 | 56 56 | 70 70 
| Preisgrenzen . . 190 143| 180! 120| 185 120 170 120| 500 Lu 380 200 500 200 80 40 65 20 80 | 42 
Mittelpreise .. | 1861 147 145 146 247 | ap | 356 62,1 40 63,4 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | S | | 
| Rassel. 155| 1451560145 163) 135 158 128| 303 220 275 240 450 280| 60 48 | 40 26 | 60 | 46 
2. Marburg.. 5 15010 150 150 140 9120120 170 150 250 250 500 360 60 45 45 20 70 65 
3. Fulda 160 150] 155, 150. 160) 140 130, 1157240 240 {360| 7280 7360 {280| 40 | 40 36 | 32 60 50 
4. Hanau ........ 168 150 153 140 175 163 145 133| 7/360 #280! 7360| 7260 +560! 7320 +45 +30 | 45 | 32 70 60 
5. Wiesbaden 170 155 155,140 163) 150, 164 128| 270 230 280| 220 380 300 60 | 50 | 52 | 36 78 64 
. Homburg v. d. Höhe | 180, 165165 150 180; 155, 160 1457340 5200 5320 7200 5580 7320 780 | ;60 | 60 | 50 80 70 
| 7. Frankfurt a. Main. | 185; 1530155 143! 170) 148 155| 130] 264 210 2811 202: 472 246| 60 45 54 | 40 | 82 | 64 
Preisgrenzen. . | 185| 145 165 140 180! 135 164 113] 360| 150: 300 200: 580 246| 80 30 | 60 | 26 | 82 46 
Mitteipreise .. | 161 151 | 157 | 138 248 20 386 51,6 42 65.6 
Provinz Rheinland. | I | | ! | | | | 
1. Koblenz ER 180 1630157 140 170 153; 160; 1307260 +240 240 7180 740 7220 ;66 | 446 50 | 40 72 65 
2. Kreuznach. | 173: 168153150 165| 155 150 140| 330| 250 260, 190 320 250) 70] 64 52 46 9082 
3. Jeu wiel 165 15155 140 165) 145 160 145729607257 5269, 7229 7484| 5337] 555 | 750 45 40 60 55 
4. Kle te 160 149 1630144 — | — 125 110 3000 260, 300 270" 640 5200 60 50 45 40 | 80 70 
5. Gobk 170 156153 144| — | — || 115! 1107280280 +280 1280 — — | t45 45 34 | 34 50 | 50 
6. Wesel. 175 165 160, 150 150 140| 158| 140 300 200 320 220 500 3200 65 | 45 | 45 35 | 70 | 60 
7. Crefeliſ 167 158 1431 138 130, 125| 10 125| 260| 260| 20 230 500 400 56 54 30 30 70 60 
| 8. Duisburg. . | 168, 165 150 150| 200, 130) 135| 130] 260| 245| 240! 225 340 340 70 5045 45 | 70 | 50 
9. Essen 165 153 150 135 200 188 150 138 2800 250. 2400 220, 400 2800 70 50 | 575 50 "a 70 
10. Düsseldorf ...... 45 168 156148 200 145 155) 155] 235 230 235 230| 360 355 60 50 50 50 | 82 25 
11. Elberfeld a 168 Lon 168 143 203 100 138, 133] 4250] 7540 1210 12107350 4340| +73 | 352 | 62 51 81 | 72 
12. Barmen . . 175 1580155 143 140 123! 155! 145 300 280 330 290 400 340 60 50 10 | 60 | 80 | 75 
13. Solingen 180 170180 150 185 145 150 150| 7230; 4230) +240 240 7450 7450 +70 60 55 55 100 100 
14. Neuß 9167140 144 120 — | — 9128 9118| 270) 2501 260: 230; 400 400| +60 | +46 | 30 24 78 | 68 
15. München Gladbach. | 167| 157146 138] 153 138 %130 115] 260) 260 250 2500 440 440| 162 | 140 | 32 32 75 | 75 
16. Mülheim a. Rhein. . | 160' 150) 145! 135! 170: 160 125 115| 300 240| 280; 250. 360 240 60 | 55 | 40 35 105 80 
E 1599159 143 1411 — | — 132 120 255! 227. 266 203, 435 3120 60 50 46 35 92 77 
18 Bon | 167 145, 144 135° — | — 153 135] 5300 1240 7280 7240 7/410 7290] 60 | 730 | 34 29 || 80 70 
19. Trier „e. | 180 A 168 15% — | — | 176, 136 360 320; 320! 240 480, 280] 50 | 36 52 42 110 60 
€ 22 | l 
VIE 170, 180 160 150 160180 160 1285 724 1285 1240 7420 240] ;60 | 450 | 55 50 105 100 
22. Düren 160 153! 145! 133160 50 150 1457290 7290 280 5280 1460 1460 752 +40 | 33 26 | 92 80 
23. Aachen 168 158 150 145| — | — 135 125 280 200 280 200, 500 300 74 | 50 60 40 8060 
24. Eupen 180 170 170 160 15% 145 160| 150] 7280 72807280 7280 700 7300| 780 | 480 50 50 | 70 | 70 
Preisgrenzen . . 200 140 180 120 2030 123 180 110| 360 200: 330 180 640 220 80 30 70 24 110 50 
Mittelpreise . . 16s 150 | 161 | m m | e 381 56,3 43, 75 
Wiederholung. | | 
Höchste und niedrigste | 
Preise im Septbr. 1900 der | | , 
ostpreußischen Marktorte | 166; 133 144 112) 151] 106. 133} 103| 218 120 320 160; 600 400 70 29, 60 34 8636 
vestpreußischen „ 159 129 139 122| 158| 120 144 114| 260) 130 400 180 600 2000 72 36 80 40 90 45 
Stadt Berlin 157 154 150 145 156| 137 161 129 400 250 500 250! 700 200 50 | 25 70 53 76 48 
brandenburg. Marktorte 160 136 153 130| 160 100 160 120] 400 170 400 200 700 240 60 | 30 | 70 | 30 | 70 | 20 
pommerschen S 155 125 145 114/160 110 148, 102| 350} 150) 500 210 700 280} 50 | 25 | 60 | 32 70 40 
posenschen 157 130, 152 124; 159 116 446 120) 460 14 600| 160, 70 300) 60 | 30 75 30 85 50 
schlesischen 0 175 125 170 125] 165| 115/150 112 400| 132| 440 165, 7000 2000 70 | 26] 75 28 100 40 
sächsischen i 165 125/166 133] 190 130 165 120| 350 150 400 140 560) 120| 60| 30] 50 | 25 80 25 
schlesw.-holst. „. 162 138! 154. 130 190) 125 160 120] 360) 170: 4001 180! 600) 300] 100 30 64 | 30 35 
hannoverschen „ 170| 107 164 107) 180: 129 173| 110] 3400 140, 360| 180 600 200 100 | 30} 55 | 20 | 85 40 
westfälischen R 190 143: 180 120| 185! 120: 170 120| 300 100 380 200 500 200 80 420 65 20 90 42 
bessen-nassau. j 185 145 165 140| 180| 135 164! 115| 360| 150! 360; 200, 580 246| 80 | 30 | 60 26 82 46 
rheinischen fi 200; 140 180 120| 203 123; 180 110| 360 200, 330 180; 640 220 80 | 30 | 70 24 110 50 
sämmtlichen Marktorte | | | | | | | | 
des Staates. | 200) 107 180 107 203, 100 180| 102| 400; 130) 600) 140 700 120| 100 | 25 | 80 | 20 110 20 
Mitteipreise im Septbr. 1900| 152 | 144 | 145 | 136 231 260 | 406 48, (Ga | Be 
„ „ „ 1899 152 | 144 14 | 133 226 252 415 50,4 35, 50, 


1) alter Weisen 167—157. — *) desgl. 160. — ®) alter Hafer 160—150. — *) desgl. 150 — 140. — *) desgl. 150—142. — Preise für ausländisches 
‚Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—170 bezw. 168—155, 200—143 und 165—140; in Bielefeld desgl. 160—145 bezw. 160—150, 155—140 und 
160—150; in Dortmund desgl. 178—168 besw. 168—158, 140—130 und 150—140; in Bochum desgl. 176—163 bezw. 155—142, 144—134 und 159—149; in Hanau 


` deeg), 185—170 bere, 155—150, 188—175 und 153—143; in Kreuznach desgi. 180—175 bezw. 155, 180 und 150; in Duisburg Weizen 185—175, Roggen 160—150 
ind Hafer 150—140; in Essen alle vier Getreidearten 190—173 bezw. 170— 155, 143—128 und 158—145; in Düsseldo rf desgl. 188—176 bezw. 172—160, 200—145 
| und 165—145; in Elberfeld desgl. 185—173 besw. 170—158, 143—138 und 155—143; in Solingen Hafer 160; inMülheima. Rhein alle vier Getreidearten 
ı 175—165 bezw. 165—155, 200—180 und 155—145; in Aachen desgl. 185—175 bezw. 170—160, 180—140 und 155—145; in Eupen desgl. 175 bezw. 165, 150 und 155. 


4* 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


SE A 
| Koch- Speise- f | 
Marktorte Weizen Roggen Gerste el Hafer erbsen bohnen Linsen Eb kartoffeln] Richtstroh Heu W 
. ; y . |. (gelbe) (weiße, ` | Së 
Provinzen F: r: „ „ kb alès alès] ilii li w 
es 3 223 |3% 3 32 3 323 382 3 3 3 12 2 213 * 3 22 S 
| es $ian 3ja l3 a a EEE EEE BEE BEE RL d 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark | RR 
I ajs als lol oo ern in LLL — 
Monat Oktober 1900. | 
Provinz Ostpreussen. |" | | | | | | | ch 
I. Memel. 158148 137 128 139! 126 129) 1110 7205 7192 1320 280 — | — | +40, 320 — | — | 50 40 a. 
2. Königsberg i. Pr... . | 166| 145 146| 125 137| 113| 129| 112f 200 130. +260: t260; 4500 +500| 70 | 50 | 60 | 50 6452 * 
3. Braunsberg i. Ostpr. 1380 133 128 120 126 117 116 108] 165 150 1300 4260 1600 1600 60 55 | 40 | 36 | 80 74 xt. 
4. Tilsit 148 135 125113 1360 118; 119 103| 185] 155 200, 160 — — | 37 | 30 | 36 36 56 44 m 
5. Gumbinnen. . | 148| 139 130 120 120 111|} 120: 108| 156! 133 1300 1250 1500 4400] 37,1 31, ] 40 36,11 65 60 u 
6. Insterburg g. q |144| 134 125 111 126; 116, 124 106| 190 190 +300! 4300| — | — | +36 | +27 | 48 | 44 60 55 AR 
Preisgrenzen. . |166| 133: 146) 111 139; 111 129| 103| 205 130 320 160 600) 400| 70 | 27 | 60 | 36 | 80 | 40 EI 
Mittepreise .. | 145 126 124 | 115 in a 517 425 425 565 5 
Provinz Westpreuss en. „ | | | | | | | | | | | D 
1. Danzig 157125 133; 121 150 122 128 1180 170 160 1240 +240! 1380 1380| +45 ' +40 | 65 55 65 | 55 ge 
2. Elbing... — — — — 134 124 132 1120260 7240 +260 +180; 4600 1520 +72 | +60 | 50 | 40 70 60 E: 
3. Marienburg i. Westpr. | 150 140 130 125 140 120 130 1200 7170 +150 4250 +250; 500 1500 40 | 35 | 50 | 40 | 80 60 Ta 
| 4. Thorn . . 151 140 139 130 137 128 134 127|+180 +170 1300 4280 1400 +360| +56 | +44 | 70 65 90 70 4 
5. Kulů nm 145, 140 130 122 140 130: 135 1200 160 140 210 200) 500 400| 48 | 34 | 60 40 80 55 Ge 
6. Graudenz ....... 150: 130 124 128 143 125 128 124| 150 130 230 200 260! 2004 48 | 40 | 55 | 5070 65 SR 
7. Konitz 154 140 132 123 143 130 142 1200 220 180 1400 +200, +600 God 40 | 34 80 | 70 20 75 | e 
Preisgrenzen . 137 125 139 121 150 120 142 112| 260 130 400 180 600 200| 72 | 34 80 | 40 90i 55 = 
| ulttelpreise . | 144 129 133 | 126 17 246 442 45, 56,4 70, | E 
` Stadtkreis Berllnn .. |155 150 146: 138 156; 130. 162 129| 7400 1250 +450 1200 +700; 4300 50 | 30 | 75 38, 76 48 i 
uittelpreise. 153 142 143 | 146 35 325 500 40 66,6 | 62 ER 
| Provinz Brandenburg. | | | WS | | | | | K 
1. Prenzlau ....... 147| 142 138,135 145 132 138 132] 250 240 240 220 360 340 45 | 35 42,0 37, 60 50 ~ 
2. Schwedt 4% der 150 150148 145 140) 140, 140 140| 267 267 313 313 375| 375/ 40 4045 | 45 | 46 46 x 
3. Eberswalde. 152 146 143 136 155| 120, 155 1357240 +4220 1320 +260, 1380 13600 +40 | +40 | 50 | 50 50 50 ia 
4. Luckenwalde. 158, 155 148 145 — 156 1500 7380 +320 +380 +320; +500! 1400 40 | 34 | 60 53,31 50 | 45 11 
5. Potsdam — 1140: 140 — 160 145/280 +230 #260: 220 340 280 452 | +38 | 63,2] 53,21 62 | 40 a 
6. Brandenburg a./Havel on 142 142 138 138 144 138| 250 220 280 220, 400 350| 40 34 42 | 35 | 48 | 40 Le 
7. Rathenow ı 150) 145 144 140 145 135 140 130 240 220 240 220: 260, 240 40 35 45 | 35 | 50 36 Gr 
8. Neu Ruppin ..... '152! 152 140 140 140 140 142 50 +350 +350, +350; 1550 1550 +41 | +32 | 45 | 45 50 | 50 D 
9. Küstrin 150 140 148 132 152 134 162 144| +300 1280 4320 1300 1400 1350 40 | 36 | 60 | 48 | 60 | 52 a 
10. Landsberg a./Warthe a 140, 140, 131 150 140 148 140, 1400 4260 1300 +300" 7480 1480 40 | 36 | 60 | 6070 50 i 
11. Fürstenwalde 144 142 — 150 150 230, 230 200, 200 340 340| 40 | 36 | 44 | 44 | 45 45 
12. Frankfurt a. Oder. 151 140 150 140 150 140 160 140| 43001 4240 +360 1240 1480 1400 44 36 70 54 || 74 | 44 
13. Schwiebus ...... 134; 146|140 131 142| 128 158 146| 180 170 240) 220, 320! 320| 40 | 32 | 58 | 52 | co | 40 
14. Sommerfeld 147 1360144 141 147 E 148 140| 250 240 240 220, 420 340| 48 | 40 43, 335| 50 | 40 
15. Guben 157 147 148 135 — | — | 150! 138 7360 4300 +340; 4280 1500 1300 40 | 40 50 40˙ 70 50 
16. Kottbuus 153 153 153 144 140 140 150 145 4400 +309 1400 +280. 4700 +400| +45 | +45 | 60 | 60 70 70 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 155: 145 146 137 140 135 135! 125] +240 1200 4300 1240 4600 14000 +50 | +40 | 50 | 36 55 50 
18. Spremberg 160 155147 141, 160] 160 156 146| 1240 1220 1260 1240 1400 1400 46 | 42 | 40 | 40 || 60 | 55 
Preisgrenzen . . ; 160, 136 153 131' 160) 120 162, 125| 400: 170 400 200 700 240| 52 | 32 | 70 33, 74 | 36 | 
Mitteiprelse .. | 148 | 142 © | 145 268 | 277 410901 40,1 48,6 52,3 
` Provinz Pommern. d l | | | | | | 
1. Demmin 140 147 137! 137 140) 140 134 1280 220: 200 240 220 +520; 7500 30 30 40 38 | 66 | 62 
2. Anklam... .... . 1146 140 138 132 141! 139: 135 126| 220 220 250 7250 +500, 1500 32 | 26 | 50 | 40 || 50 | 40 
3. Pasewalk . s- e 2 145140 134 155 135 148 135| 260 195: 260 200 390 280| 42, 40 | 48 | 35 | 70 | 53 
4. Stettin .. ‚152 140,142 135 150| 140 145| 136|+350 +250 7400 4300 +500| 1400 +50 | +35 | 56, 48, 70 | 45 
5. Stargard i. Pomm. . . 148 144/138 132 140 130 132! 126| 4240 1200 4300 +250 1400 +360| +35 | t26 | 50 45 60 | 55 
6. Köslin 152 144 136 130 144 136 128 124| +260; +200. 1380, 4280 4700 1500 36 28 | 65 | 50 75 60 
7. Kolberg. 150 125 138 114 135 110 132 103| 170 150 1400 1300 1600 1400 40 30520 40 || 60 | 55 
8. Stolp i. Pomm.... | —! — |135 120 — — 130 120| 175 7500 30 | 28 | 60 | 55 || 70 | 60 
9. Stralsund ll 150, 136 139 126 144/132 132| 1177280 12⁴⁰ 1300 100 1550 1550 +40 | t30 | 45 | 35 55 50 
10. Greifswald 153; 142 140 128 145! 129, 139' 123 700 600 40 | 30 475 42, 55,5) 47,5 
Preisgrenzen.. . 153 125 142 114 155) 110. 148 103| 350 150 500: 200 700 280 50 26 | 6s 35 | 75 | 40 | 
Mittelpreise 15 134 136 130 221 303 sp 33,9 472 58 
Provinz Posen. e 1 ' | d | | 
1. Posen...... — . . | 150. 135. 142, 130 130) 130i 147' 135| 220 200 280 220! 580 300| +45 | +30 | 70 48 | 75 | 65 
2. Lissa 152 140 141 129 138! 127 133 1210 200 160 220 180 600 400 40 | 32 | 75 | 60 80 | 70 
3. Rawitsch ....... 150 140 150. 135: 148! 138 125 115 200 180! 180 160; 4500| +400) 36 30 0 50 | 80 | 50 
4. Krotoschin |154 148 142 136. 135| 120, 130 125| 170 150: 190 170 340 200 45 | 38 | 60 45 55 | 50 
5. Ostrowo .. 155 151 142 138 140 126: 132 128| +200 1190 7240 7200 1500 1420 +45 | +38 | 45 | 45 | 70 | 65 | 
6. Schneidemühl . . |149, 146 140 130 138 132 144 130] 7260 +260. +320 1320 1660 7660 452 | +40 | 75 75 [ 85 | 75 
7. Bromberg 151: 146 137 130 140 130 137 130 160, 145 260: 240 1700 1400 52 46 65 | 50 65 | 62 
8. Inowrazla cp 146 136 137 129 146, 136: 142 1300 7200 7150 +400: 1300 7700 4500 +60 | t50 | 75 | 65 80 70 
9. Gnesen 152 132 142 126 145 124: 136 120] 160) 150 1300 1300 4500 1500 50 36 60 40 30 | 70 
preisgrenzen . 133 122 150 126 150, 120 147; 115| 260) 145, 400: 160 700 300 60 | 30 75 40 | 90 ag 
Mittelpreise . . | 146 | 133 136 131 186 449 | 498 4275 "P 69,5 
Provinz Schlesien. | | | | i | | | | | 
1 are 154 138 146 130 140 115 132: 120] 240 180 200 180 500! 200 40 30 78 62 || so 70 
2. Breslau. ..... . 157 126 148 1310154 128 „1321230 170 132' 185, 165 480 200| +60 | +35 | 75 | 66, 80 70 
3. Brieg 52 142 150 1380 140 120 132: 120| 160 150 1250 7250 4550 4550 38 | 33 | 63 | 55 || 80 | 70 
4. Schweidnitz. . .. ... 157 142 152 140 154 130 136| 120 +240 1220 250 1220 +600 300 +46 | +40 | 66 | 54 70 | 64 
5. Striegau 158 142 150 140 154 129 140, 130] 240 11801250 1230 1560 1400 +56 | +40 | 50 | 45 || 70 | 63 
6. Waldenburg i. Schles. 180 145, 150! 125 150| 125 135 1200260 1240 1300 1240 4600 1500] +48 | +44 | 54 50 62 | 60 | 


t) alter Hafer 139—130. — Preise fürausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 133, Roggen 97 —90, Gerste 120—102 and Hafer 93—86. \ 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


l 
Mitteipreise .. 


160—150, 


1) Braugerste 167—158. — ) Elerkartoffeln 65—355. — ?) desgl. 65—38. — Preise für ausländisches Getreide: 
144—129, Gerste 160—125 und Hafer 134—124; in Rendsburg Weisen 183—173, Roggen 148—144 uud Gerste 140—127; in Altona Welzen 
180—160, Roggen 148—140, Gerste 220—125 und Hafer 150—135; in Hannover Gerste 138—137. 


in Gleiwitz Weisen 


e E 5 | u Koch- pae N 
eizen | Roggen erste Hafer erbsen ohnen Linsen 
Merktorte. gel GE _ (gelbe) (Leihe) 
1 8 ` ke S ER E ER 8 Ge S CH S ER S to 
Freren 1 EOE EERE BETE DEGE ji 
Staat. 2 2 2 2 2 MER 3 |4| 3 
ö Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 2114 6239 10111213 15 | 16 | :7 | 18 | 19 | 20 | 2: 
Noch: Monat Oktober 1900. 
Noch: Prov. Schlesien. | |I | | | 
7. Glatze 158 142 156 1 145| 129 128| 111| 240 1907240 +200| 390 +380| 40 | 38 | 50 | 38 || 70 | 50 
8. Grünberg i. Schles. . | 153| 141 145 133 147 1310 150 140| 7260 +220 +300 1260 500 400 44 | +33 | 65 | 60 | 70 | 40 
9. Sagan... . 154153 149, 146| 144 147! 140| +260| 7240 +440| +360| 1500 7400 +40 | +32 | 42 | 37 || 65 60 
10. Glogau ........ 154| 140) 152 15 155 140| 132/240 7240200 +200 1500 +500] +40 | +30 | 60 60 70 | 56 
II. Bonzlau........ | 155| 153/ 150. 145: 150 132| 120| 240| 170 260 200 80 260 40 | 28 | 54 46 70 60 
12. Liegnitz. 158| 146, 150 135! 153 134; 122| 180) 140 250 250| 340 340 40 | 30 | 60 | 53 | 70 60 
13. Jauer 159| 138 152 132 165 140 130 200 1800 220 200! 500 300 60 | 45 46 | 40 70 60 
14. Hirschberg i. Schles. | 163| 136/153 137 158 136 122, 7400 +240| 74 10 +330! 5600 7470| +60 | +40 | 44 | 40 60 | 54 
15. Laubwann . 155 140 148 145 150 128: 12207300 7240280 1210 1550 380 +50 +40 | 50 | 36, 60 | 52 
16. Görlit 164 145 150 145 143 142 130| 270 240 230 210 460 340 50 | 36 | 58 | 31 || 60 | 46 
17. Oppeln 155 150] 150 140 140 126 122| 205) 195 1801 (ol 450 4001 40 | 40 | 60 | 50 80 | 70 
18. Gleiwitz 159 147 148 136: 160 134 124| 240 180) 240 170/ 400 300 55 | 40 | 75 | 55 100 | 60 
19. Königshüttei.Ob.Schle.. — ZE er = | — | 5280) 7260 7280 +260) 700 1600 +55 745 60 | 60 | 80 60 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 160 135150 130 160 125/145 1300 220) 180| 240 180 400 300 50 | 40 | 60 | 40 90 | 60 
21. Kattowitz. 175 140141 125 156 115 150 135| 190) 180 180 170 400 360 ;60 45 50 | 50 80 60 
22. Ratibor 157 152 145 141 140| 130 126: 120| 260 220 300, 240 500| 4001 740 | +30 | — | — || 70 55 
23. Leobschütz ....... 155 147 147 14 153| 133| 124, 112] 5260 7200 1360 1300 5500| 7380| +36 | +30 40 36 | 54 | 52 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 156145 168 142 144 123 126| 114] 180 180/300 1300 7500 7500 36 | 30 | 60 | 58 70 70 
25. Neisse 157 150 154 148 142 120 122 1180 240 200 260 240 580, 540 30 24 60 | 55 | 58 44 | 
Preisgrenzen . . | 180 126| 168 125 165 115/150 111] 400 132 440 165 700 200 60 24| 78 | 31 100 40 
| Mittelpreise .. 1351 ! 144 139 129 i 247 445 41 53.3 65,1 
Provinz Sachsen. | | | | | | | 
| 1. Salzwedel. | 154,138 145) 138 150| 125 146, 120 200 260 300 260 320 3200 735 : +30 | 47 | 46 | 56 | 55 
2. Stendal ........ 150 146 145137 150 140 150: 1447350 7300 +400; 7350 7500 7400 745 | +40 | 43 33 | 54 | 46 
3. Burg a/Ihle...... | 151, 144 150 144 154 145 150 140 240 200 300 220 500 360 40 35 40 36 | 50 | 40 
4. Schönebeck. 150 1311150 135 155, 135 150 135] 7220| 72207240 7240 1400 74000 +40 | +40 40 30 50 25 
5. Magdeburg 151 141] 153,149 178 145 155 137| 220! 160 360 170 440 1800 50 45 60 45 75 | 60 
6. Oschersleben 150 145 150 146| 180 150 150 136| 185] 185 260 260 360 360 40 40 45 45 60 60 
7. Aschersleben 154 138 1530135 178| 143| 154 1310 270 170! 260 210 420 260 50 | 40 | 35 30 50 | 30 
8. Quedlinburg 165 140 165 145 170 150 160 145| 250° 180 240 200 440 240| 50 40 45 40 | 60 | 50 
9, Halberstadt. . 147| 140 148| 145| 173| 140 144 132 215 170) 280 220, 400 260 50 45 45 40 70 50 
10. Torgau 150 130, 153| 135| 185/120 146 1280 280 240 280 240 560 260| 50 45 48 40 68 58 
11. Wittenberg 155 145| 156! 145 150 140 150 130 280 220 280 250 500 300 45 45 54 50 60 58 
12. Halle a / Saale.. |150 130 158 145| 1800 150 140 130| 210 180| 220 180 380, 190 45 36 50 40 70 45 
13. Delitzsch 152 146 1541480 144 136 148 142 300 1280 300 280 1340 +320! +50 740 40 30 80 70 
14. Eilenburg. 157 140 159 145 174| 145 153| 130/260 12607300 1300 7500 7500 750 745 32 32 52 50 
15. Eisleben 150 1330154 1400 175 140 148 130| 210 180 240 200 320) 270 50 40 45 35 70 50 
16. Sangerhausen. . 150 138) 160 140) 160 140 130) 125 240 180 220 200 360; 200 40 40 30 30 40 40 
17. Merseburg 153 135| 159 147 180 139 150 130 200 170 200 140 300 120] 50 | 40 | 42 36 | 55 | 50 
18. Weißenfels 151) 138! 160: 145| 170 140 147 136| 260, 200 220| 180 500, 360| 55 50 ch 30 70 60 
19. Naumburg a./ Saale. 155 144160 1451 180) 150, 140 120 200 190 200 190 300 220 50 4045 35 75 55 
20. Tei tz. 156 140 158! 150! 165 140) 150 126 240 200 240 200 400 300 46 30 30 25 70 50 
21. Nordhausen 148 142 155 150 160 140 128! 124| 240 150 240 170 280 1600 40 35 30 25 | 50 40 
22. Mühlhausen i. Thür. | 150 140 158 146 170 150 133! 122| 7190 7160 240 +220 7230 +180! +44 734 44 36 52 40 
23. Langensalza 154 130156 140 156 140 1360 120| 7300 +260 1300 1280 1340 2600 +40 730 | 34 30 52 | 46 
24. Erfurt i 155, 135 165 145 180 145. 158 125| 270 160 280 200 360 260 56 44 | 44 30 | 70 | 58 
Preisgrenzen . . 165 130/165 135 180 125 160; 120| 350 m 400| 140 360 120| 56 30 60 25 80 | 25 
Mitteipreise . . | 146 | 149 | 158 139 224 | 244 332386 (Ga 38,7 55,1 
Provinz Schleswig-Hels teln. | | | | | | 
1. Hadersleben . 150 140 140 130; 140| 130 135 120] 210 ae 400 +300; 7500 24001 70 | 45 50 | 45 | 70 | 60 
2. Flensburg 155 145 150 135 150| 135! 140 120| 220 220 190 190 350 350 60 | 55 | 50 50 70 70 
3. Schleswig. 154 142 152 138 160 148 146 130] 7240 220 7400 5300 7550 7400 455 +40 | 46 | 42 60 56 
4. Kiel. ....... .. 150 140 145| 138 150 140 145 130 200 180 230 190| 440 40055 +50 | 50 48 | 70 ! 68 
5. Neumünster 150 138 142| 130 150 134 135 124| 180: 170 280 240 440 400 60 | 40 | 65 50 70 50 
6. Rends burg 160 145 148| 135| 150: 1380 145| 133| 240 200 300 240 600 ;400| 65 | 50 | 54 54 66 66 
7. Itzehoe ........ 155 137 145 127 150 135 140 120| 225 205 215 210 410 400) 42 3840 a 60 56 
8. Wandsbek 162142 152| 1349149135] 149 128| 360 250 360 230 500 300) 60 ) 33 50 42 63 50 
9. Altona . 160 140| 152 132 190 140 158| 1300 300 240 280 210 480 300] 60 Ga 66 | 52 90 60 
10. Molin. . 155 133 150 125 140| 125 145 123| 220 180 220 180 — | — | 45 | 35 | 36 30 | 40 | 35 
Preisgrenzen . 162| 133| 152| 125, 190 125 158) 120| 300 170 400 180 600 300 70 | 33 | 66 | 30 | 90 | 35 
Mittelpreise .. 148 140 144 135 225 258 423 50 47,9 | 61,5 
Provinz Hannover. | | | | | | 
1. Hannover 152; 146| 154| 146| 185 145 165 135| 300 250 280 220 3830| 200| 55 | 38 | 43 | 31 | 70 48 
2. Hamelnn |153) 149| 149, 14 — | — | 139| 130] 5270 7250 {280| 240| 5320) 220 60 | 40 | 24 | 24 | 60 | 60 
3. Hildesheim . . . . | 148| 140 150 142) 160 138! 148| 132] 4250 - 240 1320 1280 1360 4300| +65 | +40 | 40 | 34 | 65 55 
4. Goslar. 155 140] 155| 140! 170 140 160 1251340 1260 360| f280 500 300 60 40 55 | 45 80 60 
5. Göttingen. 151144 151 142 152 149 133| 125 1320. + 7340 7300 7480| 7380] 554 | 540 | 28 26 55 50 
6. Klausthal... .... . . |163| 150163 152| 175 155 160) 138| 7320| 7300 7360 -320 500 14500 +60 | ;50 | 50 | 40 60 50 
7. Celle 1 160) 150155 142 150: 140 170! 130| 260 150 300 280 380 3600 65 36 35 30 59 | 40 
8. Lüneburg 152 140) 142 130 145 135 137| 125| 200 240 200 400 300 40 | 30 | 35 25 50 | 40 
9. Stade 170 140) 160| 130| 132 132, 150| 130] 290 - 1240 7360 7260 7600 1460 66,7 753,3] 50 28 60 50 
10. Osnabrück 152 147 147| 137| 142| 132, 140 130| 260 230 240 205 400 270 175 48 | 34 | 32 52 | 46 
11. Emden 156 100141 126| 139 132) 128 96| 180 170 +230| 5220) +380; 13600 100 | 70 | 25 20 70 60 
12. Leer. 156125141 120 137 120 126| 114| 4230| 7180 4220 ; -180 1600 12000 +70 | +60 | 35 30 50 | 45 
Preisgrenzen . 170| 100| 163| 120) 185 130 170 96| 340 10) 360 180 600 '200| 100 30 35 20 | so 40 
147 144 | 146 1536 252 371 e 54,3 34,1 55,6 


| 


| 
| 
| 


| | | | 
1 153 143) 145 120 1250 121⁰ 17260 1220 1500 3600 +80 | +60 | 30 20 70 42 
2. Minden 65 150153 140 170 130 145 130| 220, 180 240 200 350 190 80 46 | 35 32 55 | 45 
3. Herford.. ...... 165| 155 155 145 185 130 150 130] +300 7240 7380 5300 5500 #360] +70 | +70 | 36 | 34 | 55 | 50 
4. Bielefeld ....... 160 150 155 140 150, 135| 160 150] 280 240 240 230 360, 280| 766 60] 40 32 55 45 
5. Paderborn 165 153| 152 11 160 160 134 1200 295 285 305 295 305 295| 60 4845 40 55 45 
8 . 160 150 150| 138 170 1460 150 140| 260 240 260 240 280 250 52 48 36 34 60 50 
A 160 145 145 130 145 130, 150 1357300 +280 300 5240 1460 7380 560 | ;30 | 40 | 35 100 | 90 
8. Dortmund.. 165 150 159 133| 145 130 153| 125] 240 220 350 250| 480 400| 470 | ;60 | 40 | 38 | 70 65 
9. Bochum 166 149 148 130 142 131 149 139| 280 246 274 220 400 230 60 | 56 | 52 . 45 75 70 
10. Witten . . 184156160 130 146| 120166 130 7300 +250 280 250 440 1300 +70 | ;60 50 40 80 70 
11. Hagen i. Westf.. . 1851551650145 175 150, 160 140] 5280 220 6240 5200 6400 +300] ;60 5866s 55 90 | 80 
12. Iserlon 185 165| 175] 155 155 135/170 155| 265 265 240 240 330 330| +60 | +60 | 56 56 70 70 
Preis grenzen. | 185 * 175 120 185| 120 170 120 300 180 380 200 so. 19 30 30 el 20 a, 42 
Mittelpreise .. | 160 146 | 147 144 256 260 5 A b 40 
| | 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | 
K Kam EEN 155 140 156 147 160 140 142 1280 303| 220 275 240 400 2800 60 46 | 46 | 30 64 
2. Marburg 160 145| 155| 145| 145 135| 140 120| 200| 160 250, 250 500 3500 60| 45 | 45 40 65 o 
ST PEN 160| 148| 155| 145| 160 140 130| 1207240 200| +360, 280| ;360 ;280] 50 | 50 | 36| 32 | 60 | 50 
4. Hanau 68 153 157 140 175 163| 145, 133| +360, 1280 +340, 260 560 ;300| 743 737, 50 40 | 75 | 60 
5. Wiesbaden 120 155158 140 165 150 164 1360 270 230 280 220 360 280| 55 | 45 | 66 50 92 78 
6. Homburg v. d. Höhe 18065 165 150 180 160 155] 140 7340 7200 7320 +200 1580 +320| +50 | +45 | 60 55 80 
7. Frankfurt a. Main. 184 153| 153| 144 100 145 154 130| 272 222 285 210| 480 244| 55 45 | 65 40 | 88 | 70 
Preisgrenzen . . | 184| 145| 165 140, 180 135 164 120! 360 160 300 200 580 244| 60 375| 66 30 92 50 
Mittelpreise .. 160 151 | 157 138 250 | 269 | 378 49 46s 235, 
Provinz Rheinland. | | | | | | | | | 
1. Koblenz. ....... 177 157 158 140 170 150, 155 130| +280 5200 +240 5180 7460 190| 566 | 742 | 46 40 | 80 | 70 
2. Kreuznach ...... 170 163153 148 160 150 145 140 330 260 260 190 320 250 70 64 52 | 48 | 90 
3. Neuwied ....... 165 153| 150| 135 165| 145 160 145 7300 +270 274 7233 1479 +337| +60 | +50 50 | 45 70 
o 166 157 163| 150 — — 140 120| 300 260 300 280 650 600 60 50 45 42 80 
CC 172 164 153 141| — | — 130 110] 7280 5280 5280 5230 — — 45 45 34 34 30 
K T a: 180 165| 160 150 150 140 148 138| 340 260 340 240 500 320| 70| 60| 42| 37 | 75 
F 165 157145 135 130 125 132 123| 280 260 240 220 500 400 56 50 30 | 30 80 
8. Duisburg 165 160 145 145 200 130 140 140| 260 245 240 220 320 320 70 60 | 45 45 75 
E 165 150,150 183/200 188 150 133] 280 260 240 220 400 280 70 55 60 52 % 80 
10. Düsseldorf t.. 175 160 156| 142| 200 175 145 125 235 230 235 230 360 355| 80 | 60 | 50 al 82 
11. Elberfeld qa 163 155145 138 203 190 135 130] 4260 5250 +210, 7210 5340 1340 570 | 54 | 63 | 53 82 
12. Barmen 170 148| 155| 135| 138 120 150 145| 320 300 330 290 400 340 70 60 70 65 | 90 
13. Solingen 170 160| 180 459 185, 145 140 140| 230 +230, +240 240 +450 4500 +70 +60 | 55 | 55 100 
CW WEG 167 135 14411 — | — 1289115] 270 250 260, 230 400 400 560 | 46 30 | 24 || 78 
15. München Gladbach . 169 153 146 133| 153 134 130 110| 280 280 270 270 440 440| fe | 452 | 32 32 75 
16. Mülheim a. Rhein. . 165 140 147 125 180 165 125| 100] 280 260, 290 260 340 260 70 | 60 | 45 | 40 105 
CCF 155| 155| 143| 140| — — 128 122| 264 239 259 204 413 303| 60| 48 48 | 40 | 92 
. Ds 150 142 144 130 — — 145 130| +320 +280 7280 1240 +420 1300 +65 | +30 | 35 31 80 
CC 180 170 166 is Si — || 160, 140| 340 ee 300 230 450 260 60 | 40 | 54 | 40 |110 
2. Sankt Johan . 1190 170/175] 150 180 160 175| 150] #285 7240 5285 5240| 5420 1240 460 | 450 | 60 | 55 | 120 
r A T 1600151143 127| 160 150 150 140] 4290 +290 4280 7280 +460, ;460| +60 | +48 | 34 | 28 | 94 
23. Aachen 168 153150 1380 — | — 135 120] 280 220 300 200 500 300 70 50 70 | 40 80 
„ 14 165 170 160 150 140 155 145/280 52805280 EN 1300 +300| +75 | +75 | 50 | 50 || 70 
Preisgrenzen . . | 190 135 180 115 203 120 175 100] 340 200 340 180 650 190| 80 30 70 24 120 
Mittelpreise .. 163 | 147 | 160 | 137 272 2884 | 381 58,9 45.1 78,1 
d ‚Wiederholung. | | 
öchste und niedrigste | | | | | 
Preise im Oktober 1900 der | | | 
ostpreußischen Marktorte 166 133014601110 139] 111! 129 103] 205 130 320 160 600 400 70 27 60 | 36 80 
westpreußischen g 157 125 139) 121| 150 120 14 112| 260 130 400 180 600 200 | 34 80 40 90 
tadt Berlin 155 150 146 138) 156| 1300 162 129| 400 250 450 200 700 300| 50 30 | Au 76 
brandenburg. Marktorte | 1601360153 131| 160 120 162 125/ 400 170, 400 200 700 240 52 | 32 | 70 33,5 T4 
pommerschen ge 153 125 142 114 155 110 148 103| 350 150 500 200 700 280] 50 | 26 | 65 | 35 | 75 
posenschen 5 15513150 126| 150 120 147 115| 260 145 400 160 700 300 60 | 30 | 75 | 40 | 90 
schlesischen fi 180 126 168 125| 165 115, 150) 111 400 132 440 165 700 200| 60 | 24 | 78 | 31 | 100 
sächsischen g 165 130 165, 135, 180 125) 1600 120] 350, 150, 400 140 560 120 56 30 | 60 25 80 
schlesw.-holst. e 162 133| 152| 125| 190 125 158 120] 360, 170, 400 180 600, 300| 70 | 33 | 66 | 30 | 90 
hannoverschen S 170 100, 163 120 185 130 170 960 340 150) 360 180, 600 200| 100 30 | 55 | 20 80 
westfälischen e 185 145 175| 120| 185 120 170 120] 300| 180 380) 200 500 190| 80 | 30 | 65 20 CH 
hessen-nassau. i 184 145 165 140| 180 135| 164| 120| 360 160 360 200 580 244| 60 37| 66 | 30 | 92 
rheinischen 9 190 135/180 115, 203 120 175 100 340 200 340 de 650 190 80 30 | 70 24 120 
sämmtlichen Marktorte | | | | | | | 
des Staates... 190 100 180 111| 203 110 175 96| 400 130 500| 140 700 120| 100 24 | 80 20 | 120 
Mittelpreise i.Oktober1900 151 | 143 Ä 145 | 135 235 260 | 40 46.9 46% 63,1 
e „ „ 1899 152 148 147 134 226 252 409 47.5 35, 36252 


eg wm 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | | Koch- | Speise- | | 
M Weizen E Gerste Hafer erbsen | bohnen Linsen Eh kartoffeln Richtstroh | Heu 
arktorte. i i © (gelbe) | (weiße) | | 
Gw FREI SES SEA SEA WER AE SE Er la 
Fenn 1323 123 HE HE 1 E Ze 2 223 223 E 
Seat, 31a 12 12121213 13 81421813 12197 141712 3 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
WESER EISEN. 8 DI 


Noch: Monat Oktober 1900. 
r | 


Provinz Westfalen. | | 
Münster. 163 150148 120 


1) alter Hafer 150—140. — Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 188—170 bezw. 165—150, 190—133 und 
165—140; in Bielefeld desgl. 160—140 bezw. 160—150, 150—140 und 160—150; in Dortmund desgl. 180—165 bezw. 165—150, 155—130 und 150-138; in Bochum 
desgl. 173—165 bezw. 155—142, 144—134 und 159—149; in Hanau desgl. 185—170 bezw. 160—153, 188—173 und 153—143; in Kreuznach desgl. 180—175 bezw. 
153—150, 170 und 150—145; in Duisburg Weizen 175—170, Roggen 160—150 und Hafer 150—135; in Essen alle vier Getreidearten 190—170 bezw. 170—153, 
143—130 und 158—143; in Düsseldorf desgl. 188—174 bezw. 172—152, 200—145 und 165—143; in Elberfeld desgl. 180—170 bezw. 165—153, 138—133 und 
155—140; in Solingen Hafer 150; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 175—160 bezw. 150—135, 200—180 und 160—148; in Aachen desgl. 185—175 
bezw. 170—155, 180—140 uud 155—140; in Eupen desgl. 170 bezw. 165, 145 und 150. 


Digitized by Google 


31 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


' 


Marktorte. Weizen | 
rin EIER 
Provinzen, F SÉ 
3 3° 


Staat. 


Provinz er | | II) 
i Memel es 160 150) 135| 124) 
2. Königsberg i. Pr.. . 159 143| 143 125 
3. Braunsberg i. Ostpr. 138 1330 125 118, 
i Tit ees 149| 134] 124| 112) 
5. Gumbinnen ie ee 146| 134 128| 118; 
6. Insterburg . 140 134| 125116 
Preisgrenzen . 160 133 143, 112 
Mittelprelse .. 143 | 124 | 
Provinz Westpreussen. | 
1. Danzig 154 126 132 12 
2. Elbing 160 160| 124| 124 
3. Marienburg i. Westpr. 150 140 130125 
4. Thom. 151 143| 138| 130 
5. Kulm . . 145 140) 126| 122, 
6. Graudenz ....... 150| 140 134 125 
7. Konitz 149 140| 130 121 
Preisgrenzen . | 160 126 138| 120 
Mittelpreise . . 148 l 127 
| Stadtkreis Berlin . . . |153 150! 147 139 
| Mittelpreise .. | 152 | 143 | 
Provinz Brandenburg. | 
I. Prenzlau ....... 145| 136 138 132 
2. Schwedt a. Oder.. | 150| 150 145! LAN 
3. Eberswalde. 49 145 140 134 
1. Luckenwalde 155155 148 145 
5. Potsdam — | — | 144| 130 
| 6. Brandenburg a,/Havel 146 142, 141 136 
| 7. Rathenow 147 145 142 136 
8. Neu Ruppin 154 152 140| 140 
| 9. Küstrin ........ 152 140 148 E 
10. Landsberg a./Warthe | 150 140 140 132 
| 11. Fürstenwalde. . | 150| 146 142| 138 
12. Frankfurt a./Oder . . 145 130, 143 136 
13. Schwieb uns 154 146 144 131 
| 14. Sommerfeld 144 142 143 139 
15. Guben 157 147 148 136 
16. Kottbus. 150) 150 144141 
| 17. Sorau i./Ndr. Lausitz | 155| 145 143! 137 
| 18 Spremberg 160| 155: 147 144 
| Preisgrenzen. . |160| 130 148| 130 
' Mittelpreise .. | 148 | 140 | 
Provinz Pommern. | | 
| 1. Demmin 148| 146 140 138 
2. Anklaan 141 135 136 132 
3. Pasewalk. 146 144 136132 
4. Stettin 149 144 140 133 
5. Stargard i. Pomm. . 147 144 1360 130, 
6. Köslin........ 148 144 132 128 
7. Kolberg. 8 148 125 137 112 
8. Stolp i. Pomm. ... | — | — 130118 
9. Stralsund... .... 146 135 136| 125 
10. Greifswald ...... 50 138 137 126 
Preisgrenzen . 150 125 140 112 
Mitteipreise .. 143 132 i 
Provinz Posen. , 
1. Posen . | 153| 134: 140132 
2. Lisas. 150 139 139 128 
3. Rawitsch . ET 155 140 1460 135 
4. Krotoschin 153 146 140 134 
5. Ostro ro 154 150, 141| 135 
6. Schneidemühl .... 148 146 136| 128 
7. Bromberg. 151145 137 130 
8. Inowraalaw..... 149 138; 137 129 
9. Gnesen 152 136 138 130 
Preisgrenzen . . 134/1460 128 
Mittelpreise .. 147 135 
Provinz Baelen, | | | 
GIs . . |153| 130 143 130 
2 Breslau . ...... e | 156| 126147 130 
3. Brieg Ca ꝗ . | 152| 142150 138 
4. Schweidnitz. . |155| 140 150| 136 
5. Striegau ....... 156| 142| 150 140, 


H 


Roggen | Gerste 


| 


6. Waldenburg i. Schles. 170| 160 150| 135 


| 


Preise für ausiändisches Getreide: 


| Koch- » Speise- 

Hafer erbsen bohnen | Linsen |EBßkartoffeln! Richtstroh 
ER S (gelbe) (weige) | 
53 2 2 P 7 Pu 3 [2 j 

2 ba S A 1 © 
e 


137 128 131 115| 4205 1192 1320 28 | — — 137.726, — | = | 
139 120| 130 112| 200 140260 1260| +500| ;500| 60 | 50 60 50 | 
123| 114| 120, 108| 165 150 20 1260 7600 6600 65 | 60 50 | 45 
131| 112] 117, 100| 188 155 200 160 — 38 30 40 36 
120 106! 120 104] 144 100 100 00 4250, 7500 4400| 37, 31, 43, 385 
Eë 1160 120: 109| 190] 1 0, 1300| 1300) — | — {440 |435| 48 48 
139; 100] 131 100| 205 137 320 160 700 400 65 26, 60 36 | 
123 | ne m | 266 | 2 42, 46% 
l | | 
| 
144 120 126] 114 170 150); 1240 1240 1280 +380| +45 140 65 55 | 
126| 123 128 11207240 1220 5260| +180; 5600 +520| +72 | 460 | 50 | 40 
140 120| 130 120 7180 4150 ; 1250 250 1500 500 40 | 35 | 50 | 40 
136 128 134 128] 4200| 4170| 1300 1280 +380; 4360| +56 | 446 | 70 | 65 
140| 130| 130; 120| 160 140| 210 200 500 46 | 36 65 55 
147 125 132 1240 180 130) 240 200 260 48 | 44 | 60 50 
142 142| 120| 240 180 4400 1700 7500 1300 40 | 34 | 80 | 65 
144 120 142 112 240 130 400 18 | "soo: 72 | 34 | 80 | 40 
132 126 179 | 246 „| 413 45,» 57,9 
155| 120 162] 132|; 7400 4230. 500 200 200 4300| 50 | 30 | 75 | 58. 
142 147 325 350 | 500 40 86,6 
145| 132| 138 130 250 20 240 D WS 45 35 42, 37. 
145 145 145 145| 267 267 313 313| 375 40 40 | 58 | 48 
155| 120) 150 130] 7240 #220) ;320| ; 1220 7380 73600 +40 | 40 60 | 60 
155 150| 154| 150 4380) 7320 7380 1320 1500 1400 40 35 36, 50 
145 145 160 146] 7280 7230 260| 220| 1340 5280| 750 36 63, 53,2 
140, 132, 145 1360 250| 220 280 220 400 40 34 | 47 35 
140; 135 140 135| 240 220 240 220 260 36 3249 | 41 
146! 140 140 136 7350 +350; 5350 4350] 1550 1550 +38 ;34 | 60 | 60 
150| 138 156! 146] 4300 280 7320 300 4400 350 40 36 60 50 
150| 140 146! 130] +400] 260 ;250 1250 1400 7400 40 | 36 | 70 | 70 
152 135 150 140 240 240 200 200 340 39 | 36 | 52 52 
148 132 156] 1447300 7240 7360 300 480 400 44 | 40 | 75 | 60 
144| 128 158| 142| 180 175 220 1210 320 38 | 32 | 63 60 
148| 136, 148| 140| 250 240) 240 220 400 40 40 | 46,5 43.5 
142| 127) 150 140160 +300; #340] 4280, ;500 4300| 40 | 40 | 60 | 40 
147| 147 148 144| ;400| 4300 44001300 3700) 400] 45 | #40 | 70 | 70 
145| 135, 140 130| +240 #200 7300 240 5800| 1400 ;50 | 440 40 | 36 
160, 160; 155| 150] 240 1220 1260 240 1400 400 46 40 54 | 50 
160| 120 160 130] 400 125 400 210 700) 50 | 32 | 75 | 35 
143 | 144 269 | 276 | 395 30, 54 
| | : 
150 142 132| 128| 220! 200 240| 220! +520) + 30 | 30 | 42 40 
140 134 135, 127| 220 200 7250 7580 1500 500] 35 | 28 50 | 40 
153, 135 145 135| 253, 190 265| 200| 390 42 35 48 42 
148 135 142 1347350 1900 7200 #300) 1500 1400 +50 | 438 | 60 | 48,8 
137 132| 132 125 1240 200 +300 125 4440 4400| 133 8 60 50 
144 136 128 124] +300 1500 +380| +28 1600 1500 36 28 65 55 
135 110 132 106| 170 150 400 4300 600 1400 40 | 36 55 0 
140 128 128 120| 180 1657500 +400 1600 1500 32 | 26 70 60 
141| 129| 132 117/280 4240 7300 300 550 1550 +40 | +30 | 45 | 40 | 
142 127 141 121| 210) 200 300 260, 700| 600 36 | 30 | Gei 42,5 
153| 110 145: 106| 350) 150 500| 200 700| 280 50 26 | 70 40 
137 | 129 223 305 3507 34,2 180 
| 
140 120 148) 132 240 220! 280 2200 580 280 +50 | 436 70 60 
138| 125 134 122] 200 160 780 18 180 600 400 40 32 | 70 60 
148 138| 128 116| 200 180 180 160 7500 7400 36 | 28 | 65 55, 
135 120 130 123 170 150 180 155 320 260 45 | 40 60 55 
140 130 132| 129| 7240 7230 7250 5220 4500| +4501 +40 | 435 | 60 55 
138| 130 140 128| 4260| 7260 +320! 132 1660 4660| +50 36 75 75 
140 1300135 130| 180 150 260| 220 600 +4004 50 46 65 60 
147 136 148| 132723005180 +500! 5300 800 f500 +60 | +55 | 80 60 
140 12 | 136 120| 160 1551 +300 30 500 4500| 50 36 | 60 45 
148| 120 148! 116| 200 15 . 155, ke SS 60 | 28 | 80 4 
134 13 i so a 42,5 62s | 
| Ä 
140| 115; 131| 120 240 200 180 500 2000 40 30 75 68 
150 123 132 123| 177 Ki 185 165) 480 200| +60 | +35 | 75 66. 
140 120 130| 118| 170 155 4250 250 4550 45500 37 30 | 67 | 60 
152 126 134| 122| 240 120 +250 120 1600 ;300| +46 | +38 | 70 62 
152 125 138| 126 240 5200| #250: 5230| 560 4400| 48 KE 70 50 
150 125) 140 130 4280 1200 007300 20 71700 +4001 +46 144 60 50 


in Danzig (unverzollt) Weizen 122—117, Roggen 92, Gerste 100—96 und Hafer 90—83. 


Heu 


50 | 40 
64 | 52 
80 74 
56 | 48 
65 | 62 
70 | 60 | 
80 40 
60.1 | 
| | 
65 60 
70 60 
80 60 
90 80 
80 ; 60 
70 | 65 
90 | 75 | 
90 | 60 | 
Ns 
78 | 48 
63 
60 50 
46 46 
50 50 
50 45 
60 35 
50 38 
50 | 40 
50 | 50 
60 | 56 
80 80 | 
47 47 
72 55 
60 45 
50 40 
70 50 | 
70 70 
60 45 
70 60 
80 35 
5443 
66 62 
50 40 
70 55 
70 50 
64 | 56 
80 | 60 
60 | 55 
70 65 
55 50 
55,5 47,5 
80 | 40 
58,1 
80 | 66 
90 | 70 
80 | 60 
55 50 
85 | 70 
85 75 
65 62 
100 70 
80 70 
100 30 
78,9 
77 | 70 
so | 70 
80 | 70 
74 64 
80 Ä 70 
68 60 


mm — 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 
| | | A Koch- Speise- f 
M Weizen | Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen Eb kartoffeln Richtstroh Heu 


| | l elbe) | (weiße) l 
i siela edela . G AE S |» 
Provinzen % |a f ilgai gai lga ilg ilii 
Staat. $ 2 [3 = E KK ” SÉ 29 ER dë ee 2 E = 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 r IT TE I NH I DIE MET 
Noch: Monat November 1900. 
Noch: Prov. Schlesien. | Il | | PEL | | | | | 
TORE ee 158| 143| 156 139| 145 127 128 113| 240 230 4240 1220 ;390 5380 40 | 28 | 50 45 70 60 
| 8. Grünberg i. Schles. 150141 137 130 144 138 150 144| 5260 ;220 300 5260, +500 400 44 | +33 | 65 | 60 | 80 | 60 
V 154.144 145 142 143 157 148 140| 4260| 5240 +440 1360 500 400 +40 | +32 | 56 40 | 675 60 
R 155 141 152 140 146 132 140 132] 7240 240 5200 1200 500 500 +38 | +30 | 70 60 72 60 
11. Bunzlau...... — 153 153| 150. 142 140) 120 130 120| 240 170 260 200 480 260 40 | 26 | 54 54 70 70 
| 12. Liegnitz. 158 145| 147 132| 153| 135 134 122| 180 140 250 250 340 340 40 | 30 | 60 | 56 70 60 
Kr er EEN . . | 158| 138 150 130| 180 140 135 125 200 180 220 200 500 300 50 | 40 | 45 40 70 60 
14. Hirschberg i. Schles. 163 132 152 136| 158) 128 134| 1247400 +240 410 330 4600 1470 560 | 40 44 40 60 A 
I 155 140 147 143 150 135 128| 124| 5320 260 5300 1240 550 1380 +50 ` +40 | 56, 43,3] 60 | 52 
F 161 146, 150 143 142| 135 140, 130 270 250 230 2 460 3400 44 36 58 46 60 52 
C 148| 140 140 1360 133 128 126 122| 205 195 180 175 450 450| 40 40 | 60 | 50 80 76 
FE 160 147 148 1360 160 120 134 124| 240 180 240 170 400 300 50 45 75 | 65 100 60 
19. Königshütter ob Senle. — | — | — — | — | — | — | — [300 5260 7280 1240 5700 4600| +55 0 60 60 70 40 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 160,140 150 130, 150 120 145 132| 200 160, 220) 180 400 300] 50 35 | 60 | 60 100 65 
21. Kattowitz. m 140 140 120| 153| 115, 140 135| 190 180 180 170 400 360] 150 | ;40 | 60 | 50 | 80 60 
. 154 152 142| 141| 138) 118 126 120) 250 200 260, 240 500 400 36 30] 53“ 50 75 | 55 
93. Leobschütz . 154 147 141| 135| 149| 131) 124| 1147260 +200| 360 +300| +520| ;400| +40 | 432 | 60 | 48 | 60 Ae 
24. Neustadti Ob. Schles. 158 145 152 139| 138| 121| 124| 110| 180) 180 5300 300 +500, 500 34 30 | 60 60 70 70 
25. Neis 158 150 154 1460 136 120 123| 118| 240 200 260 240 580 540| 30 24 12 50 60 | 46 
Preisgrenzen. . 170 12615 120 160 115 (og 110] 400 137 440 165) 700 200 60 24 75 40 100 | 40 
Mittelpreise b i m 1120 221 2346 447 39,7 57. | 67, 
Provinz Sachsen. | | | | | | | | | 
1. Salzwedel 152 135 145/130) 150 130, 146 128 250 240 280 260| 300 290 +40 | +30 | 49 46 57 55 
2. Stendal 150 144| 144| 135, 150 140 150 144/350 7300 +500 5350 6600 ;400| 645 40 50 | 38 58 | 48 
3. Burg a./ Ihle 148 143 147 141) 154 142 150 140| 200 160 260 240 480 360 40 30 40 | 36 50 A 
4. Schönebeck 146 131| 150| 135) 150) 135 145 1307280 1280 260 7260 ;440 440 740 ;40 | 40 | 30 50 25 
5. Magdeburg.. 50 138| 153| 145| 178 150 150 135] 240 180 380 180 400 180] 50 | 45 | 60 50 75 60 
6. Oschersleben 146 142 148 145 185 154 148 145] 215| 215 250 250 360 360| 45 40 55 55 70 65 
7. Aschersleben 153 137 152 147 177 144 152 140| 270 230 260 220 380 260 45 40 35 30 50 30 
8. Quedlinburg... 165 150 160 145 170 150) 160 145| 250) 180 240) 200 440 240 50 | 40 | 40 40 | 65 60 
9. Halberstadt 143 140 146| 144| 170 140| 151| 135] 215| 170 280 220 400 260] 50 45 60 40 80 | 60 
CEC 150 130 152140 165 130 148 127| 280 240 280 240 560 260) 50 4555 45 75 60 
11. Wittenberg 155 145 152 145 150 140 150 135 280| 220 280 220 500 300) 45 | 45 | 56| 56 | 60 | 60 
12. Halle a./Saale..... | 150 125| 155| 125 175 1400 150 125 220| 185 220 190 380 190 50 | 38 55 30 | 725 45 
13. Delitzsch 150 146 150 146 144 136| 148 14404300 1280 ;300 1280 1340 1320 550 | 40 | 40 | 30 80 70 
14. Eilenburg 152 140 1560145 173 135| 153 130] 7260) ;260 6300 1300 4500| 500 50 45 32 | 28 | 52 | 50 
15. Eisleben 150 133, 154 140 175| 140 145 130] 210 180 240 200 320 270) 50 | 45 | 45 | 35 | 70 | 50 
16. Sangerhausen. ‚148 144 160 15 165 140132 120) 240 180 220 200 360 200 40 40 30 30 50 | 40 
17. Merseburg 153 135| 156| 143| 180) 139 150 130 220 170 200 140 300 120 50 | 40 | 50 38 | 60 50 
18. Weißenfels 153 138, 159| 143| 170 140, 150 1360 260| 200 220 200, 500 360) 55 50 53 10 80 | 60 
19. Naumburg a./Saale . 153) 140 160 148 180 140 145 120] 250 190 230 190, 300 240 50 | 40 | 45 35 Ä 75 65 
20. Zeit: 51 142159 146 155| 135| 150 140 240| 200 240 200 400 300 42 30 30 25 65 ei 
21. Nordhausen . . 14814253 145 155 130 132| 135 240] 180 240) 170 300, 180 45 5 38 25 60 40 
22. Mühlhausen i. Thür. 150 140 158 140 160 140 135 1227180 +160, +230; 5200 +200, 160| +50 | 40 | 40 38 52 | 48 
23. Langensalza ..... 148 130 160 148| 160 140) 140 122] 5320| 5280 240| +220, 7320, 7280] 750 | 536 | 36 | al 56 46 
E EEN 155 138 165 148| 175| 145| 150 120| 270 160 280) 195 360, 220] 68 44 44 | 30 | 72 | 58 
Preisgrenzen. . 165 125 165.125, 185, 130 160 120| 350, 160, 500. 140 600 120 68 30 60 25 80 | 25 
Mittelpreise .. 145 148 153 140 231 245 336 44 40,7 57,9 
Provinz Schleswig-Holstein. | | | | | | | | | | | | 
1. Hadersleben 150| 143| 140 130, 140 130] 130 120| 210 200 +400 4300 +500; 6400 70| 45 | 50 | 45 70 60 
2. Flensburg 150 145/143 130 143| 138 140 1200 240 220 190 190 350 350] 55 55 50 50 70 70 
3. Schleswig 154 142 148 136 158) 146 140 128 5240 5220 7400 300 4550 400 555 40 46 42 | 60 56 
d 17 Eiere Kg ACg 150 143/145 140, 145 135| 143135 200 180 230 190 440 400,755 97 56 50 70 68 
5. Neumünster 145 132 138 127 150 132| 135 125| 190 170| 280 200 440 400! 48 30] 60 | 50 70 Sp 
6. Rendsburg 158 145 150 140 145 133| 145 135 270 230 320 240 7600 6400 65 50 54| 54 66 66 
A 148 138143127 145 128, 140 122| 255 205 220 210 414 400 42 32 40 37 60 | 56 
8. Wandsbek. 157 137 146 130147129 142| 123] 380 260 280 210 500 300 60 » 33 | 50 42 | 65 | 4 
r 156 140 152 132 200 140 156| 130| 300 240, 260 220 480 300 60 46, 66 | 52 91 | 60 
10. Mölln ` geet 148| 130,135, 120, 140 125 138| 120 240 200 220 200 — | — | 40 | 35 | 36 | 32 40 35 
Preisgrenzen . . 158 130 152 120, 200 125 156 120| 380 170 400 190 600 300 70 30 66 32 91 | 35 
Mittelpreise .. | 146 | 138 142 | 133 233 | 253 44324 48. 48,1 610 
Provinz Hannover. | LK ZE a | | | | | | | | 
1. Hannover 153142 152 149 185| 145 155 135] 300 250 280 220 380 200 56 40 | 45 37 70 52 
2. Hameln. n , |151| 148| 146 14 — — 138 130] 300 #260 4280 1240 1320 220 70 ı 48 | 24 | 24 60 | 60 
3. Hildesheim. . . . | 146| 140| 146 138 160| 140 152| 134] #250) 5240 320 ;280, ;360| 5300| +66 | 540 | 40 32 65 | 50 
4. Goslar. 150 140150 140 170| 140 160 1257340 260 ;380 +280 1500 1300 60 | 40 | 55 | 45 so | 60 
5. Göttingen 149 144| 151| 144 152 146 132 123] 320) 300 340 4300 6480 7380| 560 648 28 | 26 55 | 50 
FCP 157 150 159 152 175| 155 160 138| #320, 6300 360 7320 1500 1450 60 | +50 | 50 | 40 70 | 60 
T rafe 160 150 155 141 150 140 150 140] 260, 260 300 280 380, 360| 58 31% 40 30 82 44 
8. Lüneburg 15001490140 130 145| 136, 139 128] 200 160 240 200 400 300 48 3240 25 55 | 40 
9. Stade 160 135/156] 128 130) 130 160 130] #290, 7260 5360 260 600 ;460| 566, 553,3] 55 | 28 80 50 
10. Osnabrück | 150 145 145| 137 142 132) 140 130| 270 230 240 210 400 260| 375 5438 32 54 | 46 
11. Emden . . 153 130140 127 134| 132) 125 110| 180 170 230 5220 380 1360 100 | 70 | 25 20 70 60 
CCC . | 153| 122 140 122 137 129 125| 105| 5230 7190 7230 7190 5300| 190 +65 | +55 | 35 30 50 45 
Preisgrenzen . . 160 122 159 122 185| 129 160 105 340 160 380 190 600 190] 100 A4 55 20 80 40 
Mittelpreise .. 147 143 146 | 136 256 273 | 366 56,1 35,2 57,5 


a) Braugerste 166—157. — *) Eierkartoffeln 65—55. — °) desgl. 65—38. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz alle vier 
Getreidearten 163—150 bezw. 140—130, 160—120 und 134—124; in Altona desgl. 180—160 bezw. 146—138, 220—122 und 150—135; in Hannover 137. 


ed Google 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 
Koch- a 


no. | 
Speise- 


ve 
H 
H 
t 


f 
Marktort Weizen Roggen Gerste ö Hafer erbsen bohnen Linsen jEßkartoffeln|Richtstroh Heu 
Ne Be I. (gebe) i| (weise) o IL . | 
i E ER E EM E E Bes S ER E CH | E ER E CH E $ bo E ER S ER 
Ge f f REF 33| 4138/3 TI g3] 313/33: P 
Zem 3 2 2 2 gja gja IE BE 2 22 [2 EEE 23 2 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
2 Le 


Provinz Westfalen. | | | | | | | | | | 
Münster. 160 150| 145| 125 153| 143 145, 1207250 621007260 7220 1500 1360 +80 | +60 | 30 20 70 40 
2. Minden . 165155155 145| 170| 130 145 135] 240 170 250 200 340 70 60 | 35 32, 55 50 
3. Herford 165 155/145 135185 130135, 1257300 72407880 7300 1500 170 | +70 | 36 | 34 55 50 | 
4. Bielefeld 160| 150 155145 145, 135: 160) 1500 250, 240 240, 230 350 70 | 60 | 40 34 60 | 50 
5. Paderborn 154| 150, 150 140 140 10) 130 110| 300 285| 310) 295 310 58 | 48 | 45 40 55 | 45 | 
6. Soest `... 156| 150] 144) 138] 165| 144; 130 124| 265, 245] 260 210) 280 220| 52 | 48 | 36 | 34 , 60| 50 
7. Hamm 155 140 145 130| 130: 115 145 130] +280; 7260 300 7240 7400 1380 +60 | +55 | 25 20 80 70 
8. Dortmund. 163| 145 148 125 140 123; 153 125| 240 220| 350| 250, 480 +70 16040 38 70 65 
9. Bochum — 1641490146 129 140 130 149 138| 273 239 276 223 390 60 56 | 52 48 25 70 
10. Witten 184 156 160 130 146 120| 160, 130] +320, 1260 1280 1250 +540, 1360 +64 | +56 | 50 | 40 | 80 | 70 
11. Hagen i. Westf.. | 1801501 165| 135| 175 150 160; 130| +280; 220 +240 1200 1400 +60 | +56 | 65 | 55 90 80 
12. Iserlohn ....... 185 165 175 155| 1550 135 170 155| 265 265 240 240 330 330 460 | +60 | 56 56 | 70 70 
Preisgrenzen . . | 185: 140 175 125 185| 115! 170| 110| 320 170 380; 200 540! 200| so | 48 | 65 20 90 | 40 
Mitteipreise .. 159 Ä 144 | 143 140 255 261 | 356 61 40, 863,8 
Provinz Hessen-Nassau. | 
1. Kassel 155 147 1560146 163| 138 138 125| 300 235| 275 240 460 64 4848 30 64 ag 
2. Marburg 160 145150 140 160 140 135| 120] 200 160 250 250 500 56 | 50 | 45 | 40 | 70 | 60 
3. Fulda. ........ 153| 148} 150: 145| 150 140 130| 120 7240 7200 13607280 +360 +280| 45 | 45 | 42 | 34 | 62 | 54 
4. Hanau ........ 168 E 140 175| 160 145 133,360 280 4360, 240 1600 +240| +42 | +37 | 55 | 40 | 80 | 70 Ä 
5. Wiesbaden 165 150, 155 10 160143 144| 132] 270 230 280 220 340 55 47 | 64 | 52 90 70 
6. Homburg v. d. Höhe | 175 160) 155/140 185 155 155| 140| 1540 +200, #320) +200| +580 6320 +50 | +45 | 70 | 60 | 90 | 80 | 
7. Frankfurt a. Main. . | 180 144153142 175 141| 153! 128| 270, 228 285, 210| 480 55 45 70 | 50 || 90 | 72 
Preisgrenzen. . 180 144/157| 135 185| 138! 155| 120| 360| 160 360 200 600 240| 64 | 37 | 70 30 | 90 | 52 
„ . . | 158 147 | I 1386 251 1 392380 48,9 3 71,7 
1. Koblenz 1730 153/153 140 170 140) 150 130 1280 1250240 1200 +440 +60 | +42 | 50 | 46 84 | 76 
2. Kreuznach ...... 170 165| 150 148| 150 148| 143 140| 330, 270| 260 190 320 66 | 60 | 56 | 52 90 84 
3. Neuwied ....... 165| 155] 155| 140, 165 145 160 145| +310| 7278 +283| 7240 +481 160 +50 | 50 | 45 70 60 
4. Kle re 163154 153 134 — | — 135 125 300 260) 300 260 650 60 50 45 40 80 70 
„ 170| 164] 144| 138. — | — 130 125| +280; +280|+260) 72600 — 145 | +45 | 34 34 50 50 
6. Wesel 175 160 160 145 150 135 148 133| 340 260 340 240 500 75 60 42 37 | 75 | 70 
7. Crefeld ........ 162| 155 140 133 130, 125 130| 120 265 255 225 210) 460 60 | 54 | 30 30 | 80 70 
| 8. Duisburg.. 165 160 150 140 200 125 140 140 260 245 235 215| 320 70 60 45 a 75 | 50 
9. Essen. 163150145 133 200 188 145 133| 280 260 240| 220 360 70 55 | 60 | 55 || so 75 | 
10. Düsseldorf ....... 165160156 142 200 1750 149 125.235 230 235| 230) 360 80 | 60 0 50 82 | 82 
11. Elberfeld 163155145135 203 190 135 130 1290 72607210 71980 +340 172 155 64 54 | 85 75 
12. Barmen 168 148| 148 130 130 1180150 144| 320 300 330 290) 400 70 60 70 | 65 | 90 | 80 
13. Solingen 170 160, 170 160 185 145} 140 140| +300! 7300 7240 7240 1450 170 +60 | 55 | 55 100 | 100 
| 14. Neuss. 162 135 139| 115| — — 25 91150 270, 250| 260 230) 400 +60 | +46 | 36 | 30 78 68 
15. München Gladbach. | 162| 153| 140, 133! 149 H 124| 110] 280 280) 270 270 440 +60 | +50 | 38 32 75 75 
16. Mülheim a. Rhein. . 162 140 140 120 180 155 135 105] 280 260 270 250 360 70 56 50 | 40 95 | 90 | 
17. Cöln 155| 155 135] 130 — | — 133 125 266 238 260 204 420 60 50 | 50 | 42 94 74 
| 18. Bonn ......... 165 139) 143 128 — — 145 123/7340 1300 7290 7250 1410 165 | +40 | 39 3283 72 
19. Trier 178 169 166| 160, — | — 150 136| 340 300 300 240 440 60 48 | 60 48 104 | 72 Ä 
21. Sankt Johan. 20 170 175| 160 200 160, 170, 150| 7288 240 7285 4240| +420 165 | +50 | 75 70 120 100 
22. Düren ` . . 160 152] 140 1260 160 150 123 113] +300 +300; 1280 #2 | 1500 +500| +60 | +48 | 41 | 28 87,5 80 
23. Aachen | 163| 153143 138) — | — 130 120] 280 220 290) 2 | 500 300 70 50 | 70 | 40 80 | 60 
24. Eupen 175165 170 160| 145| 135) 155, 145 7280 +280 +280 1280 +300| +3004 +75 | +75 | 50 | 50, 80 | 80 
| Preisgrenzen.. . 220 135 175| 115| 203 118, 170 105] 3400 220 340 19 | 650 80 | 40 | 75 | 28 120 50 
Mitteipreise .. | 162 145 159 135 279 | 253 380 39,3 47 Wa 
Wiederholung. | | 
Höchste und niedrigste | 
Preise i. November 1900 der | | 
ostpreußischen Marktorte 160) 133 143| 112) 139 106| 131| 1000 205 133 320) 160| 600 65 | 26,7] 60 | 36 | 80 40 
westpreußischen „ 160 126| 138| 120| 144| 120) 142 112| 240 130) 400 180, 600 72 | 34 | 80 | 40 | 90 60 
Stadt Berlin 153 150 147| 139| 155| 129) 162 132] 400 250 500 200 700 50 | 30 | 75 58,2 78 48 
brandenburg. Marktorte | 160] 130) 148| 130 160, 120 160) 130] 400 175 400 210) 700 50 | 32 75 | 80 35 
pommerschen is 150, 125, 140 112 153 110 145 106] 350 150 500 200 700 50 26 70 40 80 40 
posenschen 4 155| 134| 146| 128| 148) 120| 148 116| 260] 150 500] 155| 800 60 | 28 | 80 | 45 100 50 
schlesischen S 170 126| 156| 120, 169 115 150 110| 400 100 440 165; 700 60 | 24 | 75 | 40 100 40 
| sächsischen , 165| 125; 165! 125; 185, 130 160 120] 350| 160) 500| 140 600 68 | 30 | 60 | 25 | 80 25 
| schlesw.-holst. 5 158| 130, 152 120) 200 125 156, 1200 380 170: 400 190 600 70 | 30 | 66 32 91 35 
hannoverschen y 160| 122| 159 122/ 185) 129 160, 105| 340 160| 380| 190 600 100 31,5| 55 | 20 80 40 
westfälischen z 185 140175 125 185) 115} 170 1100 320) 170 380 200 540 80 | 48 | 65 20 90 40 
hessen-nassau. S 180 144157 135185 138 155 120) 3600 160) 360 200 600 64 | 37 | 70 30 90 52 
rheinischen S 220 135, 175, 115 203 118 170 105) 340 220 340 190 650 80 | 40 | 75 28 120 50 
sämmtlichen Marktorte | | | | 
des Staates... . . | 220, 1221175 112) 203; 106 10 1000 400 130 500 140 800 100 | 24 | so 20 120 28 
Mittelpreise im Novbr. 1008 | 150 | 141 144 | 135 239 260 404 46,0 4%/%s Wa ` 
„ „ „ 13899 150 (144 | 145 | 133 2235 253 408 4658 356 53 
1) Der außergewöhnlich hohe Preis ist infolge einer Rückfrage bestätigt worden. — ) alter Hafer 150—1410. — Preise für auslindis ches 


Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 188 — 170 bezw. 165—150, 190—133 und 165—140; in Bielefeld desgl. 160 — 150 bezw. 160—150, 150 — 140 und 
160— 150; in Dortmund desgl. 178—165 bezw. 160—148, 155—125 und 155—140; in Bochum desgl. 172—161 bezw. 154—142, 144—134 und 159—149; in Hanau 
| desgl. 183—170 bezw. 160—153, 185—173 und 153—143; in Kreuznach desgl. 175 bezw. 153, 160 und 148; in Duisburg Weizen 180—170, Roggen 160—145 und 
Baier 150—135; in Essen alle vier Getreidearten 183—168 bezw. 165—148, 143—128 und 155—140; in Düsseldorf desgl. 180—174 bezw. 168—152, 200 - 145 und 
| 165—143; in Elberfeld desgl. 180—170 bezw. 163—150, 185—130 und 153—140; in Mülheim a. Rhein desgl. 175—160 bezw. 170—160, 200—170 und 155—145; 
in Aachen desgl. 185—175 bere, 165—155, 180—140 und 150—140; in Eupen desgl. 170 bezw. 165, 140 und 150. | 


Marktpreise 1900. 5 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. 

Memel. 
. Königsberg i. Pr. 
. Braunsberg i. Ostpr. 
„ ite 


D An P O9 O 


. Insterburg 
Preisgrenzen . . 


Mittelpreise .. 


Provinz Westpreussen. 
. Danzig 
„ EIlbings . 
. Marienburg i. Westpr. 
Thom.... 
Kulm 


Konitz 
Preisgren zen. 


Mittelpreise .. 


Stadtkreis Berlin ... . 
Mittelpreise 


Provinz Brandenburg. 

Prenzlau ....... 
. Schwedt a./Oder... 
Eberswalde 
Luckenwalde 
. Potsdam 
. Brandenburg a. / Havel 
Rathenow 


~ D Yn i Go to p 


o D ELE 


Küstrin 
. Landsberg a.) Warthe 
Fürstenwalde 
. Frankfurt a., Oder. 
. Schwiebus 
. Sommerfeld 
. Guben 
Kottbuns 
. Sorau i./Ndr. Lausitz 
Spremberg 
Preisgrenzen . . 
Mitteipreise 
Provinz Pommern. 
Demmin 
Ank lan 
Pasewalk 
Stettin 


% Ò > 22 
. > „ „ „ 


e è è „% „ „„ 


Köslin 
Kolberg ; 
Stolp i. Pomm. ... 
Stralsund 
. Greifswald ...... 
Preisgrenzen . . 


Mitteipreise .. 


Provinz Posen. 
Posen 


S ο EE 


Ecg 


e o 
© e » o % ù ù 6 o 


Ostrowo. ...e. 
Schneidemühl .. 
Bromberg 
Inowrazlaw 
Gnesen 
Preisgrenzen 
Mitteipreise 
Provinz Schlesien. 
SS 1 
Breslau. 
Brieg 
Schweidni ta 
. Striegau .. 


FV 


pt So O 


. Waldenburg i. Schles. 


Krotoschin 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EB kartoffeln und Rauhfutter. 


] 
156 150 
160, 140 
138: 133 
150 136 
141) 134 
148! 13 


| 160. 130 


143 


155 134 
150 150 
150 140 
150 142 
145 140 
147 140 
147 


| ! d 
133 126 
142 122 
125 118 
125 115 
125 118 
128 111 
142 111 


d 


132 120 
123 110 
130, 125 
137 128 
125.120 
132 126 


140 128 120 


155 134; 137, 110 


151,148 


150 


|! 


143| 133 
150 146 
148 144 
146 142 
146! 140 


152 152 


154 140 


150, 140 


152 145 


: 148 143 
148 148 


157 147 
150 150 
155 145 
155 155 
157: 133 


147 | 


144 144 


143 137 


148 142 
148 136 


146 142 
148 120 


148 120 
141 


D 


SCH 


125 | 
1411138 
140 | 
| 


| 

133128 
142 140 
137 134 
148, 145 
132 132 
9 15 
138 136 
140 140 
146 134 
138 127 
140 136 
141] 132 
134 127 
139 135 
146 134) 
144; 141 


140 135 


+ 


144 144 
148 127 


138 


| 
1340134 
134 125 
136 132 
138 130 
134126 
132 128 
135 115 
126, 116 
135 125 
136 125 
138 115 
130 | 


| | p | 


153 130 
Far 


151: 148 
152 142 


149 138 139 130 


! 


150 138 


t 


153 125 
156, 123 
152 142 
155139 
156 139 


138 122 
138 124 


2 140 130 


137 130 
140 133 
134 126 

1371128 


137 125 


. 154 130 140 122 
16 | 


133 ` 
ME 
143 120 
145 127 
148 136 
147 133 
150 133 


170, 155, 150, 135 


Preise für ausländisches Getreide: in Dansig (unverzollt) Weizen 118, Roggen 92, Gerste 95 und Hafer 90. 


] | Koch- ! Speise- 
Gerste Hafer erbsen bohnen 
KL ` (gelbe) (reibe) 
sis i gjs 21 Fr 3 „„ 3 |®, 
3 3 3 32% 333 „ 
rere 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


7 683 9 


to | ir | t2 13 14 15 


Monat Dezember 1900. 


| 
129 
117, 
114, 
113 
109 
125, 100 
137, 100 
121 | 


! 
142 
123 
140 
135 
140 
145 124 
137. 128 
145. 118. 

131 


154 120 
142 
Ka 
132 
135 
120 
150 


137 
135' 
123 
127 
117 


122 
118 
120 
127 
130 


145 
140 
155 
155 


136 
140 
136 
150 
150 
148 
145 
135 
133 
137 
147 
140 
160 
160 


140 


132, 
135 
136 
138, 
14 

136 
133 
122 
133 
127 
147 
135 
160 
120 


144 
140 
152 
143 
136 


136 


140 
142) 
152 

135 | 


133| 125 
135! 125, 
138' 130 
135 120 
140 128 
136 128 
140 150 
152 135 
140 125 
152 120 


140 115 
150 123 
138: 110 
150: 126 
150 125 
150! 135 


| 
129 
130 
120 
118 
116 
120 
130 


| 


i 


126: 


132 
130, 
134 
130 
132 
141 
141 


137 


100 


146 


134 
142 
145 
154 
160 
145 
138 
EE) 
158 
142 
150 
150 
150 
146: 
150 
148 
137 
150 
160 


142 


132 


131 
146 
139 
130 


128, 
128 
128 
132 


141 


146 


146 
134 
126 
128 
132 
136 
136 
146 
140 
146 


131 


D 
132 
128 
134 
134 
145 


DH 


| * | 

1197205 +192 +300 +260 
116] 200 140 +260 380 
108 150 1300 +26 

105 155 200. 160 
104 133.7300 1250 
109| 190, 190 1300 1300 = 
104| 205) 133 300; 160) 600, 400 


170 22863 | 517 


+500 
+600 


550 
4600 


17500 7400 


2. 


165 
175 
144 


| 


114 160 150 1240 7240 +380, 1380 
116| +200 1160 4240 1180 1400 +300 
12007180 7160 7250 1250 4500 +500 
128| 7200 1180 1300 5280 1380 +360 
125| 160 140, 210 200, 500) 400 
130| 1800 170 240 220. 260° 240 
1200 220 180 4400 4200 +600 +300 
I14| 220 140. 400, 180 600 240 
246 | 393 


174 
132! 4400 1250 7450 1250 4700 +300 
500 


335 359 
| 


128| 250 240 240 220 360 340 
1424 267 267 313 313 375; 375 
130] 7240 5220 +320; +260 7380 +360 
150 1380 +320 1380 1320 4500 1400 
1430280 7230 1260 1220 +340 1280 
1360 250 220 280 220. 400 350 
1300 240 220 240 220) 260 240 
133| +350 4350 +350| 450 1550 +550 
1441300 +280; +320! +300! +400, 1350 
134| t400 +260, +250| +4250, +400 +400 
140| 240 240| 200! 200 340! 340 
130 +300 +250 +350; 1300 +440 +400 
142| 180 150) 220 210° 320. 320 
140| 250 240! 240 220 400 320 
140| 7360 +300 1340 +280: 1500 +300 
14407400 7300 +400, 7300 +700 +300 
130] +240 +200 t300; +240: +600; +400 
150] +240 +220' 7260 +240' 4400 +400 
128| 400 180 400 200 700 240 
270 | 276 391 


0 | 
1260 220 200 240 220 +520 +500 
126| 220 2004250 4250 4500 +500 
1360 255 190 265 205 395 280 
130| +350 +300, +400, +300; 1500 1400 
124| +240, 1200 1300 +250; 1440 +400 
120 +300, +200, 4380 +280! +700. +500 
108| 180 150 +400 1300 +600, +400 
120| 185 175: +500; 4400 +600; +500 
11717280 +240" +300, +300: +550 +550 
121| 210! 200| 300 260 700, 600 
(ugi 350, 150 500 205 700 280 


325 305 | 507 


ro 580 280 
250 180, 600) 400 
200) 180 180 160) 500 +400 
150 150 190 155 360 260 
1240 1230 +260 +240 1500 +450 
1200 +260 +320, +320! 1660 +660 
180, 160 240; 200, 1600 +400 
+240; +180 4500 +400, 1700 +450 
180 155 +300 1300 1500 +500 
260 Ae 500 150 700 260 
203 2588 418380 


| ` 


! 
240 200 200 180 500 200 
1230 177 137 185 165) 400 280 
1160 170 160 4250 1250 4550 4550 
1227240 1220 7250 7220 4600 +300 
124| +240! +200 +250 1230 1560 +400 
120] +280; +200. +300, +200; 1700 +400 


2400 220 280 


220 180. 


124 
130 
132 
125 
120 


120 


höchster 


niedrig- 
ster 


+40,2) 134.8 


65 | 55 
65 60 
40 | 32 
37,11 31,4 
+45 | +35 
65 31, 
45 
+45 | 140 
+60 | +50 
40 | 37,5 
+60 | +46 
48 38 
48 44 
40 34 
60 34 
45 
50 | 35 
42,5 
45 | 35 
50 | 50 
140 +40 
40 36 
+50 | +36 
40 36 
36 32 
+40 | +38 
40 36 
38 | 34 
40 40 
44 40 
38 32 
40 40 
40 36 
+50 | +40 
150 145 
42 40 
50 32 
40,3 
35 | 30 
32 24 
45 | 40 
+50 | +38 
t36 | 130 
36 28 
40 | 36 
30 | 30 
1740 30 
36 30 
50 24 
24,8 
745 | +36 
40 30 
32 28 
45 40 
+40 | +35 
118 | +34 
50 46 
160 | +40 
45 36 
60 28 
40,6 
40 | 30 
+60 | +35 
35 | 32 
+44 | +38 
t44 | 736 
+46 | +40 


höchster 


60 | 50 
50 45 
40 | 38 
43,3 40 
50 | 48 
60 38 | 
46,4 | 
65 | 55 
60 | 50 
50 | 40 
70 65 
65 | 55 
60 | 55 
85 | 70 
85 | 40 
60,4 
71,6] 61,6 
66,6 | 
U 
42,5 37,5 
60 48 
60 60 
60 | 53,3 
63,2 55 
50 45 
50 | 46 | 
70 70 | 
70 | 60 
70 70 | 
52 | 52 | 
70 | 50 
63 | 60 | 
46,5 46,5 
60 ! 50 | 
60 | 60 | 
50 | 36 | 
50 | 50 | 
20 | 36 | 
55,5 | 
50 | 48 
50 | 45 
62 | 42 
63,3 53,3 
65 | 60 | 
70 | 55 
65 | 50 
70 | 70 
45 40 
45 40 
70 40 
34,4 
| 
10 60 | 
70 | 60 
70 60 
60 55 
60 60 
75 75 
70 60 
75 70 
60 | 50 
75 | 50 
64 4 
70 | 68 | 
75 66.7 
67 62 
70 66 
70 66 
12 | 50 


höchster | 


Linsen I|EBkartoffeln| Richtstroh | Heu 
— | 


90040 
64 52 
80 | 74 
56,5, 52 
65 63 
75 65 
80 10 
61, 
70 | 65 
70 60 
80 60 
90 | 80 
80 | 60 
70 65 
90 75 
90 60 
78,5 
78 531 
64,5 
60 | 50 
54 | 46 
50 | 50 
60 50 
56 40 
50 | 38 
50 40 
50 50 
60 56 
80 | 70 
47 47 
70 48 
60 45 
50 | 40 
70 | 50 
65 | 60 
60 50 
70 60 
80 | 38 
54, 
70 | 68 
55 35 
70 55 
80 | 48 
64 | 55 
80 | 60 
70 | 55 
70 70 
60 | 50 
55 | 47,5 
80 | 35 
60,9 
80 | 70 
80 | 60 
80 60 
55 | 50 | 
80 | 75 
85 75 
65 62 
80 | 70 
80 70 
85 | 50 
78,9 
72 | 70 
80 64 
80 | 70 
76 | 65 
80 | 76 
75 © 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


! 


| f Koch- Speise- i 
Marktorte Weizen | Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |EBkartoffeln] Richtstroh Heu 
arktorte. | | (gelbe) (weiße) ` | 
== 5 EN ee EE E EE EC 
| Provinzen. E 53 $ Ze S Es S 53 3 53 $ | Fy) 3 D 
— S 25 8 858 2 7 o 22 3 EK | 3 3 a j 8 a 
Staat. a | A | a 3 | S/E | = a 2 el E el 2 E 
ö Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


23145 33 9 10 11 1211 | 14 15 


Noch: Monat u. 1900. 


1! 


| 
| Noch: Prov. Schlesien. 


7. Glatz 158 143 154| 139 144 e 128 113| 240 230240 1220 +390! 13800 40 34 | 55 | 45 73 | 60 
8. Grünberg i. Schles. . | 148 130| 135| 130 142 130. 148| 149 +260; +220, +300) 1260 1500 1400 +44 | +33 | 65 | 65 72 50 
9. Sagen 53150144 140 140 137, 146| 138,260 1240 1440 1860 +500| 1400 +40 | +32 | 60 | 50 65 | 60 

10. Glogau. 154140 144| 136; 144 134 140 128| +240 1240 1200 +200; 1500 1500 +38 , +28 | 70 60 70 58 
11. Bunzlu .... . 155 153 142 142) 136 135, 132 1200 240 170 260 200 480 240 40 27 | 75 | 55 72 | 70 

12. Liegnitz 157 141147 130 150 133} 134, 120 190 140 250 250 340 340 40 30] 60 56 70 60 
13. Jauer 155 135 145 130 155 145 135 1250 200 180 220 200 500 300 45 35 45 | 40 | 70 60 

14. Hirschberg i. Schles. | 162| 133, 149 133, 154, 128, 130, 116| 4400, 1240 +410 1230 1600 1470 +55 +40 | 50 40 60 54 
15. Lauban . . 155 140 145 140 140 130 132; 120] 4320| +260 1300 240 1550 13800 +50 | +40 | 56,7, 50 60 | 40 
16. Görlitz 161135 150137 152; 129 136; 127 270) 240 220 200! 460 340| 40 3258 di 60 | 52 

17. Oppen . q 150 135 140130 135 120 132! 122] 205 195 180: 175. 450 450 40 | 40 | 60 55 80 70 

18. Gleiwitz... 159147 145136 145 120, 134 124| 240 180, 240 170 400 300 50 | 45 75 65 105 60 

19. Königshütte 1. Ob. Schle.p — | — | — | — — 1280 7240 260 +240; 4600 4550] +50 | +48 | 60 40 80 60 

20. Beuthen i. Ob. Schles. |160| 135! 150| 130 150 125 145 130] 200 160, 220 160; 400 240/50 3870 | 70 90 | 60 

21. Kattowitz 170 140 142 125 150| 120 140 125| 190 180 1800 170! 400 360| 445 | +40 | 60 | 60 80 60 
22. Ratiboeͤ rr 155 150 1410138 135; 115 124 120] 250) 200 260 240; 500 400 +36 | +28 | 58% 50 8060 

23. Leobschütz . ... 154| 1451410135 148, 131) 124| 112760 1200 +360, t250; +520; Ho +40 | +38 | 60 | 56 | 70 | 58 

24. Neustadt i. Ob. Schles. | 156! 143; 150| 135; 136 121; 120, 110 180, 180 +300 +300, +500, +500) 34 | 34 50 60 70 | 70 

25. Neisse. 158 14452 142, 132 120 122 115 240 200, 260! 240, Zen 540) 30| 26 58 | 50 | 62 | 46 

Preisgrenzen.. . | 170123 154| 120, 155 110. 148 110 400 137 440 160 700 200| 60 | 26 | 75 | 40 105 | 40 
Mittelpreise .. | 148 140 135 j 138 220 244 4143 39,1 59 36758 


Provinz Sachsen. | ii 
Salzwedel 150 1401| 141| 130| 150; 130: 146 125 


——— — — ̃ SE 


1 250 250 280 260 300 290| +40 | +30 | 50 | 49 57 
2. Stendal E 142| 140 132| 148, 140 148 143 +350, +300; 4500, +400 1600 1400 +45 | +40 | 60 | 45 | 60 50 
3. Burg a./ Ihle. q 147 140145 140 152 142 152 140 200 100 260 240 480 360| 40 30 45 | 36 60 40 
4. Schönebeck 146 1310150 > 150 135. 145, 130| +280. 1280 1300 E 1460 +440| 410 | +10 | 40 | 30 50 25 
5. Magdeburg. 148: 136: 147| 143| 178; 150 149, 134 240 180| 38 0, 180; 400 180| 50 45 65 | 50 | 75 | 60 
6. Oschersleben. . 146 143 148 145 180 157 144 142| 200 200, 250 250 360 3600 45 | 45 | 60 | 6070 70 
7. Aschersleben. 153135151 144 180 144 150 140| 270 230, 260 220: 380 "e 56 | 40 | 35 30 50 30 
8. Quedlinburg. 165: 150 165 145 170, 150 160 150 240 180 240 200 360 220 55 40 55 | 40 | 65 60 
. Halberstadt. 1143| 140 146 143 175 140 153 1410 208 170 280, 220! 400 260 50 | 45 60 56 80 70 
10. Torgau 150130 150 1350165 130 148 130] 280 240 280 240 560 260 50 45 60 46 75 65 
II. Wittenberg.. . 155 145 150 142 150 140 150 1350 280 220 280) 220 500 300| 45 45 58 58 60 60 
12. Halle a./Saale . . 49 130 150 125175 135 145 125| 220 170 220 190 380 190 50 37. 52,5 30 76 60 
13. Delitzsch. 150 142 148 142| 142 134 148 144 +300 +280 +300 1280 140 320 +50 | +40 | 40 | 30 | 80 | 70 
14. Eilenburg 152 140 152.140, 168 129: 150 130] +260 1260 +300 1300 1500 +500| +50 | +45 | 40 28 52 50 
15. Eisleben ‚148, 132; 152: 140 175 140| 150, 135| 240 190 230) 200 320, 270 50 45 42, 35 | 70 | 60 
16. Sangerhausen .... |150 142 150 146| 160 145 142, 1300 240 180, 220) 200 360 200| 40 40 40 | 30 | 50 | 50 
17. Merseburg 152 130| 155 138| 180, 139 150 130| 220, 170 200 140 300 1200 50 40 50 45 60 50 
18. Weißenfels. . 153, 139155 142 170 140 150 132| 260 200 200 500: 3600 55 50 | 53 40 75 60 
19. Naumburg a. [Saale > 1535 142| 156i 147| 180, 150 142, 134 250: 210) 230 200 300 2404 50 40 45 | 35 | 75 | 65 
20. Zeitz | 150, 140) 154 142 155 140 150 135| 240, 200 280 700 400 300 40 | 36 | 30 25 70 60 
21. Nordhausen 146 142 152 145 155 145/132 125| 240 180 240 180) 300 180| 45 | 35 | 35 | 30 || 60 | 50 
22. Mühlhausen i. Thür. 146 140 152 140 156 140 133 126| +190 11607230 7190 1220 1180 +50 | t40 | 40 | 36 50 48 
23. Langensalza ..... ‚152 132 158 140 158 140| 140, 1247320 1280 +240 KE 1320 +280| +50 | +36 | 38 | 32 | 60 | 52 
24. Erfurt. 155 138; 165 147 175, 140; 150. 120| 270; 160) 280| 180 360: 200 70 50 44 | 34 | 72 60 
Preisgrenzen . . 165 130 165, 12 180, 129 160; 120 350) 160) 300 140 600| 120| 70 30 | 65 | 25 80 | 25 
Mitteipreise .. | 144 | Wë 153 | 140 231 248 335 4 43, 59,9 
Provinz Schleswig-Hoistein. | | 
1. Hadersleben . 50 140; 140, 130, 140 130 130 120] 210 200 1400 7300 1500 ol 70 | 40 | 50 | 45 | 70 | 60 
2. Flensburg.. | 150) 145; 143 130) 143, 138: 140, 120] 240 240 190 190, 350 350 60 | 55 | 55 | 55 7070 
3. Schleswig 150 138 146 134 154 142, 138 126] 7240 +220 1400 1300 1550 1400 #55 | +40 | 48 44 62 | 58 
14. Kiel. 148 143 140 130 145 135) 143 135] 200 180 230 190 440 400/55 „50 58 54 70 | 68 
5. Neumünster 143 132 137,127, 145| 135. 135, 125| 190 170 240 200 440 400 45 30 60 | 50 70 50 
6. Rendsburg. 58 145150 140 148 135/148 138 270 230 320 240 600 1400 65 | 50 | 60 | 60 66 66 
7. Itzehoe. 148 138 140 1260 140 128 140 122| 255 235 220 215: 410 400 36 | 33 | 48 42 65 56 
8. Wandsbek ...... 52 125 142 120149 124 143| 120] 360 260 330 270 450 300 56 % 35 | 65 43 7045 
9. Altona . |156| 136! 152 130 200| 138 156: 130| 280 230 260 220 480, 300 60 46, 68 | 52 92 60 
10. Mölln...... 150.130 133 120 140| 12 140) 120| 240 220 220 200 | — | 40 | 35 | 36 | 32 j 40 35 
Preisgrenzen . . . | 158; 125, 152 120 200 124 Léi 1200 360 170 400 190 600 300| 70 | 30 | 68 | 32 92 35 
Mittelpreise .. 144 | 136 142 133 234 | 257 | aa 47,8 51,3 62,2 
Provinz Hannover. | | 
1. Hannover 152. 138 150 136, 185 145 155 1300 300 230 280, 220 380 200 56 | 42 | 45 38 70 | 54 
2. Hameln ........ |158 148 142 141, — | — | 133 114300 +260 +280 +240: 1320 1220 70 30 | 32 | 32 70 55 
3. Hildesheim. 146 140 142 136 160, 135) 152, 134| 1250 +240 1320 7280 1360 4300| +70 | +50 | 38 | 32 | 65 | 50 
4. Goslar . . 150 140 150 140 170 140 160 1254340 1280 380 +300! 4500 1300 65 | 50 | 55 45 8060 
5. Göttingen. q —. 49 144,150 142 156, 149 133 1251320 1300 1340 7300 1480 1380 +60 | +50 | 28 | 26 | 55 50 
6. Kisustbeal 157 150 159 152 175 155 160 138320 4300 +360 1320 1500 7450 +60 750 | 50 | 40 | 70 60 
7. Celle 159 149 150 139 150, 140 150 1400 280 260 300 280 380, 360 54 31.80 40 27.50 62 | 45 
8. Lüneburg . . . |150 140 140 132 145 136 140 132| 200 160 240 200 400 300 3240 27.5 55 An 
9. Stade... 150 135 150 126 128) 128 150 125/290 +240 +360 +260, 1600 Hoi +66,7 153,80 50 | 28 60 50 
10. Osnabrück... .. ` | 150 145 142 137 142 132 140 130| 270 230 235 210 400 Zul +75 +55 | 38 34 52 40 
11. Emden . 1.48 118 140 114 — | , 127 100 180 140 #230 #220 Dau 18600 100 | 70 | 25 | 20 | 70 | 6 
12. Leer . . 148 120 140 127 135 127 127 1087230 +190 7230 4200 1300 1190 +65 ı +55 | 35 30 5045 
Preisgrenzen . . 150 118 159 114 185] 127 160 100| 340 160 380 200 600 1900 100 31, 55 20 80 | 43 
| Mittelpreise | i45 wu wus 135 256 274 3066 57,1 35,7 | 57,6 


ma „ Se 


') Brangerste 172—156. — ?) Eierkartoffeln 65—55. — ) desgl. 61—40. — Preise für auslindis ches Getreide: in Gleiwitz Weizen 162—152, 
Roggen 140—133, Gerste 145—120 und Hafer 134—124; in Rendsburg Weizen 180—170 und Gerste 145— — 125; in Altona Weizen 180—167, Roggen 146—138, 
Gerste 220— 120 und Hafer 150— 135; in Hannover Gerste 137 — 135. 


bg 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


—ſ —— —— — E m m — 


| | Koch- | Speis- | DD N Al 
Mark Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln| Richtstroh | Heu 
arktorte. | | | (gelbe) | (weige) | 
Fe, ke es) — D I = . I & D Sege SC E 3 ` | — — ' m ` — i 
, . w, 23 „ E AE “| DEP s tl 8 E. 
Provinsen |S (Eai $a j lga i fa i BETIE BETIE BETTER EIER BELIEF: 
Staat. EE 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark 
N (al? 415167139 10 ıı 12 EAR l Ste 18 19 ael 21 


Noch: Monat gege? 1900. | 


|! | 


Provinz Westfalen. | | | | | 
N 100 150, 140 125 153, 130 145 120725 


4260 1220 1500 +360| +80 | +65 20 20 | 70 D 


1 | | | | 
Höchste und niedrigste | | | | | 
Preise i. Dezember 1900 der , il | | 


F 160 148 150, 138| 40 130 140 128| 240, 170, 250) 00 340 200 70 60| 35 32s 55 50 
A, 165 155, 145 135 185 130 135 125| +300, +240 +380 +300 1500 +360| +70 | +70 | 40 | 38 55 50 
4. Bielefeld . vun 160 150| 155 145| 140 130 160 150| 250 240 240 290 350 280] 66% 60| 40 34 58 50 
5. Paderborn . .... 155, 150 150 1 144| 144 132 120| 305| 295| 525 315, 525 315| 58 48| 45 | 40 | 55 | 40 
F 156 150| 144 138 165| 143 132 126| 250) 240| 260| 240| 280 220| 54 70 36 | 34 | 60 50 
FC 160 145| 145| 130 130 115 145 130| +280 +260 4300 4260 +400 #380] +60 | +55 | 30 2 80 m 
8. Dortmund ...... 161 120 119 189 140 125 Lä 130] 240 220| 350 250 480 400 +70 | +60 | 40 | 38 70 65 
9. Bochum.. 161 146 145 136 137 130 150 139 265 248 296| 218 390 250 60 56 52 48 75 70 
10. Witten 184 150 160 130 146 116 160 126] 4320 5260 52804250 540 13600 464 | +56 | 50 40 | 80 | 66 
11. Hagen i. Westf. . . . 180 150] 160 D 175| 150 160 130] 280 #220 4240, 4200 1400 1300 +65 | +60 | 65 55 95 85 
12. Iserlont 185 165| 175 153 155 135| 170 155| 265| 265 240 240 330 330| +60 | +60 | 56 | 56 | 70 70 
Preisgrenzen . . 185 143 17 125 185 115 170 120] 320| 170 380 200 540 200] so 4 65 20 95 40 
Mittelpreise .. 158 144 | 142 | 140 256 | 264 | 358 6l,s a 83, 
Provinz Hessen-Nassau. SSES E | WW | | | | | 
1. Kassel. 154 145 156 146 160 140 136 125| 300 235 275| 240 400 2880 coj 48 as 34 64 s6 
2. Marburg 165 150 155| 145| 180 140 145 120 200 100 250 250 500 500 60 50 45 | 40 | 80 | 70 
3. Fulda... 153148150 145| 150 140 130 1204320 1240 6360 1280 1360 1280 45° 45 42 34 | 62 54 
F 166| 150| 152| 138 173, 160, 145 1301350 4250 1340 1240 4600 1240 +42 | +37 | 60 50 80 70 
5. Wiesbaden 160 148 153 133 160 143 144 130| 270 230, 280 7220 340 280| 55 47 58 48 | 94 | 80 
6. Homburg v. d. Höhe 175 160 155| 140| 185 150 155 140 +340 7200 +320 7200 +580 +320| +60 | +55 | 60| 50 | 95 85 
7. Frankfurt a. Main.. 180 153 150 142| 175135 153| 128| 270 228 285| 210 400 240| 55| 45| 70| 54| 92| 72 
Preisgrenzen . . | 180 145 180 133 185| 135, 188 120| 350 m 360 200 600 240 60 37| 70 34 95 54 
Mittelpreise .. 158 | 147 | 155 136 m es | "ae 50,3 % i;. 
provinz Rheinland. | er | | | | 
1. Koblenz 107 157| 150 149 160 147 150 13014250 +250 17240 200 4440 +190] +56 | t44 | 48 | 44 | 86 de 
2. Kreuznach. 17101680150 145 160 153 145 143| 330 270 200 320 260 66 60 60 54 100 84 
3. Neuwied . 2.2.2... 167 150 150 138 150 135 128 11507310 17278 +288| +240] 481 1329 460 | +30 50 45 80 70 
V 160 149 1411128 — | — 135 120 300 260 300 2601 650 600 so | 504 40 80 | 70 
VV 170 161 144 134 — | — 130 125| 280 7280 7280 7280 — | — [445 | +45 | 34 34 | 50 | 50 
F 170 160 155| 145 145| 135 145| 135| 340 260 340 240 500 320 65 el 42 37 80 75 
| 9, ed 162| 157 138,133, 130| 125 125| 120] 265 255 225| 210 460 360] 0 58 30 | 30| 80 | 70 
8. Duisburg. 160 160 140| 140 200 125 140 140 260 250 235 215 320 3200 70 60 45 | 45 80 0 
F 163 150 145 133 200 188 145 133| 280 260 240 220 360 260 80 55 65 55 | 85 | 80 
10. Düsseldorf. 165| 180 156147 200 175 148 125| 235 230 240| 23 365 360 80 80 50 50 82 32 
11. Elberfeld . ...... 163 155. 140 130 203| 190, 138 133] 7290 7270 7205 +205| 7340 1340 +78 | +55 | 68 | 57 | 88 | 76 
12. Barmen. 108 155 145 135 133 120 155| 145| 520 300 330 290 400 340 70| 60| 7 | 70 80 75 
13. Solingen 140 160 165 155| 185| 145 140 140] +300 4300 4240 4540 4450 1450 480 | +70 | 45 45 100 | 100 
J 162 135 139 115| — | — 128 250 230 400 400 464 | +46 | 40 | 30 | 80 o 
15. München Gladbach . 162 153 140 133, 149 134| 124 110] 280 280 270 440 440 460 | +50 | 38 | 38 75 | 75 
16. Mülheim a. Rhein . |160 150 140 130 180| 170 135| 125] 280 260 270 250 300 280 60 50 | 50 45 100 | 80 
EE Ee eg 156 153 140,133) — | — 134 128| 261 238 259 206 385 282 60 50 45 42 | 96 | 76 
RT RER 162 142 145 128 — | — 138 124| +340 7300 7290 7250 1410 4290| +65 | 445 | 42 36 86 75 
122 17 167 160 15% — | — 154 134 340 300) 300 250 420 2500 60 46 | 56 48 |108 | 78 
21. Sankt John . "he 180 170 150 200 160 170 150 va 1240 +285 +240 +420 1240 +60 | +55 | 75 75 | 120 |100 
22. Düren 159 153 138 128 163 150 125 117| +300 1500 1280 7280 1500 15000 +60 | +48 | 42 | 30 90 90 
23. Aachen 163153 143 138 — | — 130 1201 280 220 290 200 500 300 70 50 70 40 90 60 
24. Eupen. 175 165 170 160 145 125 155 145| 280 7280 7280 4280| 1300 7300 +70 | +70 | 50 | 50 | 80 | 80 
| Preisgrenzen . . ar a 170 115 203 120 170 110 340 220 340 200 650° 190) 80 44 75 | 30 || 120 | 50 
| Mittelpreise : mm mim 28 Ä 
| 
| 


1) Der außergewöhnlich hohe Preis ist infolge einer Rückfrage bestätigt worden. — ) alter Hafer 150—118.— Preise für ausländisches Getreide: 
| in Münster alle vier Getreidearten 185—168 bezw. 165—150, 190—130 und 165—135; in Bielefeld desgl. 160—150 bezw. 160—150, 145—135 und 160—150; in 
Dortmund desgl. 183—168 bezw. 160—148, 150—125 und 155—143; in Bochum desgl. 172 — 164 bezw. 157— 149, 144—134 und 159—149; in Hanau desgl. 180—168 
bezw. 160—150, 185—170 und 153—140; in Kreuznach desgl. 175 bezw. 150, 170—165 und 150; in Duisburg Weizen 180—170, Roggen 160—145 und Hafer 150—138; | 
in Essen alle vier Getreidearten 180—168 bezw. 160—148, 140—128 und 153—140; in Düsseldorf desgl. 182—175 bezw. 168—152, 200—145 und 168—143; in | 
Elberfeld desgl. 180—170 bezw. 160—150, 130—125 und 155—143; in Solingen Hafer 150; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten zn bezw. 170 
dis 160, 200—180 und 150—140; in Aachen desgl. 185—175 bezw. 165— 155, 180—140 und 150—140; in Eupen desgl. 170 bezw. 165, 140 und 1 


Digitized by Google 


` ostpreußischen Marktorte | 160) 130 142 111) 137| 100,130] 104| 205 133| 300) 160 om 400 65 3ʃ, 60; 38 | 80 | 40 
westpreußischen ` 155| 134| 137 110| 145 118| 141| 114] 220 140) 400 180, 600 240| 60 | 34 | 85 40 | 90 60 
Stadt Berlin 151148 141 138 154| 129 160 132 400 250 450 250, 700 300 50 35 | 71, gies 78 3 
brandenburg. Marktorte 157 133) 148 127 160 120 160 128| 400 180 400 200 700 240| 50 32 70 36 80 38 
pommerschen 148 120 138 115 152 110 146| 108| 350 150 500 205 700 2800 50 24 70 40 so 35 
posenschen 154.130 140 122 152 120 146| 120 260 150 500| 155 700 260 60 28] 75 50 85 50 
schlesischen 170 123154 120 155 110 148 110 400 137| 440 160 700 200 60 26 75 40 105 40 
sächsischen ! 165| 130| 165 125 180 129 160 120] 350 160 500 140 600 1200 70 30| 65 25 80 25 
schlesw.-holst. 158| 125| 152] 120 200 124 156| 120] 360 140 400 100 600) 300 70 30 68 | 32 | 92 35 
hannoverschen k 159| 118 159 114 185 127 160 100 340 160 380 200 600 190] 100 31, 55 20 80 45 
westfälischen 185| 143| 175 125 185 115 170 120] 320 170 380 200 540 200 80 48 65 20 | 95 40 
hessen-nassau-— 180| 145 156 155 185 135 155 120] 350 160) 360 200 600 240 60 | 37 70 34 85 54 
rheinischen 220 135 170 115 203 120 170 110] 340 220 340 200 650 190| 80 | 44 | 75 | 30 120 | 50 
sämmtlichen Marktorte | | RS N | | | 
des Staates .. 220 118175 110 203 100 170 100 400 133 300 140 700 120) 100 | 24| 85 20 120 23 
Mittelpreise im Dezbr.1900 149 139 143 | 134 239 261 | 401 47, 50,6 385,5 
| „ „ 1899 147 | 142 | 143 | 132 224 | 253 404 475 „s 33,8 


| 


Il, Preise für andere wichtige Le Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, |. Mehl | Jaya- 3 
Marktorte. im Großhandel Kind- Schweine. Kalb- | Hammel- Inländischer eee GE ee pH kaffee E 4 
PE Sle. izis. 8 |%_| 81%,| 8160| alo ess 
Provinsen | 3233 3 3803 7 „ 5 ESO E 
Staat. F 
100 Ee in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I 2 | 3 «|s 6 7 8 9 fn 12 1114 15 1617 | 18ir9 [20 2:1 | 22 | 23 
Monat gäe? 1900. 
Provinz Ostpreussen. | | l E | 1 
1. Memel 95 | 90120 80 100 60 | 120| 70 10 80 160 140 200 160 420 350| 29 27 40 260 340160 
2. Königsberg i. Pr. 110 78160 110 140 120 160120 120 120 140 110 260 220 520 460 27 25 45 280 380 | 140 
3. Braunsbergi.Ostpr. 105 95 140 110 140 130 140 120 120 100 160 | 160 240 180 400| 3200 27 24 | 50 | 310) 400 | 160 
4. Tilsit 90 | 70120 70 100 80 120 70 100 90 150 100 200 140 507 375| 26 | 24 | 43 300 360 130 
5 Gumbinnen. 87 84130 90 120 100 120 100 120 100 160 140 200 140 540 360| 28 20 40 270, 340 | 150 
6. Insterburg... . 100 90130 90 120 110 120 110 105 90 140 140220 180 500 360] 37 30 45 290 363 | 160 
Preisgrenzen . . 110 70 160 70 140 80 160 70 140 80 160 100 260 140 540 320 
Uittelpreise 91 13 | mn | 14 106 142 195 “0 29 25] 44 | 285| 364 | 150 
N 
Provinz beienee | | | | i | 
1. Danzig 120 | 110140 110 120 100 170 150150 120 160 | 140 260 200 800 560 23 21 50 280, 370 | 140 
2. Elbing 110 90 140 100 140 120 160 120 140 120 160 | 140 | 240 | 200 480 400 26 25 65 290 380 | 160 
3. Marienburgi. Wpr. | 94 92120 80 140 100 120 60 120 100 140 120| 260 200 600 480 29 24 51280 375 | 170 
4. Thorn 96 93120 100 120 110 120 110 120 110 160 | 160 240 180 800 400 28 2450 260 340| 160 
5. Kum 110 | 110 | 120 120 110 120 120 130 120 | 160 150240 160 600 400| 23 21 55 300 360160 
6. Grauden . .. 100 98140 140 120 120 100 120 100 180 160 240 200 800 480 27 | 22| 55 255 325150 
7. Konitz. 98 98140 140 100 140 90 120 100 160 140 220 150 440; 360 23 19 40 240 340160 
Preisgrenzen. . | 120 90140 S 140 | 100 170 | 60 150 100 180 120 260 150 800 360 | 
Mittelpreise .. 101 115 120 121 119 | 153 214 | 54326 22| 53 272 356|157 
Stadtkreis Berlin .. | 124 68160 100 | 160 | 110 180 | 100 160 kg 100 120 280 200 620! 300 
Mitteipreise .. | 996 130 135 140 130 140 240 460 34 20 60 270 372150 
provinz Brandenburg. | | | | | | | | 
1. Prenzlau 110 | 100 140 100 120 100 120 110 100 110 140 120 220 180 600 560] 27 25 55 260 300 | 130 
2. Schwedt a. Oder. — — 120110, 120 120 120120 100 160 160220180 560 480| 35 25 60 280 360160 
3. Eberswalde.. . 108 | 94 140 120 140 120 140 120 140 130 100 160 240 240 600 560| 24 22 60 260 340 140 
4. Luckenwalde... 116 | 116 120 120 120 120 100 100 140 | 120 | 160 160240 200 480 480 28 | 22 60 220260140 
5. Potsdam 131 | 98 [160 120 160 130150 100 160 130 180 160 260 200 680 370 38 26 55 250, 310140 
6. Brandenburga./H. 82 | 82 |140 120, 140 120 130 110 140 130 160 160 240 180 520 480| 32 30 50: 160| 240 130 
7. Rathenow... .. 110 | 110 | 140 | 120 | 140 110 150 | 100 | 140 130 160 140 | 270 200 480 440 30) 25| 60 210 340 | 140 
8. Neu Ruppin. . 108 104160 120 140 130130 120 130 | 120 | 160 160 260 230, 600 520 30 25] 50 290 400| 160 
9. Küstr in 150 120160 120 160 140 140 120 140 120 180 | 160 | 180 160 600/4 480 35 | 25 55 290 370140 
10. Landsberg a./W.. 100 90140 100 140 110 120 100 120 100 180 160 220 180 420 400 35 27 | 50 220 320 | 160 
11. Fürstenwalde . . . | 100 100120 100 10 120 | 120 120 120 120 160 | 160 | 240 | 220! 560 480 28 2145 200, 260 180 
12. Frankfurt ./ Oder 98 | 80 140 10014 10 150 | 110 140 | 110:| 160 140 | 240 180 560 480 31 22 45 230270150 
13. Schwiebus .... 90 | 90 120 100 110 120 120 110 100 150 | 180 140 480 400| 28 22 45 260 300 155 
14. Sommerfeld. — — 100 90 120 110 100 100 120 120 160 160 | 190 140 480 400] 30 24 50 240 300 | 160 
15. Guben 110 | 110 140 100 130 120 130 120 130 120 170 | 160 | 180 | 160| 520| 400 32 28 | 57 270 370 į 160 
16. Kottbuns ‚ 120 | 110 160 100 140 120 130 | 120 140 120 160 140200 160 520 400| 34 25 50 E 320 | 170 | 
17. Soraui,/Ndr.Laus. ‚ 100 | 100 |120| 90 120 120120 120 120 120 200 | 200 | 200 | 160) 600|400| 25 23 34 200 290 | 170 
18. Spremberg . d 90 | 90 | 120 100 120 WE 110: 110 | 120 120 180 180 220 190 480 440| 30 25 45 280 325 160 
Preisgrenzen . . | 150 | 80 160 90 100 150 | 100 | 160 100 200 120 270 | 140 680; 370 
Mittelpreise .. 104 121 | 125 s 124 e 203 40 23% 2 5 242178155 
Provinz Pommern. ER BE PERS. ER, | dÉ | 
1. Demmin 120 120 | 140 110 110 100150 100 130 100 170 | 150 | 240 170 500 429| 34 30 40200240160 
2. Anklam ...... | 110 | 110 140 120 110 100 120 80 120 110 160; 160| 220 180540 420] 30| 25 45 230 290 | 160, 
3. Pasewalk ..... 128 | 90 [140 110 140 120 | 120| 110| 120 | 110 110 150 240 | 220! 520, 480 30 25 50 280 385150 
4. Stettin 110 94150 100 160 120 160 120 150 130 170 140240 200 640 440 30 29 45 250 313 180 
5. Stargard i. Pomm. 100 | 90 140 110 140 110140 110 120110 160 140 240 200 600 440 29 2745 210 310150 
6. Köslin 110 95 140 100 120 110 150 110 130 120 150 150 170 14 540 420 22 20 55 280 370 | 150 
7. Kolberg 110 90140 100 140 120 140 120| 120 110 170 | 160 | 220 180 600 360 40 | 8155 250| 340| 160 
8. Stolp i. Pomm. . 100 | 84 120 80 120 100 120 80 120 110 | 180 150240 140660 390 33 | 28 | 45 280 300 | 160 
9. Stralsund... . . - 100 | 100 160 | 120 120 120 150 130 130 120 160 140| 260 220 600 480 27 26| 50 220 260 | 160 
10. Greifswald.. . 100 80140 80 110 o ko 100 120 100 160 | 140 | 220 | 180) 720' 540 25 2345 270330 150 
Preisgrenzen . | 128 | 80 |160| 80 160 100 160 80 150 100 180 140 260 140 720 3600 
Mitteipreise .. 102 122 | 19 123 119 157 206 516 30 26 48 247 314186 
provinz Posen. i | | | 
1. Posen 110 | 100130 110 130 120 120 120 130 120 160 150 260 220 640 360| 26 23 46 270| 330 |155 
2. Lisa 110 90 120 100 120 | 100 120 100 | 120 110 150 , 130 | 200 | 140; 00 320 320| 25 21 di 240| 300 | 160 
3. Rawitsch . . . - » 105 | 105 | 130 100 120 100 130 120 130 120 | 160 160240 170 800 400 28 23 |*43 ' 280, 350 | 170 
4. Krotoschin. . | 100 | 90 120 90| 120 NN 120 90 110 400 160 140 240 200 550 320 30 22 1 225 150 
5. Ostroõ wo 110 100130 100110 100110 100120 100 180160 240 210 600 420 27 23 230 310 150 
6. Schneidemühl .. | 120 110 160 130 160 130 160 130 | 140 120 200 160240 200 900 460| 28 24 18 250 290 | 175 
7. Bromberg 100 80 120 100 120 110 130 120 130120 170 160240 140 720 420| 25 23 38 230 350 160 
8. Inowrazlaw. . . . | 100 | 90 140 100 140 120140 120 120 100 180 | 160 240 220 600 380] 32 26 45 280| 330 | 160 
9. Gnesen 100 | 90140 100 140 1201140 | 120 140 120 160 | 140 240 | 200 640 580| 32 26 46 220| 280 170 
Preisgrenzen . . | 120 | 80 |160; 90 160 100 160 90 140 100 200 |130 260 140 720 320| ` 
Mitieipreise .. 101 118 | 120 | 122 119 | 180 213 512 | 28 23 wë 240 313161 
Provinz Sohlesien. | | | | | | | | | 
FF 110 | 110 120120 120 120 120 120 140 140 180 180 240 | 180| 560, 440 22 20 55 290 340 | 160 
2. Breslau ...... 130 110140 110 130 110150 120 150 130 200 | 180 240 220 580 380 28 5 18 270| 330 | 190 
Brieg 90 90120 110 120 110 120 110 120 110 140 120 200 160 520400 30 45 | 230, 300 | 140 | 
4. Schweidnitz. 115 95140 110 140 120 130 110 140 120 200 | 180 200 180 480 = 23 23 45 220 280170 
5. Striegau 110 100120 110 140 120 100 100 120 120 200 | 180 | 220 6004 28 24 58 | 230 310 | 160 , 
6. Waldenburg i.Sehl. | 105 | 100 1120| 100 | 140 120140 120 140 120 200 | 1801240 180 500 400 27 251 451 220: 3001 170 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Noch: Prov. Schlesien. 


7. Glatz 
. Grünberg i. Schl. 
„Sagan 
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Bunzlau 


Liegnitz 
„Jauer 
Hirschberg i. Schl. 
. Lauban 
. Görlitz ...... 
. Oppeln 
. Gleiwitz 
Königshütte i. O. S. 
Beuthen i. Ob. Schl. 
Kattowitz 
Ratibor 
. Leobschütz .. . 

. Neustadti.Ob. Schl. 


Neisse 


Preisgrenzen . 
Mittelpreise . 


Provinz Sachsen. 

. Salzwedel. 
Stendal. 

. Burg a./Ihle . ana 


Schönebeck 


Magdeburg 


Oschersleben 


. Aschersleben 
Quedlinburg. 
. Halberstadt. . 
. Torgau 
Wittenberg. 
. Halle a./ Saale. | 
. Delitzse 
. Eilenburg . ; 
Eisleben 
. Sangerhausen .. 
Merseburg 
. Weißenfels... . 
. Naumburg a./Saale 
. Zeitz 
Nordhausen 
. Mühlhausen i. Th. 
. Langensalza ... 
Erfurt 


Preisgrenzen . . 
Mitielpreise .. 


Prov. Schlesw.-Holstein. 
1. Hadersleben ... 


— 
SS DN ECO 


. Mölln 


Flensburg. 
. Schleswig 
Kiel erect rua 
Neumünster 


Rendsburg 
Itzehoe 


. © è è o *» 


Preisgrenzen. . 
Mittelpreise 


Provinz Hannover. 


. Klausthal 


. Lüneburg 
. Stade 
. Osnabrück .... 
. Emden 
Leer 


Hannover. 
. Hameln 
Hildesheim 


Goslar 
Göttingen 
Celle 


Preisgrenzen .. 
Mittelpreise. 


| 


| 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 
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| Kalb- l Hammel. inland 


H 


böchster 


23 
3: 


ischer 


d 


Egbutter 


` 


| 


— 


R 
3 
27 


l 
ln 
j 

| 


Eier 


š 
S 


dëi 


niedrig- 


Preis für 1 11 bezw. Schock in Pfennig. 
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140 140 120 


140 
150 


140 
120 


140 
140 


140 130 130 


160 


140 


140 


150 | 120 140 


180 
140 
150 
150 
135 
120 
150 
140 
140 
160 
140 
140 
160 
140 
130 

170 

180 


140 
160 
160 
160 
160 
180 
160 
160 
185 
160 
188 
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120 
105 
100 
130 
110 

120 
120 

110 
100 
120 
120 
120 
120 
130 
130 
100 


100 


130 
110 
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100 
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120 
100 
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130 
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130 
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140 
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120 | 120|; 120 120, 
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160 100 160 100 
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110 
120 
145 
120 
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140 | ı 


140 
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120 
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160 
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Noch: Monat Januar 1900. 
In 


90 | 


110 d 
140 
120 
130 
115 

130 

120 

120 
120 | 
100 | 
110 
100 
110 
100 
110 
120 
110 
90 
22 


100 
120 
120 
140 
120 
10 


130 

120 

130 
140 
120 
120 
130 
120 
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120 
120 
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130 
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120 

120 


140 
30 


110 
110 
100 
115 
110 
120 
110 
110 
120 
100 
100 
24 | 


110 
120 
120 
140 
120. 
130 
|110 
120 
120 
110 
130 
110 
110 


129 


110 


120 


100 
110 
120 
120 
130 
120 


90 
110 
120 
110 
110 


110 
110 
130 
120 100 | 
120 | 100 
120 100 120 
120 | 100 140 
140 120 
110 100 
110 100 
120 100. 120 
100 90 
150 90 

112 | 


110 120 
100 130 
120 


120 


150 


100 140 
120 | 130 
110 :140 
100 140 
140 120 140 
120 100 130 
130 120 130 
140 120 
160 110 
120 120 
130 | 110 
150 130 
130 130 
120 
130 110130 
100 100 120 
130 120 130 
130 120 
130 120 
130 120 
110 
100 


120 
140 
110 
120 


140 
140 


130 


110 


130 120 130 
1140 


140 190 
150 | 130 120 
150 | 130 | 160 
170 120 
140 130 130 
160 140 140 
170 160 
180 100 
190 0 


170 155 
10⁰ 100 
147 


| 
150 : 120 140 
150 120 130 
140 120 130 


130 120 140 


140 130 140 
170 120 130 
150 140 130 


120 


140 


994 120 
120 120 
120 120 
130 130 
140120 
130 120 
90130 120 
100 140 120 


130 
120 


140 130 
120 120 
140 120 


130 130 
120 130 150 


130 | 120 


140 120 
160 120 


140 120 
160 100 
160 110 
140 120 
100 | 100 
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200 
180 
180 
160 
180 
170 
200 
160 
170 
200 
100 | 180 
100 | 180 
100 160 
120 | 180 
110 | 160 
110 190 
100 200 


120 
110 
120 


120 190 


100 200 
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120 
120 
140 
140 
130 
130 | 
130 
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180 
140 
180 
160 
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160 
160 
200 
160 
160 
140 
160 
160 


120 
130 


120 
120 


160 
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120 180 


120 | 


130 | 120 180 
120 110 
110 100 
120 120 
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160 
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120 
100 
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160 
140 
| 150 
160 
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130 
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160 
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140 120 
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145 135110 
100, 
140 
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140 120 
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160 140 
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140 130 
140 120 
200 120 
145 


90 
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90 
123 


220 
180 
180 

E 
190 160 
220 160 
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190 | 160 
200 160 
230 200 
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260 | 200 
260 200 
280 | 180 
280 | 200 
260 170 
240 | 220: 
180 180 
190 140 


210 


250 
240 220 
260 260 
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250 220 
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240 220 
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212 
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220 
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260 
200 
240 
240 
180 
180 
240 180 
200 140 
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200 
220 
180 
180 
180 
200 
180 
160 
160 
‚160 
140 
170 


250 240 
230 220 
240 220 
240 230 
220 190 
260 210 
250 220 
280 200 
240 510 
280 240 
280 190 
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200 
220 160 
230 | 200" 
260 220 
240 | 220, 


Sn 
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200 170 
200 150 
240 200 
200 
250.2 
200 
260 


500 400 


| 
200 480 420 
140, 480 360 
130, 480: 440 


600, 360 


440 400 


500 400 
420! 400 
460' 400 
420.400 
520 360 
520| 520 
600 400 
360 
540 
450 
520 
440 
400 
5002 


520 400 
480 480 
520 520 
540 400 


400 400 


440 440 
680 440 
560 400 
560: 380 
440 360 
480 440 
440 400 
520 400 
440 360 
680 300 
487 


480 
540 
480 


450 
540 
450 
540| 480 
540| 480 
600! 480 
540, 450 
620 300 
600 545 
440, 420 
620 300 
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| 
560 400 
480 480 
550 380 
480; 420 
600 450 
580 540 


600 400 
500 500 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— — —— 


Rindfleisch Fleisch im Klein handel Ger. Speck, Mehl P Tava: 3 
Marktorte. im Großhandel] Rind- Schweine- Kalb- | Hammel-'inländischer mabuller Bier Fe es E d kaffee Lë $ 
es sje | 3j , Eje. | 3 js ECH EECHER DE EECHER EC 
e ( e 2815 
| Staat 32222 2 2 Ja EBEN EBEN LLC a “sa| S 
| 1 Merk. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
| I 12 1383 415 6 7 8 9 10 1 124 [15 1617 [181920 21 | 22 | 23 
Noch: Monat Januar 1900. 
Provinz Westfalen. ll l! l H | | 
1. Münster 120 115 130 110 130 100 140 100 | 120 100 130 120 220 100 600 4200 31 28 50 255 310130 
2. Minden a 130 SO 170, 120. 140 120 130 120 140 130 160 140 200 150, 600 420 28 241 50 240, 335 140 
3. Herford 1180 115 140 120 130 120 130 120 130 120“ 140 140210 180780 663| 34 28 45 260 320160 
4. Bielefeld ..... 122! 1100 140 120 140 130 130 120 :130, 120 140 130] 210 190 663 5460 26 26 40 240 300 120 
5. Paderborn 113 112| 130 120 120 110 120 110 120 110 140 130250 180.720 4800 30| 25 50 280 400 170 
6. Soest i 130, 104| 140' 120 130 | 130 140 140 120 120 140 120240 200, 600 500| 31 27] 48 240, 300160 
7. Hamm. 5 i 106' 106| 130 110 130 120 120 110 140 130 120 110230 210 500 500] 28 | 261 41 *230,*305 120 
8. Dortmund 1301 120| 140 110; 140 120 160 120 130 120 170 160 | 260 240 500 4500 25! 24 39 235, 340 160 
9. Bochum š 124: 116 130, 120, 140 130 150 140 140 120 ' 160 | 150 | 250 220, 600 475 27 261 49 253 328 155 
10. Witten 1260 126 140 110 150 140 140 | 130 110100 160 | 150 | 240 270 600 459 24 | 22 dch 240 *300 | 145 | 
11. Hagen i. Westf. 120 120| 140 130 160 120 140 130 | 140 130 160 160 | 270: 240 400 325] 30 28 50 240 360 160 
12. Iserlohn... .. . 120 120| 130 120 130 130 130 130 100 100 | ai 130 | 260 | 220 500 500| 35 28 260 3201130 
Preisgrenzen. . | 130, 90) 170 110 160 100 160 100 140 100 170 | 110 | 270 150780 325 | 
| Mittelpreise 117 128 1313 139 122 | 141 219 | 533 29 2646 248| 327 | 146 
Provinz Hessen-Nassau. | . | | f | SN | | | d 
| 1. Kassel 124 10800180 9130 160 150 130 120 140 120 150 140240 200 600 480 20 23148 230, 330 150 
2. Marburg * 130,9 1180140 9128 160 120 140 120 140 130 160 160 170 170 520 520 32 26 45 280 330 | 140 
3. Fulda 912600 1001329100 150 140 120120 120100 180 160200160 600 480 32 23| 44 290 398 | 150 | 
| 4. Hanau... ...» ) 12609 118 9144104 160 150 130120 120 100 204 200 | 240 200 540 420 38 261 32 230 270 SE 
5. Wiesbaden 132| 110| 152; 128 150 140 160 140 140 120 184 180230 180 660 360| 38 27 50 i 290 360 | 135 
| 6. Homburg v. d. Höhe 120 12000150 9130 150 140 150 140 120 100 200 200220 180 720 600| 37 — 45 230 330 | 160 | 
| 7. Frankfurt a. Main 140 100| 150 120| 160 150 150 100 130 100 220 200 | 230 | 190 570 390 36 31 65 259 355 | 140 
| Preisgrenzen. . | 140| 100| 180. 100 100 120 160 100 140 | 100 | 220 140240 720. 360 | | 
Mitteipreise 119 135 149 131 120 181 201 | 533 d 26| 47 258 339 | 146 
i i 
provinz Rheinland. | | | ` i k | | a l | | | I | | | | 
| 1. Koblenz. ..... 119: 110| 150 100' 150 | 140 150 130 | 150 | 100 160 150 260 220 672 523] 41 27 63 240 300 170 
2. Kreuznach ....i 130 118| 150 120 140 130 140 130 150 120 160 150220160 560, 600 39 28 52 280 380145 
3. Neuwied ..... 120 108] 140 110, 140 120 140 120 ,140 | 130 160 : 140 | 260 240 840 480 32| 24 52 220 270 150 
4. Klee 125 1200 140 120 140 130 150 145 135 Eu 140 120210 160 960 360/25 18 37 200 235 130 
5. Goch ; — — 120 110 110110140 140 140 140 120 120210 160 660 420| 28 3241 220. 300 140 
6. Wesel 126. 126 160 128 135 115 180 160 150 140 140 140 250 220 800 550| 28 30 46 i 210: 250 160 
7. Crefeld ...... 124 108| 130, 120 150 150140 140 130 130 160160 240 210 600 480| 24! 28| ag 210. 300| 155: 
8. Duisburg 120 120 140 110 140 120150 140 140 10 140 120260 240 650 550 27 30 47 200 250140 
9. Essen 140 120 150 120, 160,140 150 140 150 140 200 160280 240 840 500| 27 27 42 230 313 150 
10. Düsseldorf. —| — 140 120 160 120160 130 150 110 150 140240 230 780 540 30 2853 230 340145 
11. Elberfeld ..... 1200 110f 160 100! 160 140 160 | 140 130 100 140 110260 240 480 400| 26 | 26 40 220 320135 
12. Barmen — --| 1509110, 160 160 150 150 150 150 140140270250 480 360 33 30 45 240 290140 
13. Solingen 130 120 140 120! 160 160 140 130 „120 110 160 160 260 260 480 420 30 28145 280 380 120 
14. Neuss 120 120) 130 110 160 160 | 150 140 140 120 160 100220 220 630 630| 28, 28] 39 210 270150 
15. München Gladbach | 130 1200 140 110} 160 150 160 150 140 130 140 130 230 210 720 570| 29 24 36 220 280 145 
16. Mülheim a. Rhein 140 120| 160 120! 160 140160 130 160 130 160 140 250 240 900 7200 28 28 35 200] 260 135 
17. Cöln..... GE 126 100] 150 110, 173 151167 145 152 | 112 157 137 240 210 900 660| 3429 46 232 300144 
18. Bonn 140 130| 160 110, 160 140 160 140 140 120 140 140260 240 900 780| 34 27| 48 | 220 290 130 
19. Trier 140 1260 160 125 140 130 140 140 ! 150 150 150 140 | 240 160 gel 400 SS == 10 15 Se o 
ee a 140) 110| 140 20 140| 140 140 140 130 120, 160 160230 200 600450 l 
22. Düren | 105, 105] 140, 130) 160 160 150 150 140 140 160 160230 180 780 540 27 26 52 210 300 160 
23. Aachen 140 120] 160 120 160 160180 140 | 160 120 160 120280 260 720 540 32 22 45 235 350 | 160 
24. Eupen 120 120 140 130 130 130 Cor 130 130 140 | 140 | 260 260 600 600) 33 28 50 230 260 160 
Preisgrenzen. . 140 100| 160 100 1730110 180 110 160 100 200 110280 160 960; 360 | | | | 
Mittelpreise 122 131 144 145 | 134 | 146 232 617 | 31| 27 46 234; 307 | 147 
Wiederholung. h | | 
Höchste und niedrigste 1 | | ' | 
wy éier Ae im | d | | 
Januar er | | | | 
. ostpreußisch. Marktorte 110 70) 160: 70, 140 80180 701140 80 160100 260 140 540 320 d 25 44 285 364 150 
' westpreußischen „ | 120 901 140 80: 140 100 170 60 150 100 180 | 120 | 260 150 800 360| 26| 22 52 272 356 157 
Stadt Berlin ... . 124 68] 160. 100 160 110180 100160 100 160 120280 200 620 300 34 29 60 270 372/150 
brandenburg. Marktorte 150 80 160, 90 160 90 150 100 160 100 200 | 120 270 140 680 370 ai 25 sl, 242 315 153 
pommerschen — 128| 80] 160 80 160 100 160 80 150 100 180 | 140 |260 140 720 360| 30 | 26 4 247| 314158 
posenschen o 120 80| 160, 90j 160 100 160 90 140 100 200 130260 140 720 320| 28 23 44 240 313 161 
schlesischen Se 130° GO 140 80, 140 90 150 90 150/100 200 120280 130 600 320] 28 24 | 47 264 330 | 163 , 
‚sächsischen „ 140 90 180 100 160 100 160100 140 100 200 120 | 290 140 680 300 28 2453 256 332160 
schlesw.-holst. „ 150 92| 1850 100 180 100 190 100 oo. 200 120 280 190 620 300| 28 | 25 50 257| 314 | 139 
hannoverschen „, | 140 100| 160| 100! 160 110 180 120 140 90 200 120260 150 60 380 27 2549 242 313150 
westfälischen e 130 DO 170 110 160 100 160 100 140 100 170 110270 150. 780 325] 29 26 46 | 248 327146 
hessen-nassau. „, 140, 100 180 100 160 120 160 100 140 100 220 140240160 720 360 34 26 47 258 339 Ei 
rheinischen S | 140 100| 160 100) 173 | 110 180 110 160 100 200 110 280 160 980 360 31 | 27 46 234 307147 
sämmtlichen Marktorte ' | | | | | | | | | | 
des Staates | 150 601 185! 70 180 80 190 ge 160 80 220 100 290 130 960 300 | | 
Nitteipreise im Jan. 1900 110 125 129 127 124 156 213 ı 504 |29) 2548 251 324154 
x „ „ 1899 110 126 | 136 | 125 124 165 208 | 421 | 33 25 10 259 334 | 159 | 


1) Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck. Segoe Eier 1 E Java- | 2 
Marktorte. im Großbandell Rind- Schweine.] Kalb- Hammel- inländischer i dereltung S 4 kaffee 53 
i š Je. e 3 , „ Sle.. 8 EREECHEN GG EEN KE 
i BE SIE f REE GEGE REE IE ee 2 52 
Staat. E @ 18 15 18 10 05 1m IE 2 5 IE 1a I = E Së æ 
EN Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
t la |3 ļ4is! 6] 7!"8 | 10 11 J 12 1311415 ı6lı7 |aglıy | 20 ar |22 |323 
Monat Februar 1900. 
Provinz Ostpreussen. | | | „ | Paia 
l. Memel 95 90 120 o 110 Bo 109 70 110 90 160 140 | 200 160 400 350| 29 27 A0 260, 340 160 
2. Königsberg i. Pr. 107 78160 110 | 140 120 | 160 110 140 120 140 120 | 260 220 520 400 27 251 45 280 380/140 
3. N 105 95 140 110 140 oc 140 110 120 | 100 | 160 160 240 | 200 380 310] 27 241 50 8 400] 160 
4. Tilsit 90 70 120 70 100 120 60 100 90 150 100 220 160 375, 280] 26 | 24 43 300! 360] 115 
5. Gumbinnen . 87 84 130 90, 110 100 120 100 120 100 || 160 140160 140 420 300| 28 | 201 40 270 340| 150 
6. Insterburg... | 1C0 90 | 130 70 120 110 120 110 105 90 150 140 200 180 480 320] 37 30 45, 290 3631 155 
Preisgrenzen. . | 107 70160 70 140 801160 E 140 | 90 160 100 260 | 140 520 280 | | | 
Miitelpreise . . 91 e | 112 113 107 143 195 | 378 | 29 25 44 | 285 364| 147 
Provinz Westpreussen. | | | | | 
1. Danzig. | 120 | 110 140 1101 120 100 19 8 150 120 160 | 140 260 180 700 300| 23 21 50 280 370| 140 
2. Elbing 110 90 {140 100 140 120160 120140 120 160 140 240 180 400 3200 26 25 65 290 380 160 
3. Marienburg i. Wpr. 94 | 92 120 80 140 100 120 60 120 100 140 120220 180 400 260 29 2451 280! 375 SE 
4. Thorn 93 92 120 100 110 110, 120 110 120 110 160 160 240. 180 410 240| 28 24 50 260; 340) 160 
5. Kulm 110 | 110 [120 00 120 110 120 100 130 120 160 150 220 160 360 260| 23 | 211 55 300 360 160 
6. Graudenz 98 95 1140 100 120 100 120 100 120 100 180 160240 200 400 280| 27 22 55 255, 325/150 
7. Konitz 98 98 140 100 140 100 | 140 90 !120 | 100 160 140 220 | 150 440 360] 23 | 19 a 240 340 160 
Preisgrenzen . . 120 | 90 140 80 140 100 | 160 60 | 150 | 100 | 180 | 120 | 260 150 700 240 | | 
Mittelpreise se 101 115 116 | 116 119 152 2085 369 26 22 52 272 356| 157 
Stadtkreis Berlin .. | 120 72160 90 160| 110 180 100 160 | 100 | 160 | 120 | 260 200 650 300 | 
Mittelpreise 06 125 135 140 130 140 230 175 34 29 60 2700 3731150 
Provinz e | | | | | | | ` | | 
1. Prenzlau ..... | 110 | 100 140 100 120 100 120 110 120 110 | 140 120 220 180: 5600400] 27 | 251 55 260 300] 130 
2. Schwedt a./ Oder. — — 120 | 110 120 120 120 120 100 | 100 | 160 | 160 | 200 | 180 400| 360| 35 | 25 60 280 360| 160 
3. Eberswalde.. | 108 94 [140 120 140 120 140 120 140 140 | 160 | 160 | 240 | 240 560 440 23 21 60 | 260! 340] 140 
| 4. Luckenwalde... | 116 | 116 | 120 120 120 120 100 100 140 120 160 | 140 | 240 | 200 400 360| 32 22 60220 2260 140 
5. Potsdam 130 97160 120 160 130 150 120150 130 || 180 | 160 | 230 200 600 320} 38 | 26 55 | 250; 310] 140 
6. Brandenburg a./H. 82 | 82 140 120 140 120 130 110 140 130 160 | 160 240 180) 500 4001 20 251 50 200. 280] 130 
7. Rathenow. | 110 | 110 140120 140 | 120 | 150 120 140 130 160 140240 | 200| 440 440 30 25| 60 | 210) 340] 140 
8. Neu Ruppin. | 108 | 104 160 120 140 | 130 130 120130 120 160 | 160 | 250 230, 540 5001 30 25 so 290| 4004 160 
9. Küstrin ..... 150 | 120 | 160 120 160 | 140 | 140 | 120 140 | 120 | 180 | 160 | 180 160) 520 320| 35 251 55 | 290, 3701 140 
10. Landsberg a/ W. 100 90 | 140 100 140 | 110 120 100 120 100 180 | 160 | 220 | 200 360 3 35 27 50 220 320| 160 
11. Fürstenwalde. | 100 | 100 | 120 100 140 120 120 | 1201120 | 120 | 160 | 160 |220 200 560 400 28 21 | 45 | 200) 260| 180 
12. Frankfurt a./ Oder 98 80 | 140 | 100 || 150 110 1150 110140 | 110 | 160 | 140 | 240 180 560 3200 30 22 45 230 270 150 
13. Schwiebuns 90 90 120 100 110 90 100 100 120 110 | 180 1501180 160 420 3200 28 22 45 260 300] 155 
14. Sommerfeld ...| — — 1100 90 120 110 100 100 120 120 160 160 200 | 150 480 300| 30 24 | 50 240 300] 160 
15. Guben 110 | 110 140 100 130 120 120 110130 120 170 160190 170 440 320 32 28 57 270, 370 160 
16. Kottbunns 120 | 110 160 110 140 120 130 120 140 | 130 180 1602101180 500 3201 32 25 50 270 320] 170 
17. Soraui./Ndr. Laus. 100 90 120 90 120 120 120 120 || 120 120 200 | 160 200 180 540 3600 28 22 45 240 230] 180 
18. Spremberg . 90 90 1120 100 120 110 110 110 | 120 120 180 | 180 220 180 440 380] 30 25 45 280 3400 160 
Preisgrenzen . | 150 | 80 160 80 160 90 150 100 150 100 200 120 | 250 150. 600 300 | 
Mittelpreise .. 103 122 126 110 124 | 162 203 | 487 31| 24] 53 248, 3180183 
provinz Pommern. BR: | ns 
1. Demmin. | 120 | 120 5140 110 110 | 100 150 | 100 130 90 170 150 220 | 160/429 3007 34 30 | 40200 240 160 
2. Anklam 110 110 | 140 120 110 110 120 | 80120 120 180 160230 180 4800 300] 30 25 45 240 320 160 
3. Pasewalk Si 128 90 | 140 110 140 120 | 120 110 120 110 | 170 | 150 240 210 520 440 30 25 50 280 385] 150 
4. Stettin . 106 94 | 140 100 160 120 150 120 150 ' 130 170 140 240 200 640 380! 28 26 45 250 313] 180 
5. Stargard i. Pomm. 96 90 [130 110 130 110 130 110 120 110 | 160 | 140 | 240 180 480 320| 29 27 45 225 310 150 
6. Köslin e | 110 95 1140 | 100 || 120 | 110 | 150 110 | 130 120 150 | 150 180 140 200 270| 22 20 55 300 3701 150 
7. Kolberg... 11090 1140 100 140 120 | 140 120 120 110 170 160 220 160 390 240 40 31 55 250, 340] 160 
8. Stolp i. Pomm ... | 100 | 80 |120 9001 120 100 120 80 120 100 | 180 150 200 160 390 24 33 2845 280, 300 160 
9. Stralsund... . | 100 | 100 | 160 | 120 120 120 150 130130 120 160 140 250 200 600 390] 27 26 50 220 2601 160 
10. Greifswald .... | 100 80140 80 110 100140 100 120 100 160 | 140 | 220 | 180 600 330| 25 24 45 270 330 150 
Preisgrenzen . . | 128 | 80 |160 80 ı60 100 150 80 150 | 100 | 180 | 140 | 250 140 640 240 
Mitteipreise 101 121 110 122 110 158 201 | 411 30 26 48 252 3171158 
Provinz Posen. 
L Posen 110 | 100 1130| 1101 130 120 130 | 120 130 120 1 10 240 200| 400 2501 26 | 231 46 270 330 155 
2. Lisas 110 | 90 120 100 120 110120 100 |130 110 170 140 220 160 360 240] 24 | 21 | 45 260, 320 160 | 
3. Rawitsch . | 105 105 130 100 120 100 130 120 130 120 160 160 220 | 180 400 220| 26 | 23 |*43 | 280) 350| 170 
4. Krotoschin... | 100 30120 90 110100 110! KA 110100 160 | 140 | 220 | 200' 380| 280] 29 291 36 280, 350150 
5. Ostrowo ..... 110 | 100 1130 | 100 110 100 150 90 120 100 180 160240 210 400 300] 27 23 45 230 3101 150 ` 
6. Schneidemühl .. | 120 | 110 150 120 150 120 160 120 120 110 200 160240 200,600 320 26 22 | 48 270, 3201 175 
7. Bromberg. . . | 110 90 | 130 110 120 110 120 110 130 120 180 | 160 | 240 140 480 2800 25 23 38 230; 350 160 
8. Inowrazlaw..... | 100 90 140 100 140 120 140 120 120 100 180 | 160 | 240 200 400 280| 32 | 26 45 280 380180 
9. Gnesen 100 90 140 | 100 140 120 140 120 140 120 160 | 140 240 210 450 400] 32 26| 46 220 280 170 
Preisgrenzen. . 120 90 180 op 150 100 160 80 140 100 200 140 240 140 600 220 
Mitteipreise .. | 102 118 | 118 120, is | e 211 | 358 [27 23| 44 258 322 163 
Provinz Schlesien. | | | | | 
ër ee AE 110 110 1120 120 120 120 120 120 140 140 180 180 240 180 440: 280| 22 20 55 290 340| 160 
2. Breslau 130 110 140 110 130 110 150 120 150 130 200 180 | 240 220 500 3201 28 24 48 270 3300180 
| 3. Brieg 90 90 120 110 120 110 120 110 120 110 140 | 120 200 160 480 280] 30 22| 45 240 3000 140 
4. Schweidnitz ... | 115 95 130 100 140 120 130 110 140 120 200 180 | 220 200 480, 320| 23 23 45 220 280 170 
| 5. Striegau ... 110 100 | 120 110 130 120 110 100 120 120 200 180220 180 400 300| 29 24 58 230 3100 160 
6. Waldenburg i. Schl. 105 100 J 140 110 140 100 120 110 140 120 200 180240 200 480 360| 27| 251 45 200 3000 170 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch 


Fleisch im Kleinhandel Ger.Speck, , Mehl 
Marktorte. im Großhandel Egbutter Eier ` Leer Speis 


Rind- — sec. ı b- || Hammel- | indischer bereiten 


| 
D Et 

E ST: 5 D sje |3 IS. ECKER KS ES 

5 Provinzen. $ SÉ 3 SÉ | 3 1E 12 $ 52 3 : 52 ; ës? 1295 DË 

S Staat. . 2 2 g 3 ch 3 s 2 22 2 2 3 3 

l 1 k reis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
de a 7 14 | ts | 16, 17 


Noch: Monat Februar 1900. 
25 23 63 240 320 160 


Noch: Ra Schlesien. 
„ IT. Gut 110 100 140 100 140 120 100 90 140 120 160 140 220 200 a80 360 
S 8 Grünberg i. Schl. 90 50120 90 110; 90 110 100120 120 200 140 200 150 480 280 25 22 50 255 345 | 160 
S 9. Sagan. 22.2... 105 100 |130| 100 120 110 120 110 120 120 | 180 160380 180 440 280] 29 | 25 | 270 330| 165 
i 10. Glogau 90 90130 110! 140 140 120 120 130 | 130 180 | 180 | 200 200 400 240 24 | 24 40 240 300 160 
1 11. Eunzlau 100 100 140 100 140 | 120 | 130 110140 | 120 | 160 | 140 180 160 400 300) 25 25 50 760 320| 160 
2 12. Liegnits 100 100120 100 140 | 130 | 120 G 130 | 120 180 180 200 160 480 300| 29 25 42] 270 340160 
| 13. Jauer 120 110130 110 125 115110 130 120 170 | 160 | 200 180420 400 28 2328 330350 150 
S 14. Hirschberg i. Schl. 110 100 120 100 | 140 130 110 140 | 120 | 200 160 200 180420 360 28 | 24 50 280 340 | 170 
15. Laubn — 210 100 130 120 110 110) 120 120 160 160210 170 440 360 30 | 25 | 40.280.350 160 
16. Görlitz . .. 115 95140 110 140 120 130 110 130 120 170 160240 210 600 400 38 | 28 | 40 290 380150 
17. Oppeln . ..... 110 110 [120 | 110 120 120 120 100 | 120 120 200 | 200 220 200 440 300 24 23 50 270 350 180 
18. Gleiwitz. | |.. | 100 80 140 100 130 100 120 | 100 | 120 | 100 | 180 | 160| 260 | 200 450] 250 34; 25| 55| 290) 330| 170 
20 Königshütte i. 0.8. 110 100130 110 130 110130 100 140 100 200 | 160 260 200 360 340 27 | 23 55 235 305 | 160 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 100 80 120 30 120 100 120 100 160 100 180 | 160 | 260 200 480 300] 38 | 26 40 310, 388 | 160 
21. Kattowitz... .. 110 110120 10 130 110 140 120 130 | 120 | 180 | 180 | 280 | 200 450 360 27 | 21 | 45/ 250! 300 | 180 
22. Ratibor 99 99 | 110| 100 120 110 110 100 | 120 110 160 140260 160 320 220 23 23 39 260 330160 
8 23. Leobschüt: . | 110 100 120 100 120 110 110 100120 10 | 190| 180| 240 780 280| 780 32| 28 44 200 3201 170 
| 24. Neustadti.Ob.Schl.) — ' — |130|100' 140 120 120 100 120 100 200 200 | 200 180 340 280| 26 2345 315 390] 155 
S 25. Neisse . ..... 110 100 140 | 100 120 110 100 90 140 120 190 | 180 | 190 | 150 360 240| 31 | 23 50 250 330 | 150 
? Preisgrenzen . . | 130 80140 80 140| og, Lag 90160 100 200 |120 | 280 | 150; 600 220 | 
Mittelpreise . . 102 is 123 | na | 134 174 | 204 | 370 26 24| 47 268 333 | 163 
"2 Provinz Sachsen. | UI: | | | | 
1. Salzwedel. 110 | 110 120 110 chereng 100 140 130 160 160230 180 375| 300| 28 | 25| 38} 200| 280160 
2. Stendal... .... 120 | 120 [140 120 140 120 140 120 190] 120; 180 | 180 540 570 500 400| 25 | 23 | 55| 270, 325] 140, 
3. Burg a. Uhle... | 120 120140 140 120 120 120 100 140 140 140 | 140 | 240 240 400 400 25 22 60 240, 320140 
4. Schönebeck . .  . | — | — [140 140 140 140 120 100 140 140 180 | 180 | 240 240 450 400 29 23 55 290 380180 
| 5. Magdeburg . . . . | 104 90150 120 140 120 140 ln 130 160 | 160 | 250 200 530 340| 29 2455 270 3401 165 
| 6. Oschersleben... . | 130 | 130 [140 130 120 120 120 1001130| 130 160 | 160 260 240 400 400] 32 28 60: 260 360| 180 
| 7. Aschersleben... } — | — 1601140, 140 130 130 120130 130 160 150 250 190 480 440 25 2258 285 350] 175 
8. Quedlinburg... | 130 110150 120 140 120 180 120 140 120 160 140 | 240 200440 400 27 | 23 64| 260, 320| 150 
5 9. Halberstadt. . . . | 180 110 [200 120 150 120 140) 12010 130, 160| 140240 200 570 420] 30 30| 60) 280 360155 
. 10. Torgau... | 120 110 140 120 140 140 120 120 120 120 160 160 210 160 480 320 35 27 55| 255 340| 130 
11. Fittenberg ... | 115 | 105 150 105 140 120| 130 110 140 130 160 140240 180 600 400| 27 27 55 230 315 | 150 
| 12. Halle a./Saale . . | 108 | 98 150 100 160 120 150 130 140 120 140 | 120 280 2.0 565 350 30 | 25 50 240 290 140 
; 13. Delitzsch. 120 | 110 | 135 | 130. 130 | 130, 130 10 130 120 160 | 160 | 240 220 480,400] 29 | 27 | 40) 240, 340 | 160 
14. Eilenburg. — | — [120| 110: 120,120, 120| 120,130 130 160 160|212| 180 420| 360| 28 | 24| 48, 230 310| 180 
| 15. Eisleben. 120 116 150120 140 120 130 120 130 120 150 | 130| 240 200 440 340| 29| 25| 47} 270 360| 145 
16. Sangerhausen. — | — 140 120 120 120 100| 100 120 120 160 160] 200 180 440 300 25 | 21 | 40 300 390 160 
17. Merseburg. . 124 | 110 140 110 140 120 130 120 130 120 180 | 160 | 260 220 520 400| 27 21 50 290 380155 
18. Weißenfels . . . . | 120 110160 100 140 120 130 120 130, 120 140 | 130 | 240 200 480] 360| 25 | 23| 55| 280| 350| 150 
19. Naumburg a./Saale| 127 | 119 |140 120 140 | 130] 130 120 |130 120 180 160200 160 460 320| 29 | 25 53! 257 317| 170 
20. Zeitz ....... 104 96140 120 140 130 130 120 1 130 120 180 ' 160 | 260 200 440 320| 24 22 48 225| 340170 
21. Nordhausen. | 130 | 110 160 120 140 120 120 | 110 120 | 110) | 180 | 140 | 240 160 460| 320| 32 2845 260| 330 | 160 
22. Mühlhausen i. Th. | 120 | 120 | 140! 120 120 120 110 Di 120 120 160, 160 | 170 140 400 300 28 24 60 300| 320 | 140 
23. Langensalza ... | 120 | 120 130 1300 120 120 120 120 120 120 160 | 160| 180 160 400 300 26 | 23 65 250 320 | 160 
2 24. Erfurt. 125 115170 430 150 140130 120 130 120 | 160; 160 | 240 180 440 320| 26 26 60 250 340 170 
| Preisgrenzen . . 130 90 200 100 160 | 110: 180 100 140 ' 110 | 180 | 120 | 280 | 140' 600| 300 
| Mitteipreise 116 133 120 | 3 | n8 | 188 210 | mm a5 | 53 280] 337 | 10 
Prov. Schlesw.-Holstein. | | 
Ä 1. Hadersleben . 120 | 110 140 110 140 110 140 120 140 120 150 140 250 230 400 360 26 | 26 45 260| 300120 
a 2. Flensburg... . | 110 | 110 160 100 110 110 15013011120 120 140 140 230 210 480 450| 28 28 50 280 350| 140 
i 3. Schleswig. 130 128160 130 120 100150 130 160 140 140 120 240 220 420 400 25 25 50 250 290135 
ö 4. Kiel. 116 | 90 160 110 145 1151170 120 160 120 150 130 230 210540 440 28 27 8 250| 320 | 130 
5. Neumünster.. | 110 100160 120 120| 110140 130 130 120 160 140 220 200 540 360 28 | 25 47 310 370| 135 


. | 
E 6. Rendsburg. . . | 125 | 125 |180/120' 160 10 170 140140 | 130 140 140 230 200 510 420 24 24 50 290 390140 


7. Itzehoe ...... — | — [160 | 110' 120110 170 160 | 140 120 150 140 230 210 480 420| 29 30 43190230120 
8. Wandsbek 138 107 160 90 160 100 180 100 | 160 | 100 | 160 120 260 | 200 600 300 32 20 50 290| 353 | 160 
9. Altona ı 150 | 100 185 112 180 120 200 : 1401180 110 160 140 | 240 205 600 429| 24 20 60 260 310160 
10. Mölln 126 120160 120 120 100 170 155 140 120 200 180 | 280 200 440 400| 29 22 431857230 130 

Preisgrenzen.. . 150 | 90 |185| 90 180 100 200 100 180 100 200 120 280 200 600 300 | 
Mitteipreise .. | 118 137 ` | i 134 17 225 449 27 2550 257 314 | 137 

Provinz Hannover. i | (MR SE | | 

1. Hannover. . 125 105140 120 140 110 150 120 140110 140 120 230 190 500 380] 26 26 65 230] 340 | 135 
2. Hameln 130120140 120 130 120 140 120 130 120 160 140210 180 180 340] 23 23 50190260 130 
3. Hildesheim .... | 130 120140 120 140 120 140 120 130 120 140 120 220 320 440 350 29 29 55 275 360 160 
4. Goslar 120 115 160 130 160 140 130 120140 130 200 | 160 260 220 440 380| 25 | 24 44 250 300 | 180 
5. Göttingen 140 130 150130 140 120 140 | 130 140 130 150 140240 220 480 360] 29 25 45 240 285 155 
6. Klausth all. — — 130 120 140 130 120 120 130 120 160 | 150 240 220 480 440 25 22 48 360 400 150 
7. Celle 120 | 120160 130 10 110150 140130120 150 140210 180 420 330| 26 25 55 230 310160 
8. Lüneburg. | 130 | 120140 110 130 120 140 130 130 120 160 130 200 170 425350 27 26 55 250, 290145 
9. Stade 120 | 100150 120 140 120 180 130140 120 160 140 230 200 350 3500 26 26 45 240 305 130 
10. Osnabrück .... | 120 | 110 130110 130 110 140 130 130 110 140 | 120 200 160' 420 390| 26 | 26| 41] 235 300 | 160 
11. Emden 125 | 118 | 160| 100 160 130 145 135110 90 140 130 250 210 300 270| 30 19 40 220 340135 
12. Leer 110 | 105140 110 120 110 AA 100 | 30 | 130 | 120 | 200 160 420 3000 27 29 43 190, 290 | 130 
Preisgrenzen. . 140 | 100 | 160 100 160 | 110 | 180 | 120 KON 90 200 120 | 260 | 160, 500| 270 | 
143 209 392 27 251 491 243: 315! 148 


Mitteipreise .. 120 132 128 | 137 
Marktpreise 1900. 6 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| | Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel |Ger.Speck, Egbutter | Java- ? 
Marktorte. im Großhandel] Rind- | Schweine- | Kalb- | Hammel- inländischer ý S kaffee $ 3 
By — H Se La Ke D Be, LA | ba D — U — ba — è 
Provinzen. 3 3 2 3 2 . 32 ES; 2 „ 8 5 E 82 225 2 
2 5S 3132 3 383 8 33 31353 3 33 3215 A 
Es $| AC a EI E ZE 223 
Staat u D E 2 = 1 — Z = 7 
i Preis für 


| 
reis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


8 9 | zo| as || za | 13 | 14 1516171819 


Noch: Monat Februar 1900. 
| | | | | 


Provinz Westfalen, | I 


1. Münster 120 115| 130 110 120 100 140 100 120 100 | 130 | 120 | 210 | 160 540 3600 31 | 28| 50 255 310 D 
N Minden 204 130 90] 170| 120 140 120 130 120 140 120 160 | 140 | 200 160 480 300| 28 24 53 240 335| 140 
3. Herford... ... ‚118| 115| 140 120 130 120 130 120 130 120 140 | 130 | 200 | 190 624 507| 34 | 28 | 45 260 320] 160 
4. Bielefeld 120 110| 140 120 140 120 130 120 130 120 140 | 130 | 210 190 546! 507| 26 26 40 240 300| 120 
5. Paderborn.. 113| 112| 130 120 120 110 120 110 120 110 140 | 130 250 180 520 390 30 25 50 280 40017 | 
. 130 104| 140 120 130 130140 140 120 120 140 120240 200 500 428| 31/27 48 240 300 1% 
F 106 106| 130 110 130 120 130 120 130 120 120 110220 200 400 4000 28 26 41230305115 
8. Dortmund ....| 130 120| 140 110 140 120 160 120 130 120 170 160260 240 500 450| 25 | 24| 39 235 340| 160 
9. Bochum 124 1160 130 120 140 ku Sc 140 140 130 160 | 150 | 250 | 210| 600 450] 27 26 50 259 332| 155 
10. Witten 126 126 140 110 150 140 140 130 110 100 160 140 240 220 600 500| 23 22 45 240300 145 
11. Hagen i. Westf. 120 120| 140 130 160 160 140 130 140 130 160 160270 240 400 325 30 28 50 240 360 160 
12. Iserlohn ..... 120 120| 130 120, 130 130 120 120 100 100 130 | 130 | 260 220 500 500| 35 28 44 260 320130 
Preisgrenzen.. 130 90 170 110 160 100 Bes 100 140 KEEN 170 110270 160 624 300 | | 
Mittelpreise .. 117 128 131 | 129 | 121 140 218 | 472 | 29 26 46 248 327105 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | A E | 
T RSN 124| 108 1809130 160 | 150 |130| 120 140 120 150 140 240 200 540 420| 28 23 48 230 330 150 
2. Marburg 9 130% 1180140128 160 120 140 120 140 | 130 160 | 160 170 170 420 420 32 26 | 45| 280| 330140 
F . 9 126% 1001320100 150 140 120 120 120 100 180 | 160 | 200 160 540 360| 32 2344 290 398150 
. 9 126% 1180144100 160 150 130 120 120 100 200 180 240 200 540 420 38 2632 230 280 | 150 
5. Wiesbaden e Si 132 110| 152 128 150 140 160 | 140 | 140 120 184 180 230 180 600 420| 38 27 50 290 360 135 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120/150 9130 150 140 150 140 120 110 200 200 220 | 180 600 480| 37| — | 45 230 330| 160 
7. Frankfurt a, Main gt 100| 150 120 160 150 160 n * a 120 éch SES 36 | 311 65 259 355 140 
Preisgrenzen . . 140 100| 180 100 160 120 160 100 140 10 220 | | | | 
Mittelpreise .. 119 135 449 131127 | 180 199 | 476 | 34 2647 258 340 mm 
Provinz Rheinland. | | OOE | | | | | | 
Koblenz 119 110 150 100 150 | 140 150 130 150 130 170 | 150 260 220:648 432| 41 | 27| 63 248 300 170 
2. Kreuznach.. 130 116| 150 120 140 130140 130 150 120 160 | 150 200 160 600 480 38 | 28| 52| 280 380| 145 
| 3. Neuwied. . 120) 108| 140 110 140 120 140 120 140 130 160 | 140 240 230 720 420 32 2452 239 270150 
Le BE E e 125 120| 140 120 140 130 150 145 140 130 | 140 | 130 | 220 170 510 390 25 | 18| 34 205 240130 
S — | — 120 110 110 110140 | 140 140 140 120 | 120 | 220 180 390 390] 28 | 32| 41 220 300140 
C 126 1260 160 128 132 112 180 160 150 140 140 | 140 Zei anin 195 > e 15 zo 338 éi 
d DON Wee, Sp 120 108| 130 120 150 150 || 140 | 140 | 130 130 160 | 160 | 230 21005 | 55 
8. Duisburg 120 120| 140 110 140 120 | 150 140 140 120 140 | 120 | 260 240 600 400 27 | 30| 47 210 270| 140 
N 140 1200 150 120 160 140 150 140 150 140 200 160270 | 240| 650| 500 27 27| 42 | 230 313 | 150 
10. Düsseldorf ....| — | — 140 120 160 120 160 | 130 150 110 | 150 | 140 | 240 230 750] 540| 30 28 53 230 340145 
11. Elberfeld .....| 110) 100| 160, 100 160 130 140 130 140 110 140 110 260 240 500 450] 26 26 40 220 300 130 
12. Barmen — — | 1509110) 160 160 150 | 150 150 150 140 | 140 | 270 220 480 360| 33 30 45 240 290 140 
13. Solingen 130 120 140 120 160 160 130 120 120 110 140 | 140 260 260 480 420 30 | 28 | 45 | 280 > = 
14. Neuß. .. . 120) 120| 130 110 160 140 150 | 140 | 140 | 140 | 160 140220 220 630 630| 28 | 28| 39 210 270 Sch 
15. München Gladbach| 130 120] 140 110 160 |150 | 160 | 150 140 | 130 140 | 130 | 230 210 570 540 29 24 36 220 280| 145 
16. Mülheim a. Rhein | 140 120| 160 120 160 140 150 130 150 130 160 | 140 | 250 230 780 600| 28 | 28 35 210 260| 135 
F 124 104| 152 110 170 152 165 E 1188 100 Zo 2 ei 2285 oc + 4 ch > ir > 
S 140 1301 160 110 160 140 160 140 140 120 | 22 | 
e MER EEN 160 125 135 130 140 140 145 145 150 | 150 240 ei 600 400| 38 3 40 | SC sis ei 
* >i 10 120 140 | 140 || 132 | 132 130 120 160 | 160 | 220 200 600 FER E | a te) 
C 140 120 160 160 150 150 140 140 160 | 160 230 180 720 480 27 | 26 | 52 210 300 | 160 
98. Asch u. AC ech 160 100| 160 160 170 |120 160 120 160 | 120 | 280 230600 540| 30 | 25 | 45 255 370] 160 
24. Eupen 140 120 140 | 140 100 100 130 | 130 140 | 140 240 240 600 600| 32 27| 50 230 250| 160 
Preisgrenzen . . 160 100 170 10 180 100 160 110 200 | 110 | 280 160 900 360 | 
Mittelpreise 130 144 | 142 | 135 146 229 | 560 | 31 27 46 | 237 307146 
Wiederholung. | | | | | 
Höchste und niedrigste | | | | | 
he | | | 
bezw. Mittelpreise im | | | | 


Februar 1900 der | | 

160 70 140 80160 60 140 90 160 
140 80 140 100 160 60 150 | 100 | 180 
160 90 160 | 110 | 180 | 100 160 100 160 


| 
ostpreußisch. 22 
westpreußischen „ 
Stadt Berlin 


brandenburg. Marktorte 160 90 160 ı 90 150 100 150 | 100 | 200 24 52 248| 318 | 153 
pommerschen 160 80 160 100 150 80 150 100 180 26| 48 252 317 | 158 
posenschen : 150 90 150 100,160 | 80 140 | 100 | 200 23| 44 258 332161 
schlesischen 9 140 80 140 90 150 90 160 100 200 24| 47 265 333 | 163 
sächsischen à 200 100, 160 110 180 100 | 140 110 180 25 53 260 337 | 158 
schlesw.-holst. 185 90 180 100 200 100 180 | 100 200 25| 50 | 257 314| 137 
hannoverschen 160 100 160 110 180 120 140 90 200 25| 49 243 315 | 148 
westfälischen 170 110 160 100 | 160 | 100 140 100 170 | 26| 46 248 327 | 145 
hessen-nassau. 180 100, 160 | 120 160 100 | 140 | 100 | 220 | 140 | 240 160 600 360| 34 26 47 258 340 | 146 
rheinischen E 160 100 170 110 180 100 | 160 | 110 || 200 | 110 280 160 900 3600 31 27 46 237 307| 146 
sämmtlichen Marktorte | | | | 
des Staates 200 70 180 80 200 60 180 90 220 | 100 280 140 900 220 | 
uittelpreise imf ebr. 1900 125 28 126 125 156 211 | 430 | 29 25| 49 | 255 327| 153 
à „ „ 1899 126 | 135 124 124 164 209 367 |31| 25| 49 | 258 333 


1) Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. 


— — ee 


| 
SÉ 
"e 


Rindfleisch 
Marktorte. im Großbandel Rind- | Schweine- 
— ke ` 22 2 2 D 
8 Sr RER 2 
Provinzen. | 1 
© = 313 
Staat. Preis für = 
100 Ag in Mark. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— — ͤ ͤ́’àä.— ꝛꝑT˙ñũ ͤ DJ/— ———— —— '! ' ů̃ ö ä ü m . b. ä. — äP — —ä— ' ä ——— — . ——— [ ǘ nHn—p — — 


be — 


— —— —œä—ö——D2 . — ————— 


Fleisch im Klein handel 


së 


ter 


LC 
ES 
SS 


höchs 


niedrig- 
ster 


Ger. Speck, 
Hammel- inländischer une: 


E 


niedrig- 
ator 


TEPE 


160: 
160 |: 


ah Ostpreussen. N 
Meme! 95 | 90 120 90 100 80110 % 50110 80 160 140 
2. Königsberg i Pr. | 108 79160 110 140 110 140 100 140 | 120 | 140 120 
3. ee 105 95140 110 140 120 140 90 120 100 160 160 
4. Tilsit . 90 70120 70 100| 841110 950100 | 90 150 100 
5. Gumbinnen. | 87 84130 90 110 100 120 80 120 100 160 140 
6. Insterburg. . | 100 90 130 90 120 110 120 110 120 105 140 140 
Preisgrenzen . . | 108 | 70 |160| 70: 140 80 140 50 140 80 160 100 
Mittelpreise .. 91 113110 103 109 143 
‚Provinz Westpreussen. | | 
1. Danzig 120 100 140 100 120 110150 110150 120 160 | 140 
2. Elbing 110 90 140 100 140 120 140 80140 120 160 | 140 
3. Marienburg i. W pr. 94 92120 80 140 100 120% 50 120 100 140 | 120 
4. Thorn 92 92120 100 120 110 120 110120 110 160 | 160 
5. Kulm 110 110 120 100 120 110120 » 130 | 120|| 160 | 150 
6. Graudenz..... | 98 95140 100 120 100 120 120 100 180 | 160 
7. Konitz ......| 100 | 90 140 90 120 10 120 50 1201 90 150 140 
Preisgrenzen. . | 120 80140 80 140| 90 150 30 150 90 180 120 
Mittelpreise .. 100 114 ! 118 10 119 151 
Stadtkreis Berlin . . | 120 | 72 |160| 90 160 100 170 100 100 100 160 | 130 
Mitteipreise .. 96 125 130 135 130 145 
Provinz Brandenburg. | | | 
1. Prenzlau ..... 110 | 100 140100 120 100 120 110 120 110 140 | 120 
2. Schwedt a./Oder. | — — 120 110 120 120120 120 100 100 160 160 
3. Eberswalde.. 108 94140 120 140 120140 120 140 130 160 | 160 
4. Luckenwalde . 116 | 116120 120 120 120 100 100 140 140 160 | 160 
5. Potsdam 130 96 160 120 170 140 160 130 160 | 130 | 180 160 
6. Brandenburg a. /H. 82 82140120 140 110 140 110140 130 | 160 | 160 
7. Rathenow 110 110 | 140 120 140 120150 120 140 130 160 | 140 
8. Neu Ruppin. | 108 | 104 160 120 140 | 130 130 120 130 120 160 | 160 
9. Küstrin 150 | 120 120. 160 | 1401140 120 140 120 180 | 160 
10. Landsberg a./W.. | 100 | 90 [140 100 | 140 110 120 100140 120 180 
11. Fürstenwalde. | 100 | 100 120100 140 | 120, 120 120 120 120 160 
12. Frankfurt a/ Oder! 96 80 140 et 140 110150 110140 110 160 140 
13. Schwiebus ... | 90 | 90 120 100 110 100 120 100120 110 180 150 
14. Sommerfeld ... '— — 100 90 120 110 120 100120 120 160 | 160 
15. Guben | 110 | 110 140 100 130 120 120 1101130, 120 | 170 | 160 
16. Kottbus....... 110 | 100 | 160 110 140 120 130 120 140 130 180 | 160 
17. Soran i,/Ndr.Laus. 100 | 96 120 90 120 100 120 100120 120 | 200 160 
18. Spremberg . 90 90 120 100 120110110 110 120 | 120 | 180 | 180 
Preisgrenzen.. . 150 | so 160 90 170 100 100 | 100 160 | 100 200 120 
Mittelpreise .. 103 122 125 | 130 126 162 
Provinz Pommern. | 
1. Demmin ..... | 120 | 120 [140 110 110 | 100 | 150 | 100 130 100 170 | 150 
2. Anklam 110 | 110 140 10 110 100 120 80 120 120 170 | 170 
3. Pasewalk 128 | 90140 110 140 120 120 110 120 110 | 170150 
4. Stettin 106 | 94 140 100 160 120 150 120 150 120 180 | 140 
5. Stargard i. Pomm. | 96 90130 110 130 110 130 110 120 110 160 140 
6. Köslin. . 110 95 140 100 120 100 150 110130 120 140 140 
7. Kolberg. 110 90 140100 140 120 140 100 120 110 170 160 
8. Stolp i. Pomm. . | 100 | 80 120 80 120 100 120 A 120 100 180 | 150 
9. Stralsund... 100 | 100 | 160 | 120 120 | 100 | 150 d 130 | 120 | 160 140 
10. Greifswald . 100 | 80 [140| 80 110 100 | 140 100 120 100 160 140 
Preisgrenzen. . | 128 | 80 |160| 80 160 100 150 80 150 100 180 | 140 
Mittelpreise `. 101 121 117 121 119 157 
Provinz Posen. | | | 
1. Posen 110 | 100 130 110 140 120 140 130 140 130 160 150 
2. Lissa 110 90 120 100 120110120 100 130 1 170: 150 
3. Rawitsch ..... | 105 105130 100 SOEN 130 | 120 | 130 | 120 160 160 
4. Krotoschin | 100 | 90 120 100 110 | 100 120 100 110 | 100 160 130 
5. Ostro wo | 110 | 100 130 100 110 100 | 120 | 100 | 120 100 180 160 
6. Schneidemühl .. | 120 110150 120 150 | 120 140 120140 120 200 160 
7. Bromberg 100 | 80 | 120 | 100 | 120 | 110 100 | 120 130 120 170 | 160 
8. Inowrazlaw....| 100 ! 90 140 100 140 120 140 120 120 100 180 | 160 
9. Gnesen | 100 90140 100 140 120 140 120 140| 120 160 | 140 
Preisgrenzen . . 120 80 150 100 150 100 140 | 100 | 140 | 100 | 200 | 130 
Mittelpreise 101 117 119 123 121 162 
dée Schlesien. | 
Oils. 110 ! 110 [120 120 120 120 120 | 120 140 140 180 | 180 
z. Breslau.. .... | 130 | 110 [140 110 130 110! 150 10 150 130 200180 
3. Brieg. . 90 90120 110 120 110 120 m 120 110 140 | 120 
4. Schweidnitz ... | 115 | 95 140 100 140| 120 | 130 110140 120 200 | 180 
5. Striegau. ... 110 | 100 [120 110 120 120 110 110 120 | 120 | 200 | 180 
6. Waldenburg i. Schl. 105 | 100 1140| 110! 140 | 100 | 120 | 110 ! 140 120 200 | 180 


..... m . —— ˖ — — ——....——ñ 


Preis für 1 Kilogramm bezw. Schoc 
| | |7 |8 |9 11011 | 72 | aa | t4 veirel 


220 170 350 


260 
240 
220 
180 


160 
140 


220 460 
10 


280 
320 
380, 320 
375 235 
330, 220 


200 160 360| 260 
260 140 460 220 


220 | 180 


240 | 180 
220 | 180 


240 200 320 


220 | 160 


240 200 320 


200 
240 


140 
140 


260 200 


230 


220 | 
220 
260 
240 | 200 


180 


240 | 180 


240 
240 
240 
220 


180 
200 


180 
160 
220 220 
200 160 
208 


220 
220 
220 
240 
240 
210 
220 
220 
240 
220 180 
240 160 


204 


180 


200 
160 


160 
200 


240 | 200 
240 180 


240 | 200 


240 220 
240 200 
240 | 200 
220 
220 
240 | 220 
240 | 160 


217 


200 


240 
240 
220 
240 
240 
240 


l 80 
220 
180 
200 
180 
200. 


200) 
260 


220 
160 
200 : 
200 
180 
16095 
160; 3: 
180 


180 315 
210 480 


180 
170, 300 


160 


324 


360 280 
320 280 
320 260 
220 


260| 220 


320 240 
360| 220 


283 
600 250 
435 


400 320 
360 360 
400. 320 
360 
500 
3400! 
| 3600 
320 


320 300 
500 240 
331 


333 
270 
320 
320 


44⁴⁰ 
280 


360 
330 
240 
300 240 
420, 285 


330 270] : 


480 225 
314 


300 
2800 
260 

320 

300 
400 


240 


240 
260 


320 240 
300 260 
320 260 
400 220 


278 


320 240 
340 280 
320 240 
320 260 
320 260 
320 300 


24007 


231]: 


225] : 


2201 : 


2400 
240| : 


x N) w — N 
* 2 =) wor 


27 


25 


60 


60 220 
25⁵0 


1) Der niedrige Preis wird auf das große Angebot zurückgeführt. — *) Der niedrige Preis ist infolge einer Rückfrage bestätigt worden. 


Schweine- 


schmalz iniänd. 


| 


22 | 23 


372 


300 
360 
340 
*260 

310 


260 


247| 322 


220) 260 


252 316 


200 300 


6* 


160 
190 | 
140 
170 
160 
170 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger Speck, EBb | Ei Mehl] Java- 2 3 

Marktorte im Groß bandel Ri i ländisch utter Eier er Sant Si Kaffee Lë? 

m Großbandell Rind- Schweine- Kalb- d Hammel- ‚ia scher bereitung | © 5 5 2 

provinzen s E 3 EEN 2 3 z sje | 3 Jè | äle E = 32 5. 33 = 

2 z 3212 325 8 I:; 2 2 2 KOCH 53 SS 2 SSC „eas 38 38205 8 

SC 3 223 325 322 3 32 3 232 3 23 22 38 22 ED 38 8.205 

Staat 3 EE 24 2 2 2 E428 g 
0 n 


10 11% 12 13 


Noch: Monat März 1900. 


| 

| Noch: Prov. Schlesien. %% | | 

Glatz . eeen 110 | 100 | 140 100 140 120 100 90 140 , 120 160 | 140 220 200 320 300 25 | 21 63 240 320 160 

8. Grünberg i Schl.. | 90 80120 90 1100 110 100 120 120 200 140 200 150 300 240 25 22 50 255 345 | 160 

9. Sagan 105 100 130 100 120 110 120110 120 120 180 | 160 200 160 300 260 26 23 45 270 330170 

10. Glogau. 90 90 130 110 140 140 120 120 130 130 180 180 220 200 300 220| 24 2440 240 300 160 
11. Bunzlauu ... 100 | 100 140 100 140 120 130 110 140 120 160 | 140 | 220 160 300 240] 25 25 50 280 320160 
12. Liegnitz. . | 100 | 100 120 100 140130 120 110 130 120 180 180 220 180 340 240 29 25 42 270| 340| 160 
13. Jauer 120 110130 110 125 115 110 90 130 120 170 160 220 180 280 260] 28 23.28 330350 150 
14. Hirschberg i. Sch! 110 | 100 120 100 140130, 110 100 140 120 200 160 210 180 360 2400 28 24 50 280 340 170 

116, Laubad es — — 110 100 130 120 110 110 120 120 160 | 160 230 180: 360 300| 28 | 25 | 40280350160 

16. Görlitz . .  .. 115 | 90 140 100 140 120 130 110 130 120 170 | 160] 240 210 500 260| 38 28 40 290| 380150 
17. Oppeln 110110 | 120' 140 120 120 120 100 120 120 200 200 260 | 260 300 300 24 | 23 50 270 350| 180 
18. Gleiwitz 94 70 140 100 120 100 120 90 140 100 180 160 1 260 200 360 2500 34 | 25 | 55 290| 380 | 150 


19. Königshütte i. O S. 110 100 125 100 120 110 130 100 140 120 200 160 240 | 200: 340 2001 29 | 23 55 235] 310160 
20. Beuthen i. Ob Schl. 110 85 120 90} 120 90 120 90 140 110 170 140 | 250 220 360 2701 33 | 25 49 3000 360 | 155 
21. Kattowitz 110 110 120 110 130 120 140 120 130 120 180 180260 200: 400 300] 25 | 21 45 250! 300180 


22. Ratibor e 99 99 110 100 120 110 110 100 140 120 160 | 140 260 200 300 200] 22 | 23 40 2500 320 160 
23. Leobschütz ... 110 100 1120 100% 120 110 110 100 120 110 190 180240 220 2802400 32 | 28 15 290 320170 
24. Neustadt i. Ob. Schl. — — 130 100 140 120 120 100 120 100 200 | 200 220 | 220. 280 240] 26 | 23 | 45 | 315 390 | 155 
25. Neisse | 110 | 100 140 100 120 110 100! 90 140 120 190 180 240 170 280 2004 31 | 23 | 50 250 330 | 150 
Preisgrenzen. | 130 | 70 |140| 90 140 90 150 90 150 100 200 120280 | 150 500 200 
Mittelpreise .. 102 115 121 | 112 | 125 174 214 | 29338 | 24 | 47 | 263| 331 | 162 
Provinz Sachsen. | | | | 
1. Salzwedel. . | 110 | 100 | 130 110 120 110120 100 140 130 ' 160 | 160 230 190 3602500 23 23 38 193: 236 160 
2. Stendal ...... 120 | 120 | 140 120 140! 1201 SES 130 120 180 ' 180 | 240 220400 300] 25 | 23 | 55 250 320 140 
3. Burg a.“ Ihle. | 120 | 120 |140 140 120 120 120 120 140 140 140 140 240 240320 320] 25 | 22 60240 320 140 
4. Schönebeck. — — 1140 140 140 140 120 100 140 | 140 | 180 180 240 240 320 320| 29 | 23 | 55 2390| 380 | 180 
5. Magdeburg... ! 104 90 | 150 | 120 | 140 120 140 | 120 140 120 | 160 160 240 200 360 280029 | 24 | 55 270 340 | 165 | 
6. Oschersleben. | 130 | 130 | 140 130 130 130 120 | 100 130 130 160 160 250 240 400' 350] 32 | 28 60 | 260 360160 
7. Aschersleben... | — — 1160 140 140 | 130 | 130 | 120 130 130 160 | 150 250 200450 300| 25 | 22 58 285 350175 
8. Quedlinburg... | 130 110 150 120 140 120 180 120 140 120 160 120 240 220 350. 320] 27 | 23 64 | 260' 320 | 150 
Sg 118 AR 120 1 0 140 E 10 120 140 120 140 120 160 140 240 200 440 300 30 | 30 60 280 360 | 155 
. lorgau .. 2... : 40 120 140 140 120 120 1120 120 160 | 160 220 180340 2800 35 27 55 255 340 130 
11. Wittenberg . | 115 | 105 150 105 | 140 120140 110 140 | 130 160 | 140 | 240 180 3201 27 27 55 230 315 | 150 
12. Halle a./ Saale. | 108 98 150 100 160 120 | 150 130 140 120 | 140 120 280 200475 265] 31 | 26 | 50 240 290140 
13. Delitzsch . .. . - 120 | 110 130 130 130 130° 130 | 130 160 | 160 | 240 220 400 320) 29 27 40 | 240 340 | 160 
14. Eilenburg. - — 120 110 120 120120 120 130 130 160 160220 200360 320] 28 | 24 48 230 310180 
15. Eisleben 120116 | 150 120 140 120% 140 120130 120 150 130 240 200! 340, 250] 28 | 24 | 47 ; 270) 360 145 
16. Sangerhausen .. | — — 140 120 120 120110 100 120 120 160 | 160 180 300 2601 25 | 21 | 40 300 390 | 160 
17. Merseburg. . | 124 110140 110 140 120 130 120 | 130 120 180 | 1601 240 220 400 320] 27 21 50 2901 380 | 155 
18. Weißenfels ... . 120 | 110 160 100! 140 | 120 130 | 120 130 120 140 | 130 240 200 400 2800 23 | 22 55 280 350 | 155 
19. Naumburga Saale 118 | 108 | 140 110 140 | 110 | 140 120 130 120 | 180 120240 180 360 230] 29 | 25 | 52 260 323 | 157 
20. SE wu 33 Sr 140 = 140 1300 130 120 130 120 180 | 160 240 200420 270| 24 2248 225 340170 
21. Nordhausen. | 13 160 140 | 120 | 120 110 120 110, 160 | 140 240 180 320 260) 32 | 28 45 260 330 | 160 
22. Mühlhausen i. Th. | 120 | 120 | 140! 120 120 120110 110 120 120 160 160160 160 300 260| 28 | 24 60 300) 320 | 140 
23. Langensalza. | 120 | 120 | 130 130 120 | 120 110 110 120 120 160 | 160 180 160 320 260 26 | 23 | 65 250 320 160 
24. Erfurt | 125 | 115 | 170 | 130 | 150 140130 120 130 120 160 160 240 180 320| 240] 26 | 26 | 60 2500 340 | 170 
eet ie ER 1 a ER 180 100 | Ge 1o 180 | 120 a 160475 240 ši 
ttelpreise 1 123 128 | 156 216 329 |28 53 | 259| 335 | 157 
Prov. Sohlesw.-Holstein. | 
1. Hadersleben . | 120 | 110 140 re 140 | 110 | 140 110 140 120 150 140 240 | 220 270 390 26 26 45 260] 300120 
2. Flensburg .... | 110 | 110 160 100 110 110150 130 120 120 140 140 220 200 390 300] 28 | 28 | 50 280 350 | 140 
3. Schleswig. 130 | 128 160 130 120 | 100 || 150 130 160 140 140 | 120 | 220 200 300: 270 25 | 25 50 250 290135 
4, CT 020% 115 92 | 160, 110 145 110 | 170 120 | 160 120 150 | 130 | 220 200 480 300] 28 | 27 58 250 320 130 
5. Neumünster . | 110 100160 120 120 110 140 130 130 170 160 | 140 | 210 180, 390 300] 28 25 | 47 310 370 135 
6. Rendsburg. . | 125 | 125 | 180 | 120 160 120 160 | 140 | 160 | 130140 140 230 200 420 2700 24 | 24 | 50 290 390 140 
7. Itzehoe — — 1160 120 i 120 110180 170 150 | 130 || 150 140 220 200 460 300| 29 | 30 | 43 |*190:*230 | 120 
8. Wandsbek. . | 137 | 107 | 160 100, 160 | 11011170 | 110 ı 160 | 100 | 160 | 120 | 260 200 600 2604 32 20 90 290 353 160 
9. Altona ...... | 150 | 100 185 112 180 120185 | 150 180 | 110 160 | 140 240 210 462 3330 24 | 20 60 260 310 | 160 
10. Mölln 126 | 120 160 EA 120 | 100 | 170 | 155 ' 140 | 120 180 | 160 | 240 200 420 280| 29 2245185 230 130 
nn ; Ger ae gc oe N e SC ër Vua 180 | 120 | 260 180 600: 250 ala 
tteipreise .. 4 6 145 216 353 7 50 257 314 | 137 | 
Provinz Hannover, | 
l. Hannover. 125 105 = db? 130 110 150 120 140 110 140 120 240 190 420 280] 25 | 24 | 65 230 340 | 135 
2. Hameln.. . — | — 130 120 140 12015120 130 120 160 | 140 | 230 | 190 340 260 23 | 23 50190 260 150 
3. Hildesheim. . | 130 120 140 120 140 120 140 120 130 120 140 | 120 | 230 200 380! 280 29 | 29 55 270 340 | 160 
5 Greg EE 130 115 150 10 Kn E 130 110 140 | 120 200 | 160 | 260 220 400 280 27 24 44 250, 300 | 180 
. Göttingen..... | 14 130 130 | 140 | 120 140 130 140 | 130 || 150 140 | 240 | 220 360 270| 29 | 26 45 2400 255 | 155 
6. Klausthal .....| — — 1130 120 ! 140 | 130180 120 130 E 160 | 150 240 220, 350 320] 25 | 22 48 360, 400 | 160 
T. Gele 120 120 160 130 110 110 140 140 130 120 140 | 140 210 190 330 275 25 24 95 230 310160 
8. Lüneburg... | 130 120 |140 110 130 | 120 140 130 130 120 | 140 | 130 | 220 180 353 280 25 24 55 2600 290 | 150 
N Stade 120 100 150 120 140 1200180 130! 140 | 120 160 140 220 200 300 300] 26 | 26 A 240; 305 | 130 
10. Osnabrück .. .. | 120 | 110 130 110 130 120 140 120 140 Ze 140 | 120 | 200 | 180 360 2700 26 | 26 240 305 160 
11. Emden 125118160 100 100 130 145 135 | 110 90 140 130240 200 300 270 30 | 19 40 220 340135 
CF 110 105 140 110 130 1 120 100 30 | 130 120 | 210 180330 300| 27 | 29 190 290 | 130 
Preisgrenzen. . | 140 | 100 | 160 100 | ne 180 | 11 140 200 | 120 | 260 180 420 260 SEN 
Mittelpreise .. | 119 131 | 128 136 | 112 143 213 ! 317 126 Ei 314 1150 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch F Flei 15 h im Kleinhandel Ger. Speck, Eßbutter! Eier 1 Se | Java- |4 E 

Marktorte. im Großbandell Rind- Schweine- Kalb- — Hammel. Ieper e 4 kaffee |S = 

BR u —— — —ę—— —y— Zi, E S 

Provinzen E ER E a S E E CM E EA E ER E Ba E ER _ 23 22 TAHE 

e e © 2 — ke i — ka ke © ke pA ke Si e 2 

nn 2 325 32 3 32 3 32 3 3 3 32 3 88,3 3 ff 88° 332385 

| Staat. „ E 2 la ha [213 23 '5_ “esl g 
| Preis für e 8 


100 kg in Mark. 


Noch: Monat März 1900. 


provinz Westfalen. | | | | j | | 
1. Münster. | 120! 115 130 110) 130 100 140 | 100! 120 | 100 į 180 120 220 160 450 2700 31 28| 50 255 310 130 
2. Minden 130 90 170 120 140 120 130 120 | 140 130 160 | 140 | 200 |160|360] 240] 28 | 24] 53 | 240 335 | 140 
3. Herford.. 118 115 140 120 130 120 130 120 130 | 12 140 | 130 | 200 180 507 312| 34 28 4e 260 320 160 
4. Bielefeld `... 120 110 140 120, 140 120 130 120 130 120 140 130210 190 507 351| 26 26 40 240 300| 150 
5. Paderborn.. . | 113| 112 130 120 120 110 120 110 120 110 140 130 250 180450 300| 30 25 50 280 400 170 
6. Soest . . | 130| 104 140 120) 130 130 140 140 120 120 140 | 120 | 220 | 200| 353] 316031 27 48 240, 300160 
J. Ham 106 106 130 110 130 120 130 120 130 120 120 | 110 | 220 | 200! 400 400| 28 | 26 41230305115 
3. Dortmund 130 120 140 110 140 120 160 120 130 120 170 | 160 | 240 200 450 400 25 24 39 235 340160 
9. Bochum 124 116 130 120 140 130 150130 140 |120 160 140240210 500| 350 27 27| 52| 261 337 | 155 
10. Witten 126 126 140 110 150 140 140 130 110 100 150 140 230 200 550 325, 23 22 45 240300145 
II. Hagen i. Westf. 120 120 140 130 160 160 140 130 140 130! 160 | 160 | 270 240 400 325 30 28 50 240 360 160 
12. Iserlohnn ... 120 120 130, 120| 130 130 120 120 100 100 130 130 260 220 510 375| 35 28 44 260 320 130 
Preisgrenzen . . 130 90| 170 110 160 100 160 100 140 100 170 110 270 160 550 240 
ulttelpreise 117 128 131129 121 140 213 386 29 26| 46 248 327 | 148 
provinz Hessen-Nassau. | | | | 
1. Kassel 124 108 [91809130 160 150 150 120 140 120 150 140.240 200 420 300 32 | 27| 50 230 340| 150 
2. Marburg 9130 9118014028 160 120 120 150 140 10 160 | 160 180 180 300 300 32 26 45 | 280| 330 | 140 
3. Fulda 126 10001100 150 140 || 120 120 120 100 180 160240 160 360 300| 32 23| 44 290 398 | 150 
4. Hanan 9126 0 118 [914491041 160 150 130 120120 100 200 180 | 260 200 480 360 38 26 32 230 280 | 150 
5. Wiesbaden 132 1100 152 128 150 140 160 140 140 120 184 180 240 190 540 300| 38 27 50 290 360 130 
6. Homburg v. d. Höhe 120 1201150130! 140 130150 140 120 | 110 200 | 200 | 220 700 400 360 37 —| 45 | 230) 330| 160 
7. Frankfurt a. Main 140' 100| 150 120! 160 150 150 100 130 100 220 200 230 | 190! 390: 300 36 | 31 65 259 355 | 140 
Preissrenzen. . 140 100 180 100 160 120 160 100 140 | 100 220 140 260 160 540 300 


135 147 133 121 180 203 371 | 35| 27| 47 | 258 342146 
| | 


150 140 150 | 1201 140130 119 459 260 200 480 


Mitteipreise .. 119 


Provinz Rheinland. | 
1. Koblenz 120 107 
2. Kreuznach .... 130 116 


3360 41027 63245 300 en 
42| 2855 300 370145 


150 100 
150 120 140 130 140 130 150: 120 || 160 | 150| 220 170! 450, 390 


3. Neuwied ..... 120 | 108] 140 110 140 120 140 120 140 130 160 | 140 240 230 600 3000 32 | 24 54 240 270150 
. Kleve .......| 125| 120 140 115 140 130 150 140 140 130 140 | 130 220 200480 3008 25 17] 34 210 240 130 
. Goch ......:1 — — ] 120 110 110 110140 140140 140 120 120 230 200 390 300| 28 32 41 | 220, 300 140 
. Wesel. | 128) 128 28 30 46 210 250 150 


160| 128 132 112 170 150 150 140 140 140 | 230 210475375 
130 120 


150 150 140 140 130 130 160 | 160 | 230 220540450 
140 110 140 120 150 140 140 120 140 | 120 260 240 425 325 


24 2846 210 300155 
27 3047 210 270140 


Duisburg.. . 120 120 


4 
A 
6 
7. Crefeld . x. ...| 120! 108 
8 
9 


. Essen 140 120 150; 120| 160 140 150 | 140 150 140 | 200 | 160 270 240 600 450| 27 | 27| 42 230 313 | 150 
10. Düsseldorf ....| — | — [140 120 160 120 160 130 150 | 110! 150 | 140 | 240 230/500 4200 31 | 28 | 53 230 340 | 145 
11. Elberfeld 110 100 160) 100 160 | 130 150 140140 110 140 | 120 260 | 240450 300] 26 26 40, 220 300 | 130 

12. Barmen — 150110 100 160 150 150 150 150 140 140 260 220 420 240] 33 30 45 260 300 140 
13. Solingen 130 120 140 120 160 160 | 130 | 1201120 110 140 | 140 | 260 | 260) 480 360| 30 | 23 | 45 280 380 | 120 
14. Neu 120| 120| 130 110| 160 140 150 140 140 140 160 | 140 220 220 630 510] 27 | 28| 39 210 270150 


15. München Gladbach 130 120 1400 11 
16. Mülheim a. Rhein 140 120 160| 12 
17. Cn 120 102 150 103 173 | 148 || 158 | 138 153 112 157 | 137 | 240 | 220 


18. Bonn .......» | 140 110 160 | 140 || 160 ; 140 | 140 120 140 | 140 | 260 | 240 


29 24| 36 220 280 | 145 
28 281 35 215 260135 
34 28 46 232 297140 
39 27 48 220 290130 
34 25 40 255 345 145 


160 150 160 150 140 130 140 120 230 210510 390 
160 | 140 | 150 120 150 130 160 140 240 220660 42 


140 125 150! 125 135 125 130 130 150150 140 140 | 240 | 180 500 35 


20. Saarbrücken -- 140 110 140 120) 140 140 132 132 130 110 160 160 | 220 200 550 3001 35 27 ai 310 00 
22. Düren 106 106 140 120 100 | 160 140 | 140 | 140 140 160 | 160 230 200 600| 369} 27 | 26 52 220 320| 150 


160 100| 160 | 160 10 120 160 120 || 160 | 120 250 230 600 360 
140, 120 173 lie 126 100 130 130 140 | 140 240 240 480| 480 


34 25 45 | 255| 370 | 160: 
32 29 50220 260 1.160 


23. Aachen ...... | 140| 120 
24. Eupen. 120 120 
Preisgrenzen. . 140| 100 


Mittelpreise .. 121 


160| 100 173 110 170 | 100 | 160 110 200 | 120 | 270 170 720 240 


130 144 140 135 145 230 453 31 27 | 46 239 309 | 145 


Wiederholung. | | 


Höchste und niedrigste 


bezw. Mittelpreise im i 

| März 1900 der | 

ostpreußisch. Marktorte 108| 70 160) 70! 140] 80 140 50 140 80 160100 260 140| 460 220| 29 25 44 282| 361 f 143 
westpreußischen „ 120 90 140 80/140 90 150 50 150 90 120 240 140 360) 220| 26 23 54 | 278) 359 | 157 
Stadt Berlin 120 72 160 90 160 100 170 100 | 160 | 100 | 160 130 260 200 600 250 

brandenburg. Marktorte 150 80 160 90 170 | 100 160 | 100 160 | 100 || 200 | 120 | 260 | 160 500 240| 30 | 24| 52 247 322 | 154 
pommerschen S 128 80 160 80) 160 | 100 | 150 80 150 100 180 | 140 240 160 4801 225 30 27 48 252 316 | 157 
5 sg 120 80 150 100 150 | 100 !140 | 100 | 140 | 100 | 200 | 130 | 240 160 400 2201 27 23 44 252 328 | 162 
schlesischen i 130 70 140 90| 140 90150 90150 100 200 120 280 150 500 2001 28 24 | 47 | 263| 331 | 162 
sächsischen 5 130 | 90 200| 1 160 110 180 | 100 || 140 | 110 | 180 | 120 | 280 | 160475 240] 28 24 53 259| 335 | 157 
schlesw.-holst. „ ı 150 92| 185) 100 180 | 100 185 110 180 | 100 | 180 | 120 260 180 600 2501 27 25 50 257| 314 137 
hannoverschen „ 140 | 1001 160 100 160 | 110180 110 140 90 200 120 260 180/420 260 26 25 49 243 314 | 150 
westfälischen e 130 901 170 110 160 | 100 160 100 140 100 170 | 110 270 160 550 2404 29 | 26 | 46 | 248| 327 148 
hessen-nassau. „ 140 100 | 180 100) 160 | 120, 160 | 100 140 100 220 | 140 | 260 160 540, 300 5 


rheinischen „ 140 110 | 200 | 120 | 270 170720 240 


sämmtlichen Marktorte 
des Staates. ` 150 


‚Mittelpreise Im os 110 


„ „ 188 55 110 


| 1) Ochsenfeisch. — ) Kuhfleisch. 


160 n 173 j 100 || 160 


180 185| 50 180| 80 220 | 100 | 280 * 720 200 


200 70 
126 | 125 125 156 214 | au 


125 
125 


125 125 163 215 322 


134 


nn — — 


Pa 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. 


1. Memel. 


2. Königsberg i. Pr. 
3. a AEDE 


4. Tilsit . 


5. Gumbinnen DEE 


6. Insterburg 


Preisgren zen 


Mitteipreise 
Provinz Westpreussen. 
1. Danzig 
2. Elbing 
3. Marienburg i. Wpr. 
4. Thorn 
5. Kulm 
6. Grau denn 
7. Konitz 


Preisgrenzen. . 


Mittelprelse 


Stadtkreis Berlin . . 


Mittelpreise . 


Provinz Brandenhurg. 


Prenzlau 


Eberswalde. 


. Luckenwalde. 


. Brandenburg a. iA. 


. Rathenow. ... 


. Neu Ruppin ... 
. Küstrin ...... 
10. Landsberg a./W.. 
11. Fürstenwalde... 


2 
3 
4 
5. Potsdam 
6 
7 
8 
9 


| 13. Schwiebus ... 
14. Sommerfeld. 


18. Spremberg 


Preisgrenzen . . 


Mittelpreise 
Provinz Pommern. 


Stettin 


. Stolp i. Pomm. 
. Stralsund. . 


SSN D Bw 


Preisgrenzen . 


Mittelpreise .. 


Provinz Posen. 
Lissa ..... 
Krotoschin 


Schneidemühl . 


S ET 


Gnesen 


u Schleslen. 


„ Schweidnitz . 


EE 


Schwedt a. oder. 


. Frankfurt a / Oder 


Guben . 
16. Kottbuns 
. Sorau 1 


. Demmin 
. Anklam 
. Pasewalk 


Köslin 
Kolberg 


Greifswald... 


Posen 
Ra witsch. l . 
Ostrowo. ..... 


Bromberg 
. Inowrazla cp 


Preisgrenzen 
Mittelpreise .. 


. Striegau...... 
. Waldenburgi.Schl. 


1) Der niedrige Preis wird auf das große Angebot zurückgeführt, — 


Fleisch im Kleinhandel 


| Kalb- | 

3 h 
J 
2 


Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in P 
6 |7| s |9 RAISIN ESOU ECH 


Rindfleisch 


im Großhandel 


Preis für 


100 èg in Mark. 


106 | 78 
110 | 100 
90 66 
87 84 
100 | 90 
110 | 66 
91 
120 110 
110 | 90 
94 9 
92 | 90 
105 | 100 
98 | 95 
98 98 
120 00 
99 
118 | 72 
95 
| 
110 
108 94 
116 | 116 
131 | 97 
83 | 88 
110 | 110 
108 | 104 
100 | 90 
100 | 100 
96 78 
90 90 
110 | 110 
110 | 100 
100 | 96 
90 | 90 
131 | 78 
101 
120 | 120 
115 | 115 
128 | 9 
108 | 96 
96 90 
110 95 
110 90 
100 | 80 
100 | 100 
100 80 
128 80 
102 
110 100 
110 90 
105 105 
100 90 
110 100 
120 110 
110 90 
100 | 90 
100 
120 | 
102 
110 110 
130 110 
90 ag 
115 95 
110 | 100 
10 | 100 


Rind- | Schweine- 


höchster 


— 
b 
dës 


160 90 


160 
160 ! 120 
140 | 100 
120 100 
140 100 
120 | 100 
100 90 
140 ! 100 
160 | 110 
120 90 
120 100 
160 90 
122 


140| 110 
120 


130 110 
120 100 
130 100 
120, 90 
130 100 
150 | 120 
130 110 
140 | 100 
140 | 100 
150 90 


118 


| 
120 120 
140 110 
120 110 
140 100 
120 | 110 
140 | 110 


140 90 
| 140| 90 160 50 


| 120 100 
120 120 120 | 120 


| 130 
20 140 120 
120 


K- ͤ —?T:!:!:!.!.... —?öT—.. — PER 
gege 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


höchster 


Ger Speck 
inländischer 


Monat April 1900. 


110 | 80 100% 40 
140 | 120 140 | 110 


100 88 | 100 % 40 
110 100 | 110 
120 | 110 | 120 
140 | 80 140 40 


120 | 100 160 | 110 
140 120140 80 
140 | 100 120% 50 
120 
120 | 100 
120 110 120 | 100 


116 113 
i 


W 
130 130 


120 | 110 


140 | 120 
120 120 


140 | 120 
120 | 100 


110 | 140 | 120 
150 | 120 
140 | 130 || 130 
160 | 140 140 
140 | 1101| 120 | 100 
140 120 | 120 | 120 
140 160 
110 90|130| 90 
120 110120110 
130 120120 
140 120 130 | 120 
120 100 || 120 | 100 
120 | 110 | 110] 110 
160 90 160 90 


124 121 


160 100 | 140 130 


5 
d — 
© 


110 100 || 150 
100 | 100 || 120 
140 | 120 || 120 
160 120 150 120 
130 110 130 110 
120 | 100150110 
140 | 120 | 140 100 
120 100 130 90 
120 | 100 || 150 
110 100! 140 
160 | 100 150 


100 
80 
110 


100 
80 


140 
120 
120 
110 


120 100 
100 130 120 
100 | 90 
100 


120 
120 
100 140 90 


| 
120 
110150 120 
120 | 110 | 120 110 
140 | 120 130 | 110 
120 | 100 | 120 | 110 
140 | 120 1120 | 110 


110 


140 | 120 110 90 | 120 100 


80 120 100 
110 || 120 | 105. 


ı 140 


130 130 | 


120 | 140 
110 | 130 
120 | 100 


140 


| 
120 120 | 140 


120 


80 


150 120 


100 90 


150 80 
110 


150 


120 100 
120 110 
120 100 
120 
120 | 100 
150 100 


118 
160 | 100: 
130 | 


100 | 100 
140 | 130 
140 120 
150 130 
140 | 130 
140 130 
130 | 120 
140 | 120 
140 | 120 
120 120 
140 10 


| 
120 wl 


120 | 110 
120 | 120 
130 | 120 
140 | 130 
120 | 120 
120 120 
150 | 100 


130 
120 
120 
150 120 
120 | 110 
130 
120 
120 10 

| 


100° 


— 
e 
© 


150 | 100 
119 


150 100 


180140 130 


130 110 
130 120 
110 100 
120 | 100 


140 | 120 
121 


140 
130 
110 
140 120 
120 120 
140 | 120 


150 


100 140 
160 


170 


140 
160 140 
160 160 
150 100 
160 | 140 
140 | 140 
160 | 100 


148 


160 


| 140 
140 | 120 
160 | 160 
160 | 140 
180 | 160 
160 | 140 
180 | 120 


160 | 130 
145 


120 
160 | 160 
160 | 160 
160 | 160 
160 | 150 
160 
160 | 140 
160 
180 
180 | 160 
160 | 160 
160 | 140 
180 | 140 
160 | 160 
170 | 160 
180 | 160 
200 | 160 
180 180 
200 120 
162 


120150 
170 | 170 
150 
160 140 
160 140 
140 | 140 
170 160 
180 140 
160 | 140 
160 | 140 
180 | 140 
156 


| 
160 150 
170 150 
160 160 
160 140 
180 160 
200 160 
180 160 
180 160 
160 140 
200 140 


163 


180 180 
200 180 
140 | 120 
200 | 180 
200 | 160 
200 | 180 


i 
I Eßbutter 


höchster 


220 180 
260220 
180 
180 
150 
220 180 
260 150 


204 


220 
240 
220 | 18 
220 
200 | 140 
240 
220 | 180 
240 


201 
260 | 200 
230 


180: 
200 
260 260 
240 200 
250 190 
240 200 
240 | 200 
240 220 


220 
240 


220 
220 200 
240 180 
240 | 180 


240 | 200. 


240 | 190 
240 | 210 
240 220 
240 230 
260 

220 


240 | 180 
240 | 160 
220 220 
240 200 


240 180 
220 160 
220 180 
240 180 
220 2000 
240 180 
240 160 
208 
! 


240 220 


260 180 ; 


240 180 
240 
240 
240 
220 
220 
240 


240 180 : 


240; 220 


230| 200| ¿ 


240 200 
240| 200 
240] 220 


320 


180 
200 


220 300; 260 
260 | 140, 320) 200 


Eier 


öchster 


300 270 
360 320 
360| 320 
300 235 
260 220 
300 220 
300 220 
280 


300 220 
280 
280 240 
280 200 
320 200 


280 220 


280 240 
320 200 


400 220 
310 


360 320 
360 300 
400 320 
320 320 
420 250 
350, 300 
340 300 
340 300 
340 250 
280 260 
360 320 
340 250 
280 220 
200 260 
320 240 
340: 260 


300 280] : 
300 2801 : 


180 120 220 


308 


273 231 


330 2401 : 
330 300 


360 300 
340 240 
300 210 
300; 195 


2551 1951 3 
255] : 


300 

330 250 

380 195 
279 


| 
300 240 


Javareis, 


3 
Java- A 3 
4 kaffee KK 
Kach © r 
2|5_|.5s|E 
JEE FAH 
— 2822222 
IE (“Sal 8 


40 


51 
43 | 300; 36 
40 | 270 
45 | 290 


80 | 270 


55 
60 280 
60 | 260 
60220 2260 
55 250 31 
35 200; 


55 
50 
45 200 
45230270 
45 240 


D 
H 
D e t e, ne e e e 
e 1 ! 2 


33 ug 324 


40 200 240 
45 240 310 


50 220 


| on 


240 32 
2 280 38 


260 


220 


| 


1) Der niedrige Preis ist infolge einer Rũck frage bestätigt worden. 


Marktorte. 
Provinzen. 


Staat. 


9. Sagan 


14. Hirschberg i. Schl. 
15. Laubw/an 
16. Görl itte 
17. Oppeln 
18. Gleiwitz 
19. Königshũtte i. O. S. 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 
21. Kattowitz 
22. Ratibor 
23. Leobschütz .. . . 
24. Neustadti.Ob.Schl. 
25. Neisse Š 


Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


Provinz Saohsen. 
„ Salzwedel. 
„ Stendal 
Burg a./ Ihle 
Schönebeck 
Magdeburg 
Oschersleben 
Aschersleben 
Quedlinburg 
9. Halberstadt 


O0 mI , D 


10. Torgau 
11. Wittenberg .... 
| 12. Halle a./Saale .. 


13. Delitzsch 


16. Sangerhausen 


17. Merseburg 
18. Weigenfels 
. Naumburg a. / Saale 


20. Zeit: 


21. Nordhausen 
. Mühlhausen i. Th. 
23. Langensalza 
24. Erfurt 


Preisgrenzen 
Mittelprelse 


1. Hadersleben . 
2. Flensburg 


7. Itzehoe 
8. Wandsbek 


10. Mölln 


Preisgrenzen. . 
Mitieipreise 
Provinz Hannover. 


1. Hannover 
2. Hameln 


Preisgrenzen .. 
Mittelpreise .. 


1 


| 


6. Rendsburg . DN 


Rindfleisch 
im Großhandell Rind- 


Preis für 


100 kg in Mark. 


2 | 3 


140 | 107 

150 | 100 

126 | 120 

150 92 
11 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Fleisch im Kleinhandel 


‚Schweine- | Kalb- 

| D R „| | E 
RB 
$ 


S Ge 
23 58 j 
3 332 | 


Preis für 1 Kilogramm bezw. Schoc 


Hammel- 


23 
E 
5 


öchster 
höchster 


“| £ 
331 23 
38 


höchster 


— 


H 


45 „„ 39 10 112 134461718 


Noch: Monat April 1900. 
i l ! | ) 
140 ' 100 140 120 100 


90140 120 160 140220 200 300| 260| < 
120 90 1101 90 120 


90 || 120 120 200 | 140 | 240 | 180280 220| 4 
130 | 100 || 120 | 110 | 120 | 100 120 100 180 | 160 | 240 | 200 300 240] : 
130 110 140 | 140| 120 | 120 130 130 180 , 180 | 250 220/280 200 
140 | 100 140 120 | 130 110140 | 120 | 160 | 140 | 230 200 280| 220 
120 100 140 130 || 120 110130 | 120 | 180 | 180 | 240 180 300 240 
130 | 110 | 125 115 | 110 | 90130 120 170 | 160 | 220 | 200 300 280 
120 | 100 | 140 130 110 | 100 || 140 120 200 160230 200 280 240 
110 100 130 120 110 110 120 | 120 || 160 160 | 240 220 300 300 
140 100 140 120 130 ! 110 | 130 120 170 | 160 | 250 220 340 240 
120 110 120 120 120 | 100 || 120 | 120 200 | 200 | 280 260 200 300 


140 100 120 100 120 100 140 120 180 160 | 280 200 320 240 
130 100 140 110 200 160 260 200 340 280 
120 80160 100 180 , 160 | 280 220 320! 26 
110 120 130 120 180 1801 260 200 360 240 


110 100 120 100 
120 80 120 85 
120 110 130 120 


110 100 120 110110 100 140 120 160 140 | 280 220 260 200 
120 100 120 110 110 100120 110 180 | 170 | 240 | 220) 240] 200 
130 100 140 120 120 100 120 100 200 200 230 220 

140 100 120 110 100 90140 | 120 | 190 | 180 | 230 190 
140 80 140: 85,150) 80 160 100 200 120 280 180 


115 121 113 185 174 226 


l i 

| ` 
120 110 110 100 120 100| 140 
140 120 140 120 140 | 120 130 
140 140 120 120 110 110140 
140 140 140 140 140 100 140 | 140 | 180 
150 | 120 140 120 150 120 140 | 120 | 160 
140 | 130 130 130120 | 100 | 130 130160 | 
160 140 140 | 130,130 | 120 | 130 | 130 160 150 260 | 200| 340, 280 
150 120 140 120180120 140 | 120 | 160 14024 220 320 300 
160 120 130 120 130 120 130 120 160 140 E 360 300 


240 220 

280| 220 

360| 200 
270 


130 160 | 160 230 | 20 
120 180 | 180 | 240 | 230 
140 140 | 140 | 260 | 260 
180 | 240 22 
160 | 240 | 200 
160 | 260 | 240 


300| 250 
320 280 
300 300 
320 320 
360 260| 29 
350 300 


140 120 120 120 120 120 140 | 140 160 | 160 260190 320 260 
140 | 130 160 140 250 | 200 360 300 
140 | 120 | 140 120 280 200 345| 240 
130 | 130 | 160 | 160 | 240 | 200 320 320 
130 | 130 || 160 | 160 | 252 210320 
120 !140 120 130 | 120 | 150 , 130 | 260 | 200 320| 260 
140 | 120 120 | 110 120 | 100 | 120 120 160 160220 200) 300 240 
140 120130 | 120 | 130 | 120 | 180 | 160 280 240 380 300 

130 | 120 130 120 140 130 260 10% 310 260 

| 


150 | 105 140 120 | 140 110 
150 100 150 120150 130 
135 130 130 130 130 | 130 
120 110 120 120 130 | 130 
150 120 140 120 


140 | 120 | 
120 110 140 130 |130 120 140 | 130 | 260 180 340, 260 


40 
140 120 140 130 130 120 130 | 120 | 180 | 160 | 280 200 320 280 
160 120 


140 120 120 110.120 110 160 140 260 200 280 260 
140 120 


130 110 120 110 120 120 160 160 180 | 140) 280! 240 
120 120 110 110 | 120 120 160 | 160 190 170 280 260 
150 140 130 120 130 120 160 | 160 | 240 180 290 260 
150 100 180 100 140 110 180 120 280 140 380 240 
158 236 301 


130 
170 
170 

132 


137 | 134 | 128 


150 130 | 220 200 270! 250 
110150 130 120 120 140 | 140 220 200 300 300 
160 130 120 100 | 150 | 130 | 160 | 140 140 | 120 | 220 200 300 270 
160 110 150 110 170 | 120 160 120 150 130 220 | 200 

160 120 120 110140 130 130 120 160 140 | 210 | 190 
180 120 160 120 | 160 140160 | 130 140 | 140 | 220 200 


| BE 
140 110 130 | 1101 140 | 100 | 140 | 130 


160 100 110 


160 120 120 110 180 170150 | 130 | 150 140210 190 360 300 
160 100 160 100 160 100 160 | 100 | 160 120 250 
180 | 110 160 | 140 240 
140 | 130 
180 | 100 


112 || 180 | 120 185 | 140 
160 120 120 100 170 | 130 
185 | 100 180 100 | 185 | 100 
138 12 | 145 


185 
180 | 160 | 240 
180 | 120 | 250 

145 212 | 309 


d 
110 | 150 | 120 
120 | 150 | 120 
120 140 | 120 
130/130 110 


140 120 130 
130 120 140 
140 120 140 
160 120 150 
150 130 140 | 120 | 140 | 130 
130 120 120 120 140 | 110 
m 110 110140 | 140 
140 110 130 120 140 130 
150 120 140 120 180 130 
130 110 130 120 140 | 120 
160 130 145 135 
130 110 140 | 120 
160 110 | 180 110 
127 134 


| | 
140 10 140 | 120 240 190320 280 
160 | 140 240 200 300 270 
120 | 140 | 120 | 240 | 200 320 280 
| 


120 | 200 | 160 | 260 220 320 280 
130 150 | 140 | 240 220 330 300 
120 | 140 | 140 | 250 240| 360 300 
130 | 120 140 140 | 220 | 200| 280| 275 
120 140 : 130 | 220 | 180 300 280 
120 | 160 | 120 220 200 300! 300 
110 140 | 120 | 210 | 190 270 240 
110 90 140 130230 180 300 270 
100 90 130 | 120 | 210 190/330 300 
140 90 200 | 120 | 260 180 360 240 
122 140 216 | 296 


140 110 
160 100 
131 


10 400 


0 
Ger. Speck. j Mehi 
as, Eßbutter | Eier ee 


Javareis, 
mittlerer 


mittlerer 
(roh) 


fennig. 


19 


Schweine- 
schmalz,intäud. 


20 212223 


50 


240 
255 


270 : 


240 
280 
270 


| 330 


7350 


280 340 
40280 350 


290 
270 
290 
235 
280 
250 
250 
290 
315 
250 


290 


380 
350 
380 
310 
340 
300 
320 
320 
390 
330 


390 


43 190730 
50 290 353 
60 260| 310 
43 18505230 


257 314 


230 340 


— — ñ——— nn EES 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel "Ger Speck, , | Mehl.], Java- Z 
Marktorte. im Großhandel] Rind- Schweine- Kalb- Hammel- inländischer Eübutter Eier [sur Span- f. 8 s kaffee S S 
— — — WE = a: 23 E 
Provinzen. 1E dE 3 33 $ 3 2 
Staat. ie ak: . S 
190 iu Mak Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


Noch: Monat April 1900. 


Provinz Westfalen. | d | | ; | 
1. Münster 120 115 130: 11 130 100 140 100 120 100 130 | 120 240 180 360 270| 31 | 28 | 50 || 255| 310130 
2. Minden 130 90 170 120 140 120 130120 140 | 130 | 160 140 230 190 360| 257| 28 24 53 240 335 | 140 
3. Herfor l 118 115 140 120 130 | 120 | 130 120130 120 140 | 130 220 200 390312 34 | 28 | 45 260 320 160 
4. Bielefeld ..... | 120! 100 130 110 140 | 120 140 110 130 120 140 140 210 200 390| 390| 24 | 26 | 50 250 160 
5. Paderborn 113| 112| 130| 120 120 110 120 110120 110 140 | 130 | 250 | 200 360 300 30 | 25 | 50 230.400 180 
6. Soe. 130; 104| 140 120 130 130 140 | 140 120120 140 | 120 220 200 316316 31 | 27 | 48 || 240 160 
7. Hamm ......; 106| 106 130 110; 140 130130 120 |140 130 120 110 220 200 300 300| 28 | 26 | 41 740-305 115 
8. Dortmund.... 130 120 140 110 140 120/160 120 130 120 170 | 160| 240 200 450 350| 25 2439 235 340 | 160 
9. Bochum 3 124 | 116 130 120 140 | 130 140 130 140 | 130 160 140230 | 210] 375; 300 27 | 27 | 52 2610 337 | 155 
10. Witten 126 126 140 110 150 140 140 130 110 100 150 140230 200450 300| 23 | 22 | 45 | 240 *300 | 145 
11. Hagen i. Westf. 120 120 140 130 160 160 140 130 140 100 160 | 160 | 240 220 400 3000 30 28 | 50 240 360160 
12. Iserlohn...... 120 120 130 120; 130 130120 120 100100 130130 260 220375375 35 2844 | 260, 320130 
Preisgrenzen. 130 90| 170. 110, 160 100 160 100 140 | 100 | 170 110 260 180450 237 
Mittelpreise 17 127 132 128 | 122 140 217 | 346 29 26 | 47 259 328 | 150 
Provinz Hessen-Nassau. | SE SE | | | 
1. Kassel 124 108 180 120) 160 150 140 120 140 120 150 ! 140 | 260 200 390 3000 32 | 27 | 50 230 340 | 150 
2. Marburg ..... 130 9118140 5128 160 120140 120! 140 | 130 | 160 | 160 200 200 300 300| 32 26 | 45 280 330140 
23. Fuldla 9156 | 9100 9132 9100| 130 | 120 | 120 120 120 100 180 | 160 | 260 200360 300| 32 | 23 | 44 | 290, 398 | 150 
4. Hanau 9126 118144 9104 160 150130 120 130 110 200 | 180 270 220 420 300 35 | 27 32 210 250150 
5. Wiesbaden 132| 120 152 128 150 140 160 140 140 120 184 180240 200 420 300 38 | 27 50 290 360 130 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120 51500130 150 140 150 140 130 | 120 200 | 200 | 260 220420 360| 37 — | 45 230 330160 
7. Frankfurt a. Main 140 100 150 120 160 150 150 100 130 | 100 | 220 | 200 240 210 330 240| 36 | 31 | 66 2561 356 | 140 
Preisgrenzen . . 140 100 180 100 160 120 160 100 140 100 220 140 270 200 420, 240 
Mittelpreise .. 120 134 146 132 * 124 180 227 339 35 | 27 | 47 255 338 | 146 
Provinz Rheinland. | | | | 
I. Koblenz. eo... 120 107 150 100 150 140150 12050 130 | 160 150 260 22080 312| 41 | 27 | 63 | 245! 300 | 170 
2. Kreuznach .... | 136i 120 150 120 140 130 140 130 150 120 | 160 
| 3. Neuwied .....| 120, 108 140 110 140 120 140 120 140 130 160 
4. Kleve 120 110 130 110 130 120 140140 140 130 140 130 220 | 180 450 300| 25 | 18 | 34 205 240 | 130 
5. Go... —| 120 110 120120 140140 140 140 130 | 130 220 | 180) 300 300] 28 3241220 300 | 140 
6. Wesel... 128 128| 100 128 132|112|170|150 150 140, 140 | 140 240 190 450 350| 28 | 30 } 46 210 250 | 150 
7. Crefeld ... 122 104| 130) 120 150 150 140 140 130 130 160 160240 230480 390] 24 2845 210 300155 
| 8. Duisburg 120 | 120 140, 110 140 120 150 120 140 120 140 120 240 220 400 300| 26 30 | 50 210 270140 
9. Essen 140 120 150 120 160 140 150 140 150 140 200 160270 240 500 400] 27 2742 | 230! 313 | 150 
10. Düsseldorf . 9 — — 140, 120 160 120 160 130 150 110 150 |140|250 230420 360| 29 28 | 53 230 340 145 
11. Elberfeld. 1100 100 160 1001 160 130 140 130 140 100 140 120 260 240 400 280 26 | 26 | 40 220 300 | 130 
12. Barmen. — — 110 0 160 160 160 160 150 150 140 140260 220420 240! 33 3045 260 300 140 
13. Solingen 1301 120 140 120 160160 130 120 120 110 140 140 260 260420 360 30 28 |45 280 380 | 120 
14. Neuß ....... 120 120 130 110160 140 150 | 140 140 140160 140260 240'510 450 27 28 | 39 210 270150 


15. München Gladbach 130 120 140 110 160 150 160 150 140 130 140 120 5 390 360 29 24 | 36 220 280 145 


16. Mülheim a. Rhein 140 120 160 120 160 140 150 120 150 130 160 140240 220 480 420| 28 28 | 35 | 215 260 | 135 
, Cn 124 | 102 150 107 168 149 160 143 EI 113| 153 133240 220 480. 360| 34 | 29 | 48 | 234| 300 140 
18. Bonn 140 130 160 110 160 140 160 1401140 | 120 | 140 140 260 240 450 400 39 27 | 48 | 220 290 | 130 


20. Saarbrücken d 140 110] 140 120 140 140132 132 be 110 | 140 


27 50 310 390160 
21. Sankt Johann | b | 


140 | 240 200 400325 


19. Trier. | 140| 130| 160 130 140| 125 120140, 160 120 140 140 
27 50 310 390140 


22. Düren . 106 106 140 120 160 160 130 130 140 140 160 10 240 200 462 346] 27 26 | 50 225 320 150 | 
| 23. Aachen 140 120 160| 100! 160 160 40 48 140 160 | 120 | 250| 200 420 300] 33 25 | 45 255 370| 160 
24. Eupen 124 124 140| 120| 140 140 d 120 | 120 100 Sal 140 | 140 | 200 | 200 420 420] 32 | 29 | 50 220 260 160 

Preisgrenzen .. 140 100 160| 100; 168 112 170 120 160 100 200 | 120 270 e 510 240 ` 
Mittelpreise .. 122 130 144 | 141 | 135 144 230 391 31| 27 | 46 | 237 307 | 145 

| 

| Wiederholung. | | | | 


Höchste und niedrigste | 
bezw. Mittelpreise im | 
April 1900 der | | 


260 200 450 3501 30 25 | 40 | 230; 310 | 150- 


150 | 260 180 420: 360] 40 | 29 | 55 | 290, 360 | 145 
140 | 240 220 480 300| 32 | 24 | 52 240 270 150 


ostpreußisch. Marktorte 110 66 160 70 140 80 140 40150 80160100 260 150360 22029 25 | 44 282 361 | 148 
westpreußischen „ 120 90 140 80 140 90 100 50 150 100 180 | 120 | 240 140 320 200| 26 | 23 | 52 278 359 | 157 
Stadt Berlin | 118| 72 160 900 160 | 100 160 100 160 100 160 | 130 | 260 200 400 220 34 | 29 | 60 270 372150 
brandenburg. Marktorte 131| 78 160) 90, 160 90 160 90 150 100 200 | 120 | 260 180 420 2200312553 247 324154 
pommerschen „ 128 80 160 80: 160 100 150 80150 100 180 | 1401240! 160 380 195| 30 26 | 48 255 317 | 157 
posenschen „ 120 90 150 90, 150 100 140 90 140 100 200 | 140 | 260 140 320 200| 28 2444 253 324 | 161 
schlesischen 5 130 70 140 80 140| 85 150 80160 100 200 120280 180 360 200 28 24 |47 263 331 | 161 
sächsischen $ 130 90 170 100 150 100 180 100 140 110 180 | 120 280 140 380 240| 27 24 52 259 334 | 156 
schlesw.-holst. „ 150 92 185 100 180 100185 100 180 100180120 1 250 | 190: 500 240 27 25 50 257 314 | 137 
hannoverschen - 140 100 160 100; 160 110180 110 140 90 200 | 120 260 180 360 240| 27 25 | 49 | 243 315 | 146 
westfälischen 2 130 90 170 110 160 100 160 100 140 100 170 | 110 | 260 | 180 450 257| 29 26 | 47 ' 250: 328 | 150 
‚ hessen-nassau. „ 140 100 180 100 160 120160 100 140 100 220 | 140 | 270 200 420 240| 35 27 | 47 255, 338 | 146 
| rheinischen 5 140 | 100 160, 100, 168 112170 120 160 100 200 | 120 270 180, 510 2400 31 | 27 | 46 237 307145 
sämmtlichen Marktorte | | | 
des Staates. 150 66| 185 70 180 80 185 40 180 80 220 100 280 140 510! 195 

Mittelpr eise im April 1900 110 1 127 125 126 155 320 309 | 29 25 49 254 328 | 152 

» » » 1890 110 125 132 125 124 163 215 303 | 31 | 25 | 49 | 256| 331 | 157 


2) Oehsenfleisch. — *) Kuhfleisch 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


, Rindfleisch Ger. Speck, RETE Eier 7 S | Java- DK 
Marktorte. Im Großhandel inländischer Ka 8 d kaffee Les 
Provinzen $ 5 Si 8 jè. ESER 23 3 Py E P 155 5 
| : ZS ele 
* E IL f J % Diere? 
i oe mar Far Se 1 Kilogramm bez u. Schock in Pfennig. 
= 3 239 10% 11121314 


` Monat Mai 1900. 


Previnz Ostpreussen. | | | 160 
u 1. Memel 95 90 120 10 110 96 100 %% 50120 90 160 140 220 | 160, 270 240| 26 23 D 270 330 | 150 
d 2. Königsberg i. Pr. | 105 79 1160| 1101! 140 120 140 120 150 120 160 | 140 260 220 360| 2801 27 251 45 280 3801155 
SZ 3. Brauns berg i. . 110 100 140 110 140 120 110 90120 100 160 | 160 240 180 360 320 27 24 1 51310 390 | 160 
4, Tilsit . SA 90 70 1120| 70100 90 100 % 40 100 85 150 120 220 180 300: 215| 26 24 43 300| 360 130 


* A Gumbinnen . . . | 87| 84 130 90 110| 100 110 80 120 | 100 160 | 140 | 200 160 250 220 28 23 40 270 340 150 
de 6. Insterburg. 100 | 90 130 90120 110120 110120 105 | 150 | 140 | 200 180 300 240| 37 30 45 290 363 | 145 
gd Preisgrenzen . 110 | 70 160 70 140 | 86 140 40 150 85 160 | 120 | 260 | 160 360) 215 

e Mittelpreise .. 93 113 | 112 | 88 111 148 202 288 | 29 25 44287 361 |148 


provinz Westpreussen. | 


15| 16| 17| 18i i9] a0, 1 22 | 23 
2200 23 | 221 50 280 370 | 140 


l. Danzig. 120 110 140 110 120 100160 1200 150 120 160 140 240 180) 260 
f 2. Elbing. . | 110 90140 100 140 120 140 80 120 100 140 1140240 190 300 240 26 25| 65 780 380| 160 
A 3. Marienburg l. Wr. 94 | 92 120 80| 140 100 120 80 120 100 140 120220 | 180] 300| 240 39| 20 51 280 375 | 170 
4. Thon. 90 90120 110 120 110 110 110 120 120 160 150 220 200 260 2001 30 26 50 260 340 160 
e BER E 110 100 130 100 130 100 140 90 120 100 160 140 | 200 150 300 200| 23 | 21 | 55 300 360 160 
| 6. Graudenz . ... | 98 | 95 140 100 120 100 120 100 120 | 100 180 | 160 240 200 260 240 27 22 55 255 325 | 150 
1. Kont .. l 98 | 98 140 80 140 100 150 90 120 100 100 140 240 180 260 220 26 | 24 40 280 360 160 
| Preisgrenzen . ` | 120 | 90 |140| 80 140 100 168 * 150 | 100 180 120 240 130 500 200 
- | Mittelpreise .. | 198 115 | 17 115 1 1381 295 | 259 26 22 82 278 358157 
| Stadtkreis Berlin . . | 118 | 72 160 100 160 100 100 160 16e 100 | 160 | 130 | 260 260 260 220 | 
|  Mittelpreise .. 05 130 130 130 139 148 239 | 299 24 20 60 270 372150 
ı Provinz Brandenburg. | 
| L Brenn oa 110 | 100 | 140 100 120 100 120 110120 110 140 120 220 180,320 300 25 23 55 260! 300150 
| 3. Schwedt / Oder. — | — (140 110 110 110 120120 120 120 
3. 3. Eberswalde... | 108 94 140 120 140| 120 140 120 140 130 160 160 240 240 450 450| 23 | 21 60 260 340 140 
140 120 160 140] 240 220 320 320| 34 24 co 6220260 130 
5 Podam -oo 130 | 97 160 120 160! 140| 160| 130 150 130 170 | 160 | 240 200 330] 250] 38| 26 55 250 310| 140 


130 110 140 120 140 | 130 160 160 240 | 200 320 300| 30| 30| 50 
140 | 120 150 120 140 130 160 | 140 | 240 210 320 300 30 26 55! 210 340 | 140 

160 | 160 | 240 2301390 320 40 30 50 290 400160 
160 130 140 120 140 120 200 180220 180 360 2601 35 25 55 290 370 150 
140 110 120 100 140 | 120 | 180 | 160 | 240 220 320 300| 35 27 50 220 320 | 160 
130 | 130 120 120 120 120 160 140 240 220 360 320 28 | 23 45 200 280 | 180 


7. Ratheno .... 110 | 110 140 120 


| 
| 
| 
| 6. SE 100 | 88 1140| 120 
| 140 | 130 | 130 | 120 1 130 | 120 


10, Landsberg 3 100 90 140 | 100 


1 ll. Fürstenwalde. | 100 | 100 |120 100 
j 


4. Luckenwalde ... | 116 | 116 |120 ; 120 | 100 || 120 | 100 
l 110| 150 110 140| 110 | 160 | 140 | 240 180 300 240 31 26 45 230270150 


TV!]!!! sl EES 
mmerfe ...1- — 100% l 0 
EE Rate EE EE 
Kottbus 110 140 130 120140 
17. Sorau i./Ndr. Laus. 100 | 96 120 90 120 1 1 100 | 120 20 200 160240 220 300 260 26 | 24| 55| 220 310 | 180 
18. Spremberg .. . | 90 | 90 120 100 120| 110 100 | 100 | 120 120 180 | 180 250 230 260 240 30 26 45 280 340 | 160 
Preisgrensen . | 130 80160 90 160] 90 160 100 150 110 200 | 120 250 180 450 220 
| Mittelpreise .. 102 122 122 120 126 | 161 223 382 | 31| 25| 82 247 323 |154 
Provinz Pemmern. 
1. Demmin 120 120140 110 110 lm 100 | 130 100 170 150 250 180273 231| 34 30 40 200240 160 
2. Anklam 110 110 140 110 120 120 80 120 120 180 | 160 220 180 300 240| 30 25 45 240 310 160 
3. Pase wan 128 | 94 140 110 130 110 120 | 110 130 110 160 | 140 | 220 220 360 300] 30 | 25 | 50 280 385 140 


4. Stettin | 108 | 94 140 100, 160 | 120 | 150 120 | 150 120 170 | 140 240 200 360 280] 28 | 26 45 250 313 180 
ee ; 130 110 130 110 120 110 160 140 260 180 320 250 29 | 27 45 225 310150 
ı 6. Köslin 110 95 140 100 120 100 150 1101130 120 140 140 220 160 270 195 24 22 55 325 375 140 

7. Kolberg. . | 110 | 90 140 100 140 120 140 100 120 110 160 150 240 180275, 195] 40 | 31 55 250 340160 
8. Stolp i. Pomm.. . | 100 90 120 90 110 100 120 100 120 | 100 190 | 140 240 | 180 2700 180] 33 28 45 280 300 | 160 
9. 8 und ..... | 100 | 100 160 120 120 100 150 130 1130 | 120 | 150 150 I 250 | 220) 330| 300] 27 | 26 | 50 220 260 | 160 
10. Greifswald.. | 100 | 80 | 140 80 | 120 100 160 120 120 100 160 140240 180 310 260| 27 | 25 | 45 280340150 


Preisgrenzen . | 128 80160 80 160 100 160 | 80 | 150 | 160 | 190 140] 260 | 160| 360| 180 
Mitteipreise .. 103 121 116 1324 119 155 213 275 30 27 43255 3171156 
Provinz Posen. | 
| 


Posen... .....|110 | 100 130 110 140 130 140 | 130 140 130 160 | 150 | 240 200 240 2001 27 25 46 | 260) 340 | 155 
Biel 120 110120 100 | 130 | 110 170 | 150 240 | 210240 200] 25 | 24 | 45 2600 320 | 160 
. 2 . . 105 | 105 [130 100 120 | 100 130 120130 120 || 160 | 160 240 200 220 200| 28 25 [43 280 350 | 170 
4. Krotoschin. | 100 90 120 90 110 100 120 80120 100 160 | 140 | 240 220 260| 220| 28 24 36 260 325170 

.. | 110 100130 100 110 100 110 100130 100 180 | 160 240 200 320 2101 27 24 45 230 310 | 150 
6. 55 .. | 120 110 150 120 | 150 120 140 120 140 120 200 | 160 | 240 200 280 2201 30 27 52 270 320 | 175 


J. Bromberg. 100 | 90 120 100 120 100 130 100 130 120 150 | 140 | 230 140 260 220 27 25 38 | 230 350 | 160 
8. Inowraslaw .... | 100 90 140 100 140 120 140 | 120 120 100 180 | 160 | 220 180 240 200| 32 26 | 45 280 380 | 160 
9. Gnesen 100 | 90 140 100 140 120 140 120 140 | 120 160 | 140 | 240 200 240 220] 32 26 46 220 280170 
Freisgren zen. | 120 | 90 |150| 90 150 100 140 80 140 100 200 | 140 | 240 140 280 200 
Mitteipreiee .. 101 117 119 120 122 160 216 227 | 28| 25| 44 | 254) 331 |163 


Previnz Schlesien, | 
Öls 2201 21 21 50 230! 300 | 160 


l. ... e.e.. o| 110 | 110 120 120 0 120 120 120 110 140 100 180 au 240 
2. Breslau . . . 130 ! 110 140 110 130 110150 120150 ! 130 | 200 ' 180 | 240 220 260 

3. Brieg 9090 120 110 120 110 120 110140 110 140 120 240 200 300 240] 30 | 22 45 240 300 | 140 
4. Schw, eidnitz. . | 115 95140 100 140 120 130 110140 120 | 200 | 180 260 220 280 2401 23 | 23 45 220 280 | 170 
i EE 
6. 


2401 26 26 48 270 330 | 190 
| triegau. . - - 110 | 100 120 110 | 110 100 110 | 100 || 120 120 170 140 200 220 280 240 28 24 58 2400 320 140 
Waldenburg i. Schl. 105 | 100 1140 110 140 120 120 110140 | 120 | 200 | 1801 260 240 280 2601 27 25 45 | 210 320 | 170 


) Der niedrige Preis wird auf das große Angebot zurückgeführt. — *) Der niedrige Preis ist infolge einer Rückfrage bestätigt werden. 
Marktpreise 1900. 7 


eg 240 | 200 360 320 35 | 25 60 280| 360 | 160 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch | Fleis ch im „ Ger. Sedd ; Mehl Java- gd 
Marktorte. Ri Großhandell Rind- Schweine- Kalb- ` Hammel- inländischer abe Eier 5 FH kaffee SE 
Provinzen. | [E; 3 s 1 E, 3 Pas S, 8 |e j 8 . E. — EC ENER EH 
— 38 323 2 3 32,3 32 3 3 3 32 3 34222 sa 8 8885 
Staat. 2 EE 2 dla 1218 ER IS “sàl Ss 
00 E Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig | 
I la | 3 4 5 | | ` | | 14 15 16 ı7| igi r9 
| Noch: Monat Mai 1900. | 
Noch: Prov. Schlesien. | l ; ) | 
7. Glatz 110 100 140 100 10 1 100 90 140 120 160 140 | 220 200 280 240| 25 21 el 225 275 160 
3, Grünberg i. Schl. 90 90 120 90110 90 110 00 120 120 200 | 140 240 os 220| 25 5 0 220 345 170 
Sagan 110 100 140 100 120 | 110 120 120 100 180 160 | 240 200 280 240] 26 70 330 170 
10. Glogau ...... 90 | 90 | 130 110 140 140 120 130 130 Ek 240 210 260! 200| 26 | 24 | 40 240, 300 | 160 
11. Bunzlauuu . | 100 100 | 140 100 130 | 100! 130 10 140 120 160 140 240 200 280 220| 25 25 50 280 340 160 
12. Liegnitz. . . | 100 | 100 120 100 140 130 120 110 130 120, 180 | 180 | 260 260 240| 29 25| 42| 270 340 | 160 
13. Jauer 120 | 110 130 110 125 115 110 120 120 170 160 | 220 200 280 260| 28 | 2328 330350150 
14. bee Schl. 110 | 100 120 100 140 120 110 100 140 0 200 160 240 20 280 260 28 26 0 10 
. Lauban ......|— — (UO 100 130 120 110 110 120 120 160 160240 180 300 240| 28 280,35 
16. Görlitz 110 | 90 140 100 140 120 130 | 120| 140 120 170 | 160 | 260 210 320; 240| 40 32| 40 290 380 150 : 
15 Oppeln en. 10 Sc 1 120 120 120 100 120 120 1801160 nn 200 500 24 + 55 SE 350 = 
eiwitz.. ... 0 40 100 120 100 120 100 140 120 180 34 8 
19. Königshütte iO. S. 100 | 100 110 100 120 100 130 100 | 140 1100 180 , 160 | 260 200 300 240 31 251 55 240 315 160 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 110 | 80 120 90 120 90 130 90140 100 160 160 260 | 200, 280 240| 34 | 27| 49 281| 340] 160 
21. Kattowitz. 110 | 110 10 100 130 120 140 120 130120 180 180 260 200 300 2400 25 21 45 250, 300 180 
22. Ratibor . 99 99110 100 120 110 110 100 140 120 160 140280 220 240 200| 23 25 40 270, 330160 
23. Zeobschütz .. | 110 100 120 100 120110 110 100 120110 180 170 260 220 220i 200| 32 28 dl 290 300 160 
24. Neustadt i. Ob. ie — — 130 100 140 | 120 120 100 | 120 100 200 200240 220 240 220| 26' 23| 45; 315, 390155 
25. Neisse 110 | 100 140 100 120 110 d EH 140 120 190 180 240 120 240 200 31 23 50 250 330 150 
Preisgrenzen ./ 130 80 140 90 140 90 150 ew 150 | 100 200 | 120 280 1700 320 200 | | 
Mittelpreise .. 103 115 120 113 126 172 229 | 251 e 24 gi 339 | 161° 
Provinz Sachsen. oe | | E 
1. Salzwedel. 110 110 130 110 SES ké 130 130 100 160 230 200 250 225| 25 | 23 wl 200 240 | 160 
2. Stendal ..... . | 120 | 120 | 140 120 140 120 140 120 130 120 , 180 | 180 | 240 230 300 260| 25 23 55 265 325 | 140 
3. Burg a. /Ihle . . | 120 120140 140 140 140 120 120140 140 140 140|260 260 320 320| 32 24 60| 240, 320 | 140 
4. Schönebeck. — — EA 130 140 120 140 | 120 140 140 180 160 240 240340 320] 29 23 15 290 380 170 
5. Magdeburg.. | 104 90 120 140 120 140 120 140 130 160 160 260 200 340 240| 29 25 55 270, 340165 
6. Oschersleben. | 130 | 130 10 130 130 130 120 100 130 130 Oz 260 | 240 300) 300 36 30| 60 260 360 160 
130 | 130 160 150 260 | 200, 320 280| 25 22 58 285 175 
8. Quedlinburg. . | 130 110150 120 140 9 10 140 120 160 140 | 240 220 320 280 a 25 64 260, 320| 150 
130 | 120 130 , 120 || 130 | 120 160 140 250 | 220 30 30 60 280 360155 
Torgau . 120 110140 120 120 120 120 | 120 140 140 160 160 | 250 190 300 260| 35 27 55 255 340 120 
11. Wittenberg.. . | 115 | 105 150 105 140 120130 110 140 130 160 140 260 200 340 280 29 2955 230, 315150 


12. Halle a./ Saale.. | 108 94150 100 
13. Delitzsch ..... 120 | 110 | 135 130 
14. Eilenburg. — | — 120 110 
15. Eisleben | 120 | 116 | 160 120 


150 | 120 | 150 | 130 140 | 120 140 110 280 
130 130 130 130 130 130 160 160 260 
120 | 120 130 130 | 130 130 160 , 160 240 
140 | 120 || 140 120130 120 150 130 280 


200 320 230| 32 26 50 240 290 140: 
200 340 320 27 27 40 240 340| 160 
240 320 320| 28 2448 230 310180 
200 300 240 26 24| 47 270 360145 


. Aschersleben — — 1160 140 140 130 130 | 120| 
Halberstadt.. 130 | 110 | 160 | 120 
10 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


16. Sangerhausen | — |— 140 120 110 110110 100120 120 160 160 f 240 200 260, 260 25 21/40 300 390| 160 
17. Merseburg... | 124 110140 110 140 120 120 180 , 140 | 260 220 320 300 27 21] 50; 290, 380155 
18. Weißenfels. . | 120 | 110 160 100 140 120 130 120 130 120, 140 130 280 200 320 280| 24 23 | 265) 335155 
19. Naumburg a./Saale| 118 | 108 140 150 120110140 | 130 j 130 120 140 ; 130 280 200 320 260| 29 25 55267 313 150 
20. Zeitz. 104 | 96 |140 120 140 130 130 120 130 120 180 160280 2100320 270 24 22 48 225 340170 
21. Nordhausen.. | 130 110 160 120 140 120 120 110 120 110 160 | 140 | 260 220 300 260 34 


32| 45 i 270 320 160 ' 


22. Mühlhausen i. Th. | 120 120140 


120 | 160 , 160 200 | 150 280 2400 28 300 320140 


50 130 100 120 11012 


23. Langensalza. . | 120 | 120 130 120 120 110 110120 120 160 160 200 170 260 240! 24! 23 65 | 250, 320160 
24. Erfurt. ..| 125 115170 130 150 140 130 120 130 120, 160 160 240 200,270 260 26 26 en, 250 340 170 
Preisgrenzen . | 130 90170 100 150: 100 180 | 100 , 140 110 180 110 250 | 150 340: 225 | 
Mittelpreise .. 115 133 127 125 | 128 155 230 | 291 |28, 25 52 360 334 1155 
Prov. Schlesw.-Hoistein. | | | i 
1. Hadersleben ... | 125 | 110 | 145 110 10 110 145 110 140 130 150 130 240 210 270 2600 26 26 0880 300 115 
2. Flensburg 110 110160 100 110 110 150 130 120 120 140 | 140 230 210 330 330| 28 28 30 280 350 140 
3. Schleswig.. | 130 | 128 160 130 120 100 | 130 160 140 140 120 240 220 300 270 25 25 Gs 250 290 135 . 
4. Kiel . . ꝶ.. 115 921160 = 150 | 110: 170 120 160 120 160 | 130 | 230 200 330 300} 28 27 58 | 250! 320130 
5. N ner . . q q | 110 | 100 160 = 120 110140 130 130 120 160 140 240 190 300 300| 28 | 25 | 47 310 370135 
6. Rendsburg . 125 125180 120 160| 120 160 140 160 130 140 140 240 200 330 270| 25 | 26 | 50 290 390| 140 ` 
7. Itzehoe ......|— — [160 120 120 110 180| 170 150 130 150 140 200 190 360 300 29 30 43190230 120° 
8. Wandsbek 140 107163 100 160 100 165 100 165 100 170 120 260 200 360 220| 32 20 50 290 353 160 
9. Altona 150 100 185 112 20 00 185 140 180 100 160 140 | 240 205 333 300 25 22 ent 260 310 160 
10. Mölln . . | 126 | 120 160 120 120 100 170 130 140 130 200 160 240 200 280 250| 29 22 43 185.230 130 
Preisgrenzen . . | 150 92185 100 180 100 185 100 180 100, 200 | 120 | 260 | 190. 360! 220 ! | 
Mitteipreise .. 118 130 123 146 | 136 147 219 300 28 25 50 | 257 3144137 
Provinz Hannover. f | 
1. Hannover... 125 | 105 140 120 130 110 150 1201130 110 140 120 220 190 300 270] 27 26 65 | 230 340135 
2. Hameln | 130 120130 130 120 120 120 120 120 120 140 140 | 230 200 300 270| 25 26 60190260 150 
3. Hildesheim. 130 120140 120 140 120 140 120 130 120 140 120 240 200 330 2800 29 29] 55 270 340160 
4. Goslar. 120 110 150 120 140130 125115140 120 160 140260 220,320 280| 28 25 44 250 300150 
5. Göttingen. | 140 130 150 130 130 120 140 130 140 130 150 140240 220 300 270| 29 26 45 240 285155 
6. Klausthal. .... | — | — 130 120 130 120 140 110 130 120 140140250 240 360 320] 25 22 50 360. 400 120 
7. Celle 120 120160 120 110/110 140 140 130 130 140 140 220 200 280 250 25 24 55 230, 310| 160 
8. Lüneburg.. | 130 120 140 110 130 120 140 130 130 120 140 130220 180 300 2800 33 28 5 | 250 2901150 
9. Stade 120 100150 120 140 120 180 120 140 120 160 140 220 200 300 300| 27 26 d 240 3051 130 
10. Osnabrück.. . | 120 110130 120 130 120 150 120 140 120 150 130210 200 270 240| 28 28 230 305 160 
11. Emden 125 118 160 100 1601130 145 135 110 90 140 130 230 180 300 2700 30 19 40 220 340135 
12. Leer. 110 105140 110 130 110 140 120 100 90 130120 210 180 330, 285| 27 29| 43 190 290130 


Preisgrenzen . . | 140 | 100 | 160 ‚100 | 160 110 180 110 140 90 100| 120 200 180 360 240 | 
Mittelpreise .. 119 131 126 133 122 138 215 | 292 [26 26 50 ag alias ` 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch . im Kleinhandel Ger. Speck. Mehl [. Java- |. 3 
Marktorte. im Großbandell Rind- Schweine- Kalb- | Hammel- inländischer le bier ee a Gei ER kaffee 8 2 
Kavi ir er , lg. Ele. er Ee E emia geala 
EE 3 323 23 48 3 ji 3 32 3 53| 3 122202 437 35 
| Staat. a |E | aja 3 E E 2 E 2 Is 3 E I: E E A 8 * Km Sëél g 
| ec Preis für Kilogramm bezw. Schock in Pfennig 
— lalsı 6l 7.819 ;jrolaeı 8 
Noch: Monat Mai 1900. 
| Provinz Westfalen. | i | 
1. Münster. 120 115 130 110 130 100 140 100 120 100 120 220 160 300) 270| 31 28 50 255 310 130 
2. Minden .. 130 90| 170 120 140 120 140 120 140 130 160 130 230 190 300 270| 28 2453 240 335 | 140 
| 3. Herford... .... 118 115 140 120; 130 120 130 120 130 120 140 | 130 | 220 200 351| 332| 34 | 28 | 45 240 300| 160 
4. Bielefeld.. . | 120| 104] 130| 110; 140 120130 110} 130 120 140 | 130 200 390| 351| 24| 26| 50 240, 300| 160 
| 5. Paderborn. | 113| 112 130; 120. 130 110 120 110 130 110 140 | 130 | 250 200 300 280 30 25 50 280, 400180 
6. Soe ee 130 104 140 120 130 130 140 140 140 120 140 120 220 200 300 300| 31 | 27| 48 240 300 | 160 
7. Hamm 106 106 130 110 140 130 140 130 140 130 120 110 200 180 300 300 28 26 41240305115 
8. Dortmund. 130 120 140 110 140 120 160 120 140 130 170 leo 220 400 350 25 2439 235 340 | 160 
9. Bochum 124 116 130 120 140 130 150 130 140 130 160 150 | 230 200 350 300| 27 2552 259 340 | 150 
10. Witten 126 126 140 110 150 140140 | 130 | 130 100 150 140220 200 400 300| 33 22 45 240300145 
II. Hagen i. Westf. 120 120 140 130 160 150 125 130 140 130 160 160240 22 400 300 30 | 28 50 240 360 | 160 
12. Iserlohn ..... 120 120 130 120} 130 130 120 | 120 100 100 130 130 260 220 300 300] 35 28 | 44 260 320 | 130 
| Preisgrenzen. . 130 90 170 110, 160 100 | 160 | 100 | 140 | 100 | 170 110 260 ; 160) 400 270 
| Mitteipreise `. u 137 133 130 125 140 214 323 20 26 47 247 326 |140 
‚Provinz Hessen-Nassau. | 
| 1. Kasse Ba 125 109 180130" 160 150 140 120140 120 120 140 260 210 320 300| 32 27 43 200 200 320 | 150 
2. Marburg 9130 0 118 9140128 150 110 140 120 140 130 150 | 150 225 225 300 300| 32 26 45 280 330140 
3. Fulda 91260 100 [0132100 120 170 120 120 100 | 180 | 160 | 24Q| 220 300 270 32| 23| 44| 290 398 | 150 | 
4. Hanau. 130% 120144104 160 150130 120 130 120 200 180280 220 420 240 35 35 43 230 260 150 
5. Wiesbaden.. 132 120 152 128 150 140 160 į 140; 140 | 120 | 184 | 180 240 200 480 300| 38 27 50 290! 360 130 | 
6. Homburg v.d.Höhe 120| 120 150180 150 130130 140 12 120 | 110 | 200 | 200 260 200 480 E 30 e 45 230 330 | 160 
nkfurt a. Main | 140 100] 150 120 160 150 150 100 130100 220 200 250 200 6 6 256 356 140 
Preisgrenzen . 140 100 Ei 100 160 110 160 | 100 140 100 220 140 280 200 480 24 | | 
Mitteipreise 121 mg | 104 132 133 178 233 331 |35| 28 48 254 336146 
| Provinz Rheinland. | bag | | | | | 
I. Koblenz... 120 107 150! ı 150 140 we 150 1301 160 150 260 220 384 264| 41 | 271 63 245 300 | 170 
2. Kreuznach. 136 120| 150 120 140 130 140 130 150 120 160 150 260 180 420 360 40 29 55 290 360 | 145 
3. Neu wiel 120 108] 140 110 140 120 140 130 140 130 160 | 150 | 240 230420 300| 32 2452 240 270150 
4. Klevt-e 120 110 140 140 130120 150 140 140 130 140 130190 160 360 300 25 19| 34 205 250130 
5. Goch ..... .«. | — | — [130| 120 130 | 130 140 140 140! 140 130 130210 170 330 330| 28| 32 41 220 300 | 140 
6. Wesel .. 128 128 ı60) 128 132 112 170 150 150 140 140 140210180 375 325| 28 30 46 210 250150 
7. Crefeld í 124| 104 130 120 150 | 150 |140 140 130 130 160 , 160 | 240 220 420, 360| 24 2845 210 300155 
8. Duisburg 120 120 140 110 140 120 190 130) 140 120 140 120 240 220 400 300 26 30 50 220 280140 
9. Essen 140 120 150 120 160 140 | 150 | 140 150 140 200 160 270 240 450 400 27 27 42 230 313150 
10. Düsseldorf 133 122 140 120 160 120 160 130| 150 110 150 140240 220 420 360 28 28 44 230 340145 
11. Elberfeld 110! 105 160| 100 160 140150 130 | 140 110 140 120 260 250 760 300 26 | 26| 40220 300 | 130 
12. Barmen — — | 1509110 160 (460 160 160 150 150 140 140 260 220 420 240| 33 30 45 260 300140 
13. Solingen .. 130 120 140 120 160 160 140 130130 120 140 140 260 260 420 360 30 28 45 280 380 | 120 
14. Neuss 120 120 130| 110! 160 140 150 140 140 140 | 160 | 140 | 240 240450 420] 27 2839 210 270 | 150 
15. München Gladbach | 130| 120 140 110| 150| 140160 | 150 140 130140 120230 210 360 2e 29 24 | 36 220 280 | 135 
16. Mūlheim a. Rhein | 140 120 160 120 160 140 | 160 120150 140 160 140 240 220 490 390 28 28 35 215 260135 
17. Cöla ....... 122 102 151 107 173 | 153 | 162 140 155 115157 134240 220 480 ae 32 29 47 233 302 | 144 
18. Bonn | 140 | 130| 160 110 160 140 160 140140 120 140 140 260 240 450 400 39 27 48 220 290 | 130 
19. Trier 140 130 160 130 10,125 150 140 160 120 160 140 260 200400 300| 35 25 40 u 310150 
21. Sankt Johun 140 110 140 120 140 140 132 132 150 110 140 140 210 220 400 20035 Al 0 1 140 
22. Düren 106 106 10 120 Gas 130 150 140 140 160160 240 200 392 3230 27 26 50 225 320] 150 
23. Aachen 140 120 160 100 160 160 160 130 160 120 160 120 230 200 420 3000 34 25 45 255 370160 
24. Eupen 126 126 100 120 140 140 120 120 130 130 140 140 SS 400 400 32 29 50 200 260 | 160 
Preisgrenzen . 140 102 160| 100 173 112 170 120 160 110 200 | 120 270 160 480 240 | 
Mittelpreise .. 122 130 144 142 | 136 145 228 | 37231 27 46 337 308 | 145 
Wiederholung. | | | | | 
, un . | | | 
bezw, Mittelpreise im 
Mai 1 der | | | j | 
_ ostpreußisch. Marktorte 110 70 160: 70 140 86 un) 401500 85 160 120 260: 160 00 215 215| 29 2544287 361 | 148 
westpreußischen „ 120 90| 140 80 140 100 160 80 150 | 100 180 | 120 | 240 150 300 200 26 23 52 278 359 | 157 
Stadt Berlin 118 72 160 100 160 00 | 160 100 | 160 100 160 | 130 | 260 200 360) 220 34| 29| 60 270 372 | 150 
brandenburg. Marktorte 130! 80 160 90 160, 0,160 100 | 150 | 110 | 200 | 120 | 250 180 450) 220| 31| 25| 52| 247| 323 | 154 
pommerschen „ 128 80 160 80 160 DH 80 150 100 190 140 260 160 360 180| 30 27 48 255 317 | 156 
posenschen $ 120 90 150 90| 150100, 140 80 140 100 200 | 140 | 240 140 280 200 28 | 25 44 254 331 | 163 
schlesischen i 130 80| 140| a 140) 90 150 90 150 100 200 | 120 | 280 170 320 200 28 24/47 263 329161 
sächsischen ji 130 90f 170| 100; 150 100 180 100 |140 110 180 110 280 150 340; 225 28 25 52 260 334155 
schlesw.-holst. „ 150 92 185 100 180 100 185 100 180 | 100 200 120 260 190 360 220 28 25 50 257 314/137 
hannoverschen „ 140 100 160) 100 100 100 | 180 110 140 90 160 120 260 180 360 2400 28 26 50 242 314/145 
westfälischen „ 130 90 170 110| 160 100 160 100 140 100 | 170 110 260 160 400 270 29 | 26 47 247 326 | 149 
bessen-nassau. „ 140 100 180 100 160 110 160 100 140 100 220 140280 200 480 240 35 2848 254 336 | 146 
rbeinischen = 140 102 160 100 173 112 170 120160 110 | 200 120 270 160 480 2400 31 27 46 237 308 | 145 
'sämmtlichen Marktorte | | 1 
| des Staates 180 70 185| 70 180 86 ei 40 180 85 | 220 | 110 u 180 
Mittelpreise Im Mal 1900 110 135 127 136 18 185 SC | 295 | 29 2649 254 326 | 152 
S „ „1899 110 126 131 125 128 162 216 26830 2549 236 330| 156 
| 


1) Ochsemflelsch. — ) Kubfleisch. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


e WEE ß ĩ ĩ ENNEN ee — nn 


! 1 

| Rindfleisch | __F a im EE ‚Ger.Speck, Eier Be . Java- 22 

Marktorte. im Großbandel Rind- "Schweine: Kalb- Hammel. inländischer | bereitung 8 3 kaffee E 2 

in RER e ee Sle, EIER 3 e 8,8 Sl: Ezpal 

Provinzen. 3 223 7 E 12 ES 3 72 3 323 32 3 1222 225 32 385 8 

Staat. 2 18 2 3 r T E 
1 Preis für 1 Kilogramm bezw Schock in Pfennig 

reren sol au" 22 |23 


Monat Juni 1900. | 
N | 


95 90 120 10 120 80 100 540 10 90 150 140 220 150 250 230 


Provinz Ostpreussen. 
I. Memel 


2. Königsberg i. Pr. | 104 48160 110 140 120 140 120 140 120 160 140 260 220 320| 280 28 | 25 25 280 

3. Braunsberg 1. Ostpr. 110 | 100 140 110 140 120 110 30 120 100 160 160 240 180 360 320 27 25 51 310 390 160 

4. Tilsit 85 70 110 70 110 90 100 60 115 90 150 130 200 160 250 215 26 2443 300 360 130 
5. Gumbinnen 87 | 84 130 90 110 100 110 80 120 90 160 140 200 140 270 240| 28 23 40 270 340 150 

6. Insterburg... . | 100 90 130 90| 120 110 120 110 120105 160150 220 160 320 240 37 30 45 290 363170 
Preisgrenzen. . | 110 | 70 |160| 70 140 80 140 40 140 90) 160 130 260 | 140 


Dës 215 


Mittelpreise .. 875 


9 n3 j n3 pm 


| | 
110 160 120150 120 160 | 140 | 240 200 300 220 


2. Schwedt a./ Oder. — — 140 120 110 110 120 120 120 120 35| 25 60 280) 360 160 


2. Elbing. . 110 90 140 100 140 120 140 100 140 120 160 | 140 | 220 180 280| 2601 26 25 65 290 380 | 160 
3. F 9492120 80 140 100 120 80 120 100 140 120 220 | 200 280 260] 29 20 51 2800 375 | 170 
4. Thorn 90 90 120 100 110 110 120 120 120 120 150 | 150 220 180 280 220] 30 261 50 260 340 | 160 
l De Rum . | 110 | 105 130 100 130 100 140 100 120 110 150 | 140 | 200 160 280 200| 23 21 55 300 360 160 
6. Graudenz..... 98 | 95140 100 140 110 120 100 120 100 180 | 160 | 240 180 280 240| 27 22 45 255 325 150 
7. Konitz 98 | 93 140 80 120 90 140, 90 120 100 160 140200 150 260 240 26 24 40 280 360160 
Preisgrenzen. | 120 00 140 80 140 op 160 80 150 100 180 120 240 150 300 200 
Mittelpreise 109 114 7 118 | 18 149 198 | 257 | 27 23 51278 358| 157 
Stadtkreis Berlin | 120 | 72160 100 160 100 160 100 160 | 00 160 | 130 | 260 180 360| 220 
Mittelpreise 86 130 | 130 130 130 | 145 220 280 38 | 31; 60 270 372 | 150 
Provinz Brandenburg. | | | | 
110 | 100 140 100 120 100 120 110 140 120 140 | 120 | 220 | 180 360 340| 25 | 231 55 260| 300 10 


| 

1. Prenzlau ..... 
160 | 1601240 | 18 360 3 = 
| 


. Schwiebus 


. 120 | 90120 110 160 | 140 | 220 | 180; 280 240 
. Sommerfeld. 


| 32 22 45 260 3101| 155 
120 110100 100120 120 160 | 160 200 D 300| 240 


Gub 30 | 261 50 | 250; 320 160 | 
Guben e 


3. Eberswalde. 108 | 98 140 120 140 120 140 120 140 0 160 160 220 200 440 400] 24 22 į 60 260 340 140 
4. Luckenwalde 116 | 116 120 120 120 100 120 100 140 120 160 | 160 | 240 | 200! 320 320 32 | 22 60 |*220|*260 | 130 
5. Popdem .... 130 | 97 [160 120 170 140 150 | 130 160 | 130 || 170 160 260 | 200 360 240] 38 26 | 55 250 310 140 
6. Brandenburg a./H. 88 | 88 | 140 120 130 120 140 120 140 130 || 160 | 160 | 250 | 200 370 340| 30 | 30 | 50 200 2801 160 
7. Rathenow... .. | 110 | 110 140 120 140 120 150 120 140 | 140 | 160 | 150 260 220 360 320| 30 | 26 55 | 210; 340 145 
8. Neu Ruppin. | 108 | 104 | 160 120 140 130 130 120 130 120 160 | 160 240 220 360| 320] 40 | 30 | 50 290 400 | 160 
9. Küstrin... — | — 1160 120 160 120 150 120 140 | 120 | 200 | 180 | 240 | 180 360 300| 35 251 55 290 370 | 150 
10. Landsberg ./ W. 100 90 140 100 140 | 110 120 100 140 | 120 180 | 160 | 220 200 300 280| 35 | 271 50 220| 340 | 160 
11. Fürstenwalde. | 100 | 100 | 120 100 | 140 120 | 120 120 || 120 | 120 | 140 140 240 220 360 320| 28 | 23 45 200 280 | 180 
135 Frankfurt ne 150 110 140 110 160 | 140 | 240 200320 260| 31 | 25 45230270 150 
14 
15 
16 
17 
18 


Provinz A | | 
L Danzig | 120 110 140 110 120 


110 | 110 140 100 120 | 110 120 110 130 120 170 160 220 190 280 240| 32 28 57 270 370] 160 
‚ Kottbus 120 110100 110 140 120 180 | 120 140 130 180 160] 230 180 320 280| 35 25 50 220 330 170 
. Soraui./Ndr.Laus. | 100 | 96 |120| 30 1201100 120 40 120 120 200 | 160 240 180 320 260| 26 2445 220 300180 
. Spremberg ... . | 90| 90 20 20 110 170110110 120120 1801 180 | 250 220 260 240 30| 26 45 280 340 160 
eisgrenzen . . | 130 80160 6 170 90 150 40 160 | 110 200 | 120 260 | 16 |440 240 
Mitteipreise .. 102 122 mm | ne 128 161 215 314 |32| 25| 52) 248 323 155 
Provinz Pommern, | | | | | 
1. Demmin 120 120 140 110 110 100 150 100 130 100 170 | 150 250 | 1801273: 2310 34 30 40200 240 160 
2. Anklam 110 110 140 120 120 120 120 80120 120 160 160 240 18 300 255 30| 25 45 240 320160 
3. Paseralk . . . 128 4140 110 140 110 120 110 130 110 160 140 220 380) 3 320 30 25 50 280 385 | 140 
4. Stettin. 110 94140 100 160|120| 150 130 150 120 160 140 240 220 360 300| 28 26 45 240 313 | 180 
5. Stargard i. Pomm. | 96 90130 110 130110 130 110 120 110 160 140 260 200 320 260 29 2745 225 310 150 
6. Köslin. 110 95140 100 120 100 150 110130 120 140 | 140 | 220 150 285 225| 24 23 5 325 375 140 
7. Kolberg. . | 110 90140 100 140 120 140 100 120 110 160 150240 180 270 240 40 31 55 250 340 160 
8. Stolp i. Pomm. . 100 80120 80 120 100 120 90120 110 180 140240 180 255 210 33 2845 280 300 | 160 
9. Stralsund ..... 100 | 100 160 120 120 100 150 130 130120 150 | 150 240 190 300 270 27 26 50 220. 260 | 160 
10. Greifswald .... 100 80 140 80 120! 100 160 120 120 110 160 140 240 190 345 2850 28 251 45 280340 150 
| Preisgrenzen. . | 128 | 80 | 160 80 160 100 160 80 150 100 180 140 | 260 150 380 210 
uittelpreise 102 121 118 124 120 153 24 | 284 30 27 48 254| 316 156 
Provinz Posen. | | | 
1. Posen 110 | 100 130 110 140 | 130 !150 120 140 120 160 140 240 200 240 200| 27 25| 46 270 340 145 
2. Lisas 110 90 120 100 120 110 120 100 | 130 110 50 | 240 160 260 220 25 2445 260 320 160 
3. Rauitschk 105 | 105 130 100 120 100 130 120 140 120 160 160 240 170 260 200 28 25.43 280 350170 
4. Krotoschin. . . | 110 | 90 120 80 120 100 120 100 110 100 160 | 140 240 éi 240 220| 28 24| 37 280 340 | 150 
5. Ostrowo 110 100 130 100 110 100 110 90 120 100 180 160 220 240 220 27 25 45 230 310150 
6. Schneidemühl .. | 120 | 110 150 120 150 120 140 120 140 120 200 | 160 240 10 300 240 30 27 52 270! 320175 
7. Bromberg. 100 80 120 100 120 110 130 100 130 120 160 150 230 270 240 26 26 42 230 350 160 
| 8. Tnonrazlw.. . . | 100 | 90 140 100 140 | 120 140 120 120 100 180 | 160 220 200 240 2201 32 | 26 | 45| 280 380160 
9. Gnesen 100 90140 100 140 130 140 120 140 120 160140 240 200 260 240| 32 26 46 220 280 | 170 
Preisgrenzen . . | 120 80 |150| 90 150 100 150 " 140 | 100 | 200 | 140 | 240 140 300 200 
uittelpreise 101 n? | i 121 121 161 210 | 239 28 28 45| 258! 332 | 160 
Provinz Sohlesien. | | | oOo | | | | | 
1. Oils 110 | 110 120 120 120 120 120 120 VW 140 180 | 180 | 240 180 300 220 21 | 21 | 50 230| 300 160 
2. Breslau ...... 130 | 110 [140 | 110), 130| 110 150 200 | 180 | 240 220 260 240| 26 26| 48 270 330 | 190 
Brieg 90 90 120 110 120 110 120 110 140 120 140 | 120 240 200 300 240| 30 22 45 240 300 140 
4. Schweidnitz. 115 90 140 100 140 120 130 110 140 120 200 180 220 180 300 260 23 aal 45 220 280170 
5. Striegau 110 | 100 120 100 110 100 120 100120 120 160 140 | 240 180 320 260] 28 24 58 240 320140 
6. Waldenburg i. Schl. 105 | 100 Í 140| 100 140 | 100! 120 1201 140 140 180 | 160 230 180 300 2801 27 251 40 210 300] 160 


) Der niedrige Preis wird auf das große Angebot zurückgeführt. 


— — 
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Noch: II. Preise ſür andere wichtige Lebensmittel. 


4 


Fleisch im Kleinhandel 


Rindfleisch Ger. Speck, Kë ehl [. Java- |, 3 
Marktorte. im Großhandel“ Rind- Schweine.“ Kalb. Hammel- inländischer a pier ee 3 d kaffee Lë S 
SEH ES f e „„ „ EES EE BE Fer 
ebe BE SER ENEE EEE BEI BEI ENEE UF GER 
Staat. 2 8 Zia [2 |a [2 3 [Z 13 [23 |a | $ia [2 2 re B28 8 
No Mark Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
1 2 |) 3 | 
Noch: Monat Juni 1900. 
Noch: Prov. Schlesien. | Mä | E ; 
7. Glatz 110 | 100 | 140 100 140 | 120 100 90 140 120 160 | 140 220 200 280 240 25 21 63 225 275160 
8. Grünberg i. Schl. 90 80 1120| 90 110 90/110 90% 120 120 200 140 210 150 300 230] 25 22 50 255 345 | 160 
9. Sagen 110 | 105 | 140 | 100 | 120 100 | 120 100 120 | 100 180 | 160 220 160320 2600 27 27 50 270| 330 | 170 
10. Glogau ...... 90 | 90 130110 140 140 1120| 120130 130 180 180 240 190, 300| 240| 26 24 | 40 240 300 | 160 
11. Bunzlau...... 100 | 100 140 100 120 100 120 100 140 100 160 130220 1501 300 240| 25 | 25 | 50 280340150 
12. Liegnitz. .... . 100 | 100 120 100 || 140 | 130 120 | 110 |130 | 120 | 180 180240 180 280 240| 27 23 42 270; 340 | 160 
13. Jauer 120 110130110 125 115 110 90130 | 120 | 170 160 | 220 200 300 260| 28 2328 280350150 
14. Hirschberg i. Schl. | 110 | 100 |120 | 100 140 | 120 110 100 | 140 120 200 | 160 | 200 160 300 240| 28 26 50 | 280| 340| 170 
15. Lauban — | — 1110100 130 130 1100110 120 120 160 160 220 160 280 260| 28 28 40 | 280,*350 | 160 
16. Gör lite 100 90 140 100 140 120 130 | 120 140 120 170 | 160 220 190 280 240] 41 33 40 | 290| 380 | 150 
17. Oppeln 110 | 110 120110 120 120 120 100 120 | 120 200 | 200 240 240 280 280| 24 24 50 2700 350 180 
18. Gleiwitz 90 | 82 140 100 120 100 120 100 140 120 180 160 280 200 300 220 33 25 55 | 290) 380 | 150 
19. Königshütte i. O. S. 100 | 100 110 100 120 100 130 100 | 140 | 110 180 | 140 | 240 | 200 300 260} 29 24 55 240 315160 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 110 80 120 90 120 90140 100 140 120 180 | 160 | 260 | 200 300 240] 38 | 27 40 310| 388 | 180 
21. Kattowitz 110 | 110 120 110 130 120 140 | 120 130 120 180 180 260 200 280 2400 25 21 45 250 300 | 180 
22. Ratibor 99 99 110 100 120 110 110 100, 140 | 120 160 | 140 | 280 190 250| 200| 23 | 254 40 | 285 320 | 160 
23. Leobschütz .... | 110 | 100 120 100 120 110 110 | 100 120 110 180 170 | 260 | 220 240 200 33 | 28 | 44 290 300 | 160 
24. Neustadt i. Ob. Schl.“ — — 1130 100 140 120 120 100 120 100 200 200 220 | 200 240 240 26 23 45 315 390155 
25. Neisse. q | 110 100 140 100 140 120 100 90 140 120 190 180 200 150 280 220] 31 | 23 50 250 330 | 150 
Preisgrenzen. | 130 80140 90 140 90 150 90 150 100 | 200 120 280 150 320 200 
Mittelpreise .. 192 115 120 112 | 126 171 UI 265 | 28 25 47 283 330 161 
Provinz Sachsen. | Fa | | | 
1. Salzwedel | 120 | 100 120 110 110 100120 100140 | 130 160 150 | 230 200 300 250] 25 23 39 200) 240 | 160 
2. Stendal ...... 120 | 120140 120 140 120140 120 | 130 | 120 | 180 | 180 | 240 | 230| 300 260| 25 23 55 270 325 | 140 
3. Burg a. / Ihle. | 120 | 120 | 140 140 140 | 140 120 120 |140 | 140 | 140 140 | 260 | 260 320 3201 26 | 24 | 60 240 320 | 140 
4. Schönebeck.. .. | — | — 140 140 140 | 140 140 | 120 140 | 140 | 180 | 160 | 250 | 220 360 360| 29 | 23 | 45 | 290! 380 | 180 
5. Magdeburg. | 104 | 90 | 150 120 140 120 140 | 120 140 | 130 || 160 160 260 200 360 260] 29 25 55 270 340165 
6. Oschersleben. | 130 | 130 140 130 | 130 | 130 |, 120 100130 | 130 || 160 | 160 | 260 240 400 400] 36 | 32 60 260 360 160 , 
7. Aschersleben... ! — | — 160 140 140 130 130 | 120 130 10 160 150 | 260 | 210 320 320 25 22 58 285 350175 
8. Quedlinburg. | 130 | 110 150 120 140 120 180 130 140 120 160 | 140 | 240 220 340 300| 27 23 64 260 320150 
9. Halberstadt. | 130 | 110 160 120 130 120130 120 130 120 160 | 140 250 240 360 320] 30 30 60 280 360 | 155 
10. Torgau 120 110 140 120 120 120 120 120 | 140 140 160 | 160 240 180 320 280 36 | 28 | 55 255 340 | 120 
11. Wittenberg.. | 115 | 105 | 150 105 140 120 130 110140 130 160 | 140 260 200 360 320| 28 31 | 55 | 230| 315 | 150 
12. Halle a./Saale .. | 106 | 94 | 150 100 150 | 120 150 | 130 | 140 | 120 130 110 280 | 200: 340) 240| 32 25 50 240 290140 
13. Delitzsch ..... 120 | 110 135 | 130 130 130 130 130130 | 130 160 160 260 240 340: 340| 27 27 40 240 340 | 160 
14. Eilenburg — | — 120 110 120 120 130 | 130 | 130 130 | 160 | 160 240 | 210 360 340| 28 | 24 48 | 230 3101| 180 
15. Eisleben ..... | 120 | 116 150 120 140 120 140 120130 120 150 130 | 280 220 320 260] 28 25 47 270 360135 
16. Sangerhausen. .. | — — 1140 120 120 110 100 100 120 | 120 | 160 | 160 | 220 | 200 280 260| 25 | 21 40 300 390 | 160 
17. Merseburg. . | 124 | 110 1140 110 140 120 | 140 | 130130 120 | 160 140 280 | 240| 360 320| 27 | 21 50 290 3801155 
18. Weißenfels | 120 110160 | 100 140 | 120 140 130130 | 120 140 | 130| 280 200 340| 280 24 | 23] 45 265 335 | 155 
19. Naumburg ./ Saale 118 | 108 | 140 110 120 110140 130 130 120 140 | 130 280 180 320 300] 29 25 55 275 337150 
20. Zeitz 104 | 96 |140 30 140 130 | 130 120 130 120 180 160 260 180 360 280| 24 22 48 225 310170 
21. Nordhausen. | 130 | 110 160 120 140 120 120 110 120 110, 160 | 140 260 220 300 280| 34 32 53 250 3101160 
22. Mühlhausen i. Th. | 120 120140 120 130 100 120 | 110 120 120 160 | 160 | 220 | 200 280| 260| 28 24 60 300 320 140 
23. Langensalza 120 120130 130 120 120 110 110 120 120 160 160 | 220 200 300 280 24 | 23| 65 250 320160 
| 24. Erfurt 125 115 170 130 150! 140 130 | 120 || 130 | 120 | 160 | 160 | 260 | 220 280 270] 26 | 26 60 2500 340 | 170 
Preisgrenzen. 130 90170 100 150 100 180 100 140 110 180 110280 180 400 240 i 
Mitteipreise .. | n5 1323 Im | o 1238 | 154 | a33 | 313 26 2582 258| 334185 
prov. Schlesw.-Hols teln. | | | | 
1. Hadersleben ... | 125 110 130 110 145 110 140 130 150 | 130 | 220 | 200 270 2500 27 26 45 260 3001115 
2. Flensburg.. . | 110 | 110 110110 150 130 | 120 | 120 | 140 | 140 | 230 200 330 330| 30 | 28 50 280 350 140 
3. Schleswig 130 120 | 100 150 130 160 140 140 | 120 240 220 330 300] 25 25 50 250 290135 
4. Kiel 115 150 | 110 170 120160 | 120 150 130 230 1901 330 300| 28 | 27 58 | 250| 320 | 130 
5. Neumünster . . | 120 130 | 120 140 130 130 120 160 | 140 | 220 | 1901 320; 300] 28 25] 47 310 370135 
6. Rendsburg 125 160 | 120 | 160 | 140 | 160 | 130 140 | 140 | 240 | 210| 330 270| 25 26 50 290| 390 | 140 
7. Itzehoe ...... — 120 | 110 180 170 150 130 150 | 140 | 220 | 190 360 29 30 43 *190,*230 | 120 
8. Wandsbek . 139 160 100165 | 105 | 165 110 170 | 120 1 265 180 360 200 32 | 20! 50 290 353 | 160 
9. Altona. ...... 160 160 120 180 | 140 180 | 120 160 | 140 | 240 | 200 333| 300| 26 22 60 260| 310 160 
10. Mölln ....... 126 120 100 180 | 140 ' 140 130 200 | 160 | 240 | 200 280 250] 29 | 22 | 45 185230 130 
Preisgrenzen . . | 160 100 | 100 180 15 180 | 110| 200 | 120 | 265 180 560 200 | 
Mitteipreise . 119 133 | 147 | op 146 2i6 302 286 25| 56 257 314| 137 
Provinz Hannover. i | Ä | 
1. Hannover 125 | 130 110, 150 120 130 110 140 | 120 220 180 320 270| 28 28 65 230 340135 
2. Hameln — 120 120 | 120 | 120 120 | 120 140 | 140 | 210 180 300| 270] 25 25 60190260150 
3. Hildesheim 130 140 | 120 140 | 120 130 | 120 140 120 | 240 | 180 315 275| 29 29 55 270 340 | 160 
4. Goslar ...... 120 140 | 130 125 115 140 | 120 || 160 | 140 | 260 220 340| 280| 28 | 25 | 44 250 300 | 180 
5. Göttingen 140 130 120140 130 140 130 150 140 240 220 330 270| 29 | 26 45 240 285 | 155 
6. Klausthal . — 130 120 155 | 110 130 | 120 || 160 | 160 | 260 240 360 320| 27 22 50 360 400 120 
7. Celle 120 110 | 110140 140 130 | 130 | 140 | 140 230 210 300| 260] 26 25 55 | 240| 320 | 160 
8. Lüneburg... .. | 130 130 | 120 || 140 | 130 130 | 120 140 | 130 230 190) 300 2800 31 | 28 | 55 240 290 | 150 
9. Stade ....... 118 140 | 120 || 180 | 120 140 120 160 | 140 | 220 | 200 300 300] 27 26 45 240 305 | 130 
10. Osnabrück . | 120 140 | 110 140 | 120 | 140 | 110 || 140 | 130 | 200 | 1601 300 240| 28 28 dh 220 305 | 160 
11. Emden . 125 160 | 130 || 145 | 135 110 90140 | 130 | 220 | 180 330| 3001 30 19 40 | 220 340 135 
12. err 110 130 | 110 140 | 120 100 90 130 | 120 210 170315 285| 27 29 43 190 290 130 
Preis zen. | 140 ] 160 110 180 | 110 140 * 160 | 120 | 260 160 360| 240 
Mitteipreise . . 8 186 133 132 140 UU 208 | 28 | 261 50. 242) 3151 147 


54 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch h| Fleis ch im Kleinhandel Ger. Speck | ; Mehl | _ | Java- 3 
Marktorte. im Großbandel] Rind- Schweine- Kalb- Hammel. inländischer Eabatter Bier e 8 3 kaffee £ S 
SES ER lre ac ls e EE S a CREOS N 2 5_1, 231673 
8 2o be K 9 3 be | De — be oq æ» be 2 ap A Pe Ke 1 > = GE 8 8 © 
Provinzen f %%% „ BER ENDRES EE 
Staat 2 |% 2 * 3 3 3333 8 iga re 
| | 100.27 in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig 
ET 1 | a 3 414 5 6 417 3 9 [10 1213 14 151617 is 19 201 | 22 |23 
| Noch: Monat Juni 1900. 
Provinz Westfalen. | | | | | ' 
1. Münster 120 115 130 1100 130 100 140 100 130| 100 130 | 120 | 210 140 360 300| 31 | 28| 50 255 310 | 130 
2. Minden 130 90| 170 120; 140 120 | 140 | 120 140 130 160 | 130 220 150, 300 270| 28 24 53 240 335 140 
3. Herford 118 115 140 120 130 120 130 120 | 130 120 140 | 130 200 180 390 351| 34 28 45 240 300 160 
4. Bielefeld ..... 120 108] 130. 110| 140 120 140 120 130 | 120 140 130 210 180, 429 351] 28; 28 50 240; 300 | 160 
| 5. Paderborn .... 1151 112] 130 120| 130 | 120130 110130 120 140 | 130 250 | 190, 360| 280] 30 25 50 280 400 | 180 
6. Soest 130 104| 140 120 130 130% 140 | 140 140 120 140 120 220 | 200 353| 333| 31 | 27] 48 | 240, 300 | 160 
7. Hamm 110 110| 130 110 140 | 130 140 130 140 130 120 110 200 180 300 300] 29 26 41 240305 115 
8. Dortmund .... 130| 120] 140 110 140 120 160 120 140 130 170 | 160 | 240 200 350 300| 25 24 39 235 340 | 160 
9. Bochum 124| 116 130 120 140 | 130 150 130 || 150 130 | 160 | 150 | 230 200 375 300] 27 | 271 51 264 344 | 150 
10. Witten 126, 126| 140 110! 150 140 140 | 130 | 130 | 120 150 140 220 200) 400 300| 24 | 221 45 240,300 135 
11. ei Westf. 120 = 140) 130| 160 160 | 140 130 | 140 130. 160 | 160 240 220 400 300 30 2 éi 240 360 130 
12. Iserlobhnn 1200 120| 130 120] 130 130 120 120 100 100 130 | 130 | 260 220 300 300] 35 28 260 320113 
| Preisgrenzen . . 130 90] 170, 110 160 | 100 160 | 100 150 100 | 170 | 110 | 260 | 140 420 270 | 
| Mittelpreise .. 117 127 133 | 131 127 140 207 333 20 26 47 | 248, 326 | 148 
Provinz Hessen-Nassau. l | 
1. Kassel 125 109 9180 5770 160 150 140 120 | 150 120 140 120 8 270| 28 27 43 2000 3201150 
2. Marburg ..... |) 130% 1180140 9128 150 110 140 120 140 130 160 | 140 220 180 420 330| 32 26 56 235| 270 140 
3. Fulda ) 1260 1009132100! 130 120 120 120 120 | 100 | 180 160240 2 ‚320 2701 32 23 44 290 398 | 150 
4. Hanau ..... . ) 126 11800144 9104 160 ! 150 130 120 130 120 200 200 260 200480 2401 35 30 42 260 300150 
| 5. Wiesbaden 132| 120| 152 128 150 140 ! 160 140 140 120 184 | 1801 240 | 200 480 300| 38 27 50 290 360 | 130 | 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120001509130 150 140 | 150 140 | 130 | 120 | 200 | 200 | 240 230 480 4201 37 — 45 230 330160 
7. Frankfurt a. Main 140 100 150 120. 160 150 150 100 130 100 220 | 200 240 190) 480 i 36 31 66 1 259 360 | 140 
220 | 120 | 260 | 180| 480 240 


| 
Preisgrenzen. . 140 100| 180, 100 160 | 110 160 100 150 100 
Mittelpreise .. 120 135 14 132 125 177 221 349 34 27 49 252 334 |146 
Provinz Rheinland. | | | | 
1. Koblenz. ..... 120) 107| 150) 100 150 140 150120 150 190 160 140 260 220 360 288| 40 291 63 245! 300 170 
2. Kreuznach .... | 134| 116| 150 120| 140 130 140 0 150 120 160 | 150 | 220 170 450 420 40 30 55 290 380145 
3. Neuwied... 1200 108] 140 110/ 140 120 140 130 140 130 160 140240 220 420 300 33 24 52 240 270 | 150 
4. Kleve.......| 130 120 140 120 130 120150 140 140 130 140 | 130 | 216 180 420 300| 26 19 34 200 250130 
5. Goch ... a... | — — 130 120 130 130 140 140 140 140 140 140240 160 390 330| 28 32 41 220 300 | 140 
6. Wesel q 128 128] 160 128, 132 160 140 150150 140 130 130 220 170 425 350 28 30 46 210 250140 
7. Crefeld ... .. 124 108| 130 120 150 150 140 140 130 130 160 | 160 | 230 220 420 330| 24 28| 50 210 300155 
| 8. Duisburg 120 120| 140 110 140 120 150 130 140 120 140 120240 220 450 300 28 30 52 220 280 | 140 
9. Essen 140 120| 150 120 160 140 150 140150 140 200 160260 230 450 400 2727 42 230 313150 
| 10. Düsseldorf .... | 130: 126 136 100 150 140 150 140 140110 150130 240 | 220 420 360 28 | 28 44 230 340 | 125 
11. Elberfeld. | 115| 105 160 100) 170 140 150 140 150 120 140 110260 240 360 300| 26 26 10, 220 340140 
12. Barmen — — | 1509110) 160 160 160 160 120 150 140 | 140 | 260 220 420 240| 34 30 45 260 300140 
13. Solingen 130 120 140 120 160 160 ; 150 , 140 130 120 140 140250 250 420 300| 30 | 28 | 45 280 380 | 120 
14. Neuss 120 1200 130 110 160 140 150 140 130 130| 160 140240 220 420 4200 29 28| 39 210 270150 
15. München Gladbach 130. 120] 140 110 160 |150, 160 150 140 130 140 120230 210 420 360| 3025 36 220. 280135 
16. Mülheim a. Rhein | 140 115 160 120 100 150 160 130150 140 160 150230 220 540 390| 28 | 28 35 215 260135 
LIT e ENEE 122 106| 150 110 172 157 164 1451580115 155 135 240 210 480 408| 33| 29| 49 232 300| 139 
18. Bonn . 140 130 160, 110) 160 140 160 140 140 120 140 140 260 240 480 420] 39 2748 220 290 130 
| 19. GE 55 140 130 160 125 140 125145 140 160 120 160 140 240 180 450 3001 35 25] 40° 230, 310| 150 
i 7 ! 
21. Sankt Johann `" 140 110] 140 120) 0 1140, 132 132 120 110 160| 1601240 | 220 500 20035 27 50 | 310. 290100 
22. Düren .. 106 106l 140 120 160 160 130 130 140 1401 160 160 220 180 462 369 27 26 50 225 320 150 | 
23. Aachen 140 120| 160 100 160 160160 130 160 | 120 160 | 120 | 230 200 420 360 33 25 45 255 370160 
24. Eupen 120 120| 140 120, 140 140 120120 130 130 140 | 140 | 240 240 450 450 32 29 50 200 260160 
Preisgrenzen . | 140 105| 160 100 172 112 170 120 160 110 200 110 260 160 340 240 | 
Mittelpreise 122 130 | 145 143 | 135 145 225 | 392 312746 237 310145 
Wiederholung. 


bezw. Mittelpreise im | 


Höchste und niedrigste | 
Juni 1000 der | 


f | 


l 
ostpreußisch. Marktorte 110 701 160 70| 140 80 |; 140 40 140 90 160 130 260 140 360 215| 29| 25 44 290 361152 
westpreußischen „ 120 901 140 80 140 90 160 80 150 100 180 120 240 150 300 200] 27 23 51 278 359157 
Stadt Berlin 120 72] 160 100i 160 | 100 || 160 100 | 160 | 100 160 | 130 | 260 180 360 220 35 | 31 | 60 270 3721 150; 
brandenburg. Marktorte 130 80| 160 90! 170| 90150 90 160 110 200 120 | 260 | 160 440 240| 32 | 25] 52 248 323155 
pommerschen me 128 SO 160 80! 160 100 160 80 | 150 | 100 | 180 | 140 | 260 150 380 210| 30 27 48 254 318 | 156 
posenschen S 120 eo 150 90 150 100 150 90 140 100 200 140240 140 300 200] 28 25 45 258 332 | 160 
schlesischen 5 130 80] 140 90/140 90150 90 150 100 200 120 280 150 > 200| 28 25 47 263 330 | 161 | 
sächsischen e 130 90] 170 100! 150 100180 100 140 110 180 | 110 280 180: 400 240| 28 25 5 259 334155 
schlesw.-holst. „ 160 92] 190 100 160 | 100 || 180 | 105 | 180 110 200 | 120 | 265 | 180 360 2001 28 25 50 257 314 | 137 
hannoverschen „ 140 100] 160 1000 160 | 110180 110140 90 || 160 | 1201 260 160 360 240| 28 | 261 50 | 242' 315 | 147 
westfälischen S 130 901 170 110 160 100 160 | 100 | 150 100 170 1101 260 140 429 2701 29 26 47|| 248 326 148 
hessen-nassau. „ 140 100] 180 100; 160 110 160 100 150 100 220 | 120 260 180. 480 2401 34 | 27 49 252 334 146 
rheinischen e | 140 105| 160 100 172 112 170 120 160 110 200 | 110 260 ' 160: 540 240| 31 27 46 237 3101 145 

sämmtlichen Marktorte | | | 

des Staates. 160 70| 190 70| 172 80 180 40 180 90| 220 | 110 | 280 140 540 200 | | 
Mitteipreise Im Juni 1880 110 125 127 136 127 154 216 308 | 28 2649 254 327 152 
1888 111 126 | 131 126 125 161 203 | 395 | 30| 25 49| 255 338 | 155 


27 77 77 


1) Ochsenfleiseh. — ) Kubfleisch. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| 


Fi Rindfleischl Fleisch im Kleinhandel 'G | Mehl z 
1 — | er. Speck, A e e Java- ı 8 
i Marktorte. im Großhandel] Rind- | Schweine. Kalb- Hammel. Inländischer EBbutter E e ggl kaffee 33 
du SE D ` "u J:i | 8 E22 GE TR TE ` Ta l: E? i i — 7 aus 2 2 cl Ee 
2 d 2 & S I . Geh — Ge, E ba 8 = N an >= „1558 — 
„% % „„ a EE 
` Staat. ee 

5 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
In t a | slalsı iz 39 10 111213141 171619 20 21 | 22 |23. 

er Vos 1900. 

Provinz Ostpreussen. | | | | 
IE I. Memel 95 90 120 90 130 90 100 9 50 110 80 150 140 200 160 300 240 26 24 38 280 320 130 
1 2. Königsberg i. Pr. | 104 78160 110, 140 120 140 110 130 120 160 | 140 260 200 340 320| 28 25 45 280 380 150 
5 || 3. Braunsbergi.Ostpr.| 110 | 100 140 110 | 140 120 110 90120 100 160 | 160 | 240 180 360 320 27 25 51 310 390160 
1 4. Tiet, e.. 90 70 120 70| 120 80 100 60 10 9450440200 | 16 275 215 26 24 43 300 360135 
e 5. Gumbinnen | 86 | 83 130 90 120 100 110 110 160 | 140 | 200 140 280 270| 30 23 40 270 340 150 
e 6. Insterburg. 100 90130 90 140 130 120 10 120 105 180 160 200 | 1601 320| 240 37 30| 45 250 363 180 

N | Preisgrenzen . . | 110 | 70 |160| 70 140. SIS 50 130 80 : 180 | 130] 260 140 360| 215 

in | Mittelpreise `. 9 113 120 | 88 | 168 1583 1932 | 298 29 26 44 288 339151 

. ‚Provinz Westpreussen. . | | 
, I. Danzig. 120 | 110140 110 120 110 130 150 130 160 140 240 200 320 260| 25 24 50 2800 370 140 
5 2. Elbing... . | 110 90 140 100 140 120 140 100 140 120 160 140 220 200 320 280 26 25 65 290 380 | 160 
I è Marienburgi.Wpr.| 94 | 92 120 80| 140 100 120 80 120 190 140 120200 180 300 250 29| 20 51 280) 875140 
* 1 Thon. 90 | 90120 100 120 110120 110 120 120 150 150 260 200 300 240| 28 26 60 260 340160 
ji . Kolm . . | 110 | 105 130 100 130 110140 100 120 110 150 140 200 160 300 240| 23 23 55 2300 360 | 160 
Gë | 6 Graudenz... 98 | 95 140 100 140 110 120 100 120 100 180 | 160 | 220 200 280| 260 27 22| 45 255 325 | 150 
Si 7. Konitz.......| 98 88140 90 140 100 140 | 90 120 100 160 140 240 160 280| 260 24 | 22 40 280 360 | 160 
S Freigrenzen. | 120 | 90140 8014 00/160 | 80 180 100 180 120 260 | 160] 520 240 | | | 
a | Mittelpreise .. | 108 115 ch | 118 116 1140 296 | 280 26 23 52 278 358| 157 

i | Stadtkreis Berlin .. | 120 | 80 |160| 80 160 100 160 100 100 110 160 | 130 | 260 | 180] 360| 210 | 
d | Mittelprelse .. 100 125 130 | 130 135 145 220 | 285 38 31| 60 270 272150 

Ob ' Provinz Brandenburg, | | | d | | 
| I. Prenzlau ..... 110 100 | 150 110 130 110 120 110 140 120 140 | 120 220 180 380 360| 27 25 55 260 300 130 
yii 2. Schwedt a/ Oder. — | — [140] 120! 110 110120 120 120 | 120 160 | 160 240 200 400 360 35 25| 60| 280 360| 160 
3. Eberswalde... . . | 108 | 94 140 120 140 120 140 | 120| 140 130 160 | 160 | 240 240 440 440| 23 23 260! 340 | 140 
| || 4. Luckenwalde ..... | 116 116120 120 120 100 120 100 140 120 160 160 240 200 400 360] 29 | 22 | 60 6220260110 
i 5. Potsdam 132 | 98 160 120 160 140 150 130 160 130 160 | 160 260 200 400 260] 38 26 55 250 310] 140 
. 6. Brandenburg a. /i. 88 88 140 120 130 120 140 120 140 130 160 160 240 55 400 370| 30 30 50 200 280 | 160 
l T. Rathenow. 110 | 110 140 120 140 120 |140| 120 140 140 | 160 | 150 | 240 220 400 360| 32 28| 55 210 340 | 140 
, L. Neu Ruppin .. | 108 | 104 |160 120 140 130 130 | 120| 140 | 130 160 | 160 | 240 220 880 360 30 2550 | 290; 400| 160 
9. Küstrin — 241.0 120 14010130 120 110 125 200 180] 220 200 380 360| 35 25 55 290 370 | 150 
ä 10. Landsberg a/W.. | 100 90140 100 140 120 120 100 140 120 180 | 160 | 240 220 340 320 35 27 50 220 320160 
, | 11. Fürstenwalde. . . | 100 | 100 Cie 140 120 120 120 120 120 160 | 160 240 220 400 400 28 | 23 45 200, 280| 180, 
= 12. Frankfurt a. Oder 98 | 82 160 100 140 100 ‚150 | 100 140 100 160 140 240 190 360 280 31 23 45230270150 
e 13 Schwiebus . 90 | 90 120 100 100 90 110 90 120 110 160 140 250 200 300 260 32 22 45 | 260) 310155 
5 | 14. Sommerfeld. . . . | — | — 100 90| 120 110 100 100 120 0 160| 160 220 160 320 280 30 | 26 50 250 320] 160 
$ 15. Guben....... 110 | 110140 100 120 110 120 110 130 120 170 | 160 | 240 210 320] 240| 32 | 28| 57 270 370160 
/ 16. Kottbus. ..... 120 110 [160 110 140 120 130 120 140 130 180 | 160| 230 180 320 300| 35 26 50 260 320] 170 
5 17. Sorau i./Ndr. Laus.“ 100 | 96 |120! 90 120 100 110 100 120 120 200 | 160 240 200 320 280 24 24 41 250 320180 
` 18 Spremberg . 90 90 120 100 110| 110: 110 110120 120 180 | 180 | 230 210 300 280| 30 25 45 280 340 | 160° 
reisgrenzen. . | 132 | 82 160 80 160 90 150 90 160 100 200 120 260 160 440 240 1 
Mittelpreise .. 102 1% : 118 | 128 | 162 220 345 d 28 82 249, 323 |154 
, ö 

| 


— 
— — — 


Provinz Pommern. | | | i | 

1. Demmin. . | 120 120140 110, 120 110 150 100 130 100 180 160 240 180 333 250 34 30 40 200 240170 
2. Anklan...... 115 | 115 |140| 120 120 110 120 80 120 120 | 160 | 160 | 250 | 190) 360) 300| 30 25 45° 240 320 | 160 
3. Pasewalk 126 | 94140 110 140 110 120 119 130 110 160 140 220 200 440 360 30 25 50 280 385 140 
4. Stettin 116 | 94160 100 180 120 150 130 150 120 160 140 240 220 400 300 28 26! 45 250 313 | 180 
5. Stargard i. Pomm.) 96 90130 ug 130 110 130 110 120 110 160 | 140 240 200, 360; 280| 29 2745 225 310 | 150 
6. Köslin....... 110 | 95140 100 120 100 150 110 130 120 140 | 140 | 240 160 300 225| 24 | 23 55 | 330, 375 | 140 
, 7. Kolberg......| 110 | 90 140 100 10 05 140 | 100 120 110 160 | 150 | 260 180 360| 255| 40 , 31 | 55 250 340 | 160 
E 8. Stolp i. Pomm. . | 100 | 80 120 80 120 100 120 90 120 100 180 160 220 | an 270 225| 30 30 50 270 300160 
| 9. Stralsund...... 100 | 100 | 160/120 120 100 150 130 130 120 150|150|240 220 360 300 27 26 50, 220] 260 | 160 
10. Greifswald.. . | 100 | 80 |140. 80 120 100 160 120 120 110 160| 140 240 210 360 300| 28 | 25 | 45 | 280 *340 | 150 

Preisgrenzen. . | 126 | 80 160 80 180 100 160 80 130 100 180 | 140 | 260 160 440| 225 | 
Mittelpreise .. 193 122 120 124 120 155 217 317 | 30| 7 46 255 318 157 

Previnz Posen. | | | | | | 

I. Posen 110 | 100 | 130 110 140 120 140 120 140 120 160 140 240 180 260 220| 27 25 1e 270 340 | 145 
2. Lissa . . ..... 110 90 | 120 100 120 110 120 100 130 110 170 150 240 170 300 2400 24 23 45 260 320 | 160 
3. Ra witsch. . | 105 105130 100 120 100130 120 140 120 160 160220 180 260 220| 28 2543 280 350170 
4. Krotoschin. | 100 90120 al 110 100110 90110 90 160 140220 200 250 220| 28 23| 37 240 305 | 150 
5. Ostro wo 110 | 100 130 100 120 100 120 100 120 100 180 | 160 | 240 200 260 220 27 25 45 230| 310 150 
6. Schneidemühl .. | 120 140150 120 150 120 140 | 120 | 140 120 200 160 240 200 320 280 30 27 54 270 320175 
7. Bromberg..... | 110 90 140 100 120 110130 120 130 120 100 | 150 220 140 280, 260| 27 | 25 | 38 230 350160 
8. Inowrazlaw.... | 100 90 140 100 140 120 140 120 120 100 180 160 200 180 240 220 32 26 45 280 380 | 160 
9. Gnesen AER 90 | 140 | 100 140 | 130 || 140 | 120 | 140 120 160 140 240 220 320 280 32 26 46 220 280| 170 

Preisgrenzen. | 120 | 90 |150| 90 180 100 140 00 140 90 200 140240 140 320 220 i 
Mittelpreise .. 102 118 | 121 121 121 161 207 258 28 28 44 233 328160 

Provinz Schlesien. | | m „„ | i 
1. Ois. . |110 | 110 120 120 120 120 120 120 140 140 180 180 240 180 280 2400 21 21 | 50 220 300 | 160 
2. Breslau... .... | 130 | 110 [140 110 130 110150 120 150 130 200 180 320 | 200 270 240| 26 | 26 48 270 330 | 190 
3. Brieg 90 | 90 120 110 120 110120 110 140 120 140 120 | 220 | 190 300 260| 30 22 45 240 300 140 
4. Schweidnitz. 115 90 140 100 140 120 130 110 140 120 200 | 180 | 240 200 320 280| 23 23 45 220 280170 
5. Striegau . . . . | 120 | 100 140 100 130 100120 110120 10 180 140260 200 340 300| 28 24 58 250 330 140 
6. Waldenburg i. Schl. 105 | 100 120 110 140 120 120 | 110 | 140 120 200 ' 160 | 260 200. 400 320| 27 25 50 210 300160 


1) Der niedrige Preis wird auf das große Angebot zurückgeführt. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— 


CC J 7 wei 

Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger.Speck, | g Mehl | | Java- |. 2 

Marktorte. im Großhandel] Rind- |Schweine-, Kalb- | Hammel- | inländischer Ge Hier 5 $ 5 | kaffee |S 3 

— o ` 2700 GE SE HESE ke ` Tä D 1 A D aus 2 8 2 E n 

i 3 „ „„ „ „ ,, 82 18.13 aa a — 135 3222 ö 

Provinzen | 3 3? 3 3 3 f f gat aE gei 

Staat. S E 13 AI = & 
near Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


100 kg in Mark. 


Noch: Monat Juli 1900. 


Noch: Prov. Schlesien. ; | | | | ' 

7. Glatz 110 100 140 100 140 120 100 90 140 120 160 140 220 200 280 240 25 21] 63 225 275160 
8. Grünberg l. Schles. 90 70120 90 110 90 120 80 120 120 200 140 220 160 300 260| 25 22| 50 255 3454160 
9. Sagan 105 | 100 130 100 120 100 120 100 120 120 180 | 160 240 160 360 280 26 25 50 270 330170 
10. Glogau 90 | 90 130 110 140 140 120 120 130 130 180 180240 200 300 260 26 24 50| 240| 300 160 
| 11. Bunzlau....... | 100 | 100 | 130 100 130 | 100| 120 | 100 | 130 | 110 160 130 220 | 180) 300 260| 25 | 25] 50 280| 340 150 | 
12. Liegnitz 100 100 120 100 140 130 120 110130 120 180 | 180 260 170 300 260| 27 23 42 270 340160 
13. Jauer. . | 120 110 130 110 125115110 90 130 120 170 160 220 200 320 260 28 23 |*23 | 230 *350 | 150 
14. Hirschberg i. Schl. 110 | 100 120 100 140 120 110 100 | 140 120 200 | 160 | 230 180 320 280 28 26 50 280 340 170 
15. Lauban. — 110 100 280 280| 28 | 28 40280 350160 
16. Görlits ...... 100 90140 100 140 | 120 130 | 100 | 140 120 170 | 160 | 240 200 300 200| 41 | 33 | 40 290 380 | 150 


24| 50 280 3601 160 | 


17. Oppeln ...... , 110 | 110 120 110 120 120 120 | 100 120 | 120 200 | 200 | 280 240, 300 280 25 


22. Mühlhausen i. Th. 120 | 120 | 140 120 130 | 100 | 120 | 110 | 120 | 1201 160 | 160 | 210 180 280 28 
23. Langensalza .... | 120 120130 130 120 120 110 110 120 120 160 160210 200 300 280 
24. Erfurt 125 | 115 170 130 150 140 130 | 120 130 120 160 | 160 | 260 220 320 270 


130 | 120 | 110 110 120 | 120 | 160 | 160 1 240 | 200] : 
| 18. Gleiwitz. ..... 120 | 84 140 100 130 | 100 | 120 | 100 || 140 | 120 | 180 | 150 260 200] 300 2201 33 25 55 | 290| 380 150 
19. Königshütte i.0.S. | 110 | 100 | 120 | 100 | 130 | 100 140 100 140 110 180 140 2.0 20 260 240 25 23 55 240! 3151160 
20. Beutheni.Ob.Schl. | 110 | 90 120 80 120 100140 120 140 | 100 — | — 260 200 300 210] 39 | 27 39 295 369 | 160 
21. Kattowitz 110 110 [120 110 130 120140 120 130 120 180 | 180 260 200 280 220] 25 21 45 250 300 180 
22. Ratibor 99 99110 100 120 110110 100 140 120) 160 140 240 160 280 240 24 25 45 260 320160 
23. Leobschütz . . . 110 100 120 100 120 110110 100 120 110 | 180 170 220 200260 220| 33 | 28 44 290 300160 
En Neustadt i. Ob. Schl. — | — 130 100 140 | 120 | 120 | 100 120 100 200 | 200 | 200 190 280 260 26 | 2345 315 390155 
25. Neisse. . q | 110 | 100 140 100 140 120 100 90 140 120 190 | 180 | 200 160 280 2400 31 231 50 260 340 150 | 
Preisgrenzen. . | 130 | 70 140 80 140 90180 80 150 100 200 | 120 | 280 160 400 200 | | 
Mittelpreise .. 103 115 133 113 126 171 214 ' 278 |28| 24] 47! 263| 331 |158 
Provinz Saobsen. | l | | 
1. Salzwedel 110 | 100 | 120 100 120 7110120 100 140 | 130 | 160 | 150 | 230 210 360 250] 24 23 40| 215! 260 | 160 
2. Stendal ...... 120 | 120 1140 120 140 120 140 120 130 120 180 | 180 | 250 230 360 2801 27 25 55 265 325 | 140 
3. Burg a./ Ihle... | 120 120140 140 140 140 120 120 | 140 | 140 | 140 140 260 260 320 320 26 24 60 240| 320 140 
4. Schönebeck... | — — 140 140 140 140 140 120140 140 180 | 160 250 220 360 3601 29 23| 45 290 380 180 
5. Magdeburg. . . | 104 90 150 120 140 120 140 120 140 130 160 | 160 | 240 200 360 270 29 25 55 270 340165 
6. Oschersleben. | 130 | 130 140 | 130 | 140 140 120 | 100 130 130 160 160 260 240, 400 400| 36 | 32| 60 260 360 | 160 
7. Aschersleben... — | — 160 140 140 | 130 130 120 130 130 160 | 150 | 260 | 22 340 3200 25! 22 58 285 350 | 175 
8. Quedlinburg. . . | 130 | 110 150 120 140 130 180 130 140 | 120 160 | 140 | 260 | 240, 350 300| 27 | 23 oi 260 320 | 150 
9. Halberstadt.. . | 130 | 110 |160 120 130 | 120 130 120 130 | 120 | 160 | 140 | 260 220 400 350| 30 | 28 65 280 380 | 155 
10. Torgau. . q | 120 110140 120 120 120 120 | 120 || 140 140 160 | 160 | 240 | 180; 360: 300| 36 | 28} 55 255 340 120 
11. Wittenberg.. . | 115 | 105 | 150 105 140 | 120 130 110 140 130 160 140 250 200 400 340| 28 , 31] 55 | 230| 315 | 150 
12. Halle a. / Saale. | 106 94150 100 150 120 150 120 140 120 130 110 280 200 360 240 30 25 50 240 290 140 
13. Delitzsch 120 | 110 135 130 120 120 130 130130 130 160 | 160 | 260 240 400 380| 27 27 40 240 340 160 
14. Eilenburg — — 1120 110 120 120 130 130 130 130 160 | 160 240 220 400 400| 28 24 18 230| 310 180 
15. Eisleben 120 | 116 150 120 | 130 120 130 120 | 130 | 120 | 140 | 130 | 280 220 320 280 28 25 47 270| 360 135 
16. Sangerhausen ..' — | — 140 120 120 120 100 |100 | 120 | 120 160 | 160 | 260 200 300; 300 25 211 40 300| 390 | 160 
17. Merseburg. . . | 124 | 110 140 110 140 | 120 | 140 | 130 | 130 | 120 || 160 | 140 | 280 240 400] 340 27 21| 50 290 380155 
18. Weißenfels. | 120 | 110 160 100 140 120 140 130 130 120 140 | 130 260 200 400 300| 23 23 45 265| 335 | 155 
19. Naumburg a. / Saale 122 110 140 110 120 110140 130130 120 140 | 130 240 180 340 3000 29 25 57 257 330 | 150 
20. Zeitz q 10496140 120 140 130 130 120 130 120 180 | 160 256 | 2 360 300| 24 | 22| 48 225 340170 
21. Nordhausen. | 130 110160 120 140 80 f 110 120 110 


160 140 210| 18 320 280] 38 32 55 


cet ; eech 90 S we 150 100 180 Kë ge ee dech Ae 280 18 | 400| 240 
ttelpreise 5 128 125 184 233 333 28 25 53 259 336155 
Prov. Schlesw.-Hols tein. e | 
1. Hadersleben . . | 125 | 110 145 110 130 1101145 | 110140 | 130 || 160 | 140 | 240 220 300, 270 27 2645 260 310115 
2. Flensburg. 110 | 110 | 160 | 100 110 110150 130 120 120 140 | 140 | 250 210,360 3300 30 | 28 | 50 280| 350 140 
3. Schleswig 130 | 128 | 160 130 120 | 100 150 130160 140 140 | 120 | 260 | 240) 350 330] 25 | 25 | 50 250| 290 | 135 
4. Kiel 115 | 92 160 110 150 110 170 120160 120 150 | 130 | 250 | 2101 360 330| 28 | 27] 58 250 320 130 
5. Neumünster . | 120 | 100 I 160 120 130 | 120 ! 140 | 130 || 130 | 120 160 140 | 220 200 360 300] 28 25 47 310 370 135 
6. Rendsburg. . | 125 | 125 180 120 160 120160 140 160 130 140 | 140 | 250 220 360 300 25 | 25 50 290 390 140 
7. Itzehoe ...... — | — 1160 120 120 110 180 170150 130 150 | 140 | 240 200 390 330| 29 30 43195240 120 
8. Wandsbek 139 107 | 160 100 160 100 160 100160 | 105 170 | 120 | 260 | 180 360 210] 32 23 | 50 290 353 I 160 
9. Altona 160 | 100 | 190 100 160 | 120 || 180 140 180 120 160 | 140 | 260 | 220 375! 300] 26 | 22 60 260 310 160 
10. Mölln ....... | 126 | 120 160 120 120 | 100180 | 130 | 140 | 130 | 200 | 180 | 260 200 300 250| 29 22 43 185 *230 | 130 
Preisgrenzen . | 160 | 92 100 100 160 | 100 180 100 180 | 105 | 200 | 120 | 260 | 18 300 210 , 
Mittelpreise .. 118 138 123 146 137 148 330 l 323 | 28| 25 50 257 316 | 137 
Provinz Hannover. 
| 1. Hannover... . , 125 | 105 [140 120 130 110150 | 120 130 110 140 | 120 930 180 310) 2701 28| 28 65 230 340 135 
2. Hamelin 125 120 130 130 120 120 120 120 | 120 120 140 140 250 180 340 3001 25 25 60 190,260 150 
3. Hildesheim.. . | 130 120140 120 140 120 140 120130 120 140 110240 200 320 270 29 29 55 2700 340 160 
4. Goslar 120 | 110 150 120 140 130 1125 | 115 140 | 120 | 160 | 140 | 260 240 360 320] 28 25 44 250 300 | 180 
5. Göttingen 140 | 130 | 150 | 130 | 140 130140 130 140 130 150 | 140 | 240 220 390 330| 29 | 27| 45 240 285 | 155 
6. Klausthal..... | — | — 130 120 130 | 120 155 | 110 | 130 120 160 | 160 | 260 | 24 420 4000 27 22 50 360 400120 
7. Celle 120 120 160 120 120 120 140 | 140 130 130 160 140 230 220 320 300 26 25 55 240 320 160 
8. Lüneburg... | 130 120 140 110 130 120 140 130 130 120 | 140 | 130 240 190 3500280 33 28| 55 240 290150 
| 9. Stade 118 | 100 150 120 140 133 160 | 120 | 140 120 160 | 140 | 240 200 300 300| 27 26 45 240 305 | 130 
10. Osnabrück .... | 120 | 110 130 120 140 110 140 120 | 140 110 140 | 120 | 190 160 300 2701 26 26 41 230 305 160 
11. Emden . | 125 | 118 160 100 160 150 145 135110] 90 140 | 130 230 180 360 3301 30 19 40 220 340 | 135 
12. Leer . | 110 105 140 110 130 110 140 120 100 90 130 120 210 180 315285 27 29 43 190 290 130 
| Preisgrenzen . . | 140 | 100 |160 100 | 160 | 110 160 | 110 | 140 | 90 | 160 | 110 | 260 | Log, 420 270 | 
Mittelpreise .. 118 131 | 128 132 182 | 140 217 323 J 28 261 59| 242] 3151147 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch] Fleisch im Kleinhandel er Speck, , Mehl | ` Java- 12 
Marktorte. im Großtandell Rind- Schweine. Kalb- | Hammel-|Inländischer röbutter| Eier aan; kafee |E 
Se CHE E 2 3i |8 3 2 |5 a EF ke 
Provinzen. 2E 3 S3 3 S ej E | 13552 523818 
ei 3 32 33 ji algi IE HEIER ORTI 2 
| Staat. E) 15 KI a 12 — a 2 IS 1 2 EI S EK R m ı E za 2 
| euer Pr für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
17 18 9 101 za | ag | 14 [1616 17 1819 [2021 | 22 | 23 
Noch: Monat Juli 1900. 
Provinz Westfalen. d i | b Ä 
1. Münster. | 120] 115 130 110; 130 100140 100120 100 130 12021016 360 300| 31 28 50 255 310 | 130 
2. Minden. . 130 99 170 120| 140 120140 120 140 130 | 160 130 | 260 170360 270| 28 24 | 53 240 335 | 140 
3. Herford. 118 115| 140 120 130 120 130 120 130 120 140 130 200 180 428; 390| 34 28 | 45 240 300160 
4. Bielefeld 124! 116| 130 110! 140 120 130 120 140 120 140 130| 210 | 180 330 300| 28 28 50 240 300 | 160 
5. Paderborn 115 112| 130| 130| 130 130 130 120 130 120 140 130250 190 360,300] 30 25 50 280 400 | 180 
6. See.. | 1801 108| 140! 120i 130 130| 140 140 140 120 140 120|230 200 353 353| 31 | 27| 48" 240 300160 
7. Hamm.......| 110; 110| 130 110j 140 130 140 130 140 120 130 120220 200 400 400 29, 26| 41 240305125 
8. Dortmund .... | 130) 120| 140 110 140 120 160120 140 130 170 ; 160 | 240 200 350 300| 25 24 39, 235' 340 | 160 
9. Bochum... 124| 116| 130 120 140 130150 140 150 130 160 ; 150 | 220 200 400 30027 27 52 264 332 | 150 
10. Witten 126| 126| 140 110 150 140 140 130 130 120 150 140 220 200 450 300 24 22 45 240 300 135 
11. Hagen i. Westf. 120 120 140 130 160 160 140 130 140 130 160 160 | 270 220 400 300| 30 28 50 240 360 | 160 
12. Iserlchn . . | 190 120 130 120 130 130 120 120 100 100 130 130 260 220 375 375 35 28 44 260 320130 
Preisgrenzen. . 130 90 170| 110| 160100 160 100 150 100 170 120 | 270 | 160 450; 270 | 
Mittelpreise `. 118 138 13 131 127 140 213 | 352 29 26 7 8 325 |149 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | an) | 1 
1. Kassel 125 1090180 9130 160 150 140 120 140 120: 140 120240 200 360 330| 28 27 43 200 320150 
2. Marburg g a 130,9 11800140 9128 150 110 140 120 140 130 160 140 250 190 390 330| 32 26 56 235 270140 
3. Fulda . . . [Ð 126 1000152100 130 120 120 | 120: 120 100 180 160 | 260 | 22 ‚320 300| 32 23 44 290 398 | 150 
4. Hanau . . % 1260 1189144 9104! 160 150 120 130 120 200 200280 200 480 240| 34 30 32 200 260 | 150 
| 5. Wiesbaden. 132 120| 152| 128 150 140 160 140 140 120 184 , 180 | 230 200 480 300| 38 27 50 290 360130 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120/1500130 150140 150 140 140 120 200 200 250 240540 480 37 —45 230 330 160 
| 7. Frankfurt a. Main 140 100 150 120 160 150 150 100 130 100 220 : 200 | 230 180 200 270 36 81 66 259 360140 
Preisgrenzen. . 140 100 180 100 160 110 160 100 ‚140 100 220 120 280 180 540 240 | | 
Mitteipreise .. | 20 1s „ 132 136 177 226 | 366 |34 „ 4% 328 |146 
Provinz Rheinland. | | | IA | | | I; 
1. Koblenz | 120 107| 150 100 150140 150 120 140 130 160 150240 220 480 2880 40 2963 245 300170 
2. Kreuznach .... 136 1180 150 120 1401130 140 130 150 120 160 150 260 180 480 450 40 30 55 290 380145 
3. Neuwied 120 108| 140 110 140 120 140 130 140 130 160 140240 220 480 300 33 24| 52 250 270 150 
4. Kleve . | 130; 120 140 120 140 130 |160 140 140 130 | 140 130 250 190420 360 27 19 35 215 250| 125 
5. Goch É — Clan 120 130 130 140 140140 140 140 | 140 260 190 390 360| 28 32 41 220 300140 
6. Wesel 130 130] 160 130 136 116 170 150 150 140 130 130240 200 525 400] 30 30 46 210 250.140 
7. Crefeld ..... 126| 108! 135 125: 150 150 140 140 130 130 160 160230 210 420 360| 25 30| 48 210 300 160 
8. Duisburg 120 1200 140 110 140 120 150 130 140 120, 140 120240 220 500 325 28 30 52 220 280140 
9. Essen 140 1200 150 120 160 140 150 140 150 140 200 160270 240 500 400| 27 27 42 230 313 | 150 
10. Düsseldorf ....| 130) 126 136 100 150 140 150 140 140 100 150 130 240 230 420 360| 28 28 44 230 340 125 
11. Elberfeld ..... | 120 110] 150 100 160 150 140 130 140 100 140 110260 240 360 300| 26 26 40 220 34010 
12. Barmen ee 150,9110 160 160 160 160 150 150 140 140260 220 420 240 34 3045 260 300 140 
13. Solingen 130 120| 140 120 160 160 140 130 130 120 140 140 250 250 420 300 30 28| 45 280 380120 
14. Neuß. 120 120 130 110 160 140 150 140 130 130 160 140220 220 450 420| 29 28| 39; 210 270150 
15. München Gladbach | 130) 120 140 110 160 150 160 150 140 130° 140 120 230 210 420 420 31 26 40 240 300135 
16. Mülheim a. Rhein 135 115 160 120 160 140 160 130 150 140 160 140260 210 540 480 26 26 37 215 260135 
17. Cõölnn S 124 106] 153 111 173 157 158 138 153117 155 138240 210 600 420| 33 30| 50 240 304140 
18. Bonn 140 130 160 110 160 140 160 140 140 120 140 140240 220 500 440 39 27 48 220 290 | 130 
19, Trier . „ 140 130 160 125 140 125 145 135 Ke 120 160 140 220 160 550 300 35 25 di SN 310 150, 
20. Saarbrücken ö | , 390 500 2231 35 27 9011 
21. Sankt Johann ` ` 140 110 140 120 140 140 132 132 120 110 160 160240 220 500 325 35 27 50 310 390 160 
22. Düren 106 106| 140 120 160 160 120 120140140 160 160230 190 462 415 27 26 50 245 335 150 
23. Aschen . 140 120 160 100 160 160 160 140 160 120 160 120 230 200 480 360 33 2545 255 370.160 
24. Eupen . | 126| 126 140. 120 140 140 130 130 130 130 140 140240 240 480 480 32 | 29 50 200 260 160 
Preisgrenzen . 140| 106| 100, 100 173 116 170 120 160 100 200 110 270 160 600, 240 | | 
Mittelprelse 133 138 146 142 134 146 228 428 J 27 46| 240 312 |144 
| 
Wiederholung. | 
Höchste und niedrigste | | | 
bezw. Mittelpreise im , | 
Juli 1000 der | | | 
ostprenßisch. Marktorte 110 70 160 70 140 90 140 3010 180 180 130 260 140 360 215| 29 25 44 288 359151 
westpreußischen „ 120 90 140 80 140 100 160 150 00! 180 | 120 | 260 160 320 240] 26 23 52 278 359157 
Stadt Berlin 120 80| 160 90 160 160 100 160 er 160 | 130 | 260 | 180 360 210| 35 | 31 60 270 372150 
brandenburg. Marktorte| 132 82 160 90 160 9 30 | 150 90 160 100 200 | 120 | 260 160 440 240] 31 25 2 249 323 | 154 
pommerschen „ 126 80! 160 80 180 100 160 80 150 | 100 180 140 250 | 160 440 225| 30| 27 48 255 318157 
posenschen $ 120 90| 150 90 150 100 140 90 140 90 200 140240 140 320 220 28 25 44 253 328 | 160 
schlesischen S 130 70| 140 80 140 90 150 80 150 100 200 120280 160 400 200 28 24| 47 263 331 | 159 
sächsischen N 130 90| 170 100, 150 100 180 100 140 105 180 110280 180 400 240 28 25 53 259 336 155 
schlesw.- holst. „ 160 92 190 1 160 100 180 100 180 200 120 | 260 180 390 210 28 25 50 257 316137 
hannoverschen „ 140 100| 160 100 160 110160 110 140 90 160 110260 160 420 270| 28 26 50 242 315 | 147 
westfälischen „ 130 90| 170 110 160 100 160 100 150 100 170 120 270 160 450 270| 29 26 47 248 325 | 149 
bessen-nassau. „ 140 100] 180 100 160 110 160 100140 100 220 | 120 280 180 540 240| 34 27 48 243 328 | 146 
en 140 1060 160 100 173 116 170 120 160 100 200 110 270 | 1 600 240| 31 27 46 240 312 | 144 
sämmtlichen Marktorte 
des Staates. 160! 70 190 70 180 80 180 30 180 80 220 110ſ 280 140 600 200 
Mitteipreise im Jali oo 111 125 128 126 126 155 220 330 |28| 26| 48| 254| 227 |152 
d „ „ 1809 111 136 131 125 125 158 210 327 30 25| 49 252| 337 |155 
i 1) Ochsenflleisch. — ) Kuhfleisch. 
Marktpreise 1900. 8 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| Rindfleisch| Fleisch im Kleinhandel "Ger Speck FR | | Mehl OJ Ch 
Flelsch im RI. andel Ger. Speck, ; „~ | Java , 2 
Marktorte. im Großbandell' Rind- Schweine- Kalb- Hammel - inländischer eee ICE W 8 5 kaffee £ 2 
Er E be The e : “a Ja | a j e r ro 2 u E U u Ü 8 U ane e 2 22 2 e d — 

D „ 8 D „ „ 8 — „ eg > a P — 8 © 2 

Provinzen | 3 f 3 38 4ga iaai EE EAEGECTES ANESEC 
Staat 3 33 [3323 a737 347] 3 „„ „„ JE 22/5 

re Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


Dee 17] 18] Le | 22 |23 
Monat August 1900. 


Provinz Ostpreussen. | | i | | |! | | 
l. Memel 5 90 1120| 90 140 | 100 | 100 %% 50 100 | 90 160 | 140 | 200 | 180 280 2701 26 | 24 38 | 280, 320] 130 
2. Königsberg i. Pr. | 106 79 | 160 110 140 120 140 | 110 130 120 160 | 1401240 | 200 380 320] 28 | 251 45 | 280, 3801 150 
3. Braunsbergi.Ostpr.' 110 | 100 [140 | 110 | 140 120110 90 120 | 100 160 160 | 260 | 200 360 320| 27 25 51; 310) 390 160 | 
4. Tilsit 90 70 1130 70 120 100 110 60110 90! 160 1301210 190 300 2501 26 24 43 300 360] 150 
5. Gumbinnen 86 83 130 90 j 120 110110 80 110 80 160 140 220 160 280 2701 30 21 40 270 3400 150 
6. Insterburg. . 100 90130 90 140 130 120 110 120 105 160160240 100 820 260 35 2845 290 363 170 | 
Preisgrenzen. . | 110 | 70 |160. 70 140 100 140 30 130 80 160 130 260 100 380 25 | Ä 
Mitteipreise . . 83 114 i 123 88 106 153 207 301 29 25 44 | 268 359 1532 
Provinz Westpreussen. ö i | | ! | | | 
1. Danzig 120 | 110 1 140 100 120 110 150 120 150 130 160 | 140 260 200340 2801 25 24 50 280 3701 140 | 
2. Elbing 110 90 140 100 140 120140 | 100 140 120 160 | 140 220 200 320 280] 26 | 251 65 | 290| 380] 160 
3. Marienburgi.Wpr. 94 92 120 80 140 100 120 80 120 100 140 | 120 220 200 300 2801 29 201 51 2800 375 170 
4. Thorn 90 90 120 100 120 120 110 110 120 120 160 160 260 200 320 240| 28 24 55 260° 340] 160 | 
5. Kulm 110 | 105 130 | 100 | 140 | 120 140 100 120 110 150 140 230 | 180 280 240| 23 23 55 | 300 360] 160 
6. Graudenz..... 98 95 140 100 140 110 120 | 100 120 100 | 180 | 160 | 260 200 280 2801 27 | 221 45 255 325] 150 
7. Konitz....... 96 96 130 90 140 | 120 140 90 120 100 160 1501 240 180 280 2601 28 221 40 260 320 160 
Prelsgrenzen . | 120 | 90 |140| 80 140 100 150 80 150 100 | 180 | 120 260 | 180| 340 240 
Mittelpreise .. 108 114 124 | 116 119 | 151 216 284 | 27 | 231 53 275 353 157| 
Stadtkreis Berlin .. | 120 80 160 100 Ä 160 | 110 | 170 100 160 120 160 | 130 280 180 400 240 | 
Mittelpreise .. 100 130 135 | 135 | 140 ı 145 330 320 | 35 31 60 278; 3721150 
Provinz Brandenhurg. | | | | Ä 
1. Prenzlau 110 | 100 1150 110 120 110 120 110140 120 160 140 240 200 400 3601 27 25 55 260 300] 150 
2. Schwedt a./ Oder. — — 1140 120 1101110 1201120 120 120 160 | 160 240 240 400 4004 35 25 60 280 360160 
3. Eberswalde. | 108 94140 120 140 120 140 120 140 130 160 | 160 280 240 440 440| 23 23 60 260, 340] 140 
4. Luckenwalde. | 316 116120 120 120 100 120 100 160 120 160 | 140 240 220, 400 4001 29 22 220 *260| 110 
5. Potsdam | 134 99 160 120 160 140 150 | 130 160 130 160 | 160 270 210, 450 260] 38 26 55 250 310 140 
6. Brandenburg a./H. | 88 88 140 120 130 120 140 120 140 130 || 160 160 270 220] 400) 400] 30 30 50 200 280] 160 
7. Rathenow 110 110 140 120 140 120 140 120 140 | 140 160 | 150 260 220,400, 380 32 28 55 210 340 140 
8. Neu Ruppin. | 108 104 160 120 140 120 130 | 120140 130 160 | 160 | 250 230 400 380] 30 | 25 50 290 400 160 
9. Küstrin — — 1160 120 140 120 140 | 120 140 120 220 180 410 SCH 400 320 35 25 55 290) 370 150 
140 | 120 180 160: 220, 360 320] 35 27 50 220 320] 160 
120 120 160 | 160 | 240 200 440 400| 28 23 45 200 280] 180 
140 | 110 160 140 260 200 360 290] 31 | 23 45 %30 52700 150 
13. Schwiebuns | 90 90 120 100 120 90:110| 90120 110 180 140 250 200 280 260 32 22 45 280 330] 170 
14. Sommerfeld ... | — — 1100| 30) 120 110 100 100 120 120 160 , 160 | 240 210 400 300 30. 26 50 250 320) 160 
15. Guben 110 | 110 140 | 100 | 120 110 E 110 | 130 120 170 | 160 | 250 220, 320 300] 32 28 57 270! 3701| 160 
16. Kottbuns 120 | 110 160 110 140 120 130 120 140 130 180 160 | 240 210340 300 35 26 50 260, 340] 170 
17. Soraui./Ndr.Laus. | 100 96120 0 140 100 110 100140 130 200 | 160 240220 340 300 25 25 55 250 320] 180 
18. Spremberg 90 90 120 100 120 110 100 100 120 120 180 | 180 | 240 | 230 320 300 30 25 45 280 3401 160 
Preisgrenzen. . | 134 | 80 160 90 160| 90 150 90 160 | 110 220 | 140 270 200 450 260 | | | 
Mittelpreise .. 182 123 123 118 129 1864 232 | 361 a 25 gd 250 
Provinz Pommern. N Ä 
l. Demmin 120 | 120 140 110 120 | 1100 150 | 100 || 130 100 180 160 200 ga 333 3001 34 30 40 !*200 
2. Anklam. ..... 115 | 115 140 120 120 120 120 80 | 120 120 | 160 160 | 280 200 360; 300| 30 25 45 280 
3. Pasewalk 126 94 1140 110 140 110 120 110 130 110, 160 140 260 220 480 4001 30 25 50 280 
4. Stettin 116 | 94 160 110 180 120150 130 160 120 180 | 160 | 260 220 480 320 28 26 45 250 
5. Stargard i. Pomm. 100 90 140 110 130 110 130 110120110 160 140 | 260 200 360 320| 29 27 45 225 
6. Köslin * 110 95 140 100 120 Ho 150 110130 120 150 150 240 180 330 2701 24 221 55 330 
7. Kolberg. 110 90 140 100 140 120 140 100 120 110 160 150240 200 330 2700 40 31155 250 
8. Stolp i. Pomm. . . | 100 | 90 |120| 80 120 110 120 100 130 110, 180 150 280 200 300 240 35 30| 50 270 
9. Stralsund... .. | 100 | 100 160 120 120 100 150 130 130 120 150 | 150 | 300 230 390 360] 27 | 26 | 50 220 
10 130 100 160 | 140 280 220 360 315] 28 25 45 f = 


. Greifswald .... | 100 | 80 140 80 120 100 160 100 


Preisgrenzen . . 126 | 80 |160| 80 180 100 160 80 100 100 180 140 300 180 480 240 Sg 

Mittelpreise ..; 103 1233 12 123 122 157 238 341 [31| ag * 259 
Provinz Posen. be ee | | | | | 
Posen 110 100 130110 130 120130 120130 120 150 140 | 260 200 280 220 27 2546 270 
. Lissa ....... 110 | 90 | 130) 100 130 110 120 100 130 110 170 150240 200 280 240 24 23 45 260 
Rawitsc hk. 110 110 130 100 130 110 130 120 140 120 180 180250 210 280 240. 28 25 43 280 
Krotoschin. . 100 90 120 90) 120 100 120 90120 100 160 130 230 200 280 240 28 27 34 260 


Ostro wo 110 100 | 130 | 100 130 110 120 110 120 110 190 160 240 210260 240 


D m D m 


. Schneidemühl .. | 120 | 110 ] 150 120| 150 120 140 120 140 120 200 160 260 200 320 2800 30 27 54 , 270 
. Bromberg 100 90 1120 100 | 130 | 120 120 | 100 130 120 160 | 150 | 220 180, 280, 2401 27 251 38 250 
, Inowrazlaw.... | 100 90 140 100 f 140 | 120 140 120120 100 180 | 160 | 220 180 280 2200 32 26 45 280 
. Gnesen 100 90 1140 100 140 130 140 120 140 120 160 140 260 220 300 260] 32 261 46 220 
Preisgrenzen. . 120 | 90 |150 90 150 100 140 oi 140 100 200 | 130 260 180 520 220 | 
Mittelpreise .. 103 117 | 124 120 122 162 231 41863 88 | 25 44 | 258 
Provinz Schleslen. | | | | jo 
F a 110 | 110 1120 120 120 120120 120 140 | 140 || 180 | 180 250 180 300 240] 22 21 u 230 
2. Breslauuuu 130 110 140 110 140 110150 120 150 130 200 | 180 | 240 200 270 2500 26 26 48 270 
3. Brieg. 90 90120 110 120 110 120 110140 120 140 120240 200 320 280| 30 22| 45| 240 
4. Schweidnitz ... | 115 90 140 100 140 120130 110 140 120 200 180 260 | 220 320 3001 23 23 AN 220, 
5. Striegau . . . | 120 | 110 [140 100 130 120 120 110 120 120 180 160 280 220340 300 28 26 58 250 
6. Waldenburg i. Schi. 105 | 100 1120| 110 140 120120 110 140 120 200 160 280 210 320 280| 27 25 50 210 


10. Landsberg a/ W.. 100 90 140 100 140 120 120 100 
11. Fürstenwalde. | 100 ö 100120 100 140 120 120 120 
12. Frankfurt a./Oder | 96 80 T 140 | 100 | 150 | 110 


t) Der niedrige Preis wird auf das große Angebot zurückgeführt. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


) D 2 D 1 d R SI 
| Rindfleisch Fleisch im Kleinhal nde! ger. Speck, EEN Mehl |. Java- 

Marktorte. im Großbandell Rind- l Schweine- Kalb- mel-| Jaländjecher wen Fra 5 S 2 kaffee ER 

(e HES err: b „ Ez EIEII re ERAH 

3 E 3 ŠE 3 32 3 E 3 CHE TE E cr Disk 3 2 eis: 
— Staat. LEl pa aa a 3 212 2 2 la era IE 228 3 
| | | 10029 in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. ea 
ji N a rere! 


| Noch: Monat August 1900. 


| | 
210 300: 280 25 23 63 | 225 275 | 160 
180 300 240 25 22 50 


| | | | | 
110 100 140 | 100 | 140 120 100 | 90 2 120 160 | 140 I 220 
92 70 120 90: 120 90 100] 80 120 120 | 200 | 140 240 | 
10 1 120 100 120 100 120 120 180 160 240 200 960 3001 26 | 24 50 | 270) 3301 170 


260 26 | 24 | 50 


\ 

| 10. Glogau 90 | 90 | 130] 110 140 140120 120 | 130 130 180 | 180 | 250: 220| 300 

II. Bunzlau 100 100130 100 120 110 120 100 130 110 160 | 140 240 190 300 280 25 25 50 280 340150 
8 12. Liegnitz. . . 100 | 100 120 100 140180 120 | 110 130 | 120 | 180 | 180 | 260 220 320, 280] 27 | 23 | 42 | 270, 340| 160 
` 13. Jauer ....... 120 | 110 | 130 110 125 115 11090 130 120 170 | 160 | 230 200 320 260 28 23 |*28 | 280,*350 | 150 

14. Hirschberg i. Schl. | 110 | 100 120 100; 140 120 110 100 140 120 200 | 160 | 240 180340 3201 28 26 50 280 340170 

| 16. Görlitz... .... 110 | 90 140 100 140 120 120 100 140 120 170 | 160 | 260 220 360 200 40 | 32| 420 290| 380150 
a 17. Oppeln ... 100 | 100120 100 120 120 | 100 100120 120 200 | 200 | 240 240 300 300 25 | 25 | 50 280 360 | 200 
pi 18. Gleiwitz. . 100 | 84 |140| 100 140 100 140 | 100 | 140 120 | 180 | 160 | 280 200360 220 33 | 25 | 55 290 380 | 160- 
y 19. Königshütte iO. S. 100 | 100 120 100 140 100 130 | 100 140 100 180 | 140 | 280 200 280 260] 27 | 23 | 55 240 320160 


a 20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 | 100 | 130 100 140 110 140 | 110 140 120 200 | 140| 280 240 330 200f 34| 31 391 310 388 | 200 ` 


eh ‚15. Lauban ...... — | — [110100 130 10130 110 120 | 120 160 | 160 250 180 320 280 28 | 28 40 280 350 160 
| 
| 


5 21. Kattowitz. . | 110 110140 110 140 110 140 120 130 120 180 180 260 200 280 2401 25 21 45 250 300 180 
S 22. Ratibor 99 99110 100 140 120110100 140 120 160 140 260 180 280 240 24 25 45 260 320160 
S 23. Leobschüts .. . | 110 | 100 120 100 140 110110 100 120 | 110 | 190 | 170 | 220 | 200 260 2400 33 30 44 290 300 | 160 
| 24. Neustadti.Ob.Schl. | — | — 130 100! 140 | 120 | 120 100 120 100 200 | 200 | 200 200 280; 280| 26 23 | 45 315 390155 
e 25. Neisse ...... | 110 | 100 140 100 140 120 100 90 140 120 190 180240 160 280 240 31 | 23] 50 | 260) 340150 
| Preisgrenzen.. . | 130 | 70140 90 140 1 80 150 | 100 | 200 | 120 280 160 360' 200 | 

| Ä Mittelpreise `. 103 | n5 | 4 1j ml 172 226 288 |28| 2547 263 332 P 
DN Provinz Saohsen. ' | | | ed | | | 
| Izwedel...... 110 | 100 120 100 120 120 120 100 140 130 160 150 250 210 330 300 24 23 40: 220| 260 | 160 
, Stendal.. | 120 120140 120 140 120 140 120 130 120 180 180250 240 360 340 27 23 55 260 325 | 140 
5 . Burg a./Ihle .... 120 | 120 140 140 140 140 120 120 140 140 140 140 260 260 380 360 26 | 24 | 60240 320 | 140 
` „Schönebeck. — — 140 140 140 140 120 100 140 140 | 180 | 160 280 260 400 400] 29 | 23 | 50 290 380 | 180 
S 140 120 140 120 160 160 260 200 400 270 28 25 50 270 340| 155 


130 140 140 120 100 į 130 | 130 || 160 160 260 260,400 400] 36 3260 250 360| 160 


1 

2 

3 | 

4 | 

5. Magdeburg. 

8. Oschersleben. | 130 | 130 | 140 
| 

8 

9 


92 | 190 100 180 100 180 | 105 180 | 120 280 180 420 240 


247 347 28 28 51 257 316 |137 
| 


! 


i 


Provinz Hannover. 


| 

104 | 90 150 120 140 120 
4 Aschersleben. | — 160 140 140 130 130 120 130 130 160 150 260 220 400| 360 25 58 5 
S . Quedlinburg . . . | 130 | 110 150 120 140 130 180 | 130 | 140 120 160: 140|280 240 400 350 27 23 64 260| 320 | 150 
g „Halberstadt... | 130 110160 120 130 120 130 120 130 120 160 | 140 270 240 420 360 30 28 60 280 360 | 155 
i 10. Torgauu 120 | 110 140 120} 120 | 120 120 120 140 140 160 ! 160|250 220 360 320| 36 28| 55" 255 340 | 120 
| 11. Wittenberg... . ; 115 | 105 | 150) 105 140 120 130 110 140 130 160 | 140 260 230 420 380 28 | 31 | 55: 230 315150 
12. Halle a./Saale ... | 110 | 94 150 100 150 120 150 130 140 120 130 110 300 240 425 280| 28 24 40 240 290 | 140 
13. Delitzsch. 120 | 110 |135 130 120 120 | 130 130 130 | 130 1601| 160 260 240 400 400| 27 27 40 240 340 | 160 
14. Eilenburg — | — 1130 120 120 120 130 130 130 130 160 160 240 240 400 400 28 24| 48 230| 310 180 
15. Eisleben ...... | 118 | 114 [150 120 140 120,130 | 120 | 130 120 140 130.280 240|360| 220 38 26 | 4 270 360 | 145 
16. Sangerhausen .. — — 140 120 120 120 100 100 120 120 160 160 260 240 320 320] 25 21 40 300 390 160 
| 17. Merseburg. . | 124 | 110 140 110 140 120 140 130 | 130 120 160 140 280 240 440 360 27 | 22| 50 290 380 170 
k 18. Weißenfels... | 120 | 110 [160 100 140 120 140 | 130 | 130 120 140 130 280 220 400 320] 24 | 23 | 45 | 278) 350155 
: 19. Naumburga./Saale | 122 | 110 140 110 120 110 140 | 130 | 130 | 120 | 140 | 130 | 260 220 400 3200 28 25| 52| 257 324 | 150 
20. Zeit ....... |104] 96140 120 140 130 130 120 130 120 180 | 160 280 224 360| 300| 24| 22| 48 225| 340 | 170 
21. Nordhausen . .. 130 | 110 le 120 140 120 120 110 120 | 110 | 160 | 140 | 280 220 360, 300] 34 | 32| 55 245 320| 160 
G 22. Mühlhausen i. Th. 120 120 140 120 130 110 120 120 120 120 160 | 160 220 200 320 280| 28 24| 60 300 320 | 140 
23. Langensalza. . | 120 120130 130 140 140 110 110120 120 160 180240 220 320 300 34 23| 65 250 320 | 160 
i 24. Erfurt 125 115170 130 150 140 | 130 | 120 120 120 | 160 | 160 280 220 360 300 26 26 | 60 250 340 | 170 

Preisgrenzen . . | 130 | 90 | 170 100 130 | 110 | 180 100 140 110 180 | 110 | 300 200 440 270 
| Mittelpreise .. 11 133 | 139 124 | 128 184 248 | 358 |28| 25 | 53 258| 336 | 156 

rer, Sohlesw.-Holstein | I | | ! | 
I. Hadersleben . . | 125 110 140 110 130 110 145 110 140130 170 | 160 260 230 330| 320| 26 26 45 | 260| 310] 115 
2. Flensburg. 110 110 160 100 110 110 150 | 130 130 120 140 | 140 | 260 260 360 360 30 28 50 280 350140 
. 3. Schleswig .... 130 128160 130 120 100 150 130 160 140 140 | 120 | 260 240 360| 330 25 2550 250 290 135 
I . Kiel. 15 92 160 110 150 110170 120 160 120 160 130260 230 390 360 28 2758 250 320| 130 
5. Neumünster . . | 120 100160 120 120 100 140 130 130 120 160 | 140 250 220 360 360 28 25 47 310 370135 
, 6. Rendsburg 125 125 |180 120 160 120 160 140 140 | 120 140 140] 270 250 360 330| 25 25 50 290 390140 
7. Itzehoe — — 11860 120 130 110180 170 150 130 150 140260 220 420 330] 29 30 43195240120 
; 8. Wandsbek. 135 103165 100 160 105 170 105 165 105 180 120 280 | 190 400 240] 32 23 50 290, 353 | 160 
9. Altona 160 110 190 110 180 | 120 180 | 140 180 120 160 140 280 230 375 333| 26 22 60 260 310] 160 
10. Mölln ..... 126 120180 120 120 100180 130 140 | 130 180 160 260 220 340 280 29 22 55185230 130 

Mitteipreise .. 118 138 123 | 147 


| | Eh | 
140 110 140 120 | 250 190 350 270 28 | 28 65 230| 340 140 


; i 
I. Hannover..... | 125 105 120430 140 110; 150 | 120 | 
2. Hameln 125 121 [130 130! 120 | 120 120 120 120 120 140 | 140 | 260 220 340 320 25 | 25 | 60190260150 
130 120 140 | 110 | 260 déi 360 200 29 | 29 | 55 270 340 | 160 
4. Goslar . ..... 120 110 I 150 120 140 120 125 115 140 120 160 | 140 270 240 410| 390| 28 | 25 44 250 300 | 180 
5. Göttingen. | 140 | 130 150 130 145 135 140 | 130 | 140 130 150 | 140 | 250 230 390 360 28 2745 240 285155 
6. Klaus „„ | — 1130 120 160 120 130 120 130 120 160 | 160 | 260 240 420 400 27 22 50 360| 400 120 


130 130 160 140 240 210 340 300 26 25 55 240 320 160 


7. Celle 120 120160 120 120 120 140 140 
140 120 160 | 130 240 | 220 353| 3001 33 | 26 55 2600 300 | 155 


3. Hildesheim.. | 130 120 | 140 120 140 120 140 1 
8. Lüneburg. . | 130° 120150 110 140 | 120 | 160 : 


10. Stade . . 146 100 150 190 140 100 | 180 130 140 120 160 140550 200 325| 325] 27 | 26 | 45 | 240| 305 | 130 
10. Osnabrück ....| 120 110130 120 140 120 140 120 140 110 140 130 | 210 170 330 300 26 26 a 230| 305 | 160 
II. Emden . 125 118160 100 160 150 145 | 135 110 90| 140 130250 180 360| 380 30| 19 40 220 340135 
12. Leer . . .. | 110 105140 110 130 110 140 120 100 90) 130 120220 150 330] 300| 27 27 43 190 290| 130 
Freisgrenzen . | 140 | 100 | 160 | 100 | 160 100 180115 140 90 160 110276 170 420 270 | 
Mittelpreise .. | 118 130 | mi 134 11 W 227 342 282581 50 2430 315 148 


8 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— —— — — —————ñäß — Ten rn nn LLLL nn nn 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger.Speck s a 
Marktorte. im Großhandel _ Bind- _| Schweine- Schweine- Kalb- | Hammel-!inläsdischer (Eege ES ER 
SC 5 DES EE E ee u a 315 SE 
i 4 RE s 355 83 „342, 32. 233 52 228 
Provinzen. S 55 3 UE S FE 3 SÉ 3 HE 55 KOF 32 Ae PP 233 225 
ee 2222 E22 2 2 2 IE Sen 
ame 100 By In Mark. re für 1 Kilogramm bezw. Schook in Pfennig. Br 
1 213141341623 | 9 10 11 12 1314151612118 1 solar | 22 |323 
Noch: Monat August 1900. 
Provinz Westfalen. | | | | | | | | | | | 
1. Münster. 1200 1151 1300 1101 130 | 100 14 100 120 100 130 120210 | 180, 360 300 2826 50 255 310 
2. Minden 130 90 170 120 140 | 120 140 KE 140 | 120 E el 260 | 180 360 3001 28 | 24 | 53 240 335 
3. Herford 1180 115| 140 120 130 | 120 130 120 130 120 140 | 130 220 200 469 428] 34 | 28 | 45 240 300 
4. Bielefeld ..... 130| 1201 1400 120 140 | 120 130 | 120) 140 130 140 | 140 220 200 360 330] 28 | 28 50 240 300 
5. Paderborn 115; 112] 130) 130 130 130 130 130130 120 140 | 130 250 190 0| 380, 300] 30 25 50 | 280! 400 
6. Soest t. 130| 108] 140 130; 150 130 140 140 130 120 140 120 230 200 367 367 31 27 50 240 300 
7. Hamm 110 110| 140 1200 150 140 150 140 140 130 150 140 240 220 400 400] 29 26 41240305 
8. Dortmund.. 130) 120 140 110] 140 | 120 160 120 140 130 170 160 240 200 350 300 25 24 39 235| 340 
9. Bochum...... 1281 116] 130! 12 140 130 150 | 140 | 140 | 130 160 150 240 200 400 3251 27| 27 49 269 334 
10. Witten 126 126| 140 110| 150 140 140 | 130 | 130 | 120 | 160 | 140 240 2001500, 300| 24 | 22| 45 240300 
11. Hagen i. Westf. 120 120 140 1301 160 | 160 140 130140 130 160 | 160 | 250 220420 320| 34 | 28 50 240 360 
12. Iserlohn ..... 120 120| 130 120 130 | 130 120 120 100 100 130 130260 220/375 375 35 | 28 “| 260 320 
Preisgrenzen . . 1300 90 1700 110 160 | 100 | 160 100 140 100 170 | 120 | 260 180 300 300 | | 
Mittelpreise .. 119 130 135 ' 133 | 127 | 143 220 366 | 29| 26] 47, 248 325 
Provinz Hessen-Nassau. | | | IOo] | | | 
1. Kassel 125 109 180 9120) 160 99 140 120 150 130 140 120 280 240 390 3604 28 27 43 200 320 
2. Marburg 9 1300 11800140128 150 110 140 120 140 130 160 140 260 200 390 330] 32 26 56 235| 270 
3. Fulda ....... 1) 1261) 10000132 9100 130 | 120 120 120 120 | 100 180 | 160 240 | 200 420| 360| 32 23 43| 290 398 
4. Hanau ...... N 1189 1120144104 160 150 130 120 120 112 200 200 280 200 480 240| 32 25 50 240 280 
5. Wiesbaden 132 120] 152 128 150 140 160 140 | 140 120 184 | 180 240 | 220 480 324] 38 | 27 | 50 290: 360 
6. Homburg v.d.Höhe 120 120 2150 9180 150 | 140 150 140 130 110 | 200 ' 200 | 260 240 600| 540| 37 | — 45 230| 330 
7. Frankfurt a. Main 140 100 150 120. 160 150150 100 || 130 100 220 200 | 240 , 200360 330 36 31 | 66 | 262! 353 


Preisgrenzen. . 140 100 180 


100, Wi 160 100 150 | 100 | 220 120 280 * 600 240 


Mittelpreise `. 134 144 134 124 177 236 400 
Provinz Rheinland. |. | | i 
1. Koblenz 150 110 150 140 150 120140 130 160 1501: 20 528 
2. Kreuznach 150 120 140 130 140130 150 120 160 | 150 | 260 170 510 480 
3. Neuwied 140 110 140 120 130 120 140 130 160 140 250 220 600 360 
4. Klee 140 120 140 130 160 140 140 130 140 | 140 | 250 200 450 360 
5. Goch 2222... 130, 120 130 130 140 140 140 140 140 | 140 | 260 220 390 390 
6. Wesel 160 130 136 116 170 150 150 140 130 | 130 260 220 450 400 
7. Crefelld 135 125 150 140 140 130 130 160 | 160 220 210 450 360] : 
8. Duisburg 140 110 140 120 150 140 140 120 140 120 240 220 500 350 
9. Essen 150| 120 160 140 150 140 150 140 200 | 160 280 250 550 400 
10. Düsseldorf. 145 125 176 160 150 140140 130 160 150 250 230 600 360 
11. Elberfeld ..... 150| 110) 160 150 150 140 140 110 140 110260 240 360: 300 
12. Barmen | 150110 160 160 160 160 150 | 150 140 | 140 | 260 | 220: 420 300 
13. Solingen Ä 140 120, 160 160 140 130140130 140 | 140 | 260 260 420 360 
14. NeuB 0.1] | 130| 110! 160 140 150 140 130 130 150 140 
15. München Gladbach 140 110 160 150 150 140 140 | 130 ; 150 130.250 219480 420 
16. Mülheim a. Rhein 160 120 150 140 160 130 150 120 150 | 140 | 260 240 570 480 
17. Cölnn 156 114 172 156158 129 155 118 155 | 138 | 250 220 600 540 
18. Bonn 160 110 160 140160 140 140 120 140 140240 220 500 440 
19. Trier. 150 130 140 i 140 | 145, 135 140 140 160 160| 240 180 550 400 
ai 5 ' al 150| 110 120 140 132 132 120 110 160 160 240 220 500 350 
22. Düren . 140 120| 160 100 120 120 140 140 160 160 | 260 220 554 438 
23. Aachen 1600 100 180 160 160 ; 130 160 120 160 120 260 200 540 4 
24. Eupen 140 120 140 140 130 130 130 | 130 140 | 140 | 240 | 240| 480, 480 
Preisgrenzen . 160 100 180 116 170 120 100 110 200 | 110 280 170 600 300 
Mittelpreise 131 147 143 a | 147 236 450 
Wiederholung. | | 


Höchste und niedrigste 
bezw. Mittelpreise im 
August 1900 der 


ostpreußisch. Marktorte 1600 70| 140 100 140 50130 80 160 130 260 M 380' 250 


westpreußischen „ 140 80, 140 100 150 80 150 100 180 120 260 180 340 2 

Stadt Berlin 160 100 160 110 170 100 160 120 160 | 130 | 280 180400 24 

brandenburg. Marktorte 160 90 160 90 150 90 160110 220 140 | 270 200 450 260 

pommerschen „ 160 80 180 100160 80 leo 100 180 140 300 | 180480 24 

posenschen e 150 90| 150 100 140 90 140 100 200 ; 130 | 260 180 320| 22 

schlesischen E 140 90| 140| 90150 80150 | 100 200 ; 120 | 280 160 360 200 

sächsischen Ki 170 100| 150 | 110 || 180 | 100 140 110 180 | 110 | 300 200 440, 270 

schlesw.-holst. „ 190 100 180 100180 105 | 180 105 180 120 280 190 420 240 

hannoverschen 5„, 160 100 160 100 180 115 140 90 160 110 270 170 420 27 

westfälischen > 170 110) 160 100 160 100 140 100 170 | 120 | 260 180 500| 300 

hessen-nassau. 180 100| 160 110160 100 150 | 100 || 220 | 120 | 280 200 600| 240 

rheinischen 160 100; 180 | 116 || 170 120 160 110 200 1101280 170 600 300 

sämmtlichen Marktorte | | | | | | 
des Staates 100 70 180| 90 180 30180 80 | 220 110 30 160 600 200 | 

Mittelpreise im Aug. 1090 126 139 126 127 | 156 232 349 20 26] 49 | 255; 327 
„ „ „ 1899 128 131 128 136 | 160 223 347 |39| 25| 49) 282 335 


1) Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 
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Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel ` er Speck, 
Marktorte. im Großbandol| Rind- Schweine- Kalb- Hammel- inländischer Eöbntter|; -Eler nn — 
mas Tk jJ]; IS ' ~ D ' u“ I, | s ' 8 2 aus 
Provinzen. 3 „| 8 S $ SZ 3 £ 3 5 2 2 
8 1 28 %% f SÉIER 
Staat. a |a | ai a |a 2 2 7 S Is 2 |a IP 
1 ky a MaE, Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I III Lz 8| 9 10 11 12 12114 les | ı6lı7 ice | ol 2ı |22 Ta 
Monat September 1900. 
Provinz Ostpreussen. | E 
1. Memel e. 95 | 90 120 90 140 100 12⁰ 70 100 80 160 150 220 180 300 280| 26 24 
2. Königsberg i. Pr. | 105 80160 110 140 120 140 110 130 120 160 140 260 200 380 340| 28 | 25 
3. Brauns berg i.Ostpr. 110 100 140 110 140 120 110 90120 100 160 | 160 | 260 200 340 300| 27 25 
4. Tilsit. 90 70 120 75 125 100 120 75110 90 160 140 210 180 300 250| 26 24 
5. Gumbinnen 86 83 130 90 130 110 110 80 100 80 160 | 140 200 160 300 280| 28 21 
6. Insterburg. 100 90 130 90 140 130 120 110120 105 160 160 | 240 | 180 2201 260| 35 | 28 
Preisgrenzen . 110 | 70160 75 140 a 140 70 130 80 160 | 140 | 260 160 380| 250 
Mittelpreise .. 82 114 123 105 105 154 208 304 | 28 25 
Provinz Katie | | l | | 
1. Danzig 120 | 110 | 140 110 120110 150120 150 120 100 140 260 200 360 200 25 24 
2. Elbing. 110 90 140 100 140 120 140 100 140 120 160 140 240 200 320 280| 26 25 
3. Marienburg i. Wpr. 94 92120 80 140 120 120 80 120 St 140 | 120 | 220 200 300 280| 29 | 20 
4. Thorn 90 90 120 100 120 120 110 110 120 120 160 160 260 220 320 240| 28 24 
5. Kulm 110 105 130 | 100 || 140 120 140 | 100 120 110 150 | 140 240 200 360 240| 23 23 
6. Graudenz ..... 98 95 KA 100 | 140 120 120 100 120 120 : 180 | 160 | 260 260 320 2800 27 22 
7. Konitz 36 96120 90 140 120 140 90 120 100 160 150 260 200 320 280| 26 20 
Preisgrenzen. . | 120 90140 80 140 110 130 80 150 ie 180 | 120 | 260 200 360 240 
Mittelpreise .. 100 114 128 116 120 | 151 230 | 300 | 26 23 
l 
Stadtkreis Berlin .. | 120 | 80 160 100! 160 110 160 | 100 160 120 160 | 130 | 280 220 400 240 
Mitteipreise .. 100 130 135 130 149 Ä 145 E e 35 | 31 
Provinz Brandenburg. | | | | Ä 
1. Prenzlau ..... 110 | 100 150 110 130 110 120 110 120! 110 160 140 200 200 400 3800 27 25 
2. Schwedt a./ Oder. — — 1140 120 110 | 110 120 120 120 120 160 160 | 260 240 520 4000 35 25 
3. Eberswalde. 108 94 140 120 160 140 | 140 | 120 | 140 130 160 160 260 260 480 480| 23 23 
4. Luckenwalde... 116 116120 120 120 100 120 100 140 120 160 | 140 | 240 240 400 400| 29 22 
5. Potsdam 132 | 99 160 120 160 140150 130 160 130 160 160 280 230490 300] 38 26 
| 6. Brandenburga./H. 88 | 88 | 160 120 160 120 160 | 120. 160 120 170 160 270 220 440 4200 30 30 
| 7. Rathenow. . 110 | 110 [140 120 160 | 120 140 | 120 | 140 | 140 || 160 | 150 | 260 | 220 440| 400] 30 | 28 
8. Neu Ruppin . . 108 | 104 [160 120 140 130| 130 120 140130 160 160 260 220 400 380| 30 25 
| 9. Küstrin — | — [160 120 140 120 140 | 120 | 140 | 120 200 180240 200 400 360| 35 25 
10. Landsberg a./ W.. 100 90 140 100 140 120 120 100 140 120 180 160 240 200 440 400| 35 27 
11. Fürstenwalde... 100 | 100 | 120 | 100 140 120 120 120 140 | 140 160 160240 220440 440] 28 23 
12. Frankfurt a./ Oder 106 84 | 140 100 140 110 150 | 110140 100 160 140 | 260 200 360 300| 31| 25 
13. Schwiebus .... 90 90 120 110 120 110 110 90120 110 200 | 160 | 240 200 320 300| 33 23 
14. Sommerfeld. — | — 100 90 120 110 100 100 120 120 160 | 160 | 240 170400 300 30 26 
| 15. Guben ...... | 110 | 110 | 140 100 120 110 120 | 110 130 | 120 170 160 250 220 340 300] 32 28 
| 16. Kottbuns 120 | 110160 110 140 120 130 | 120 | 140 | 130 | 180 | 160 240 200 360 3200 35 27 
17. ae 100 | 96 120 90 140 120 120 100 140 | 120 200 | 160 | 260 220 360 320 SE 24 
18. Spremberg . 90 | 90 120 100 | 120 Fa 100 | 120 120 180 | 180 | 230 ; 220; 320| 320| 30 25 
eisgrenzen . 132 | 84 | 160 | 90 160 100 160 00 160 100 200 | 140 280 170 300 
Mittelpreise .. $ 162 124 | 128 118 129 165 234 384 31 285 
Provinz Pommern. nd | | | | 
1. Demmin 120 120 | 140 110 120 110 150 100 130 100 180 160 260 2 1375) 300| 34 | 30 
2. Anklam...... 115 | 115 | 140 120 130 | 120 120 80 120 120 160 | 160 | 250 200 360 300| 30 25 
3. Pasewalk 126 | 94 140 110 140 110 120 110 130 110 160 140 | 260 220 520 4000 30 25 
4. Stettin 116 98160 110 180 120 150 130 150 130 180 160 260 220 500 360 28 26 
5. Stargard i. Pomm. 100 96140 110 130 110130 110 | 120 110 | 160 | 140 | 260 220 400 340| 29 | 27 
6. Köslin 110 | 95 | 140 | 100 120 110 150 110 130 120 160 | 150 240 180 360| 270| 24 22 
7. Kolberg | 110 90 140 100 140 120 140 100 120 110 160 150 | 260 1900360 2700 40 31 
8. Stolp i. Pomm. 100 90 130 90 140 100 120 90 120 100 190 | 140 | 260 | 1701 380 255] 35 | 30 
9. Stralsund 100 | 100 160 120 | 120 100150 130 | 130 | 120 | 150 150 280 2401 390 330] 27 26 
10. Greifswald. 120 80140 80 140 | 110 | 160 120 130 | 120 || 160 | 140 | 260 | 220 360: 330 28 25 
Preisgrenzen. | 126 | 80160 80 180 100 160 80 150 100 100 140280 170 320 255 
Mittelpreise .. 165 124 124 | 124 181 158 833 358 31 27 
Provinz Posen. | | | 
1. Posen 110 | 100 130 110 130 120 120 120 130 120 160 140 280 220 300 240 27 25 
2. Lissa ....... 110 | 90 130 110 130 110 100 | 130 | 110 170 | 150 | 260 | 200 320 260| 24 | 23 
3. Rawitsch e | 110 | 110 130 100 130 110 130 120140 | 120 180 180 250 | 21 280 2600 28 25 
4. Krotoschin . | 100 90 120 90 120 110 120 100 110 100 160 140 230 210 260 240| 28 27 
5. Ostrowo ..... | 110 | 100 130 100 130 120 120 | 110 120 100 190 170 240 2101 260, 240| 27 25 
6. Schneidemühl .. | 120 | 110 | 150 120 150 | 120 140 | 120 140 120 200 | 160 | 280 200 360 300] 30 27 
7. Bromberg... | 110 ! 90 | 140 120 130 120 130 120 130 ! 120 180 | 170 | 260 , 180 320 260| 27 25 
8. Inowrazlaw. ... | 100 | 90 | 140 100 140 120 140 120 120 100 180 | 160 | 240 220 280, 240| 32 26 
9. Gnesen 100 | 90 | 140 100 140 130 140 | 120 | 140 | 120 | 160 | 140 | 240 220 320 280| 32 26 
Preisgrenzen . . . | 120 00150 90 150 110140 | 100 | 140 | 100 | 200 | 140 | 280 180 300 240 
Mitteipreise .. 102 129 126 122 121 166 231 279 28 25 
Provinz 3 | | | | | | 
1. Olss . 110110 120 120 120 120 120 120 140 140 180 | 180 | 250 | 18 320 270 22 21 
2. Breslau... . 130 110 | 160 110 150 130 150 | 120 150 130 200 | 180 | 260 | 240 300 250| 27 26 
3. Brieg . . 90 90120 110 130 120 120 110 140 | 120 150 | 130 | 260 | 180 360 280] 30 22 
4. Schweidnitz e | 115 | 90 140 100 140 120 || 140 | 110 | 140 120 200 | 180 | 280 = 320 300| 23 23 
5. Striegau.... 120 110140 100 130 120 120 110 120 110 180 180 | 160 | 280 340 3200 28 | 26 
6. Waldenburg i. 8chi. 110 | 100 1120 100 || 160 | 120 1120 1201 160 140 160 1 260 3 360. 3001 27 | 25 


230 
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Noch: II. Preise für andere a Lebensmittel. 


| Rindfleisch | Fleisch im Kleinhandel Ger Bësch, Mehl | _ | 3 
Marktorte. ‚im Großhandel Rind- N Schweine- Kalb- "Hammel, inländischer det Eier Kg ee H $ 1 
Sis e, . . „ . ale | . 3l 1—7 d S 

Provinzen. Ä 3 E F 32 2 d) BEE 3 71 2 32 3 323 cE 22 SO? FE 
Staat 212 [A132 „ 22 [2 f an gang a DICH le 3 

eee Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 

d | 6232 1011 12 13 16 12118119 [20 an 
Noch: Monat September 1900. 
a Prov. Schlesien. | | | ` N 

7. Glatz ...... 100 140 100 140 120 100 90 140 120 160 | 140 231 63 225 275160 
8. Grünberg i. Schl. 90 | 80 120 80 120 90110 90 120 120 200 | 140 22 50 255 345 | 160 
9. Sagan....... 105 | 105 | 130 100 120 110 || 110 100120 120 180 | 160 24 | 50 270. 330 I 170 
10. Glogau ...... 90 | 90 130 110 140 140 120 | 120 | 130 | 130 || 180 | 180 24 | 50 240 300 | 160 
11. Bunzlau...... 100 | 100 I 130 | 100 140 120 120 | 100 1140 110 170 | 140 25 50. 280 340 | 160 
12. Liegnitz 100 | 100 120 100 140 130 120 110 || 130 | 120 || 180 | 180 23 | 42 270; 340 160 
13. Jauer 120 110130 110 125 115110 90 130 120 170 | 160 23 %8 2805350 150 
14. Hirschberg i. Schl. 110 | 100 120 | 100 140 | 120 | 110 100 140 120 || 200 | 160 26 | 50 280| 3401 170 
15. Lauban — — 1110 100 130 120 110 110 120 120 160 | 160 28 | 40280350 160 
16. Görlitz . . | 110 90 140110 140 120 130 100 140 130 170 | 160 32 40 290 3801150 
17. Oppeln 100 100 120 110 120 120110 110120 120 200 | 200 26 | 50 280 360 I 200 
18. Gleiwitz ' 100 | 90 | 140 100 140 | 120 120 100 | 140 | 120 | 180 | 160 25 | 55 290 380 1 160 
19. Königshütte i.0.S. 110 | 100 | 120 100 140 | 120 || 130 | 100 || 140 100 180 160 24 | 55 245 320170 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 | 100 130 100 140 | 120 140 120 140 120 200 160 27 | 43 300; 360 200 
21. Kattowitz 110 110 140 110 140 110 140 120 130 120 180 180 21145 250 300 | 180 
22. Ratibor 99 | 99 120 100 140 120110 100 140 1200 160 140 251 45 235 320 160 
23. Leobschũtz .. | 120 | 100 140 100 140 | 130 | 110 100120 110 190 | 180 30| 44 290 300 | 170 
24. Neustadti. Ob. Schl. | — 130 100 140 120 120 | 100] 120 | 100 | 200 | 200 23| 45 315 390155 
25. Neisse 110 | 100140 100 150 130110 100140 120 190 | 180 23| 50 260 340 165 

Preisgreazen . . 130 80 |160| 80 160 90 130 00 160 100 200 130 
Mittelpreise .. 104 116 138 f 113 187 | 174 25| 48 263 331 | 164 

Provinz Sachsen. 1 | | 
1. Salzwedel. . | 115 | 110 !130 110 120 120 120 110 140 130 160 140 23 40 220 260 180 
2. Sꝗtendalll 120 120 140 | 120 140 | 120 ‚140 | 120 | 130 120 180 | 180 960 240 "400 a 25 | 231 55 250) 325 140 
3. Burg a./ Ihle. | 120 | 120140 140 140 140 120 120 40 140 140 140 260 260 e 26 24 60 2400 320 140 
| 4. Schönebeck — — 1140 140 140 140 120 | 100 || 140 140 180 | 160 | 280 260, 400 4001 29 | 23 53 290 380 180 
5. Magdeburg.. 104 | 90 [150 120 140 120 140 | 120 140 120 160 | 160 | 260 220 420 2801 28 25 50 270 340155 
6. Oschersleben | 130 | 130 140 130 140 | 140 | 120 | 100 160 | 160 | 260 250 400) 400] 36 28 60 250 350 | 160 
7. Aschersleben. | — 1160 140 140 130130 | 120 160 150 | 260 220 400400 25 221 58 285 350 175 
8. Quedlinburg... | 130 | 110 150 120 140 130 180 | 140 || 140 120 160 140 280 20 10 3601 27 23 64 260 320 150 
9. Halberstadt. | 130 | 110 160 120 130 120 130 120130 120 160 | 140 270 240 460 400 30 28 60 280 360155 


10. Torgau ...... | 120 | 110 140 120 120 120 | 120 120 140 | 140 || 160 | 160 | 250 | 200: 380 340| 35 | 28 55 | 255| 340 120 


11. Wittenberg.. . | 115 | 105 [150 110 140 | 120 130 | 110 
12. Halle a./ Saale. | 110 | 100 150 | 100 | 150 | 120 150 | 130 
13. Delitzsch. . . | 120 | 110 135 130 120 | 120 || 130 | 130 


140 130 160 | 140 250 220 420 4001 28 | 31 | 55 230 315 | 150 
140 120 130 | 110 | 300 260 430 300 28 25 50 240 290 | 140 
130 130 160 | 160 260 240 440 4001 27 | 27 | 40 240 340 | 160 


130 | 130 
130 | 130 
14. Eilenburg. — | — 1130 120 130 | 130 130 | 130 || 130 130 170 170 270 240 440 440| 28 | 24| 48 230 310180 
15. Eisleben 118 | 114 150 120 150 130130 120130 120 150 130 280 240 400 340] 28 25 47 270 360145 
16. Sangerhausen. — 140 120 120 | 120 100 100120 120 160 160 280 240 380 320] 25 21 40 300 390 160 
17. Merseb . ꝗ:.t. 124 | 110 [140 110 140 120 140 130140 120 160 140 280 | 240480 360| 27 22 50 290 380 | 170 
18. Weißenfels. | 120 | 110 160 100 140 120 |140 130 130 120 140 | 130 | 300 240 480 3400 24 23 45 280 350 155 
19. Naumburg ./ Saale 122 110140 110 120 110 140 130130 120 | 140 | 130 | 280 232 420 380] 29 25 53 257| 327 | 150 
20. Te itz „104 96 140 120 140 120 130 | 120 130 120 | 180 160 272 220 400 300 24 2248 225 340170 
21. Nordhausen.. | 180 | 110 J 160 120 140 120 120 | 110 120 | 110 160 | 140 260 220 380 3600 32 32 50 250 320160 
22. Mühlhausen i. Th. | 120 120140 120 130 110 120 110120 120 160 160240 200 360 320 24 22] 60 300 320140 
23. Langensalza . . | 120 | 120 130 130 | 140 140 110 110120 120 160 | 160 240 240380 340| 24 23 65' 250! 320] 160 
24. Erfurt. 130 | 115 {170 130 150 | 140 130 | 120 || 130 120 160 | 160 | 280 | 220 360 320| 26 26 60 250 340 | 170 
Preisgrenzen . 130 | 90 170 100 | 150 110 180 100 140 110 180 | 110 | 300 200 480 280 | 
Mittelpreise .. 116 133 131 | 124 128 154 251 381 | 27| 25 53 259 335 | 157 
7 * | 
l. ersle 125 | 110 1140 | 110 130 110, 145 | 110150 130 || 170 | 160 | 250 | 220 360 330] 26 | 26 45 260 310] 115 
' 2. Flensburg .. 110 | 110 | 160 110 120 | 120 150 | 130 || 130 120 160 | 160 250 240 390 390] 28 28 280 350 150 
3. Schleswig. 130128160 130 120 100 150 130 160 140 140 120 260 240360 330) 25 25 50 250 290135 
4. Kiel. 115 92160 110 150 110 170 120 160 120 160 130250 230 420 3601 28 27 58 250 320 130 
5. Neumünster. | 120 | 100 160 120 120 100 140 130 130 120 160 | 140 240 220420 3901 28 25 47 310 3701 135 
6. Rendsburg. . . | 125 125180 120 160 120 | 160 140 | 140 120 140 | 140 | 260 230450 3601 25 25 50 290 390 | 150 
7. Itzehoe ...... — — 160 120, 130 | 120 180 170150 130 150 140 260 240 420 390 29 30 43195240 120 
8. Wandsbek .... | 135 103175 105 165 105 170 110 165 | 105 | 180 | 120 280 | 210 465: 280 32 23 50 290 353 | 160 
9. Altona 160 | 100 190 110 160 120 180 140, 180 120 160 140 260 230 429 353 26 22 60 260 310 160 
10. Möln 132 120160 120 140 120 180 140 140 130 180 | 160 | 260 220 350 3204 29 22 55185230 130 
Freisgrenzen . 160 | 0210 105 165 100 180110 180 105 180 | 120 | 280 210 165,280 | 
Mittelpreise .. 118 140 126 147 137 151 243 28 28 51, 257, 318| 139 
Provinz Hannover. | 
1. Hannover... ... | 125 | 105 140 120 140 110 150 | 120 140 110 140 120 Eë 90 001 28 | 281 65 230 340 | 145 
2. Hameln 125 120130 130, 120 120 120 120120 120 140 140 260 220 400 3401 25 22 60 190260 140 
3. Hildesheim . | 130 | 120 140 120 140 120 140 120 130 120 160 | 1401 2 220 420 3501 29 29 55 | 270 340 | 160 
4. Goslar ...... 120 | 110 150 130 140 130 125| 115 140 130 200 | 160| 270 250 420 390| 28 25 44 | 250 300 | 180 
5. Göttingen 140 130 150 130 150 140, 140 130 140 130 150 140 250 240 420 3901 27 271 45 240 285155 
6. Klausthal. „ 130 120 160 140 |140 | 120 || 140 | 120 160 160260 240 460 420 26 22 50 360 400150 
7. Celle ....... | 120 120160 120 130 120 140 140 130 130 160 | 140 250 240 375 350 26 25 55 240 320 160 
8. Lüneburg. 130 120 150 120 140 120 160 140 140 130 160 140 260 220 429 300] 33 26 55 260 3001 155 
9. Stade 120 100 150 | 120 140 120 180 | 130140 120 160 | 140 | 250 | 200 340 340] 28 26 45 240 305 140 
10. Osnabrück ....... 130 115 130 | 120 140 120 140 120 || 140 120 140 | 130 210 190 330 3001 28 | 26 41 225 290 160 
11. Emden 125 118 160 100 160 150 145 135 110 90 140 | 130 230 | 180| 390 360] 30 19 40 220 340 135 
12. Leer ‚ 110 105140 110 130 110 140 120 100 90 130 | 120 220 190360 300 28 27 43 190 290 130 
Preisgrenzen . 10% 100 160 | 100 160 110 180 | 115 | 140 | 90 200 120270 180 460 300 5 
ultteſprelise 120 1323 133 135 134 146 232 | 378 | 28| 251 86 243 3141 161 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


2 

3. Herford.. ..... (8 115 140, 120, 130) 120 0 120 130 | 120; 140 | 130 | 230 210469 469 
4. Bielefeld ....., 130, 120 140 120 140 120 140 120, 140 130 150 140 220 200 360| 3 
5. Paderborn .... 115. 112| 130, 130, 130 130140 120 130 120 140 | 120 | 260 220 380) 3 
6. Soest te 130 103| 140, 130, 150 ch 140 140 130 | 120 | 140 | 120 | 260 240495 462 
z | 

8 


34 28] 45 240 300160 


i Rindfleisch! Fleisch im Kleinhandel [Ger Speck, 24 

i Marktorte. im Großbandel Rind- Schweine- Kalb zen Dees inländischer N a ® 

; Ä 55 el 

ö: vinzen. 3 27 $ „|: s |E 5 

8 En IR „eee 3: 
1 2 i C a 9! 
| | Staat. Pra ar -i L e 2 1e iala ia ls | alia lains l AB N Sa a 
! | | 100 £y in Mark. Preis für ı AL WERNE bezw. Schock in Pfennig. | 

i alla 8 6 2 3 9 10 1 12 [ 1516 oli 19| 20| 21 22 |23| 

8 > em me 1900. 

E Provinz Westfalen. Ke SS | 

i 1. Münster. | 115 140, 110, 140 100 130 100 140 1³⁰ 120 240180 480 3 28 | 261 50 250. 310 130 | 
Minden 130 90 170 120, 140 | 120 D 120 140 130 160 | 130 | 240 200480 300 28 24 53 240 335 140 

) 


110 150 140 140 130 140 | 120 | 250 240 400 

Dortmund ... 130, 120 140 110 140 120 160 120 140130 170 160240 200 450 3 

120 140 130 150 140 140 130 160 | 150 240 220 450 325 

| ‚ 110, 150 140 140 130 130 120 160 140 240 200 600 

120 120 150 130 160 180 140 130 150 140 160 | 160 260 250 450 4 

i 120 120ļ 130 120 130 130 120 | 120 100 100 Elte, 260 2201375375] 3 
E | Preisgrenzen . . | 130 


GH 


2 Co 


Il. Hagen i. Westf. 
12. Iserlohn 


| 170| 110, 180 100 160 10 186 100 170 120 260 | 180, 600; 3 | 
| Mittelpreise 118 138 ml 133 un 12 Se 487 | 20| 20| 47] 247, 338| 148 

i l ' | 
rreviaz Hessen-Nassau. Së PE E | | | | 
1. Kassel... ..... 125 10918030 160 150 150 130 150 130 160 120250 2201420 390) 28 | 27 35 200) 320 150 
2. Harburg.. . . 130% 118140128, 160 120 140 120 140 | 130 160 140 280 180 420 390 82 | 26 56 235! 280115 
3. Fulda 9 126% 1001320100 130 120 120 120/120 100 180 | 160 | 240 200 420 360| 82 2344 290 358150 
| 4. Hanau. ...... 118 1120144 5104 160 | 150130 10 120 112 200 200 | 280 230 540 300 32 25 50 240 280140 
ji 5. Wiesbaden.. 132 120] 1521, 128! 150 | 140 į 160 140 140 | 120 || 184 | 180 | 240 220 540 336 38 | 27| 50 290| 360 | 130° 
6. Homburg vd. Höbe 120, 120150,130 140 130 140 | 180 130 100 200 200 | 260 | 240 600 540 37 — | 45 230 330 | 160 ; 
! 7. Frankfurt a. Main 140, 100 150 120; 160! us 100 130 | 100 220 | 200 240 220 360 348| 36 3156 262 353] 140° 
| Preisgrenzen.... 149 100) 180 100 16 120 160 100 150 100 220 120 280 180 600| 3 | | 
Mitteiproise 135 „% ml u Im a8 |3| a7] 51) as 3210 


! 
| 


| 


Provinz Rheluland. | | 
. 120 106] 150 90 150 140 150 120 140 130 ' 160150 260 220] 5480 360 


A 

by > D emeng 
75 
© 
ES 
vs 
© 
D 
DW 


| 

40 29| 63; 245| 300 | 170 

2. Kreuznach .... | 136! 118| 150 120; 140 130 140 130 150 120 160 |150 |250 180 540 510| 87| 30| 60: 290 360 | 135 
3. Neuwied... 120, 108| 140 110: 140 130 '140, 130 140 130 160 140 250 240 660 360 83 24 52} 250 270150 
4. Klere 130 120 140 120 140 130 150 140 130 120 140 | 120 | 240 320 540 420] 37 | 19 35| 210 250 | 125 
5. Goch. — ! — 130 120 140 140 140 140 140 140 150 | 150 250 | 210| 480 420| 28 32| 37 200 270| 140 
6. Wesel. 130: 130| 160 130 140| 120 170 150 150 140 140| 140240 2 525 425 80| 30| 46 210 250140 
T. Sre feld... 126 110 135 125 150 140 140 140 130 130 160 160 230 220 480| 360] 27 30 51 210! 300155 
8. Duisburg. 120 120] 140 110 180 180 150 140140 120 180 180260 240 550| 350 28 | 30| 54 220 28u | 150 
9. Essen 140 120 150 120! 180 140 150 140 150 140 200 150.280 200 600| 400 27 2742 230, 31859 
10. Düsseldorf.. | 140. 130 145 125 176 160 160 150 140 130 160 150250 230 600 360 28 | 28 44 230 340| 125 
11. Elberfeld 120, 110] 150. 110 160 150 150 140 140 110 140110 | 260 210 850 330 26 28 40 220 340 130 
12. Barmen en 150 9110; 160 | 160° 160 160 150 150 140 | 140 | 280 260 480 300| 33 | 30| 45 260 300| 140 
13. Solingen 130, 120| 140 120 160 160 150 140 130 120 140 | 140 | 260 260 420 360| 30 28 | 45 280 380 | 120 
14. Neuss. 120 120 130 110 160 140 150 140, 140 120 160 140240 240 480/480] 29 | 28 39 210 270 150 
15. München Gladbach 130 120| 140 110) 180 150 160 140 440 160 150 250 230 540 480 38 28 40 240 300135 
16. Mülheim a. Rhein | 140| 130 160 120 160 150150 120 150 140 160 150 260 240 600 450| 26 26 40 219 310] 135 
17. Cln | 180) 110 154 117 175 155 163 145 183 117, 160 | 140 250 220 600 540| 33 | 29 48 237 308 | 148 
18. Bonn 140, 130| 160, 110, 160 140180 140 120 110 150 150 280 240 600 540 38 | 27 | 47 220 290 | 160 
19. Trier 140 130 160 130, 140 | 140, 140150140 160 160 240 16 600 350 37 27 45 230 310160 


27 50 310 390 160 


20. Saarbrücken 
21. Sankt Johann 


| 
140 100 150. 110 ae 132 | 132 110 110 160160 260 220 500 35035 27 50 310! 390 160 
; 22. Düren | 106 106 140 120 160 160 120 120 140 140, 160 160 260 ; 200 600 480| 27 26 50 245 335 | 150 
23. Aachen ...... 140, 120| 160, 100| 180 180 170 150 160 | 120 180 120 | 260 220 600 480] 33 25 50| 255; 370 | 160 
Le Eupen 1321 132 140, 120 140 140 140 140 130 130 1201120 240 240 400 Se 32 | 29 | 50 200 260 | 160 
Preisgrenzen . 140 100| 160| 80 180 120 170 120 180110 200] 110 280 16 005 
| Mitteipreise .. 124 131 | 149 145 134 148 239 e 312847 238 312 i 
| Ä j i 
Wiederholung. | , i | | | 
Höchste und niedrigste | i j | | 
_ bezw. Mittelpreise im $ | | ho 
September 1900 der | | | i | 
ostpreußisch. Marktorte 110) 160 75! 140: 100 140 70 130, 80 160 140260 160 380 250| 28 25 44 288 359152 
 westpreußischen „ | 120) 140; 80, 140, 110 150| 80 150 100 00 180 | 120 | 260 | 200 360 240| 26 | 28 | 52 270 353| 160 
Stadt Berlin 120 160, 100 160 110 160 | 100 160 120 160, 130 | 280 220 400 240| 35 | 31 60 270, 372] 150 
brandenburg. Marktorte 132 160 9 160 100 160 90 160 100 200 140 280 170 520 300 311 25 53 250 325 | 158 
Fe aa EIHIRIE Sn: 
posenschen P | 
schlesischen É 130 160 80 = 30 | 150 90 160 | 100 | 200 | 130 | 280 160) 450 240| 28| 25 48 263 331 | 164 
sächsischen > 130 170; 100 150 | 110 180 100 140 110 180 110 300 200 480 280| 27 25| 53 259 335] 157 
schlesw.- holst. 160 190: 105| 165 100 ; 180 110 140 80 180 120 280 210 465, 280] 28 | 25 51 257 316 | 139 
hannoverschen 140 100] 160 100 160 110 180 115 140 90 200 120 270 180 460 300 28 25 50 243: 314/151 
. westfälischen » 130 170 110 160 100 | 160 100 150 100 170 120 260 180 600 300| 30 26 47 247 328 | 149 
bessen-nassau., 140; 100 180 100, 160 10 160 100 150 100 220 | 120 | 280 180 600 300 34 2751 250 332 141 
5 e 140| 100 " = 120 170 120 l N 280 | 160 660 300] 31 28 á ge 312 | 146 
coaten en j Ä | 
| 160 100 75 180: 00: 180 70180 80 220 110 3200 160 66e 240 | 
—— sopt Lite 111 127 122 127 227 187 835 274 | 28 26 49 285 328154 
| „ 1898 111 126 | 131 , 187 135 158 229 | 374 30 28 48 251 324 | 155 


(REES ! 


1) Ochsenfieisch. — ) Kuhfeisob, 


64 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


EEN | Mehl l Javi J 
Rindfleisch] Fleisch im Kleinhandel Ger Speck, EBbutter| Eier jrurspeels,| Vi, Lë? 
im Großhandel] Rind- ‚Schweine: | Kalb- | Hammel- jinländischer bereitung 8 2 = S 5 
— Fee EE ejo 2 Té 32 2 E 
S SIS | S Ié S |» 3 f r Ss 2 2 |, 3333 322 35 
Provinzen. = 33 3 32 3 52 3 * * a 323 323 3 2 eb 3 EE 
212°) 237 3 37) 333 337 3 37| 3303 a Eaa (ea 
Preis für Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock 
100 19 in Mark. - 
23| 3 le sl ól?[s]ol'ojt:! 12|r3lrt4lrsi16|:7]18|t19ļ30]21 
Monat Oktober 1900. | 
| en 
SE | 190 100120 001500220 190 340 300| 28 23 a) 280 330| 130 
a 03 30 160 10 140 120 180 120 140 120 160 140 260 220 360 340 28 | 25 45 280 380 150 
iv | 90 120 100 160 | 160 260 200 340 300) 27 25| 51 310 390] 160 
ra a ee ee 100125 70 105 901 160 135220 180 300 275| 26 | 24 | 43! 300 360| 150! 
: 120 90 160 140 220 160 380 280| 28 21] 40 270 340 150 
nen ... 100 20 120 30 140 19011201 1201120: 1051 168 160 240 150 400 260 8 28 48 280 368170 
6. Eprelsgrönren .. | 110 78 180 75126 10⁰ 100 70 140 80 160 135 260 160 400 260 | 
re uu | 123 | 109 (wi wl 2 | a 20 20 45; 288, 361| 152 
i | | 
i l i j i | l 
Provinz Westpreussen. | Ä | 0 140 280 220 360 300| 25 24 50 280 370 140 
2. Eibin 110 | 90 140 100 140 120 140 100 140 120 160 | 140 | 240 200 480 % RE RE 
l Se | 0 120 240 200 400 280 
S sl Ba le E ll E EEE Balis 
j 20 110 180 | 160 | 240 | 180 55 300 ; 
"98 35 140 100 140 120 120 100 120 120 180 | 160 | 260 260 380 320| 27! 22| 45, 255 325150 
7 96 | 96 120 80 140 100440 100 120 1101 180| 160| 240 200 200 360| 24 | 19| 40; 260 320 | 200 
7. Preisgrenzen . . | 120 | 90 140 80 140 100 180 80 | 150 100 | 180 | 120 | 280 180 480 280 . 
98 112 | 135 110 | H 157 a Fe | m 
| | | 110 160 | 130 280 200 | 
Stadtkreis Berlin .. | 120 | 80 [160100 160110 180 100 160 11 Ä | | 
100 130 138 | 140 135 145 240 386 |35 a 10 270; 372|158 
| POR el + 
Provinz Brandenbarg. 110 | 100 150 110 130| 110120 110 120 |110 100 | 140 Sch N n SE > 2 ER 380 180 
‚ Schwedt a/Öder. | — | — {140]120; 1 110120120 i 260 260 520 520| 23 23 | 60 260 340 | 160 
116 | 116 120 120 120 100 120 100 120 120] 160 | 160] 240 220 440 440| 38: 22| 60 #220260 | 130 
) 170 140 150 | 130 150 130 170 160260 | 210,510 a Sch ale 
H i 160 | 160 | 260 210 480, 4 | 
Eege EE EE 
30 l: | 30 160 | 160 | 260 230 480 400| 30 290 
— — 160120 140 120140 120 120 a 220 | 180 | 240 200 440 360| 35 25 55 290 370 150 | 
| W.. 100 | 90 140 100 140 110 120 100 120 100 180 | 160 | 240 180 480 480 35 27 50 , 220, 320| 160 
' Fürstenwalde. . 100 | 100 120 100 140 120 120 120 40 140 180 | 160 260 200 440 330| 31 25 45 *230 *270] 130 
pe 100 160 110 160 | 140 | 260 200 440 3: 200% 
Frankfurt a/ der 98 80140 100 ,, EE e E 
0 100 190 120 110% 100 100 120 120 160 | 169 240 180400 360] 30 26 50 270 340160 
110 | 110 140 100 120 110 120 110 130 120 170 | 160| 230 190 400 320 32 | 28 57 270 370 160 
20 | 110 160 110 140 120 130 120 140 130 180 160 230 200420 360 82 25 55 260 340170 
i /När.Laus. 100 | 96 120 90! 140 120 120 110 140 120 200 180 260 220400 320 26 26 55 260 340180 
5 0 90 120100 120 120 100 100 120 120 180 180 230 230 400 340| 30 25 45 280 340 160 
Freisgrenzen .. | 131 | 80 |160| 90 170 100 160 100 160 100 220 140 260 180 520 31 1 5 
e | | | 1 33 252 327 |159 
102 124 127 120 128 | 166 229 1 31 | Si 
| | 
Provinz Pommern. 50% „„ | g g 200 *240 | 170 
| 130 100 | 180 160260 200 375 300| 34 30 40 *200 *2 
> 115 115 o 10 40 0 120 8o 120 120 160160 540 220,20 360 ch E a le 
' | 160 | 140 | 240 220 520 | 
JVC 
3 A | 100 | 96 [140 110 130 110 130 110120 110 | 160 140260 220 480 380| 29 | 27| 45 225 310150 
8 514010120 110; 150 110130 | 120 160 | 160 | 260 160 390 300| 24 22 55 330 300180 
7. | 110 30 140 100 140 120 120 100, 120 110 160 | 150 | 260 200 420 5 Sé a 505 EN 105 
, i 120 100 180 | 140 | 250 160 370 285] 35 270 
8 100 160 120 120 100 150 130 130 120 150 150 280 240 450| 345 27 26 50 220 260160 
0 ond | 100 45 80 1401110 160 120 130 120 160 | 140 280 180 420) 360 25 25 45 285 340150 
Preisgrenzen . . | 126 | 80 |160| 80 180 ep Bag io Am 8 m eeh Ff 
104 123 123 12 
l | — À | | 
dee AE 130 110 130 120 140 120 | 130 * 160 150 280 220 360 220 27 25 46 260 350155 
z 110 90130110 130 110 120 100 130 110 170 | 150 | 280 200 380 24| 23| 45| 260, 320160 
3 110 | 110 [130: 100 130 110 130 120 140 120 180 180250 200 320| 280| 28 25 |*45 280 350 | 170 ` 
A i | ’ 110 100 160 140 260 220 280 250 31 | 23 38, 280, 350 1865 
4. Krotoschin. . | 100 90120 100 120 100 120 1001 e eeng Kee 
l 110 | 100 130 100 130 110120 | 110 } 120 100 180 160 | 260 240 320 260| 27 | 25 | 45 | 230 
e 120 | 110 |150 120 150 120 140 120 140 120 200 | 160 | 280 200420 340| 30 27| 54 | 280 340175 
7. Bromb 115 95140 120 130 120 140 130140 130 160 150 | 260 200 360 300 27 25 38 250 350180 
n 100 89: | 140.100. 0 H 120 100 180 | 160 | 240 220 320 260 32 26 45 280 390180 
3. 100 | 90 140 100 140 | 130 140 120 140 120 160 140 | 280 240, 360) 300| 32 | 26] 46 220 280| 170 
Preisgrenzen . | 120 | 90 150 100 150 | 100 140 | 100 | 140 | 100 200 | 140 | 280 200 420 220 ale 
103 131 134 134 122 163 341 | 313 | 29 28 45 | 260: 338 8 
5 110 110 [120 120 120 120 120 120 140 140 180180 250| 200 360 280] 22 21| 50 230 300 160 
. | 130 | 110 180 130 150 130 150 | 130 150 | 130 || 200 | 180 | 260 240 340 280| 27 26 65 270 305| 190 | 
3 90 | 90 120 110 130 | 120 | 120 | 110 140 | 120 | 150 | 130 | 240 200 400 320 30| 22 45 240 300| 140 
Schweidnitz. . . . | 115 30 140 100 140 120 140 | 120 140 | 120 200 | 180 | 280 220 380 320 25 | 23| 45 220, 280| 170 
4. Schweidnitz. .. . 20 380 3201 28 | 261 58 250 330 150 
5. Striegau .. | 120 | 110 140 100 130) 120 120 110 120 120 180 | 160 | 280 220/3 E E A Ee 
6. Waldenburgi.Schl. | 110 | 100 1120| 1001| 160140 120 | 110 | 140 | 120! 200 | 180 260 240 360 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


i Rindfleisch| Fleisch im Kleinhandel Ger.Speck, |, Mehl “Java- |. 
Marktorte. im Großhandel] Rind- Schweine- Kalb- ö Hammel. inländischer Eßbutter, Eier Ne gt kaffee 5 2 
Eh ——- —ů—— ł—— — lo — 
Provinzen. 3 P. š 3 53 3 $ u S $ „ 3 5 £ P 2228 8 
a2 3 328 322 3 ss S 138 a Së 32 HELE 92 2855 
Staat. 1 1 f REJE 2 2 ee è 
| 100 ko ie Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I i2 |3 4 5 6 78 9 1011 12 1314 15 16| ı7| ag: 191 20 21 22 | 23 
| 
Noch: Monat Oktober 1900. 
Noch: Prov. Schlesien. | | 1. 1 | | | | 
7. Glatz ....... 110 | 100 140 100, 140 120 100 90 140 120 160 140 240 220 340 3200 25 | 23 63 225 275 | 160 
8. Grünberg i. Schl. 100 74 120 80 120 100 120 100 120 120 200 140 260 | 180 360 300] 25 | 22 50 255 345 | 160 
9. Sagen 105 | 100 130 100 120 100 100 100 120 120 180 160 240 220 400 380] 25 | 23 | 50 270 330170 
10. Glogau . . . 88 | 88 130 110 140 140 120 120 130 130180 180250 200 420 320 26 24 50 240| 300 | 160 
II. Bunzlau 100 | 100 140 100 150 120 120 110 140 120 180 150 250 200 360, 360 25 | 25 50 280 340160 
12. Liegnitz 100 100 120 100 140 130 120 110 130 120 180 180260 220 3301 300 27 23 42 270| 340160 
13. Jauer 120 | 110 [130 Ai 110 90 130 120 170 160 260 | 220 360 240 28 23 [#28 280350150 
14. Hirschberg i Schl. 110 | 100 120 100 140 120 110 100 140 120 200 160 230 180 400.360] 28 | 26 | 50 280 340 | 170 
15. Laubann .| — I — 110 100 | 130 120 110 110 120120 160 160240 | 200 360 320] 28 28 40280250160 
16. Görlitz ...... 110 95140 100 140 SR 120 180 170260220 360 260| 40 32 | 40 290 380 | 170 
17. Oppeln , | 110 | 110 120 110 120 120 110 110 120 1205 200 200280280 400 360 26 26 50 280 360 | 200 
18. Gleiwitz. 100 | 90 140 100 140 120 120 100 140 120 200 160 280 240 450 280| 33 25 55 290 380150 
19. Königshütte i. O. S. 110 100 130 | 90| 140 110 130 | 100 140 100 180 ' 140 | 280 240 400 300 28 2455 (245 320170 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 | 100 140 | 100, 140 120 140 120 140 100! 200 ; 160 | 280 230.400 300| 34 30 | 39, 310 388 | 200 
21. Kattowitz | 110 110140 110, 140 110 140 120 130 120 180 180|260| 200 300 280| 25 | 21 | 45 250 300 | 130 
22. Ratibor ...... 99 | 99 10 100 140 120 110 100 140 120 160 140 260 210 400 300 24 | 25 45 230| 320 160 
23. Leobschütz .. | 120 | 100 140 100, 140 110 110 100 120 110 190 170240 220320 300] 33 | 30 44 290 300 170 
24. Neustadti. Ob. Schl. — | — 130 100 140 120 120 100 120 100 200 200210 190 360 300] 26 2345 315 390155 
25. Neisse. | 110 100140 100 | 150 130 110 100 140 120 190 18023080 360 32 31 ' 23 50/2600 340 165 
Preisgrenzen.. . | 130 74160 80 160 100 150 90 150 100 200 130 280 180 450 260 , 
| Mittelpreise `. 104 7 126 j ong | 126 175 235 342 26 25 | 48; 263 332 166 
Provinz Sachsen. | | | | | SÉ | | 
I Salzwedel 110 110 130 110 120 vol 20 100 140 130 160 160 260 210 350 300| 24 | 23 40 220 260170 
2. Stendal 120 120 |140 120 140 120140 120 130 120 180 180260 240 480 380 25 23 55 250 310140 
| 3. Burg a./ihle . . 120 120140 140 140 140 120 120 140 140 140 140260 260:440 440] 26 24 60 240 320 | 140 
4. Schönebeck.. .. | — — 140 140 140 140 120 100 140 140 180 160260 230 440 440| 29 23 | 45 290 380 | 180 
| 5. Magdeburg.. . | 104 90150 120% 140 120 140 120 140 120! 160 160260 220440 32029 25 50 270 340155 
| 6. Oschersleben . . . 130 130 140 130" 140 140 120100 130 130 160 160260 240 400 400 36 | 28 | 60 250 350160 
| 7. Aschersleben. | — 160 140 140 130 130 120 130 130 160 150280 220 450 400 25 2258 285 350] 175 
8. Quedlinburg 130 120 150 130 150 140 140 130 140 130 180 140260 240 440 360| 28 2364 260 320150 
| 9. Halberstadt.. . 130 | 110 60 120 130, 120 | 150 120 130 120 160 140270 240 400 420 30 | 28 60 280 360 | 155 
10. Torgau. . 120 110140 120 120 120,120 120 140140 160 160240 210440 380| 35 28 55 255 340] 120 
11. Wittenberg... 115 105 150 110) 140 120130 110 140 130 160 140240 200,480 400 28 | 31 | 55| 230 315} 150 
‚12. Halle a. Saale. 110 100 | 150: 100 150 120 150 130 140 120 140 110 290 260/500 3600 33 | 26 50 240 290 140 
13. Delitzsch . . . .. 120 110135 130 130 130 130 130 130 130 160 160260 240 480 48027 27 40 240 320 160 
14. Eilenburg. | = | — 30 120 130 130 130 130 140 140 160 160 260 240 520 440| 28 2448 230 310180 
15. Eisleben 118 116 150 100 150 130 130 120 130 120 150 130 280 220 480 380| 28 | 26 | 47 270 360 145 
16. Sangerhausen. — | — 140 120 120 120 700 100 120 120 160 160260 240 400 360 25 | 21 40 300: 390 | 160 
17. Merseburg 124 110140 110 140 120 140 130 140 130 160 140280 240 520 440 27 22 50 290 380170 
18 Weibenfels .. 120 110160 12 140 120 140 130 130 120 140 130280 260 480 400 24 | 23 45 280 350 | 155 
19. Naumburga./Saale 122 | 110 140 110 120 110140, 130 130 120 140 130260 220 440 400 29 | 25 | 57 260 317150 
20. Zeitz ee, 104 | 96 |140 120 140 1600130 120 130 120 ı 180 ; 160 [272 220 420 320] 24 | 22 48 225 340 | 170° 
21. Nordhausen . . | 130 | 110160 120 140 1200120 110 120 110 160 140260 220 420 380 32 | 32 | 50. 235 325 | 160| 
22. Mühlhausen i. Th. 120 | 120 140 120 130 120 Uu, 100 120 120 160 160|230 210 380 360 28 | 24 | 60 300 320 140 
23. Langensalza. 120 120 130 130 140 140 110 110 120 120 160 160 240 240 400 360 26 | 23 65 250; 320 | 160 
24. Erfurt.. 130 115170 130 150 140 130 120 130 120 160 160 280 240 400 360 26 | 26 | 60 250 340170 
Preisgrenzen . . 130 90170 100 150 110 130 100 140 110 180 110290 200 520 300 K 3 | 
Mittelpreise .., 116 133 132 123 129 155 247 415 286 2553, 258 334 | 156 
Prov. Schlesw.-Holstein. | | i | | | O DOOR 
1. Hadersleben ... 4 125 110140 110 130 110 145 110 140 130 170 100 260 230 420: 390 26 | 26 | 45° 260 310115 
2. Flensburg. 110 110 160 110 130 120 150 130 120 120 160 160250 240 420 3900 28 | 28 | 50 280 350150 
3. Schleswig. EEN 130 128160 130 120 100 ' 150 | 130 160 140 140 | 120 260 | 240 450' 420] 25 | 25 | 50 250 290 | 135 
4. Kiel 115 | 92 [160 110 150 110170 120 |160 | 120 160 130 | 260 240 420 360 28 | 27 | 58 250 320 | 130 
5. Neumünster. | 120 100160 120 120 110140 130130 120 160 150 260 220 450 420 28 2547 310 270135 
6. Rendsburg. . | 125 125180 120 160 120 160 140 140 120 160 160270 240 480 45025 | 25 | 50 290 390 150 
7. Itzehoe — 1160120 130 120 180 | 170 | 150 130 150 | 140 260 240 480 420| 29 | 30 | 43 195 *240 140 
8. Wandsbek. . | 136 105180 100 175 105 180110160100 180 | 120 | 270 | 215, 490! 300| 32 | 23 50 290 353 | 160 
9. Altona ͥ | 160 100190 110 160 120180 140 160 100 160 140280 236 600, 400] 27 | 22 | 60: 260 310160 
10. Mölln q. | 132 120160120 140 120 180 140140 130 180 160280 220 360 330 29 | 22 55 185280 130 
Freisgrenzen . | 160 92190 100 175 100 180 110 100 100 180 | 120 280 215 600 300 
Mittelpreise `. 118 40 128 RW 148 134 | 153 240 = 28 25 31 257 316 wi 
Provinz Hannover. | | | | 
1. Hannover. . | 125 | 105 140 120 140 | 110 150 120 | 140 10 140 120 | 250 210 mi? 330| 28 | 28 | 65 230 340 | 135 
2. Hameln 125 | 123 130 | 130 120 | 120 | 120 : 120 120 120! 140 | 140 260 200 480 400| 25 | 22 6090.260150 
3. Hildesheim.. . | 130 | 120 [140 120 140 120 140 120 130 120 160 | 140 | 240 200 500 320 29 | 29 55 270 340160 
4. Goslar 120 110 150 120 140 130 125 115 140 120 200 160270 240 EA 380| 28 | 25 44250 300 | 180 
5. Göttingen. | 140 | 130 | 150 130 150 | 140 140 130 140 130 150 | 140 | 250 240 480 420| 27 2745 240 285155 
6. Klausthal.....| — 130 120 130 120 | 140 120 140 120 160 160 260 240 540 500 24 | 22 | 50 360 400 | 150 
7. Celle ....... | 120 | 120 {160 120 130 120 140 140130 130 160 | 140 | 240 220 450 360| 26 | 25 | 55 240 320 | 160 
8. Lüneburg.. . . | 130 | 120 [150 120 140 120 160 140 140 | 130 180 140 | 260 210 500 375 33 | 26 | 55 260 300 | 155 
9. Stade . .. | 120 | 100 150 120 140 120 180 | 120 | 140 100 | 160 | 140 | 250 200 400 400 26 | 26 4 230 305 150 
10. Osnabrück .... | 130 115140 120! 130 120140 130 130 110 140 | 130 | 220 | 200 390 330 26 | 26 42 220 280160 
11. Emden . | 125 118160 100 160 150145 135 110 90 140 130 240 200 480 390 30 | 19 40220 340 135 
12. Leer 110105 140 110 130 110140 | 120 100 90130 120 220 190 360 330 27 2743 190 290 | 130 
Preisgrenzen ... | 140 | 100 | 160 100 160 110 180 115140 90 200 120270 180 540 3 | 
Mittelpreise .. 130 132 130 135 182 147 230 417 1837182516501 243) 313 1152 


Marktpreise 1900. 9 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch 
im Großhandel 


Fleisch im Kleinhandel Mehl 


zur we 
bereitung 


Java- 


inländischer kaffee 


U 
Marktorte. Ger. Speck, Steg Hier Eier 


gelber 


(in gebr. 
Schweine- 


Schmalz, inland. 


mittlerer 
(roh) 
Bohnen 


| Noch: Monat Oktober 1900. 
Provinz Westfalen. | T | —F 1 o 
| 140 110 


130 | 120 | 240 | 200 540 390 


1. Münster 120 115 140: 110| 140 110 150110 | 28 26 30 250 310 130 
2. Minden 130 90| 170; 120 140 | 120 140 120 140 | 130 | 160 | 130 | 240 160 540 390 28 2453 240 335140 
3. Herford. 118 115 140 120 130 120 130 120 130 120 150 | 140 230 210 507 469| 34 | 28 305 240 300 160 
4. Bielefeld 130 120| 140 120 140 120 140 120 140 120 150 | 140 | 220 200 450 390 28 28 | 240 300 | 160 
5. Paderborn.. | 116| 112| 140 130 130 130 130 120 130 120 140| 120 260 220 380 360| 30 25 50 280 45 180 
6. Soest ... | 130| 108 140 130 150 130 140 140 130 120 140 | 120 260 | 240 500 500| 31 | 27 240, 300 | 160 
7. Hamm 110 110 130 110 150 130 160 150 140 130 140 120 260 250 500 500 29 26 er 135 
8. Dortmund. 130 120 140 110 140 120160 120 140 130 170 | 160 | 240 200 450 400| 25 24 9 235 340 160 
9. Bochum 124 116| 130 120) 140 130 150 140 | 140 120 160 150 240 230 500 350 29 27 40 265 341 | 155 

10. Witten 126 120| 140 110 150 140 140 130 130 120 100 | 150 240 220 600 400 24 22| 45 240300 135 

11. Hagen i. Westf. . 130 130 140. 130 160 150 160 140 140 130 160 160 260 230 600 540 31 28 50 240 360 | 160 

12. Iserlohnnn 120 120 140 120 140 130 130 120 100 100 140 | 130 260 220 500 500 35 | 28 | 44 260 320 130 

Preisgrenzen . 130 90 170| 110 160 110160 110 140 100 170 120 |260 | 160; 600 350 | 
Mittelpreise . . 120 130 135 136 127 143 230 468 | 28 2647 | 00 339 | 150 
| Provinz Hessen-Nassau. | = | | | | 

1. Kassel 126 | 110180 9130 160 150 160 130 150 130 140| 120 260 220480 420| 28 | 27 43 | 200: 290 | 170 

2. Marburg 1) 130 9 118 1401280 160 120 140 120 140 130 160 140 220 180 480 420| 32 26 ai 235 270115 
3. Fulda . . 9126 9 100132100 130 120 120 120 120 100 180 | 160 | 240 200 480 420| 32 | 23 44 290 398 | 150 

4. Hanau 9118 9112144104 160 | 150 130 120120 112 200 200 280 220 540 300 32 25 50 240, 280 140 

5. Wiesbaden . . 132 120 152 128) 150 140160 140 184 180240 220660 360 38 27 50 290 360 130 

6. Homburg v.d. Hehe 120 120 50130 150 | 140} 150 140 120 100 200 200 250 230 660; 800 37 | 45230 330| 160 

7. Frankfurt a. Main 140, 100| 150 120 160 150 150 | 120 130 100 220 | 180 | 240 200 360; 348 36 | 31 | 66 262 352| 140 

Preisgrenzen. . 140 100| 180| 100 160 120 160 ; 120 | 150 100 220 | 120 280 180 6603 | : 
Mittelpreise .. 119 135 ö 146 138 Im 176 228 | 466 |34| 37 | 51| 250 326144 
Provinz Rheinland. OS | | | I | ` 
I. Koblenz 120 106 150; 100 150 140 150 120 140 120 160 | 150 260 220600 384] 40 | 29 63 | 245 300 170 

2. Kreuznach 136 116| 150 120 145 135140 130 150 120 | 160 150 180/660 540 40 30 60 290 380135 

3. Neuwied .. 120 108| 140 110 140 130 140 130 140 120 160 140250 240 660420 32 24 52 250 270150 

4. Klette 130 120 140 120 140 130140 140 130 120 140 130 220 200 660; 540 27 19 35 210 250125 

5. Goh... | — | 130) 120 140 140 140 140 140 140 150 150220 180 630 540| 28 3237 200 270 140 

6. Wesel e 130| 130| 160 130| 140 130 170, 150 | 150 140 140 140 240 220700 550 30 30 46 210 250140 

7. Cre feld. 126 112 135 15 150 | 150 140 | 140 130 130 160 | 160 | 240 230 510 390 27 30 55 220 300| 155 

8. Duisburg 120 120 140 110) 160 130 150 140 140 120 160 130260 240 650] 3 E 31 | 30| 54 220 280] 160 

9. Essen 140 120| 150 120 160 140 150 140 150140 200 160 280 260750 500 27 27 42 230 313 | 150 
10. Düsseldorf . . . . 140 130| 145 125 176 160 160 150 140 130 160 150245 230 660 360 33 2844 230 340 125 
11. Elberfeld 120 110 150 110 170 150 160 140 150 110 150 120 260 240 420 360| 26 | 26| 40 220 340 130 
12. Barmen. .....| — | — | 1509110] 160 160160 160 150 150 140 | 140 | 280 240 WW 360| 33 30 45 260 300140 
13. Solingen 130 120 140 120 160 160 150 140 120 100 160 160260 260 450 390 30 28 45 280 380140 
14. Neuss 120 120 130 110 160 140 150 140 140 120 160 | 140 240 240 480! 480 
15. München Gladbach 130 120 140 110| 150 140 160 120 140 130 140 120 
16. Mülheim a. Rhein 140 130 160 129 180150150 140150 140 160150 
17. Gs 130 106 155 117 175162 168 152 152 110 161147 
18. Bonn 140 130 160 110 160 AE 140 120 110 150 | 150 
19. Der ar 140 | 130 160) 130 140 140 150 140 140 140 160 160 260 170 650 400] 35 | u 500 H 30 160 

. Saarbrücken | 35 310 390] 160 
21. Sankt Johann . d 140 | 100 0 0 140 10 132 sa 120 | 110! 160 | 160 220 600 400 35 27 50 310 390160 
22. Düren 106 106 140 120 160 160 120 120 140 | 140 160 | 160 | 250 200 780 600 27260 50 245 335150 
23. Aachen 140 120 160 100| 180 180 180 150 180 120 180 140260 240 720 540 34 25 50 255| 370| 160 | 
24. Eupen 130 130 140 120) 140 140 140 130 130 120 | 120 | 240 240 540 540 32 29 50 200 250 160 

Preisgrenzen. . 140 100 160 100 180 130 180 126 180 100 200 120 | 280 170 780 360 l 

Mitteiprelse z 134 132 | 150 | 145 134 148 340 551 [22 28647 240 211148 
Wiederholung. | i | | | 
Höchste und nie Figste | | | Co od 
bezw. Mittelpreise in im | | | | SE 

Okiober 1900 der | | 
ostpreußisch. Marktorte 110 70 160 75 140 199 155 70 140 80 160135 | 260 160 400 260| 29 24 45 288 361 152 
westpreußischen „ | 120 90| 140 80 140 100 150 80 150 100 180 120 280 | 180 120 280 26 22 52 220 353 163 
Stadt Berlin 120 80 160 100 160 110 180 100 160 110 160130 280 200 480 280 35 ' 31 60 270 372 150 
brandenburg. Marktorte 131| 80 160 90 170 100 160 100 160 100 220 | 140 | 260 180 520 310 31! 25 53252 327159 
pommerschen „ 126 80 160 80) 180 100 160 80 150 100 180 | 140 280 160 550 285| 31 26 48 259 324| 159 
posenschen ef 120 901 150 1 150 100 140 | 100 140 | 100 || 200 | 140 280 200 420 2201 29 25 45 2600 338| 163 
schlesischen „ 130 74| 160 oo 160 100 150 90 150 100 200 130 280 180 450 260] 28 2548 263 332186 
sächsischen „ 130 90 170 100 150 110 150 100 140 110 180 110290 200 520 28 25 53 258 334158 
schlesw.-holst. „ 1860 92 190 l 175 100 180 110 | 160 100 180 | 120 | 280 28 25| 51 257 316] 141 
hannoverschen „ 140 100 160 160 110 180 115 140 90 200 120270 190 540 320 27 25 50 243 313152 
westfälischen „ | 130 90 170 11 160 110 160 | 110 140 100 170 | 120 260 160 600 350| 29 2647 248 329150 
hessen-nassau. „ 140 100 180 100 160 120| 160 | 120 150 100 220 | 120 | 280 180 660 300 34 27 51 250 326 | 144 | 
rheinischen 140 100| 160 100 180 130 180 120 180 100 200 | 120 | 280 170 780 360] 32 28| 47 240 311148 
sämmtlichen Uarktorte 

des Stastes .. 160 70 190 75 180 100 180 70180 80 220 110 260 160 780 2 | 
Mitteipreise im Okt. 1900; 111 127 1322 1127 126 158 236 ; M8 |28 26| 48 | 255 338 | 155 
e ae | 111 128 131 | 137 125 158 232 | 423 Im 35 4 251| 326 | 15 
l | I ' 
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Noch: II. Preise für andere wien ige Lebensmittel. 


— — —— — —— —ñ—6ñä d 


| | i Fleisch im 5 andel (er Speck, Ta 
i u oe mn u EBbutter| Ei 8 2 
ö Marktorte. _Rind-_|Schweine- 7 Kalb- | Hammel, — 7 "71"? SE 
4 Res Ear 5 5 4 
$ Provinzen. 8 SÉ 3 23 £ 3 E 
g Gg 2 2 32 2 h 3 Fe 3 ji CE 
T Staat. -A 
| n SC 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
j T eL II Le 22 |323 
Monat November 1900. 
Provinz Ostpreussen. | | | l | 
d 1. Memel 95 | 90 120 90 120 90 120 80100 70 160 140 220 | 190 350] 3 | 45 280 330 | 130 
{ 2. Königsberg i Pr. | 105 | 79 |160| 110 140 120 160 120140 120 160 120 | 260 220 400 34 45 280 380 150 
. 3. N 110 100 140 90 140 120 110 90 120 100 160 160 280 | 24 420 400 51 | 310| 390 160 
N 4. Tilsit. 85 68 120 75 120 105 | 120; 70 105 85 160 145240 180 375 275 43 300 360 160 
` 5. Gumbinnen. 86 83130 901 130|110|120; 90 100 80 160 140 |220 | 1601 480| 86 40 270 340 | 150 
R 6. Insterburg. . | 100 90130 90 140 130 E 110110 95 160 | 160 220 200 440 290 363 | 170 
N Preisgrenzen . . | 110 68160 75 140 80 160 70140 70 160 126 280 16% 480 275 | 
5 Nittelpreise `. 91 112 | 122 108 | 182 152 219 378 = 268 361 153 
8 Provinz Westpreussen. | Oo) | | 
| 230 370 140 
1 2. Elbing 110 | 90 140 100 140 120 140 100 140 120 160 | 140 | 240 | 200| 520 65 250 380160 
| 3. Marienburgi.Wpr. | 94 92120 80 140 | 100 120 100 120 | 100 140 | 120 | 240 480! 4 280; 375170 
un 4. Ihorn . 90 90120 100 120 120 120 140 120 120 160 | 160 260 240420 3 80 260 340160 
| 5. Kulm .......| 110 | 105 [130 | 100; lin 100 120 110 180 | 160 240 180,520 36 55 300 360 160 
6. Grau denz | 98 95140 100 140 120120 100 120 120 180 | 160 260 260 4403 55 255 325 150 


120 100 
Preisgrenzen. . 120 80140 80 140 100 160 90 150 100 


2 Mittelpreise .. | 108 13 | 125 


80 140 120 140 90 40 260 320200 


7. Konitz Se 98 | 120 
su ý 353 | 163 


1 J. Dansig ...... 120 110 140 110 120 110 160 , 120 | 150 | 120 


ug | 130 157 239 417 
Stadtkreis Berlin .. | 120 | 80 160 100, 160 110 130 100 160 100 | 160 | 130 280 200 360 300 
Atte ipreise. 100 130 j 135 140 130 145 | 240 | 408 28 2 d mo 372 150 
| Provinz Brandenburg. | | | i | 
| 1. Prenzlau 110 | 100 150 110 130 110120 110120! 110 160 | 140 | 260 200 520| 440 27 | 25 | 55 RS 300 | 150 
j- 2. Schwedt a. / Oder. — — 140 120: 120 120 120 120 120 120 160 | 160 | 200 200 600 480 35 | 25 60 280 360160 
3. Eberswalde... | 108 | 94 140 120 180 140140 120 140 140 160 | 140 | 260 240 560 560] 23 | 23 60 260! 340160 
4. Luckenwalde . . . | 116 | 116 120 120 120 100 120 100 120 120 160 | 140 | 240 220 480 460 32 3280060010 
5. Potadam ..... |131 99160 130 170 140 150 130 160 130 160 160 260 200 600 840 88 | 26 | 55 250 510140 
| 6. Brandenburg a. /H. 88 38140 120 140 120 ‚140 120 160 140 160 | 160 260 200 520 80 | 80 50 200 280160 
7. Rathenow... .... 110 110160 120 160 140 150 120 140 140 160 | 160 260 220 480| 480| 80 | 27 | 55 210 340 | 150° 
8. Neu Ruppin .. | 108 104160 120 110 120 130 120 140 130 160 | 160 | 260 240 460 400 80 | 25 | 50 290; 400 | 160 
9. Küstrin — — 160 120 140 120140 120 140 | 120: 200 | 180 | 240 200 520 420] 85 25 55 290 370 150 
10. Landsberg a/W.. 100 | 90 140 100 140 120 140 120 120 100 180 | 160 | 220 200 580 520 35 
11. Fürstenwalde. . . 100 | 100 120 100 140 190° 140 120 140 | 140} 160 | 160 | 240 | 220] 520 40 28 | 23 280 | 180 
12. Frankfurt a/ der | 100 | 80 140 100 140 110 160 100 140 100 160 140 | 260 200 480 360] 30 | 24 10 "280 6310 150 
13. Schwiebus ... . | 90 | 90 120 100 130 110 120 100 120 110 200 | 180 240 220 360 340] 33 | 23 | 451 280, 330 | 190 
l4. Sommereld . . . ; — | — |100| 90| 120] 110 190 100130 120 170 160220 | 180) 480 360 30 | 26 | 50) 270 340 160 
15. Guben ...... 110 | 110 140 100 120 110 120 110 120 120 170 | 160 220 710 400 360| 32 | 28 | 57 270: 370] 160 
16. Kottbus 120 110160 110 140 490 400 29 25 55 270 340120 
17. Soraui./Ndr-Laus. | 100 | 96 120 90 140 120 120 100 140 120 25 25 55 260 330 180 
18. Spremberg... 90 90 120 100 120 120 100 100 120 120 180 180 230 230 400 400 30 


25 45 280| 340460 


isgrenzen . | 131 80160 90 170 100 100 100 160 100 200 | 140 | 260 180 600 340 


120 130 120 140 130 390 160 I 240 S 
160 1 240 | 200 480 400 
Mitteipreise .. 182 124 | 1239 121 138 165 226 461 ı 31 | 235 | 52 284 329 | 187 
Provinz Pommern. | | | 

1. Demmin ..... 120 | 120 | 140 110 | 120 jo 100 130 100 180 160 260 200 429 333] 34 30 10 [+200 ·240 170 
| 2. Anklam. ..... 115 | 115 140 120 | 120 120 120 80 120 120 160 | 160 1 240 190 480 360] 30 25 Ed 280 360 | 160 
3. Pasewalk | 126 94 ] 140 110 140 110 120 110 130 110 160 | 140 I 240 | 22011 520 5201 80 25 a 385 140 
4. Stettin ...... 106 96 150 110 160 120150 130 150 | 130 180 | 1601 240 | 220; 600; 400; 28 25 3131170 
5. Stargard i. Pomm. m. | 100 | 96 |140| 110 130 110 130 110 120 110 160 | 140 | 260 200 520 400| 29 | 27 15 | 2281 310 | 150 | 
6. Köslin. 110 | 95 |140| 100 , 120 110) 160 100 130 120 160 160 200 170480 330 24 | 22 | 55 330 390160 
7. Kolberg. ea 100 90 1140 100 | 140 | 120 140 120 110 160 | 150 1 240 180 450| 3601 40 31 55 | 250 340 | 160 
8. Stolp i. Pomm. . | 100 | 80 120 90 130 110! 120 80 130 90! 180 | 1601 200 | 170 420 3151 35 | 30 50 270 300160 
9. 8 sund..... 100 | 100 1140 0 120 100 150 130 | 140 120 | 160 | 160 1 280 230 450 4351 28 | 26 50; 220, 260 160 
10. Greifswald . 120 80 | 140 O; 140 110 160 | 120 130 120 160 140 260 210 480 3901 29 | 25 | 45 285/9340 150 | 
| Preisgrenzen. . 126 80 |150 80 160 100 160 80 150 80 180 |140 |280 170 600 315 | | 
| Mittelpreise .. 183 55 | 122 | 124 | 122 | 160 221 | 434 31 | 837 30 259 324 188 

Previnz Posen. | | d | l | Ä | | 
L Posen 110 | 100 120 110 130 120 140 130 || 130 ı 120 160 150 280 220 440| 2801 26 25 46 260 330155 
ö 2. Lisas. 110 90 140 100 130 110 120 100130 110 170 150 240 200 460 340] 24 23 I 45 2600 320 160 
3. Rawitsch ..... | 110 | 110 [130 100 | 120 140 120 | 200 | 200 240 220 400 2801 28 25 |*45 280 350 | 170 
4. Krotoschin. 100 90 120 100 120 100 120 100 110 100 160 140 260 240 400 2801 31 | 23 38 280 350165 
5. Ostrowo ..... | 110 | 100 130 100 120 110 120 110 120 | 100 180 160 240 210 400 3401 27 25 45 230 3101 150 
6. Schneidemühl .. | 120 | 110 120 150 120 140 120 140 120 7 7 a 280 220 420 3800 30 27 54 280 340 | 175 
| 7. Bromberg ....|110 90 | 130 110, 130 | 120 130 120 130 100 160 150 260 190 440 3201 27 | 25 | 38 250 350 | 160 
8. Inowrazlaw..... | 100 90 140 100 140 | 120 140 120 120 100 180 | 160 280 220 400) 3001 32 | 26 | 45 | 280. 380 160 
9. Gnesen | 100 90 HE 140 | 130 140 | 120 | 140 120 160 , 140 | 260 | 240 400 360| 32 26 | 46 220 280 170 
i Preisgrenzen . . | 120 90 | 150 100 150 100 140 100 | 140 UE 200 140 280 190: 460 280 | | 
| Mittelpreise .. 102 119 | 12 123 | 121 | 166 239 1 29 | 25 | 45 260 334 163 
Provinz Schlesien. | | | Ä 
„ L 1 .... e’... 110 | 110 120 120 120 120 120 120 140 100 100 | 180 250 200 N 3601 22 21 e 230 3001160 
2. Breslau . . - ... | 130 | 110 | 160 130 150 130 150 130 150 | 130 200 180 240 220 pit 3201 27 | 26 I 65 270 3051 190 
3. Brieg 90 90 120 110 130 120 120 110 140 120 150° 130 200 19 480 360| 30 22 45 240 300 1140: 
4. Schweidnitz ... | 115 | 90 140 100 140 120 140 120 140 120 200 | 180 | 240 210 400 360| 25 | 23 | 45 220 280| 170. 
5. Striegau. . . 120 | 110140 100 130 120 120 10 120 120 180 160 | 240 200 400 360| 28 26 38 250 330 150 
ı 6. Wal enburg i. Schi. 110 | 100 1140 120 160 | 140 120 1201140 | 140 200 160 1240 220 420 3401 27 26 | 451 220 3401150 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


. . A t t — 
Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger Speck EBb ; e | Java- 3 
JJ! nn tter E d 22 
Marktorte. im Großbandell Rind- Schweine- Kalb- | Hammel- |inländiecher bbutter Eier S A kaffee . 2 
— ur J. F EE CET 3 TC 73lE 
i 1 5 312 3 2 83 ER 2: e 3 — K. 3 I KZ 52 E 
Provinsen r ee $ a] 3ga} i: ECKE 
Staat. ža j šla ála (šla alas RENE IET Bas 8 
se mem], ð ß 
I 2 |3 4 5 6 7s | 9 10 11 12 13141516 1711819 23 


Noch: Monat November 1900. 


Noch: Prov. Schlesien. \ | | ar | Ke | Së 3 | 
7. Glatz .. a... 110 | 100 140 100 140 120 100 90 140 120 160 | 140 | 240 220 340 320 25 | 23 63 225 275 160 
8. Grünberg i. Schl. 90 74110 80 120,100 110: 90 120 120 200 140 . 3600 25 22| 50 255 345 | 160 
9. Sagan....... | 105 | 100 130 100 120 100100 100 120 120 180 160 220 180 400 380 26 2450 270 330170 
10. Glogau. . 88 88130110 140 140 120 120 130 130 180 | 180 | 230 220440 360 26 24 50 240 300160 
11. Bunzlauu . 100 100 140 100 150 120 | 120 110 140 120 180 ' 160 230 190 400 3600 25 23 50 280 340 160 
12. Liegnitz. | 100 | 100 120 100 140 130 120 110 130 120 180 180 240 200 400 380| 27 23 42 270 340160 
13. Jauer 120 110 130 110 130 120/110 90130 120 170 160 230 220/400 380| 28 23 |*28 | 280350 150 
14. Hirschberg i Schl. 110 100 120 100 140 120 110 100 140 120 200 160 | 230 200 420 380 28 26 50 280 340170 
15. Laubenn .. — | — 110100 130 120/110 110 120 120 160 160 240 200 400 360 28 | 28 | 40280350160 
16. Görlitz . 110 95140 100 140 120 130 100 140 120 180 170 250 230 400 280| 38 30 40 290: 380170 
17. Oppeln 110 | 110 120 10 120 120 110 110 120 120 | 200 200 | 280 240 400 400| 26 25 60 280 360 | 200 | 
18. Gleiwitz. | 100 | 86 | 140: 100 140 120 120 100 140 120 200 160 280 240600 320| 33 25 55 | 290 380 160 
19. Königshütte i. O S. 110 | 110 130 100 140 100 130 100,140: 110 | 100 10 280 240 400 400 28 26 60 245| 320 180 
20. Beuthen i. Ob. Schl.. — — 120 70 140 110140 100 140 100 200140 280 240440 300 33 25 49 260 340200 
21. Kattowitz. | 110 110 140 110 140 110 140 120 130 H e 110 * SE 3 3 8 555 0 180 
22. Ratibor 99 99 110 100 140 120110 100 140 120016 01260 180360 3200 2 30 340155 
23. Leobschütz .. . | 110 | 100 120 100 120 1101110 100 120 110 180 170240 220 320 300 34 30| 44 280 300170 
24. Neustadt i. Ob. Sch.. — | — 130 100 140 120 120 100 120 100 200 200210 210 360 360| 26 2345315 390155 
25. Neisse 110 100 140 100 140 120 110 100 140 120 190 180210 17 400 340 31 230 50 260 340165 
Preisgrenzen >. i 74 |160 70| ne e e ge a % "as ww Ger „ EEN D 
Mitteipreise .. 116 | 1 
Provinz Saohsen. | dÉ l Si ! BR | F $ | sl. | 
. Salzwedel. . 115 | 100 120 110 120 120 120 100 140 130 180 140260 200 400 325024 2355 240 280| 170 
2. Stendal. 120 120140 120 140 120 140 120 130 120 180 180 260230 500 440 25 23 55 250) 300140 
3. Burg a./ Ihle. | 120 | 120 140 140 140 140 120 120 140 140 | 160: 160 | 260 260 480 480| 26| 24 60 240 320 | 160 
4. Schönebeck. ... | — | — 140 140 140 140 120 100 140 140 180 1601 260240 450 4001 29 23 50 290 380180 
5. Magdeburg.. . | 104 90 150 120 140 120 140 120 140 120 160 160 260 | 20,480 360 29 25 50 270 340155 
6. Oschersleben . . . | 130 | 130 140130 140 140120 100 130 130 160 | 160 | 260 240450 450| 36 30 60 250 350 160 | 
7. Aschersleben... | — ! — 1160| 140! 140 130 130120130 130 160150280 220 460| 420| 25 22 58 285 350175 
8. Quedlinburg 130 | 120 | 150 130 150 140 140 130 140 130 160 140 240 220 450 400 27 23 60 260, 320150 
9. Halberstadt... | 130 | 110 160 120 130120130 120| 130 120 | 160 140240 | 220; 480 420| 30| 28] 60 280 360155 
10. Torgau ..... . | 120 | 110 140 120 120 120 120 , 120140 140 160 160 on 520) 1 2 A 35 255 340 | 120 
11. Wittenberg.. | 115 | 105 150 110 140 120 130 110140 130 160.140 | 240 200 4S0, 440| 2831 31 55 230) 315 150 
12 Halle Wb 115 | 100 150 100 150 120 150 120 140 120 140 110280 200 475375 33 26 50 240 290 140 
13. Delitzsch... | 120 110135 130 130130 130 130 | 130 130 160 160 260 240525 525 27! 27| 40 240 320 160 
14. Eilenburg... — — 130 120 130 130 130 130 140 140 160 160260 220 520 520| 28 | 24 48 230| 310 180 
15. Eisleben 118 116 150 130 140130 130 120 130 120 150 130260 200 480 400 28 26 47 270 360145 
16. Sangerhausen .. | — — 140 120 120 120 110,110! 120120. 160 160 | 240 200; 400 360| 25 21 40 300| 390 | 160 
17. Merseburg. . | 124 | 110 140 110%) 140 120 140 130 140 130 160 140 | 260 220560 520| 27| 22 50 290 380 | 170 
18. Weißenfels ....... | 120 110 | 160: 100: 140 120 140| 130 130 120 140 130 280 240, 520 400 25 21] 45 280 350 | 155 
19. Naumburg a./Saale | 122 | 110 [140 110 120 1100140 130130 120 140 | 130 260 200 480 420| 28 24 56 280 337150 
20. Zeitz 104 | 96140 120 140 130 130 POD T 180 110 . > + a P 230 SC 170 
21. Nordhausen. | 130 | 110 | 160 120 140 | 120: 120 110 120 110 160 140|260 220 44 2| 32 160 
22. Mühlhausen i. Th.| 120 | 120 |140 120 140 120 110 100110 100 160 160 200 180 410 360] 24 23 60 300 320 | 140 
23. Langensalza. . | 120 | 120 [130 130 140 140 110 110120 120 160 160220 200 400 360| 26 23 65 250 320 160 
24. Erfurt 1130 | 115 170 130 150 140130 120 130 120 160 160260 200440 380 26 24 60 250 340 170 
Preisgrenzen. . a 90170 100 150 110 W r en nun we | mil sis lii | 
Mittelpreise `. 116 133 | 132 | | 
ae 125 | 110 140 110 130 vi 145 110 140 130 170 | 160 250 230 420 390 i 26 ‘s| 260| 310115 
2. Flensburg.. | 110 | 110 160 110 140 140 150 130 120 120 160 160250 250 510| 450| 28 28 50 280| 350 160 
3. Schleswig 130 128 160 130 120 100 150130160140 140 120 260 240450 420 25 25 50 250 290135 
4. Kiel .. 115 92 160 110} 150 110170 120 160 120 160 130 260 240] 480 420| 28, 27 58 250) 320 130 
5. Neumünster . | 120 | 100 |160 120 120 110140 130 130 120 160 140 240 220480 4501 28 25 47 310| 370135 
6. Rendsburg. . . | 125 125180 120 160 130 160 140 140 130 160160 260 240 540 480] 24 24 50 290| 390 140 
7. Itzehoe.. — | — [160,120] 130 120180170150 130 150 140 260 230 600430 29 29 43190240140 
8. Wandsbek .... | 140 | 108 185 105 190 110195 110170 110 160 120 280 220490 320] 32 23 50 290| 353 160 
9. Altona | 160 100190 110 160 120180 140 160 100 160 140 260 255 600 500| 27 22 60 260) 310 160 
10. Mölln 132 120160 120 140 120180 140 140 130 180 160280220 400 340| 29 22 55185230 130 
Preisgrenzen. . | 160 92100 105 190 100 105 110 170 100 180 120 280 |220 600 320 
Mitteipreise 119 141 131 | 149 135 152 246 459 28 25 51 257| 216141 
Provinz Hannover. | | | E 
1. Hannover . . | 125 | 105 140 120 140 110 150 1 4 16 140 | 120 250 200 500 3600 28 28 65 230| 340 135 
2. Hameln. 125 123130 130 120 120120 120 130 130 160 160 26022 480| 480| 25 22 60190260150 
3. Hildesheim. | 130 120140 120 140 | 120 140 120 130 120 160 140 240 200 500 380| 29 29 55 270| 340 | 160 
4. Goslar . . | 120 110 150 120 140 120125 E 140 | 120 | 200 | 160 a. 480 0 a 5 3 250 300 180 
5. Göttingen. | 140 | 130 | 150 130 150 | 140 | 140 | 130 || 140 | 130 150 | 140 | 240 230 540! 48 45 240 285] 15 
6. Klausthal.....| — ! — 130120 130 120 140 120 | 140 120 | 160 | 160 260 | 240 540 500| 24 22 50 360 400 150 
7. Celle. | 120 120160 120 130 120 140 140 130 130 | 160 140240 200 500 360 26 25 55 240 320 | 160 
8. Lüneburg.. . | 130 120150 120 140 120160 140140 130 180 160 230 190 500 466| 33 26 55 260 300 155 
9. Stade 120 | 100 150110 140 120180 120140 110 160 140 250 200 400 4000 27 26 45 240 305140 
10. Osnabrück. . | 130 | 115 |140 120 130 120140 130 || 130 | 110 140 130 220 200420 360| 26 26 42 210 265160 
11. Emden 125 | 118 | 160 100 160 150 145 135110 al 140 130 | 240 | 200| 600! E 30 | 19 | 40 220 340 | 135 
12. Leer........ | 110 105 | 140 110 130 110) 140 | 120 100 90 130 120 | 220 200 360 330 27 27 43 190 290 | 130 
Preisgrenzen . . | 140 | 100 |160 100 160 110 180 115140 90 200 120 260 Aë 600| 330 
Mitteipreise . . 128 132 130 135 133 142 226 451 127 25! 592421 3121151 


Marktorte. im Großhandel 
Provinzen. F S š 
Staat. Pal für 
Ke 100 kg in Mark. 
d ı | 3 
Provinz Westfalen. | 
1. Münster 120 115 
2. Minden 130 90 
3. Herford 118! 115 
4. Bielefeld ... 130 | 120 
5. Paderborn 116 | 112 
6. Soest. 130 108 
7. Hamm 106 106 
8. Dortmund. .... 130 | 120 
9. Bochum 124| 116 
10. Witten 120 120 
11. Hagen i. Westf. 130 130 
12. Iserloùhnn 1201 120 
Preisgrenzen . . 130 90 
Alttelpreise 110 
‚Previnz en 7 
1. Kassel 126 | 110 
2. Marburg 91309118 
3. Fulda. ...... 9126100 
4. Hanau 911219106 
5. Wiesbaden 132 120 
6. Homburg v. d. Höhe | 120 | 120 
7. Frankfurt a. Main | 140 | 100 
Preisgrenzen . . 140 100 
Mitteipreise 119 
Provinz Rheinland. | 
l. Koblenz 120 106 
2. Kreuznach . . | 136 | 124 
3. Neuwied ..... 120 | 108 
4. 1 . 130 | 120 
5. Goh — — 
6. Wesel 130 130 
7. Crefeld ...... 124 110 
8. Duisburg 120 120 
9. Essen 140 120 
10. Düsseldorf .... | 130| 110 
11. Elberfeld ..... 120 110 
12. Barmen — u 
13. Solingen 130 120 
14. Neuss 120 120 
15. München Gladbach 130 120 
16. Mülheim a. Rhein 140 130 
17. Cn 128 98 
18. Bonn 140 | 130 
19. Trier . i ER 140 130 
20. Saarbrücken 
21. Sankt Johann 140 | 100 
22. Düren 106 106 
23. Aachen 1140 120 
24. Eupen 130 130 
Preisgrenzen .. | 140 98 
Mittelpreise . . | 123 
Wiederholung. | 
Höchste und niedrigste | 
bezw. Mittelpreise im 
November 1900 der | 
ostpreußisch. Marktorte| 110 68 
westpreußischen „ 120 90 
Stadt Berlin | 120| 80 
brandenburg. Marktorte 131 80 
pommerschen 8 126 80 
posens chen 17 120 90 
schlesischen is 130| 74 
sächsischen j 130| 90 
schlesw.-holst. „, 160 92 
hannoverschen „, 140 | 100 
westfälischen de 130 90 
bessen-nassau. „ 140 100 
rheinischen ie 140 98 
sämmtlichen Markterte 
des Staates | 160) 68 
Nittelpreise im Nev. 1 808 111 
111 


—— V‚ ia 


A * A | 


Rindfleisch 


Rind- 
2 
el 
8 
së 


1) Ochsenfleisch. — ) Eekieisch. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Schweine- | 


Fleisch im Kleinhandel 


fa de 


Bei £ 
EHE 


Ger. Speck (e ehl | Java- 

, ’| EBbutter; Eie 4 

Kalb- Hammel- aden: ` `") ` HS d 
0 * 12 be ' 12 7 m 0 aus 2 k 2 
HEIHE FE 3 1333 žil; 72832225 
2 [ g 2 2 2 2 JE 22s 

Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig 


6 7138 


41 5 


140 
180 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
130 


130 120 
1800 110 
130 


H 


9180 9130 
9140 5128 
9132 9100 


91440104 


152 128 


91500130 


150: 12 
180 10 


135 


150 
150 
140 
140 
130 
160 


| 140 


| 150 
140 


9 10 12 


$ 


| 


Schweine- 
schmalz, inland. 


13 | 14 | t5! 16 171819 2022 22 | 23 


Noch: Monat November 1900. 


| 
140 140 
140 120 
130 120 
140 120 | 140 
140 120 130 
150 | 130 | 140 
160 ' 120 | 150 
140 | 120 | 160 
| 


D 
140 
130 


130150 
150 | 140 140 
160 10 0 


130 130 120 


160 | 110 160 


135 134 


160 


150 160 | 
160 


120 140 
130 120 | 120 
160 150 130 
150 | 140 | 160 
150 140 150 
160 150 150 
160 120 160 


Mä ` 


150 
140 
140 

160 
Ä 140 

170 
140 
150 


| 140 
130 
140 130 
140 

130 
150 
130 
140 150 
150 160 
150 | 160 
160 | 160 

| 


150 | 140 | 
| 


160 | 140 
140 150 
140 | 160 
150 || 150 
154 | 164 
140 160 
125 140 


140132 


160 120 
180 170 
140 : 1401 130 
180 125 170 


149 


140 
140 


190 


138 


144 


105 70 


137 
127 


2 | H 
110,140 
120 | 140 
120 | 130 
120 140 
120 | 130 
140 130 
130 130 
120 140 
1401 130 110 
130 110 100 
140 140 | 130 
120 100 | 100 
110 140 100 170 
1235 | 
i l 
130 150 120 
120 140 
120 110 
10 120 


130 | 
120 
130 
120 
130 


160 
160 


112 200 
120 184 
100 200 
100 220 


140 140 
140 120 
120 130 


120 150 
120 


120 
120 150 120 160 
120 120 40 160 
| 


140 140 | 120 | 140 
140 | 140 150 
150 140 150 
130 | 130 160 
140 120 160 
150 140 200 
150160 125 150 
140140 100 150 
160150 | 150] 140 
130 120 100 160 
140 140 160 

150 


1501 140 

140 ' 150 140 160 

146 152 107157 

140 120 110 150 
125 160 


130 130 
132 | 120 110160 


120 140 | 140 | 150 
150 | 160 | 120 180 
130 | 130 ; 130 || 120 
120 160 | 100 | 200 


120 
130 


150 
160 
170 70 


126 
124 


220 


110 130 120 
130 160 150 
120 150 140 
150 140 


120 
140 


140 130 
170 160 
160 150 
160 150 
160 160 


130 | 130 


147 

| 
160 150 
130 160 | 
90 180 


120 


140 


90 220 140 
180 


1 
140 100 160 150 


150 
140 
130 
150 
150 
160 
130 
160 
140 
120 
140 
160 
140 
130 
150 
143 
150 
160 


160 
150 
120 
120 
120 


110 


158 
157 


; | 
240 200 600 45 
230 180 600 480 
230 220545 545 
220 2100450 4200? 
260 220 580 360 
260 240 545 545 
250 200 600 600 
240 200450 400 
240 230520 400 
240 220 600| 400 
260 230 600; 540 
260 220 500| 500 
260 


* 


i 
260 220 


240 180 


240 200 
| 


540 
540 
540 


480 
480 
480 


260 200 
240 2 

240 230; 
210 190 
260 180 
22° 


660 600 

372 360 

660| 300 
494 


j 
260 220 600 384 
250 200 660 600 
250 240 720 420] : 
220 190 900 600 
200 170 750 660| : 
230 | 200) 785, 625% 
240 230 570 450 
260 240 750! 425 
280 | 260 850 600 
250 | 240! 600: 360 
260 240 420 360 
280 240 540 360 
260 260 480 390 
240 240 480 As í 
250 230 720: 630 
260 240 720 660 
250 | 230. 780, 720 
280 240 690, 590 
260 180, 700 420 


260 ` 220| 600| 400 


240 200 840| 660 


260 230 780 540 
240 | 240, 540 540 
280 170 900 360 

338 | 695 


281 
227 


S 
t 
N 
© 


* 
En 


DEENEN —— — —ꝓ—ͤ—-—np— 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. 
Memel. s. 
. Königsberg i. Pr. 


3 
Gumbinnen 
Insterburg 
Preisgrenzen . yi 


Mitteipreise 


D 9 N um 


Provinz Westpreussen. 


Danzig 


Hin 
Kulm 
. Graudenz ..... 
„Konitz 
Preisgren zen. 


Mitteipreise .. 


Stadtkreis Berlin . . 
Mittelpreise .. 


Provinz Brandenburg. 
1. Prenzlau ..... 
2. Schwedt a./Oder. 
3. Eberswalde 
4, Luckenwalde. 
5. Potsdam 
6. Brandenburg a./H. 
7. Rathenow... .. 
8. Neu Ruppin 
9. run DEE 

10. Landsberg a. 

11. Laden A ; 

12. Frankfurt a./Oder 


~ Da gn e So O 


13. Schwiebus .... 
14. Sommerfeld. .. . 
15. Guben R 
16. Kottbus...... 


17. Sorau i./ Ndr. Laus. 

18. Spremberg 
Preis grenzen. 
Mitteipreise .. 


Provinz Pommern. 


Stettin 


Köslin 
Kolberg 
. Stolp i. Pomm. . 
. Stralsund... . . 
. Greifswald .... 
Preisgrenzen . . 
Mittelpreise .. 
Provinz Posen, 
Posen 
Lissa ..... 


Rawitsch ER , , 


SEET EE 


— 


Ostrowo. .... l 


Bromberg 
. Inowrazla p 
. Gnesen 
Preisgren zen. 
Alttelprelse 


dé Me Schiesien. 


LO O0 ma D pr p Do Do 


8 
. Schweidnitz. . . 
. Striegauuu 
Waldenburg i. Schl. 


upon 


c Rind: 117 


ie 


1850 100 120 20 10⁰ 
. Braunsbergi. Sep: 


| 140 | 130 120 110 
| 160 | 100 160 70 140 80 160 | 140 


140 | 120 
120 120 


140 | 120 


. Stargard i. Pomm. 


| nn ‚130 | 120 | 130 


140 1201 140 120 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


il 


"aigle 10 114 
Monat ern er 1900. 


80 160 160 
160 | 140 | 160 100 130 100 160 140 
140 120 110 90120 100 160 | 160 
115 100 120 70 100 E 160 | 145 
130 110 120 10 | 100 80 160 | 140 

110 160 | 160 


126 16 103 ° 155 
I d . 


140 | 120 140 100 140 120 160 | 140 


| 
120 110 160 Kar 120 160 140 
140 100 120 120 100 140 120 


120 120 110 E 120 120 160 160 


140 | 120 140 120 110 


| 140 120120 100 120 120 180 160 


140 100 140 80120 100 180 160 
140 | 100 | 160 100150 100 180 | 120 


124 17 130 157 
160 110 180 | 100 160 90 | 160 | 130 
135 140 125 145 


| 

180 110 120 * 110 160 140 

120 | 120 | 120 | 120 | 

160 | 140 | 140 120 140 | 140 | 

120 | 120 || 120 100 || 120 120 160 140 

170 | 140150 | 120 || 160 130 160 | 160 
140 | 120 | 160 140 160 | 160 

150 120 140 140 160 | 160 

130 | 120 140 130 160 160 

140 | 120 140 120 220 | 180 


140 | 130 
140 | 120 


140 | 120 
140 | 120 
120 | 110 
120 110 
120 110 
140 | 120 
140 | 120 
120 | 120 
170 | 110 


130 
120 
110 | 110] 120 | 120 220 

160 | 100 || 160 | 100 | 220 | 140 


121 129 | 166 


150 0 130 120 170 160 


| 
100 130 100 180 | 160 
100 120 120 160 | 160 
100 130 110 160 | 140 


120 110150 
120 
120 


150 130 150 130 180 160 
130 110120 110 160 140 
160 120 130 120 160 160 
140 100 120 110 160 150 
130 100 120 100 180 | 140 
150 130 140 120 160 160 
120 110 120 110 160 
160 | 100 | 160 100 150 100 180 | 140 


o 12 | az 160 


l ! 
130 120 140 120 EEN 160 | 150 
130 110 120 | 100 || 130 2 170 | 150 


130 120 | 130 120 140 | 120 | 200 200 
120 | 100 120 100. 110 100 160 140 
120 | 110 120 100 120 | 100 180 | 160 
150 120 140 | 120 | 140 120 200 160 
160 150 
100 180 | 160 


140 120 140 | 120 120 
140 130 140 120 140 120 160 140 
150 100 140 100 140 100 | 200 140 


12 0122 | 121 1366 


| R 
120 | 120 120 120 140 140 180180 


160 130 150 130 150 130 150 130 200 | 180 
120 110 130 120 120 110 140 120 | 150 | 130 
140 100 140 120 


140 120 140 120 200 180 
120 110 120 120 180 | 160 
120 | 120 140 120 200 | 180 


| 130 120 


E = 1 E bez w. 
t2 11114151617 


240 200 428 335 
220 160 480 380 


280 to 500 335 


| 140 260 


280 | 220 480! 36 
260 180 480 4 
260 220 440 400 


260 190 480 420 
240 220) 360 


240 E 460| 330 


260 | 240! 400| 360 


54 | 275, 353 
d 


| 
60 270 372 


55 260 300 
60 280! 360 
60 260 340 
60220260 
55 250 310 
50 200 280 
55 210) 340 340 
50 290 4 

55 290 Se 
39 200 320 
45 200 270 
40290320 
45 280 330 
50 in 340 


57 270 370 
55 270 360 
55 260 330 
45 280) 340 


52 | 254 330 


40200 240 
45 260 360 
50 280 385 
45 250 313 
45 225 310 
55 330 390 
55 250 340 
50 270 300 

50 220 260 
45 ER 


4 e 324 


45 2200 280 
58 250 330 
45. 220 340 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| 


Rindfleisch Fleisch im „ Ger. Speck, Mehl |. Java- |, S 
Marktorte. im Großhandel| Rind- _Rind- |S Schweine- Kalb- ` Hammel- inländischer Eü butter Eier ee S l kaffee = 3 
en — GE hn | = — 
i š jo |3] „ 3 % r ere 3 , 2 2 233 
Provinzen f f f „ ZOE ek His 
Staat, J |ala 3 a" 3a" 3i% 3 an| 4an insae Www 
100 y in Mar Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
! l2 | 3 L. „ „ 28 a 10 11 12 111411611 18 19 | 20 z2ı | 22 | 2; 
Noch: Monat Dezember 1900. 
Noch: Prov. ala i L. | j I | | | 
7. Glatz .... 110 100 |140 100 140 120 100 90 140 120 160 140 240 220 340 320 25 23 63 225 275160 
8. Grünberg i. Schl.. 86 70110 80 120 100 110 90 120 120 200 140 240 180 480 400 25 22 50 255 345 | 160 
9. Sagan. 105 100 130 100 120 100 110 100 120 120 180 160240 180 440 3804 25 23 50 270 33017 
10. Glogau 88 88 | 130 110 140 | 140 120 | 120 130 | 130 180 | 180 | 240 230 480 4001 26 24 50 240 300160 
11. Bunzlauu 100 100 140 100 140 120 110 100140 120 180 160240 160 420| 3901 25 23 50 280 340 160 
12. Liegnitz. . | 100 100120 100 140 130 | 120 110 130 120 180 | 180] 260 10 400 380] 27 23 42 270 340160 
13. Jauer 120 110130 110 130 120110 90 130 120 170 | 160 | 220 2 10/400 380] 28 | 23 |*28| 280350 | 150 
14. Hirschberg i. Schl. 110 100 | 120 100 140 | 120 110 100 | 140 | 120 200 | 160 | 220 160 440 360| 28 26 50; 280 340 | 170 
15. Lauban ...... — — 110 100 130 120 110 | 110 120 120 160 | 160 250 170 400 360 28 27 40 280350 160 
16. Görlitz 110 95 140 100 140 120 130 | 100 140 120 180 | 160 | 260 | 210: 480 300 38 | 30 40 290 380 170 
17. Oppeln 110 110 120 110 120 120 110 110 120 120 200 | 200 260 240 480 400| 26 25 60 280 360 200 
18. Gleiwitz 100 90140 100 140 120 120 100 140 120 | 200 | 160 280 240 600 320 33 | 25 | 55 290 380160 
19. Königshütte i. O. S. 110 110 130 100 140 | 100 130 100 140 100 200 | 160 | 280 240480 4801 27 25 60 245: 320 180 
20. Beuthen i. Ob. Schl. — 120 80 120 100 140 110 140 100 200 | 140 280 240 560 3001 30 26 40 315 394 | 140 
21. Kattowitz 110 110 140 110 140110 140 | 120 130 | 120 || 180 | 180 | 260 200 400 300 25 21 al 250 300 | 180 
22. Ratibor . 99 99 [110 100 120 120 110 100 140 120 160 | 140 | 280 200 400 3600 23 25 40 240 340 160 
23. Leobschütz .... | 110 100 120 10 120 110 110 100 120 110 180 170 240 | 210 360 300| 34| 30 44 280 300 | 170 
24. Neustadt i. Ob. Schl. — — |130 140 | 120 120 | 100 120 100 200 200 220 210 380 360 26 23 45 315 390155 
25. Neisse 110 | 100 * 00 | 140 190 19 45 140 | 120 | 190 | 180 220 170 440 3400 31 | 23 50 260 340165 
Preisgrensen. 130 70 80 150 100 | 150 90 150 100 200 | 130 | 280 | 160 600 300 | | 
Mittelpreise . 103 16 1268 113 i 126 | 175 228 483 28 24] 48 | 363 333 | 164 
Provinz Saobsen. | TE | Ä | | 
1. Salzwedel... ... | 115 | 100 120 110 120 110 120 100 140 130 160 | 140 250 2 va Di 23 23 50 240 280160 
2. Stendal ...... 115 | 115 130 120 130 120 140 120 130 120 160 160 | 250 230 520 480| 25 | 23 al 240 295 | 140 
3. Burg a. / Ihle. | 120 120 140 140 140 140 120 10 140 140 160 | 160 240 240 480 480| 26 | 24 | 60 240 320 160 
4. Schönebeck. — | — 140 140 140 | 140 140 140 140 || 180 | 160 | 260 240 450 450] 29 23 45 290| 380 ] 180 
5. Magdeburg. . | 104 | 90 150 120 140 120 140 120 140 120 160 160260 | 22 Ka 380] 28 25 50 270 340 | 155 
6. Oschersleben... | — | — 140 130 140 140 140 110 | 130 130 160 | 160 | 260 240 500 5000 38 32 60 250 350160 
7. Aschersleben... — | — 160 140 150 130 130 | 120 130 | 130 160 150 280 220 540 430] 25 22 58 285! 350175 
8. Quedlinburg... | 130 120150 130 150 140 140 130 140 130 160 | 140 250 24 520 480] 28 23 64 260 320150 
9. Halberstadt ... . | 130 110160 120 130 120 130 120 130 120 160 140 240 220 480 440] 30 28 60 280 360155 
10. Torgau 120 110 140 120 120 120 120 120 140 140 160 160 260 160 520 480 35 28 55 255 340 120 
11. Wittenberg... . | 115 105 | 150 110 140 120 130 110 140 130 160 140 250 | 200 520 440 28 29 55 230; 315150 
12. Halle a./ Saale. 115 | 110 150 100 150 130 140 130 | 140 120 130 | 110 | 270 200 460 3751 35 26 50 | 240 290 | 140 
13. Delitzsch. . | 120 | 110 135 130 130 130130 130 130 130 160 160260 | 24 530 530] 25 25 40! 240, 320160 
14. Eilenburg. — 130 120 130 130130 130 140 140 160 160 260 240 540 520| 28 24 48 230 310 | 180 
15. Eisleben ..... | 118 | 116 150 130 150 130 130 120 130 120 150 130 | 280 | 200 480 400] 29 2747 270 360145 
16. Sangerhausen. — — 140 120 120 120 100 100120 120 160 | 160 232 400 400| 25 21 40 300 390160 
17. Merseburg. 124 | 110 |140 110 140 120 140 130 140 130 160 140 260 220 560| 480] 27 22 50 290 380170 
18. Weißenfels . . . 120 | 110 160 100 155 120 140 130 130 120 140 | 130 | 280 | 2201 520 400 23 23| 45| 280 350155 
19. Naumburga Beie 122 110140 110 120 | 110, 140 130 130 120 140 | 130 | 260 | 2001 500) 440) 29 25 55 257 320150 
20. Zeitz .... 104 | 96140 120 140 130 130 120 130 120 180 : 160 | 260 220 440 360| 25 23 48 225| 340 170 
21. Nordhausen. | 130 | 110 | 160 120 140 120 120 110 120 110 160 140 260 200 480 4400 32 32 60 225| 315180 
22. Mühlhausen i. Th. 120 120140 120 140 120 110 100 110 100 160 160 | 220 180 440 4004 24 23 60 300 320 140 
23. Langensalza .. | 120 | 120 130 160 | 240 | 200 440 400| 26 | 23 65 250 320 | 160 
24. Erfurt. . | 130 | 115 170 d 50 | 140 130 120 130 | 120 || 160 160 260 | 220' 440 4001 26 24 | 60 250 340] 170 


2 150 140 110 110 120 120 160 

Preisgrenzen . . | 130 | 90 170 | 100 155 110 140 100 140 100 180 | 110 |280 | 160; 560| 350 

Mitteipreise ..| wë 33 i: 1% 129 154 235 460 |28| 2553 258 334| 158 
Prev. Schlesw.-Hols teln. | | ; E | 
1. Hadersleben . . | 125 | 110 [140 110 120 110 145 110 140 130 170 160 250 220 450 420 26 26 45 260 310115 
2. Flensburg .... | 110 | 110 160 140 140| 140 150 130 120 120 160 ; 160 | 280 250 540 510 28 | 28| 50 280| 350 | 160 
3. Schleswig. 130 | 128 160 130 120 100150 130 160 140 140 120 | 280 240 480 450| 25 25| 50 250 290 135 
4. Klei. 115 | 92160 110 140 120 170 130 160 120 160 140 260 240 540 500| 28 | 27 58 250 320 | 130 
5. Neumünster... 120 | 100 | 160 120 120| 110! 140 130. 130 120 160 140 250 2101480 430| 28 25 47 310 370| 135 
6. Rendsburg. . . | 125 | 125 |180 120 160 120 160 140 160 130 160 160 270 240 540 510| 24 23] 50 290] 390 140 
7. Itzehoo — | — [160 | 120| 130 | 120 180 | 170 150 130: 150 | 140 | 260 220 560 520 29 29 23180240140 
8. Wandsbek 135 102180 100 185 100 190 100 165 95 160 120 285 220 600 300 32 23 50 290 353 | 160 
9. Altona 160 | 100 | 185 113 160 120 190 140 160 100 160 140.280 220 600 429| 26 22 60 260 310 | 160 
10. Mölln ........ 132 | 120 [160 120 140 120 180 140 140 130 180 : 160 | 280 220 420 380 29 22 55 185,230 130 

Preisgrenzen. . | 160 72185 100 185! 100 18 100 165, 95 | 180 120 285 | 210/600] 300 

Mittelpreise .. 118 140 125 wu s 1582 248 48426 35 d 257 316141 
Provinz Hannover. | (EA | | | 
1. Hannover 125 | 105 |140| 120 140 110 150 120 140 | 110; 140 130 250| 2 ail 38c 28| 28| 65 230 340 135 
2. Hameln . | 120 | 118 120 130 120 120 120 120 130 130 160 160 260 210 480 480] 25 22, 0190260150 
3. Hildesheim.. . | 180 120140 120 140 130 140 120 130 120 160 140 240 200 600 400| 29 29 55 230 340| 160 
4. Goslar ...... 120 115150 120 140 120 125 115 140 120 180 | 140 | 260 220 500 440| 27 | 23 4. 250 300 | 180 
5. Göttingen. . . | 140 130150130 150 140 140 | 130 140 130 150 | 140 | 240 230 600 540 27 27 240 285155 
6. Klausthal .....| — — 130 120 160 160260 240 600 500 24 22] 50 360 400 | 160 


7. Celle -......| 120 120160 120 130 120 


140 | 130 160 120 140 | 120 
140 140 | 130 130 160 | 140 


| 

8. Lüneburg. . . | 130 | 120 150 120 140 120 160 | 140 140 130 180 | 160 230 200 500 466| 33 | 26 | 55 260, 300 | 155 
9. Stade 118 | 100 150 100 140 110 180 130 140 | 100 | 160 | 120 | 250 200 400 400| 26 26 45 250 305 | 150 
| 10. Osnabrück . 120 | 110 140 120 140 | 120 140 130 130 110 150 | 140 | 210 110 430) 420 26 26 42 205) 265 | 160 
11. Emden ...... | 125 | 118 | 160| 100 160 150 145 135 110 90 140 130 250 210 480 3901 30 | 19 40 220 3401 135 
12. Leer. ... 110 | 105 140 110 130 | 110140 120 100 90 130 120 220 | 200 450 360] 27 | 27 | 43190 290 | 130 

| Preisgrenzen.. . | 140 | 190 | 160 100 160 | 110 | 180 | 115 | 140 | 90 180 | 120 | 260 | 190 ce 360 
l Mitteipreise .. 119 131 : 131 130 123 [148 285 472 1 27i 251 501 2421 3131 153 
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Noch: II. Preise für andere N Lebensmittel. 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Westfalen. 
e Münster. ; Gab 
Minden 
nne 
eee 
Paderborn 
e 
A" "ECH ee 


DD f e O y 


Bochum 
C 
11. Hagen i. Westf. . 
12. Iserlohn 
Preisgrenzen 


Mittelpreise 


Provinz Hessen-Nassau. 
C 
r 2 
r 
N 

5. Wiesbaden 

6 

1 


. Homburg v.d. Höhe 
. Frankfurt a. Main 
Preisgrenzen.. . 


Mittelpreise 


Provinz Rheinland. 
„ 


o ieee 
C 
. Düsseldorf .... 
. Elberfeld `... 
„ 
Sn 
n 


Mülheim a. Rhein 
. 


IND reg — ft — — — — — — —_ 
DDD Or N= DnD 


. Saarbrücken 
21. Sankt Johann .. 
NS AER, TREE 


M. Eupes 
Preisgrenzen . . 


Mittelpreise 


Wiederholung. 


Höchste und niedrigste | 
bezw. Mittelpreise im 
Dezember 1900 der 
ostpreußisch Marktorte 
westpreußischen „ 
Stadt Berlin 
brandenburg. Marktorte 


pommerschen e 
posenschen ei 
schlesischen ée 
sächsischen 5 
schlesw.-holst. „ 
hannoverschen „ 
westfälischen o 
hessen-nassau. 
rheinischen a 
sämmtlichen Marktorte 
des Staates 
Mittelpreise im Dez. 1900 
77 nm „ 1899 


1) Ochsenfleisch. — ) Kuhflelsch. 


Fleisch im Kleinhandel 


. München Gladbach 


Ki logramm bezw. 


IGer. Speck, 
im Großhandel r d- Schweine- K Zr: alb- | Hammel- | inlândischer 


= 
= 
ster 


12 13 4 15 


150 130 
160 150 
150 140 
150 140 
160 140 
160 140 
140 130 
170 160 
160 150 
160 150 
160 160 
130 130 
170 130 


149 


160 150 
160 140 
180 | 160 
200 200 
184 
200 
220 
220 | 

180 


180 
200 
180 
140 


1600 150 
160 | 150 
160 | 140 
140 | 130 
150 | 150 
150 | 150 
160 160 
160 | 130 
200 | 160 
160 | 150 
150 120 
140 | 140 
160 | 160 
160 | 150 
150 | 130 
160 | 150 
163 | 148 
150 | 150 
160 | 160 


160 | 160 


150 150 
180 140 


120 120 
200 120 
151 


160 
180 


140 
120 
160 130 
220 140 
180 140 
200 140 
130 


200 
180 110 
180 | 120 
180 | 120 
170 130 
220 | 140 
200 | 120 


220 | 110 


159 
157 


r 3 [8,3 #5) l 3 |, 
332 3 323 2 3 32 
AL Me | Be ab as 
Preis für 1 
"SSC 7| s |9 IIe nl 
me Monat Dezember 1900. 
| | 
140| 120 120 150 110 130 120 
180 120 140 120 140 | 120 140 130 
140 120 | 120 130 120 
140 120 140 120 140 120 140 120 
140 130 130 130 120 130 120 
140 130 130 | 140 140 | 130 130 
140 110, 150 120150 130 130 120 
140 110 140 120 160 120 140 130 
130 120 140 130 150 140 130 110, 
140 110 140 | 140 130 110 100 
140 130 150 160 140 140 130 
130| 120, 130 || 120 120 100 100 
180 110 160 120 160 110 140 100 
131 | 135 134 124 
| 
| | | 
12001800130 150 160 | 130 140 120 
11800140128 120 140 120 140 130 
1001320100 130 120 120 120 110 90 
10609144104 150 | 130 120 | 120 112| 
120 152 128 150 | 140 | 160 | 140 | 140 | 120 
12001500130 150 140 150 | 140 | 120 100 
100| 150 120 160 150 150 120 130 100 
100 180 100 160 120 160 120 140 90 
135 146 | 136 119 | 
| | | | 
150 100 140 150 120 40 130 
150| 120 150 140 140 130 150 120 
140 110 140 120 130 | 100 120 100 
140 120 130 150 140 140 120 
130 120 140 140 140 140 140 140 
160 128 140 130 14040 150 | 140 | 
130 120 150 140 140 130 130 
140 110 130 150 140 140 120 
150 120 140 150 140 150 140 
150 125 160 150 160 140 150 130 
160 110 150 160 140 130 90 
1505110 160 160 160 150 150 
140 120 160 150 130 120 100 
130 110 140 150 140 130 110 
140 130 140 160 150 140 130 
150 o 150 150 140 140 | 130 
152 110 160 | 163 | 144 152 108 
160 110 140 160 140 120 110 
160 130 130 140 | 130 | 130 130 | 
150 110, 140 132 132 120 10 
140 120 160 160 130 130 140 140 
160 100 180 180 180 160 160 120 
140 120 140 140 130 10 130 | 130 
160. 100 180 | 120 180 100 160 90 
131 149 144 130 
| 
| | 
| | 
| | 
160 75 160 100 160 70 |140 wh 
140 80 100 160 100 150 | 100 00 
160 100 160 110 180 | 100 |160| 90 
160 90 170 110 160 100 | 160 100 
150 80 199.440 100 150 100 
150 100 140 100 140 100 
160 80 100 150 100 150 100 
170 100 110 140 | 100 140 100 
185| 100 190 100 165 95 
160 100 110, 180 115 140 90 
180 110 120 | 160 110 | 140 | 100 
180 100 120 160 120 140 90 
160 100 120 180 100 160 90 
165 15 100 190 70 165 80 
126 132 127 125 
126 129 127 124 


Stagen Google 


T 
E eeng Eier 


höchster 
höchster 


| 
260 200 600 420| 28 
240 180 600 480| 28 
230 220 583| 583| 33 
220 200 450 420| 28 
260 220 660| 580 30 
260 240 545 545 31 
250 240 600 600| 27 
240 200 500 450| 25 
240 230 550 4501 27 
240 220 100 4000 25 


e 


260 230 500| 4700 31 
260 | 220 500 500| 35 
260 | 180 700 400 


232 529 | 29 
260 200 600 510ſ 28 
240 200 600 480| 32 
240 200 600 480| 32 
260 200 540 300] 34 
250 220 660 3960 38 
1720 600 37 


240 
200 200 720 300 


231 am |34 


1 


260 en 600 432| 40 
280 220 660 600 39 
250 240 780 4201 32 
200 188 840 480 27 
200 170 720 540| 28 
0, 730 500| 30 
240 230 600 480 27 
260 240 750 425| 31 
280 260 900 600| 27 
245 235 700 420| 35 
260 240 420 360| 26 | : 
280 240 540 360] 33 
260 260 600 420 30 |; 
240 | 240 600 600| 28 


250 200 


220 390 372] 38 


250 230 720 720| 33 
29 


260 240 840 780] : 


250 230 840 720| 33 
230 240 750 640| 38 
240 200 700 450| 34 
240 220 650 400.35 
240 
260 
240 | 240 540| 540] 32 
280 Air 900 360 


238 | 615 
| 
| 


280 | 160 500 
280 18 
280 200500 300 
260 Ó 
260 | 
280 | 180600 360 
280 160 600 300 
280 160 560 350 
285 210600 300 
260 1900600 360 
260 180700 
260 200720 300 
280 | 170, 900 360 


335 


Na, 


Javareis, 


50 250 310] 130 
53 240 


50 | 240 
45 280 420180 


44 260 


E 
Cu 
* [2 Lë 
Ka 
AV 


190 900 6001 27 £ 
230 780 600| 34 


Java- FR: 
5| kaffee aE 
Si D 
CES: 
= 52 32815 
ECKER 

Ia (“aàj S 


Schock in Pfennig. 
6 17 18 rel z0|| a: | zz | 23 


335 | 140 
300 | 160 
i 240 300 | 160 


41 245305 140 
39 235 340 | 160 


258 333 | 155. 


45 240300 135 
50 5 360 | 160 
320 | 130 | 


H An 
HI 00 
Li Gi 
— > 
20 Ee ei 
t Hi co 
SO S 
— O 
— — 
S os 
an än 


288 361 |153 


257 
261 


— ls — 


lll. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1900 und im Erntejahre 1899/1900*). 


| I 0 @ Fleisch im Klein- „y | Mehl | 8 Jarakaffee ;| 

=) | , 22 handel SR | 2 2 Aë 

e 8 3 3 z EE 

2 8 Ss A e oe a 833 

Provinzen. ale 25 S IS, P E E = 5338 SIb 28 8 

S K „ „ sales g| EIF zr S |E 5258| | 8 2 52 38 8 

= LS jæ ee Joe SI 3 | A| „(5-8 lEla2|E ga Sir S B88 * E 
ee CH "et . = ei 2 © 2 E "e = ss © a ja, 2 2 E 8 

Marktorte. ( E Gs Ee, AE E SE CP | 2 Su — DN a Gi Fa E | ai 85 

8 | Is) 

u Preis für 1000 Kilogramm in Mark. = s| Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
⁴k////ũ KE 555 
1 a| 3, al sı 6| 7] 8! 9 lio! sn | ea, 13114] 15] 16) 17 | 18] 19] 20] arl asi 23 | 24 25 

ES | | | | | 

| | | 

Provinz Ostpreussen. | | | | 

d J. Memel . | 155) 142 141| 128| 7196| 7305 — 53,2 425 48,7 séi 105 104 85| On 151| 195| 309 270 328 143 

Ge 157, 146| 146| 129| j202| rail — | 758,4 || 39,2 | 44,2 | 93! 103) ren 90| oëi 149| 187 304 262| 333, 156 

JI 2. Königsberg i. Pr. 151 1360127 121; 157 7260| 7500 63.8 || 48,3 | 58,7 92 135 131| 130| 130 144 237 374 280 380 148 

in | 150. 140! 130 124 161| 7260 1500| 64,9 | 40,8 | 53,1 4135 130| 135| 130| 143| 235 380 280 380 1 50 

Si 3. Braunsberg i.Ostpr.| 142 127 124 115; 157| 7280 5600| 64,2 36 | 66,6 104 123131, 106| 110 160 224 352 | 310) 393 160 

= 144 129126 117 152| 1280| j600| 65,5 29,453,102 125 1310118171157 205 335, 300 386: 160 

1 4. Tilsit 144 130 128 114 169 176; — 39,6 37,5 49 79 96i 102| 86) 96139 195/302 300 360 137 

| | 143] 136 1301150 1610 173| — | 42,2 | 37,8 46,4] sol 96| 10 88| 95| 133] 192) 303 300 360 127 

; 5. Gumbinnen . | 141 131 123| 115 148! +275 1450| 43,1 39,6 | 57,3 | 85 110! 112 100| 101/150 176| 321 270 340 150 
| 140 136| 128| 115| 152 7275 74500 48,3 | 37,2 49,5 35 11101040107 150| 173 319 270 340, 150 

Jl ut Insterburg. . . 142 128 124| 118 192| 5300 — 43,8 | 45,8 60,4 95] 110 125| 115| 1081 153| 199| 330 290 363 163 

= 145 137| 126 121 191 1300| — ) 147,842 55758 9511161231150 106143198 329 2900 363, 158 
| ` | | 

i mies Westpreussen. | | 

` LL Danzig. 140 132 132 120 1455225 380 554,2 | 48,9 58,8114 123] 113] 139) 136) 150| 224| 358 280 370 140 

SS" | 140 137 130 119 1510217387 159,2 | 40,2 | 50,5 | 114 123 117| 143| 136| 150| 220 378 280| 370 140 

, 2. Elbing 1530 124 127 124 7243| 1219 7543 764,3 | 46,2 | 54,5 100 120! 130 12101300150 213 352 290, 380 160 
— | 138 127 125 17250223 ‘560. 60,8 44,2 45,1 TN 120| 130| 127 1300 150| 214| 338 290 380, 160 
; 3. Marienburg i. Wpr. | 145 132 129 127 7174 7250 7500 54,1 37,9 | 62,1 93 100 122| 98 110 130 209 349 280 375 170 
| 142 136| 130: 124 j183| j250| f 50 54,3 | 31,6 | 53,3 93 101| 120! 92110130 203| 319 280 375 170 
tr, ö 4. Thorn 144 132 128 127 7177| 7278: 7393 790,3 50 | 67,9 91: 110! 116 113| 118) 158) 227 322 260 340| 160 
| i 146| 133! 127; 125 173/265 j403 146,5 || 39,1 | 57,1 94' 110| 115| IEB] 218 158| 217| 320, 253 341! 158 
5. Kulm 1411 128 127 125 1480 206 450 44,6 48 55,3108 114 121 118; 117 155 191| 323 300 360 160 
| 141 130 126 124 148| 205 450! 43,3 | 43,1 | 47,8 109 112118 116 1210154187218 300 359 160 
6. Graudenz ..... 140 131| 129! 123 146| 217 232 52,6 43,9 | 65,3 | 971 120; 123! 110; 113/170 2330 338 255 325 150 
| f 140| 132| 125 120! 141! 205| 230! 55,1! 40,3! 61,2 98!120| 123) 110 110 1700 222! 335 255 325 
| 1. Konitz. 145129 132 128 184| 7288. 7398: 40,6 55,9 | 72,1 | 97 110] 120 115110 155 201| 324 265 340 
1451310131122 171 1267 i348, 3856 40 579 98/115 k 115| 109 149, 193| 316 257 348; 
' Stadtkreis Berlin .. |151| 144| 140) 144 1325 1348 1500 49,9 | 56,8 | 64,8 ! 98 1280 133 135 132 144 233 363 270 372 
| 150| 144 136 14107325 1358 Seel 51,7 || 46,8 | 61,6 | 97128132 135 130143 232| 369 262| 360 
' | 
| | 
| Previnz Brandenburg. | ' 
l. Prenzlau ..... 142 136 135 130 245| 230 353 45,40 | 50,2 105 125| 115| 115| 119] 138] 212| 412 260 300 
141| 137| 134| 126 244 230| 362 46, 38,5 44,6103 121111115 118 130/210 426 260 300 
2. Schwedt a./ Oder. 149 143: 138 137 267 313 zi 46,4 40 47, — 125 1155120 1130160 217| 423 280 360 
148| 143| 138 134] 267 313 775 46, 32,8 | 46,2 | — [18118 120| 105 160| 220| 423 280 360 
3. Eberswalde. . | 148 123 132| 13607230 1287 1353 148,8 43,3 45 101/130 137 130 136 158 247 473 260 34 
| 148| 140 134| 130) 1228 12630343 148,1 | 37,1 | 40,8 103130 130| 130| 138) 160| 246| 456 260| 340 
4. Luckenwalde. 155 144 144 149 7350 7350; 5450| 47,6 | 44 48,5 1160120 114 108| 128 155] 227 393 220, 260 
151142 143| 144 72500 1350| j450| 51,9 | 35,4 | 47,7 | 216|| 120| 118 103 132157 223 395 220 25 5 
5. Potsdam. . — 138 145 149 7233| 7240 +353 750 48,2 | 48,4 114140 151; 140 143163 228| 398 250 310 
! => 137 1500145 fz25 1241| 4373 152 39,1 | 47,4 | 114| 140| 148| 138| 141|| 166| 227| 405 250 310 
6. Brandenburga./H. | 144 140 132! 140 235 250 375 45,5 || 36,6 | 44,8 | 87 131| 128| 129 = 160| 225412 197 277 

Ze 4 145 1411321280 235 250, 375 47,1 || 29,7 | 43,7 | 85| 130| 127 1241350159 281] 413 190| 270 
i 7. Rathenow. .... 145 140 137| 134 228| 218; 279| 42,7 3356 43,3 110 133 133| 133| 1381) 154 233| 403 210 340 
SES) 144| 141136133 225 213! 315 44,5 | 26,4 | 42 [10130130 129| 138| 153) 235| 400 204, 338 

P 8. Neu Ruppin 151) 141) 141 137 4350| 7350) 7550) +44,8 ! 40,8 | 44,2 | 1061 140 135 125| 13 | 160| 238| 409 290 4 

151 140, 140| 1353500 3500 1550|) 744,8 | 32,9 39,6106 140| 135| 125126160237 411 2900 400 

9. Küstrin 143 137 1400 142 1268| 7291| 735 d 445 55 135 140139 130 130 188| 206| 394 290 5 

| 140| 135| 137| 132 1248| j278| 1329) 448 | 41,2 | 53,8 | 135] 144| 147| 130/130 177| 203| 408 290 370 
10, Landsberg a./W.. 143 136 140 137 4338| 7280 74580 44,2 | 45,9 59 95 120 127 113 122 170 2160378 217 322 

' 142 135) 136| 131| 1340| 1280| 1465| 44,6 33,5 | 51,8 | 95| 117| 126| 114| 121| 171| 213| 384 220| 3232 
II. Fürstenwalde. 144 141 137| 1420 224 200 240 4558 | 37,6 | 45,3 | 100 110| 130 120| 127 158| 224| 428 200 274 

, 142| 141| 137 137 216| 2000 3401 46,6 31 45,2 1040100130 120 1201580223415 202 267 
12. Frankfurt a. / Oder 143 140 136 140 1270 1320 442 46% 49,8 | 56,2 | 90121 125 130 1230151 220 366 239 278 
| 142| 139| 133 134) 1270| t321! 7446| 46,8 39 51, 911210127129 12501510216 360 2300 270 
| 13. Schwiebus . . |149| 135 128| 138| 174) 212 320 42 37,3 | 45,4 90110 105 107 115 55 206 313 267 316 
149 134 124| 125| 171| 208) 323| 40 25,3 | 39,4 | 901100 101 108115163193 313 259 299 

14. Sommerfeld. . 142 139 136 140 245 234 385| 50 | 29,7 41 — || 95| 115 102| 12 158 199 348 253 327 
' 1416139134135 247| 255 418| 56,4 | 22,3 | 37,9 | — 95115 103| 120] 160| 199| 352 243| 307 
15. Guben . 1510141 185| 1430 7330 F310 74 | 4855 405 575 110 120 11801160 125165 212335 270 370 
I 152| 141| 137| 138 1320| 1307| 1400| 50, 7 31,9 55,8110 120| 132| 119 1251650212342 2700 370 
7 16. Kottbus. . . 151 144 146| 147 1347 1347 4546| +51,7 | 46,3 | 62,1 113135 130 125 135/168 211] 361 263 339 
| 152 143| 146| 144| 1326, 1326| 1529: 154,4 || 35,6 552111132131 12301340162 211, 366 260 327 
17. Sorau i./Ndr. Laus. 148| 139, 137 131 7216 7261| 14 193,5 | 34,1 | 48,1 | 98105119 111| 125 182| 216 363 239 313 
149| 139| 138| 129 1220| base 1417| 55,4 30,7 | 46,9 | 99108115 11412001810 212| 353 228 299 

| 18, Spremberg. . . | 155! 140 160| 146 +230 7250 7400 515) 35,6 58,8 90110 116| 106| 120; 181| 225| 341 280 339 
1581371 160| 143 rage fz 50 [4001| 55,4 | 30 | 56,5 901100115 107| 12401800 229| 342 2300 339. 


) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 
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Noch: III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1900 und im Erntejahre 1899/1900 5%). 


r 23 Fleisch im Klein- 8 RR 

| 2 inde "9 2 Ve y 

ei Q | E EE — AS 2 2 AS 

provi 8 D EP | 8 8 8 8 8 — ein ch ta T G F 
Wen. f 8 3 3 3 a „ |a|], 3 3 52 54 8 
— SI w| | Ela SE lh — p= “laj EA lees 2|u TEE gs 38 
S o 5 2 EE 8. E a 8 3 2 8 2812 a ge a E K EK E22 

Marktorte E S c ee, E E S 88 SJE | s) £ 

SÉ 
Preis für 1 000 Kilogramm in Mark sa Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 

EE 

t 2 345 6] 7} g| 9 | o| 1 12131415 16171619 20| 2122232425 


TT 


Provinz Pommern. | 
1. Demmin ..... |148 136, 136| 133! 210) 230 t51 39,6 || 36,3 | 56,5 120 125 110 125 115) 165| 217 328. 
148 137 1361310 2100 2305100 41,9 || 33,2 | 48,1 120 125 106 125 1151 ı61| 215 337 
2. Anklam 145 136| 136| 132; 242 7250 1500 36.6 41,3 43, 1 113 130| 114| 101 120 163 216 350, 
145| 138| 136| 130) 228| 1242 7330 38,1 36 39 1121300111101 119, 163 213 361 
3. Pasewalk 148 138) 144 138 220 230 45,4 || 38,7 55,6 110 125 126 115 118! 153| 227 435. 
147| 139| 144133 215 228 Se 44,433 | 48,1 1100125128115 116) 158 224422 
4. Stettin . 148 139, 139 137 1304 7346 1450 192 44,6 57,5 102 126 143 138 138 160 2280424 
148 140| 138, 134 1300| 350 f450 52.6 || 37 E 102 123) 143138 1380157 224| 417 
5. Stargard i. Pomm.| 147| 137 132 130 7195 1263 74130 740 || 44,4 SÉ 95 1231120 120 115 224 376 
147 138131 127473 7252| 7432 140,5 36.7 54 94 123 122 123 115 (ro 222 378 310% 150 
6. Köslin 148 135| 139| 124 7233 7315 7575 45,3 46,3 | 57,5 103 120 113 132 125 149 190 326 379 149, 
145 138 135| 123 e 1311 7571 47,8 | 34,2 | 48,5 102) 120) 113 128 1250148 183 328 372 149 
7. Kolberg 137 128 125 118 160 e 7900 41,143 |51,s 100 120 130 122| 115 158, 211| 331 340 160: 
137| 130| 127 1150 160 1350| 1500 41,8 || 38,5 | 44,7 99 120 130, 115) 163| 202 330| 340 160 
8. Stolp i. Pomm. . | — | 131| 135| 126, 16807450. 0 44.3 52,9 | 59.4 910 103 113 105| 112164 204 308 300 160 
1541160137 126) 163 7450/5 50 47,742, | 52,2 | 92/103 110 109 111164 201312 300 160, 
9. Stralsund. . . |145| 135| 138 126 260 Wee EN 733,8 | 41,3 | 50,9 | 100: 138| 112] 140 126 152 238 391 260! 160 
145 136| 138 124 125373200 496 39,8 36 | 45.5 | 100 140 116 140 125150234301 260 160 
10. Greifswald . 147 137| 137 131 201 261 5850 41.3 | 41,2 | 49,3 93 110 1130130 115 150; 222 380 338 150 
147| 139| 137| 129, 1860 236 496 42.2 | 35.2 | 44,4 32 114110129 11106152 220| 401 321052 
Provinz Posen. | | | | | 
1. Posen 142 135 125136 187 228 438 738,5 144 | 59,1 105 120 128 130 128 153 233 303 338 153 
143| 135| 122131 171| 217 442 734,1 | 37,5 | 48,8 1050120 128132 128| 154| 228| 307 333151 
2. Lisa. 143 135 125 126) 182 200 500 35,5 46,7 66,9 100. 114 117 110 120) 158| 213 310 318 160 
141134124123 180| 199 500, 33,3 31,7 | 57.3 100010114111 118152197 306 310) 160 
3. Rawitschh . 145 137132 125| 176] 1677450 34,5 ı 43,8 59,2107 115 115 125] 1280 172 218| 297 SE 170 
144| 1351 129| 122 165 162 74500 33,929 43,8 1051161100 1251261600 2100 298) 35 dw 
4. Krotoschin. . 147 136| 124| 124 152 171 315 47.4 || 37,6 48.6] 95 107 108| 105 SE 227 293 317 157 
147 136 123 1200 147 168 320 47.4 28,7 43,6] 95 105 rog! 104105149220 291 294154 
5. Ostrowo. .. 149 137 1260 126 7203| 7233| 7472 tal, 8 ı 36,5 | 53,5 105 115 1110 110 110 171| 224| 303 310| 150. 
148| 136| 123 119 1194 1230| 450 141 | 29,8 42,5105 115 109) tOg| 115| 174| 222 300 311 153 
6. Schneidemühl .. | 148| 133| 131 132: 1250 1296 1593| 146, 60,6 71,5115 13601360132 129 180| 229 356 324 175 
149134129128 242 1233 5720 144,2 | 49,2 58,8115 140 140! 137 Aki 180| 218 m 305 175 
7. Bromberg. .. |145| 133| 128 1291 149 239 1908 50,8 45.9 | 54,3 97 1180118 121| 126) 160| 200 330 350; 160, 
145 133| 127 125 142 238 1500, 48,9 17,3 46,5 98118116121 126 158] 195 327 347 160 
8. Inowrazla w. 144134 137 133 7180| 7363| 7506 747,3 58,3 | 62,5 | 95; 120 130 130| 110; 170| 217 298 382 160 
146| 135| 136 132 171757348 1494 128,3 50,4 | 54,2 | 95120 130 130 110 170| 212| 303 372 160 
9. Gnesen . 143132 125 126, 156! 7300 15⁰⁰ 39,3 44,8 70,4 95120 133 130 1301 150| 233! 351! 2800 170 
142| 130| 122 120 152 1300 1500| 34,9 || 37,8 63,3 9512001311300 130} 152| 226| 347 a80| 170 
Provinz Schlesien. | | 
1.Öls ....2.... |139| 135| 127 122 197 178| 3911| 35 46 59,1110 120 120 120 1400 180 215| 322 308 160, 
140 1341256118 184| 173 N 35,8 34,3 | 51.6 110 1200 120| 120| 140| 178| 210| 311 325! 160 
2. Breslau. .... . |137 139 133 125 148] 171| 34 148,2 53,2 70,4 12001310127 136! 140 190| 231| 318 322 190 
137| 138| 129| 122 146| 167 334 49 || 39,5 617,7 120125 120135 140 1900 226| 320 333) 190 
3. Brieg. 144 140 129 124| 154 7250 15⁵⁰ 43,9 || 43,9 64,6 90 115, 1186115 125 133 207 339 300 140 
144138131 121 151250 548 45, 32,1 | 54,7] 90115 115115 1181300 200 338 313 142 
4. Schweidnitz. . . 145 142 133| 125 +202 1215 1467 746,7 | 44,6 | 63,3 | 104| 120 130| 123| 1301 190| 225 534 280] 170 
1461410131 1211830 198 7458 46,5 33,8 58 105 1230130 120| 130 190| 218| 327 280 170 
5. Striegauu . 145 143 134 1271159 1220 1480 149.8 43,5 67,5110 117 120 111120 172 223 337 Ge 151 
145 142| 132123 187 20% 475 j49,1 | 34,2 | 62,3 1050115 122| 10 120180416 334| 312156 
6. Waldenburg i. Schl. 176, 145 146 137 7242| 7250 t550 149 || 42,5 ; 58,8 103 120 132 11801330185 2310 343 317 160 
182 146155 1362350 7238 542 148 36,5 54,3103 1161128116 1310187224336 Ss 172 
7. Glatz 147 144 128 119, 2157210 7385 440 34 : 53,5 105 120 130 95! 130! 150| 216 319 2901 160 
14711420125 116 208 fz02 13835 48,2 | 29 47 105 122 130 95130159 209 320 309 160 
8. Grünberg i. Schl. 146 139 134 139 7240 7280 1450 142,2 48,90 53,3 83 ‚102 103 101| 120! 170' 196| 321 345 160 
146139129 132 240 jago| 450 41,836 48,8 95 104 104 103| 120| 170| 194| 315 344 160 
9. Sagan lət 143 140 138 1243 7400 1463 147 36.9 54,8103 116 113. 109, 118! 170) 202 343 330 169 
151 142| 138 133 1355 1400| 1479 153 | 32,6 47,3 103 116 114, Kb 114170198 345 330 169 
10. Glogau ...... 147 142 135 133 1240 +180; +500 138, 44 5759 90120 140 120 130180 223| 323° : 298 160 
148 142 134129 1240| f169 823 29,6 || 33,2 51,9] 95 120 1400 130 133 180218316 290 160 
11. Bunzlau...... 149 141 1331123 206 230| 369 41,6 37,1 Die 100' 119 125 154 202| 320 335 158 
146 137 130| t18) 206| 2300 268 42,6 26,3 46.3 100 119 124 117 Zeg 1486196312 327 158 
12. Liegnitz.. .... 148 139 141| 124, 160| 250 340, 37 142,9 60.4 10; 110 135 1251802160324 340 160 
147 139 139 120, 167 250 340 37,9 34,5 56,7 100! (te 134 115 125180210 318 340 160 
13. Jauer . 144 140 142 129 190| 210 400. 46,3 39, 57,1 | 115, 120 121 100 125 165 212| 333 350 150 
N 144 139 137126 190 210, 400 42,5 | 37,5 61.715 120 120 100 125165 206 328 350 150 
14. Hirschberg i. Schl. 145 142 137 127 1308 1370 1537 757,1 || 39,9 53,9 105 110 132 105 1300 180 199| 339 340 170 
147 141 134125 283 1364 75380 160,9 33.1 | 48,9 105; 110 134 105 130 180| 199| 333 340 170 


| ei Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 
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; g i en. 
Noch: III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1900 und im Erntejahre 1899/1900 *) 


8 isch im Klein- Mehl | ® Javakaffee | — 
27 E Ẹ sar Spelse-| Z ICT e 22 
| 8 e 33, — dë? „ dE 
ER 2 8 S3 |è 2 3 s| S 88 
mon © ba E — er E e — 
Provinzen. ale 52 3 y $ 5 S889 5 „8 32 3 323 2 2 85 CE- 
| SIE iun esl eT 5 = 315313 EZI |s 5 5 3 322 2 8 
n bp | "e a je do een EK — A — 8 22 ss Ve a ve e a 
E 8018 SS. 8 a = 28. 2 S 2 8 2 e 
Cd Gel vi N u — = Sé — SES? 
| Marktorte. sa i S 
en Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
Preis für 1 000 Kilogramm in Mark. Ch 
È 3 
1213 14 | ı5| 16] 171819 20| 21 22 [ 23 | 24 || 25 
' r 2131416239 10 12| 13| 14| 15| 16| 17| i | 
Noch: Prov. Schlesien. | | | 332 28| 27 40 280; 350 160 
Ae 125 110 120 160 208 3 
15. Lauban . q 147 144 137 1260 +263 1263 +450 Ph A eg — > E , 46 ago 350 155 
5 150% HE 51,1 36 | 49% | 101| 1211 130 118 1280167 2290338 39 d 2 Fe e 
men Bee = 125 1320132 232| 212 105 pn | 328 | got 96| 11 120 109 120 200 254344 29 24 32 276 355; 188 
| 43,5 | 71,1 | 108) 115 
17. Oppeln 143| 137 hl 127 = e ER Go 375 66,5 110115 120| 110 120|| 200 258 = 33 25 55 0 380 158 
iwi 148 140 1311270188, 191) 352 535 21 | 78’ | 921190 119 ne * 25 55| 288 e 153 
Eege 85 139) 129| 1221780 1760 369| 53,8 | 42,3 | 74,8 91119 118 115 122 170 227 325 28 24 56| 240 315 165 
e 226842580. 56 56 104111 16 
„ ee lee g ferol son | s1 | sa| f vun l 125 193 245 325 84 27 45 234 Seel ff 
: 4 13 75 [ 99 105 
: 1 a KEN [Bis] | in 135 125 1801288 310 33| 2 19 230) 3601 180 
147| ı 124 1 5 180 , 
l : „51,3 | 72,9 | 110| 119, l 
21. Kattowitz. 148133 135! 135 163 15 = ën GA 3 110 115 120 130 125 180 230; 322 = al 45 255 325 186 
sn 127 127 238 3 452415 32,2 63,8] 99 105 121) 105 128 150 228| 293 ei 262 * 
22. Ratibor 14814 . 452 442,4 | 27,6 | 58 99 105! 114104 123 A 227 272 33 29 44 288 307 166 
* 147 t 133 120 1228 1325 7444| 48,3 || 34,8 55,7 106) 112 118 105, 115 2 29 44 292 3201 167 
23. Leobschütz e.. + p al Fer, || 26,8 52,2 105 110 115 105 115 183| 225| 273| 3 23 45 315 390 155 
148138013411) 1130 380 1500 47% 400% 64, 15 130 110 110 200 206296 26 ! EE 
24. Neustadti. Ob. Schl. 148 144 A ni 9 05 1885 e Se SE r5! 130] 15 E E ep 301 en 33 30 255 335 155 
149 141 560 324 47105 126 125 9 
e . 125 12 220 250 560! 38,5 32,4 a | | | | 2 Sol 2510 331| 150 
| 8 Sé z 123 117] 220| 250 560 44. 21,1 43,9 | 105 120118 2 SE 1851185 3030 31 S | 
1 | | 
Provinz Sachsen. | 24| 23 41| 210| 2580 163 
| . 113| 110 134 157 220 316 
lzwedel . . . 11441139. 137) 136| 248 280 325, +38,3 | 38,3 53,4409 117 10 130, 161 219 316 sg 4 29 194| 255160 
I. Salzwe 144 139: 138] 136! 248| 278! 334! 437,8 | 32,0 P PE A 125 178 223 350 260 23 55, 255 313140 
, ö 37 52.8 20 
2. Stendal 144 140 141 144| 4331 1175 E 1 32,9 52,8 120| 130| 130| 130, 125 180| 236: 378| 26 23 co) 240 320 143 
113 125 11612 284 250 442 415 345 465 120 140 133] 118| 140 143 255 3860 26 23 „ 14 
3. Burg a. Ihle. Pr 5 Se gei 214| 243| 451] 43,1 29,6 43% | 120 Gë 133 E 110 Ni 2 380 119 
i | = | ! 
A 5 37,5 = 1 | 
4. Schönebeck. 2 I > N e eg 75 70 5 37,51 — || 140; 139| 116 140 178; 235| 405| 29 25 33 270 340 161 
a al E 208 303 521, 44 62 97 135 130 130 132 160 231 364 29 25 53 270 340| 165 
5. Magdeburg Ban 148 199 e 3) 130130132160 a Cen 3 30 60 255 356 162 
s 1 160 144 180! 236 366 46 | 45, | 65,6 130 135134 111| 130160 AH SC 385 SC 
6. Oschersleben H z 144 178 222 332 504 | 40,5 | 63,5 | 130| 135 135 125 130 155 236 393 25 22 58 „ 
145| 149 157 4 325140 | — 150 135,1: 5 | | "Ti | 
7. Aschersleben . . 144 147,154, 142| 217 sl 66 E 32.5 40 2 150 14 %% 0 83 260 320 151 
121 122157135 sis 232 350! 38,3 | 56,3 122 136 135 147 132150 240 384 27| 23 6 ‚ 320 
| i 154 152157 155 211 232| 350| 45,2 38,3 | 56, 236 38 28 23 610 255 320 155, 
8. Quedlinburg 5 5 154 215 237 164 45,6 | 34,4 56,3125 127 132 137 SE 133 237 405 31| 29. 601 282 362 157 
142 145 151.1430 177 241 334 49, 44 64,120 144 128 1 1 a el „ E es 
9. Halberstadt. | 1 1 363 61,8 120 140 125 120 135 160 212 372 351 27 55, 255 340 123 
139 14 , | 1,3 | 38,2 | 61,3 | 115, 130 125,1: e | | 
* „ E n sun E EE e sau a 32 238 348 150 
1 1an iat 142 250 250 400| 335 46,7 58,8110 128 130 121! 135 150 223 413 28 2 „ 
TT 3% 58 39,5 | 57,5 | trol rag 130 rau) 138 150: 226. 423 310 25 50 240 290 140 
„ 138 5 204 293 47,3 | 38,6 | 63,4 | 104 125 12 139 130 125 249 371 1 N 
12. Halle a./ Saale.. 137 1430152 e „„ 355 65,6 | 104 125 136 137! 130; 129 241 420 27 > 10 240 335 160 
Re Eh 1 Ge 11 1230 1290 330 42.5 71,2 | 115; 133| 128, 130 13001600: „ 5 
18. Delitzsch. . 414 149. 149 290 7290 7230 142,3 S 67,5 | 115133, 123 128 133 161 232 114 28 24 48 230 310 180 
14. Eilenburg... . . |143 148,149 142 1260: T300 100 Be Ke Ge m 1 Ge 126 130 160.240. ee 
GIE ECKE EZ [u7 139 13a 126) 123 139 238 S0, 28) 25. A 270 360, 143 
l5. Eisleben a. a dran 20% 29 433 34.6 | 60,8 11835732 123 13 a 359 25 21 10 300 390 160 
144 1480146 137 210 209 2810 41 31 | 49% — 130 118, 103| 120 16% 338 26| ar: 4e 30% 390 165 
A 5 137 21% 20% 288! 42,6 30,6 | 50,1 | — 13119 103 128 155 247 425 27 21 50: 290 380 163 
7 144 148 135 1430 187 170, 210 50. Ee 60,2 MA 125 le 5 27 21 sol 290 130 163 
17. Merseburg. |144 | SS 70 sie EE eebe E 157 24 23 48 276 346 155 
145| 148 156, 228 207 428 Ka 67 115130 131/131 125 136 242, 35 „„ ie 10 Se 
anere Sei 0. 226| 218 432 30, 64,6 15 130 132, 127| 123 142 2381 3 = Se 23 55 262 324 154 
145 150 138 138 2010 199) 270 48, 396 | 671 |118 126 jf 256 316, 163 
a = 140 198 200 48,1 338 | 65,5 | 119 128 135 E 125 110 234 352 24 22 48 225 340 170 
144 15001 35 EE 100 130, 135 125125 170 234 | | | 
22 350, 47,7 | 30,3 | 64 | 0 
Been EEN SEI EEE 
145| 149 > 3: 41,9 28.3 | 52,3 | 120| 14 6 
SREL EO ine raol f 18 18 an 3% gg EE 
å i 144 146 153 183 ; 1662262242, | 35,9 | 51,5 120; 130 een | al j 27 24, 57| 293 332 150 
22. Mühlhausen i. Th. | 144 1 6 19 7236| 742,3 | 35,8 | 51,7 [21 130 124111114 160 I 33 25 23 65. 250 320 160 
. 1248 hat 42 886 98,120 130 128 112, 120 160 203 538 25 23 65 250. 320 160 
D Langensalza. 141 149 151 Sa ee 42,4 | 61,2 | 120 130 124 o 55 160 zi S % 50 250 340 170 
142 1500154 53˙5 35 2,5 121150 145. 125 125 - er | 
197 230° 283| 53,5 62,5 6 26 60 250 340; 170 
| 24. Erfurt. E EEN 19 227! 2831 52% 3451 38,8 1201 150. 145 125045 160 al 3371 46 26 | 


| 145615 154 140 


ind i i jeni Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 
) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das j 
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Noch: III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1900 und im Erntejahre 1899/1900 %. 


| | | | | 22 || Fleisch i im Klein- „2 | Mehl | $ Javakaffee| 
| | | S | | e 2 handel ER zur neg St? E PE 
E = gali — ı ias bereitung | = 
i ERER g | E 82 8 LA es JB m d c laii 
Provinzen. 8 3 22 22 al SZ 5 28 d z Ek g | e ISS 5 33 EA 
Selsig se 4 3 egen 3 8 2 35 82 38 
sl S g SL SES S s Ses KOENEN w. S ECO 
Marktorte. Eao jmi je | a SG 2 22 als mo alu CEA E s| $ 
| GC ge 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark 35 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
| e 
| 


We: e 10 11 1213 14] 15] 16 


| | 
| | | | | 
56,7 ul 130 123| 135| 124 131 217 365 27 27 


Provinz Hannover. | 


Hannover 149 148| 165| 150 263| 247 


— 
— 
E 
Si 
os 
oO 
2 


9 t7| 18| rel 20| 21 || 22 | | 

| | | | | | | T 

Prov. Schlesw.-Holstein. | | | | | | | 
1. Hadersleben .. . 148 142| 139 131 198| +350 1450 65,2 47.1 | 63,8 | 117| 126 1210127 134 1530 233 341 26 26| 45| 260 205 117 
150 146 141 133 197 1358 467 69,5 | 46,5 | 61,7 116| 126 123| 126| 125| 145| 235 341 27 26| 45 262 303 120 
2. Flensburg 152, 145| 143 er Co 350 56 48,3 | 77,3 | 110 132| 117| 140 121 147 232 400| 29 28 5 250 3 145 
152 149 1441 7 358 53.5 Las 72,9 | ıro 132| ıı5| 143 120 142| 230 400 28 28 eu 280 350| 137 
3. Schleswig.. | 148| 145| 153 138 4230 +350 475 756 43,8 | 55,8 | 129| 145| 110 140 150 130 238 368 25 25 50 250 290 135 
148 146| 154 137 230 7350 475 759,6 15 452.1 128, 144 110| 139| 149 130| 242 378, 27 26 sei 250 290 135 
7 ˙¹VA ( 148 145 145 143 190 209 420 155 48,5 | 65,5 103 135| 130 145 140 143| 230 400 28 27 58 250 320 130 
146 146| 144 140 196| 205| 422 754,4 4 | 45,6 61,2 | 103| 133) 131 | 142| 232 407) 28 27 57 246 315 130 
5. Neumünster. . 143 142 144 136, 176 Wéi 420 51,1 55 60,8108 140 116| 135| 125, 150 217 392 28 25 47 310 370| 135 
145 145 145 141 177 258 420 45,6 | 52,2 | 60,1 | 106| 140| 118| 135| 125| 151| 218| 400 30| 26 47| 310| 370 134 
6. Rendsburg. . 152 147 146| 146 225 272 7900 59,2 50,6 61,2125 150 140 150 139 145| 235 403 25 25 50 290 390 142 
151 149 144| 143| 220| 270 j500 59 44% 54125 162 140| 149 138 140232 40 25 25 50 290 393| 138 
7. Itzehoe: . 254% 148| 143| 140 139 214 216 411! 45 40,1 58,2] — 139 119 173 138 145 226 413 29 30 43 192 235 125 
| 146| 145| 139| 139| 208| 221| 42 44,2 39,4 | 54,6 | — | 137| 115| 169| 134 145| 229 415 29 30 43| 190 231 rap 
8. Wandsbek 149| 142| 138| 140, 298| 295 445 58,8 50,3 63 [122 134135 139 133. 144235 376| 32 22 50 290 353 160 
151143 145 141 262 269 482 62,2 46,2 63,3 123133 132 142 133 142 234 377 32 20 50 290 370 160 
N 152149 169 145 250 230 390 54,9 53,3 | 74,9 129, 148 145| 163 142 150 236 426 26 21 60 260 310 160 
152| 151172 145 251| 221 400 55.2 46,4 | 68.2 128 148 146 166 143 150| 236 427 25 20 60 253 105 160 
| 10: M . 145 138| 135 138 199| 198; — || 44,6 38,9 | 42,5 124 140| 117| 158 134 177 237 336 29 22 48 185 230 132 
144 1400136137 188| 206; — | 44,2 | 38, 426123138 112| 154| 132| 185| 240 dei 29 22| 46| 185| 230 133 

| | | ' | 
| | | | 
| 


| 49,2 33, | 65| 230 340 
149| 149| 166| 150| 258| 243 323| 48,9 | 30,9 52,6115 133 125 135 124 1340221 365 26 26 55 230| 340| 140 
3. Hamels A 8 A 150 147| 150! 142 +2621 7268| +305! 60.3 30,3 | 53,3 123 129| 123 125 1230147 219 72 24 23| 57 190| 260 148 
149 148| 145 143 1263 20 45 59,5 | 38,2 | 46,3 | 231, 133| 130129 122 151 215 360 25 24 50| 195| 262 
3. Hildesheim 145 145| 150| 148, 1245 1300 +34 195,7 37.7 61,6 125| 130 130 130 125 156 220 371| 29| 29. 55 271 343 160 
146 147153146 245 300 348 55,7 | 37,6 | 61,5 | 125; 131| 130, 133 126 131 218 369 29 29 55 273 352 
o 144 145 155 145 1303| 7323| 7408| 56,6 | 49,4 | 74,4 | 116, 138| 137| 121 1310168 245 380 27 24 44 250 300 178: 
143 144| 154| 143 303 #319 1399 58,3 | 47,1 | 65,8 | 117| 142| 145 123| 133 173 241 381 26 24 44 250 300 173 
5. Göttingen 147 148154 1380 1310 +320 Kb 1514 28,8 52,5135 140 135| 135 135 145 234, 408, 28 20 45 240 285 
146 148 158 138 306 319 44a] 151,8 31,3 | 52,5 135 1401320135 133 146 232 409 29 26 45, 240| 285 155 
6. Klausthall 1550157 1651547310 1333 kk 153 46,6 54,6 | — 1251310134 127 156 244 435 25 22 50 360 400 
165 156| 163| 154, 310 1330 7475| 56, 46,7 | 47,9 — 125 131| 139 125 160 241 418 26 22 49 360 400 
F 155 1480143 152 261] 295 378| 49, || 32,8 52 120142 117 141 128 146 215, 354 26 25 55 2360 316, 
156 149 143 153 260 295 362 49,8 | 28,6 | 43,6 Zéi 144| 115141127 145 213 360 26 24 55 228 310 
8. Lüneburg 142| 138 134 160 220 350 40,3 | 34,8 | 46,6 | 125 129 127 141| 129 147 210 374| 31| 26 55| 253 294 
142 138 r| 137 159 220 255 433 | 35,1 | 44,8 | 125 ri 125| 135| 125 143 207| 375 29 26 56 241| 281 
— a BE de 152 145 137| 144 +252 1309 4522| +65,6 || 39,5 61,109 133,130 152| 128148 218 351| 27 26 45| 242 305 
151 145 138 145 1249 1309 6216553 | 39,9 57,8109 134| 133 152) 130| 1 so 218 364 27 26 gi 243| 307 
10. Osnabrück .... 154 145 142 139 233 216 335 196 32,4 | 48,7 | 1171 125 125 182 124 134 193 335 27 26 410 226 294 
171 147 143| 141| 230 217 1342 57, 1 31 46,8156 122 1230132 120 132 190 326 27 260 ail 227 295 
EE ann 141| 145 142| 128| 171 1225 137⁰ 77, 225 57,1 122 130 150) 140 100 135 215 361 30 19 40 220 340 
141 148 141128 168 1225 1369 69,2 22,5 53,5 | 122) 134 146140 100135 218, 351 x 19 40| 220 340 
I De an 143| 143 136 125203 10 4303 ; 196,6 | 32.5 | 48,5 | 108| 125 119 130 95 12⁵ 199 339| 27 28 43| 190 290 1 
145 147 139 126 1206 194 1344| 158,5 | 32,5 | 48,1 | 108| 124 118128 95 128 e 28 29 43| 183 * 
| 
Provinz Westfalen. | | | | | | | j 
1. Münster 156| 140 146 142230 240 1450 +64,2 25 | 53,9 118| 122 119| 123| 115| 126| 200| 400 30 27 50| 253 310 
158| 142| 145 145 230 1240 433 162,3 24,8 | 51,5 1180118 115 120) 11 124 200 3980 31 28 50| 255 ue 
. 1560148 147 147 198 227 308 57,3 | 32,8 | 51,9 110/146 130 128 135 148| 197 388 28 24 53 240 335 
155 146 141149 196 232 336 50, 32 50,110 144 133 124135 152 202 381| 29 24 54 245 335 
„ H 158| 149| 158| 138 1273 ;340 1430 159.51 35,3 52,5117 130 125| 125| 125138 207 175 34 28 45 247 7 
157| 148| 159| 140| {273| 340 1430 P50 35 | 52,5 | 117130 125| 121| 125| 138| 208 49% 34| 28 45 255 375 
4. Bielefeld ..... 157| 153 144| 160| 217 236 309 58,6 35,7 52 119127 130 127 129 139 205417 27 27 48 241 1 
155 153 1460160 200 229 298 53.3 35,5 57381180135 130| 125| 125 137 205 475 26 26 47 243 309 
5. Paderborn .. |154| 147| 147| 136| 284 291 297 56.8 41,2 48,1 1141129 124 121 121 136| 226| 4060 30 2 280 409; 
153 144 147 140 272 280 297 55,1 | 39,7 | 45,7 [13128 121| 120| 121| 140 224| 405% 30| 25 Sol 280 pes 
RE 155| 145| 154| 145| 241 245 2 57,6 35,5 55 | 1181132 134 140 125 133| 226 425| 31 27 49 240 300 
153 144 152| 146 232 23 38 55.7 154 54,2118 130 130| 140 121 133 225 4200 31 27 48| 240 300 
N e A er 153 142| 138 148 165 Eé 1428 754 | 26,6 76,9 108122 1350 135 132 124 222| 425| 28 26 41/ 238 305 
153 144 138 153112 125 277 1 fas 25,8 64,2112 120 131| 131 128 123 218 402 29 26 42 237 293 
8. Dortmund .... 160 145 134 144 271 440 765,58 | 45,5 66,6 | 12 125 130 140 132 165| 225 402| 25 24 39 | 
162 147 135 148 ée 255 440 565,8 | 50,6 | 61,7 | 125 125 135| 140| 128 164 229 423 25 24| 40 235 340 
9. Behn... 158| 143| 1360 146 250 248 339 58,7 48 | 70,9 | 120 125 135| 143 132 = 226| 414 27 27 51| 261| 336 
159 145 134| 149| 245 246 368| 59,8 | 47,5 | 67,8 | 120| 125 135 144 229 416 27 27 50 258 331 
10. Witten . |164| 146 130 146 276 +264 d 159,7 45 68,2 5 125 145| 135 111 150 2210449 24 z 45 240 300 
161| 144| 123| 144| 1273| 266 j415| 15732145 | 60,6 [125124 145 138| 112 150| 220| 45ıll 24 22 45 240 300 
*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 


Digitized by Google 


Noch: III. Jäbrliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1900 und im 


17 


Fleisch im Klein- 


Erntejahre 1899/1900. 


— 


*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 


| ' 8, KS l Mehl || $ Javakaffee | S 
! e ` | | Ek handel — 22 zur Speise- = me 
8 E i SÉ 2 3 2 Tag | bereitung | = S E E 
Provinzen. 8 88 ZS 8 5 2 = 8 22 —— 8 3 83 2 
` 8 8 2 „ ES 85 „ „ „ EENEG E 
SC S5 S |& 3 38 8 2 | = SIRA 5 5 S 5 5 28 d E 
SEILER eee 22838) 
Marktort e. | 2 „„ S 2 | l | KE | S % 
PT 7 S CCC So 
GAS 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. SE) Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
u Vbübbü0ſ0öGhꝙBüöĩõ³]ĩ§ĩ?4d ͤ 8 
1 23 4 5 - 5 7| 8° 9 1011 12 13 1415 16 171819 20 210 22 23 2425 
Joch: Prov. Westfalen. | | | | | | i ' | 
11. Hagen i. Westf. | 164 153: 158 148 7239 1220, +365. 6l | 55,6 73.8 123 135 159. 139 135 160 244 409 311 28 50 240, 360 160 
163 154 152 146 {233 17220 1375 762 | 54,2 | 67,7 120 135 160 135 135 160 244355 30 28 so 240 360| 160 
12. Iserlohnn . 177 169 149 163 254 350 762,1 56 | 70 120 125 130 121 100 130 240 415 35 28 44 260 320 130 
180 173150 166 253 240 371 762,9 56 70 1200 125 132 125 104 132 240 we 35 28 S 1600 329% 133 
E i "7 
Provinz Hessen-Nassau. | | Ä | | | | 
| 
l. Kassel. 1511151150 141 262| 252 364 53, || 33,9 | 59,9 117 154 155, 135, 134140 233 416 29 26 45 210, 318 155 
151 1500181 142. 253| 243 3510 51,86 32,1 597 116 154 153 133 1300144 230| 408 30 25 47 223 333150 
2. Marburg . 157 154| 152, 143 170 254 472 51,5 || 39,1 62,5 124 134 137 u) 185 153| 205 104 e 26, 51 254, 296132 
158156154 150 1700 258| 472 48,5 | 36,9 | 57,5 | 224 134 1390129 134) 158| 203) 407 32| 26 47 273 120 140 
3. Fulda 152; 152, 151, 137 7227 7320 1320 46,6 35 56,2 113116 130 120 1080170 215 402. 32 23. 44| 290 397 150 
152 150| 153 139 1223 1333 1320 ‚45,6 38,1 53,3 | 114 117 133 130 112 137 SE 1 32 27 pg 290 275 148 
ian maen lU E eck su ze gi vl zu ie 
j i 145 ` si 24 223 ): i J 2 ` | 
5. Wiesbaden 159 En 157 147 251 250 333 51,1 40,1 | 73,4 125 140 145 150 130 182 220,447 38 27 50 290 360 ee 
158 151159 144 257 250 345 50.3 32,1 64,5 | ı23 140 145 150 130182 221 438 38 27 50 290 160 133 
6. Homburgv.d.Höhe | 167 155) 161 152 5270 7260 1450 154,8 50,4 | 179 120 140 143 144 117 200 234 538, 37 — 45 230, o 160; 
164 156| 157, 153 7270 7260 1450 752,7 || 45,8! 70 [120 140 146 145 118 202 233 530 37 — 45 230) 330| 162 
7. Frankfurt a. Main | 166 152 151 144 2341 241 379 55,447 | 74,3 120 135 155 128 115208 217 348 36 31. 65) 260, 355 120 
167 155151 146 2250 233 395 39, 41 65,5 N 147 3 66 259! 356; 140 
, t i d ! | 
i | 
Provinz Rheinland. ! | | | | it Ä | | 
l. Koblenz. : 1167 154 161 150 1243 7212 7310 753,6 | 39,3 | 7111113 125! 145, 136 135 155 238 443 40 28, 63| 245 300, 170 
| 165; 155 166 152 7246 1214 316 152,8 1343 | 61,4 114 t24 145 140 135 157 239 447 41! 28 62 240 299 170 
2. Kreuznach . 167 153157 146 278 215 280 65 l 47,3 | 74,8 | 126| 135 137 135 135 155 en 513| 40 29 560 289, 369. 142 
166 154 162147 264 203 292 67% 45,8 65,1126135 136 136, 135159 213 504; 40 30 54/ 278 364, 145 
3. Neuwied. 157, 146 157 141 7279 2510742551 44.) 56,5114 125 131 130, 130; 150 238 490| 32 24 85 243 270 151 
1 66 Er i 7 e 5 6 14 125 111132 1321151 240 465 24 510 230 270! 161 
„ e.. . | 161, 191| 144j 148) 278, 289/77 55, 444 75 12312 133 146 132 135 204 488| 26 19| 35] 208 244, 129 
162 152 1454 f278 430 529, 57% 4 7444303136146 135 137 zeg 496 25 rg! 36 203 240 130 
5. Goh 165 148! — 134 7275 270 — | 46.7134 |50 | — 122 128 140 140 137. 205. 450 28 32. 39; 212 286, 140 
165 150 — 140 1267 263 — | 148,3 34 50 | - 12161231 149, 137 132 200 451 28 32 411 220 300 140 
6. Wesel 170 154 143, 146, 263, 275 410" 55,6 40,7 70 129 144 127 162 145 139 219 508] 29 30, 46 210 250 146 
171155 138 146, 280 284 450 53,3 | 40,2 63,2 | ı27' 144 126168 145 138 224 519: ag 30 48 212 257 153 
7. Crefeld ...... |160; Weg 133, 135 248 225 436 575 35.9 7153 116, 127 150 140 130 160 227 456) 25 29 50 sl 299 155 
| 158 144135 139 245 228 446 58.2 39% 71,0118 125 149 138 130 158: 232 475: 24 29 4% 214 311164 
8. Duisburg.. . |163, 148 166, 1400 245 225 348 62.5 38,8 62,1 120 125 135 143 130 135 242 460, 28 30 51 216 275 146 
9. F a i e e eee 
. ESs en d 2 5 63,2 53,3 7455 13⁵ 50 : | | | | | | | 
i 157 146 194140 246 230 366 62 50,9 70,7130 135 150 145 145 180 262 539 27 27 42 230, 313, 150 
10. Düsseldorf. . 165 148 187 H 233 231] 358 67,3 43,5 71,1 130 130 150 148 132 148 237 486 30 28 47 230: 340. 136. 
163 147 187 149 239; 240 392 721 378 61 125 128 183147 129 147 ann 490 H 30 50 230 340 14 
11. Elberfeld .. ... |161 148 E 156 1245, 7208 7348| 64,9 59 | 79,8 111 130 15³ ge 123 129 249 374 4 26 sei 220 22, 133 
161 150 199138 7235; 11 386 764.4 59,1 go |111| 130 153 145 120 131249 382 26 26 40 220 323) 132 
12. Barmen 163 148 133| 150, 295 "310 370 6555 58,5 77 — 130 160, 158 150 140 250 383 33 30 45 257 298 140 
165 151 133 152 288 308 367 67,5 43,6 70,5 — 130 160 153 150 140249 375 33 10 44 240 287140 
13. Solingen 176 167 164 a 1242| 7240| 7450) 767,9 | 54,2 | 93,3 125 180, 160; 135, 119, 147| 258 414 30 28 45 280 380 127 
175 164 1620153 230 2400 4500 68,1 55 33,3125 130 160136 119 150 255 423 30 28 45 280 3800 127 
14. Neuß . ..... 154135 — 131 258 245 100 158) 26,6 70,6 120 120 151 145 135 151| 238/510, 28 28| 33 210 270 150 
156 140 — 1350 256 245| 403, 158,6 | 23,7 64,8120 122 155 145 133155 2375280 28, 28 39 2200 286| 149 
15. München Gladbach 159 142 143| 134| 265 255 440 194 33 OK 125 125, 152 154 145 134 228 510 31 26 38 230 230 138 
F j 158 144 141133 256 248 450,753 | 30,5 64,8125 128 155 152 135| 195 229 530: 28 23: 35 214) 274| ra 
6. Mülheim a. Rhein 158. 141| 176 a 253| 248 310, 57,6 | 38,8 88,1 | 131: 140, 1521 145 142 152241 ën 28 A E 2180 277 137 
160 145 186| 143| 245 240| 314 58,3 || 36,5 81 129 139 153144 142 153 240619 28 28 40 205 258 135 
17. CSll n. 57 142 — 139 237 232| 367 5558 ES 83115 132 164 153; 134 148 2310604 33 29 48 236 302 144 
157 146 — |143| 234| 233| 375 55,6, 31 23,8115 130! 162 154132147 233612 34 29 48 233 300| 141 
18. Bonn 156 141 — 141 7280 4252| 351 54,2 | 29,8 72,3 135 135 150 150, 125143 250 583 38 27 Set 2200 290 140 
` 158146 — 141 T261| j241| 1352| 157,4 | 27,2 | 62,3 135 135 150 130 131 140 242 645 37, 27| 48| 2200 290 130 
19. Trier 170 160 — 154 320) 269] 365! 46,6 43, 73,9 | 134, 143 134 140 141152 212 468 35 26 10 234 318 155 
a se 167 156 — | 154] 309| 276 365 46,1 37,1 | 58,8 | 134 144 134 Bu 141147 210 459, 35 e 30 = 30 dai 
4 . Saar © en 2 o „ | l 
| 184 164 173 163 7263 1263 1330 163,1 54,2 86,7123 E 140| 133 1180157 227 450) 360 27 48 315 386 160 
| 21. Sankt Johann. 179 1616171161263 7263 7330 160% 46,9 | 64,6125 130' 140 * 123157 224 440) 35 Wë 50 310 2 152 
34| 26 48| 314| 386! 152 
22. Düren SE 155 139 1560 1380 7292| 7280467 1 28,4 | 79,4 | 106, 131 160 130 10 158217 e 27) 26 51 232 324 152 
23. Asch 1 1 11122 245 10 35 185 62, 130 154 188 152 147/445 238 378 23 25 27 253 36s 185 
; en — 400 400 57,9 | 48,8 | 64,6 i 5 S 
162 154| — | 145, 232 233 400 55,5 ASA 58,3130 133 1616151 1400 140| 240| 513 32 24 Wi 245 360 160 
24. Eupen 1710165 150 Du 1270| 7263| 254 +72,9 | 45,4 | 71,7 | 126) 130 139| 123 130! 133| 237| 506 32 2 50| 208 A 160 
173| 1671 149| t55 t253] 4238| t2271 467,1 | 43,1 | 69,2 | 1221 rail 138| al 133| 143| 241] 516| 33: 280 50 217| 259| 160 
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Monat Januar 1900. 


Prov. Ostpreußen .. 
„ Westpreußen 
Stadtkreis Berlin. 
Prov. Brandenburg 
„ Pommern 
„ Posen 
Schlesien . 
„ Sachsen 
Schlesw. Holst. 
Hannover. 
Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinland . 


Staat im Januar 1900 
1899 


29 77 97 


Monat Februar 1900. 


Prov. Ostpreußen 

„ Westpreußen 
Stadtkreis Berlin... . 
Prov. Brandenburg.. 
| Pommern 
A 
Schlesien . 
Sachsen 
Schlesw. Holst. 
Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinland 


staat i im Februar 1900 
1899 


70 H 29 


Monat März 1900. 


Prov. Ostpreußen 
„ Westpreußen 
Stadtkreis Berlin. 
Prov. Brandenburg. 
| Pommern. 
„ Schlesien . 
Sachsen 
| „ Schlesw. - Holst. 
Hannover. 
| Westfalen . 
Hessen - Nassau 
Rheinland 


Staat im März 1900 
1899 


H 
| 


„ 
| 
Monat April 1900. 
| 

| Prov. Ostpreußen 

„ Westpreußen 

| Stadtkreis Berlin . 

Prov. Brandenburg 
Pommern. 
d, e E 
Schlesien . 
Sachsen 
Schlesw.- Holst. 
Hannover 
Westfalen 
Hessen - Nassau 
Rheinland . 


Staat im April 1000 
1899 


77 29 99 


: Richtstroh 
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CE Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
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IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 
II. 


1. Provinz- und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 1900. 


MB 
135| 127 
146 141 
142 135 
139 131 
141 129 
111 135 
141 144 
144 141 
143 143 
156 145 
154 150 
158 148 


146 140 
162 145 


| | 


140 
137 
147 
143 
141 
140 
145 


131 
127 
133 
140 142 
144 140 
144 143 
154 145 
152 150 
159 147 


146 139 
160 142 


H 


140) 133 


é 137 127 
: ‚147 


140 
142 134 
142 131 
142 128 
144 134 
140 142 
146 141 
145 143 
154 145 
156 152 
160 147 
146 139 
156 139 


| | 


144/136 


142 130 
150 141 


144 136 135 
145 136 134 
144 132 123 
145 138 131 
141| 143| 145 


` 
129 * 
125 116 
135 138 
136 131 
133 121 
123 118 
132 119 
148 138 
145 133 
148| 137 
142| 147 
154 142 


162 140 
141 131 


146 137 


| 


15 1 


124| 115 
135| 137 
135 131 
133| 121 
122| 118 
132 120 
147 137 
145 134 
147 FE 


142| 146 
154| 142 
162| 141| 
1410131 


* 138 


| 
| 
| 
113) 


119) 
1380 


128 
125 
136 
134 132 
132 122 
120 119 
130 
145 138 


| 


145 135) À 


147| 139 
145146 
154 144 
163144 
| 
| 


140 133 
143 138 


129 
126 
138 


123 
124 
140 


| 


148 145 146 139 
147| 146 149 142 
156| 147| 145 149 
158 154 154 148 
163 149, 164 148 


148 142 141 136 
137 140 143 139 


| 42,1 


361 


38.7 | 66,3 


35,9 55 


37,6 | 


H d 
— — —ꝛ——·˖r*sç,3a7ͤͤ EE 
—— 


51.6 


91 
101 

96 
104 
102 
101 
102 
116 
119 
119 
117 
119 
122 
110 
110, 


91 
101 
96 
103 
101) 
102 
102 
116! 
1180 
120 
117 


122) 
110 
110 


| 

91 
100 

96 
103 
101 
101 
102 
115 
118 
119 
117 
119 


910 

99 

95 
101 
102 
102 
102 
115 
118 
119 


1171127 
120| 134 
130 


125 
125 


122 
110 
110 


96135 


‚125 
E 


1136112 
115 
130 
121 
122 
118 
115 
133 
138 
130 
128 
135 
131 


125 
126 


120 
122 
130 
129 


129 
131 
149 
144 
129 
er 


ug 
115 
125 
122 
121 
118 
116 
133 
137 
132 
128 


116 
135 
126 
119 
119 
122 
129 
124 
128 
131 
149 
144 


128 


* 


130 
125 
126 


135 
113 d 
114 116 
125 130 
122 125 
121 117 
117 119 
115 121 
133 130 
138 124 
131 128 
128 131 
135 147 
130 


128 
134 


112 
116 


118; 
114 
125 
122 
122 
118 
115 
132 
138 
131 


124 
116 
120 
121 
127 
123 
127 
132 
146 
144 


127 
132 


| | 
114 106 


122 119 
112 123 
121| 127] 
147 133 
137 123 
129 122 
131| 120 
145| 134 
127 124 


125 


112 107 
116 119 
140 130 
119 1 124 
122 119, 
120 119 
112 124 
123! 128 
148 134 
137| 122 
129 121 
131| 121 
142 135 


126 125 
124 124 
| 


102| 109 
110 119 
135 130 
120| 126 
121 119 
123| 121 
112| 125 
123 128 
148 136 
136 E 
129 121 


142 


120 121| 119| 152 
135| 140, 130| 140 
125 119 124| 162 
119| 123| 119 157 


160 
172 
160 
147 
145 
141 
181 
Wéi 


143 
152 
140 
162 
158 
162 
174 
158 
147 
143 
140 
180 
146 


156 
164 


143 
151 
145 
162 
157 
162 
174 
156 
145 
142 
140 


| 


195 
214 
240 
203 
206 
213 
201 
213 
234 
209 


543 
460 
498 
516 
512 
441 
467 
499 
472 
219 533 
201 533 
232| 617 
213 504 


124 165 KS 


ER * 
205 369, 
230 475 
203| 427 
201| 411 
211| 358 
204| 370 
214| 412| 
225| 449 
209 392) 
218 472 
199| 476 
229| 560 


2110430 
209 367 


| 
196 324 
201 283 
230 425) 
208 331 
204 314 
217.278 
214| 293| 
216 329 
216 
2130317 
213 386 


133 121 180 209 371 


125 125 


125 125/163 215 


| 


96 110 
113 118 


121 125 
122 119 
119 121 
112 125 
124 128 
145 137 
134 122 
128 122 
132 124 
141 135 


125 126 
125 124 


156 


| 


146 
151 


162 
156 
163 
174 
156 
145 
140 
140 
180 
144 


144 140 135145 230 453 


| 


214 342 
322 
We 


204|: 289 
201 261 


130 130 1300145 230 310 


220 308 
208 279 
216256 
226 270 
226301 
212 309 
216 296 
217 346 
227 339 
230 391 


155 220 257 
163 215 302 


Digitized by OO 


e 


3530 2 


285 


272 
270 
242 
247 
240 
264 
256 
257 
242 
248 

258 
234 
251 

259 
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Monate. 


Provinzen. 


Staat. 


Monat Mai 1900. 


Prov. Ostpreußen .. 
„ Westpreußen . 
Stadtkreis Berlin 
Prov. Brandenburg. 
„Pommern 
Schlesien 
Sachsen 
Schlesw.-Holst. 
Hannover 
„ Westfalen 
Hessen - Nassau 
Rheinland 


Staat im Mai 1900 
1899 


D ” 99 


Monat Juni 1900. 


Prov. Ostpreußen 

„ Westpreußen . 
Stadtkreis Berlin 
Prov. Brandenburg. . 
Pommern 
Posen 
Schlesien 
„ Sachsen 
Schlesw. - Holst. 
Hannover 
Westfalen 
Hessen - Nassau 
„ Rheinland S 
Staat im Juni 1900 
1890 


. © o o 


3? 77 77 


| Monat Juli 1900. 


Prov. Ostpreußen 

„ Westpreußen . 
| Stadtkreis Berlin. 
Prov. Brandenburg 
„ Pommern 
„ Posen 
„ Schleslen 

Sachsen 
Schlesw.-Holst. 
Hannover 
Westfalen 
Hessen - Nassau 
Rheinland ... 


Staat im Juli 1900 
1899 


99 


97 77 


Prov. Ostpreußen .. 
„ Westpreußen 
Stadtkreis Berlin 
Prov. Brandenburg. . 
Pommern 
Schlesien. 
Sachsen 
Schlesw.- Holst. 
Hannover 
Westfalen 
Hessen - Nassau 


Noch: 1. 


162 


Weizen 
Roggen 


2 
8 
S- 


(gelbe) 


Kocherbsen 


Speisebohnen 
(weiße) 


Linsen 


Eßkartoffeln 


| 


| 


19 


Richtstroh 


Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


214151 


148 140 131 125 
144 137 128 127 


153 150 138 146 


148 144 137141 
148 143 135 131 
148 140 127 131 
147 146| 132 130 
145 148| 146 144 
1510150 146 146 
150, 151150 146 


160 152 145 151 


160 157 155: 149 
164 152 162 149 


1311147 142 14 
158144143 141 


1411134 129 
140 128 131 
153 140 146 


148 138 147 


142 129 136 
145 130 135 
151 146 148 
153 148| 1 
156) 151. 148 

156| 147| 151 
163 159; 152| 151 
167, 155 163! 151 


ar 150, 143, 144 
158' 144| 143| 142 


139 135 


136, 132 
144 


146 148 
14 


149 
1410140 144 
138 129| 138 
142 131| 136 
151' 146; 149 
153, 147 
154 149 
157147 
157 155 
156 162 
148 144 
SR 14 


143 


152 


133| 138 134 
145 138; 130. 132 
146 148 153, 145 
152 145: 147 145 
152 148, 147! 146 


162 152 158 151 


147 139 142 


131 129 122 
130 132 130 
145 144 148 
140 140 142 


| 
147| 144| 133 130 


Provinz- 


| 


l 
i 


| 


EU 
135 


1 


i 


150 
151! 


152 
151 
143 


| 


| 
| 
| 


| 


t 


t 


| 


150| 146 150 


Rheinland . . 167 150| 161 146 


59 
Staat im 


77 29 


August 1900 


| 
Monat August 1900. 
„ 1899 


152 144 144 14 


154 1411140 137 


6 | 


7 


— —— —— 


38 


9 


| 


49,3 42,5 


48,1 


| 


36,7 
90,7 


Heu 
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und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 1900. 


KH 


Weg 
100 115 
95 130 
102 122 
102 121 
101117 
102,115 
115) 133 
118, 139 
119) 131 
117 127 
121| 135 
122) 130 
110| 125 
110 126 


112 
117 
130 
122 
116 
119 
120 
127 
123 
126 
132 
144 
144 


127 
131 


910113 
100114 
96 130 
102 122 
102 121 
1010117 
102115 
1150132 
119 138 
119 131 
1171 127 
135 
130 


125 
126 


113, 120 
115 121] 


124 
122 


120 
118 121 
115 122 
132 128 
138 123 
|131; 128 
128 133 
Kä 
130 146 


125| 128 
N 


DP 
114 124 
‚130 135 
123 
121 
124 
124 
130 
123 
130 
135 
144 
147 


130 
131 


Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


Fleisch im Klein- 


E_ = 

2 2 , 

3 handel 8. 

82 — r E 

2a Nn 2 

S 8 & cl m 
E 2 2 53% 
& ' — D E E 5 
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a — ka weg 

* 3 FE "e Ke E 2 
sg kel — — — . — — —ũ 
PE 

as 

2 

As 


98 
115 
130 
120 
124 
120 
112 
125 
146 
133 
130 
132 
142 
126 


125 


98 
118 
130 
120 
124 
121 
112 
125 
147 
133 


3| 131 


13? 
143 
126 
126 


118 


125 130 130| 135 
122| 119) 128) 162] 220 


124 
121 
113 
125 
146 
132 
131 


132 


142 
126 
125 


99 
116 
135 
119 
123 
120, 
112 
124 
147 
134 
133 
134 
142 


126 
126 


ı11] 148! 202| 28 
118| 151| 205 
130 145 230 
12601610223 
1 180 213 


122 160| 216 
126 172| 229 
128 155 230 
1360 147| 219 
122! 138| 215 
125! 140| 214 
123 178| 233 
136 145228 


1261550222 295 
125 162 216| 288 


150196 275 
149 199 257 
145 220 290 
161| 215| 31 

153 214| 284 
161210239 
17102110265 
154 233313 
146 216 302 
140 211| 298 
140 207 333 
125 177| 221| 349 
135! 145| 225| 392 
127, 154| 216! 308 
125| 161 203| 305 


110 
119 
130 
128 
120 
121 
126 
128 
138 
122 
127 


106! 153| 192 
119| 149) 206 
145| 220 


290 
280 
285 
345 
317 
258 


120 155217 
121! 161| 207 
126 171214279 
128154 233 332 
137| 148| 230, 323 
122 140| 217: 323 
127 140 213 352 
125 177 226 366 
134) 146 228 420 
120] 155 220 330 
128 159| 210 327 


106) 153 207| 301 
119 151218 284 
140 145 230 320 
129 164 232 361 
122157 238 341 
122 162 221 263 
126 172 226 286 
128! 154 
137 149 
123141 


2470347 
227 342 
127 1430220 366 

2360 400 


124177 
135 147 236) 450 


127 150 232) 349 
126 160 223| 347, 


248 358 


29 
26 


Javareis, mittlerer 
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Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


361 
359 
372 
323 
317 
331 

329 
334 
314 
314 
326 
336 
308 


326 
33 


| 


327 
325 


148 
157 
150 
154 
156 
163 
161 
155 
137 
145 
149 
146 
145 


152 
156 


152 


prl 


159 
149 
144 


152 
155 


152 
157 
150 


156 


158 
160 


2 163 


156 


137 


148 
150 


144 


145 
153 
155 


80 


Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 
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| | | | | £ Fleisch im Klein- — | Mehl ` E 'Javakaffee H | 
| E PA 2 7 handel e| It. Spas 3 11 

— & || g 3 — — 28 è | rar 

Monate | | | = E T ll e EFA N | z | | bereitung ` g | 8 8 2 
221070) = | © SS SS (ech 22 8 RR. ER a || ga 2 
= 3 3 2 „ 5282 8 5 3 28 „8 EHE: 3 8 2 35 3 33 
| 8 gls 3 83 3 žal Ela 5 33 „„ 332 z: 5 

Provinzen la ES SSE SA „ e c 
= W S kn 3 P CN H S, E & SS IE | 

Staat. SS j ee See E Ro GEET m 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 3 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 

K ` ZE 12 11 14] 15| 16) 1 18| 19 20 | 2122| 23 24 25) 

| 

Noch: 1. Provinz- und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 1900. 

Monat September 1900. | ' | | | | Io] 4 | u i | | | 
Prov. Ostpreußen . . |146| 128| 126116 169 266 517 44% | 42,1 | 57,8 92 1140125 105 105 208 304 28 25 44 288 359 1520 
„ Westpreußen . 145 131 133| 128, 174 246 424 49.1 | 54,3 | 67,9 100 114 126| 116 190151 230 300 26 23 52 275 353 160 
Stadtkreis Berlin . . 560148147145 325 375 500 37,5 61 62 100 130 135 130 140 145 250 320 35 31| 60 270 372 150 | 
| Prov. Brandenburg. 150 143 1410141 270 279 405| 40. 45,0 51.2102 124 128| 119 129 165 234 384 31 25 53 250 325 1586 
„ Pommern. . 147 136 138 128 220 303 500 38,6 46.3 57 105 124 124 124 121| 158| 233 358 31 27 49| 259 324| 159 
„ Posen E 139 135 133, 185 264 493 45,2 | 52,6 | 69,2 102 120 126| 122 121 166 231 279] 28 25 44 260 336 
„ Schlesien. 151,145 139129 216 246 443| 44% || 47,7 | 63,1 | 104| 116 128 113| 127| 174| 227| 311| 28 25 48| 263| 331. 
„ Sachsen 145 150 156,139 219 244 335 44,5 36, | 53,1 | 116, 133 131 124 1 128 1540251 381 27 25 53| 259 335 
„ Schlesw.-Holst. 150 142 146 138 217 256 426 53,6 || 47,2 614119 140 126 147 137 151 243 378 28 25 51! 257 316 
„ Hannover. ... 149 144 146| 140| 247 270 370 53.2 | 33.7 | 57,3 | 120; 132| 133| 135 124 146| 232| 370| 28 25 50| 243| 314 
„ Westfalen ... |161| 147 145| 146| 247 261| 356 62 40 634119 130 135| 133! 128 142 230 407 30 26 47 o 328 
„ Hessen-Nassau da 151| 157| 138 248 270 386! 51,6 65,6 | 119, 135 144 132 124177 237426 34 27 51| 250 332 

Rheinland .. . |165 150 161 140 266 252 381 56, 43,75 124 131| 149 145 134149 239 481| 31 28 47 238 312 

152 144 145 136 231 260 406, 48, 43.8 61.8 111127132 127 127137 235 > 29 26 49 255 328 

„ „ „ 1899 152 144 144 8 226 252, 415 504 35,3 | 50, 111/126 Wl 125 158 229/374; 30 e A m 324 
| | 

| | | | | 

Monat Oktober 1900. | | | | | | | | | | | 
| | | | | Ko eatas A TR | 

Prov. Ostpreußen . |145' 126| 124| 115| 171| 266 517| 42, || 42,7 58,92 114 123/109 105 154 213325 29 24 45 288 361 
ann Westpreußen . |144| 129 133126 177 246 421 45,4 56, 70,499 12 125| 116| 121) 157| 233| 366 26 22 52 275| 353 
Stadtkreis Berlin . . 153 142 143146 325 325 500 40 66,8 62 100 130 1350140 135 145 240 380 35; 31 en 270 372 
Prov. Brandenburg.. 149 142141145 268 277 401) 40,1 | 48,6 | 52,3 | 102| 124| 127| 120 128 166 229 420 31 25. 53 252 3271 
„ Pommern. . 145 134 138 130 221 303 503| 33, 47, 58 104 123 123 123 121 158 232| 396| 31) 260 48 259 324 
R 146 1360136131 186 249 498 42,5 | 59,6 69,8103 121| 124| 124! 122 163 241313 29 25 45 260| 338 
„ Schlesien. . . . 151 144 139 129 219 247) 445| 41 53. | 65,1 | 104| 117 1280114 126175 235 342| 28 25| 48 263| 332 
„ Sachsen 146 149 154 139 224 244 336 42,9 | 38,7 | 55,1 | 116 133| 132| 123 129155247 415| 28 25 53 258 334 
„ Schlesw.-Holst. 148 140 144| 135| 225 258 387 50 470 61,5119 140 128| 148 134 153 249 423| 28 25 51 257 316 
„ Hannover . 147 144146 136 252 271| 367 54,8 34,1 55,6 [120 132 130/135 122 147| 230| 417|| 27 25| 50 243| 313 
„ Westfalen ... |160146|147 144 256 261| 353| 60,5 41,1 | 64,9 | 120| 130| 135| 136 127 143 250 40 29, 28 27 248 329 
„ Hessen- Nassau | 160 151 | 157 138, 250| 269 378 49 46,8 69,1119 135| 146| 136 122 176 229 466 34 270 51 250 326 
Rheinland . 1631147 160 137| 272 254 381 58,9 | 45,1 | 78,1 124 132| 150 145 134 148, 240 551, 32) 28| 47 240 311 
Staat im Oktober 1900 151 143| 145 135 235 260 405 46, || 46,4 | 63,1 111 127 132 127 126 158 236 418 20 26 49 255 228 
„ „ „ 1899 182148 147 134| 226 | 48 251 324| 


252 400 47,5 33% | 52,2 ui 126| 131| 127 1250158 232 déi 30 25 


Monat November 1900. | | | | | | 

Prov. Ostpreußen . ‚is 124 123 116 171) 266 517 42,6 | 45,9 | 60,1 910 112 122 109 102 152 219 379 29 
» Westpreußen . 146127 132| 126| 179, 246| 413 45. 57,0 71100113 125| 119| 120 157 230 417) 26, 

Stadtkreis Berlin .. 152 143 142 147 325 350 500 40 | 66,6 63 100 100 135| 140 130 145 240 400 

Prov. Brandenburg . 148 140| 143 144 129 121 128165 226 40 31 


d 1 

| | j 

| | | | 
| 


269| 276| 395 39,4 | 94 54,4 | 102 124 


| » Pommern. 143 132 137 129 223| 305 507 34,2 50 59,1 103 122 122 124 122 160 : 221434 31 
nm ` Fon, — Se Ak 147 135134 131 198 254 495 42,5 || 62,8 | 72,9 102 119 124 123 121 175 239 369 29 
„ Schlesien. 150 142 137 129 221 246 447 39,7 57,2 | 67,1 | 103 116 127| 113 127 175 225 378 28 
„ Sachsen . |145| 148, 153 140 231| 245 336 44 40,7 | 57,9 11601330132 123 129) 155| 235 442 28 
„ Schlesw.-Holst. 146 138 142 133 2330 253 424 48,3 48,1 | 61,4 [ 119) 141| 131| 149 135 152 246 459 28 
„ Hannover. q |147| 143 146 136 256 273 366 56,1 35,2 | 57,8 | 120 132 130 135, 123 149 226 451 27 
„ Westfalen ... |159| 144 143| 140 255 261 356 61 40,1 Gë 119 130 135 134 125/147 231 5100 29 
„ Hessen- Nassau 158 147 156 1360 251 269 380 48,9, 50 7 119 135 1460136 120 180 224 494 34 

| Rheinland. . . 162 145159 135 279 253 880 593 47, 79 149 144 131) 150 238 595 32 

| Staat i im November 1900 150 141| 144) 135| 230 260 404 46,9 48,9 m 7 111 126 
„ „ š$ 1899 150 144| 145 133 225 253 408 46,5 35, 111126 130 127 124 157| 227 459 30 


| 
a 


00 . ff Se: 29 


| 
Monat Dezember 1900. | | | 


Prov. Ostpreußen . |143| 124| 121| 116| 170 263 517| 45 46% 614| 91114126 


PE | | 
| 108 103 155 227 107 29 
Westpreußen . 145 125 131 127 174 246 393 45 = 99 112 124 
00 


117, 1801 107/238 446 
140 125 145 240 400 35 
166 228 451 31 


Stadtkreis Berlin . . . | 150| 140| 142 146 325 | 64,5 | 96 130 135 
Prov. Brandenburg. 147 1380140 142 270 276 391 40,3 | 55,5 | 54,2 | 102| 124 128 121 129 
„ Pommern.. 141 130 135 128| 225, 305 507 60,9 103 122 120 124 121) 159 226| 451) 30 
„ Posen. 4613313301310 203 258 489 40, 70,9 102 120 123 122 121 166 237 436 28 
„ Schlesien. .. . |148| 140| 135| 1280 220 244 443 67,3 103 116| 126 113 126175 226 402| 28 
„ Sachsen .... |144| 146| 153| 140 231| 248 335 44,7 | 43,1 
„ Schlesw.-Holst. 144 136| 142 133| 234 257 421 47, | 51,3 
„ Hannover. 45 141| 147| 135| 256 274 366 57, 35,7 
„ Westfalen . . 158 144 142 140 256 264 358 6156 
„ Hessen-Nassau |158| 147| 155 136 
Rheinland . 162| 143| 159) 13 


Staat i im Dezember 1900 149| 139| 143| 134 
* vu 1899 147 142 143 13 


59.115 133 132 124 129 154 235 460| 28 
62,2 | 119 140 129| 149 135 152 248| 484| 28 
57.6 | 119) 131 131| 136 123| 148| 225 472| 27 
63.7119 131 135| 134| 124 149 232 529 

75,3 | 119| 135 146 136 119) 180 E 34 


81,2 | 123 131| 149| 144 1301512380615 32 
65,5 | 111, 126 132| 127 125| 159 232 480 29 


30,6 | 
126| 129| 127 124 157 220 488 29 


224 253 404 Kë 53,6 | II) 


Digitized by Google 


ee 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


| | d | Fleisch im Klein- 5 
| es fal 1 "weit 2. el 5 UE y 
Provinzen. E GE „„ s | 5 5 al TI Ei. Lë 2 82 
Sg ajg 228 E 85) |£ 2 87 8 = 5 5 | ERTE 
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E 882 2 322 28 8. 2 S 8 et? S 8 
S228 
Preis für 1 000 Kilogramm in Mark. ct Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
= 


i a]s. 4| si 6| 71 8 9 o| n laalız| 211 Le ar] aa] 23 | 24 | 25 


2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1899/1900 
und im Kalenderjahre 1900. 
P gang 29 


Provinz Ostpreussen. | 0 | l | 

ür. 139 134 129,109 167. 268 517/ 54 37,1 49,8 91 1181120114 106 

Februar r 140 132 126 111; 172 267 517] 54 37s 49“ 91/113 112| 112] 107! 143| 195,378, 29 

März EK . . 140 138 128 113, 171 266; 517 54.4% 38 50.5 91113 110 102 109, 143| 196. 324 29 

April... 144136 129 119 170 268 517 55½ 38,1 | 51,7 | 91 113,112 96 110 146 204 289 29 

Ni... 48140 1310125 170 264 517| 56, i 564 | 92 113 1120 98| 111 148| 202 280| 29 
55,4 


| 
| l 
Jahre. 
| 
| | 
| 


T A Suerge 152 141 134 129 170 266! 517 41,7 | 63,8 91113 113| 98 110 150 196| 275| 29 
BE 147137 15120 170 266) 517 61, 
| 


li. | 44 | 63, | 91, 113/120) 98 106| 153| 192) 290 29 
‚ Eratejehr 1890/1800 |147|137| 1311120. 170 269| 517| 845 


37,9 | 50,3 | 92 113, 116 108 108 147 198 ge 29 


| 
August. e e» V. | 151| 131| 129) 122; 169 2660 517] 49,7 45 59,1 92 114; 123| 99 106 153| 207 301, 29 
| September 1460128 126 116, 169 266 517 44,3 142,1 | 57,8 | 92 114125 105 105 154| 208 304 28 
Oktober 145 1260 124! 115 171 266° 517 42, 42.7 58,3 | 92. 1141230 109 103 154 213 325 29 
| 


45,9 | 60,1 | 91,112 122 109 102 152 219 379 29 
61,4 | 90114126 108 1030155 227 407, 29 


S6, | 81 113/118] 10a 107/149 706 222 a 
1 


Norember . |143| 124 1231160 171 266| 517) 42. 
Dezember . 43 124 121116 170 263 517) 45 46. 


Kalenderjahr 1098 146 132i 1286 110: 170 286 517 51,3 | als 
Provinz Westpreussen. | 


e | | 

Januar. 135127 125 116: 173 229 403 49, 38.3 | 51,1 | 101: 115 120121 119152 2145430 26 
Februar 137 128 124 115 171° 231 403 49,2 38,3 50,101 115 1161161119152 205 369 26 
F . 370127 125,119: 171 231! 406 48,9 38.1 50,1100 114| 116; 110. 119, 151201283 26 
Anl en 142 130 126 122 168 241 424 50,6 39.6 54,1 99 114| 116113 118 151 201261 26 
16771 144137 128 127 171! 240 417| 53,6 | ARE 100 115| 117| 115, 118; 151| 205! 250, 26 
EE 147:140 128; 131° 172. 241 417| 6043 67 100 114117118 119 149| 199, 257| 27 
Jali . 00.0.0... 148138 132| 135 177, 243! 417| 65.0 504 | 66,5 | 100, 115] 121| 118; 119, 149 206, 280, 26 
Eratejahr 1899/1900 143133 128 125 174. 233| 411 51.1 39,7 | 53,s | 101, 115| 120 Ins 151020 336| 26 
August. e- . | 144i 130 132 130| 177 243 423| Se" 50, | 67,5 | 100, 114124116 119 151| 218 284 27 
September 145 131 133| 128 174 246 424 49,1 54,3 | 67,9 100 114 126116 120 151 230 300 26 
Oktober [144 129 133 126 177 246 4210 45, 56,4 70,4] 99 112125116 1210157 2333660 26 
November 146 127132 126 179 246 413 45, 57 71,8100 113 125119 120157 230 4170 26 
Derember . 45 125 131| 127| 174 246 393 45 60, 72, 99 112 124 117 120 157 233 446 26 

Kalenderjahr 1009 143 131 128| 125| 174 240 413| 51,5 47,2 | 62,2 | 100. 11412101160 119182 215| 338) 26 
Stadtkreie Berlin. ` | | | | 
Jahnaãa r. 146 141 135 138 325 350 500 49 40,8 56,5] 96 130 135140 120 140 240 460 34 
Februar . 147, 140 135 137 325 350 500 47, 40, 56,8 96 125 135 140 130 140 230 475 34 
März...... . ꝗ. 47 140 136 138 325 350 500 50 41.856, 96; 1251300135130 145 230 425 34 
„„ 150 141 138 139 325 350 500) 52, 48,3 65,8] 95,125 130! 130 130| 145) 230 310| 34 
Mai ac e. e. |153 150 138: 1461 325 350) 500 55 55, 75 95/130 130 130 130 145 230 290 34 
p 154 153 140 146; 325| 325| 500 65 683 82, 96 130 130 130 130 145 220 250 35 
Bü . . 159 146 144 148 325 350 500 70 616 70 100 125 130 130 135145 220 285 35 
Eratejahr 1890/1 150.144, 1360142 325) 3580 500| 51,7 | 46, | 61,5 | 7 128 132| 135 130 143| 252 369| 34 
august. 154 145 144 148 325 350 500 50 63. | 63,5 100 130 135| 135| 140, 145) 230, 320 35 
September. 56. 14144145 325 375 500 37.5 61,6 62 100 130 135 130 140 145 250 320| 35 
Oxtoder , . |153 142 143 146 325 325 500 40 66s 62 100 120 135 140| 135! 145| 240 380 35 
November . . . : 52 143142 147 325 350 500 40 66, 63 100 130 240, 400| 35 
Dezember 150 140) 142 146; 325| 350 500| 42,5 66,8 | 64,5 130 135 140) 125, 145, 240 400, 35 


Kalenderjahr 1900 128| 133 


Provinz Brandenburg. 
Januar... 


135| 140| 130145 
135 Ra 223 363| 35 


96 

152, 144| 140 e 325! 348 580 wë 56.8 64 86 
| 

121| 125, 119| 124. 162 203 498 31 


142 135 136! 131| 262 274 400| 45% 30 46 104 


Februar .. 143, 133 135; 131| 262 272 401| 46.2 31 | 46.1 103 122 126 119124162 203 427 31 
Mën... . 142 134 134 132 260 269| 395) 48 | 31,2 46 103 122 125 120 126,162) 208 331 30 
April. 144 136 135 134 264 273 399 50,2 32, 47,6 101} 122| 124 1210125 162 220 308 31 
Mi ...... . . |148| 144 137 141| 264 273 398 53,5 | 35,5 | 50,6 | 102 122 122 120 126: 161 223302 31 
N e a ee t 152 148, 138 147 265| 274 395| 57,1 | 38,9 | 53,1 | 102| 122| 122) 120 128. 161| 215; 314| 32 
Juli.. 51 143 142| 149 266 275 399| 60, | 40,2 | 48,8 102 124| 122| 119| 128 162, 220 345 31 
Eratejahr 1899/1900 147 139 138; EI? 202 en 401 48,7 32, | 46,9 103 122 125| 119 126, 162| 218 387 31 
August... 149, 140, 140 142 266 277 407 44% Al 49,2 102 1230123119129 164232 3610 31 
September 150 143 141/1410 270 279 405 40, 45, 51,2 102 124 128 119) 129 165 234 384! 31 
Oktober 149 142 141| 145| 268 277 401 40,1 | 48,6 52,102 124| 127| 120| 128, 166 229 420 31 
Jorember . 48 140 143 144 269 276 395 39,4 54,4 102 124| 129| 121| 128. 165 226 461 31 
Dezember . 147 138| 140 142| 270 276 391 40,3 || 55,5 54,2 102134 128 121/129 166| 228 481 31 
Kalenderjahr 1908 147 140 138 146| 366 278 399) 47, 40,5 |59 102 123 126120 127 163| 220 386 31 
Provinz Pommern. Ä | a 
Januar — 139 131 133! 121| 211 300 475 41,3 34,6 | 45,3 102 122 119 123] 119: 157 206| 516 30 
Febru unn 141 1381| 133| 1210 215 300 475 41 34, 1 | 46,5 1011210119 122) 119. 158 201| 411 30 
„ nee 142 1310132 122 218| 300 487| 43 34, | 47,6 | 1011210117 121| 119 157 204 314 30 
April ...᷑ e. |145|136| 134 125 216 301, 488 44,5 35,8 | 48,2 | 102| 122 116 122 119 156 208 279 30 
N 8 148 143 135 1311 218) 301 495| 44, 39 5172 103 121! 116) 124| 119: 155 213| 275] 30 
Juni.. 152 147 139) 142| 220 296 491 50,9 | 44,5 | 57,8 102 1210118 124 120153 214 284| 30 
J ulli. . 154 Wi 140 144 224| 307 496 55,4 || 48,5 | 57,9 | 103) 122) 120, 124 120 155 217 317 30 
Eratejahr 1899/1900 | 145! 137 13601270 212 297! 483 43,7 136,5 47,9 102 122! 119! 124 119 187 214 368! 30 


Marktpreise 1900. 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


Provinzen. 


Monate. 
d ebe 


November 
Dezember 


Kalenderjahr 1900 


Provinz Posen. 
Januar.. 


je "ar 8.8 e Lë 
$ © wett 0 de 


EE, CH WW Ié Tä wi WK" 
SR m ir AG. Afs 


all, EN éi D "ei bw (e, 


November 
Dezember 


Kalenderjahr 1900 
Provinz Schlesien. ` 


Erntejahr 1899/1900 


ehe E AER 


Weizen 


Gerste 


Kocherbsen 


(gelbe) 


(weiße) 


Speisebohnen 


Linsen 


EBßkartoffeln 


Richtstroh 


e 


H 


| 
| 
| 
| 
| 


Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


e : 


| 


134 
132 
130 


135 


138 130 
137 129 


| 


133, 138 134 
136 138| 128 


| 


135 128 
136 = 


129 123 118 
127 122 118 
128 120 119 
132 123| 123 
140 127 131 
142 129 136, 
138 129 138 
134 126 124 
145, 138 130 132 
146 139 135| 133 
146! 136| 136 131 


147 135 134| 131 


146 


145 135 


133 
134 
138 
146 
145 
148 142 
15 140 


147 144 
151 145 
151 144 
150 142 


| 


131 


139 
139 
137 
148 140 135 


Kalenderjahr 1900 WEM 133 


Provinz Sachsen. 


— 
— 
g: 
- 
N 


E 
S 


— 
= 


Erntejahr 1899/1900 


November 
Dezember 


Kalenderjahr 1900 


Prov. Schlesw.-Holstein. 
Januar 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Erntejahr 1899/1900 


August erini 
September... 


Oktober 
November 
Dezember 


Kalenderjahr 1900 


A i 


140 142 147 
140 142 145 
141 1430 145 


145| 148 


144| 147 


144 146 


156 


136 


146 
146 
146 


150 


156 
154 


153 
153 
149 


145 
| 145 
| 145 


146 
146 


| 148 


147 
146 


147 
146 
144 
142 
142 


144 145 


133 1330131 
* 128 128 


| 


121; å 


124 
132| 130 
130 135, 
131) 136 


132 124 
133 130 


129 
129 
129 


128 
128 


| 


135 132 119 2 
132 120 
130 


223 
220, 
221 
223 
225 


1 45 6 


172 
173 
173 


173 å 


177 
177 
180 


174 


181 
185 
186 
198 
203 


7 


8| 


und 


421 
429 


39.5 
41,6 


455,2 


40.6 | 
| 42, 


WI 


ol: 


O 


im Kalenderjahre 1900. 


45.7 fi 


38,6 

33, 9 
34.2 | 50 
3458 
42,5 


43 


38,8 
37,9 


» 
it | 


411 
43,3 


39,6 
45,1 


36,8 


47,4 
52.6 


42,5 ! 
42,5 


A 
— 


39.1 


46.3 
ie 2 


54,4 


39,3 
| 1435 
512 43 60,1 


59,6 | 69.5 


“ar 


| 44, | 34 
45,6 34,2 
46,1 34,2 58,1 
4753 


48.1 
50,1 
58, 4 | 37, 3 


36,5 


| Wd 
48,1 


44. 


44,1 


50,7 
47,2 
47.9 


61,6 
53,6 
2 

d 48,1 
47 51.3 
54,5 | 47,6 


37,2 


34, 


36,7 93,3 
36,8 53.1 


480 
35,4 50,2 
35.6 51,1 
37,2 54.7 


56,7 
60.5 


51.5 


63,1 
69.2 


96,9 
97,2 


98,7 
62,7 
61,2 
56 
57 


55,1 
57,9 
59,9 
57,5 


56,2 
97,6 
98,6 
60,5 
66,8 
70,8 
66,9 
59,2 


63,8 
61,1 
61,5 
61.4 
62,2 
62,3 


2 2 
—ů—hmphꝶ).— — — — — —— — — - — —ͤ—ͤ— --. — p 3d—̃ “Q . —— — — —b.— ́— —— — — — — — —y— — 


| | 


103 133 121| 123 122| 157| 238 sail 


105 124| 124 


124 121| 158 


233 358 


1041230123 123 121/158 232 396 


103| 122 122 
103| 122) 120 124 121 159| 226 


103 122 120 123 1200157 218 


101/118 
102|118 


101! 117 
102| 118 
1010117 
101! 117 
102 118 
102/118 
102117 
102 120 
1031121 
102, 119 
102 120 
102.118 


ee 115 
102 115 
102, 115 
102 115 
103115 


en 
1030115 
116 
117 


104 
104 
103| 116 
104016 


EU 


116 133 
115 133) 
115 132 1 
115 


1160133 


133 
132 
115 132 


116] 132 


115/133 
116 133 
116 133 
1160133 
1150133 


| 
119 138 


118| 137 


118, 138 
118| 138 
118| 139 
119| 138 
119| 138 


ei 
119 


119 140 
119141 
110 


140 
139 


115/133 


124 122160 


* 160 
119162 


| 


120| 12 
119| 120 
119| 123| 121| 162 
120 119| 121|| 163 
119| 120 122) 160 
121| 121 


121121 
121122 


124 120 
126 122 121 
124 124| 122 
124 1231210 166 
123 122 | 121166 
D 121 121 163 


122| 112| 123) 172 
|122 112 124) 174 
131 112 125174 
121112 1250174 
120 112 126| 172 
120 112 126 
122 113 1271 
121 12 124 

124 112 
128 
128 
127 113 
126 113. 


i 


121| 161 
1210161 


e 


161 


162! 2 
166 
163 


122 


172 


172 
174 2: 
175 
175 
175 


‚123 
3 
121 127 160 
129 123 128| 158 
‚130 1 123 128| 156 

127| 124 128156 
127 125 128! 155 
128 125 128 154 
128 125 128 154 
130 123 128 158 


130 2 pat g 


126 
113 127 
114 126 
127 
126 
113 1286 


a 130 


131| 124 128 154 
132| 123 129| 155 
123 129 155 

154 


132 
132 


130 


ek 


124 147 133| 147 

E 

145 
145 
147 
146 
148 


124 148 134 
148 136 
123 145 137 
123 146 136 
123| 147 138 
123| 146 137 


‚124 


138 124 147 134| 147 


139 123 147 137 149 
119 440 126 


147 137 151 
148 134153 
135) 152 
152 


128 
131 149 1 
129 149 1200 


125 147 136 
Digitized by 


221| 434| 


1 
365 


213 
2110 
217 278 
216256 


512 


216 227 
210 239 
207 258 
ag a13 


221| 263| 
231 279 
241313 
239 369 
237 436 


222 316 


* 
370 
293 
270 
251 
265 
214 279 
e 


226 286 


201 
204 
214 
226 
229 
211 


235 342 
225 378 
226 402 


220 324 


| 


213 467 


214 412 
216 329 
226 301 
230 291 
233 313 
233 332 


230 376 


248 358 
251 381 
247 415 
235 442 
235| 460, 


232 315 


234 605 
225 449 
216 353 
5 
2193 

9809 
230 323 
ch 


247 
243 
249 
246 
248 | 


347 
378 
423 
459 
484 
386 


| 


| 
| 


31102 
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8 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig 
PPP 

12 613 tal rel 16| 17| ol 10 20 ant aal 23 | Fo 


24 | 25 


259; 322 158 
324 159 
324 159 
324 158 
324 158 
320 158 

. 
313 161 
332 161 
328 162 
324 161 
331 163 

332 160 
328 160 
322 162 


331 160 

336 161 
338 163 
334 163 
332 163 


30 162 


` 
BR 


163 
162 
161 
161 
161 
159 


265| 333 

331 
331 
329 
330 
331 
331 162 


332 163 
164 
2 166 
31166 
i 164 
263 331. 


163 


256 332. 160 
260 
259 
259 
260 


337 158 
335 157 
334 156 
334 155 
259 334 155 
259 336 155 


258 335 159 


259 336: 156 
259 335, 157 
156 
157 
155 
157 


258 334 
260| 335 
258| 33 


259 33 


257 314 139 
257 314 137 
257 314 137 
257 314 137 
257 314 137 
257 314 137 
257 316 


256 314 


257 316 
257 316 
257 316 
257 316 
257 316, 


287 315. 


137 
158 


1371 
139 
141! 
141} 
141 
138 


Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 
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EE —— — 


Provinzen. 

er 3 8 5 
` Monate. S 88 
Jahre. 

I 2314 


Hafer 


Kocherbsen 


5 


(gelbe) 
Speisebohnen 
(weiße) 


6 


7 


Linsen 


Preis für 1 000 Kilogramm in Mark. 


R i 


| 
| 


Rindfleisch im 
Großhandel 


Rind-. 


| 


EBßkartoffeln 
Richtstroh 
Heu 
Schweine- 
Kalb- 


Preis für 100 ko 
in Mark. 


9 | o| r 


Hammel- 


Fleisch im Klein- 
handel 


ei | 
| ha 

2. 5 

2 

53 8 

Ed E <+ 
EE 

82 2 8 
© a spn 
© BIR 


| Mehl 
Kb Speise- 
E eng 
aus 


Preis für 1 Kilogramm bezw. 


Roggen 


Javareis, mittlerer 


Javakaffee 
P 

ER 

8. 32 

zE d 

S ke? 

2 


e- 


Schwein 
schmalz, inländ. 


Schock in Pfennig. 


Noch: 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1899/1900 


Provinz Hannover. | 


Januar .. 143143 
Februar ........ 144 143 
März í 145, 143 
April.. 147 146 
§;— AA 150 151 
Juni EENEG 154| 156 
( eei 155 154 
Erntejahr 1899/1900 148 147 
ugu et. 152 148 
September. .... e . 149 144 
Oktob(er 147 144 
November 147 143 
Dezember 145 141 
Kalenderjahr. 1900 148| 146 
Provinz Westfalen. 
an unnd 56 145 
Febru an 154 145 
Mee Ac 154 145 
App ees Nee 156| 147 
Mai u. Sean 160, 152 
EE 164.156 
lr Ee, 167157 
Erntejahr 1899/1900 159 149 
August 162, 150 
September ...... 1611 147 
Oktober | 160 146 
5 EERE E 159 144 
Dezember 158 144 
Kalenderjahr 1900 159 148 
Provinz Hessen-Nassau. | 
anuar. nr. 154 150 
Febru un 152 150 
Me 8 156 152 
April. . 158 154 
Mail. 160 157 
| ma EE 163: 159 
EE 165 157 
"Eratolahr 1899/1900 158 153 
August. e. 162' 152 
| September 161| 151 
Oktober 160| 151 
November 158! 147 
Dezember 158| 147 
| Kalenderjahr 1900 | 159| 152 
Provinz Rheinland. 
Januar 1580 148 
t Februar ........ 159 147 
| Mär 160147 
"Apn !l!k! EE 1630149 
III ĩ 164| 152 
Jon e 167| 155 
rr 170 156 
| Erntejahr 1899/1900 | 163| 151 
August. e 150 
September... .. . - 165150, 
Oktober 163| 147 
November 162145 
ı Dezember . 162| 143 
| Kalenderjahr 1900 163 149 
| Staat 
Januar. r 146| 140 
Februar `, `... 146| 139 
Märkte 146| 139 
Al! 148 142 
Bon g 151| 147 
Juni 154 150 
CCC 155 148 
Erntejahr 1899/1900 150 144 
c.. eooo. 52 144 
September . 152 144 
Oktober è 2 143 
| 9 ee A 50 141 
Dezember 105 139 
| Kalenderjahr 1900 | 150. 143 


148 
147 
147 
149 
150 
151 
149 
149 
147 


146 


146 
146 
147 
148 


142 
142 
145 
145 
145 
147 
147 
143 
146 
145 
147 
143 
142 
145 


154 
154 


2| 154 


154 
155 
152 
155 
156 
158 
157 
157 
156 
155 
155 


162 
162 
163 
164 
162 
163 
162 
163 
161 
161 
160 
159 
159 
162 


141 
141 
140 
141 
142 
143 
144 
143 
144 
145 
145 
144 
143 
143 


271 
271 
271 
270 
270 


und 


333 
386 
385 
385 


382 


383 


im Feen ee Se 


129 
128 
128 
127 
126 
126 
128 
129 
130 
133 
130 
2| 130 


131 
119; 131| 129 


119 130 
120, 132 


57,6 


Zu 35,1 | 55,4 


| 
53,9 40,3 | 56,8 
53. 8 40, 3 58,3 
54,6 401 58 

53,6 39,5 | 58,9 
54,1 39, 4 60, 4 
57, 2 | 40 63 

65,3 
40, 3 38,1 
40 64,5 
40 63,1 
41,1 6459 
40,1 63,8 
40,8 | 63,7 
40,2 61,8 


131 
131 
131 
132 
132 
133 
133 
133 
135 
135 
135 
135 
135 
133 


117; 128 
117 128 
117 128 
11741127 
1171127 
117,127 
118| 128 
118: 128 
1190130 
119 130 
1200130 
119 130 
119131 
118 129 


| 


at 


119|135 
119) 135 
119! 135 
120! 134 
1210135 
120, 135 
120135 
120135 
119] 134 
119| 135 
119| 135 
119 135| 146 
75,3 | 119 135| 146 
119 "Im 


60,8 
59,8 
60,6 
66,3 
Tla 
(ER 
68,7 


149 
149 
147 
146 
144 
144 
144 
147 
144 
144 
146 


50, 7 40, 9 
12² 
122 
121: 
122) 
122 
122 
123 
122| 131 
124! 131 
124 131 
124 132 150 
123. 132 149 
123 131 149 
133 131 146 
| 
110 125 129 
110, 125| 128 
110125 128 
1100 125! 127 
110| 125, 127 
110| 125, 127 
111| 125, 128 
111/125. 129 
1111 126! 130 
111 127| 132 
111 127 132 
1 1 132 


144 
144 
144 
144 
144 
145 
146 
146 
147 
149 


131, 
130 
130 
130 
130 
130 
130 
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111 126| 132 
111 


137 
137 
136 
134 
133 
133 
132 
135 
134 
135 
135 
135 
136 
135 


129 
129 
129 
128 


123 
122 


122 


122 
122 
122 


122 140 
122 144 
123| 141 
124146 
122 147 
123149 
123 148 


D 


IER 


12111400 218| 472 
1210140 213| 386; 
122) 140 217 346 


130, 125 


131 
131 


130 123 142 


127 


|140 214| 323 


209| 472 
209 392 
213| 317 
216| 296) 
215| 292 
211| 298 
217| 323 
217| 369 
227| 342 
232| 37 

230| 417 
226| 451 
225 472 
143 219 370 


145 
143 
142 
140 
138 

1140 


141| 219| 533 


140) 207| 333, 


127 éi 213 352 


133| 127 


133| 128; 


127 


127 
125 
124 
125 


120 


121 


121 
124 
123 


125 


125 
122 
124 
124 
122 


120 


119 
122 


134. 


|143 


220 420 
220 366 
230 407 
230 469 
231| 510 
232| 529 
220 
201 533) 
199 476) 
209371 
227, 339, 
233 331 
221| 349 
226; 366; 
180 223 424 
177, 236, 400 
177: 237| 426 
176 229 466 
180 224 494 
180 231: 518 
179 223 “22 


142 
143 
147 
149 
142 


181 
180, 
180, 
180 
178 
177 
177 


146 232 617 


135 146| 229 560 


1351145 230 453 


136 
135 


134 146 228 420 
134147 234 498 
: 1 


134 
134 


| 
135| 144 E 


145| 228, 372 
145 225 392 


147 236| 450 
149| 239) 481 
148 240 551 


131| 150! 238 595, 


130 
134 


124 
125 
125 
126 
126 
127 


126! 155 
125 156 
127156 
127 


126 


126] 159 


151 


238 gh 
147 


233 491, 


213504 
2110430 
214342 
220 309 
222 295 
216 308 
220 330 
221| 384 
232 349 
235| 374 
236| 418 
231| 456 


156 
156 
156 
155 
155 
154 


157 
158 


125 159| 232| 4 


126- 129) 126| 136| 156! 324| 383] 


242 ua | 


243 
243 


243 


242 
242 
242 
241 
243 
243 
243 
242 
242 
343 


315 


E 
3 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


a a u Pu eee 
| 8 | 
. Wiederholeng. 2 E | 3 „„ 3 
a . S ~ m = 4 1 ° 2 
Provinzen 8 Fl 33 S 8 £ | E $ d 
: $ g 3 38 8 S| ¥ 3 2 2 a3 
Staat 5 4 3 3 3 3 EE Si H 
H E c E e 23 D 1 2|3 83 S 
Jahre. Preis für 1 000 Kilogramm in Mark. 2 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


Noch: 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1899/1900 
und im Kalenderjahre 1900. 

Wiederholungd.Mittelpr. i 

i. Erntej. 1899/1900. | | | 

1160108 108 147 198 328 


D 


Prov. Ostpreußen . . |147| 137| 131| 120 170 269 517 54,5 37, 113 

„ Westpreußen. . 143 133 128| 123; 174 2330 411| 51% 39,7 115 120 117 119151209 336 
Stadtkr. Berlin.. . 150 144 136 143 325 358 500 51,7 46,5 128| 132! 1350180 143 282 369 
Prov. Brandenburg. . 147 139 138 136| 262 272| 401 48, 325 1220125 119 126| 162| 218] 387 

Pommern. . 145 137 136| 127| 212 297 483 43, 36.3 122| 119 124 119157 214 368 

„ Posen 145 134, 126124 174 238 466| 39,6 | 36,8 2| 118 121| 122| 12101610 215 315 

„ Schlesien. . . . | 148| 140, 132 124 207| 236 447 48,8 | 35,1 2| 115, 121| 112; 124 172| 215322 

„ Sachsen |144| 147' 150 141 218| 240| 345! 47,7 34,8 132| 130 123! 128| 158| 230| 376 

„ Schlesw.-Holst. 149 146 146| 139, 214! 255| 438 54,7 | 44,4 138| 124 147! 134147 233 389 

„ Hannover. ... | 148| 147 149 142 246; 272! 383| 56, | 35,1 132 129 135 122 144, 217| 369 

„ Westfalen . 159 149 1430149 241; 253 373 57,3 40,3 128 133 130 123: 142 220 420 

„ Hessen-Nassau 158 153, 156 145, 240 261| 391! 50, | 37,8 135 147 132 122 180 223 424 

„ Rheinland ... 1630151 163 145 258 247] 384 58,8 | 39,3 2131 1460144 134 147 234 498 

Staat i. Erntej. 1899/1900| 150 144 143 136 225| 254| 407 31,137 125| 129 126 125 156221 384 
„ „ >» 1898/99 162141 144 139 222 257 418 50 37,7 126 135 125 125! 164| 215 362 
„ „ „ 1897/98 191143149 148 217 260| 404 54 42 125 134 122 123163 214 354 
„ „ ~ 1896/97 156 121 130! 130; 204 261| 378 50,5 41,5 124 122 118| 120 1530 214 349 
en» 1895/96 147121 128| 122| 202 269| 380 42, 38.5 125 122 121 121/157 208 344 
„„ » 1894/95 135118 124 122 2110 261 405 53 Es 127| 129| 121| 122 169) 207 359, 
| “nn... 1893/94 142 125' 140 157 226 248 458 44,5 56, 1211 1310114 117 173 225 352 

„ „ » 1892/93 157 139 143149 231) 256| 462] 45,5 | 48,5 123| 133| 1150 120 175227 374 

„ „ „ 1389½½2 220 217168 157 253 280 461 75 49,5 127 130 117 124 174 223| 354 

„„ „ 1890/91 205181164 156) 229 281|) 440 65,5 44,5 129 134 119 125 183 219 36 

„ „ „ 1889/90 |189| 1680164164 225 287] 458 45 59 122 139| 112 116 187: 220 343 
„„ 1383/9 182 152 146144 217 296| 468 57, | 59 114! 118| 101 0% 163 217| 328 
„ „ „ 1887/88 164 121126 117 199 273| 4501 47,5 41 112114 99 107 161. 209 326 
„ ew 12886%37 164131 132 119! 208 271! 446 43,5 |50 115 117! 100 109 1661 207132 
„ „ 1885/86 157137 136| 138| 211 285 417 41,341 118 120 101| 112; 170 211 326 
„ „ „ 1884/85 164 144 145142 228 297 407 49 38 119 119 103 114 172 214 331 
„ -1883/84 184152152 147 241 308 445 49.5 45,8 120 122| 102| 115/179 224325 
„ „ =- 1883/83 185143 143| 133! 235 307 4480 64 39 118 128| 102; 114/185 230 331. 
„ „ „1881/32 224181 163 1560 246 309 455 46,5 63 . 1114| 127| 98 108 180 229 325 
„ „ „1380/81 215 208166 1560 249 308 432 5 . 1114| 127| 98 110 178: 225 329 
„ „ „ 1879/30 217 174| 165| 148| 232 295 390 , m 117| 98 108 Kee 317 
Wiederholang d.Mitteipr. | 

L Kalender]. 1900. | 
Prov. Ostpreußen... 

„ Westpreußen . 143 131 129| 125 174| 240 413 51,5 | 47,2 100 114 1210116119 152 215| 338 
Stadtkr. Berlin. . 152 144 140 144| 325 348 500 49,9 | 56,8 98128 133| 135 132 144 233| 363 
Prov. Brandenburg. . 147 140 139 140 266 275 399 47,2 | 40,5 102 123 125 120 127 163 220 386 

„ Pommern 146 135; 136| 130! 220 302! 493 42,5 | 43 122 120 123 120157 218 365 

Posen 145 135 128 128 182 244 476 42, 4655 118 122 121| 121| 163; 222 316 
42,7 116 1231 113 1261 173 220 324 


Schlesien. . . . | 147| 141| 133| 128| 212 241 445 47,1 
Sachsen 144 147 149| 1410 219| 243] 338 


, | 133| 130, 124| 128" 155| 232 375 
„ Schlesw.-Holst 149 144 145 139| 220| 256 429 54,6 47, 


139125 147 1360149 232 386, 
131 129 135 123143 219 370 


Hannover. . . 148 146 148 1410 248 271 377 56,1 i | 
118) 129) 133) 131) 125| 142) 220 419 


Westfalen . . 159 148 145 147 246 258 363 59,6 


Hessen-Nassau 159 152 155 144] 245 266| 390 50,7 119 135 146| 133 122 179 223| 422 


1893 152 135 143 158 227 252 40 45,5 | 53,5 
1392 | 189| 178| 156, 149| 249 271 466 
1891 222 208! 1710162 237 284| 442| 73,5 47 
1890 192 170 165| 160| 227| 283 451 49,5 52, 


59,5 


121| 132: 114| 118) 174| 227 373 
126| 131: 116, 122) 174 226, 359 
128 130 118 125 177 220 1 


40.9 
„ Rheinland ... 163 149, 162| 1430 263| 249 379 58,0 42, 123| 131| 146! 143) 134 147 233) 491 
Staat l. Kalender]. 1080 150 143 143 137| 229 257| 405 50, | 41, 111| 128, 139] 126] 126| 156| 224 383 
1.99 155 143144 137 223| 255 415 49,7 | 36,5 1110126 132 126| 125) 161| 218, 369 
„ 1198 186 145 149 148 222| 259| 413 58,5 | 40,5 111| 126| 136| 123| 124 165 214 359 
„ „13397 165 126 135| 134| 207 260 386 51,5 42 109 124 128 120 121) 156 214 352 
„13396 153 122 180 126| 202 266 377 44,5 | 39,5 109 124 120 119 121154 210 346 
1.395 140 121| 125| 121 206 270 3911 50° 38.5 1121 126 126 121| 122| 164| 207| 356 
„ 13894 135 118| 132 139 220| 247 440| 46 49 124 131 118 1191720217 349 


126 139 117 1210 188 220 352 


1889 183 156| 151| 151| 2210 294 466| 52.5 117) 128| 105| 112] 173| 221| 337 


» 3 * 38 3 : 131 J 3 


60,5 55 
67 45,5 
146 132 128) 119] 170 266 517 51, D 9101131180104 107 149 205 332 


e s 31 8 8 3 33 333 8383 E 


„ 1888 174 135 135 130 204| 286 459 51,5 4855 112 114 99 107 160 208328 
- 13887 164 125 128| 113| 205 266| 440 46 45 113 115 100 108| 164| 207 317 
„1.336 157 184 135 133 208 280| 434 A 335 117119 101| 111| 169) 210| 324 
„ 1885 162 143| 143| 143| 221| 293| 402| 46 38, 119 120 102| 113| 171| 212) 327. 
„ „ 1.3884 173) 147| 149| 144| 237 303| 433| 49 43 120 120 102| 114| 175| 221| 327 
„ . 1883 185 147| 146 137| 287; 308 446 61,5 41 120 128 103 115] 184 230 330 
„ „ 1.382 208 161] 154| 146 241 308 454 49,5 52 116 128 100 111182 228 326 
„ . 1881 220 202 166 159) 250 308 444 57 61, 114 128 98! 109 179 227 332 
„ „ 1380 2191930168 152| 242| 306 414l 65 48 114| 1223| 98 108| 171220322 


) Die für die Kalenderjahre 1880 bis einschl. 1893 angegebenen Mittelpreise beziehen sich auf „Weizenmehl Nr. 1“ berg, „Roggenmehl Nr. 1“. 
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Berlin SW. 6s. Verlag des 


| = 
für sich verkäufliche 


I, Beiträge zur Statistik des Danziger Handels, 


Von Oelriehs, Königl. Regierungsrath. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1A 20 à. 


i 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 


| D i e e ai 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 4. Petersilie, 


| und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
| Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrath. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 1 Æ 20 à (Vergriffen.) 


III. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
| mit Flinblicken auf Deutschland. 
Von H. Brämer. 
64 S. Berlin, 1971. Preis 1 Æ 50 3 (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 


in Deutschland Ä 


u, ihre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Feuerversicherungsgesellschaften. 


Von v. Hülsen und H Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis 1 60 A 


V. Beiträge zur Statistik der Submissionen, 
insbesondere auf 
Eisen- und Stahlhütten-Produkte und auf Elsenbahn-Materlal 
in den Jahren 1873-1880. l 
| Herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Burean. 
328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8 A 20 A 


VI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Einnahmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 

II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemeludeanstalten, Gemelnde- 
einrichlungen und -Unternehmungen, sowie die besonderen Beiträge, die 
Gebübren und Sporteln in den preussischen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 
Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
224 S. Berlin, 1879. Preis 5 A 60 4 


| 
i 


VII. Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates 
für das Jahr 1877/78. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsratb und vortr. Ratlı im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrath und Hülfsarbeiter 
im Ministerium des Innern. 
174 8. Berlin, 1880. Preis 4 4 40 à 


| 


VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 


Von A. Frhm. v. Fircks, 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3.% 60 à (Vergriffen.) 


II. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatssteuern, Gemeindeabgaben und sonstigen Korporatlonsabgaben Im 
Jahre 1880,81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 


L. Herr fürth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und Ministerial- für den im Juni 1883 zu Paris abzuhg 


, (Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
Zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ 


Ergänzungshefte: | 


erschienen folgende, 


X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesammtaufwendungen im Jahre 1878. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten 
| bearbeitet von 
Decernenten im Königlichen statistischen Bureau. 
XVIII und 132 S. Berlin, 1882. Preis 4 M. 


XI. Flecktyphus und Rückfallfieber in Preussen. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts— 
und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von 
Dr. med. A. Guttstadt, Decernenten im Königlichen statistischen 
Bureau, Privatdocenten an der Universität Berlin. 


Mit einer Karte der geograpbischen Verbreitung von Flecktyphus und Rückfallfieber. 
o 82 8. Berlin, 1882. Preis 3 A 20 à 


XII. Die historische Entwickelung 


Königlichen statistischen Bureaus. Lindenstr. 28. 


des 
Deutschen und Deutsch-Oesterreichischen Eisenbahn-Netzes. 


vom Jahre 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 


Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Theile. 


J. Theil. bie tabellarische Darstellung der Entwickelung des Deutschen und 
Deutsch-Desterreichischen Eisenhabn-Netzes mit besonderer Berücksichtigung 
der preussischen Eisenbahnen In den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis 
1881 (bezw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1833. 

II. Theil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der am Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) innerhalb der jetzigen territorialen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und Deutsch -Oesterreichs eröffneten Eisenbahnen. 
Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 


Preis kompl. 16 . (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 


Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eisenbahnen in den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Hin- 
weisen auf die gleichen Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie 
in Deutsch-Oesterreleh. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2M. 


XIII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten. 

L Theil. Die Aufgabe der preussischen Volksschulverwaltung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jahre 1882. 

II. Theil. Tabellarische Nachwelsungen über den Zustand der preussischen 
Volksschulen im Jahre 1882. 

X und 304 5. Berlin, 1883. Preis 8 A. ` 


XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 
im Königreiche Preussen, 
einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgerichts-Bezirken 
Naumburg, Kassel, Celle, Cöln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 
Gebietstheile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 

Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrath und vortr. Rath im Justizministerium, 
und vom Königlich preussischen statistischen Burean. 

L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 M. 


— ——— ͥ ́ö ũ—m—ñ— 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 


im preussischen Staate. 


Denkschrift 


ltenden internationalen 


direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brineken, Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 


Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 


sich beschäftigenden Öffentlichen und Privatanstalten. 


II. Statistik der Kreisabgaben i. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher | Im Auftrage der Königlich preußischen Ministerien des Innern und 


Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 
Kegierungsrath und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 
144 8. Berlin, 1882. Preis 4 M. 


der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Köulglich preussischen statistischen Bureau. 
IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 Æ 40 3 


8 EE —— — — EE EE 
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Berlin SW. 68. Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. 


ß! n . . .... .. e a a 


| 
i 
| 
(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) | 
Ergänzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus" : | 


XVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden | XVIII. Die preussischen Eisenbahnen 

in Preussen. in den Jahren 1886—1893, nebst Hinweisen auf die gleichen ver- 
Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Landgemeinden, | hältnisse In den übrigen deutschen Staaten sowie in Deutsch- 
sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, Oesterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen 


Provinzial-, Schul- und Kirchenstenern in denselben (in einem besonderen Umschlage). 
für das Jahr 1883/84. Bearbeitet von Ernst Kilhn, 
| Unter Benntzung amtlicher Quellen bearbeitet Rechnungsrath und Plankammer-Inspektor im Königlichen statistischen 
von L. Herrfurtb, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern, Bureau. 
und W. von Tzschoppe, Regierungs- Assessor und kommissarischem 62 S. Berlin, 1897. Preis 3 M 60 3 | 
Mitgliede des Königlichen statistischen Bureaus. (Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes XIE 
278 S. Berlin, 1884. Preis 7 & 20 4 mit Anhang.) 
i ; XIX. Verhandlungen des preussischen Versicherun 
| XVII. DieStaats- u. Gemeindewahlen im preussischen Staate. beirath 8 29 ph 31. März 1897 gs- 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, eıratnes vom mech IS 31. März 0 
Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. | Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom 
Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 S. Berlin, 1895. Preis 6 K. Königlich preussischen statistischen Bureau. 


52 S. Berlin, 1897. Preis 1 & 60 Pf. 


Verschiedene Veröffentlichungen. 
Statistisches Handbuch | Vorläufige Ergebnisse 


für den preussischen Staat, Ke Volkszählung vom 1. Dezember 1900 im Königreiche 
| 


| 
| 


herausgegeben vom Königlichen statistischen Bureau: Format Oktav. 324 3 s | 
Erschienen sind bisher: Preussen sowie in den Fürstenthümern Waldeck 


Bd. I. XVIII. u. 588 S. 1888. Preis 5 &. | | und Pyrmont. | 
„ II. XVIII. u. 64 „ 1893. 5 „ | Herausgegeben vom Königlich preußischen statistischen Bureau. | 
III. XVIII. u. 600 » 1898. „ 5 „ geb. 6 K. XVIII und 66 Seiten. Berlin, 1901. Preis 3 M 20 Pf. Ä 
Im Verlage von Georg Reimer, Berlin W. 35., Lützowstr. 107-8 SE 
, ist erschienen: 


! LU D a A V 
Krankenhaus - Lexikon für das Deutsche Reich. Viehstandslexikon für den preussischen Staat. Auf 

Die Austalts-Fürsorge für Kranke 

und Gebrechliche und die hygienischen Einrichtungen der Städte 

| 

Ä 

| 


Grund der Materialien der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 und 


im Deutschen Reich am Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts. anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom Königlichen statistischen | 


Nach amtlichen Quellen herausgegeben Bureau. Die Provinzhefte sind einzeln zu beziehen. 

vom Geheimen Medicinalrath Professor Dr. A. Guttstadt, I. Ostpreußen 220 M VII. Sachsen. . Lan & 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. II. Westpreußen. .... 1.0 „ VIII. Schleswig- Holstein O. „, 
60 Bogen Lexikon- Oktav. Preis solid gebunden . J 24.— III. Stadtkreis Berlin und IX. Hannover... ... 1,0 „ 

Dieses Hand- und Nachschlagebuch ist in dem auf Preußen Provinz Brandenburg 1,6 X. Westfalen 0.80 
bezüglichen Theile als eine neue Auflage des vom Königlichen jy p „ i en 
statistischen Bureau im Jahre 1885 herausgegebenen und von dem- "": EL E 1.4 „ XI. Hessen-Nassau „ 1% 
selben Verfasser bearbeiteten Krankenhaus-Lexikons für das König- V. Posen e... 1.0 % II. Rheinland ..... 10, 
reich Preußen anzusehen. VI. Schlesien 2, „ XIII. Hohenzoll. Lande . 0,00 „ 


Alphabetisches- Verzeichniss der deutschen Seehäfen 


sowie | 
europäischer und aussereuropäischer Hafen-, Anlege- und Küstenplätze. Ä 
Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 
Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 
P XIV und 248 Seiten 8. — Berlin, 1899. Preis 3 4 40 A 


„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ 


auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1805 bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 


| Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie, durch Namen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anmerkungsweise aufgeführt 


sind, 80 bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichniss für den 
preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. | 


Ges .:. . — — ——. Aer 


| Heft I. Ostpreussen A 6,0 Heft VIII. Schleswig-Iolsteiinn M 25, 0 | 
i II. Westpreussen `... „ 3,00 „, IX. Hanner... ‘no’ „ 4, 20 | 
„ III. Berlin und Brandenburg.. „ 4,0 „, X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „ 2,60 | 
e IV. Pommern? EEE „ 4.00 ir XI. Hessen-Nassau 5 „ 2560 
X H CJ ͤ a T „ 4, 60 „ XII. RheinlanWC¹Q((MW¶2QM!¶· 000n „ 4,80 
„ I. Sehles len. „ 7. % „ XIII. Hohenzollern wor... „ O, 40 
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mit einer Nachweisung der hauptsächlichsten Geschäftsergebnisse der einzelnen Sparkassen. 
| Im amtlichen Auftrage bearbeitet von @. Evert, Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Buren us. 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus, Jahrgang 1900. 
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Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 40 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche statistische Bureau als auch durch andere Staats- 

behörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Materiales über den preußischen Staat und seine 
einzelnen Theile; 

2. gedrängte Mittheilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietstheile unter sich sowie mit den ent- 

sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten ; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirthschaftlicher und staatswissen- 

schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Thatsachen zu Grunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige wichtiger litterarischer Erscheinungen statistischen und staatswirthschaftlichen Inhaltes; 

8. Nekrologe über Statistiker und Fachgelehrte. 

Der Preis der Zeitschrift, welcher für den XXII. Jahrgang bei einem auf 72 Bogen erhöhten Umfange 
auf zwölf Mark festgesetzt war, beträgt bei einem auf 60 Bogen verminderten Umfange gegenwärtig wie 
früher wieder zehn Mark. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie von uns direkt 
bezogen werden. Einzelne Hefte werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden 
sind noch die Jahrgänge IV bis VIII zum Preise von je 6 Mark, IX und X zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die 
Jahrgänge XI bis XXI sowie XXIII bis XXXVIII und XL zum Preise von je 10 Mark, Jahrgang XXII von 12 Mark. 

Mit dem XXX. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben. Dasselbe ist auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Überfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte“ beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die sämmtlichen Titel dieser Ergänzungshefte findet der Leser auf der dritten und vierten Seite 


des Umschlages. 


Berlin SW. 68, Lindenstrasse 28. 


Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. 


Die Elbe und ihr Gebiet, 


nach dem grossen Werke „Der Elbstrom, sein Stromgebiet und seine wichtigsten Nebenflüsse“) 


bearbeitet von K. Brämer. 


I. Lage und Gliederung. 


Das Niederschlagsgebiet der Elbe erstreckt sich sowohl 
nach Süden wie nach Norden weiter als das der Oder und 
übertrifft dieses an Oberfläche um etwa 18 vom Hundert. 
Zwischen dem südlichsten und dem nördlichsten Punkte ist 
ein Breitenunterschied von 5° 42' 25“ = 635 km Meridian- 
länge, zwischen dem östlichsten und westlichsten Punkte ein 
Längenunterschied von 7° 40“ 24“ 512 km auf dem 
mittleren Breitenkreise vorhauden. Der Mittelpunkt liegt west- 
lich von Dresden unter 51° nördlicher Breite und 31° öst- 
licher Länge von Ferro. 

Innerhalb des sphärischen Abschnittes, den die End- 
punkte bezeichnen, verläuft die Mittellinie des vom Zuflußlande 
eingenommenen Gebietes nordwestlich. Der südlichste, massigste 
Theil entspricht ungefähr einem in der Mitte (Linie Amberg- 
Zittau) auf 190 km eingeschnürten, annähernd rechteckigen 
Trapeze von 250—310 km Breite und im Südwesten 430, 
im Nordosten 360 km Länge; das obere Ende in der Böhmisch- 
mährischen Hochfläche (sonst mährisches Hügelland geheißen) 
hält die Richtung Linz-Neisse, das untere zwischen den 
Unstrutquellen und dem Oderbruche ungefähr Nordhausen- 
Berlin ein. Danach mit noch rund 280 km Länge nach Nord- 
westen wird das Gebiet unregelmäßiger; es mißt auf dem all- 
gemeinen südwest-nordöstlichen Querschnitte über Neuruppin 
noch 190 und an der bei Brunsbüttel angenommenen Mündung 
des Stromes nur 70 km Breite. Inmitten ihres Gebietes fließt 
die Elbe selbst anfangs dem nordöstlichen Rande weit näher 
als dem südwestlichen, bis sie bei Wittenberg die Mitte durch- 
strömt, um dann ein stark überwiegendes Niederschlagsgebiet 
der rechten Seite einzuräumen. 

Gegen die nördlichen Küstenflüsse vom Kaiser Wilhelm- 
Kanal bis zur Uker grenzt das Elbgebiet auf 632, gegen die 
Oder auf 764, gegen die Donau auf 760, gegen den Rhein 
auf 103, gegen die Weser auf 608 und gegen die Oste auf 
130, zusammen 2 997 km Länge. 


— 
— 


Als Ausgang der Hanptwasserscheide wird der Punkt an- 
genommen, an welchem das Gebiet der Elbe mit deuen der 
Oder und der Donau, beziehungsweise der Stillen Adler mit 
der Glatzer Neisse und der March zusammentrifft. Vom 940 m 
hohen Eschenberge?) im Südwestflügel des Glatzer Schnee- 
gebirges senkt sich die östliche Hauptwasserscheide süd- 
westwärts auf 534 m im Mittelwalder Passe, läuft dann nord- 
westlich den 700—800 m hohen Rücken des Habelschwerdter 
Gebirges entlang, geht auf das dem letzteren parallel streichende 
Adlergebirge mit der Hohen Mense von 1 083 in und weiter 
auf die westlichen Randgebirge des Reinerzer Beckeus über. 
Sie wendet sich jenseit des Passes fast nordwärts über das 
bis 920 m hohe Heuscheuergebirge zum Falkengebirge von 
680 m sowie zum Sandsteingebirge von Adersbach und Wekels- 
dorf, sodann wieder nordwestwärts zu dem zwischen dem 
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1) herausgegeben von der Königlichen Elbstrombau-Verwaltung 
zu Magdeburg, siehe Zeitschrift 1899 Seiten 298 - 299. 

2) Kleine Abweichungen von den im Oderwerke angeführten 
Höhen über dem Meere erörtern wir nicht näher; sie beruhen wohl 
meistens auf Messungen zu verschiedenen Zeiten und sind ohne 
Wichtigkeit. 
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Schömberger Passe von 575 m und der Landeshuter Senke 
sich erstreckenden Rabengebirge von 750—800 m Höhe, end- 
lich über das den Südflügel des Riesengebirges bildende 
Rehorngebirge mit dem Hofelbusch von 1 033 m Meereshöhe 
nach dem Hauptkamme des Riesengebirges. Hier biegt sie 
strichweise westlich um, berührt mit der Schneekoppe von 
1603 m, an deren Südwesthauge die Aupa entspringt, den 
höchsten Punkt des Stromgebietes, verläßt hinter der EIb- 
quelle das Riesengebirge aın Proxenpasse und steigt im Hohen 
Iserkamme bis zur Tafelfichte von 1122 m im Nordwesten. 
Von dieser Stelle aus umsäumt die Wasserscheide in weitem, 
nach Süden, Westen bis Nordwesten gerichtetem Bogen das 
Quellgebiet der Lausitzer Neisse: Ausläufer des Isergebirges, 
die Lausitzer Pforte als Endpunkt der Sudeten, das Jeschken- 
gebirge mit dem Hohen Jeschken von 1010 m. Wo letzteres 
an das nordostwärts streichende Lausitzer Gebirge mit dem 
Lichtenberge von 558 m stößt, nähert sich die Wasserscheide 
dem Laufe des Hauptstromes bis auf 18 km. Sie wendet sich 
in den Ausläufern des Lausitzer Berglandes mit der Lauds- 
krone von 429 m nordwärts, wird auf der Strecke nach Norden 
und Nordwesten schwer erkennbar, überschreitet den Lausitzer 
Grenzwall in einem westwärts gerichteten Bogen und ist auf 
15 km Länge zwischen der Neisse und der Malxe verwischt. 

Jenseit der Senke erhebt sich die Hochfläche von Liebe- 
rose zu einer mittleren Meereshöhe von 63 m und flacht sich 
nordwärts zum Warschau-Berliner Hauptthale mit dem Oder- 
Spreekanale ab, dessen Scheitel sich der Oder bis 17 km 
nähert. Es folgen die aus kleinen Hügeln und flachen Mulden 
bestehende Diluvialplatte von Lebus, dann die Stoberow- 
Löckuitzfurche, die nach Süden und Norden steil abfallende 
Barnim-Hochfläche und auf einem über Südwesten laufenden 
Bogen das Thorn-Eberswalder Hauptthal mit der Scheitel- 
haltung des Finowkanals östlich von Liebenwalde. Auf der 
seenreichen Hochfläche der Ukermark verläßt die zuletzt wieder 
nordwärts streichende Wasserscheide bei Ringenwalde das 
Oderbecken, biegt nach Westen um und verfolgt in nordnord- 
westlicher Richtung den nördlichen Hauptrücken der Mecklen- 
burgischen Seenplatte an der Grenze gegen das Zuflußgebiet 
des Stettiner Haffes und der Ostsee. Den Schweriner See 
mit einem stark nördlich gewendeten Bogen einschließend, 
geht die Wasserscheide auf den südlichen Randhügelzug der 
Seenplatte mit südwestlicher Richtung über, kreuzt die Senke 
der Stecknitz auf 17 m Höhe im Süden der Stadt Mölln und 
schneidet zuerst nordwest-, daun nordwärts die Holsteinische 
Seenplatte, welche bei Fahrenkrug unweit Segeberg eine 
Meereshöhe von 69 m erreicht. Darauf knickt sie nach Westen 
den äußersten Nordpunkt unter 54° 11“ 20“ nördlicher 
Breite und 27° 35“ 41“ 6. L. erreichend — in die Hochfläche 
von Itzehoe um und zuletzt mit dem Kaiser Wilhelm-Kanal, 
der die Küstengewässer zur Nordsee vom Elbbecken trennt, 
fast nach Süden bis Brunsbüttel. 

Von der 1396 km betragenden Gesammtlänge der östlichen 
Gewässerscheide fallen 384 auf das Gebirgs- und Hügelland 
gegen 1012 km oder 72 v. II. für das Flachland. Die Iser 
nimmt 78, die Spree 370, die Obere Havel 184, die Elde 230 
und die Stör 134 km weg. 
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Die westliche Hauptwasserscheide beschreibt — 
anfangs ganz nahe dem äußersten Ostpunkte unter 34° 28' 35“ 
östlicher Länge und 50° 3“ 24“ n. Br. — in ihrer südöstlichen 
Streichung bis zu den Quellen der Maltsch mehrere Krümmungen 
in der Böhmisch-mährischen Hochfläche von 600 — 800 m durch- 
schnittlicher Meereshöhe, wobei nicht immer die höchsten 
Punkte der Landschaft erreicht werden; im Quellgebiete der 
Stillen Adler und der Luznitz kommen jedoch 1 000 m vor. 
Auf dem äußersten Südpunkte des Elbbeckens unter 48° 28“ 55“ 
nördlicher Breite und 32° 2“ 11“ ö. L., südlich von Hohen- 
furth, beginnt nahe dem Sternstein von 1 125 m der Hohe 
Böhmerwald (tschechisch Sumava) in nordwestwärts gerichtetem 
Zuge, senkt sich beim Überschreiten des Schwarzenberg'schen 
Schwemmkanals zur Donau auf 772 m, erreicht im Hochfichtel- 
berg westsüd westlich von Oberplan 1 337, im Blöckenstein 1 378, 
im Schwarzberg mit der Moldauquelle am Nordabhange süd- 
lich von Außergefild 1 314, im Lusen 1372, im Mittagsberg 
1314, im Lakaberg 1 339, in der Seewand 1 343 und im 
Osserberg 1 283 m. Zur Einsattelung zwischen Neugedein und 
Furth sinkt der breite Hauptrücken rasch auf 500 m herab. 
Hier beginnt der Böhmische Wald mit bald 1 000 m, wird bis 
700 m niedriger und knüpft sich im Ahornberge von 794 m mit 
der Miesquelle an das Hochland von Waldsassen. Darauf 
hält sich die Wasserscheide auf dem Südabhange des Fichtel- 
gebirges und steigt zum Hauptrücken mit dem Schneeberge 
von 1 053 m, woselbst die Quellen der Röslau, der Fichtelnaab 
und des Weißen Mains die Gabelung nach den drei Strömen 
Elbe, Donau und Rhein andeuten. i 

Immer noch in derselben nordwestlichen Richtung treffen 
wir im Zeller Fels von 782 m den Berührungspunkt des Eger-, 
Saale- und Maingebietes und zugleich den Beginn der großen 
Zwischenwand im Elbbecken, welche vom Waldsteingebirge 
— einem Querrücken des Fichtelgebirges — über das Elster- 
und das Erzgebirge zum Elbsandstein-Gebirge reicht und an 
der Westecke des Quellgebietes der Lausitzer Neisse endigt. 
Jenseit der Einsattelung zwischen Markt Schorgast und Münch- 
berg erhebt sich bei durchschnittlich 665 m als 50 km lange 
Wasserscheide zwischen Saale und Main der Frankenwald mit 
dem Kriegswald von 727, dem Dobraberg von 794, dem Kulm 
von 728, dem Sieglitzberg von 738 und dem Wetzstein von 
785 m Höhe über dem Meeresspiegel. Von ihm trennt das 
Loquitz - Haßlachthal den 38 km langen Südostflügel des 
Thüringerwaldes mit 768 m mittlerer Kammhöhe. Südlich von 
Scheibe bezeichnen die Quellen der Schwarza, der Itz und der 
Werra die Gabelung nach dem Elb-, Rhein- und Weserbecken. 
Dicht dabei, in der Schwalbenhauptswiese von 613 m östlich 
von Fehrenbach, trennt ein Sattel den südlichen vom mittleren, 
ebenfalls kammartigen Theile des Thüringerwaldes mit dem 
Fichtkopf von 942 m nordöstlich von Suhl, dem Großen Beer- 
berg von 983, dem Donnershauck von 893 und den Hühn- 
bergen von 835 m. 

An diesem Punkte verliert die Wasserscheide ihre bisherige 
Richtung und wendet sich, weit niedriger werdend, nordostwärts 
zum schmalen Seeberge von 377 m bei Gotha und nach einem 
kleinen Bogen ostwärts, wo das Nessethal scharf einschneidet, 
zur Alacher Höhe westlich von Erfurt. Westnordwestwärts 
läuft sie über die Fahnerschen Höhen mit dem Abtsberge von 
410 m und einen schwach ausgeprägten Höhenzug zum Hainich 
von 445 m im Mittel, auf welchen sie nordnordwestlich 22 km lang 
bleibt und sich der Werra bis 5 km nähert. Beim Vorwerke 
Neuehaus im Westen von Dingelstädt erreicht sie den äußersten 
Westpunkt des Saalegebietes in 516 m Meereshöhe. Nun hält 
sich die Wasserscheide nordnordöstlich, den Dün im Hockel- 
rain von 517 m, das Eichsfeld und die Ohmberge über- 
schreitend, den Südhang des Harzes und den Brocken von 
1142 m erklimmend. Bald darauf folgt sie in nördlicher 
Richtung dem Westhange des Huywaldes, steigt über die 
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Asse und stark nach Osten umbiegend den Elm, wendet sich 
bei Helmstedt südostwärts und hält bis Alt Brandsleben eine 
Hügelkette von 210 m mittlerer Höhe ein. Sodann bildet sie, 
nach Norden gekehrt und dem Elbstrome bis 22 km genähert, 
den Westrand der Börde und folgt dem Alvenslebener Höhen- 
zuge mit dem Teufelsküchenberge von 147, dem Lauseberge 
sowie dem Butterberge von je 89 m. In nordwestlicher 
Richtung liegt die Wasserscheide auf dem Kiefholzdamme, den 
ein im Jahre 1860 gebauter Kanal durchbricht, ferner auf dem 
Fang- und dem Rühenschen Damme längs des Drömlings. Dann 
läuft sie fast nordwärts auf niedrigen Diluvialschwellen zum 
Schwabenberge von 110m, nordwestwärts mit Krümmungen durch 
die Lüneburger Haide in 100 m Mittelhöhe zum Wilseder Berge 
von 171 m und verläßt das Wesergebiet auf 63 m Höhe. 

Das übrige Stück der Wasserscheide grenzt gegen die als 
Küstenfluß betrachtete Oste, in den nördlichen Ausläufern der 
Lüneburger Haide größtentheils nordwestlich und vom Schwinge- 
Ostekanal ab mit ostwärts gerichteter Annäherung an den 
Strom meistens nördlich verlaufend und hier das Kehdinger 
Moor überschreitend bis gegenüber der Einmündung des Kaiser 
Wilhelm-Kanals. Kurz vorher liegt der äußerste Westpunkt 
des Stromgebietes auf 26° 48“ 11“ östlicher Länge und 
53° 50“ 1“ n. Br. 

Von den 1 601 km Gesammtlänge der westlichen Grenze 
kommen auf das Gebirgs- und Hügelland 1 142 gegen 459 kın 
oder nur 29 v. H. für das Flachland. Den größten Antheil 
daran haben folgende Zuflüsse: die Aupa 37, die Mettau 52, 


die Adler 144, die Sazawa 105, die Luznitz 130, die Obere 


Moldau 119, die Wottawa 48, die Beraun 131, die Eger 68, 
die Obere Saale 123, die Unstrut 211, die Ohre 107 und die 
Ilmenau 95 km. 


Die Gliederung des ganzen Niederschlagsgebietes wird theil- 
weise durch die politische Zugehörigkeit der Strecken bedingt, 
indem (S. 10 des I. Bandes) „mit dem Wechsel der Verwaltung 
vielfaeh eine Änderung des Stromausbaues verbunden ist und 
es wünschenswerth erschien, innerhalb der abgeschlossenen 
Wirkungskreise der Uferstaaten die Verhältnisse des Stromes 
thunlichst in einem Abschnitt darzustellen“. Für die ein- 
gehende Beschreibung der Stromstrecken im zweiten und dritten 
Bande geben daher die oberen und unteren Grenzen des König- 
reiches Sachsen und des Herzogthums Anhalt feste Theilpunkte 
ab; dagegen ist für die Gebietsflächen der Strecken die Wasser- 
karte mit den Mündungen gewisser Nebenflüsse in der Nähe 
von drei Staatsgrenzen maßgebend gewesen. Also nicht rein 
oro- und hydrographisch sind 9 Strecken des Hauptstromes 
unterschieden. Die Größe der Moldau, Saale und Havel macht 
auch deren Theilung in je zwei Hauptstrecken erforderlich, 
während die übrigen einzeln beschriebenen 27 Nebenflüsse 
zweiter und dritter Ordnung nur Nebentheilungen unterworfen 
zu werden brauchen. In unserer Tabelle 1 sind jene Haupt- 
abschnitte gemäß der Tabelle II (Gebietszuwachs) des Tabellen- 
bandes auseinander’ gehalten. Aus dem ersten und zweiten 
Bande aber ziehen wir die Gründe der Gliederung aus: 


I. die Elbe im Quellgebiete zuerst südwärts und dann 
westnordwestwärts: im Gebirgslande bis Hohenelbe 23, im 


Hügellande bis zur Aupamündung 56'/,, flößbare Strecke in 
der Niederung 229'/, km lang; 
II. die schiffbare Elbe im nördlichen Böhmen, nordwärts 


mit starker Ausbuchtung nach Westen, von der Moldaumündung 
bis zur sächsischen Grenze bezw. dem Kamnitzbache : im Nord- 
böhmischen Kreidebecken bis zur Mündung der Eger 44,3 kın, 
dann vorwiegend im Gebirgslande (basaltisches Mittel- und 
Elbsandstein-Geb.) bis zum Beginne der sächsischen Stationirung 
bei Schöna 61,6 km und noch etwas weiter bis zum Kamnitz- 
bache auf Km. 108 vom Beginne der österreichischen Statio- 
nirung an der Moldaumündung; 


2 — — — — — e 


ti 


1 


III. die Elbe im Königreiche Sachsen nordwestlich laufend: 
bis zum Durchbruche des Elbsandsteingebirges bei Pirna auf 
Km. 34,4 Entfernung vom Eintritte ins Deutsche Reich, im 
Mittelsächsischen Hügellande bis Alt Hirschstein auf Km. 97,8, 
im Norddeutschen Flachlande bis zur preußischen Grenze auf 
Km. 121,8 beziehungsweise bis zum Dahlschen Bache (Schirmenitz— 
bach) auf Km. 129; 

IV. die Elbe im Regierungsbezirke Merseburg, bald dem 
breiten Hoyerswerda-Magdeburger Diluvialthale folgend: bis 
zum letzten Auftreten von Eruptivgestein (als Porphyr) bei 
Torgau auf Km. 155,6, bis zur Mündung der Schwarzen Elster 
auf Km. 199,6, Abdrängung durch den Fläming in eine west- 
liche Hauptrichtung bis auf Km. 225,3; 

V. die Elbe im Herzogthume Anhalt (von Nr. 112 des 
Flächenverzeichnisses ab) bezw. bis zur Mündung der Saale: bis 
zur Mündung der Mulde auf Km. 260,6, weiter bis Km. 291,7; 

VI. die Elbe in anfangs nordwestlicher und dann vor- 
wiegend nördlicher Richtung zwischen Saale- und Havel- 
mündung: bis zur Ehlemündung und der Wiedervereinigung 
mit der bei Dornburg abzweigenden Umfluth auf Km. 337,5, 
bald die westlichen Ausläufer des Flämings als Thalbegrenzung 
verlassend und im Norddeutschen Urstromthale fließend bis 
zur einflußlosen Mündung des Tangers auf Km. 389,2, bis zur 
Mündung der Havel auf Km. 432,3; 

VII. die Elbe im nordwestlichen Laufe bis zur Einengung 
des Urstromthales durch die Göhrde links und die Mecklen- 
burgische Seenplatte rechts: bis zur Mündung des Alands 
auf Km. 475,6, dann der Löcknitz auf Km. 503,2, weiter der 
Jeetzel auf Km. 524; 

VIII. die Elbe zwischen Jeetzel- und Seevemündung als 
Grenze der preußischen Elbstrombau-Verwaltung: bis zur 
Sudeınündung auf Km. 557,9, bis zu der unter gewöhnlichen 
Umständen beobachteten Fluthgrenze bei Geesthacht auf 
Km. 585,1, bis zur Seeve auf Km. 605,9; 


IX. die mit zahlreichen Stromspaltungen im Harburg- 


Hamburger Passe beginnende Unterelbe bis zur Mündung des 
Kaiser Wilhelm-Kanals auf Km. 697, wo der Strom eine Breite 
von 4 km besitzt und sich abwärts ıneerbusenartig erweitert; 

X. die Obere Moldau in zunächst südöstlichem und ab 
Hohenfurth vorwiegend nördlichem Laufe bis zum Eintlusse der 
Maltsch: der Oberlauf bis zur Verengung des Thales bei 
Friedberg 95 km, der Mittellauf bis zum Eintritte in das breite 
Becken von Budweis bei Poric 86 km, der Unterlauf bis 
Budweis 8 km; 

XI. die Mittlere und Untere Moldau in nördlicher Rich- 
tung mit einem langgestreckten Bogen nach Westen: im Flach- 
lande 13, von Frauenberg bis Kralup als Gebirgsfluß 210,5 Am, 
wieder im Flachlande bis Melnik 22,5 km; 

XII. die Obere Saale bis zur Einmündung der Unstrut 
nahe bei Naumburg mit anfangs nördlichem Laufe und 
dann nach einem scharfen Bogen über Westen nordnordost- 
wärts: der Quellfluß. bis zum Pulschnitzbache 12, bis Hof an 
der Wendung nach Nordwesten 24, bis zum Austritte aus dem 
Schiefergebirge bei Weischwitz vor Saalfeld 111, in der Durch- 
bruchstrecke durch den Nordrand der Hochebene 105 Am; 

XIII. die Untere Saale bis zur Mündung am Saallıorn 
oberhalb Barby mit einem anfangs nordöstlichen und dann in 
langer Strecke nach Westen geneigten nördlichen Laufe 174,8 Am; 

XIV. die Obere Havel bis zur Spreemündung bei Spandau 
durch Seen südöstlich und dann südlich fließend 167,3 km; 

XV. die Untere Havel in anfangs südsüdwestlichem, dann 

vorwiegend westlichem und zuletzt nordnordwestlichem Laufe 
bis zur Mündung bei Quitzöbel gegenüber Werben 170,3 km. 


Die statistische Tabelle III des Tabellenwerkes vertheilt 
die Gesammtfläche von 144 054.9 qkm auf die 18 daran be- 
theiligten Staaten nebst 4 österreichischen Kronländern und 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


14 (richtig 13) preußischen Regierungsbezirken. In politischer 
Beziehung gehören dem österreichischen Kaiserstaate 35,39 vom 
Hundert an, das übrige Niederschlagsgebiet dem Deutschen 
Reiche und zwar: dem Königreiche Preußen 40,91 (Provinzen 
Schlesien 1,47, Brandenburg 15,37, Berlin 0,04, Sachsen 16, 26, 
Hessen-Nassau O, oo, Hannover 4,73 und Schleswig-Holstein 3, os), 
den Großherzogthümern Mecklenburg-Strelitz O, ee und -Schwerin 
3,80, den Freien Städten Lübeck Oe und Hamburg 0,33, 
den Herzogthümern Braunschweig O, 2 und Anhalt 1,59, dem 
Königreiche Sachsen 9,98, den Fürstenthümern Reuß älterer 0, 22 
und jüngerer Linie O,se, den Herzogthümern Sachsen-Alten- 
burg 0,92, -Meiningen 0,41 und -Koburg-Gotha 0,53, dem Groß- 
herzogthume Sachsen 1,66, den Fürstenthümern Schwarzburg- 
Rudolstadt 0,66 und -Sondershausen O0, 6, dem Königreiche 
Bayern 1,35 vom Hundert. 

Das Elbgebiet nimmt von der Gesammtfläche der Pro- 
vinzen Schlesien 5,3, Brandenburg 55, 6, Berlin 100, Sachsen 
92,7, Schleswig-Holstein 23,26, Hannover 17,40 und Hessen- 
Nassau 0,01, des preußischen Staates überhaupt 16,90 v. H. ein. 


Da die angeführte Tabelle 42 Theilstrecken und Neben- 
flüsse unterscheidet, so lassen sich danach die Antheile der 
Staaten und Verwaltungsgebiete ebenso abstufen. In Betracht 
kommen, von oben nach uuten im ersten Auftreten geordnet: 

1. die österreichische Markgrafschaft Mähren: Quellelbe O,s, 
Adler (2. c. Trebovka 1.) 4.3, Luznitz (n. 1. größtentheils, J. I., n. 2., 
t.3. 3. und 5.) 104,3 und Sazawa (a. mit Stavistebach und Strizabach, 
b. mit der Sazawa. i. 1. mit Jammerbach und i. 2.) 1142 — zu- 
sammen im Quell- und Moldaugebiete 224,1 qkm; 

2. das österreichische Königreich Böhmen: Quellelbe bis zur 
Moldaumündung 8 340,7, Aupa 506,5, Mettau 497,8, Adler 1 975,1. Iser 
2 160,2, Quellmoldau bis zur Maltschmündung 1 690.6, mittlere und untere 
Moldau ganz 3 982,4, Maltsch 872,9, Luznitz 3 350.8, Wottawa 3 816, 
Sazawa 4 181,3, Beraun 8 817,1, Elbe im nördlichen Böhmen 3 935,3, 
Eger 4 626.1, Elbe im Königreiche Sachsen (62. Krippen- mit Königs- 
bach, Antheil an 63., obere Hälfte von 64. mit Kirnschbach, 66. 1. mit 
Wölmsbach, 68. Quellen des Biela- u. Kunnersdorfer Baches, 70. (rott- 
leuba mit Lösch- und Ölsnerbach. 74. Müglitz, 79. 2. Quellen der Wilden 
Weißeritz) 283.8, Mulde (4. a. Schwarzwasserbach mit Plattengraben, 
Streitseifener-, Ziegen- und Lauterbach. b. 2. Pöhlwasser mit Mücken- 
graben, 13. a. Quellen der Freiberger Mulde, k. 3. Pöhl- mit Grenz- 
bach, k. 4.a. Preßnitz- mit Stein- und Hammerbach, 3. Schwarzwasser, 
k. 8.a. Flöha mit Rathsbach, Flößgraben, Grenz-, Werns- und 
Schwemitzbach, H. Fölsch-, Natschung- und Keilbach, y. Schwarz- 
wasser) 385.2, Obere Saale (6. Quellen der Schwesnitz mit Höllbach, 
9. Regnitz mit Wolfs-, Ziegen- und Zinnbach) 44.9, Weihe Elster 
(a. Elster- mit Aschbach, d. Heuabach, e. Lazarbach) 58.2 und 
Spree (a. Quellen, b. Waldbach und Silberwasser, c. wenig) 77.3 — 
zusammen 49 603 %m; 

3. der preußische Regierungsbezirk Liegnitz: Aupa (2. Glaser 
Wasser) 17,5, Mettau (1. Quelllauf) 1,6, Iser (1. Quelllauf mit Milmitz- 
bach, 6. ö.) 53.6, Schwarze Elster (wenig 1. mit Schw. E. und 2. mit 
Klosterwasser, größtentheils 3. mit Schw. E. und Mittelteich, 5. mit 
Schw. E., altem Fließ, Kammer-, altem Teich und Lipitzer Graben, 
Südhälfte von 7. mit Schieferteich und Sornoer Elster, Antheil an 
4. mit Schwarzwasser und Gr. Koblenzer Teich, 6. mit unterem 
Landgraben, 8. mit Schwarzwasser, 9. mit Schw. E. und Binnen- 
graben, 10.e. mit Pulsnitz) 606, Spree voll (7. 2 und 4.) 274,9 und 
in Stücken einzeln ausgemessener Nummern (Antheil an e. 2. und k., 
wenig von l., größtentheils f. Spree und großem Raudenschen Teich 
sowie i. Kleine Spree und Wilder See, fast ganz 9. 1. und 3.) 
974.5, — zusammen 1 928.1 gm; 

4. der Regierungsbezirk Breslau: Mettau (1l. mit Zidovka-, 
Brlenkabach u. s. w. nebst etwas 2.) 105,2 und Adler (I. d. Oberlauf 
der Wilden Adler mit Grenzbach. 1. F. und 2.a.) 78,3, — zusammen 
183,5 /m; 

5. das österreichische Erzherzogthum Oberösterreich: Quell- 
moldau (dazu aus den Nummern 10.— 12.: Schwarzenberger Schwemm- 
kanal, Igelbach, Dürnauer Bach, 13.a. größtentheils, 13. ö. halb mit 
Schild- und Granitzbach) 100,9 und Maltsch (a. Quellen, b. Fellen- 
bach ganz, c. Stück der Maltsch und g. des Buchersbaches) 82,2, — 
zusammen 183,1 qkm; 
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6. das Königreich Bayern: Quellmoldau (dazu aus Nrn. 3. 


Wogen-, Schwanz-, Schmied- und Harlandbach, 5. a. größtentheils) 
72,7, Wottawa (von a. Lusen-, ö. Aborn-, d. 2. Scheuereckbach) 13,7, 
Beraun (a. Blätter- und Steinbach, e. 1. Loh- und Haselbach, 
Stückchen von r. 1. und 16. a., r. 16. y. Angelbach) 39,1, Eger in vollen 
Nummern (I., 3. und 8.a.—f.) 482,6 und stückweise (2., 8. 9. und 
13. a. größtentheils, 5. und 7. Eger, 13. c. wenig, 4. Röders-, 6. Grob-, 
9. Buch-, 10. Höllen-, 13. ö. Muglbach) 411,8, Obere Saale in vollen 
Nummern (1.—5., 7., 8., 10., 13. und 16. 4. — e.) 570,6 und stückweise 
(6. Schwesnitz mit Loh-, Lauter-, Perlen-, Stock-, Bocks- und 
Höllenbach, 9. Regnitz mit Kleppermühl-, Quellitz- und Dorschenbach, 
11. Saale mit Krebs-, Letten- und Leimnitzbach, 12. Rohr- und 
Regnitzbach, 14. Saale mit Weißen-, Kupfer- und Tannbach, 15. Saale, 
16. J. Thüringsche Moschwitz und 9. Selbitz, 29. a. Loquitz größten- 
theils und b. wenig) 354,0 und Weiße Elster (m. Quellen des Feil- 
bachs) 6,2, — zusammen 1 950,7 qkm; 

7. das österreichische Erzherzogthum Niederösterreich: 
Maltsch (Antheile an 9. 1. und 2. mit Waschelteich) 39,1, Lainsitz 
in vollen Nummern b.—f., 9. 2., Aer, k. und i.) 360,0 und stück- 
weise (a., 9. I., 1. 2.— 4. größtentheils, 9. 3. a., k. und n. 4. halb, 
Antheil an J. 1 und n. 3.) 429,8, — zusammen 828.9 qkm; 


8. das Königreich Sachsen: Elbe im nördlichen Böhmen 
(Antheil an 58. Polzen mit 4. 4. und 6. a., an 60. links der Elbe 
mit Klopf bach und 61.) 5,5, Eger (Quellen von 11.a. Fleißen- mit 
Rothenbach, b. Soosbach, 15. Mühlbach, 19. a. Zwodau mit Brunn- 
döbra- und Steinbach) 89,9, Elbe im Königreiche Sachsen 3 315,9, 
Elbe im Merseburger Regierungsbezirke (93. wenig, 97. mit Schwarzem 
Bach) 21,9, Schwarze Elster in vollen Nummern (10. o d. und 
12. a.— i.) 847,1 und stückweise (fast ganz 1. mit Schwarzer Elster 
und Schwoosdorfer Wasser, 2. mit Klosterwasser, 12. k. mit Ellgast- 
bach und ?. mit Kleiner und Großer Röder, Stück 3., halb 10. e. 
mit Pulsnitz, größtentheils 4. mit Schwarzwasser, 8. mit Schwarz- 
wasser und Wasserstrich sowie 13. mit Kleiner Röder und Floß- 
graben) 973,2, Mulde 5 479,9, Obere Saale (9. Quellen der Regnitz 
mit Wolfsbach, 11. des Krebs-, 12. des Regnitz-, 14. des Kupfer- 
und Tannbachs, 22. a. Wiesenthal mit Quellen des Schwarz- 
bachs) 65,1, Weiße Elster 2 699,1, Untere Saale (75. 4.— b. größten- 
theils, c.— d. Stücke) 90, Spree in vollen Nummern (d. und e. I.) 
221,8 und stückweise (fast ganz c. Spree init Kalt- und Scheidebach, 
größtentheils a. Spree und e. 2. Löbauer Wasser mit Fließ, Antheile 
an b. mit Waldbach, f. mit Spree und großem Raudenschen Teich, 
9. 3. mit Schwarzem Schöps und i. mit Kleiner Spree, wenig von 
g. 1.) 571,8, — zusammen 14 381,2 om; 

9. der preußische Regierungsbezirk Merseburg: Elbe im 
Königreiche Sachsen (Antheile an 90. mit Elbe und 91. init dem 
Dahlschen Bache) 57,9, Elbe im Merseburger Bezirke 1 212, Schwarze 
Elster 1 873,7, Elbe im Herzogthume Anhalt (östliche Hälfte von 112 
mit linkem Elbufer, 118. größtentheils mit Leine, Bodewischgraben 
Landwehr, Abzugskanal, Flieth, Selbitzer-, Bläsenschem und Krassen- 
See, 122. Südhälfte) 430,6, Mulde in vollen Nummern (19., 20. und 
22.) 498.9 und stückweise (17. wenig mit Lossabach, Antheil an 16. 
Mulde mit Schilfteich und Mühlgraben sowie 24. Mulde, größten- 
theils 23., fast ganz 18. und 21. a.—b.) 661, Obere Saale (wenig 
von 59., Nordhälfte 60. y. 1. mit Emse, grüßtentheils 61. mit Saale, 
fast ee 60. 7. 2. und 62. mit Saale und Kleiner Saale) 127, 
Unstrut in vollen Nummern (v. 6. a.— £., ee. 2., F., hh. 8., 11. 1.—0., 
13.— 15. und 17. a., kk.—rr., ss. I. — 3., tt.— vv., ww. 1.—2. und zz.) 
801,3 und stückweise (fast ganz z., aa., kk. 1. 4.— F. und e., größten- 
theils v.7., z., ee.. gg., M. 10., 12., 16. und 17. d sowie ii., halb 
hh. 9. e, Antheile an v. 1.— 2. und 4., . 11., cc. I., dd., h. 7. und 
17.8.. wenig von u., w. 8., 7. 9., bb., cc. und RR. 9. y.) 7714 
Weiße Elster in vollen Nummern (vv. — z.) 199,4 und stückweise 
größtentheils kk. und pp. I., Antheile an gg. und uu., wenig von 
hh., Ss. 4. B. und 6.) 442,1, Bode in vollen Nummern (s. 6. und 7.) 
21,1 und stückweise (größtentheils 3. 5. und 8.. Südhälfte von s. 2. 
Antheile an s. 1. und 9.) 72,8, Untere Saale in vollen Nummern 
(66.— 69., 70. 4.— d., 71.—73., 74. 4. — d., 75. e., 76. 4.— c., 77., 79.—81., 
82. a. 1.—3., 5. 2.—4.. c.—f., 83.—84., 85. a.—c., 86., 89. a.— c., e.—i., 
m. 3. und 5.— 6., 91. ö. und f., h.) 2375 und stückweise (Antheile 
verschiedener Größe an 64.. 65. 4. — c., 82. b. 1., 87.. 88., 89. d, k., 
l., m. 1.— 2. und 4., o, 91. a., c.— e., g., i. und T.) 616,7, Spree 
(Antheil an e 2., wenig von s. 1. und ss. 1.) 29.9 und Untere Havel 
(Antheile an 41. g. und 52. c. — 5.) 93,3, — zusammen 10 284.3 qkm; 
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10. der Regierungsbezirk Potsdam: Elbe im Merseburger 
Bezirke (Antheil an 107.1.) 10, Schwarze Elster (Antheil an 20. 
139,8, Elbe zwischen Saale- und Havelmündung (Antheil an 132. 2. 
und 148.—149., wenig von 132.4.) 21,3, Obere Havel in vollen 
en (11. 5.—e. und 9.— i., 13., 15. a., 5. 1.— 2., c., d. 1.—3. 
und e., 19. 4.— c., 20., 21. a. — d., 22. — 26., 27. 4. — d., e. I. und 
2. N sowie e. 3. und f., 28.—33.) 2 350, und stückweise (fast 
ganz 17.a. und c. sowie 34., größtentheils 10., 11. f., 12. und 16. 
Antheil an 7. c., 8., 9. a. —5., 11. a., 14., 17. ö. und d. — e.) 350, 
Spree in vollen Nummern (u., o0.— rr., 38. 2., 4., 5. .— ., 6., 7. E? 
und 8.—10. sowie f.) 2257 und stückweise (fast ganz v. und ee., 
größtentheils cc., gg., U.—mm., ss.3. und uu.—ıcw., halb ii. und nn., 
Antheil an f., w., dd. und ss. L., wenig von 56.) 1 657 „7, Rhin mit 
alleiniger Betheiligung des Bezirkes (b. — f., 9. 1.—4., .—0., p 2.—4. 
q., r.1.—4. und s.) 1 265,2 und stückweise (fast ganz a. und größten- 
theils p. 1.) 234,4, Untere Havel in vollen Nummern (36.—40., 41. 

b.— f., 9. 1.— 6. und R., 42.—43., 44. 4.—e., 45. — 47., 48. 4. — c., 49., 
50. 4. — c., 51., 52. c.—9., R. 3. und i., 64., 66. a., b. 1.—2., c.-i, 
k. 1.—3. und Br 67., 72. b.. e.— n., 9. 1. - 2. DEEN 74. a.—c., 

.1.—3. und e.-i.) 5 485 und stückweise (fast ganz 52. h. 1.—2., 
57., 72. d. und p. sowie 77., größtentheils 41. a., 52. a.—b., 53. a. 
55.— 56., 63., 69., 72. c. und o., 73. und 76., halb 53. 5. RR Nord- 
ost k., 59., Ost von 61. und 71. Antheil an 53. i. 1., 60. k. 1.. 65., 
72. a. und 75. e., wenig von 54. d) 1 243,8, Elbe zwischen Havel- 
und Jeetzelmündung (größtentheils 153., halb 151. und 155.—156., 
Antheil an 158.) 53,3, Stepenitz in vollen Nummern (2.—4., 7.. 9. 
10. a.—d., 11.— 18., 19. a.—b., 20.a.—c. und 21.) 1 127,8 und stück- 
weise (fast ganz 5. und 3., größtentheils 1. und 6.) 131, Löcknitz 
in vollen Nummern (4.— 11. und 12. d.) 366,5 und stückweise (größten- 
theils 3., 12. ö. und e sowie 13., Antheil an 1.—2. und 12. c.) 273,;, 
Elde (größtentheils 2., Antheil an 1., 14. und 16., wenig von 3. und 
24.) 136,3, — zusammen 17 104,8 em; 


11. das Herzogthum Anhalt: Elbe im Merseburger Bezirke 
(Antheil an 110. im Nordwesten) 5,8, Elbe in Anhalt in vollen 
Nummern (113.—117., 119.—121. und 123.—124.) 295,ı und stück- 
weise (fast ganz 127., größtentheils 126. und 128., halb 112. Westen, 

122. Norden und 129. "Süden, Antheil an 118. im Westen mit Rehsen-. 
Schönitzer See und Schwarzem Wasser) 444,3, Mulde (Antheil 23., 
größtentheils 24.) 144,7, Unstrut (wenig von RR. 11.2.) O,s, Bode in 
voller Nummer (s. 4.) 39,6 und stückweise (fast ganz e 3. größten- 
theils s.9. und mm., halb m. Südosten, n. Süden, s. I., 2. Norden. 
10. Süden und I. Süden, Antheil an p., 3. 5., 8., 11. a. im Westen 
und Osten, 11. F. und cc. Exklave, wenig von g., w., aa. und kk. 
Exklave) 363,9, Untere Saale in vollen Nummern (90., 91. l. und 92.) 
63,5 und stückweise (fast ganz 89. o., 91. d. und k., größtentheils 
89. J. und n., Nordhälfte von 89. k., 91. c., e. und g., nordöstliche 
von 91. i., Südhälfte 94., Antheile an 88. im Norden und Sũd westen. 
89. m. 1.—2. und 95., wenig von 87., 89. d., m. 4. und 91. oi 514.8, 
Elbe zwischen Saale- und Havelmündung (fast allein 132.1. und 
3.—4., größtentheils 132., Osthälfte 132.7., Antheil an 132. 5., 133. 
134. Exklave, 139.1. und 6. Exklave, wenig von 132. 6.) 393,3 und 
Untere Havel (Antheil an 52. a., wenig von 53. d.) 28,1, — zusammen 
2 294 qkm; 

12. der preußische Regierungsbezirk Frankfurt: Schwarze 
Elster in vollen Nummerflächen der Wasserkarte (15. a.—b.) 213. 
und stückweise (fast ganz 15.d.—e., größtentheils 6. und 15. c., 
Antheil an 5., 9. und 16.) 845,3, Spree in vollen Nummern (m. — o., 
p.1.—2., 9. — r., 3. 3., —aa.; F., hh. und kk.) 1861 und stückweise 
(fast ganz innerhalb des Bezirkes k. — I, s.l., w., bb. und dd. 


größtentheils e 2., t. und v., halb ii. Nordosten und on. Osten, An- 
theil an f., cc.. ee., gg., ll, mm., 38. 1. und 3.) 2 116,3. — zusammen 
5 036,4 72 


13. der Regierungsbezirk Magdeburg: Elbe im Herzogthume 
Anhalt (Nordhälfte von 129. und Westhälfte von 132. 7., Antheile 
an 126. Südwesten und 128. links der Elbe, wenig von 127. links 
der Elbe) 154, Bode in vollen Nummern (k., 9. — r., s. 6. und 12. 
t., u. 3., v., T. 5.—9., y.—z., bb. 1. und 6.— 10., dd.— ii.) 1 012,2 und 
stückweise (fast ganz w., x. 2.—3., aa., cc., 99. und kk., größten- 
theils k., p., 3. 11. H., u. 2. und bb. 4. a. I., halb m. Nordwesten, 
n. — o., 5. 10., bb. 2.— 3. und 5. sowie U. Norden, Antheil an a. 1.—2., 
g., l, u.l, 2. 4., bb 4. 1. und mm., wenig von i., s. 3. und bb. 4. £.) 
1007,, Untere Saale allein (96.) 7,2 und stückweise (größtentheils 
95., Nordhälfte 94. und Antheil an 89. m. 6.) 122,4, Elbe. zwischen 
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Saale- und Havelmündung allein (131.. 135.— 138., 139. 2.—5. und 7. 
sowie 8. a.—c. und 9., 140., 142.—145. und 145.—147.) 763,6 und 
stückweise (fast ganz 132. 6., 134., 139. 1. und 6., größtentbeils 133. 
und 148., Antheil an 132. I., 5. und 7. sowie 149., wenig von 132.3.) 
466,7, Ohre in vollen Stücken (4., 8.— 10., 11. a.— c., 12.—14., 15. 4.— c., 
J. 1.— 3. und e. sowie 16.) 831,5 und stückweise (größtentheils 
3. und 6.—7., Antheile an 1.— 2. und 5.) 608,8, Tanger allein 
(1.—5.) 472.9, Untere Havel in vollen Nummern (53. c.—h. und i. 2., 
54. 46.— c., 58., 60. a.— i. sowie k. 2.— 9. und J.— n., 62., 68. und 
75. g. — d.) 1 586,1 und stückweise (fast ganz 54. d., 65. und 75. e., 
größtentheils 53. i. I., 60. k. 1. und 67., halb 53.5. Nordwesten und 
k., 59. Süden, 61. und 71., Antheil an 52. A 1.—2., 53. a., 55.— 56., 
63., 69., 73. und 76., wenig von 57 und 77.) 474, Elbe zwischen 
Havel- und Jeetzelmündung iu vollen Nummern (157. 1. — 4. und 6.) 
173,3 und stückweise (größtentheils 157. 5, halb 151. Süden, Antheil 
an 153. und 157.7., wenig von 157. 8.) 139.9, Aland in vollen 
Nummern (1.— 5., 6. a.— c., 7., 8. a- c., 9., 10. a.— ö., 11., 12., 13. 
a—g. und 14.— 19.) 1 888,6 und stückweise (fast ganz 20.) 24,3, 
Jeetzel voll (1. — 2., 4.—6., 7. 4.— e., 8., 9. ö. und c. 1.— 3. sowie d., 
11. b. und 13. ö.) 791,3 und stückweise (fast ganz 3., 9. a., 10. und 
13. g., größtentheils 11.a. und c., Südhälfte von 13. a., Antheil an 
13. e.) 313.5, Ilmenau (Antheil an 2. und 4., wenig von 6.) 19.3, — 
zusammen 10 856,3 m; 

14. das Herzogthum Sachsen-Altenburg: Mulde (Antheil an 
10.) 7,8, Obere Saale in vollen Nummern (nämlich 47., 49. und 
51. e. im Westkreise) 73 und stückweise (größtentheils 42., 43., 45., 
46. c., 48.. 5l.c.—d. und F. — 9., südliche Hälfte von 50., untere von 
l. a.—b., Antheile an 39. in Exklave, 40., 44., 52., 53. in Exklave, 
56. und 60. o., wenig von 41.. 54., 55., 60.:. und f.) 423,7, Weiße 
Elster (größtentheils cc. und hh., obere Hälfte pp. 2., Antheile an 
ee.— 99., kk. und pp. I., wenig von z., bb. und ll., sodann ss. Pleiße: 
größtentheils 4. a.— y., 5. und 6., untere Hälfte 8. 4.— F., Antheile 
an 3. und 8.y., wenig von 2. und 7.) 752,3 und Untere Saale (65. a. 
größtentheils) 65,7, — zusammen 1 323 gkm; 

15. das Fürstenthum Reuß jüngerer Linie: Obere Saale 
(14. halb, Antheile an 15., 16./. und g., 17., größtentheils 18.—20., 
22.a.—b. und 29.d.1., Antheile an 22.c., 27. mit Grundbach und 
29. d. 3., wenig von 24. und 29. d. 2.) 450 und Weiße Elster (wenig 
von o., $. und f., aa.4., 7. a., kh., pp. I. und ss. 4. f., größtentheils 
aa. ., 3. und 5., dd. —99., Antheile an ad. 2., bb., cc. und kk.) 
354,6, — zusammen 804,6 qkm; 

16. das Fürstenthum Reuß älterer Linie: Obere Saale (An- 
theile an 18., 19, 22. ö., 24. mit Plothenbach, 27. und 29.d.1., 
wenig von 20. und 29.d.3., größtentheils 22.c.) 94,1 und Weiße 
Elster (wenig von r., v.—x., aa.7.a. und ss. 1.—2., größtentheils s. 
und f., Antheile an u. 4. mit Göltzsch, ad. 1.— 3. und 5.) 222.3, — 
zusammen 316.4 04m; 

17. das Herzogthum Sachsen-Meiningen: Obere Saale in vollen 
Nummern (nur 33.) 19, und stückweise (Antheile an 29. o. mit 
Loquitz und Falkensteiner Graben, d. 1. und 3., 30., 35. i. und m. 
36., 38., 39., 40., 42., 45., 46.5. mit Kleiner Orla, 50. Exklaven, 
60. o. i, r. und 61., wenig von 35. o b. und d., 46. c., 60. a., c., 
el, k., o., u., w. und 62., Osthälfte 35. 9. I. mit Piesau, halb 
60. à., fast allein 29. ö. und 34., größtentheils 29. c. und d. 2., 31., 
32., 35. g. 2.41., 44., 58. und 59.) 503, Unstrut (Antheil an 9. 6. 8.) 


19,7, Weiße Elster (z. in Exklave Mosen) 3.6 und Untere Saale 


(eenig von 64. und 65. a., Antheil an 65. ö. und c.) 38,5, — zu- 


sammen 584,4 m; 

18. das Herzogthum Sachsen-Koburg-G otha: Obere Saale (An- 
theile an 60.a., b. und f.) 15,7, Unstrut in vollen Nummern (2. I., 
8. F., 7. 1.— 2., C.) 183,1 und stückweise (fast allein n., 2. 7., 8. a 
und &., größtentheils 9. 3., 8. d., £., 7. und 14.. halb e., Westhälfte 
9. 4. und f. 6. Exklave, Antheile an b., f., o., p., 0. 2., 5., 6. a., 9., 
11.—13., t. 8., u. und w. 5., wenig von i. I., X. — J., 9. 15., f. 7. und 
w. J.) 567,3, — zusammen 766,1 % mn; 

19. das Grobherzogthum Sachsen-Weimar: Obere Saale in 
vollen Nummern (48., 57., 60. l. — n., p. — f., v. und z.) 442 und 
stückweise (fast ganz 60. i., k., t, u. und w., größtentheils 24., 
46.a., 52.— 56.. 60. ö., c., o. und z., obere Hälfte von 51. 4.— b., 


halb 60.a. und Südhälfte 60. 5. 1., Antheile an 39., 46. c., 50., 


51. d. und g., 59., 60. a., d. und g., wenig von 43., 46.5. 51. c. 
und €, 60. F. und 5. 2.) 815,6, Unstrut in vollen Nummern (t. 3.—5.. 
v. 3., 5. 4. ., NM. 17. 1.— e. und 18.) 412.3 und stückweise ‘fast 
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ganz f. I., größtentheils f. 2. und 7., v. 2. und 4., halb f. 6., An- 
theile an 9. 2., 6. 4.—F. und 12.—13., v. I., z. Exklave, bb. und hh. 
17.8., wenig von 9. 1I., u., v. 7., z., aa., R. 16., 17. F. und ii.) 
338,4, Weiße Elster in vollen Nummern (y., ad. 6., 7. H. und 8.) 
128,6 und stückweise (größtentheils z., z., ad. 2., 4. und 7. a., An- 
theile an w. Krebsbach, aa. J. Weida mit Görlitzbach und 5., bb. 
Seilersbach, cc. Exklave und 7.) 233,6, Untere Saale (Antheile aa 
65.a. Wethau und 82.5.1. Exklave Allstedt) 26,3, — zusammen 
2 396.5 qkm: 


20. das Fürstenthum Schwarzburg-Rudolstadt: Obere Saale 
in vollen Nummern (29. e.. 35.f., 9. 3.. h., X., 1.3.—5. und 37.) 149 
und stückweise (fast ganz 35. J. 2., größtentheils 29. d. 3., 35. a., e., 
i., J. 1. und m., 36., 38. und 60. f., Westhälfte von 35. o 1., Antheile 
an 27. Exklave, 28. mit Lothrabach, 29. c. und d. 1.— 2., 30., 31., 
34., 35. c. und g. 2., 39., 40., 46. 5. und 60. 9., wenig von 32., 42., 
60. d. und e. 3.) 561,6, Unstrut in voller Nummer (ce. 3.) 20 und 
stückweise (fast ganz cc. 4., größtentheils Lb., dd. und Ak. 12., 
Osthälfte von ce. I., Antheile an e., o 2. und 6. H., y. 8., 10. und 11., 
cc., 2. und ee. 1., wenig von 9. 6. a., w. 2.— 3. und 5., vi und gg.) 
213, — zusammen 943,6 qkm; 


21. das Fürstenthum Schwarzburg- Sondershausen: Obere 
Saale in voller Nummer (60. e. 2.) 15 und stückweise (fast allein 
35. 5. und d., 60. e. 1. und 3., größtentheils 35. c. und 60. d., Antheile 
an 35. a., e. und J. I., 60. c. und f.—g., wenig von 35.1.2.) 167,4, 
Unstrut in voller Nummer (w. 4.) 24,5 und stückweise (fast ganz 
w. 5., 7. und y. 9., größtentheils w.1., 3. und 6., . 10 und cc. 2., 
Antheile an b., e., 9. 2., 3. und Gë, w. 2. und 8., y. 11. und cc. I., 
wenig von s.l. und 3. sowie Ah. 10.) 655,2, — zusammen 862,1 m; 


22. der preußische Regierungsbezirk Erfurt: Obere Saale in 
vollen Nummern (23. und 26.) 12,1 und stückweise (größtentheils 
28. und 46. bh, Antheile an 14., 15., 17., 22.a.. 27., 30. und 32., 
wenig von 20., 22. c., 24.. 44., 46. a., 60.a. und k.) 202,3, Unstrut 
in vollen Nummern (a.— d., 9. 1.—3., h., i. 2., m., 9. 10., r.. 3. 2., 
hh. 2.— 3. und 5.— 6.) 649,9 und stückweise (fast ganz b., J., i. 1., 
K., I., 9. 15., s. 1. und 3., u., . 1—4., 5.a.—e. und 6.—7., Az. I., 
4. 7. und 9. C. 4., größtentheils o.—p., 9. 9. und 11.—13., t. 8., u., 
10. 8., . 8., XR. 7 und 9. d. 3., halb IR. 9. F. und Südwest &., Antheil 
an e., 9. 6. B., 8. 0.— e. und 7., 9. 14., t. 2. und 7., v. 7., w. 1.—3. 
und 6.—7., z., y. 10 - 11., Ak 4. a.— B. und 9. 6., wenig von n., 
9. 5., 7. und 8. &., t. 1., An. 9. J. 2. und 7.) 1 390,5, Bode (Antheil 
an 5.3 und e. I., wenig von ö. 2.) 28,2, — zusammen 2 283 qkm; 


23. der Regierungsbezirk Kassel: Unstrut (wenig von 9. 8. a.) 
l4 qkm; 


24. der Regierungsbezirk Hildesheim: Unstrut in vollen 
Nummern (hh. 9. y. und &.2.—3.) 75,9 und stückweise (fast ganz 
hh. 9. o, größtentheils Ah. 4.a.— f. und 9.e., halb RR. 9. & und e, 
Antheile an Ak. 9. F., C. I., 10. und 11. a., wenig von IA. I., 9.a 
und 11. e.) 134,5, Bode (Antheil an a. I. — 2. und 5. 2., wenig von 
5. 1. und 3., el und zi, größtentheils 5. 4. und c.) 95,1, — zu- 
sammen 305,5 ykm; | 


25. das Herzogthum Braunschweig: Unstrut in voller 
Nummer (hh. 9. d. 1.) 22,5 und stückweise (fast ganz hh. 9.a. und d. 2., 
größtentheils RR. 9. C. I., Antheil an Ab OS und d. 3., , wenig von 
Ah. Ar, 9.0.4. und 11. H.) 82,3, Bode in vollen Nummern (d., 
e. 2.— 3. und f.) 99 und stückweise (fast ganz i., u. I. und bb 4. f., 
größtentheils b. 2.— 3., e. I., g., l, æ. 4. und bb. 4. ., halb o. Westen, 
bb. 2.—3. und 5., Antheil an d. 1.—2., 5. 1. und 4., c., s. 1. und u. 2., 
wenig von k., 2.3.) 547, Ohre (größtentheils 5., Antheile an 3. 
und 6.—7.) 135,3, — zusammen 886,5 qkm; 


26. der preußische Regierungsbezirk Lüneburg: Ohre (im 
Tabellenbande dem Bezirke Hannover angerechnet, größtentheils 
1.— 2. und Antheil an 3.) 106,3, Elbe zwischen Havel- und Jeetzel- 
mündung in voller Nummer (157. 9.) 13,6 und stückweise (fast ganz 
157. 8.. größtentheils 157. 7.. 158. und 162., Südhälfte von 155.— 156., 
Antheil an 157. 5. und 160.) 143,;, Aland (wenig von 20.) 1, Elbe 
(wenig von 24.) 0,5, Jeetzel mit alleiniger Betheiligung (12., 13:c.—d., 
F. und h., 14.—19.. 20.a. und 21.—22.) 717,2 und stückweise (fast 
ganz 20. b., größtentheils 13. e., Nordhälfte von 13.a., Antheil an 


11. a. und c., wenig von 3., 9.a.. 10. und 13. g.) 186.5, Elbe zwischen 


Jeetzel- und Seevemündung in vollen Nummern (164. — 166. und 
180. 1.—7.) 669 und stückweise (fast ganz 179., grübßtentheils 167. 
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und 177., Südhälfte von 169., Antheil an 171., 173. und 175.— 176.) 
63,3, Sude (größtentheils 15. und 18., halb 13. e., Antheil an 12., 
13. J. und 14.) 212,3 Ilmenau in vollen Nummern (1., 3., 5, 7, 
Hop, 9., 10.a.. 5. 1.— 3. und c. — e., II., 12. a.— e., 13.—22., 
23. a.— c., 24., 25. 4. — i. und 26.) 2 796,7 und stückweise (fast ganz 6., 
größtentheils 2. und 4.) 150,8, Unterelbe in vollen Nummern (190. 1.— 5.) 
240,3 und stückweise (größtentheils 181. und 189., halb 186., Antheil an 
182., 184., 188. und 190. 6.—7.) 266,7, — zusammen 5 568,8 ykm; 

27. das Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz: Obere Havel 
in voller Nummer (4.) 99,5 und stückweise (fast ganz 2.—3., 5., 
9. 5. und 11. a., größtentheils 1., 7.d.—c., 8., 9. a., 14., 17. ö. und 
d.— e., halb 6. und 7. a., Antheil an 10., 11. /., 12., 16., 17. a. und c.) 
805,3, Rhin (wenig von a.) Da Elde (Antheil an 2. und 4. — 5.) 25,8 
und Sude (Antheil an 17. a. und d. 3.) 13.6. — zusammen 945 m; 

28. das Großherzogthum Mecklenburg- Schwerin: Obere 
Havel (halb 6. Exklave, Antheil an 1.— 3. und 7.a.—b., wenig von 5.) 
107,3, Rhin (Antheil an p. 1. Exklave) 18,2, Untere Havel (größten- 
theils 72. a., Antheil an 72. c.— d. und o. - p.) 102,5, Elbe zwischen 
Havel- und Jeetzelmündung (größtentheils 160. und Antheil an 162.) 
8,7, Stepenitz (Antheil an 1., 6. und 8., wenig von 5.) 34,4, Löcknitz 
in voller Nummer (12.a.) 34,6 und stückweise (größtentheils 1.—2. 
und 12.c., Antheil an 3., 12. ö. und e. sowie 13.) 239,4. Elde mit 
alleiniger Betheiligung (6.—13., 15., 17.— 19.. 20. a. 1.—4. und b.—e. 
sowie 21.—23.) 1 870,3 und stückweise (fast ganz 1., 3., 5., 16. und 24., 
größtentheils 4. und 14., Antheil an 2.) 1 016,3, Jeetzel (wenig von 
20. 5.) La Elbe zwischen Jeetzel- und Seevemündung (fast ganz 
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170. 2., größtentheils 171.—172., halb 169. und Südosten von 170. 1., 


Antheil an 167., 173. und 174. 3.) 214,1, Sude in vollen Nummern 
(1.-1l., 13.a.—d, 16., 17. ., d.1.-2. und 4. 4.—Ff., 17. d. 5. 
und e.) 1411 und stückweise (größtentheils 12., 13. ., 14., 17. ö. 
und d. 3., halb 13. e. und 17.a., Antheil an 15. und 18.) 419,4, — 
zusammen 5 478.2 qkm; 

29. die preußische Stadt Berlin: Obere Havel (wenig von 34.) 
0,9 und Spree (Antheile an vu ww.) 62,2, — zusammen 63,1 qkm; 

30. der Regierungsbezirk Schleswig: Elbe zwischen Jeetzel- 
und Seevemündung in alleiniger Betheiligung (174. 2.) 97 und stück- 
weise (fast ganz 174. 1. und 4.—5., größtentheils 174. 3. und 175. bis 
176., halb 170. 1., Antheil an 170. 2. und 172.— 173.) 335,9, Sude 
(halb 17.a. und Antheil an 17. ö.) 116,9, Unterelbe in ganzen 
Nummern (183. 2.— 6.. 187. 1.,2.a.—b., 3. — 4. und 10. b., 196. 1.—3. 
sowie A 4.— c. und 5.— 7., 198. 1.—6. und 200.) 1 100,1 und stück- 
weise (fast ganz 183. 1. und 7. sowie 185. 1. und 187. 5.. größtentheils 
187. 6. und 8. sowie 10. c. und 12., 203., halb 187. 9. 10. a. und 
11., Nordhälfte von 191. und 193., Antheil an 187. 7. und 13., 183. 8., 
187. 7. und 13., 188., 195., 197., 199. und 201.) 946, Stör ganz 
(1, 2.a.—g., 3.— 5., 6.a.—c. sowie d.1.—3. und e., 7., 8. a.—c., 
9.—11., 12. 4. 1.— 5. sowie 5. 1.— 5. und c., 13.— 18., 
und 20.) 1 800,9, — zusammen 4 396,3 om; 

31. die Freie Stadt Lübeck: Elbe zwischen Jeetzel- und 
Seevemündung (Antheil an 174. 1.) 6 und Unterelbe (Antheil an 183. 1. 
Exklave) 8,2, — zusammen 14,2 om; 

32. die Freie Stadt Hamburg: Elbe zwischen Jeetzel- und 


19. a.— 0. 


Seevemündung (Antheil an 176.— 177. und wenig von 179.) 12,9, 


Unterelbe in voller Nummer (155. 2.) 30,7 und stückweise (größten- 
theils 182., 183. 8., 184. sowie 187. 7. und 13., halb 186. sowie 187.9. 
bis 10.a. und 11., Antheil an 181., 183. 7., 185. 1., 187. 6., $. sowie 
10.c. und 12., 188.—189., wenig von 187. 5.) 293,4, — zusammen 
337 qkm; 

33. der preußische Regierungsbezirk Stade: Unterelbe in 
vollen Nummern (192. 1.—3. und 194. 1.—6.) 405,5 und stückweise 
(größtentheils 190. 6.—7., 195., 197., 199. und 201., Südhälfte 191. 
und 193., Antheil an 189. und 203.) 514, — zusammen 919,5 qkm. 


Von der Gesammtlänge des Hauptstromes bis 
Brunsbüttel mit 1 111,s km kommen auf Österreich bis zur 
Moldaumündung bei Molnik, wo die Stationirung mit Null be- 
ginnt, 309 und weiter bis zur sächsischen Grenze oberhalb 
Schöna 105,s km (genauer 105,83 km nach Band I Seite 238, 
CV + 76,0 Dekameter auf dem Blatte 21). Den Angaben nach 
deutscher Stationirung sind also 414,3 km hinzu zu rechnen, 
wenn man die Lauflänge der Elbe von der Quelle bis zu dem 
gemessenen Punkte wissen will, und so bedeutet Kın. 697 (auf 
dem Blatte 24) für die Mündung des Kaiser Wilhelm-Kanals 
die Gesammtlänge = 1 111,8 km in der statistischen Tabelle II. 


Laut Seite 238 des ersten Bandes betrug die Länge der 
sächsischen Elbstrecke „nach älteren Messungen, nach denen 
der Anschluß der preußischen Karten bestimmt wurde, 
120,8 Am, während die auf neueren Messungen beruhende 
sächsische Stationirung mit 121,8 km abschließt. Da diese 
letztere selbstverstäudlich für den zu fertigenden Längenschnitt 
maßgebend sein mußte und eine Unterbrechung der Theilung 
unthunlich war, so weichen die Kilometerangaben des Längen- 
schnittes wie auch der Stromthalkarte und des Textes um 
1 km von der preußischen Stationirung ab, so zwar daß die 
um l km kleinere Angabe der preußischen Karten derjenigen 
des Elbwerkes entspricht“. Wir haben hier allein mit der 
berichtigten, einheitlichen Stationirung zu thun und ziehen aus 
den Längsschnitten die folgenden Staatsgrenzen 
liegen: auf 
Km. 121,75 die sächsisch-preußische Grenze (Hochwasserpegel bei 


Kaitzschhäuser unterhalb Strehla, ab Moldaumündung 
227 km), 
. 227,32 die preußisch-anhaltische Grenze (Hochwasserpegel, ab 
Moldaumündung rechts 332 und links 334 km), 
270, die anhaltisch - preußische Grenze (ab Moldaumündung 
links 376 und rechts 393 km), 
503,13 die preußisch-mecklenburgische Grenze (Löcknitzeinlauf), 


aus; es 


„ 512,5 „ mecklenburgisch-preußische , 
„ 585,8 „ preuhbisch- mecklenburgische i 
„ 967,3 mecklenburgisch-preußische „, 
„ 583,34 „, preußisch-hamburgische Grenze (ab Moldaum. 689 Am), 
. 625,0 „ hamburgisch-preußische Grenze (ab Moldaumündung 


aber rechts 743 km). 


II. Flussgebiete, Höhen und Längen. 


Über die Entwickelang der Elbe und ihrer Nebenflüsse stellten 
wir die Tabellen 1 und 2 (S. 133 — 136) auf und bemerken, daß an 
erster Stelle für die Einrichtung die statistische Tabelle II des 
Tabellenwerkes (Gebietszuwachs der Elbe, Moldau, Saale und 
Havel nebst der Zeichnung auf Blatt 5 des Atlasses) mab- 
gebend gewesen ist. Hierin wird der rechts und links vom 
Hauptflusse belegene Theil des Niederschlagsgebietes und 
die Stromlänge bei der Elbe für 23 Flußläufe (einschließlich 
des Quelllaufes) und 25 Strecken des Hauptflusses, bei der 
Moldau für 6 und 5, bei der Saale ebenfalls für 6 und 5, bei 
der Havel für 4 und 3 angegeben. Von 36 Dreieckspitzen für 
die wichtigsten Einzelflüsse gekrönt und mit den entsprechenden 
Größen rechts und links als wachsendes Trapez angeordnet, 
worin 24 Städtenamen die geographische Lage bezeichnen, 
giebt Blatt 5 des Atlasses eine „bildliche Darstellung des Ge- 
bietszuwachses des Elbgebietes“; die Abscissen für die Längen 
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der Flüsse sind im Maßstabe 1: 3 000 000 eingetragen, während 
die Ordinaten in 1 mm = 300 qkm die Gebietsgrößen anzeigen. 

Weit umfangreicher ist die statistische Tabelle I (hydro- 
graphische Zusammensetzung des Elbgebietes), insofern sie den 
Gesammtflächeninhalt, aber ohne Zerlegung nach beiden Ufer- 
seiten, für 73 Flußläufe und 69 Strecken der Elbe (einschließ- 
lich der Endstrecke), 17 und 18 der Moldau, 20 und 17 der 
Saale, 23 und 20 der Havel sowie für zahlreiche Zuflüsse 
II. und III. Ordnung scheidet. Sie stellt einen Auszug aus 
der Beilage zur Wasserkarte dar, welche mit dem hinsichtlich 
des österreichischen Gebietstheiles stark abgekürzten Ver- 
zeichnisse der Flächeninhalte der norddeutschen Stromgebiete 
übereinstimmt. Auf das Ganze greifen wir mit den laufenden 
Nummern der Nebenflüsse (einschl. des Quellfluses) unter 
Weglassung der Zwischenstrecken zurück; insgesammt (einschl. 
letzterer) stehen die Elbe mit 203, die Moldau mit 83, die 
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1. Die Entwickelung der Elbe und ihrer Nebenflüsse. 
E Höhe | Länge: km Flächeninhalt des Gebietes: dëm | 
5 é N 1 Fi in Metern über | | ss i a a T 
e amen der üsse | insgesammt efälle 
28 : e des = en Es | einschfoßlich der | Thal- höchsten, auf 
„= (r. = rechts, I. = links der | l | Hauptstrecke länge | bis zum | 100 000 
3 8 zufließend) Flus- bis zu] links rechts bis dahin: tiefsten der 
Eh ` n ün- ; ses dem r T Punkte | Länge 
E | Quelle dung PD der Elbe links | rechts kın km | | 
1 2 3 4 5 i 6 7 3838 9 10 11 12 123 
1 | 
| L Von der Quelle bis zur Moldaumündung: | | | | 
1 — Elbe (Elbseifen) bis Gutsmuths 1 390 \ 362 è 135,6 | 135,6 ; 
2 l. die Kleine Elbe (Keilbach) . 1416 \ 24,3 : 73,5 — | P ; 18 4 337 
5 „ „ (Große) Aufgang. 400 246 | 80,7 79,5 524,0: — 1020,22 214,4] 724 45,1 1430 
gi, „ Mettau 8 600 | 246 79,2 80,5 604 — | +1 839,2 68,6 313 447 
8 „ a mn 154 | 225 | 1364 | 1101] 20577; — 3 795,9 413,8] 111,0 46,8 388 
I. r. Wilde Adler (Erlitz) . „ 202 100 „ 81211 — (1 585 l 894 359 508 
2. J. die Stille Adler. 750 „ 101% „ 7736 — déi 824 52,1 501 
3. r. der Dedinabach (Zlatyb.) 1047 ; o 304,5 — (71 892,2) ; ; e 
l. die Chrudimka ......... 680 | 82 1417] 1590. — 6 061.6 H 
3. r. die Loucna ........ 958 „ r = 727, — (1 590,2 i ; 
10 l. die Doubrawa . ........] | +616 198 1925| 6188s — i 7312.8 j . 
ir „ Cidli na- 500 l | 202 eg 1162, 9 069,3 
12 „ „ Mrdlin as ; : r 235.1 — 638,1 9 781,2 . 5 5 
16 „ „ Iser (Große Iser) ..... 900 169 163,4 266,0 — 2 213,35 7815,00 5 305,0 145.6 89.0 447 
| A I. der Voleskabach ..... 528 be — 166.7 | (544,2 0 i è 
8. r. „ Mohelkabach ..... 743 Ri — 177, (1 386,6) ; i A 
l. die Moldau (oben Schwarzbach) 1172 155,4 | 435,0 309.0 | 28 068,1 — 36 170,3 5 639,4 400, 166,33 234 
r II. Elbe im nördlichen Böhmen unterhalb der naa | | 
21 r. der Liboehbac h | e d i 2317 — 158,3 42 213.0 e d | : 
24 l. die Eger 754 | 143,5 SOR 3532| 5610,7 — | 419419| 6 376,4] 254,5 171,5 197 
25 „der Modlb ach (750) í 360 85,2 — | 48 446,6 : e e 
26 „ . Milleschauer Bach (835) 362 410 — 148 487,6 
| 27 „ die Biella... 781 | ur 78, 380,0 | 1 048,5 — 43 174,2 6451.4 810 
31 r. der Polzen. . 2222222... SN 2 4040 — 11724] 43 2595 77400 798 
32 Eulauer Bach FR 7 (722) Er 04 68,4 — 1751 068,5 - 
33 Re „ Kamnitzb ach .. . | (686) | ae 417 — 210,6 43 367,2 7 994.0 | s 
| | 
III. Elbe im Königreiche Sachsen: ` | | | Ä | 
35 r. der Kimitzschbach .......! 400 ' 116, 425 — 160,1 51 584,8 . f . 
36 „ „B Lachsbach (Sebnitz). Bi. | i 427 — 276,0 | 51 865,4 : g . 
38 J. die Gottleuba (u. Seidewitzbach) 720 | *110 450 248,9 52 31151 , . 
39 Le „ Wesemitz ....... . 585) : *452 — 78,3 52 594,8 2 . € 
40 J. . Müglitz (Rothes Wasser) ; i *454 209,4 — 52 807,5 . . ° 
43 |., „ (Rothe) Weißeritz . = 4471 377,1 — | 53 462,3 ; i ; 
45 „ „ Große Triebisch (Triebsche) 457 97, 497 178,5 — 53 878.4 . e . 
46 |. das Lommatzscher Wasser s u" 504 170,9 — 54 115,2 . . . 
47 |, die ko EE | 522 2395 — 54 468.2 e i . 
48 |. „ Döllnitae * 2525 2165 — 54 687,9 g 
49 „ der Dahlsche Bach (Lukke). 543,8 233,4 — 45 845, 9 173,6 
IV. bie Elbe im ee Merseburg: ; | 
öl |l. das Schwarzwasser (Schwarze B.) i ; 589 370,5 — 55 616,3 . 
53 „ der Pretzscher Mühlbach f E Mi. a 602 50,4 — 755 775,3 e . 
54 |r. die Schwarze Elster. 340 69 188,0 614, — 5 498,9 46 468,4 14 856,5] 155,2 114,8 144 
4. r. Sornoer E. mit Landgraben x ; 261) „ — 227,1 (1 065,9) . . . 
6. I. die Pulsnita e 71,3 ge — 359,3 (2 158, 3) 
7. „ „ẽ Große Röder | 323 f Ge — 867,3 | (3 061,4) 
c. r. die Kleine Röder... .| 123,7 | } E — 103,4 (273,4) 
9. r. die Kleine Elster (WildeE.) . 28, Be = 729,2 (4 007,4) 
| | 10. „der Kremnitzbach u. 30 j — 195,5 | (4 438,8) 
| 12.1. „ Neugraben 39,4 15 — 413,1 (5 372,9) 
57 ir. der Zahnabach ......... : WEE — 134,4 61 605,6 
„ „ Frischbach. `... ù S 631 — 107,2 761 755,5 
1 |— bis zur anhaltischen Grenze s 640,1 r | 46 500,0 15 267,4 
V. Die Elbe im Herzogthume Anhalt: | | | 
| 62 J. das Schwarze Wasser -l *659 2692| — | 62 128.5 |. 
65 r. die Roßlau (Roßlab., Rossel) .| . u 673,4] — 129,6 7862 598,5 l o 
66 1. „ Mulde. 775 55,9 310,4 6754| 7 177,3 — 54 224.0 15 5574] 219,8 1640 232 
1. — Zwickauer Mulde. „ 131,3 1698| „ 322,3 — (322,8) 116,8 92.0 379 
3.1. der Rödelbac hk 794 a 2 129,0 — | (979.8) . d . 
6. r. die Freiberger Mulde. 841 | 131,5 124,2: „ 298360 — (5 347,5) 95,8 800 572 
7. „ der Lossab ach | 200 20 5 152% — | (5 912,1) . . . 
9.1. die Leinre 138 | i 385,2 — (6 748,2) ° . 
68 J. die Saale . . . 728 49, 426,8 706 |23776s! — 78394 15652 360 201% 159 
VI. Die Elbe zwischen Saale- und Havelmündung: 
69 r. die Nutvũe . ; 9712 — 459, 94 520,2 ; 174 
70 ‚1. der Soolkanal (Soolgraben) . 68 45 20,4 | *731 15856 — 94 733,4 ; 15,0. 113 
Ti % die Sūlze Ni Ne EN AE 94 43 22 739,9 133,9 — 94 839,6 8 13,1 | 232 
72 „ „ Klinke 85 43 9 ; 494 — 194 939,0 e 70 467 
13 ir. p lle 2 405 60 752,3 539,4 95 494,5 ; 36 
14 il. „ Ohre 85 38,21 102,2 766, 1 681,9 — 80 472,4 16 733,5 93,6 77,8 46 
75 Ke Tanger 2 30,83 33,3 804,0] 4729 — 81 004,6 16 775,2] 31, 28, | 64 
winkler u. Horst-Gr. „ 34 22,3 z 185 — 1155 20,9 19,7 81 
2. I. Lüderitzer N „ 75 18,33. „ Lei 17,0 13,0 98 
76 r. die Havel char 62,6 3 337,4] 847,1 24 350,5 81 d'Ae 4 152,4 304,0 91,6 11,7 
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Noch: 1. Die Entwickelung der Elbe und ihrer Nebenflüsse. 


EE EE 


8 | Höhe | Länge: km Flächeninhalt des Gebietes: qkm 
Es Namen der Flüsse in Metern über ~ E inzel | insgesammt S 
g 
2 , dem Meere: | de, ,. e " einschließlich der | Thal- höchsten: 
ch (r. = rechts, I. = links | der | an Hauptstrecke lunge bis zum 
2 ; | Flus- bis zu | links | rechts bis dahin: 8 tiefsten 
S zuflie Bend). " 
E SC dung | Punkte] der Elbe | links | rechts km 
1 2 3 I 4 | 5 6 7 | 8 | 9 | 10 11 
; | 
VII. Die Elbe zwischen Havel- und Jeetzelmündung: | | | 
77 r. die Stepenitz . 2... ...... 140 19,41 | 79.5 870, — 1293.2 81069 5 42 462,6 70.0 
11. 1. die Karthane ....... e 45,9 e 2 — 427,1 (71 268,6) . 
78 J. der Aland (Biese) . 70 16% 1038 890] 19136 — 82995. 42 4868] 91,1 
4. r. Seekantsgraben (Schaugr.) ; 27 8 z 187,2 — (485, 6) g 
5. 1. Voßfleete (Untere Milde) : 40 f 2 166,9 — (687,2 
6. „ der Augraben ; 19 M 118,5 — 830,6) 
7. r. die Uchte (zur Biese) ..| 66 22 535 x 5143 | (1487.2) 
c. r. der Kuhgraben } d 10 S 40,5 — | (278,1) 
d. IJ. „ Speckgraben i : 13 S 68.0 — (391,6) e 
79 J. die Seege (Zehrengraben) . 28 15 54.5 905,0] 384,3 — 125 882,3 i 
80|r. „ Löcknitz ......»... 108 13,17 74,2 9180] — 914,0 83 403,0 43 414,9 67,1 
2. r. die Tamitz ........ j 28 ; S — 59,8 (230,0) : 
5. I. der Silge-Bekgraben 18 e Se — 71,0 (7496, 7) ; 
81 |r. die Flle 90 13,06 236.4] 919, — 3 049,8 | 83 404,6; 46 466,3] 204,1 
1. — bis Ausl. d. Müritzsees.| „, 63 | 26, e — 173,1 (173,1) 25,0 
| 3. Müritzsee ab Vippe row (m. Z.) ; E O S — 457,7 (775, A | 
6. Plauer See mit Zuflüssen. 62 a — | 201,4 (1 271,0) T 
II r. die Str 2: 37 r g y — 627,3 (2 587,4) e 
82 1. die Jeetzel . ... 2.202200 12 10,41 81.5] 938,8] 2 010,444 — 85 427, 46 482,4] 719 
5. 1. die Salzwedeler Dumme . i 30 15 253,33 — (725, o) | 
11. r. der Landgraben ..... 15,8 SE 146,3 — (1 933,2) | 
VIII. Die Elbe zwischen Jeetzel- und Seevemündnng: | | | 
84 r. die Suddee .. 65 6,48 79,6 972,7 — 2 173,7 85 627, 48 676,2 (ER 43,7 735 
7 1 die Rögitz ........ 40 9 62,1 H — 479, (1 244,2) A 38,3 49,9 
. „ „ Krainke........ 15 7 35,1 SS — 102.2 (1421.2) : 26,2 22,8 
9. r. „ Schaale ........ 37 T 50, — 660,5 (2 087,5) 40,1 60 
85 r. die BO ne 37 6,3 | 33,7 975,8 — 203,7 134 511,5 S 91.1 
87 „ „ Stecknitz (Delvenau) . 16,66 4,8 41,2 *986 as 339,2 | +134 932,7 29.3 29 
2. r. die Steinau 208,3 e — 97,0 (190,0) = 
Ie a. E, ni . 17,8 ` — 101,9 (311,0) . , 
88 J. die Ilmenau. ........ 110 1,84% 106,5] 1 014,8] 2 966,83 — 88 615,5 49 344,0 95,6 68,8 102 
4. r. die Esterau (Steterau) . : ; 18 > 114,5 — | (284,1) ; ; A 
6. 1. Gerdau (Rothe Riethsbeck) 37 29 4685 — | (846.1) 
c. r. die Hardau ....... : 20 ge 149,4 — (465.0) e å ; 
7. r. die Wipperau....... s | 25 3 277,3 — | (1 132,6) é . i 
A „ der Röbbelbach . l | 16 o 96,5 — (1 287,6) ; š ; 
J. Bienenbütteler Mühlenb. 17 ` 856 | (1 450.4) l ; 
be „ der Barnstedter Bach . 13 e 66,3 a. (1 606,5) i A : 
12. r. die Neetze....... SC , TI 45 e 2805| — | (2 078,6) ; 
18. % „ üs . 62 8 504,0 — (2 941,8) ; 
c. r. die Lopau ........ 16 u 109,6 — (258, o) ` 
e. I. der Auebach....... S 19 SS 669| — (477,8) : ; 
89 J. die Seeve ..... TEREE 1,7! 50 1020, 459,8 — 89 102,1 49 346,4 ; . 
3. r. die Aue ; 53 . 154,5 — | (350,3) i 
IX. Die Unterelbe: | | | 
90 r. die Dove Eldbteeee : ; 20 | 10303] — 490,0 138 948,6 e í | 3 
2. r. die Bille (Oberbille) ).. 52 0,8 | 45,4 = — 1357 | (7357, o) A 26,8 113 
d. r. Trittauer Mühlenbach . . ; 15,3 5 — 77,4 (146,1) ; : 
c. „ die Korbek ....... ; 6,0 3 — 27,7 (210,1) e 
d GES Schwarze Aue Tan ; | 16,1 5 — 88,0 (321,3) : 
91 ir. die Bille (Unterbille). ; S 17,3 | *1 035 — 125,5 139 085,7 IER d 
92 Alster e ae nie 30 0,6 49,9 1 038 — 586,1 139 705,7 24,5 59 
2. 1. die Seebek (Rönne). i ; 8,5 2 — 31,2 (67.3) ; 5 
3. r. Mühlenau (Tangster M. -Bach) i 8,8 2 — 21,4 (96,1) 5 š 
4. 1. Ammersbek (Göimb., Human) . ale Igel , = 111.8 (270,5) 5. i 
5. „ die Lottbek (u. Bredenbek) , H Bel „ — 20,7 (294,8) 6 
6. r. „ Tarpenben . 17,8 i — 92,0. (443,1) ; 
93 J. Süderelbe (Fläche bis 94.) i | 22,5 1 047,8 220,7 — | 139 996,6 . ; 
94 „ die Este ; 8 55 1 050,8] 374,0 — 140 370,6 37,7 5 
95 „ „ Lühe (oben Aue) . 37 | 1061, 193,5 — .ı 140 698,7 21.1 è 
96 „ „ Schwinge ; l | 26 | 1070| 2126| — | 141 045.3 SR 
97 | E, f Ee 30 0,1 41, 1074, 357, 141 423,1 31,1 72 
2. I. die Gronau ........ ; 6.2 E — | 17.4 (53,6) 3 i 
3. „ „ Mühlenaue ...... 0 8 | 19,6 5 — 124,1 (215,0) | e | ; 
4. r. „ Bilsbek ........ ; De 13,0 | e — E) (288,0) | ; | e 
98 r. die Krückau........... 30 0,1 37 10758 — 247.1 141 726,1 Se 32,3 81 
3. r. die Offenaunu | e. d tt `" SS 33.7 (163.6) . 2 . 
100 r. die Stöy/ 22er... 35 — ou 8921 1093, — 1 800.9 90 511, 53 346,7] 60,1 525 39,2 
2. r. die Schwale 40 22, 5; — 106, (164,0) : . H Hp! 
4. „ Büngener Au | i 24 K — 205,2 (456,1) | . 
7. J. Bramau........ 31 43,8 e — 476, (1 128,3) Se 68,5 
Se Elbe bis Brunsbüttel 1390 — O,s f | 1 111,8 (76,9 119 al 90 SS 53 4665 900,0 556.4 125 
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2. Die Entwickelung der Moldau, Saale und Havel nebst Nebenflüssen. 


l Höhe Länge: km Flächeninhalt des Gebietes: qkm | | , 
in Metern üb ——e ee ( ‚Luftlinie Mittleres 
8 8 Namen der Flüsse = 2 8 dé Mol- einzeln insgesammt vom K Gefälle 
8 i m. Meeres en oa einschließlich der | Thal- höchsten (" Sohle) 
e (r. = rechts, L = links der EN ge Hauptstrecke lunge bis zum au 
Ba E — — Flus- links rechts bis dahin: tiefsten 00 000 
GË ufließend). bis zu | 
3” ne Quelle Mün- ses dem de SE Punkte 5 
2 dung Punkte] der Moldau u. s. w. i links | rechts km km nge 
EEE 2 Bea 291 7 3 a | rmo | n 1 | g 
= e - 
| A. I. Quell-Moldau (zu 19. in Tabelle I): | 
| 3 jr. die Kalte Moldau (Altwasser) | 1128| . | . g = 123,3 466.3 5 = 
10 , „ Maltsch ...... 2.2... 927 385 94,0 189,0 — 994,2 994.6! 1863, 4 0. 577 
1 — Moldau im Quellgebiete . . 1172 (385) 1890 „ ; ; 162,2 664! 417 
| 
| | 
A. II. Mittlere und untere Moldau: ! 
18 |r. die Luznitz (oben Lainsitz) . 850 348,1 193,4 228,0 — 4 245,1 1544, > 288.21 155,4 750: 260 
3. r. der Braunaubach . Së e 490 | ; = — 287 d * e ; ; *212 
8. „ die Nezarka ........ 410 2 3 — 78051 18.1 ; ; 

21 1. die Wotta wa... 1620 305 114,4 261,5] 3 829,7 — | 5503s 6483.0] 101, 63.0 275 
3. ]. ⁵ßö½ TER 5 = : a a = 5 Sei : S d 
10. r. die Blanitz......... ; 6 ; A 8 i 8 ; gr SR 

26 r. die Sazawa ........... | +572 | 198 | 203,0 3555| — 4 296,0 6 136.5 11 478,4] 1965| 1166| 184 | 
8. r. die Kleine Sazawa ... g e 390 : = — 126, (1 102.5) . f : 

i 1E a ea 05 , | j S = nn 8 965 
12. „ Bla nit? e ; iR — 4 3 396,3 : 
16. „der Janowitzer Back. 252 e | N — 157,1 (4 202,3) S , f 
28 l. die Beraun (oben Mies) 17467 | 193 221,4 | 360,5 | 8 856,2 — 15 066,5 11 570,2] 204,0 126.9 124 
46. r. die Badban 869 „Q 2195 — (4 021.1) e ; Das, 
9. J. der Angelbach ..... 1000 Fb 5 912,3 u (2 186,7) ; | 
i 7. r. die Uslava (Zinkovka) . ; 297 | | e 758,4 _— 65 802.7) — | 
8. „ der rt de : e S 635 Se ? KL ue SE ad 5 Se | 
15. i. Rakpnitzbac echnitz . 2 2 9 GES 9 i f f 
l — Moldau bis zur Mündung. (385) 155,4 | (246) 435,0 Gë 16 036,3 | 12 031,3 | 238,5 144.0 33 
| i i| 
B. 1. Obere Saale (zu 68. in Tabelle 1): | | | 
| | | 
7 l. die Selbitz 640 413 30 24% „ 10033 b 760 
| 8 r. „ Wiesenthal ; l 38 — 180,4 l 1433. SCH 
12 L Loquiiz see Ee AN 700 | 230 24 370,4 — a 2 026.6 l 1 960 
| L „ „B Schwarza — :. 790 | 201 | 2 157,5 an SC | BE 5 985,7 1 166 
iT. „% Ol . 1 2 t — 258,8 203,2 e 
25 |]. „ Ilm (Langwitz oben) | 744 | 116 | 126,5 2347| 10237! — 3185, 1855.5 f 78 496 | 
26 „ „ Unstrull .. 395 101 186,7 252,0 6363, — 95727 1896,7| 162,8 107,4 157 
' L de Beer ., i eee , eee | le 
| 12. l. die Helbe ......... ; A 52 u OC ‚6 A 
13. SE Wipper ........ 480 ; 128 | 87,8 = 644,9 — (4 164,4) 56,5 401 
„ „ Helme......... 301 117 86 S 1 2939| — (5 833,1) e 635) 214 
B. H. Untere Saale | 
| 
r. die WethaWu e.. 36 ; = 247,8 11 732,4 

29 „ »„» Rippach..... ; : 28 i 182,3 12 023,0 

31 1 „ Geisel í 22 i 248, — 12 408,7 ; 

34 r. „ Weiße Elster........| 698| 78, 246,7 312, 5 100,5 ! 10 Ge E 800,4 | 200,0 | 139,0 5 

9. r. die Göltzsch h j e 40,5 8 — 231,8: 1 209,9 1 ; 
11:5: 5; vo. re cl ; | 57,3 70 — 1 i 17055 e 
19. r. eiße......... ; (E e d ‚6 s : k 
41 . n Poda. 0 5 866 55 168,9 395,7 SE — 14 u í > 752,8] 153,5 82,7 35 
13 ie Aue (Gr. Bruch-, Schiffgr ; H ‚6 — S ! 
— Untere Saale bis zur Mündung | (101) 49,72 (174, 8) 426,8 68,7 39,9 14 983,3 8 792,7] 127,0 86.0 29 | 
| 
C. I. Obere Havel (zu 76. in Tabelle I): | | | | 
| 

4 r. Abfluß des Müritzsees (VII. 81.)| 62,5 | 54,8 — 232,3 626,7 Í ; 

5 1. das Mühlenfließ......... +67 52 21044 — | 894,0 ! á 

6 „ die Wöblitz ......... . . 184 51,8 3719 — 1 233,6 BW 

8 „ „ Templiner Gewässer 59 47 418,4 = 1813,» i ; 

3. I. das Schulzenfließ . 59 52 149,5 — (413, o) ; D 

S r. der Polzow- (Wentow-) Kanal +60 46,5 — 209,1 : 1975 i | i | 

= l. 155 un ee > 2 | 199.2 = | a e | * 

* 3.1 der Teschendorfer G Graben 38 — = (1341) (4482, 5) . 
19 1. . 401 30 387 16710 104. — 22352] 1533] 3170| 198, 93, 
(e I. das Kzschischokafließ . . 5 f 38 S 55,5 ect (+3 540,6) : e 

10 „ die Wudritz . f ; | 26 5 116,7 = 3 (73 988.3) 

11. „ Berste (Börste) . ; 38 S 3183 — | (4 604,6) 

15. r. das ee Mühlenfl. 3 n D a e — (13 3105 

18. „ „ Olse flies a ` ; A — Í „3 
24. „ „ Fredersdorfer Flies „ 2183 — (71800) 
26. 1. die Dahme re 315 = 2 062,3 — (9 489.1) | 

28. T. 77 Panke es e © e e D D | 26 77 229,3 — ; 


(10 004,1) 
| 
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Noch: 2. Die Entwickelung der Moldau, Saale und Havel nebst Nebenflüssen. 
S Höhe | Länge: km Flächeninhalt des Gebietes: qkm k Sc) 
ER 8 4 in Metern über F . Mittlere 
EE amen der üsse * | fä 
FE dem Meere: | des Ss — nn | einschließlich der | Thal- höchsten wich 
ef (r. = rechts, I. = links der | WPS | Hauptstrecke länge bis zum 100 000 
ER SE Flus- bis zu] links | rechts | bis dahin tiefsten 
Se fließend) | | der 
SH SS : | Mün- | ses | dem pa r Punkte Länge 
8 Kong dung | Punkte der Havel links | rechts km | km 
— ä— . — „.. ĩJ—•—ͤẽ6 —. —. ... Er — — — — — - 
TU 2 E . EE E 11 E 13 
| d | | | i | 
C. u. Untere Havel: | | | | 
e | 64 | 1876| 18717 — | 143520 1 648.6 | 
40’ L die Nieplitz (Königsgraben) i 51 5 76444 — (1 743.5) | 
24 |, Sie Est ana ER 35 , e 222,3 — 16 859.9 
26 6 è 28 pr ` +17 813.6 ; 
"27 | „„ ee en 28 ; 427.3 — +18 241.4 ? 
28 „der Wendsee nebst Zuflüssen. e 16,8 242.5 ge 718 483,9 ; 
33 |r. Havelländ. Großer Hauptkanal | 1 73 — 884652 20 718.2 | 
| 6. 1. Grenz-, I. II. Flügelgraben 26 . e = 182,5 (5633.7) pa ud i 
35 r. dar Be ĩ ² AAA . 61 24 124.9 308,4 — 1 518,6 | 17 501.s | 4909, | 103,6 63 29.6 
4. J. der Lindower (Gudelack) Rhin 551 ù ; o — 1 166% (429.5) et, A 
Er: E | e 0 50 S — 224,7 | (1 121.9) 
36 12: Me DOM „ci, e e 120 e Se i 958.5 23 383.5 à ; 
I | — Untere Havel bis zur Mündung | (30) 23 (170½)0 337,4 | à | 17 860,9 | 6 489.6 | 148.0 92.4 4.1 


| 
Saale mit 96 und die Havel mit 77 Nummern zu Buche, 
überall ohne die Zuflüsse geringerer Ordnung. Es kommen 
vom ganzen Niederschlagsgebiete der Elbe 


in den mit auf einzeln berechnete vom 
Strecken qkm Flüsse Flächen gkm Hundert 
bis zur Kamnitz d links. 43 367,2 18 41 346,6 95,34 
einschließlich rechts 7994,0 14 6 670,5 83,44 
weiter bis zur d links . 35 026,3 21 34 495,3 98,48 
Saale einschl. t rechts 7 658.0 14 6 873.6 89,76 
unterhalb der J links. 121944 15 11 797.2 96.74 
Saalemündung | rechts 37 814,3 17 37 107,5 98,10 
ferner von den Gebieten 
der Moldau links. 16 036,8 16 14 451,6 90,12 
e „ Rennt DEE 16 10 841,5 90,11 
e aper BEE; ae 14 983,5 20 13 843,7 92,39 
„ „ DEE — 2798 8 792. 20 78115 88,54 
= BR IDEE ar 17 860,9 26 16 959.7 94,95 
an ée, TOODE ë8 6 489,6 11 5 471.0 84,30, 
so daß die 144 054,9 gkm Fläche. des Stromgebietes bis auf 


5 763,7 qkm oder 4% unter Nebenflüsse erster Ordnung ver- 
theilt sind, während noch einige andere von diesen zwar ge- 
nannt, aber nur im Zusammenhange mit einer Streckenfläche 
der Elbe angesetzt werden. Die 28 068,1 qkm der Moldau sind 
bis auf 2774,7 qkm oder 9,ss vom Hundert unter Nebenflüsse 
zweiter Ordnung vertbeilt, die 23 776, qkm der Saale bis auf 
2 120,9 qkm oder 8,92 v. H. und die 24 350,5 qkm der Havel 
bis auf 1 919,3 qkm oder 7,88 v. H. 

In unsere beiden Haupttabellen haben wir nur solche 
Nebenflüsse aufgenommen, von denen außer der Fläche des 
Niederschlagsgebietes wenigstens noch eine andere Größe 
(Höhe über dem Meere, Länge oder Gefälle) mitzutheilen war. 
Das Kreuzchen vor der Quellhöhe bedeutet, daß der ge- 
messene Punkt noch unterhalb der eigentlichen Quelle liegt, 
und vor der Flächengröße, daß ein Stück des Hauptfluß-Gebietes 
noch hinzugerechnet werden muß. Die in Klammern gesetzten 
Größen beziehen sich nicht auf den ganzen Hauptstrom, sondern 
zeigen das Anwachsen des Nebenfluß-Gebietes bis einschließlich 
der Einmündung von dessen auf der Zeile stehendem Zuflusse 
geringerer Ordnung. 


Über viele Nebenflüsse erster und geringerer Ordnung 
enthält das Elbwerk weiter keine bestimmten Zahlen als die 
von der Größe des Niederschlagsgebietes. Diese sind, inso- 
weit letzteres 100 gkm übersteigt, in die ergänzende Tabelle 3 
verwiesen, damit die Haupttabellen nicht allzusehr mit halb 
leeren Zeilen belastet werden. Hierbei wie schon zuvor hatten 
wir die nach der „Anweisung für die Arbeiten zur Förderung 


der Gewässerkunde“ vom 1. Mai 1892 in 20 Blättern ange- 
fertigte Wasserkarte des Elbstrom-Gebietes (Maßstab 1 : 200 000) 
unmittelbar einzusehen!). Diese Grundlage des Atlasses stützt 
sich auf die Specialkarte der k. k. österreichisch-ungarischen 
Monarchie in 1: 75 000, auf die neue hydrographische Karte 
des Königreichs Sachsen in 1: 250 000 sowie auf die Meßtisch- 
blätter der neuesten preußischen Landesaufnahme und in deren 
Ergänzung auf ältere Karten des Generalstabs. 

Außer den Flußläufen, welche wegen der Größe ihres 
Niederschlagsgebietes in die Tabellen 1— 3 aufzunehmen waren, 
finden wir die Länge einer Anzahl von Zuflüssen verzeichnet, 
welche hier nachträglich mitgetheilt werden. 

I. 5. Der Aupa links fließt südwärts von der östlichen 
Wasserscheide die Kleine Aupa 7,7 km lang vor Dunkelthal zu. 

I. 16. Die Große Iser empfängt auf ihrer Strecke nach 
Süden den Kleinen Iserbach von 6 km (nicht die Kleine Iser) 
südöstlich von Wittighaus. 

IV. 54. In die Schwarze Elster münden auf der 
rechten Seite, je 15 km lang: bei Ruhlaud der Pößnitzbach 
aus der Grünhäuser Forst und bei Plessa der zum Flößen 
einzelner Hölzer dienende Floßbach aus der Elsterwerdaer Forst. 

VII. 82. Die bei Audorf im Oberlaufe der Jeetzel links 
mündende Tangelnsche Bäk ist 11,6 km lang. 

VIII. 84. Der Sude treten hinzu: im Oberlaufe links 
oberhalb Walsmühlen die Zare aus Groß Brütz mit 10,7 und 
der Entwässerungsgraben des Großen Moors über Zülow mit 
10,2, im Mittellaufe links unterhalb der Sudenmühle der 
Warsower Bach mit 6, und rechts unterhalb Viez der 
Scharbower Bach mit 7,5 km. 

VIII. 87. Die Stecknitz nimmt oberhalb Siebeneichen den 
8,6 km langen Mühlenbach aus Talkau auf, der schon zuvor 
einen Zweig an sie entsendet. 

VIII. 88. Von den Nebenflüssen der IImenau hat die 
unterhalb der Kroitzbeck oder Esterau bei Niendorf links 
mündende Borbeck rechts im Eisenbach einen Zufluß von 11 n 
Länge. Unterhalb Bevensen kommen rechts die Wohlbeck 
von 7 und der Dieksbecker Bach von 5km, bei Häcklingen 
links aus Embsen der Hasenburger Bach von 14 km, bei 


1) insbesondere das dazu gehörige „Verzeichniß der Flächen- 
inhalte des Elbegebietes‘, herausgegeben von der Königlich 
preußischen Elbstrom-Bauverwaltung. 4°, VIII und 98 Seiten nebst 
Übersichtskarte der Blättereintheilung in 1:1750000. Berlin 
(Paul Parey) 1894. — Die selbständigen Blätter A—G der Wasser- 


karte reichen vom ölsten Breitengrade bis zur Südgrenze des 


Stromgebietes. 
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| 57 (Porte. Gebiet 
in ͤ om des in qkm des 

Ordnungszahl, Einlaufsseite Per Ordnungszahl, Einlaufsseite Eee 

und nn Gescht und Kee |geschrie 
g ehen-: 

Namen der Flüsse: den benen Namen der Flüsse: i de | benen 
Haupt- Haupt- 
Flusses Aussen Flusses lasses 

| 1 2 3 1 1 2 3 

lde I.: IV. 54. Schwarze Elster: | 

4. J. das Höllenwasser .. .. .| 109, d 394,9 r. das Klosterwasser..... 107,8 280,3 
7. r. der Trotinabach ...... 1158 2 061,5] 3. „ Schwarzw. (in Hoyerswerda). 283,2 659.9 
13. l. „ Vejrorkabach ..... 529,1 10 334,1 x J. das Ruhlander Schwarzw. 158,6 1 466,7 
Mr. „ Hronetitzbach (8trahab.) 221,9 10 581,9] 8. „ Kleine Röder (Schwarzgraben) | 137,2 | 73 198,6 

15. I. „ Vejmolabach...... 130,5 10 882,511. r. das Schweinitzer Flies. 4943 4 936,3 
8. T. „ Koschatekbach . 219,0 13 654,7 IV. 54, 9. Kleine Elster: 

Elbe II.: | b. r. der Landgraben 156,4 370. 
20. r. der Wrutitzbuec h 163,8 41973, c. 1. die Schacke (Pließgraben) 142,5 617,5 
2. „ Obertka- u. Wockner Bach 268, 1 :542580,0 v. 66. Mulde (Zwickauer M.): 

Elbe III.: A r. das Schwarzwasser (ia Aue) 368,0 690,8 
37. J. Biela- u. Kunnersdorfer B. 106,5 51 986,8 ‚der Langwitzb ach 139,0 13102 
Elbe v.: 5 Chemnitz (oben Zwönitz). 530, | 2071,2 
| Se 8. „ „ Schwarzbach (bei Düben). 165,4] 6 154.1 

64. L neuer Graben u. Kapengr. | 260,8 62 468,9 10. 1. Lober (Streng-, Roitscherbach) | 124,6 16 872.8 
67. „ der Landgraben 352,0 70 269,5 f 
| 110 u V. 66, 2. Schwarzwasser: 
e IX.: b. r. die Mittweida ........ 169 319 
2 Pr Lesigfelder Wettern .| 111 [1414234] . 68. 5 Chemnitz: S j 

eier Ve b. J. die Würschnitz 1 277 
(3 J. der Litschebach ..... .| 105,8 289,7 eo E | a j 

1 V. 66, 6. Freiberger Mulde: 

Ie, I. Wilde Adler: d. r. die Bobritsch ....... 1818 542,2 
3. r. der Stiebnitz (Zdobnice). .| 1242| 467,1 e. I. „ Große Striegis . 283,4 908, 
. „ „ Albabacc h.. 223,5 713, f „ „ Zschopau....... 1846,80 2828, 

I. 8, 2. Stille Adler: V. 66, 6. f. Zschopau: 

2. J. die Trebovka ........ 1912] 541, 3. r. der PreBnitzbach. . . 211,5; 500, 
| 1.9. Chrudimka: | 5. „ die Flöha.......... 794,2 1 527,1 

2. r. der Wolsinkabach . 461,2 833,6] V. 66, 6. f. 5. Flöha: = 

1.9, 3. Louena: c. die Schwarze Pockau . . 120,8 510,3 
2.1. der Desnyb ach 106,7 2717] VI. 69. Nuthe: 

I. 10. Doub : l. r. die Lindauer Nuthe....! 110,8 110,8 
J der Drlenkaback . 1 1020| 83656 Z} » Grimmer „ e 
e 1 , 3. „ „ Boner 5 127,0 358,6 
E 1 „ 

L der Jaworkab ach 2.7 27.3 ; 

3. die Bistritz : 3524 9605 Sp Sa u. Zibkelebener See) 100,0 397,0 

| 1.18. Mrdlina: ne, 

„ i a 2. I. der Sichauer Bekgraben . 107, 652,6 
2. l. Jakoba- und Vrazdateiche. 229, 1 Apel a „die Wanne 15 33 8415 

1.16. Iser: 5. r. „ Bever 194,2 1 241, 
4. r. der Kamnitzbach. .. .. . 220,9 78258 7. nm 5 Schrote 18256 1611.4 

70 L „ Libunkab ach 1925 18955 VII. 77. Stepenitz: 

IW.r. , Bielabach ....... A 8 ; ; 

ILL Kosterbach. 0.. 1674| 19 451 6. 1. die Dömnitz ........ 271,2 580,0 
| 1.9. Eger: VII. 77, 11. Karthane: 

| 4 r. die Röslau (RöBlan). . 3100 6314 b. r. der Cederbac hh 116,4 264,0 

5. ]. der Fleißenbach (nebst Boosb.) 195,6 966,1 VII. 78. Aland: 

(pr die Wondreb 487,5 1455, 1 1.— die Milde bis zum Lausebache 115,3 115,3 
9. JI. „ Zwodau........ 3052| 20191] 8r. „ Kositte (Landgraben). .| 113,0 | 1604, 

TI , der Rholaubach. ..... .| 185,3 2 423,5 ` 

1). r. > Tepl (Teplfluß) SER 413,3 2 839,2 VII. 80. Löcknitz: 
3 L ., Wistritzb ach . 1652| 3 192,2 8. r. die Alte Elde ....... 164,2 858,4 
25. E ` Aubach . .. 337,2 3 947,3 VII. 81. Elde: 

b. r . . . 235,0 | (320, re 
. J. der der Dollaukabach . . 1135 4078.0] 2. r. AM. der Nebel, des Thürens 123, f 296,7 
28. r. „ Goldbach. f i Gebei | 472,7 4 569,3 4. — Kölpinsee mit Zuflüssen -| 151,7 926,9 
20. J. „ Komotauer Bach. . .| 166,2 | 4 879,5 5 — Fleesensee v 5 1427 | 1069,6 
. , „ Rosowkabach- - cia 103,1 | 5369,2 8. 1. der Gehlsbach ....... 110,0 | 1 594,7 

5 VII. 81, 11. Stör: 

II. 7. Biela: a. r. der Aubac hk ...| 1183| 118, 

2. r. der Haupt- u. Wiesengraben 162,1 455,9] d. — „ Schweriner See. . 152 322,6 

II. 31. Polzen: VII. 82. Jeetzel: 

3. r. der Jungfernbach ..... 130,9 271,0 4. r. dieParnitz(untenKl.Jeetze) | 148,7 S 
4. „ „ Zwittebach....... 134,2 542,3] 6. r. der Grenzgraben 314,5 1 066,6 
7. J. „ Robitzer B. (ob. Tammählb ) 259, 8 967,9 7. 1. Untere (Wustrower) Dumme 250,1 1 324,2 

c. Bieber- u. Gründenbach . | 1125 (247,1) 10. r. der Loeiekang) . 189,4 1 734,0 

III. 36. Lachsbach: VII. 82, 5. Obere (Salzwedeler) Dumme: 

2. r. die Polennn „| 105,1 273.0] b. r. die Beke (Molmker Bach). | 123,6 209,5 
III. 43. Weißeritz: | VII. 82, 6. Grenzgraben: 

2.1. die Wilde Weißeritz . . . .; 162,1 317,86] b. 1. Flöt- oder Mühlengraben. 130,» 187,5 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


3. Niederschlagsgebiete von Nebenflüssen in Ergänzung der beiden ersten Tabellen. 


(Forte.) Gebiet 
km d 
Ordnungszahl, Einlaufsseite Bu = 
ber: er 
und ` Beier geschrie- 
Namen der Flüsse: den enen 
Fl Haupt- 
Gul | flusses 
23 i | 
| 
VIII. 84. Sude: | 
6. r. die Schmaar ...... 127, 666,0 
VIII. 84, 9. Schaale: 
c. I. die Schilde 308,8 582,2 
VIII. 84, 9. c. Schilde: Ä 
3.1. die Motel 1104 284,8 
| 
VIII. 88, 6. Gerdau: | 
b. 1. die Schwienau ....... | 148, 224, 
IX. 100. Stör: 
11. r. die Bekau ......... 144,8 1544,0 
IX. 100, 7. Bramau: | 
a. I. die Schmalfelder Au ... 1736 410.1 
b. r. „ Osterauuu 173,6 7 
A. Moldau I: 
5. r. der Stegmühlb ach 109,3 1 142,3 
7. J. „ Kalschingbach. ....| 196,5 1 544, 
9. „ „ö Kremserb. (BerlauerB.) 4271 1 779,0 
4. Moldau II: 
11. I. der Dechter Bach 140,5 3 026,4 
22. r. „ Brzinab ach 153,2 12 443,5 
24. „ „ Mastnikb ach 328,6 12 891,3 
25. J. „ Kocababach ...... 3151 13 306,8 
29. r. „ Boticb ach 137,7 26 886,6 | 
30. „ „ Roketnitzer Bach. . | 137,1 27 058,0 
32.1. „ Zakolaner Bach... . 276,027 55755 
33. „ „B Bakower Bach 406,2 28 001,3 
A. I. 10. Malts ch: 
3. r. der Schwarzaubach . . I49, 3 425, 
4. „ die Strobn ita 396,1 9000 
A. I. 10, 4. Strobnitsba ch: 
c. 1. der Schweinitzb ach 124,4 301,9 
A. II. 18. Luznitz: 
5. r. der Reibach 186,7 910,1 
6. Ab. des Stankauer Teichs 304,1 1 246, 
7. L der Goldbach 498,9 1 935,8 
9. „ „ Bechiner Bach 122,1 f 2 840.2 
10. r. „ Nadimaczb. 1 119,9 | 2 990, 
11. „ ,, Czernowskybach . 136,5 3 134,8 
T Chotowinskybach . . 218,2 3 520,6 | 
17. „ „ Smutnab ach i 254.7 4 065,2 
A. II. 18, 7. Gold bach: 
ò. 1. der Wiesb ach 125,5 362, 
A. II. 18, 8. Nezarka: 
b. I. der Serowitzbachh 131,7 292,0 
4A. II. 21. Wottawa: 
5. I. der Ostruznabach h 1714 709,0 
. „ „ Brodb ach 118,7 | 1 1286, 2 
5 r. „ Stechowitzer Bach. 103,9 f 1 230,1 
9. „ die Volinka (Ernstbergerb.) 432,8 1 708,8 
11. 1. der Lomnitzer Bach . 822,6 3915,7 
A. II. 21, 9. Volinka: 
c. I. der Sputkabach. ...... 107,4 184,6 
A. II. 21,11. LomnitzerBach: j 
c. I. der Skalitzb ach. 371,1 819,4 
4A. II. 24. Mastnikbach: 
b. r. der Radicerbach ...... 102,6 240,3 
4A. II. 26. Sazawa: 
5. I. der Schlapankabach `... . 259,7 684,5 
A. II. 26, 11. Zelivka: | 
b. J. der Hejlobach ....... 278,2 409, 
c. „ „ Trnawabac h 331,4 766,3 
d. „ „ Martinitzbach ..... 117,1 927,8 
A. II. 26, 11. d. Hejlobach: 
y. r. der Bielabach ....... 128,6 265,1 
| 
18 
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Noch: 3. Niederschlagsgebiete von Nebenflüssen in Ergänzung der beiden ersten Tabellen. 


u | Gebiet (Poris) Gebiet (Forts.) Gebiet 
in Arm d km d in um d 
Ordnungszahl. Einlaufsseite s Ge Ordnungszahl, Einlaufsseite et oo Ordnungszahl. Einlaufsseite |— 1 SC 
| und 185 geschrie und n geschrie- und 8 geschrie- 
Namen der Flüsse: den | enen Namen der Flüsse: den benen Namen der Flüsse: den benen 
Flusses, Haupt- Flusses. Haupt- Flusses Haupt- 
flusses Geck flusses flusses 
o 1 | 2 3 1 2 | 3 1 2 3 
A. II. 26, 12. Blanitzbach: B. I. 26, 8. Gera: B. II. 41, 13. Aue: 
c. I. der Chotesankabach . 127.1 535,3 c. r. die Wipfra ......... 165,8 431,5] 5. 1. die Wirpke...... . . 243,6 560,2 
A. II. 28. Beraun: d. J. „ Apfelstäde 392,3 835,4 o Havel I: 
2.1. der Hammerbach. ..... 195.9 4790| B. I. 26. 8. d. Apfelstädt: 10 1 der Welsen 
; . I. 26, 8. d. - r. de graben 206,6 2250, 
„ Ä JJC aea 1071| 212 16. 1. Abfluß des Lehnitzeees .. 1146| 33946 
5. J. g Neumarkter B. (Kaplb.) 3334 1 551,3 B. I. 26, 11. Lossa: FFF 
9. „ „. Tremoschner B. A C. Havel II: 
(Schwanenb.) 246,7 5518, . N N 21. 1. Griebnitzsee mit der Beke | 110,6 4 102, 
10. „ „ Strela (oben Schnella) | 905,3 6 446,1] B. I. 26. 13. Wipper: 23. r. die Wublitz 178.6 16 335.1 
12. „ » Javornicebach .. ... 1461| 6733,8 c. I. die Bode 109,0 302,2 25. „ der Beetzsee . 205, | 17088; 
13. r. „ Zbirower Bach. c Renee i "180. 1 die res 850,9 19 6225 
17. „ „B Litavabaen 622,98 274,5 B. I. 26, 20. Helme 31. . der Königsgraben . | 1852| 19 767 
C ay enn 265, 85515] AL die Zorgze 3578| 611% 37. f. die Jaglitz ee... 540% 239437 
A. II. 28. 6. Radbusa: TEEN usa 1698] 849,2 38. J. der Trübengraben (Seegr.) 305,4 | 24 249,1 | 
b. r. der Schwarzbach 177,2 395,5 9. „ „ Gonna 101,1 1 008,4 C. I. 19. Spree: 
c. „ „ Hrubrinabac h 213,0 689,7] h. „ „ Rohne.......... 126,9 | 1 277,8 e 
e. „ „ Merklinkab. (Wiesenb.) 152,6 1067, , 3. r. das Löbauer Wasser . .| 418, 770,11 
A. H 28. 7. Uslava: B. II. 34. Weiße Elster: . x Ka 12 5 ann 7 .. 7 35 drei 
Se f . I. die Kleine e weig) . ; | 
b. r. der Mysliver Bach.. NEE ee e Ra 102521457 9. „ „ Dobra (Boblizer Hf). 176 f 8718 
’ 14. 1. „ Töppelner Bach... .| 102,7 2 145,7. 2. „ » 1 dÉ it di 
%%%; 100 61718. r. . Schnadauerbach ... 2294| 2849,13. r. das Ressener Fließ. . 106,8 5 2933 
A. II. 28, 10. Strela: 20. „ die Partbke . 3620 4832.6 21. „ der Hauptgraben . 18,2] 6 335. 
e. r. der Manetinerb. (Wanifkab.) 170,2 610,0 21. „ der Dieskauer Bach.. . 136,2 5 081, 22. „ die Löcknitz. 280,5 169617 
A. II. 28. 15. Rakonitzbach: 23. „ Kalksee, Straußb. Fl. en ? 
„ i B. II. Weida: 25. „ ͤ Neuenh Mühlenfließ Bal 74264] 
c. 1. der Lischauer Bach . 127.3 297,9 d re Me 149.1 437.0 ae ES u 
A. II. 28. 17. Lisavabach: ce ne ana en i C. I. 19, 4. Schöps: | 
b. J. Rother Bach. | 222.3 541.11 B. II. 34, 19. Pleiße: . 1. die Schwarze Schöps. . 299,0 688. 
A. II. 33. Bakower Bach: l die Sprotte 158,7 485,3] C J. 19. 26. Dahme: 
; 0 e c. „ der Gerstenbach . 163,3 752.4 . 8 
b. I. der Zlonitzer Bach. 102,9 2059| d r. die W yhra (Wiera) . 435,8 1 225,1 c. I. Teupitzer Gewässer 1318| 799, 
B. Saale I: e. „ der Goselbach .... 110, 1 415,1] d. r. das Storkower Mühlenfließ ` 409,0 f 1208, 
4. r. die Bcheeenitz 101,1 334, e. l. der Zülowkanal ...... 471% 1884, 
5. „ der Regnitzbach ...... 112,6 4942| B. II. 34, 19. d. Wyhra: C. II. 22. Nuth 
22. „die Rode .......... 274,1] 3674,1| 3. 1. der Eulabaen. 170,0 | 429,1 NT: | 
B. Saale II: S r. Schwein- oder Mühlenfließ | 199,3 64: 
| . II. 36. j 3. - 5 9. 
32. r. die Luppe (aus 34). . 230,4 112639, SEN l E ee D „ Nuthe- oder Neuer Graben 257,2 929.5 
33. 1. „ Laucha 108412747] E e 2338 401.6] C. II. 22, 4. Nieplitz: 
36. „ „ Sulza (Salze) 583,2 | 18 6271] "ne rer g b. r. das Mühlenfließ s 1526 657, 
37. „ „ẽ Schlenzne 110,1 18 837, B. II. 39. Wipper: ? i 
39. „ „ Wipper | 617,5: 19 6350 5 1798 5390] C IL 26. Plane: 
40. r. „„ Fuhne (Landgr. V. 66.) 712,9 20 358,0 „ e Bite tetteto f 2. r. das Addaflie ....... 105,2 2378 
B. I. 12. Loquitz: B. II. 40. Fuhne: 4. I. der Sandfohrtsgraben . .| 121,6 f 6885 
3. r. die Sormi tg.. 163.5 366,7] 2. 1. der Strengbac hk 156,0 183,7 , | 
B. I. 14. Schwarza: 3. r. die Zietge 140,7 682,6 Ke p 5 h 339.3 6969 
6.1. die Rinne 125,0 491,86] B. II. 41. Bode „ a tb ' 
B. I. 25. Ilm: 2. r. die Warme Bode. 104,4 156,4 e | 
9.1. die Emse 22222... 1020| 10211] 3» » Rappbode. ..... 4487 11895 8. J. Klessenscher oder AlterRhin 3056 | 14682 
e e 3 A TR 
E 10. i. der Goldbach). 1172| 13277 C. II. 37. Jāglitz: 
3. L der Notterbach e er e 106,8 367,6 11. die Holtemme e ` 280.1 1 669 1 2. T. die Rechte Jäglitz e pe e ew 204,0 2862 
10. RE 955 me. 357 ER 14. „ der Geesbach.. ..... . .. 1158| 27880] 3. „ Kötzliner Mühlengraben. 1095 | 506 
10. r. „ Gramme......... 11249253 S . 
S Lossa .... . 407. ' 29624 B. II. 41, 9. Selke: C. II. 37, 2. Rechte Jäglitz: 
f e J. der Soolgraben....... 102,1 | 4 364,5 d. r. der Haupt- oder Seegraben | 152,7 462,0 b. 1. der Nadelbach ... 129,3 


Oldershausen links in den IImenaukanal aus Einemhof die 
Roddau von 8 km. Zur Neetze fließen rechts bei Echem von 
Bleckede her die Bruchwetter 12 und bei Fischhausen von 
Radegast her die Wetter (erweitert im Nordenwasser) 16 km lang. 

IX. 90. Im Gebiete der Bille tritt unterhalb Köthel links 


bei der Wendung aus südlichem in südwestlichen Lauf die 


7,s km lange Schiebenitz aus Groß Schretstaken ein, und die 
der Dove Elbe zuströmende Gose Elbe mißt 18,9 km. 

IX. 91. Die Unterbille empfängt rechts bei Steinbek 
die Glinder Au von der Hochfläche des Geestrückens bei 
Stellau mit 14 und bei Nieder Schleems die Öjendorfer Au aus 
Alt Rahlstedt mit 7, km Länge. 

IX. 92. Zur Alster fließen links bei Steegen die Alte 
Alster („Alsterkanal“) aus Sülfeld 6,s und bei Mellenburg die 
Saselbek aus Volksdorf 5,6 km lang. 


IX. vor 97. In die Elbe mündet rechts unterhalb Altona bei 
Schulau die Wedeler Au von Schenefeld mit 11,4 und in die 
„Binnenelbe“ bei Hetlingen die vom Haselauer Moor kommende 
Aue (unten auch Kuhlenfleth und Kiebitzritt) mit 8,7 km. 

IX. 98. Die Krückau nimmt bei Großendorf rechts die 
Höllenbek aus dem Lentföhrdener Moore und bei Kölln links 
die Eekholter Au aus Moorflächen südwestlich Eekholt auf, 
jene von 8,5 und diese von 8,7 km Länge. 

XI. 18., 3. Im Gebiete der Moldau ist der links bei Eil- 
fang vom Wetzleser Berge zum Braunaubache, einem Neben- 
flusse der Lainsitz, kommende Romaubach 18 km lang. 

III. 24. Die Obere Saale empfängt rechts bei Golmsdorf 
den 8 km langen Gleißbach. 

XIV. 19. vor 4., 8., 9., nach 10., 19. und 92. Zur Spree 
kommt vor dem Schöps rechts bei Neustadt die 12 km lange 
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Strua aus den Lieskauer Kohlengruben und der Bruchgegend 
am Südhange des Lausitzer Grenzwalles. Zu den links in den 
Oberspreewald sich ergießenden Bächen gehören nach der nnw. 
gerichteten Kzischoka: nordwärts das Stradower Mühlenfließ 
(neues oder Vetschauer Fließ) von 26 und nnw. das Göritzer 
Mühlenfließ von 19 km Länge. Die mit einer Ausbiegung nach 
N. nordwestwärts gerichtete Malxe entsteht bei Döbern aus 
Abflüssen von Teichen und einem bruchigen Gelände am Lausitzer 


III. Höhen 


Auf der „Karte des Elbstromgebietes“ im Maßstabe 
1: 600 000 der natürlichen Länge (Blatt 6—11 des Atlasses mit 
30'/,° ö. L. von Ferro als Mittellinie) ist unter anderen Dingen 
die Form des Geländes und die Stärke des Abfalles dargestellt. 
Eine Menge von Höhen findet man mit Nummern angegeben 
und am Rande der Blätter als Legende dazu die Namen und 
Meereshöhe der Berge, nämlich: auf Blatt 6 nördlich 521/,° Br., 
westlich 30 ½% » L. 102 Höhen von 38—178 m, auf Blatt 7 
östlich 34 von 43 - 146 m; auf Blatt 8 westlich 120 von 
55 — 1 142 m, auf Blatt 9 östlich 130 von 64 - 1 603 m; auf 
Blatt 10 südlich von 50 ¼ Br. 58 von 549-1053 m, auf 
Blatt 11 östlich 150 von 272— 1 378 m über dem Meere. Dieses 
lange Gesammtverzeichniß haben wir für unsere Tabellen nicht 
unmittelbar benutzt, weil die Flüsse nicht am Gipfel zu ent- 
springen pflegen, sondern die hydrographische Tabelle I. B. 
der „Gefällverhältnisse der Elbe und ihrer Nebenflüsse“ für 40 
Flußläufe oder Strecken ausgezogen. Zuweilen lassen die Fluß- 
beschreibungen im II. und III. Bande nicht erkennen, ob als 
Höhe einer Quelle etwa der Gipfel des Berges eingeschrieben 
ist; dann haben wir die betreffende Zahl in Klammern gesetzt. 


Hierzu gehört auf dem Doppelblatte 5 des Atlasses die 
bildliche Darstellung „Ubersichts-Längenschnitte der 
Elbe und ihrer wichtigsten Nebenflüsse“; von 34 
Flüssen sind das Gefälle im Höhenmaßstabe von 1: 2 000 bei 
1:1000000 der Länge und daneben einige der wichtigsten 
Höhenzahlen zwischen Quelle und Mündung eingezeichnet. Die 
Orientirung ist auf zwiefache Weise bewirkt: erstens auf- und 
abwärts von der Moldaumündung als Nullpunkt, zweitens ab- 
wärts von der böhmisch-sächsischen Grenze (105,8 km ab Moldau- 
mündung) als Nullpunkt auf deutschem Gebiete; 39 Mündungs- 
höhen u. dgl. sind als Ordinaten mit Zahlen eingetragen, 43 
andere ohne Zahlen abgeschnitten. 


Während die Höhenlage der Quellen und Mündungen von 
Nebenflüssen, die in den Tabellen 1 und 2 erwähnt sind, dort 
angegeben war, findet man an Genen Stellen eine Anzahl von 
Höhen des mittleren Wasserspiegels nicht, welche in- 
sofern eine Bedeutung beanspruchen, als sie Abschnitte der 
Flußläufe mit verändertem Gefälle, veränderter Richtung oder 
sonstiger Art bezeichnen. Theils auf Blatt 5 des Atlasses, 
theils in der hydrographischen Tabelle I. B. vorkommend, führen 
wir sie hier auf und ergänzen sie aus den Flußbeschreibungen 
im II. und III. Bande. 

Laut Mittheilung in der 10ten allgemeinen Konferenz der 
internationalen Erdınessung liegt der österreichische Normal- 
horizont 302 Millimeter unter dem deutschen Normalnull; 
danach hat das Elbwerk die österreichischen Höhenangaben 
an den wichtigeren Stellen umgerechnet. 


Das Stromgebiet der Elbe ist sehr reich an Seen, deren 
Wichtigkeit die Gegenwart mehr würdigt, als es frühere Zeit- 
alter thaten. Sie werden unmittelbar zur Fischzucht und theil- 
weise zur Schiffahrt wie zur Eislieferung benutzt. Seitdem man 
die großen Brücher ausgetrocknet, die Äcker und Wiesen drai- 
nirt und schon begonnen hat, den Gebirgsmooren ihren Wasser- 
gehalt zu entziehen, fällt den natürlichen Seen und künstlichen 
Teichen noch die Aufgabe zu, einen besonders auf sandigem 


Grenzwalle; sie mündet rechts (wenn man den Einlauf oberhalb 
Lübben rechnet, 90 km lang) durch ein Niederschlagsgebiet von 
758,1 qkm, worin jedoch das unmittelbare Spreegebiet bis zum 
Pegel Kottbus aufwärts mitbegriffen ist. Dem Kersdorfer See 
kommt rechts das Briesener Fließ, südsüdwestwärts aus dem 
Petersdorfer See, mit 15 km Länge zu. Die 27 km lange Löcknitz 
ist ein an den Stallbergen entspringender linker Nebenfluß des 
Rüdersdorfer Kalkgrabens im Flakensee. 


und Seen. 


Boden nothwendigen Dunst, sowie nach Bedarf mittels Schützen 
den Wiesengräben lebendiges Wasser abzugeben. Sie sind 
auch Sammelbecken für Wasserleitungen geworden und werden 
ihren Nutzen desto deutlicher erweisen, je mehr die Bevölkerung 
wächst und das Grundwasser sinkt. Durch diese Erwägungen 
rechtfertigt es sich, neben Höhen des gleitenden Wassers auch 
die gröberen wagerechten Flächen anzuführen, insoweit sie nicht 
an anderen Stellen erwähnt sind, und insoweit das Elbwerk ihr 
Dasein bestätigt. 


A. Elbe bis zum Einflusse der Moldau: 


1) an der Elbe selbst (auch Kleine Elbe genannt) zwischen 
der Quelle im Elbbrunnen auf der Elbwiese des wasserreichen 
Urgebirges und Melnik mit Luftlinie nach SW.: Austritt des 
Elbseifens aus dem Rande der engen Felsschlucht Elbgrund 
1 140, Durchbruch des Böhmischen Kaınmes unterhalb Friedrichs- 


.thal in der bis Pelsdorf südlichen Richtung 768, Eintritt in 


das Sandsteingebiet des Rothliegenden bei Hohenelbe 470, 
Mündung der südlich fließenden Kleinen Elbe bei Gutsmuths 
in der 2,5 m weiter bis zur Mündung J. des Silberbaches bei 
Arnau südöstlichen Richtung 362, Einfluß der Aupa und Thal- 
erweiterung auf 10-15 km in der „Goldenen Ruthe“ 246, 
Eintritt in die große Mittelböhmische Ebene mit 44 m Flußbreite 
bei Königgrätz 225, Wendung in scharfem Bogen nach Westen 
beim Zutritte der nw. fließenden Chrudimka vor Pardubitz mit 
Mittelwasser unterhalb 214 ½, Nullpunkt des Pegels von Rositz 
an der Mündung l. des Bitankabaches 213, Mündung der 
Doubrawa zwischen Elbeteinitz und Weletau 193, Mittelwasser 
bei Kolin unterhalb J. des Chotouchower Baches 194 ½, Null- 
punkt des Pegels Podebrad unterhalb der im Kosakowgebirge 
entspringenden und gewunden ssw. fließenden Cidlina 184/,, 
Nullpunkt zu Nimburg an der Mündung der Mrdlina südsüd- 
westwärts 181?/,, Mittelwasser in Brandeis an der Mündung |. 
des Walchabaches unterhalb der ssw. fließenden Iser 166,097; — 
Hochseen im Riesengebirge sind neben ausgedehnten Mooren 
selten, von den drei früher durch den Opatovicer Kanal ge- 
speisten Teichen mit 334 bo ward der Sopreteich mit 80 ha 
1885/86 wieder hergestellt, und im Unterlaufe stehen viele alte 
Arme ohne Verbindung mit der Elbe. 

2) an Nebenflüssen der Elbe: a. das Weißwasser J. am 
Mädelsteg nördlich von Friedrichsthal fließt nach W., wasser- 
reicher als die Elbe, vom Nordabhange des Brunnberges fast 
1400 m; — b. Aupa: Gebirgskessel Riesengrund im südöstl. 
Laufe der Großen Aupa 923, Einfluß bei Petzer rechts des 
Zehngrundwassers vom Plettenberge 754, Freiheit vor dem Ein- 
tritte ins Rothliegende der Gebirgsvorstufe mit breiterem Thale 
498, Parschnitz an der Mündung des Litschebaches eng ein- 


geschnitten in die Kreide- und Rothliegendschichten 393, Beginn 


des Unterlaufes bei Böhmisch Skalitz 265 m, — dazu Quelle 
der Kleinen Aupa bei Nieder Kleinaupa 970, des sw. fließenden 
und dicht unterhalb Parschnitz mündenden Glaserwassers auf 
der Ostseite des Rabengebirges am Ameisenberge 823 m, — 
außer wasserreichen Hochmooren am Kamme des Riesengebirges 
Teichanlagen auf der Hochfläche von Roth Kosteletz, theilweise 
durchflossen vom Wolosenkabache, sowie nördlich und südlich 
davon; — c. Mettau: r. Mündung des Starkstädter Baches nach 
18* 
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SO. oberhalb Hronow 379, rechts der Radechowkabach aus der 
sandigen Hochebene von Roth Kosteletz südwärts in Nachod 
340, links der westwärts fließende Janowbach bei Kocin 290 m, 
— der Radechowkabach und der Rozkosbach, ein Nebenfluß des 
r. bei Alt Ples mündenden Tunebaches, durchfließen größere 
Teichanlagen; — d. Wilde Adler bei Nekor mit tiefer Furche 
ins Quadersandstein- Gebiet eintretend 460, bei Pottenstein in 
die Ebene 290, Vereinigung mit der westwärts fließenden Stillen 
Adler oberhalb Tynist 242 m, — Stille Adler: links Einlauf 
des Waltersdorfer Baches oberhalb Wetzdorf 400, Austritt aus 


dem Quadersandstein bei Chotzen in die mit diluvialen Schottern 


bedeckte Niederung 280 m, — Ursprung der Wilden Adler 
als Erlitz im Moorgrunde Seefelder an der Vereinigung des 
Habelschwerdter Gebirges mit dem Böhmischen Kamme oder 
Adlergebirge, Teich bei Senftenberg, Zdarsky- und Neudorfer 
Teich im Gebiete der Stillen Adler, Tümpel in Wiesenflächen 
als verlassene Flußbetten und zahlreiche Altarme am Unter- 
laufe, — der ssw. zur Wilden Adler r. bei Castalowitz fließende 
Albabach empfängt r. bei Cernikowitz einen Mühlbach aus dem 
Cernikovickyteiche, — vom Broderbache nw. zur Wilden Adler 
J. bei Cestitz werden mehrere Teiche bei Borowitz und Zdelow 
durchflossen, — auf der Bömisch- mährischen Hochfläche durch- 
fließt die nach N. zur Stillen Adler l. bei Wildenschwert gehende 
Trebovka eine größere Teichgruppe (Gabel-, Neu-, Sternteich), 
— die als Zlatybach aus dem Nordende des Adlergebirges 
westlich der Sattlerkoppe kommende Dedina hat größere Teiche 
in ihrem Gebiete (Braumarer Teich am Goldbache l. bei Opocno 


u. a.) zwischen mehreren Gebirgsrücken; — e. Hochseen im 


Gebiete der Chrudimka und besonders der nw. fließenden 
Loucna auf der Böhmisch- mährischen Hochfläche; — f. vom 
Quelllaufe der Do ubrawa werden an der Wasserscheide gegen 
die Sazawa der Große 640 m und Kleine Saarer Teich sowie der 
Bekateich durchflossen; — g. die Cidlina ist reich an Teichen, 
von denen sie den Zehuner mit 22 ha durchfließt, während der 
Tresiker an der links oberhalb Chlumec ssw. hin zukommenden 
Bistritz liegt; — A. und i. die Mrdlina wird durch Abwässer 
kleiner Teiche verstärkt, ebenso der weiter unterhalb rechts 
` mit einem Delta mündende Hronetitzbach; — k. Iser: bei 
Ernstthal l. Mündung der aus der sw. Abdachung des Schüssel- 
berges ssw. kommenden Kleinen Iser und Austritt aus dem Ge- 
birgs- in das Hügelland 382, Mündung r. des Zernownikbaches 
aus den Schwarzbrunnbergen in Eisenbrod am nördlich abschwei- 
fenden Bogen unterhalb des Eintrittes r. des Kamnitzbaches aus 
dem Südhange des Taubenhauses südwärts 284, Mündung |. des 
Libunkabaches nach NW. unterhalb Turnau 244 m, — Quelle der 
Mummel auf der nördl. Abdachung der Kesselkoppe 1 300 m, — 
Teiche im Osten der Iser werden von links mündenden Neben- 
gewässern durchflossen: dem Stebenkabach nnw. nach Brezina, 
Trencinbach ssw. nach Trencin und Kosterbach nach Jungbunzlau. 


B. Moldau: 

1) an der Moldau selbst, für welche die Luftlinie zwischen 
dem Ursprunge des Schwarzbaches aus einem Gneißfelsen am 
Südostabhange des Schwarzberges und der Mündung in die 
Elbe bei Melnik nnö. streicht, a. im Quellgebiete (ostwärts 
gerichtet): Vereinigung der Moldau (bis zur Aufnahme des 
Seebaches 1. bei Außergefild der Schwarzbach genannt) mit L 
der Kleinen Moldau bei Ferchenhaid zur Warmen Moldau 886, 


Einlauf eines zweiten Schwarzbaches links und Einengung des. 


südöstlichen Flußthales durch das Österreichische Granitmassiv 
bei Friedberg 710, Hohenfurth mit den Stromschnellen Teufels- 
mauer oberhalb 513, Austritt aus dem Gebirge in das Bud- 
weiser Tertiärbecken bei Poric 392 m, — das größte Moor 
unter den Moorgründen des Hohen Böhmerwaldes erstreckt 
sich 50 Am lang und 2 bis 3 km breit von Ferchenhaid bis 
südlich Unter Wuldau, eine Gruppe kleiner Teiche rechts südl. 
von Porte: — 5. mittlere und untere Moldau (nordwärts 
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gerichtet): wieder Gebirgsfluß unterhalb Frauenberg 370 ½, 
Mündung der Luznitz 348,09 in der ab Moldauthein nnw. Strecke, 
Mittelwasser am Pegel zu Stechowitz 199,73, an der Altstädter 
Brückenmühle in Prag vor dem Wehre 185,93, Beginn der 
Kettenschiffahrt bei Karolinenthal 180,56, Austritt aus dem 
Schiefergebirge an der Mündung l. des Zakolaner Baches nach 
NW. bei Kralup 167,3 m. 

2) an Nebengewässern der Oberen Moldau: a. Abgang 
des Schwarzenbergischen Schwemmkanals von Seiteubächen 
der Kalten Moldau 925, dahin entwässernd der Blöckensteinsee 
1090, über den Böhmerwald südwestlich von Oberplan 772 m; 
— b. der Ölschbach l. aus Andreasberg, südwärts bis oberhalb 
Unter Wuldau fließend, geht durch den 110 ha großen Langen- 
brucker Teich 732 m; — c. in den Kremser Bach, welcher 
aus dem Nordabbhange des Planskerwaldes ostwärts unterhalb 
Rojau l. zur Moldau fließt, entwässern die links belegenen 
Kremser und Bory-Teich; d. Maltsch, nnw. gerichtet, 
erreicht bei Plaben unterhalb der Mündung r. des Zborabaches 
432 m die Niederung des Budweiser Beckens, — der nw. 
oberhalb Plaben r. einfließende Strobnitzbach kommt aus einem 
weiten und moorigen Teichgebiete bei Gratzen, durchfließt 
mehrere und läßt die meisten an seiner linken Seite, namentlich 
den Schorser und die Ellexnitzer Teiche. 

3) an Nebenflüssen der Mittleren und Unteren Moldau: 
a. links der Dechter Bach nach O. oberhalb Baurowitz geht 
durch den Dechternteich von 240 ha und entwässert kleinere 
Teiche des Budweiser Beckens; b. rechts der Certiker 
Bach durchfließt einen Teich; c. unterhalb Baurowitz l. 
der Bezdrewer Bach (im Oberlaufe Poderitschbach) aus 
südwärts Elhenitz geht durch den Bezdrewer Teich von 410 ha 
und entwässert außer kleineren r. den Wyhlowteich von 80, 
J. den Blatecteich von 75 Aa und den Munitzer von 100 Aha; 
— d. Luznitz: Kapeluckenteich am Quelllaufe der Lainsitz 
nordwärts vom Aichelberge bei Buchers 822, Wendung naclı 
Osten bei Silberberg 705, bei Gmünd scharfer Bogen aus nord- 
östlicher Richtung nach NNW. in das südböhmische Tertiär- 
becken von Wittingau 490, Rosenberger Teich von 630 ka 
423, flößbar und Eintritt ins Gebirgsland bei Weseli 410. 
Nullpunkt des Pegels von Drachau -in der nördlichen Fluß- 
richtung 404,315 (Höhenlage der Wehrkrone 405,27), Wehrkrone 
bei Ceynov am Einlaufe r. des wsw. Nadimaczbaches 403,4, 
desgl. Cernowskybach sw. bei Sobeslau 401,85 (Pegelnull 400,482). 
bei Plan unterhalb r. eines Teichabflusses nach W. und l. des 
Marschowskybaches nach OSO. 394,07, bei Alt Tabor r. des 
südlich gerichteten Chotowinskybaches 391,07, scharfe Wendung 
nach SW. bei Tabor zwischen steilen Thalrändern an der 
Mündung r. des Kosinskybaches nach SSO. 390 (Mittelwasser 
am Pegel 390, 26, Krone des untersten Wehres 386,1), Wehr- 
krone bei Dobronitz unterhalb des Einlaufes r. des Woltyner 
Baches nach S. 366,37, desgl. der Untermühle bei Bechin au 
der Mündung r. des Smutnabaches nach S. 357,43 (Mittelwasser 
am Pegel 356,01), Wehrkrone bei Nuzitz unterhalb l. des 
Zidowabaches nach N. 354,95, bei Kaladei unterhalb r. des 
Bilinskybaches nach S. 352,5 m, — dazu Teiche im Wittingauer 
Becken: an der rechten Seite der Flughausteich von 110 Aa 
421, an der linken Seite der Wlkowitzer von 90 ha 476, 
Spoler von 120 ha 446, Steinröhrenteich von 320 ka 438, 
Opatowitzer von 150 ha 434, Zabowteich von 80 ha 433, 
Weltteich (Svet) von 190 ha 430, Kanowteich von 140 ka 429, 
Koclirowteich von 170 ha 428, Tisyteich von 360 ka (zwischen 
der Luznitz und dem Goldbache) 428, Zablatskyteich von 
300 ha 425, Boschiletzer von 190 Aha 421 und Horusitzer von 
380 ha (oberhalb Weseli) 414 m, — der Braunaubach ssw. 
durchfließt im Oberlaufe mehrere Teiche und empfängt bei 
Eisgarn 581 m rechts den Abfluß der drei Schandauer Teiche, 
unten bei Hoheneich l. den von sechs (Pürbacher, Frauen- 
teich u. a.), — der bei Eilfang l. zur Braunau ssw. kommende 
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Romaubach geht durch den Romauer und kleinere Teiche, — 
bei Kleedorf mündet l. der ssw. Schwarzbach aus dem Stein- 
bruch- und Winkelauer Teiche in den Braunaubach, — der 
Kastanitzer Bach fließt durch den Herrn-, Hammer- u. a. Teiche 
und erhält Zuflüsse aus sechs weiteren, — der Neumülıller 
(Gatterschläger) Bach l. zur Luzuitz nach SW. unterhalb Pilar 
entsteht bei Tremles aus mehreren Bächen einer Teich- 
gegend, durchzieht den Rothwehr-, Gatterschläger, den Stan- 
kauer Teich von 290 ha 472 m, den Hauptmanns- sowie 
den Burggrafenteich und steht mit anderen in Verbindung, — 
im Gebiete der oberhalb Neuhaus aus r. dem Kamenitzer und 
l. dem Serowitzer Bache entstehenden Nezarka liegen viele 
kleine Teiche (so links der Holzwehr- und Lassenitzer Teich), 
rechts namentlich der Hollenauer von 210 ha 452 und bei 
Kardasch der Velkyteich von 80 ha 439 m, — der Bechiner 
Bach ist Abfluß kleiner Teiche im Cernitzer Thiergarten, — 
vom Kosinskybache wird der lange Jordanteich bei Tabor 
durchflossen; — e. Wottawa, in der hydrographischen 
Tabelle erst von der Vereinigung der Widra 620 m mit l. 


dem Kieslingbache am Hirschenstein ab gerechnet: Zu- 
sammentritt von Quellbächen bei Mader zur nordwärts 
fließenden Widra 980, anderer oberhalb Frauenthal zum 


osö. Kieslingbache 813, Mündung der Wolschowka I. oberhalb 
Schüttenhofen in der nordöstlichen Strecke 492, scharfer Bogen 
nach SSO. bei Horazdiowitz 430 (Wehrkrone 417,37), Krone 
des Wehres bei Katowitz oberhalb r. des Stechowitzer (Newosedler) 
Baches nach NO. mit Wendung des Flusses ostwärts 400 ½, 
bei Strakowitz an der Mündung der Volinka nach NNO. 391 ½, 
oberhalb Pisek an der Blanitzmündung aus Ost- nach Nord- 
richtung 366 (Wehrkrone bei Zataw 366, 6), unterstes Wehr 
bei Pisek 355,51, Wehrkrone bei Klingenberg unterhalb der 
Mündung l. des Lomnitzer Baches nach O. 312,86 m, — dazu 
im Quellgebiete vereinzelte Teiche wie der Stubenbacher See 
nördlich vom Mittagsberge 1 079 m, — als Abwässer zahlreicher 
Teiche kommen l. nach ONO. unterhalb Schüttenhofen der 
Ostruznabach und nach O. der Cernetzer Bach; — l. der 
Brdlocabach nach SO. unterhalb Kestran entwässert die Teich- 
gruppe von Cekanitz und Sedlitz, durchfließt auch zwei größere 
Teiche, — die oberhalb Winterberg aus dem l. Helm- und r. 
Ernstberger Bache entstehende Volinka hat im Quellgebiete 
zahlreiche Moore gleich der Blanitz, zu welcher auf der nw. 
Endstrecke ab Protiwin Seitenbäche viele Teiche des Budweiser 
Beckens entwässern, — links geht durch die Teichplatte von 
Schlüsselburg und Blatna nach SO. der Lomnitzer Bach mit r. 
der Stuwadla und J. dem Skalitzbache aus der Teichplatte von 
Rozmital; — J. der nw. nach Stechowitz l. gehende Kocab a- 
bach aus der östlichen Abdachung des Brdywaldes nimmt links 
die Abwässer von Teichen auf; — g. Saza wa, gerechnet von der 
Vereinigung des r. Strizabaches aus dem Striza- und den Saarer 
Teichen mit dem sö. fließenden Stavistebache bei Saar in Mähren 
572: Mündung der Kleinen Sazawa bei Swetla 390, Pegelnull 
in Sazau an der Umbiegung aus kurzer nördl. Richtung nach 
W. 283 ½, tiefes Thal von der Mündung des Janowicer Baches 
bei Tejnitz ab 252 m, — dazu Teiche bei Pelles in und an der 
ssö. fließenden Striza und l. dem Pernitzbache (Convent-, Eisen-, 
Silber-, Hammer-, Piller- und Thorteich), — die Kleine Sazawa 
geht im Längsthal ihres Oberlaufes durch Teiche, — Oberer 
und Unterer Kladiner sowie der Hejlovyteich im Gebiete der 
nach NW. gewunden fließenden Zelivka und l. des Hejlow- (Hejlo-) 
baches, — der J. Nebenfluß Chotesankabach der vom Nordab- 
hange des Duber Bergrückens nach N. zur Nordwendung des 
Hauptflusses gehenden Blanitz durchzieht mehrere Teiche, — 
ebenso l. der nach N. bei Poric fließende Konopister Bach im 
Westen von Beneschau und sein Oberlauf Bistrybach; — 
h. Beraun mit onö. Luftlinie bis zur Mündung bei Lahowetz: 
Ursprung des Paulusbrunner, Reichen- und r. Zeidelbaches im 
Tachauer Gebirge 780, Bildung der Mies durch Eintritt des 
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Zeidelbaches bei Tachau (angerechneter Beginn des Flußlaufes) 
467, Mündung der Uslava und Wendung der Beraun aus 
östlicher Richtung der Mies nach Nordnordosten 297, Mündung 
der Rakonitz aus dem Rakonitzer Kohlenbecken nach SO. bei 
Pürglitz 237. Trebahner Wehr bei Karlstein und Eintritt in 
die Niederung 206 m, — dazu Hoch- und Wiesenmoore im 
Quellgebiete, aber auch östlich von Tachau besonders durch 
r. den vom Pfraumberge kommenden Kötschenbach zur Mies ent- 
wässernde Teiche durchschnittlich 500 m, — l. der Hammer- 
bach bei Truß und der Angelbach führen von der südlichen 
Abdachung der Tillenberge die Abwässer vieler Teiche zur 
Mies, — die r. nach N. mündende Uslava bilden l. der Zinkovka- 
und r. der Mysliwer Bach im Budweiser Becken, von denen 
jener aus dem Hnadcower durch den Zinkauer, dieser aus dem 
Koveiner durch den Mysliwer Teich kommt, — der r. nach NW. 


oberhalb Plaua einfließende Klabawabach, oben Schwarzbach 


genannt, kommt als Paderter Bach aus dem oberen und unteren 
Paderter Teiche und nimmt r. bei Rokitzan den Hamerskybach 
aus Teichen bei Mauth auf; — i. zum Roketnitzer Bache, 
der nw. rechts bei Lieben mündet, gehört am linken Zuflusse 
Ricanbach der Podleser Teich. 


C. Elbe zwischen Moldau und Saale: 


1) an der Elbe selbst: a. Mittelwasser am Pegel zu Melnik 
oberhalb der Mündung r. des im großen Bogen nach S. süd- 
westlich fließenden Wrutizbaches (oben Krouzeckybach) 155,44, 
Nullpunkt des Pegels zu Raudnitz am Ende der Westwendung 
der Elbe 147 gie, Mittelwasser zu Leitmeritz unterhalb der Eger- 
mündung bei der Erweiterung der mittleren Flußbreite von 104 
auf 114 m 143,45, Nullpunkt des Pegels zu Aussig unterhalb 
des Einlaufs der Biela 132,94, Mittelwasser bei der Thalverengung 
an der Kettenbrücke zu Tetschen auf 166 m 122,78, bölımisch- 
sächsische Grenze 119 ½ m, — abgetrennte Altarme an der 
nordböhmischen Strecke nach der Karte r. bei Mlasitz und J. 
oberhalb Lobositz (an der sogenannten Galloschinsel Km. 49,5); — 
b. Mittelwasser bei + O. des Dresdener Pegels am Nullpunkte 
der sächsischen Stationirung 119,46, Schandau an der Mündung 
I. des Kirnitzschbaches aus dem Quadersandsteingebiete 116,43, 
Königstein 114, so, Pirna am Ende der gebirgsstromartigen 
Strecke 110,36 (nach der Gefälleberechnung 110, 9), Pillnitz 108, 17, 
Dresden 105,09, Meißen an der Einengung des Thales durch 
den Nordwestzipfel des Meißner Syenit-Granitmassivs 97,4, 
Merschwitz 93,33 am Austritte ins Flachland (Alt Hirschstein 
93,7), Riesa 90,1, Strehla 89, 1 und sächsisch-preußische Grenze 
88, 2s (nach der Tabelle des Gefälles 87,3), — dazu Funken-, 
Kapellen- und Ilscherteich im Friedwalde mit Abwässern r. zur 
Elbe zwischen Serowitz und Meißen; — c. im. Regierungsbezirke 
Merseburg bei 200—350 m Breite des Strombettes zwischen den 
natürlichen Ufern (nur 170 bei Km. 1 24, 1 und 136,3) das Mittel- 
wasser an den Pegeln zu Mühlberg 85, 62, Torgau 78,57 (nach 
der Gefälleberechnung 78,4), Mauken 72,04 und Wittenberg 65,33, 
an der Landesgrenze 63 m, dagegen ungefähre Höhe des Thal- 
geläudes oben 91, bei Mühlberg 88 ½, bei Torgau 82 ½, bei 
Mauken 75, an der Elstermündung 71 ½, bei Wittenberg 67 / 
und unten 65 m, — dazu Teiche im Oberlande nach der Karte 
l. bei Neußen, Mahitzschen (größere der Schobel- und der 


Stiefmutterteich) und Sachau (Elsholz-, Mittel-, Spitzgens-, Aus- l 


reißer-, Lausiger, Neuer Teich); — d. im Herzogthume Anhalt 
bei anfangs meistens 200 und zuletzt 300 m Abstand der natür- 
lichen Ufer: Mittelwasser an der oberen Grenze (bei Km. 226) 
62,79, Nullpunkt des Pegels von Vockerode 57,804, Mittelwasser 
bei Roßlau 56,24, bei Aken 52,91 und an der Saalemündung 
(Km. 292) 49,78 m, Höhe der Thalsohle oben 64, bei Vockerode 
60, au der Muldemündung 58, bei Rietzmeck 55, bei Aken 53 
und au der Saalemündung 51 m, — dazu außer Altarmen stehende 
Gewässer im Gebiete des Fliethgrabens: Selbitzer, Burgstall-, 
Rehsenscher, Schönitzer und Döbritz-See. 
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2) an der Eger: a. der Fluß selbst tritt bei der Stadt 
Eger aus einem Felsenthale ins Tertiärbecken ein 430,4 (Spiegel- 
höhe des Oberwassers 430,37 und des Unterwassers am zweiten 
Stauwehr 428,7), 1. Mündung des Schladabaches nach SO. unter- 
halb der Tannenmühle mit Unterwasser von 425,87, r. oberhalb 
Mostau die Wondreb nach NO. aus dem Nordflügelabhange des 
Böhmerwaldes mit Oberwasser des Wehres 417,78, r. der Liebau- 
bach nach NNW. und Verengerung des Thales auf durch- 
schnittlich 75 m am Eintritte ins Granitgebiet des Karlsbader 
Gebirges bei Königsberg 410 (Oberwasser 413,56 und Uw. 412,28), 
Wendung aus O. nach NO. bei Schaben 406 ½, oberhalb Falkenau 
J. die Zwodau aus dem Erzgebirge im Südosten von Schöneck und 
r. der Lobsbach nach NNW. am Pegel 397,1 (Ow. des Wehres 
399,48), unterhalb Königswerth Durchbruch des Granits vom 
Kaiserwalde 394,sı Uw., r. Fluthbach vom Karlsbader Gebirge 
nach N. bei Elbogen 387,83 (Oberwasser gegen 385,6 Uw. des 
zweiten Wehres), I. der ein größeres Teichgebiet entwässernde 
Chodaubach nach SO. bei Donitz und unterhalb der Rohlaubach 
vom Kamme des Erzgebirges nach SSO. mit Unterw. von 370,72, 
Karlsbad im Karlsbader Becken an der Mündung r. des Tepl- 
flusses nach N. und unterhalb J. des Widitzbaches nach SO. 
368 (Unterwasser am Wehre 367,78), Wendung der Eger nach 
NNO. bei Eichenhof und unterhalb r. der Lamnitzbach nach 
SW. 351 ¼, I. unterhalb Welchau der Wistritzbach nach SSO. 
336,7, Wendung nach Osten bei Aubach mit Oberwasser am 
Wehre 2072 en, unterhalb Kaaden l. der Brunnersdorfer Bach 
nach S. 274,88 (Uw. am zweiten Wehre gegen 277,17 Ow. am 
ersten), Beginn des Komotau-Saazer Tertiärbeckens unterhalb 
der Wodamühle 249,91, unterhalb Neusattel r. der Aubach 
212,96 (gegen 214,93 Ow. am ersten Wehre), L der Saubach mit 
zwei Armen nach OSO. bei Saaz und unterhalb r. der Goldbach 
nach NW. 200,66, Austritt aus dem Duppauer Basaltgebirge 
ins Kreidegebiet unterhalb Postelberg 180 ½, Mittelwasser am 
Pegel zu Laun 174,0 (Uw. des Wehres 173,89), r. der Smol- 
nitzer Bach nach NNO. unterhalb Wroschitz 171,08, l. der 
Klapsky- (Kleine Modl-, im Oberlaufe Rosowka-) Bach aus dem 
Südabhange des Böhmischen Mittelgebirges nach SO. bei Budin 
und unterhalb Wendung nach Norden 158,54, r. der Zipelbach 
nach NNW. bei Doxan 153,02 Ow., Wehr von Theresienstadt 
(mit Fischpaß) 147, und Unterwasser 144,39 m, — dazu kleine 
Teiche auf dem Hochlande des Quellgebietes, größere Gruppen 
in den Tertiärbecken von Eger (Stadtteich im NW.) und Karls- 
bad; — 5. ein linker Zufluß der Widritz kommt aus dem 
Großen Teiche; — c. am Oberlaufe des Teplflusses aus dem 
Südostabhange des Kaiserwaldes sind größere Teiche zur Zu- 
rückhaltung des Wassers angelegt (Podhorn-, Bethlehem-, Alt- 
und Malzteich); — d. der Wistritzbach entwässert die Teich- 
platte von Schlackenwerth; — e. der Goldbach geht durch 
mehrere Teiche (aber der bei Pladen am Potwinzabache ward 
1872 durch einen Wolkenbruch vernichtet). 

3) an anderen Nebenflüssen der Elbe im nördlichen Böhmen: 
a. im Gebiete der Biela 44 kleine Teiche, darunter der Stein- 
teich bei Seestadtl, Liptitzer, Barbara- und Sobrusaner Teich 
bei Dux; — 5. der Polzen fällt von seiner Quelle am süd- 
westlichen Abhange des Jeschkengebirges bei Oschitz um 639,9 m, 
— er selbst und mehrere Zuflüsse durchziehen oder entwässern 
doch, bevor der Ostflügel des Mittelgebirges erreicht ist, 34 
Teiche, darunter im Quellgebiete den Hammerteich von 69 ha, 
am l. unterhalb Böhmisch Leipa zufließenden Robitzer Bache 
den Heideteich von 130 ha, den Großen Teich bei Hirschberg 
von 295 a und den Herruser Teich von 185 ha. 

4) an Nebenflüssen der Elbstrecke im Königreiche Sachsen: 
a. Quelle des l. unterhalb Krippen nach N. fließenden Krippen- 
baches in Graf Thun's Waldungen 485 m; — 5. zu der r. 
vom Fuße des Valtenberges nach SW. bei Pratzschwitz fließenden 
Wesenitz geht r. der Grünaubach durch Teiche; — c Quelle 
der nach W. in Dresden-Neustadt gehenden Prießnitz bei 


Rossendorf im Lausitzer Gebirge 300 m; — d. die bei Gauernitz 
L mündende Wilde Sau entspringt zu Braunsdorf oberhalb 
Grumbach 300 m; — e. die Döllnitz nimmt l. bei Reckwitz 
den Abfluß des Wermsdorfer Forstsees bei Hubertusburg auf, 
— dazu Moorbildungen in Mulden des Quellgebietes der Müglitz 
und Weißeritz. 

5) an Nebenflüssen der Eibe im Regierungsbezirke Merse- 
burg außer Nr. 6: das Schwarzwasser (Schwarzer Graben) 
durchfließt den Großen Teich von 250 ha bei Torgau, wogegen 
die übrigen auf der Karte bei Loßwig nachgewiesenen (Plan-, 
Kuh-, Zipfelteich u. a.) abgelassen sind. 

6) ander Schwarzen Elster, und zwar a. dieser Fluß 
selbst: Beginn der regulirten Strecke bei Tätschwitz mit Sohlen- 
breite 8% m und Richtung nach W. aus der nördlichen 107, r. die 
Sornoer Elster nach SSW. bei Senftenberg (Mittelwasser am 
Unterpegel der Amtsmühle) 100,01, oberhalb l. des Schwarz- 
wassers nach NW. bei Dolstheida erweitert auf 14 m Sohlenbreite 
(Pegelnull der Mittelbrücke) 92,66, unterhalb r. des Floßgrabens 
am Plessaer Grundablasse (Nullpunkt des Pegels) 89,68, I. die 
Pulsnitz aus Ohorn nach NW. unterhalb Elsterwerda und 
Wendung der Elster nach NW. (Pegelnull) 87,47, unterhalb ]. 
der Kleinen Röder nach NNW. bei Liebenwerda (Mittelwasser 
an der Eisenbahnbrücke) 85,176, Wendung nach WNW. bei 
Herzberg (Nullpunkt am Grundablaß) 77,65, Eisenbabn-Brücke 
von Premsendorf bei 31 m Sohlenbreite 76,1 (Thalhöhe gegen 
74,528 Pegelnull), Mündung 1. des Neugrabens nach NW. 
unterhalb Jessen bei 38 m Sohlenbreite (Mittelwasser an der 
Eisenbahn-Brücke) 71,862, Mündung kurz vor der scharfen 
Wendung der Elbe bei Listerfehrda 69,3 m (Thalhöhe gegen 
69,0 Mittelwasser), — dazu Teiche am Oberlaufe nach N. in 
der jungdiluvialen Niederung nö. von Kamenz, Gruppe bei 
Weißig und Dobra sowie nw. von Wittichenau an der östlichen 
Ausbiegung, unterhalb Hoyerswerda in der 7—8 km breiten 
Hoyerswerda-Magdeburger Senke und südlich von Senftenberg ; 
— b.l. das Schwoosdorfer Wasser fließt aus Teichen nach 
NW. bei Schmiedel; — c. dem Gebiete des Schwarzwassers 
von Wartha, welches aus dem Tröbigauer mit r. dem Naundorf- 
Zockauer und l. dem Rothnauslitzer Bache entsteht, gehören 
eine Teichgruppe am Fuße des Lausitzer Gebirges, eine 
beträchtliche links von Königswartha nebst dem Großen Teiche 
östlich von Wittichenau sowie rechts bei Wartha (mit dem 
Großen Koblenzteiche) und weiter hinab am Südwestabhange 
des Lausitzer Grenzwalles an; — d. Teiche im Gebiete der 
Sornoer Elster; — e. der Abfluß des Skyroteiches geht l. 
in den Pößnitzbach; — f. zum Oberlaufe der Röder werden 
Teichgruppen links an dem unterhalb Radeburg nach N. 
mündenden Promnitzbache, von den r. unweit Quersa nach W. 
einfließenden verzweigten Gewässern (Dobrabach u. a.) sowie 
vom l. nach NNW. bei Großenhain mündenden Hopfenbache 
entwässert, und am Unterlaufe befinden sich Teiche bei Frauen- 
hain, Köselitz und Tiefenau; — g. Ursprung der Kleinen Elster 
als Abfluß des ehemaligen Landsees Lugk von 7 ½½ km Länge 
und 3 km Breite 123,7 m, — Teiche im Gebiete der westwärts 
gerichteten Kleinen Elster bei Klein Krausnigk an dem nach 
S. bei Frankena r. zufließenden Sonnewalder Landgraben, bei 
Dobrilugk rechts und links sowie J. bei Mansdorf im NO. von 
Liebenwerda. 

7) an der Mulde: a. Quelle der Rothen Mulde bei 
Schöneck wie r. der Weißen Mulde bei Kottenheide 775, Mittel- 
wasser in Zwickau an der nördlichen Laufrichtung durch das 
Rothliegende des Erzgebirgischen Beckens und Einfluß der 
Planitz nach NNO. 260 ½, Nullpunkt des Pegels zu Glauchau 
im Sächsischen (Granulit-) Mittelgebirge an der Wendung nach 
NNO. oberhalb r. des nach WNW. fließenden Lungwitzbaches 
231,66, zu Wolkenburg oberhalb r. des Frohnbaches nach NW. 
210,27, Vereinigung der in der Luftlinie von der Rothen Mulde 
nnö. gerichteten Zwickauer Mulde mit r. der Freiberger Mulde 
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nach NW. bei Kötteritzsch 131,3, Nullpunkt des Pegels zu 
kössern oberhalb r. des Thümmlitzbaches 128,43, Thalhöhe an 
der Einschnürung auf 200 m bei Grimma 128 (Pegelnull 
123,415), Mittelwasser zu Wurzen unterhalb r. des Mühlbaches 
und der Durchschneidung von Granitporphyr 119,2, Thalhöhe 
zu Eilenburg oberhalb r. des Lossabaches beim Eintritte in 
das Diluvium mit Braunkohlenlagern 98, Pegelnull zu Bitterfeld 
an der Leine 74,53, zu Jeßnitz 72,07 (an der Leopoldsbrücke 
gegen 69,54 an der Spittelbrücke), zu Retzau 66,31, zu Kleutsch 
63,3, am staatlichen Pegel zu Dessau 57,267 m (gegen 60,817 
an der Bürgerwallschleuse, 58,512 an der Jonitzer Chaussee- 
brücke und 56,978 am Gänseanger), — Torfmoore besonders in 
Einsenkungen auf der Hochfläche des Erzgebirges, Teiche und 
Sümpfe nur an ehemaligen Durchbrüchen starker Krümmungen, 
so bei Lastau oberhalb Kolditz, bei Nimbschen oberhalb Grimma 
und von Schmölen bis Wasewitz oberhalb der preußischen Grenze, 
Teiche bei Jonitz; — b. rechts der Mühlbach nach WNW. 
dei Dehnitz aus Teichen; — c. kleinere Mühl- und Fischteiche 
in den Seitenthälern des Mittel- und Unterlaufes, so nw. von 
Wildenhain an dem r. bei Düben nach NW. zufließenden 
Schwarzbache, auch nördlicher bei Paplitz und Kossa. 


D. Die Saale: 

1) an der thüringischen fichtelgebirgischen oder vogtlän- 
dischen Saale selbst: a. Fuß des Waldsteingebirges nördlich 
der Quelle am westlichen Abhange des Großen Waldsteins 
unweit Zell 559, links Mündung des Pulschnitzbaches aus 
Schödlas nach NNO. bei Oppenroth in der Münchberger Gueiß- 
platte 510, Beginn des Durchbruches durch die Ostthüringische 
Hauptfalte bei Hof 472, l. Mündung der vom Frankenwalde 
aus Wüstenselbitz kommenden Selbitz nach N. bei Blankenberg 
und Wendung aus westlicher Richtung nach N. 413, Nullpunkt 
des Pegels zu Saalburg 367, Müudung der Loquitz vom Fuße 
des Wetzsteins in der von Ziegenrück ab westlichen Strecke 
nach N. bei Eichicht und Steilrand nur noch am rechten Ufer 
230 (Pegelnull 228,88), Austritt aus dem Gebirge in die Trias- 
schichten des Thüringischen Beckens (bis Naumburg) bei 
Weischwitz nach NNW. 218 m, — Sumpfstellen mit Schlamm- 
schichten (Lohen) und kleine Weiher auf dem Rücken der 
Hochebene und wenige Altarme in der Gneißplatte; — b. am 
Mittellaufe: Mittelwasser bei Remschütz (auf Km. 154,5) nach 
dem Zurücktreten der steilen Bergwände auch vom rechten Ufer 
203,63, Mündung der Schwarza aus dem westlichen Abhange 
des Rollkopfes unweit Scheibe 201 (Pegelnull 198,sı8), Mittel- 
wasser bei Rudolstadt unterhalb der Wendung nach ONO. 190, is, 
bei Zeutsch oberhalb Orlamünde 171, 6, bei Groß Eutersdorf 
oberhalb des Einlaufes L des Reinstädter Baches nach O. 162,20, 
bei Rothenstein 152,47, bei Jena 143,82 (Km. 214,1, Pegelnull 
an der Eisenbahn über die Mühllache 139,347), bei Kamburg 
in dem von Dornburg bis Naumburg verengten und stark ge- 


wundenen Thale des Muschelkalkes (Km. 227,8) 121,67, Mündung |, 


der IIm aus dem mittleren Abschnitte des Thüringerwaldes 
nach NO. 116, Mittelwasser bei Kösen 108,48 m, — zahlreiche 
künstliche Teiche im Gebiete der Nebenflüsse, der Dudelteich 
von 4 ha am linken Ufer bei Remschütz; — c. am Unterlaufe: 
Mittelwasser an der Eisenbahn bei der Nackten Henne (Km. 
254,1) auf der durch die Querfurter Platte nach O. abgelenkten 
Strecke 101,16 (Nullpunkt des Pegels Grochlitz 99,16), am Unter- 
pegel der Öblitzschleuse 98,12, der Beuditzschleuse (Km. 269,5) 
96, der Brücke zu Weißenfels (Km. 270,9) 95,10 und der Herren- 
mühlschleuse (Km. 271,3) 92,86, der Dürrenberger Schleuse bei 
der Wendung aus nordöstlicher in nördliche Richtung mit Ein- 
tritt ius Flachland 87,53, der Rischmühlschleuse bei Merseburg 
83,63 (auf Km. 298,3, dagegen Meuschauer Schleuse 81,69), der 
Schleuse bei Planena (Km. 310,3) 78,56, bei Böllberg 76,20, in 
Halle (km. 321,1) neben der bis Brachwitz in enger Rinne 
durchbrochenen Porphyrmasse 74,80, Mittelwasser an der Brücke 
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bei Kröllwitz (Km. 324.2) 73,58, am Unterpegel der Schleuse 
bei Trotha 71,94, bei Wettin aus erweitertem Buntsandstein- und 
Zechsteinthale 68,76, bei Rothenburg unterhalb der Mündung 
l. der Schlenze aus Polleben nach ONO. 65,67, bei Alsleben 62,33, 
am Pegel zu Bernburg oberhalb der Fuhnemündung nach NW. 
in flacher Mulde mit Muschelkalk und Keuper 57,66, Mündung 
der Bode 56 (gegen 54,657 Null des Pegels an der Nienburger 
Friedrichsbrücke auf Km. 395,5), Mittelwasser am Unterpegel 
der Schleuse bei Kalbe 53,14, am Pegel zu Grizehne (Km. 408, 3) 
52,54 und zu Groß Rosenburg (Km. 416,3) in der Elbaue 
51,16 m, — dazu als größerer Teich die Rösse bei Bernburg. 

2) an kleineren Nebenflüssen der Saale: a. die r. an der 
Klostermühle unterhalb Saalburg nach WNW. mündende 
Wetterau entspringt am Fuße des Rosenbühl bei Tanna 
633 m; — b. und c. der nach WSW. vor Umbiegung der Saale 
aus nördlicher in westliche Richtung r. mündende Plothen bach 
sowie der bei Ziegenrück nach SW. einfließende Drebabach 
(weniger der rechte Nebenfluß Schlangenbach der Wiesenthal) 
entwässern den nordwestlichen Theil des Vogtländischen Berg- 
landes, die Kulmhochebene der Ostthüringischen Hauptmulde 
mit alten, im Hochsommer austrocknenden Teichen, worunter 
der Plothenteich mit 35, der Fürstenteich mit 24 und der 
Pörmitzer mit 23 ha; — d. Ilm: Egelsee und Kupferteich im 
NO. von Ilmenau; — e. links die Geise! durchfließt den 
sehr schilfigen Gotthardsteich von 74 ha zwischen Zscherben 
und Merseburg; — f. im Gebiete der Salzke liegen am Nord- 
rande der Thüringischen Grenzplatte der 5 km lange, im Mittel 
5—7 m tiefe und 2,6 qkm umfassende Mansfelder Süße See 94 
sowie der aus Rücksicht auf den Bergbau trocken gelegte Salzige 
See von 8,8 qkm (mit dem anhängenden Bindersee) 89 m hoch. 

3) im Gebiete der Unstrut, und zwar a. au der Unstrut 
selbst: Mittelwasser bei Mühlhausen am Einlaufe r. des Poppe- 
roder Wassers aus dem Abhange des Hainich nach O. 203, 51, 
Mundung der Wilden Gera bei Gebesee in der ostwärts gerichteten 
Strecke 150, Mittelwasser zu Straußfurt an der Mündung J. 
der Ode aus den Heilinger Höhen nach O. 143,53, zu Sachsen- 
burg an der Mündung l. der Wipper nach OSO. vor der Sachsen- 
lücke 127,19, zu Artern zwischen dem Soolgraben nach O. und 
der Kleinen Helme (Pfäffler Bach J. als Quelle gerechnet) nach 
SO. 119,60 (Salpeterbrücke auf Km. 122) gegen 121,95 m 
Oberwasser der Schiffsschleuse), zu Ritteburg am Einlaufe l. 
des Helmegrabens nach S. 119,05 (Oberwasser auf Km. 126,3, 
Unterwasser 1 m niedriger), zu Schönewerda unterhalb der 
Mündung der Großen Helme nach OSO. (auf Km. 131 °/,) 117,54, 
des Unterwassers der Schleuse zu Roßlebeu (auf Km. 137,3) 
115,05, zu Wendelstein 113,64, zu Nebra (auf Km. 152,4) mit 
Erweiterung des Thales auf 200 — 1 000 m 112,13, an der Graben- 
mühle 111,2, zu Karsdorf am steilen Abfalle der Muschelkalk- 
platte von Querfurt (auf Km. 161) 110,15, zu Tröbsdorf 108,75, 
zu Laucha (auf Km. 173,35) 106,91, zu Zeddenbach an der 
Durchnagung des nach Bibra übersetzenden Muschelkalkes in 
engem Thale 104,938 und zu Freiburg an der Verflachung des 
Thales 102,97 m (auf Km. 181,45, dagegen Oberwasser 104,83 m), 
— außer Dorf- und Mühlenweihern kommen im Uustrutgebiete 
mit Wasser gefüllte Ketten von Erdfällen vor; — b. der Sieb- 
lebener Teich am Seeberge bei Gotha eutwässert J. zur Apfel- 
städt, welche nach NO. unterhalb Molsdorf l. in die Gera 
läuft; — c. Teiche bei Ebeleben an der Mündung r. des Ur- 
baches nach OSO. in die Helbe messen zusammen 15 ha; — 
d. Wipper: Aunahme dieses Namens an der Wendung nach 
SO. in Worbis für den ssw. fließenden Ritterbach aus dem Sachsen- 
thale der Ohmberge 337 m; — e. Helme: Itel- u. a. kleine 
Teiche im Quellgebiete zwischen Sachsa und Ellrich, größere 
Ausschachtungsflächen an der Eisenbahn bei Heringen. 

4) an der Weißen Elster und zwar a. diese selbst (auch 
Saaleelster): Elsterbrunnen im Danichwalde 672, Bad Elster 
bei 1½ m in der oberen nicht regulirten Strecke von 80 — 100 m 
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Thalbreite 474, Mittelwasser zu Plauen oberhalb der Mündung 
r. des Triebbaches nach NW. 329, 64, bei Greiz unterhalb r. 
des vor Auerbach aus der Rothen und ]. der Weißen Göltzsch 
entstehenden Zuflusses nach NW. 257 (Thalhöhe gegen 254,47 
Pegelnullpunkt), Nullpunkt des Pegels in Gera bei 30 m durch- 
schnittlicher Breite des Wasserspiegels und 100 — 150 m Breite 
des Hochwassers 188,98, Mittelwasser bei Krossen an der Ab- 
zweigung des Floßkanals unterhalb der Mündung ]. des Rauden- 
baches nach NO. 170,10, Beginn des Unterlaufes in Zeitz unter- 
halb l. des Hasselbaches nach O. 149 (Thalhöhe gegen 148,83 
Mittelwasser am Pegel), Mittelwasser bei Pegau bei gewöhnlich 
17 m Breite in der oberen sächsischen Strecke des Unterlaufes 
125,41, Pegelnull zu Eythra (Km. 188,5) mit nahe 1 km Breite 
des Überschwemmungsgebietes und 14 m Flußbreite oberhalb 
Leipzig 116,0, an der Plagwitzer Brücke in Leipzig 104,47, 
Mittelwasser am Unterpegel zu Ammendorf 79,68 m (auf Km. 
243,7 gegen 80 m Thalböhe an der Mündung), — dazu zahl- 
reiche künstliche Fischteiche auf den Hochflächen des Vogt- 
ländischen Berglandes sowie Mühlenteiche und Weiher im Haupt- 
und in den Nebenthälern zur Ausnutzung des Gefälles, z. B. 
unterhalb Greiz; — 5. im Gebiete der Weida, welche nahe 
der Mündung nach N. bei Wünschendorf 18 m breit wird: 
zur Auma links der Waider Teich im Pollnitz- und der Frieß- 
nitzer im Seebachthale; — c. an der Pleiße: eine Reihe von 
Fischteichen links zwischen Haselbach und Regis, — zu dem 
vor Haselbach nach NO. mündenden Gerstenbache rechts die 
Teiche bei Altenburg, — zur nordwärts fließenden Wyhra eine 
Reihe größerer Fischteiche links von Frohburg, — zu dem 
nach NW. unterhalb Gaschwitz einlaufenden Goselbache Fisch- 
teiche rechts bei Rohrbach, — zu der in der Luftlinie nach 
NW. in Leipzig mündenden Parthe: rechts Fischteiche bei 
Gretheu sowie der Schmiel- und der Große Teich bei Altenhain; 
— d. der Große Mühlenteich bei Dieskau an dem nach S. ober- 
halb Ammendorf fließenden Dieskauer Bache. 

5) an der Bode: a. Mittelwasser in Braunlage an der 
Warmen Bode 565, Mündung des Silberbaches J. in die nö. 
Strecke des bei Königshof aus der Warmen und ]. der Kalten 
zur Großen Bode vereinigten Flusses bei Thale 160 (Thalhöhe, 
Mittelwasser am Pegel 149,52), Mittelwasser bei Quedlinburg 
unterhalb r. des Quarmquebaches nach N. 117,31, bei Aders- 
leben an der Mündung L des Goldbaches 92,62, bei Oschers- 
leben an der Mündung |. des Schiffgrabens nach O. 79,46 (nach 
dem Thalgefälle jedoch nur 77), bei Athensleben 65,60, bei 
Staßfurt an der Verengung des Thales auf 250 m in hartem 
Muschelkalke 62,97, Nullpunkt des Pegels an der Bodebrücke 
in Nienburg 54,6% m (dagegen Meereshöhe der Mündung in 
der Übersicht des Gefälles 56 m), — dazu viele Mühlenteiche 
und künstliche Weiher in den Thälern, auch Erdfälle bei Dees- 
dorf und Gröningen; — A am Goldbache 32 kleine Teiche 
der Forellenbrutanstalt bei Michaelstein; — c. im Gebiete der 
Selke Teiche auf der Hochfläche von Harzgerode zum Poch- 
hammerbetriebe. 


E. Elbe zwischen Saale und Havel: 

1) an der Elbe selbst: Mittelwasser bei Barby (auf Km. 
294,44) oberhalb der Nuthemündung nach W. 49,30, Nullpunkt 
des Pegels zu Glinde (Km. 303,1) am Einlaufe J. des Landgrabens 
nach N. 45,51, zu Schönebeck (Km. 312, ) an der Wendung 
nach NNW. 43,956, bei Prester (Km. 322,7) unterhalb des 
Wiedereinlaufes der Alten Elbe 42,10, Mittelwasser an der 
Magdeburger Strombrücke (Km. 327,64) 42,64, Pegelnull bei 
Hohenwarthe (Km. 339.8) unterhalb der Ehlemündung (Wasser 


Mittelwasser zu Sandau (Km. 417) 25,55, Nullpunkt des Hoch- 
wasserpegels bei Neu Werben (Km. 427,7) an der Wendung 
der Elbe nach WNW. 21,6 m. 

2) an Nebenflüssen der Elbe: a. an den drei vom Fläming 
kommenden und unterhalb Zerbst vereinigten Quellarmen der 
Nuthe die Boner Teiche im Süden, der Neue Teich oberhalb 
Strinum, der Deetzer im Nordosten; — A Ohre: Thalhöhe am 
Ende des in das niedrige Hügelland eingeschnittenen Oberlaufes 
bei Germenau 61, Mittelwasser zu Taterberg am Bergfrieder 
Damme (Km. 37,8) bei 7 m Sohlenbreite 55,64, zu Kempken- 
Horst (Km. 45,7) 54,98, Thalhöhe bei Kalvörde am Austritte 
aus der Mulde des Drömlings 53, bei Neuhaldensleben aus 
bisher ssö. Richtung nach OSO. 49, Mittelwasser zu Wolmir- 
stedt an der Thalverengung auf 400 m 41, 26 m, — dazu zahl- 
reiche Wasserplätze (Sölle) auf der Hochfläche der diluvialen 
Gardelegener Haide, verlassene Steinbrüche auf der Börde, 
kleinere Teiche im Drömling, Mühlen- und Dorfteiche in Plug- 
thälern, alte Elbschlenken in der Elbniederung von Glindenberg 
ab: die Döbberitz, Schlenke am Pelau, Alte Elbe in Verbindung 
mit dem durch einen Deich abgeschnittenen Altarme der Ohre, 
am Kapellenberge, — an dem osö. bei Mannhausen zufließenden 
Allergraben: Gänse-, Großer Kiebitzteich, Schwarze Kuhle bei 
Breitenrode, — Teich bei Bodendorf durchflossen von dem nach 
ONO. unterhalb Bülstringen aus dem Alvenslebener Hügellande 
r. kommenden Bullengraben, — im Gebiete der nach O. unweit 
Wedringen mündenden Bever: Teiche bei Emden, Windmühlen-, 
Papen-, Joachimsmühl-Teich; — e. Tanger: Ursprung beider 
Quellflüsse bei Angern bezw. in den Wiesen bei Wittenmoor 52, 
am Ende des Grenzgrabens 41, Mittelwasser bei Demker (Km. 
23,1) unterhalb der Vereinigung mit 7% m Sohlenbreite 33,94 m, 
— dazu kleine Sölle bei Wittenmoor, Windberge und Ostheeren 
im Norden, bei Briest im Süden sowie Elbschlenken: bei Grieben, 
Schelldorfer See, bei Bösdorf. 


F. Havel: 


1) an der Oberen Havel 27 durchlaufene Seen, und 
zwar a. in der Quelistrecke: Middelsee im NW. von Pievers- 
torf als Ursprung betrachtet 62,6, südwärts Großer Diek-, 
Dambecker, Röthe-, Käbelicksee im S. von Kratzeburg 62, im 
Bogen nach Westen Granziner 61, Schulzen-, Pagelsee 60, 
Zotzen-, Jäthensee 59, Görtowsee, ostwärts Zierz- und Useriner 
See 58, südwärts Großer (und Kleiner) Labussee 57, ostwärts 
Woblitz (Wobliz)- See im NO. von Wesenberg 56,7 m, — 
dazu auf der Mecklenburgischen Seenplatte längs der östlichen 
Wasserscheide: Lehm-, Moor-, Krummer See (im O. vom Röth- 
see), Schulzensee sö. von Kratzeburg 64, Kleiner, Großer 
Bodensee 63, Babker See (östlich vom Käbelicksee), Langhäger 
See (im S. vom Käbelicksee) 64, Großer Säfkowsee (im O. 
vom Zotzensee) 60, Kramssee (mit Abfluß nach S. zum Useriner 
See) 59 m, — gegen die Havelwasserstraße: Röthsee (im O. 
vom Woterfitzsee) 62, zwei Schulzenseen (im W. des Jäthen- 
sees) 59, Jamel-, Rother See (im O. jenes) 59, Bullowsee 61, 
Zeitensee 65 (im S. des Jäthensees), Wensch-, Krummer See 
(im W. vom Useriner) 61 m, Schmidtsee und der Große Weiße 
See (im S. des Labussees); — 5. Wesenberger Havel südost- 
wärts: Drewensee im O. von Ahrensberg 56 m, Finowsee, — 
dazu r. Plätlinsee (durch die Schwaanhavel nordwärts zum 
Woblitzsee bei Wesenberg, südwärts der Reeksgraben zum 
Pälitzsee ist verlandet) 56 m, — gegen die Havelwasserstraße 
der Pomelsee (nw. vom Plätlinsee), — gegen die Stendlitz: 
Kluger, Klätnow-, Schreisee (nach S. zum Drewensee); — 
c. Finowhavel: Wangnitzsee 55, südwärts (Kleiner und Großer) 


spiegel 40,60) nach NW. 38,14, bei Niegripp (Km. 347,07) am | Priepert-, Ellbogensee 54,8 m, ostwärts Zieru- (mit Zerling-), 


Austritte des Ihlekanals 36.985, bei Polte (Km. 369,6) oberhalb 
der Wendung nach N. 32,20, Mittelwasser zu Ferchland (Km. 


Menowsee, — daneben an der Wasserscheide gegen die Wentow- 
gewässer: Großer Boberowsee (im S. vom Ellbogensee), Großer 


375,65) 33.26, Pegelnull zu Tangermünde (Km. 389,18) an der | Glietzen-, Peetschsee 60 m, Bürgersee (s. von Fürstenberg); — 


Mündung des Tangers nach NO. 28,558 (Wasserspiegel 30,63), 


d. Steinhavel: (Mittelwasser am Unterpegel der Steinhavelmühl- 
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Schleuse 53,16), Röblinsee, Mittelwasser am Unterpegel I. zu 
Fürstenberg 51,52, Baalen- nebst Schwedtsee, Stolpsee 51, 8, 
Mittelwasser am Unter- oder Havelpegel zu Himmelpfort 51,63 m. 
2) an Nebengewässern der Oberen Havel: a. links 
Kammerkanal vom Zierker See bei Neu Strelitz 58,7 m 
zum Woblitzsee links bei Voßwiukel, — daneben an der 
Wasserscheide gegen den Useriner See: Feutsch-, Großer und 
Kleiner Prälanksee (im W. des Zierker Sees), gegen die 
Stendlitz: Kleiner und Großer Bürgersee (im W. des Zierker 
Sees), — ð. 1. die Stendlitz: aus dem Schweingartensee 72 
südwestlich durch den Lutowsee 65, den mit dem Hinnensee 
verbundenen Großen Fürstensee 64, Zwirn-, Domjüch-, Tiefen 
und Flachen Trebbower See 58 m zum Woblitzsee bei Voß- 
winkel, — daneben gegen den Kammerkanal: Glambecker See 
(ö. vom Zierker), — gegen das Bergfelder Mühlenfließ: Schwarzer 
See (im O. vom Lutowsee) 72, Plasterin-, Großer Kulowsee (im 8. 
des Fürstensees) 62 m; — c. r. die Havelwasserstraße: 
sö. als Bolter Kanal aus dem Großen Müritzsee bei Bolter 
Mühle 62 ½ zum Kaarpsee 59, als Kaarpkanal zum Woterfitzsee, 
als Junkerkanal südlich durch den Leppinsee, die Mössel nebst 
Großem und Kleinem Kotzower See sowie der Granzower Möschen, 
den Mirower See 59, den Zotzen- nebst Mössen- und Vilzsee 58, 
als Diemitzer Kanal ostwärts durch den Großen und Kleinen 
Peetschsee, Labussee 57, Kanower nebst Kleinem und Großem 
Pälitzsee 57 m, als Strasener Kanal (Mittelwasser am Unter- 
oder Havelpegel bei Strasen 55,06), mündend in den Ellbogen- 
see, — dazu r. aus dem Sürlingsee südwärts durch den Fehr- 
lingsee 59 zum Schwarzer See von Schwarz nebst Zethner 
und Mirower Adlersee (der wieder östlich mit dem Vilzsee 
zusammenhängt) 58 m, — daneben an der Wasserscheide 
gegen das Eldegebiet: Hofsee 60, Retzsee (im W. vom Leppin- 
see), Ragun-, Schulzensee (sw. vom Mirower), Peetschsee (s. vom 
Adlersee), — gegen die Havel: Türzsee (im SO. vom Woterfitzsee), 
Schulzensee von Peetsch (ö. vom Zotzensee) 90, aus dem Vilzsee 
nö. die Oberbek zum Rätzsee 58 und Zirtowsee, aus dem Rätzsee sö. 
der Drosedower Bach zum Gobenowsee 57, wohin der Klenzsee 
58 m entwässert, aus dem Gobenowsee südwärts die Dollbek 
zum Labussee, östlich vom Rätzsee der Krumme Woklow-, 
Peetsch- und Heegesee, nördlich vom Pälitzsee der Kleine, 
Buch- und Trümmensee, — gegen die Wentowgewässer: Narchow- 
see mit Abfluß nach NO. zum Pälitzsee; — d. l. das Mühlen- 
fließ ssw. aus dem Schulzensee durch den Linowsee 67, Großen 
Brückentinsee 58, Dabelow-, Thymensee 53 m zum Schwedtsee bei 
Ravensbrück, — neben diesem: Kleiner und Großer Gadowsee 
(im NW. vom Dabelowsee), — dazu r. das Bergfelder Mühlen- 
flieg durch den Grünower See 76, Mühlen-, Grammertiner Teich, 
Godendorfer See 59 m und Großen Schwaberow- zum Thymen- 
see, — neben diesem: der Röthsee (im S. vom Godendorfer), 
ferner gegen die Stendlitz: Pfarrsee (s. vom Lutowsee), 
Großer Stieg-, Großer und Kleiner Keetzsee 62 m, 
Krommer See von Drewen (im NO. vom Drewensee), — an 
der Wasserscheide gegen die Wöblitz: Dolgener See (im W. 
vom Breiten Lucinsee) 99 m, Oberer und Unterer Kastavensee 
(südlich vom Brückentinsee); — e. die Wöblitz sw. nach dem 
Stolpsee bei Himmelpfort: der rechte Quellarm vom Feldberger 
Haussee 84 durch den Breiten nebst Schmalem Lucinsee zum 
Karwitzer nebst (im SW.) Dreetzsee, der linke vom Kleinen durch 
den Großen Karpfensee und den Wootzensee 84 m zum Zansen 
nebst Karwitzer See, — daneben an der Hauptwasserscheide: 
Fürstenauer See (im NO. des Karwitzer) 100 m, gegen das 
Mühlenfließ: Weitendorfer Haussee 90, Hecht-, Sprockfitzsee 
(im W. des Breiten Lucinsees), — weiter ostwärts durch den 
Mellen-, Krewitz-, Schumellensee, ssw. durch den Haussee (im 
S. von Rosenow) 66, Großen Baberow-, Großen Küstrinsee 64 
und Großen Lychensee 53, Nullpunkt des Pegels bei Himmel- 
pfort an der Mündung der Lychener Gewässer in die Havel 
Alan m, — dazu an der Wasserscheide gegen das Mühlenfließ: 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


Ziestsee (im NO. vom Großen Küstrinsee) 76, Abfluß vom 
Krüselinsee 75 durch den Kleinen und Großen Mechowsee 72 
zum Küstrinsee, Weutschsee zum Mechowsee, Kleiner Kronsee 
73 und Tiefer nebst Faulem See (im NW. vom Küstrinsee) 68, 
Wasch-, Klanssee (w. voın Küstrinsee) 75, Rednitzsee (im O. 
vom Linowsee) 78, Großer Kronsee 73 und Stiepensee 75 (im 
O. vom Brückentinsee), Wurlsee 54 m durch den Nesselpfuhl 
zum Oberpfuhl nebst Zenssee, — an der Hauptwasserscheide: 
Großer Petznicksee (im N. vom Schumellensee) 83, Haussee von 
Wichmannsdorf 74, Abfluß des Kleinen durch den Mittleren 
und Großen Suckowsee 69 m und Krienkowsee nach WNW. 
zum Schumellensee, — gegen die Templiner Gewässer: aus dem 
Großen durch den Kleinen Warthesee 70 und Rathenowsee 70 
nach WNW. zum Baberowsoe, Poviegtsee (u. vom Kleinen Warthe- 
see) 74, Stoitzsee (s. vom Baberowsee) 71, aus dem Platkow- 
see 56 durch den Zenssee 55 m und Stadt- zum Lychensee; — 
F. dazu überhaupt innerhalb des Einzugsgebietes der Oberen Havel 
zahllose Sölle auf den Hochflächen und Weiher in den Thälern. 

3) an der südwärts fließenden Mittleren Havel, und 
zwar a. des kanalisirten Flusses: Mittelwasser am Unterpegel 
(die Nullpunkte der Pegel in der Mittleren Havel sind erst 
annähernd bestimmt) bei Bredereiche an der Wendung aus sö. 
in östliche Richtung 49,84, desgl. der Regowschleuse an der 
Wendung nach SO. 47,6, der Zaarenschleuse bei Langenwall 
unterhalb l. Mündung der Kramsbeek nach S. 46,56, bei Marien- 
thal nach der Wendung aus wsw. Richtung nach SSO. 45,98 
(Thalhöhe 461/,), Nullpunkt des Pegels der Freiarche bei Zeh- 
denick an der Abzweigung l. des Voßkanals Ai (Thalhöhe 
45,8) m, — dazu rechts nach O. der Haussee bei Barsdorf im Süden 
der Regowschleuse 53 m; — ò. der unregulirten Schnellen Havel: 
Thalhöhe bei Friedrichsthal an der Mündung l. des Malzer Kanals 
und der Wendung aus ssw. Richtung in südliche 36,3 m, — dazu 
Mittelwasser im Voßkanale: am Unterpegel der Freiarche bei 
Zehdenick 42,27, bei Höpen an der Mündung l. des Döllnfließes 
nach SW. 40½; — c. der schiffbaren Friedrichsthaler Havel: 
Nullpunkt des Pegels der Schleuse oberhalb Oranienburg nach 
Eintritt des Ruppiner Kanals 32,555 (Thalhöhe 35½) m; — 
d. der nur bis zur Stadt regulirten Oranienburger Havel: Thal- 
höhe an der Mündung r. des Oranienburger Umgehungskanals 
unterhalb Pinnow 33 m, — dazu r. der Pinnower See im un- 
mittelbaren Zusammenhange mit der Havel neben dem Kanal, 
Mittelwasser am Unterpegel der Freiarche bei Oranienburg 32, 76, 
Nullpunkt des Pegels an der Zugbrücke bei Pinnow 31, 4 m; 
— e. der schiffbaren Spandauer Havel: Mittelwasser am Unter- 
pegel der Schleuse von Spandau 30,03 (Thalhöhe an der Ver- 
einigung mit der Spree 31,4) m, — dazu l. mit der Havel zu- 
sammenhängend: der Heiligensee gegenüber Nieder Neuendorf, 
der Tegeler See oberhalb Spandau. 

4) an Nebengewässern der Mittleren Havel: a. die Krams- 
beek aus dem Tangersdorfer See 55 durch den Großen Krams- 
see 49 m, — an der Wasserscheide gegen die Wöblitz: Densow- 
see (im S. vom Platkowsee) 50 m, — 1. die Gallenbeek aus 
dem Großen Beutelsee 48 m; — 6. die noch im Sandrgebiete 
nach W. unterhalb Langenwall mündenden Templiner Ge- 
wässer: aus dem Kölpinsee 59 durch den Labüskesee 52, als 
Labüskekanal durch den Fährsee 52 nebst südlich Zaarsee 
(mit dem alten Kanal aus dem Lübbesee), Bruch- nebst Temp- 
liner See 51, als Templiner Wasser durch den Röddelinsee 48, 
Großen Lanken- und Großen Kuhwallsee 47 m, — daneben an 
der Wasserscheide gegen die Wöblitz: Großer Briensee (im N. 
vom Kölpinsee) 63 m, — rechts zum Fährsee: Abfluß des Kuh- 
zer Sees 70 durch den Petznicksee 62 m, — r. zum Bruchsee 
ssw. aus dem Großen Haussee bei Metzelthin 63 durch den 
Trebehnsee 59 und Gleuensee, — hierzu r. ostwärts aus dem 
Hermsdorfer durch den Netzowsee 52 und in diesen Abfluß l. vom 


Trebowsee 75 m, — r. nach Osten zum Röddelinsee: aus dem 
Mahlgastsee 48 m, — links aus dem Lübelowsee 59 nw. durch 
19 
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den Großen Mehlitz-, Lübbesee 53, als Hammerfließ südwärts, 
als Wietmannsdorfer Kanal w. durch Ragöser und Kremp-See 49, 
als Krempfließ durch den Großen nebst Kleinem Wokuhlsee, nw. 
als Schulzenfließ zum Templiner Wasser unterhalb des Kuhwall- 
sees, — daneben Libbesicker See 59 m, Reinersdorfer See (im S. 
vom Lübelowsee), — l. zum Hammerfließe westwärts: das Boll- 
winfließ aus dem Bollwin- durch den Polsensee 50 mit Zufluß 
aus dem Großen Gollinsee 57 m (nach NW. zum Polsensee); 
— c. 0osö. nach Tornow am Austritte der südwärts fließenden 
Havel aus dem Sandrgebiete die Wentowgewässer: aus dem 
Dagow- westwärts zum Großen Stechlinsee 60 und Nehmitzsee, 
als Polzowkanal und Polzowfließ oo, durch den Roosensee 58, 
Kleinen und Großen Wentowsee 47 m, mündend als Wentow- 
- kanal, — daneben der Große Kukowsee 60 m (im W. des Stech- 
linsees), — l. in das Polzowfließ: das Polzerfließ aus dem Glob- 
sow- durch den Kleinen und Großen Gramzowsee; — d. ober- 
halb Zehdenick der nordostwärts aus Linde von der Löwenberger 
Hochfläche fließende Welsengraben, l. darein nach O. der 
Baumgraben aus dem Gransee 48 m; — e. südwestwärts ober- 
halb Höpen aus dem Großen Döllnsee 58 m das Döllnfließ 
durch den Kleinen Döllnsee, — daneben an der Wasserscheide 
gegen die Templiner Gewässer: Kleiner und Großer Vätersee 
58 m, — gegen die Hauptwasserscheide: Wucker See (im O. 
des Gr. Döllnsees) 58, die Köllnseen (Runder, Langer, Krummer 
60 m), Großer Rarangsee, — westwärts zum Fließe: Teutzen- 
see, — zum l. Faulen Fließe: westwärts l. aus dem Großen 
Lotzinsee 55 durch den Trämmersee 44, in diesen der Glasow- 
graben aus dem Großen Glasowsee 53 m; — f. der Voßgraben 
zum Voß- und Finowkanal, darein l. nach SW. bei Liebenwalde: 
das Groß Schönebecker Fließ aus dem Treptowsee 46, als Aal- 
kastenfließ durch Kuhpanz-, Wutzsee 42 m, Mühlen- und Beve- 
rinsee, — in den Kuhpanzsee l. Abfluß des Weißen Sees 45 m, 
— an der Hauptwasserscheide: Kleiner und Großer Pinnowsee 
53m; — g. Ruppiner Kanal: Scheitelstrecke der Kremmener 
See 35 m, nördlich davon der Beetzer See, vorher l. der Wer- 
bellingraben aus dem Werbellinsee 40 m, — links dazu der 
Teschendorfer Graben aus dem Lindesee 43 durch den Dretz- 
see 38 m, nördlich von diesem der Große und Kleine Lankesee 
48 m; — h. l. aus den Hängen der Barnimer Hochfläche bei 
Lehnitz der Stintgraben aus dem Stolzenhagener (im N. des 
Wandlitzer) westwärts durch den Grabow- und Lehnitzsee 33 m; 
— i. unterhalb Pinnow l. südwärts die Briese aus dem Wand- 
litzer See 49 m durch den Rahmer und Lubow-See; — k. in den 
Tegeler See l. das Tegeler Fließ ssw. aus dem Summt- durch 
den Mühlenbecker See. 

5) an der Spree: Sohlenhöhe des tief eingeschnittenen 
Flusses von 15 m Breite bei Bautzen 183.5, Mittelwasser an 
der Gebirgspforte von Nieder Gurig nach nnw. Oberlaufe 152, 
Sohlenhöhe unterhalb Klix an der zweiten Spaltung 142, der 
15 m breiten Groben Spree bei Uhyst 127,8, Vereinigung der 
Großen mit der Kleinen Spree im nördl. Laufe bei Spreewitz 
102, MW. am Unterpegel in Spremberg 94,53, Vollendung des 
Durchbruches des Lausitzer Grenzwalles bei Bresinchen 86, 
Mittelwasser am Unterpegel in Kottbus 68,94, Fehrow nach 
der Richtung westwärts 56 (Pegelnull au der Spreebrücke 
55,777 und an der Malxebrücke 55,57), Mittelwasser am Unter- 
pegel in Lübben bei der Wendung nach N. 47,83 (gegen die 
Thalhöhe von 49), Thalhöhe zu Leibsch am Ende des Mittel- 
laufes 45½, Mittelwasser zu Alt Schadow bei der Wendung 
nach OSO. 43,785, Drobschsee mit dem J. einmündenden Blabber- 
graben, MW. am Unterpegel Kossenblatt (Km. 238, 1) 42,51, Großer 
Schwielochsee mit Wendung der Spree nach N. durch den Glower, 
Leißnitzer, Bahrensdorfer und (n. von Beeskow) Ögelner See, 
Mittelwasser zu Beeskow 41,095, zu Neuhaus am Wergensee 40, 20, 
am Unterpegel zu Neubrück bei Wendung nach WNW. 40, os, 
beim Fluthkruge r. Berührung des Kersdorfer Sees, vor Rahns- 
dorf die des Dämeritzsees, durch den Großen Müggelsee zwischen 
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Rahnsdorf und Friedrichshagen mit dem ssw. laufenden Freders- 
dorfer Mühlenfließe, Mittelwasser bei Köpenick an r. der Mündung 
des Neuenhagener Mühlenfließes 32,38, Zusammenhang des Fluß- 
schlauches mit r. dem Rummelsburger See bei Stralau, Mittel- 
wasser am Unterpegel des Mühlendammes in Berlin 31 (und 
nach dem Umbau vermuthlich 30,6), am Unterpegel der Schleuse 
bei Charlottenburg 29,97 m, — dazu in der Goldenen Aue nach 
der ersten Spaltung fast 30 Karpfenteiche, viele Seen im Gebiete 
der Kleinen und Großen Spree innerhalb des Schlesischen Längs- 
thales bis Lohsa bezw. Uhyst, oberhalb Beeskow l. der Ranziger 
und der Tiefe See bei Ranzig. 

6) an Nebengewässern der Spree: a. Quelle des 11, Am 
langen Rosenbaches 455, Sohlenhöhe der Mündung bei Neu- 
sorge vor Wendung der Spree aus westlicher in nördliche 
Richtung 286,3 m; — 5. Quelle des Löbauer Wassers am 
quellenreichen Kottmarberge 480, Sohlenhöhe der Mündung in 
die Große Spree 138,1 m, Teiche am Unterlaufe und an 
dem l. eintreffenden Kotitzer Wasser oder Fließe; — c. Teiche 
im ganzen Gebiete des auf Km. 93,5 bei Merzdorf mündenden 
Jahmenschen Fließes; — d. Quelle des Schwarzen Schöps 
südlich von Reichenbach an den Ausläufern des Lausitzer Berg- 
landes 304 m, viele Teiche am Mittel- und Unterlaufe 
(darunter r. der Schwarze Lachsee) sowie am r. bei Schaden- 
dorf mit ihm vereinigten Weißen Schöps (zuletzt Ebersbacher 
Wasser); — e. am Nordabhange des Lausitzer Grenzwalles an- 
sehnliche Karpfenzucht besonders im Gebiete der Malxe: 
Teiche bei Bärenbrück, Neuendorfer, Hölter, Teufelsteich bei 
Peitz; — f. ein bei Kossenblatt l. mündender Graben durch- 
fließt den Großen und Kleinen Kossenblatter See; — g. in 
den Schwielochsee fällt von Süden das Ressener Fließ aus 
dem Butzener und Bylehner See sowie der Ausfluß des Großen 
und Kleinen Mochowsees; — h. das Ölsefließ, nach NW. 
gerichtet, kommt aus dem Krüger- durch den Schröder-, Möschen-, 
Koschwitzer und Ölsener See; — i. oberhalb Berkenbrück tritt 
r. ein Graben durch den Dehmsee zur Spree, ferner k. unter- 
halb der Abfluß des Heinersdorfer Sees mit dem Hauptgraben; 
— l. das r. im Dämeritzsee bei Erkner mündende Rüdersdorfer 
Gewässer (früherLeknitz)ssw.aus dem Waldgebiete der Barnimer 
Hochebene durch den Straus-, Stienitzsee, als Tasdorfer Mühlen- 
fließ und Kalkfließ weiter durch den Kalksee mit I. dem Kalk- 
graben und durch den Flakensee, — dazu links Max-, Lieben- 
berger, Bauern-, Möllen-, Peetz- und Werlsee; — m. links die Dahme 
durchfließt in nördlicher Richtung unterhalb Wendisch Buchholz 
den Buchwitzer und den Streganzer See mit Abfluß des Tiefen 
Sees, den Langen, Dolgen-, in kurzer Westwendung den Krüpel- 
mit r. dem Zernsdorfer Lankensee und den Krimnicksee, von 
Königs Wusterhausen ab nordwärts eine ununterbrochene Seen- 
kette: das Niederlehmesche Wasser, rechts mit dem Krossin- 
und durch ihn dem Wernsdorfer See zusammenhängend, den 
Zeuthener See mit l. dem Selchower Fluthgraben, von Schmöck- 
witz ab endlich als Wendische Spree (zunächst Langer See, 
rechts an den Seddinsee und dann an die Große Krampe stoßend,) 
nordwestlich bis zur Mündung gegenüber Köpenick, — dazu 
unterhalb Prieros nw. die Teupitzer Gewässer durch den Großen 
Teupitzer, den Hölzernen u. a. Seen, — im oberen Langen See r. 
das Storkower Mühlenfließ aus dem Tiefen durch den Melang-, 
Springe-, Gr. Glubig-, Scharmützel-, Gr. Storkower (Dolgen-), 
Wolziger und Gr. Wocho-See, — au der Neuen Mühle links 
die Abwässer einer langen Kette mit Horst-, Pätzer See, der 
Todnitz und dem Zeesener See. 

7) an der Unteren Havel: Aufnahme der Spree in der 
Stadt Spandau am Unterpegel der Schleuse 30, 2, Beginn 
der Kladower Seestrecke südlich mit dem Pichelssee, da- 
neben rechts Scharfe Lanke und links Stößensee, gegenüber 
Kladow durch die „Breite“ offen verbunden der Wannsee, süd- 
westwärts mit Anfüllung des Thales weiter und unterhalb 
Sakrow der nw. ins Land sich hinziehende Jungfern- mit dem 
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Lehnitz- und Krampnitzsee verbunden, Mittelwasser zu Potsdam 
29,66, unterhalb Kaputh Eintritt in den südlich bis Ferch vor- 
stehenden Schwielowsee, Wendung nach NNW. beim Pegel Baum- 
gartenbrück 29, 50, im Schlauche durch den Großen und Kleinen 
Zernsee sowie den Göttinsee nach Ketzin, auf der wsw. Strecke 
unweit Schmergow der Trebelsee 29½, Unterwasser zu Branden- 
burg mit Berührung rechts des langen Beetzsees 28, 4s, unter- 
halb Neuendorf der Breitlingsee 28 in offener Verbindung mit 
dem Quenz- (nördl.) und Heiligen See (sw.) sowie westlich 
dem Plauer und Wend- nebst (südl.) dem Möserschen See, 
Mittelwasser in Plaue bei der Wendung nach NNW. 28, 21, 
rechts der Pritzerber See 28, Mittelw. am Unterpegel zu 
Rathenow 26,58, rechts der Gülper See 24, Mittelwasser am Pegel 
zu Havelberg 23,54, Thalhöhe an der Mündung 24 m, — ober- 
halb Potsdam r. neben der Havel der Heilige See mit Graben 
zum Jungfernsee, unterhalb l. isolirt der Lienewitzsee, Teich- 
reihe neben dem Trebelsee rechts und dann links. 

8) an Nebengewässern der Unteren Havel: a. südwestwärts 
l. in den Wannsee das Abwasser der Grunewald-Seenkette 
aus dem Hundekehlen- durch den Grunewaldsee, die Krumme 
Lanke, den Schlachten- und Nikolassee; — b. bei Sakrow r. ein 
Graben südwärts durch den Groß Glienicker und den Sakrower See; 
— c. bei Klein Glienicke L die Teltower Beke wsw. durch 
den Teltower, Schönower und Griebnitz-See mit Zuflüssen r. 
aus den Seen von Klein Machnow und Stolpe; — d. im Gebiete 
der Nuthe: Haupt-Nuthegraben sw. aus den Teichen von 
Heinersdorf, Klein- und Großbeeren, — rechts ein Graben durch 
den Siethener und den Gröbener See, — aus der Nieplitz r. 
unterhalb Körzin ein Graben zur Nuthe links durch den Blanken-, 
Grössin- und Schiasser See, — zur Nieplitz oberhalb Körzin r. 
ein Mühlenfließ mit l. Abwässern des Bauernsees von Dobbrikow 
und des Riebener Sees, — zur Nieplitz J. unterhalb Körzin das 
Mühlenfließ aus dem Seddiner durch den Kähnsdorfer und den 
Freesdorfer See; — e. Graben durch den Kaputher See l. in 
die breite Havel; — . die Streng aus dem Glindower See l. 
oberhalb Werder; — g. links die Emster durch den Kloster- 
und Netzener See, Moor- und Rietzer See mit Abwässern des 


Kolpinsees 35, Mittel-, Gohlitzer Sees 35 und des Mühlenteiches 


32 m; — h. rechts in den Beetzsee ssw. der Abfluß des 
Groß Behnitzer Sees durch den Klein Behnitzer und Riewendt- 
See 29 m; — i. rechts in den Quenzsee der Abfluß des Görden- 
sees 29 m; — k. links in den Möserschen See der Abfluß 
des Groß Wusterwitzer Sees 28 m; — l Plauer Kanal: 
Brettiner See, — neben dem Ihlekanal L als alte Elbschlenken : 
der Schartauer See, die Mohrslanke, Dimker See, Parchauer 
See, Wolter-, Gülden-, Gehrenscher See bei Ihleburg, — am 
alten Plauer Kanal: die Alte Elbe bei Parey, — im Torfschiffahrts- 
Graben: der Zernauer See; — m. links der Königsgraben: 
l. Abfluß des Buckower Sees 27, dazu l. Graben aus dem Tritt- 
durch den Steckelsdorfer See 27 m; — n. rechts der Havel- 
ländische Hauptgraben: Mittelwasser am Unterpegel zu 
Nieder Neuendorf 31,55, durch den Witzker und den süd- 
wärts mit dem Ferchesarer zusammenhängenden Hohennauener 
See 26 m, — dazu rechts Gräben durch den Landiner See 28, 
Görner See, der Polnische Graben durch den Klessener See 
26 m, — daneben l. im Luche oberhalb der Falkenhagener, 
unterhalb der Gröninger 28 und Wolzensee (unweit Rathenow) 
27 m; — o. links bei Parey mit einem Delta der Abfluß des 
Schollener oder Nierower Sees 25 m; — p. die aus der 
Warnsdorfer Hochfläche bei Wendisch Prieborn mit Hufeisen 
nach Osten südlich fließende Dosse (Nullpunkt des Ober- 
pegels zu Spiegelberg 30,878 und des Unterpegels 30,071 m) berührt 
bei Hohenofen r. den Rohrteich, — dazu r. bei Wusterhausen ein 
Bach durch denKönigsberger See (hier auch westwärts zur Jäglitz) 
nach O. 51, dann südwärts durch den Kattenstieg-, Borker See 
38, Salz-, Stolper (Oberen) See 38 Bantikower (Unteren) nebst 
Klempow-See 36 m, — links die Schwenze (Abzweigung der 


Temnitz) durch den Bückwitzer See bei Neustadt 33 m; — 
9. der nordwärts bis Jederitz gerichtete Trübengraben geht 
durch Klietzer, Schönfelder und Rahn-See, — als alte Elb- 
schlenke daneben ]. der Scharlibber See. 

9) am Rhin: a. aus dem Kleinen nebst Großem Wumm- 
see ostwärts durch den Twern-, Rochowsee 58, Giesenschlag-, 
südwärts durch den Krummen- und Zootzensee 56, als Kanal 
nach O. zum Tietzowsee, nach S. durch den Schlaborn-, Mehlitz-, 
Rheinsberger nebst Grienericksee 55% m, — daneben im 
Quellgebiete: Plötzensee 62, Kapellensee 60 m (im S. des 
Wummsees), Böbereckensee (Abfluß nach O. zum Grienericksee), 
Schulzensee (im SW. des Grienericksees); — 5. bei Zippels- 
förde Wendung aus südlichem Laufe nach NW. 40 (Thalhöhe 
gegen 38%O Mittelwasser am Pegel), Zermützelsee 38, südwärts 
Tetzen-, Molchowsee 38, Mittelwasser am Unterpegel zu Alt 
Ruppin A0 m (so!), Rhin- oder Ruppiner See; — c. Austritt 
des schiffbaren linken Armes bei Alt Friesack 36, Bützsee 35, 
Wendung an der früheren Rhinschleuse als Alter Rhin west- 
wärts 35, als Rhinkanal durch den Dreetzer See 26, Mittel- 
wasser bei Giesenhorst 25,85, Ködden- nebst Gülper See an der 
Gahlbergsmühle!) bei der Mündung 24,03 m. 

10) Nebengewässer des Rhins: a. rechtsZechliner Kanal 
aus dem Schwarzen See östlich durch den Kleinen nebst Großem 
Zechliner See 56 m zum Zootzensee, — nach SW. aus dem 
Großen Heegesee 59 m zum Zechliner, — aus dem Kleinen 
durch den Großen Zermittensee 57 sw. zum Braminsee 57 und 
als Braminbach n. zum Zechliner See; — Z. links Kanal aus 
dem Kleinen Pälitzsee (siehe 2 c.) bei Klein erlang nach SW. 
durch den Großen Prebelow- zum Tietzowsee; — c. links 
Bikowkanal aus dem Bikow- zum Schlabornsee, — daneben 
(im NO.) der Kamper See; — d. rechts nö. der Kagarbach aus 
dem Kagarsee (nordwärts mit dem Braminsee verbunden) 56 
durch den Dollgowsee 56 m und als Schlabornkanal zum 
Schlabornsee; — e. rechts nach NO. aus dem Kleiuen durch 
den Großen Pätschsee 57 m und den Sabinen- zum Mehlitz- 
see; — J. rechts aus dem (mit dem Kl. Pätschsee verbundenen) 
Kleinen durch den Großen Li now- nach N. zum Rheinsberger 
See; — 9. links aus dem Wittwiensee (Wittwesee im O. des 
Rheinsberger) 61 südlich zum Kölpinsee 61, sö. als Döllnitz- 
flies zum Zechow- nebst Großem Tietzensee 59 m, als Döll- 
nitz unterhalb des Grienericksees nach SW. mündend; — 
h. links bei Zechow der Kleine Rhin aus dem Zeutensee 
nach S. durch den Törn- und wsw. durch den Köpernitzer See, 
— dazu l. nach WNW. ein Bach durch den Dolgower See, ein 
Graben nach W. vom Dunkel- zum Köpernitzer See; — 
i. unterhalb Zippelsförde l. der Lindower Rhin oder Gudelack- 
rhin aus der Löwenberger Hochfläche bei Groß Mutz nach NW.: 
als Adder Laake durch den Vielitzsee 40 zum Gudelacksee bei 
Lindow 39 und als Rhin durch den Möllensee, — dazu vom Großen 
Stnbensee sw. nach dem Vielitzsee, — r. zum Gudelacksee nach 
W.: durch den Huwenowsee 44 und Wutzsee 41, in diesen 
Bach l. nach N. der Glambecksee 42 m, — in den Huwenowsee 
r. durch Dölsch- und Kirchsee 51, in letzteren r. nach O. der 
Salchowsee 51 m, — links nach NW. zum Möllensee: ein Rhin 
aus dem Tholmannsee 39 m; — k. rechts in den Zermützelsee: 
aus dem Kalksee 53 s. zum Tornowsee 38 m und als Rott- 
stielfließ sö. weiter, — Kellenseen („die Kellen“) ostwärts 
zum Zermützelsee; — l. rechts der Klappgraben ostwärts 
nach Neu Ruppin mit einem Abfluß r. durch den Katerbower 
See 49 m zur Temnitz. 


1) Mittelwasser der Havel + 1,24 zum Nullpunkte des Pegels 
+ 23,140 m nach dem 1901 vom Bureau für die Hauptnivellements 
und Wasserstands- Beobachtungen im Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten herausgegebenen Werke „Präcisions-Nivellements der 
Wasserstraßen im Gebiete der Unteren Havel". Dieses Werk 
konnte noch für einige andere Stellen benutzt werden. 
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6. Elbe zwischen Havel und Seeve: 

1) an der Elbe selbst: Nullpunkt des Pegels bei Gnevs- 
dorf (auf Km. 438,86) 20,15, bei Scharleuk (Km. 447,63) 18,84, 
Mittelwasser bei Wittenberge (Km. 455,55) unterhalb der Eisen- 
bahn- und Straßenbrücke 19,47, Mündung der Stepenitz 19,41, 
Pegelnull bei Kumlosen (Km. 470,87) 15,39, Mündung des Alands 
16,76, Mittelwasser bei Lenzen (Km. 485,10) 15,36, Pegelnull 
bei Klein Wootz (Km. 492,78) 12,51, Mündung der Seege 15, 
der Löcknitz 13,17, der Elde 13,06, Pegelnull bei Damnatz 
(Km. 510,35) 10,994, Mündung der Jeetzel 10,64, Mittelwasser bei 
Darchau (Km. 536,76) 8,45, Mündung der Sude 6,48, der Botze 
6,3 (Nullpunkt des Pegels von Boizenburg 4,765), Mittelwasser 
bei der Eisenbahn-Brücke von Hohnstorf (Km. 569,90) 4,99, 
Pegelnull bei Tespe (Km. 581,3) 2,305, bei Elbstorf (Km. 591) 
1,175, Mündung der Ilmenau 1,64, Mittelwasser am Pegel zu 
Hoopte (Km. 600,73) beim Tidehochwasser 2,145 und beim 
Tideniedrigwasser 1,646, Mündung der Seeve 1,37 m, — dazu 
seit den Eindeichungen zahlreiche Kolke (Bracks) von Deich- 
brüchen veranlaßt, stehende Gewässer auf der südlichen 
Hochtläche (Sölle). 

2) an der Stepenitz: Thalhöhe bei Putlitz im Laufe nach 
S. 54, Mittelwasser am Unterpegel von Perleberg 27,57 (Thal- 
höhe 33, Mittelwasser am Oberpegel meist 29,5), Thalhöhe an 
der Mündung 20 m, — dazu viele Sölle auf der Warnsdorfer 
Hochfläche links und den Ausläufern der Ruhner Berge rechts, — 
als Überbleibsel alter Elbarme: der seeartig erweiterte Schlauch 
der Karthane bei Klein Lüben, der Lanken bei Hinzdorf, die 1836 
durch Deichbruch entstandene Schweins- und Große Kuhle bei 
Schadebeuster, das Kreuzwasser von Berghöfe und der Elbhaken 
vor Garsedow. | 

3) an der Löcknitz: Thalhöhe bei Karenzin am Eintritte 
in die obere Bruchniederung 48, an der Mündung der Tarnitz 28, 
am Eintritt in die Thalsohle des Urstromes bei Stavenow 23, 
oberhalb Bernheide nach W, in die jetzige Elbniederung 18, 
an der Mündung 14 m, — dazu zahlreiche Sölle auf der Hoch- 
fläche und wenige Teiche in den Thälern, — L von der Karwe 
durchflossen der Karwer Mühlenteich bei Klüß, — Schlenken 
in der Elbniederung außerhalb der Deiche: bei Kumlosen im 
Gebiete des Schmaldiemens (nach einem Deichbruche von 1895), 
Wilckensee unterhalb Lenzen, Erweiterungen des Schlauches der 
Löcknitz bei Wustrow und von Lenzen ab. 

4) an der Elde: ostwärts (im 3,6 km von der Quelle ab 
langen Thale) zum Finkener See 71, nach S. in der Niederung 
mit zwei Armen zum Massower See 70, südostwärts in breitem 
Torfthale zum Mönchsee 67, ostwärts zum Großen Kiever See 64 
und (neue Elde) durch den Rönnebergsee zum südlichsten 
Arme des Müritzsees (Thalhöhe 63), dann nordwärts von Alt 
Gaarz durch den schmaleren Müritzarm und die Ausbuchtung 
bei Vipperow (Mittelwasser 62,18) zum breiten Müritzsee 
(Mittelwasser im SO. an der Abstauschleuse des Bolter Kanals 
62,18 und im SW. bei Röbel 62,30) mit der Bucht Zähner Zanke 
im Westen und der Bucht von Waren (darein Tief Waren) 
im Norden, aus letzterer westwärts Mittelwasser bei Eldenburg 
62,16, Kölpin-, Fleesensee, sw. Mittelwasser bei Malchow 62,09, 
westwärts Petersdorfer See, Mittelwasser im Lenzkanal 62,07, 
Plauer (darin der Plauer Werder) nebst südlich Plötzensee, 
Mittelwasser am Unterhaupte der Schleuse bei Plau 60,77 
(gegen 62,01 am Oberhaupte), bei Kuppentin (abhängig vom 
Nachschußwasser) 57,55, bei Bobzin 52,46, an der Berührung 
r. des Sees von Passow 51 südwärts, Mittelwasser am Ober- 
baupte bei Lübz 50,835, bei Burow 46,96, weiter nach WNW., 
Mittelwasser am Unterhaupte der Schleuse bei Parchim 41, 23 
(am Oberhaupte 43,6, Thalhöhe 44), Pegelnull am Oberhaupte 
bei Garwitz 40,6, an der Eldenschleuse südwärts, Mittelwasser 
am Unterhaupte bei Neustadt 3 1, s (gegen 33, io am Oberhaupte), 
Pegelnull desgl. der Hechtsforthschleuse 29,92, Mittelwasser 
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MW. bei Alt Fresenbrügge 25,02, bei Eldena 21,37 (gegen 
22,63 am Oberhaupte), bei Mallig 18,62, bei Neu Kaliß 15,03, 
dei Dömitz 13,06 m (gegen 15,04 am Oberhaupte, Thalhöhe an 
der Mündung 14); — dazu Abfluß des Glambecksees nach N. 
zum Großen Kiever See, — westwärts zur Bucht Binnenmüritz 
des Müritzsees: aus dem Specker See 63 nebst Abfluß in 
einen See von 62½ m, daneben vereinzelt an der östlichen 
Wasserscheide Zillmann- und Langsee, — durch den Janker 
und Rederang-See 63 m nach SW. zum Müritzsee, — aus dem 
Moor- durch den Warnker See ebendahin, — nach W. durch 
den Krummen und Feisneck-See in die Warener Bucht des 
Müritzsees, daneben an der Wasserscheide Fitten- und Rinberg- 
see, nördlich vom Petersdorfer vereinzelt der Krebssee, — zum 
Plauer See im Südosten der Große Pätschsee, im Norden der 
Tauchowsee und vereinzelt an der Wasserscheide der Drewitzer 
(Alt Schweriner) See, im Südwesten aus dem Burg- durch den 
Gaarzer See, — r. unterhalb Kuppentin Graben aus dem Penz- 
liner See über Teiche nach SSW., — r. durch den Weisiner 
See nach S. oberhalb Passow; — r. nach S. durch den Schalen- 
tiner See über Paarsch zur Elde, welche darauf einen Zweig 
durch den Pircher See sendet, — r. der Neustädter See von 
Tuchhude mit Abfluß oberhalb Neustadt. 

5) an Nebengewässern der Elde: a. nach N. in den süd- 
lichsten Zweig des Müritzsees ein stellenweise schr schwacher 
Graben aus dem Dranser See über den Griebe-, Baalsee 69, 
Mühlen-, Langkagen-, Krümmeler mit Nebel-, Trolow- mit 
Thürensee 63 m und Schützensee, — dazu l. Abfluß des 
Sewekow- südwärts zum Langkagensee; — 5. zur westlichen 
Bucht des Kölpinsees nach S.: ein Gewässer aus dem Flachen 
See 64,2 durch den Tiefen nebst Hof-See, Bergsee 62,9, Lank- 
hagen-, Loppiner und Jabelschen See 62,5 m, — dazu l. aus 
dem Krummen einerseits in den Lankhagen-, anderseits durch 
den Mühlen- in den Jabelschen See; — e Darzer Bach r. durch 
den Wocker See 44 m nach SSW. bei Parchim; — d. r. die 
Stör nach S. aus dem Schweriner See bei Müß, Mittelwasser 
am Oberhaupte der Schleuse bei Banzkow 37,54 und am Unter- 
haupte 36,48, an der Eldenschleuse im Lewitz-Störkanale 37.07 
(nach der Elde zu) bezw. 36,47 m, — dazu in den Schweriner 
See aus dem Großen durch den Döpen See wsw. zur nord- 
östlichen Bucht, — desgl. nach SO. der Aubach (hierin 1l. von O. 
her der Ausfluß des Ragensees) durch den Trebbower, Kirch- 
stücker, Medeweger und (schwach verbunden) Ziegelsee mit 
einem Nebenausgang nach N. bei Paulsdamm, — desgl. nach W. 
bei Schwerin durch den Neumühler und Ostorfer See, östlich 
vom Neumühler vereinzelt der Lankower See; — e. Friedrich- 
Franzkanal: Schleuse Nr. 1 hat Mittelwasser am Oberhaupte 
37,00 und am Unterhaupte 35,14, Schleuse Nr. 2 desgl. 35,15 
und 33.33 m. i 

6) an der Sude: im Oberlaufe nach S. der Dümmersee 
von 21,s m Tiefe 46, Thalhöhe an der Wendung aus sö. Richtung 
nach S. unterhalb Walsmühlen im Krummbecker Moore 39, bei 
Sudenhof 23, westwärts bei Redefin 15, bei Sückau (Pegel- 
null 8,769), Mittelwasser bei Preten 7,sıs, Nullpunkt des Pegels 
bei Besitz 7,826, Thalhöhe der Mündung 7,3 m, — östlich im 
Großen Moore bei Tannenburg zwei kleinere Seen 48 m, links 
in der eingedeichten Elbniederung ein Brack bei Gülstorf und 
der Burgsee bei Timkenberg, rechs Schlenke bei Blücher; — 
dazu au Nebengewässern, und zwar a. Rögnitz: Nullpunkt 
des Pegels von Schlonsberge oberhalb der mecklenburgisch- 
preußischen Grenze 14,17, Mittelwasser bei Laave (Km. 48,0) 
im Laufe nach Nordwesten 10,76 und bei Rosien (Km. 59,6) 
8,76 m; — b. kranke durch einen alluvialen Elbarm mit 
Kaarßener, Stixer, Zeetzer, Gutitzer und Karrenziener See, — 
dazu l. außerhalb des Elbdeiches Bracks bei Laake, Bitter und 
Prilipp, — l. aus dem Wockfeyer See 9 m nach NW. bei Stapel, 
— J. unterhalb Gülze der Knickgraben aus dem Sumter See; — 


bei Grabow 26,35 (gegen 27,30 am Oberhaupte), südwestwärts | c. Schaale: aus dem Gulpiner See 37 südwärts durch den 
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Goldensee 36, Sandfelder See 35, durch einen Engpaß von 
7½ m Tiefe zum Niendorfer nebst Barnstorfer Binnensee, durch 
eine 14,8 m tiefe Rinne bei Bresahn in den bis 70 m tiefen 
(ꝛum Werder von Groß Zecher reichenden) nördlichen Abschnitt 
des Schaalsees 35 m nebst sw. Küchensee von Seedorf, Priester- 
see und Küchensee von Groß Zecher, in den südlichen Abschnitt 
des Schaalsees mit größter Tiefe von 57,3 m des Theiles westlich 
Kampenwerder beiStintenburg, den im Osten zusammenhängenden 
Stücken (Lassahner See von 36,9, Borgsee von 18, und 
Techiner See von 26 m Tiefe) sowie mit der Schalisser Bucht 
im SO. von 24 und dem Kirchensee bei Zarrentin im S. von 
9, m Tiefe, dann südwärts weiter, — Abfluß aus dem Großen 
See bei Mustin 37 m nach O. zum Goldensee, — r. aus der Hoch- 
fläche von Salem nach SO. durch den Salemer See 37, Pieper 
See 36 m, Pfuhlsee in den NW. des Schaalsees, — l. unterhalb 
der Schaalmühle die aus der Gegend von Kneese südwärts 
fließende Bek durch den 2'/; km langen Neukirchener und 
Boissower See 37 m, — l. nach SW. unterhalb Bennin die aus 
der Mecklenburgischen Seenplatte bei Pokrent kommende Schilde 
durch den Woizer See 35 m. 

7) an der Ilmenau: Thalhöhe an der Mündung der 
Gerdau oberhalb Veerßen 37, Mittelwasser bei Bienenbüttel am 
Einlaufe l. des Mühlenbaches nach N. 16,14, bei Lüneburg 
(auf Km. 76,7) 7,83, bei Bardowiek (Thalhöhe 6) 5,75, bei 
Fahrenholz im Laufe nach Westen zur Zeit des Tidehoch wassers 
Lan und des Tideniedrigwassers 1,63, an der Seebrücke bei Stöckte 
nahe der Lubemündung (Km. 103,3) 0,422. Thalhöhe an der 
Mündung vor Hoopte 2 (Mittelwasser der Elbe 1,84) m, — dazu 
in den Hochflächen kleine Sölle und in den Thälern viele 
Mühlenteiche, Verbreiterung des Unterlaufes bei Stöckte, rechts 
am Elbdeiche ein Kolk bei Laßrönne; — an Nebenflüssen der 
Ilmenau, und zwar a. Osterbach aus einem ringförmigen, 
neuerdings trocken gelegten Teiche bei Langenbrügge r. west- 
wärts bei Lüder in den nach O. fließenden Bockeler (nun nnw. 
Röhrßer) Bach; — ð. der Seehals aus einem zu Anfang des 
19ten Jahrh. in sehr schwammige Wiesen verwandelten See 
von 64 ha nach W. unterhalb Bodenteich r. in den Röhrßer 
Bach (nun Aue oder Wierener Bach); — c. im Gebiete der 
nach NW. unterhalb Niendorf zum Wierener Bache (nun 
Ilmenau) gehenden Esterau (oder Steterau) abgelassene Teiche 
r. bei Varbitz und Klein Pretzier; — d. Gerdau: an der l. nach 
SO. bei Groß Süstedt mündenden Schwienau der abgelassene 
Röhrteich im O. von Hanstedt; — e. Wipperau nach WNW. 
unterhalb Ulzen: am Oberlaufe rechts frühere Teiche bei Testorf 
und Probien, am Unterlaufe links Teiche bei Pieperhöfen; 
— f. Neetze durch den Rohnsee bei Echem, den Reihersee vor 


Lüdershausen und den Barumer See, — rechts der Metzensee 
bei Lüdershausen, — dazu die Bruchwetter r. oberhalb Echem 
nach Westen durch den Ahrenschultersee, — die Wetter von 


Radegast r. unterhalb Echem in den Rohnsee nach W. durch 
die Schlenke am Kirchensteige und den Langen See bei Hittbergen 
sowie das Nordenwasser bei Echem, daneben l. der Bauersee 
bei Echem, — zwischen Wetter und Elbe: das Havekoster Brack 
bei Brackwede, Grünendeich bei Barförde, Ausschachtung am 
Bahnhofe von Hohustorf; — g. Ilau rechts nach WNW. unterhalb 
Tönnhausen durch den Bütlinger See, der linke Arm durch 
Driecksee und alte Aue mündend, — r. am Elbdeiche daneben 
das Große Brack vor Avendorf und das Brack oberhalb Stove; 


— h. Luhe: l. jenseit des Deiches ein Brack unterhalb Winsen. 


8) an sonstigen Nebenflüssen der Elbe, und zwar a. r. 
Abwässer des Gr. Salwien-Bruches nebst Brack durch den 


Schleusenhaken vor Bälow (Km. 467); — 2. links Aland: 


Thalhöhe der Milde bei Schenkenhorst 34, Mittelwasser der 
Biese bei Osterburg (Km. 63,2) am Eintritte in die Wische 
als Theil des Norddeutschen Urstromes 20,35 (gegen Thalhöhe 
an der Wendung aus nordöstlicher in nördliche Richtung 22), 
Nullpunkt des Pegels an der oberen Dobbruner Brücke beim 


Einlaufe des Schöppgrabeus nach NW. 19,14, MW. des Alands 
bei Seehausen an der Beusterthorbrücke (unterhalb der Mündung 
des Tauben Alands von Werben nach Westen bei Biesehof) 
18,755, Thalhöhe an der Mündung bei Schnackenburg 17 m, 
— dazu Sölle auf den Hochflächen, zahlreiche Teiche in den 
Flußthälern, viele Altarme des Alands in der Wischeniederung 
und ]. der See bei Stresow, rechts als Elbkolk das Große Wehl 
westlich von Groß Beuster; — c. l. Seege: Erweiterung des 
Schlauches bei Gartow, Kolke rechts unterhalb Restorf, Schwarzer 
See l. oberhalb Laasche, vor der Mündung durch den Laascher 
See; — d. l. Jeetzel: Thalhöhe bei Salzwedel am Einflusse 
J. der Oberen Dumme nach ONO. in den nnw. gerichteten 
Flußlauf 22, bei Lüchow 16 (Nullpunkt des Pegels an der 
Schleuse 14,90), Mittelwasser bei Langenhorst 13,01, Thalhöhe 
bei Dannenberg an der Mündung des Landgrabens nach WNW. 
12, Mittelwasser am Pegel vou Hitzacker (Km. 80,3) 10,58 und 
Thalhöhe an der Mündung in die Elbe 11 m, — dazu einige 
Sölle auf den Hochflächen, wenige Dorf- und Mühlenteiche, 
— im Gebiet des oberhalb Teplingen nach W. einlaufenden 
Grenzgrabens mit dem Landgraben: über Schrampe der Mühl- 
graben aus dem 50 m tiefen Arendsee 24m, — Elbschlenken 
r. zwischen dem (Pretzetzer) Landgraben und der Elbe: 
Gümser See, bei Penkefitz und Kolke bei Predöhl; — e. rechts 
Boize: l. von der Dowen Boize in der Elbniederung durch- 
flossene Kolke bei Boizenburg; f. rechts Stecknitz: 
Erweiterung der Mündungsstrecke oberhalb Lauenburg; — 
9. links die nach NW. bei Rosenweide mündende Wettern 
hat in ihrem eingedeichten Neulandgebiete Kolke an ver- 
schiedenen Stellen; — R. links die bei Severhausen mündende 
Seeve: Mittelwasser am Beginne des linksseitigen Achter- 
deiches der Over-Harburger Elbniederung bei Jehrden 6,9 m, 
— auf der Lüneburger Haide kleinere Sölle sowie einige 
Dorf- und Mühlenweiher. 


H. Unterelbe: 


1) an der Elbe selbst: Nullpunkt des Pegels von Bunt- 
haus (Km. 610,5) wie beim Hamburger —3, 338, von Alten- 
werder am Köhlbrand —0, 37, Mittelwasser bei Hamburg in 
der Norderelbe (Km. 624,1) zur Zeit des Tidehochwassers 1,56 
und des Tideniedrigwassers — 0,32, Mündung der Alster Oe, 
Nullpunkt des Pegels von Kranz in der Estemündung (Km. 636,0) 
— 2,64, von Lüheort in der Lühemündung (Km. 646,4) — 2, 186, 
Mittelwasser bei Brunshausen an der Schwingemündung zur 
Hochtide 1,43 und Niedrigtide — 1.25, Pinnau- und Krückau- 
mündung 0, i, Mittelwasser der Süderelbe bei Wischhafen 
(Km. 676, o) zur Zeit der Hochtide 1,54 und Niedrigtide — 1,3%, 
Pegelnull bei Brunsbüttel —1, 946, weiter unten bei Otterndorf 
(Km. 714,3) — 2,602, Mittelwasser bei Kuxhafen zur Zeit des 
Tidehochwassers 1.26 und des Tideniedrigwassers — 1,62 m, — 
im Stromgebiete: stehende Gewässer (meist Seeblecke genannt) 
in den Moorflächen zwischen der Marschniederung und den 
Rändern der Holsteinischen Hochfläche, vielfach Sölle auf den 
Hochflächen selbst, kleinere Dorf- und Mühlenweiher in den 
Thälern, der Bruch bei Hinterbrak unterhalb der Estemündung 
im Alten Lande. 

2) an Nebenflüssen der Elbe, und zwar a. links Seeve- 
kanal: r. einige Bracks in der eingedeichten Over-Harburger 
Niederung, l. der Außenmühlenteich bei Harburg 9½ m; — 
b. rechts Dove Elbe: Kolk bei Lütjenburg und das Sand- 
brack bei Fünfhäuser 0,3 m zwischen der Elbe und der Gose- 
elbe, mehrere l. in Ochsenwerder und Spadenland zwischen 
Dove- und Norderelbe; — c. rechts Bille: der Helkenteich 
bei Kuddewörde 28 m, — dazu in dem l. aus Sandesneben 
nach S. bei Vorburg fließendeu Trittauer Mühlbache rechts 
ein Abfluß des Lütjensees 43 durch den Drathteich bei 
Grönwohld 38, ferner bei Bollmoor der des Großensees 39 
durch den Mönchteich 37 m; — d. r. Alster: Mittelwasser 
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Nullpunkt des Pegels bei Padenstedt ] oberhalb der Aalbek- 
mündung 11,164, Mittelwasser bei Grönhude zur Zeit des Tide- 
hochwassers 1, s und des Tideniedrigwassers 0, , Thalhöhe bei 
Kellinghusen 1, Mittelwasser bei Itzehoe 1,14 bezw. —O,sı m, 
— im Gebiete mehrfach vorkommende Sölle und künstlich auf- 
gestaute Mühlenteiche, aus Deichbrüchen herrührende Kolke 
und Ausschachtungsflächen von Deichbauten her, — dazu, an 
Nebenflüssen, und zwar a. rechts Schwale aus der Gegend 
von Bornhöved nach Westen: an der r. bei Bönebüttel mün- 
denden Predigerau zwei Teiche bei Alt Bokhorst 45 und 37, 
r. bei Brachenfeld die Dose aus dem Dosenmoor 34 m; — 
5. r. Aalbek nach SSW. bei Ehndorf: aus dem Einfelder 
See 27 m; — c. l. Bramau nach W.: zur l. oberhalb Bram- 


an der Brücke bei Naherfurth im Laufe nach O. 22,31, oberster 


Stau bei Ehlersberg im Laufe nach S. 19,s, durch die Außen- 
alster bei Hamburg, normaler Spiegel der drei Alsterbecken 
3,4 m (gegen 3,89 bis zum Jahre 1842), — daneben der Born- 
horster Teich bei Stegen, r. bei Treidelberg der Kupferteich 22, 
J. der Teich von Bramfeld 16 m, r. der Mühlenteich bei Eppen- 
dorf, — dazu die l. nach SSW. bei Naherfurth fließende Rönne 
aus dem Itzstedter Teiche, — zur sw. oberhalb Stegen links 
gehenden Alten Alster der Abfluß l. vom Neuen Teiche 45 m 
bei Elmenhorst, — die ssö. von Wilstedt nach Rade r. fließende 
Mühlenau durch den Tangstedter Mühlenteich, — l. von der 
aus Sprenge (als Gölmbach) l. nach W. bei Duvenstedt fließenden 
Ammersbek oder Hunnau der Teich bei Hoisdorf und der Breden- 
becker Teich bei Ahrensburg; — e. l. Este: Mittelwasser in 
Buxtehude bei Tidehochwasser 1,47 und bei Tideniedrigwasser 
0,05, in Kranz 1,50 und —0, so m; J. l. Lüh e: MW. in Horneburg 
1,28 bezw. O, 46, in Lüheort an der Mündung 1,54 bezw. — I, is m, 
— daneben auf der linken Seite der Buschteich an der Mühle 
bei Dollern 11, m und Seeblecke im Stader Moore; — g. 1. 
Schwinge: Mittelwasser am Unterpegel zu Stade 1,36 bezw. 
— 1, is, in Brunshausen La und — 1,33 m; — h. r. Pin nau: 
durch den Teich an der Wulfsmühle bei Tangstedt 6 m, — r. 
vom Unterlaufe der Lockutsee bei Sonnendeich; — :. rechts 
Krückau: mittlere Höhe des obersten Staues bei Schloß 
Rantzau 3,4, bei Elmshorn 3, 31 m. 

3) am rechtsseitigen Nebenflusse Stör: Mittelwasser an 
der Chausseebrücke bei Wittorf im Oberlaufe nach W. 18, 38, 


Eine (von E. Bänsch jun. in Magdeburg sehr sauber aus- 
geführte) Reihe von Zeichnungen stellt auf den Blättern 21 — 24 
des Atlasses den Längenschnitt der Elbe von der Moldau- 
mündung bis jenseit Brunsbüttel im Maßstabe 1: 200 000 der 
Länge und 1:250 der Höhe dar. Das Augenmerk ist dabei 
auf Wasserstands-Linien, die Lage der Pegel und Brücken u. dgl. 
gerichtet; aber auch die Mündungen von Zuflüssen und die 
Staatsgrenzen sind eingetragen. Letztere haben wir besonders 
beachtet und jene meistens in die Tabellen 1 und 2 übernommen. 
Außer den Mündungen von Nebenflüssen erscheinen in den 
Längenschnitten 6 Aus- und Eintritte von Abzweigungen aus 
der Elbe. Ferner enthält das Blatt 5 des Atlasses, dem wir 
auch die mit einem Sternchen * versehenen Zahlen des Elb- 
laufes an den Flußmündungen entnommen haben, 6 Stellen, für 
welche die Einrichtung unserer Haupttabellen keinen Raum bot, 
in vollen statt Zehntel-Kilometern. Am reichhaltigsten aber 
sind Entfernungen, auf der Wasserlinie gemessen, in den Fluß- 
beschreibungen (Bände II. und III.) mitgetheilt. 

Indem wir den sehr zerstreuten Stoff mit Fortlassung solcher 
Punkte, für welche ein Zusammenhang mit natürlichen Zuständen 
nicht besteht, zu einer umfänglichen Ergänzung unserer Haupt- 
tabellen vereinigen, lassen wir es uns angelegen sein, bei jedem 
Punkte seine Stellung zum Flußlaufe anzudeuten. Ahnlich 
verfuhren wir im Abschnitt III., mit welchem der vorliegende 
in möglichst enge Verbindung gebracht wird, freilich ohne daß 
sie sich Punkt für Punkt decken, was schon deshalb unmöglich 
ist, weil oft entweder die Höhen- oder die Längenangabe fehlt. 
Wo nicht ausdrücklich ein anderer Ausgangspunkt = 0 genannt 
wird, handelt es sich durchweg um Entfernungen von der Quelle, d. h. 
im Zweifel von demjenigen Orte, den das Elbwerk als Ursprungs- 
stelle des Flußlaufes ansieht. Die Zahlen bedeuten Kilometer. 

Einige Ergänzungen entnahmen wir dem Werke: „Ta- 
bellarische Zusammenstellung der hauptsächlichsten Wasser- 
läufe des Königreichs Sachsen mit Angabe der Längen, 
Gefälle, Zuflußgebiete und Wasserführung derselben; als Er- 
läuterung der hydrographischen Karte von Sachsen bearbeitet 
im Auftrage des Königl. Sächs. Finanzministeriums von der 
K. S. Wasserbau-Direktion 1893.“ 8°. 108 Seiten. 


stedt 


einmündenden Ohlau der Kampener Mühlenteich 18 m, 


— an der r. bei Bramstedt zufließenden Osterau: Haidmühlen- 


teich, 


nach 


Mayenborn bei Klint; — d. 1. Hörnerau aus Lutzhorn 
WNW. bei Münsterdorf: Müblenteich bei Bokel; — 


e. r. Mühlenbarbeker Au südwärts unterhalb Grönhude: 
Teiche bei Springhoe und Karlshof; — f. r. Große Au von 
Nienjahn (als Mühlenbach) nach S. bei Breitenberg: 1. Reth- 
und Steinteich bei Bücken, r. Abfluß des Stormsteiches bei 
Edendorf durch den Schlotfelder Teich; — g. r. Beka u aus 
Oldenborstel südwärts nach Bekmünde: Teich bei Christinenthal, 
— an r. der bei Kaaks mündenden Stegau von Aasbüttel: Teich bei 
Schenefeld; — h. am Kais er Wilhelmkanal haben alle Pegel 
der Schleusen und dazwischen den Nullpunkt — 0, 2s m, rechts 
Brack (aus dem 18ten Jahrh. stammend) nördlich von Kudensee. 


IV. Die Lage von Zwischenpunkten an den Flussläufen. 


A. Elbe bis zum Einflusse der Moldau: 


1) die Elbe selbst. 


110,1 
141,7 
189,8 


192,5 


206,5 


235,1 
270,3 


Austritt des Elbseifens aus dem Elbgrunde im Laufe 
nach SO., 

Mündung des Klausenwassers links bei Spindelmühle 
unterhalb l. des Weißwassers, 

Austritt aus dem Querthale des eigentlichen Riesengebirges 
ins Hügelland, 

unterhalb rechts des Ölsebaches Durchbruch des Roth- 
liegenden im südlichen Laufe durch den Königreichwald 
bei Döberney in den Pläner der Kreideformation und 
Wendung nach SO,“ 

Verbreiterung des Flußthales bei Königinhof in südöst- 
licher Richtung und Mündung 1. des Kratzbaches, 
Verengerung durch Quadersandstein bei Kukus zwischen 
l. Ahn- und Schwarzbach, 

Südwendung bei Jaromer am Einflusse der vom Ostflügel 
des Riesengebirges südwärts kommenden Aupa, 

Mündung der aus dem westlichen Theile des Glatzer 
Gebirges ssw. fließenden Mettau oberhalb der Stauanlagen 
der Josefstädter Festungswerke, unterhalb Beginn der 
Flößbarkeit, 

Mündung der westwärts fließenden Adler unterhalb des 
Elbwehres und der Elbschleusenbrücke von Königgrätz, 
Mündung der Chrudimka aus dem Nordostgehänge des 
Eisengebirges nach NW., 

Durchbruch bei Elbeteinitz durch den 3 km breiten 
Ausläufer des Eisengebirges, e 

Mündung der nw. laufenden Doubrawa aus dem Süd- 
flügel des Eisengebirges, 

Anschuitt des Nordrandes vom Böhmisch- mährischen 
Gneißgebiete bei Kolin in nordwestlicher Richtung, 
Richtung westwärts bei Nimburg, 

Wendung nach NW. bei Brandeis. 


2) Nebenflüsse der Elbe. 


2,5 


6,0 


Riesengrund unter der Quelle der Großen Aupa am 
westlichen Fuße der Schneekoppe, 
der Wildbach wird bei Petzer zum Gebirgsflusse, 


151 


11,7 Mündung l. der Kleinen Aupa südlich vom Rothenberge, | 181 Erweiterung des Thales bei Poric, 
14,7 in Marschendorf Umbiegung aus sö. in südliche Richtung, | 189 Mündung der Maltsch zu Budweis und Beginn der 
19,5 Austritt aus den archäischen Gesteinen bei Freiheit und Schiffbarkeit bei O der österreichischen Längenrechnung, 


Wendung nach SO. bis Trautenau, 

bei Parschnitz aus der nordöstlichen Richtung nach S., 
Mündung l. des Wolesenkabaches bei Ratiboritz und 
Wendung nach SW., 

Eintritt ins Alluvialgebiet bei Böhmisch Skalitz, 


— weiter von Budweis ab: : 


7,5 


Wehr bei Böhmisch Fellern oberhalb der Mündung des 
Dechterbaches, 


12,75 Brücke in Frauenberg unterhalb der Mündung des Bez- 


drewer Baches nach ONO., Verengung des Thales auf 


67,1 rechts bei Trebeschow Mündung des ssö. fließenden 70—100 m, 
Walowskybaches (im Oberlaufe Langwasserbach); 36,8 Wendung aus nördl. Laufe nach NNW. bei Moldauthein, 
31, Hronow an der nach SSO. aus dem Sandsteingebiete von | 39 Mündung der nnw. gerichteten Luznitz vor dem Eintritte 
Adersbach und Wekelsdorf fließenden Mettau, Eintritt ins mittelböhmische Granitgebirge, 
in die Grenze zwischen der östlichen Kreideformation | 58,5 Kettenbrücke in Podolsko (Nullpunkt des Pegels 330,728 m), 
und dem westlichen Rothliegenden, 62,2 Bahnbrücke in Cerwena, rechts nach Süden der Hrjeko- 
41, Nachod am südwärts gerichteten Laufe oberhalb des witzer Bach, 
schmalen Höllenthals von Peklo, 72,5 Einlauf der nö. gehenden Wottawa bei Klingenberg und 
56,+ bei Neustadt l. Lipchiner und Rohdasiner Bach, nach Erweiterung des Thales von 50-90 auf 100-170 m, 
Westen, 82,8 Wehr von Zdakow, r. nach SSW. der Zebrakovybach, 
59,2 Eintritt ins Flachland bei Kr£in; 95,0 Umbiegung bei Technitz nach NNO., 
4 Wilde oder Obere Adler tritt sso. laufend bei Kolonie | 110,5 Wehr von Kamaik (Pegelnull 267,548 m) unterhalb l. des 
Kaiserswalde in eine tiefe Thalschlucht, Lisnickybaches nach Osten, 
18,6 südliche Richtung und Verbreiterung bei Stuhlseifen, 123,0 Zwirotitz oberhalb r. des Brzinabaches nach NNW., 
31,5 Beginn des Gneißdurchbruches im Adlergebirge bei | 166,5 Mündung der Sazawa nnw. und des Zahoranbaches sw. 
Freiwalde, bei Dawle an der Richtung des Flusses nach N, von 
46,0 Umlenkung nach Westen bei Nekor, Stechowitz ab, enges Erosionsthal von 50—100 m im 
68 Antreffen der Granitberge bei Litic, Gebiete der kambrischen Schiefer, 
74,8 Umbiegung in eine nnw. Hauptrichtung und Eintritt in | 178,4 Brücke von Königsaal an der alten Beraunmündung, 
die Niederung bei Pottenstein, unterhalb das Silurgebiet, 
78,s von Daudleb an der Mündung r. des sw. Zdobnicebaches 189,5 Eisenbahn-Brücke zwischen der Prager Citadelle und 


ab Flößerei im Frühjahre möglich, 


Smichow mit Mündung r. des nw. fließenden Boticbaches, 


100,5 Vereinigung oberhalb Tynist mit der aus dem westl. Ab- 194,58 Viaduct bei Bubna gegenüber Karolinenthal, 
hange der Schneeberggruppe kommenden Stillen Adler, 223,5 Eintritt ins Nordböhmische Kreidebecken bei Kralup mit 
135,1 Brücke bei Königgrätz, L die Nahon nach NW. mündend, — Thalerweiterung von ½ bis auf mehr als 3 km, 
13,6 Umbiegung der Unteren oder Stillen Adler im Eng- | 246,0 Mündung der Moldau in die Elbe. 
passe bei Wichstadtl aus westlicher in südliche Richtung, 2) Nebenflüsse der Moldau. 
27,2 Wendung in nordwestliche Richtung oberhalb Wetzdorf, 5 Naltsch aus Oberösterreich nordwärts wird Greuzfluß 
37, nach SW. an den Granitfelsen bei Geiersberg, r. der gegen Böhmen in w. Richtung bis Unterhayd, 
Dlouhonovicbach nach SO. mündend, 80 Ende der Gebirgsstrecke bei Plaben und Thalerweiterung 
514 Krümmung westwärts bei Wildenschwert, auf durchschnittlich 2 km; 
72,8 Austritt bei Chotzen aus dem Quadersandstein nnw. ins | 39,7 rechts bei Gmünd Zutritt des südlich gerichteten Braunau- 
Flachland; baches in die Lainsitz, vom Reißbache ab Luznitz genannt, 
2 Erreichung der preußisch-böhmischen Grenze im Laufe 93,7 Eintritt des Altbaches nnw. in den Rosenberger Teich 
der Iser nach SO. und Grenzfluß bis Wurzelsdorf, bei Alt Lahm und (ohne Anrechnung seiner Länge 
10,s Mündung des wasserreichen Kleinen Iserbaches r. in die im Teiche) Austritt bei Smitka, 
Große Iser, 116,7 r. Mündung der in der Luftlinie sw. Nezarka und unter- 
19, am Isergrund bei Wurzelsdorf l. die westwärts fließende halb l. des Bechiner Baches nach SSO. mit Austritt aus 
Mummel, dem Wittingauer Tertiärbecken; 
27,3 zum ssö. Laufe bei Nieder Rochlitz L der Hüttenbach 17,0 l. Mündung der Wolschowka nach O. in die Wottawa 
aus der südwestlichen Abdachung der Kesselkoppe, bei Wolschow, Austritt aus derGneißformation des Böhmer- 
42, Wendung der vereinigten Iser bei Ernstthal zum Roth- waldes in die Tertiärformation des Budweiser Beckens, 
liegenden in Bögen nach WSW. mit 36 m Breite am | 79, wieder Gebirgsfluß an der Mündung der Blanitz, durch 
Ende ihres Oberlaufes, das mittelböhmische Granitgebirge; 
66,2 Austritt aus dem Rothliegenden bei Eisenbrod ins | 60 bei Swetla r. die Kleine Sazawa nach SW. in den nnw. 
Kreidegebiet, Lauf der Sazawa, 
72, Durchbruch der Quadersandstein-Felsen bei Klein Skal | 184,4 bei Tejnitz l. der Janowicer Bach; 
und Umbiegung nach SSW., 87,8 Entstehung der Beraun aus Mies und Uslava unterhalb 
85,2 Eintritt in die Niederung bei Turnau und Wendung nach - Pilsen mit Eintritt in ein enges Thal innerhalb der 
SW. bis zur Mündung des Mohelkabaches r. bei Mohelnitz, azoischen Schiefer, 
128,5 Jungbunzlau an der südsüdwestlichen Strecke des Flusses. | 160, Wendung bei Pürglitz aus ostnordöstlichem Laufe nach 
SO. mit Eintritt in ein Querthal der Silurformation, 
B. Moldau: 200 Erweiterung des Thales bei Karlstein bis 2 km an der 


1) die Moldau selbst. 


Vereinigung mit dem Moldauthale im Bogen nach NO. 


13 Wendung bei Ferchenhaid aus östlicher Richtung in . ` 
südöstliche mit breitem Thal, C. Elbe vom Einflusse der Moldau bis zu dem der Saale: 
95 Wiedereintritt ins Gebirge bei Friedberg mit 35 statt 1) der Strom selbst mit Angabe der Entfernung vom 


bisher 25 m Flußbreite, 
115,5 Umlenkung unterhalb Hohenfurth aus östlich. Laufe nach N., 


Einflusse der Moldau als Nullpunkt der böhmischen Elbstationi- 
rung (also von der Elbquelle ab 309 km mehr) in Kilometern: 
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0,76 Melniker Straßenbrücke im Nordböhm. Kreidegebiete, 

7 bei Liboch r. am ssö. fließenden Libochbache Wendung 
aus nördlicher Richtung nach NW. und Verengung des 
Hochwasserstromes von meistens 700—800 auf 350 m, 

17 unterhalb Wegstädtl Bogen nach S W., 

27,2 am Pegel zu Raudnitz Rückkehr in nördliche Richtung, 

durchschnittliche Thalbreite 2 km von Km. 5 bis Km. 34, 

38 Wendung der Elbe nach W. bei Krzeschitz vor der Mün- 

dung des Pitschkowitzer Baches nach S., 

44,2 Mündung der Eger nach NO. gegenüber Leitmeritz, na- 

türliches Überschwemmungsgebiet hier 3—3 ¼ km breit, 

scharfe Nordwendung bei Lobositz in das basaltische 

Mittelgebirge, Mündung des Modlbaches vom Radelstein 

nach O., Thalspalte wird nur ¼ km breit, 

53 J. der Milleschauer Bach bei Klein Czernosek vom Donners- 

berge nach Osten, 

Austritt aus dem Böhmischen Mittelgebirge bei Aussig, 

in breiterem Thale onö., Mündung der Biela nach NNO., 

81 Wendung nach N. bei Klein Priesen, 

95 Mündung L des Eulauer Baches vom Keibler an der Ost- 
grenze des Erzgebirges nach O. bei Bodenbach, 

95,535 Kettenbrücke bei Tetschen unterhalb der Mündung des 
Polzens nach WNW., Durchbruch des Elbsandstein -Ge- 
birges zwischen schroffen Felswänden mit Thalbreite bis 
200 m herab begonnen, 

105,8 böhmisch-sächsische Grenze links oberhalb Schöna (Höhe 
der Sohle an der Gelobtbachmündung 115,8 m, rechts- 
seitige Grenze oberhalb Schmilka Km. 109) = 0 der 
sächsischen Stationirung, — 

weiter anschließend an diese (also von der Moldaumündung ab 

105,8 und von der Elbquelle ab 414,8 km mehr anzusetzen): 

1,98 rechts Mündung des Kamnitzbaches vom Großen Eiten- 
berge nach WNW. bei Herrnskretschen, 

5 unterhalb Schöna aus nördlicher Richtung nach WNW., 

9,16 bei Krippen l. der Krippenbach, 

10,63 Pegel von Schandau, oberhalb (Km. 9,75) Mündung der 
43, km langen Kirnitzsch nach Westen, 

11,87 bei Wendischfähre r. der 37,4 km lange Lachsbach nach S., 

17,0 (Pegel 16,28) l. der Biela- oder Hammerbach vom Nord- 
abhange des Schneeberges nach N. bei Königstein, unter- 
halb scharfe Doppelkrümmung der Elbe nordwärts, 

23½ bei Nieder Rathen Wendung nach Westen, 

34,33 Bahnbrücke von Pirna, Austritt aus dem Elbsandstein- 
Gebirge ins mittelsächsische Hügelland, Thalerweiterung 
auf durchschnittlich 800 m bis Meißen, 

35,3 J. die 35,1 km lange Gottleuba aus Schönwald nach N., 

37,3 Wendung nach NW., rechts Mündung der 72,5 km 
langen Wesenitz, (Sohlenhöhe 107,1 m), 

39,83 bei Weidenau J. aus Ober Zinnwald im Erzgebirge nach 
N. die 49,1 km lange Müglitz (Rothes Wasser), 

44,3 J. die Lockwitz nach N. bei Laubegast, rechts ein Höhen- 
zug nahe dem Ufer von Pillnitz (Pegel 42,95) bis Dresden, 

53,2 rechts die Priesnitz in Dresden (Pegelstelle 55,64), unter- 
halb die Mündung der 49,7 km langen Weißeritz, 

72,6 J. Mündung der Wilden Sau nach N. bei Konstappel, 

80 Antreffen des granitischen Spaargebirges als Ausläufer 
des Lausitzer Gebirges, 

82,21 Pegel zu Meißen, I. die 42,4 km lange (Große) Triebisch 
aus der Grüllenburger Staatsforst nach Norden (Sohle 
94,7 m bei Km. 82,1), 


51,0 


71,0 


89,0 bei Zehren l. nach NO. das Lommatzscher Wasser, unter- | 


halb Wendung der Elbe nach NNW., 
97½ Erweiterung des tief eingeschnittenen Elbthales durch 
Verflachung des linken Ufers bei Alt Hirschstein (Pegel 
Merschwitz 97,48), 
107,1 oberhalb Riesa l. Mündung der 34,9 km langen Jahna, 
108,39 Bahnbrücke am Eintritte in eine jungdiluviale Niederung, 


109,4 bei Gröba l. Mündung der 49, m langen Döllnitz nach O NO., 

115,14 letzter Ausläufer der Kollenberge bis dicht an den Strom 
bei Strehla, unterhalb enge Deichstelle im natärlichen 
Überschwemmungsgebiete der Niederung von 4 km Breite, 

121,75 sächsisch- preußische Grenze bei Kaitzsch (nach dem 
sächsischen Werke Km. 121,sss mit 85 m Sohlenhöhe), 

128,7 J. Mündung des 33,9 km langen Dahlschen Baches (Lucke) 
aus der Hochfläche von Belgern nach O. bei Köttlitz (Pegel 
Mühlberg 129,03), 

141, nach westwärts gerichteter Krümmung hart an den linken 
Thalrand und Richtung nordwestwärts bei Belgern, 
155,63 Chausseebrücke von Torgau (Eisenbahn 156,5), Einengung 

des Überschwemmungsgebietes auf 350 m, 

186,10 Hochwasserpegel von Pretzsch (Pegel von Mauken 185,ss) 
an der Abwendung vom linken Thalrande nach Norden, 
unterhalb l. der Pretzscher Mühlenbach nach NO., 

196,8 Mündung der Schwarzen Elster in Gesammtrichtung nach 
NW. oberhalb Listerfehrda, 

201,16 Pegel zu Elster am Übergange der Elbe vom linken zum 
rechten Rande des diluvialen Stromthales und an der 
scharfen Umbiegung westwärts, oberhalb Mündung r. des 
Wiesenbaches vom Südabhange des Flämings nach SW., 
unterhalb die des Zugbaches nach 8. 

207 bei Gallien r. Mündung des Zahnabaches nach Süden, 

215,12 Eisenbahn-Brücke bei Wittenberg, 

225,35 unterhalb Apollensdorf die preußisch-anhaltische Grenze 

am rechten und Km. 227, beim Mahlbaum am linken 

Ufer, oberhalb r. der Frischbach nach WSW., Normal- 

breite bei Mittelwasser 110 m, 

Deichenge bei Vockerode von 520 m, Mittelwasser 130 m, 

Klicken, unterhalb r. der Dolbitzbach nach SO. bei 

Schlaugengrube, Hochwasserbett wird 6 km breit, 

258,8 Eisenbahn-Brücke von Roßlau, r. Mündung der Rossel 
(oben Roßlabach) aus der Kobbelsdorfer Haide, nach 
mehrfach gewundenem Laufe unterhalb eine kurze Schleife 
südwärts mit Mündung der Mulde (Km. 260,6), 

270,4 anhaltisch-preußische Grenze links am Rietzmecker Winkel, 

rechts Km. 265 — 272 diluviales Hochufer von den Blauen 

Bergen bis Steutz, Normalbreite des Mittelwassers wird 

150 m, oberhalb r. die Brame nach SO. bei Brambach, 

Umbiegung am Akener Handelshafen (Pegel 275,73) aus 

westlicher in nordwestliche Richtung, 

287, 7s anhaltisch-preußische Grenze rechts oberhalb Neu Toch- 
heim, die Elbe verläßt das rechtsseitige Ufer, oberhalb 
r. der Fundergraben nach W., 

291,7 Mündung der Saale in Luftrichtung von der Quelle nach N. 

2) Nebenflüsse der Elbe: s 
45'/, Eintritt der Eger aus Oberfranken mit östlich gerichtetem 
Laufe im Hügellande nach Böhmen unterhalb Hohenberg, 
r. Mündung der Röslau aus dem Südostabhange des 
Schneeberges nach NO., 

64'/, Wendung bei der Stadt Eger nach ONO. als Flachland- 
fluß nach gebirgiger Strecke, 

133½ bei Karlsbad im Karlsbader Tertiärbecken vor dem Durch- 
bruche des Duppauer Basaltgebirges, 


246,3 
251, 


279 


241 bei Postelberg r. Mündung des Hasinabaches aus dem 
Zbanhochlande nach N., unterhalb J. Komotauer Bach 
nach OSO., Breite des Flusses steigt von 45 auf DO m; 

13,1 Lachs bach: Nieder Einsiedel am südwärts fliehenden 
Wölmsbach (oben Hainsbach), dazu der Heimich bach 
(Sohle 294.1 m), 

27,2 Altendorf an der nach WSW. gehenden Sebnitz bei der 
Mündung des Schwarzbaches (Sohlenhöhe 160 m), 

34,6 Porschdorf am Einlaufe r. der Polenz nach SSO. (Höhe der 
Sohle 127.9 m), Namensänderung und Wendung südwärts; 

22,4 Gottleuba nach NNO., unterhalb Berggießhübel (Sohle 


237,3 m) r. der Bahrebach (oben Mordgrundb.) nach N., 


33,0 


35,8 


35,9 


14, 


— 


21,3 


40, 


22, 


oO 


35, 


wa, 


50,9 
58 
148 
16,4 
32,6 
17,1 


24,6 
44,5 


52,9 
78,0 


20,5 


38,1 
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bei Zehista nach NW. (Sohle 116, m), L der Zehista- 
bach (in seinem Oberlaufe Bahrabach genannt); 
Wesenitz bei Harthau im Laufe vom Valtenberge west- 
wärts mit weit nach NO. geschweiftem Bogen, Wendung 
nach SSW. am Einlaufe r. des Grunaubaches nach 8. 
(Höhe der Sohle 265 m), 

bei Altstadt Stolpen nach W. (Höhe der Flußsohle 229,4 m), 
bei Lohmen aus südl. Laufe nach WSW. (Sohle 174,8 m); 
unterhalb Lauenstein in den Lauf der Müglitz nach 
NW. (Sohle 470 m) l. das Rothe Wasser nordwärts, 
oberh. Ober Schlott witz r. der Trebnitzbach (Sohle 258,3 m) 
nach N. in den nnö. gehenden Fluß; 

Schmiedeberg an der Rothen Weißeritz aus Altenberg 
in Richtung nach NNW., I. der Pöbelbach nach Norden 
(Sohle 409,9 m), 

bei Rabenau r. der Ölsabach nach NNW., Wendung aus 
nördlicher in nordöstliche Richtung (Sohle 244,4 m), 

J. Mündung der 52,5 km langen Wilden Weißeritz aus 
Moldau (Sohle 183, m) nach N.; 

Triebisch (Triebsche) bei Roth Schönberg aus nw. 
Richtung in nördliche, I. die Kleine Triebisch nach N. 
(Sohlenhöhe 192,3 m), 

bei Semmelsberg r. die zweite Kleine Triebisch nach 
NNW., der Fluß nach NNO. (Sohle 141 m); 

das Lommatzscher Wasser oberhalb Ziegenhain 
(Sohle 173,1 m) in nö. Richtung, r. der Lißbach aus 
Ilkendorf nach NNW., 

Zöthain am Laufe nach ONO. (Sohle 121 m), r. Käb- 
schützer Bach nach N.; 

(Große) Jahna in Ostrau (Sohle 138,1 m) nach N., 
l. die Kleine Jahna nach Nordosten, 

bei Nickritz (Sohle 104, m) nordöstlich laufend rechts 
der Keppritzbach über Lommatzsch nach NNO.; 
Döllnitz bei Schweta (Sohlenhöhe 138,5 m) aus östl. 
Richtung nach NNO. über Oschatz, r. Grauschwitz 
(Schrebitz)-Bach nach NNO., 

in Wadewitz (Sohle 104,1 m) östlich laufend, r. Sandbach 
nach NO.; 

Schwarze Elster (Sohle 144,5 m), 1. das Schwoosdorfer 
Wasser, 

bei Kotten (Sohlenhöhe 127 m) r. das 33,5 km lange 
Klosterwasser nach Norden (sächsisch-preuß. Grenze auf 
Km. 31 der Elster), 


in Hoyerswerda (Sohle 118 m) das Schwarzwasser rechts | 


57,5 km lang, 

Schwarze Elster bei Tätschwitz, Ende des unregulirten 
Oberlaufes vom Sybillenstein im Lausitzer Gebirge, 
Übergang aus dem regulirten Laufe in freien bei Prem- 
sendorf, — hierzu: 

das (Ruhlander) Schwarzwasser im Laufe westwärts 
bei Kosel (Sohle 118,8 m), I. der Saleskbach nach NNW., 
Mündung in Ruhland (Höhe der Sohle 97 m) nach 
NNW., — 

die Pulsnitz nnw. laufend, in Reichenbach (Sohlen— 
höhe 192,5 m) r. der Haselbach nach NW., 

in Königsbrück (Sohle 159,8 m) aus westl. Laufe nach NW., 
bei Rohna aus nördl. Richtung nach W., rechts Mündung 
des Otterbaches nach NW. (Sohle 118,8 m), 


bei Heinersdorf l. der Kieperbach nach N. (Sohle 
106, m), 

(laut sächsischer Rechnung) Mündung nach WNW. (Sohle 
87% m), — 


zur (Großen) Röder aus Röderbrunn nach SW. links in 
Radeberg die Schwarze Röder (Sohlenhöhe 226,3 m) west- 
wärts von Brettnig, 

r. bei Kunnersdorf (Sohle 158 m) die Kleine Röder, Um- 
biegung aus nordwestlicher Richtung nach W., 
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74,2 
88,3 
111,3 


1) 4,8 


103,2 
140,6 


169,8 


182,2 


215,7 
218,2 
243,3 
267,3 
281,3 


Großenhain (Sohle 113,5 m), unterhalb Wendung nach 
NNW., 

oberhalb Zabeltitz (Sohle 101,7 m) r. der Elligastbach 
nach Westen, 

Mündung des unteren Armes der Großen Röder (Sohle 
85,3 m); 

Zutritt der Weißen Mulde nach N. (Sohlenhöhe 694, 7 m) 
oberhalb Muldenberg zur onö. fließenden Rothen Mulde, 
bei Rautenkranz r. die Große Pyra nach NW. (Sohle 
613,2 m) in den nordöstlichen Lauf der Zwickauer 
Mulde, 

r. bei Aue das Schwarzwasser (von Wildenau) nach N. 
(Sohle 342 m), Wendung in nördlichem Bogen nach NW., 
l. bei Wilkau der Rödelbach nach N. (Sohle 265,7 m), 
Mulde nordwärts über Zwickau (Km. 82, 2), 

r. bei Jerisau (Sohle 229, m) der Lungwitzbach unterh. 
Glauchau, 

r. nach N. bei Hartha (Sohle 166,8 m) der Chemnitzfluß 
in den nach N. gewendeten Fluß, 

Einlauf der Freiberger in die (Zwickauer) Mulde bei 
Kötteritzsch im Nordsächs. (Mügelner) Becken, Rich- 
tung nnw. 

Beginn des Mittellaufes bei Grimma (Sohlenhöhe 121,3 m) 
am Eintritte ins Hügelland, 

sächsisch-preußische Grenze bei Kollau (Sohle 102,3 m), 
Beginn des Unterlaufes bei Eilenburg in der Ebene, 
Richtung aus nnw. Laufe bei Düben nach WNW., 

bei Bitterfeld Wendung wieder nach NNW., 
Mühlenwehr zu Raguhn (Nullpunkt des Pegels 68,68 m), — 


Strecke der Mulde in Preußen 74,2 km, wovon unterhalb Eilen- 


burg: 
Fallhöhe bei mittleren Wasserstande), 


bis Zscheppelin mit Deichenge 6 666 m (und 525 em 
weiter bis Vorwerk 


Nachtigall 9 717 m (und 520 cm), bis Schnaditz in der Torgau- 
Dübener Senke 12 240 m (und 494 cm), bis Döbern aın Ende 
der Deiche des Dübener Verbandes 11 940 m (und 505 cm), 
bis Bitterfeld 6 402 m (und 147 cm), bis Muldenstein 7 345 m 
(und 445 cm); die südliche anhaltische Grenze tritt am linken 
Ufer 2,5 km unterhalb der Eisenbahn-Brücke bei Bitterfeld 
(14,1 km oberhalb Raguhn) und 2 km oberhalb Muldenstein, 
am rechten dicht unterhalb dieses Dorfes ein, — hierzu: 


18,1 


das 49,4 km lauge Schwarzwasser vom Fichtelberge 
wendet sich bei Johanngeorgenstadt (Sohle 677,8 m) aus 
wnw. Richtung nach Norden, 

bei Wildenau nach NW., Zutritt r. der 21,6 km langen 
Großen Mittweida (Sohle 414 m) vom Fichtelberge nach 
NW., — 

die Zwönitz wendet sich bei Dittersdorf (Sohle 354,9 m) 
aus nö. Laufe nach NNW., 

vereint sich oberhalb Harthau (314, m) mit L der 
Würschnitz zur 78,5 km langen Chemnitz, 

in Chemnitz (Sohle 291,1 m) l. der Pleißebach nach 
ONO., — 

die Würschnitz von 79 km Länge (im Oberlaufe 
Beuthenbach) wendet sich unterhalb Pfaffenhain aus nuö. 
in nö. Richtung, rechts (362,7 m) das Stollberger Wasser 
nach N., — 

bei Mulda (Sohle 419,5 m) Einfluß 1. des Chemnitzbaches 
nach N. in die Freiberger Mulde (im Oberlaufe Mol- 
dauer Bach aus Ullersdorf), aus nw. Richtung nach NNW., 
r. bei Lichtenberg der Gimmlitzbach nach NW. (Sohle 
386.5 m) unterhalb des J. durch Teiche nach NNO. 
fließenden Hartmaunsdorfer Baches, 


1) Das S. 150 erwähnte sächsische Werk giebt die Höhe der 
Flußsohle an der tiefsten Stelle über Normalnull an, theilweise 


vom Elbwerke abweichend: so für die Pegelstelle Wurzen 108, 7 m 


statt Pegelnull 119, 086 und für den Zusammenfluß der beiden Mulden 
131,3 m statt der Thalhöhe mit derselben Ordinate. 
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54,6 J. oberhalb Rothenfurth (Sohle 294,3 m) der Münzbach 
durch einen Teich über Freiberg nach N., 

66,3 r. bei Drehfeld (Sohle 235,5 m) die 44,6 km lange Bo- 
britsch nach NNW., die Mulde nach NW. bis Nossen, 

86,9 1. bei Nieder Striegis (Sohle 179,6 m) unterhalb Roßwein 

ı die (Große) Striegis von 48, km Länge nach NNW., 

Wendung der Mulde aus westlichem Laufe nach NNW. 
bis unterhalb Döbeln, 

100, J. unterhalb Technitz (Sohle 154,5 m) die 126,8 Am lange 
Zschopau nach N. in die westwärts gerichtete Mulde, — 

26,5 r. bei Bahnhof Schönfeld (Sohle 463,8 m) de Schma 
über Annaberg nach N. in die nordostwarıs umgebogene 
Zschopau, 

34,5 r. unterhalb Wiesenbad (Sohle 415,3 m) der Pöhlbach 

über Weipert nach N., der Fluß wieder nordwärts, 

r. oberhalb Wolkenstein (Sohle 394,6 m) die Preßnitz 

von 36,9 km Länge nach N., 

l. bei Wilischthal (Sohle 329,5 m) oberhalb Zschopau die 

Wilisch nach NNO., 

r. bei Flöha (Sohle 264,6 m) die 78,1 km lange Flöha 

von Niklasberg nach NW., Wendung des Flusses nach 

NNW. über Frankenberg, 

L der Altmittweidaer Bach (Sohle 226,6 m), wieder Nord- 

richtung, — 

die Flöha (Sohle 597,8 m) bei Deutsch Georgenthal aus 

nuw. Laufe nach S W., 

29,8 J. oberhalb Neu Schöneberg (Sohle 475,8 m) der die 

böhmisch-sächs. Grenze bildende Schweinitzbach nach W., 

J. bei Grünthal (Sohle 465,3 m) der Grenzfluß Natzschung 

nach NNO., Fluß nach W., 

l. bei Pockau (Sohle 395 m) die 32,6 km lange Pockau 

nach N. in den nnw. gerichteten Fluß, 

r. unterhalb Rauenstein (Sohle 372,4 m) der Saidenbach 

nach SW., 

r. unterhalb Metzdorf (Sohle 289,1 m) die Lößnitz nach W. 


37,8 
52,6 


75,2 


97,1 


14,4 


31,8 
46,8 
51,6 
69,3 


D. Die Saale: 


1) die Saale selbst: 
3½ tritt nördlich vom Saalbrunnen des Münchberger Waldes 
aus dem Waldsteingebirge, 


12 biegt bei Oppenroth nach Osten, mittlere Breite wächst 
von 4-6 auf 10 m im 50—150 m breiten Thale, 

36 Wendung bei Hof als Gebirgsfluß in ein enges und ge- 
wundenes Thal, Mittelwasser wird 24—70 m breit, 

85,9 bei Saalburg r. der Triebigsbach nach WNW., unterhalb 
der Kober Fels, 

147 Beginn des Mittellaufes in breiterem Thale bei Weisch- 


witz oberhalb Saalfeld, 

157 ¼ Mündung der Schwarza nach NO. bei Schwarza, Mittel- 
wasser wächst von 30—35 auf 35 - 40 m, 

167, Mündung des Wüstebaches l. nach ONO. bei Rudolstadt 
unterhalb des Schaalbaches nach O., Mittelwasser wird 
34 - 57 m breit, 

182,8 Umbiegung bei Zeutsch nach NNO., 1. kommt der Hexen- 
grund nach SO. und r. der Krebsbach nach NNO., 

191, Groß Eutersdorf unterhalb der Orlamündung nach WNW., 

202,1 Rothenstein oberhalb r. der Rodemündung nach NW., 

234,7 Mündung der Jim!) bei Groß Heringen vor Beginn des 


1) Das „Präcisions-Nivellement der Unstrut von Sachsenburg, 
der Saale von Gr. Heringen und der Mulde von Bitterfeld bis zur 
Mündung“ (Berlin 1896) rückt die Entfernung der Öblitzschleuse 
von der Ilmmündung auf 28,5 u. 8. w. und der Schleuse zu Als- 
leben auf 135 km, also um je 1,3 km weiter ab; Grizehne liegt 
8½ Em von der nördlichen anhaltischen Grenze; die Nullpunkte 
der Pegel zu Kalbe bis Gr. Rosenburg werden um 1—2 cm höher 
als nach Seite 143. An der Unstrut wachsen die angenäherten 
Entfernungen vom Wehre zu Bretleben um O, i km. 
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66,7 
72,3 
104,9 


115,4 
122,2 
131,80 
142,6 


154,5 
165,5 
179,6 
20,7 
24,0 
35,7 
43,8 


57,1 
66,3 


Durchbruches durch den Nordrand des Thüringischen 
Beckens nach NO., das Saalebett wird 35—45 und das 
Hochwasser 150 m breit, 

Kösen oberhalb des Eintrittes in das flache Thal des 
Unterlaufes zwischen Hochwasserdeichen, 

Mündung der Unstrut aus dem Oberen Eichsfelde bei 
Kefferhausen nach O. nördlich von Naumburg; 

Grochlitz am südöstlich gerichteten Bogen im Naumburger 
Kessel oberhalb der Wethaumündung nach N., 

an der Öblitzschleuse bei Goseck wieder nordöstlich ober- 
halb r. des nach NW. fließenden Ketzbaches, in Trlas- 
schichten beiderseits, 

Dürrenberg an der Strecke nach N. unterhalb der 
Rippachmündung nach N., Zurücktreten der Triasformation 
am Westrande der sächsischen Flachlandbucht, 
Meuschau in der nnw, Strecke durch die Merseburger 
Niederung, l. die Geisel von der Querfurter Platte nach O., 
links bei Schkopau die Laucha (Ströse im Oberlaufe) 
nach O., rechts die Luppe in der breiten Elsteraue, 
Mündung der Weißen Elster bei Beesen in der Luft- 
richtung von der Quelle nach N., 

Böllberg am Bogen nach N., Buntsandstein am r. Ufer, 
Wendung nach W. bei Trotha EES der nach SSO. 
einfließenden Götsche, 

Porphyrmassen bei Wettin an der nnw. Strecke unter- 
halb der Salzkemündung nach NO., der Fluß tritt ins 
Rothliegende, 

Rothenburg unterhalb der Schlenzemündung nach ONO,, 
im Obercarbon des Rothenburger Sattels bis Könnern, 
Wendung nach NNO. bei Alsleben in breiterem Thale 
der Buntsandstein-Formation, 

Bernburg unterhalb der Mündung der Wipper nach NO., 
Mündung der Bode aus dem Bodesprung auf dem Brocken- 
felde nach O. bei Nienburg, 

Kalbe im Flachlande vor dem Hoyerswerda-Magdeb. Thale. 
2) Nebenflüsse der Saale: 

Eintritt der Ilm nach der Vereinigung der Langwitz mit 
l. dem Freibach in die Ebene bei Ilmenau; 

die Unstrut an der Ammernbrücke bei Mühlhausen in 
der breiten flachen Aue des schwarzen Riethbodens, von 
der Quelle südöstlich bis Nägelstedt fließend, 

Mündung der Gera im Thüringischen Centralbecken aus 
der Centralgruppe des Thüringerwaldes, 

Straußfurt an der bis Schallenburg östlichen Strecke, 
Sachsenburg an der nnö. Strecke, unterhalb Beginn des 
Durchbruches zwischen der Hainleite links und der 
Schmücke rechts, 

schiffbar bei Bretleben, 

Schiffsschleuse bei Artern unterh. der om nach OSO., 
Schiffsschleuse zu Schönewerda, 

Wendelstein oberhalb der Vereinigung it dem Fluth- 
kanale und der Mündung des Rostbaches aus der Finne 
r. nach NO. bei Memleben, 

Grabenmühle vor Münd. I. des Reinsdorfer Baches nach SO., 
Tröbsdorf an der Mündung r. der Biber nach NO., 
Zeddenbach am Einlaufe des Hasselbaches aus der Finne 
nach NW.; 

Weiße Elster heißt an der Mündung r. des Floßbaches 
nach W. bei Adorf 3 m breit schon Elsterfluß (Sohle 440,4 m), 
aus nördlichem Laufe nach NNW. an der Mündung 1. 
des Tetterweinbaches nach NO. (Höhe der Sohle 429 m), 
bei Ölsnitz 8 m breit nach NNO. unterhalb der Görnitz- 
mündung nach W., oligocäne Schotterablagerung. bis Zeitz, 
l. der Feilebach bei Pirk (Sohle 362,7 m) zwischen 
Triebel- und Kemnitzbach, 

Wendung nach N. bei Plauen 18—20 m breit, 

rechts der Triebbach (Sohle 303,5 m) von 34,2 km Länge, 


20,9 
32,7 


425,4 
53,8 
1251 


44,0 
18,5 


31,0 
34,0 
40,4 


64,1 
73,3 


94,1 
105,3 
18,8 


51,8 
6,5 
64,0 
72,5 
92,0 
112,3 


143,9 
151,9 
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Mündung r. der Göltzsch (Sohle 275,3 m), 

nach NNW, an der Mündung r. des Aubaches nach SW. 
bei Greiz, Grenze des Vogtländischen Berglandes, 

bei Voitsberg l. die Weida nach NNO. (Sohle 257,8 m), 
Umbiegung nach NNO, bei Krossen mit Thalerweiterung 
auf ½ —1 km, 

Zeitz vor dem Austritte aus dem Buntsandstein in die 
Sächsische Flachlandbucht, 

Pegau oberhalb der Mündung r. des 46, km langen 
Schnauderbaches nach N. (Sohle 122,2 m); 

r. die 110,4 km lange Pleiße bei Gohlis, — dazu: 
Wendung des Triebbaches aus nnw. Laufe nach W., 
rechts der Treuesche Bach (Sohle 386,4 m) nach NW., — 
Einlauf der Rothen Göltzsch r. nach NW. in die Weiße 
Göltzsch nach N. (Sohle 486 m) bei Rodewisch, 

bei Lengefeld r. der Plohnbach nach NW. (Sohle 366,3 m), 
Wendung aus nördlicher Richtung nach W., 

in Mylau r. der Raumbach (Sohle 297 m) nach W. in 
den nw. Lauf, — 

zur nö. gerichteten Weida r. der Triebesbach nach N., 
links bei Weida Mündung der Auma nach NW., — 

r. die Kaynaische Schnauder nach NO. zur Linden- 
bergschen nach NO., 

l. die Schwennicker nach NNO. (Sohlenhöhe 126,3 m), — 
L zur nnw. fließenden Luppe oberhalb Maslau der 
Zschampertbach, 

l. bei Wallendorf der Floßgraben nach N., — 

zur Pleiße bei Gößnitz r. der Seiferitzbach (Sohle 202 m), 
bei Lehndorf 1. die Sprotte nach NO. in den nördlich 
laufenden Fluß, 

in Regis L der 30,3 km lange Gerstenbach (Sohle 14 1, 2 m), 


bei Klein Zössen r. die 54 km lange Wyhra (Sohle 127,7 m) 


nach NNW., 

oberh. Markkleeberg r. die Gösel oder Gosel (Sohle 110,3 m), 
r. in Leipzig die 59 km lange Parthe (Sohle 103,8 m), — 
zum Gerstenbacher. der Deutsche Bach (Höhe der Sohle 
161,1 m) nach NO., — 

zur Wyhra unterhalb Witznitz r. die Eula (Höhe der Sohle 
130,2 m) nach W.; 

Bode bei Braunlage aus tief eingeschnittener Thalsohle 
in breiteres Thal bis Königshof, 

Austritt oberhalb Thale aus dem Ramberg-Granitstocke 
in die Halberstädter Triasmulde mit flacheren Hängen, 
Quedlinburg an der nordöstlichen Strecke, 

Adersleben an der nördlichen Strecke des Mittellaufes, 
Wendung nach SO. bei Oschersleben, 

Athensleben an der Münd. des Marbegrabens nach WS W., 
Wendung nach Osten bei Staßfurt. 


E. Elbe vom Einflusse der Saale bis zu dem der Havel: 


1) die Elbe selbst, Kilometer vom Beginn der sächsischen 


Stationirung ab: 
299,4 — 301,75 anhaltisches Gebiet Dornburg am rechten Elbufer; 


301 
315 


326,8 
340 


345 


351 


Krümmungen nach Westen und Abzweigung der Umfluth 
bei Dornbuig, 

Deichenge zwischen Grünwalde rechts und Schönebeck, 
Magdeburger Domfelsen im Strome, Wendung nach NNO., 
bei Hohenwarthe der Nordwestrand des Flämings mit 
steilem Abfall des östlichen Randes vom Hoyerswerda- 
Magdeburger Hauptthale, Einengung des Hochwasser- 
bettes auf 1½ km, 

Verengung des Hochwassers am Stämmendeich oberhalb 
Niegripp auf 850 m, 

links bei Rogätz unterhalb der Ohremündung nach SO. 
das Altmärkische Hügelland, rechts eine weite Niederung 
mit einzelnen Hochflächen, 


359 


357 — 


369 
375 


383 


389,3 


Thalsenkung nordwestlich zum oberen Tanger, 

373 links von Bertingen ab die Bittkauer Platte, 
schmales Hochwasserbett oberhalb Bittkau, 

rechts am Strome eine Hochfläche bei Ferchland, Wen- 
dung nordwärts, 

bei Jerichow plötzliche Verbreiterung des Hochwasser- 
bettes auf 4 - 5 km, 

Tangermündung nach NO., schmale Hochfläche links, 


391,8 — 394,5 links Senke vor der Hämertenschen Höhe, 


395 — 


407,2 
413 


432,3 


16,8 


22,8 


102,3 


412 Arneburger Hochfläche links bis Altenzaun, das 
Hochwasserbett auf durchschnittlich 800 m eingeengt, 
Deichenge bei Dalchau von 500 m Breite, 

Beginn der Wischeniederung als Thal des norddeutschen 
Urstromes, 

Havelmüudung, Hochwasserstrom 1 km breit bei 20 km 
Thalbreite. 

2) Nebenflüsse der Elbe: 

Beginn des regelmäßigen Bettes der Ohre von 5,6 bis 
zu 13,2 m Breite, 

Eintritt in die Niederung des Drömlings bei Germenau, 
Sohlenbreite wird 3 m, 

Ende des Mittellaufes bei Kalvörde mit zuletzt 17 m oberer 
Breite des Bettes, 

Eintritt ins Elbthal unterhalb Wolmirstedt, Wendung 
aus OSO. nach NO., 

Mündung bei Rogätz in die Elbe, — 


die Länge des Thales von Kalvörde bis Neu Haldensleben 
beträgt 11½ und weiter bis Wolmirstedt 17 km; 


3,0 


22,3 


65,4 
95,1 


104,1 
133,4 


137,0 
147,9 
167,2 
185 


215 
238 


21,8 
51,0 
61,8 
71,3 
74,1 


90,0 
115,0 


123,3 
134,7 
153,6 
169,3 
203,3 


Grenzgraben tritt an den Rand der Gardelegener Hoch- 
fläche und geht nnö. als Mahlwinkler Tanger, 
Vereinigung mit l. dem Lüderitzer Tanger. 


F. Havel): 


1) die Havel selbst: 

Austritt aus dem Stolpsee in der sö. Hauptrichtung, 
Mündung der Wentowgewässer bei Marienthal an der 
Wendung aus westsüdwestlicher Richtung nach SSO., 
Abzweigung des Voßkanals bei Zehdenick zur Umgehung 
der unregulirten Schnellen Havel, 

Mündung des Malzer Kanals bei Friedrichsthal, der Fluß 
wieder schiff bar, Umbiegung aus ssw. Richtung nach S., 
Oranienburger Schleuse oberhalb der Stadt, 

Mündung des Oranienburger Kanals unterhalb Pinnow, 
Vereinigung mit der Spree in Spandau, 

Abgang der Sakrow-Paretzer Wasserstraße westwärts 
aus dem Laufe nach SW., 

Wendung bei Ketzin aus nw. in wsw. Richtung, 
Schleuse in Brandenburg. 


2) Nebenflüsse der Havel: 


L Münd. des Rosenbaches in die Spree von 6 m Breite 
Bahnbrücke im Querthal der Granithochfläche von Bautzen, 
ins Flachland bei Nieder Gurig und erste Spaltung, 
unterhalb Klix Spaltung in die Große und Kleine Spree, 
rechts Mündung des Löbauer Wassers von 59,3 km Länge 
bei Klein Leichnam, 

Eisenbahn-Brücke von Uhyst, die Große Spree 15 m breit 
Südrand des Lausitzer Grenzwalles bei Spreewitz, Fluß- 
breite 24 m, 

Spremberg im Durchbruche durch den Lausitzer Rücken, 
Wendung nach Nordnordwesten bei Bresinchen, Breite 28 m, 
städtische Mühle zu Kottbus, mittlere Breite 30 m, 
Verästelung zum Oberspreewalde bei Fehrow, 

Lübben im nördlichen Laufe nach der Wiedervereinigung, 


1) Die Stellen werden im V. Abschnitte auf Grund neuer Ver- 


öffentlichungen vermehrt werden, in denen der Ausgangspunkt der 
Strecken wechselt. 
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221,1 
228,8 


Schiffbarkeit der Lübbener Großen Spree bei Leibsch, 
Prahm- oder Neuendorfer See bei Alt Schadow, Fluß- 
breite 15 — 20 m, 

Trebatsch vor dem Eintritte in den Großen Schwielochsee, 
Beeskow am Einlaufe des Ölsefließes, 

Eintritt ins Warschau-Berliner Urthal bei Neubrück, 
Kersdorf oberhalb der Kanalmündung, Breite 25,3 m, 
Fürstenwalde mit zwei Schleusen des Kanals, 

Große Tränke mit Wehr vor dem Austritte des Kanals, 
Köpenick oberhalb der Mündung r. der Wuhle, 

obere Schleuse des Landwehrkanals in Berlin, 
Köpenicker Schleuse in Berlin, 

Mühlendamm-Schleuse in Berlin, 

Wiedereinmündung des Landwehrkanals, 

Schiftsschleuse bei Charlottenburg; 

Rhin am Pegel von Rheinsberg im Laufe nach S., 
Eintritt am Grienericksee in ein enges Thal, 

schiffbar bei der Zugbrücke von Zippelsförde, 

Schleuse bei Alt Ruppin im Laufe nach Süden, 
Schleuse bei Alt Friesack an der Wendung nach SO., 
Pegel von Hakenberg im Laufe nach Westen, 

Stauarche Nr. 10 bei Fehrbellin am Rlıinkanal, 

Pegel an der Mühle bei Lenzke, 

107,6 Giesenhorst unterhalb des Dreetzer Sees, 

124,7 Pegel an der Gahlbergsmühle bei der Mündung; 

die Dosse ist 18 km von der Mündung aufwärts schiffbar ge- 
macht. 


249.0 
277,4 
290,3 
300,5 
314,2 
319,6 
365,5 
376,9 
378,8 
380,5 
388,8 
391,3 
15,6 
17,4 
31,3 
43,7 
60,1 
76,2 
83,2 
86,6 


6. Elbe vom Einflusse der Havel bis zu dem der Seeve: 


1) die Elbe selbst, Kilometer vom Beginne der säch- 

sischen Stationirung ab: 

435 und 440 Hochufer rechts bei Lennewitz und Rühstedt, 

450,5 Hochwasserbett bei Hinzdorf auf Gi km Breite ein- 
geschränkt, 

455,9 Mündung der Stepenitz nach SSW. bei Wittenberge, 

465 und 481,9 Deichengen von 450 m bei Müggendorf und am 
Elbholz, 

470 Strombett unterhalb Kumlosen auf 230 m eingeengt, 

475, Mündung des nordwärts gerichteten Alands bei Schnacken- 
burg, 

486 — 489,5 Diluvialinsel der Höhbeck bei Vietze am linken Ufer, 

490,6 Mündung der nordwärts laufenden Seege unterhalb Vietze, 

499 links Langendorfer Alaunberg steil zur Elbe, Deichenge 
bei Besandten 430 m, 

503,2 Mündung der Löcknitz nach SSW. unterhalb Gaarz, 

504 506,5 mecklenburgisches Gebiet am linken Ufer, 

505,1 Mündung der Elde nach WSW. bei Dömitz, 

506 größte Breite des Hochwasserbettes 21 km, 

512 Steilufer rechts bei Wendisch Wehningen, 

520 Hochwasserbett unterhalb Strachau nur 5,7 km breit, 

524,0 Mündung der Jeetzel nach N. bei Hitzacker, der nörd- 
liche Rand der Göhrde tritt steil ans linke Ufer heran; 

537,2 Mündung links des Kateminer Mühlenbaches bei Neu 
Darchau, 


545 links Ende der Göhrde am Elbufer. und Eintritt in die 
Meeresbucht des Norddeutschen Urstromes bei Alt Garge, 
551 Wendung nach Norden bei Bleckede, 


554,5 größte Breite des eingeschränkten Überschwemmungs- 
gebietes 2,7 km oberhalb Radegast, 

557,9 Mündung der Sude nach SW., bei Hof Vier rechts die 
Diluvialinsel von Boizenburg, Wendung der Elbe nach 
Westen, 

560,535 Tidebewegung bis Boizenburg bei Sturmfluth und kleinem 
Oberwasser, 

565—570 rechts Mündung der Stecknitz nach S., Wendung 
nach Westnordwest bei Sassendorf, 


— — 


570,5 engste Stelle des Hochwasserbettes bei Lauenburg 327 m, 
dann rechts hoher Südrand der Holsteinischen Seenplatte, 
574 Artlenburg als Streckengrenze beim Strombau, dahinter 
geringste Breite des Stromthales 7,7 km, 
585,1 588 gewöhnliche Tidegrenze bei Geesthacht und an der 
Deichecke bei Stove, 
589 Richtung des Stromlaufes bei Borghorst nach Südwesten, 
596 größte Breite des Stromthales 16,1 Am bei Laßrönne, 
600 Mündung der Ilmenau nach NNW., Wendung nach 
Westen und Nordwesten, 
605,9 Mündung der Seeve nach NNO., Normalbreite der Elbe 
315 m. 
2) Nebenflüsse der Elbe: 
29,6 die Stepenitz wird am Wehr bei Putlitz Hügelland-Fluß, 
62,8 Beginn des Unterlaufes an der Stauanlage in Perleberg; 
23,0 Ende des Oberlaufes vom Aland (Milde) an der Stau- 
anlage in Schenkenhorst, 
Unterlauf der Biese an der Uchtemündung unterhalb 
Osterburg, 
Pegel von Sechausen am Aland im Laufe nach Norden, 
Erweiterung zu einem See von 60 m Breite als Liegeplatz; 
die Löcknitz aus westlichem Laufe bei Karenzin süd- 
wärts gekehrt, 
Austritt aus Mecklenburg-Schwerin nach Preußen, 
an der Mündung der Tarnitz in die untere Bruchniederung, 
von 3,8 auf 5,7 m Sohlenbreite erweitert, 
Stauschleuse bei Stavenow, Soll der Sohlenbreite 9,4 
statt bis dahin 7,5 m, 
Mündung des Silge-Bekgrabens oberhalb Bernheide, 
Mündung des Flusses bei 1,2 km unterhalb Gaarz; 
Vereinigung der Elde mit dem chmaligen Quellflusse 
Elde, 
Eintritt aus dem Oberlaufe in den Müritzsee bei Buch- 
holz und Beginn der vollen Schiffbarkeit, 
Austritt in den 2,7 km langen Reekkanal bei Eldenburg 
westwärts, 
aus dem Kölpinsee in die 0,7 km lange Göhrensche Reeke, 
aus Fleesen- und Malchower See nach 4, und 2,8 km 
Lauflänge in die Reeke von 0,6 km, 
aus dem Petersdorfer See in den Lenzkanal von 0,3 km, 
Austritt aus dem Plauer See bei Plau, 
Beginn des Unterlaufes an der Staustufe von Parchim, 
Beginn der Mündungsstrecke an der Dömitzer Kammer- 
schleuse; 
Ende des Oberlaufes der Jeetzel (in der Provinz 
Sachsen: Jeetze) am Stauwerke in Salzwedel, 
Thalenge vom Eintritte ins breite Thal des Urstromes 
an der Stauanlage in Lüchow, 
Pegel von Langenhorst oberhalb des Luciekanals, 
Stauanlage in Dannenberg dicht am steilen Abfalle der 
Göhrde; 
im Gebiete der Elbe zwischen der Jeetzel- und der Seeve- 
mündung: 
Eintritt der Sude in das Nordende des Dümmer Sees, 
durch das Krummbecker Moor in das der Mecklenbur- 
gischen Seenplatte südlich vorgelagerte Sandrgebiet, 
bei Sudenhof in die Mecklenburgische Haideebene, 
bei Redefin in eine moorige Aue der Thalsandstufe des 
Norddeutschen Urstromes, 
Mündung der Rögnitz bei Sückau in altem Elbarme, 
Beginn des Deiches am linken Ufer bei Preten, 
Pegel bei Besitz oberhalb der Krainkemündung, — dazu 
die Rögnitz bei Schlonsberge unterhalb des Eintrittes 
(bei Woosmer) in einen altdiluvialen Elbarm nach W., 
bei Gudow im Laufe nach Nordwesten; 
Pegel von Wieren in der Ilmenau auf der Strecke nach 
Nordwesten, 
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17,6 
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21,2 


31,2 
44,6 
74,2 
19,6 
26,3 
56,1 


66,4 
74,0 
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38,2 
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4,6 
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31,5 Mündung der Gerdau nach O., Wendung in nördliche 
Richtung, 

61,7 Pegel bei Bienenbüttel im Laufe nach NW., 

77,5 bei Lüneburg im nördlichen Laufe, 

83,5 Eintritt am Pegel Bardowiek aus der Lüneburger Haide 
ins Urstromthal, 

93,9 Einmündung der Neetze nach NW. au der Schleuse bei 
Fahrenholz, 

103,7 Mündung der Luhe bei Stöckte. 


H. Unterelbe: 


1) die Elbe selbst, Kilometer vom Beginne der sächsischen 
Stationirung (414,8 km unterhalb der Quelle) ab: 


607 normale Grenze des heraufdringenden Fluthwassers bei 
Ortkathen, 

610,5 Beginn der Spaltung des Stromes in Norder- und Süder- 
elbe bei Bunthaus, Grenze tauber Fluth bei hohem 
Oberwasser, 

615, Eiseubahn-Brücke über die Süderelbe bei Harburg, 

616,1 Wasserentnahme für Hamburg aus der Norderelbe, 

620,2 Eisenbahn-Brücke über die Norderelbe zu Hamburg, 

623 Mündung des Reiherstiegs von Süden gegenüber der 
Alstermündung, 

625 Grenze zwischen Hamburg und Altona, Thalrand dicht 
am rechten Ufer, 

626 Mündung des Köhlbrands von Süden in die Norderelbe, 

629 geringste Breite des Stromthales 8, 1 km an der links 
vorspringenden Hochfläche von Harburg, 

635 Breite des vereinigten Stromes an der Estemündung 3 km, 

642 Zurücktreten der Hochfläche der Holsteinischen Seen- 


platte vom rechten Ufer bei Schulau und Eintritt in die 
Elbmarschen, 

652,5 Verengung des Stromes zwischen Twielenfleth liuks und 
Julssand rechts auf 1,2 km, 


655 links Mündung der Schwinge und Übergang des Thales 
aus der Lüneburger Haide in das Kehdinger Moor, 

668 größte Breite des Thales oberhalb Glückstadt 29 km, 

697 Strombreite 4 km bei der Mündung des Kaiser Wilhelm- 
Kanals oberhalb Brunsbüttel, 

726,5 Kuxhafen jenseit des obigen Endpunktes. 


2) Nebenflüsse der Elbe: 


der bei Hörsten aus der Seeve links abgezweigte Seeve- 
kanal 9 km bis zum Hafen von Harburg; 
die Dove Elbe (statt deren das Flächenverzeichniß die 
Bille führt) bis zur Mündung links der Gose Elbe bei Ochsen-‘ 
wärder 15,6 und dann bis zur Norderelbe gegenüber Georgs- 
werder 4,2 km; 
5,8 die Unterbille schiffbar nur bei hohem Wasserstande, 
7,3 regelmäßig schiffbar bei Kirch Steinbek mit 50 m Breite 
des Bettes; 
die Alster wird von Ehlersberg unterhalb Stegen ab 
Km. 16,2 schiffbar und ist in der Außen-, Binnenalster und 
dem Alsterabschluß-Becken 3,7 Am lang; 
die Este ist 12 km von Buxtehude bis zur Mündung bei 
Kranz schiffbar; 
die Lühe tritt bei Horneburg in die Marschniederung 
und ist nun 11,5 m bis zur Mündung bei Lüheort nahe 
Grünendeich schiff bar; 
die Schwinge ist von der Horster Ziegelei oberhalb 
Stade 6 Am bis zur Mündung bei Stadersand schiffbar; 
11,1 von der Quelle bei Willingrade: Pegel an der Stör zu 
Wittorf im westlichen Laufe vor der Schwalemündung, 
40,7 Beginn des Unterlaufes vor Kellinghusen nach dem Ein- 
tritte in die Marsch- und Moorniederung der alluvialen 
Bucht von Kellinghusen, 
44,0 Zutritt der Bramau am Pegel Grönhude, aus südsüd- 
westlichem Laufe nach Westsüdwesten, 
60, am Pegel Itzehoe schiffbar für Fahrzeuge von 450 £. 


V. Abzweigungen, Regulirungen und künstliche Wasserzüge. 


Breite Thäler an stürzenden Gewässern werden von na- 
türlichen Armen durchzogen, deren Willkür eine schon vor 
Jahrhunderten dichte Bevölkerung gebändigt hat. In aus- 
gedehnten Niederungen wiederum verlor sich einstmals die Spur 
der aus vor- und zwischengelagerten Hochflächen rinnenden 
zahlreichen Bäche; aber Mönche, Friesen und Vlaemen gewannen 
dem Ursumpfe fruchtbares Land ab. Viele alte Werke sind 
unter Kriegsstürmen zerfallen, und von anderen Gewässern 
weiß man nicht mehr, ob Natur oder menschliche Mühe ihnen 
den Weg gewiesen hat. Nach Gelegenheit des Bedarfes oder 
eines persönlichen Nutzens oft dem Gesammtwohle zuwider 
hergestellt, liefen die Gräben in und durch einander, bis weise 
wirthschaftende Regenten — zumal die des größten Gebiets- 
theiles — ihrem Staate ungezählte Quadratmeilen Bodens aus 
der Wüste erwarben. Zu großen Ableitungen des Wassers, 
das sich in Brüchern staute, wie zur Zuleitung auf Flächen 
verwehenden Sandes luden ja auch besonders im Bereiche der 
Havel die Richtungen der vorhandenen Flüsse, die flachen 
Vermittelungsstrecken zwischen den Ebenen und die von Fels- 
gestein fast freie Krume ein. So ist allmählich das Netz des 
Elbstromgebietes wie kaum ein zweites vergabelt und durch- 
furcht; Nebenwasserscheiden sind zerschnitten und wohlfeile 
Verkehrswege gezogen, über deren Erweiterung mehr die gerade 
verfügbare Arbeitskraft als die Schwierigkeit des Unternehmens 
entscheidet. Wie Vieles bisher geleistet wurde, und wo sich 
etwa Lücken darbieten, ist aus den folgenden Zusammenstellungen 
zu ersehen, 


| 
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A. Elbe bis zum Einflusse der Moldau. 


Im Quellgebiete der Elbe bestehen Regulirungswerke mit 
zahlreichen Durchstichen, Leitwerken und meistens Durchlässen 
der Wehre. So wurden Spaltungen von Hohenelbe bis Pelsdorf 
und bei Königinhof verursacht; bei Kolin, vor dem Eintritte 
der Iser bei Celakowitz sowie unterhalb Brandeis bei Elbekosteletz 
kommen Inselbildungen vor. Auf der rechten Seite zweigen sich 
ab: an der Schleife bei Simritz der Mühlbach Km. 91,5— 96,9 
nach S. oberhalb der Mündung r. der Trotina, gegenüber der 
Adlermündung südwärts der Eintriebskanal Km. 101,5— 115,9, 
vom Stauwehr oberhalb Opatovic Km. 117, nach SW. der 
Opatovicer Kanal von 34 km bis unterhalb Semin bei Prelonc 
Km. 175,5. Im Unterlaufe fehlt es an Verästelungen nicht, 
weil namentlich der Adlerfluß oft große Wassermengen heran- 
bringt, welche den bis 10—15 m mächtigen Alluvialboden aus 
feinkörnigem Geröll, Sand und sandigem Lehm verflachen und 
die ungesicherten Ufer benagen. — Die Wehranlagen oberhalb 
der Aupamündung haben keine Grundschleusen und höhen 
daher die Flußsohle durch Ablagerung von Sinkstoffen an; bis 
Hohenelbe werden noch Blöcke von ?/,, còm geführt und 
hinter den unzulänglichen Durchflußöffuungen der Josefstädter 
Schleusenbrücke Geschiebe von 3 1 Größe abgelagert. Auf der 
Gebirgsstrecke werden in Friedrichsthal die niedrigen Ufer 
leicht überschwemmt, ebenso an einigen Stellen des 15—30 m 
breiten Mittellaufes mit 80—150 cm Mittelwassertiefe; hier hat 
man die Ufer fast durchgehends durch Stützmauern und mit 
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Steinen sehr zweckmäßig gefüllte Holzkästen geschützt. 
Während der Jahre 1782-90 hat die österreichische Regierung 
um Josefstadt und Königgrätz durch Ableitung der Elbe aus 
ihrem natürlichen Bette sowie durch Wehre und schmalritzige 
Schleusenbrücken künstliche Festungskessel erbaut, durch deren 
Stau weit zurück Uberschwemmungen entstehen, auch in der 
35—100 m breiten Strecke des Flusses zwischen Aupa- und 
Adlermündung. Die vierzehn meistens aus dem 16 ten Jahrh. 
stammenden Privatstau werke unterhalb Königgrätz bis Melnik, 
wo sich der Fluß auf 87 m bei 60 em mittlerer Wassertiefe 
erweitert, sind mit einem Floßdurchlasse von 50 80 cm Sohle 
unter Mittelwasserspiegel versehen; übrigens leidet der Floß- 
betrieb durch den Selbstverbrauch der Landschaft an Holz 
und findet oberhalb Königgrätz nur selten statt. Seit 1867 hat 
der Landesausschuß des Königreichs Böhmen sich die Ver- 
besserung der unteren Elbstrecke angelegen sein lassen und 
stellenweise eine Vertiefung der Flußsohle erreicht. 

Aus der Aupa gehen bei Trautenau Km. 27, — 31,4 drei 
Kunstgräben ab, kurze Seitengräben unterhalb Emmel Km. 47,1 
an der Mündung l. des Ratschbaches und bei Km. 65,3, eine 
Abzweigung rechts Km. 60,1 - 63,7, eine größere rechts nach 
SW. auf Km. 68.5 — 78.6 zur Wiesenbewässerung. Sogenannte 
große „Aupakugeln“ aus härteren Gesteinen des Urgebirges 
und des Rothliegenden bewegt das Hochwasser bis Parschnitz 
fort; aber noch im 20—30 m breiten Unterlaufe trifft man 
Geschiebe von 4“ Größe. Eine Regulirung fand in Ober 
Altstadt (Km. 27) statt, und weitere sind beabsichtigt. 

Der Unterlauf der Mettau spaltet sich mehrfach in zwei 
oder auch drei Arme inmitten einer Niederung, deren Weite 
von 250 m am Ende der Hügellandstrecke bei Neustadt auf 
1800 m wächst; die Wehre sind dem 5% — 35 m breiten Flusse 
um so hinderlicher, als den meisten Mühlen der Josefstädter 
Niederung ein eigener Betriebsgraben fehlt. 

An der Adler kommen im Hügel- und Flachlande Ver- 
ästelungen vor, weil der Fluß bei Hochfluthen Geschiebe ab- 
lagert und sein Bett verläßt: so an der Wilden Adler bei 
Lisnice Km. 50, unterhalb Senftenberg, bei Daudleb und Adler- 
kosteletz, an der Stillen Adler unterhalb Geiersberg Km. 37,2, 
Chotzen und Borohradek, besonders zahlreich am vereinigten 
Flusse. Im 500 m breiten Grulicher Thale am Oberlaufe der 
Stillen Adler sind Anlagen zur Bewässerung der Wiesen gemacht. 
Bei Castalowitz ist aus der Wilden Adler rechts nach WNW. 
ein langer Seitengraben gezogen, der den bei Cestitz münden- 
den Mühlbach durchschneidet, als „Mühlgraben“ den Großen und 
Kleinen Haugwitzteich berühft und die unterhalb Krnowitz sw. 
zur Adler gehende Dedina bei Hohenbruck trifft. Die nnw. 
kurz vor der Adlermündung l. eingehende Nahon (Mühlgraben) 
ist durch einen Seitenarm mit dem Flusse verbunden, — In 
der bis Stuhlseifen 1—10 und dann bis Pottenstein 10—70 m 
breiten Wilden Adler sowie in der Stillen Adler, deren Sohlen- 
breite bis Wichstadtl 3—25, auf den Durchbruchstrecken durch 
die südlichen Ausläufer des Habelschwerdter und Adler-Gebirges 
1'/,—5, von Chotzen abwärts 30—150 m beträgt, zerfallen 
Bruchstücke von Plänerkalk bald, während Geschiebe aus Ge- 
steinen der Urformationen sich von 37 Größe im Oberlaufe 
auf % “ in der vereinigten Adler verringern. Regelmäßig 
überschwemmt wird schon das stellenweise 800 m breite Thal 
unterhalb des Engpasses bei Wichstadtl bis zu den Thallehnen, 
von jedem Hochwasser aber die bis 3 km weite Niederung, 
deren Abbrüchigkeit Flugsandstellen vergrößern. Hier wirken 
die meistens uralten Stauanlagen mit unbeweglichem Rücken 
und ohne Grundschleusen nachtheilig ein, ferner der das ganze 
Überschwemmungsgebiet durchschneidende Damm der Eisen- 
bahn Chotzen-Tynist und die Einengung durch die Festung 
Königgrätz. 

Die Karte zeigt in der Thalebene der über Leitomischl 
nach NW. fließenden Loucna mehrere Verästelungen, namentlich 
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oberhalb Hohenmauth und unterhalb Zamrsk, auch an der bei 
Sczemitz r. kommenden Lodranka. Vom letztgenannten Orte 
ab, kurz vor der ursprünglichen Mündung in die Elbe, wird 
die Loucna durch den Haldakanal der Chrudimka rechts 
oberhalb Pardubitz zugeführt. 

Auch die Doubrawa spaltet sich, nachdem bei Zleb links 
die Kleine Doubrawa nach NNW. eingetroffen ist. — Von Chlumec 
ab ist die Cidlina nach der Karte in zwei lange Arme getheilt, 
deren südlicher mit dem Proudnicer Teiche zusammenhängt; 
auch unterhalb des Zehunter Teiches kommen Verästelungen 
vor, und der Sarner Kanal geht nach rechts zur Elbe oberhalb 
Nimburg ab. — Unterhalb Nimburg fließt links mit beträchtlichen 
Verästelungen gegenüber Drahelitz der Schwarzbach zu, 
welcher r. die Vejrovka aufnimmt und links im Zusammenhange 
mit dem Mühlbache von Sadska steht. 

Spaltungen der aus Mooren und Sümpfen am Südabhange 
der Tafelfichte entspringenden und gegenüber Tauschim münden- 
den Iser kommen im Oberlaufe selten vor, im Mittellaufe kleine 
bei Semil und Eisenbrod, oberhalb Klein Skal und bei Turnau, 
im Unterlaufe außer zahlreichen Altarmen besonders bei München- 
grätz und Jungbunzlau. Schutzbauten wurden 1894 im Ober- 
laufe bei Jablonetz ausgeführt. — Der Koschatekbach, 
welcher sw. gegenüber Neratowitz r. zur Elbe geht, ist nach der 
Karte durch einen unterhalb Bischitz rechts abgezweigten Arm 
mit der Wrutiz verbunden, die erst bei Schopka unterbalb der 
Moldaumündung zur Elbe geht. 


B. Moldan. 


Im Bereiche des Böhmerwaldes dehnen sich Entwässerungs- 
anlagen zur Torfgewinnung aus. Die Karte zeigt oberhalb der 
Maltschmündung eine Abzweigung l. nach dem Dechter Bache. 
Mehrere scharfe Krümmungen der Oberen Moldau ließ der 
Landesausschuß mittels Durchstiche begradigen; 1837-40 wurden 
die 22 Wehre der Strecke Hohenfurth-Budweis mit Durchlässen 
versehen, 1841 die Moldau von Budweis aufwärts bis Krumau 
regulirt, 1859-62 auch oberhalb Hohenfurth bis zur Vereinigung 
r. der Kalten Moldau nach NO. mit der Warmen Moldau in 
der Todtenau bei Humwald. Die Flößerei beginnt aber schon 
bei Eleonorenhain am Einlaufe rechts der nö. fließenden Grasigen 
Moldau und geschieht bis Budweis, von wo sie weit früher 
möglich war, auf 169 km Länge; zur Umgehung der Strom- 
schnellen an der Teufelsmauer bringt man die Floßtafeln bei 
den Lippner Schweben ans Land nnd führt sie auf besonderer 
Straße in Hohenfurth wieder zu Wasser. 

Weiter abwärts sind Seitenarme abgesperrt und Flußläufe 
verlegt worden, wodurch Sümpfe im Thale entstanden, so bei 
Königsaal oberhalb der Beraunmündung und an einem ab- 
gerissenen Altarme rechts kurz vor der Einmündung der Moldau 
in die Elbe. — Bei St. Kilian unmittelbar vor dem Einlaufe 
der Sazawa bildet der Fluß eine größere Insel, kleinere unter- 
halb bei der Holubowmühle und bei Wran. In der Stadt Prag 
liegen l. die Juden-, r. dieSophieninsel, mitten unter der Franzens- 
Kettenbrücke Km. 191,13 die Schützeninsel, unterhalb der Kaiser 
Franz - Josef- Kettenbrücke bei Km. 193, 25 rechts Primatoren , 
Krönungs-, Jerusalem- und Rohaninsel, in der Mitte des Flusses. 
die große Hetzinsel (Groß Venedig) 1. von Karolinenthal. Bald 
darauf umschließen mehrere Arme die Liebener Insel; es folgen 
r. die Holeschowitzer und bei Troja l. an der Mündung des öst- 
lich fließenden Litowitzbaches die Kaiserinsel, bei Rostok zwei 
kleinere Inseln am Einlaufe J. des Aunelitzbaches nach NW. 
Nach unbedeutenden Spaltungen oberhalb Kralup bildet die 
Moldau bei Wrbno an der letzten kurzen Nordwendung aus 
der von Duschnik (Mündung 1. des Cervenybachs nach NW.) 
ab östlichen Richtung zwei Arme, und links zweigt der Mühl- 
bach aus, um als Seitengraben oberhalb Weißkirchen in die 
Elbe zu gehen. 
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Felsen im Flußbette störten nicht allein die Flößerei, 
sondern hinderten auch die Schiffahrt. Deshalb regulirte 
man 1548-50 die Moldau mit Einbau neuer Durchlässe in 
sämmtliche Stauanlagen von Budweis bis Kamaik, seit 1641 
abwärts bis Melnik, führte 1729 neue Sprengungen zwischen 
Kamaik und Prag aus und arbeitete 1776/77 von Moldauthein 
bis Prag. Auf der Strecke Stechowitz- Prag wurde 1850-60 
die Flußsohle durch regelmäßige Einschränkungswerke vertieft 
und später einige Flußbauten sowohl auf der Strecke Budweis - 
Stechowitz wie oberhalb Melnik ausgeführt. In den Jahren 
1870-74 brach man 5 noch hinderliche Wehranlagen, welche 
die Kaiserin Maria Theresia schon vermindert hatte, unter- 
halb Prag ab und verlegte 1874/75 bei Lieben den Schiffsweg 
aus dem jetzt trockenen linksseitigen Arme bei Holeschowitz in 
den r. neben der Liebener Insel neu ausgegrabenen. Zur Ein- 
richtung der Kettenschiffahrt, welche von Karolinenthal bis 
Melnik 51 km weit reicht, fanden 1885-90 an der unteren 
Strecke umfangreiche Verbesserungen (Beseitigung alter Wehr- 
bestandtheile bei Rostok, Felssprengungen bei Wranan und 
Troja, Einschränkungsbauten u. s. w.) statt. Während auf der 
schiffbaren Strecke Budweis-Moldauthein nur Flößerei be- 
trieben wird, ist die Moldau danach der Schiffahrt gut zu- 
gänglich, zwischen Stechowitz und Prag mit Dampfern. Rechnet 
man wegen der Unterbrechung durch die Prager Wehre die 
Schiffbarkeit erst von Karolinenthal ab, so ergiebt sich eine 
ununterbrochene Gesammtlänge der Wasserstraße bis Bruns- 
büttel von 854 km; setzt man aber die 166 km von der Luznitz- 
mündung bei Moldauthein bis Prag hinzu, so erhöht sich die 
Summe der in elf Flüssen des ganzen Stromgebietes vorhandenen 
Schiffswege auf 2 179 km. — Zur Zeit der Berichterstattung war 
die österreichische Regieruug mit der Kanalisiruug der Elbe und 
Moldau aufwärts von Aussig bis Prag beschäftigt und der Kosten- 
betrag für Kammerschleusen an den 4 mit einfachen Floß- und 
Schiffsschleusen ausgestatteten Prager Wehren bewilligt, 
welche schief über die gauze Breite des Flusses laufen. Deu 
beträchtlichsten Stau über der Sohle, die 3—6 m mächtig von 
der Silurformation gebildet wird, erzeugen die starken Pfeiler 
der Karlsbrücke, an deren Kaimauer schon im Mittelalter die 
bärtige Figur des Bradatsch als Maß ungewöhnlicher Wasser- 
stände diente. 

‚ Die Wehre oberhalb Prag sind durchweg halbmassiv, in- 
dem in die Felder eines von eingerammten Pfählen getragenen 
Rahmwerks meistens bearbeitete Steine eingebettet wurden. 
Ihre Durchlässe dienen entweder ausschließlich der Thal- oder 
der Bergfahrt oder beiden gemeinsam; 14 (von Km. 0 bis 51) 
haben offenen Wehrbruch, 19 (von Km. 46 bis 130) sperr- 
baren Schiffsdurchlaß mit 21—24 cm starken Dammbalken, an 
deren Enden Dorne zum leichteren Herausnehmen durchgesteckt 
sind. — Die Hufschlagsdämme oder Treppelwege dienen zu- 
gleich dem Uferschutze und haben an festen Ufern möglichst 
2½ m Breite; wo sie ein Leitwerk krönen, sind sie mindestens 
3 m breit. — Ein Ministerialerlaß vom 27. Febr. 1873 setzte 
unter Znlassung örtlicher Abweichungen die geringste Breite 
der Fahrrinne bei Mittelwasser für die Strecken Maltsch-Luznitz- 
mündung auf 28½½, Luznitz-Beraunmündung auf 38 47, Beraun- 
mündung-Melnik auf 58—66 m fest; als Mittelwasserbett gilt 
der Regel nach für die Strecke von der Maltsch bis zur Luznitz 
56,9 und wachsend für Königsaal-Melnik 94,6 m. Die mittlere 
Tiefe bei Mittelwasser beträgt in der Strecke Budweis-Stechowitz 
(Km. 152,6) 100-120 cm, und von Stechowitz ab wird eine 
Fahrrinne von mindestens 25 — 30 m freigehalten; die geringste 
Hochwasserbreite dieser Strecke schwankt zwischen 160 
und 220 m. 

Der Schwarzenbergische Schwemmkanal, 1787-89 
vom Ingenieur Rosenauer zur Holztrift aus dem Gebiete der 
Kalten Moldau (oder des Altwassers, am Salzberge beiLeopoldsreut 
entspringend) nach dem Donaugebiete angelegt, beginnt westlich 


vom Blöckenstein, empfängt sein Speisewasser hauptsächlich aus 
Zuflüssen der Moldau und geht 51 km weit südöstlich bis gegen 
Haslach an der Mühl. 

Am Viehberge im Luger Walde bei Sandi entspringend, 
ist die Maltsch in ihrem Unterlaufe stark verästelt. Durch 
Regulirangsbauten an mehreren Stellen hat der böhmische 
Landesausschuß die Flußsohle vertieft und den Wasserspiegel 
gesenkt; besonders 1861-64 wurde daran und an 5,ı m breiten 
Durchlässen in den 13 festen Wehren gearbeitet. Sammelbecken 
dienen hauptsächlich zur Versorgung der Flößerei bei niedrigem 
Wasserstande mit Wasser. Die Floßfahrt begann 1783 und er- 
streckt sich auf 48,7 km oberhalb der Mündang bei Budweis; auch 
der r. unterhalb Kaplitz nach NW. einfließende Schwarzaubach 
sowie dazu l. der Buchersbach aus Torfinooren sind im Unter- 
laufe flößbar. 

Kleine Flußspaltungen kommen im Oberlaufe der Luznitz 
vor, dessen Thalbreite unterhalb Weitra von höchstens 100 auf 
400 m wächst, zahlreiche in der Wittingauer Ebene, wo das 
Thal von durchschnittlich 500 m unterhalb der Reißbachmündung 
sich verflacht; am Unterlaufe, dessen aufangs bis 1 km breites 
Thal sich von Plan ab schluchtartig verengt, versanden die 
neben dem 20—35 m breiten Flußbette durch Begradigung 
gebildeten Altarme mehr und mehr. 

Bei Pilar ist seit 15 70 durch den Schloßhauptmann Gelcau 
links der Goldbach (Zlata stoka) zur allgemeinen Regelung 
derTeichwirthschaft bis unterhalb des Horusitzer Teiches als langer 
Seitenarm abgezweigt; als er 1506 vom Oberfischmeister Stepauek 
gebaut wurde, giug er erst von Kazda ab. Ein zweiter Arm, 
der Neubach, entstand 1584 rechts bei Soukal zur Abfuhr des 
Hochwassers in die nw. fließende Nezarka zwischen Platz und 
Gestüthof, ist auch nach links mit dem Rosenberger Teiche 
unmittelbar verbunden; gegen ihn ist das alte Flußbett, der 
Altbach, durch mächtige Schleusen abgesperrt. Die Nezarka 
ist 1. bei Neuhaus in ihrem Laufe nach S. mit dem Gatterschläger 
durch den Hammer-Bach verbunden und mündet mit drei Armeu. 

Die Menge der theilweise künstlich hergestellten und zu 
Gruppen für die Fischzucht verbundenen Teiche ist jetzt durch 
Trockenlegung für den Ackerbau in steter Abnahme begriffen. 
Man zählt im Gebiete des Oberlaufes 38 (wovon 30 in Nieder- 
österreich), des Mittellaufes der Luznitz selbst von Gmünd bis 
Weseli 346 und in dem der Nezarka 406, im Gebiete des 
Unterlaufes 266 Teiche; von ihnen haben allein 17 große des 
Wittingauer Beckens 4 810 ha Oberfläche. Das 1612 erloschene 
mächtige Geschlecht der Rosenberg hatte der Fischzucht und 
Flößerei halber schon im 14 ten Jahrh. den Steinröhrenteich 
nw. von Wittingau angelegt und zu Aufang des 16 ten die Teiche 
am Goldbache hergestellt; 1570 kam der Svet hinzu und 
1592-85 der Rosenberger Teich, als dessen Abfluß der Lauf 
der Nezarka von Smitka an betrachtet werden kann; 1787 wurde 
die Freiarche dieses großen Teiches verbessert. 

Gegen Ende des 17ten Jahrhunderts machte man die 
Luznitz mittels Wehrdurchlässe von Plan ab geeignet zur 
Schiffahrt. Indessen verfielen die Anlagen, bis 1843/44 der 
Schiffsmeister Launa auf Grund eines 12 jährigen Ausschließungs- 
rechtes die Hindernisse in der Nezarka von der Mündung des 
Neubaches abwärts und in der Luznitz beseitigte. Nachdem 
so die Thalschiffahrt und ein regelmäßiger Flößereibetrieb er- 
möglicht waren, ließ der Landesausschuß seit 1862 die Nezarka 
bis Platz binauf, woselbst sie flößbar wird, und den Unterlauf 
des Hauptflusses reguliren, auch von Weseli bis Drachau eine 
Begradigung durch 12 Durchstiche von 1 385 m Länge ausführen. 
Zur Zeit ist die Floßfahrt von Weseli bis zur Mündung auf 
76,72 km fast das ganze Jahr hindurch statthaft. 

Die aus Hochmooren (Filzen) kommenden beiden Quellbäche 
der Wottawa, den Widrabach vom Nordabhange des Lusen- 
und Stachelberges und den Kieslingbach vom Nordosten des 
Hohen Böhmerwaldes, verbindet oberhalb Unter Reicheustein 
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der 14, km lange Stubenbacher Schwemmkanal, welchen 1796 der 
Fürst Schwarzenberg erbauen ließ; zugleich wurde die Wottawa 
so weit regulirt, daß eine Flößerei aus dem Böhmerwalde 1802 
beginnen konnte. Im Jahre 1844 und wieder 1855/56 ver- 
besserte man den Flußlauf abermals, wodurch die Abfuhr ge- 
bundenen Holzes von der Vincenzsäge am Hirschenstein bis 
zur Mündung möglich ist. Seit 1842 wird bei höheren Wasser- 
ständen auch auf der Blanitz, die am Fuße des Lissi- und 
Fuchswiesenberges entspringt und nordöstlich fließt, von Wodnan 
an ihrer östlichen Ausbiegung ab Holz geflößt. 

Im tief eingeschnittenen Oberlaufe kommen nur kleine 
Spaltungen vor. Das weite Thal des Mittellaufes zeigt ober- 
halb Horazdiowitz mehrere Arme, dann einige Seitengräben und 
unterhalb Preborowitz bis Kestran oberhalb der Blanitzmündung 
einen linksseitigen Holzschwemmkanal; Sümpfe unterhalb Strako- 
nitz rühren meistens aus verlassenen Laufstrecken her. Den 
von steilen Felswänden eingefaßten Unterlauf spalten wenige 
Felsinseln. 

Den Lauf der Sazawa trennen kleine Inseln bei Saar, 
bei Saukt Prokop oberhalb Sazau und bei Pikowitz nahe der 
Mündung. Künstliche Seitenarme sind bei Pribislau, wo der 
Fluß aus westlicher Richtung nach Mündung r. das Losenicky- 
baches in weng. übergeht, und bei Frauenthal angelegt. — Zur 
Erleichterung der Floßfahrt hatte man ı673 Räumungen und 
Sprengungen bis hinauf nach Zruc oberhalb der Mündung der 
aus dem granitischen Hochlande von Humpoletz l. kommenden 
Zelivka bewirkt; geringe Einschränkungswerke sind danach 
besonders 1855/56 ausgeführt worden. Der Fluß ist 143 km 
weit von Swetla an flößbar, jedoch nur zeitweise. 

Die Mies, der linksseitige und hauptsächlichste Quellbach 
der Beraun, hat in ihrem oberen und mittleren Laufe 
kleine Spaltungen, im unteren Laufe an drei Stellen größere 
Seitenarme zwischen Tuschkau und Pilsen, woselbst nach NO. 
die Radbusa aus dem Nordabhange der Lysa mit r. dem viel- 
fach verästelten Angelbache aus den östlichen Ausläufern des 
Künischen Gebirges eintrifft. Innerhalb der Gebirgsstrecke und 
auch im Unterlaufe kommen kleinere Inseln vor, und ein bei 
Königsaal befindlicher Altarm läßt den früheren Verlauf des 
Flusses dort erkennen; oberhalb Cernoschitz ist r. ein Seiten- 
arm zur Moldau unterhalb Königsaal (Zbraslav) abgezweigt. 

Im 16 ten Jahrhundert ward Flößerei lebhaft betrieben, 
und später sandte man noch einzelne Stämme von Pilsen ab- 
wärts; 1813 begann die Schwemme von Scheitholz, das durch 
einen 1815 bei Königsaal gebauten Rechen aufgefaugen und 
zu Schiffe gebracht wurde, bis man 13 30 das Modraner Wehr 
beseitigte und die Mündung der im Unterlaufe durchschnittlich 
65 m breiten Beraun abwärts nach Lahowetz verlegte, von wo 
jetzt das Scheitholz erst beim Moldaurechen vor Prag gesammelt 
wird. Im Jahre ıgız versuchte man von Pürglitz ab Schiffahrt 
nach Prag, und nach einigen Räumungen ist eine Weile lang 
die Strecke von Althütten oberhalb der Stadt Beraun bis König- 
saal von Schiffen befahren worden. An den Seitenbächen des 
Mittellaufes, den von der Stadt Beraun bis zum Trebahuer 
Wehre hohe Felsufer einfassen, errichtete man zuerst ıggı 
Stauwerke zur Zurückhaltung des Geschiebes; eine Regulirung 
von der Mündung r. der nach NO. bei Beraun gehenden Litava 
ab ist angebahnt. 


C. Elbe zwischen der Moldau- und der Saalemündung. 


Die Luftlinie der aus den Hauptstrecken II. — V. zusammen- 
gesetzten Elbstrecke verläuft nordwestlich, parallel der Ge— 
sammtrichtung des Stromes. Sie ist mit ihrer ganzen Länge 
von Melnik bis zum Saalhorn 399,7 km lang schiffbar, außer 
ihr aber kein Fluß des hierher gehörigen Stromgebietes. 

Auf der nordböhmis chen Theilstrecke der Elbe sind 
frühere Seitenarme l. bei Brozanek, r. bei Wegstädtl, bei 


Hrobetz und unterhalb des Berges Kremin bei Trzebautiz 
auf Km. 41 durch die Regulirung des Strombettes gesperrt 
worden. Bei Leitmeritz wird der Strom durch die Sand- und 
Mlikojeder Insel, bei Proßmik Km. 48 durch die Czalositzer 
Insel mit einem Wehrsporne und bei Jakuben Km. 88 gespalten, 
hier jedoch mit Schließung des rechtsseitigen Armes durch ein 
Sperrwerk. Mühlenarme sind J. bei Unter Berkowitz Km. 6, 
bei Raudnitz und r. oberhalb Leitmeritz Km. 43 abgezweigt. — 
Kamen Strombauten schon im 17 ten Jahrhundert zur Ausführung, 
so wurden Arbeiten größeren Umfanges doch erst seit 185 5 
vorgenommen, drei Wehre großentheils abgebrochen und 1857 
die Schleppschiffahrt durch Dampfer einer Prager Gesellschaft 
möglich gemacht, Theilungswerke an der Mündung des Polzens 
1860, der Eger 1861 und der Moldau 1875 zweckmäßig errichtet, 
Überbreiten eingeschränkt, Seichtstellen gebaggert u. s. w. Im 
Jahre 1872 legte man die Kette in der Elbe von Schandau bis 
Aussig und lıat sie später verlängert. Indessen hat die Re- 
gulirung das 1875 gesteckte Ziel eines geringsten Wasser- 
standes von 104 cm für Meluik-Aussig und 120 für die untere 
Strecke noch nicht erreicht. 

Die sächsische Elbstrecke ist der Schiffahrt zuliebe dorch 
eine planınäßige Stromregulirung seit den 60er Jahren aus 
ihrem natürlichen Bette gebracht, wobei auch ältere, zum 
Schutze der Änlieger unternommene Uferpflasterungen und buhnen- 
artige Steinschüttungen großentheils fortgeschafft wurden; bis 
1893 hat der Staat darauf 7248, für Einschränkung des 
Niedrigwasserbettes 1 261 und für Veränderung vorhamlener 
Bauwerke 145 Taus. AJ verwandt. Als Normalbreite zwischen den 
Parallelwerken galt 113 m (jetzt herab auf 75 m), als normale 
Schwimmtiefe der Fahrwasserbreite bei niedrigstem Wasserstande 
84 cm=94— 110 cm Tiefe des Fahrwassers je nach Beschaffenheit 
der Sohle; das sind etwa 120 m Breite und 3-3'/, m Tiefe 
bei Mittelwasser. — Durch die Regulirung wurden 12 ehemalige 
Spaltungen zwischen Km. 15 und 112 beseitigt, der meistens 
unbedeutende Nebenarın verbaut und theils zugefüllt, theils der 
eigenen Verlandung überlassen, theils als Zufluchtsort für Schiffe 
eingerichtet. Die alten Elbarıne l. zwischen Mügeln und Bla- 
sewitz Km. 40—48, r. zwischen Mickten und Serkowitz Km. 
59 - 66 ½ sowie östlich vom Spaargebirge Km. 73½ — 78 führen 
Wasser nur noch bei Hochfluthen ab. Einen mit der Elbe 
zusammenhängenden breiteren Altarm weist die Karte nur noch 
r. bei Brockwitz Km. 75 mit einem längeren Wiesengraben, 
einen abgeschnittenen ]. bei Zehren Km. 89 an einem Mühlgraben 
des Kätzerbaches auf. Stromspaltungen verblieben nur durch 
die Pillnitzer Insel Km. 41,8— 43,3, wo allein der rechtsseitige 
Arm schiffbar ist, und den Gauernitzer Werder km. 73 - 74 ½, 
wo der Arm r. in Niedrigwasserhöhe verbaut ist. Zwischen 
Pirna und Dresden wird das linksseitige Thal durch einige 
sogenanute Landgräben entwässert. 

Innerhalb des Regierungsbezirkes Merseburg be— 
zeugen zahlreiche Wiesenschlenken, Teiche oder Abflüsse aus 
solchen und völlig verlandete Elbarme die frühere ausleckende 
Thätigkeit des Stromes. So findet man Altarme links bei 
Dröschkau und Km. 177 —184 von Proschwitz bis Priesitz, rechts 
bei Martinskirchen, Werdau, vor Kreischau (Alte Elbe Km. 157), 
Prettin (desgl. 175) und Gehmen (Bruchlake mündend Km. 184). 
Nachdem der Strom in seiner nordwestlichen Richtung den links- 
seitigen Thalrand des Hoyerswerda-Magdeburger Diluvialbettes. 
bei Pretzsch verlassen hat und es nordwärts zum rechtsseitigen 
Rande durchquert, treten solche Überreste noch reichlicher auf, 
u. a. in der Gegend von Dabrun, rechts bei Apollensdorf, links 
die Alte Elbe bei Bösewig nahe Km. 192, der Bleddiner Rib 
Km. 194—198, der Rehkolk bei Wartenburg und die Große 
Streng Km. 203-207 mit vorgelagerter Schlenke. — Ver- 
besserungen des Stromlaufes haben die Rückstände eines 
ehemaligen Bettes vermehrt. Im 18ten Jahrhundert wurden 
Durchstiche bei Neu Bläsern und Döbern um Km. 163 (rechts 
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und links mit Hinterlassung einer Alten Elbe), rechts bei Klöden 
(davon bis Km. 195 der vielgewundene Klödener Riß) und 
links unterhalb Wittenberg um Km. 218 (davon u. a. der 
Krumme See bei Bodemar) ausgeführt. Napoleon ließ ıgıo 
den Elblauf bei Loßwig links nahe Km. 153 um etwa 12 km 
abkürzen. Hierzu kamen neue Durchstiche, welche eine weitere 
Verkürzung um 11,7 km herbeiführten: 1850 behufs besserer 
Eisabführung bei Elsnig um 2,» km (mit verbliebenem Laich- 
schonreviere links von Km. 167 aufwärts), ıg54 nach Unter- 
wühlung der Landzunge Gries bei Mühlberg um 2,6 km (desgl. 
rechts bei Km. 127), 1867-69 bei Gallien um 2,8 km zur Eis- 
abführung (desgl. rechts bei Km. 204), 1872-74 endlich bei 
Döbeltitz um 3.5 km (desgl. rechts von Km. 145 aufwärts, 
nachdem 1807-68 für Sicherung der Ufer am alten Elbbette 
bei Kathewitz 442 200 „ ausgegeben waren). — Die sächsischen 
Buhnenwerke zur Deckung abbrüchiger Ufer waren sehr halt- 
bar gebaut, verfielen aber während der Kriegszeiten zu Anfang 
des 19 ten Jahrhunderts. Seit 1821 nahm man außer dem Ufer- 
schutze auf die Schiffahrt Rücksicht, und von der Mitte des 
Jahrhunderts ab griff der Staat kräftiger ein. Er verausgabte 
zur Anlegung und Unterhaltung der Regulirungswerke 1g 20-30 
505, 1831-40 599, 1841-50 1011, 1851-60 891, 1861-70 
1360, 1871-80 2984, 1881-90 2761 und 1891-96 1 478, 
zusammen 11 600 Tausende M. Die Einschränkung des Quer- 
schnittes für niedrige Wasserstände genügte nicht, eine Mindest- 
tiefe der Stromrinne von 94 em zu erreichen; deshalb wurde 
von 1870 an die planmäßige Breite zwischen den Buhnenköpfen 
und Oberkanten der Deckwerke bis zur Elstermündung auf 
100 und unterhalb derselben 110 m ausgebaut. Einen Felsen 
in der ersten linksseitigen Offnung der Torgauer Chaussee- 
brücke beseitigte man 1896. 

Im Herzogthume Anhalt sind an der rechten Seite 
namentlich bei Km. 249 der seeartige Altarm von Klicken 
sowie bei Km. 280 der Alte Wiesengraben in der Steckbyer 
Forst als Überbleibsel ebemaliger Stromläufe anzusehen, 
Häufiger kommen solche auf der linken Seite vor: Km. 225 bis 
246 bis Vockerode (Krassensee und Landwehrzug), auch die 
Pelze, weiter zwischen Mulde und Saale der Peisker See am 
Wallwitzberge, der fischreiche, unten durch den Bruchgraben 
entwässerte Kühnauer See, der Krägen, welcher mit dem hoch- 
wasserfreien Wörlitzer See zusammenhängt und nach dem Kapen- 
graben entwässert, der Untersee bei Km. 270, der Bürgersee 


und der Horn oberhalb Aken, endlich von Km. 279 ab 
bis Breitenhagen langgestreckte stehende Gewässer (auch 
eine Alte Elbe). — Zu den abgerissenen Stücken gesellen 


sich, da die Elbe in Anhalt nur für Mittelwasser regulirt 
ist, innerhalb des anfangs 10 km weiten und bei Groß Kühnau 
auf immerhin noch 6 km verengten diluvialen Elbthales sehr 
ausgedehnte Abspaltungen von Hochwasserströmen über die 
Sommerdeiche. So wächst das Hochwasser nahe der oberen 
Grenze von 12/, km plötzlich am Grieboer Lug (Km. 227,5) auf 
5½ km zwischen r. dem Grieboer Hochufer, wo es unbedeutende 
Spuren hinterließ, und l. dem die Wörlitzer Niederung schützen- 
den Winterdeiche bis zur Mündung des Schwarzen Wassers 
(Km. 245) oberhalb Vockerode. Ein anderer Strom von Km. 250,5 
aus links hinter dem Saglitzer Berge geht theils nach Süden 
durch den Scholitzer See zur Mulde, theils bis Km. 258 nach 
dem Mündungsgebiete der Mulde, wo unterhalb der Dessau- 
Roßlauer Eisenbahn-Brücke sich die bis 6% km breiten Hoch- 


wässer beider Flüsse vereinigen und durch Rückstau das Gebiet 


des Kapengrabens bis Oranienbaum hinauf unter Wasser setzen. 
Bei bordvollem Stande strömt unterhalb Roßlau, die große 
Schleife der Elbe abschneidend, ein rechter Seitenarm über 
das Roßlauer Unterlug. Ein Hochwasserarm umgeht (Km. 270) 
die Susigker Forst und erreicht, an der Dünenkette verlaufend, 
erst im Akener Hornhafen das eigentliche Strombett wieder, 
während der nördlichste Zweig über den Anger von Steutz bis 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


zu den Steckbyer Bergen (Km. 282) strömt. Unterhalb Breiten- 
hagen bei Km. 287,3 überspült das Hochwasser den Sommer- 
deich und tritt in das 4 km breite Überschwemmungsgebiet der 
Saale bis rechts Walternienburg ein. — Älteren Pfahlrosten 
zum Uferschutze folgten seit 1825 Buhnenwerke preußischer 
Art, spätere regelmäßige Streichlinien inmitten des verwilderten 
Stromschlauches, seit 1869 auch Parallelwerke, mit denen es 
bis 1896 gelang, die vereinbarte Mindesttiefe von 94 cm außer 
einer einzigen seichten Fahrwasserstelle zu gewinnen. Der 
Staat hat 1844-69 für den Ausbau seiner Elbstrecken 1491, 
1870-94 4055 Taus. 1 verausgabt. Die stärkste Krümmung 
mit 300 m Halbmesser hinter dem Sieglitzer Berge (Km. 250) 
am Kurzen Wurf war zur Berichtszeit im Ausbau mit 384 m 
Halbmesser begriffen. 

Von den Nebenflüssen der Elbe sendet der in großem Bogen 
nach WSW. bei Groß Nutschnitz im hier 4 km breiten Strom- 
thale rechts mündende Obertkabach L einen Arm nach 
Launken zur Elbe und empfängt r. eine Abzweigung aus dem 
bei Krzeschitz zum Strome nach S. gehenden Auscher Bache. 
— Die nordwestlich vom Schneeberg entspringende Eger hat 
im Oberlaufe auf dem Ostabhange des Fichtelgebirges kleine 
Spaltungen bei Weißenstadt und Markt Leuthen, im Becken 
von Eger unterhalb der Stadt mehrfache Verästelungen, an 
einigen Stellen der Durchbruchstrecken durch das Karlsbader 
und das Duppauer Gebirge ober- und unterhalb Karlsbad kleine 
Inseln. Größere Abzweigungen kommen im Komotau-Saazer 
Tertiärbecken unterhalb der Wodamühle, bei Weschitz und 
Drobnitz vor. Vom Unterlaufe zweigt sich unterhalb Libochowitz, 
wo der Fluß 60 m breit wird, I. die Kleine Eger als Mühl- 
graben nach Budin ab; zwischen Hostenitz und Doxan schließen 
der Fluß und eine linksseitige Abzweigung die Sankt Clemens- 
insel ein, und oberhalb Theresienstadt geht rechts von der 
Egerinsel die Alte Eger zur Elbe unterhalb Böhmisch Kopist, 
von wo beim Bau der Festung Theresienstadt die Mündung 
mittels Durchstiches nach Eisendörfel gegenüber Leitmeritz ver- 
legt wurde. Aus Anlaß von Bahnbauten ist die untere Eger 
dann in den 70er Jahren völlig regulirt worden. Von den 
Nebenflüssen zeigt der nw. aus der nordöstlichen Abdachung 
des Duppauer Gebirges kommende Aubach beträchtliche Ver- 
zweigungen seiner rechtsseitigen Nebenflüsse auf. — Die am 
Südabhange des Erzgebirges oberhalb Bernau entspringende 
Biela ist in einem Kessel, der bis zu dem l. bei Brüx süd- 
östlich fließenden Weißbache reicht, stark verzweigt, rechts mit 
dem Hütten- und Hauptgraben. — Zum Polzen geht rechts 
und zum Heideteiche links ein Arm des Abflusses von drei 
kleinen Teichen, und der Herrnser Teich empfängt aus Westen 
den Bieberbach, welcher beim Durchfluß kleiner Teiche zwei 
Arme bildet. 

Auf dem Erzgebirge entspringt die aus r. der Rothen und 
L der Wilden W. bei Hainsberg vereinigte Weißeritz, welche 
früher im Ostragehege zu Dresden mündete, aber 1891-93 
seitens der ihr Bett zu Bauten benutzenden Stadt von Löbtau 
an abwärts verlegt wurde und jetzt mit insgesammt nördlichem 
Laufe oberhalb Kotta zur Elbe geht. — Unterhalb Meißen 
münden links: nach NO. bei Zehren das Lommatzscher 
Wasser (Kätzerbach) aus der Vereinigung r. des Lißbaches 
(Katz- oder Gänsebaches) mit l. dem Choren-Höfchener Wasser, 
nach NNO. in der Stadt Riesa die bei Ostrau vereinigte Jahna, 
nach ONO. bei Gröba die Döllnitz aus Klein Querbitzsch; 
alle drei sind im Unterlaufe gespalten. — Bei Grödel Km. 103 ı,, 
steht scheinbar der von der Röder gespeiste, 1772 angelegte 
Grödel-Elsterwerdaer Floßkanal mit der Elbe im Zu- 
sammenhange, endet jedoch in einem gemauerten Becken; 
streckenweise verwachsen, wird er seit Eröffnung der Riesa- 
Elsterwerdaer Eisenbahn nur noch zwischen Gröditz und Station 
Langenberg benutzt. 

Aus der Hochfläche von Belgern geht nordöstlich mit 
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Abzweigungen das Schwarzwasser ab und wendet sich in der 
Niederung nnw. mit Abfluß l. vom Teich bei Vogelgesang unter- 
halb Polbitz als „Weinske“ zur Elbe. Das Dommitzscher 
Wasser spaltet sich bei Mahlitzsch und vor Dommitzsch. Der 
Pretzscher Mühlenbach, im Oberlaufe durch einen Teich 
L mit der Landwehr verbunden, mündet in einem Altarme 
der Elbe. 

Die Schwarze Elster ist im Mittellaufe Tätschwitz - 
Premsendorf auf Km. 58—148 während der Jahre 1854-59 
(bezw. von der Brücke bei Arnsnesta ab in den 60 er Jahren) 
nebst dem Unterlaufe der meisten Seitenbäche regulirt und ihr 
Uberschwemmungsgebiet 1854-63 vom Elsterverbande ein- 
gedeicht worden; sie dient aber noch selten zur Flößerei von 
Bauholz und läßt ihr Hochwasser durch Rückstau in die Nie- 
derungen ein. Aus dem Mittellaufe geht links nach Südsüd- 
westen von der Pulsnitzmündung der (Seite 161 genannte) 
Grödel-Elsterwerdaer Floßkanal ab, welchen die Große Röder 
bei Gröditz, die Geißlitz an der Hohenschleuse bei Pulsen und 
die Kleine Röder (auf 94,7 m Sohlenhöhe 25,1 km vor ihrer 
Mündung) bei Tiefenau kreuzen; ferner links bei der Neumühle 
unterhalb Wahrenbrück der ursprünglich zur Holzflößerei an- 
gelegte Neugraben, der nach unregelmäßigem Laufe von 39,4 km 
unterhalb Jessen, bis wohin das gelbe Elbwasser bei schnellen 
Fluthen zurückstaut, wieder einmündet; endlich rechts bei 
München die nach 9,4 km bei Friedrichsluga wieder einlaufende 
Rieke. — Die Breite des Überschwemmungsgebietes, das von 
200 — 400 m unterhalb Kamenz bis 9 km oberhalb der Mündung 
der Sornoer Elster anwächst, eine Strecke vor Senftenberg 
zwar auf ½ km eingeschnürt wird, oberhalb Mückenberg aber 
8-11 km erreicht und bis Elsterwerda „Schraden“ heißt, 
machte wiederholt Schutzmaßregeln nöthig. Bäume im Fluß- 
laufe stören die Baggerung, und manche Stauwerke, von denen 


21 bewegliche Schleusenwehre, 13 feste Wehre mit schrägem 


oder gekrümmtem, 1 mit stufenförmigem und 9 mit senkrechtem 
Absturze vorkommen, bedurften eines Umbaues. Durchstiche 


und die Beseitigung zahlreicher Spaltungen haben die regulirte | 


Strecke um etwa 30 km verkürzt, aber auch die Strecke vom 
Groß Koschener Grundablasse bis zum Einlaufe der Sornoer 
Elster theilweise um 145 cm vertieft und das Grundwasser so 
sehr gesenkt, daß hier 1883-93 der Elsterregulirungs-Verband 
6 Stauwerke als Grundschwellen aus Spundwänden, Senk- 
faschinen und Steinen einlegen mußte, um die Sohle allmählich 
aufzusanden. Seit 1860 ist mit Spreutlage abgedecktes Fa- 
schinenfachwerk zum Uferschutze eingelegt; die Ufer sind 
2-3 m hoch mit 1½ facher Böschung. Die Deiche erhielten 
2 m mittlere Höhe, 188 cm Kronenbreite, auf der Außenseite 
2fache und auf der Binnenseite 1½ fache Böschung sowie ein 
11,3 m breites Vorland gegen das Flußbett; nach dem Hoch- 
wasser von 1871 erhöhte man die Deiche und legte 1!/,—3 m 
breite Bankette an, deren Gesammtläuge 38,3 km im Jahre 1893 
erreichte. Im Unterlaufe schließen sich links an die Elbdeiche 
bei Schützberg nur kurze Deichanlagen an. 

Von den Nebenflüssen der Elster mündet r. in Hoyers- 
werda nach N. das Schwarzwasser noch im Oberlaufe, dessen 
Breite am Eintritte ins Flachland bei Sollschwitz von 4 m bei 
75 cm Mittelwasser bis Tätschwitz auf 12—15 m bei 80— 100 cm 
steigt. Unterhalb Königswartha bei Km. 40,3 (in 135,8 m Soh- 
lenhöhe) zweigt J. ein langer Mühlgraben ab, und noch weiter 
unten zeigt sich eine größere Spaltung. DieSornoer Elster, die 
aus vielen Quellen und Fließen zwischen Pulsberg und Räschen ent- 
steht, wurde 1855 auf 5 km von der Wolschingmühle bis zur Mün- 
dung oberhal bSenftenberg regulirt. Das in den Oßlinger Teichen 
östlich von Bernsdorf entspringende, im Oberlaufe durch Teiche 
verästelte Ruhlander Schwarzwasser (Zeißhotzer Wasser), 
welches eine Strecke der sächsisch-preußischen Landesgrenze 
bildet und oberhalb der Kohlfurt-Falkenberger Eisenbahn nach 
NW. in die Elster mündet, zweigt J. bei Arnsdorf zum Elster- 


ein Entlastungskanal erbaut. 


thale den kurz vor seiner Mündung wieder mit ihm verbundenen 
Sieggraben ab. Hier wächst die Sohlenbreite der Elster von 
13,2 auf 14,1 m und ihre Tiefe bei Mittelwasser von 140 auf 
170 cm an. Den Schraden zwischen Mückenberg und Elster- 
werda entwässert mit weit verzweigtem Netze der auch mit 
der Hirschfeld- Krauschutzer Binnenentwässerung verbundene 
Hauptschradengraben, beginnend an der Kohlfurt-Falken- 
berger Eisenbahn und oberhalb Elsterwerda links in die Elster 
mündend; an der Kreuzbrücke bei Plessa vereinigt sich der 
Hauptbinnengraben mit links dem Fünfengraben, der fiskalische 
Abzugsgräben (Eins-, Zwei-, Drei-, Vierengraben) aufnimmt. 
Die in Ohorn entspringende Pulsnitz, welche innerhalb 
Preußens 30 km läuft und bei Kotzschka unterhalb Elsterwerda 
mündet, ist auf der letzten Strecke vom Lindenauer Park ab 
18 / km regulirt; bei Lindenau zweigt sich rechts die Grenz- 
pulsnitz ab, die Regierungsbezirke Liegnitz und Merseburg 
scheidend und in Verbindung mit dem Hauptschradengraben 
stehend. Links geht bei Km. 60,5 (mit 95, m Sohlenhöhe) 
ein Graben nach dem Kalmusteiche bei Frauwalde ab. Der Floß- 
kanal, dessen Wasserstand am Oberpegel der Schleuse von 
Kotzschka vertragsmäßig auf 50-60 cm, d. h. etwa 1 ¼ m über 
dem Wasserspiegel der Pulsnitz und Elster stehen soll, hält 
die Uferländereien frisch. An der Mündung wächst die Sohle 
der Elster von 17,8 auf 20,1 m Breite bei 220 bezw. 260 cm 
Mittelwassertiefe. Mehrfach sind die aus reinem Moor errichteten 
Deiche an der Pulsnitz wie manche an der Elster ausgebrannt 
und mußten mit einem Sandmautel umhüllt werden. Die Röder 
erleidet bei Nieder Rödern auf Km. 54,3 (Sohlenhöhe 135,3 m) 
eine Theilung und zweigt bei Kalkreuth den Abfall ab; unter- 
halb auf Km. 65,3 (Sohlenhöhe 120,1 m) spaltet sie sich in r. 
(nördlich) die Große Röder und liuks den bei Großenhain wieder 
zufließenden Neugraben. Nachdem der Fluß unterhalb dieser 
Stadt das Hachland versumpft hatte, sind seine Verästelungen 
abgedämmt und der Landwirthschaft große nutzbare Flächen 
zugeführt worden. Durch das Gabelwehr bei Zabeltitz wird 
er rechts (östlich) in die bei Prieschka mündende Große Röder 
und links die bei Zobersdorf in die Elster laufende Kleine Röder 
zerlegt; aus letzterer führt die Große Lache oder Geißlitz das 
Hochwasser nach der ersteren, und um die im Elsterthale bei 
Würdenhain sich sammelnden Fluthen abzuführen, wurde 1891 
Die Kleine Elster, in einem 
Teiche gleichen Ursprunges mit der Pößuitz, heißt Lugkgraben 
bis in die Gegend von Rehain, dann Blamzgk bis Möllendorf 
und Dober von Dobrilugk ab; von Ossagk bis unterhalb der 
Berlin-Dresdener Eisenbahn trennt sich 1. dasFrankenaer Mühlen- 
flies von ihr, andere Abzweigungen folgen, und die Mündung 
ist bis unterhalb Wahrenbrück abwärts verlegt. Der Hauptfluß, 
dessen Uberschwemmungsgebiet von Elsterwerda bis Lieben- 
werda durch steile Höhenrücken am rechten Ufer begrenzt war 
und sich nun beträchtlich erweitert, wächst bei der Mündung der 
Kleinen Elster von 28,3 bis zur Einlaßarche für den Neugraben 
auf 33,3 m Sohlenbreite und seine Tiefe bei Mittelwasser von 
240 auf 270 cm an. Der Kleinen Elster linksseitiger 
Nebenfluß Schlacke (in Finsterwalde Pferdekeule), nach WSW. 
bei Lindena durch den Hammerteich fließend, ist auf der oberen 
Strecke r. mit der Kleinen Elster und auf der unteren I. mit 
dem Floßgraben verbunden, der seinerseits mit einem Graben- 
netze links zusammenhängt. Den Kremnitzbach, welcher 
aus dem Fichtwalde bei Schlieben kommt und oberhalb Sch weinitz 


mündet, wo die Elster ihre Richtung nach Westen einschlägt, 


regulirte 1855 ein Verband. 

Von den rechtsseitigen Nebengewässern der Elbe unterhalb 
der Elstermündung schickt der Zahnabach kurz vor seinem 
Einlaufe einen Seitengraben rechts ab, der sich mit anderen 
Bächen verästelt, und die gleichfalls vom Fläming kommende 
Roßlau, welche als Rossel mündet, zeigt im Ober- wie im 
Unterlaufe kurze Abzweigungen. — Auf dem linksseitigen Ge- 
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lände entwickelt sich am Nordabhange der Gräfenhainichen- 
Schmiedeberger Platte bei Merschwitz nahe der Elbe die Land- 
wehr als ein Netz von Wasserläufen der Pretzsch-Wittenberger 
Niederung, die von oberhalb Pratau her der Boos-Wachsdorfer 
Abzugskanal bei Seegrehna mit l. dem ebenso verzweigten 
Kemberger Flieth vereinigt und in das Überschwemmungs- 
gebiet der Elbe führt. Hier geht der Fliethgraben selbst oder 
mit einem Zweige durch den Selbitzer, Burgstall-, Rehsen-, 
Schönitzer, Döbritz-, Wörlitzer See und Krägen, um als 
Schwarzes Wasser oberhalb Vockerode in die Elbe zu 
münden. Zwischen diesem Gewässer und der Ostseite der 
Muldeniederung legte Fürst Leopold 1706-8 zur Entwässerung 
des Bruches nördlich von der Oranienburger Haide den Kapen- 
graben an, der von Selbitz aus zur laugen Schlenke Löbben bei 
Naundorf und zum Leiner See führt und hier als rechten Arm 
den Neuen Graben bei Km. 256 zur Elbe, als linken den Haupt- 
graben durch die breite Pelze zur Mulde kurz vor dem Fähr- 
sce entsondet. 

Im Gebiete der auf dem nördlichen Kamme des Sächsischen 
Erzgebirges entspringenden Mulde wird zahlreichen Triebwerken 
das Wasser in der Regel durch Seitengräben der Mulde zu- 
geführt. Eine Spaltung ist an der Zwickauer Mulde, von deren 
linkem Quellbache aus die Luftlinie bis Kötteritzsch nach NNO. 
gerichtet ist, unterhalb Lunzenau, wo r. die Chemnitz nach N. 
einfließt, vorhanden. Das altdiluviale Bett von Grimma über 
Leipzig läßt sich zwar an einem Grundwasserstrome, aber nicht 
auf der Oberfläche erkennen; dagegen hat die zur Mündung 
nnw. verlaufende vereinigte Mulde aus ihren starken Krümmungen 
im beweglichen Bette zahlreiche alte Arme, welche auch als 
Stilling bezeichnet werden, in Form von Sümpfen und Lachen 
hinterlassen. In den 50er Jahren wurde die Strecke bei Pausitz 
vor Wurzen regulirt; dann zweigt r. ein Mühlgraben und ein 
anderer l. bei Kanitz ab. Der Mühlgraben l. von Kollau an 
der preußischen Grenze bis hinter Eilenburg, wo bei Kültzschau 
r. nach WNW. der auf der Westseite der Schildauer Hochfläche 
entspringende Lossabach zufließt, wurde 1892 geschützt. Mehr- 
fach verschlungen, ist der Fluß rechts von Laußig bis unterhalb 
Priestäblich sehr verwildert, durch einen Mittelhäger auch bei 
Brösa unterhalb Düben. Den Abfluß stören im Flachlande 
auch Bäume und Sträucher im Vorlande und auf den Deich. 
böschungen, die unregelmäßige Anlage der Deiche und die zu hohe 
Lage mancher Stauanlagen. Durchstiche sind bei Rösa und 
unterhalb Bitterfeld bei Friedersdorf ausgeführt. Bei Dessau 
tritt eine kurze Spaltung in die eigentliche Mulde und r. die 
Alte oder Kleine Mulde (Jonitzer Muldearm) ein, wo- 
rauf sich der Fluß in die Elbe unterhalb Roßlau und 
durch den Fährsee als linken Arm bei Wallwitzhafen ergießt. — 
Die Chemnitz erleidet bei Draisdorf (Km. 55,4) eine Fluß- 
theillung. Bei Einsiedel ist ein Seitenthal der Zwönitz 
durch eine Mauer zum Frommen der Chemnitzer Trinkwasserlei- 
tung abgeschlossen. — Zur Regulirung der Zwickauer wie der 
FreibergerMuldehat die sächsische Staatskasse den Anliegern 
mit gutem Erfolge bedeutende Zuschüsse gewährt, und Ufer- 
sicherungen schlossen sich anch vielfach an Brückenbauten. In 
Döbeln ist der westliche Arm der Freiberger Mulde zuletzt 1893 
mit 18 m Sohlenbreite regulirt worden; die Mündung 
wurde 1831-41 mittels eines Durchstiches von 294 m verlegt. 
Spaltungen finden sich bei Hohenlauft an der Mündung J. der 
Striegis nach NW. und bei Fischendorf. Seit mehreren Jahr- 
hunderten wird an der Freiberger Mulde das Wasser zum 
Betriebe der Erzbergwerke in Sammelteichen, die durch Gräben 
und Röschen (tunnelartige Aufschlags- oder Abzugsröhren 
vom Tage nach den Betriebsstellen bezw. nach dem Tage) 
planmäßig verbunden sind, aufgespeichert und an die Gruben 
nach Bedarf abgegeben. Hierzu hilft die Flöha mit, ein nach 
NW. bei Flöha r. zur Zschopau, die aus dem Fichtelgebirge 
nach S. unterhalb Technitz l. in die westliche Unterstrecke 


der Freiberger Mulde mündet, gehender Fluß. Ein Theil seines 
Wassers wird bei Neu Wernsdorf durch ein Wehr in einen 
die Wasserscheide durchschneidenden Graben und aus diesem in 
die Sammelteiche geleitet. Das dem Bergbau dienende Wasser 
wird unterhalb Freiberg in die Mulde zurück geführt, während 
das von Maschinen gehobene Wasser durch den alle Gruben 
verbindenden Rothschönberger Stollen bei Miltitz in die Triebisch 
gelangt. — Das alte Bett Hahnenrinne der bei Hohenleine 
entspringenden und nach NNW, fließenden Leine wird nur noch 
als Entwässerungsgraben gebraucht, nachdem für sie und die 
nach N. oberhalb Bitterfeld links aufgenommene, von Podelwitz 
kommende Lober ein neues Bett bis gegenüber dem Mulden- 
stein ausgegraben ist, wo nördlich der Torgau-Dübener 
Senke hart am rechten Ufer Porphyr aufragt (2 km unterhalb 
der anhaltischen Grenze am linken, etwas oberhalb am rechten 
Ufer). — Das in der Salegaster Forst entstehende Spittel- 
wasser, welches links bei Raguhn einläuft, nimmt den auch 
Fuhne genannten Landgraben auf, der aus der eingepolderten 
Niederung von Bitterfeld und Greppin herkommt und die Mulde 
mit der Saale verbindet. — Iın Westen der Mulde beginnt bei 
Raguhn der Landgraben, heißt bei Schierau die Taube, nimmt 


| bei Mennewitz links den Nonnengraben auf und vereinigt sich 


mit dem Landgraben (Hauptgraben), der zwischen Diebzig und 
Wulfen entsteht. Der Landgraben mündet bei Saalhorn; er 
ist oft sehr wasserreich und wird vom Aken-Rosenburger Deich- 
verbande dann künstlich entwässert. 


D. Die Saale. 

Auf der Münchberger Gneißplatte und im Mittellaufe 
der Saale kommen wenige Altarıne vor, als größter die Krumme 
Hufe rechts oberhalb Naumburg. Im Unterlaufe lasseu sich 
Wiesenlanken meistens als Hochwasserrisse deuten, so rechts 
bei Trebnitz gegenüber Merseburg, links bei Passendorf vor 
Halle, bei Zaschwitz gegenüber Wettin und bei Kloschwitz etwas 
unterhalb. Breiter sind J. die Alte Saale bei Plötzkau und 
wenig weiterhin die Strenge bei Aderstedt oberhalb der Wipper- 
mündung, ferner im Hochwassergebiete der Elbaue r. die sehr 
gekrümmte Alte Saale. 

Die Rinne des Oberlaufes ist auf geringe Längen gespalten. 
Bei Hof befinden sich drei Stauanlagen und wird das Hoch- 
wasser vom Wehre durch den Mühlgraben geleitet. Bei Eichicht 
geht ein Zweig des Flusses rechts ab. Für den Mühlenbetrieb 
künstlich hergestellte „Lachen“ beuutzt man theilweise auch 
zur Entlastung vom Hochwasser, so den bald nach Beginn des 
Mittellaufes oberhalb Saalfeld L durch die Alt Saalfelder Nie- 
derung abgezweigten Betriebsgraben. Die Alte Saale oberhalb 
Naschhausen bei Orlamünde hat einen Überfall zur Abführung 
des Hochwassers. Es folgen Abzweigungen rechts bei Groß 
Eutersdorf, Schöps und Ölknitz, links bei Jena. Größere Durch- 
stiche sind bei Katharinau unterhalb Rudolstadt, bei Weichau 
oberhalb der IImmündung und bei Naumburg ausgeführt. — 
Vom Unterlaufe zweigt sich oberhalb Merseburg r. ein Arm 
(Alte Saale) zur Luppe unterhalb Lössen ab. Ein Umweg von 
3,2 km ab Planena, wo sich die Saale bis auf 90 m dem Anfang 
der Krümmung nähert, ward durch eine Schiffsschleuse ab- 
geschnitten; der dort 1. abgezweigte Mühlgraben von Hohen- 
weiden kehrt erst unterhalb der Elstermündung in die Saale 
zurück. Der Rabeninsel bei Böllberg folgt im Westen von Halle 
die Spaltung in fünf Arme, und zwar trennen das kleine 
Böllberger Wehr l. die Kleine oder Wilde Saale, das Pulver- 
wehr J. die Pulversaale von der Schiffssaale, der Kleine Damm 
und der Golddamm Zweige der Wilden Saale ab, während das 
kleine Wehr den Mühlgraben, in welchen die Gerbersaale 
mündet, vor dem Abfließen in den Hauptstrom schützt; dann 
verengt sich das Hochwasserbett bis Kröllwitz auf 150 m. Ein 
Wehr in der Kleinen Saale l. vom Wettiner Werder sichert der 
Schiffahrt das nöthige Wasser. Von der Engstelle mit 75 m 
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bei Rothenburg ab wird das Bett einheitlich, nachdem Neben- 
arme bei Dröbel r. unterhalb Bernburg und bei Nienburg ge- 
schlossen sind. Das auf 130 m eingeengte Hochwasserprofil 
bei Bernburg besteht aus dem natürlichen Flußlaufe und l. dem 
Zuge der Rösse bei Waldau. Am engsten ist das Hochwasser- 
bett mit 91 m in der Tippelskirchener Brücke, da eine früher 
vorhandene Umfluth durch die Kietzker Kracken r. oberhalb 
Kalbe nicht wieder hergestellt werden konnte. Zuletzt 4 km 
vor der Mündung treten die Deiche zurück und lassen einem 
weiten Hochwasserbette Raum. 

Bis zum Einlaufe l. der Lemnitz nach SSO. bei Harra 
in die nördlich gerichtete Strecke ist die Flößerei schwach, 
dann zeitweise, besonders von Weischwitz ab bis Halle, mit 
Hülfe beweglicher Aufsatzbretter (Floßfahrt) der Wehre oder 
von Floßschleusen beträchtlich. Am alten Kösener Uberfallwehre 
müssen bei Niedrigwasser die Stämme einzeln hinüber ge— 
rollt werden. 

Zur Regulirung des Mittellaufes beginnt man schon 
bei Köditz und Saalfeld Buhnen einzubauen, wie seit 1870 bei 
Katharinau und Zeutsch, in den 50er Jahren bei Schöps. 
Schutzbauten unternahm der Staat 1865-68 bei Schwarza und 
Rudolstadt, die Saalbahn 1873; bei Jena arbeitete man 1889% 0, 
später bei Kolkwitz unterhalb Katharinau, bei Ober Krossen 
und bei Schöps. Sachsen-Meiningen strebt eine obere Fluß- 
breite von 45 m bei Niedrigwasser an, Sachsen-Altenburg eine 
Sohlenbreite von 40 m bis zur Orlamündung und von Ab 50 m 
unterhalb, wogegen Preußen von Groß Heringen ab 40 m Breite 
des Mittelwassers zwischen den Köpfen der Regulirungswerke 
vorgeschrieben hat. — Im Unterlaufe beträgt die Normalbreite 
des Mittelwassers zwischen der Elstermündung und der Böll- 
berger Schleuse bei 1150 m Überschwemmungsbreite 65, von 
dort bis Alsleben (bei 1050 und unterhalb Trotha 375 m 
Hochwasser) 75, dann bis zur anhaltischen Grenze (bei nur 
350 m Hochwasser) 55, weiter bis zur Bodemündung 75 und 
unterhalb 90 m; das Kalber Wehr sammelt in übergroßer Breite 
Wasser für den Mühlenbetrieb an. Obgleich größere Durch- 
stiche bei Leißling oberhalb Weißenfels, bei Vesta vor und bei 
Göhlitzsch hinter Dürrenberg, bei Arnimsruhe unterhalb Merse- 
burg, am Hohnsdorfer Wehrricht, bei Wörmlitz oberhalb Halle 
und bei Lettin oberhalb Rothenburg ausgeführt sind, belästigen 
noch manche Krümmungen die Kettenschleppschiffahrt. 

Schiffbar sind sowohl die Untere Saale auf ihrer ganzen 
Länge von 174,8 km wie auf 71,3 km die Unstrut vom Unter— 
wasser des Bretlebener Wehres ab, aber zusammenhängend kein 
anderes Gewässer des Gebietes. Eine Schiffsreise von Giebichenstein 
abwärts wird aus dem Jahre 981, von Merseburg ab aus 1012 
erwähnt; im Jahre 1366 gab es hölzerne Schleusen, welche 
seit 1694 neu und massiv hergestellt sind. Durch einen Lehn- 
brief war 1612 ein Erbschiff bereits für beide Flüsse gewährt 
worden; aber erst 1791-95 machte Mechanikus Mende die Unstrut 
von Bretleben ab und die Saale bis Weißenfels schiffbar, wofür 
Kurfürst Friedrich IV. 528 750 Thaler verausgabte. Den noch un- 
regulirten Theil der Saale machte dann 1816-22 Preußen mit 
907 662 A Kosten so weit schiffbar, wie es die Stauwehre der 
Mühlen erlaubten. Seitdem und besonders 1882-95 sind die 
außerhalb der Stauweite der Wehre belegenen Strecken regulirt, 
der Flußlauf begradigt, felsiger Untergrund zersprengt, starkes 
Gefälle durch Grundschwellen vermindert worden. Die 17 Haupt- 
wehre werden durch ebensoviele Schleusen umgangen. Die 
geringste Fahrtiefe sollte von der Unstrut- bis zur Elstermündung 
70 und abwärts 94 cm betragen; weil dazu die Breite von 
56'/, m zwischen den Oberkanten der Werke nicht genügte, 
bat man sie neuerdings stellenweise auf 48 m und die Sohlen- 
breite von Trotha bis Schiepzig auf 25—35 m eingeengt. 

Von den Nebengewässern der Saale wird die Loquitz 
nebst ihren Zuflüssen seit der Verbesserung des Wegenetzes 
nicht mehr zum Flößen von Scheitholz benutzt, was vorher oft 
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geschah. Längere Abzweigungen sind selten; eine zeigt die 
Karte an der Ilm bei Langewiesen unterhalb Ilmenau, 

Die Unstrut ist in ihrem oberen Laufe durch die Muschel- 
kalk-Hochfläche im NW. des Thüringischen Centralbeckens gut 
geordnet, und zwar zunächst gelegentlich der Separation 1865-70 
sowie 1878-80 unterhalb Dingelstädt in 80-150 m breiteu 
Wiesen bis zum Eintritte in das enge Thal zwischen Zella und 
Reiser, danach 1877-86 mit Beihülfe der Provinz in der 500 bis 
800 m breiten Niederung des Keuperbeckens von Mühlhausen 
bis zu dieser Stadt, 1874-76 seitens der Stadtgemeinde Mühl- 
bausen. Von Bollstedt an der Mündung l. des Nottebaches 
nach S. (vor der r. des Fechtaer Baches nach O.) mit links 
dem Alt- und rechts dem Groß-Gotternschen Riethe bis Merx- 
leben war schon 1861-65 der obere Unstrutverband thätig ge- 
wesen, worauf 1884-92 das Bett durch Böschungen erweitert 
wurde. Die Sohlenbreite nimmt von 4% m bei Helmsdorf bis 
6m bei Mühlhausen zu. Spaltungen findet man bei Reiser, 
unterhalb Mühlhausen (einen Fluthkanal von 2,ı km für Hoch- 
wasser) sowie vor und hinter den Mündungen l. des Welsbaches 
nach S., r. des Ortbaches nach ONO. bei Thamsbrück. Zwischen 
Merxleben und Nägelstedt, wo r. die Tonna nach N. einfließt 
und ein felsiger Engpaß im Muschelkalk-Sattel zwischen dem Mühl- 
hausen-Langensalzaer und dem Centralbecken beginnt, wird die 
Niederung bei jedem größeren Hochwasser überschwemmt. Das 
flache Thal zwischen Hügelreihen ostwärts von Groß Vargula bis 
Herbsleben, welches den Übergang zum Thüringischen Central- 
becken bildet, wird durch Hochwasserdeiche geschützt. — Im 
Mittellaufe ist allein die Flur Gebesee bei der Gemeinheitstheilung 
von 1865-72 regulirt worden; bei Vehra ist der Strom nach- 
theilig eingeengt. Die 1700 m breite Niederung bis zum engen 
Durchbruchsthale der Sachsenburger Pforte durch den das 
Thüringische Becken im NO. begrenzenden Muschelkalkzug wird, 
zumal wo Seitengewässer einmünden, durch größeres Hochwasser 
fast vollständig bedeckt. Am Griefstedter Wehre theilt sich 
der Fluß in 1. die an der Werthmühle vorbeifließende Unstrut 
von 8½ km und r. die Lossa 7½ Am bis zur Wiederver- 
einigung oberhalb der Mühle bei Gorsleben. Außerdem zeigt 
die Karte zwischen jenen Zweigen einen kleineren aus der Un- 
strut von Riethgen bis westlich Etzleben sowie oberhalb l. die 
Schmale (Kleine) Unstrut von Wundersleben bis vor Griefstedt. 
Der westliche Abschnitt der Goldenen Aue, in welchen der Fluß 
bei Oldisleben eintritt, und den am rechten Ufer bei Bretleben der 
Abfall der Großen Schrecke einengt, gleicht bis Artern bei Hoch- 
wasser einen) weiten See. | 

Im ehemaligengroßen Sumpfe der bis Allerstädtam Rostbache 
reichenden, 3—4 km breiten Goldenen Aue, wo der Weinberg 
vor Artern die Unstrut nach SO. ablenkt, hält sich der Fluß 
beständig links an den Schichten des Rothliegenden und Zech- 
steins. Starke Schleifen sind bis auf einige beim Beginne des 
Unterlaufes mit einem so kleinen Radius, wie die Schiffahrt 
irgend gestattet, vermindert worden, und 1837-65 kürzte die 
„Societät zur Regulirung der Unstrut von Bretleben bis Nebra“ 
den Flußlauf mit 11 Durchstichen um 3,3 km ab, nach- 
dem 1791-95 die Kanalisirung durch 12 Schleusen mit eben- 
sovielen Schlensengräben für Schiffe bis 125 t Tragfähigkeit 
vollzogen war. Zur Meliorirung des Riethes zweigte die Societät 
1857-65 rechts unterhalb Bretleben mit einer Schleuse den 
Fluthkanal von 19,4 km ab, welcher bei Memleben vor der 
Buntsandstein-Schlucht Steinklöbe von 200 m Breite wieder 
einmündet; die eingepolderte Thalfläche umfaßt 48,8 qkm, und die 
Kosten betrugen 1 281 Taus. WM. Der Kanal nimmt sämmtliche 
Entwässerungsgräben des Polders auf, r. auch den Helderbach 
nach NNW. bei Reinsdorf; zur Zeit des Hochwassers ist die 
Binnenentwässerung behufs Entlastung der oberen Unstrut jedoch 
unterbrochen. Bei Bretleben, Ritteburg u. a. O. kommen noch 
alte Flußschlenken vor. Die zahlreichen Mühlenwehre müssen 
laut der Unstrutordnung von 1653 mit Freischleusen zur Öffnung 
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bei bestimmten Pegelständen versehen sein; an Deichengen 
sind Fluthschleusen angelegt. — Außer dem Uferschutze und 
der Sorge gegen ein Auskolken zwischen den Buhnen hat der 
preußische Staat seit 1882 zu Gunsten der Schiffahrt beträchtlich 
eingegriffen, den Fluß begradigt, Felsen oberhalb Memleben 
gesprengt, Schleusendrempel vertieft, die Brücken verbessert, 
den Leinpfad ausgebildet u. dgl. Die Sohle hat sich vertieft 
und ist nicht wieder versandet. Die geringste Fahrtiefe soll 
80 em sein; die Sohlenbreite zwischen den Regulirungswerken 
ist auf 26, zwischen Nebra und Freiburg auf 22 m angesetzt. 

Betreffs der rechtsseitigen Nebenflüsse der Unstrut ist 
anzuführen, daß die Salza, aus dem Hainich nach ONO. bei 
Merxleben fließend, oberhalb der Stadt Langensalza einen Arm 
rechts nach Nägelstedt abzweigt. — Die Gera, entstanden 
bei Plaue aus der Vereinigung der Zahmen (Weißen, Alten) 
Gera vom Nordhange des Sachsensteins mit J. der Wilden Gera 
vom Schmücker Graben und östlich vom Schneetiegel sowie r. 
der Trockenen Gera, ist innerhalb des sich allmählich erwei— 
ternden Plauenschen Grundes regulirt, unterhalb Arnstadt mit 
einer längeren Abzweigung, wie auch die aus den Vorbergen 
des Thüringer Waldes r. nach N. fließende Wipfra vor Eisch- 
leben eine Spaltung erfährt. Die ehemals beträchtliche Flößerei 
hat seit Ende der 50er Jahre aufgehört, und die Floßteiche 
dienen jetzt der Fischzucht. Bei Erfurt werden die Hochfluthen 
durch einen neuen Umfluthkanal ostwärts um die Stadt geleitet, 
worauf der Fluß ungenügend eingedeicht ist. Aus dem frucht- 
baren Erfurter Kessel tretend, trennt sich die Gera in zwei 
Arme: l. die bei Gebesee mündende Wilde Gera und r. die 
nach N. mit Abzweigungen gehende Schmale Gera, welche 
10 km unterhalb jener als ein Nebengewässer der Gramme zur 
Unstrut fließt. Die unterhalb Molsdorf aus dem Thüringerwalde 
nach NO. vor der Hochheimer Enge (dem Durchbruche durch den 
Südrand des Thüringischen Centralbeckens) einfließende Apfel- 
städt erleidet gleich der ihr nach N. zutretenden Ohra geringe 
Spaltungen, aber eine künstliche Bifurkation. Von der dem 
Hörsel- und damit dem Wesergebiete angehörigen Leina hatte 
nämlich Landgraf Balthasar 1369 einen Kanal zur Wasserver- 
sorgung der Stadt Gotha angelegt, und dieser wurde nun 1653 
durch eine Leitung l. aus der Apfelstädt bei Georgenthal ver- 
stärkt. — Zu der bei Nohra auf den nördlichen Hängen der 
zweiten Parallelkette entspringenden Gramme, welche nach 
einigen Abzweigungen nach NNW. bei Wunderslebeu mündet, 
ist in ihrem Mittellaufe l. der 513 ha umfassende Schwansee 
1795 durch einen Graben ganz entwässert worden. — Aus 
den Südhängen der Finne fließt mit Spaltungen nach W. bei 
Leubingen die Lossa. Nach ihr und ihrem linken Neben- 
flusse, der Scherkonde aus dem kleinen Ettersberge, wurde 
1795 und ıg22 der ehemalige Brautsee bei Groß Brembach 
durch Abzugsgräben entwässert. 

Auf der linken Seite der Unstrut kommt zunächst die Helbe 
aus dem Feuergrunde der Hainleite nach SO. bei Griefstedt in 
Betracht. Jenes Gebirge wird, wie nordwärts zur Wipper, süd- 
wärts zur Helbe hin durch Gräben des Wegenetzes und in sum- 
pfigen Lagen durch besondere Gräben von überschüssigem Wasser 
befreit. An der Wendung nach OSO. vor Ebeleben tritt eine 
kurze Spaltung ein; bedeutend aber ist die beim Eintritte in 
die weite Niederung des Centralbeckens unterhalb Wasserthal- 
leben durch ein Wehr erfolgende in drei lange, durch Gräben 
mehrfach verbundene Arme, welche sich einzeln in die Un- 
strut ergießen: die Sächsische (Obere, Preußische) Helbe, 
den wasserreichsten Steiugraben (unten Lache genannt) und 
die Schwarzburgische Helbe. Der 485 ha große Obersee bei 
Weißensee ist 1704/5 durch einen 6 km langen Graben gleich- 
zeitig mit dem Untersee nach r. der Helbe abgelassen worden. 
— In ihrem gekrümmten Oberlaufe ist die Wipper besonders 
bei Wülfingerode verzweigt, wie die aus den Ohmbergen ihr |. 
am Bahnhofe Bleicherode zufließende Bode. Innerhalb des 
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Fürstenthumes Schwarzburg-Sondershausen ward sie 1860-64 
auf 14 km gradegelegt und das Gelände durch Deiche geschützt. 
Aus dem bei Sachsenburg mündenden Flusse ist schon im 12ten 
Jahrhundert I. bei Göppingen nordwärts ein Graben abgezweigt 
und mittels eines 500 m langen Stollens durch den Gebirgs- 
sattel geführt worden, um zur Wasserversorgung der Stadt 
Frankenhausen die sw. von Numburg entspringende Franken- 
häuser Wipper zu verstärken. Dieses Gewässer verläuft 
von dem erwähnten Graben ab südwärts vom Kyffhäuser Gebirge 
in zwei parallelen Arınen, welche bei Schönfeld oberhalb Artern 
in die hier nach OSO. sich wendende Unstrut münden: dem 
Riedgraben und dem Soolgraben. — Der Kyffhäuser Bach 
von Udersleben ist bei Artern mit einem Düker unter der Unstrut 
durchgeführt und mündet nach OSO. bei Reinsdorf in den Fluth- 
graben. — Die westlich Stöckey aus der Eichsfelder Grenzhöhe 
kommende Helme überschwemmt auf den nicht eingedeichten 
Strecken ihre Thalebene bei jedem Hochwasser. Sie hat in 
ihrem stark gewundenen Laufe längere Abzweigungen oberhalb 
Heringen, an der ostwärts gerichteten Strecke oberhalb Kelbra 
und vor Bennungen; bei Brücken kann sie ganz abgesperrt 
und ihr Oberwasser in die Berieselungsgräben geführt werden. 
Oberhalb Brücken theilt sie sich in zwei durch mehrere Zwischen- 
gräben wieder verknüpfte Arme. welche nachher südwärts zur 
Unstrut fließen: r. die Kleine Helme oberhalb Ritteburg, L die 
durch Mühlgräben zertheilte Große Helme (mit dem Scheidgraben) 
bei Kalbsrieth. Die Hauptentwässerung des Helmeriethes 
bewirkt jedoch der zwischen beiden Armen angelegte Helme- 
graben, den ein Düker unter dem Unstrutbette nach dem 
Fluthkanale bei Gehofen leitet. Auch an linksseitigen Zuflüssen 
der Helme aus dem Harze zeigt die Karte größere Spaltungen: 
am Unterlaufe der nach SO. hinter Heringen mündenden Zorge 
nebst l. dem Urbachgraben, eine Verbindung der nach SSO. 
oberhalb Kelbra fließenden Thyra mit ihrem J. Nebenflusse 
Lude sowie im Unterlaufe, an der nach S. unterhalb Martins- 
rieth gehenden Gonna bei Sangerhausen, r. an der Mündung 
der Rohne nach SSW. bei Mönchpfiffel. 

Die Vorfluth der Weißen Elster ist durch kleine Thal- 
sperren im Quellgebiete und durch Flußverlegungen seitens 
der Sächsisch-Thüringischen Eisenbahn verbessert worden, 80 
1873-75 bei Dölau und am Mittellaufe unterhalb der Neumühle. 
Auch kommen im oberen Elsterthale Bewässerungsanlagen wie 
im Unterlaufe Entwässerungen häufig vor. Zur völligen Aufnahme 
des Hochwassers erhielt eine 1851 regulirte Strecke von 650 m 
in Bad Elster 9 m Sohlenbreite; an den durch Bahnbauten 
verlegten Stellen ist zwischen Adorf und Ölsnitz die Sohle 7, 
bei Plauen schon 17 und im Steinigt (zwischen Diabasen und 
Diabastuffen) von Renzschmühle bis Elsterberg 22 m breit, wonach 
r. bei Sachswitz eine natürliche Spaltung des Flusses vor seiner 
Verengung auf 23 m bei Rosenthal folgt. Das Hochwasserprofil 
lehnt meistens an den Berghang der einen Seite an und hat 
bei Weischlitz (im 400 m breiten Thale) 120, bei Plauen (mit 
250 — 280m Thalbreite) 180 — 200, im Steinigt 30 — 50, in der Thal- 
enge von Elsterberg 150 m Breite. — Nachdem im Quarz des 
oberen Kambiums das Überschwemmungsgebiet bei Eula und 
Kronspitz auf 39 bezw. 66 m eingeengt war, theilen Kieshäger 
den Fluß bei Niedrigwasser in Arme, so vor der Weidamündung 
bei Wünschendorf und vor Gera bei Debschwitz. Andere 
natürliche Spaltungen erleidet der Mittellauf bei Meilitz und 
Tauchlitz, künstliche besonders durch die Mühlgräben von Gera, 
Stublach und Köstritz, zuletzt r. von Groß Ossida bis Zeitz. 
Die Verwilderung des Flusses oberhalb Zeitz hat übergroße 
Breiten bis 43 m entstehen lassen. Eine scharfe Schleife bei 
Thieschwitz unterhalb Gera beseitigte man in den 20 er Jahren 
durch einen 300 m langen Durchstich; seit 1845 schützen 
Steinprellen wanche Ufer recht wirksam. Im 16 ten Jahrhundert 
wurde vom fiskalischen Steinwehr bei Krossen ab links der 
92 km lange Floßgraben zur Luppe bei Wallendorf nebst 
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einem „Kunstgraben“ unterhalb abgezweigt; früher für Kurz- 
holz stark benutzt, führt er noch immer viel Wasser ab, dient 
aber nicht mehr zur Flößerei, und sein Wasser kann schon 
bei Stönzsch durch einen Fluther zur unteren Elster bei Pegau 
zurückgeleitet werden. Außerdem zeigt die Karte Verbindungen 
dieses Kanals rechts mit der Elster vor Zeitz (durch den Hassel- 
bach), bei Bornitz oberhalb Ostrau (durch den Bach von Meine- 
weh) und zum Profener Graben oberhalb Eythra, links bei Lützen 
mit der Saale oberhalb Dürrenberg. 

Die Niederung der Weißen Elster wie auch des Unterlaufes 
der Pleiße enthält zahlreiche Altwässer, und das 1½ — 2 km 
breite Delta der Elsteraue mit seinen Flußarmen wird von jedem 
Hochwasser überschwemmt. Auf der sächsischen Strecke von 
der Pleißemündung in der Rosenau südlich Möckern bis ober- 
halb Schkeuditz (bei Klein Hänichen, an der Luppe bei Groß 
Dölzig) ist die Elster 16'/, m breit. In der oberen Strecke 
des Unterlaufes wurden Durchstiche 1852 zwischen Zangenberg 
und Maßnitz, darauf unterhalb Bornitz, in den 60er Jahren 
bei Ostrau ausgeführt, schon zu Amfang des 19ten Jahrhunderts 
oberhalb der Profener Brücke und des Profener Wehres. Hieran 
knüpfen sich künstliche Abzweigungen: r. die Schwenke von 
Göbitz bis Ostrau, l. der Profener Mühlgraben durch Pegau 
hindurch bis Zwenkau mit einem Arme oberhalb aus der Elster 
bei Döhlen und einer Fortsetzung (dem Krummen Graben) 
über Eythra bis gegen Knauthain sowie dem Floßgraben zur 
Mühle von Groß Zschocher bei Leipzig. — Von Zwenkau ab 
bis zur preußischen Grenze sind einige Krümmungen mittels 
Durchstiche beseitigt worden. Auf Grund des sächsischen 
Wassergesetzes vom 15. August 1855 deichte man die Elster 
zwischen Schleußig und der Pleißemündung vollständig ein und 
stellte eine Hochfluthrinne r. vom Zwenkauer Wehr ab mit 
31% 65 ¼ m Sohlenbreite her, welche die Ausdehnung der 
Stadt Leipzig in die Aue möglich gemacht hat. Das Hauptbett 
der Hochfluth trifft zwischen Schleußig und Plagwitz (als Rödel- 
wasser) im Hauptflusse wieder ein und geht über die Wehre 
fort in die Aue zwischen Elster und Luppe bis zur Landes- 
grenze. Ferner versorgt das steinerne Schützenwehr bei Zwenkau 
den rechts abzweigenden Mühl- oder Zwenkauer Floß- 
graben (stellenweise Batschke geheißen) mit Wasser, welches 
theils r. zur Pleiße bei Konnewitz, theils 1. in deren Hochfluth- 
bett unterhalb des Pleißenwehres fließt. — Aus der Elster geht 
links nach Westen in Plagwitz der 2½ km lange Anfang des 
durch K. Heine begonnenen und nicht weiter ausgeführten 
„Elster-Saale-Kanals*, auf welchem Lastkähne mit 200 f Ladung 
verkeliren können. Das 1870 gelegentlich der Elsterregulirung 
erbaute Hochfluthwehr im Osten von Lindenau vertlieilt die 
angestauten Massen in J. die 36 km lauge Luppe und r. die 
Elster; die Luppe spaltet sich alsbald in r. das Kuhburger 
Wasser (zum Amelungenwehre, wo eine neue Verbindung mit 
der Elster stattfindet) und J. die Kleine Luppe, die sich schon 
im Leutzscher Holze wieder vereinigen. — Von der Elster geht 
rechts der Elstermühlgraben nahe zur Pleiße am Fleischerplatze, 
während J. die Alte Elster am Frankfurter Thore die Krümmung 
abschneidet. Das Hundewehr in Wahren endlich leitet Hoch- 
wasser nach l. dem wilden Elsterlaufe Hundewasser, das zuletzt 
verästelt bei Lützschena wieder in die Elster tritt. 

An rechtsseitigen Nebentlüssen der Weißen Elster weist 
die Karte Spaltungen nach: am Schnauderbach, der nach 
N. zwischen Weideroda und Döhlen mündet, und seinem linken 
Zuflusse Schwennicker Bach, ferner an der ebenfalls nach N. 
gerichteten Pleiße unterhalb Regis und oberhalb Gaschwitz, 
unterhalb Rohrbach sowie im 
Grabennetze J. der Parthe, die mit südwärts offenem Bogen 
nach NW. im Leipziger Rosenthal r. zur Pleiße geht. Dieser 
bei Ober Neumark sw. von Zwickau im Vogtländischen Berg- 
lande entspringende Fluß empfängt r. bei Konnewitz unterhalb 
eines kurzen Hochflutlibettes durch die Heider Wiese einen 
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über Lößnig kommenden Mühlgraben und sendet vom Pleißen- 
wehr östlich von Schleußig l. einen auch als Hochfluthbett 
dienenden Arm zur Elster ab, mit welcher der in Leipzig 
größtentheils überbaute Hauptarm sich im Rosenthal vereinigt. 

Die Salzke, früher Durchfluß des 1893-95 trocken gelegten 
Salzigen Sees, trifft die Saale an ihrer Wendung aus westlicher 
in nördliche Richtung bei Salzmünde; sie entwässert den öst- 
lichen Theil der Allstedt-Oberröblinger Senke und empfängt 
aus einem Ringkanal die ehemaligen Zuflüsse eines Sees, da- 
runter ]. den Abfluß des von der Bösen Sieben gespeisten Süßen 
Sees. Die bei Friedeburg mündende Schlenze nimmt mittels 
des Schlüsselstollens die stark salzhaltigen Bergwasser der 
Mansfelder Gewerkschaft auf. Aus dem Zusammenflusse der 
vom Harze zwischen Hayn und Neudorf kommenden Alten und 
(links) Schmalen Wipper entstanden, empfängt die Wipper 
aus Harzgerode die Eine, wohin bei Aschersleben das Becken 
des ehemaligen Gaterslebener Sees theilweise entwässert, und 
entsendet J. vor Güsten die Liethe als Hochwasserstrom zur 
Bode unterhalb Staßfurt. — Auf der rechten Seite geht nach 
NNW. unterhalb Bernburg die Fuhne. Sie bildet im Quell- 
gebiete unterhalb Zörbig eine Bifurkation, indem r. ein Zweig 
zur Mulde fließt. Der westliche Zweig durch das mittels Gräben 
entsumpfte Thal „Fuhne“ nimmt r. unterhalb Radegast den 
mit der Mulde verbundenen Landgraben auf und in nordwest- 
lichem Laufe unterhalb Preußlitz die ebenfalls mit dem Land- 
graben unweit Köthen zusammenhängende Ziethe. 

Auf dem ganzen ostwärts gerichteten Oberlaufe der Bode 
durch das Gebirge kommen bemerkenswerthe Spaltungen des 
bei Mittelwasser 10—20 m breiten Flusses nicht vor, wohl aber 
in dem meistens 20 m breiten, durch willkürliche Einbauten 
verwilderten Mittellaufe durch das Hügelland oberhalb Neinstedt, 
von der Mündung l. des Jordansbaches nach O. bei Wedder- 
leben bis Ditfurt, bei Aderslebeu sowie zwischen den Mündungen 
L der Holtemme und der Rothen Becke bei Krottorf. Hier ist 
das auf 400 500 m erweiterte Thal bei jedem Hochwasser der 
Überfluthnng ausgesetzt; die bei Hordorf rechts abgezweigte 
Espenlake leidet unter der geringen Weite des Oscherslebener 
Grundablasses und der Flußprotile, ebenso die Wilde Lake, wie 
auch der unterhalb Oschersleben r. nach NNW. einmündende 
Sieckgraben anschwillt. — Den 15—30 m breiten Unterlauf 
durch die Hornburg-Oscherslebener Senke, welche sich bis Staß- 
furt weiter zieht, begleiten am rechten Ufer viele verlassene 
Arme. Von Groß Germersleben ab fließt die Bode gewöhnlich 
in einen r. durch Egeln ziehenden, hier Mühlenbode genannten 
Arm, der mit dem Flusse mehrfach verknüpft ist und Erleich- 
terung durch den mit Schützen verschenen Steinkopfgraben |. 
aus der Bode erhält, bis Unseburg. Oberhalb Rothenförde geht 
ein Mühlgraben bis oberhalb Atheusleben, dessen Länge von 
2,65 Am durch eine Zuleitung verringert werden soll. Weitere 
Spaltungen befinden sich am Schützenhause vor Staßfurt, bei 
Neu Gattersleben, wo die Gehänge im weichen Keuper wieder 
sanfter sich böschen, und oberhalb Nienburg. Die Verbindung 
mit der Wipper durch den Liethebach ist schon erwähnt. 

Von den Nebenflüssen der Bode nimmt die am Hagenholze 
im Selkenfelde sö. Stiege entspringende Selke, welche nach 
NNO. oberhalb Rodersdorf mündet, auf der nnw. Strecke ihres 
Bogens bei Hausneindorf r. den Haupt- oder Seegraben auf, 
der den ehemaligen Gaterslebener See weit stärker als die Eine 
entwässert; dieser 20, Em große See war 1703-11 trocken 
gelegt worden, und die Abzugsgräben vertiefte man 1855/56. 
Die auf dem Brockenmassiv am Fuße des Renneckenberges 
entspringende, nach NO. fließende Holtemme ist zwischen 
Minsleben und Derenburg regulirt worden; bei und unterhalb 
Halberstadt verzweigt sie sich. — Das große Bruch der Oschers- 
leben-Hornburger Senke entwässert mit kaum erkennbarem 
Gefälle westlich mittels der Ilse zur Weser und östlich mittels 
der Bode zur Elbe. Darein laufen Auen aus dem Huywalde 
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im Süden und dem Elm im Norden, von denen die Wirpke 
sehr verästelt ist. Die Melioration des Bruches durch. den 
Schiffgraben oder Großen Bruchgraben rührt vom Bischof- 
Herzog Heinrich Julius um 1600 her und wurde unzulänglich 
von Friedrich dem Großen erneuert. Von den Seitenkanälen 
seien der durch den Schradergraben gespeiste Faule Graben 
rechts und der erst unterhalb Oschersleben in die Bode gehende 
Theilungsgraben genaunt. — Aus der Börde fließen nach S. 
der Geesbach und bei Groß Germersleben die Sarre' ein, 
welche im Oberlaufe mit einander verbunden sind. Als ein 
rechtsseitiger Hochwasserarm der Bode ist die Ehle (im Ober- 
laufe Schäfergraben) zu betrachten, welche mit Spaltungen nach 
OSO. bei Rothenförde mündet. Durch den l. nach WSW. bei 
Löderburg in zwei Armen einfließenden Marbegraben wurde 
das ehemalige Wasserbecken Marbe im SW. von Förderstedt urbar 
gemacht. 


E. Elbe zwischen der Saale- und der Havelmündung. 

Spuren alter Stromarme an dieser 140,6 km langen, in 
der Luftlinie nordwärts gerichteten Strecke der Elbe beginnen 
bald unterhalb der Saalemündung um Km. 298 am linksseitigen 
Thalrande zwischen Barby und Glinde (mit dem Glinder See, von 
dem aus der Saaleniederung beiWerkleitz kommenden Landgraben 
durchflossen), am rechtsseitigen in Gestalt einer Schlenken- 
und Seenreihe von Flötz bis Pretzien (mit Gödnitzer und Dorn- 
burger See). — Nachdem um das Jahr rooo bei Dornburg in 
Km. 301,7 der Strom westwärts nach Schönebeck an den linken 
Thalrand durchgebrochen war, hatte die vielgewundene, bei 
Sarbke auf Km. 322 wieder einlaufende Alte Elbe mehr und 
mehr ihre Bedeutung für die Vorfluth verloren; sie dient in 
ihrer obersten Strecke bis unterhalb Plötzky als Hochwasserbett, 
ist dann durch Deiche sowohl gegen die Elbumfluth wie gegen 
die Elbe abgesperrt und liegt im großen Werder als stehendes 
Gewässer, daneben die Seen von Elbenau, Pechau, Zipkeleben 
(im Umfluthbette) und (im Hochwassergebiete der Elbe) der 
von Prester. Am linken Ufer treffen wir den Zollau bei 
Glindenberg Km. 338, unterwärts den Bertinger See, einen 
abgebrochenen Arm Km. 364 bei Sandfurth, den Bölsdorfer 
Haken oberhalb Tangermünde, die Alte Elbe bei Kannenberg 
um Km. 418, das Paschenwerder Loch Km. 428 und das 
Marschnersloch bei Werben. Vor Alters soll die Elbe durch 
die Altmärkische Wische nach Seehausen gegangen sein. Der 
mit alluvialen Ablagerungen bedeckte sog. Burger Elblauf zog 
sich vor Zeiten von Km. 345 zwischen dem Fläming und der 
Parchauer Diluvialinsel weit rechts und vereinigte sich mit dem 
gegenüber der Ohremündung abzweigenden, über Güsen fließen- 
den sogenannten Gentliiner Elbarme der Jungdiluvialzeit zur 
Fortsetzung ins Havelbett. In diese Niederung hat sich zur 
Alluvialzeit der Strom vielfach eingebohrt. Eine Alte Elbe 
zweigte bei Km. 366,8 r. ab und kehrte als Baggerelbe vor 
Ferchland Km. 375,3 zurück. Jerichow, jetzt 2½ km vom 
Strome entfernt, hatte im 17ten Jahrhundert noch ein Elbzollamt; 
dort traf der Arm bei Km. 385 den heutigen Elblauf. Spuren 
früherer Richtungen sind ferner die Löpsche bei Jerichow, das 
Fichtenwehl bei Fischbeck gegenüber der Tangermündung, das 
Schwarze und das Rothe Wehl bei Schönhausen. Fernere 
Überbleibsel sind bei den Nebenflüssen erwähnt. 

Obige Aufzählung ist durch den Einfluß neuerer Strom- 
verkürzungen zu vervollständigen. Zwischen Rogätz und 
Kehnert bei Km. 351, 358,2 unterhalb der Ohremündung 
war die rechtsseitige, zur Stadt Burg gehörige Halbinsel Treuel 
durch die wilde Störlake zerrissen und die Magdeburger 
Schiffahrt gestört, weshalb 1684 der Große Kurfürst durch ein 
Militärkommando gewaltsam die Rinne ausweiten ließ; der 
Strom ward um 6,7 km kürzer, und der linke Elbarm (Alte 
Elbe vor Bertingen) verlandete. Die Strecke Magdeburg-Hohen- 
warthe bei Km. 327,6 — 340 war 1740 noch 23,7 km lang und 
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bildete sich schlängend drei Halbinseln bei Rothensee nach 
rechts (Uxthorn), bei Biederitz (der Zuwachs) und vor Lostau 
nach links; die unterste durchstachen in jenem Jahre die 
Lostauer, worauf 1785 die zweite durchriß und 1786-88 von 
der Kriegs- und Domänenkammer mit 84000 A Kosten auch 
die oberste durchstochen ward. Die drei Begradigungen haben 
seeförmige Rückstände (Alte Elbe) hinterlassen, den Stromlauf 
um 11,3 km abgekürzt, die Stromsohle bei Magdeburg vertieft 
und einen ehemaligen Wolmirstedter Elbarm zu vollständiger 
Verlandung gebracht. Selbstthätig verminderte die Elbe ferner 
die Strecke Hohenwarthe-Rogätz mit Hinterlassung eines Wasser- 
stückes rechts bei Schartau um 400 m. Zahlreiche scharfe 
Krümmungen sind durch den planmäßigen Ausbau für Mittel- 
und Niedrigwasser 1866-87 wesentlich abgeflacht worden. — 
Die Geschichte der Stromspaltungen bei Magdeburg, 
der einzigen bei gewöhnlichen Wasserständen in der VI. Ab- 
theilung noch verbliebenen (vgl. oben die Dornburger Alte 
Elbe), läßt sich bis ins 16te Jahrhundert verfolgen. Bei den 
Belagerungen von 1631 und 1636 verwilderten die dortigen 
Arme, so daß zur Wiederaufrichtung der Schiffahrt verschiedene 
Sperrwerke erbaut werden mußten, die sich nicht sämmtlich 
bewährten. Im 17ten Jahrhundert sperrte man die Mittel- 
und die Thurmschlangen- (jetzt Alte) Elbe am Rothen Horn 
gegenüber Prester durch einen Damm ab; 1734 bildete statt 
der Kleinen (jetzt Strom-) Elbe die Mittelelbe noch den Haupt- 
strom, der jedoch 1791 völlig versandet war. Im Jahre 1806 
ward der Sperrdamm gesprengt, und erst ıgı6-17 kam daselbst 
das Prestersche Richtewerk nebst dem Krakauer Überfallwehr 
zur Ausführung, worauf 1867-68 letzteres erhöht und endgültig 
der westliche Arm zum Hauptarme ausgebildet ward. Hier 
sind die Wasserstände 1875-78 durch Abbruch der Bombe vor 
der Citadelle und Felssprengungen an der Strombrücke gesenkt 
worden. | 

Für die Hochwasserströme gilt allgemein, daß das 
ausufernde Wasser zwischen den Deichen und hohen Thal- 
rändern kürzere Wege sucht, meistens den alten Flußläufen 
und den Erdausstichen vor den Deichen folgend. Das Saale- 
wasser fließt über das linksseitige Barbyer Vorland dem Haupt- 
strome zu, dessen Hochwasser über das rechte Ufer durch die 
Brücken bei Barby und Flötz in die Niederung gedrängt wird 
und am Elbenauer Deiche mit einem rechten Arme zu etwa ½ 
durch das eiserne Schützenwehr bei Pretzien (das bei + 5,2 m 
am Pegel des Wehres sich öffnet und bei +5, m gauz 
offen sein muß) in die 460 m breite Umfluth strömt, welche 
von Km. 301 ab durch die abgesperrte Dornburger Alte 
Elbe fließt, und erst bei Lostau auf Km. 337 sich wieder 
mit dem westlichen Arme vereinigt; die Umfluth ist kürzer 
als der Hauptstrom und bringt deshalb hier einen Rückstau 
hervor. Die Überfluthung der Dornburger Niederung auf 
Km. 297—300 beginnt bei + 4, m Wasserstand am Magde- 
burger Pegel, die der beiderseitigen Vorländer von Glinde ab, 
des rechtsseitigen Vorlandes von Schönebeck bis Prester sowie 
beiderseits unterhalb Niegripp auf Km. 347—350 und unter- 
halb Rogätz auf Km. 353 358 bei + 4,3 m. Hat der Stand + 2,85m 
erreicht, so tritt das Wasser in den verlassenen Elbarm bei 
Lostau und Hohenwarthe, bei + 3,5 m mit Rückstau bis zur 
Biederitzer Eisenbahn-Brücke, und mit 4 m steigt es unterhalb 
des Herrenkruges auf die Vorländer bis zur Gübser Brücke 
über die Umfluth zurück. Bei bordvollem Stande zu Magde- 
burg führt die um 1½ km kürzere Alte Elbe beinahe die 
gleiche Wassermenge wie die Stromelbe ab und bringt in dieser 
einen Rückstau hervor; außerdem nimmt die Mittel- oder Zoll- 
elbe nahe der Rothen Hornspitze (Km. 324) bei + 3, m Wasser 
aus der Alten Elbe und bei + 3,8 m auch aus der Strom- 
elbe auf. Unterhalb der Ehlemündung kommen Spaltungen 
des Hochwassers nicht vor, welches jedoch die Tanger- und 
Havelniederung weithin überfluthet; von Ferchland bis Tanger- 
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münde beginnt die Ausuferung beiderseits mit +3 m am 
Ferchlander Pegel, und bei + 3,5 m am Pegel zu Tanger- 
münde sind die dortigen Vorländer bis an alle Deiche und 
Hochufer überfluthet. 

Von den rechtsseitigen Nebenflüssen ist der südlichste, 
im Rathsbruche entstehende Quellarm der Nuthe sehr ver- 
ästelt. Die aus der Schweinitzer Forst kommende Ehle 
zweigt an der Neuen Mühle unterhalb Gommern |. die 2,6 km 
lange Neue Ehle zwischen Rückstaudeichen offen in die Elb- 
umfluth gegenüber Kahlenberge ab, während die eigentliche 
Ehle mit einem Doppelsiele hinter der Friedrich-Wilhelmsbrücke 
bei Heyrothsberge in die Umfluth und mit ihr in das Bett 
der Alten Elbe hinter Biederitz tritt. Hier mündete vor 1781 
der frühere Flußlauf, jetzt als Polstrine unterhalb des Gerwischer 
Sees das letzte Nebengewässer der Ehle. Diese ward in die 
Alte Elbe vor Lostau verlegt, gelangt aber neuerdings 650 m 
aufwärts zur Elbe. ö 

Am linken Ufer mündet ein Landgraben aus Pömmelte, 
welcher die Röthe als einen Rest früheren Elblaufes durchfließt, 
durch den Salinenkanal in Schönebeck bei Km. 311,3 und 312,3. 
Der als Schlötegraben in Brumby entspringende und nach N. 
bei Frohse einlaufende Soolgraben dient als Fanggraben für 
die von der Börde herabkommenden Gewässer. Aus Stemmern 
geht die Sülze nach NNO. in Buckau zur Stromelbe; sie 
vereinigt sich l. bei Sülldorf mit dem Entwässerungsgraben 
der „Faulen See“, eines längst abgelassenen Sees im Osten 
von Wanzleben. Die kurz darauf einmündende Klinke aus 
Groß Ottersleben nach NNO. ist auf der untersten Strecke über 
Sudenburg durch einen gewölbten Kanal geleitet. 

Die zu Ohrdorf aus drei Rinusalen entspringende Ohre 
tritt nach SSO. in das frühere Bruch Drömling von fast 45 km 
Länge, 15 — 23 km Breite und 280 gkm Fläche, welches 1778-96 
mit 1¼ Mill. Æ und 1864-68 ff. durch Ausgraben des Fluß- 
laufes und ein Netz von 38 Abzugsgräben mit 198 km 
Gesammtlänge urbar gemacht ist, nachdem Friedrich der 
Große die Stauanlage bei Kalvörde beseitigt hatte. Die ehe- 
maligen Sümpfe und stehenden Gewässer sind größtentheils 
verschwunden, und den Ackerbau beförderten die Rimpau’schen 
Dammpflanzungen; jedoch werden die Ländereien von Hoch- 
fluthen durch die in die Ohre mündenden Kanäle unter Wasser 
gesetzt. Bei der Miester Kolonie mündet links mit einer 
Schleuse, welche in trockenen Jahren eine zu tiefe Senkung 
des Grundwassers verhindern soll, der 12,3 km lange und 
5,6— 8, m breite Wilhelmskanal oder Dreibrückengraben, der 
sich bald nach der Vereinigung des Kunrauer Vorfluthgrabens 
mit dem Friedrichskanal aus letzterem abzweigt. Letzterer 
oder der Flügelgraben, die Fortsetzung des im Jeggauer Moore 
entspringenden Fleetgrabens und 15 km lang mit 6,3—8,2 m 
Breite, mündet links bei der Wernitzer Kolonie 2 km unter- 
halb des Wilhelmskanals. Dann folgt rechts bei Mannhausen 
der 21,3 km lange und 5—5,6 m breite Allergraben, welcher 
am Flügelfangdamm bei Breitenrode beginnt, mittels des durch 
den Kiefholzdamm durchgelassenen Allerableitungs-Kanals einen 
Theil des Allerhochwassers (bis 3,55 chm in der Sekunde) der 
Ohre zuführt und rechts den Landgraben aus dem Alvens- 
lebener Hügellande aufnimmt. Kurz nachher fließt südwärts 
der aus der Zichtauer Platte kommende und von Mieste ab 
regulirte Sichauer Bekgraben auf der linken Seite zu. Unter- 
halb Wolmirstedt nimmt die Ohre aus der Elbniederung rechts 
Entwässerungsgräben auf, darunter den Kuhlakengraben. 
Alte Elbe ging vor angeblich 300 Jahren von Vogelgesang 
Km. 332 noch durch die Wolmirstedter Niederung bis nahe an 
Elbey, woselbst sicher im 13 ten Jahrhundert ein Elbzollamt 
bestand. Auch an der Mündung liegt r. ein breiter Strang 
Alte Elbe vor. 

Der bei Angern entspringende Mahlwinkler Tanger 
(auch Tangergraben) nimmt bei Väthen links den vom Fuße 
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der Gardelegener Haide kommenden Horstgraben auf, welcher 
anfangs Dollgraben, unterhalb Burgstall Mühlenbek und zuletzt. 
Uchtdorfer Beke heißt. Zeitweise fließt das Hochwasser über 
die Wiesen zum Dollgraben und so nordöstlich zum Lüderitzer 
Tanger bei Schönwalde. Links zweigt sich hier aus letzterem, 
welcher von Wittenmoor bis zum Schernebecker Bache nach SO. 
und dann nach NO. fließt, der Pietzengraben ab und mündet 
Oe km unterhalb der Vereinigung beider Quellflüsse bei Demker. 
Bald nachher (elt sich der Tanger in den 5 m sohlebreiten 
und 6,7 km langen Bölsdorfer Mühlgraben als Hauptarm 
rechts, den 6,5 km langen Schweinegraben von 377 cm Sohlen- 
breite links; erst dicht oberhalb des in die Tangermündung 
eingebauten Hafens kommen sie wieder zusammen. 
Hauptsächlich um für die fiskalischen Salzkähne einen. 
näheren Weg nach der Mark zu eröffnen und die Saline Schöne- 
beck mit Brennstoffen zu versorgen, begann Friedrich der Große 
im Juni 1743 den Bau des Plauer Kanals rechts aus der 
Elbe zur Havel nach dem Plane des Baumeisters Rieß. Im 
Zuge des Deiches an der 5 km weiter abwärts beim Derbener 
Berge in die Elbe mündenden Baggerelbe wurde eine massive 
Schleuse bei Parey errichtet und der Kanal ostwärts durch. 
die Genthiner Niederung nach dem Becken des Plauer Sees 
mit einer hölzernen Schleuse bei Plaue geführt. Er benutzt, 
meistens tief eingeschnitten, größtentheils das Bett des ehe- 
maligen Sichelgrabens bis Seedorf, wo sich dieser mit der Ihle 
zur Stremme vereinigte, dann den nur theilweise begradigten 
Lauf der Stremme bis zum Ostende des Brettiner Sees und 
geht in ziemlich geraden Linien, gewöhnlich flach, stellenweise 
sogar im Auftrage liegend bis zu Ende; bei Kade war noch 
eine hölzerne Schleuse eingebaut. Nach einem Aufwande von 
153 500 Thalern konnte am 26. April 1746 das erste Salzschiff 
von 39 ½ m Länge, 6°/, m Breite und 1'/, m Tiefgang mit 
manchen Schwierigkeiten durchfahren. Die Kader Schleuse 
ward nach einem Entwurfe von 1793 durch eine massive mit 
abbalancirten Thoren ersetzt, die Plauer 1821 massiv umgebaut 
und die Pareyer ıg4ı erneuert. Daß aber die Baggerelbe bei 
jedem Hochwasser stark versandete und das Niedrigwasser der 
Elbe um 58 cm unter dem Normalstande des Kanales lag, 
erschwerte den Verkehr. Deshalb wurde 1866-71 der Ihle- 
kanal aus der Elbe bei Niegripp Km. 347,1 nordostwärts zum 
Plauer Kanal angelegt. Seine Einlaßschleuse befindet sich 
½ km vom Stromstriche der Elbe im Zuge des Jerichower 
Hauptbanndeiches, zwei weitere Schleusen bei Ihleburg am. 
Übergange aus der Burger in die Genthiner Thalniederung und 
bei Bergzow kurz vor dem Zusammentreffen mit dem alten 
Kanal oberhalb Seedorf; von nördlich Burg ab ist in meistens- 
flachem Einschnitte und theilweise sogar im Auftrag das be- 
gradigte Bett der Ihle benutzt, während die obere Strecke ge- 
wöhnlich tief eingeschnitten liegt. Fortan diente die Strecke- 
Parey-Seedorf als „Schmaler Graben“ dem Nahverkehr und. 
entwickelte sich die Schiffahrt im „Neuen Plauer Kanal“ der- 
maßen, daß sein Profil unzulänglich ward. Die Staatsregierung 
erweiterte, den Klagen abhelfend, 1883-89 den Kanal auf: 
durchweg 2 m Wassertiefe und 16  Sohlenbreite mit 2½ facher 
Böschung (also Spiegelbreite 26, bei Genthin bis 63 und bei 
Brettin 113 m), vergrößerte die Schleusen zu Ihleburg und 
Bergzow, erbaute auch je eine zweite zu Kade und Plaue. 
Nachdem eine Poldergenossenschaft 2 km vom alten Elbdeiche 
bei Parey entfernt den Schartau-Blumenthal-Pareyer Elbdeich. 
angelegt hatte, konnte auch die Anfangsstrecke des Alten Plauer 
Kanals bis Juni ıg93 auf dieselben Abmessungen gebracht 
werden; / km von der neuen Abzweigungsstelle Km. 372,4 
gegenüber Bittkau liegt im Zuge des neuen Deiches eine ge- 
kuppelte Schleuse von 157'/, m Gesammtlänge so weit elbauf-— 
wärts, daß das niedrigste Elbwasser nur noch 5 cm (gegen 47 
der obersten Strecke des Ihlekanals) unter dem Normalwasser 
des Kanals bleibt, und 1% km weiter im Jerichower Haupt— 
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bamndeiche. schützen ihn (statt der alten Pareyer Schleuse) die 
eisernen Schwimmthore der Neu Derbener Kanalbrücke gegen 
Hochwasser, falls etwa der vordere Deich bricht. — Der Plauer 
Kanal hat eine Gesammtlänge von 34,s und der Ihlekanal 
eine. Länge von 30, 2 xm. Beide sind jetzt. für Schiffe von 
65m Länge, 8m Breite und 500 f Tragfähigkeit fahrbar. 
Die Ordinate des Normalwasserstandes liegt in den Strecken 
Niegripp-Ihleburg + 37,286, Ihleburg-Bergzow + 34,890, Bergzow- 
Kade und Parey-Kade + 32,33 (früher mit Wechsel des Wasser- 
standes angeblich zwischen 50 cm darüber und. 65 cm darunter), 
Kade-Plaue + 30,697 Normalnull. Außer dem unbestimmbaren 
Grundwasser, dem von der Zahl der Einschleusuugen abhängigen 
und dem vom Betriebe verlangten Freiwasser der Elbe empfängt 
der Kanal Vorfluth aus dem Saugraben (der Detershagener 
Beeke), der in Burg höchlichst verunreinigten Ihle, den in 
Parallelgräben am Kanal gesammelten und unterhalb der Berg- 
zower Schleusen zugeführten Abwässern des Ihlethales, dem 
20 km langen Schartau-Pareyer Haupt-Entwässerungsgraben 
(oberhalb der Derbener Brücke) und besonders dem Torf- 
Schiffahrtskanale bei Altenplathow (nebst l. dem Parchener 
Bache). Dagegen entläßt er links am Ostende des Brettiner 
Sees die Roßdorfer Stremme und 2 km abwärts die oberhalb 
Wilhelmsthal in jene fließende Schlagenthiner Stremme. 


F. Havel. 


Als schiffbar sind von der Oberen und Mittleren Havel 
136,7, von der Spree 176,4 und vom Rhin 98,6 km sowie die 
ganze Untere Havel mit 170,3, zusammen 582,1 km angesetzt. 

Auf der Grundmoränen-Landschaft des Mecklenburgischen 
Landrückens hat ungleiche Aufschüttung von Geschiebelehm 
die ursprünglich ebene Oberfläche so uneben gemacht, daß 
eine Menge stehender Gewässer entstanden ist, welche theil- 
weise keinen Abfluß haben, meistens aber mit benachbarten 
verbunden sind. Ihre Vertorfung schreitet noch immer fort, 
und manche frühere Zwischenbäche sind verlandet. Einige 
auf der Karte einheitliche Seen führen, theils durch Einbuchtung 
der Ufer, theils durch Schilfflächen und Untiefen getrennt, 
zwei oder mehr Namen, was auch für die Provinz Brandenburg 
gilt. Auf der Oberen Havel bis zum Woblitzsee wird nur 
wilde Flößerei getrieben; künstlich ist der Fluß bei der Ein- 
mündung in den Görtowsee sowie durch den Stau der Granziner 
Mühle r. vom Pagelsee und durch den Mühlgraben am Aus- 
tritte aus dem Useriner See gespalten. Ein zum Woblitzsee 
nach S. fließender Torfgraben ist von Neu Strelitz bis zu seiner 
Mündung durch den Voßwinkeler Kanal schiffbar gemacht; 
von hier ab benutzt der Kamınerkanal durch die Kammer- 
schleusen von Voßwinkel (mit Schleusengraben) und Wesen- 
berg das Havelbett, welches 1840-43 bis Priepert (mit 
Schleuse unterhalb des Großen Priepertsees) erweitert und 
vertieft wurde. Die Fahrtiefe von 89 em wird bei Niedrig- 
wasser nicht überall erreicht, und um einzelnen Schiffen die 
Strecke von 1,35 km bis Wesenberg fahrbar zu machen, dient 
unterhalb dieser Stadt ein Stemmthor (Fang) neben der Frei- 
schleuse zum Aufstau des Wassers, 

Die mecklenb. Havelwasserstraße wurde 1831-36 durch 
eine Aktiengesellschaft aus dem Müritzsee, welcher auch die 
Elde speist, unweit Klopzow abgezweigt, die einzelnen Strecken 
zwischen den Seen gegraben, die Kammerschleusen zu Bolter 
Mühle, Diemitz (zwischen dem Großen und Kleinen Peetschsee), 
Kanow (am Austritte aus dem Labussee nach SO.) und Strasen 
errichtet, auch die Havel von Priepert bis Fürstenberg er- 
weitert, vertieft und mit zwei Schleusen ausgestattet. Nachdem 
1889-94 mit 275 Taus. AM Kosten Krümmungen beseitigt und 
sonstige Verbesserungen vorgenommen waren, ist die ganze 
Straße auch beim niedrigsten Wasserstande für Schiffe von 
41 m Länge, 471 cm Breite und 105 cm Tiefgang brauchbar. 
Die regulirten. Strecken zwischen Priepert und Fürstenberg 
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besitzen 1'/, m mittlere Tiefe und bei 2facher Böschung 
10—17 m Sohlenbreite. Zwischen Menow- und Röblinsee ist 
die Steinhavel künstlich gespalten, und bei Fürstenberg münden 
je zwei Arme in den Schwedt- und Baalensee, deren südliohsten 
die Kammerschleuse schließt. gi ' 

Innerhalb Preußens ist die Havel durch Schiffsschleusen 
neben den alten Stauanlagen bei Bredereiche, Zehdenick (1806-19 
umgebaut), oberhalb Oranienburg, bei Spandau, Brandenburg 
und Rathenow schon seit Jahrhunderten schiffbar. Die obere 
Strecke der Mittleren Havel von Fürstenberg bis Zehdenick 
wurde 1866-68 und 71 mit 580 Tausend M Kosten besonders 
regulirt und in dem nur 100 - 300 m breiten Erosionsthale 
durch die der nördlichen Endmoräne vorgelagerten Sandflächen 
des Sandrgebietes neue Staustufen an der Grenz-, Ragow- und 
Zaarenschleuse eingelegt, von denen man die erstgenannte 1894 
durch Senkung der Unterdrempel bei Bredereiche beseitigen 
konnte. Scharfe Krümmungen in der ausgedehnten Niederung von 
Marienthal ab, in welcher zahlreiche Altarme eine früher be- 
trächtliche Laufentwickelung anzeigen, wurden durchstochen. 
Binnen der 20-30 m breiten Havel wird auf der ganzen 
Strecke durch Baggerung eine 1'/, m tiefe Rinne von 15 m 
offen gehalten. Außer den drei Schleusenkanälen kommen 
Inseln zwischen Tornow, wo sich der Fluß nach SSO. wendet, 
und Zehdenick vor, wo er sich nahe dem östlichen Abfalle der 
Zehdenicker Hochfläche hält. Auf der „Übersichtskarte der 
Märkischen Wasserstraßen“ 1) führt die als Nebenwasserstraße 
der Havel-Oder-Wasserstraße behandelte Strecke der Havel bis” 
Zehdenick und ihre Fortsetzung durch den Voßkanal den Namen 
„Obere Havel- Wasserstraße“. Als Punkte sind erwähnt: Km. 
60,5 Anschluß an die mecklenburgische Havel-Wasserstraße 
gegenüber Fürstenberg, Km. 57,5 Eintritt der Havel in den 
Stolpsee, Km. 54 Austritt, Km. 47,8 Bredereicher Schleuse, 
Km. 42,3 Rogower Schleuse, Km. 32 Zaarenschleuse, Km. 25 
Marienthaler Schleuse, Km. 15,9 Zehdenicker Schleuse, Km. 4,7 
Bischofswerder Schleuse des Voßkanals, Km. 0 Anschluß an 
den Finowkanal. — Betreffs der Nebengewässer ist zu bemerken, 
daB die Lychener Gewässer von Lychen (nicht darüber 
hinaus) bis zur Himmelpfortschleuse 8,3 km lang schiffbar sind, 
und daß die Templiner Gewässer vom Lebauischen See 
(oberhalb des Lüblau- oder Lübelowsees) durch den Kuhwall- 
see und die Faule Havel auf.9415 Ruthen Länge mit 5 Schleusen 
zum Transport von Getreide nach Berlin im Jahre 1745 als 
Templiner Kanal ausgebaut worden sind. Als Nebenwasser- 
straße rechnet man die „Templiner Gewässer“ 23,2 km mit den 
Punkten: Km. 23,15 Labüskesee, Km. 14,1 Templin am Templiner 
Kanal, Km. 3,7 Kannenburger Schleuse; der Gleuensee ist eine 
untergeordnete Wasserstraße, nicht aber die Zuflüsse aus anderen 
Seen im Westen und Nordosten. Die Wentowgewässer 
haben außer ihrer Mündung bei Tornow eine zweite rechts 
über Marienthal erhalten; ihre Schiffbarkeit reicht ]1 km weit 
bis zum westlichen Ende des Großen Wentowsees. — In den 
Gransee tritt ostwärts ein vielverästeltes Mühlenfließ. 


Die Strecke der Mittleren Havel von Zehdenick bis Oranien- 
burg, in deren diluvialem Thale von durchschnittlich 7—8 km 
Breite die verhältnißmäßig schmale alluviale Niederung (wie 
schon von Burgwall ab) bei Hochwasser an vielen Stellen 
überfluthet wird, gehört größtentheils der jetzt nicht von durch- 
gehenden Schiffen befahrenen Schnellen Havel von 36 Am 
Länge an. Diese hat im Mittel 15—25 m Breite und 0,8 — 2,5 m 
Tiefe. Sie zweigte vordem oberhalb Liebenwalde links die Faule 
Havel ab, aus welcher die 39 m über NN. liegende Scheitelstrecke 
des 1605-20 zuerst erbauten Finowkanals durch das vom 
Havelthale senkrecht geschnittene Thorn-Eberswalder Haupt- 
thal nach Osten ging. Nachdem aber unter den Drangsalen 


| 1) zusammengestellt im Jahre 1899 in der Regierung zu Potsdam, 
Maßstab 1: 200 000. ; 
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des 30jährigen Krieges die Bauwerke verfallen waren, strömte 
zeitweise die Havel durch jene Senke zur Oder; man dämmte 
deshalb die Scheitelhaltung bei Zerpenschleuse ab, worauf der 
obere Theil der Faulen Havel versandete und die Havelschiffe 
den rechten Arm benutzen mußten. Als Friedrich der Große 
1744-51 den Kanal wieder herstellen und 1767 auf 4— 6 Ruthen 
Breite (bei 12508 Ruthen Länge mit 15 Schleusen und den 
beiden Havelschleusen) erweitern ließ, fuhr man dorthin durch 
den 7 km unterhalb Liebenwalde mündenden unteren Theil der 
Faulen Havel, welcher mittels zweier Schleusen bei Dusterlake 
und Liebenwalde schiffbar gemacht war. Die Speisung des 
Langen Trödels (der Scheitelhaltung) bewirkte der neu aus- 
gehobene Voßgraben von der Schnellen Havel nach Lieben- 
walde, allmählich ungenügend, weil das Havelbett sich fort 
und fort vertiefte. Deshalb wurde 1823-25 die Havel bei 
Liebenwalde mit 237 T. M Kosten aufgestaut, der Voßgraben 
schiffbar gemacht und neben der Voßschleuse eine Freiarche 
errichtet, welche die Speisewasserzufuhr zum Kanal regelte. 
Der als Schiffsweg damit aufgegebene untere Theil der Schnellen 
Havel verkrautete und versandete nun allmählich, und die 
tiefer belegenen Wiesen begannen sich in Moorboden zu ver- 
wandeln, weshalb von der Regierung die Strecke zwischen 
Liebenwalde und Malz 1895/96 gründlich und erfolgreich aus- 
gekrautet wurde. Damit die Havelstrecke von Zehdenick bis 
Liebenwalde der Verkehrsentwickelung nicht ferner hinderlich 
sei, verlängerte die Staatsregierung 1881/32 den Voßkanal 


aufwärts bis gegenüber Zehdenick längs des linken Flußufers, 
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legte am oberen Ende eine Freiarche unterhalb Zehdenick zur 
Regelung des Zuflusses an und Schiffsschleusen bei Krewelin 
und Bischofswerder ein, wonach die Voßschleuse wie die 
großen Freiarchen von Liebenwalde fortfielen. Der 15,8 km 
lange Kanal ist beiderseits hochwasserfrei eingedeicht und 
seine Schleusen wegen seiner Eigenschaft als Zubringer mit 
Seitendurchlässen versehen. 

In der amtlichen Bezeichnung der märkischen Wasserstraßen 
kommen auf den zur Oder hin gerichteten Theil der 102,7 km langen 
„Havel-Oder-Wasserstraße* mit Entfernungen von der Spree- 
mündung ab: I. der Finowkanal (Km. 47 Liebenwalde, Km. 591/,1. 
Mündung der Werbelliner Gewässer, Ruhlsdorfer, Leesenbrücker, 
Grafenbrücker, Schöpfurter Schleuse, Km. 71 Heegemühler 


Schleuse, Wolfswinkler, Drahthammer-, Kupferhammer-, Km. 77, 88 


Eberswalder Schleuse, Ragöser, Km. 84, Stecher, Km. 88,9 
Lieper Schleuse); II. Oderberger Gewässer (Km. 96 Mündung r. 
der Wriezener alten Oder, Km. 102,45 Hohensathener Schleuse). 
Nebenwasserstraßen sind: III. die „Werbelliner Gewässer“ schiff- 
bar auf 20 km (Km. 20,0 Nordostende des Werbellinsees, Km. 10,3 
Austritt des Werbellinkanals aus dem See, Eichhorst-, Rosen- 
becker Schleuse); IV. 25,1 km lang die „Wriezener Alte Oder“ 
(Km. 25,08 Beginn der Schiffbarkeit in Wriezen) mit V. 1. 8 km 
schiffbarer Strecke des „Freienwalder Landgrabens“. 

Im Süden war weit früher die Schnelle Havel für die 
Schiffahrt unnöthig geworden. Man verlängerte 1827/28 die 
kanalisirte Faule Havel durch den Malzkanal am Rande der 
Barnimer Geschiebelehm-Hochfläche bis zum Dorfe Malz und 
schloß ihn hier mittels einer Schiffsschleuse nebst Freiarche 
an die Havel an. Schon 1831-34 trat eine Verbesserung des 
Schiffsweges durch zweischiffigen Umbau der Schleuse bei 
Liebenwalde mit Stauanlagen im Malzkanale und Beseitigung 
der Dusterlaker Schleuse ein. Ferner wurde 1836 der Unter- 
kanal der Malzer Schleuse westwärts bis Friedrichsthal fort- 
gesetzt, so daß jetzt der Malzer Kanal 13,5 km Länge besitzt, 
1838-40 endlich die ehemalige Faule Havel bis zur Sohle der 
unteren Kanalstrecke vertieft, gerade gelegt und mit Lein- 
pfaden versehen. Die Kosten aller dieser Bauten betrugen 
971 T. &. — Weiter nach Süden findet die Schiffahrts-Straße 
ihre Fortsetzung in der Friedrichsthaler Havel bis zu 
der 1832-37 umgebauten Stauanlage oberhalb Oranienburg. 


Ihre Krümmungen sind durchstochen und haben, was auch 
von der unteren Strecke zwischen Pinnow und Hennigsdorf 
gilt, viele in Verlandung begriffene Altarme hinterlassen. 
Die Sandmassen, welche aus der Schnellen Havel in die 
Friedrichsthaler fallen, können durch Baggerung ohne besondere 
Schwierigkeit fortgeschafft werden. 

Im ganzen Schiffswege von Zehdenick ab ist eine Mindest- 
tiefe von 1¼ m bei 30 m Breite des Wasserspiegels vor- 
handen. Ihn befahren hauptsächlich „finowkanalmäßige* 
Schiffe von 40,3 m Länge, 4, m Breite und 126 cm Tiefgang; 
jedoch sind widerruflich bis Liebenwalde aufwärts auch Fahr- 
zeuge von 140 cm Tiefgang und ausnahmsweise von 5,1 m 
Breite zugelassen. Die noch bis zur Stadt Oranienburg ab- 
wärts schiffbare Flußstrecke hat nur 24 m obere Breite. 

Hinsichtlich der Nebenflüsse dieses Theiles der Havel 
ist zu bemerken, daß das Döllnfließ der Flößerei dient und 
deshalb leicht zu öffnende Stauanlagen besitzt. Um die zeit- 
weise großen Wassermengen, welche es dem Voßkanale zu- 
führt, unmittelbar in die Schnelle Havel ableiten zu können, 
ist in jenem bei Höpen eine Freiarche gebaut worden. Das 
Groß Schönebecker Fließ mündet gegenüber der Ver- 
einigung des Finow- mit dem Malzkanale. In der großen 
Thalsenkung des Finowkanals zwischen der Ukermärker und 
Barnimer Hochfläche liegt westlich von Zerpenschleuse das 
oft überschwemmte Kreuzbruch; es wird vom Fließgraben 
nebst Schwemmgraben zum Malzer Kanal hin entwässert. 
— In der Havelniederung schließen sich westlich das Neu- 
holländer, Liebenberger und Grüneberger Bruch im Südosten 
der Löwenberger Hochfläche an, deren Thalränder sich ziemlich 
scharf abzeichnen; namentlich das letztere, eine Wiesenfläche 
von 15 km Länge und 4—5 km Breite, wird von zahlreichen 
Abzugsgräben durchzogen, welche größtentheils den Ruppiner 
Kanal verstärken. Weil aber die bis zur Unteren Havel west- 
wärts reichende Havelniederung mancherlei Ausläufer zwischen 


- niedrigen Erhebungen aussendet, ist das ganze weite Gebiet 


der Wasserläufe in einem nur durch Schützen unterbrochenen 
Zusammenhange. So ist der Horst- mit dem Welsengraben 
verbunden und kreuzt sich mit einem Fließgraben, der ober- 
halb Höpen in die Schnelle Havel mündet, der den Oberlauf 
des Soldatengrabens bildende Fließgraben mit einem anderen, 
unterhalb Malz zur Havel gehenden. 

Das letzte Drittel der Mittleren Havel, innerhalb der 
Havelniederung zwischen den Hochflächen des Barnims im 
Osten und des schwach abfallenden Glins von Germendorf bis 
Bötzow im Westen, binab in das diluviale Warschau-Berliner 
Hauptthal, besteht aus ungleichartigen Stücken. Die 
Oranienburger Havel hat unterhalb Oranienburg eine 
wechselnde Breite von 18—24 m bei 1½ — 2 m Tiefe und dient 
nicht mehr der durchgehenden Schiffahrt; denn 1832-37 
wurde zu ihrer Umgehung mit 669 T. M Kosten der 
Oranienburger Kanal am rechten Ufer erbaut. Dieser 
zweigt vom Oberwasser des Oranienburger Mühlenstaues, dessen 
Schleuse einen Umbau erlitt, südwärts nach Pinnow ab, wo- 
selbst dicht oberhalb des Dorfes eine zweischiffige Schiffs- 
schleuse eingelegt ward. Der zunehmende Verkehr forderte 
zweischiffige Parallelschleusen sowohl bei Malz wie bei Pinnow, 
wofür der Staat 1852-57 414 T. & verausgabte. Als 1875 
die fiskalischen Mühlen bei Oranienburg abbrannten, wurde 
ihre Wasserkraft zur besseren Orduung der Schiffahrt, welche 
durch die von der Oranienburger Havel am Einlaufe des 
Kanals abgelagerten Sandmassen gestört war, verwerthet. Man 
verlängerte 1876-90 den Kanal nach unten um 2 km bis 
zum Neuendorfer Berge neben der Havel auf 14, km und 
gewann so eine Zwischenstrecke des Flusses, aus welcher die 
Sinkstoffe jederzeit ohne Gefährdung des Verkehrs entfernt 
werden können; man senkte auch die Kanalsohle und die 
Unterdrempel bis auf die wagerechte Höhe der Spandauer 
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Schleuse. Zugleich wurde die Spandauer Havel 5 km weit 
bis Hennigsdorf mit Durchstichen gerade gelegt, vertieft nnd 
ihre Ufer durch Parallel- und Deckwerke befestigt. Die Kosten 
dieser Unternehmungen betrugen 1 160 T.M. — Am 23. Jan. 1899 
wurde die Schiffahrtsstraße unterhalb Valentinswerder vom 
Westen des Inselchens Großer. Wall zu Gunsten eines Wasser- 
übungs-Platzes nach Osten der Insel verlegt. Unterhalb 
der seeartigen Erweiterung der Spandauer Havel auf 150-700 m 
im sogenannten Havelsee zwischen Hennigsdorf und Spandau 
hat der Fluß durch Regulirung dieselben Abmessungen wie 
alle oberen Schiffswege bis Zehdenick hinauf erhalten, nämlich 
30 m obere Breite und 1?/, m Wassertiefe; zwischen der 
Berliner Thorbrücke und der Spreemündung ist er links mit 
einer natürlichen Böschung 1:2 und rechts mit einer ge- 
mauerten 1: 1 eingefaßt. Zur Verbesserung der Schiffahrt 
bis Liebenwalde aufwärts sind 1874-78 mit 4 570 T. M Kosten 
auch neue zweischiffige Parallelschleusen dort, wo dies noch 
nicht geschehen war, errichtet und weitere Durchstiche mit 
177 Taus. Æ ausgeführt worden. Endlich fand 1894/95 wieder 


ein Umbau der Oranienburger Schleuse statt. — An der havel- 


wärtigen Strecke der „Havel-Oder- Wasserstraße“ haben Antheil 
mit Entfernungen von Spandau ab: I. Malzer Kanal (Km. 47 Lieben- 


walde, Liebenwalder, Malzer Schleuse), II. Friedrichsthaler 


Havel (Km. 33,4 Ende der Schnellen Havel), III. Oranienburger 
Kanal (Km. 29 % Oranienburg, Km. 28 Friedenthaler Schleuse 
und Mündung r. des Ruppiner Kanals, Km. 22,55 Pinnower 
Schleuse), IV. Spandauer Havel (Km. 18,9 Verbindung mit der 
Oranienburger Havel, Km. 8,7 Nieder Neuendorf und r. An- 
schluß des Nieder Neuendorfer Kanals, Km. 0 Mündung der 
Spree). Als Nebenwasserstraßen gehören dazu: V. die Oranien- 
burger Havel (Km. 10,8 Beginn, Km. 10 Brücke, Km. 7 Mündung 
des Lehnitzsees, Km. 0 Vereinigung mit III.) sowie VI. der 
0,3 km lange Friedenthaler Schleusenkanal (zwischen III. und V.), 
als untergeordnete Wasserstraßen: VII. die Lehnitzgewässer und 
VIII. der inselreiche Tegeler See. 

Oberhalb der Schleuse von Spandau sind auf der rechten 
Seite ein Mühlenarm und drei Gerinne zum Betriebe der 
Pulverfabrik abgezweigt, deren vereinigter Untergraben 
% km oberhalb der Spreemündung wieder einfließt. Auf der 
linken Seite dienen den Gewehrfabriken drei Nebengerinne der 
Havel, welche unterhalb jener Schleuse zurück kommen. — Von 
den linksseitigen Nebenflüssen entsteht der Stintgraben 
dicht am Malzer Kanal und ist das Tegeler Fließ durch den 
Rahmer See mit der Briese verbunden. 

Auf der rechten Seite fließt mittels Schleuse unterhalb 
Friedenthal der Ruppiner Kanal, die unterste Strecke 
der „Ruppiner (Neben-) Wasserstraße*, zum Unterwasser des 
Oranienburger Staues von Westen her. Er durchkreuzt den 
Oranienburger Kanal in gleichem Wasserspiegel und verbindet 
die Havel-Oderstraße schiffbar mit der Ruppiner Wasser- 
straße der Rhingewässer, indem aus seiner Scheitelstrecke (dem 
Kremmener See) westwärts der Kremmener Rhin bis zur ehe- 
maligen Rhinschleuse sw. von Wall geführt ist. Er hat 20 m 
Normalbreite bei 1½ m Tiefe mit der Hohenbruch- und der 
Thiergartenschleuse. Erbaut in den Jahren 1786-91, sollte 
er Berlin mit Brennstoffen aus den Torf brüchen des Rhin- 
luches, das durch die Löwenberger Hochfläche von der. Havel- 
niederung getrennt ist, nebst dem ostwärts anschließenden 
Neukammerluch, dem Kremmener, Sommerfelder und Hohen 
Bruche versorgen. Der Kremmener See wird vom Werbellin- 
graben (im Unterlaufe auch Neukammerluch- und Königs- 
graben), der mit dem Lindower Rhin in Verbindung steht, nach S. 
hin gespeist. Andere Zuflüsse des Kanals sind rechts der Hörste- 
graben aus Vehlefanz und besonders l. bei Thiergartensohleuse der 
Teschendorfer Graben (mit l. dem Fließ- oder Soldatengraben 
aus dem Neuholländer Luch) als Hauptsammler der Abwässer 
aus den nördlichen Niederungen bis hinauf zum Welsengraben. 


— Dnterhalb Nieder Neuendorf verläßt den Havelsee der 
„neue Graben“ und nimmt im SO. von Schönwalde rechts ein 
Gewässer auf, das oberhalb Pinnow dicht am Oranienburger 
Kanal seinen Ursprung nimmt, als Blockbrücken- und Großer 
Moorgraben südwärts geht und viele Abzugsgräben aus Bruch- 
wiesen empfängt. Der Nieder Neuendorfer Kanal oder 
Große Graben zieht sich westwärts zur Unteren Havel 
hin, nachdem er in den Havelländ ischen Großen 
Hauptkanal übergegangen ist. Dieser Kanal hauptsächlich 
(21 678 Ruthen lang und zuerst nur 2—4 Fuß breit) entwässert 
das 468 gkm große Havelländische Luch (das 1718-24 urbar 
gemacht wurde), und zwar als nördlicher Mündungsarm des 
Grabennetzes zwischen der Friesacker Erhebung und südlich dem 
Nußwinkel über Hohennauen, während kleinere Niederungsarme 
von Mützlitz nach Döberitz und ven Nennhausen nach Rathenow 
streichen. Bei hohem Wasserstande ist er 15,3 km weit von der 
Schleuse bei Nieder Neuendorf bis zu der bei Brieselang hinauf 
schiffbar, sonst nur flößbar; neuerdings wird die Vorfluth durch 
Baggerungenim unteren Theile des Großen Hauptkanals verbessert. 
Von seinen Zuflüssen sind zu erwähnen: links unweit Nauen 
nach NW. der mit der Wublitz verbundene Flügelgraben, bei 
Hertefeld der Kleine oder Schwanenhell-Graben, r. unweit 
Brädikow nach S. der mit dem Alten Rhin zusammenhängende 
Horster Grenzgraben, l. bei Pessin der Grenzgraben in Ver- 
bindung mit dem erst unweit Kotzen eintreffenden ersten und 
zweiten Flügelgraben, r. im Witzker See nach W. der den 
Tritz entwässernde Polnische Graben aus Klessen. — Als 
letztes Stück oder doch Anhang der Oder-Havelsiraße kann der 
21 kmlangeBerlin-Spandauer Schiffahrtskanal betrachtet 
werden, welchen die Regierung 1848-59 erbaute, um die Unterspree 
and die Spandauer Schleuse zu entlasten. Er geht bei Saat- 
winkel aus dem höher liegenden Tegeler See ostwärts über 
die Schiffsschleuse bei Plötzensee und den Nord- zum Humboldt- 
hafen, welcher letztere an der Alsenbrücke mit der Spree ver- 
bunden ist. Ergänzt wurde die Verbindung 1875 durch den 
in gebrochener Linie 3 km langen Verbindungskanal 
zwischen der Spree gegenüber der Mündung des Landwehr- 
kanals in Charlottenburg und einer Schleuse bei Plötzensee. 
Mit späteren Erweiterungen sind beide Wasserstraßen selbst 
für gröbere Elbkähne brauchbar gemacht worden. 

Nachdem die Havel unterhalb Spandau das Warschau- 
Berliner Hauptthal verlassen hat, verengt sich ihr Thal bis 
Potsdam zwischen den Hochflächen des Teltows links und von 
Döberitz rechts auf durchschnittlich 1 km. Die erste Strecke 
der Unteren Havel von der Spandauer Schleuse südwärts 
bis zum Pichelsdorfer Gemünde wurde 1875-82 mit über 
400 T. A Kosten durch Deckwerke und Buhnen auf 220 cm 
Mittelwassertiefe regulirt, auch das links belegene Dorf Tief- 
werder mittels Doppeldurchstiche gegen Uferabbruch gesichert; 
von der Spree zugeführte Sinkstoffe baggert man zeitweise aus. 
Vom Faulen See, in welchen der Elsgraben aus dem Spree- 
thale nach SW. mündet, und seinen Abflüssen in den Stößensee 
ziehen Gräben zum Havellaufe. — Danach wird das anfangs 
süd- und dann südwestwärts verlaufende, von steilen Hängen 
links begrenzte Thal beinahe ganz vom hinlänglich tiefen 
Flusse erfüllt, dessen Normalbreite bei Mittelwasser auf den 
regulirten Strecken noch weithin bis Molkenberg 55 m mit 
22 m Sohlenbreite der Fahrrinne beträgt. Der Grundriß des 
Schlauches ist aber bis Brandenburg mit seinen Ausbuchtungen, 
Halbinseln und Inseln sehr unregelmäßig. Um den Weg der 
durchgehenden Schiffahrt zu verkürzen, sowie zur Vermeidung 
niedriger Brücken und des den Weststürmen ausgesetzten 
Schwielowsees erbaute man 1874-78 mit 922 T. A Kosten 
die 16,5 km lange Sakrow-Paretzer Wasserstraße. 
Sie durchzieht, nachdem sich das Havelthal bei Sakrow in 
kurzer Strecke auf 200 m verengt hat, vom Jungfernsee aus 
den Lehnitz- und Weißen See, berührt den Fahrlander See 

22° 
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und geht westwärts in künstlichem Bette durch den Schlänitzsee 
mit Molen zu dem vori der Havel gebildeten Göttinsee; 1889/90 
wurde sie vertieft und verbreitert. Ihre Wiesenniederung 
wird durch Gräben entwässert, von denen ihr der Tyroler 
Graben links aus Bornim zufließt. Als eine Fortsetzung dieser 
Wasserstraße nach Osten zur Spree hin befindet sich der Teltow- 
kanal im Bau. — In der amtlichen Behandlung der märkischen 
Wasserstraßen kommen der „Unteren Havel - Wasserstraße“ 
170, km zu; darunter fallen auf den oberen Abschnitt zwischen 
Spandau und dem Göttinseei): I. Pichelsdorfer Havel (Km. 170,3 
Mündung der Spree in Spandau, 166,03 Spitze des Pichelswerders), 
II. Kladower Seenstrecke (Km. 165,5 Weinmeisterhorn, 163,5 
Gatow, 158 Kladow, 156,8 nördliche Spitze der Pfaueninsel, 
155, Großes Hamphorn), III. Sakrow-Paretzer Wasserstraße 
(Km. 153,5 Sakrow, 149,6 Lehnitzsee am Durchstiche I., 147,3 
Kopf der unteren Mole im Fahrlander See, 137,6 Mole im Göttin- 
see). Hierzu gehören als untergeordnete Wasserstraßen außer 
der Potsdamer Havel: IV. der Wannsee (Km. 3 Südostende 
des Sees) und V. die Wublitz bis zum Großen Zernsee, ` 


Die 30 km lange „Potsdamer Havel“, welche die sog. 
Potsdamer Insel umschließt, dient nur noch dem Nahverkehr. 
Ein ehemaliger Arm des Flusses aus dem Jungfern- durch 
den Heiligensee und die Gärten von Sanssouci zum Großen 
Zernsce ist verlandet und hat im Westen das Golmer Bruch 
hinterlassen, welches zu Ende des 18ten Jahrhunderts durch 
ein Grabennetz (mit dem Großen Abzugsgraben von Kuhfort) 
entwässert und gegen das Havelhochwasser mittels des 
Mühlendammes von Gallin nach N. bis Grube geschützt worden 
ist. — Durch Potsdam zweigt rechts ein schmaler Schiffahrts- 
kanal von den Schwimmanstalten bis zum Wasserthor ab, und 
im Alten Havelarme liegt die Freundschaftsinsel mit der 
Mündung der Nuthe. In zwei Armen zwischen Kaputh und 
Franzenberg geht die Havel zum Schwielowsee und dann nuw. 
bis Ketzin; die Inselstadt Werder ist durch die Föhse J. vom 
Festlaude getrennt. Als normale Tiefe bei Mittelwasser gilt 
von der Eisenbahn-Brücke unterhalb Werder ab, woselbst die 
bisherige Flußsohle aus einem mit Muscheln besetzten Sand- 
boden in einen feinkörnigen reinen Sand mit Thonschichten- 
Stellen übergeht, bis Rathenow 180 cm. Das Thal wird fortan 
regellos bald von kleinen Diluvialplatten, bald von ausgedehnten 
Bruchniederungen begrenzt. — Die von der Grenze des Hohen 
und des Niederen Flämings bei Dennewitz nach N. fließende 
(Potsdamer) Nuthe ist streckenweise verästelt und regulirt. 
Rechts empfängt sie unterhalb Woltersdorf nach WNW. das 
Schwein- oder Gottowsche Mühlenfließ, welches in Verbindung mit 
dem Haupt-Entwässerungsgraben der Baruther Niederung steht, 
dem Biebergraben, der als Hammergraben (Hammerfließ) 
seinerseits mit der Dahme bei Rietze zusammenhängt. Unter— 
halb Trebbin läuft rechts der Haupt-Nuthegraben mit dem 
Lelow- und dem Neuen Graben ein, der laut der Karte links 
durch den Saalowgraben mit deın Mellensee verbunden ist. 
Oberhalb Saarmund, wo auf eine kurze Strecke die Saare 
abgezweigt ist, mündet in der Nutheniederung 1. nach 
NNO. aus Lüdendorf die Nieplitz, größtentheils als Königs- 
graben gradegelegt und links bei Rähsdorf durch den Brücker 
Kanal mit der Plane zusammenhängend. Östlich von 
Seegefeld entsteht ein Entwässerungsgrabeu (Große Laake), 
geht als Schlaggraben nach W., sendet an der Vereinigung 
mit J. dem Königsgraben von Staaken, der J. den Schweine- 
kutengraben aus Döberitz aufgenommen hat, r. den Mittel- 
(dann Flügel-) Graben zum Nieder Neuendorfer Kanal und geht 
als Schöppengraben südwärts zum Wublitzsee, wohin auch der 
bei Dyrotz links abgezweigte Priorter Graben zurückkehrt. 
Nun heißt das Gewässer Wublitz, sendet r. Gräben zum 


2) Einige Entfernungen sind dem „Präcisions-Nivellement der 
Wasserstraßen im Gebiete der Unteren Havel“ entnommen. 


Sakrow-Paretzer Kanal, wird von Klein Paaren. àb .seeartig, 
sich bei Marquardt zum Schlänitzsee erweiternd, und mündet 
in den Großen Zernsee der Havel. Vom Priorter Graben 


geht ein Zweig l. zum Krampnitzsee und der Satzkornsche 


Graben aus dem Wublitz- zum Fahrlander See. — An der Neben- 
wasserstraße „Potsdamer Havel“ liegen auf Kilometer von ihrer 
Vereinigung mit der Brandenburger Havel: 30 Sakrow, 28,3 
östliches Ende der Glienicker Lanke, 27,06 gegenüber dem 
Flatowthurme, 25!/z Potsdam, 17½ Kaputh, 14,7 unterhalb der 
Brücke in Baumgartenbrück, 12 Werder, 8 am Wolfsbruch, 0 
Göttinsee auf dem Breiten Hanow. Untergeordnete Wasser- 
straßen sind außer der Wublitz: r. der die Altstadt Potsdam. 
umschließende Potsdamer Stadtkanal, 1. der Schwielowsee 7 km 
bis zum Südende, l. der Glindowsee 3,7 km bis zum Nordwestende. 
Unterhalb Ketzin bleibt die Havel seeartig mit Inseln bis 
Brandenburg, wo sie sich in mehrere durch Mühlen und 
Stauwerke verbaute Arme theilt, die sich zu einem einheit- 
lichen und 5 km weiter in den Breitlingsee mündenden Fluß- 
schlauche vereinigen; in den Seestrecken zwischen Spandau 
und Brandenburg sowie vom Breitling bis Pritzerbe ist das 
Bett wechselnd 150 2 000 m breit. Quer durch den Havel- 
lauf gezogene Fischwehre sind seit 1837 niedergelegt oder 
unter strompolizeiliche Aufsicht gestellt, die seit 18 54 wuchernde 
Wasserpest auch im eigentlichen Flußschlauche völlig beseitigt 
worden. Für die Regulirung der Strecke Werder-Plaue 
einschließlich der neuen, ıggı/gz zweischiffig erbauten neuen 
Vorstadtschleuse von Brandenburg mit 65 m nutzbarer Länge 
und 8¾ m Breite hat die Regierung 900 T. AM verausgabt. 
Vor Jahrhunderten ist zur Überwindung der für den Mühlen- 
betrieb dienenden Staustufen, deren Stauziel sich bis Spandau 
hinauf fühlbar macht, eine Schiffsschleuse in Brandenburg 
errichtet worden; das Bassin dieser hölzernen Stadtschleuse 
von 70 m Länge und 38,6 m Breite kann gleichzeitig zehn 
mittlere Elbkähne aufnehmen. Zwischen Brandenburg und 
Plaue tritt die Havel in das Glogau-Baruther Hauptthal ein, 
welchem Urstrome sie im weiteren Laufe nach NW. bis zur 
Mündung folgt. — Der links bei Deetz nach NW. mündende 
Graben aus dem Großen und Kleinen Plessower See ist ver- 
ästelt, wie auch Götzer und Jeseriger See durch Gräben mit 
der Havel zusammenhängen und rechts bei Roskow sich eiu 
Grabennetz entfaltet. Verzweigt ist ebenso die links unweit 
Gollwitz einlaufende, größtentbeils regulirte Emster. Südlich 
von Brandenburg läuft der Mühlengraben; der nach NO. zur 
Havel gehende Neujahrsgraben ist verbunden mit dem nach 
NW. ziehenden Jakobsgraben. In dem nw. streichenden alten 
Glogau-Baruther Hauptthale entwickelt sich die vom Fläming 
bei Raben kommende und nach N. fließende Plane (früher auch 
Pläne). Links nimmt sie den verzweigten Baitzer und Freders- 
dorfer Bach sowie die Temnitz auf, welche im Unterlaufe Sand- 
fohrtsgraben heißt und früher unmittelbar in den Breitling mündete, 
während die Plane weiter rechts zur Havel floß. Die Plane ist zum 
Breitlingsee hin- und ihr die Temnitz zugeführt worden, weil sie 
das Bett des Hauptflusses versandete. Ebenfalls in den Breit- 
ling tritt aus dem Fläming bei Görzke die Bukau (jetzt Buckau) 
nach NNO.; aus dem Fiener Bruche empfängt sie L den 
Zitz-Viesener Hauptgraben und den Zitz-Viesener Landgraben. 
Das ebengenannte Bruch, der südwestliche Zweig des Baruther 
Urstromes zwischen dem Fläming und der Karower Platte, 
ist bei 23 km Länge und bis 7½ km Breite 141 gkm groß 
und statt mit Schlick, wie die alten alluvialen Elbläufe, aus- 
nahmsweise mit Torf bedeckt Ein Abfluß desselben zum 
Wendsee, der Groß Wusterwitzer Hauptgraben von 
16,8 km Länge und 377 cm Breite, steht mit der Buckau in 
Verbindung. — Der zwischen dem Göttin- und dem Breitling- 
see einschließlich belegene Theil der „Unteren Havel-Wasser- 
straße“ heißt amtlich die Brandenburger Havel. Folgende Punkte 
sind zu erwähnen: Km. 137 von der Mündung in die Elbe der 
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Austritt aus dem Göttinsee, 133% Ketziu, 127 ½ Deetz, 121 — 120 
Saaringen, 117 ½¼ l. Mündung der Emstergewässer, 113 r. Mündung 
der. Beetzsee-Riewendtseer Wasserstraße, 112 Stadtschleuse in 
Brandenburg, 111 links Wiedereinlauf des Stadtkanals, 106 
Mündung der Havel in den Breitlingsee. Hierzu gehören als Neben- 
wasserstraßen: der 4 km lange Brandenburger Stadtkanal mit der 
Stadtschleuse und die 21,6 km lange Wasserstraße vom Ende des 
Riewendtsees zurMündung des Beetzsees, ferner als untergeordnete 
Wasserstraßen: die 16,2 km lang schiffbaren Einstergewässer von 
Lehnin (mit dem Kanal zur Umgehung des Moorsees vom Netze- 
ner zum Rietzer See) und der Breitling- mit dem Möserschen See, 

Des von Westen her in den Wendsee fallenden Plauer 
Kanals ist S. 168—169 gedacht. Sein Speisewasser empfängt 
er großentheils aus dem westlichen Theile des Fiener Bruches 
zwischen der Gloine (Bäke, im Unterlaufe Parchener Bach) 
und dem Fiener Damme bei Rogäsen durch den Torf- 
schiffahrts-Kanal oder Zernaugraben, welcher seit der 
Austorfung des fiskalischen Bruchtheiles nicht mehr befahren 
wird. Dieser von Friedrich dem Großen angelegte Kanal 
beginnt bei Fienerode und sendet an der Diffluenz in der 
Karower Forst rechts den oben genannten Wusterwitzer Haupt- 
graben ab. Der nördliche Arm hat bis zum Zernauer See 
Lu km Länge und 377 cm Sohlenbreite, dann bis zur Mündung 
des Parchener Baches Aa km bei 502 cm, schließlich bis zur 
Genthiner Mühle O,s Am bei 1036 cm. Die neben der Ent- 
wässerung des Bruches eingerichtete Bewässerung hat die 
Mehrzahl der Besitzer als schädlich verworfen. Der Ihlekanal 
nimmt rechts die aus Groß Lübars nw. gehende Ihle von 
28 km Länge auf, deren 22 km langer Unterlauf 1781/82 und 
1786-90 begradigt wurde. 

Bis Pritzerbe von Plaue ab nordwärts laufend, hat die 
Havel noch (mit der Insel Lutze) eine seeartige Beschaffenheit. 
Dann ist sie auf ihrer inselreichen Strecke nach WNW. bis 
Milow und nach N. bis Rathenow durch Einschränkungswerke 
vollständig regulirt und sind die Nebenarme kupirt worden. 
Bei Rathenow theilt sie sich in mehrere durch Mühlen und 


Stauwerke verbaute Arme; den Verkehr vermittelt hier eine sehr 


alte zweischiffige Schleuse von 78,7 m nutzbarer Länge und 


8, m Breite, außer welcher 1898 der Bau einer zweiten 
Nach der Vereinigung der 
Arme fließt die Havel mit 2/2 m Normaltiefe bei Mittelwasser 
nordwärts bis zum Havelländischen Hauptkanal, dann nach 
W. und NNW. (hier heißt ein südlicher Altarm Hufeisen). 
Ihre natürliche Überschwemmungsbreite vergrößert sich in den 
stellenweise mit Rohrfeldern und stehenden Gewässern aus- 
gestatteten Niederungsarmen des Havelländischen Luches bis 
über 15 km. Bei Molkenberg spaltet sich der Lauf nach N. 
in links die Warnauer Havel (mit der sehr krummen Drinow- 
havel) von 40 und rechts die Gülper Havel (mit dem Altarme 
Nietze) von 24 m Breite, welche am Galilberge unweit des 
Westrandes des Gülper Sees mit der Rhinmündung zu einem 
Von 
der Einmündung der Dosse oberhalb Vehlgast ab hat die 
früher stark verästelte Havel 60  Normalbreite erhalten. 
Eine größere Spaltung kommt nur noch bei Havelberg vor, 
wo der Stadtgraben die Stadt umfließt; kurze Nebenarme und 
Die Regulirungs- 
arbeiten zwischen Plaue und der Mündung in die Elbe haben 
2¼ Mill. M gekostet, aber auch die Sohle so vertieft, daß auf 
der untersten Strecke ab Rathenow eine Mindesttiefe von 
Der 
den höchsten Wasser- 
Nach einem Kataster aus 
das früher weit ausgedehntere Rückstaugebiet 
Das Elbhochwasser konnte 
ehemals schon unterhalb Sandau bei Km. 421 in die Havel- 
niederung strömen, bis Friedrich der Große 1772 den Trennungs- 


Schiffsschleuse begonnen wurde. 


einheitlichen Bette von 55 m wieder zusammentreffen. 


Schlenken sind größtentheils abgeschlossen. 


meistens 125 cm gegen früher 67 erreicht ward. — 
Rückstau der Elbe macht sich bei 
ständen bis Rathenow bemerkbar. 


1857/58 soll 
noch 434 ½½ gkm umfaßt haben. 


deich im Anschlusse an den alten Jerichower 8,2 km lang 
ausführen ließ und zu dessen Vertheidigung die Kolonie Neu 
Werben anlegte. In der Franzosenzeit verfallen, wurde geg 
der Deich 9, km lang wieder hergestellt, ünd nachdem er 
mehrmals beschädigt war, ist er 1832 in seiner gegenwärtigen 
Gestalt bis Km. 431 der Elbstationirung ausgebaut worden: 
— An der „untere Havel“ genannten langen Strecke der Un- 
teren Havel-Wasserstraße liegen von der Mündung in die Elbe: 
Km. 99 der Plauer See, 88 Mündung r. des Pritzerber Sees, 
78 Döberitz, 68 Mögelin, 62 Wehr von Rathenow mit Spaltung, 
52 r. Mündung des Hohennauer Sees, 44 Schollene, 32½ r. 
Mündung des Gülper Sees, 25,4 r. Mündung der Dosse, 14 
Schleuse von Havelberg und 0 Elbe. Beim Beginne fließt 
dieser Strecke der Plauer Kanal hinzu. Als untergeordnete 
Wasserstraße von 10 km Länge gilt der „Hohennauer See“ bis 
Ferchesar am Ende des Ferchesarsees. — Die rechtsseitigen. 
Nebenflüsse der untersten Strecke behandeln wir am Schlusse 
dieses Unterkapitels. Von den linksseitigen geht die Roßdorfer 
Stremme (so heißt auch ein rechtsseitiger Altarm nördlich von 
Rathenow) aus dem Plauer Kanal 17 km lang nach NO. zur Havel 
bei Milow; ihr Gebiet mit seiner Grabenverästelung ist 1780-85 
regulirt worden. Weiter unterhalb mündet der Königsgraben, 
einerseits mit der Stremme, anderseits mit dem Schau- und Haid- 
graben des Trübengebietes verbunden ; eine nördliche Abzweigung 
mit]. Abfluß des Buckower Sees und des Tritt- durch den Steckels- 
dorfer See trifft in Westen von Rathenow ein. Der Trüben- 
graben wird bis zum Klietzer See, wo r. der Haidgraben 
einfließt, Obertrüben und dann Untertrüben genannt; dieser 
empfängt im Schönfelder See r. den Alten Landgraben (im 
Unterlaufe Weidengraben) aus Hohengöhren. Das frühere große 
Bruch Trüben ward 1780 meliorirt. 

Im Oberlaufe der Spree, deren Luftlinie von der Quelle 
bei Alt Gersdorf auf dem Lausitzer Berglande bis zur Mündung 
in Spandau nach Nordwesten gerichtet ist, haben die Anlieger 
streckenweise das Ufer geschützt uud das Bett 6, zwischen 
Sohland und Kirschau bis 10, danach 15—20 m breit gehalten. 
Trotz meistens unregelmäßigen (Querschnittes kommen Ab- 
zweigungen außer Mühlgräben in dem bis Petersbach 100 — 200, 
weiter abwärts auf felsiger Sohle nur 50-70 m breiten Über- 
schwemmungsgebiete nicht vor. — Kaum eingetreten in das 
Schlesische Längsthal, das sich als Hoyerswerda-Magdeburger 
Hauptthal nach NW. fortsetzt, spaltet sich die Spree auf 
dem Zuge durch die Goldene Aue mit Uberschwemmungsbreiten 
von 200-500 m ab Nieder Gurig in zwei Arıne: westlich die 
Große Spree tief eingeschnitten mit 15 m Breite, östlich die 
flache Kleine Spree anfangs 5 und dann 3—4 m breit. Bei 
Hochwasser unterhalb Klix vereinigt, trennt sich der Fluß 
alsbald wieder auf eine lange Strecke bis Spreewitz: links 
die Kleine und rechts die Große Spree. Zahlreiche Fischteiche 
fügen durch Abflußvorrichtungen und Gräben den Spreearmen 
einen beträchtlichen Wasserverlust zu. Die Kleine Spree 
ist flach und an regelmäßigen Stellen 6 m breit, läuft bis 
Steinitz nordwestlich, dann nördlich und nimmt l. bei Milkel 
die 2½ m breite Lomske auf; seit etwa zehn Jahren hilft ein 
Räumungsverband dem Flusse zwischen Klix und der Landes- 
grenze nach. Die tief eingeschnittene Große Spree hat auf 
ihrem nordöstlichen Laufe bis Klein Leichnam 20, auf dem 
nördlichen bis zur sächsisch-preußischen Grenze bei Ruhethal 
zwischen Hochufern von 100-150 m Abstand 30, zwischen 
Uhyst und Beerwalde 15 und bis Tzschelln 16 20 m Preite. 
In der letztgenannten Strecke den vereinigten Schöps auf- 
nelımend, wendet sie sich nach NW. — Der (oder die) nörd- 
lich nach Schadendorf gerichtete Schwarze Schöps links ist 
verästelt, noch mehr der Weiße Schöps rechts namentlich auf 
seinem Unterlaufe als Ebersbacher Wasser nach Westen. 

Von der bei Spreewitz vereinigten Spree wird bis Bresinchen 
der ausnehmend sandige Lausitzer Rücken oder Grenzwall 
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nordwärts zwischen ziemlich steilen Rändern durchbrochen, 
worauf sie als wirklicher Flachlandfluß in dessen ebenes Vor- 
land eintritt, das allmählich in das weite, vorherrschend aus 
Sandboden bestehende Glogau-Baruther Hauptthal übergeht. 
Mit einem Aufwande von 123 T. M hat der Staat von der 
preußischen Grenze ab ıggo-g3 an starken Krümmungen bei 
Byhlow suwie oberhalb bei Beerwalde und Tzschelln Durch- 
stiche gegraben, frühere Verzweigungen abgeschlossen, die 
Unterwaschung und übermäßige Sandführung gemildert. Die 
Anlieger des im Durchbruchsthale 28 und von Bresinchen bis 
Kottbus 29—30 m breiten Flusses haben jedoch die Deckwerke 
mangelhaft unterhalten. In der Baruther Senke, die durch 
den Spreewald nach NW. zieht, ist ein eigentliches Spreethal 
nicht vorhanden. — Mittels einer Einlaßarche 2 km unterhalb 
Kottbus ist rechts nach NO. der Hammergraben (Hammer- 
strom) zur Speisung der großen Fischteiche bei Peitz und 
zur Lieferung von Betriebskraft für die Eisenhütte abgezweigt. 
Nach Aufnahme von Entwässerungsgräben mündet er west- 
wärts 1 km oberhalb Fehrow links in die Malxe, welche 
unterhalb Heinersbrück links das mehrfach verzweigte Mühlen- 
fließ aufgenommen, sich nach WNW. gewendet hat und als 
selbständiger Fluß bei Fehrow aufhört, um ihr Wasser mit 
dem der Spree zu einem Gewirr von Gräben des Oberspree- 
waldes zu vereinigen. 

In dem 26 km langen und bis 11 km breiten Ober- 
spreewalde, dessen Quergefälle meistens von N. nach 8. 
geht, bewirken zwar die zahlreichen Nebenläufe (Kahnfahrten) 
eine Ausgleichung der Wasserstände; jedoch wird das Wasser 
nach dem südlichen Hauptlaufe gedrängt. Um diesen zu ent- 
lasten, hat der Kottbus-Peitzer Laßzinswiesen-Verband die 
unterste Strecke von 1½ km seines rechtsseitigen Deiches 
oberhalb des Fehrower Dammes, der das Spreethal durchquert, 
in einen Uberlaufdeich verwandelt; so wird ein Theil des 
Hochwassers durch die Fluthöffnungen des Dammes dem nörd- 
lichen Abschnitte zugeführt. Fast immer können Kähne von 
7 / m Länge, 120 cm Breite, 20 cm Tiefgang und ue t Tragfähig- 
keit die Hauptarme befahren ; manche Stauanlagen haben noch 
kleine Kahnschleusen, wogegen sonst die Kähne auf Rollen über 
Land gezogen werden müssen. Die normale Sohlenbreite des 
Hauptlaufes soll vom Großen Wehre bei Kottbus ab 14 und 
bis zur Burger Mühle (Pegelnull 51,844 m) 12— 10 m betragen; 
die Gniela zweigt vom festen Gnielawehre 2,9 km unterhalb des 
Fehrower Dammes 5 m breit zur Fortsetzung der Malxe unter- 
halb Schmogrow ab. Unterhalb Burg heißt der südliche 
Hauptlauf von 4—7 m Burger Mühlspree, in Leipe (Nullpunkt 
49,2 m) Prinz Wilhelm-Fließ oder Nowa Reka von 7—18 m 
Breite, verstärkt durch das 4— 5 m breite Strenkel- und Totzke- 
flieb aus dem mittleren Schlauche sowie die Leipesche Grobla 
von 7 m ebendaher, außerdem durch Kalınfahrten mit links- 
seitigen Bächen verbunden. Dicht vor Lübbenau empfängt der 
südliche Schlauch das Boblitzer Mühlenfließ, dessen Oberlauf 
Dobra aus r. der Klepten und J. der Szrake entsteht, und 
heißt unterhalb der Stadt (Nullpunkt des Unterpegels 48,904 m) 
bei 14 m Normalbreite Neue Spree. Von dieser trennt sich 
J. die Alte Spree, welche die nach NNO. fließende Wudritz 
aus dem Lausitzer Grenzwalle aufnimmt. Als mittlerer 
Hauptlauf sind anzusehen die Gniela, die Blachoa von 10, 
die Bluschnitza und Schrebenze von 6—16 m normaler Breite 
bis Forsthaus Eiche (Pegelnull 50,728 m), wo auf eine kurze 
Strecke der mittlere und nördliche Schlauch zusammenfließen. 
Weiterhin zieht die früher durch die Krumme Mutnitza unterhalb 
der Abtrennung der Alten Spree, seit der Versandung jener 
aufwärts durch dieLuschna mündende Große Mutnitza von 3— 12 m 
Sohlenbreite bis zur Neuen Spree. — Der Hauptarm der 
nördlichen Wasserläufe hat bis zur Schmogrower Mühle (Null- 
punkt 54,198 m), von wo das Schneidemühlfließ rechts abgeht, 
13 und dann wechselnd 3—16 * Breite. Seine letzte Strecke, 


die Alt Zaucher Spree (Pegelnull in Alt Zauche 49, 0 ne 
Normalnull) von 7 m normaler Breite, mündet vor Stein- 
kirchen in die Neue Spree, welche nun einheitlich 25 m breit- 
bis zur großen Amtsmühle in Lübben verläuft. 

Bei Lübben nähern sich die Thalränder auf ½ km. 
Hochwasserfreie Dämme gestatten hier den Abfluß nur durch 
die Betriebs- und Freigerinne der Lübbener Mühlen, eine 
Freiarche zwischen ihnen und einen westlichen Seitenarm, der 
durch die Hainarche aufgestaut wird und nach NO. die 
Berste (Börste) empfängt. Dieser Fluß ist unterhalb Reich- 
walde durch das Querfließ aus Golßen mit der Dahme ver- 
bunden und verwüstet oft das Gelände. — Bis unterhalb Hart- 
mannsdorf ein geschlossener Schlauch, theilt sich die Spree- 
auf ihrem Wege nach N. durch den 12% km langen und. 
bis 5'/, km breiten Unterspreewald abermals vielfach. 
Der westliche Hauptarm, die Wasserburger Mühlspree, sendet- 
rechts die Kleine Spree nach Leibsch zur Großen Spree, 
treibt die Mühle von Groß Wasserburg (Nullpunkt des 
Unterpegels 41,205 m), steht durch einen Abfluß des Köthener 
Sees in Verbindung mit der Dahme bei Wendisch Buchholz 
und tritt oberhalb Neuendorf in den rechtsseitigen Hauptarm. 
Dieser, die (Lübbener) Große Spree, treibt die Mühle bei 
Schlepzig (Nullpunkt 45,319 m), wo das Thal ein Damm mit. 
vier größeren Freiarchen für das Hochwasser durchquert, und 
sendet rechts nach NO. die Pretschener Mühlspree, welche 
einen Zweig l. zum Neuendorfer See abgiebt, durch einen 
Landgraben r. mit dem Leuthener See verbunden ist und. 
erst bei Platkow den Hauptfluß wieder erreicht. Die 
normale Breite der für Fahrzeuge von 40, m Länge, 
4, m Breite und 125 t Tragfähigkeit schiffbar ge- 
wordenen Spree beträgt von Leibsch bis Trebatsch 15—20 m 
und die Tiefe 110—120 em bei Mittelwasser, weiter bis zum 
Kersdorfer Fluthkruge erstere 23 m und letztere 130 cm. Seit 
Mitte der 50er Jahre bat man in diese Strecken Packwerks- 
bubnen gelegt. Das Thal ist vom Neuendorfer See bis Neu- 
brück ?/,—1 km breit. In ihm kommt bis zu dem tief in die 
Lieberoser Hochfläche einschneidenden Großen Schwielochsee 
(mit seinen nördlichen Aüsläufern Glower und Leißnitzer See) 
als einzige Abzweigung der Schleusenkanal von Kossenblatt 
vor; das sehr alte Stauwerk daselbst mit seinen zu geringen 
Fluthöffnungen wurde ıggg bis zum Fachbaume hinab ab- 
getragen, nachdem schon 1830 die Stauanlage zu Beeskow 
nebst Schiffsschleuse beseitigt war. Ehemalige Spaltungen des 
Unterlaufes sind seitdem auch weggefallen. Oberhalb Trebatsch. 
mündet r. nach NNO. das Leuthener Wasser (im Unter- 
laufe Rocher Mühlenfließ) aus dem Dolgen- durch den Gr. Leu- 
thener See mit Spaltungen, in den als Sammelbecken für Hoch- 
wasser dienenden und bis Goyatz am Südende schiffbaren 
Schwielochsee nach NNW. das Lieberoser Mühlen flieg, 
welches mit Floßschleusen versehen ist und Zuflüsse aus dem. 
Schwan- und Raduschsee empfängt. — Im Netze der märkischen- 
Wasserstraßen heißt, von unten nach oben gerechnet, der 
Wasserlauf zwischen dem Eintritte des bald zu erwähnenden: 
Speisekanals in die Spree-Oder- Wasserstraße und dem Beginne 
der Schiffbarkeit in Leibsch „Obere Spree- Wasserstraße“. Von 
jenem Nullpunkte liegen: auf Km. 70,5 Leibsch, Km. 50 die 
Mündung des Kossenblatter Sees, Km. 38 der Einlauf in den 
Schwielochsee, Km. 18,5 Beeskow, Km. 3,3 die Abzweigung des 
Speisekanals aus der Spree und Km. 2,s die Neuhausschleuse. 
Die 13,5 km lange Strecke der schiffbaren Spree von jener 
Abzweigung bis hinab zu Fluthkrug führt den Namen „Drahns-- 
dorfer Spree“. 

Im 4—7 km breiten Warschau-Berliner Urthale bedeckt 
die Spree eine sandige Thalrinne von meistens nur 100— 150 e 
Breite. Bei Neubrück steht sie rechts mit dem Wergensee- 
(Werchensee) in offener Verbindung, und hier ging früher der 
Friedrich-Wilhelmskanal (anfangs Müllroser Kanal oder: 
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Friedrich -Wilhelmsgraben genannt) zur Oder; dessen 3 km 
langes Reststück bis zur ehemaligen Buschschleuse nach Nord- 
-osten ist als schiffbarer „Speisekanal von Neuhaus“ zum Oder- 
Spreekanal bestehen geblieben und bildet das nördliche End- 
‚stück der oberen Spree- Wasserstraße. Den Müllroser Vertrag 
vom 1. Juli 1558 hatte Kurfürst Joachim I. wegen des Wider- 
standes der Anlieger und der Stadt Frankfurt nicht erfüllen 
können; von der verabredeten Verbindung zwischen Spree und 
Oder kam durch Kaiser Ferdinand I. also nur der Kaisergraben 


von Neuhaus bis Müllrose zustande, und dieser gerieth in 


Verfall. Erst der Große Kurfürst ließ 1662-68 den Kanal 
6 282 Ruthen lang, 5 Ruthen breit bei 65 Fuß Gefälle mit 
einer 6,8 km langen Scheitelhaltung (dem langen Trödel) sowie 
zwei doppelthorigen Schleusen nach der Spree und elf nach 
der Oder ausführen, letztere im Thale der Schlaube, worüber 
die dortigen Mühlenbesitzer häufige Streitigkeiten begannen. 
Um das Jahr 1700 ersetzte man die hölzernen Schleusen durch 
massive. Später wurden im Westen 1½ und im Osten 3!/, 
Schleusen beseitigt. Als um 1850 die Verflachung des Kanals 
während der Sommermonate nur noch Schiffen von 70 statt 
90 om Tiefgang den Durchgang gestattete, ward ein Umbau 
nothwendig, welcher für finowkanalmäßige Schiffe von 40,3 m 
Länge, 4,6 m Breite und 150 cm Tiefgang genügte. 
weiteren Steigerung des Verkehres war damit nicht hinlänglich 
gedient, weshalb im Gesetze vom 9. Juli 1886 für einen neuen 
Oder-Spreekanal 12?/, Millionen A angewiesen wurden. Von 
der Scheitelhaltung dieses Wasserweges sind nach Niederlegung 
der Müllroser Schleuse dem alten Kanal 11½ km zwischen 
Buschschleuse und Schlaubehammer gemeinsam, so daß seine 
-Gesammtlänge einschließlich des Speisekanals 27,1 km geblieben 
ist. Als „Friedrich-Wilhelmskanal* werden jedoch nur 12,6 km 
bezeichnet, nämlich die Odertreppe mit sieben Schleusen 
(Schlaubehammer-, Hammerforter, Weißenspringer, Lindower, 
Weißenberger, Finkenherder und Brieskower Schleuse) und die 
3 km lange Mündungsstrecke im Brieskower See. Ein Schöpf- 
werk an der Schleuse bei Neuhaus vermag täglich aus dem 
Wergensee und somit aus der Spree (von 39,6 m NN. mitt- 
jerem Wasserstande) 198 720 chm in die Scheitelstrecke zu 
schaffen und liefert bei niedrigem Wasserstande bis zu 3 chm 
in der Sekunde, während das aus dem Grundwasser zufließende 
Speisewasser auf mindestens 25 056 und das von der Schlaube 
bei Biegenbrück gelieferte auf 22 464 cbm veranschlagt ist; 
zu größerer Sicherheit hält man den von der Schlaube durch- 
flossenen Großen See bei Müllrose gespannt. 

Der 1887-91 erbaute Oder-Spreekanal von 87,8 km 
Gesammtlänge (darunter 30, km dem Odergebiete gehörig) 
zieht von der Trennstelle des Friedrich-Wilhelmskanals nach 
Südosten zur Oder; seine Scheitelhaltung auf 40,80 m NN. 
reicht noch 18,3 km weit auf der nördlichen Vorstufe der Liebe- 
roser Hochfläche und empfängt unterhalb Müllrose nach N. 
den sammt See schiffbaren „Katharinengraben“. Dann geht 
der Kanal in großem, nach S. gekehrtem Bogen mittels dreier 
Schleusen (Ober-, Mittel-, Unterschleuse) 2, km lang zum 
Oderthal hinab, ist im Fürstenberger See noch 4,3 km lang 
and erreicht bei Fürstenberg das Mittelwasser der Oder von 
28,82 m NN. Bei Fürstenberg ist wie bei Schlaubehammer ein 
Sicherheitsthor eingebaut, um das Abströmen zu verhindern, 
wenn an den Schleusenthoren ein Unfall geschieht. Für Schiffe 
von 55 m Länge, 8 m Breite, 1¼ m Tiefgang und 4— 500 t 
Tragfähigkeit bestimmt, erhielt der Kanal anfangs 14 m Sohlen- 
breite und 2 m Normaltiefe mit einer bis 140 cm Höhe zwei- und 
dann bis zum Wasserspiegel dreifachen Böschung, beiderseits 
einer 50 cm breiten Berme und zweifacher Böschung bis zur 
Bodenoberfläche, die am Nordufer A m breit geregelt ist. Wo 
der Kanal aufgeschüttet ist, liegt die Krone der Dämme 1 — 2 m 
über dem Wasserspiegel und dient als Leinpfad, welcher über- 
haupt den ganzen Kanal 2 m breit an beiden Ufern begleitet 
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und nur unter Brücken auf 1 m breite Bohlenwege (über aus- 
gekragten Eisenbahn-Schienen) eingeschränkt ist. Sowohl an 
den im Auftrage liegenden wie an durchlässigen Stellen, wo 
die Kanalwendung mit einer 30 cm starken Lehmschicht ge- 
dichtet werden mußte, ist die Sohle 16 m breit bei 2½ m Wasser- 
tiefe. An den übrigen Stellen bewog der anwachsende Verkehr 
1896-97 die Verwaltung zu einer Erweiterang des Profils auf 
18 m Sohlenbreite unter Abdeckung der neuen Böschung mit 
Schilfrasen oder auf 19 m unter Befestigung der Ufer durch 
einen hölzernen Unterbau und Bekleidung mit Cementplatten. 
Die nutzbare Kammerlänge der Schleusen beträgt 58,1 und die 
Thorweite 8,6 m bei ½ m Wassertiefe über dem Drempel. — 
Nach Westen hin verläuft die Scheitelhaltung von 36, 1 km 
ganzer Länge über Buschschleuse nordwestwärts bis an den 
Kersdorfer See, zuweilen unmittelbar nördlich neben der Spree, 
deren Lauf theilweise verlegt wurde, und ist daselbst von diesem 
durch einen 10 m in der Krone breiten, beiderseits am Fuße 
mittels starker Faschinenpackwerke geschützten Erddamm ge- 
trennt; um bei etwanigem Deichbruche ein Abströmen des Wassers 
nach dem etwa 160 cm tieferen Spree-Wasserspiegel zu ver- 
hindern, sind selbstthätig wirkende Sicherheitsthore an der 
Sandfurthbräcke angebracht. Mittels der Kersdorfer Schleuse 
sinkt der Kanal um 293 cm stärkstes Gefälle zum südlichen 
Seerande, der durch Deckwerke befestigt ist, während Molen- 
körper aus Packwerk die Fahrrinne am Ein- und Austritte rechts 
begrenzen. Mit einem Durchstiche von 350 m Länge zwischen 
dem Kersdorfer See und der Spree wird der Fluß an der 
Försterei Fluthkrug in 14,4 km Entfernung ab Neuhaus erreicht. 
Die Strecke „Kanal Fluthkrug-Fürstenberg* der insgesammt 
132,6 km langen Spree-Oder-Wasserstraße mißt 44,6 km. Vom 
westlichen Endpunkte Spandau = O gerechnet, liegen auf Km. 
132,6 Fürstenberg, Km. 128,3 die Unterschleuse, Km. 107,5 die 
Abzweigung des Friedrich-Wilhelmskanals, Km. 104,86 die 
Mündung des Katharinengrabens, Km. 96, 2 die der Oberen Spree- 
Wasserstraße, Km. 89,7 die Kersdorfer Schleuse und Km. 88° 
der Einlauf der Drahnsdorfer Spree. — Im begradigten Flußbette des 
Abschnittes „Fürstenwalder Spree“ geht die Wasserstraße 19 km 
nach WNW. weiter bis zum Wehre von Große Tränke. Die 
Wassertiefe wird auf mindestens 2 m und die Sohle der Fahr- 
rinne 20 m breit gehalten; die Böschung der Durchstiche ist 
bis 1,4 m zweifach und bis Niedrigwasserhöhe dreifach, worauf 
an beiden Seiten 4 m breite Bermen folgen, von denen sich die 
Ufer mit zweifacher Anlage bis zum Gelände erheben. Da vom 
Kersdorfer See bis Fürstenwalde das Spiegelgefälle der Spree 
bei Niedrigwasser 15 cm beträgt, so hat man das Sohlenge- 
fälle des Kanals auf dieser Strecke entsprechend 1: 100 000 
angelegt. Den innerhalb der Stadt Fürstenwalde von 
Alters her bestehenden Mühlenstau von höchstens 125 em 
überwindet der Kanal mit einer Schleuse (zuerst 1588 
erbaut, Km. 74,7 ab Spandau) von 40,8 m nutzbarer Kammer- 
länge und 5,3 m Thorweite für finowkanalmäßige Schiffe sowie 
mit einer neuen von 67 m nutzbarer Länge und 8,6 m Thor- 
weite, während das Freiwasser durch eine im Lichten 28,36 m 
weite Freiarche abgelassen wird. Punkte der Stationirung sind: 
Km. 87,9 Molkenberger, 84,2 Wilmersdorfer Durchstich, 81,9 
Mündung des Dehmsees. Trotz Baggerungen würde das 
Niedrigwasser der untereu Strecke 2 m nicht erreichen; 
deshalb staut das Schützenwehr bei Große Tränke, bis wohin 
die normale Breite des Flusses bei Mittelwasser 25,3 m beträgt, 
das Wasser bis mindestens 36,80 m NN. auf. — Die letzte Strecke 
des Oder-Spreekanals, der 24 km lange „Kanal Seddinsee- 
Gr. Tränke“, ist nach Westen zu in die südliche Thalsandstufe 
des Warschau-Berliner Hauptthales eingegraben. An der Ab- 
lage Große Tränke verhindert eine gewöhnlich offene Schleuse 
den Eintritt des Hochwassers aus der Spree. Bei Braunsdorf 
nimmt der Kanal links den zur Entwässerung des Vorlandes 
dienenden Stadtluchgraben auf. Am Wernsdorfer See vermittelt 
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pine Schleuse die Wasserstände des Kanals von 36,80 und der 
Dahme am Seddinsee von 31,88 m NN.; angesichts. dieses be- 
trächtlichen Unterschiedes wird die Schiffahrt gegen Unfälle 
an den Schleusenthoren durch ein 300 m oberhalb eingebautes, 
zweischiffiges Sicherheitsthor, das von der Schleuse aus durch 
Wasserkraft geschlossen werden kann, geschützt. Der Werns- 
dorfer See, nach SW. durch den Krossinsee und den Großen 
Zug mit der Dahme in Verbindung, mündet nach NNO. durch 
den verästelten Kappstrom in die Spree oberhalb des Dämeritz- 
sees. Ihn durchschneidet der Kanal in seinem südlichen Theile 
zwischen Packwerkskörpern, welche dem Eindringen des in einer 
1— 5m dicken Schicht die Sohle des Sees bedeckenden Moders 
wehren; an der tiefsten Stelle des südlichen Körpers macht 
eine Öffnung von 70 m Breite den Verkehr mit dem Dorfe 
Wernsdorf möglich, während die Öffnungen des nördlichen, als 
Leinpfad dienenden überbrückt sind. Nach Durchquerung des 
Schmöckwitzer Werders endet der Kanal im Südostende des 
Seddinsees, dessen Südufer mittels Packwerkes befestigt ist, 
während im Norden eine Mole von 2 m Kronenbreite aus 
Faschinenpackwerk die Mündung begrenzt; vor dem Molenkopfe 
ist ein Dalben als Wahrzeichen der einsegelnden Schiffer ein- 
gerammt. Von der Spreemündung ab gerechnet, liegen an der 
westlichsten Strecke des Oder-Spreekanals auf Km. 69,0 der 
Austritt des Kanals aus der Spree, Km. 47,6 die Wernsdorfer 
Schleuse und Km. 45,ı der Einlauf in den Seddinsee. — Vom 
Seddinsee aus geht die große Spree-Oderwasserstraße durch den 
als „Wendische oder Grünauer Spree* bezeichneten Unterlauf 
der Dahme bis Köpenick, weiter durch die „Treptower Spree“, 
die „Berliner Spree“ im Weichbilde der Hauptstadt und die 
„Untere Spree“ zur Havel. 


Den Spreelauf selbst können durch das Schützenwehr von 
Große Tränke hindurch Flöße, Fischerkähne und leere Schiffs- 
gefäße (zugelassen sind bis Erkner Schiffe von 40,2 m Länge, 
460 cm Breite und 100 r Tragfähigkeit) benutzen, indem ein 
6 m breiter Schiffsdurchlaß bei Hochwasser offen steht und die 
schmiedeeiserne Wehrklappe sich beim Durchlassen durch den 
Wasserdruck oder bei niedrigem Wasser mit einer Windevor- 
richtung öffnen läßt. Auch von Große Tränke ab bis Köpenick 
hat man seit Mitte des 19ten Jahrhunderts den Fluß, die 45,1 km 
lange Strecke „Müggelspree* (mit den Punkten: Km. 39,8 rechts 
Ablage Untal, 29,6 J. Klaniskrugbucht bei Kirchhofen, 20 l. 
fiskalische Ablage bei Steinfurth, 17 r. Hohenbinde, 12,0 
Mündung der Rüdersdorfer Gewässer, 11,3 Durchstich bei Hessen- 
winkel, 7,5 Eintritt in den Müggelsee, 3,8 Austritt, 2,05 r. Wasser- 
thurm zu Hirschgarten, O, o Köpenick) allmählich mittels Pack- 
werksbuhnen regulirt und damit bis zum Dämeritzsee die 
natürliche Breite von 35 m bei Mittelwasser auf 27 m bei 11/3 m 
Tiefe eingeschränkt. Von Erkner abwärts haben sich Ufer- 
anlieger durch Bohlwerke oder auch Kaimauer geschützt. 
Zwischen Rahnsdorf und Friedrichshagen durchquert die Spree 
den 791 ha großen Müggelsee, aus welchem statt aus dem ehe- 
maligen Stralauer Wasserwerke die Stadt Berlin in der Sekunde 
bis 2 chm entnimmt. Darauf tritt nochmals eine seeartige 
Verbreiterung auf durchschnittlich 150 m ein in der wieder zur 
Spree-Oder- Wasserstraße gehörigen „Treptower Spree“ (J. Baum- 
schulenweg des Treptower Parks auf Km. 26,1, r. Stralauer 
Kirche auf Km. 23,1 ab Spandau), am ausgedehntesten bei 
Stralau durch die Ausbuchtung des schiffbaren Rummelsburger 
Sees; beim Eintritt in das Berliner Weichbild ist das Bett 
270 m breit. Die diluvialen Hochflächen Barnim nord- und 
Teltow südwärts, beide zum Unterschiede von den west- 
lichen, hauptsächlich von diluvialem Sande eingenommenen aus 
Geschiebelehm bestehend, nähern sich aber dem Thale. Laut 
Verordnung des Regierungspräsidenten zu Potsdam vom 6. Okt. 
1898 darf eine in sich steif verbundene Floßplötze auf dem 
Friedrich-Wilhelmskanale, seiner Fortsetzung bis Buschschleuse 


und der Spree von Neuhaus bis. zur Berliner Weichbildgrenze |. 
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höchstens 40 m lang sein. — Als Nebenwasserstraße der 
Müggelspree sind die Rüdersdorfer Gewässer (mit den 
Punkten: Mündung des Kalkgrabens auf Km. 6,8, Woltersdorfer 
Schleuse Km. 4,0 und Löcknitzmündung in die Südostecke des 
Flakensees Km. 2,7 von der Mündung) 8,3 km: lang über den 
Kalksee bis in den Kalkgraben hinauf schiffbar, und am 
28. Okt. 1899 wurden gemäß der Strom- und Schiffahrts- 
Polizeiverordnung vom 17. Jan. 1896 der Kalk- und Flakensee 
auch der Fracht- und Schleppschiffahrt mit vier Anhängen frei 
gegeben. Oberhalb Erkner mündet links in diese Straße die 
bis zum Möllnsee hinauf 10 km lang „schiffbare Löcknitz“ 
(Punkte ab Mündung: Km. 9,12 am nördlichen Ufer des Möllen- 
sees, 7,08 Vorsprung des Riekenbergs r. am nördlichen Ufer 
des Peetzsees, 5,s Waldecke bei Hartwig r. am nördl. Ufer 
des Werlsees, 4,5 Ablage zu Fangschleuse nach dem Austritte, 
3,55 I. Mündung der nicht schiffbaren Faulen Löcknitz, 2,2 r. 
Waldecke bei der Ablage Neue Brücke). 

Der wichtigste Nebenfluß der Spree, die mit Kaserne 
nach O. nordwärts gerichtete Dahme, entspringt am nord- 
westlichen Ende des Südrandes vom Lausitzer Rücken oder 
Grenzwalle, der im wasserarmen Niederen Fläming seine Fort- 
setzung findet. Zwischen Krossen und Golßen in zwei Arme 
getheilt, tritt sie in eine große, vom Spree- bis zum Nuthethale 
ziehende Senke ein, innerhalb deren sie durch das Querfließ 
mit dem Borstefließe nach O. verbunden ist und bei Rietze l. 
den Baruther Haupt-Abzugsgraben (das Hammerfließ) aufnimmt, 
der durch den Biebergraben nach WNW. mit der Nuthe in 
Verbindung steht. Oberhalb Nieder Lehme erweitert sie sich 
seeartig und sendet einen Arm nach NO. durch den Krossin-, 
Wernsdorfer See und Kappgraben zur Spree. Nachdem sie 


den Zeuthener See durchflossen hat, theilt sie sich bei Schmöck- 


witz: rechts geht der Seddinsee nach NO. durch den Großen 
Strom zum Kappstrome und durch den neuen Graben unmittel- 
bar zur Spree gegenüber dem Dämeritzsee, links nach NW. 
der untere Lange See und die Wendische Spree zum eigent- 
lichen Spreelaufe gegenüber Köpenick. Vom Südende des Stre- 
ganzer Sees ab bis Schmöckwitz gehört die „Dahme-Wasser- 
straße* 29,5 km lang zu den Nebenwasserstraßen mit der 
Prierosmühlen-Schleuse und den im Präcisions-Nivellement der 
Wasserstraßen im Gebiete der Spree vorkommenden Punkten: 
Km. 28,95 (ab Schmöckwitz) Mündung der Dahme in den Streganzer 
See, 27,85 oberes Ende des Dahmedurchstiches, 24,77 rechts 
der Lange See mit dem Storkower Gewässer, 23,6 Eintritt der 
Dahme in den Dolgensee, 16,36 Mündung des Skabyer Grabens, 
13,5 des Zernsdorfer Lankensees, Neumühlenschleuse und Km. 8,3 
Mündung der kanalisirten Notte; in die Länge ist der Krossinsee 
nicht eingerechnet. Der Unterlauf von Schmöckwitz (auf Km. 44 
von der Spreemündung, 43,85 Bucht Kleine Krampe am Seddinsee, 
40,8 Insel Großer Rohrwall, 38,13 l. Tausendmeter- Ecke an der 
Krummen Lanke, 34,17 r. Linoleumfabrik bei Köpenick) bis Köpenick 
istals „Wendische oder Grünauer Spree“ ein der Verbesserung nicht 
bedürftiger Bestandtheil der großen Spree-Oder- Wasserstraße. 

Von den Zuflüssen der Dahme sind zunächst die „Teupitzer 
Gewässer“ (mit den Punkten: Km. 14,16 l. Mühlgraben ober- 
halb der Mündung in den Zemminsee, 12 ¼ Eisenbahnbrücke 
bei Groß Köris, 10'/; J. Vorsprung am Westufer des Großen 
Moddersees, 9,2 r. Ablage von Löpten am Südufer des Klein 
Köriser Sees, 4,78 J. Vorsprung am Nordufer des Hölzernen Sees, 
1,40 l. Ablage am Westufer des Schmöldesees) vom Südende des 
Teupitzer Sees ab über den Klein Köriser, den Hölzernen und 
Schmöllen-See 18,7 km schiffbar. Es folgen die „Storkower 
Gewässer“ mit 33,43 km vom Nordende des Scharmützelsees 
ab und den Zwischenpunkten: Km. 23,18 (ab Müudung) Austritt 
aus dem Scharmützelsee, Wendisch Rietzer Schleuse, Km. 21, 
Eintritt in den Dolgensee, Km. 16 Austritt, Storkower Schleuse 
des Storkower Kanals, Km. 13 ½ Eisenbahnbrücke bei Storkow, 
Km. 9,8 Hummersdorfer Schleuse, Km. 7 Eintritt des Kanals, in 
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das Nordende des Wolziger Sees, Km. 2,7 Ausmündung des 
Verbindungskanals in den Langen See. Das Storkowsche 
Mühlenfließ begann man 1732 vom Dolgensee abwärts als 
Storkowischen Flößerkanal zum Holztransporte nach Berlin 
auszubauen, wofür vom Wolziger See ab das Plössinsche 
Fließ und dann das Prierossche Schulzenwasser benutzt ward; 
später verlängerte man den Kanal aufwärts bis zum Schar- 
mützelsee. Die links unterhalb des Neumühlensees nach NNO. 
zur Dahme kommende Notte, welche ausgedehnte Niederungen 
entwässert, entspringt bei Zesch und durchfließt in einem Bogen 
von S. nach W. mehrere Seen, darunter den Großen Wüns- 
dorfer. Der Mellen- oder Klausdorfer See empfängt nach N. 
den Schneidegraben aus dem See von Sperenberg und ist nach 
WNW. durch den Saalowgraben mit der Nuthe verbunden. 
Im Unterlaufe nimmt der Fluß rechts nach NNW. den Galluner 
Kanal aus dem Töpchiner und Motzener See, links nach O. 
den Zülowkanal aus dem Rangsdorfer See auf, welcher wiederum 
mit dem Nuthegraben in Verbindung steht. Früher nannte 
man die Notte von Mittenwalde ab Sahne (auch Sühne) und 
die Dahme von der Prierosschen Mühle ab das alte Fließ. 
Behufs Abfuhr der Sperenberger Gipssteine ist jener Fluß 
regulirt worden. Die „kanalisirte Notte“ ist 25 km vom Süd- 
ende des Mellensees ab schiffbar mit folgenden Zwischeu— 
punkten: Km. 22 (ab Mündung) Mellenschleuse, Km. 17 Zossen 
unterhalb des Karpfenteiches, Mündung r. des als schiffbar 
gezeichneten Galluner Kanals, Km. 9 Mittenwalder Schleuse, 
Km. 5,9 Mündung des Zülowkanals, Königs Wusterhausener 
Schleuse. 

Die „Berliner Spree“ nebst der „Unteren Spree“ ist 
innerhalb der Städte Berlin und Charlottenburg mit ınassiven 
Mauern oder hölzernen Bohlwerken, an einzelnen Stellen aber 
noch mit begrasten Böschungen und Flechtzäunen eingetaßt. 
Jenach den Bedürfuissen des Staates oder des inneren Verkehres 
haben die Wasserläufe vielfache Veränderungen erlitten. Bis 
zum Stau inmitten der Hauptstadt, der die Schiffahrt zwischen 
Ober- und Unterspree ausschließlich durch den Spreekanal ge- 
stattete, verengt sich das Flußbett der Oberspree aufrund 60 m. 
Da jene einzige schiffbare Verbindung durchaus nicht mehr 
genügte, wurde 1845-50 im Süden der Landwehrkanal er- 
baut, großentheils dem Zuge des alten Landwehr- und Schaf- 
grabens folgend. Der Kanal zweigt links 400 m oberhalb der 
Oberbaumbrücke ab und trifft nach 10,3 km gekrümmten Laufes 
über den Urbanhafen und den Hafen am Hafenplatze die Spree 
wieder 1,3 km oberhalb der Charlottenburger Schloßbrücke. Die 
obere Schleuse ist nahe der Abzweigungsstelle, die untere neben 
dem Neuen See des Thiergartens erbaut; beide sind zweischiffig 
mit 50 m nutzbarer Länge und 7½ m Breite. Freiarchen an 
der linken Seite (westlich vom Schlesischen Busche und nördlich 
vom Zoologischen Garten) neben den Schleusen entlasten die 
Oberspree bei Hochwasser. An der Schillingsbrücke geht der Lui- 
senstädtische Kanal mit der einschiffigen sog. Köpenicker 
Schleuse über das Engel- und Wasserthor-Becken zum Urbanhafen 
des Landwehrkanals; dieser Zweigkanal von 2,3 km Länge erhielt 
22,6 m Wasserspiegel zwischen senkrechten Ufermauern. Bei 
vierfacher Abböschung des Hauptkanales unter Wasser war nur 
eine dem lebhaften Verkehr hinderliche Sohlenbreite von 10,04 m 
übrig geblieben; deshalb wurde 1883-90 sein Querschnitt mit 
3, Mill. A Kosten durch massive Einfassung der Ufer er- 
weitert, und nun können bei 175 cm Wassertiefe und 22.5 m 
Breite vier Schiffe neben einander fahren. — Im 17ten Jahr- 
hundert hatte man Festungsgräben vor die Umwallung der Stadt 
gebaut und zum Betriebe von Mühlen mit Stauanlagen versehen: 
rechts von der Jannowitzbrücke bis oberhalb des Schlosses 
Monbijou der auch als ein Vorfluthweg dienende Königsgraben, 
links der Grüne Graben. Beide sind zugeschüttet, jener in den 
70 er Jahren behufs des Baues der Stadtbahn, dieser etwas 
später der öffentlichen Gesundheit wegen. — Unterhalb der 
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Waisenbrücke trennt sich die Spree bis unterhalb des alten 
Packhofes und oberhalb der Ebertsbrücke in zwei Arme: rechts 
die Berliner Spree und links den Stadtschleusen- oder Spree- 
kanal. In ersterem, dem Hauptarme, wurden von Alters her 
am Mühlendamme vier hölzerne Gerinne theils zum Mühlen— 
betriebe, theils als Freitluth benutzt. Die 1.8 Am lange Strecke 
war somit nicht allein für den Schiffsverkehr unterbunden, 
sondern der Mühlendammstau, dessen Wasserkraft zuletzt nicht 
mehr verwerthet wurde, hob auch wegen geringer Lichtweite 
seiner Freiarche und zu hoher Lage der Fachbäume nachtheilig 
den Hochwasserspiegel der Oberspree; feste Brücken, welche 
die ehemals beweglichen ersetzen mußten, erforderten eine sehr 
hohe Anlage, und in die Unterspree abgelagerte Unreinigkeiten 
störten deren Vorfluth, Um diesen Übelständen abzuhelfen, 
schloß die Regierung einen Vertrag mit der Stadtgemeinde, 
welche von den veranschlagten 11 Millionen # Kosten 7,3 Mill. 
übernahm, und richtete 1888-93 den Spreelauf für die Schiffahrt 
mit 2 m Mindesttiefe her. Die Stauanlagen wurden umgestaltet, 
die Domfundamente Friedrich Wilhelm's IV. aus dem Bette be- 
seitigt, vorspringende Uferstellen zurückgezogen, an der linken 
Seite kurze und auf der rechten 650 m lange Ufermauern bis 
zur Friedrichsbrücke neu erbaut, auch beträchtliche Baggerungen 
ausgeführt. Die Normalbreite beträgt 38 m, die normale Tiefe 
bei Mittelwasser oberhalb des Mühlendamm-Wehres 205 und 
unterhalb 215 cm. Die Schiffsschleuse hat 110 m nutzbare 
Länge und 9,6 m lichte Weite in der Kammer und den Häuptern, 
eiserne Schleusenthore und Drehschütze, welche wie die zum 
Ziehen der Fahrzeuge angebrachten Spills durch Druckwasser 
einer Turbine angetrieben werden; gleichzeitig finden 2 mittlere 
Elb- oder 4 gewöhnliche Oderkähne nebst ihren Schleppdampfern 
Platz in der Kammer, und so können binnen 16 Stunden täglich 
250 oder mehr Schiffe durchgeschleust werden. Die Freifluth 
geht über ein Wehr von 40 m lichter Weite mit zwei massiven Mit- 
telpfeilern. Den Stau im 25m breiten Spreekanale über- 
windet oberhalb der Stechbahn die 1694 massiv umgebaute 
Stadtschleuse, welche mit größeren Abmessungen 1861 erneut 
worden ist; den Schleusengraben hatte König Friedrich 1. bis 
1701 mit Quadersteinen einfassen lassen. Die Werderschen 
Mühlen zwischen dem Werderschen Markte und dem Schloß- 
platze wurden 1876 abgebrochen und der rechts oberhalb 
der Stadtschleuse unterirdisch abzweigende Mühlengraben er- 
weitert; das zum Abschlusse des Freigerinnes neu errichtete 
Wehr ist 1894 umgebaut und seine hölzernen Schützentafeln 
durch eiserne Cylinderschütze ersetzt worden. Unterhalb der Stadt- 
schleuse heißt der Kanal Kupfergraben; die obere Strecke hieß frü- 
her Friedrichsgracht. — Die unterhalb der sogenannten Museums- 
insel wieder vereinigte Spree ist bis 1893 auf 50 m Normal- 
breite bei 2 m Mindesttiefe gebracht. Später hat der Staat 
zwischen der Eberts- und der Kronprinzenbrücke eine Ufermauer 
von 1,4 km Länge neu gebaut. Unterhalb der Weidendammer 
Brücke mündet rechts die von Bernau nach SSW. fließende 
Panke mit ihrem linken Arme vom Wedding her (mit dem 
Schönhauser Graben), wogegen ihr Hauptarm zum Nordhafen 
geht. An der Alsenbrücke liegen rechts die beiden Einfahrten 
zum Humboldthafen. Am Gondelhafen mündet links der Abtluß 
der Thiergartengewässer, unterhalb der Königlichen Porzellan- 
manufaktur endlich der Schafgraben. — Die Karte der märkischen 
Wasserstraßen giebt als Entfernungen von der Spreemündung 
O an: Km. 22,1 Beginn der Verwaltung durch die 
Ministerial- Baukommission, Km. 14,8 Austritt des Berlin-Spandauer 
Schiffahrtskanals und Km. 9,1 Wiedereinmündung des Land- 
wehrkanals. Laut der vom Polizeipräsidenten zu Berlin am 
15. Oktober 1899 erlassenen Strom- und Schiffahrts-Polizeiver- 
ordnung sind als Abmessungen der Schiffsgefüße bis auf wei- 
tere Verfügung zulässig: 65 m Länge und 8 m Breite auf der 
Spree von der oberen Berliner Weichbildgrenze bis zur Lehrter 
Eisenhahn-Brücke am Tegeler Wege, auf der Spreehaltung des 
23 
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Berlin-Spandauer Kanals und auf dem Verbindungskanal (unter 
Stromaufsicht der Polizeidirektion Charlottenburg, soweit der 
Kanal zu dieser Gemeinde gehört, am 9. Nov. gestellt), 47 ½ m 
Länge und 5½ m Breite auf der Havelhaltung (Plötzenseer 
Schleuse) des Berlin-Spandauer Kanals, 46'/, und 6,6 m auf 
dem Landwehr- und dem Stadtschleusen-Kanal, 46 ½ und 5,3 m 
auf dem Luisenstädtischen Kanal. 

Unterhalb der Berliner Weichbildgrenze bleibt die Spree 
50 m breit bei 280 cm Mittelwasser; die wagerechte Sohle ist 
40 m breit und schließt an die meistens vorhandenen, beider- 
seitigen Bohlwerke mit einer Böschung 1:10 an. In den 
Jahren 1883-85 wurde die Unterspree mit 2,2 Mill. Æ Kosten 
durchgreifend regulirt, so daß vom Landwelirkanal ab bis Spandau 
65 m lange und 8m breite Schiffe mit 500 r Tragfäh. verkehren 
können, und bis Ruhleben mittels eines großen Durchstiches 
begradigt. Im Hauptlaufe liegt unterhalb der Charlottenburger 
Eisenbahn -Brücke (Km. Ge von Spandau) ein Wehr, welches 
den normalen Oberwasserstand vom Mai bis Dezember auf 30,40 m 
NN. erhält. Von dessen Lichtweite entfallen 40 m auf das 
bei Hochwasser ganz geöffnete Schützenwehr aus eisernen Gries- 
säulen und hölzernen Schütztafeln und 10 m rechts auf das 
Trommelwehr, dessen Niederlegung den Durchgang thalwärts 
schwimmender Flöße und Schiffe ohne Aufenthalt ermöglicht. 
Von den in einen Seitenkanal rechts eingebauten Schleusen 
faßt eine 4 gewöhnliche Oderkähne, die andere 1 großen Elb- 
kahn oder unter Verwendung des Mittelthores 2 Oderkähne. 
Der vereinigte Schlauch hat wiederum 40 m Sohlenbreite, und 
sein Wasserspiegel ist bei Niedrigwasser von 157 cm 48, bei 
Mittelwasser von 248 cm Tiefe 50, bei Hochwasser von 408 cm 
54 m breit. Treideldämme mit großen Fluthöffnungen begleiten 
den Flußlauf an beiden Ufern von Charlottenburg bis Spandau; 
sie sind auf 32,1 m NN. aufgehöht. Abgesprengte Altarme 
bezeugen ein früher unruhiges Verhalten der Spree; der Lietzen- 
see im Spreethale südwestlich von Charlottenburg hat weder 
Zu- noch Abfluß. 

Der Ursprung des nach SW. gerichteten Rhins liegt am öst- 
lichen Theile des Randhügelzuges, welcher die Mulde der Mecklen- 
burgischen Seenplatte im Süden begrenzt und sich nw. über Lübz 
weiter zieht. 
berg bei Gelegenheit des 1876/77 ausgeführten Baues des Rheins- 
berg-Zechliner Kanals nach Zechlin begradigt und verbreitert 
worden. Dieser Kanal hängt durch einen aus dem Kleinen 
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Im Oberlaufe ist der Fluß vom Zootzensee bis Rheins- 


Pälitzsee abgezweigten Kanal, der die Wolfsbruchschleuse ent- 


hält, mit der mecklenburgischen Havelwasserstraße zusammen; 


Zubringer sind der Bikow- und der Dollgow- oder Schlaborn- 


kanal. Auf allen schiffbaren Rlıingewässern können Fahrzeuge 
von 40, m Länge und 4,6 m Breite, aber ungleicher Tragfähig- 
keit verkehren; hier beträgt letztere 150 f. Die schiff hare 
Strecke der „Rheinsberger Gewässer“ beträgt 12,3 km (Ent- 
fernung von Rheinsberg Km. 12 ab Austritt aus dem Pälitzsee), 
der rechts einmündenden „Zechliner Gewässer“ 8, n (Ent- 
fernung des Kanalendes in Zechlin Km. 8,7 ab Einlauf in die 
Rheinsberger Gewässer). Von Rheinsberg bis Zippelsförde ver— 
läuft der Rhin in einem ausgeprägten Flußthale von 100 — 160 m 
Sohlenbreite mit mannigfachen Krümmungen zwischen steilen 
Hängen; bei 14 m Normalbreite und 80 cm Tiefe ist er nur 
noch flößbar und führt feines Sandgeschiebe, — Bei Zippels- 
förde beginnt für Schiffe von 150 r die Rhin- Wasserstraße, 
im oberen Theile jetzt „Rhingewässer“ genannt. Der mit einem 
Bogen nach W. südlich fließende Rhin wurde 1787/88 bis 
Hakenberg (am Alten Rhin) durch Schiffsschleusen an den 
Stauanlagen der Neumühle oberhalb Alt Ruppin und der Mühle 
bei Alt Friesack (massiv statt der im Rhingebiete sonst aus 
Holz erbauten Schleusen) sowie durch die später wieder be- 
seitigte Rhinschleuse sw. Wall, bis wohin der links aus dem 
Ruppiner See fließende Arm (Alter Rhin) 4,1 Am lang ist, 
schiffbar gemacht. Bis Alt Friesack wird das zwischen sandigen 


Thalhängen liegende, meist moorige Wiesen enthaltende Thal 
von 4—500 m Breite bei Hochwasser überschwemmt, während 
die Seen größtentheils dicht von hohen Wänden der Ruppiner 
Hochfläche eingeschlossen sind; die Breite des Flusses pflegt 
15 m und seine mittlere Tiefe 125—160 cm zu sein. Oberster 
Zubringer der Wasserstraße ist der Lindower Rhin, bis Lindow 
aufwärts für Schiffe von 40 £ fahrbar und in seinem Oberlaufe 
wie auch durch den Tholmannsee vielfach verzweigt mit den 
nördlichen Zuflüssen des Ruppiner Kanals. Iın Westen des 
Flusses ist der west-östliche Oberlauf des Rottstielfließes zu- 
gleich ein linksseitiger Nebenfluß des Klappgrabens, welcher 
auch nach SW. einen Arm zur Temnitz sendet. Durch Ver- 
mittelung des 17 m breiten und 150 cm tiefen Kremmener Rhins, 
welcher von der Rhinschleuse l. zum Kremmener See abzweigt, 
bildet die Rhin-Wasserstraße die obere Fortsetzung des „Rup- 
piner Kanals“. Insgesammt beträgt die Länge der „Ruppiner 
(Neben-) Wasserstraße“ 65,5 km mit folgenden auf der Karte 
verzeichneten Punkten: Km. 65,5 (ab Mündung des Ruppiner 
Kanals) Lindow am Ostende des Gudelacksees, Km. 61,6 Aus- 
tritt aus diesem See, Km. 56, 6 rechts Einlauf des Rhinflusses, 
Km. 53 Wendung nach Süden, Km. 45,5 Alt Ruppiner Schleuse, 
Km. 40,5 Neu Ruppin am See, Km. 29, 6s Alt Friesacker Schleuse, 
Km. 25,8 Austritt aus dem Bützsee, Km. 21,95 rechts Abzweigung 
der Fehrbelliner Wasserstraße, Km. 18,7 Eintritt in den Kremmer 
See und Km. 15,1 Austritt aus diesem See. 

Den aus seiner ursprünglich südöstlichen Richtung nach 
WSW. von Rhinschleuse ab bis Hakenberg umkehrenden Alten 
Rhin, der dann bis Fehrbellin nach NW. zieht, ließ Friedrich 
der Große 1771/72 vom Bützsee ab begradigen; die Normal- 
breite wächst bis Tarmow auf 17 m bei 150 cm Wassertiefe. 
Während dieser bei Alt Friesack aus dem Ruppiner See aus- 
tretende Arm hauptsächlich das Hochwasser ableitet und sein 
Wasserstand mittels der Hakenberger Freiarche regulirt wird, 
führt der bei Wustrau nach SW. austretende und bei Fehr- 
bellin sich mit jenem vereinigende Wustrau-Langener (oder 
Neue) Rhin, welcher links einen Graben aus dem Bützsee auf- 
nimnit, weniger Wasser, das die Freiarchen bei Wustrau und 
Fehrbellin in bestimmten Grenzen halten. Von privater Seite 
wurde 1865-73, um die damals noch reichen Torflager des 
Fehrbelliner Rhinluches besser auszubeuten, die Hakenberger 
Schiffsschleuse und im Fehrbelliner Kanal von 14m Normal- 
breite bei 140 cm Normaltiefe eine schiffbare Verbindung vom 
Alten Rhin rechts zum Neuen Rhin gebaut, außerdem die 
obere Strecke von 2,5 km des Schwarzen Grabens bis Protzen 
mittels der Fährdammschleuse nördlich Fehrbellin zur Schif- 
fahrt hergerichtet. Der ebengenannte Graben speist mit 8 Stau- 
archen während des Winters eine Bewässerungsanlage nördlich 
von Fehrbellin und Lenzke. Alle drei Verkehrsanlagen über- 
nahm 1890 der Staat; die Fehrbelliner Wasserstraße 
für Fahrzeuge von 125 t benutzt jetzt von Rhinschleuse bis 
oberhalb Tarmow den Alten Rhin, dann die Verbindungsstrecke 
zum Neuen Rhin und hierauf das Bett des letzteren bis Fehr- 
bellin. Die Karte giebt der „Fehrbelliner (Neben-) Wasser- 


straße“ eine Länge von, 17,5 km bis Fehrbellin (mit der Haken- 


berger oder Gantz-Schleuse auf Km. 8.9 ab Rhinschleuse) und 
bezeichnet den sowohl oberhalb wie in Fehrbellin mit jener 
verbundenen „Schwarzen Graben“ als eine untergeordnete, nicht 
vom Staate zu unterhaltende Wasserstraße. Als Theil des 
Warschau- Eberswalder Hauptthales und Fortsetzung des Finow- 
kanal-Thales insbesondere beginnt bei Liebenwalde das 83 km 
lange und 794 qkm umfassende Rhinluch und zieht sich im 
Süden der Löwenberger und Ruppiner Hochflächen nach SW. 


und W. fort; durchschnittlich 8 km breit, verengt es sich bei 


Fehrbellin auf 3 Am. Viele Torfkolke machten es meistens 
ungangbar, dergestalt daß im Mittelalter von dem Ländchen 
Bellin ein einziger Weg nach Nauen führte und die Ver- 
bindung mit dem Lande Ruppin nur durch eine Fähre geschah, 
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welche im 16 ten Jahrhundert von einem quer über das Luch 
geschütteten Fahrdamme von 2,6 Am Länge ersetzt wurde; 1616 
wurde der Rhin überbrückt. Die Melioration des Luches, dessen 
torfiger Oberboden durchschnittlich 1 m mächtig über Mergel 
oder feinem Sandboden steht, hat eine gründliche Abhülfe der 
Wegearmuth geschaffen. 


Von Fehrbellin geht der Fluß als Rhinkanal, welchen 
Friedrich der Große 1775/76 behufs Senkung des Wasserspiegels 
durch „Abgrabung des Rhins“ 8 km lang zwischen der Temnitz- 
mündung (gegenüber dem Vorwerke Friesacker Zotzen) und dem 
Dreetzer See begann, wsw. weiter. Durch planmäßige Anordnung 
des Torfstiches ist das Kanalnetz ausgebildet worden; unter den 
torfigen und moorigen Wiesenflächen steht aber das Grundwasser 
oft nur 1—2 m tief. Der Haupt-Entwässerungsgraben des Fehr- 
belliner Rhinluches, der Große Schleusengraben oder Schwarze 
Graben, erreicht den Kanal (unteren Rhin) rechts unterhalb Lenzke. 
Die Temnitz mit l. dem Landwehr-, r. dem Strenkgraben tritt 
beim Vorwerke Damm hinzu; da sie plötzlichen Anschwellungen 
ausgesetzt sind, werden die Ländereien am Unterlaufe und im 
Luche häufig überschwemmt, bis zum Dreetzer See jedoch nicht 
eben hoch. Einen anderen Übelstand bringt aber die 4 km lange 
Kanalstrecke, welche oberhalb jenes Vorwerkes am Abhange 
des Zotzens in Sandboden zwischen ziemlich steilen Ufern ein- 
geschnitten ist: viel Geschiebe gelangt in den Dreetzer See, 
dessen Barre an der Mündung des Kanals allein während der 
letzten 12 Jahre um etwa 160 m weiter vorgeschoben ist. — Von 
der Abzweigung des Fehrbelliner Kanals bis zur Einmündung 
in die Havel wächst bei durchschnittlich 130 cm Tiefe die normale 
Breite allmählich von 18 auf 30 m. Das Luch, welches sich 
unterhalb des Dreetzers Sees durch Zutritt des Dossebruches 
bis 10 km erweitert und westlich von Friesack durch ein 7½ km 
breites Verbindungsglied, den Tritz, mit dem Havelländischen 
Luche zusammenhängt, leidet durch andauernde Überfluthungen 
aus Anlaß des Elbrückstaues. Hiergegen konnte die 1796 be- 
hufs besserer Entwässerung des Rhinluches vorgenommene 
Begradigung und Vertiefung des Rhinlaufes unterhalb des 
Dreetzer Sees wenig helfen. Links tritt der nicht schiffbare 
Alte oder Klessensche Rhin (auch Friesacker Rhin) hinzu, 
ein Arm schon in den Dreetzer See; er entsteht bei Börnicke 
an der Hochfläche des Glins als Müggengraben und geht als 
Kleiner Haupt- und Grenzkanal durch die Luchniederung, wo 
er unweit Lobeofsund r. den Horst- und Grenzgraben aufnimmt. 
Bei Neu Garz theilt sich der Rhinkanal in links den Mühlen— 
rhin, rechts den mit der Dosse durch den Bültgraben verbundenen 
Bärengraben; beide Arme gehen in den Gülper See. Nach der 
Karte ist der untere Rhin bezw. Rhinkanal als untergeordnete 
Wasserstraße „Rhin“ von Lenzker Mühle ab 38 km lang bis 
zur Mündung im Ländchen Rhinow schiffbar, laut besonderer 
Auskunft!) jedoch zwischen Lenzker Mühle und Vorwerk Damm 
9 km weit nur für kleine Handkähne mit etwa 2½ f Ladung, 
weil auf dieser schmalen und scharf gekrümmten Strecke des 
Rhins die Strömung stark ist. Zwischen Damm nnd der 
Mündung tragen zwar die Schiffe etwa 25 Ladung: aber der 
Verkehr ist sehr unerheblich. Flößerei findet auf dem Rhin 
in seiner ganzen Ausdehnung statt, da sämmtliche Stauanlagen 
mit Floßgerinnen versehen sind. 


Der südlich gerichtete Quelllauf der Dosse, in deren Gebiet 
das allmählich zum Eberswalder Hauptthale sich abdachende 
Plateau der Prignitz größtentheils sandig ist, steht durch einen 
Graben nach W. in Verbindung mit der Stepenitz bei Meyenburg 
und wendet sich dann nach SO., bei Freyenstein r. verästelt, 
auch mit der aus Halenbeck nach ONO. ihr r. zufließenden 
Redlitz. Von Dammwolde bis Wulfersdorf macht sie die Grenze 
von Mecklenburg-Schwerin, auch weiter unterhalb die West- 
grenze der meckl. Exklaven Rossow und Netzeband. Der durch 


1) des Herrn Wasserbau-Inspektors Jaenigen in Neu Ruppin. 
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den Berlinchener See l. in zwei Armen bei Alt Daber und 
Wittstock (Rockstädter Bach) nach SW. einfließende Bach greift 
nördlich vom Baalsee in das Eldegebiet lose hinüber, und die r. 
bei Wittstock nach SO. einfließende Glinze hängt westlich mit 
der Dömnitz zusammen. Unterhalb Dossow ssw. laufend und 
flößbar geworden, läßt die Dosse r. ein Grabennetz sich ent- 
falten, ebenso l. ein bei Rossow mündendes der Neuendorfer 
Forst. Kurz darauf geht r. und L je ein Seitenarm ab, der 
letztere nach O. und SO. (Siebgraben) in Verbindung mit der 
Temnitz. Bei Wusterhausen die Niederung erreichend und r. 
durch den Abfluß mehrerer Seen verstärkt, empfängt sie hier 
wie in Neustadt (die Schwenze durch den Bückwitzer See als 
Unterlauf des Landwehrgrabens) einen Arm der Temnitz. An 
letzterem Orte theilt sich der Fluß in r. die „Alte Dosse“, 
welche sich durch ein Bruchland' nach SW. bis Saldernhorst 
nahe vor der Mündung schlängelt, und in l. die künstlich an- 
gelegte „Neue Dosse“, welche von Hohenofen ab 17 km lang 
schiffbar ist, bei Alt Garz sich nach W. wendet und durch 
kleine Seitengräben mit dem Rhinkanale unweit Neu Garz in 
Verbindung steht. Bei Rübehorst mündet r. in die Alte Dosse 
die Jäglitz mit einem Drittel ihrer Wassermenge. Die Neue Dosse 
hat noch einen südlicheren Mündungsarm. Die Jäglitz 
(früher Jägelitz) entsteht südlich von Drewen aus zwei Quell- 
bächen, mit denen der mittlere Zulauf Nadelbach verästelt ist, 
und deren ostwärts gerichteter rechter mit der Karthane zusam- 
menhängt. Oberhalb Kyritz im Laufe nach S. geht ein Graben 
westwärts, vereinigt sich mit einem aus dem rechten Quellbache 
südwärts abgeleiteten Graben und geht als Königsflied zum 
Kötzliner Mühlengraben, der nach S. bei Voigtsbrügge r. in 
die Neue Jäglitz tritt. Bei Kyritz theilt sich die Jäglitz in 
mehrere Zweige, und bei Neuendorf findet eine künstliche 
Theilung statt; die Alte Jäglitz l. (früher Schwarzwasser) geht 
nach SSW. zur Dosse, zwei Drittel der Wassermenge sind be- 
hufs Erleichterung des Unterlaufes der Dosse als „Neue Jäglitz“ 
r. nach SW. unmittelbar zur Havel gegenüber Jederitz abgelassen. 


G. Elbe zwischen der Havel- und der Seevemündung. 


Außer der in dieser Abtheilung 162,6 Am langen Elbe sind 
die Elde 210,1, die Jeetzel 43,3 und die Ilmenau 29 km lang 
schiff bar. 

Die größtentheils breite Niederung gestattete dem bis 
zur Jeetzelmündung reichlich gekrümmten Strome, vielfach 
auszuwuchern und Nebenarme zu bilden, welche Schlenken, 
abgebrochene Arme und Seen zwischen den Deichen oder Hoch- 
ufern zurückgelassen haben. Solche kommen auf der linken 
Seite besonders vor: gegenüber Rühstedt bis Gottberg in 
Km. 438—458 (Frauenkuhle und der Haken, Krieghaken, Dove 
Elbe und Poppelhaken, weiter am Lande bei Beuster die Alte 
Elbe und das eingedeichte Große Wehl), gegenüber Klein Wootz bis 
Grippel in Km. 492 - 498 (Gorlebener Haken) und von Brand- 
leben bis Grabau in Km. 503 - 520; auf der rechten Seite: von 
Rühstedt bis Klein Lüben in Km. 440—447 (Bälower Haken). 
Die Altarme verlaufen sogar öfters geradliniger als der einheitlich 
ausgebaute Strom. Die älteste Verbauung von Seitenarmen 
erfolgte 1819 am Schmidtswerder bei Wahrenberg (Km. 461) 
mit 20 Tausend % Kosten. Es folgten Sperrwerke 1825 am 
Wilhelmswerder daselbst (Km. 459,5), 1835 bei Quitzöbel 
(Km. 433), 1840 am Lenzener Neuehaus (Km. 478), 1842 an 
der früheren Insel Bockhöfel bei Mödlich und bei Dömitz 
(Km. 487 und 505), 1844-45 am Augustenwerder unterhalb 
Strachau (rechter Elbarm auf Km. 523,5) und 1847-50 gegen- 
über Garsedow (Km. 453) zur Abschließung des linksseitigen 
Elbarmes. Bei höheren Wasserständen treten Neben- 
strömungen auf, die theils die Richtung der alten Schlenken 
verfolgen, theils an Ausschachtungen der Deiche sich halten. 
Solche kommen besonders am linken Ufer gegenüber Gnevsdorf 
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und Rühstedt, in der Alten Elbe oberhalb Scharpenloh 


gegenüber Schadebeuster bei Km. 444—451, zwischen Losen- 


bis ` 


rade und Gottberg bei Km. 453 458 ½, gegenüber Kumlosen | 


bis oberhalb Schnackenburg bei Km. 468 ½ — 475 ½ mit Über- 


fluthung des Sommerdeiches im Wasserstande über + 5 m am 


Pegel Wittenberge, oberhalb Braudleben bis Damnatz bei 
Km 502—510 und über die Sommerdeiche des Niesen-Deich- 
verbandes hinweg im Pegelstande ＋ 4,3 m zu Damnatz. Die 
Schardeiche der linksseitigen Niederung liegen mit ihrem Fuße 
50 - 100 und die durch Vorländer geschützten 200 — 2 200, die 
der rechtsseitigen (wovon etwa ein Viertel schar als Stromufer, 
durch Strombauwerke gedeckt) durchschnittlich 100 bezw. etwa 
100 - 1 000 m von der Streichlinie entfernt; jene sind meistens 
besser als diese und mit Ausnahme kurzer Schardeichstrecken 
durch ausgedehnte, theilweisé bewaldete Vorländer vor Wellen- 
schlag und Eisgang geschützt. Die natürliche Böschung der 
Ufer ist etwa zwei- bis vierfach. Weil fast sämmtliche Vorländer 
vom Strome aus nach den Deichen hin abfallen, so pflegen die 
durch Sand und Schlick erhöhten Ufer von anschwellendem 
Wasser vor dem Eintritte der eigentlichen Ausuferung umfluthet 
zu werden. Die Ablagerung von Sinkstoffen auf den Ufer- 
rändern wird durch plötzliche Deicherweiterungen begünstigt, 
namentlich wenn jene mit Bäumen oder Sträuchern bestanden 
sind, und veranlaßt bei Hochwasser Seitenströmungen zwischen 
den Rändern und den zurückliegenden Deichen, schädigt mithin 
die Wasser- und Eisabführung; deshalb ist die Beseitigung der 
Holzbestände theils schon erfolgt, theils beabsichtigt. Auch 
Anlandungen zwischen den Buhnen wirken, wo sie sich über 
die normale Buhnenkrone hinaus entwickelt haben, besonders 
an ausgebuchteten Ufern und durch die gewöhnlich anwachsen- 
den Weiden begüustigt, nachtheilig auf die Wasserführung ein; 
denn zumal in tiefen Buhnenzwischenfeldern verlanden nur die 
vorderen, dem Strome zugekehrten Theile, während der Anschluß 
mit dem Ufer fehlt. Deshalb sucht man zu hohe Anlandungen 
an Engstellen abzutragen und die hinteren Theile, allerdings 
mit thunlicher Rücksicht auf die Fischerei, durch ausgebaggerte 
Sandınassen nach und nach auszufüllen. 

Abwärts der Jeetzelmündung beweisen theils am 
Rande der diluvialen Hochflächen, theils mitten im Alluvium 
der Elbniederung lange Senkungen, welche jetzt als Bett von 
Nebeuflüssen dienen, mit Reihen gestreckter Seen, daß daselbst 
vor Zeiten Stromarme geflossen sind. Solche gingen auf der 
rechten Seite entlang: zwischen etwa Km. 525 und 558 im 
Gebiete der Sude sowie von Km. 589 ab westnordwestwärts 
nach Hamburg (zuletzt die jetzige Bille); auf der linken Seite: 
von Bleckede bis Winsen auf Km. 550-598 gespalten durch 
Moore hindurch im Gebiete der Ilmenau mit einem darein 
mündenden, gegenüber Lauenburg ab Km. 570 ausgehenden 
Arme. Andere Reste alter Elbarme findet man dicht am Strome 
rechts bei Neu Wendischthum (davon als Laichschonrevier ver- 
blieben der Milchhaken auf Km. 548,5), gegenüber Radegast 
(552—558 mit dem Echwartshaken und der Sudemündung), 
links bei Hitzacker (Km. 524 am Augustenwerder), dieAbwässerung 
von Walmsburg (538 - 543) und bei Bleckede (550-553 mit 
dem Hafen vor Bleckede und der Alten Elbe). In geschicht- 
licber Zeit sind am rechten Ufer Seitenarme verbaut 
worden: im 16ten Jahrhundert die an Km. 592 und 594 bei 
Altengamm und Kronslorst parallel der Bille abgehenden, da- 
mals wohl nur noch Hochwasser aufnehmenden Dove Elbe und 
Gose Elbe, welche sich zur Billwärder Elbe vereinigen; kürzere 
Abzweigungen im 18ten Jahrhundert um Km. 532 auf dem 
Drethemer und dem Glienitzer Werder; während der ersten 
Hälfte des 19ten Jahrhunderts durch Sperrwerke in der Pri- 
lipper Schlenke (Km. 526,5), in den Sapels bei Viehle (543) 
und am Kaninchenwerder (554,3), ferner 1843-44 am Schut- 
schurer Werder (mit Zurücklassung eines Stückes als Laich- 
schonrevier bei Km. 534,5) und in den beiden folgenden Jahren 


bei Stiepelse (Km. 546 oberhalb der Deichecke); gemäß des 1867 
vereinbarten Regulativs für die Strombreiten 1865-59 ein zum 
Winterhafen ausgestalteter Seitenarm bei Geesthacht (584,5), 
1874 an der Borghorster Bucht (589,1) und 1890-93 bei War- 
wisch (604 mit Hafen). Am linken Stromufer ist das älteste 
bekannte Werk das 1797 erbaute, eine Art Grundbett zum 
Uferschutze bildende, 467 m lange sogenannte Stack am 
Bleckeder Schloßwerder (Km. 551); es folgten 1810 die Ab- 
tragung eines Werders vor Schutschur (Kın. 534), noch vor 
Mitte des Jahrhunderts an der Wendischthümer Weide (Km. 549) 
und unterhalb Bleckede (Km. 551,5 Elbhaken am Schloß- 
werder) sowie 1845-46 die Reguliruug bei Hitzacker (524, 2); 
weiter 1862-71 die Beseitigung alter Elbarme an der Insel 
Tesper Bülten (Km. 580 das Tesper Große Brack), 1869-71 
am Hannöverschen Bülten (583 — 84 die Obermarschachter 
Kuhlen), 1870-71 am Wendewischer Werder (563,3) und 1885 
am Garger Haken (545), ferner bei Tießau (528,5), am Rade- 
gaster Haken (556) und die Abtrennung des Staus oder Stöchs 
bei Brackede (558). Spaltungen des Strombettes kommen 
jetzt nur bei höheren Wasserständeu vor; sie erstrecken 
sich — abgesehen vom Rückstau — meistens in die theilweise 
verlandeten Altarme und auf kurze Strecken. Man beobachtet 
ihren Lauf nach rechts oberhalb Prilipp, bei Km. 530 536 
bis Groß Kühren, bei Viehle, an Gothmanns Buschwerder, vor 
Boizenburg, (Kın. 565,6) durch den Horster Brückengraben zur 
Stecknitz sowie oberhalb Borghorst; nach liuks am Spölken- 
werder bei Tießau, unterhalb Neu Darchau, bei Bleckede, ober- 
halb Radegast, am Brackeder Buschwerder und am Vierwerder, 
von Barförde bis Hohnstorf sowie bei Km. 582 — 587 zwischen 
Ober- und Niedermarschacht. Der Rückstau des Elbhochwassers 
überschwemmt die rechts 6 km breite Niederung der Sude bis ober- 
halb Garlitz, der Rögnitz bis oberhalb Gudow und der kranke 
bis Stixe. Natürliche Stromengen kommen nicht vor, weil 
Hochufer sich immer nur auf einer Seite befinden; zum Ab- 
bruche bestimmt sind linksseitige Uferstellen am Vierwerder 
und am Hannöverschen Bülten Km. 563 und 582½ sowie vier 
andere, welche ins Profil des Strombettes vorragen. Das Vor- 
land hinter den Bubnenwurzeln pflegt ziemlich steil anzusteigen 
und dann nach dem Deiche hin allmählich abzuflachen; weil 
nun das Gelände in der Längsrichtung ein dem Strombette 
ähnliches Gefälle hat, zeigen sich bei Überfluthungen zuerst 
längs des Deiches von unten nach oben gehende Wasserflächen, 
besonders deutlich Km. 682—687 am linken Ufer bei ＋ 2% m 
am Pegel Artlenburg. Auf die Ränder flach ansteigender Sand- 
bänke wirkt der durch Sturm erzeugte Wellenschlag sehr nach- 
theilig ein, namentlich an vier Fischzugstellen von Stove bis 
Rosenweider Vorland Km. 589½ — 604 ¼; der starken Zerklüf- 
tung treten dünenartige Anhäufungen der freigelegten Sand- 
massen durch den Wind besonders da hinzu, wo Gesträuch das 
Auffangen des Sandes begünstigt. Kleinere, das Hochwasser 
spaltende Dünen, so rechts zwischen Km. 532 und 544, links 
zwischen Km. 537 und 595, sucht man möglichst zu beseitigen. 
Zahlreiche Gebäude auf den Deichvorländern sind mehr oder 
weniger der Uberschwemmung ausgesetzt, gelten aber nicht als 
Abflußhindernisse, auch nicht Weidenanpflanzungen an sich; 
wo Waldbestände den Abfluß stören, wird ihre Entfernung an- 
gestrebt. Mehrere Profilengen zwischen Km. 525 und 571 
stauen den Spiegel des normal etwa 800 m breiten Hochwasser- 
bettes auf und würden nur durch Rückverlegung der starken 
Deiche, welche der hohe Werth des geschützten Bodens aus- 
schließt, erweitert werden können; auch schützt die Engstelle 
unterhalb der Elbbrücke am Hohnstorfer Steinhöft den wichtigen 
unterhalb liegenden Fischaufzug. Plötzlicher Wechsel von 
Deichlinien auf Km. 568 - 599 ruft an den vorspringenden 
Ecken eine gesteigerte Strom geschwindigkeit mit der Gefahr 
von Auskolkungen hervor; jedoch war an diesen Stellen keine 
Verlandung zu gewinnen, und selbst mit Weiden bewachsene 
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Anschüttungen von Baggergut sind der Gewalt des Hochwassers 
gewichen, dem der Deich Stand hielt. Eisversetzungen 
entstehen besonders, wo plötzliche Erweiterungen des Hochtfluth- 
bettes, wie unterhalb Barförde, dem Wasser nicht‘ die Kraft 
zur Fortschaffung des Geschiebes im Strombette lassen. Nach- 
dem im März ıggg gefährliche Eisstopfungen mit Hülfe von 
fünf Schraubendampfern beseitigt waren, hat die Elbstrombau- 
Verwaltung eigens gebaute Eisbrecher (5 durch Auflaufen und 2 
gleich denhamburgischen durch Anprall wirkende) nebst zwei Bar- 
kassen für den Nachrichtendienst angeschafft. Nach den bisherigen 
Ergebnissen ihrer Thätigkeit ist es kaum wahrscheinlich, daß auf 
der beschriebenen Elbstrecke noch natürliche Eisabgänge mit 
unvorhergesehenem Verlaufe statifinden werden. Die preußischen 
Dampfer beginnen ihre Arbeit gewöhnlich im Köhlbrande bei 
Altona, sobald die Vorfluth unterhalb es gestattet; denn weil 
nicht abgetriebene Schollen die Entstehung eines neuen Eis- 
standes begünstigen, darf nicht mehr Eis gelöst werden, als 
der Strom zur Ebbezeit abzuführen vermag. 

Uferbauten sind bis um 1835 lediglich von den An- 
liegern und auch vom Staate nur zur Sicherung seines Grund- 
besitzes ausgeführt worden. Die Deiche stammen aus frühester 
Zeit und lagen fast durchweg hart am Stromufer ohne Rück- 
sicht auf gleichmäßig genügende Breite des Hochfluthbettes; 
war der Deich mit Hiuterlassung eines „Brucks“ oder „Bracks“ 
gebrochen, so pflegte man früherhin den Bruch landeinwärts 
zu verbauen. Auf der oberen Strecke wurden dann außer 
unzusammenhängenden Sperrwerken und Buhnen längs sämmt- 
licher Schardeiche seit etwa 100 Jahren Schutzwerke aus 
Faschinenpackwerk (in Preußen „Deckwerk“, in Hannover 
„Grundbett“ genannt) erbaut, um den Fuß der Deiche gegen 
Wellenschlag und Uuterspülung zu schützen; die Deichverbände 
unterhalten sie sorgsam. Auf der unteren Strecke kommen 
Grundbetten rechts zwischen Km. 527 und 549, links an der 
Radegaster Deichecke Km. 556 vor. Theilweise sind hohe 
Steinwerke („Ort“ im Baubezirke Lauenburg) auf dem linken 
Ufer zwischen Km. 571 und 591, auf dem rechten zwischen 
Km. 590 und 604 vorhanden; sie treten buhnenartig von der 
Deichkrone ab mit Gefälle bis zur Streichlinie vor und sind 
vollständig mit großen Steinen abgepflastert. Die Ufer der 
Stadt Lauenburg wurden durch massive Mauern mit Eis- 
brechern davor geschützt. Zur Erhaltung nicht eingedeichter 
Ländereien haben Anlieger Buhnen aus Faschinenpackwerk 
bis annähernd zur Mittelwasserhöhe ausgeführt. Wäh- 
rend der Uferschutz den Anliegern überlassen bleibt, ist 
der Ausbau des Stromes zu Gunsten der Schiffahrt Sache 
der Regierungen sämmtlicher Uferstaaten geworden, welche 
schon durch die Elbschiffahrts-Akte von 1821 die Pflicht über- 
nommen hatten, alle Hindernisse der Schiffahrt aus dem 
Fahrwasser in ihrem Gebiete auf eigene Kosten zu entfernen. 
Allein den Beschlüssen der Dresdener Kommission von 1842 
(daß zwischen Tetschen und Hamburg Kähne von 44 m Länge, 
4—5 m Breite und 117,7 cm voller Tauchtiefe jederzeit 83,7 cm 
Tauchtiefe vorfinden sollten, um mit halber Ladung fahren zu 
können) und dem $ 53 der Additionalakte vom 23. April 1844 ent- 
sprach kein angemessener Geldaufwand. Auch fehlte es an 
einem einheitlichen Plane bis zur Einsetzung der Strombau- 
Verwaltung im Jahre 1866, deren Wirksamkeit für die preußi- 
sche Strecke 1868 um die hannöversche und 1876 um die 
lauenburgische erweitert ward; um 1870 übernahm der Fiskus die 
von Gemeinden und Privaten erbauten Buhnen, und 1872 ward 
die Deich- von der Strombauverwaltung getrennt, Vor dreißig 
Jahren wechselte die Breite des Strombettes zwischen den 
natürlichen Ufern der VII. Abtheilung, einige Engstellen aus- 
genommen, von 300 bis 600 m, in der VIII. von 240 bis etwa 
600 m. Im Vereine mit der Hinaufsetzung der zu erstrebenden 
Mindesttiefe von 2½ auf 3 Fuß verminderte die internationale 
Stromschaukommission 1869 die normale Breite des Mittelwassers, 


| so zwischen der Havelmündnng und Wittenberge von 65 auf 60, 
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zwischen Dömitz und Hitzacker von 89 auf 68 Ruthen. Nach 
Kurzung übergroßer Breiten durch Einschränkungswerke und 
nach Beseitigung von Stromspaltungen durch Sperrwerke ist 
die Normalbreite zwischen den Streichlinien in folgenden Maßen 
angestrebt: bis zur Alandmündung 226, dann 245, 257, 271, 
282½ und an der mecklenb.-preuß. Grenze 289½ m; von der 
Sassendorfer Bucht bis zur Lauenburger Stromenge Km 568 ½ bis 
570½ nimmt sie gleichmäßig auf 238 m ab, wächst wieder 
bis zum unteren Ende des Hohnstorfer Vorlandes Km. 571,9 
auf 250 m, vom Avendorfer Werder bis Elbingshofe in Avendorf 
Km. 576'/,— 577,8 auf 289½ und von Stove bis zur Seeve- 
mündung Km. 589,1— 605,9 auf 313 m Mittelwasserbett. Die 
bereits vorhandenen Uferschutz-Buhnen mußten in der Regel 
bis zur Streichlinie verlängert, wenige vorspringende verkürzt 
werden. Als Ausnahme ist 1893-95 ober- und unterhalb der 
Eisenbahn-Brücke bei Wittenberge ein Leitwerk aus Fa- 
schinen auf Niedrigwasserhöhe angelegt, welches den Strom zu 
besserer Abführung der Sandfelder auf 180 m einengt; auch 
hat die Eisenbahn-Verwaltung an der Elbbrücke bei Dömitz 
Km. 504½ ein 540 m langes Parallelwerk als Leitdamm am 
rechten Ufer hergestellt. Sonst sind Buhnen aus Faschinen- 
packwerk mit gepflasterten Köpfen als Regulirungswerke 
angewandt. Ihre Abstände schwanken je nach der Ortlichkeit 
in der VII. Abtheilung zwischen 100 und 200 m und sind in 
der VIII. ziemlich groß bis zu einer ganzen Strombreite 
gewählt; der Winkel gegen den Strom aufwärts beträgt rund 
70 bezw. 72 Grad; je nach der Höhenlage des Ufers steigen 
sie vom Kopfe nach der Wurzel mit etwa 1:150 bis 200 bezw. 
mit 1: 100 an. Die fast überall 2½ m breite Krone auf 
Mittelwasserhöhe ist in der VII. Abtheilung mit Weidenfaschinen 
bespreitet; in der VIII., wo einzelne Werke theilweise ab- 
gepflastert sind und die sonstige Sicherung der Buhnenkrone 
durch Spreutlage oder Rauhwehr aus grünen Weiden bewirkt 
wird, sollen die Köpfe zwischen der Jeetzelmündung und der 
mecklenburgischen Grenze auf UI, m über Pegelnull Darchau 
und + 1½ m an deu Pegeln Boizenburg bezw. Hohnstorf und 
Artlenburg liegen, die Krone der älteren Werke demgemäß 
um 35 bezw. 10 em erhöht werden. Der Buhnenkopf ruht in 
größeren Tiefen auf einer Lage Senkfaschinen oder Senkstücken 
und wird durch Grundschwellen gesichert; neuerdings erhält 
er statt dreifacher bis zum Niedrigwasser eine fünffache Böschung, 
und bei der Nachregulirung sollen alle Werke so weit aus- 
gedehnt werden. In der VII. Stromabtheilung ist der Kopf 
in Höhe des niedrigen Wasserstandes ringsum mit 10 em 
starken Pflasterpfählen eingefaßt, der unter Wasser liegende 
Theil mit Schüttsteinen abgedeckt und schließt sich dem Pflaster 
des abgerundeten Kopfes auf der stromaufwärts liegenden Seite 
ein 2—3 m breites Böschungspflaster 10 m lang an. Um die 
Verlandung zu befördern, sind zwischen den Buhnen an ge- 
eigneten Stellen niedrige Zwischen werke aus Faschinen- 
packwerk erbaut, wo in zusammenhängendem Plane, mit 
40-50 m Abstand von der Hauptbuhne. In der VII. Abth. 
ist ihre Krone 1½ m breit und erweitert sich erst 15 m vor 
der Streichlinie auf 2½ m; sie erhalten weder Pflaster noch 
Spreutlage, wogegen der Kopf mit Steinen beschüttet wird. 
Innerhalb des Bezirkes Hitzacker hat Baurath Katz in tiefen 
Feldern die Zwischenbuhnen nicht an das Ufer oder den infolge 
Verlandung schon vorgeschobenen Uferrand angeschlossen, 
sondern an die stromabwärts liegende Hauptbuhne mit einem 
niedrigen Parallelwerke etwa 15 m von der Streichlinie entfernt, 
weil erfahrungsgemäß die erste Verlandung sich in solcher 
Entfernung zungenförmig zu bilden pflegt. Ist auf Km. 566/67 
eine zu hohe Verlandung eingetreten, so daß sogar die Ab- 
tragung des ins Strombett hinein reichenden Sandfeldes noth- 
wendig wurde, und haben auch die Buhnenbauten das 
Fahrwasser bedeutend verbessert, so ist doch die erstrebte 
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Mindesttiefe von 94 cm unter dem bekannten niedrigsten Stande 
bis Km. 545½½ noch nicht allenthalben erzeugt worden. 
Baggerungen, ehedem nur im Hafen von Wittenberge 
bewerkstelligt, hat die Strombau-Verwaltung zunächst behufs 
Anschüttung der Buhnenzwischenfelder bis zur Streichlinie mit 
Baggermassen betrieben und die Böschungen des neuen Ufers 
seit 1879 an verschiedenen gefährdeten Stellen mit 3 facher, 
bis zur Jeetzelmündung neuerdings 5 facher Anlage aus Kies, 
Steinpflaster und Steinschüttung befestigt. Im Jahre 1891 
wurde zur Erweiterung des Strombettes am hohen Glambeck 
gearbeitet, jetzt im Zusammenhange mit dem Grundschwellen- 
bau planmäßig. Die 1874 begonnenen Vorlagen vor den 
Buhnenköpfen haben nicht ausgereicht, daher seit ıg90 die 
bei geeigneten Wassertiefen auf Niedrigwasser beginnenden 
Grundschwellen abgeflacht werden, um das Niedrigwasserbett 
zu reguliren. Sie bestehen nicht mehr aus Sinkstücken, sondern 
ausschließlich aus Senkfaschinen und erhalten bis 10 m von 
der Buhne eine Neigung 1: 10, weiterhin innerhalb der 
VII. Abtheilung 1: 25 und der VIII. 1: 30. Solche 45-60 m 
lange Schwellen werden auf hamburgischem Staatsgebiete, wo 
man andere Regulirungswerke gerade wie in Preußen und Mecklen- 
burg behandelt, nicht ausgeführt. 

Seit dem Buhnenbau kommen Uferabbrüche an wenigen 
Stellen vor, Die Hochufer bei Horst sowie zwischen Lauen- 
burg und Geesthacht hat man durch Sicherung des Fußes 
der Höhen mit Regulirungswerken und deren Verlandung ge- 
schützt, und die Befestigung abbrüchiger Sanddünen bei 
Km. 542—545 ist beschlossen; mehrere Hochufer bestehen aus 
Lehm mit eingebettetem Steingeröll, in anderen wechseln ver- 
schiedene Ablagerungen, darunter feiner Mergelsand mit marinen 
Herzmuscheln, welche den Beweis liefern, daß zur altdiluvialen 
Zeit das Meer sich bis Lauenburg hinauf erstreckt hat. Die 
Ufer der Vorländer bildet meistens Sand mit einer Deckschicht 
aus Humus oder Kleiboden. Fast durchweg besteht die 
Stromsohle aus beweglichem, scharfkörnigem Sande mit geringer 
Beimengung von Kies bis zur Korngröße des Mauersandes, 
worin die eigentliche Fahrrinne krumm eingeschnitten ist. Die 
Sandfelder liegen in geraden oder flach gekrümmten Strecken 
abwechseind am reclıten und linken Ufer, mit einander durch 
den Rücken des Überschlags verbunden; nachdem übergroße 
Tiefen durch die Grundschwellen verflacht, die Verlandung 
zwischen den Buhnen fortgeschritten und die der Schiffahrt 
bei kleinem Wasserstande verbleibende Stromriune durchgängig 
verbreitert ist, findet man auch die Übergänge schlanker und 
die Untiefen vermindert. Aber die Wanderung der Sandfelder 
stromab hat nicht aufgehört. Sie beträgt bis zur Jeetzelmündung 
jährlich etwa 3— 500 m je nach Größe und Dauer der Hoch- 
fluthen, in der VIII. Abtheilung nach dem Durchschnitte von 
sieben neueren Jahren 263 m. Bleibt an gewissen geschützten 
Stellen dieser Hauptstrecke die Sandbank auch vom Hoch- 
wasser unberührt und ihre Lage kaum verändert, so wechselt 
die Fahrrinne doch allgemein so beträchtlich, daß man sie 
zum Nutzen der Schiffahrt durch Landmarken bezeichnet. Die 
jährlichen Verzeichnisse der Standorte dieser Landmarken lassen 
erkennen, daß in Jahren ohne Hochwasser die Schiffahrts- 
zeichen wenig (so 1894 um höchstens 50 m), erheblich 
aber bei lange währendem Hochwasser (1895 um 140—980 m) 
stromab vorrücken. Allerdings kommen oft Änderungen eines 
Sandfeldes in sich vor, z. B. Fortspülen des unteren Stückes 
und Anschluß des nächstfolgenden Feldes an den Rest, worauf 
die am Sande aufgestellte Zu- und Abgangsbake stromauf rückt. 
Zur Beseitigung von Untiefen bei rasch abfallendem Hoch- 
wasser hat sich die Anlage von Grundschwellen ober- und 
unterhalb eines Überganges mit gleichzeitiger Abbaggerung 
der gegenüber liegenden Sandkanten besonders wirksam 
erwiesen. Bei höheren Wasserständen führt der Strom 
bedeutende Mengen von Sand und Schlick mit sich. Jener 
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füllt hauptsächlich die Buhnenzwischenfelder aus, während 
dieser sich auf den Vorländern mit schwacher oder ohne Hoch- 
wasserströmung etwa 1—2 mm hoch ablagert. Kleinere Steine 
werden wohl ausschließlich von Eisschollen herzu getragen; 
größere hat die mecklenburgische Regierung unterhalb der 
Boizenburger Fähre aus dem Strombette vollständig entfernt. 
Ein ausgedehnter Steinhäger liegt nur noch bei Broda um Km. 507 ½ 
im Strome (Wulfsloch); man fischt durch die Wanderung sand- 
frei gewordene Steine nach Möglichkeit mit Zangen heraus. 
Zahlreiche Baumstämme, zumeist Eichen, werden bei einiger- 
maßen niedrigen Wasserständen seit 1836 aus dem Flußsande 
im Fahrwasser entfernt; besonders trifft man sie zwischen 
Hitzacker und Darchau an. — Im Baukreise Wittenberge 
Km. 432 ½ — 504 waren 1895 an der Elbe 1022 Buhnen von 
102,1 km Gesammtlänge und über Ae km Uferdeckwerke vor- 
handen; seit 1867 sind von einem verpflichteten Unternehmer 
jährlich 350 der Schiffahrt hinderliche Hölzer aus dem, Strom- 
bette gehoben; 1885 bis März 1895 wurden 2 232 Taus. A auf 
Neubauten und Unterhaltungsarbeiten verwendet. In der 
mecklenburgischen Stromstrecke des Amtes Dömitz Km. 503,2 
bis 512, zwischen der Löcknitzmündung und Wendisch 
Wehningeu sind 111 Buhnen vorhanden und 118 T. Æ vom 
1. Nov. 1892 bis 30. Okt. 1896 aufgewendet worden. Im Bau- 
amts-Bezirke Hitzacker waren bis Ende 1864 270 Buhnen und 
7 Sperrwerke hergestellt; dazu kamen bis 1895 1 126 Haupt- 
und Zwischenbuhnen, 3 Sperrwerke und 1341 m Deckwerk; 
1880-95 wurden 44 gesunkeneKähne und 1881-95 16 141 Stämme 
entferut, 1885-95 jährlich 184 T. A für Neu- und Unterhaltungs- 
arbeiten verausgabt, 1893-97 jährlich 71 Taus. cbm Boden aus- 
gebaggert. Auf der mecklenb. Strecke Km. 555, — 567, des 
Amtes Boizenburg gab es 1894 132 Buhnen und 1 290 m Deck- 
werk, und die jährlichen Kosten betrugen 1892-96 41½ T. M. 
Im Lauenburger Bezirke endlich wurden 1859-54 49 Buhnen, 
1865-95 208 Buhnen und 3 723 m Deckwerk angelegt, 1873-95 
6 176 Stämme beseitigt, 1885-95 jährlich 113 T. A verausgabt 
und 1893-97 jährlich 159 T. còm Boden ausgebaggert. 

Die von der Quelle bei Warnsdorf zur Mündung südwest- 
lich gerichtete Stepenitz läuft in der ziemlich ebenen, in 
ihrem westlichen Theile vorwiegend aus Geschiebelehm be- 
stehenden Hochfläche der Prignitz, welche das Vorland der 
mecklenburgischen Seenplatte bildet, anfangs nach N., dann 
über Meyenburg nach W. und vom Stifte Marienfließ ab nach 
SSW. Bei Telschow tritt J. die Sude durch eine große Bruch- 
niederung nach W. ein. Mühlgräben gehen ab, namentlich bei 
Putlitz; im Elsbruche Putlitzer Haide, meistens mit sandigem 
(„puffigem“), stark durchlässigem und bald austrocknendem Moor- 
boden, verzweigt sich der r. nach NO. oberhalb Lockstedt ein- 
laufende Sagastbach mit anderen Gewässern nördlich und dem 
Freudenbache südlich. Unterhalb Lockstedt, wo der Fluß in ein 
enges Thal tritt, sind 700 m begradigt. Erst die J. unterhalb 
Helle nach SW. von Halenbeck kommende Dömnitz, welche 
ihren Namen von der Hainholzmühle ab führt, bringt größere 
Wassermengen, so daß die Stepenitz bis Weisen 10—15 m 
breit und !/—1'/s m tief ist. Dem Plateau der Prignitz sind 
in der ehemaligen Thalsohle des Urstromes Haiden und Thal- 
sand mit zusammengewehten Dünenrücken vorgelagert, von 
Havelberg nordwärts zur Karthane bei Schönhagen und nö. weiter 
über Perleberg hinaus; hier wurden oberhalb der Stadt, bis wo- 
hin ehedem Schiffahrt getrieben ward, 1842-44 Rieselwiesen mit 
Hülfe eines Stauwehres unterhalb angelegt und die Räumung 
des Flusses bis vor einigen Jahren vernachlässigt. Die Gemeinde 
schüttete 1892 zwei Fluthkanäle zu, zweigte mittels Überlaufes 
einen 9 m breiten Graben ab, der außer beiden Flußarmen zur 
Abführung des Hochwassers dient, und faßte 700 m mit Futter- 
mauern ein; unterhalb Perleberg ist der Fluß auf 5 km begradigt. 
Innerhalb der Elbniederung vielfach gekrümmt, nimmt die Stepenitz 
L den Jeetzbach (Jätze) von Mesendorf nach WSW. auf, der 
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duerh die Landwehr mit der Karthane zusammenhängt. Im 
Jahre ıg44 ward unterhalb Weisen ein Wehr eingebaut und 
ein 12 15 m breiter Mühlengraben bis Wittenberge ausgehoben, 
worauf der 15 50 m breite alte Arm sich in die tiefen Wiesen 
verlor; der neue hohe Stau von Wittenberge hat die auſwärts 
belegenen Wiesen stark entwerthet. — Im Döllen-Dannenwalder 
Luch, das 1780-82 durch ein Grabennetz entwässert wurde, ist 
die nach W. gerichtete Karthane (früher der Kartlıan) ein mit 
dessen östlichem Abflusse Jäglitz verknüpfter Graben von 2 m 
Breite. Bei Klein Leppin tritt sie 4 m breit aus und liegt bis 
Plattenburg zwischen Dämmen strichweise höher als die an- 
grenzenden Wiesen in einem 2—4 km breiten, während des 
Sommers meist trockenen Thale. Fast die ganze Karthane- 
niederung bildet ein großes Torflager mit eingebettetem Rasen- 
eisenstein in festen Flötzen oder loser Erdmasse (Sündererde). 
Nachdem in eisenschüssigem Sandboden r. der mit dem Jeetz- 
bache verzweigte Cederbach nach SW. aufgenommen ist, wendet 
sich die Karthane im 2 300 m breiten Thale bei Karthanemühle 
nach S. über Wilsnack, wo das rein sandige, 3—4 km breite 
und alljährlichen Überschwemmungen mit Schlickablagerungen 
durch den Rückstau des Stromes ausgesetzte Elbthal erreicht 
wird. Bald dreht sich der Fluß nahe der Elbe nach NW. und 
mündet als Großer Strang von Berghöfe l. breit in die Dove 
Elbe, die letzte erweiterte Strecke der Stepenitz, bei Garsedow. 
Beinahe die ganze I. Division des Deichverbandes der Prignitzer 
Elbniederung entwässert, hauptsächlich durch den Ausgangs- 
graben, in die Karthane. An den sehr alten Verwallungen zwischen 
Havel- und Löcknitzmündung wechseln Deichengen mit übergroßen 
Weiten höchst unregelmäßig ab; auch flickte und erhöhte man sie 
ungenügend, bis eine Königliche Verordnung vom 4. Dez. 1861 für 
Verbesserung sorgte. Der Deich beginnt an den Höhen unterhalb 
Nitzow (gegenüber Km. 427 der Elbstationirung) und endigt mit 
dem Wittenbergeschen Hafendeiche Km. 455,8 zwischen Eisenbahn- 
Brücke und Hafenmündung. Früher drang das Elbhochwasser schon 
bei Hinzdorf Km. 450 in die rechtsseitige Niederung, bis die Magde- 
burg- Wittenberger Eisenbahn- Gesellschaft 1847-50 die untere 
Stromstrecke regulirte und zugleich den Deich erbaute, wofür 
der Staat 300 T. A Zuschuß hergab. 

Der als Milde beim Jagdschlosse Letzlingen entspringende 
Aland wendet sich durch flache Sand- und Moorschichten über 
undurchlässigem Thon, nachdem an der Hopfenmühle der Rand 
der Gardelegener Haide durchbrochen ist, aus nord westlichem 
Laufe nach Norden. Iu dem von 100-200 innerhalb der 
Gardelegener Mulde auf durchschnittlich 1000 m erweiterten 
Thale nimmt das Flußbett von 4 m Breite und 30 cm Tiefe 
schnell auf 6!/, m und 100 cm unterhalb Gardelegen zu. Plötz- 
liche Überfluthungen, welche Sümpfe und sumpfige Wiesen 
auch an Nebenflüssen hinterlassen haben, treten während des 
Sommers ein, und nach heftigem Regen im Quellgebiete bleibt 
das Wasser in der unterhalb Lüffingen beginnenden, 2 bis 
31/, km breiten Niederung von Kalbe oft wochenlang stehen. 
Hier sendet die Milde im Mittellaufe nach kleineren Nebenläufen 
seit 1783 rechts bei Klein Engersen bis Karritz den Königs- 
graben ab, der mit 6 km um fast 3 km kürzer als der Hauptarm 
ist, die ausufernden Fluthen der Milde aufnimmt und der tief- 
liegenden Niederung zur Entwässerung dient. Bei Poritz tritt, 
nachdem sich die Milde bei Kalbe nach NO. gewendet hat, 
rechts der mehrfach gekrümmte Seekantsgraben, zuerst von 
Beesewege ab Beese- und nachher Schaugraben, ein. Dann 
nimmt sie rechts in einem künstlichen, aber sehr verwilderten 
Bette die Voßfleete (Untere Milde) als den auch mit dem 
Augraben verbundenen Entwässerungsgraben des bis zur Parnitz 
sich erstreckenden Großen Bruches auf. Das Thal verengt sich 
auf durchschnittlich 700 m, und die ab Schenkenhorst 8-12 m 
betragende obere Breite des Bettes bei 80— 120 cm Tiefe wächst 
auf 10-15 m bei 110-220 cm bis zur Uchtemündung. Von 
Beese ab heißt der bereits von Friedrich dem Großen be- 


gradigte Fluß die Diese und vereinigt sich rechts bei 
Schlicksdorf mit dem Markgraben, der schon oberhalb Meßdorf 
mit dem Flusse verbunden ist, von seinem Scheitel 2,6 Am bei 
2 m Gefälle entfernt, und nach Schlicksdorf hin auf 15 km 
6 m Gefälle hat. — Von Osterburg abwärts ist der Fluß 1860-72 
auf 47 km damaliger Lauflänge bis unterhalb Pollitz regulirt 
und seine meisten Krümmungen durchstochen worden, worauf 
die Altarme allmählich verlanden; hierdurch wurde die fruchtbare 
Niederung wirksam, höheres Land in trockenen Jahren sogar 
zu stark entwässert. Weidenpflanzungen und Packwerksbuhnen 
haben das Flußprofil eingeschränkt; die bis Seehausen 18% m 
breite Sohle wächst dann um 2 m, die mittlere Tiefe bei Mittel- 
wasser von 70 cm unterhalb Pollitz auf 135 cm. Bei Dobbrun 
unterhalb des Eintritts der Uchte mündet in der Wischeniede- 
rung rechts die im Oberlaufe als Balsamgraben bezeichnete 
Kositte (Landgraben oder Kuhsitte auf unterer Strecke), der 
zeitweise für die Wiesen der Uchte bei Kalberwisch entzogene 
Wassermassen zuströmen. Unterhalb Dobbrun folgt rechts der 
20 km lange, aus der Vereinigung des Seegrabens mit der Bever- 
lake entstehende Schöppgraben, weiter I. beim Gehrhof als 6,4 km 
lange Abzweigung der Kalandsgraben, welcher nur bei Hochwasser 
statt des 6,2 km langen Hauptarmes Verwendung findet, rechts 
beim Gehrhof die Werbener Große Wässerung und unterhalb 
Biesehof (oberhalb Seehausen) aus Räbel rechts der Werbener 
Taube Aland. Nun — bei einem Sammelgebiete von 1 811,1 qkm — 
erhält die Biese den Namen Aland. Unterhalb Seehausen, 
bis wohin der Rückstau der Elbe bei Hochwasser steigt, tritt 
rechts in den Durchstich Augraben am Voßhofe der Landwehr- 
graben ein, unterhalb Wegenitz an der Wendung nach Nord- 
westen der Beustersche Taube Aland, endlich die von Beuster 
kommende Große Wässerung, — alle (Schaugräben) das Nieder- 
schlagswasser der Wische sammelnd und beim Hochwasser der 
Elbe viel Qualmwasser führend. Der 2km vor der Mündung 
beginnende See wird jährlich zweimal 26,3 m breit bis 87 cm 
unter Pegelnull ausgekrautet. Die Uchte (Ucht) hat bis Stendal 
und theilweise noch unterhalb eine so hohe Sohlenlage, daß 
den aus kesselförmigen Niederungen zufließenden Gräben viel- 
fach die Vorfluth mangelt. Sie spaltet sich oberhalb sowie bei 
Stendal; von Walsleben ab ist sie auf ihrem nordwestlichen 
Unterlaufe begradigt worden. — Seitdem in den 70er Jahren 
das Überschwemmungsgebiet des Alands durch hochwasserfreie 
Dämme mit 30-1475 m Abstand erheblich eingeschränkt 
ward, entlastet es die Elbe nur noch sehr wenig vom 
Hochwasser. Zum Aland fließt hingegen durch zahlreiche 
Gräben mit Sielen, dem natürlichen Gefälle entsprechend, das 
Wasser der bei Altenzaun (Km. 412 der Elbstationirung) 
beginnenden und an der Mündung des Alands endigenden 
„Wische“ von 40033 ha Fläche, ausgenommen den Gänse- 
brinkpolder der Oberschau, welcher durch ein Siel des im Jahre 
1846 erbauten Deiches vom Sandauer Fährkruge bis Berge 
unmittelbar in die Elbe entwässert. Die altmärkischen Deiche, 
deren Anfänge um 1160 von Niederländern herstammen, sind 
nach Bedarf der fortgesetzten Besiedelung verbunden sowie zu 
Winterdeichen ausgebaut worden und haben, abgesehen von 
Überfluthungen der Binnendeiche, seit den großen Deichbrüchen 
von 1771 und g4 den Andrang des Hochwassers ausgehalten. 
Weil man aber den zum Bau und zu den Verstärkungen 
benöthigten Boden großentheils dem Binnenlande nahe dem 
Deichfuße entzog, dringt das Grundwasser in die Polder und 
würde nach dem Gefälle überhandnehmen, wenn nicht 60 bis 
100 cm hohe Qualmdeiche (Deichschloßwälle) in 50-150 m 
Entfernung von den Winterdeichen erbaut und abschnittsweise 
durch Querdämme mit dem Hauptdeiche verbunden wären. 
Der das rechte Ufer vor der Mündung in die Elbe bildende 
Alandswerder ist nicht eingedeicht und bildet bei 2,3 m über 
dem Nullpunkte des Pegels Schnackenburg mit beiden Flüssen 
eine einzige große Wasserfläche. 
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Nachdem sich der bei Lohne entspringende Hammergraben 
mit dem aus dem Kleinauschen Bruche links kommenden 
Maigraben vereinigt hat, heißt er Zehrengraben (die Zehre) 
und steht durch einen Graben bei Stapel rechts mit der Biese 
in Verbindung. Durch zahlreiche Entwässerungsgräben (be- 
sonders l. die Rinne und den Lileigraben) aus der sumpfigen 
Niederung verstärkt, nimmt er nach Durchfliebung des Bömen- 
ziener Sees und dem Einlaufe r. des Schaugrabens den Namen 
Seege an. Der linksseitige Alanddeich, der anschließende, 
voın Gartower Deichverbande zwischen Schnackenburg (Km. 474,8 
der Elbe) und dem Hochufer des Höhbecks (Km. 486) er- 
richtete Winterdeich und der am rechten Seegeufer sich auf- 
wärts bis Kapern hinziehende Rückstaudeich schließen einen 
3038 ha großen Polder ein; dieser entwäsgert durch vier 
kleine Siele und eine Schleuse bei Restorf (unterhalb einer 
seeartigen Verbreiterung des Flusses bei Gartow) in die Scege. 
Dagegen liefert der links von der Mündung der Seege unter- 
halb Meetschow belegene Winterpolder von 235 ha des 
Meetschow-Gorlebener Deichverbandes sein Wasser unmittelbar 
durch ein Deichsiel bei Gorleben in die Elbe. Die Unterhaltung 
der Winterdeiche in der Provinz Hannover ist durch die 
Lüneburger Deichordnung vom 15. April 1862 geregelt. 

Die aus mehreren Quellbächen an den westlichen Ab- 
häugen der Ruhner Berge bei Marnitz entstehende Löcknitz 
(Löckenitz) ist an verschiedenen Stellen des Oberlaufes gerade 
gelegt worden, auch um 1860 in der Bruchniederung; zum 
Schutze der Ufer haben Anlieger Flechtzäune, kleine Buhnen 
aus Flechtwerk sowie Deckungen aus Flechtwerk und Steinen 
angebracht. Hochwasser erfüllt das ganze Wiesenthal, in 
welchem Spaltungen bei Karrenzin, ober- 
Stresendorf sowie bei Stresow vorkommen. Zu Bewässerungs- 
zwecken sind seit 1882 Regulirungen erfolgt, im Amtsbezirke 
Gadow mit 2 km langer Begradigung und einigen Uferschutz- 
werken aus Faschinen. Von Mesekow bis zur 1895 ab- 
gebrannten Lanzer Mühle unterhalb Gadow ist 1784 auf 
Staatskosten die Löcknitz behufs Entsumpfung der Silge vertieft, 
aufgeräumt und erweitert worden, nachdem 1783 der Fachbaum 
jener Mühle tiefer gelegt und eine neue Freiarche erbaut war. 
Daselbst zweigt auf der rechten Seite ein Doppelgraben ab: 
r. das Lanzer Mühlenfließ 5 km zum Wustrower See und l. als 
Freigerinne die Löcknitz für das Hochwasser nach Wustrow, von 
wo ab der Fluß den Lauf eines alten Elbarmes verfolgt und 
vor der ersten Schiffbarmachung der Elde 1568-72 bei See- 
dorf in diese mündete; hier heißt er noch heute auch Elde oder 
Schwarzwasser. Zum Schutze gegen den Rückstau der Elbe 
bis Gandow dienen Deiche aus schwerem Kleiboden an der 
unteren Löcknitz, deren Spiegelbreite in kleinen und mittleren 
Wasserständen von 0,3 bis 2,om bei Wustrow und Lenzen 
zwischen 5 und 100 m wechselt. Durch die links unterhalb 
Stresow einlaufende, vor 30 Jahren begradigte Karwe steht der 
Fluß mit der Putlitzer Haide in Verbindung. In die Thalsohle 
des Urstromes war die Lenzener Silge als 56 gkm großes Els- 
bruch eingebettet, das 1747-50 und 1782-85 durch den Silge- 
Bekgraben von 2,5— 3,8 m Sollbreite entwässert ward. Unter- 
halb Bernheide tritt links in die hier ehemals „Fahrt“ genannte 
Löcknitz der 5,7—6,3 m breite Schmaldiemen ein, welcher 
an die Stepenitz unterhalb Weisen sich anschließt und durch 
J. den Holzwiesenbek-Graben die Abwässer der geschützten 
Elbniederung zwischen der Hafenmündung von Wittenberge 
(Km. 455,9 der Elbstationirung) und Kumlosen aufuimmt, die 
vor dreißig Jahren noch durch ein Siel bei Kumlosen in die 
Elbe gehen sollten. Auch die übrigen Polder der II. und 
III. Division des Prignitzer Deichverbandes entwässert die 
Löcknitz theils selber, theils vermittelst des Rhinowkanals, 
welcher kurz vor ihrer Mündung unterhalb Gaarz durch ein 
großes Siel/in sie eintritt. Auf der rechten Seite empfängt 
der Fluß bei Lenzen das 5 m breite Mühlenfließ aus dem 


der linken Seite durch 


und unterhalb 
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Rudower See, mit welchem der Rambower nach SW. durch 
einen Kanal zusammenhängt, und bei Seedorf die Alte Elde. 
Letztere entzieht der Elde bei Eldena nach einem Staats- 
vertrage von 1856 Wasser durch zwei stets 628 mm hoch 
gezogene Schütze sowie einen halb so hohen und schließt auf 
den auch mit der mittleren Löcknitz 
verbundenen Meyn die Hochfläche von Reckenzien in das Nieder- 
schlagsgebiet der Löcknitz ein 

In ihrem meistens südostwärts gerichteten Oberlaufe, von 
welchem 5,6 km auf fünf Seen fallen, spaltet sich die bei Darze 
entspringende Elde mehrfach. Aus dem Finkener See geht 
durch eine Torfniederung bei Bütow nach ONO. in die Röbeler 
Bucht (Binnensee) des Müritzsees ein Fließ, dessen einer früher 
als eigentlicher Quelllauf geltender Zweig r. nach SSO. in die 
Elde oberhalb Zepkow an die Stelle der Vereinigung beider 
den Massower See verlassenden Arme tritt, während ein anderer 


J. nach NO. mit dem Dambecker See (72 m NN.) sowie weiter- 


hin einer Bucht des Müritzsees zusammenhängt und links 
einen Graben durch den Großen Kressiner und den Gr. Kelle- 
See empfängt, welcher nach SW. über den Tangahnsee mit 
einem dritten Zweige des Fließes verbunden ist. Den Mönchsee 
verläßt die Elde in einem l. nach ONO. zum Melzer See 
fließenden Arme und ostwärts einem Entwässerungskanal zum 
Großen Kiever See. Hier theilt sie sich in l. den wasserarmen 
alten Eldearm durch den Melzer See und r. die nene Elde 
über Buchholz zum südlichen Ausläufer des Müritzsees. Letz- 
terer ist 28 km lang, 13 km breit und 122,7 qkm groß; er ent- 


läßt durch den Bolter Kanal und über die Bolter Mühle ost- 


wärts zur Havelstraße durchschnittlich 0,46 und höchstens J cəm 
Wasser in der Sekunde gegen rund 5 chm, welche durch den 
„Reekkanal“ zum Kölpinsee abfließen. In den Fleesensee ent- 
wässert nach WNW. ein Grabennetz mit dem Poppentiner 
Graben, in deu Petersdorfer See ein anderes über Grüssow. Der 
Plauer See ist von N. nach S. 15 km lang und bis 6 m breit: 
L geht aus ihm ein Mühlengraben bei Plau ab. Zwischen 
hier und Parchim leidet die Schiffahrt meistens an Mängeln, 
hauptsächlich weil den zahlreichen Mühlen geringe Be- 
schränkungen im Wasserverbrauche auferlegt sind. Unterhalb 
der Chausseebrücke bei Plau und oberhalb des Dorfes Paarsch 
liegen ausgedehnte Steinhäger im Flusse; von Passow bis 
oberhalb Lübz hindert ein tiefer Sumpf die Begehung d?r Ufer 
und macht die Arbeit der Schiffer mit Schiebestanger sehr 
beschwerlich; üppig gedeihen bis zur Eldenstauschleus: der 
fließende Hahnenfuß wie die Wasserpest, so daß jäfflieh 
zweimal gekrautet werden muß, und bilden mit den darin w- 
gelagerten Sinkstoffen Krautberge, die ausgebaggert werden. 
Die Verbesserung der Strecke, so daß Oderkähne und Zilen 
von 40,17 m Länge und 4,56 m Breite überall auf der Elde dit 
voller Ladung verkehren können, befindet sich in Vorbereitu?- 
Eine beträchtliche Abkürzung hat der 2,2 km lange, 1831 
von einer Aktiengesellschaft l. zwischen Kuppentin und Boba 
erbaute „Fahrenhorstkanal“ bewirkt; aus dem alten Arme get 
nordwärts der Grenzbach zum Goldberger See im Wearnov“ 
gebiete. Oberhalb Burow mündet l. nach W. der Gehilsbaci 
mit einem Graben durch den Blanken See zur Elde; im Ober- 
laufe ist er verzweigt, auch mit einem durch den Kritzower 
See nach N. oberhalb Kuppentin einlaufenden Graben. Die 
Burower Stauschleuse ist gewöhnlich, um die oberen Ländereien 
vor Nässe zu wahren, geöffnet und wird nur zugesetzt, wenn 
Schiffe durchgehen. Rechts von dem unterhalb Burow |. 
nach NNO. mündenden Moosterbache breitet sich ein Graben- 
netz bis Drenkow aus, worin der Treptow-, Sabel- und Sandsee 
liegen. Oberhalb Parchim wurde 1866 der „Judenkanal“ an- 
gelegt. In Parchim tritt r. nach SSO. der Darzer Bach durch 
den Wocker See ein, nordwärts mit der Warnow im Zusammen- 
hange. — Unterhalb der Staustufe von Parchim machte der 
Magister Tilemann Stella 1560-82 die Elde durch Stauschleusen 
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mit Schitfsdurchlässen zu Eldena, Findenwirunshier, Neu Kaliß 
(bis wohin der Rückstau der Elbe reicht und der Fluß von 
Dömitz ab mit Deichen &ingefaßt ist) und Dömitz schiffbar, 
jedoch ohne sonderlichen Erfolg, den auch spätere Versuche 
nicht hatten. Erst die vorerwähnte Aktiengesellschaft führte 
ihn herbei, indem sie außer vier neuen Stauschleusen oberhalb 
Eldena statt der vier alten Schiffsdurchlässe Kammerschleusen 
erbaute und eine starke Krümmung durch den „Friedrich- 
Franzkanal“ abschnitt. Dieser geht 7,2 km lang an der Um- 
biegung des Flusses nach Süden links von der Eldeschleuse 
bis Kronskamp (zwischen Hohewisch und Neustadt) durch den 
großen Lewitzbruch (die Lewitz), die größte Alluvialniederung 
der mecklenburgischen Haide, 23 km lang und bis 11 breit in 
etwa 35 m Meereshöhe, ursprünglich ein durch den Aufstau 
am Zusammenflusse der Stör und der Elde versumpftes Moor- 
land von 84 qkm Fläche bis hinunter nach Neustadt. Aus 
diesem Kanal, der beim Schlusse der Schiffahrt abgelassen 
wird, zweigt 400 m von oben links seit 1864-65 der „Brenzer 
Kanal“ mit einer Rieselschleuse ab, nimmt l. den verästelten 
Schneesgraben auf, entwässert den Südosten des Lewitzbruches 
und mündet unterhalb Klein Laasch in die Elde. In den 
Jahren 1867-69 legte die Gesellschaft mittels Durchstiche rechts 
zwischen Grabow und Eldena den „Alt Fresenbrügger und 
Güritzer Kanal“ von 1,8 und 2,9 km Länge mit Kammerschleusen 
an beiden Orten an, die Grabower Floßschleuse zur Entlastung 
des Kanals und zum Durchlassen von Floßholz sowie die Stau- 
schleuse bei Neu Fresenbrügge. Danach wurde 1873/74 bei 
Mallis (oberhalb Findenwirunshier) eine Stau- und Kammer- 
schleuse neu errichtet, welche bei Schluß der Schiffahrt zu 
freiem Abflusse des Eldewassers gezogen wird. Weil aber alle 
diese Maßregeln noch zu wünschen ließen, nahm sich die 
Grobherzogliche Regierung des Eldeverkehrs an und genehmigte 
den 1884 vom Oberbaudirektor Mensch ausgearbeiteten Plan, 
welcher 1 218 Taus. # Kosten erforderte. Neben vielen kleineren 
Durchstichen, umfangreichen Baggerungen, Erhöhungen des 
Leinpfades und Uferdeckwerken wurden zwei neue Seitenkanäle 
gebaut: unterhalb Parchim von Malchow bis Garwitz mit Stau- 
schleuse oben und Fangschleuse unten, unterhalb Neustadt 
links von einer Stauschleuse bei Klein Laasch über eine 
Kammerschleuse am unteren Ende zur Elde oberhalb Grabow. 
Nun können seit 1807 Fahrzeuge von 105 cm Tiefgang regel- 
mäbig verkehren, obgleich auf der untersten Strecke die Wasser- 
stände örtlich sehr wechseln. Hochfluthen gehen kaum über 
die Wiesen des Flußthales hinaus und sind ungefährlich. 
Oberhalb Eldena an der Basisschleuse theilt sich der Fluß 
links in die hinter Eldenburg zur Löcknitz fließende Alte Elde 
und rechts die Neue Elde oder Eldekanal, erbaut 1568-72 
behufs Befreiung von Brandenburg für die Fahrt nach der 
Elbe. — Von den rechtsseitigen Nebenflüssen ist der wichtigste 
die (der) schiffbare Stör; sie tritt bei Müß südwärts aus dem 
22 km langen und 6 km breiten Schweriner See, von welchem 
außerdem nordwärts zur Ostsee der Wallensteingraben fließt, 
und gelangt durch die Kammerschleuse bei Banzkow in den 
schiff baren „Lewitz-Störkanal“, welchem auch durch die Elden- 
fangschleuse Wasser aus der Elde, der Gramnitzbach und der 
Klinkener Kanal zufließen. Weiter dient der Störkanal zur 
Berieselung der Lewitzer Wiesen und für das zur Speisung 
des „Ludwigsluster Kanals“ angelegte Grabennetz, aus welchem 
bei geschlossener Hohewischer Schleuse Wasser ostwärts in die 
Elde rechts durch die offene Thurmschleuse oberhalb Kronskamp 
gelangt. Ist dagegen jene offen und diese geschlossen, so 
fließt das Wasser theils durch den „Neuen Kanal“ westwärts 
über Strohkirchen in die Sude, theils und hauptsächlich durch 
den Ludwigsluster Kanal nach Südwesten zur Rögnitz. 

Die auf der Kohlstätte bei Alt Ferchau entspringende 
Jeetze (auch Jeze, in Hannover Jeetzel) läuft außer der 
Müudungsstrecke vorwiegend durch moorigen Sand, durchsetzt 
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von thonigen Schichten, in vielen Krümmungen mit fortwährender 
Änderung des Flußbettes. In den einbiegenden Strecken bröckeln 
die Ufer häufig ab, und in den ausbiegenden wird Sand ange- 
setzt; Pfahlwerke und Grundbetten zum Uferschutze werden man- 
gelhaft unterhalten. Im Sommer sind die Anlieger zu mehr- 
maliger Krautung verpflichtet, wodurch manchmal dem Flusse 
plötzliche Wassermassen zugeführt oder auch abflußhinderliche 
Krautbänke zusammengeschoben werden. Die Verkoppelung der 
Feldmarken und die Moordammanpflanzungen haben im letzten 
Halbjahrhundert neue Entwässerungsanlagen erzeugt, welche 
das Tage- und Grundwasser schneller abführen, mithin den 
Wasserstand ungleich halten. Der Oberlauf hat bis Beetzendorf 
eine mittlere Thalbreite von ½ und dann 1,1 km bei 13 m Breite 
des einheitlichen Flußbettes. Ober- und unterhalb der kaum 
300 m breiten Thalenge bei Sienau, welche einen bei Hoch- 
wasser sehr schädlichen Stau hervorbringt, spaltet sich der Fluß 
(wie mehrfach zuvor) von Sieden Langenbeck bis Schieben und 
von Sienau bis Salzwedel. Diese im 13ten und 14ten Jahr- 
hundert als Hafenplatz des Binnenlandes wichtige Stadt wird 
von drei zugleich mit der Oberen Dumme unterhalb zusammen- 
kommenden Armen durchflossen. — Von Salzwedel abwärts ist 
der Fluß mit Ausnahme sehr niedriger Wasserstände für Kähne 
von 12—13 m Länge, 2—2,3 m Breite und durchschnittlich 5, 
höchstens 7½ t Tragfähigkeit schiffbar; durch Baggerung von 
jährlich etwa 5 000 cbm Sand wird eine regelmäßige Schiffahrts- 
rinne von 4,7 m Breite unterhalten. Das Flußbett wächst von 
16 m bei Teplingen allmählich auf 20 an. Eine Einschnürung 
des Thales in Wustrow, wo sich die Jeetzel verästelt, hat die 
Überschwemmung der 2—3 km breiten Niederung unterhalb 
Salzwedel bei Hochwasser zur Folge, und schon bei mittlerem 
Stande ist das Thal großentheils unter Wasser; in der Nähe 
der Ortschaften liegt das Gelände höher. Eine Senke von 19 m 
Meereshöhe im Norden der Arendseer Platte durchläuft der 
rechts oberhalb Teplingen mündende Greuzgraben mit dem 
22 km langen, größtentheils begradigten Landgraben; dieser 
entwässert die sumpfige Kaulitzniederung und nimmt l. den 
vom 50 m tiefen, (im Jahre 1782, seit welcher Zeit der nahe 
Faule See von 140 ha bei Genzien ausgetrocknet ist,) 554 ha 
großen Arendsee über Schrampe kommenden sowie den Mechauer 
Mühlengraben auf. Die links bei Wustrow zufließende Untere 
Dumme, als südlicher Mühlenbach bei Solkau entspringend, ist 
nebst ihrem rechten Nebenflusse Alte Dumme mehrfach verzweigt, 
auch mit der Jeetzel. — Unterhalb Wustrow wird das Über- 
schweınmungsgebiet rechts durch die Deiche von Königshorst 
begrenzt. Die Stadt Lüchow bildet eine Thalenge, oberhalb deren 
das Gelände bis auf 1,6 km Breite überschwemmt wird, obgleich 
der Mühlenstau seit 1865 bei Hochwasser aufgehoben ist; den 
Stau überwindet eine um 1870 neu erbaute Schiffsschleuse. 
Hier theilt sich der Fluß in einen rechten Haupt- und linken 
Nebenarm und l. den Drawehner Mühlenarm (Plator Jeetzel) 
nach Müggenburg; bald darauf bei Rehbeck geht links die 
Grabower Jeetzel bis Weitsche. Die Niederung unterhalb des 
Eintrittes in das Thal des Norddeutschen Urstromes bei Lüchow 
leidet wegen ihrer tiefen Lage bis Dannenberg an zu großer 
Nässe, zwischen Lüchow und Weitsche in wasserreichen Jahren 
selbst an Versumpfung; bei Langenhorst, bis wohin der Elb- 
rückstau sich bemerklich macht (bei sehr hohen Wasserständen 
bis gegen Lüchow), beginnt die Jeetzel schon auf + 0,33 m am 
Pegel mit dem Nullpunkte 12,431 auszuufern und fluthet das 
Hochwasser über die ganze 3—4 km breite Niederung. Auf der 
rechten Seite befinden sich zahlreiche Gräben des Pretzetzer 
Deichverbandes, von denen unterhalb Langenhorst der Lucie- 
kanal einmündet. Dieser soll 4 m Breite haben und dient 
zur Entwässerung der nördlichen Abhänge des Lemgows sowie 
des oberen und mittleren Theiles der Niederung Lucie; er 
nimmt J. den Königshorster Kanal, rechts unweit Weitsche den 
Ranzau- und uuweit Zadrau den Kupernitzkanal auf. — Unter- 
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halb Langenhorst zweigt l. die Mühlenjeetzel, des Aufstaues 
halber mit Dämmen eingefaßt, bis Dannenberg ab, wo links 
die Abhänge der Göhrde das Hochwasser begrenzen. Reichlichen 
Schlickabsatz bringt den Wiesen das Winterhochwasser der 
Elbe; aber der Elbrückstau setzt die tiefer liegenden Straßen 
der Stadt unter Wasser. Das ehemalige Streetzer Moor zwischen 
Dannenberg und Hitzacker, wo der linke Zweig Hauptarm ist, 
konnte trocken gelegt werden. Eine vom Pretzetzer Deich- 
verbande gegen Hochwasser der Elbe geschützte Einsenkung 
mit 2 840 ha Niederungsfläche zwischen Pölitz (Km. 494 der 
Elbe) und dem Alaunberge bei Grippel entwässert durch den 
Landgraben von Laase, welcher 5—6 m obere Breite und 4 m 
Gefälle hat, seit dem 18ten Jahrhundert frei nach der Jeetzel 
in Dannenberg. Die vom Dannenberger Deichverbande durch 
den Winterdeich zwischen dem Alaunberge bei Langendorf 
Km. 500,7 und den Penkefitzer Dünen Km. 518 geschützte 
Niederung sendet ihr Wasser theils durch zwei Schleusen bei 
Dannenberg und Predöhl in die Jeetzel, theils durch die Penke- 
fitzer Schleuse unmittelbar in die Elbe. Jener Fluß empfängt 
auch durch die Schleusen bei Grabau und Niendorf die Ab- 
wässer des gleichfalls rechtsseitigen Sommerpolders Niesenfeld, 
wogegen die Marschwiesen oberhalb Hitzacker durch ein Siel 
unmittelbar in die Elbe entwässern. Die Jeetzel ist (außer 
dem Kateminer Mühlenbache, der nach heftigem Regen 


viel Sand vor der Mühle, aber auch in der Mündung bei Neu Krainke strömt in einer alluvialen Elbsenke mit seeartigen 


Darchau Km. 537,3 ablagert, wo er regelmäßig geräumt wird,) 
der einzige Nebenfluß des Abschnittes, welcher beachtenswerthe 
Sandmassen mit sich führt; indessen lassen alljährliche 
Baggerungen der in reinen Sand und Kies eingebetteten 
Mündungsstrecke wenig davon in die Elbe gelangen. 


Schon oberhalb Groß Welzin, wo die Sude (zugleich 


landschaftlicher Gattungsname für Bäche) aus mehreren Quell- 
flüssen entsteht, tritt sie in das 600 m breite Weiße Moor und 


nach einer kurzen Engstrecke in eine sich allmählich zum 


Dümmersee absenkende Moorniederung. 
langen und '/, km breiten See südostwärts bei Dümmerstück 
ausgetreten, durchschneidet sie außer einer engen Strecke 
unterhalb Walsmühlen mehrere Moore, davon das Krummbecker 
von 2 ½ km Länge und 1%½ km Breite in begradigtem Bette. 
Das vielfach gekrümmte Erosionsthal bis Sudenhof durch das 
Sandrgebiet ist durchschnittlich nur 1200 m breit, worauf 
sich der meistens torfige Thalgrund auf 1 km erweitert. Hier 
folgt der Fluß, gleich Elde und Rögnitz mit seiner breiten 
alluvialen Aue nur flach eingesenkt, der Bodenneigung der 
Haide des südwestlichen Theiles von Mecklenburg, welche 
sich im Norden an die südliche Endmoräne von etwa 50 m 
Nermalnull anschließt und unmerklich bis 20 m NN. am Rande 
des Elbthales sinkt. Oberhalb Eichhof verengt sich das Thal 
auf 300 m und nimmt die Sude links den „Neuen Kanal“ von 
Hohewisch auf (vgl. Elde). Oberhalb Redefin am Eintritt in 
die Thalsandstufe des Norddeutschen Urstromes empfängt sie 
links den kleinen Entwässerungsgraben Lake aus Bresegard, 
spaltet sich in zwei Arme von 3,4 km Länge und sendet r. den 
Menckengraben zu der erst bei Bandekow ihr zufließenden 
Schmaar. Ein Mühlenkanal bei Brömsenberg ist 1,4 Am lang; 
an dieser Mühle kommt der aus der Haide herabtreibende Sand 
in Bewegung, und durch den plötzlichen Wechsel des Gefälles 
werden auch Ufer und Sohle angegriffen, worauf der fein zer- 
scheuerte Sand zuletzt im Flußbette unterhalb Preten sich lagert. 
— Regulirungen der unteren Strecken, auch der Rögnitz und 
Krainke, fanden 1789-1804 statt, spätere gemäß der mecklen- 
burgisch-hannöverschen Konvention vom 10. Dezember 1842 
nebst Additionalakte vom 7. Aug. 1862, nach welcher ein 20 m 
breiter Streifen am Uferrande deich- und holzfrei bleiben soll, 
um das Hochwasser besser abzuführen. Die abgeschnittenen 
Arme sind größtentheils verlandet. Seit 1864 werden alljähr- 
lich Parallel- oder Uferdeckwerke erbaut. Beim Elbhochwasser, 


Aus diesem 3½ m 


das im Frübjahr wegen des düngenden Schlicks recht erwünscht, 
aber im Sommer sehr nachtheilig ist, wirkt der Rückstau in 
der Sudeniederung bis oberhalb Garlitz, an der Rögnitz bis 
oberhalb Gudow und an der Kranke bis Stixe; am rechten 
Ufer breitet sich das Hochwasser bis 6 km aus. Unterhalb 
Sückau in der Elbniederung soll die Sude 12 m breit und bei 
mittlerem Sommerstande 73 cm tief sein, unterhalb Preten 19 m 
und 88 cm, unterhalb Besitz 21, m und 88 cm; die massen- 
hafte Zuführung von Triebsand aus der Haide macht es jedoch 
trotz kostspieliger Baggerungen und Abgrabungen unmöglich, 
den Unterlauf im konventionsmäßigen Zustande zu erhalten. 
Unterhalb Preten fließt der „Alten“, in der Mündungsstrecke 
„Großen“ rechts die „Neue Sude“ zu, ein ehemaliger Seitenarm, 
aber zufolge der Konvention abgeschlossen und nur noch von 
Entwässerungsgräben (dem Langenheider u. a.) gespeist. — 
Die Rögnitz durchkreuzt im südlichen Laufe aus der Haideebene 
bei Fahrbinde den „Neuen Kanal* bei Neu Lüblow, verzweigt 
sich bis Mäthus, empfängt Zuflüsse aus der moorigen Niederung 
durch den Krullen- undKrummgraben, durchquert den „Ludwigs- 


. Juster Kanal“ (siehe Elde) und nimmt ihn rechts bei Menkendorf 


auf, vorher (die Therit von Eldena) und nachher auch mehrere 
Entwässerungsgräben; bei Woosmer, wo sie 9 m breit und 58 cm 
tief sein soll, tritt sie in den nordwestlich streichenden alten 
Elbarm. — Die bei Timkenberg in die Alte Sude l. mündende 


Strecken und empfängt aus der Neuhauser Marsch, welche von 
oberhalb Wehningen (Km. 513, der Elbe) ab durch Winter- 
deiche geschützt ist, zahlreiche Gräben, wogegen das Siel aus 
der Rögnitz bei Woosmer gesperrt ist. Auch nach der Elbe 
unmittelbar entwässert jene Niederung durch das Siel von 
Neu Garge Km. 544, die Schleuse bei Neu Wendisch Bleckede 
und die Forstgraben-Schleuse. Bei Kaarßen tritt links der 
Leitgraben aus Bohnenburg, im Zeetzer See der Stixer Graben, 
bei Stapel der Abzugsgraben des Vockfeyer Sees und unterhalb 
Gülze (mit der Knickgrabenschleuse bei Niendorf) der Knick- 
graben aus dem Sumter See hinzu, wonach die Krainke 11?/, m 
breit und 88 cm tief sein soll gegen vorher 7 m und 73 cm. 
In trockenen Jahren unterläßt man öfters das Krauten, um ein 


schnelles Abfallen des Wassers zu verhüten. — Die bei Vorder- 


hagen in die Alte Sude fließende Schaale ist der Abfluß einer 
Seenreihe auf der Mecklenburgischen Seenplatte von Groß 
Thurow bis Zarrentin; im Goldensee tritt rechts der Abfluß des 
Großen Sees hinzu, im Schaalsee westlich von Bresahn rechts 
der Abfluß aus der schmalen Seenkette der Hochfläche von 
Salem, unterhalb des Schaalsees links die von Kneese kom- 
mende und den 2½ km langen Neukirchener See durchfließende 
Bek. Unterhalb Bennin verzweigt sich der Fluß und empfängt 
links die von Pokrent aus südsüdwestlich fliebende Schilde; 
diese geht durch den Wözer See und nimmt bald darauf links 
ein Fließ aus dem Dümmer See auf. Letzter Zufluß der Sude 
ist links unterhalb Soltow, wo ein Dampfpumpwerk die Ent- 
wässerung der Neuhauser Niederung befördert, links der 
Sumter Kanal von 5m Breite. Er ward 1775 vom Sumter 
See ab angelegt und empfängt bei Schleusenow r. auch die 
Abwässer des mecklenburgischen Polders der Teldau. 

Zu der bei Hof Vier mündenden Boize tritt links der 
vom Schaalsee kommende Grenzbach. Unterhalb Hakendorf 
theilt sich der Fluß bis Neu Gallin auf seinem süd wärts 
gerichteten Laufe in den Grenzgraben und links die eigentliche 
Boize, im sudwestlichen Unterlaufe mit 6 m Breite abermals in 
den die Stadt Boizenburg umfließenden Hauptarm und links 
die das Freiwasser abführende Dowe Boize (Schack’s Graben). 

Die tiefe Senke zwischen der Mecklenburgischen und der 
Holsteinischen Seenplatte wird von der Stecknitz entwässert, 
welche früher Delvenau hieß und dicht vor Lauenburg mündet. 
Die Frauweider Schleuse (später 1 km aufwärts verlegt) blieb 
bis zum Elbwasserstande von + 1,5 m am Hohnstorfer Pegel 


=- mme e — —— Me ar m E 


187 


geschlossen und gewährte bei höherem Stande freien Abfluß, 
auch dem durch Öffnungen in der Lauenburg-Boizenburger 
Chaussee zugeführten Elbhochwasser. Der Fluß wurde 1391-9g 
von der Stadt Lübeck durch einen 11,5 km langen Stecknitz- 
kanal zwischen dem Möllner See und der Göttiner Schleuse 
mit der den See durchfließenden, bei Genin zur Trave gehenden 
Stecknitz verbunden und nun selber Stecknitz genannt; als 
Ursprung hat man dann die Hahnenburger Schleuse am See an- 
gesehen. Seitdem 1692 die Scheitelstrecke auf 8 km abgekürzt 
ward, konnten den Kanal Schiffe von 37 ½ t Tragfähigkeit 
befahren, jedoch bei 17 Schleusen sehr mangelhaft und gewöhn- 
lich our jeden zweiten (den Zapfel-) Tag bei aufwärts höchstens 
67 cm Tiefgang. Der neue Elbe-Travekanal für Fahrzeuge 
von 600 - 700 f ist am 16. Juni 1900 eröffnet worden. Die 
Hansestadt Lübeck hatte zu den Kosten 16 Millionen & bewilligt 
und durch Staatsvertrag mit Preußen 7½ Millionen A Beihülfe 
empfangen; der Bau begann 1895. Von den 67 km Länge 
kommen 30 auf die Scheitelstrecke im Niveau des Möllner 
Sces; nach Genin an der Trave fällt der Kanal mit fünf 
Schleusen, nach Lauenburg an der Elbe mit zweien bei Witz- 
eeze und Lauenburg. Einige Stellen der Sohle bei Lauenburg, 
Büchen und Krummesse liegen über der Oberfläche des ge- 
wachsenen Bodens. Die Sohle ist 22, der Wasserspiegel 32 
bis 39 m breit, die Wassertiefe 2 m, die Länge der Schleusen- 
kammern 80, ihre Breite 17 und die Thorweite 12 m. 

Die als Bockeler Bach auf der Lüneburger Haide bei 
Günne entspringende Ilmenau heißt Röhrßer Bach nach 
der Wendung aus östlichem in nördlichen Lauf bei Lüder, 
Aue und Wierener Bach nach der Mündung des ein ehe- 
maliges Seebecken rechts entwässernden Seehals bei Boden- 
teich, Ilmenau erst von der Gerdaumündung ab. In dem 
meistens von steilen Hängen begrenzten Thale des Ober- 
und Mittellaufes werden die durchweg aus Sand und Kies be- 
stehenden Ufer von der Strömung stark angegriffen, zumal in den 
einbiegenden Strecken scharfer Krümmungen. Das für Mittel- 
wasser ausreichende Bett genügt nicht zur Abführung des Hoch- 
wassers, von welchem daher der schmale Thalgrund überfluthet 
wird, bei dem beträchtlichen Gefälle aber nicht auf längere 
Dauer. In Lüneburg unterbricht die Einheitlichkeit des Fluß- 
schlauches der aus dem Oberwasser der Rathsmühle als Umfluth 
abzweigende und in das Unterwasser der Abtsmühle mündende 
„Lösegra ben“ von 1,1 km Länge. Hier beginnt die Schiffbarkeit 
in einem jetzt regelmäßig trapezförmigen Querschnitte mit 
120 — 130 cm tiefem Mittelwasser bis Hoopte bei ungestautem 
Wasserspiegel. In den vorwiegend fetten Kleiboden des unter- 
halb Lüneburg erweiterten Thales, das bei Bardowiek zwischen 
fach geböschten Hängen in die Thalsandstufe des Urstromes 
übergeht, ist das sehr gekrümmte Flußbett bis Sankt Dionys 
2 m tief mit 12-15 m Sohlenbreite eingeschnitten. Wo keine 
Befestigung mit Stackwerk oder Steinschüttung nöthig war, hat 
man bei der Regulirung 1889-93 die Ufer mit doppelter Anlage 
abgeböscht ; vieleÜberbreiten sind durch Parallelwerkeund Buhnen 
beseitigt worden. Jetzt können auf 29 km Länge bis zur Mündung 
45 m lange und 6, 2 m breite Fahrzeuge von 90-120 cm Tief- 
gang verkehren gegen früher 30 m lange von 60 em Tiefgang. 
Das Winterhochwasser erreicht zwischen Lüneburg und Bardowiek 
zwar 2,s und dann bis St. Dionys 4 m und tritt über die 
Ufer, fließt jedoch bald ab. — Oberhalb Wittorf, wo der Fluß 

in die alluviale Elbniederung tritt, ist die „Riethe“ rechts bei 
St. Dionys durchgestochen, von hier aber bis Laßrönne links 
der „IImenaukanal“ von 11,8 km Länge bei der mit 3½ Millionen 
A Kosten 1886-89 durchgeführten Entwässerung der 12 256 ha 
großen Ilmenauniederung erbaut. Zum Ersatze der 17,8 km 
langen Flußstrecke dienend, die sich über Dreckharburg aus 
nördlicher Richtung in einem verlassenen Elbbette nach WNW. 
wendet, ist der Kanal 2— 2½ m tief und seine Sohle 16 — 24 m 
breit. Das bei ungestautem Wasserspiegel zwischen Bardowiek 
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und Fahrenholz durchschnittlich 70—80 cm tiefe Niedrigwasser 
wird durch zwei fiskalische Nadelwehre nebst Schiffsschleusen 
bei Wittorf und Fahrenhorst an einem zu tiefen Abfallen behufs 
Erhaltung der Schiff barkeit und des Grundwasserstandes ver- 
hindert. Der am oberen Eude durch einen Deich abgeschlossene 
Altarm bildet nach wie vor den Hauptsammler für die Ab— 
wässerung des nördlich belegenen Ilmenauthales. Bei Tönn— 
hausen empfängt er r. die Ilau als Entwässerungsgrabeu der 
Elbniederung aus Echem; ein seit ıgg6 nach der Ilmenau hiu 
geschaffener Wasserzug durchschneidet die 21005 ha großen 
Ländereien des Artlenburger Deichverbandes in ihrer ganzen 
Ausdehnung. Zur rechtzeitigen Entwässerung hat der Ilau- 
verband an der Mündung der alten Ilmenau bei Labrönne ein 
Dampfpumpwerk erbaut, welches den Wasserstand im Sommer 
so niedrig, daß die Pflanzenwelt sich entwickeln kann, und im 
Winter hoch hält, um bei den langwährenden Hochstäuden 
der Elbe und Ilmenau die Entstehung von Drängewasser zu 
mäßigen. Zwischen Laßrönne und Hoopte liegt die Sohle 
2,4 m tief und 24— 30 breit. Nachdem der Fluß regulirt ist und 
der hochwasserfreie Deich von der Einmündung des Neetze- 
kanals ab das rechtsseitige Land beschützt, sind nur noch die 
Wiesen auf dem linken Ufer unweit der Mündung einer 
schädlichen Überfluthung ausgesetzt, welche bei West- und 
Nordweststürmen jederzeit durch den Rückstau des Stromes 
eintreten kann. Wirkte nicht das einströmende Tidehochwasser 
entgegen, so würde die Ilmenau vielen Sand in die Elbe 
ablagern, der nun in der Mündungsstrecke festgehalten und 
hier ausgebaggert wird. — Die nordwestwärts fließende Neetze, 
welche bei Boitze auf der Hochfläche der Göhrde entspringt, 
nimmt in der Elbniederung viele Gräben auf und benutzt von 
Dreckharburg an den abgeschnittenen Altarm der Ilmenau als 
Flußbett. Bei Walmsworth zweigt links der 1818-23 angelegte 
„Neetzekanal“ von 12,8 km Länge und 6,3 m Breite ab; er ist 
wieder bei Barum mit der Neetze verbunden, führte zur 
Sommerzeit als Fauggraben Wasser in die Ilmenau und mündet 
jetzt bei St. Dionys in den Ilmenaukanal. — Die von Timmerloh 
aus der Lüneburger Haide kommende, zuerst nach Nordosten 
fließende Luhe nimmt zwischen Bispingen und der Einmündung 
r. der Lopau nach N. bei Oldendorf, wo sie selber sich nord- 
wärts wendet, von 1 auf 4 m Breite und von 40 auf 100 cm 
Tiefe, ihr Hochwasserspiegel von 50 auf 180 cm über Mittel- 
wasser zu. Die theils aus Moor- und Torfboden, theils aus 
Sand und Kies bestehenden Ufer und das tief in die Hochtläche 
eingeschnittene Thal werden schon bei geringen Auschwellungen 
überfluthet; auch hat die Anlage vieler Rieselwiesen die 
Unregelmäßigkeit des Wasserstandes vergrößert. Bei Luhdorf, 
wo das Hoch- über Mittelwasser 120 cm steht, münden rechts 
Entwässerungsgräben. Bei Winsen wird der fette Kleiboden 
der Elbniederung erreicht und der Fluß auf 2½ km Endstrecke 
für Fahrzeuge von 30 m Länge, 5 m Breite und ] m Tiefgang 
schiffbar; an der Mündung bei Stöckte ist die Breite seines 
Mittelwassers 15 und seine Tiefe 2 m. 

Von der Seeve, die aus der Lüneburger Haide südlich 
Wehlen nach Nordnordosten geht, ist die untere Strecke 1894-95 
eingedeicht worden und auf 1½ km mit 25 m Breite des Fluß- 
bettes von der Mündung r. des Ashäuser Mühlenbaches ab 
schiffbar. Die Vogtei Neuland, der 3'/, km breite Polder des 
Neuländer Deichverbandes zwischen Ilmenau und Seeve, gehört 
zum unmittelbaren Zuflußsrebiete der Elbe; die Neue und die 
Alte Wettern laufen in einen Teich inmitten des Polders, dessen 
Abfluß in den fast die ganze Niederung durchziehenden „Wasser- 
weg“ bis zur Schleuse im Elbdeiche bei Rosenweide. Da diese 
Entwässerung jedoch auf einen sehr niedrigen Stand des EIb- 
wassers beschränkt ist, half man sich sehr mangelhaft mit Aus- 


pumpen durch kleine Windmühlen, worauf in den 70er Jahren ` 


ein Dampfschöpfwerk in Fliegenberg angelegt wurde, das die 
Niederung bis zu einem Elbwasserstande von + 4 m am Pegel 
24* 
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Hoopte entwässert. — Ein Theil des Scevewassers gelangt zeit- 
weise durch die Hörster Stauschleuse links in den zur Ent— 
und Bewässerung dienenden Seevekanal bis zum Harburger 
Hafen. Die r. bei Lohof aus Volkwardingen am Wilseder Berge 
kommende Aue ist zwischen der Sudermühle und Ollsen mit 
2-4 m Breite begradigt, dann 3—5 m breit und bei Marxen 
gespalten. 


H. Unterelbe. 

Als schiffbar werden auf der Strecke zwischen der Seeve- 
mündung und dem für das Ende des Stromes angenommenen 
Abgange des Kaiser Wilhelm-Kanals 91,1 und von der Stör 
48,5 km bezeichnet. Hierzu kommen jedoch außer mchreren 
künstlich für den Verkehr hergerichteten Zuflußstrecken viele 
Seitenarme des Hauptstromes. 

An der Seevemündung ist der linksseitige Thalrand der 
Lüneburger Haide 4—5 km hauptsächlich durch Marschboden 
vom Strome getrennt, worauf bei Harburg sich, dünenartige 
Sandberge bis 1½ km nähern und eine Ausbuchtung nach Süden 
folgt, die bei Stade aufhört; am rechten Elbufer ist das Strom- 
thal oberhalb Hamburg, dessen oberste Bodenschicht in der 
Regel einen reichen sandigen oder lehmigen Humus besitzt, 
durchschu. 9 und höchstens 12 km breit. Aber diese 0,7 3 m 
über Normalnull liegende Niederung ist durch Deiche geschützt, 
während sich das Vorland unter dem mittleren Hochwasser 
befindet und beinahe täglich unter Wasser kommt; besondere 
Schutzwerke haben die Anlieger hier nicht errichtet. Nachdem 
jedoch bei Kin. 605 die beiderseitigen Deiche schar gelegen 
haben, tritt der rechtsseitige bis 1,3 Am zurück, die sogen. War- 
wischer Bucht umschließend; dem Anlasse zu Eisversetzungen 
hat man 1892-94 an dieser Stelle durch einen Flügeldeich ge- 
wehrt. Dei Over auf Km. 607 noch 1620 m, schmälert sich 
die Hochwasserbreite vor der Stromspaltung Km. 610 bei Gauert 
bis 640 m; daher treten bei Niedrigwasser oberhalb erhebliche 
Sandablagerungen zu Tage. Behufs Verbesserung der preußisch- 
beiderstädtischen Elbstrecke kam ein von Hannover abgelehnter 
Vertrag vom 20. Dez. 1867 zustande, worauf die Elbe von der 
Sceremündung bis Harburg nebst dem Reiherstieg theils durch 
Bulinen, theils durch Parallelwerke ausgebaut wurde; in neuerer 
Zeit hat man am linken Ufer auf wohlfeilere Weise Buhnen- 
zwischenfelder zunächst bis 5 m von der Streichlinie mit Bagger- 
boden angefüllt und hierauf die Anschüttung stromseitig durch 
etwa 30 cm starke, mit Steinbrocken abgedeckte Buschlage in 
dreifacher Böschung gesichert. Indessen ist der Querschnitt 
für Niedrigwasser noch zu groB und die erstrebte Tiefe nicht 
überall vorhanden. Je weiter nach der Mündung des Stromes 
hin, desto abhängiger wird das Hochwasserprofil von der Fluth- 
bewegung, und schon in der ersten bedeutenden Spaltung der 
Elbe, an der Südostspitze des zur Insel Wilhelmsburg gehörigen 
Moorwerders bei Bunthaus, war die Beachtung des An- und Ab- 
schwellens sehr wesentlich !). 

Am Moorwerder tritt die grobe Spaltung in links die 
Süder- und rechts die Norderelbe ein, jene unter preußischer, 
diese unter hamburgischer Verwaltung. Der sogenannte Köhl- 
brands-Vertrag vom 24. Juni 1868 setzte nicht allein für die 
Oberelbe von Geesthacht bis Bunthaus Normaluferlinien fest; 
welche jeder Staat an seinem Ufer auszubauen hatte, sondern 
verlängerte auch die Theilungsspitze bei Bunthaus um 350 m 
und brachte gleichzeitigen Ausbau der Ufer zuwege. Dem 
Staatsvertrage vom 28. Febr. 1877 über die Landesgrenze 
u. dgl. folgte die noch wichtigere Vereinbarung vom 19. Dez. 
1896. Sie gab jedem Staate das Recht, von der Bunthäuser 
Trennungsspitze abwärts eine 500 m lange und 200 m breite 


1) mit Benutzung der Schrift: „Die Elbe und der Hafen von 
Hamburg, von Wasserbaudirektor M. Buchheister (Hamburg). 
dargeboten von der Geographischen Gesellschaft in Hamburg“ 1899; 
8° 58 Seiten mit Tabellen und einem Plane des Freihafengebietes. 


Rinne 3 m tief unter Null am Plätze oder 70 cm unter Ham- 
burger Null (das 3,538 m unter NN. liegt) zu baggern, welche 
Rinnen stromauf bis Ortkatheu fortgeführt und allmählich ver- 
einigt werden; unterwärts darf jeder Staat seinen Stromarım 
beliebig vertiefen, ausgenommen zwei kleine Flächen am Ufer 
von Kuhwärder mit höchstens 2¾ m unter Hamburger Null 
sowie den unteren Theil des Köhlbrands mit 1 m unter Ham- 
burger Nullpunkt bei 100 m Sohlenbreite. 

Die der bisherigen Stromrichtung nach WNW. folgende 
Süderelbe hat bis Km. 616 eine Normalbreite von 280% m 
und bis Harburg bei mittlerem Niedrigwasser 3½ m Tiefe, 
worauf sie wenig schmaler wird. Durch Schaffung regelmäßiger 
Querschnitte und Vertiefung der Stromsohle, besonders unter— 
halb Harburg, wurde der Abfluß seit 1882 verbessert; vor dem 
Ausbau stand gewöhnliches Niedrigwasser am Harburger Pegel 
(von — O, oss NN.) auf + 41 und gewöhnliches Hochwasser 176, 
im Mittelwerthe der letzten zehn Jahre aber 17 und 171 cn, 
wonach sich die Fluthgröße um 19 cm vermehrt hat. Gegen- 
über Harburg geht nordwärts 7½ km lang der auf etwa 70 m 
Breite regulirte „Reiherstieg“ mit 1,7 und bei gewöhnlicher 
Fluth 3,3 m Tiefe ab; diese Wasserstraße dient besonders dem 
örtlichen Verkehre zwischen Harburg und der Norderelbe bei 
Hamburg. Dann zweigt sich links bei Km. 618,6 an der Ost- 
spitze des zur Insel Altenwerder gehörigen Ellerholzes die nicht 
regulirte, mehr und mehr versandende „Alte Süderelbe“ zum 
vereinigten Strome westlich von Finkenwerder ab; sie hat eine 
sehr wechselnde Breite, ist bei gewöhnlicher Fluth 2—5 m tief 
und umschließt zuletzt kleine Inseln. Als Hauptweg der See- 
schiffahrt nach Harburg hat sich der „Köhlbrand“ rechts her- 
ausgebildet. Das Trennungswerk am Tollen Ort ist nach 1868 
um 200 m verlängert und der Arm durch Stacke (Buhnen) und 
Baggerung vertieft worden. Die seit 1882 unterhalb Harburg 
Km. 616 - 622½ an beiden Ufern der Süderelbe nebst Köhl— 
brand hergestellten Parallelwerke bestehen bis 1,6 m unter Null 
aus Sinkstücken, oben aus gewöhnlichem Packwerk; die Strom- 
seite ist dreifach geböscht, die dem Ufer zugewandte sofort 
mit Baggersand hinterfüllt. Am rechten Ufer liegt die Vorder- 
kante um 5 m, am linken hier und da sogar um 8 m gegen 
die Streichlinie zurück, um den Stromangriff abzuschwächen. 
Die 2 m breite Krone sowie die Außenböschung bis 20 cm unter 
Null am Orte sind 20 cm stark mit Steinbrocken abgedeckt; 
jene ward von anfangs + O, so am Harburger Pegel um 50 cm 
erhöht, entsprechend der Höhenlage der angrenzenden Buhnen. 
Süderelbe und Köhlbrand haben in ihrem Laufe nach NNW. 
und N. auf Altona Km. 626 zu anfangs 250 m und mehr Breite 
mit 3,7 und bei gewöhnlicher Fluth 5,3 m Tiefe; nach einer 
Verengung auf 170 wächst die Breite auf 286 m an der Ver- 
einigung mit der Norderelbe. Die Hochwasserbreite beträgt 
5— 800, an der Deichenge bei Waltershof aber nur 210 m, 
während sie an der Alten Süderelbe unterhalb der Trennungs- 
stelle bei Moorburg durch Winterdeiche auf / km eingeengt 
ist und bei Preußisch Finkenwerder 1, km erreicht. Reiher- 
stieg und Köhlbrand sind durch die inselbildende „Rethe“ in 
nordwestlicher Richtung zwischen Ruisort und Neuhof nebst l. 
dem aus dem Reiherstieg kommenden und die Insel Hoheschaaı 
durchfließenden „Everschween“ verbunden. Aus dem Köhlbrand 
geht links bei Km. 621½ das „Köhlfleth“ nordwestlich gegen 
Ovelgönne zur Norderelbe, sendet gegenüber Waltershof J. nach 
Westen die „Aue“ oder Kleine Elbe zur alten Süderelbe bei 
Preußisch Finkenwerder, wovon ein Arm wieder zum Köhlfleth 
zurück kehrt, und verzweigt sich vor der Mündung mit meh- 
reren Armen rechts, worunter nordwärts das „Norderloch“. 
Fernere Zweigkanäle des Köhlbrands auf der linken Seite nach 
NW. sind das „Mühlenfleth“, welches gegenüber Neumühlen 
mündet, und das Maakenfleth oder „Kaisersloch“. — Von den 
zahlreichen Inseln zwischen Norder- und Süderelbe ist am 
größten Wilhelmsburg im Osten nebst der Halbinsel Moorwerder 
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im Südosten; ihr nördlicher Theil ist größtentheils städtisch 
bebaut. Zwischem dem Reiberstieg, dem Köhlbrand und der 
Rethe liegt im Süden die Insel Hohe Schaar, im Norden Neuhof 
nebst Köhlbrand, Ross (mit einem 1892/93 vom Staate Hamburg 
erbauten Winterdeiche zum Schutze der dahinter belegenen 
neuen Hafenanlage) und Steinwerder. Köhlbrand und Kaisers- 
loch umschließen den Stop- und Maakenwerder, Kaisersloch 
und Mühlenfleth den Mühlenwerder, letzteres und das Köhl- 
. Neth die Insel Rugenbergen nebst Griesenwerder, das Köhlfleth 
in Süden den Krusenbusch und im Norden den Pagensand. 
zwischen dem Köhlbrand, der Kleinen Elbe und der Alten 
Süderelbe liegt Altenuwerder, nördlich davon Tradenau bis zum 
Köhlfleth, im Westen Finkenwerder. Nördlich von letzterer 
befinden sich endlich in der Norderelbe einige Sände, darunter 
Schal en und Neßfull. Die durch eigentliche Stromspaltungen 
gebildeten Inseln sind sämmtlich gegen Übertluthung durch 
Deiche geschützt, besondere Uferschutzbauten aus älterer Zeit 
wegen der hohen Unterhaltungskosten jedoch in Verfall ge- 
rathen. Entwässert werden die größeren Inseln durch regel- 
mäßige Grabennetze, deren Hauptgräben den Namen Aue zu 
führen pflegen, der Norden von Wilhelmsburg durch eine 
zerrissene alte Doveelbe mit dem Ernst- Augustkanal als 
Mündungsstrecke zum Reiherstieg. Zur Entwässerung der 
Niederung am linksseitigen Elbufer oberhalb Harburg dient 
der See vekanal, dem aus Beckedorf J. auch der 3 m breite 
Mühlenbach zufließt. In die Lauenbrucher und die Hohen- 
wischer Schleuse der Süderelbe münden die Landscheide 
und die Moorwettern (auch Landscheide) ohne sichere 
Trennung des Wassers, welches bald dort und bald hier ein- 
fließt. 
Weitaus am meisten von allen Armen der Elbe wird die 
Norderelbe benutzt. Sie geht von Bunthaus nach NNW. 
ab und wendet hinter der Sandtiltrirungs-Station nahezu nach 
Westen um. Ihr Hochwasserprofil hat zwischen Bunthaus und 
Spaden lander Ort 3-400, bei der Spitze des Leitdummes am 
Busch 385 m Breite und stimmt unterhalb der Elbbrücken bei 
Hamburg zwischen senkrechten Ufermauern fast überall mit 
dem Strombette überein. Die Normalbreite beträgt an der 
Trennungsstelle 246½, an der engsten Stelle Km. 614 bei 
Götjensort 187, in den Durchflußöffnungen der Hamburger 
Strabenbrücke (Km. 620) 380.7, zwischen Buddelhöft und Baaken- 
höft (Km. 621,5) 309, kurz vor dem Einlaufe des Köhlbrands 
387 und an der Altonaer Grenze 412 m. Bei Niedrigwasser 
ist die Norderelbe im oberen Tlieile mindestens 2 und unter- 
halb der beiden Brücken 5,5— 6,3 m tief, bei mittlerem Hoch- 
wasser fast 4 und 7,3—8 m gegen 7 8 m im Elbstrome zwischen 
Altona und Haseldorf (Km. 625— 655) sowie 10 m weiter unten. 
— Die heutige Norderelbe entstand mit Unterdrückung anderer 
Wasserläufe aus dem Bestreben, Hafen und Rhede von Hamburg 
besser durchströmen zu lassen und tiefer zu halten. Um 
1570 wurde der Spadenlander Busch durchstochen und einige 
Jahrzehnte später der „neue Graben“ auf dem Grasbrook aus- 
geführt. Aber auf ihrem um 1 720 m kürzeren Wege durch 
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die Süderelbe erreichte die Fluthwelle in letzterer die Theilungs— | 


spitze bei Bunthaus eher als in der Norderelbe, hier einen 
Stau und Ablagerungen erzeugend. Seit 1857 arbeitete man 
nach den Plänen des Wasserbau-Direktors Dalmann rüstig an 
der Abhülfe; dann gelang es nicht nur, die Spitze schärfer zu 
machen, sondern es wurde die sogenannte Billwärder Konkave 
abgeschnitten und Km. 616—619 links die Kalte Hofe 1875-79 
durchstochen. So wurde der Lauf der Norderelbe verkürzt und 
begradigt, der 'Treffpunkt beider Fluthwellen bis in die ungetheilte 
Elbe vorgerückt und ihre Entwickelung frei von Hemmungen; 
so konnte man auch die beim Zollanschlusse notuwendigen 
Seehäfen mit 590 - 630 cm Tiefe des Niedrigwassers anlegen, die 
eine gleiche Vertiefung des ganzen Elbarmes bis zu den Elb- 
brücken hinauf bedingte. Die Regulirung von Bunthaus bis 


} 


Altona erfolgte mit Hülfe von Baggerungen, Parallelwerken und 
Deichanlagen, bei Hamburg selbst durch die umfassenden Hafen— 
bauten, unterhalb nur mittels Baggerung; im Durchschuitte der 
Jahre 1895 und 96 wandte der Staat 1 560 Taus. M auf die 
Elbstrecke von Geesthacht bis zur Mündung, darunter 403 für 
Baggerungen bis Glückstadt hinab. Durch den 1897 er Vertrag 
hat Hamburg die Verbreiterung des Hafens von Altona durch 
einen festen Damm gegen die Elbe hin, welcher zugleich als 
Leitwerk für das Elbfahrwasser dient, übernommen. — Am 
rechten Ufer wird Km. 616,1 unterh. der Einmündung der Doven 
Elbe das (seit Mai 1893 filtrirte) Leitungswasser für Hamburg 
(1893 durchschnittlich in der Stunde 5 013 cbm) entnommen und 
durch ein 240 cm weites Rohr zum Wasserwerke von Rothen- 
burgsort geführt; die Entwässerungssiele münden in die Norder- 
elbe unmittelbar oberhalb des Köhlbrands. Im Nordosten der 
Insel Wilhelmsburg gehen links aus der Norderelbe, küustlich 
angelegt, der „Peuter Kanal“ unterhalb Peute und der „Markt- 
kaval“ in Klein Veddel mit Becken nahe dem Ausgang und 
vereinigen sich südwärts zum „Müggenburger Kanal“, von dessen 
östlichem Ende der „Hofekaual“ nach dem Peuter Kanal zurück 
streicht, vorher nochmals durch den „Moorkanal“ mit dem Müggen- 
burger verbunden. Ein kurzer Seitengraben verläßt die Norder- 
elbe kurz vor der Straßenbrücke. Rechts zweigt aus ihr Km. 619 ½ 
ein in Ufermauern gefaßter Arm für den örtlichen Verkehr als 
„Oberhafenkanal“ zum Oberhafen ab, um sich nach 4 km im 
Niederhafen wieder mit der Norderelbe zu vereinigen. Unter- 
halb der Eisenbahnbrücke stehen mit der Norderelbe die um- 
fassenden Anlagen des Freihafengebietes in Verbindung, zu— 
letzt begrenzt vom Schutenhafen nahe dem Köhlbraud. — Dove- 
und Gose-Elbe, welche mit der Bille rechts und der Elbe links 
die drei Polder der ausgedehnten Vierlande einschließen, sind 
gegen den Hauptstrom am oberen Ende bei Km. 592 und 
594½ schon seit dem Ende des 15 ten Jahrhunderts abge- 
schlossen; beide Flüsse werden von Schiffen stark befahren. 
Zur Doveelbe entwässern die Gemeinden Altengamm und Kurs— 
lack frei, der Billwerder Deichverband mittels einer Dampfpumpe 
nur bei hohen Wasserständen, sonst nach der Bille hin. Der 
südliche Theil Kirchwerder's führt seine Abwässer in die Goseelbe; 
andere Flächen der von zahlreichen Haupt- und Nebengräben 
durchzogenen Niederung, auf deren Grundwasserstand Ebbe 
und Fluth keinen Einfluß üben, bedienen sich der Schrauben— 
windmühle. Die unten 114 m breite Dove Elbe mündete früher 
zwischen Mocrfleth und Billwerder Ausschlag, wurde aber 1875-79 
gleichzeitig mit dem Durchstiche der Kalten Hofe um 2 Am weiter 
aufwärts gestreckt. Die von Linau aus der Seenplatte kommen- 
de Oberbille empfängt Entwässerungsgräben aus Mooren und 
rechts bei Witzhave die mit dem Großensee zusammenhängende 
Korbek. Sie durchbricht den Rand der Holsteinschen Seen- 
platte gegenüber der Seevemündung und erreicht in Bergedorf 
die Elbniederung. Südwärts zur Doven Elbe ist seit 1494 der 
Bergedorfer Schleusengraben als ihre Mündungsstrecke abgeleitet; 
dicht unterhalb des Schleusenstaues wird sie bei 20 m Breite 
und 69 cm niedrigstem Wasserstande schiffbar, nachdem links 
der Entwässerungsgraben Brokwettern zugetlossen ist. Die von 
ihrem Oberlaufe abgetrennte Unterbille hängt mit jenem nur 
insofern zusammen, als in ihren offenen Graben bei sehr hohen 
Wasserständen (von + 216 cm am Bergedorfer Pegel) Wasser 
an der Schweinsbrücke überläuft. Sie ist nordwestlich mit viel- 
fachen Windungen gerichtet, hat im 10 km langen Unterlaute 
200 m Uberschwemmungsbreite zwischen den Deichen und wird 
seit 1891 auf — 26 em Pegelhöhe der Brandshofer Schleuse 
gehalten, durch welche sie nw. von Billwerder Ausschlag in den 
Hamburger Oberhafenkanal tritt. Bis 1634 hatte der Abschluß 
gegen die Elbe mit der Bullenhuser Schleuse 1,2 Am oberhalb 
gelegen. Auf den letzten 4½ km wurde 1888-90 eine Fahr- 
rinne von 30 m und — 2,16 m Normalnull hergestellt. Rechts 
zweigen nach NNW. über den Mittelkanal hinweg das „Niedrig-“ 
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und das „Hochwasserbassin* ab, worauf sich an der Berlin- 
Hamburger Eisenbahn der Fluß zum „Billbrack“ erweitert, im 
Süden und längs derselben l. den „Billhorner Kanal“ entsendet 
und in den „Billhafen“ mündet, der eine Erweiterung des Ober- 
hafenkanals ostwärts darstellt. 

Aus einem Moore am Kisdorfer Hügelzuge unweit Henstedt 
kommend, verläuft die Alster in starken Krümmungen ostwärts 
und dann ssw. zum Hamburger Binnenhafen. Sie wurde 
im l5ten und I6ten Jahrhundert schiffbar gemacht, und gemäß 
einem Reverse von 176g vereinbarten sich Preußen und Ham- 
burg am 1. November 1885 über die Räumung der oberen 
Alster. Nachdem rechts ein Stichkanal („Isekanul®) nach 
Eimsbüttel abgegangen ist, bildet der Fluß bei Harvestehude den 
172 hu großen See „Außenalster“, welcher mit der „Binnen- 
alster“ oder Alsterbassin von 20 ka und dem Alsterabschlußbecken 
gleich hoch gestaut wird. Die der Schiffahrt dienende Alster- 
schleuse im Oberdamme ward 1846 erbaut und 1892 erweitert; 
die Kähne mit flachem Boden (Alsterböcke und Schuten) haben 
70 cm Tiefgang und tragen 50 {. Unterhalb der Schleuse ver- 
zweigt sich der Fluß als Mittelbecken in drei Arme, welche auf 
64—244 cm Spiegelhöhe gehalten werden und beim Durch- 
gange durch den Niederdamm gegen das mit der Elbe frei 
verbundene Flethnetz abgeschlossen sind. Ein Arm hat unter der 
Postbrücke einen Freiwasserablaß aus der aufgestauten Binnen- 
alster. Im Niederdamme wurde die 15 30 zur Schiffahrt nach der Elbe 
eingerichtete Graskellerschleuse am mittleren Arme „Kleine 
Alster“ 1839 und 46 umgebaut; die Schleuse unter der Mühlen- 
brücke ist 1845 und die Michaelisschleuse am westlichen Arme 
(mit dem Namen „Bleichenfleth*) 1882-83 errichtet worden. 
Die schiffbare Alsterstrecke hat bis Winterhude durchschnitt- 
lich 10 und dann bei 2 m Wassertiefe 20— 30, die Außenalster 
200 - 1000, die Binnenalster 430, das Abschlußbecken 50 und 
die drei Arme 15—40 m Breite. Die Saselbek (l.) wurde 
1885 auf 1,9 und ihr linker Zufluß der Berne-Volksdorfer Bach, 
1885/86 auf 2 km Länge regulirt. Die unterhalb Eppendorf 
rechts mündende Isebek ist im Unterlaufe zu einem 2 m tiefen 
Schiffahrtskanale umgebaut, ebenso die links der Außenalster 
zufließende Osterbek, welche mit kleineren Kanälen in den 
Stadttheilen Winterhude und Uhlenhorst zusammenhängt, und 
die durch den Kuhmühlenteich gehende Eilbek. — Auf den 
niedrigsten Ausläufern der flach zum sumpfigen Elbufer ab- 
fallenden Geest lag die Stadt Hamburg am linken Ufer der 
Alster in der Gegend des Rathhauses, bevor sie sich im 9ten 
Jahrhundert nach Süden bis zu einem Stadtgraben in der 
jetzigen Reichenstraße erweiterte, den die Schiffer als Fleth 
benutzten. Während der nächsten Jahrhunderte wurden die 
Flächen südlich und westlich der Stadt eingedeicht uud die 
breite Mündung der Alster einbezogen, deren östlicher Arm im 
12ten Jahrhundert einen geräumigen Hafen zwischen der 
Neuenburg und dem Grimm erhielt. Nach dem Zuzuge vieler 
Handelsherren aus dem zerstörten Bardowiek vergrößerte sich 
der Hafen bis zur Hohen Brücke am Alstertief, allmählich 
weiter mit Zwischenflethen nach der äußersten Mündungsstrecke 
der Alster, dem heutigen „Binnenhafen“. Der Aufstau des 
Flusses zu Mühlenzwecken, woher die großen Becken entstanden, 
verhinderte jedoch die bisherige Durchspülung des Alstertiefes 
durch Ebbe und Fluth, weshalb der Hafen verschlammte. Aus 
diesem Grunde leitete man bei der Herstellung des Stadt- 
deiches im Jahre 1258 die Bille durch den heutigen „Ober- 
hafen“ und „Zollkanal“, welche die damalige Stadt begrenzten, 
zum Alstertief. Als jedoch die Unterbille zwecks Eindeichung 
ihrer Ufergelände durch die Bullenhusener Schleuse gegen 
Ebbe und Fluth abgesperrt war, hörte die wirksame Durch- 
strömung des Hafens wieder auf und war die Stadt genöthigt, 
die Norderelbe selbst heranzuziehen. Dies geschah durch Her- 
stellung eines Kanals vom Oberhafen nach SO. über die ab- 
geschleuste Bille hinweg im damaligen Grandeswerder, etwa das 
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Ende des jetzigen Oberhafenkanals bildend. Während des }7ten 
Jahrhunderts wurde die starke Festung durch eine mit Schlängeln 
versehene Pfahlreihe im Strome unweit des Ufers abgegrenzt, 
und so entstanden Schiffsliegeplätze im Freigatt des jetzigen 
„Niederhafens“. Außerhalb der alten Pfahlreihe setzte man 
1768 eine Reihe vun Dükdalben ausdrücklich zum Festlegen 
von Seeschiffen und fügte 1795 ungefähr an der heutigen Stelle 
eine zweite Reihe hinzu, so daß 400 Seeschiffe Raum fanden. 


Während der alte Binnenhafen vorwiegend den Ewern für den . 


Verkehr auf der Unterelbe und mit den Küstenplätzen ver- 
blieb, wurde der in der Elbe selbst belegene Niederhafen nun 
die Hauptstätte des Seeverkehrs und blieb es bis zum Zoll- 
anschlusse im Jahre ıggg. Die erste Hamburgische Kaimauer 
entstand 1840, aber mit hoher Brustwehr und ohne tiefes 
Fundament, also unbrauchbar für den unmittelbaren Verkehr 
zwischen Schiff und Land, der ausschließlich auf die Ver- 
mittelung kleiner Hafenfahrzeuge angewiesen war. 1862 wurde 
die äußere Pfahlreibe nach Westen bis zur Altonaer Greuze 
verlängert. Zum rechtsseitigen Zollgebiete gehören auch viele 
Kanäle aus neuester Zeit. — Einen schleunigen Über- 
gang der Waren vom Lande zum Schiffe und umgekehrt nach 
englischem, durch bedeutende Fluthgröße bedingtem Muster 
bahnte man in den 40er Jahren an, indem englische Ingenieurs 
einige Hafenbecken auf dem Großen Grasbrook bauten, aller- 
dings ohne Dockschleusen, welche der schwache Schlickgehalt 
und die verhältnißmäßig geringe Fluthgröße der Norderelbe 
entbehrlich machten. Mitte der 50er Jahre dehnten sich die 
Unterkunftsräume der Seeschiffe nach dem inzwischen auf- 
gehöhten südlichen Ufer der Norderelbe aus, indem daselbst 
vor Stein- und Kuhwerder Dükdalben aufgerichtet wurden; 
1862 verlängerte man außerdem die äußere Pfahlreihe des 
Niederhafens nach Osten bis zum heutigen Strandhafen. Im 
Jahre 1866 begannen für Hamburg der moderne Hafenbau und 
ein dem Eisenbahn- und Dampferbetriebe angepaßter Hafenbe- 
trieb. Ein großer Theil dieser Anlagen auf dem altstädtischen 
Großen Grasbrook, aus welchem etwa 24 000 Bewohner wegen 
Niederreißens ihrer alten Häuser weichen mußten, befand sich 
in Ausnutzung des freien Verkehrs, als der Senat mit der 
Reichsregierung den Vertrag vom 25. Mai ıggı (seitens der 
Bürgerschaft am 15. Juni genehmigt) auf Beitritt des frei- 
staatlichen Gebietes zum deutschen Zollgebiete abschloß. Dem 
zollfreien Verkehr verblieb ein Freihafengebiet von 984 ha, 
zu dessen noch immer in Arbeit befindlicher Ausgestaltung das 
Reich 40 Millionen & beisteuerte. An den Landstrecken ist 
es von Gittern oder Planken, auf Wasserflächen von schwim- 
menden Pallisaden eingeschlossen, an den Zollabfertigungs- 
Stellen geöffnet. 

Am rechten Ufer vom Stintfang (Elbhöhe) in Hamburg ab 
bis Wedel begrenzt vom stellenweise hohen Rande des Geest- 
rückens, bespült der unterhalb der Insel Finkenwerder wieder 
vereinigte Elbstrom sonst Niederungen, deren Sand und 
Thon auf einem Untergrunde aus feinem Sande und Muschel- 
resten lagern, an den binnenseitigen Grenzen der Marsch 
meistens übergehend in Moor. Die Höhe des Vorlandes am 
linken Ufer hält sich bis Stade zwischen 1,7 und 2,s, im Lande 
Kehdingen bis Neuhaus auf durchschn. 2, in der Hadelnschen 
Marsch auf — Oe bis + 2,5 NN.; am rechten Ufer senkt sich 
die 8-12 km breite Elbmarsch unterhalb Wedel von + 3 auf 
—0,5 NN. Diese Flächen empfangen höchst fruchtbare Schlick- 
ablagerungen, da das Wasser in 100 000 Theilen nach Hübbe's 
Beobachtungen (1854/55) bei Hamburg 3 Gewichtstheile sehr feinen 
Sand und humusreichen Schlick enthält (wechselnd zwischen 
0,16 und bei Wasserständen nahe der Höhe des Vorlandes 10,3). 
wonach die mittlere Abführung von Geschieben jährlich etwa 
440 000 cbm beträgt. Aber neben diesem Nutzen geht der 
Übelstand einher, daß der Strom nach seiner plötzlichen 
Erweiterung auf 2,8 km den Schlauch nicht zu füllen vermag. 
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mithin Untiefen entstanden sind, welche als „Barren von 
Blankenese“ sich unterhalb Hamburg bis zur Lühe hinab- 
ziehen. Die Wassertiefe betrug 1845 zur Zeit des gewöhnlichen 
Hochwassers bei Blankenese 430 und bei Schulau 510 cm. 
Nachdem 1834 die Stadt Hamburg den ersten kleinen Dampf- 
bagger in Thätigkeit setzte, wurden nach und nach die Bagger 
vermehrt und 1883 solche von 300 Pferdestärken, 10½ — 12 m 
Greiftiefe der Eimer und bis 3 000 chm täglicher Leistungs- 
fähigkeit angeschafft; heute stehen 8 starke Bagger außer 
einigen kleineren, theilweise für Handbetrieb, zur Verfügung. 
Die kleinste Wassertiefe bei gewöhnlichem Hochwasser ist seit 
1872 von 515 auf 750 cm angewachsen. In den 40er Jahren 
kamen Schiffe von mehr als 5 m Tiefgang überhaupt nicht in 
den Hamburger Hafen und mußten selbst solche von weniger 
als 4 m zeitweise anf der Unterelbe leichtern; jetzt kommen 
unter günstigen Umständen Schiffe bis 8 m ohne Leichtern ein, 
und außer den Zeiten erheblicher Senkung des Hochwassers 
durch anhaltende Ostwinde sind nur Schiffe von mehr als 
7, m Tiefgang genöthigt, vor den Barren einen Theil ihrer 
Ladung zu löschen. Viele Sände theilen mit den von ihnen 
ausgehenden Untiefen den Strom und tauchen bei Niedrigwasser 
als Inseln auf. Solche sind die Schweinesände zwischen Kranz 
und Blankenese, der trockene Hahnöfersand am l. Ufer und der 
Hanskalbsand bei Borstel, Lühe- und Ladinger Sand bei Grünen- 
dech, die durch das Juisloch von den Hetlinger Schanzen 
abgeschlossene Drommel unterhalb Haselhorst, Pagen- und 
Schwarztonnensand bei Kollmar, die Rhynplaat bei Glückstadt u. a. 
Das Mündungsgebiet besteht aus flachen Wattgründen, welche 
durch Wattströme vielfach zerspaltet werden und großen 
Veränderungen unterliegen, an denen durch die Fluth auch die 
aufwärts belegenen Rücken und einzelnen Sände leiden. — 
Uferschutzbauten wurden von den Anliegern unterhalb 
Hamburg fast allgemein errichtet und regelmäßig unterhalten. 
Im Stader Lande oberhalb der Schwingemündung ward eine 
größere Strecke 1884-86 mit einer 1: 2 geneigten Backstein- 
pflasterung versehen; unterhalb legte der Fiskus eine 150 m 
lange Böschung aus Granitfindlingen au. Zwischen 1780 und 
1850 entstauden umfangreiche Deckwerke und Buhnen vom 
Otterndorfer Hafen bis unterhalb Altenbruch. Das rechtsseitige 
flache Ufer unterhalb Brunsbüttel ist größtentheils durch Stein— 
abdeckungen und Buhnen gegen Abbruch gesichert. Die 
neuesten, 1897 begonnenen Bestrebungen des hamburgischen 
Staates bezwecken eine Vertiefung und Begradigung der Elbe 
vor den Inseln Park, Pagensand und Finkenwerder. Ein großer 
Noth- und Winterhafen, wozu 7,6 Mill. AL angewiesen waren, ist 
1890 bei Kuxhafen begonnen und 1896 vollständig fertig gestellt 
worden. — In den Marschlanden hat die Elbe schmale Neben- 
arme gebildet. Rechts bei Km. 644—652 zweigt die 10 km 
lange „Binnenelbe“ dicht unterhalb der Mündung der Wedeler 
Au ab und tritt bei Haseldorf an der Insel Pastorenberg 
wieder ein, die Inseln Giesensand und Hetlinger Schanzen 
bildend. Links zweigt bei Bassenfleth oberhalb der Schwinge- 
mündung, den Lauf der Schwinge oberhalb Stadersand kreuzend, 
die „Binnenelbe“ Ve km lang bis Abbenfleth ab; sie schließt 
Km. 653—660 den Stader und Bützflether Sand als Insel ab 
und hat rechts zur Seite den kleineren Arm „Süderelbe“, die 
den Kahlen Sand in Inseln an der Elbe umfließt. Von Barnkrug 
am linken Ufer geht Km. 663—671 die 9,3 km lange „Süderelbe“ 
bis Osterende und Groß Wurth, die Insel Asseler Sand bildend 
und als „Ruthenstrom“ mündend; vor Drochtersen zweigt L bis 
Altendorf und Hamelwörden Km. 677 die 13 km lange „Wisch- 
hafener Süderelbe“ aus ihr ab und bald darauf zwischen l. dem 
Gauensieker und r. dem Kraut-Sand die „Mittelelbe“, welche 
bei Dornbusch in jenen Arm mündet. 

Zahlreiche Entwässerungsgräben, meistens Netze bil- 
dend, durchziehen beiderseits die eingedeichte Marschniederung 


und führen das Wasser durch Siele nur zur Ebbezeit ab. Inner— 
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halb der Deiche werden sie vielfach als Wettern, außerhalb als 
Schleusengräben, Schleusenpriele und — wenn zur Schiffbarkeit 
eingerichtet — Hafenlöcher bezeichnet; unter „Ritt“ versteht 
man in Holstein einen vor der Bedeichung des Landes beim Ab- 
laufen der Fluth in den Schlick eingeschnittenen Graben. Unter- 
halb der Lühe wird das Alte Land durch die Neue Wettern 
bei Wetterndorf und die Steinkirchener Moorwettern ent- 
wässert. Zur Bützflether Binnenelbe gehen der Götzdorfer und 
der Bützfletber Kanal, zur Wischhafener Süderelbe die 
Gauensieker Fleth und die Wischhafener Schleusenfleth, 
zur Elbe unmittelbar die Freiburger Schleusenfleth (im 
schiffbaren Unterlaufe Freiburger Hafen). An der Vorgcest des 
linken Ufers zieht sich als ausgedelintester Moorgürtel (auch 
Vormarsch genannt) das 30 km lange und 5 km breite Keh- 
dinger Moor entlang, in das man neuerdings kleinere „Grippen“ 
von 60 cm Tiefe und 10—20 m Abstand nach den Hauptab- 
leitungen gräbt. 

In den rechtsseitigen Marschen ist zuerst unterhalb der 
Krückau die Langenhalsener Wettern zu nennen, die das 
Wasser in einem Biel bei Bielenberg abführt. Der Wilde 
Wassergang aus Glindesmoor bringt — geordnet durch Re- 
gulativ vom 4. Nov. 1822 — als Horst, Landwehrgraben, 
Kammerlander und Löwen-Au das schädliche Moorwasser in 
sorgsamer Scheidung vom fruchtbringenden südwärts, kreuzt 
15 m breit als Schwarzwasser mittels geräumiger Holzdüker den 
Spleth und die Mittelfelder Wettern und wendet sich westlich 
zum Glückstadter Außenhafen. Neben ihın läuft die Lesigfelder 
Wettern, vereinigt sich als Weißes Wasser mit den eben ge- 
nannten Gräben bei Herzhorn, wo sie 25 m breitals Herzhorner 
Rlıyn schiffbar wird, und geht nach dem Zuflusse des Kremper 
Rhyns 30 - 35 m breit in den Glückstadter Hafen. Unterhalb 
der Störmündung sind der Nortorf-Neuhafener Kanal bei 
Sankt Margarethen und der Bütteler Kanal anzuführen. 
Letzterer dient zur Entwässerung der Burg-Kudenseer Niederung, 
ist von deren Hauptstücke durch den Kaiser Wilhelm-Kanal 
abgeschnitten und für kleine Ewer schiffbar, die ihn durch 
Schleusen von diesem und aus der Elbe erreichen. 

Im nordnordwestlichen Laufe von der Quelle zu Winter- 
moor bis Heimbruch hat die oft gekrümmte Este bei Moisburg 
vollbordig 134 cm Wassertiefe. Die Stadt Buxtehude am nord- 
nordöstlichen Laufe wird von zwei Armen (Viver) umströmt 
und vom Unterwasser der Mühle als Fleth bis zur Schleuse 
am Hafen durchflossen; der niedrigste Wasserstand erreicht 
— 18 cm am Pegel von 42,2 cm unter Normalnull. Die Sohlen- 
breite des schiffbaren Unterlaufes beträgt bis zur Vogelsanger 
Schleuse 10 und dann 14 m; von Buxtehude bis Estebrügge 
liegt die Sohle wagerecht auf - 196 cm NN. und fällt bis Kranz, wo 
der niedrigste Wasserstand +54 am Pegel von — 264 cm NN. 
erreicht, auf —310 em, Eine scharfe Krümmung, die Wüppners- 
bucht unterhalb Estebrügge, ist 1896 mit 90 m Halbmesser 
regulirt worden. S 

Entspringend als Aue bei Ahrenswohlde auf der Hoch- 
fläche der Lüneburger Haide und mit Ausbiegungen nach 
Westen nordnordöstlich gerichtet, empfängt die Lühe ihren 
Namen erst bei Horneburg. Hier ist die Sohle 8 m breit und 
— 101 cm NN., der niedrigste Wasserstand — 4 em am Pegel 
von — 40 em NN. Die Landwettern rechts entwässert das Bullen- 
bruch, die Moorwettern links unterhalb Horneburg das Dollern- 
Horneburger Moor; letztere steht mit den nordwärts zur Elbe 
gehenden Gräben in Verbindung. Die Bucht an der Grünen- 
deicher Kirche ist mittels eines Parallelwerkes ausgebaut und 
die unterste durch Abgrabung regulirt. An der Mündung in 
Lüheort liegt die Sohle — 289 cm NN., der geringste Wasserstand 
— 24 cm gegen — 215, cm NN. des Pegelnullpunktes. 

Die von den Tinster Höfen auf der Lüneburger Haide 
nordostwärts fließende Schwinge wird durch das Mühlenwehr 
bei Stade in die Ober- und Unterschwinge getheilt. Zur Ent- 
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wässerung des durch Hochwasser oft überflutheten Thales von 
1¼ km Breite dient der unvollendete Oste-Schwinge-Schiffgraben, 
welcher die Oste unterhalb Bremervörde und die Schwinge 

links oberhalb des Dorfes Schwinge trifft, mit letzterer auch 
zwiefach durch Gräben zusammenhängt. Die Oberbreite des Bettes 
beträgt bei Schwinge 4½ und an der Eisenbahn-Brücke bei 
Stade 13 m. Unterhalb dieser Stadt beim Gasthause Symphonie 
mündet rechts die Wettern des Wöhrdener Schleusenverbandes. 
Theilweise ist die Unterschwinge vermittelst Durchstiche der 
Marschniederung regulirt. Der Fluß bat bei Stade 11,1 und 
bei Brunshausen 11,5 m Sohlenbreite; die Sohle liegt — 290 
und 330 cm, der Nullpunkt des Pegels — 112 und — 186 em NN., 
der niedrigste Wasserstand — 90 und — 140 cm am Pegel. 

An der bei Ulzburg auf dem Geestrücken entspringenden 
Pin nau, welche mit Ausbiegung nach Süden westsüdwestlich 
fliebt, hat man durch Regulirungen bei Renzel 1893 und 
oberhalb Tangstedt bis zum Eintritte in die Marschniederung 
1883 eine Verkürzung um 3 km erreicht, auch Durchstiche am 
Unterlaufe vorgenommen. Die Sohlenbreite wächst von 3—4 m 
zwischen Quickborn und Pinneberg auf 7 m bei Prisdorf und 
8 m bei Ütersen; schiffbar ist der Fluß für Ewer von 1 m Tief- 
gang von Pinneberg ab. Zu einer Seitenmündung und weiter 
zur Krückau zweigen rechts Gräben vor der Mündung bei 
Kreuzdeich ab. Die Mühlenau empfängt links die Rellingener 
Au oder Düpenau, deren Unterlauf im Jahre 1893 regulirt 
wurde. 

Vom Geestrücken südlich Kaltenkirchen westsüdwärts bis 
zur Mündung am Störenhause fließend, hat die Krückau 
oberhalb der Eekholter Au 7, unterhalb 10 und von Offenau 
ab 20 m Sohlenbreite. Im Jahre 1896 wurde der Fluß auf 
1½ Am ober- und 2 km unterhalb der Offenaumündung nebst 
diesem Nebenflusse bis unterhalb Groß Offenseth regulirt; der 
Unterlauf ist schiffbar erhalten. Die aus Bokelseß südwärts 
gehende Offenau entwässert den Osten des Hochmoores, das 
die Wasserscheide zwischen der Krückau, dem Wilden Wasser— 
gange und der unteren Stör bildet. Auf der rechten Seite 
empfängt der Fluß noch die Hauptwettern der Raa-Besen- 
beker Dampfentwässerungs - Genossenschaft bei Spiekerhörn 
sowie die 8,8 gkm entwässernde Neuendorfer Wettern. 

Die mit mannigfachen Krümmungen vom Südwestabhange 
der alluvialen Holsteinischen Seenplatte nach Südwesten bis 
unterhalb Wewelsfleth fließende Stör hat ein einheitliches 
Bett, ausgenommen eine Flußspaltung um die Unterstadt von 
Itzehoe. Das von 100 auf 250 m Breite steigende Thal des 
Oberlaufes begrenzen überall flache Hänge aus Sand- oder 
Lehmboden; seine mit Moorboden auf Sanduntergrund bedeckte 
Sohle hat man theilweise durch Regulirungen entwässert, 
welche ein verstärktes Vordringen des feinen Sandge— 
schiebes in den Unterlauf zur Folge hatten. Berieselungs— 
genossenschaften haben in den 80er Jahren kleine Stauanlagen 
eingebaut. Die mittlere Breite der Stör beträgt bei Wilen- 
scharen 8, bei Rostorf 12 und oberhalb Kellinghusen am Aus- 
tritt aus dem Sandrgebiete (der Geest) 13 m mit 130 cm Tiefe. 
Die bei Ehndorf rechts mündende Aalbek nimmt im Eiufelder 
See Wasser der diesem von Süden her zuströmenden Dose 
oder Dosenbek auf. Die Bünzener Au, welche als Buckener 
Au bei Nienjahn entspringt und links oberhalb Böken 
an der Wendung aus nordöstlicher in südliche Richtung 
die das Bargstedter Moor entwässernde Fuhlenau empfängt, 
ist von dort ab 1883 mit Durchstichen auf 13, km Länge 
bis zur Mündung oberhalb Klein Sarlhusen, wo die Stör 
aus westsüd westlicher Richtung nach SSW. umwendet, 
regulirt. Auch die l. bei Fitzbek nach Westen hin eintreffende 
Brokenlander Au, im Oberlaufe Boostedter Au, wurde 
theilweise verbessert. — Bei Kellinghusen in einer 9 km 
breiten ehemaligen Meeresbucht, 
strecken den Übergang zur fruchtbaren Marsch bilden, gelingt 


deren ausgedehnte Moor- 


es mit Baggeruugen, eine Wassertiefe von 170 cm bei Mittel- 
hochwasser aufrecht zu halten, so daß Ewer von 15 2 Trag- 
fähigkeit den Hafen erreichen. Zwischen hier und Grönhude 
am Einlaufe der Bramau wurde zu Ende der 70er Jahre eine 
zusammenhängende Gruppe von Buhnen und Parallelwerken aus 
Faschinen und Steinbewurf angelegt und die Ufer etwa 2½ fach 
abgeböscht. Auch weiterhin sind von Anliegern seit langer 
Zeit Einzelbuhnen und Parallelwerke, welche gut unterhalten 
werden, aus Faschinen nnd Pfählen hergestellt worden. Unter- 
halb Itzehoe strebte man 1881-94 durch Einzelanlagen (Ab-, 
Durchstiche, Uferdeckungen und Einbauten zur Fortschaffung 
von Flachstellen) mit vorwiegender Verwendung von Ziegel- 
brocken die Erringung von 5—6 m Tiefe unter Mittelhochwasser 
an. Zuletzt wird das gewöhnliche Tidehochwasser 210 m breit 
und wächst das Niedrigwasser allmählich auf 320 cm. Durch 
die regelmäßige Fluth und Ebbe wird im Winter die Ansammlung 
von Grundeis befördert und stellt sich der Eisgang als ein 
Hin- und Herschieben der Eismassen dar; da der Westwind 
dann stärker und nachhaltiger zu wehen pflegt, der Einfluß des 
Windes aber überhaupt den der Niederschläge überwiegt, so 
wird der Abfluß während der Wintermonate verlangsamt. 
Während trockener Sommerzeiten läßt man Wasser der Stör 


in die Binnengewässer der eingedeichten Marsch ab, theils zum 


Tränken des Viehes, theils zur Speisung der dem Schiffsverkehre 
dienenden Wasserzüge. Da die Marschniederung meistens unter 
dem Spiegel des mittleren Tidehochwassers liegt, so sind seit 
alter Zeit die Kleiländereien durch hochwasserfreie Deiche 
geschützt, welche den Fluß auf beiden Ufern begleiten. Vor- 
handene Deichengen schaden der Abfuhr des Hochwassers 
der Stör weniger, als sie durch Verminderung des Eindringens 
der Fluth in die oberen Strecken nützen. Der starke Schlickge- 
halt des Elbwassers macht sich aufdem Deichvorlande bemerklich, 
welches durch seine Ablagerungen fast überall um 1— 1½ m 
über das mittlere Tidehochwasser hervorragt. Von den Neben- 
flüssen des Unterlaufes ist die westwärts fließende, bei Bark 
als Buerwischbek entspringende und den Namen Schmalfelder 
Au annehmende Bramau gröbßtentheils 1893-95 im Oberlaufe 
regulirt worden, desgleichen ihre Seitengewässer Rends-, 
Bredenbek, Ohlau links und Osterau bei Bramstedt rechts; 
unterhalb Wrist wird sie durch Wirkungen der Tide schiff bar 
und wurde 1893 von den Anliegern geordnet. Unterhalb Grön- 
hude mündet links die nach NNW. aus Lutzhorn fließende 
Hörnerau, welche im Unterlaufe regulirt ist und gemeinsam 
mit dem bei Hübek von ihr links zur Stör oberhalb Borsfleth 
abgezweigten schiffbaren Breitenburger Kanal das weite 
Breitenburger Moor entwässert. Rechts kommt bei Kasenort 
die schiffbare Wilster Au in südöstlicher Richtung zur Stör, 
bei Burg von ihrem Oberlaufe Holstenau durch den Kaiser- 
Wilhelmkanal abgetrennt. Auf der untersten Strecke empfängt 
der Fluß durch selbstthätige Schleusen viele geradlinige Ent- 
wässerungsgräben (Haupt-, Nebenwettern, Lauf- oder Scheide- 
gräben), von denen links die zwischen Süderau und Borsfleth 
schiffbare Kremper Au schwarzes Wasser aus dem Klein 
Offenseth-Bokelseber und dem Hohenfelder Moore bringt. 


Berichtigungen. 


Nr. 27: Mündung bei Mittelwasser etwa „137“ m, Gefälle 
„830“ statt 810. | 
V. 66,4: „Lungwitz-“ statt Langwitzbach. 

C. I. 19,4: „der“ Schöps ist gebräuchlicher als „die“. 


Seite 133, 


„ 141, zweite Spalte Z. 20 vor am: „der Pocernicer und“. 
„ 142, „ „ 36 (zu 6. b.) „Schiedel“ statt Schmiedel. 
„ 143, 154 und 163, in Überschrift D. ist „Die“ zu streichen. 


143, Zeile 19 nach so: „der Mühlteich westlich von Trebsen“, 
und Z. 21: „Pöplitz“ statt Paplitz. 


„ 158, zweite Spalte Zeile 10: „Zehuner“ statt Zehunter. 


Die Trinkerfürsorge in Preussen. 


Von 
Dr. med. J. Waldschmidt. 


Am 20. Mai 1900 erließ der Herr Minister des Innern 
gemeinsam mit dem Herrn Kultusminister an die Provinzial- 
behörden eine zu Ende dieses Jahres zu beantwortende Um- 
frage, zum Zwecke der Feststellung, 

1. in welchem Umfange von der Bestimmung im $ 6, 
Ziffer 3 des Bürgerlichen Gesetzbuches („entmündigt kann 
werden, wer infolge von Trunksucht seine Angelegenheiten 
nicht zu besorgen vermag oder sich oder seine Familie der 
Gefahr des Nothstandes aussetzt oder die Sicherheit anderer 
gefährdet“) und des 5 680 der Civilprozeßordnung („die 
Entmündigung wegen Verschwendung oder wegen Trunksucht 
erfolgt durch Beschluß des Amtsgerichts“) seitens der Ge- 
richte Gebrauch gemacht wird; 

2. ob infolge dessen ein vermehrtes Bedürfniß zur Unter- 
bringung von Trunksüchtigen in Trinkerheilanstalten sich 
ergeben wird; 

3. welche Anstalten zur Befriedigung dieses Bedürfnisses in 
den einzelnen Bezirken bereits bestehen; 

4. inwieweit dieselben hierzu genügen oder bezüglich ihrer 
Aufnahmefähigkeit und Einrichtung Mängel aufweisen, 
deren Beseitigung nothwendig ist, eventuell wie diesen 
Mängeln am zweckmäßigsten und wirksamsten abgeholfen 
werden kann. 

Die Berichterstattung über diese vier Punkte hat im 
Januar 1902 zu erfolgen. 

Es soll also nach vorstehendem Erlasse dargethan werden, 
wie viel Trunksüchtige zur Entmündigung in einem Zeitraume 
von zwei Jahren, d. i. seit der Einführung des Bürgerlichen 
Gesetzbuches gelangten, und ob für diese entmündigten Alko- 
holisten zur Unterbringung in geeigneten Anstalten hinreichend 
und zweckentsprechend gesorgt ist. 

Zunächst wird man mit dem Punkte 1 obiger Umfrage noth- 
wendigerweise die Anwendung des $ 681 der Civilprozeßordnung 
(„ist die Entmündigung wegen Trunksucht beantragt, so kann das 
Gericht die Beschlußfassung über die Entmündigung aussetzen, 
wenn Aussicht besteht, daß der zu Entmündigende sich bessern werde“) 
festzustellen haben, um sich ein Urtheil darüber zu verschaffen, 
wie häufig „derjenige Grad einer krankhaften, andauernden 
Sucht nach geistigen Getränken, welcher den Kranken zur ver- 
nünftigen Besorgung der Gesammtheit seiner Angelegenheiten 
unfähig macht oder ihn oder seine Familie der Gefahr des Noth- 
standes aussetzt oder die Sicherheit Anderer gefährdet“ — nach 
Daude’s Definition der Trunksucht (in „Das Entmündigungs- 
verfahren“) —, in jenem Zeitraume vorkam bezw. Veranlassung 
zu einem Entmündigungsantrage gab. Es fragt sich weiter, ob 
man von der Häufigkeit der Entmündigung die Häufigkeit des Vor- 
kommens der Trunksucht ableiten darf, um daraufhin die 
Trinkerversorgungsfrage durch ein Trinkerfürsorgegesetz zu regeln. 
Denn es muß von vornherein angenommen werden, daß es nur die 
schwersten Formen von Trunksucht sind, deretwegen das Ent- 
mündigungsverfahren eingeleitet wird, nachdem ihre Träger auf 
Jahre hinaus die Geduld ihrer Umgebung in unverantwortlicher 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


Weise in Anspruch genommen haben und meist schon in wirthschaft- 
licher, socialer und ethischer Hinsicht so tiefgesunken sind, daß den 
Angehörigen nicht viel mehr zu thun übrig bleibt, als das Be- 
dauern darüber auszudrücken, nicht eher eingeschritten zu sein. 
Damit ist naturgemäß die Möglichkeit der Wiederherstellung 
auf ein Mindestmaß herabgedrückt; es handelt sich in solchen 
Fällen meist um Defekte des Hirns, um Organveränderungen, 
welche eine Rückbildung nicht mehr gestatten. Daß nun solche 
Individuen nicht zu den geistig gesunden Menschen zu zählen 
sind, versteht sich von selbst; sie stehen aber auch nicht 
etwa auf der Grenze von Gesundheit und Krankheit, sondern 
sie besitzen — dank ihren anatomisch nachweisbaren Hirnver- 
änderungen — eine psychische Minderwerthigkeit, welche sie 
außer Stande setzt, die Folgen ihrer Handlungen zu übersehen 
und sie „zur Besorgung der Gesammtheit ihrer Angelegenheiten“ 
unfähig macht. Und das können keine rein körperlichen Er- 
krankungen, wie Leberschrumpfung, Nieren- oder Herzleiden 
bewerkstelligen; hierzu gehört unbedingt einehirnlicheUnfähig- 
keit, die durch deu Alkohol hervorgerufen ist, und als Trunk- 
sucht gekennzeichnet wird. Planck sagt (in seinen Erläuterungen 
zum Bürgerlichen Gesetzbuche nebst Einführungsgesetz): „Der 
Ausdruck „Sucht“ läßt erkennen, daß ein krankhafter 
Zustand erfordert wird, infolgedessen die betreffende Person 
unter gewöhnlichen Verhältnissen nicht mehr die Kraft hat, dem 
Anreize zum übermäßigen Genusse geistiger Getränke zu wider- 
stehen. Die Erfahrung zeigt leider, daß es viele giebt, die trunk- 


süchtig in diesem Sinne sind und die eben deshalb, weil ihr 


Zustand ein krankhafter ist, regelmäßig nur durch eine be- 
sondere Behandlung in einer Trinkerheilanstalt geheilt werden 
können“. 


Gewiß giebt es leider viele, die „trunksüchtig in diesem Sinne“ 
(nämlich alkoholkrank) sind, und man könnte dadurch zu der 
Annahme verleitet werden, daß auch noch in einem andern 
Sinne eine Trunksucht denkbar wäre. Bekanntlich wird diesem 
Kranksein die Lasterhaftigkeit des Trunksüchtigen gegenüber- 
gestellt, und gerade diese Frage wurde, wie so oft, auch auf 
dem jüngsten Kongreß des Deutschen Vereins für Armenpflege 
und Wohlthätigkeit in Lübeck des eingehendsten erörtert, ohne 
indeß zu einem einheitlichen Ergebnisse zu führen — was im 
wesentlichen in praktischen Schlußfolgerungen seinen guten Grund 
zu haben scheint. Nichtsdestoweniger wird man berechtigter 
Weise keinen Menschen alkoholkrank in dem einen Fall, 
alkoholges und im andern nennen können; ein solcher Dualis- 
mus ist unstatthaft und für medizinische Begriffe so unhaltbar 
wie nur möglich. Sehr richtig kennzeichnet Ganser (in einem 
Vortrage „Die Trunksucht eine heilbare Krankheit“) die Trunk- 
sucht wie folgt: „Das Wesentliche der Trunksucht liegt offen- 
bar darin, daß der Trinker sich in einem Zustande unausge- 
setzten Verlangens nach alkoholischen Getränken befindet: daß 
er, nur solange die Wirkung des genossenen Alkohols vorhält, 
sich wohl und zur Verrichtung seiner Obliegenheiten fähig 
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fühlt, bei der Enthaltung vom Alkohol aber das Gefühl des 
Unbehagens und der Unlust, körperliche und geistige Schwäche 
empfindet; daß er gegen diese Empfindungen widerstandslos ist 
und, um sie zu bekämpfen und zu verscheuchen, immer wieder 
von neuem zum Alkolıol greift, und zwar selbst dann, wenn er 
durch Belehrung oder durch die Erfahrung am eignen Leibe 
darüber aufgeklärt ist; daß er mit der beständigen Hingabe 
an diesen verrätherischen Freund sich nur scheinbar eine augen- 
blickliche Hülfe verschafft, daß er in Wirklichkeit seine Gesund- 
heit, seine wirthschaftliche und gesellschaftliche Stellung damit 
untergräbt“. Und ferner „Das Wesentliche an der Trunksucht 
ist der innere Zwang, der den Trinker immer wieder von neuem 
dem Alkohol in die Arme führt, trotz besserer Einsicht und 
trotz aller Willensaustrengung“. 

Den Alkoholkranken haftet dauernd die Unfähigkeit an, 
ohne vorherige Alkoholzufuhr ihren Berufspflichten nachzu- 
kommen, während sie durch diese — wenn auch nur zeitweilig 
— dazu in den Stand gesetzt werden. Daher der instinktive 
Hang, der innere Zwang zum Alkoholtrinken trotz besserer 
Einsicht und trotz aller guten Vorsätze. Und dieses Moment, 
über welches sie oft selbst unglücklich und trostlos sind, und 
welches nicht selten tiefe Depressionen, die mit Selbstmord 
endigen können, herbeiführt, ist nicht geeignet, die Trunk- 
süchtigen als Sünd- und Lasterhafte in Korrektionsanstalten 
einsperren zu lassen, sondern nur imstande, die Annahme, daß 
es sich um Kranke handelt, welche zweckmäßig in Trinkerheilan- 
stalten untergebracht werden, zu bestätigen. Falsch aber würde es 
sein, wenn man nun alle diese Alkoholkranken entmündigen 
wollte, um sie also einer Zwangsheilung zugänglichzu machen. 
Das ist bei manchen Persönlichkeiten, wie die oben gekennzeich- 
neten, gewiß nöthig; aber es ist nicht der Wille des Gesetz- 
gebers gewesen, alle Trunksüchtigen zu entmündigen; denn 
sonst hätte es im § 6 des B. G.-B. heißen müssen, „entmündigt 
muß werden“, statt des Wortlautes: „entmündigt kann 
werden, wer Aber wie nicht jeder Geisteskranke 
oder, falls dieser Vergleich nicht stichhaltig erachtet wird, nicht 
jeder Epileptiker — mit dem der Alkoholist ungewöhnlich viel 
Verwandtschaft hinsichtlich seiner geistigen Abnormitäten hat, 
sodaß nicht selten die Differentialdiagnose außerordentlich 
schwer ist entmündigt zu werden braucht, ja auch nicht 
unbedingt in einer Anstalt untergebracht werden muß, so 
giebt es eine große (und sogar die größte) Zahl von Trunk- 
süchtigen, die auch olıne Entmündigung zur Gesundung 
kommen und eventuell auch ohne Anstaltspflege zur Heilung, 
d. h. zur dauernden Enthaltung von geistigen Getränken ge- 
langen können. Für die Richtigkeit dieses letzteren Punktes 
geben die Abstinenzvereine ein beredtes Beispiel. 

Um nun aber feststellen zu können, wie viel Alkoholisten 
überhaupt anstaltsbedürftig sind, scheint mir der Weg der ein- 
fachste, welcher beweist, eine wie große Anzahl solcher Kranken 
Aufnahme in den Krankenanstalten und Irrenhäusern innerhalb 
eines Jahres gefunden hat; hiernach läßt sich unschwer be- 
rechnen, für welche Kopfzahl in der gehörigen Weise gesorgt 
werden muß, um die hier vorliegenden Pflichten zu erfüllen. 
Bei der Verwerthung des Zahlenmaterials, welches mir in 
dankenswerther Weise von dem Königlich preußischen stati- 
stischen Bureau zur Verfügung gestellt wurde, ist grundsätz- 
lich zwischen akutem Alkoholismus — Rausch, Trunkenheit, 
Ebrietas — und chronischem Alkoholismus unterschieden, von 
welch’ letzterem das Delirium tremens besonders verzeichnet worden 
ist. Die Tabelle 1 auf den Seiten 196 201 weist, nach Regie- 
rungsbezirken geordnet, diejenigen Erkrankungsformen auf, 
welche als Ursache oder Folge des Alkoholismus mit diesem 
eınhergehend die eigentliche Veranlassung zur Aufnahme in 
die allgemeinen Krankenhäuser bildeten bezw. während der 
Behandlung als solche erkannt wurden; und ferner ist in ihr 
und in der anschließenden Tabelle 2 auf S. 202 angegeben, 
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wie häufig Alkoholismus in den allgemeinen Heilanstalten vor- 
kam, ohne daß audere Krankheitssymptome in geistiger und 
körperlicher Hinsicht festgestellt wurden, während die Tabelle 3 
(S. 204—205) das Vorkommen von Alkoholisten in den Irren- 
anstalten Preußens, auch ohne besondere Geistesstörung er- 
sichtlich macht. Diese Zahlenangaben scheinen mir ganz 
besonders für die Beurtheilung der Bedürfnißfrage betreffs 
Trinkerheilanstalten wichtig, deshalb sei ausdrücklich darauf 
hingewiesen. 

In Preußen wurde danach im Jahre 1899 Alkoholismus 
festgestellt 
a) in allg. Krankenhäusern (Tab. 2) bei 13 610 männlichen, 776 weib- 

lichen, zusammen 14386 verpflegten Personen, 

b) in Irrenanstalten (Tab. 3) bei 6259 männlichen, 716 weiblichen, 
zusammen 6 375 verpflegten Personen, 
überhaupt bei 19 869 männlichen, 1492 weiblichen, zusammen 
21 361 verpflegten Personen. 
Hierbei waren von den zu a) bezeichneten Personen 
4637 männlich, 290 weiblich, zusammen 4 927, 
von den zu b)!) bezeichneten Personen | 
1 467 männlich, 120 weiblich, zusammen 1 587, 
überhaupt 6104 männliche, 410 weibliche, zusammen 6 514, 
für welche (30, vom Hundert) keinerlei andere 
Krankheitserscheinung angegeben, sondern das reine 
Bild des Alkoholismus, und zwar 
Delirium tremens in 3978 Fällen (3 795 bei M., 183 bei Fr.). 
Rausch, Trunkenheit in 438 (379 DI dn. eh 
chron. Alkoholismus in 2098 „ (1 930 168 „ „ A, 
ohne weitere Erkrankung diagnostizirt worden ist. 

Da bekanntlich Trunkenheit nicht immer ein Symptom 
des chronischen Alkoholismus ist (manche chronische Alko- 
holisten werden überhaupt nicht trunken), wohl aber sein kann, 
so dürften unter den mit „Rausch“ bezeichneten Aufnahmen 
immerhin viele Personen sein, welche nicht nur an akuter Alkohol- 
vergiftung litten, sondern auf Grund ihrer chronischen Form 
in denjenigen Zustand geriethen, welcher ihre Unterbringung 
in eine Krankenanstalt bedingte. Dies kann 2. B. ohne 
weiteres von den Frauen-Aufnahmen gelten, da anzunehmen 
ist, daß nicht bereits durch den fortgesetzten Mißbrauch 
geistiger Getränke beeinträchtigte Individuen kaum je oder 
doch nur in ganz vereinzelten Fällen so hülfsbedürftig werden, 
daß für sie die Aufnahme in ein Krankenhaus veranlaßt 
werden muß. Somit scheint es gerechtfertigt, diese Zahlen 
zusammen zu fassen und, auf die allgemeinen Krankenanstalten 
zurückkommend, von der Gesammtzahl der Alkoholisten (13 610 
Männer und 776 Frauen) das Verhältniß vom Hundert zu be- 
rechnen, welches den Alkoholismus ohne weitere Erkrankung 
darthut. Dieses Verhältniß beträgt 34,1 v. H. bei den mäun- 
lichen, 37,4 bei den weiblichen Verpflegten (Tab. 4 S. 206). Diesen 
mittleren Durchschuitt übersteigen die Bezirke Schleswig 
(40.2 v. H. M., 48.7 v. II. F.), Lüneburg (38,8 v. H. M., 42,9 
v. H. F.), Gumbinnen (40,5 v. H. M.), Arnsberg (40,8 v. H. 
M., 54,5 v. H. F.), Cöln (42.9 v. H. M., 73,5 v. H. F.), Düssel- 
dorf (42, v. H. M., 48,7 v. H. Fr.). Kasse! (48 v. H. M., 
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50 v. H. Fr.), Stralsund, Stade (je 50 v. H. M.). Berlin 


(50, v. H. M., 61,3 v. H. Fr.) und Osnabrück (63,1 v. H. 


M., 100, v. H. Fr.), während die größten Zahlen überhaupt 
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der Reihenfolge nach Berlin (1500 M., 106 Fr.). Pots dam 
(1268 M., 17 Fr.), Oppeln (1 046 M., 102 Fr.). Breslau 
(924 M., 75 Fr.), Schleswig (817 M., 39 Fr.). Düsseldorf 
(731 M., 39 Fr.), Stettin (706 M., 22 Fr.) und Frankfurt 
(649 M, 19 Fr.) aufwiesen. 

Es sei übrigens noch darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Zahl der Alkoholisten in den allgemeinen Krankenhäusern die 
betreffende Zahl in den Irrenanstalten ganz beträchtlich, sowohl 


e ~ - 


1) mit Ausschluß derjenigen Personen, welche zunächst als 
Geisteskranke zu zählen, aber mit der Nebenbezeichnung „Potator', 
versehen worden sind. 
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überhaupt als auch im Verhältniß zu der Anzahl von Alkoholismus 
ohne Nebenerkrankung übersteigt, und ferner sei besonders betont, 
daß von den 3 978 Deliranten ohne weitere Erkrankung allein 
2539 in die allgemeinen Krankenhäuser gebracht wurden, 
während 1439 in die Irrenanstalten gelangten. Von den 
2098 chronischen Alkoholisten ohne Nebenerscheinungen wurden 
aber die allgemeinen Krankenanstalten sogar in 1980 Fällen 
in Anspruch genommen und nur 118 den Irrenanstalten zu- 
geführt, während von den 438 mit Rausch behafteten Personen 
408 in die Krankenhäuser, 30 in die Irrenanstalten kamen. 
Beachtenswerth ist es, daß diese 118 chronischen Alkoholisten 
ebenso wie die 30 Trunkenen in den betreffenden Irrenanstalten 
als „nicht geisteskrank“ verzeichnet wurden. Dies geschah zum 
Unterschiede von den mit einer ausgeprägten Geistesstörung 
behafteten Alkoholkranken, welche nach der Tabelle 3 allein 


4792 Männer und 596 Frauen, also zusammen 5 388 
ausmachen, die in den obigen 6514 nicht einbegriffen 
sind, und welche, da bei ihnen die Geisteskrankheit 
überwog, nicht zu Unrecht, sondern auf Grund ihrer 


Psychose der Irrenanstalt zugeführt wurden. 

Die Darlegung dieser Thatsachen hat den Zweck, zu be- 
weisen, wie verschieden die Zuständigkeit der Anstalten für die 
Alkoholkranken beurtheilt wird; der weitaus größere Theil 
von diesen, welche keine sonstigen körperlichen oder geistigen 
Störungen bieten, wandert in das Krankenhaus, der geringste 
in die Irrenanstalt. Die mit körperlichen Krankheitssymptomen 
gleichzeitig versehenen Patienten werden durchweg dem all- 
gemeinen Krankenhause, die mit Geistesstörung (einfache oder 
paralytische Seelenstörung, Seelenstörung mit Epilepsie, Im- 
becillität und Idiotie) aber dem Irrenhause zugeführt, wobei 
es nicht wunder nehmen kann, daß von den in die Irrenan- 
stalten gebrachten 1 472 Deliranten 207 Personen auch körper- 
liche Erkrankungen zeigten. Jmmerhin scheint man sich nicht 
recht klar darüber zu sein, wo man die Alkoholisten lassen soll, 
deren Unterbringung durch eine Orgauerkrankung nicht bedingt 
ist, welche also nichts anderes als das reine Bild des (akuten 
oder chronischen) Alkoholismus bieten. Und wenn man 
sich hierbei vorwiegend für das Krankenhaus entscheidet, so 
hat dies vielleicht nicht selten in der besseren Lage seinen 
triftigen (!) Grund, da die Irrenanstalten meist außerhalb, die 
allgemeinen Krankenhäuser aber in der Stadt gelegen sind. 
Sicher ist, daß die Alkoholkranken an beiden Stellen ungern 
gesehene Gäste sind, deren man sich sobald wie möglich wieder 
zu entledigen sucht. So findet man — nach den Zählkarten 
aus den Kraukenhäusern den akuten Alkoholismus in 
1— 4 Tagen, den chronischen Alkoholismus im Verlaufe von 
2-4 Wochen „gebeilt“ entlassen, sofern es sich nicht um 
Organerkrankungen handelt, welche eine längere Zeit zur Be- | 
handlung beanspruchen. Was nun diese Organerkrankungen an- 
langt, so nehmen nach den Tabellen 1 u. 2 die Lungenaffektionen 
unter den in Krankenhäusern untergebrachten Alkoholisten den 
breitesten Platz ein: an Tuberkulose, Entzündung und Katarrh 
der Lunge litten 2 144 Personen oder 14, v. H. der Alkoho- 
listen-Aufnahmen; dann folgen die Verletzungen mit 1 465 oder 
9,3 v. H.; die Darm- und Magenleiden mit 1 103 oder 7,7 v. H.; 
Rheumatismus mit 1016 oder 7 v. H., während Nervener- 
krankungen mit 573 = 4 v. H. verzeichnet stehen. 

Bezüglich der in Irrenaustalten (Tabelle 3) untergebrachten 
Alkoholisten muß die große Zahl derjenigen hervorgehoben 
werden, welehe an ausgeprägter Geistesstörung litten: unter 
6975 Verpflegten (= 9,6 v. H. aller Aufnahmen in den Irrenan- 
stalten überhaupt) nicht weniger als 5 383 = 77,3 v. H. So- 
dann dürfte die Angabe derer besondere Beachtung verdienen, welche 
mit dem Strafgesetz in Konflikt gekommen sind und auf diesem 
Wege in die Irrenanstalt gelangten (vgl. die Tab. 3): es handelte 
sich dabei um 1857 Männer und 130 Frauen, zusammen 
1987 Personen. — Auf der unten (S. 207) weiter folgenden Über- 


E 


sicht (4a.) der in Irrenanstalten überhaupt behandelten 
Kranken geht hervor, daß unter 39259 männlichen 
Behandelten nachweisbar 6259 (also 15,9 v. H.) Alkoholisten 
sich befanden, während unter 33321 weiblichen Behandelten 
nur 716 (2,3 v. H.) als Alkoholisten angegeben sind. 

Von den 39259 überhaupt behandelten Männern 
starben im Laufe des Jahres 2718 also 6,9 v. H: 
in derselben Zeit verschieden unter den 6 259 männlichen 
Alkoholisten 327 = 5,3 v. H., wogegen bei den Frauen von 
33 321 überhaupt behandelten 2082 (6,3 v. H.) gestorben und 
unter 716 Alkoholisten 50 (7,0 v. H.) zu Grunde gegangen 
sind. Während im Jahre ıg99 von den in den Irrenanstalten 
Preußens behandelten Paralytikern 26,8 v. H. (gegen 24,6 v. H. 
in den Jahren 1895/97), von den Deliranten 7,1 v. H. (6,6 v. H.), 
von den Epileptikern 5,8 v. H., von den mit einfacher Seelen- 
störung Bezeichneten 5, 2 v. H. E v. H.) dem Tode verfielen, 
starben unter den Imbecillen und Idioten 3,5 v. H. 

Das Auftreten von Säuferwahnsinn als Todesursache in 
Preußen weist die Tabelle 5 auf Seite 208 für 1899 nach. 

Hieraus ergiebt sich die interessante Thatsache, daß die 
Städte in hervorragendem Maße hieran betheiligt sind. 
Von den Bezirken steht Oppeln mit 60 Todesfällen oben- 
an; es folgen Berlin (59), Potsdam (46), Breslau (45), 
Schleswig (44), Düsseldorf (38), Posen (35), Frank- 
furt und Liegnitz (je 33). Von den Provinzialstädten 
nimmtKönigsberg mit 16 den ersten Platz ein; sodann folgen 
Breslau (13), Danzig, Magdeburg, Posen, Hannover, 
Altona (je 6), Guben, Dortmund (je 5). 

Von den an Säuferwahnsinn gestorbenen Personen standen 
im Alter 


von 15—20 Jahren 8 männliche — weibliche Personen 
über 20—25 „ 12 si 2 e e 
„ 25—30 „, 37 8 2 2 E 
30—40 „ 162 . 12 ; 
40—50 5„, 233 e 19 ee ge 
50—60 „ 158 e 18 
60—70 „ 75 Ge 19 e 
70 e 21 8 4 Se 
unbekannten Alters 1 = — 5 ` 
zusammen 707 männliche, 76 weibliche Personen im Jahre 1899 
gegen 528 8 59 2 55 „ „„ 1898 
536 e 81 5 ao 1 „ 1897 
473 e 58 8 e „ „ 1896 
552 oi 71 e 5 „ „ 1895 
536 Ge 59 > e p „ 13894 
591 = 71. 2% ep e — 1893 
524 er 46 a 8 H „ 1892 
500 5 44 2 » jj = 1891 
613 ep 51 j 8 Ge 13890. 


Eine Vergleichung mit früheren Jahren zeigt übrigens 
eine nicht zu unterschätzende Steigerung der alkoholischen 


Erkrankungen. So wurden beispielsweise 

in dem Zeitraume 1886/88 1889/91 1892/94 1895/97 
in Preu ben 31782 31095 32 664 36 683 
im Deutschen Reiche. . 39 202 36 874 40 190 46 042 


Alkoholisten in Irrenhäusern und Krankenanstalten zusammen 
untergebracht, während im Berichtsjahre 1899, wie oben mitge- 
theilt, allein in Preußens Irren- und Krankenanstalten 21 361 Per- 
sonen aufgenommen worden sind, bei denen Alkoholismus 
festgestellt wurde. Übrigens hat sich die Zahl der ver- 
pflegten Geisteskranken in den Irrenanstalten Preußens eben- 


falls beträchtlich erhöht; sie betrug im Jahre 

1895 30 521 Männer, 26 126 Frauen, zusammen 56 647 Personen 
1896 31 750 5 26 784 8 e 58 534 e 
1897 33 312 8 28 170 H j 61 482 ur 
1899 36 683 yie 31 170 0 a 67 853 d 


wenn sie nach obigen Zahlen verhältnißmäßig auch längst nieht 
gleichen SSES mit der Zunahme der Alkoholkranken hielt. 


(Fortsetzung des Textes auf Seite 202.) 
25 
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Übersicht über die Alkoholisten in den allgemeinen Heilanstalten des 


(Tab. 1.) 
Alkoholisten wurden aus nebenstehenden 
Bezeichnung | Königsberg | Gumbinnen Danzig | Marienwerder Stadtkreis Berlin 
F en Ee a Ee 
8 f l . 
ar Del. chron, | Deli- | aron, | Deli- Deli- shron. | Deli- 8 
Erkrankung. rium Alko- rium | Alko- | rium rium | Alko- rium Alko- 
SS Rausch holis- | ta. | Rausch holis- tie: Rausch itë- e holis- tra; Rausch holis- 
| mens mus | mens ` mos | mens mens mus | mens 
KEE ˙ ; 3 zum 5 | 6 7 u 8 9 11 12 bes 14 15 16 
a) Männliche 
| N ' | i 
1. Epilepsie 3 | — 150 — — | — 1 — 4 II — — 10 1 | 25 
2. Pneumonie, Pleuritis . 7 — 10 2 — | 2 6 — d 3 — Ä 2 16 — 39 
3. Tuberkulose L 2 se sa 3 D Be 5 d 11 31 
4. Bronchitis, Fungon: | | | 
katarrh, Influenza 3 — 30 — 9 2 — 22 l) — 17 17 2 42 
5. Herzfehler „ E Ze 1 Ek Ze GE E 2? 7 — 30 
6. Magen- undDarmleiden | 3 — 32 — — 8 5 — el — 10 6 — 74 
7. Leberleiden | — — 5 — — 1 11 — 5 | — — 3 3 — 29 
8. Nieren- u. Blasenleiden 11 — 8 — — 51 — — 50 — — 3 11 — 13 
9. Haut- und Unterhaut- H | 
zellgewebs Erkran- 
kungen a 11 — 4 11 — 5 l 2| — — — 1 — 2 
10. Erysipel ........ ne — — 11 — — 11 — 11 — — — 7 | — 5 
11. Rheumatismus u — 13| — — 6 2 — 22 — — 30 8&8; — 41 
12. Hirn- und Rückenmark - 
erkrankungen — — 4l — — — — — 3 — — 3 1 — 11 
13. Nervenleiden ..... — — 37 — — 31 — — 14 | — — 4 3 3110 
14. Geschlechtskrankheiten — — — — — — 1 — 6 Mn — l 2 — 5 
15. Vergiftungen | — — — — — — Ss — = | == = = Sg | = = 
16. Infektionskrankheiten.| 1) — 41ꝗ1. — 4 za |. 2 | - — l 11 — 
17. Selbstmord versuch — — 1 — — — 3 — — 2 1 2 
18. Verletzungen (Unfälle) | 20 l 37 4 — 10 8 — 42 3 1 14 26 14 48 
19. Apoplexie (Schlag) . a — — — — 11 — — II — 1 4 l 3 
20. Bösartige Neubildungen — — IN — — — — — 2 — — — — — 2 
21. Geisteskrank — — 10 — — — 12 11 — 2 2 2 12 
22. Andere Erkrankungen 2 — 39 — — 7 11 — 45 2 — 42 9 2 62 
23. Ohne jede weitere ll 
Angabe........ 48 2 61 37 1 11 52 1 48 50 2 22] 236 172 348 
i 
b Weibiilche 
l. Epilepsie u — — II — — — — — — — 1 4 
2. Pneumonie, Pleuritis . 11 — 11 — — — — — — — -= 21 — = 3 
3. Tuberkulose ...... — — — — — — — — — — 11 — 1 1 
4. Bronchitis, Lungen- | 
katarrh, Influenza. ..| — 11 — — 21 — — 1 — 2 — 1 
5. Herzfehler — — 11 — — — — — 1 — at = u = 
6. Magen-undDarmleiden | — — — — — | 21 — — 3 — — 1 11 — 2 
7. Leberleiden — — IN — st Sa — — — — — — — — 2 
8. Nieren- u. Blasenleiden | — — — — — = = == = a 
9. Haut- und Unterhaut- | 
zellgewebs - Erkran- 
kungen — — — — — | — — — — — — — — — 1 
10. Erysipel — — — — — — — II — — — = = ga 
11. Rheumatismus — — — — — 11 — — 10 — — — lj — | 3 
12. Hirn- und Rückenmark- ö | 
erkrankungen — — — — — — — — — — — — — — 1 
13. Nervenleiden 11 — 6 — — — = — 2 — -E 5| — — 3 
14. Geschlechtskrankheiten — | — 1 | jj ( 
15. Vergiftungen — — 1 Oe — — — — — — — — — — — 
16. Infektions krankheiten. — — — | — — — — — — — — un Sg — 
17. Selbstmordversuch ..| — — — — — — — — — ae = — 1 
18. Verletzungen (Unfälle) | — — — — — 21 =- — 3 II 2 3 2 4 
19. Apoplexie (Schlag). — — SL AC dE — — — — — së = oe 
20. Bösartige Neubildungen — — — | — — — — — = SS, A E u SH 
21. Geisteskrank ..... | 1 — | — — — — e is | en ee 1 
22. Andere Erkrankungen | — 21 — — — = = Ei — eu > 1 ES 3 
23. Ohne jede weitere | | 
Angabe. EE (SG u | d 16 36 28 
g l | 
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0 preussischen Staates 1899 nach Regierungsbezirken und Formen des Alkoholismus. 
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| (Noch: Tab. 1.) 
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Noch: Übersicht über die Alkoholisten in den allgemeinen Heilanstalten des 
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preußischen Staates 1899 nach Begierungsbezirken und Formen des Alkoholismus. 
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(Noch: Tab. 1.) 
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Noch: Übersicht über die Alkoholisten in den allgemeinen Heilanstalten des 
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preußischen Staates 1899 nach Regierungsbezirken und Formen des Alkoholismus. 
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Übersicht über die Alkoholisten und ihre Krankheitsformen in den allgemeinen Heilanstalten des preussischen Staates 


— 


Nach der objektiven Darlegung dieser thatsächlichen Ver- 
hältnisse fragt es sich nun, ob und welche Vorbeugungsmittel 
geschaffen werden können, um dieses Massenelend zu ver- 
büten, und ferner wie den alkoholischen Erkrankungen und 
Krankheiten, welche dem Alkohol ihre Entstehung verdanken, 
durch zweckentsprechende Behandlung am wirksamsten be- 
gegnet werden kann. Was den ersten und wichtigsten Punkt 
anlangt, so handelt es sich um Maßnahmen, welche der 
„Deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke“ seit 
Jahren anstrebt, und welche in dem am 26. März 1901 vom 
Grafen Douglas im Abgeordnetenhause eingebrachten An- 
trage näher zum Ausdruck gekommen sind. 


Nehen der Prophylaxe, welche naturgemäß erst nach Jahren 
Früchte zu zeitigen vermag, verlangt unseren neueren Anschau- 
ungen über Trinkerbehandlung entsprechend — die praktische 
Frage der Therapie erhöhte Beachtung. Wie aus obigen Dar- 
legungen unzweifelhaft hervorgeht, giebt es eine Erkrankungs- 
form, die als Alkoholismus medizinisch anerkannt, ein abgerun- 


detes Krankheitsbild gewährt, welches nicht immer solch' grobe 


psychischen oder somatischen Störungen aufweist, daß eine Unter- 
bringung deshalb in eine Irren- oder allgemeine Krankenanstalt 
nothwendig wird. Da nun einerseits in den Kranken- und Irren- 
anstalten eine zweckmäßige und eigenartige Behandlung, deren 
der Alkoholist bedarf, nicht durchgeführt werden kann bezw. 
durchgeführt wird, da ferner diese Patienten dort, wie bereits er- 
wähnt als Störenfriede — unbeliebt sind, anderseits in 


den an sich schon meist überfüllten Anstalten dieser Art un- 


nöthiger Weise Plätze durch die Trunksüchtigen belegt werden, 
kurz, Alkoholisten in allgemeine Krankenhäuser und Irren- bezw. 
sogenannte Nervenheilanstalten nicht passen, so scheint die For- 
derung nach Trinkeranstalten durchaus berechtigt. Das wird 
auch durch die ministerielle Umfrage nicht bestritten, wenn auch 
des näheren die Bedürfnißfrage geprüft werden soll. Schaefer 
(Direktor der Provinzialirrenanstalt in Lengerich) berechnete in 


—— En LEE — —— u m "e — —. 
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(Tab. 2.) Ir Aus nebenstehenden Ursachen wurden aufgenommen Alkoholisten 

Bezeichnung | männliche Personen | weibliche ‚Personen | zusammen Personen überhaupt Personen | 

mit mit | mit | 

der JJC TTT. Er e | e ee | = = 

Deli- chro- | Deli- chro- Deli chro- MO GN | 

Erkrankung. | rium Traakes en rium éi Sec rium Tranken- | mann: weib- ins. 
- | beit - | bei 3 j Er 
nn (Erie ) holis- SE , |(Ebrietas) ve | = . 0 boti liche liche gesammt 
—̃ K rr | oo noO 
| | 

1. Epilepsie. 46 4 222 — 11 20 4e 5 242 272 210 2095 

2. Pneumonie, Pleuritis | 223 1409 4 — 15 227 l 424 633 19 652 

3. Tuberkulose 16 1307 — l: 6 16 2 313 324 7 331 

4. Bronchitis, Lungenkatarrh, | | | 

Influenza |... 99 31014 2| — 43 101 3 1057| 1116 45 | 1161 

5. Herzfehler | 16 — 197 — — 10 16 — 207 213 10 223 
6. Magen- und Darmleiden | 61 1 996 2 — 41 63 161039 1060 430 1103 
7. Leberleiden. ......... | 15 — 213 11 — 19. 16 — 232 228 20 248 
S. Nieren- und Blasenleiden — | 13 ii — 7 13 — 162 167 8 175 
9. Haut- und Unterhautzell- ` | 
gewebs-Erkrankungen.... . . | 34 225 — — | 8 34 — 233 259 8 267 

10. Erysip en! 25 — 44 — — 2 25 — 46 69 2 71 
11. Rheumatismus 39 SÉ | 949 3 1 24 42 1 973 988 28 | 1016 
12. Him- und Rückenmark- | | | 
erkrankungen. f 14 — 128 1 — 11 15 — 139 142 12 154 
13. Nerrenleicen 11 4514 11 142 1 5] 556 5% 44 573 
14. Geschlechtskrankheiten 9 — 58 — — 35 92 — 93 67 35 102 
15. Vergiftungen \ I = 11 11 — 2 2 1 | 12 12 3 15 
16. Infektions krankheiten | 44 — 36 — — — 4 — 36 40 — 40 
17. Selbstmordversuch. .... | 13 3 26 1 3 14 3 29 42 4 46 
18. Verletzungen (Unfälle) 204 30 1180 5 2 44 209 32 1224 1414 Sl | 1465 
19. Apoplexie (Schlag) )) 13 1 58 — — 6 13 l 64 72 d 78 
20. Bösartige Neubildungen 3 — 40 — — 5 3 — 45 43 5 48 
21. Geisteskrank | 16 | 3 215 3 — 26 19 3 241 234 29 265 
22. Andere Erkrankungen. 72 3974 3 — ai 75 3| 1052| 1049? 886 1135 
| 23. Ohne weitere Angabe 2459 | 352 1826 | 80 56 154 2539 408 1980] 4637 290 4927 
Zusammen. 3406 406 9 798 108 62! 606 3313 400 10 3991 13 610 776 | 14386 


seinem in der letzten Sitzung') des psychiatrischen Vereins zu 


1) In dieser Sitzung wurde zur Prüfung der von Schaefer ein- 

gebrachten Leitsätze eine Kommission, bestehend aus den Herren 
Geh. Medizinalrath Professor Dr. A. Guttstadt, Medizinalrath Dr. 
A. Leppmann und Dr. med. J. Waldschmidt eingesetzt, welche 
nunmehr ihrerseits folgende Thesen aufgestellt und dem Berliner 
psychiatrischen Verein zur Annahme empfohlen haben: 


1. Specialanstalten für Trunksüchtige sind nothwendig. 

2. Diese Specialanstalten können 
a) offene, nach Art der allgemeinen Krankenanstalten, 
b) geschlossene, im Charakter der Irrenanstalten sein. 

Zur Aufnahme von Trunksüchtigen sind nur solche Special- 
anstalten geeignet, welche das Prinzip der Abstinenz bei sämmtlichen 
an der Anstalt Thätigen durchgeführt haben. Auch in den allgemeinen 
Kranken- und Irrenanstalten, welche Alkoholisten aufnehmen, soll 
auf den hierfür besonders einzurichtenden Abtheilungen der Grundsatz 
der Abstinenz als die Regel gelten. 


3. Die Aufnahme von Trunksüchtigen in Anstalten kann a) frei- 
willig, auf eigene Entschließung der Betreffenden, b) zwangsweise 
erfolgen. Zur zwangsweisen Unterbringung sind die für Irrenanstalten 
geltenden Aufnahme-Bestimmungen maßgebend. Diese sind mit 
Rücksicht auf die durch das B. G.-B. geschaffene Rechtslage durch 
behördliche Verordnung zu regeln. 

4. Bei Unterbringung von Trunksüchtigen, für welche Armen- 
verbände in Betracht kommen, findet das Gesetz vom 11. Juli 1891 
Anwendung. — Es wird den durch dieses Gesetz verpflichteten 
Verbänden empfohlen, diejenigen Einrichtungen, welche Vereine zur 
Bekämpfung der Trunksucht getroffen haben, zu benutzen und zu 
unterstützen. 

5. Die Leitung von Specialanstalten für Trunksüchtige ist 
Ärzten, welche für die Behandlung von Geistes- uud Nervenkrank- 
heiten vorgebildet sind, zu übertragen. 

6. Es ist wünschenswerth, daß der Richter von der Möglichkeit 
des Aussetzens des Entmündigungs- Beschlusses bei freiwilligen 
Eintritt des zu Entmündigenden in eine Specialanstalt reichlich 
Gebrauch macht. 
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zerlin gehaltenen Vortrage über öffentliche Trinkeranstalten die 
Zahl der anstaltsbedürftigen Alkoholisten auf 2: 10000 Einwohner. 
Das würde für Preußen den oben bezeichneten 6514 Fällen ent- 
sprechen, welche ohne Nebenerkrankungen in die preußischen 
Kranken- und Irrenanstalten im Jahre 1899 gelangten; in 
Berlin ist die entsprechende Zahl allerdings sehr viel höher; 
sie beträgt schon für die allgemeinen Krankenanstalten 821, 
während die an chronischem Alkoholismus allein Erkrankten 
die betreffende Anzahl nach der Einwohnerschaft (nach Schaefer) 
berechnet ausmachten. 

Sieht man sich nun danach um — gemäß dem Punkte 3 des 
angeführten Ministerialerlasses —, wie für die rund 6 500 Kran- 
ken gesorgt ist, so haben wir (nach dem von mir verfaßten 
Auskunftsblatte über die Trinkerheilanstalten Deutschlands) 
in Preußen in 27 Anstalten für 450 Männer, 77 Frauen und 
31 Männer und Frauen zusammen Platz; also gegen erforder- 
liche 6514 sind 558 Betten vorhanden. Keine von diesen 
27 Anstalten hat nebenbei den Vorzug, staatlich als solche 
anerkannt zu sein; keine hat das Recht der Detention, und 
das ist um so erstaunlicher, als Gesetze erlassen sind, welche 
auch eine zwangsweise Unterbringung ermöglichen, die in- 
deß heute nur in einer geschlossenen, d. i. Irren-Anstalt statt- 
haft ist. Da nun aber der Aufenthalt in einer solchen für 
einen Alkoholkranken nicht als zweckdienlich, ja vielmehr als 
unpassend erachtet werden muß, so befindet sich ein Vormund, 
welcher gemäß dem § 1631 des Bürgerlichen Gesetzbuches 
den Aufenthalt seines Mündels bestimmen will, unter Um- 
ständen in nicht geringer Verlegenheit, und zwar dann, 
wenn der Entmündigte sich nicht freiwillig, infolge der Auf- 
forderung seines Vormundes, in eine Trinkerheilanstalt zu be- 
geben geneigt ist. Demnach dürften die vorhandenen Trinkerheil- 
anstalten, auf deren Zweckwerth hier nicht weiter eingegangen 
werden soll, in dieser Richtung den berechtigten Bedürfnissen 
nicht entsprechen; es fehlt ihnen jede Möglichkeit, einen Trunk- 
süchtigen gegen seinen Willen aufzunehmen bezw. zwangsweise 
zurückzuhalten. Und das ist um so mißlicher, als dadurch 
einmal viele Kranke einer zweckmäßigen Behandlung über- 
haupt nicht theilhaftig werden, dann aber auch, weil sich ein 
großer Theil derjenigen, welche sich freiwillig in eine Heil- 
stätte begeben haben, vor der Zeit durch freiwilligen Austritt 
dem etwa nothwendigen längeren Aufenthalte darin entzieht. 
Gerade bei der vorhandenen Willens- und Charakterschwäche, 
dem ethischen Defekt und der Selbsttäuschung, der jeder Al- 
koholist unterliegt, ist es doppelt geboten, Gesetze zu schaffen, 
welche den Kranken nicht nach Willkür und Laune schalten 
lassen, sondern nach objektiver Beurtheilung und zwar in 
seinem eigenen Interesse wie auch in dem seiner Umgebung 
seine sachgemäße Behandlung durchzuführen gestatten. 


Ein „Gesetz betreffend die Versorgung von Gewohnheits- 
trinkern“ bat am 21. Mai 1891 der Große Rath des Kantong 
St. Gallen erlassen, dem sich ein Gesetzentwurf über die „Ver- 
sorgung von Trunksüchtigen* für den Kanton Thurgau vom 
18. Mai 1900 anschließt. Dieser Entwurf fordert noch be- 
stimmter als das St. Gallener Gesetz die öffentliche Fürsorge 
für Trunksüchtige; es heißt da folgendermaßen: 
$ 1. Personen, welche sich gewohnheitsmäßig dem Trunke ergeben, 
sollen, sofern noch Aussicht auf Heilung vorhanden ist, in 
einer Trinkerheilanstalt, sofern eine Heilung nicht mehr zu 
erwarten steht, in einem Asyle für unheilbare Trinker oder 
in einer Irrenanstalt versorgt werden. 

.Die Dauer der Versorgung in einer Trinkerheilanstalt beträgt 
in der Regel 6 bis 12 Monate. 
Der Eintritt in eine Trinkerheilanstalt oder in ein Trinkerasyl 
ist entweder 


LI 
Mi 


a) ein freiwilliger auf Grund eigener Entschließung des zu 
Versorgenden oder 
b) ein unfreiwilliger (Zwangsversorgung) auf Grund eines 


Beschlusses der zuständigen Behörde. 


84. 


8 5. 


8 6. 


8 7. 


8 8. 


9 9. 


§ 11. 


Sofern die Kosten der Versorgung aus der Armenkasse 
zu bestreiten sind, soll vor der Beschlußfassung über die Ver- 
sorgung der zahlungspflichtigen Armenpflege Gelegenheit zur 
Vernehmlassung gegeben werden. 

Die Zwangsversorgung in einer Trinkerheilanstalt oder in 
einem Trinkerasyl kann nur beschlossen werden, wenn 

a) durch ein Gutachten eines Bezirksarztes oder des kantonalen 
Irrenarztes erklärt wird, daß der zu Versorgende gewohn- 
heitsmäßig dem Trunke ergeben ($ 1) und daß zu seiner 
Heilung die Unterbringung in einer Trinkerheilanstalt oder 
im Falle der Unheilbarkeit die Versorgung in einem Trinker- 
asyle nothwendig ist; 

ein Ausweis darüber vorliegt, daß eine amtliche Verwarnung 
vor der Zwangsversorgung stattgefunden hat und ohne 
dauernden Erfolg geblieben ist. 

Die Verwarnung kann schriftlich oder mündlich geschehen und 
zwar entweder durch eine Vormundschaftsbehörde oder eine 
Armenpflege oder ein Bezirksamt. 

Jede schriftliche Verwarnung muß durch eigenhändige 
Unterschrift des Verwarnten, jede mündliche Verwarnung 
durch ein Protokoll der Amtsstelle, welche die Verwarnung 
vorgenommen hat, beurkundet sein. 

Die Zwangsversorgung eines Trunksüchtigen kann durch das 
Waisenamt seines Wohnortes sowohl von Amtes wegen als 
auch auf den Antrag einer andern Behörde (z. B. Armenpflege, 
Gericht, Regierungsrath) oder eines Verwandten des zu Ver- 
sorgenden eingeleitet werden. g 
Das Waisenamt hat, wenn bei demselben ein Antrag auf 
Zwangsversorgung gestellt wird, den zu Versorgenden zu- 
nächst vorschriftsmäßig zu verwarnen, sofern dies nicht schon 
früher geschehen ist. ° 

Hat eine Verwarnung schon frūher stattgefunden, so liegt 
dem Waisenamte ob, zu prüfen, ob die gesetzlichen Erforder- 
nisse für eine Zwangsversorgung (vgl. § 4) vorhanden seien. 
Wird die Zwangsversorgung vom Waisenamte beschlossen, so 
ist der Beschluß unter Beilage sämmtlicher Akten dem Sanitäts- 
departemente zur Prüfung und Bestätigung einzusenden. 

Wird die Zwangsversorgung vom Waisenamte abgelehnt, 

so kann gegen einen solchen Beschluß innerhalb 14 Tagen 
nach dessen Mittheilung vom Antragsteller beim Regierungs- 
rathe Beschwerde geführt werden. 
Die Kosten der Versorgung eines Trunksüchtigen werden 
aus dem Vermögen desselben bezahlt; ist der Versorgte ver- 
mögenslos, so sind die Kosten in gleicher Weise wie Armen- 
unterstützungen zu decken. 

Der Staat leistet aus dem Alkoholzehntel an die Ver- 
sorgung thurgauischer Bürger, sofern dieselbe mindestens 
sechs Monate dauert, sowie an die Unterstützung von Familien, 
die wegen Trunksucht des Familienvorstandes in einer Noth- 
lage sich befinden, Beiträge, bei deren Festsetzung auf die 
Vermögensverhältnisse der Versorgten und den Erfolg der 
Versorgung angemessene Rücksicht zu nehmen ist. 

Sofern die verfügbaren Mittel es gestatten, kann der Staat 
auch an die Versorgung solcher trunksüchtigen Kantonsein- 
wohner, welche nicht verbürgert sind, Beiträge leisten. 

Wenn eine außerkantonale Armenpflege trotz amtlicher 
Aufforderung sich weigert, für die Kosten der Versorgung eines 
Nichtkantonsbürgers einzustehen, so kann dem versorgungs- 
bedürftigen Trinker das Recht der Niederlassung entzogen 
werden (Bundesverfassung Art. 45, Absatz 3). 


b 


— 


. Einen Monat vor Ablauf der Versorgungsfrist hat die Trinker- 


heilanstalt einen Bericht an diejenige Behörde abzugeben, 
welche ihr den Trinker zugewiesen hat; bei noch nicht 
völliger Heilung kann die Versorgung bis auf das Maximum 
der in 8 2 vorgesehenen Zeit verlängert werden. 

Nach erfolgter definitiver Entlassung hat für jede neue Ver- 
sorgung das gleiche Verfahren wie für die erstmalige stattzufinden. 
Durch die Versorgung in einer Trinkerheilanstalt oder in 
einem Trinkerasyl wird die persönliche Handlungsfähigkeit 
in der Regel nur so weit beschränkt, als der Zweck der Ver- 
sorgung es erheischt. Erscheint die Anordnung einer ord ent- 
lichen oder außerordentlichen Vormundschaft als nothwendig, 
so kommen in dieser Beziehung die Bestimmungen des 
privatrechtlichen Gesetzbuches (55 231 u. ff.) zur Anwendung. 
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Alkoholisten unter den Geisteskranken in den Irren- 


Formen der 


| ` Imbe- 
i Seelenstörung | cilli 
Krankheit Einfache Seelenstörung | Paralytische Seelenstörung mit Epilepsie ER 
neben der Form u ea _ 3 ee Tdiotie 
| | hro- | hro chro- chro- 
der Geisteskrankheit. Delirium Rausch | re Delirium Bnd Er Delirium nischer nischer 
tremens | usch Alkoho- | tremens | Alkoho- | tremens | Alkoho- Alkoho- | 
| lismus | GE lismus lismus | 
— EE ER TR EE EE SE E E E E 
Männliche Personen, 
I. Epilepsie e — — 6 — — — | = o .| 2 20 
2. Hirn- u. Rückenmarkerkrankungen — — li -— — 28 — 6 2 d 
„3. Nervenleiden. 2.2... — — 5 j — — 2 — = | | 4 
4. Apoplerie — — 15 — | — 6 — 3 — — | 
5. Pneumonie, Pleuritis 1 — 171 — 1 19; — 3 ef 39 
| 
6. Tuberkulose | 1 — 21 — — 2 — 4 — 5 
7. Bronchitis, Lungenkatarrh, In- | | | 
nenn e Eet 1 —— 22 — — 14 — — — 11 
8. Herzfeh len u = 9 — — Ah — 1 = l 
9. Magen- und Darmleiden er — 6 — — 3 — — ee 2 6 
10. Leber leiden — — 2 — — — = — — | | 
11. Nieren- und Blasenleiden — — 11 — — 1 — 2 — 9 
12. Haut- und Unterhautzellgewebs- i | 
Erkrankungen — — — — — — — — — Li 
13. Erysipel . . ... 2.222220. ; — — 1 — — 1 — 2 — 4 
14. Rheumatismuun s — — 1 — — — = = = 5 
15. Geschlechts krankheiten. = = 42 = = 101 — 10 — 16 
16. Bösartige Neubildungen — — 7 — — — — 1 — 
17. PET ETRE — — 9 — — — — 6 — — 
18. Ver SN A E E — — 1 — — — — 1 — 
19. Verletzungen (Unfülleã)7)ꝛ | — — | 176 1 — 37 — 36 7 28 
20. Selbstmordversuch Ele rg | — — | 4 — — 1 — — — 3 
21. Andere Erkrankungen — — | 54 — | — 25 — 4 3 14 
22. Ohne jede weitere Angabe 15 2 2973 11 — 243 7 62 121 | 1 160 
Überhaupt... | 19 2 3303 2 l 482 7 731 133 1336 
Davon sind mit dem Strafgesetz in | | i | | 
Konflikt gerathen .......... 2| — | 125| — I — 101 2 375 60 u. 
— — — — (Tre 
1217 101 377 | | 
Vom Hundert `... 35,6 | 20,8 49,7 44, 53 


1) Bei dieser Form der Geisteskrankheit sind die Fälle von Nebenerkrankung an Epilepsie nicht hier, sondern nur in der Bomme gebracht. 


$ 12. Dieses Gesetz tritt nach Annahme durch das Volk sofort in | schaft darüber schuldig zu sein. Es leuchtet ohne 
Kraft und ist durch den Regierungsrath in Vollzug zu setzen. | weiteres ein, daß eine einheitliche Begelung dieses 
Dieser Gesetzentwurf, welcher seiner Wichtigkeit halber 80 vernachlässigten Zweiges der Krankenpflege unerläßlich, 
im Wortlaut mitgetheilt wurde, hat seinen Nachahmer bereits | ja, daß eine schleunigste Herbeiführung gesetzlicher Be- 
in Österreich gefunden, und, unseren Verhältnissen angepaßt, | stimmungen nothwendig ist! Hieran haben Staat und Gemeinde 
dürfte er auch den reichsgesetzlichen Bestimmungen Deutsch- ein gleich großes Interesse, und zwar sind neben den Kommunal- 
lands bezw. einem preußischen Trinkerfürsorgegesetz als Vor- | verbänden der Staat und die Ortsarmenverbände materiell 
bild dienen können. Rückhaltlos wird man den 55 1 bis 3 zu- gleich stark interessirt. 
stimmen müssen und im ferneren die Aufnahmebedingungen Sehr eingehend befaßte sich, wie bereits oben kurz er- 
so einfach wie nur irgend thunlich gestalten, um eine möglichst wähnt, im September d. J. der in Lübeck tagende „Deutsche 
große Anzahl von Trunksüchtigen sei es freiwillig, sei es | Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit“ mit den Aufgaben 
zwangsweise dem Heilungsversuche zuzuführen. Es kann wahrlich | der Armenpflege gegenüber trunksüchtigen Personen, wobei die 
nicht darauf ankommen, wie viele Trinker entmündigt zahlreiche Versammlung folgende Leitsätze annahm: 
worden sind, sondern es muß als maßgebend gelten, wie viele l. Die Armenpflege hat ein außerordentlich großes, 
geheilt werden. Und in diesem Punkte unterscheidet sich in zahlenmäßig nachweisbares Interesse daran, die Trunk- 
höchst beherzigenswerther Weise der thurgauische Gesetzent- sucht einzudämmen. Ihre Aufgabe muß es daher sein, 
wurf von den Maßnahmen, welche in Deutschland mit dem 86 die Bestrebungen zu ihrer Bekämpfung und namentlich 
des Bürgerlichen Gesetzbuches in Einklang gebracht werden. auch die Bestrebungen zur Pflege der Enthaltsamkeit 
Ist man sich auch in unseren maßgebenden Kreisen nach Möglichkeit zu unterstützen. 


— — nn nn 


dessen bewußt geworden, und hat man die sich | 2. Soweit die Trunksucht sich im Einzelfalle als Krank- 
daraus ergebende Pflicht erkannt, so wird man sich | heit darstellt, und zugleich Hülfsbedürftigkeit vorliegt, 
mit dem Vorhandensein des Entmündigungspara- ist es grundsätzlich Pflicht der Armenverbände — ge- 


graphen nicht begnügen, auch nicht länger zusehen ` gebenen Falls der Landarmenverbände — für geeignete 
dürfen, daß jeder, wo und wie es ihm gefällt, eine | 


Heilbehandlung der Trunksüchtigen zu sorgen. 
Trinkerheilanstalt aufthut und nach seinen An- 3. Es wird für eine dringende Aufgabe der Landesgesetz- 
schauungen und Gewohnheiten Kranke verpflegt gebung erachtet, Ausführungsbestimmungen zu den reichs- 
und „behandelt“, ohne irgend jemand Rechen- gesetzlichen Bestimmungen über die Entmündigung der 
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anstalten des preussischen Staates im Jahre 1899. 


Geisteskrankheit. 


2 
— e "é f l ———[ 9 
| Para- | Seelen- ı ns | 8 2 — 
` . Einfache Seelen- | lytische störung Imbeeillität |Deliium : A Rw 
Nicht geisteskrank störung | Seelen- | mit und Idiotie poa Nicht geisteakrank N 
Zu- störung Epilepsie | | Zu- on 
— . — —ͤ— 25 
chro- on chro- chro- chro-, chro- Es chro- | sammen | BE 
Ge ch nischer sammen Delirium nischer nischer nischer Delirium nischer Delirium Geck nischer E aD 
usch | Alkoho- tremens | Alkoho- Alkoho- Alkoho- | tremens | Alkoho- | tremens | Alkoho- E 3 | 
lismus | lismus lismus.| lismus | lismus | lismus IS 
12 13 14 , 15 To ` 17 18 19 20 | aı | 22 | 23 24 E | 
| Weibliche Personen. 
m 19 290 — - 41 ip- jr = 11 = 11 Aix 
Za — 47 | — 1 7 — — — 2. — 10 2. 
Lëtz J H 
po a = 24 | = 3 seg E oe, Ar "o es 1 — 1 4 4 
= ag Sy apa RRE En d 
A d | | | 
= 18 — 3 2 * et i E 66 7. 
— 16 — 5 1 11 — — 4 — — 11| sw 
Sl a GERGER AOE d£ 
— — 7 | — ax — — — — — | — — — 10. 
| | | 
— — 23 — 3 2 — | — | = 2 | = 71 11 | 
— — 1 0 1 — — — u e — 11 12. 
SEH EL e e e e 
> — 6 — | 1 — — — — — — 11 14. 
= N 170 33 1 1% - St. o Jk 33| 15. 
— — 8 — 2 | "OE WE es — — — — 2186. 
— 2 1710 — LI — — — SS = = = l| ı7. 
= u 2 Ges Kë ie 1 | = — — | — 1 21 18. 
= 1 286 — 5 — — — 2 — = T| re 
z = 8 geg i D = = | — — — 8 — 20. 
1 | | | 
— — 100 — 39 — — | — — 3 — — 42| 21 
a 92 5313] 1 346% 42 mu e a 3 u 573| sa 
27 wl 6250 41428 mi 2 1 16 10% 2314 716 
- s| 18571 — 77 | o 24 — „ 130 
— — — — — - — Ai U 
28 | 77 | | | 5 1 
21.4 29,7 | 17,6 | 12,5 | 32,0, 29,4 13,6 5,9 18,2 
Trunksüchtigen, insbesondere durch Klarstellung der | Art von Krankheit zugewiesen ist, er vielmehr noch immer, 
Kostenfrage, zu treffen. je nach dem Grade seiner Nebenerkrankungen, zwischen körperlich 
4. Trunksüchtige sind, nöthigenfalls durch Androhung des und geistig Kranken balancirt und demgemäß bei Hülfsbedürftig- 
Entmündigungsantrages zum freiwilligen Eintritt in eine | keit entweder dem Orts- oder Landarmenverbande anheimfällt. 
Trinkerheilanstalt zu bewegen. Gelingt dies nicht, so | Wollte man ihn zu den Geisteskranken, Epileptischen, Idioten, 
ist ihre Entmündigung zu beantragen, jedoch darauf hin- | Blinden und Taubstummen rechnen, so würde die Angelegenheit 
zuwirken, daß das Gericht gemäß $ 681 der Civilprozeß- | sich durch das Gesetz vom 11. Juli 1891 von selbst regeln. 
ordnung den Trunksüchtigen bestimmt, eine Trinkerheil- | Bei dem hervorragenden Interesse aber, welches auch der Staat 
anstalt aufzusuchen. Bleibt auch dies ohne Erfolg, so | an der Fürsorge für die Trunksüchtigen hat, muß eine andere 
ist die Entmündigung und eine zwangsweise Überweisung | gesetzliche Regelung geboten erscheinen. Und da erhebt sich 
in die Anstalt herbeizuführen. die Frage, ob es nicht angängig wäre, ein Trinkerversorgungs- 
5. Unheilbare Trunksüchtige, namentlich solche in höherem gesetz nach dem Vorgange des am 1. April 1901 in Kraft 


Lebensalter, die der Armenpflege anheimfallen, eignen 

sich am besten für Anstaltspflege und sind zu enimün- 
digen, um sie in Anstalten auch zwangsweise festhalten 

zu können. Sie werden dadurch vor weiterem geistigen und 
körperlichen Verfall thunlichst bewahrt und damit zugleich 

die noch in ihnen vorhandene Arbeitskraft konservirt, 

die im Interesse der Armenverwaltung zu verwerthen ist. 
Dieser wichtige Beschluß, welcher mit Ausnahme des 
Punktes 2 — wegen der grundsätzlichen Stellungnahme, nicht 
alle Trunksüchtigen als Kranke anerkennen zu wollen — ein- 
stimmig zur Annahme gelangte, gipfelt in der unter 3 ge- 


stellten Forderung, die Kostenfrage gesetzlich geregelt zu sehen. 


Die Klarstellung dieses „wunden Punktes“, der schon so manche 
Bestrebungen vereitelt hat, scheint um so begehrenswerther, 
als der Alkoholist bisher gesetzlich noch keiner bestimmten 


2... ͤ ͤ ͤ EE VE eebe ee 


getretenen Fürsorgeerziehungs- Gesetzes Minderjähriger anzu- 

streben?! In der Begründung zu der Regierungsvorlage eines 

Gesetzes über die Zwangserziehung Minderjähriger finden sich 

so viele Beweisgründe, welche auch für die Zwangsheilung 

Trunksüchtiger Geltung haben, daß man in manchen Punkten ohne 

weiteres an Stelle des Wortes „Jugendliche“ das Wort „Trunk- 

süchtige“ zu setzen vermag. Nach Aschrott (Fürsorgeerziehung 
Minderjähriger) heißt es in der Begründung folgendermaßen: 

„Zunächst wird der Staat dadurch entlastet, daß die Zahl 

der Jugendlichen in den Gefängnissen erheblich sinken, aber 

auch die Kriminalität der Erwachsenen und damit die Zahl 

der Gefängnißinsassen überhaupt voraussichtlich abnehmen 

wird. Die Provinzialverbände werden dadurch entlastet, daß 

die Minderjährigen aus den Korrektionsanstalten fast ver- 

schwinden werden, und daß die Zahl der älteren Korrigenden 

sich vermindern wird. Aber auch die Kosten für Landarme 
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Alkoholismus in den allgemeinen Heilanstalten des Staates und der Regierungsbezirke im Jahre 1899. 


a EE SEEE .. 


(Tab. 4.) | R 
| Männliche Personen. Weibliche Personen. 
| Formen des Davon An Alko- Formen des | , Davon An Alko- 
Staat. Alkoholismus Ge- sind gestorben holismus Alkoholismus Ge- sind gestorben bolismus 
ſ.— sammt. ohne sammt ohne 
mn 8 8 N | Ren nd e Weer g 82 | 8 ' zahl EE 2 en 
. ai 2 gl | S rkrankung 22 5 8 PS = r&rankung 
Regierungs | E IER der S MR SCH litten £ FEE der = | i, Ze litten 
bezirke. EI 2 3332 223 = AS 25 = 83 3523 
E BH 55 Alko- E EE EG v. H. 5 e | S | Alko- = "i EE 353 v. H. 
E 8 SSi hodi | 8 33 22 S| über- | der E 83 332 hd- | 8 28 3 2 f über- der 
— 85 828 = <5 | nob lanfgen.| = 38 8 * 428 3 : aufgen. 
S gel T | ker 25 MS haupt All- S 8 ker | a” | "3" haapt) Alte 
2 8 g | 8 |holiker ri | | S A Vi 
- — — CSC . - 
| | 
Staat . . . 3 406 | 406 9 798 18 610 1268 316 | 95214037 | 34,1 108 4 606 776] 96| 24 72| 200 u 
Regierungs- | 
bezirke. | | | 
1. Königsberg 91 3 323417 3811 271 111 26,6 3 — 16 19 dh — 4 Il Au 
2. Gumbinnen .| 45 1 75 121 20 8 12| 49 405 | — — 8 81 — — 11255 
3. Danzig. . 82 1 303 386] 20 9 11 101 28.2 2 — | 2 23 5 — 5 5 Ay 
4. Marienwerder 61 3 162 226 12 2 10] 74 322 2 — 17 19] 3 2 1 52865 
5. Stadtkr. Berlin 367 199 934 1 500] 109 25 84 756 50, 7 40| 59 106 3 2| 65 613 
6. Potsdam. 183 16 1069 1268| 107 25 82] 239 (al — | 1| 16 17 3 — 3 3| 17% 
7. Frankfurt. 119| 15 515 649 60 sl 41| 167 25,7 11 2 16 19 5 — 5 5 2655 
| 8. Stettin. 182 23 501 706] 61 10, 51 247 35,0 7 3 12 22 31 3 — 16 727 
9. Köslin. 48 2 122 172] 16 3 13] 54 314 — 1 6 7 11 1 2| 14 
10. Stralsund ..| 27 — 27 54 3 11 2| 27 CH — — 1 11 — —— ] -|- 
11. Posen 91 8245 344 44 7 37| 119 346 8 — 15 54 6 2 4| 17| 315 
12. Bromberg. 39 2| 120| 161] 298] 7 22| 35| 2,7 4 — 11 | 15 5 21 3 21133 
13. Breslau 256 24 644 924] 99 20 79 316 34.2 10 1j 64 75 7 | al 28 375 
14. Liegnitz ...| 130) 8 372 510] 71| 16 551 1242453 4 131 36 5 2! 3 7 194 
15. Oppeln. 220 6 820 1046] 101] 22 79 262 25,0 99 2| 91) 102| 14 — 14] 23 22, 
16. Magdeburg. 122 7248 377 39 16 23 142 37, 3 — 7 10 21 | l 5 50,0 
17. Merseburg. 52 6 158 216] 25 ei 19| 60275 1 — 4 =, 3| 600 
18. Erfurt. 39 — 63 102 4 1 dl 3332, — — - | — zu e A es wl E 
19. Schleswig.. 187| 18 612 817| 55] 12! 43| 327 40, 7 2 A 39 3 — 31 19) 481 
20. Hannover... .| 25 3 103, 131 11 4 7 39 29,8 || — — 4 4 2 — — — 
21. Hildesheim. 28 — 90 118| 20 7: 13] 27 229 11 — 4 5 * gi 1 
22. Lüneburg. 48 3 88 139 20 6 ul 54 388| — | — 71 171 — I- — 3 42 
23. Stade 32 40 72 70 4 3 36 50,0 — — 2 5 2, 2 = = | — 
24. Osnabrück. 52| — 32 84] 11] 383 53 63,1 — e 2 1 
25. Aurien . 37 — 61 98| 10 3j 7 28 28,6 2 — 7 9 Si 1 2 1 Ia 
26. Münster | 65| — 169 234 dd 3 24| 71 30, 5 — d 99 2, —. 2 9 55 
27. Minden.. 48 3 178 229] 19 3 16] 73 315 2 1 ul wi 3! 1 2 6 425 
28. Arnsberg.. 209 2 362 573] 61 21 40 234 40, 7 1 14 22 1 — 1 12 54, 
29. Kassel. 35 1 91 127| 12 — 12 d 48,0 l y 4 el — | — | = 350.0 
30. Wiesbaden. 40 20 205 265 15 4! ul 96 36,2 2 3 17 22 2| — 2 3 136 
31. Koblenz ...| 18 1j 44 634 4 1 3 18 | 28,6 1 — 6 E, e | = 2 284 
32. Düsseldorf. 257| 7467 731] 77 24 53 310 424 111 — 28 39 3 112 19 48. 
33. Con 111| 19376 506] 33 8 25 217 429 7 1 25 34] 3 2 1 25 73,3 
34. Trier 27 1 62 90] 14 2 12 27 30,0 1 1! 6 8 4 — 4 11125 
35. Aachen 32 4112 148] 14 3 11] 49 33,1 — LS | ek ` 20 1| 161 
— 1| 16,7 | — si a ZE = | — — — — 
| ) | 


werden abnehmen, weil von den Zöglingen, wenn sie nicht in : verbande zu. „Besonderer Werth wird darauf gelegt, daß die 
Zwangserziehung wären, eine nicht unerhebliche Zahl der | zum Unterhalte der Zöglinge Verpflichteten die Kosten des 
Armenpffege anheimfallen würde, deren Kosten die Provinzial- | Unterhaltes ersetzen oder dazu einen, wenn auch nur geringen, 
verbände ganz, wenn sie landarm sind, oder zum Theil, wenn | Beitrag leisten. Abgesehen davon, daß dadurch die sehr er- 
die Orteverbände leistungsunfähig sind, tragen Maßen: Die heblichen öffentlichen Kosten wenigstens in etwas gemindert werden, 
. CCCVVVVCCCCCCC ‚well, Ihnen liegt es im Öffentlichen Interesse, den Eltern und auch weiteren 
Ge eech ee nn Geet 918 5 Kreisen zum Bewußtsein zu bringen daß die, welche für die 
ganz abgenommen wird, und weil sie die an deren ern mi i ? 
Rücksicht auf die zu ernährenden Kinder gezahlten Unter- Erziehung des Minderjährigen verantwortlich sind, auch haft- 
stützungen einschränken können.“ pflicbtig gemacht werden für die Kosten, welche aus der Ver- 
Bekanntlich leistet der Staat für die Erziehung Minder- nachlässigung dieser Pflicht erwachsen.“ 
jähriger einen Beitrag von ¼ aller derjenigen Kosten, die dem | Selbst auf die Gefahr hin, daß auch dieser Schritt als 
verpflichteten Kommunalverbande entstehen; die Kosten für | „kolossal bedenklich“ erachtet wird, nämlich insofern „daß der- 
jenige, der die Hauptlast trägt, an der Verwaltung nicht betheiligt 


Überführung in eine Familie oder Anstalt, für erste Aus- 
stattung, Beerdigung und Rückreise fallen dem Ortsarmen- ist“ (vergl. Aschrott a. a. O.), würde ich es doch nicht nur für 
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Übersicht der Alkoholisten unter den Geisteskranken in den Irrenanstalten Preussens nach Krankheitsformen 
im Jahre 1899. 


(Tab. 4a.) oo. | — — | 
Krankheitsformen. 
Bezeichnung = | : | i I Zusammen 
5 ee d ee Seelenstörung Imbecillitſt Delirium ! Nicht 
der | störung : störung: mit Epilepsie: N und Idiotie: | Geier geisteskrank: 


E T k ran k t e n. Behan- davon. Behan- Dee 


Behan- davon a ur davon Behan- davon Behan- davon | Behan- davon 


| 


| estor- t sto esto tor- 
| | delte 9 delte S ben i delte SE elte ee delte ben | delte 5 delte an 
E EE e me E E ee 

| I | 2 3 4 5 | 6 7 8 9 10 11 12 14 15 


Männliche Alkoholisten: 


| 
| | 
| Delirium tremens ...... 19 2 2; — | 7 
| Rausch ......2.:.°. 2 — 1 — — 
i Chronischer Alkoholismus. 3393 127 482 139 751 
Zusammen. | 3414; 120 485 139| 738 
Weibliche Alkoholisten: | | 
Delirium tremens Eo a g Ss, DE 
Rausch!) — — | — - — 
Chronischer Alkoholismus 428 180 72 20 75 
zusammen. 432 18 72 20 73 
Alkoholisten überhaupt: 
| 
Delirium tremens 23 2 | 2|) — ' 7 
Rausch 2 — 1 — — 
Chronischer Alkoholismus .. | 3821 145 554 159 826 
Zusammen | 3846 147 587 159 833 
Gesammtzahl der | 
GeisteskrankeninlIrren- 
anstalten: | | | 
Männliche Geisteskranke . 21577 975| 3938| 1104| 4845 
Weibliche > 23 257 1364 1389 325| 3395 
Überhaupt is 44834 2339 5 327 1429 | 8 240 
Von je 100 behandelten ' l 
bezw. gestorbenen | | 
Geisteskranken in Irren- | | | | 
anstalten waren Al- | | | 
koholisten: 
Männliche Personen 15,3 13,2 | 12,3, 12,6 15,8 
Weibliche Lal 1,3 5,2 6,2 22 
Uber haupt 8,6 6,3 | 10,5 | 1110 10, 
Von 100 Alkoholisten | 
| sind gestorben: | | 
Männliehe Personen | 3,8 28.7 
Weibliche 42 | 27,8 | 
Überhaupt o ..... 358 28,5 
| | 
Von 100 Geisteskranken | ' 
sind gestorben: | | | 
l 
Männliche Personen 4,5 28,0 | 
Weibliche 5,9 23, 
Uberhaupt ` t | 5,2 20,8 


wünschenswerth, sondern für erforderlich halten, daß sich der 
Staat an der Trinkerfürsorge materiell betheiligt, daß er ander- 
seits aber die Errichtung und Verwaltung nothwendiger An- 
stalten anderen Organen überläßt, die ihm gegenüber immerhin 
verantwortlich zu machen sind. Staatliche Trinkerheilanstalten 
halte ich für ein Unding; der erste Versuch, den man nach 
dieser Richtung in Amerika gemacht hat, ist glänzend gescheitert; 
die Trinkerbehandlung erheischt ein viel zu individuelles, sich 
frei entfaltendes Vorgehen, als daß sie zur „Staatsaktion“ werden 
dürfte. Da uns nun bisher keine Einnahmen, wie ein Alkohol- 
monopol in Rußland, keine Alkoholzehntel der Schweiz zu Ge- 
bote stehen, so muß darauf Bedacht genommen werden, wie 
die Kosten zu bestreiten und zu rechtfertigen sind. Daß die 
Forderung betreffs staatlicher Beihülfe nicht unberechtigt ist, 
will mir nach dem Ausgeführten aus mehr als einem Grunde 
scheinen; in anderen Ländern findet man eine solche bereits 
verwirklicht, wie in der Schweiz, welche uns in der Trinkerfür- 
sorge entschieden überlegen ist (ich verweise auf die Jahres- 
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H = 1336 29 — — 1364 32 
„ = | 27 — 30 — 
26 135 2 — — | 104 11 4865| 295 
27 | 135 21336 29 131 11 6250| 327 
| 
š 11 — 103 10 108 10 
z 5 = g = 3 — 
2 16 — = — M 605 40 
2 17 — 103 10 17 — 716 30 
| i 
| 
1 11 — 1439 am = — 1 1472 42 
= | uw. > | 30 — 33 — 
28 151 2 — 118 11 5470 335 
29 | 152 | 2| 1439 „ 148 1} 6975| 377 
| | 
l | | | 
i | 
282 7030 244 1336 ui 538 | 22 | 39 259 2 718 
200 | 4 960 A 103| 12 217 6033321 2082 
482 11 990 7 1439 103 750 30 72 380 4800 
| 
| S o 
4 3 
i | | 
| | | | 
96 Le 03! 1000 31,9 246: 45 159 12,0 
Lol 03 — 100,0 83,8 78 — 21 2,4 
Bai 158 | 0s 1000 37,9 19,7; Aa 9,6 7, 
| | | 
E | | 
3.6 15 ' 22 | 0,8 5, 
2,7 l | — 9,7 = 7,0 
3, La , | 2,7 0,7 Aa | 
| o D 
| | | | 
Bei 3,5 66 4,1 68 
5,9 | 3,5 1157 3, | 6, 
5,9 | 3,5 7,2 | 4,0 6 


berichte der einzelnen Anstalten, insbesondere derjenigen in 
Ellikon, welche vor 12 Jahren von dem Hülfsvereine für Geistes- 
kranke in Zürich ins Leben gerufen wurde), und deren Ergebniß 
von dem Direktor des Innern im Berner Großen Rath am 
19. Mai 1899 wie folgt mitgetheilt wird: „In sämmtlichen 
schweizerischen Trinkerheilanstalten fanden bis jetzt ca. 2 400 
Alkoholiker Aufnahme. Gewöhnlich ist ein Aufenthalt von 
6 Monaten erforderlich, hie und da auch etwas mehr. Was 
die Resultate betrifft, so hat eine Nachforschung und Zusammen- 
stellung über das Verhalten der gewesenen Insassen von Trinker- 
heilanstalten in der Schweiz ergeben, daß man mindestens ein 
Drittel als vollständig und definitiv gebessert betrachten kann, 
sodaß also von 2400 Alkoholikern 800 wieder tüchtige Bürger 
und Familienangehörige geworden sind. Das ist zweifellos ein 
Gewinn für das Land, wenn so viele Personen, die sonst sich 
selber zur Schande, ihren Angehörigen zum Verdruß und dem 
Gemeinwesen zur Last waren und es immer mehr geworden 
wären, dahin gebracht werden konnten, wiederum als vernünftige 
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Das Auftreten von Säuferwahnsinn als Todesursache 
in Preussen 1899. 


An Säuferwahnsinn starben 
im Jahre 1899 


(Tab. 5.) | 


) hiervon in Königsberg 1. Pr. 16. — ) desgl. in Tilsit 4. — ) desgl. in 
Danzig 6.— *) desgl. in Potsdam 2, Spandau 4, Brandenburg a./H. 3. — *) dragi. 
in Frankfurt a./O. 3, Guben 5. — ) desgi. iu Stettin 3. — 7) desgl. in Posen 5. — 
e) hiervon in Posen 1. — °) hiervon in Bromberg 3. — %) desgl. in Breslau 9. — 
11) hiervon in Breslau 4. — ) hiervon in Liegnitz 2, Görlitz 4. — '3) biervon 
in Görlitz 1. — ) hiervon in Beuthen 4. — ) desgi. in Magdeburg 4, Haider- 
stadt 3. — ) hiervon in Magdeburg 3. — ) hiervon in Halle a./8. 2. — 10) desgl. 
In Kiel 5, Altona 6. — 1°) desgl. in Hannover 5. — ) in Hannover. — 211 hiervon 
in Hildesheim 2, Göttingen 2. — *) desgi. in Harburg 3. — 23) desgi. in Osma- 
drück 2. — ) desgi. in Dortmund 5, Hagen 3. — ) desgl. in Duisburg 3. 
Essen 2, Solingen 3. — ) desgi. in Cöln 3. — 27) deng, in Trier 2. 


Staat. WE S 
— davon 
üb i 
[Regierungsbezirke. 1 in Städten 
| m. | w. | m. | w. 
L | 2 3 | 4 5 
l 
Staat ...... 707 76 373 48 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg 34 21) 20 — 
| 2. Gumbinnen Së | 18 4 la 5 2 
3. Danzig | 18 113 12 ] 
4. Marienwerder 24 i 11 2 
5. Stadtkreis Berlin 50 9 50 9 
6. Potsdam 42 4% 24 3 
7. Frankfurt 32 1/5 19 ae 
8. Stettiiu g. i 10 20) 5 2 
9. Rösl n 9 2 2 1 
10. Stralsund. ........ 2 — | CH zé 
11. Pen. 30 bo 2018) 5 
12. Bromberg 9 2 |9) 8 2 
13. Breslau SE 38 "lo 171) 5 
14. Liegnitz 27 6 2) 17 3 
15. Oppeln .. ; SCH 53 Tha 15 — 
16. Magdeburg 17 3 %s) 14lı 3 
17. Merseburg ........ 17 — 11) 6| — 
18. Erfurt 3 — 1 8 
19. Schleswig 42 2 18) 25 1 
| 20. Hannover 22 ] 150 70) 1 
21. Hildesheim ........ 23 — a) 7 — 
| 22. Lüneburg 24 — n)) 6 — 
23 S E 25 2 7 1 
24. Osnabrück Ee 7 m 4 — 
25. Aurich ....... EE 11 6 3 4 
| 26. Münster | a 1 7 
27. Minden. 12 — 4l — 
28. Arnsberg ......... 25 — ) 13 
29. Kassel 11 2 3 1 
30. Wiesbaden 2 — 1 Se 
31. Koblenz... ....... 3 — 2 — 
82. Düsseldorf ....... ° 36 2135) 26 1 
83. OGG lhůünn 9 (lag 5 1 
34. Trier 4 In) 3 — 
35. Aachen 4 = 899 
36. Sigmaringen — — = Z= | 


Menschen zu leben und zu arbeiten und so auch ihre ökono- 
mischen Verhältnisse wieder zu verbessern.“ 

Möchte auch uns in Deutschland in nicht all 
zu ferner Zeit von solch’ hoch officieller Seite ein 
ähnliches Urtheil über unsere diesbezüglichen Be- 
strebungen zu Theil werden! — 

Nun darf man sich aber nicht damit begnügen, Trunksüchtige 
auf Grund gesetzlicher Bestimmungen in Trinkerheilanstalten 
unterzubringen und darin erforderlichenfalls zwangsweise zurück 
zu behalten, sondern man wird auch Vorkehrungen dafür treffen 
müssen, daß die etwa erreichten Ziele von dauerndem Erfolge 
sind. Zu diesem Zwecke hat sich in der Schweiz ein gemein- 
nütziger Verein „Sobrietas* aus den aus der Heilstätte Ellikon 
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Entlassenen gebildet, welcher eine rege Thätigkeit unter seinen 
Mitgliedern entfaltet und sicherlich viel zu den guten Dauer- 
erfolgen beiträgt. Es will mir scheinen, daß auch dieser wichtige 
Punkt der Alkoholisten-Behandlung sich reichsgesetzlich regeln 
ließe, und zwar nach Art der Kontrolle, welche das Reichs- 
versicherungsamt bei aus Heilstätten entlassenen Lungenkranken 
und solchen Versicherten, welche wegen anderer Krankheiten in 
Behandlung waren, ausüben läßt. 

Das Reichsversicherungsamt veranlaßt bei den einzelnen 
Versicherungsanstalten eine Kontrolle über die Dauer der Heil- 
erfolge während fünf aufeinanderfolgender Kalenderjahre. Es 
ist je ein Fragebogen für die mit Lungentuberkulose und für 
die mit anderen Krankheiten behafteten Personen, für welche 
die Heilbehandlung abgeschlossen wurde, alljährlich auszufüllen. 
Dabei werden Fälle, in denen ein Heilverfahren noch schwebt, 
erst im nächstjährigen Fragebogen berücksichtigt, und Fälle 
wiederholter Heilbehandlung werden wie alle übrigen gezählt. 
Es wird zwischen „ständiger“ Heilbehandlung (in Kranken- 
anstalten und Genesungshäusern, Heilstätten, Bädern oder auch 
in der eignen Wohnung) und „nichtständiger“ Heilbehandlung 
(in der Sprechstunde des Arztes, Gewährung von Arzneien u. s. w., 
also bei allen vorübergehenden Maßnahmen) unterschieden, und 
ein Verzeichniß darüber angelegt, welche Heilstätten zur stän- 
digen Heilbehandlung im Laufe des Jahres benutzt wurden, 
sowie eine Tabelle aufgemacht, um zu erfahren, wie viel Per- 
sonen mit wie viel Verpflegungstagen und welchem Kosten- 
aufwaude nebst den Kosten, welche auf die Angehörigen- 
unterstützung entfallen und durch Krankenkassen u. s. w. gedeckt 
sind, in „ständiger“ Heilbehandlung, wie viel in „nichtständiger“ 
gewesen sind. Die Umfragen werden durch Postkarten-Formulare 
erledigt, auf denen außer den üblichen Personalien verzeichnet 
steht, ob ein Heilverfahren abgelehnt oder mit welchem Erfolge 
und für welche Zeit durchgeführt worden ist. Diese Postkarten 
werden wie die Quittungskarten gesammelt und aufgehoben, sie 
bilden einen Kontrollapparat für sich, durch welchen man im- 
stande ist, sich jederzeit über den Versicherten zu orientiren. 

Durch eine derartige Statistik ist man leicht in der Lage, 
sich amtlich über den Werth einzelner Behandlungsmethoden 
sowohl wie auch über den Gesammterfolg Gewißheit zu ver- 
schaffen. Dank dieser Kontrolle wird aber auch ein indirekter 
Druck auf das Einzelindividuum ausgeübt, welcher nicht unter- 
schätzt werden darf. l 

Dieser Druck, welcher bei den Alkoholisten als psychischer 
Halt aufzufassen ist, wird in anderer Form durch die Abstinenz- 
vereine gewährt, welche sich mit der „Rettung“ Trunksüchtiger 
befassen, und deren Mitglieder als geeignete Kontrollbeamte 
für anstaltsentlassene Alkoholisten vielfach verwerthet werden 
könnten. Auch dürften im eigensten Interesse die Heilstätten 
selbst bereit und im stande sein, nach dieser Richtung mit- 
zuwirken. Wie sich die Sache im einzelnen zu gestalten haben 
würde, kann hier nicht des weiteren ausgeführt werden; es sei 
nur noch kurz auf die Statistik der Heilbehandlung verwiesen, 
welche das Reichsversicherungsamt soeben für die Jahre 1897/1900 
veröffentlicht hat, und welche überzeugend darthut, was auf 
dem angebahnten Wege zu erreichen ist. 

Es kann aber diese kleine Abhandlung nicht geschlossen 
werden, ohne der zuversichtlichen Uberzeugung darüber Ausdruck 
zu geben, daß, wenn in dem vorgedachten Sinne das Interesse 
für die Alkoholfrage, insbesondere für die Trinkerversorgung 
in Staat und Gemeinde geweckt wird, wie dies in so hervor- 
ragender Weise für die Lungenkranken möglich geworden ist. 
Deutschland hier wie dort bahnbrechend und vor- 
bildlich für alle Kulturstaaten werden dürfte, um ein 
Übel zu bekämpfen und an der Wurzel auszurotten. 
welches alljährlich Milliarden erfordert, um ein 
Mass enelend zu erzeugen, das den gesammten Volks- 
körper immer ernstlicher zu gefährden droht. 
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Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle 


im preussischen Staate während des Jahres 1900. 


i A. Die Geburten im Staate 1900*). 
I. Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


(Tab. 1.) Deeg Überhaupt G Geborene I. 1 Lebendgeborene n Todtgeborene Frame 
Zeit der Geburten. | | ehelich i unehelich ehelich e unehelich 
3 — en en I. männlich ` SE SÉ | en h | weiblich männlich | weiblich | männlich | weiblich 
| 3 4 | i 7 Ia Ia ET 
Jnuar .. 56 593 | 53 435 50 382 | 47757 4 196 | 4 037 1802 1455 213 186 
Februar.. 54616 51 224 48 501 me 477 3902| 1775 1425 163 151 
März Sahne wart 97 854 | 54 554 51 675 48 893 4134 4 046 1844 1434 201 181 
FC 54977 51740 48 908 46 389 4137 3794] 1706 1388 226 169 
' 53 483 50 790 47 620 45580 4057| 3760 1627 1294 179 156 
Juni B 51 853 49 092 46 243 | 44 104 3 809 3 607 1606 1220 , 195 161 
Vale ee 55 234 | 92 130 49 812 47314 3 658 3401 1573 1254 188 161 
August... l...a’. 56 062 52 748 50 784 48 029 3444 3 347 1651 ` 1234 183 138 
September 57 738 53 423 52 124 48 655 3 876 3444 1 544 1185 194 139 
Oktober 54 880 52 317 49 587 | 47 502 3512 3 388 1619 l 1277 162 150 
November 51 150 48 689 46 117 | 44031 3267 3261 1601 1262 165 135 
Dezember 52 095 49 038 46 482 | 44039 3 732 3 459 1 682 | 1389 199 151 
Summe .. 656 532 619 180 558 25 558.039) | 45000| 43 446] 20 00 18 817 2268| 1878 
Dagegen 1399) 651 079 614 982 581 276 553040 46 996 44274| 20438| 15753 2369 1915 
r 1898) 648 426 612 021 577 216 548 942 48 161 45 185 20 570 15 886 | 2479 2008 
II. Familienstand der Mütter der Geborenen. 
4 (Tab. 2.) ' Überhaupt Geborene Ehelich Geborene „Unehelich Geborene ene 
Familienstand eg E 33 De FR 
bend | todt 
der Mütter. ! ee lebend en ie todt leben od 
d männlich l weiblich T männlich weiblich m männlich. weiblich männlich | weiblich männlich weiblich | 
s 3 a | 5 SIE, s | 9 | e | u | 
k ! d 
Verheiratet 607 979 573 606 587 970 | 557 806 20009 15 800 — — i Gees | SES 
verwitwet 1170 1 105 258 228 20 17 859 825 33 35 
Geschi eden 141 142 7 5 11 — 125 129 | 8 8 
Ledig. 47232 44 315 — — | — | — 45 005 42 480 22 27 | 1835 
Unbek. unnt (bei Findlingen) 10 12 = | Se i o 10 | 12 | — — | 
Summe 656 532 619 180 588 235 358 039 20 030 | 15817| 450005 434461 22868 1878 
III. Mehrgeburten. | Noch: IV. Religionsbekenntniß der Eltern der Geborenen. 


(Noch: Tab. 4.) Über- Lebendgeborene, Todtgeborene | 


Zahl | Von den Kindern sind 


Art der Mehrgeburt. der lebendgeboren todtgeboren Religionsbekenntniß ` haupt |--- --, ---- r ar Mr a 
- Fälle : der Eltern. Geborene] männl. weibl. männl. weibl. l 
| ` | Kaaben Bis Knaben N ::.. ne, ee ` Ke EE 
I i a2 3 4 | 5 6 ` I | 2 3 | a i 5 | 6 | 
| | | | | 
Zwillinge: 2 Knaben 5249| 9889 — | 609 — Katholischer Vater und ' | | 
1 Knabe, 1 Mädchen | 6 239] 5989| 5 988 250 251 evangelische Mutter 37 783| 18 814017 902 590 477 
2 Mädchen 4941] — 9364 — 518 katholische Mutter. 445 061 222 208 210 749 6760 5344 
Drillinge: 3 Knaben 35 93 — 1e 9 sonst christliche Mutter 35 21 13 1 — 
2 Knaben, 1 Mädchen 39 70 38 8 1 jüdische Mutter | 66 40 25 — | 
1 Knabe, 2 Mädchen | 38] 36 73 2 3 Zusammen. 482 945 | 241 0831228 60 7351 ge 
Bonstige 55 ii E E . S | E: Sonstchristl.Vaterund | | 
8 8 SE evangelische Mutter. 8733 438 414 12 9 
Summe . . 6 58716 07815 585 881 792 katholische Mutter 100 7 49 i, 3| 
` 5 istli | | 2 63 1301! 1286 29 2 
Dagegen %% rnai 16 483 | 15 929 15 346 1057 819 nn rn Mutter . e K Br Be 
V 16 33215 819/15 ss 993| 837 jüdische Mutter | | 
Zusammen 3623| 1792 1757 42 32 
Jüdischer Vater und | | 
IV. Beligionsbekenntniss der Eltern der Geborenen. evangelische Mutter. 298 145 150 2 l a 
—— — katholische Mutter 45 25 13 1 
f N sonst christliche Mutter A 2 3 — — 
P 5 as ee ee | jüdische Mutter 1234] 3709 3348 98 79 
Eder Eltern. Geborene] männl. weibl männl. weibl. Zusammen | 7582] 3881 3520 101 80 
E CFC Unehelich: | | 
-NE S f 2 3 — Evangelische Mutter. 65 497 32 270 30 228 1642| 1357 
Ezhelieh: Katholische Mutter 27 771] 13 5680 13 070 619 514 
2 Ee Vater und f Sonst christliche Mutter . 60 32 27: 11 — 
[evangelische Mutter... 653 355 324 325/307 602 11939 9 489 Jüdische Mutter 263 129 121 6 7 
katholische „Matter e 34 088 16 877 16 238 588 385 zusammen. | 93591 | 45 990| 43446. 2268 1878 
nst chri e 27 143 118, 6 
jüdische e 25 mu a) 3? | Summe. | 1375712 | 634 234601 45 22 298 17 695 | 
Zusammen . | 687971 |341 470324 073 12336 9 883 1235 FIT i 399893 


—— 


1) einschl. der bis zum 1. April 1901 nachträglich gemeldeten Fälle aus den betreffenden Jahren. 
Zeitschrift des K. pr. statist, Bureaus, Jahrg. 1901. 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der &eborenen +). 


Lebendgeborene Todtgeborene 


k unehelich ehelich | unehelich 


ehelich d 
DER BE männlich weiblich Jm männlich weiblich männlich | weiblich männlich. weiblich 


I — | ze VV 


(Tab. 5.) 


Beruf und Erwerbzweig N 
des Vaters der ehelichen bezw. der Mutter der unehelichen Kinder. 


| ! 
a) Landwirthschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Thier- Ä | | | | | 
1 zucht (ohne das ländliche Gesinde, Tagelöhner, Arbeiter) 88 602 84 553 1174 1062 3155 2526 | 44 52 | 
b) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) 9443 8 963 10940 10 309 388 280 | 514 406 | 
c) Ländliche Tagelöhner, Arbeitern 80 648 | 76 317 5256| 4971 3043 2364 | 234 175 
2. Forstwirthschaft (auch Jagd) und Fischerei ; 3 368 3 192 14 13 119 97 — — 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräberi 53 384 50 548 120 85 1567 1303 | 1 4 
4. an der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glas- | | ; Bes R A | 
/// ð²w ee ee ee 10 007 9 335 65 62 6 1, 5 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei „ 31309 29 858 | 56 46 926 793 — l 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 9 659 8 910 17 13 316 239 4 2 
7. Chemische Industrie, auch Abfuhrwes en. 630 656 3 2 22 15 — — 
8. Forstmirthschaftliche ee nl Fette, | | i si 
e, Fimisse ....2.2..... ; ae re ! 381 375 — ' 1 9 2 — — 
9. Textilindustrie %%% REIT: 6776 6352 554 492 236 169 27 26 
| 10. Papier, auch Buchbinderei. 934 894 21 10 31 151 — — 
11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten S 4122 3798| 12 12 128 103 — l 
| 12. Holz- und Schnitastoffe:: : nalll llii 19282 18354 51 38 632 488 — 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation 20 613 19 603 263 260 706 549 10 6 
14. Bekleidung und Reinigunug.ggg 25 306 | 23 963: 4026 3 735 856 | 613 221 183 
15. Bauge werte 47 740 45 535 50 55 1509 1207 1 2 
16. Polygraphische Gewerddeeeeeeee e | 2415 2207 | 43 40 75 57 4 — 
17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) und künst- f | | 
| lerische Betriebe für gewerbliche Zwecke (mit Ausnahme | | | 
| von Musik, Theater und Schaustellungns | 786 737 5 2 24 25 — — 
a) Fabrikanten. Gesellen und Gehülfen, deren Erwerb- j | 
18. l thätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter) | 6197 5712 34 30 219 177 | 1 3 
| b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung 28 563 27451 2 591 2 403 918 763 111 95 
| 19. Handelsgewerbe L.. Lnu nunnur . 25309 23539" 796 747 812 632 43 41 
20. Versicherungsgewerbe. e 387 337 3 9 Bl, 
21. Verkehrsgewerbe (einschließlich Eisenbahnbetrieb, Post, | | | 
| Telegraphie, Straßenfuhrwesen, Schiffahrt, Leichen- ` | | | 
| bestattung i e =... aeir a ᷑ ĩ;W E i 37 406 35 538 36 | 42 1 178 961 1 — 
22. Beherbergung und Erouiekung oasen. | 7 950 7473 187 17810 287 205 | 25 27 
| a) Häusliche Dienste, einschließlich persönliche Bedienung | r | | | 
23 (ohne das ländliche Gesinde) .. 2.2.2.2... 2825 2 653 9 087 8 767 90 76 446 370 
b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ö | | | | | 
ohne die ländlichen) ...... 22202 e ee en 239 091 37235 3968, 3 750 1517 1147 204 185 
| a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Arınec- und Marine- | Ä | | | | 
| | ss,... nee nn 2 987 2 844 — — 83 | 69 — — 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie Reichs-, i | | | | 
Staats-, Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung, i i | | 
24 soweit nicht anderswo inbegriffess | 9 033 8 478 4 | 7 265 | 199 — ( — 
| je) Kirche und Gottesdienst, auch Mission | 1082 1025 1 — 22 255 — — 
d) Bildung, Erziehung u Unterricht, auch Kunstsammlungen 5 338 5 144 38 44 139 101 4 2 
| e) Gesundheitspflege u.Krankendienst,auchThierheilkunde | 1209 1217 45 47 25 32 ô | 3 
f) Litteratur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch , ! 
JJ y we 1936 1822 105! 100 63 48 6 7 
25. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließlich Insassen ! | | ! | 
von Anstalten für Erziehung und Unterricht. für Arme, ' | | | | 
Invalide, Sieche, Irre, für Strafe und Besserung. 3517 3421 6434 6122 323 260 360 281 
Summe ... 388 235 338 039 45 999 43 4461 20 030 15 8171 2268 1878 
+) Die Gruppen entsprechen denen der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. 
VI. Sociale Stellung der Eltern der Geborenen *). 
(Tab. 6.) „ Loebendgeborene Todtgeborene | 
ci g = Bee —-| — — ee 
des Vaters der ehelichen bezw. der Mutter der unehelichen Kinder] ehelich unehelich ehelich unehelich 
männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich 
1 61 ann 6 | 7 8 | 
| i ' | | e ö 
1. Selbständige in Besitz, Beruf und Erwerb ... 171705 162381 2 331 2 147 5915 4636 111 | > 
2. Öffentliche Beamte J%Cͥͥͤ EE EN 37179; 35216 24 24 1059 878 2 d 
3. Privatbeamtes ͤ jj 15992 14818 287 242 498 372 9 12 
4. Gehülfen, Gesellen Lehrlinge, Fabrikarbeiter u. s. w.“) 210236 200 158 6 618 6 169 6 430 5237 321 | 277 
5. Tagearbeiter, Tagelöhner, Lohndiener u.s.w.5)...... 128 765 122252 8751 8214] 4783 3 670, 382 331. 
6. Dienstboten, Knechte, Mägde, Gesinde aller Art“) 15 862 15 057 16 897 16 040 635 454 322 642 
7. Personen des stehenden Heeres und der Kriegsflotte .. | 2693 2 589 — — 75 577 — — 
8. Rentner, Pensionäre. Altsitzer, Ausge dingte 28641 28631 87 66 117 85 3 5 
9. Almosenempfängennrnrrr naau e ; 16 8 17 15 2 l 2 | 1 
10. Insassen von öffentlichen Anstalten und zwar: ö | | 
| a) für das Heer und die Marine ......: 22222200 69 | 66 — — 3 1 — | — 
b) für Erziehung und Unterricht“! j 899 803 3 024 2 970 154 116 166 160 
| c) für Heilung und Krankenpflege 1346 1291 1910 173 159 141 109 92 
d) für- menge ENEE | 10 | 12 34 28 — — 3 SH 
| e) für Invaliden- und Altersversorgung | e l, 1 — — — — 
| f) für sonstige Zwecke ..... 22222 ren. er 12 9 15 27 1. — 2 5 
11. Alle übrigen Personen | 809 ` 748 6003! 5730 199 169 336 | 255 
| u E Summe . | 588235 | 558 039 45 999 | 43446| 20030 15817 2268 | 1 878 
i *) Die sociale Stellung laßt sich häufig nur :unäübernd bestimmen; es ist hier auf die ` Arbeitskraft regelmäßig gegen Zeit- oder Stücklohn verwerthen. — ) überhaupt 
Weise geschehen, wie die unter 1 bis 6 folg&nden Anmerkungen es ersichtlich machen Personen, welche ihre Arbeitskraft nicht regelmäßig gegen Zeit- oder Stücklohn 
1) welche keiner der folgenden Gruppen angehören. — ?) in unkündbaren | verwerthen. — *) überhaupt Personen, welche nebea Lohn auch noch Natural- 


Stellungen — ) in kündbaren Stellungen. — ) überhaupt Personen, welche ihre leistungen beziehen. — ) einschließlich Hebammen-Lehranstalten. 
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B. Die Eheschliessungen im Staate 1900. 
L Zeit der Eheschliessungen. | II. Bisheriger Familienstand der Eheschliessenden. 


Tab. 177) „„ EE (Tab. 8.) 
Monat. ‚Zahl der Fälle Monat. Zahl der Fälle Familienstand. Zahl der Fälle 
EA EIERN se mr ou en el in AAA mul rn 
1 2 | I 2 | I | 2 
| 
Januar. 20 336 | September 22 738 Junggesellen und 
Februar ...... 26 782 Oktober 37 087 Jungfrauen . an 254 610 
WT EE 14 446 November 35 128 Witwen. 2 20. , ũ ale Si een 8 197 
April. 26 870 | Dezember 19757 geschiedene Frauen er 1 678 
eet „ 25 525 Summe 203 064 | Zusammen s4 264 485 
Jai 2222200. 19593 | , Dagegen 1399 | 287408 | Witwer und 
August ...... 15 995 S 1898 280 394 Jungfrauen 18 559 
N ³· wm ⁰y ee re 6 813 | 
geschiedene Frauen 692 
III. Alter der Eheschliessenden. | Zusammen 26064 | 
„„ Geschiedene Männer und l | 
Alt Zahl der Fä Juangfrauen ae 2. EE AE, e e 1719 
ar he Ee EE 504 
i rn S E geschiedene Frauen 292 
Zusammen 2515 
20 Jahren und darunter 143 Überhaupt | 
Männer, über 20 bis 30 Jahren 208 Junpfrauen.... 2.0.2... le 274 888 | 
bis 20 Jahre alt f A 5 SÉ 7 /r, e ët Be re a ee 15 514 
und Frauen „ 40 „ 50 R geschiedene Fraunun nun 2 662 
im Alter von w 50 Sek, ee = Summe .. 293 064 
„ 60 Jahren — 
Zusammen 358 P ; . 
IV. Religionsbekenntniss der Eheschliessenden. 
20 Jabren und darunter 22 863 (Tab. 191 ES en 8 | 
En era az über 30 bis 3 dt 565 170 D Zahl der Fälle 
r ag 50 57 e e e 
und Frauen „ 40 p M re 889 c zz 
im Alter von e: er 58 ES 
| „ 60 Jahren 9 Evangelische Männer und 
Zusammen 214 339 evangelische Frauen 175 184 
| katholische Frauen. emnmn a 11835 
| 90 Jahr dd N Saoi sonst christliche Frauen... en 205 
en und darunter jüdische Frauen .... nn 179 
Männer, über 20 bis 30 Jahren 38 943 e 
über 30 bis 40 Jahre alt) „ 30 „ 10 „„ 13 496 Zusammen. | 187403 
und Frauen „ 10 „ 50 „ we. + 900 Katholische Männer und 
im Alter von ” 2 Jah 60 ” Pe e evangelische Frauen | 13 024 
S R katholische Frauen... ... 2... 2.22.2020. | 89 024 
Zusammen 57 123 sonst christliche Frauen. 28 
jüdische Frauen nns 49 
20 Jahren und darunter 155 Zusammen 102 125 
Männer über 20 bis 30 Jahren 4 109 18111 
À - I}! Sonst christliche Männer und 
öder 40 EN Jahre alt! „ > = 35 O AS 3926 evangelische Frauen. 321 
a Alter voi E ën eege a be katholische Frauen. 56 
e VEN „60 Jan SE ee SE sonst christliche Frauen. 353 
S DE E? jüdische Frauen `... 7 
N | Zusammen. 13255 | Zusammen 737 
| 2 ae 
/ 20 Jahren und darunter 21 euer on nn | 200 
d Man nner, über 20 bis 30 Jahren 636 katholische Fre T. EE E | 33 
über 50 bis 60 Jahre alt! „ 30 „ 40 „„ 1633 , le | 
und Frauen „ 10 „ 50 SC 2242 sonst christliche Frauen 
| im Alter Son S 50 S 60 $ Gen 977 jüdische Frauen Ee 2 560 | 
| „ 60 Jahren 109 | Zusammen 2 799 | 
| Zusammen 3 618 | Überhaupt | 
| evangelische Frauen. 188 729 
| katholische Frauen 100 948 
| 20 Jahren und darunter .. 8 ir 5 , E 
| Männer, über 20 bis 30 Jahren 131 e E E 5195 
über 60 Jahre alt „ 30 „ 410 „„„4„„„ 424 CCI ee S z 
d und Frauen „ 40 „ 50 „ Se 774 | Summe 293 064 
im Alter von „ 50 „ 60 , Bee 725 
| „ 60 Jahren 309 A 
E PR 2371 V. Blutsverwandtschaft der Eheschliessenden. 
| WET o ee Sp 
20 Jahren und darunter 25 791 Art der Blutsverwandtschaft. Zahl der Fälle 
j | über 20 bis 30 Jahren ... 222 387 EE 
| Überhaupt Frauen] „ 30 „ 0 „ũè 33 309 r — — 
, im Alter von „ 40 „ 50 „ DEE Së 
50 60 DEN 237 ; ; e 
í ” d We | Geschwisterkinder ..... FF 1178 
„ 60 Jahren 476 ı Oheim und Nichte e 77 
Summe 203 064 Neffe und Tante C ee ar 14 
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VI. Beruf und Erwerbzweig der Eheschliessenden ). 


ur ) Beruf und Ers und Erwerbzweig. 


Männer | Frauen 


Be a SPEER Eupen ann re a ee Sr En ee m EE 


3 t | 2 


1 2 
a) Landwirthschaft( auch Weinbau), Gärtnerei | 19. Handelsgewerbe | 17 553 
und Thierzucht (ohne das ländliche Ge- 20. Versicherungsge werte m er 
sinde, Tagelöhner, Arbeiter) 31 800 3618 || 21. Verkehrsgewerbe (einschließlich Eisenbahn- | 
b) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) 8901 232 667 betrieb, Post, Telegraphie, Straßenfuhrwesen, | | 
c) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter 28 146 16 230 Schiffahrt, Leichenbe stattung. 19 658 125 
2. Forstwirthschaft (auch Jagd) und Fischerei. | 1461 | 19 || 22. Beherbergung und Erquickung . ...... | 3535 553 
3. Bergbau, Hütten- u. Salinenwesen, Torfgräberei 21 146 854 a) Häusliche Dienste, einschließlich persön- | 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- 1 liche Bedienung (ohne das ländliche | | 
brüche, Glashütten 4801: 250] 23. Gesinde) ..... 2: 222er ser 2 522 34 016 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei ..., 20.067 203 b) Lobnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, | | 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 6552 39 Arbeiter, ohne die ländlichen) 17761 11560 
7. Chemische Industrie, auch Abfuhrwesen 536 8 a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- 
8. Forstwirthschaftliche Nebenprodukte, Leucht- | | und Marineverwaltung .. ........ 3 765 | 9 
| stoffe, Fette, Öle, Firmisse e 184 | 9 b) Kaiserliche und Königliche Hof- und | | 
9. Textilindustrie EE EEN 3109. 3071 Haus- sowie Reichs-, Staats-, Gemeinde- 
10. Papier, auch Buchbinderei .......... 678 159 und andere öffentliche Verwaltung, soweit 
11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten | 2613 24 nicht anderswo inbegriffen | 5 743 14 
12. Holz- und Schnitzstoffe `... 10843 99 24. < c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission 573 3, 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation 12410 1 318 d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch | 
14. Bekleidung und Reinigung S 13207 26 999 Kunstsammlungen 3347 503 
15. Bauge werde. 27 690 67 e) Gesundheitspflege und Krankendienst, | | 
16. Polygraphische Gewerbe... ......... 2044 210 auch Thierheilkun dee 1098 673 
| 17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) | | | f) Litteratur, Presse und Schaustellungen | 
| und künstlerische Betriebe für gewerbliche aller Art, auch Musk 1537 242 
| Zwecke (mit Ausnahme von Musik, Theater | | 25. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließlich 
und Schaustellungen) ...... 2.22... 696 27 Insassen von Anstalten für Erziehung und 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehülfen, | Unterricht, für-Arme, Invalide, Sieche, Irre, | 
18 | 17 5 5 bleibt E > 7 für Strafe und Besserung ........... | 2127| 144599 
i ohne die Fabrikarbeiter S d 
b) 1 ohne nähere Bezeichnung | 13 283 | 10 010 Summe . . | 293 064 | SE 
+) Vergl. die Anmerkung zu Tab. 5. 
VII. Sociale Stellung der Eheschliessenden +). 
N SOCIAL? Stellung. Männer | Frauen sociale stellung. | Männer | Frauen 
1 2 3 1 3 
| 1. Selbständige in Besitz, Beruf und Erwerb. | 70 415 13986 || 10 Insassen von öffentlichen Anstalten und zwar: | | 
2. Öffentliche Beamte 20 137 361 a) für das Heer und die Marine — — | 
3. Privatbeamte ..2 2... 222222000. ; 10 824 1 779 b) für Erziehung und Unterricht. ..... — E | 
4. Gehülfen, Gesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter c) für Heilung und Krankenpflege — me 
EB We a ᷣ ͤ KA 121 677 37 641 d) für Armenpflege .. 2.2.2.2 220000 — Se 3 
5. Tagearbeiter, Tagelöhner, Lohndiener u. s w. 50 215 28 847 e) für Invaliden- und Altersversorgung 3 1 
6. Dienstboten, Knechte, Mägde, Gesinde aller Art 14 004 65 851 D für sonstige Zwecke — — 
7. on des stehenden Heeres und. der 11. Alle übrigen Personen. 687 143 a 
Nesse E a 3 665 — 
| 8. Rentner, Pensionäre, Altsitzer, Ausgedingte | 1432 ei summe ee e wé 
9. Almosenempfänger CCC | 5 9 Darunter Analphabeten 1775 3045 


+) Vergl. die Erläuterungen zu Tab. 6. 


C. Die Sterbefälle im Staate 1900*). 
I. Zeit der Sterbefälle (mit Einschluß der Todtgeborenen). 


Männliche Weibliche | = , Männliche] Weibliche | Männliche | Weibliche | 


(Tab. 14.) 


Monat Personen Monat Personen || Monat Personen | Monat Personen 
1 | 2 | 3 1 2 | 1" I 2 | 3 1 2 | 3 
Januar 32827| 30558 || April 35 906 32695 | Juli 238 046 32873 || Oktober 32 785 29 012 | 
Februar | 34 622 32 694 Mai 33 839 30 107 August 40 758 35893 || November. . 27 781 25 525 
März 40 537 38 611 Juni 31 250 26 967 || September . 234 403 30 597 || Dezember. . 29 633 27 497 | 
I. Viertel. 107 986 101863 II. Vierte]j. 100 995 89 769 III. Viertelj. | 113 207 99 363 IV. Viertelj. 90 199 82 034 
| | Summe. | 412 387 373 629 
| | | Dagegen:g99*)) 400 419 360712 
| „ 1898) 372 140 333 913 
II. Familienstand der Gestorbenen und Dauer der Ehe der darunter befindlichen Verheirateten. 
Alter Ledige einschl. Kinder Verheiratete e Verwitwete Geschiedene | Dauer der Ehe der | Zahl der gestorbenen | 
det | 2 J Ee zur Zeit ihres Todes 3 
Gestor benen. | männl. | weibl. || männl. | weibl. lo männl. | weibl. 12 weibl. . 5 Männer Frauen 
2 K ⁰ A Elle ee S ar — . EE | d t PET a !!; ee meer 
| 1 = 3 | 3 C Pë 8 9 t | 2 3 
| | | | | | S | 
5 dtgeboren 22 298 17 695 Ke — — — — — ! Über O bis 5 Jahre. 5895 6475 
ber 0 bis 15 Jahre. 203 224 174 111 = — = er u u, AL de en 5. E 5 | 7 235 | 6 218 
15 „ 20% .| 7008 5917| 3 134 1 1| — — 10.1 „ 8215 5983 
„ 20 „ 30 12878 7676 3548 7596 68 163 11; 33 15 „ 20 „ 8 436 5 398 
„ 30, 40 | 1865 3014 12430 13 078 364| 682 107 82 20. 25 9421 5440 
„ 40 „ 50 3750 2363 18 817 12 210 1156 2115; 156 137 25 „ 30 „ | 10 472 5926 
„ 50 „ 60 ; 3 288 2752| 23 618 14 187 3359| 6778| 186; äi, 30 35 „ 9721 | 6 039 
„ 660.0... 3033 3 608 25 297 15097 9118 18662) 157 172| „ 35 „ 40 „ 7789 4959 
„ 70 ,, 80 „ 2304 3758 17 532 8916 17182 30 447 69 129 „ 40 „ 45 „ 6 632 4591 
80 Jahre 891 1644 4 353 1 606 10 950 17951 27 604 „ 45 50 „ 4 364 3 191 
Alter unbekannt 315 63 | 16 8 8 27 — | l 50 Jahre 3016 | 2 362 
Summe . | 263854, 222 601 105614| 72833) 42 206 76826) 713| 769 Dauer unbekannt. PERG E 
Dagegen 1899*) | 257216 216949 102 390 69 941 40 152 73091 || 661 731 Summe ..| 105 614 | 7293 
S 1898*) 241 297 203 440 93 548 64 601 36 698 65 237 597 635 | 


+) einschl. der bis zum 1. April 1901 nachträglich gemeldeten Fälle aus den betreffenden Jahren. 
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III. Religionsbekenntniss der Gestorbenen (mit Ausschluß der Todtgeborenen). 


(Tab. 16.) 


Erwachsene | 
(über 15 Jahre) | 


Kinder 
(über O bis 15 Jahre) 


Erwachsene 


Kinder Ä 
(über 15 Jahre) 


(über O bis 15 Jahre) 


Religionsbekenntniß. Religionsbekenntniß. 


männlich | weiblich || männlich | weiblich männlich | weiblich 


männlich | weiblich 


| 
JJC a ir ae EC EE Er EE E Er WE — 

| | 
Evangelische Christen 121459 104 168 120056; 117817 Juden 775 59 2 362 2 141 
Katholische Christen 80 644 69 Ge 63963 60 816, Bekenner anderer Religionen | — — d — 
W SE ` SE en Summe . 202224 Ill] 186805; 181223 
| | | Dagegen 139979) 197879 170 034 179 733 173010 
| e TERN) ...... 184 688| 158 9280 164 403 157 091 


rab. 17.) 


e) einschl. der bis zum 1. April 1901 nachträglich gemeldeten Fälle aus den betreffenden Jahren. | 


IV. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 


Geburtsjahr Märnliche | Weibliche 
der | 
Gestorbenen. 
Personen 
1 a | 3 

* en d | 22 298 17695 

900 |lebendgeboren 104 766 83 788 
1899 ae 55 398 47 711 
18999g9g9g222 ee. 14 785 13 952 
1899: 2. ea 7086 6 734 
1890ͥů:ns2s28st. 4 795 4 706 
S 3418 3 379 
TT ENGER 2 501 2 559 
18999 1 969 2139 
1892 Sue. 1 572 1578 
1869999992 1392 1436 
1898 ee 1 205 1 317 
18 e heran a 1 024 1 037 
183838. 1012 1 052 
Ji 887 1076 
18); 914 1092 
SSS na 985 1119 
188öÜ E 1 130 1151 
ER, Eee 1 314 1 184 
o 1527 1227 
Eege Ae — 1 659 1 262 
18800 ĩ N iA 1713 1335 
CL 1824 1351 
7 ER 1738 | 1473 
Le 8 1759 1509 
1876. a aa 1784 1 608 
71 1 676 1 653 
C 1 622 1716 
777171 1 631 1661 
Eë oye el 1 604 1 655 
7777770 RG 1304 1365 
1870: u ee 1 500 1 636 
VV 1 589 1 724 
1868 e E 1523 1 576 
1867 anne 1 658 1631 
S 1689 1691 
libs en 1 699 1 682 
% SC 1 861 1783 
18% N 1983 1 728 
o 1891 1702 
1861. San | 1 993 1595 
See 2 198 1758 
LG a 2 278 1833 
ET e 2 293 1718 
IRI eea oee ki 2 298 1 662 
1856. nu ae 2099 1 538 


EREECHEN 


Geburtsjahr Männliche Weibliche Geburtsjahr Männliche| Weibliche 
der der | e 
Gestorbenen. GK Gestorbenen. | 
Personen Personen | 
1 WW 2 | 2 1 KE 2 | a 
e | 
135385889. . i . | 2248 1507 [189999 309 a 
RE 2 A E 2 367 1609 es 180 255 
ERSS Saum 2 573 1628 E CC SEKR 135 198 
8888 a 2 528 1754 o 76 124 
EE Ze e Eer 2 687 1 698 % nenn 56 94 
VVV 2 831 2 030 c ( e e l 
1803 2 een 1 
18 d 3052 2178 1802 00000. 14 44 | 
1848 -ooon 2741 1 969 BOT onen 12 17 
EES 2 599 1937| 180ͥ 16 m 
% 125 on Ä 
JJ Baso) — D 
JC 3151 2582 1798 ee ER | 3 3 
KR RE 3402 2897 1719909055 SE 4 
. Tiia 3 181 2 569 17999. | 2 3 
CCC 3 616 3 197 17huuwu n. | n 2 
E EE 3498 3 143 | | | 
ee 3527 3 172] vor 793. 3 l 
1837: At e EE 3 623 3443 : | 
FFC 3 765 3 807 Unbekanntes Geburtsjahr 339 99 
Tr RETTENET 3 818 | 3 844 
1838: E E 4 042 4 031 
1833. Saar 4150 4 250 
TE e ðͤ 3 681 4 095 
JJ EE TEE | 3612 3 804 
1830: 2. nun wars | 4013 4443 
| Wiederholung. 
18395 sicot eta 3 829 4 247 
1828 ee 3 155 4 369 Jahr 1900 . 127064 | 101483 
1827 wem ne 3 797 4451 || Jahrzehnt 1899-1890 . 94 121 85 511 
. eyes | 3 869 4575 1880-1880 12 165 11535 
3788 4427 „ | 
1825 239 | Bes = Se 1879-1870 . 16442| 15627 | 
181—:hDy2he | S 95 4 258 e 1869-1860 «. 18 089 16 870 
1823 ee ä 6 4 $ 1859-1850 24 202| 16977 
1822 ` | 3 587 4 296 = 1849-1840 30 828 24 409 
igili euer ER 3 226 3 797 1839-1830 37729 38032 
E ͤ ͤ ae 3092 3922 ii 5 36 515 42 917 
| | ep 1819-1810 14 025 18 236 
C | 2 303 > 5 SA 1809-1800 = 1 pe 
III en (( 2 254 ahre 1799-1795 . » 
S ciena 2 041 2 560 vor 179999. 3 1 
SE, eg ir, deeg 1 764 2233 | ; 
ee eet? ! 49 1 1 930 Unbekanntes Geburtsjahr 339 99 
DREES, oaa a GE 
i 8 889 1260 
J 728 1 040 
Vn 546 3862 Summe (mit Toatgeb) . 427 373020 
oo 423 616 785 410 
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V. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, Monaten und Jahren. 


von Musik, Theater und Schaustellung) 


t) Vergl. die Anmerkung zu Tab. 5. 


Ian '" Davon le 
(Tab. 18) Männ-: Weib- Davon. | Männ- Weib- | ; Männ- | Weib- 
Alter in Tagen liche | liche sind unehelich Alter in Monaten | liche | liche we Altersjahre. liche | liche 
bezw. Monaten. „ „ bezw. Jahren. | SE (Fünfjährige Gruppen.) — 
Persone nn männl. weibl. Personen | männl. weibl. Personen 
al 22 5 — A | 4 | 5 1 E 
| | | | 
8 22 m 17 mm 2 268 1878 Über 10 bis 11 Monate 5 057 4 526 363 299 Über O bis 5 Jahre 188 664158 775 
| „ 11 „12 „ 4361] 4021| 333 335 „ 5 „ 10 „ 9 670 9895 
i Über Obis 1 Tagt) 7852 5 778 694 574 Zusammen mit i | | ` 10 55 15 d 4890 5441 
„ 1 „ 2 Tage 3806: 2 693 391| 303 Todtgeborenen) . . . 167 538.135 005 20 730 17 542] „ 15 „ 20 „ 7012| 6052 
2 „ 3 2491 1729 269 208 
„ | 1 498. l 124 186 115 Dagegen ı899*) . . 161 028 129 622 20 581 16 706| „ 20 „ 25 „ 8784 7475 
„ 4 „ 5 „ 1104 873 149 114] „ 1358) . 153 027123 46019 832 16 438 „ 25 „ 30 „ 77210 7993 
„ 8 o | de | „ 30 „ 35 „ | 8114| 8380 
d g d 0 n 1235 er m 35 Über 0 bis J Jahr 145240 117 310|18462 15 664% „ 35.40 „ 9652 8477 
55 d V ! Ei 2 Jahre 24 800 23 4 e 
nn, 1286 905) 151) ul" 2% 3 | 9038 Sandt |. 40 „ 45 „ 11234 8394 
„ 8 „ 9 „ 1052 786 142 860 „ 3 „ 4 „ 5683, 5% „ 45 „ 50 12645 8431 
s 9:40 a 963 733 151| 100 4% 5 „ 3903 34% „ 50 „ẽ 55 „ẽ 14246 10449 
| | ” S i | „ 55 „ 60 „ 16 205 13423 
„ 10 „ 11 e 1124 903] 166 143 5 6 soin 2858 
»„ EE „ 12 e 1092 851 163 1221|” 6 „ 7 ” | 2197 2338 „ 60 „ 65 „ | 18 164 17154 
a. BR 18 i 1 238 983 157 144 | * 7 15 Š nm 1725 1 837 „ 65 „ 70 „ 19 441 20 385 
„ 13 „14 „ 1243 109 191] 170) a” 9 „ 1507 1500 ' ” 70 „ 75 „ 19 195 22108 
„ 14 „ 15 ge 1520 1:262 224 203 : 9 > 10 „ 1296, 1362 . | i „ 75 „ 80 „ 17892 21 142 
| ( p 
„ 15 „ 30 „ 14765 un 2454 1921 „ 10 „ 11 „ 1108! 1184 T d 10 ap Sa 5 
Über O bis 1 Monat 43 507 33 009 5795) 4 504 „ IH „ 12 „ 981 1027) . ” S VW ` 
12 „ 13 919| 1075 „ 90 „ 95 „ 906) 1300 
„ 1 „ 2 Monate 17365 513 819 2972 2389| » 12 „ „ 9 95 100 1144 241 
„% 2 „ 8 14 e 12 063 2206| 1833| » e „ 15 „ Ce i 988 * ” 2 
e, Bee A 12 853 10 214 16480 1565| ” Á =. „ 100 Jahre. 18; 35 
a "d e D 10 717 8866| 1395| 1162| „ 15 „ 16 „ 1043| 1 149 . 
„ „ „„ 6 „ j 9055 7516| 1084| 939 „ 16 „ 17 „ | 1200 1193 7 W . 
| 17, 18., 1441 1160 
„ Zant „ 1096 388 72 664] „ 18 „ 19 „1650 1280 Summe (obne Todtged.) 390 089,355 334 
* * d | ii „ 19 „ 20 „ 1672 1270) E B 
„ 8 : ug 6451 5499 5810 582 | i 745 423 
Zusammen (ohne | | 
„ 9 „ 10 „ [5693 4967 496 474 Todtgeborene) `. 210236180 163 | | 
3) davon todte Find linge, unehelich, männlich 25, weiblich 24, 
*) einschl. der bis zum 1. April 1901 nachträglich gemeldeten Fälle aus den betreffenden Jahren. 
VI. Beruf und Erwerbzweig der Gestorbenen bezw. ihrer Eltern ) (mit Ausschluß der Todtgeborenen). 
(Tab. 19.) ` kinder || Erwachsene ` Kinder , Erwachsene | 
Beruf und (über 0 bis (über Beruf und (über O bis (über | 
Erwerbzweig. F Erwerbzweig. E 
ä männl. weibl männl. ‚weibl. EES = ! männl. on]. weibl. männl. | we weibl. 
r 2 3 A 8 N 2 3 14 SL 
i | 
a) Landwirthschaft (auch Weinbau), | | | a) Fabrikanten, Gesellen und Gehülfen, | | Ä 
Gärtnerei u. Thierzucht (obne das | | deren Erwerbthätigkeit zweifelhaft l | 
ländliche Gesinde, Tagelöhner, | 8 bleibt (ohne die Fabrikarbeiter) . „ 1:823, 1517, 1363 702 
Arbeiter) -oo 2.0.0 ee 24 809 20 945 24 89614 136 |b) Fabrikarbeiter ohne nähere Be. 
b) Ländl. Gesinde (Knechte, Mägde) 7912| 6 978! 2076 2286 zeichnung 10084 8 503 3570 1740 
c) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter. 29 407 25 371 20 200 20 349 19. Handelsgewerbe. 6752| 5686 9233 4712 
8 8 S „ 20. Versicherungsgewerbe ar 77 69, 122 31 
2. Forstwirthschaft (auch Jagd) und „ 21. Verkehrsgewerbe (einschl. Eisenbahn- p 
Fischerei . 884 7300 951 506 betrieb, Post, Telegraphie,Straßenfuhr- 1 | 
3. Bergbau, Hütten- und BE | | | wesen, Schiffahrt, Leichenbestattung) | 10 784 9057 6 133 3 195 
Torfgräberei .... 22-20 2.. 16 781114 575, 5004| 1713, 22. Beherbergung und Erquickung. ... | 2562, 2 128 2874 1495 
4. Industrie der Steine und Erden, ench | | a) Häusliche Dienste, einschl. persönl. | i 
Steinbrüche, Glashütten 2852| 2481| 2211| 742 23.) Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) 5 287 4597, 1173 3414 
5. Metallverarbeitung, auchDrahtzieherei | 9117| 7 743 6 278 2 500 b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tage- | | | 
6: Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, | | löbner,Arbeiter,ohnedieländlichen) 18 590 16 197 13 660 10235 
Apparate . 2 570; 2 228 2 254 1004 a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, ! 
7. Chemische Industrie,auchAbfuhrwesen 1211 99) 274 72 | Armee- und Marineverwaltung . . 541 440 992 133 
8. Forstwirthschaftliche Nebenprodukte, | | | b) nn nn anyi l 
Leuchtstoffe, Fette, Ole, Firnisse . . 120 108 1022 55 GEN ema af tliebe V oc Si T | 
S l EE 0 und andere öffentliche Verwaltung, Be | 
9. Textilindustrie. 2223 195 Wi | soweit nicht anderswo inbegriffen 2220 1859 3027 1 118 
10. Papier, auch Buchbinderei 276 229 312, 133 24. Je) Kirche u Gottesdienst, auch Mission 191 171 540 234 
11. Leder, auch On Tapezier- | | d) Bildung, Erzichungund Unterricht, | 
arbeiten 1 1279, 1059 1106| 552 an B 5 1074 884 10811 793 
S | ge | e) Gesundheitspflege und Kranken- j 
12. Holz- und Schnitzstoffe dE? 5723 1863 5257 2403 dienst, auch eee 227 224 4 4171 750 
13. Nahrungs- u. Genußmittel, auch Destill. | 6 E 5 306 4948 2 367, f) Litteratur, Presse und Schau- | | 
14. Bekleidung und Reinigung 9 856 8454| 8224 7 388 stellungen aller Art, auch Musik 686 SEI 901 317 
15. Baugewerbe ...... era 13 916011 695 11 211, | 4140| 25. Ohne Beruf und Berufsangabe, ein- | 
16. Polygraphische Gewerbe hr e A 652 532) 706 248 schließlich Insassen von Anstalten für 
17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbild- | | „ en SS 1 
hauer) und künstlerische Betriebe für | we 15 EE EECH 7451 669 i 42 703 88 993 
gewerbliche Zwecke (mit Ausnahme | i cc / | 
200. 1651 234 86 Summe . 203 224174110186 865 


181 223 


wur 
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E. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle in den preussischen Städten 
und F Landgemeinden von (1900) über 40000 Einwohnern während des Jahres 1900. 


(Tab. 22.) 


SSD f D pe 


mb 


Städte und +Land- 


gemeinden von (1900) über `` 


40 000 Einwohnern. 


. Düsseldorf 


. Königsber, 
Charlottenburg 


Dortmund 


. Crefeld 
. Kassel 

. Schöneberg 
. Duisburg 
. Rixdorf 


. Bromberg 
. Osnabrück 


. Bonn 

. Linden 
. Hagen i. Westf. 
. Brandenburg a./H. 

. Harburg 
. Flensburg 
. Solingen 


i Koblenz 
5 Mülheim a. Rhein.. 


. Hildesheim 
. Halberstadt 
. Oberhausen 


. Altendorf 
Borbeck 
Lichtenberg 


. > o % o o © o 


Hannover 
Magdeburg 


. 8 > ù è 2 0 
e > è òo sù * 
e e 8 è , è 


Stettin 


e è> > „ > % „% „% 


1. Pr.. 
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Münster i. Westf. 
Bielefeld 
. Frankfurt a / Oder. 
Potsdam 
Remscheid 
. München Gladbach . 
. Königshütte i. O. Schl. 
Liegnitz 
Elbing 

Gleiwitz 


62 %% „ 


e 2 ù „ è „„ 
. © è H „ 28 9 
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Geborene 


— — u —ũ—— — — àꝛ— ——— 1 —ä—— — 


lebend 
männ- weib- 
lich lich 

2 3 
25 570 24 249 
7150 6911 
7 289 7053 
4 332 4027 
3725 3545 
3693 3530 
4159 4000 
4.035 3 771 
2976 2836 
2412 2282 

j 

2530 Ä 2457 
2645| 2554 
2838 2674 
3120 2956 
2441 2274 
2423 2357 
2277 2 268 
2566 2416 
2175 2164 
1731 1 643 
1525 1 462 
1 590 1459 
1335 1185 
2157 1951 
1804 1696 
1 130 1078 
1366 1 307 
1 300 1272 
1371 1347 
1116 1.030 
986 976 
1181 1024 
838 890 
643 566 
1085 1 023 
1161 1164 
1593 1455 
885 805 
1084 948 
1 254 1 224 
841 738 
838 844 
1216 1 078 
987 921 
1218 1 188 
1040 961 
845 702 
1032 863 
790 758 
831 767 
673 616 
908 932 
566 559 
631 589 
609 614 
1109 1041 
1746 1513 
1 303 1 209 
873 851 


| 


"mäÄnn-| weib- 
lich lich 
4 5 | 
1007] 832 
310} 211 
244| 204 
131] 116 
164 117 
138 100 
114 86 
113 81 
120 97 
70 64 
119 82 
97 79 
104 63 
67 53 
70 66 
90 88 
56 40 
85 92 
74 4 
72 44 

| 
49 4 
58 53 
36 36 
65 52 
62 54 
52 24 
52 33 
54 44 
42 24 
33 31 
30 i 
36 22 
34 39 
18 15 
43 36 
42 30 
39 223 
42 28 
32 24 
36 20 
20 18 
31 20 
21 21 
36 33 
44 41 
26 27 
25 20 
31 33 
21 26 
29 22 
31 17 
35 28 
28 14 
10 12 
31 15 
26 18 
37 47 
27 22 
16 17 


Eheschließungen 
darunter | darunter 
unehelich | * 

überhaupt a Wake: 
Se Ke | gelische lische 
S xe Paare | Paare 
6 7 8 9 10 
3923 37961 20 756 15969| 886 596 
1255 1 208 3889| 1569| 821 [ 147 
$75 906 4 039 314| 3000 39 
579 508 3182| 1397| 586 153 
607 597 2161| 1784| 101 19 
453 432 1984 1704 40 9 
292 285 2221 330 | 1 381 7 
458 398 2053| 1878 26 18 
497 472 1677 1524 19 28 
208 Ä 232 1659" 1264 85 5] 
349 Ä 368 1696 1517 18 11 
158 131 1465 | 880 215 15 
423 400 1296 1162 21 13 
133 135 1533 627 529 6 
90 69 1440 1040 139 5 
301 307 1309 693 285 15 
106 102 1078 38| 971 13 
85 94 1361, ¹ 551 59 13 
217 216 942 223 595 42 
268 257 8622 781 11 1 
98 98 1067 114 152 17 
118 85 919 1769 26 17 
106 94 860 660 41 20 
75 64 9188 317 403 7 
156 123 854 675 44 — 
120 126 880 403 164 11 
132 153 706 549 | 29 6 
190 186 807 556 36 4 
55 46 697 300 306 1 
104 100 570 474 23 3 
29 35 464 44 361 1 
79 66 684 553 28 4 
105 110 483 419 13 4 
67 58 417 | 371 8 2 
17 23 629 462 69 — 
56 71 637 68 524 2 
63 55 449 46 364 10 
84 92 467 309 26 4 
110 93 458 309 43| — 
63 69 379 25 306 11 
104 91 347 178 96 7 
86 91 472 271 136 2 
61 53 421 32 342 19 
315 284 515 54 387 6 
127 132 515 371 56 — 
21 32 484 296 97 4 
94 81 465 423 8| — 
111 75 482 411 15 1 
52 41 369 349 2 = 
19 24 523 335 69 3 
46 44 373 64 246 2 
32 59 474 57 334 — 
30 27 307 28 230 6 
44 21 322 167 75 1 
70 60 311 263 9 8 
34 24 434 113| 261 1 
| 
38 25 516 155 308 — 
23 14 425 79 316 2 
99 90 422 343 19 2 
| 
l 


Gestorbene (ohne Todtgeb.) 


überhaupt 1. Lebensjahre 
männ- weib- minn- weib- 
lich lich lich | lich 
12 13 14 15 
I 
18 705 16705 6 496 5 257 
5 656 5 234 2167| 1 850 
4 582 3963| 1954| 1595 
2 628 2160| 858 649 
2170 2010 766 670 
2522 2229 1066 855 
2122 1954 878 726 
2925 25111458 1 187 
2706 2631 876 741 
1417 1364 462 431 
1 557 1439 591 515! 
1528 1341| 528 407 
1896 1649 799 gei 
1747 1408 644 541 
1374 1166 450 33 
2053 18321 799 739 
1540 1337 574 470 
1 584 1275 553 424 
1521 1388 602 533 
1021 804 409 273 
998 910) 344 299 
997 884 289 237 
620 559 276 213 
1466 1100 604 437 
908 783 535 393 
781 733 195 170 
784 752 297 254 
930 878 371 279 
995 736 272 252 
691 590 345 271 
715 zu | 277 223 
502 450 210 147 
671 666 255 234 
575 530 149 108 
530 388 183 144 
608 560 240 220 
787 751 | 396 321 
692 695 303 248 
873 792 298 251 
626 495 | 293 212 
| 
587 593 | 226 202 
439 364 125 106 
799 637 275 232 
684 596 210 168 
553 522 292 288 
477 346 167 104 
538 475 255 177 
511 418 249 177 
475 415 141 94 
430 358 113 111 
| | 
464 407 147 109 
492 351 209 167 
529 437 135 109 
438 382 120 69 
459 439 155 156 
561 415 211 195 
155 580 344 238 
579 509 251 221 
582 256 215 


darunter im 


Socialstatistische Streifzüge durch die Materialien der 


Ergänzungssteuerveranlagung in Preussen. 


Von Georg Evert, 
Ober-Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. | 


I. Vorbemerkung. 


Fortschritte in der Ausgestaltung und Veranlagung der 
direkten Steuern kommen regelmäßig auch der wirthschaftlichen 
und socialen Statistik zu gute. Ein sachgemäßes System dieser 
Steuern muß vor allem die Leistungsfähigkeit der Steuer- 
zahler berücksichtigen und zu diesem Zwecke bei jedem einzelnen 
von ihnen möglichst eingehend prüfen. Daraus entsteht bei 
der Einschätzung ein umfassendes statistisches Urmaterial über 


die wirthschaftlichen Kräfte des Einzelnen wie der Gesammtheit. ` 


Das lebhafte Interesse der Finanzen auf der einen, der einzelnen 


Steuerzahler auf der andern Seite drängt dabei zu einem 


immer feineren und genaueren Verfahren. Gerade eine wie die 
| überhaupt erst Unterlagen geschaffen. 


unsrige schon durch viele Geschlechter hindurch zu peinlicher 
Erfüllung der Pflichten gegen das Gemeinwesen erzogene Be- 
völkerung kommt dabei den Anforderungen der Behörden noch 
verhältnißmäßig willig nach, selbst wenn sie mit „lästigem 
Eindringen“ in persönliche Verhältnisse verbunden sind. So 
werden bei uns zu Lande die Ergebnisse der Einschätzung zu 
den direkten Steuern, sofern nur das Veranlagungsverfahren 
auf der Höhe der Aufgabe steht, immer noch die besten, weil 
eben unmittelbaren Quellen für die Erkenntniß der wirth- 
schaftlichen Hülfsmittel unseres Volkes sowie ihrer Vertheilung 
und Entwickelung, also für eine der wichtigsten socialen Fragen 
bieten. 

Auf der andern Seite sind allerdings auch große Schwierig- 
keiten zu überwinden. Einkommen und Vermögen sind nicht 
immer klare, leicht erfaßbare Größen. Selbst bei genauer Buch- 
führung ist oft schwer zu entscheiden, ob und inwieweit eine 
Einnahme ein dauerndes Einkommen oder eine Kapitalaufzehrung 
darstellt, ob eine Ausgabe wirthschaftlicher oder persönlicher 
Natur ist, ob eine Anlage als dauernd fruchtbringend gelten 
kann oder nicht, ob die Abschreibungen sachgemäß sind u. s. w. 
Auch können Unterschiede in der Sorgfalt und Sachlichkeit 
des Verfahrens verschiedener Einschätzungsorgane die Ver- 
gleichbarkeit der Ergebnisse beeinträchtigen. So genau wie 
etwa die bevölkerungsstatistischen Aufnahmen, die mit den 
einfachsten Einheiten, nämlich dem Menschen und seinen deut- 
lichsten äußeren Eigenschaften, zu thun haben, werden also 
auch die sorgfältigsten, auf die Materialien der Steuerverwaltung 
gegründeten Untersuchungen über Einkommen und Vermögen 
nicht ausfallen können. Dagegen werden ihre Ergebnisse die- 
jenigen anderer ebenfalls mit auf Schätzung gegründeter, nicht 
zugleich zu steuerlichen Zwecken stattfindender und deshalb 
nicht mit gleicher Peinlichkeit durchgeführter Aufnahmen, 
wie z. B. über Ernteerträge und andere Gegenstände der Pro- 
duktionsstatistik, an Zuverlässigkeit in der Regel übertreffen. 
Man wird daher die Materialien der Steuerveranlaguug für Be- 
rechnungen des Einkommens und Vermögens um so unbedenk- 
licher benutzen dürfen, je mehr man auf die Untersuchung von 
Einzelfällen verzichtet und sich auf die Betrachtung der bestimmt 
ausgeprägten Massenerscheinungen beschränkt, in deren 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


! 


Ganzem die kleinen bei der Einzelfeststellung unterlaufenen 
Fehler und Verschiedenheiten zurücktreten oder sich gegenseitig 
aufheben. 

So konnte die preußische Statistik auch von der Steuer- 
reform der Jahre 1891 bis 1893, die einen ihrer Hauptvorzüge 
gerade in durchgreifenden Verbesserungen des Veranlagungs- 
verfahrens hatte, reichen Nutzen ziehen. Während aber das 
Einkommensteuergesetz vom 24. Juni ıggı und das Gewerbe- 
steuergesetz von demselben Tage nur bereits vorhandene Unter- 
lagen der Statistik verbesserten, hat das Ergänzungssteuer- 
gesetz für eine Statistik des Privatvermögens in Preußen 
Bis dahin tappte man 
auf diesem wichtigen Gebiete nahezu vollständig im Dunkeln 
und war lediglich auf sehr unsichere, an die Veranlagung zur 
Grund- und Gebäudesteuer, die Ausgabe von Schuldtiteln des 
Reiches, des Staates und der Gemeinden, die Emissionsthätigkeit 
im Aktienwesen u. s. w. anschließende Schätzungen angewiesen. 
Demgegenüber bietet seit dem Inkrafttreten des Ergänzungs- 
steuergesetzes, d. h. seit dem 1. April 1895, die Statistik nach 
jeder Veranlagung eine Reihe interessanter Feststellungen über 
Höhe und Vertheilung des steuerbaren Vermögens, insbesondere 
für jedes Veranlagungsjahr, bisher 1895, 1896, 1897, 18991); 

1. die Zahl der mit einem Vermögen von mehr als 


: 6000: A zur Ergänzungssteuer veranlagten Personen für sich 


und mit Einschluß ihrer Angehörigen. Die erstere findet sich 
in der Spalte „Censiten“, die zweite in der Spalte „Haus- 
haltungsangehörige“, welche also in Wirklichkeit die gesammte 
zur Ergänzungssteuer veranlagte Bevölkerung umfaßt; S 

2. die Vertheilung dieser Censiten und Personen auf 
Einkommensgruppen von weniger als 900, über 900 bis 3 000, 
über 3 000 bis 6 000, über 6 000 bis 9 500, über 9 500 bis 
30 500 Al, über 30 500 bis 100 000, über 100 000 M; 

3. bei den Censiten mit mehr als 3000 A Einkommen 
auch dessen Quellen (Kapitalvermögen, Grundvermögen, Handel, 
Gewerbe und Bergbau, selbständige Gerechtigkeiten, endlich 
den Kapitalwerth der von dem Vermögen in Abzug zu 
bringenden Schulden); l 

4. das Sollaufkommen an Ergänzungssteuer im ganzen 
und nach Steuerstufen; 

5. Ermäßigungen und Freistellungen nach 88 17 und 19 
des Gesetzes. l l 

Außerdem läßt sich auch das steuerbare Vermögen 
berechnen. Es ist dies bisher in der Weise geschehen, daß 
die aus der Nachweisung über das Sollaufkommen an Er- 


1) Vgl. die „Mittheilungen aus der Verwaltung der direkten 
Steuern im preußischen Staate. Statistik der preußischen Einkommen- 
steuerveranlagung für das Jahr 1899 und der Ergänzungssteuerver- 
anlagung für die Jahre 1399/1901“. Im Auftrage des Herrn Finanz- 
ministers bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau, 1899, 
sowie die gleichen Veröffentlichungen für 1895, 1896, 1897. 
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gänzungssteuer ersichtliche Anzahl der Censiten jeder Steuer- 
stufe mit dem arithmetischen Mittel dieser Stufe, z. B. bei 
denjenigen von 6—8000 & mit 7 000 vervielfältigt wurde. 
Bei den Censiten mit mehr als 3000 Æ Einkommen ergeben 
übrigens die Unterlagen das steuerbare Vermögen unmittelbar, 
so daß es hier jenes rechnerischen, jedenfalls wohl annähernd 
das Richtige treffenden Hülfsmittels nicht bedarf. 

Die vorliegende Abhandlung will kurz darlegen, welche 
Ergebnisse bezüglich der Ausdehnung der vermögenden Volks- 


II. Die Ausbreitung der 


a) Die ergänzungssteuerpflichtige Bevölkerung. 


Unter den „besitzenden Klassen“ verstehen wir hier nicht 
bloß diejenigen Schichten, welche in der Lage sind, ohne 
Arbeit von den Erträgen ihres Vermögens zu leben, sondern 
auch die Volksklassen, deren Einkommen theils Besitz-, theils 
Arbeitseinkommen ist, so daß sie noch ein erhebliches un- 
mittelbares Interesse an dem Schutze des Privatvermögens 
durch den Staat und dessen Organe empfinden. In diesem 
Sinne wäre also diesen Klassen jedermann zuzurechnen, der 
über einen Besitz verfügt, welcher größer ist als der einfache 
„Nothpfennig“, den gute Haushalter auch in den unteren 
Klassen zurückzulegen pflegen. 

Zu den „besitzenden Klassen“ in diesem umfassenden Sinne 
dürfen wir zunächst unbedenklich alle diejenigen Personen nebst 
ihren Angehörigen rechnen, welche zur Ergänzungssteuer veranlagt 
sind. So gering ein Vermögen von 6 000 % (oberhalb dieser 
Grenze beginnt bekanntlich in der Regel die Steuerpflicht) vom 
Standpunkte wirklichen Reichthumes erscheint, so werthvoll ist es 
für seine Besitzer und so bedeutend erscheint es für die besitz- 
lose Masse. Kann es flüssig gemacht werden, so reicht es 
nach den Lebensverhältnissen der unteren Klassen für den Besitzer 
immerhin schon aus, um im Nothfalle eine Reihe von Jahren ganz 
ohne Arbeit zu leben. Es ist ferner groß genug, um Angehörige 
dieser Kreise selbst bei schwereren Unglücksfällen, wie Krank- 
heit in der Familie u. s. w., in ihrem Nahrungsstande zu er- 
halten und ihr Versinken in das Proletariat oder ihren Anfall 
an die Armenpflege zu verhüten. Familien der oberen Klassen, 
die sich im Erwerbsleben nicht mehr auf ihrer bisherigen Stufe 
zu erhalten vermögen, gewährt es oft noch die Möglichkeit zu 
einem den bisherigen Verhältnissen entsprechenden Abschlusse 
der Kindererziehung und schützt sie hierdurch vor dem Hinab- 
gleiten auf der socialen Stufenleiter. So kann es sich unter 
den verschiedensten Umständen als eine überaus werthvolle, 
gegenüber der völligen Besitzlosigkeit bereits ein entscheidendes 
Übergewicht verbürgende Waffe in den wirthschaftlichen 
Lebenskämpfen erweisen, und es erscheint deshalb auch durchaus 
sachgemäß, wenn der Staat in einem Vermögen von dieser Größe 
in der Regel bereits einen ausreichenden Gegenstand der Sonder- 
besteuerung findet. 

Zu der ergänzungssteuerpflichtigen Bevölkerung gehören 
außer den Censiten selbst, deren Zahl sich in den vier Ver- 
anlagungsjahren von 1 152 332 auf 1 166 745 bezw. 1 179 855 
und 1 221876 vermehrte, auch deren Angehörige innerhalb 
oder außerhalb des Hauses, sofern sie bei der Veranlagung 
nicht selbständig behandelt werden!). Diese gesammte Bevöl- 
kerung :) in Preußen und ihre Bewegung vom Jahre 1895 bis 
1899 ergiebt nun die Tabelle 1. Danach hat, wie die Bevöl- 
kerung selbst, so auch die Zahl der ergänzungssteuerpflichtigen 


1) Vgl. darüber die letzten Anmerkungen zum Abschnitte II a. 
am Ende und den betreffenden Text auf den Seiten 223/24. 

2) In der ganzen Arbeit ist die bei der alljährlichen, mit der 
Einschätzung verbundenen Personenstands aufnahme, nicht die 
bei der Volkszählung ermittelte Bevölkerung zu Grunde gelegt. 


schichten, der Höhe und der Vertheilung des Privatvermögens 
sowie der auf diesem Gebiete stattfindenden Bewegungen aus den 
erwähnten Unterlagen bereits gewonnen worden sind oder doch 
allmählich gewonnen werden können. Soweit es sich dabei 
nicht um die ziffermäßigen Ergebnisse selber, sondern um deren 
weitere Würdigung handelt, vertritt beiläufig der Verfasser 
lediglich seine eigene wissenschaftliche Uberzeugung. Eine 
amtliche Eigenschaft wohnt der Arbeit in dieser Richtung 
nicht bei. 


„besitzenden Klassen“. 


Personen mit Angehörigen zugenommen, nämlich von 4 330 705 
Köpfen (einschl. Angehörige) im Jahre 1895 auf 4 379 951 
i. J. 1896, 4 436 303 i. J. 1897 und 4 567 509 i. J. 1899. 
Sehr beachtenswerth aber ist die Thatsache, daß die ergänzungs- 
steuerpflichtige Schicht der Bevölkerung in jedem Jahre weniger 
gewachsen ist als die Bevölkerung überhaupt, mit anderen 
Worten: daß die ergänzungs steuerpflichtige Bevölke- 
rung von Jahr zu Jahr einen geringeren Bruchtheil 
der Gesammtbevölkerung ausmacht. Im ganzen Staate 
nämlich umfaßte sie in den Jahren 1895: 14,05, 1896: 13,97, 
1897: 13,93 und 1899: 13,se v. H. der Bevölkerung. Dieser 
Rückgang ist um so bemerkenswerther, als er in eine Jahres- 
reihe fällt, die sich im allgemeinen durch einen ungewöhnlich 
lebhaften wirthschaftlichen Aufschwung kennzeichnet. 

Die Erklärung für jenen Rückgang läßt sich zur Zeit wohl 
noch nicht mit Sicherheit geben. Wahrscheinlich aber liegt 
sie in der raschen Entwickelung der Städte. Hier ist 
zwar, wie wir weiter unten sehen werden, ganz ungleich mehr 
Vermögen vorhanden als auf dem platten Lande. Die „ver- 
mögende“ Schicht in dem mehrerwähnten Sinne ist gleichwohl 
auf dem Lande ausgedehnter und zugleich in einer — wenn 
auch nur mäßigen — Ausbreitung begriffen, während sie in 
den Städten von Anfang an enger war und seitdem sich noch 
weiter zusammengezogen hat. Es betrug nämlich die er- 
gänzungssteuerpflichtige Bevölkerung in Hunderttheilen der 


Gesammtbevölkerung 
1895 1896 1897 1899 
in den Städten. . . 13,6 13,19 13,29 13,07 
auf dem Lande 14,33 14, 30 14,38 14,18 
überhaupt .. . 14,0 13,97 13,93 13.88. 


Auf dem Lande hat jene Schicht sich also noch etwas 
ausgedehnt, nämlich von 14,33 auf 14, 4s v. H.; in den Städten 
aber ist sie nicht unerheblich zusammengeschrumpft, d. h. von 
13,6% auf 13,07 v. H. Das ergiebt ein Weniger von O, 57 bei 
den Städten und ein Mehr von O, is auf dem Lande, dessen 
Vorsprung vor den Städten sich also von 0,69 i. J. 1895 auf 
1,41 i. J. 1899 vergrößert hat. Nun wächst von Jahr zu Jahr 
die städtische Bevölkerung zu einem größeren Bruchtheile der 
Gesammtbevölkerung heran. Sie zählte i. J. 1895 12 450 513 Köpfe 
= 40,41 v. H. der Gesammtbevölkerung, i. J. 1899 13 954 499 
Köpfe, d. h. bereits 42,40 v. H. So ist es nur natürlich, wenn 
die Staatsziffer immer mehr durch die städtische beeinflußt wird. 
also ebenfalls einen leichten, aber regelmäßigen Abfall zeigt. 

Woher kommt nun aber die steigende Bewegung jener 
Ziffern auf dem Lande und die sinkende in den Städten? 

Zu dem „platten Lande“ im Sinne dieser Statistik 
gehören alle Landgemeinden und Gutsbezirke ohne Rücksicht 
auf ihren wirthschaftlichen Charakter, insbesondere auf das Vor- 
wiegen landwirthschaftlicher oder gewerblicher Thätigkeit. Nun 
sind aber zahlreiche Landgemeinden als Villenvororte großer 
Städte oder in ähnlicher bevorzugter Lage sehr in der Aus- 
dehnung begriffen und mit einer rasch wachsenden Anzahl 
wohlhabender Einwohner gesegnet. So ist es erklärlich, wenn 
in der Provinz Brandenburg, welche besonders viele Gemeinden 
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dieser Art enthält, die ergänzungssteuerpflichtige Bevölkerung 
des „platten Landes“ nach der Tabelle 1 von 14,75 auf 15,37 v. H. 
der Gesammtbevölkerung zugenommen hat, im Bezirke Potsdam 
(mit den Vororten Berline) sogar von 14,cı auf 15,38, also be- 
deutend mehr als im Staate überhaupt. Hierdurch allein ist 
aber das Wachsthum der Gesammtziffer des platten Landes 
nicht bedingt; denn mehrere Provinzen, in denen nur wenige 
Gemeinden jener Art vorhanden sind, weisen ebenfalls eine 
Steigerung auf: Ostpreußen von 9,5ı auf 10,3, Pommern von 
11,79 auf 12,10, Posen von 8,78 auf 8,92, Schleswig- Holstein 
von 20,12 auf 20,87, Hannover von 20,8 auf 21,46. Sonst hat 
nur noch Hessen-Nassau eine Zunahme von 16,85 auf 17,74; 
alle anderen Provinzen zeigen eine Abnahme: Westpreußen von 
9,01 auf 8,95, Schlesien von 9,37 auf 9,16, Sachsen von 17,52 
auf 17,48, Westfalen von 18,39 auf 17,39, die Rheinprovinz von 
17,22 auf 17,03. Die Abnahme betrifft (abgesehen von West- 
preußen) vorzugsweise diejenigen Landestheile, in denen auch 
auf dem platten Lande gewerblich- städtisches Wesen sich mehr 
und mehr verbreitet. Im ganzen sind die Schwankungen auf 
dem „platten Lande“ so gering, daß sie recht wohl durch Zu- 
fälligkeiten oder äußere Umstände, etwa durch Fortschritte des 
Einschätzungsverfahrens, erklärt werden können, für Schlüsse 
auf das Vorwalten volkswirthschaftlicher oder socialer Ent- 
wickelungstendenzen aber um so weniger einen Anhalt bieten, 
als der Zeitraum der Beobachtung noch sehr kurz ist. Ein 
endgültiges Urtheil über diese Ziffern, ihre Bewegung und 
deren Ursachen wird sich daher erst nach einer weiteren Reihe 
von Jahren und auch dann nur auf Grund sehr eingehender 
Betrachtungen und Vergleichungen gewinnen lassen. 


Nicht ganz so liegen die Verhältnisse in den Städten. 
Wenn jemals, so wäre gerade in den Jahren von 1895 bis 
1899 eine Ausdehnung der ergänzungssteuerpflichtigen Bevöl- 
kerungsschicht in den preußischen Städten zu erwarten gewesen. 
Stieg doch hier das ergänzungssteuerpflichtige Vermögen, wie wir 
vorweg bemerken, von 38,35 auf 43,33, also um rund fünf 
Milliarden in vier Jahren, während auf dem „Lande“ nur eine 
Zunahme um eine, nämlich von 25,57 auf 26,59 Milliarden zu 
verzeichnen war. Wenn trotzdem der Bruchtheil, welchen die 
ergänzungssteuerpflichtige Bevölkerung von der Gesammtbevöl- 
kerung ausmacht, in regelmäßigem Sinken, und zwar bisher von 
13,64 auf 13,07, begriffen ist, so läßt sich die Vermuthung nicht 
von der Hand weisen, daß wir für die Städte, die Haupt- 
sitze von Handel und Gewerbe, vorläufig auf eine an- 
dauernde Verkleinerung des ergänzungssteuerpflichtigen Bruch- 
theiles der Bevölkerung zu rechnen haben. Hierfür spricht auch 
die Thatsache, daß gerade in den Stadtkreisen, also in der Haupt- 
masse der größeren und Mittelstädte, für deren Verhältnisse 
die in den kleinen und kleinsten Städten oft noch vorwiegende 
Landwirthschaft keine Rolle mehr spielt, jener Bruchtheil nicht 
nur viel kleiner ist als in den Städten überhaupt, sondern auch 
noch immer weiter abnimmt. Es waren nämlich ergänzungs- 
steuerpflichtig (in Hunderttheilen der Bevölkerung) 


1895 1896 1897 1899 
in den Stadtkreisen 11.91 11,81 11,58 11,25 
in den übrigen Städten. 15,43 15,31 15,20 15,32 
in den Städten überhaupt. 13,6 13,49 13,29 13,07. 


Während also in den kleineren, noch nicht einen selb- 
ständigen Kreis bildenden Städten die „bemittelte* Schicht 
noch etwas ausgedehnter ist als auf dem Lande, auch in den 
vier Jahren nur wenig eingebüßt und im letzten Jahre einen 
Theil davon wieder zurückgewonnen hat, ist die gleiche Schicht 
in den Stadtkreisen um etwa ein Viertel weniger ausgedehnt 
und dabei bisher noch in regelmäßiger Verengerung begriffen. 
Allerdings ergeben sich für einzelne besonders reiche Städte 
ganz andere, viel günstigere Ziffern. Nach der Tabelle 2, 
welche die Ergebnisse für jeden Stadtkreis bietet, erreichte 
der steuerbare Brachtheil der Bevölkerung i. J. 1899 2. B. 


in Bonn 22,26 v. H. in Emden 17, u v. H. 
„ Wiesbaden... 21,6 „ „Potsdam. . . 16,3 „ 
„Göttingen.. 20,81 „ „ Kassel. 16,14 „ 
K ahasa = CR 1 „ Hannover . . 15,97 „ 
Node . u 1778 S „ Hanau 15,82 „ 
„Hildesheim. 17,0 „ Crefeld 15,21 „ 


„Münster i. W. 17,53 „ „ Frankfurt a. M. 15,14 „. 

In einer ganzen Reihe von Stadtkreisen war also der 
mehrerwähnte Bruchtheil noch merklich größer als im Staats» 
durchschnitte sowie im Durchschnitte des platten Landes, 
welches jenen, wie wir sahen, etwas übertraf. Es handelt sich 
dabei aber fast durchweg um Städte in bevorzugter Lage, die 
sie zu beliebten Sitzen unabhängiger, vermögender Personen 
macht. An den eigentlichen Mittelpunkten des industriellen 
Schaffens bleibt jener Bruchtheil in der Regel nur um so weiter 
hinter dem Durchschnitte des Staates und selbst dem der 
Stadtkreise zurück. Am tiefsten steht Rixdorf mit 4,4 v. H., 
welches besonders scharf gegen das benachbarte, vielfach von 
wohlhabenden Leuten bewohnte Schöneberg mit 12,1 v. H. 
absticht; sodann folgen (von unten auf) 


Königshütte O. S. mit 5,55 v. H Gleiwitz mit 7,36 v. H. 
Linden „ 5% m Berlin „ 7,80 „ 
Spandau... .. „ 6.35 „ Harburg „ 8&3 
Essen „ 7716 „ Beuthen i. O. Schl. „ 831 5 
Mit wenigen Ausnahmen ist dabei die Bewegung der 


Ziffern eine rückgängige. Sie wird übrigens in einzelnen Fällen 
wesentlich durch Eingemeindungen beeinflußt, wobei dann 
der entgegengesetzte Erfolg .eintreten kann, je nachdem es 
sich um die Aufnahme wohlhabender oder armer Gemeinden 
handelt. Der Stand der Eingemeindungsfrage erklärt denn 
auch manche auf den ersten Blick auffällige Erscheinung in 
der Tabelle 2, wie z. B. das Zurückbleiben einer als so „reich“ 
geltenden Stadt wie Frankfurt a. M. hinter anderen wie Han- 
nover. Wäre Hannover in der Eingemeindung seiner Arbeiter- 
vorstädte (Linden u. s. w.) eben so weit fortgeschritten wie 
Frankfurt, so würde es vermuthlich nicht eine höhere, sondern 
eine niedrigere Ziffer aufweisen als dieses. Auffällig 
tief steht Berlin!); auch Charlottenburg, zu welchem bekanut- 
lich einige räumlich enge mit Berlin zusammenhängende, 
vorzugsweise von Bemittelten bewohnte Straßen gehören, 
tritt nicht besonders günstig hervor. 

Da die allgemeine Entwickelung in Preußen wie in Deutsch- 
land ein andauerndes Wachsthum gerade der größeren Städte 
erwarten läßt, in denen der steuerpflichtige Bruchtheil der Be— 
völkerung verhältnißmäßig gering ist und noch weiter abzu- 
nehmen scheint, so ist zu vermuthen, daß dieser Einfluß sich 
mehr und mehr auch in der Staatsziffer geltend machen wird. 
Bei der Kürze der Beobachtungszeit ist freilich ein sicheres 
Urtheil über die Beständigkeit dieser Entwickelung noch 
nicht möglich. Auch darf die bisherige Bewegung nicht als 
zu ungünstig betrachtet werden, da die absolute Ziffer der 
ergänzungssteuerpflichtigen Bevölkerung auch in den Städten 
immer noch im Wachsen begriffen, im ganzen in den vier 
Jahren von 1698799 auf 1 823 342 Köpfe gestiegen ist. 
Ferner ist nicht zu übersehen, daß gerade in den Städten 
zahlreiche Personen wohnen, die zwar kein Vermögen, wohl 
aber eine sichere Stellung besitzen, die weit höher als ein 
Vermögen von 6 000 % zu bewerthen ist. Hierher gehören 
namentlich die meisten mittleren und auch ein Theil der 
höheren Beamten in der Reichs-, Staats- und Gemeindeverwaltung. 


1) Für Berlin mußte im Jahre 1895 die Zahl der Haushaltungs- 
angehörigen nach dem Verhältnisse des Jahres 1896 berechnet 
werden. Auch in einigen anderen Fällen ist es möglich, daß bei 
dem Jahre ıg95 sich noch einige kleine Abweichungen oder Un- 
regelmäßigkeiten gegenüber den späteren Jahren finden, die bei der 
ersten Bearbeitung noch unentdeckt geblieben sind. 

(Fortsetzung des Textes auf Seite 223.) 
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Nachweisung der im preussischen Staate zur Ergänzungssteuer herangezogenen 


Die ergänzungssteuer. 


(Tab. 1.) o | 
| 


er in den Städten auf 
Provinzen. VVV | - „ een a 
Hunderttheile der Bevölkerun 

u Anzahl l der Städte g An 

Regierungsbezirke. | ASt en Sue eu lin u :::..: : 8 _ 

— 1895 . 1896 1897 | 1899 1895 ı 1896 | 1897 | 1899 1895 1896 | 

5 3522 ⁰⁰y 
1 SC 4 I 5 6 7 s 2 10 11 


A. Staat 


C 


— 
O 00 In * 2 EA NO — 


. Ostpreußen 
. Westpreußen 
Stadtkreis Berlin , . . . |) 
Brandenburg 

. Pommern 
. Posen 
. Schlesien . 
„Sachsen 
Schleswig-Holstein 
. Hannover 
. Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinland 


Königsberg 
Gumbinnen 


Danzig 
Marienwerder. 


B. Provinzen. 


Regierungsbezirke. 


. Stadtkreis Berlin. . |ı) 


Potsdam 
„Frankfurt 


. Posen SA 


. Magdeburg Aa 
. Merseburg ; 
ll!!! 


Aurich 


Münster. 
. Minden 


. Koblenz 3 


. Cöln 
. Trier 


. © e 08 Ò 9 


46 837 
48 073 


143 971 


154 664 
78 424 


64 224 


168 386 
190 416 
68 514 


130 438 | 


144 347 


128 911 
331 594 


32 275 | 
14 562 | 


22 646 
25 427 


143 971 | 


90 179 
64 485 


43 738 


23 508 
11178 


40 922 
23 302 


76 592 
49 060 
42 734 


84 697 
71509 
34 210 


68 514 


46 805 
31351 
16 585 
12 267 
13 082 
10 348 


27 910 
37 888 
78 549 


48 724 
80 187 


28 538 


182 090 


68 313 
23 587 
29 066 


52 470 | 
48 776 | 
146 349 
156 478 
79 863 | 
65 299 
167 321 
185 622 
72 164 
131669 
144 325 | 
135 229 
334 899 


| 
| 
| 
36 907 | 
15 563 | 


21 760 
27 016 


146 349 


92 816 
63 662 


45 211 
23 210 
11 442 


41 880 
23 419 


72 863 
49 346 
45112 


80 958 
71061 
33 603 | 


72 164 


47 960 
31 128 
16 579 
12 763 
12 483 
10 756 


29 061 
38 045 
77219 


53 016 
82 213 


31 276 
181 962 
68 236 
23 699 
29 726 


53 835 
49 205 
145 246 
158 669 
80 378 
65 412 
170 050 
186 986 
73 003 
134 860 
144 931 
136 435 
341 487 


38 628 
15 207 


22 165 
27 040 


145 246 


94 738 
63 931 


45 171 
23 960 
11247 


41 553 | 
23 859 | 


74 392 | 
50 396 | 
45 262 


80 691 
71992 
34 303 


73.003 | 


49 198 
32 537 
16 278 
13036 
12 694 
11117 
29 521 | 
37212 
78 


54 743 
81692 | 


31121. 
186 289 
68 210 
24 767 
31 100 


—— — E E — 


| 

55 062 
51669 
137 151 
177 791 
84 639 
67 414 
173 168 

190 075 | 

74 778 

141 182 
159 610 

147 578 
363 225 


39 513 
15 549 


23 496 | 
28 173 


| 
| 
137 151 


112 803 
64 988 


48 495 
24 735 
11409 

|; 
41456 
25 958 

| 
75 445 
50 426 
47 297 
80 504 
75 001 
34 570 


74 778 


51 464 
33 835 
18 232 
13 089 
13 080 
11482 


33 557 
38 776 
87277 


57 001 
90 577 b 
31918 
199 846 
73 263 
25 614 
32 584 | 


15,27 
16,11 


13,72 


16,07 
17,64 | 
13,70 
16,84 
14.66 
15,77 


15,91 
19,77 
12,27 


19,82 
17, 80 


20,86 
13,05 
13,61 
17,63 


13,63 | 


135 985 
91 617 


243 820 
112 009 
110 543 
279 590 
253 398 
148 263 
317 778 
310 681 
173 029 
455 193 


139 768 


| | l 
| | 
| | | | 
1608 799 | 1720464 | 1740497: 1823342 | Gel 13, 13, 1307| 2631 806 2 659 487 
| 


104 052 


56 620 
45 750 


| 
| 


9 639 


69 923 
40 620 


90 586 
79 028 
109 976 


103 660 
112815 
36 923 


148 263 


57592 
59 587 
71 369 
56 719 
43015 
29 496 


90 538 
91 154 
128 989 


100 800 
72 229 


97 862 
106 799 
76 564 
118 632 
55 336 


— — —— — 


140 356 
91458 


253 155 
111 671 
112 045 
286 167 
249 339 
148 549 
325 146 
300 822 
179 234 
461 545: 


| 


70 11 
70 gei 


33 025 
58 18 


| 
147 598 
105 557 


l 
56 144 
46 167 
9 360 


70 059 
41 986 


90 148 
80 521 
115 498 
104 601 
106 et 
38 130 


148 549 


59 014 
60 001 
73 381 
57 769 
44 330 
30 651 


92 210 
89 977 
118 655 


106 707 
72 527 


105 172 
108 244 
77916 
116 449 
53 164 


j 


) Die ergänzungsstenerpflichtige Bevölkerung von Berlin für das Jahr 1895 ist nach dem Verhältnisse der in dieser Stadt im Jahre 1896 zur Ergänzungs- 
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Bevölkerung in den Veranlagungsperioden 1895, 1896, 1897/98 und 1899,1901. 


2 — — Ges — e pe 


pflichtige Bevölkerung betrug 5 
7575 UU V ( Zn 2 2 ee S 
dem Lande überhaupt e 2 
© 
„ 332 ͤĩðxv Teen 8. A. 
Hunderttheile der Bevölkerung Hunderttheile der Gesammt-] pe 
SR | des Landes Anzahl bevölkerung SE 
E EE E _ FRE ae NEE SEN "e a 
E | ERNE 
1897 1899 | 1895 1896 1897 | 1899 1895 1896 | 1897 | 1899 1895 1896 | 1897 1899 3 i 
see j o DR BEE, EEE NES GM — 
12 13 14 15 | 16 17 18 19 | 20 | al | 22 | 23 24 | 25 S 
| | | 
2605 806 274167 14,35 14,30 1435| 14,8] 4 330 705 4379 9510 4430 303 | 4 507 509 | 14,05 | 13.97 13,93 13,868] A. 
| 
| | | B 
| ` | 
145 562 145 146! 9,51 9,72 10,07 10,23 182 822 192 826 199 397 200 208 i 9,19 9,88 10,17 | 10,21 I. 
92 816 93 970. 90 8,87 8,93 8,95 139 690 140 234 142 021 145 639 9.69 9,59 9,02 9,67 II. 
— — — — — — 11) 143 971 146 349 145 246 1371511 8491 | 8,92 Be 7,80 III. 
258 779 248 262 14,75 14.93 15.04 15,27 398 484 409 633 417 448 426 053 | 14.72 14,5| 14.73 14.47 IV. 
116 936 116 509 11,0 11,7 12,18 12,10 190 433 191 534 197 314 201208 12,6 12,18) 12,71 | 12,70 V. 
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463 478 483 789 17,22 17,20 16,99 17.03 786 787 796 444 | 804 965 847 014 || 15.54 | 15.2 | 15,56! 15,54 | XIII. 
| | | | | 
N | | A | | 
| Ä C. 
| | | | | | | 
70 382 72355 8.40 8, 76 8.79 921 98 801 107 028 109 010 111868 Hat Om 9.21 | 9,44 1. 
75 180 72 791 10,83 10,91 11,66 11, 50 84 021 85798 90387 88 340 , 10% 11,10 11, 1146 2. 
| k | | 
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108 406 105 189 14,03 15,07 15,58 15,13 168 537 169 219 172337 170 177 14,71 14,5 Lia | 14,59 7. 
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50 655 49 378 11,36 11.33 12.36 12,01 69 258 69 377 74 615 74113 12.51 12,35 13,17 12.91 9. 
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| | 
71073 72 181] Su) 8.34 83| 84 110 845 111939 | 112626 113637: 9,63 9, 95 9] ar 
41820 43 260 | 9.80 9. 9.56 Aa 63 92 65 405 65679. 69218 10% 10, 10% 10 12. 
| | , ! 
85 883 84513 9,18 9.13 | 8,78 Be 167 178 163011 | 160 275 159958 | 10,35 10.3 9,9 9.64] 13. 
78 751 786215 11,5 11.9] 11,0 11,7%) 128 088 129 867 129147 129 047 12.28 12.37 12,16 12,03] 14. | 
116 674 114965 8, 8.76 8,3 8,18 152 710 160 610 161936 162 262 | 9,0 9,50 9,0 9,0915. | 
r i i : | 
103 175 103 290 18,69 | 18,73 | 18.35 | 18.20 188 357 185 559 183 866 183 734 17,18 1 16,78 16,3 16.10 16. 
110 767 114285 17.0 16.26 16.91 17.27 184324 177 669 182 759 189 286 16,8 15½% 16.22, 16.52] 17. 
37 338 40 341 | 15,14 | 15,55: 15,15 | 16,23 71133 71733 71 641 74911 15.86 | 19,33 | 15,0, 15,9818. 
| i ' l 
150 292 156 142! 20.12 19,92 | 20,07 | 20,57 216 777 220 713 223 295 230 920 l 17.49 | KÉN | 1743 17,7 19. 
| | ' 
62 399 63577 22,17 22,10 23,55 23,16 104 397 106 974 111597, 115041 19, 00 | 19.10 1955, 19,10] 20. 
61 036 62 146, 19,92: 19,82 20,01 | 20.10 90 938 91 129 93 573 95981 19.00 18,80 | 19,11 | 1917 | ar, 
74 385 74 604 22.53 22.90 22,98 23.05 87 954 | 89 960 90 663 92 836 20, 20,6 2049 20, 22. 
58 483 59 488 21.10 21,20 21.26 21,2 68 986 70532 71519 72577 20,10 20,25 20.29 20.02] 23. 
47 487 47 794 19.52 19,83 21,10 21.04 [:) 56 097 56813 60 181 60 874 18,36 18.10 19.31] 19,19] 24. 
30 825 31320 18,43 18.90 18,90 18,0 39 844 41 407 41 942 42502 17.55 17% 17,5 17,85] 25. 
95 720 100 881 | 22.53 | 22.40 22.91 | 23,06 118 448 121 271 125 241 134 438 | 20,0 | 20.70 20.76 20.8526. 
94 122 91994 23,01 22.53 23,34 22,21 129 042 128 022 131334 130 770 22.53 21,6 22.20 21,33] 27. 
117 724 128 755 14,17 12.977 12,78 12,90 207 538 195 854 195 922 216 032 14,12 | 12.97 12.57 12.80] 28. 
i ! | 
107 085 110 622 | 17,78 18,70 | 18.64 | 19,09 149 524 159 723 161 828 167623 17.9 | 18.91 19,02 | 19,371 29. 
73 196 77652, 15,71 15,61 15,57 16,12 152 416 154 740 151888 168 229 17.45 17.12 16,67 17,12 30. 
102 582 103 948 | 19,75 | 21,07 | 20.51 20.17 126 400 136 448 133 703 135 866 19.7 21.11 20,59 20,54] 31. 
112 083 120 357 14,03 13,85 13,82 19,08 288 889 290 206 298 372 320 203 13.67 13,9 13.33 13.27 32. 
76 648 80685 18,52 | 18.62 | 18,13 18,51 144 877 146 152 144 353 153 948 | 16,28 16,08 15.68] 15,75] 33. 
118 097 122 146 19.27 18,63 | 18,9 18,77 142 219 140 148 142 364 147 760 19.07 18,16 18.0 18,71] 34. 
54 068 56 653, 15,47 | 14,91 14,91 15.5 34 402 83 490 85 168 89 237 14,8 14, 1442| 14,89] 35. 
N ! I ! i 


stener veranlagten Censiten zu ihren Hausbaltungsangebörigen errechnet worden. -— °) infolge nachträglicher Berichtigung geändert. 
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Die ergänzungsstenerpflichtige Bevölkerung der Stadtkreise überhaupt und in Hunderttheilen der Gesammtbevölkerung. 


i Die ergänzungssteuerpflichtige Bevölkerung betrug 3 
in Hunderttheilen der Gesammt- 


| 
Köpfe überhaupt | 


| 
| Gei Wes bevölkerung 
| in den Jahren 
| 1895 ber 1898 1897 1899 1895 1896 | 1897 1899 
1 2 3 4 5 6 | 7 | & | 9 
| Summe der Stadtkreise. 751 750 781 200 800 312 869 648 (La 11,81 11,58 11,5 
1. 146 349 145 246 137 151 8.91 8.92 8,62 7,80 
2. 37818 39 227 39 786 10,24 10,27 10,30 9,0 
| 3. 40 748 41 100 45283) 12588 12% 122 12,42 
4. 36 305 34 805 41 605 17,10 15.90 14,0 15,14 
5. Magdeburg . 24 648 24 805 24953 12,0 11.56 11, (a 
6. Hannover. 32 404 33 151 34 285 16.6% 16,6% 16,8 15557 
7. Düsseldorf 22 824 24 458 29 580 12,86 (äu, 1344 Mau 
8. Königsberg i. Pr 15 265 16 157 16 932 7588 8,91 9.20 9.25 
9. Altona 13 450 14 417 14749 10,2 9,4 9,83 9,49 
. Stettin 15 028 14 531 17523 1181 11,6 1028| 11, 
Elberfeld. 16 847 16 430 16 764 12,35 12.44 11,2 11,37 
2. Charlottenburg . 18 205 20 057 23 179 148 Lal 13,85 13.87 
Barmen 15 059 15 743 16 040 13.18 11.91 12.11 11.67 
. Aachen 13 355 16 197 16 621 120 12,2% 12.71 12s 
. Danzig 11 722 11819 12 441 9,45 9,38 9,31 9.55 
. Halle a./S. 16.068 16 514 17 392 13,78 13.86 13,7: 13,70 
12 486 13 017 15415 12.04 11.50 11,19 11,6 
. Crefeld 15 971 15 746 16 160 1505| 15,17] Lal 15521 
. Essen . 8242 8 225 7913 9,56 Se 8.18 1.16 
Kassel 12 683 13 769 14 280 11,45 15,08 16,76 16,14 
, 10 108 9 988 9 143 7,35 11,75 11.31 9.51 | 
Er. 10 636 11186 12 067 15.16 EG 13,66 13.95 
16 586 16 897 16 955 23,29 22.0 22,51 21,26 ` 
. Pos 7392 7485 7687 10,71 10,39 10,55 10,75 
. Duisburg 7756 8 298 9207 Mel Me 11. 10,10 
Görlitz ) 9421 10 549 10 508 | 13.20 13,95 14.07 13 74 
Schöneberg. , i . 9513 i EN 
. Rixdorf ; 3518 . ; 4.4 
. Frankfurt a./ O. 6 465 6 497 6 599 12,20 112 100 11,16 
| Potsdam 9 400 9 510 9 455 16,60 16.1 16,4 16,8 
. Münster i. W. 9 961 9 505 10 686 18,48 18.44 16,59 17,53 
32. Spandau ...... e.. 3 863 3 670 3 479 3585 7.63 7,44 6.82 6.35 
33. Bochum. Sc 6 599 6252 4797 6585 12. 1155 8.6 10.65 
34. München Gladbach 7 088 6 373 6 920 7156 13,44 12. ‚03 12,76 12,98 | 
35. Liegnitz , ei 7348 7454 7394 7679 14 14.61 14.2 140 
| 36. Bielefeld ©2222... 6 514 6815 6 829 6940 14,0 14.36 (al 12,6 
| 37. Remscheid ........ | 7 539 7 654 7778 8110 | 16.51 16,55 15,75 14.97 
38. Bromberg... . 5 489 5 569 5711 5912 12,32 12.14 12.11 12,05 
39. Elbing. | 3 834 3 865 3 953 4513 8.8% 8. Sal 90,5 
| 40. Osnabrück .22..... 2) 6 763 6 295 |- 6 290 6 537 15,21 13,87 13,51 13,34 | 
41. Königshütte i. O. Schl. E i ; 3064. 3 ! 5,85 
42. Bonn A 9 593 9 877 10 096 10 315 23,70 22. 52 22,39 22.26 
43. Brandenburg a /H. f 4 798 4 808 5050 5349 11,84 11,52 11,79 11.69 
44. Harburg 3354 3489 3632 3729 8.31 8,52 8.2% 8.13 
45. Hagen 4384 4425 4 660 4 955 11.36 10.75 10,89 10,33 
46. Beuthen i. Ob. Schl.. 3861 3854 3816 3 940 9,56 9,95 8.97 8,31 
47. Halberstadt ....... 5.063 4 928 4 965 4923 12,47 110 11.92 RI | 
48. Solingen = b 5 390 5593 5468 13.48 13.60 12567 
49. Flensburg W 5215, 5 648 5 676 5995 13.4 13.91 13,53 13,51 
50. Trier esseen. 7359, 7470 7462 7317 18.49 18,54 18, 89 17,88 
51. Koblenz... 6 380 6 383 6 835 7629 186.13 15.9 16. 17, 
52. Hildesheim 6711 | 6 914 7123 7222 18,511 18,0 18,27 17,70 
53. Gleiwit 2. ; i 3 022 3478 i | 11,61 7.36 | 
54. Kottbuunns 4652 4 639 4934 5051 | 12,56 12.28 12,80 12,93 
| 50% Linden 2111 2017 2 002 2743 6,37 | 5.72 5,20 5.98 
56. Gelsenkirchen Sé 3 750 3 305 d 637 , 11,8 9.90 10,12 
91. Forst wre ONG, 3351 3 705 e 10,51 11.63 
58. Gubenn 3 702 3549 3499 3571 11,95 11,35 11,04 10,96 | 
59. Landsberg a./W. .... 3 647 3 758 3 694 3735 12,31 | 12, „40 11.91 11,38 
i 60. Mühlhausen i. Ihn. 4 069 4 042 4 295 4 208 13,61 13. 39 13.85 12,89 
61. Strals una 3351 3 473 3 266 3487 11,44 1171 10, 90 11.43 
62. Witten , l 3439 i i 10.81 
63. Tilsit . ; 3 560 3821 4 020 $ 12, 84 13,27 12,62 
64. Hannu 4175 4 286 4 265 4 605 15,30 15,56 15,27 15,82 
65. Nordhausen 5 394 5 024 4 843 5049 IER 18,40 17,78 18,19 
66. Schweidnitz ....... A ; s 3 205 ß ; 11,43 
67. Weißenfels ........» i e i 3 203 e 11,93 
68. Göttingen 4980 4 430 | 4 588 5 270 20,32 18, 91 19,06 20,81 
69. Stolp i. Pomm. ..... d 2 929 e 2 11,25 
70. Oppeln .....: 2.2.0. | e 2 367 | i 11,40 
| 71. Kattowitz i N j 2850 í ; 10,35 
72. Lüneburg T 2 951 2 947 2713 2 943 13,71 13, 51 12,08 | 12,61 
V 2776 2848 2829 2734 14,74 15,02 14,74 14,24 
74. Emden 3 2 537 2 542 2 497 2 506 | 17,88 17,36 17,01 17,11 | 
| 
F 
| 1) Die ergänzungsstenerpflichtige Bevölkerung von Berlin für das Jahr 1895 ist nach dem Verhältnisse der in dieser Stadt im Jahre 1896 zur Ergänzung® | | 
ı steuer veranlagten Censiten zu ihren Haushaltungsangehörigen errechnet worden. — ) infolge nachträglicher Berichtigung geändert. i 
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Obgleich diese Personen in ihrer abhängigen Stellung den freien 
Eigenthümern gesellschaftlich nicht völlig gleichartig sind, 
so kann man sie doch noch weniger mit der besitzlosen Masse 
zusammenwerfen. Ein nicht unbeträchtlicher Theil von ihnen, 
wie die vermögenslosen Offiziere und höheren Beamten, gilt 
social als den ersten Kreisen ebenbürtig und unterhält mit dem 
wohlhabenden Mittelstande ein sehr ausgedehntes „F connubium 
et commercium“. Je mehr nun die Neigung fortschreitet, auch 
wirthschaftliche Betriebe in die öffentliche Verwaltung zu 
übernehmen, und je größer ferner im öffentlichen Dienste die 
Gesammtzahl der fest angestellten Personen im Verhältnisse 
zur Gesammtzahl der Beschäftigten wird, desto bedeutsamer 
wird das Gewicht, welches jene Schichten gegenüber einem 
Rückgange der vermögenden Klassen in gesellschaftlicher 
Beziehung in die Wagschale werfen können. 

Sollte der vermögenssteuerpflichtige Bruchtheil unserer 
Bevölkerung sich annähernd auf dem bisherigen Stande halten, 
so könnte man auch immerhin noch befriedigt sein. Denn 
wenn bedacht wird, daß (i. J. 1899) die zur Einkommensteuer 
veranlagte Bevölkerung mit mehr als 900 M Einkommen nebst 
Angehörigen nur 31,43 v. H., die mit mehr als 3000 Æ Einkommen 
sogar nur 4,0ı v. H. betrug, so erscheint die Ziffer von 13,88 
für die zur Ergänzungssteuer veranlagte, also in gewissem 
Sinne bereits „bemittelte* Bevölkerung verhältnißmäßig hoch 
und deutet auf eine recht günstige Vertheilung des vor- 
handenen Vermögens. In einigen Gebieten, namentlich auf 
dem platten Lande der westlichen Ackerbaugegenden mit 
ihrem zahlreichen Bauernstande, wird die Staatsziffer noch weit 
überschritten, am meisten (i. J. 1899) in den Regierungsbezirken 


Hannover .. mit 23,16 v. H. Osnabrück . mit 21,04 v. H. 
Münster 27 23,06 75 Schleswig 8 20,57 Se 
Lüneburg.. „ 23,05 „ 20 
Minden ... „ 22,21 „ Koblenz. „, . 
Stade. . . „ 21,22 „ Hildesheim . „„ 20,10 „ 


Hier gehört also der fünfte bis vierte Theil der Bevölkerung 
zu vermögenssteuerpflichtigen Haushaltungen. Die Bezirke 
Hannover und Münster, ja sogar der von der Natur so wenig 
bedachte Bezirk Lüneburg übertreffen in der Breite der be- 
sitzenden Bevölkerungsschicht also noch die „reichsten“ Städte 
des Landes, d. h. hier diejenigen, welche die verhältnißmäßig aus- 
gedehnteste steuerbare Bevölkerung umfassen, nämlich Bonn und 
Wiesbaden. Den Gegensatz bilden einige östliche Bezirke mit vor- 
wiegendem Großgrundbesitze. In Stralsund nehmen nur 7,93, in 
Posen 8,4, in Oppeln 8,48, in Danzig 8,56, in Breslau 8,66, in 
Marienwerder 9,20, in Königsberg 9, 21, in Bromberg 9,84 v. H. der 
Bevölkerung an einem steuerbaren Vermögen Theil!). — 

Ein bevölkerungs- wie socialstatistisch gleich bemerkens- 
werthes Ergebniß zeigt sich noch, wenn man auch die Cen- 
siten der Ergänzungssteuer mit der Gesammtbevölkerung 
sowie dem steuerpflichtigen Bruchtheile vergleicht. Nach der 
umstehenden Tabelle 3 nahm in den vier Jahren 1895 bis 1899 die 
Zahl der Censiten in den Städten, die sich in absoluten Ziffern 
von 0,3 auf 0,7 Millionen vermehrte, im Verhältniß 
noch ab, nämlich von 4,8 auf 4.8 v. H. der Gesammt- 
bevölkerung, auf dem Lande von 3,44 auf 3,5 zu. Während 
also die gesammte steuerbare Bevölkerung in den Städten 
verhältnißmäßig etwas kleiner als auf dem Lande ist, übertrifft 
die entsprechende städtische Censitenzahl, obschon sie 
ebenfalls relativ abnimmt, die ländliche noch beträchtlich. 
Es liegt dies daran, daß in den Städten unter jener Bevölkerung 
viel mehr Censiten und viel weniger Angehörige stecken als 
auf dem Lande. Auf einen Censiten kamen nämlich 1899 
in den Städten 3,21, in den Stadtkreisen sogar nur 2,93, auf 
dem Lande 4, 20 steuerbare Köpfe, mit anderen Worten: zu 
einem städtischen Censiten gehörten durchschnittlich noch 2, 21, 


1) Vgl. außerdem wegen der selbständig eingeschätzten Ange- 
hörigen bemittelter Familien unten den Abschnitt II b. 


in den Stadtkreisen 1,93, zu einem ländlichen 3, Angehörige. 
Dieser auffällige Unterschied kann zum Theil darauf beruhen, 
daß wohlhabendere alleinstehende Personen, die in der Wahl 
ihres Aufenthaltes frei sind, in der Regel die Städte und zwar 
die größeren Städte bevorzugen werden, auch wenn sie selber 
ursprünglich zur Landbevölkerung gehörten. Er könnte ferner 
daran liegen, daß städtische Familienangehörige häufiger als 
ländliche ein eigenes, der Verwaltung des Haushaltungs- 
vorstandes nicht unterliegendes Vermögen versteuern und 
deshalb nicht als Angehörige, sondern als einzelsteuernde 
Censiten auftreten. Der Fall einer solchen selbständigen Ver- 
steuerung ist indessen wahrscheinlich nur selten, da die Ehefrau 
nur dann, wenn sie dauernd vom Ehemanne getrennt lebt, 
selbständig zu veranlagen ist!), Kinder aber nicht gerade oft 
ein dem Nießbrauche des Haushaltungsvorstandes entzogenes 
und ihm deshalb nicht anzurechnendes steuerbares Vermögen 


1) Vgl. $ 11 des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891, 
§ 5 des Ergänzungssteuergesetzes vom 14. Juli 1893, ferner Art. 6 
der Anweisung des Finanzministers vom 6. Juli 1900 zur Ausführung 
des Einkommensteuergesetzes und Art. 6 desgl. des Ergänzungs- 
steuergesetzes. Danach ist dem eigenen Einkommen des Steuer- 
pflichtigen zuzurechnen das etwaige besondere Einkommen: 

1. der Ehefrau und zwar ohne Rücksicht auf das zwischen den 
Eheleuten geltende Güterrecht, namentlich auch dann, wenn das 
Einkommen der Frau vorbehalten oder sonst dem Nießbrauche des 
Mannes entzogen ist. Nur wenn die Ehefrau dauernd von dem 
Ehemanne getrennt lebt, ist sie auch bei bestehender Ehe 
selbständig zu veranlagen; 

2. der minderjährigen Kinder, einschließlich der angenommenen, 
Stief- und Pflegekinder, welche von dem Familienhaupte in oder 
außer dem Hause Wohnung und Unterhalt empfangen. Dieselben 
sind jedoch selbständig zu veranlagen, wenn sie ein der Verfügung 
des Haushaltungsvorstandes nicht unterliegendes Ein- 
kommen beziehen. 

Als der Verfügung des Haushaltungsvorstandes nicht unter- 
liegend gilt insbesondere das Einkommen: 

a) aus Gewerbebetrieb, aus Arbeit oder anderer Gewinn brin- 
gender Thätigkeit außerhalb der Wirthschaft oder des Gewerbes 
des Haushaltungsvorstandes, 

b) aus Thätigkeit in der Wirthschaft oder dem Gewerbe des 
Haushaltungsvorstandes, sofern dafür Gehalt oder Lohn in barem 
Gelde — nicht nur ein Taschengeld — gewährt wird, 

c) aus Vermögen, dessen NutznießBung dem Haus- 
haltungsvorstande nicht zusteht. 

Das besondere Einkommen der Kinder u. s. w. aus den vor- 
bezeichneten Quellen (a- c) ist dem Haushaltungsvorstande auch 
dann nicht anzurechnen, wenn dasselbe den Betrag von 900 Æ 
nicht übersteigt. 

Volljährige Kinder, Geschwister. Eltern, Schwiegereltern, 
entferntere Verwandte und Verschwägerte, welche mit dem Steuer- 
pflichtigen einen Hausstand bilden, werden in der Regel selbständig 
veranlagt. Nur wenn sie kein zur Bestreitung des nothwendigen 
Unterhaltes ausreichendes eigenes Einkommen, auch keinen Rechts- 
anspruch auf zu ihrem Unterhalte ausreichende Leistungen des 
Haushaltungsvorstandes haben (Auszug, Altentheil u. dergl.), sondern 
von ihm ohne solchen Anspruch hauptsächlich unterhalten werden, 
und ihr etwaiges besonderes Einkommen der Nutznießung des Haus- 
haltungsvorstandes unterliegt, wird dasselbe dem Einkommen des 
letzteren zugerechnet (Art. 6 der Ausführungsanweisung zum Ein- 
kommensteuergesetz). 

Nach Art. 6 der Ausführungsanweisung zum Ergänzungssteuer- 
gesetze (I, 4) wird ferner dem eigenen Vermögen des Steuerpflichtigen 
das etwaige besondere Vermögen derjenigen Haushaltungsangehörigen 
zugerechnet, deren Einkommen ihm gemäß Artikel 6 der Eink.- 
Anw. (s. oben), bei der Veranlagung zur Einkommensteuer anzu- 
rechnen ist. 

Muß nach diesen Vorschriften die selbständige Veranlagung 
der dort bezeichneten Personen erfolgen, so sind sie mit ihrem dem 
Haushaltungsvorstande nicht zugerechneten steuerbaren Vermögen 


auch selbständig zur Ergänzungssteuer nach Maßgabe der Vor- 


schriften der Ergänzungssteuer-Anweisung zu veranlagen. 
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Nachweisung der zur Ergänzungssteuer veranlagten Censiten in absoluten Zahlen und in Hunderttheilen der 
Bevölkerung sowie der Anzahl der anf einen Censiten durchschnittlich entfallenden Hanshaltungsangehörigen im 
preussischen Staate in den Jahren 1895—1899. 


Die Censiten der Spalten 2 bis 5 ` Anzahl der auf einen Censiten 


(Tab. 3.) 
Zahl CW betrugen Hunderttheile der der Spalten 2 bis 5 entfallenden 
Veranlagungs- Gesammtbevölkerung steuerbaren Köpfe 
Code ; | in den -tar | der |; | auf par. in den 
W 80 15 m = überhaupt | Stadt. der ep iber | Stadt- 8 a: dem. DS | Stadt- 
ädten | Lande | | kreisen |Städte Landes | haupt | kyeise Städten! Lande | haupt Kreisen 
1 2 8 4 5 6 7 8 9 10 11 12 117 
! ii 
1899 EE 520 192 | 632 140 1152332 251 694 | 4.18 3,44 | 3,74 | 3,99 1) 3, 27 4,16 p 3,76 , 2,99 
o 528 305 638 440 1166 745 262 096 4,14 3,3 37 3,98 3,26 4,17 3, 75 2,98 
1897/8888 538 510 641 345 1 179 855 270 332 4,11 3,42 | 3,70 3,91 3,23 4,20 3,76 2,96 
1899 / 19 568 845 653 031 1 221 876 296 556 | 4508 3,15 | 3,71 3,34 3521 4,20 3,74 2,98 


i , i 


— 


1) Die ergänzungsstenerpflichtige Bevölkerung von Berlin für das Jahr 1895 ist nach dem Verhältnisse der in dieser Stadt im Jahre 1896 sur Ergänzungs- 
steuer veranlagten Censiten zu ihren Haushaltungsanugebörigen errechnet worden. 


haben werden, und außerdem wären kaum Gründe dafür zu Zunächst sind zahlreiche Personen von der Steuer frei, selbst 
erkennen, weshalb diese Fälle in den Städten verhältnißmäßig wenn ihr Vermögen mehr als 6 000 M beträgt. Nach $ 17 Ziffer 2 
häufiger sein sollten als auf dem Lande. Da auch die Zahl | desErgänzungssteuergesetzes werden nämlich Personen, deren nach 
der wohlhabenden alleinstehenden Rentner u. s. w. in den Städten | Maßgabe des Einkommensteuergesetzes zu berechnendes Ein- 
schwerlich so groß ist, um das gewaltige Zurückbleiben der | kommen den Betrag von 900 AM nicht übersteigt, von der Steuer 
Ziffer der Angehörigen in den Städten gegenüber dem platten | freigelassen, wenn der Gesammtwerthihres steuerbaren Vermögens 
Lande zu erklären, so bleibt wohl nur die Annahme, daß die | nicht mehr als 20 000 M beträgt. Diese Bestimmung ist im letzten 
durchschnittliche Kinderzahl bei den verheirateten ländlichen | Veranlagungsjahre nicht weniger als 279 390 (im Vorjahre: 
Censiten der „besitzenden Klassen“ viel größer ist als in den | 264 406) Personen ohne Angehörige zu gute gekommen, und 
Städten. Hierin wird auch einer der Gründe dafür liegen, daß | zwar 63 491 (58 717) in den Städten, 215 899 (205 689) auf 
die ländlichen Vermögen — wie wir weiter unten schen werden — | dem Lande. Gemäß Ziffer 3 desselben Paragraphen, wonach 
durchschnittlich so sehr viel kleiner als die städtischen sind. | dieselbe Vergünstigung auf weibliche Personen, die minder- 
Die erwähnte Erscheinung gilt übrigens nicht allein für | jährige Familienangehörige zu unterhalten haben, sowie auf 
den Staat im ganzen, sondern auch für alle einzelnen Provinzen. vaterlose minderjährige Waisen und Erwerbsunfähige mit 
Es gab nämlich i. J. 1899 einem Jahreseinkommen bis zu 1200 Mark ausgedehnt worden 
die Censiten zu j; Anzahl der auf ist, sind dann noch 1520 (1816), gemäß $ 19 Ziffer 2 

| 

| 

| 

| 


1 bis 3 betrugen einen Censiten 
endlich 421 (588) Personen mit einem Vermögen von 


CH H 
veranlagte Censiten Hundertthelle der entfallenden 
Gesarnmtberölk, steuerbaren Köpfe 


in 4. 5 7. in &.auf nicht über ie in i is ihigkei 
5. in s. auf, in ihrer Leistungsfähigkei - 
1. in den ER 3. über- | der | des per. | den | dem Aber- S er 10 000 M, d k S ung fi Bkeit be e 
Städten | „dem | banpt Sta. Lan- unn 4 | Lan- haupt schränkt waren und den beiden untersten Steuerstufen ange- 
dte es en e oi è . . e 
| | hörten, freigestellt worden. Da nun zu einem Censiten in den 


Ostpreußen . . | 18 297| 30891, 49 188 3,1 2. 2,52 3,01 450 4,07 
550 4,62 
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Städten durchschnittlich noch 2,31, auf dem Lande, dem die meisten 
Freistellungen angehören, sogar noch 3,20 Angehörige kommen, 
wird die Zahl der Personen, welche ein Vermögen von mehr als 


4,10 


D 
2,52 


191 2,36 


| 


4! 


Westpreußen . | 15 196 20 348 35 544 3,33 
Stadtkr. Berlin 54 4888 — 54 488 3,10, — | 3,10 
Brandenburg . 57 975 62 916 120 891 4,40 3,87. 4,11 3,07 3.55 3,52 


Pommern ... 25 745 26 406 52 151 4.15 2,74 3,20 3,29 4,41 3,86 6 000 AM besitzen, aber aus irgend einem Grunde steuerfrei sind, 
Posen 18 iza 22878 41003 3,28 1,77 2,22 3,72 5,05 4.46 mit Einschluß der Angehörigen wohl noch über eine Million 
Schlesien . . | 56086 65 378 121 464 3,79, Zum Ze 3,09, 4,25 3,72 | betragen. Damit würde sich die Zahl der an einem Vermögen 


7 Er V BR he 
5 — |60 pe 70 056 130 en 4,78 4,74 Wë 3,13, 3,68) Sc von mehr als 6 000 % betheiligten Personen von reichlich 4'/, 
5 5 el s a 3 SH SE a SE 3 Ge 5 auf reichlich 5 ½ Millionen erhöhen. 
W : nn Se E E SE de SE „ Es ist von großem wirthschaftlichen wie socialen Interesse 
estfalen .. | 41 163! 67 395 108 558 3,76 3,61 3,69 3,88 4,77 43 die Freistell h bis in die einzel desthei 
Hessen-Nassau | 47585| 43 707 91292, 6,04 4,12 die Freiste ungen auch bis in Cimze nen Lan estheile zu ver- 
| ı folgen. Wir müssen uns dabei allerdings mit der Anzahl der 


4,94 3,10 451 3,68 
Rheinland . . |104 886118 896 223 782, 4,02 Au f À | . 
Im allgemeinen haben Landestheile wie Westpreußen und Gensiten begnügen, da die entsprechenden Ziffern für die 
Angehörigen nicht vorliegen. 


4.11 3,16, 4,07) 3,78. 
Posen mit hoher allgemeiner Geburtsziffer auch bei den „be- , 
Was zunächst die Staatsziffer betrifft, so ersehen wir 


| 

sitzenden Klassen“ verhältnißmäßig viele Angehörige auf einen | 
| aus der nebenfolgenden Aufstellung, daß von den Personen mit 
| 


Censiten, was gleichfalls für einen wesentlichen Zusammenhang | S 

jener Ziffern mit dem größeren oder geringeren Kinderreichthume mehr als 6 000 Vermögen nicht weniger als 18,13 v. H. 

der Censiten sprechen würde. Besteht dieser Zusammenhang von der Steuer freigelassen werden mußten: wie wir schon 
sahen, fast durchweg wegen eines zu geringen, den Betrag 


wirklich, so bildet er zweifellos auch eine Mitursache dafür, , i l l 
daß die steuerbaren Vermögen in den Städten, und zwar . 900 M nicht übersteigenden Einkommens. Vorzugsweise 
besonders in den Stadtkreisen, verhältnißmäßig immer seltener ist hierbei das platte Land betheiligt, ant welchem nahezu 
werden. Auf der einen Seite strömen hier andauernd große ein Viertel (24,9 v. H.) der Personen mit einem solchen Ver- 
besitzlose Massen vom Lande her zu; auf der andern Seite | Mögen gegen nur 10,18 in den Städten freigestellt worden ist. 
ist der Nachwuchs der besitzenden Klassen gerade in den | Die Freistellungen steigen auf dem platten Lande in Hessen- 
Städten nicht zahlreich genug, um durch Zersplitterung der vor- Nassau auf 39,58, in Schlesien auf 35,01, in der Rheinprovinz 
handenen, oft — wie wir schen werden — sehr großen Vermögen auf 25,19 v. H.; am seltensten sind sie in Ostpreußen mit 
deren Anzahl wieder zu vermehren oder doch zu erhalten. — | 147 und in Westfalen mit 15,71 v. H. Aus diesen Ziffern 
kann übrigens nicht ohne weiteres auf eine besondere „Noth- 
b) Die besitzenden Klassen überhaupt. lage“ der erstgenannten Landestheile gegenüber den letzteren 
Die ergänzungssteuerpflichtige Bevölkerung erschöpft die | geschlossen werden; eben so wenig brauchen sie auf eine un- 


„besitzenden Klassen“ in dem oben erörterten Sinne noch | gleichmäßige Handhabung der Freistellungen in den verschie- 
bei weitem nicht. denen Gebieten oder in den Städten gegenüber dem platten Lande 
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Im Jahre 1899 betrug 


a) die Zahl der 
Censiten 


in Hurderttheilen 


überhaupt der Bevölkerung 


Stadt ...... 568 845 4,08 
im Staate | Land 653 031 3,45 
überhaupt 

in den Provinzen: ee EC SS 
Stade 18 297 3,41 
I. Ostpreußen ..... | Land ...... 30 891 2,18 
überhaupt 40 188 2,52 
Stade 15 196 3,33 
II. Westpreußen | Land ...... 20 348 1,94 
überhaupt 35 544 2,36 
III. Stadtkreis Berlin 54488 3,10 
Stadt ...... 57 975 4,40 
IV. Brandenburg. | Landed. . 62916 3,87 
überhaupt 120 891 4.11 
Stadt ...... 25 745 4,15 
V. Pommern | Land qi auaa 26 406 2.74 
überhaupt 52151 3,29 
Stadt .. 2... 18 125 3,28 
VI. Posen n | Land ...... 22 878 1,77 
überhaupt 41 003 2,22 
Stadt ...... 56 036 3,79 
VII. Schlesien | Land ...... 65 378 2,15 
überhaupt 121 464 2,69 
Stade 60 737 4,75 
VIII. Sachsen d Land ...... 70 056 4,74 
überhaupt 130 793 4,75 
Stadt 24 609 4,37 
IX. Schleswig-Holstein . | Land ...... 41 356 5,45 
überhaupt 65 965 4,9 
Sktadlt 43 953 4,90 
X. Hannover Land. 82 804 5.25 
überhaupt 126 757 5,12 
DUART saaa 41 163 3,76 
XI. Westfalen | band ...... 67 395 3,64 
überhaupt 108 558 3.69 
Stadt — 47 585 6,01 
XII. Hessen-Nassau Land ...... 43 707 4,12 
i überhaupt 91292 4,94 
Stade 104 886 4,02 
XIII. Rheinland ...... | Lane 118 896 4,18 
überhaupt 223 782 du 

hinzudeuten. Ihre Unterschiede werden vielmehr zunächst 


dadurch bedingt sein, daß in den Gegenden mit viel kleinbäuer- 
lichem, nur mit wenig über 6 000 Æ zu bewerthendem Besitze 
naturgemäß viel häufiger Besitzer dieser Klasse unter ein Ein- 
kommen von 900 A herabsinken als in Gegenden, wo dieselbe 
Klasse weniger ausgebreitet ist und der Grundbesitz sich über- 
wiegend in den Händen von Großbauern und, Rittergutsbesitzern“ 
befindet, die auch in ungünstigen Jahren in der Regel noch über 
900 A Einkommen erzielen oder doch nicht sn leicht wie jene 
unter diese Grenze rücken werden, sofern sie nicht übermäßig 
verschuldet sind. In gleicher Weise bedingt schon die auf dem 
Lande gegenüber den Städten verhältnißmäßig größere Zahl der 
ganz kleinen, die Grenze von 6 000 A um wenig überschreiten- 
den Vermögen (s. Abschnitt III) auch eine höhere Anzahl von 
Freistellungen. Die Bedeutung der angeführten Ziffern liegt theil- 
weise in einer ganz anderen Richtung. Sie geben nämlich einen 
Begriff davon, welches Anschwellen der Censitenzahl namentlich 
auf dem Lande in mehreren Provinzen zu erwarten ist, sobald 
einmal in Folge günstiger Verhältnisse nicht mehr so viele 
Personen mit einem Vermögen von mehr als 6 000 % von der 
Steuer freigelassen werden müssen wie in der Gegenwart. 
Nehmen wir an, daß alle diese Personen besteuert worden 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


b) die Zahl der nach $ 17 
Absatz 2 u. 3 sowie S 19 
Absatz 2 Freigestellten 


8 in Hunderttheilen 
überhaupt der Bevölkerung 


64 153 
217 178 
281 331 


1 820 
5 140 
6 960 


2 028 
5081 
7 109 


927 


8 869 
19 127 
27 996 

3895 

8 735 
12 030 


1958 
5295 
7253 


9 193 
35 220 
44 413 

8891 
22 055 
30 940 

2 950 
10 100 
13 050 


5 550 
25 484 
31 034 


5181 
12 560 
17 741 

5262 
28 336 
33 598 


7 629 
40 045 
47 674 


0,46 
1,15 
0.85 


0,34 
0,36 
0.36 
0.4 
0,48 
0,47 
0,05 
0.67 
1,18 
0,95 
0,63 
0,91 
0.80 
0,35 
0,41 
0.39 
0,62 
1,16 
0,98 
0,70 
1,49 
1.12 
0,52 
1.33 
0,99 


0,52 


1,62 


1.25 


0,17 


0,08 
0,60 
0,67 
2,67 


1.82 


0,29 


1,41 


0,87 


überbaupt 


632 998 
870 209 
1 503 207 


20 117 
36 031 
56 148 


17 224 
25 429 
42 653 
55 415 


66 844 
82 043 
148 887 


29 640 
35 141 
64 781 


20 083 
28 173 
48 250 


65 279 
100 598 
165 877 


69 628 
92 111 


c) die Zahl der Censiten 
und Freigestellten 
zusammen (a-+b) 


d) die Zahl der 
Freigestellten (b) 
in Hunderttheilen 
der Personen mit 


in Hunderttheilen mehr als 6000 & 
der Bevölkerung 


161 739 


27 559 
51456 
79 015 


49 503 
108 288 
157 791 


46 344 
79 955 
126 299 
52 847 
72 043 
124 890 
112 515 
158 941 
271 456 


4,51 
4,59 
4,57 


3,75 
2,54 
2,87 


3,78 
2,42 
2,83 


3,15 


5,07 
5,05 
A oe 


4,78 
3,65 
dm 


3,63 
2,18 
Ze 


4,41 
3,31 
dei 


5,45 
6,23 
5,87 


4,89 
6,78 
5,98 


5,52 
6, 86 
6,37 


4,23 
4,32 
4,29 


6.71 
6,79 
6,76 
4,31 
5,59 
4.98 


Vermögen (o) 


10,13 
24,96 
18,72 


9,05 
14,27 
12 40 


11,77 
19,98 
10,67 


1,67 


13,27 
23,31 
18,80 


13,14 
24,86 
10,0 


9,75 
18,79 
15,03 


14,08 
35,01 
26,77 


12,77 
23,94 
10,13 


10,70 
19,63 
16,52 


11,21 
23.53 
19,67 
11.18 
15,71 
14,05 


9.96 
39,33 
26.90 

6.78 


25.19 
17,56. 


wären und daß zu den Freigestellten durchschnittlich eben so 
viele Angehörige gehört hätten wie zu den Censiten, so hätte 
i. J. 1899 die steuerbare Bevölkerung betragen: 


* 


im Staate. 


in den Provinzen: 


I. Ostpreußen. 
II. Westpreußen . 
III. Stadtkr. Berlin 
IV. Brandenburg . 
V. Pommern 


VI. Posen 


VII. Schlesien 
VIII. Sachsen 
IX. Schlesw.- Holst. 
X. Hannover 
XI. Westfalen 
XII. Hessen-Nassau 


XIII. Rheinland 


in den Städten auf dem Lande 


in Hun- 
dert- 
theilen 
der (je- 
sammt- 
bevol- 
korung 


über- 
haupt 


60 539 11,30 
88565 12,34 
139 484 7,93 
204 939 15,55 
97444 15,71 
74697 13.50 
201 552 13,61 
217899 17,04 
83 742 14,7 
159 009 17,72 
179 699 16,39 
163 897 20,82 
389 645 14,93 


über- 
haupt 


. 2031161 14,55 3 650 937 


169 297 
117435 
323 736 
155 130 
142 159 
427 915 
339 113 
194 275 
443 239 
331 570 
310 335 
646 733 


zusammen 
in Hun- in Hun- 
dert- dert- 
theilen über- theilen 
er Ge- der Ge- 
sammt- haupt summt- 
bevol- bevöl- 
korung keruug 


10.28 5 682 098 17,27 


11.93 229 836 11,76 
119 176 000 11,6 
— 139 484 7,93 
19,92 528 725 17,96 
16,10 252 574 15,35 
10,98 216 856 11,74 
14.10 629 467 13,9% 
22,95 557 012 20,21 
25,60 278 017 21,08 
28,09 602 248 24,33 
20,63 561 269 19,05 
29,25 474 232 25,66 
22,76 1 036 378 19,0. 
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Es ergiebt sich hieraus, daß die Bevölkerung mit einem 
Vermögen von mehr als 6000 M im Staate 17,97 gegenüber 
einer wirklich steuerbaren von 13,68 v. H. betrug, in den Städten 
14,56 (gegen 13,07), auf dem Lande sogar 19,36 (gegen 14, 48). 
In dieser vervollständigten Aufstellung ist der Vorsprung des 
Landes vor den Städten also noch weit größer als bei Betrach- 
tung der steuerbaren Vermögen und ihrer Theilhaber allein. 
In allen Provinzen westlich und nördlich der Elbe wird auf 
dem Lande der Satz von 20 v. H. überschritten, in Hessen- 
Nassau sogar der von 29,35 v. H. erreicht. Aus räumlichen Rück- 
sichten verzichten wir hier auf die Vorführung der entsprechenden 
Ziffern für die einzelnen Regierungsbezirke und erwähnen nur, 
daß von diesen die Höchstbeträge erreicht werden bei dem platten 
Lande in Kassel mit 31,16, Hannover mit 31, os und Koblenz mit 
30,95 v. H., denen sich Hildesheim mit 28,22, Lüneburg mit 28, os, 
Osnabrück mit 27,89, Stade mit 27,60, Münster mit 27,56, Minden 
mit 27,35 und Wiesbaden mit 26,89 v. H anschließen. Diese Ziffern 
deuten auf eine ungemein günstige Vermögensver- 
theilung, namentlich wenn man berücksichtigt, daß die an 
einem Vermögen von nicht über 6 000 % betheiligten klein- 
bäuerlichen Schichten u. s. w. gleichfalls noch recht ausgedehnt 
sein werden. 

Ein weiteres unseres Erachtens einwandfreies, allerdings 


weniger erfreuliches Ergebniß der obigen Vergleichung 
zwischen der Zahl der Censiten und der Freigestellten 
ist die Thatsache, daß auf dem Lande zur Zeit 


verhältnißmäßig recht viele Besitzer kleiner Ver- 
mögen sich in ungünstiger Lage befinden müssen. 
Wenn in den Städten von je 10 Personen mit mehr als 6 000 A 
Vermögen immer durchschnittlich eine steuerfrei gelassen 
werden muß, weil ihr Einkommen 900 A nicht überschreitet, 
so mag es sich in dam größeren Theile der letzteren Fälle um 
Witwen, Waisen und andere Personen von beschränkter Er- 
werbsfähigkeit handeln; die Freistellungsziffern des platten 
Landes aber sind wohl bereits in ihrer Durchschnittssumme 
von rund einem Viertel der Gesammtzahl unbedingt zu hoch, 
um in dieser Weise oder durch die schon hervorgehobene 
größere Häufigkeit der kleinen, an der Grenze von 6 000 M 
stehenden Vermögen auf dem Lande allein erklärt werden zu 
können. Wenn schon der besitzlose Arbeiter heute in zahl- 
reichen Fällen weit über 900 A im Jahre verdient, so muß 
selbst bei milder Einschätzung jemand, der nicht nur auf seifer 
Hände Arbeit angewiesen ist, sondern auch noch ein Vermögen 
mit einem durchschnittlichen Ertragswerthe von wenigstens 
200 - 300 & besitzt, in der Regel mit mehr als 900 & ein- 
gestellt werden, sofern er nicht sehr untüchtig ist oder unter 
besonders schwierigen Verhältnissen arbeitet. — 

Die Haushaltungen mit einem Vermögen von mehr als 
6 000 A erschöpfen schließlich die „besitzenden Klassen“ in 
dem eingangs erwähnten Sinne auch noch nicht. Zunächst 
giebt es eine nicht weiter festzustellende, zweifellos aber nicht 
geringe Anzahl von Personen, die zwar noch nicht selbst zur 
Ergänzungssteuer herangezogen werden, als Angehörige wohl- 
habender Familien aber später „Vermögen zu erwarten“ haben, 
in socialer Hinsicht also unzweifelhaft den „besitzenden Klassen“ 
zuzurechnen sind, gleichwohl aber in der Statistik bei den „Be- 
sitzlosen“ erscheinen, sofern sie bereits wirthschaftlich unab- 
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hängig sind und also nicht als Angehörige eines ergänzungs- 
steuerpflichtigen Haushaltes nachgewiesen werden !). Wir ver- 
weisen namentlich auf die zahlreichen erwachsenen Söhne oder 
auch Töchter wohlhabender Gutsbesitzer, Bauern, Kaufleute, 
Gewerbetreibender u. s. w., die bei Lebzeiten des Vaters 
in einem Amte oder in einer anderen Stellung sich bereits 
selbständig ihr Brot verdienen, aber in Ermangelung eines 
eigenen steuerbaren Vermögens bei den Steuerfreien erscheinen. 
Zu den „besitzenden Klassen“ gehört aber auch noch ein großer 
Theil der Haushaltungen, die zwar Vermögen, jedoch nicht im 
Betrage von mehr als 6 000 % besitzen. In dieser Lage 
befindet sich insbesondere ein großer Theil unserer bäuerlichen 
Bevölkerung, namentlich in den Gebieten mit geringem Boden. 
Hier beträgt der Verkaufswerth für das Hektar (mit Gebäuden und 
Inventar) oft nicht 300 bis 500 A?) und sinkt mitunter auch noch 
viel tiefer. Ein Bauerngut von 20 ha mit einem Boden von 300 M 
Werth hat nun schuldenfrei einen Werth von 6000 M, sein Be- 
sitzer fällt also, selbst wenn er ganz schuldenfrei ist, nicht ınehr 
unter die Ergänzungssteuer. Verschuldete Besitzer bleiben auch 
bei größerem Besitz oder besserem Boden noch steuerfrei. Um- 
gekehrt können bei gutem Boden von 1 200 % Werth für das 
Hektar noch Besitzer von nur 5 ha schon an die Greuze der 
Steuerfähigkeit gelangen. Im allgemeinen wird diese Grenze 
auf dem Lande je nach Bodenbeschaffenheit und Verschuldung 
zwischen 5 und 20 ha, zum Theil noch höher oder noch tiefer 
liegen. Nun wies die landwirthschaftliche Betriebsstatistik i. J. 
1895 für Preußen 528 729 „mittelbäuerliche Betriebe“ von 
5—20 ha Anbaufläche (nicht gesammter Wirthschaftsfläche) 
nach. Von deren Besitzern gehörte ohne Zweifel nach obiger 
Rechnung wegen Verschuldung oder geringen Werthes des 
Bodens ein großer Theil nicht zu den Censiten der Ergänzungs- 
steuer, auch nicht zu den freigestellten Besitzern eines Ver- 
mögens von mehr als 6000 A. Wohl aber gehören sie 
sämtlich zu den „besitzenden Klassen“. Gerade die Ange- 
hörigen dieser Kreise hängen sogar besonders fest an ihrem 
Besitz und stehen in ihrem allgemeinen socialen Bewußtsein 
den „Besitzlosen“ besonders scharf gegenüber. 

Erinnern wir uns nun, daß die Haushaltungen ınit mehr 
als 6000 A Vermögen auf dem Lande rund 20, in einigen 
westlichen Landestheilen über 30 v. H. der Bevölkerung um- 
fassen, so ergiebt sich, daß bei Zurechnung der erwähnten, bei 
geringerem Vermögen gleichwohl den „besitzenden Klassen“ zu- 
zuzählenden Schichten jene Sätze noch eine wesentliche 
Erhöhung erfahren würden. Beziffern läßt diese sich aller- 
dings nicht. Soviel erseben aber die obigen Darlegungen in 
jedem Falle, daß die „besitzenden Klassen“ bei uns auf dem 
platten Lande einen Bruchtheil der Bevölkerung umfassen, der 
weit über den steuerbaren Bruchtheil (rund 14—15 v. H., 
s. Tabelle 1) und auch noch weit über den der Besitzer 
von Vermögen über 6000 M überhaupt (rund 20 v. H., s. 
S. 225 untere Übersicht) hinausgeht. Rechnet man auch die oben 
erwähnten zur Zeit noch bei den Vermögenslosen nachgewiesenen 
Personen hinzu, welche später Vermögen „zu erwarten haben“, 
so ist es sogar nicht ausgeschlossen, daß in einzelnen Gegenden, 
welche bei den obigen Aufstellungen besonders günstig her- 
vortraten, die „besitzende Schicht“ an Zahl die wenig oder nichts 
besitzende überwiegt oder ihr wenigstens annähernd gleichkommt. 


III. Das steuerbare sowie das nichtsteuerbare Privatvermögen und seine 
Vertheilung. 


a) Das Privatvermögen und seine Bestandtheile. 


Bei der Einbringung des Ergänzungssteuergesetzes legte 
die Königliche Staatsregierung auch cine Schätzung des danach 
steuerbaren Privatvermögens in Preußen vor, von welcher sie 
annahm, daß der Werth des hier in Betracht kommenden Ver- 


mögens nicht hinter der überall vorsichtig angelegten Schätzung 


1) Vgl. darüber die Anm. 1 auf S. 223 rechte Spalte. 

2) Der Durchschnittspreis bei den sämmtlichen bisher von der 
Ansiedelungskommission erworbenen Besitzungen betrug 679 K für 
das ka (Sten. Ber. des Hauses der Abgeordneten, Anlagen 3, 19. 
Legislaturperiode, 3. Session, S. 1 265). 
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zurückbleiben werde!). Es war darin das gesammte im Sinne 
des Entwurfes steuerbare Privatvermögen auf 73,8 Milliarden 
Mark angenommen worden und zwar 

I. Grundvermögen, einschließlich des 
landwirthschaftlichen Inventars, ausschließ- 
lich der gewerblichen Gebäude (nach den 
Grundsteuer-Reinerträgen und Gebäude- 
steuer-Nutzungswerthe n) 

II. gewerbliches Anlage- und Betriebs- 
kapital einschließlich der gewerblichen Ge— 
bäude (nach den durch Schätzungen ergänzten 
Ermittelungen bei der Einkommensteuerver— 
anlagung für 1892/93) 

III. sonstiges Kapitalvermögen (eben- 
falls nach den Ergebnissen der Einkommen- 
steuerveranlagung) 


42, Milliarden, 


20, Milliarden, 


ee re 28,2 Milliarden, 
zusammen I- III.. . 90,8 Milliarden; 
davon ab: Schulden (nach den durch 
Schätzung ergänzten Ermittelungen von 
Dr. Meer E 17,0 Milliarden, 
blieben . . . 73,8 Milliarden. 
Diese Summe wurde bei den Einschätzungen bisher noch 
nicht erreicht. Es ergab nämlich die Veranlagung ein steuer- 
bares Vermögen von Milliarden Mark 
1895 
63,86 


1896 
64,02 


1899 
69,91. 


1897 
65,68 


Die einzelnen Arten des Vermögens sind nur für die Ein- 


kommen von mehr als 3000 A ersichtlich. 
Milliarden A: 


Bei diesen betrug 


das Bruttovermögen ....... 52,27 52.08 55,07 60,53 
und zwar 
„ Kapitalvermögen ....... 21, 21,77 22,97 25,57 
„ Grundvermögen (einschl. Be- 
triebskapital7jß)) 22,31 22,49 23, 15 25,15 
„ Anlage- und Betriebskapite! in 
Handel und Gewerbe . . Da 8,61 8, 9,69 
der Werth selbständiger Rechte und 
Gerechtigkeiten 0,13 0.11 0.11 0,12; 
davon geht ab: der Kapitalwerth 
der Schulden 9,73 10,32 10,78 12,22 
also netto 42,54 42,66 44,29 48,31. 


Danach blieben für die Censiten mit nicht über 3 000 M 

Einkommen 
21,32 21,36 21,39 21,60 Milliarden. 

Das Vermögen dieser „kleineren“ Censiten ist also nur 
wenig gewachsen, während dasjenige der größeren um fast 
6 Milliarden zugenommen hat. Eine „plutokratische“ Auf- 
saugung der kleinen Vermögen hat indessen nicht stattgefunden; 
nicht nur deren Summe, sondern auch die Zahl der „kleinen“ 
Censiten hat sich vermehrt und zwar um 25435. Noch mehr 
ist allerdings die der „größeren“ Censiten gestiegen, nämlich 
von 268 883 auf 312992, also um 44 109 Köpfe (olıne Ange- 
hörige). Im ganzen hat die Zahl der Censiten von 1 152 332 
auf 1 221 876, also um 69 544 = 6,04 v. H., das steuerbare 
Vermögen um Ou v. H. zugenommen; das durchschnittlich 
auf einen Censiten entfallende Vermögen ist von 55 416 auf 
57 217 M gestiegen. 

Es ist nun wohl nicht ohne Interesse, zu untersuchen, aus 
welchen Gründen die bisherigen Ergebnisse der Einschätzung 
verbältnißmäßig so erheblich hinter dem Anschlage zurückge- 
blieben sind. 

Am meisten stimmt das Ergebniß der ersten i. J. 1895 
vollzogenen Einschätzung mit demjenigen des erwähnten Vor- 
anschlages bei dem Kapitalvermögen überein. Schon bei 
den Censiten mit mehr als 3 000 AS Einkommen wurden 21, 40 
Milliarden dieses Vermögens nachgewiesen, und da nach obiger 


1) Stenographische Berichte über die Verhandlungen des Hauses 
der Abgeordneten, 1892/93, Anl. Bd. 2. S. 533. 


Aufstellung das Vermögen der kleineren insgesammt etwa die 
Hälfte von dem der größeren betrug, anderseits aber, wie wir 
weiter unten sehen werden, die kleinen Vermögen auf dem 
Lande viel zahlreicher als in den Städten sind und dort weniger 
aus Kapital- als aus Grundvermögen bestehen, so mögen i. J. 1895 
insgesammt in der That etwa 28 — 29 Milliarden Kapitalver- 
mögen bei den Censiten der Ergänzungssteuer überhaupt vor— 
handen gewesen sein. Das Grundvermögen würde, wenn 
man den gleichen Umstand dabei ebenfalls berücksichtigt und 
dann auf einen um mehr als die Hälfte erhöhten Satz, also 
(statt 22,31) rund 36—38 Milliarden kommt, ebenfalls noch 
annähernd richtig geschätzt gewesen sein; das Zurückbleibeu 
hinter dem Satze von 42,0 Milliarden würde sich wenigstens 
zum großen Theile dadurch erklären lassen, daß — wie im 
zweiten Theile dieser Arbeit näher dargelegt wurde — zur Zeit 
verhältnißmäßig viele ländlichen Besitzungen von einem 6 000 A 
übersteigenden Kapitalwerthe nicht steuerbar sind, weil sie 
kein Einkommen von mehr als 900 % abwerfen. Ganz be- 
deutend aber ist in jedem Falle das Ergebniß der Einschätzung 
beidemAnlage-undBetriebskapitalin Handel,Gewerbe 
und Bergbau zurückgeblieben. Erhöhen wir die obige Ziffer 
von 8,43 Milliarden auch hier wieder um die Hälfte, so bleiben 
immer noch fast 8 Milliarden Fehlbetrag gegen den Anschlag 
von 20,s Milliarden. 

Man könnte hiernach annehmen, daß das industrielle und 
Handelskapital bisher nur unvollständig ermittelt sei, was 
sich bei dem Mangel einer Vermögensanzeige und der Schwierig- 
keit einer Abschätzung dieses Kapitals, welches zumeist ja 
auch nicht so klar und offen daliegt wie das Grundvermögen, 
recht wohl erklären ließen). Auch das im Verhältnisse zu die- 
sem Kapital sehr große Einkommen aus Handel, Gewerbe 
und Bergbau scheint auf den ersten Blick für diese Annalıme 
zu sprechen. Die Statistik verzeichnete nämlich bei, den Cen- 
siten mit mehr als 3000 A Einkommen 


Anlage- und Einkommen 9 
Betriebskapital aus Handel. Hundert. 
in Handel, Ge- Gewerbe theilen 
. 
in Millionen M Kapitals 
7 ͤ We e 8 425,88 963,13 11,13 
TRES u ee are 8 612,65 1019,22 11.83 
1897 e 8 835,90 1 106,02 12,52 
VCC ae 9 687,02 1 304,12 13,16. 


Der mehrerwähnte Voranschlag hatte bei den (der Ergän- 
zungssteuer nicht unterliegenden) Aktiengesellschaften eine Ver- 
zinsung von fast 12 v. H. des Aktienkapitals festgestellt, bei 
den übrigen Betrieben nur eine solche von 6 v. H. angenommen. 
Da sich damals bei der Einkommensteuerveranlagung für die 
Personen von mehr als 3 000 / Einkommen ein solches aus 
Handel, Gewerbe und Bergbau von iusgesammt 980 Millionen 
Mark ergeben hatte, hierbei aber auch Personen mit verhältniß- 
mäßig geringem Kapitale mitzählten, deren Einkommen großen- 
theils Arbeitseinkommen war und daher nicht nach seinem 
vollen Betrage kapitalisirt werden durfte, rechnete man nur 
900 Millionen als hierzu geeignet. Auf diese Weise wurde das 
gewerbliche und Handelskapital der Personen mit mehr als 
3000 A Einkommen allein auf 15 Milliarden und dasjenige 
sämmtlicher der Ergänzungssteuer unterliegenden Personen zu- 
sammen auf 20,6 Milliarden geschätzt. 

Es ist möglich, daß in der That eine gewisse Unterschätzung 
des gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals stattgefunden 
hat. Daß diese indeß so bedeutend ist, um das ganze Zurück- 
bleiben des Einschätzungsergebnisses gegenüber dem Voran- 
schlage zu erklären, bezweifeln wir aus allgemeinen Gründen. 
Das Einkommen aus Handel, Gewerbe und Bergbau ist auch 


1) so z. B. Lexis im „Wörterbuch der Volkswirthschaft“, Band II 
Seite 816. 
29* 


228 


bei größeren Betrieben durchaus nicht immer überwiegend 
Kapitaleinkommen, sondern kennzeichnet sich volkswirth- 
schaftlich zu einem bedeutenden, oft gar überwiegenden 
Theile als Unternehmergewinn und Arbeitslohn des Inhabers. 
Im gewerblichen Leben ist für tüchtige Leute weit häufiger als 
in der Landwirthschaft die Möglichkeit zur Schaffung von Selten- 
heitswerthen oder zur Vollbringung ungewöhnlicher, anderen 
Mitbewerbern schwer erreichbarer Leistungen gegeben, und wo 
solche Mitbewerber in Frage kommen, ist das betreffende Gebiet oft 
so beschränkt, daß eine Vereinbarung mit ihnen einen uner- 
wünschten Preisdruck ausschließt. Die Zahl der gewerblichen 
Unternehmer, deren Erzeugnisse einen weitverbreiteten Ruf 
wenigstens in ihrem Fache genießen, ist Legion, die in gleicher 
Lage befindlichen Landwirthe werden höchstens nach Dutzenden 
zählen. Auf der anderen Seite haben gewerbliche und Handels- 
unternehmungen in der Regel mit einer verhältnißmäßig hohen 
Verlustgefahr zu rechnen. Es ist danach erklärlich und ge- 
rechtfertigt, wenn die erfolgreichen Unternehmer in Gewerbe 
und Handel nicht nur eine reichliche Verziusung des Kapitals, 
sondern einen beträchtlichen weiteren Überschuß erzielen. 
Um solche Unternehmer aber handelt es sich vorwiegend in 
der obigen Aufstellung; denn diejenigen, welche mit geringen 
Überschüssen oder gar mit Verlust arbeiten, werden zumeist 
auch kein Einkommen von mehr als 3000 # erreichen. 
Gegenüber den Aktiengesellschaften steckt bei dem Einzelunter- 
nehmer, welcher zugleich persönlicher Betriebsleiter ist, in dem 
„Einkommen aus Handel, Gewerbe und Bergbau- auch die 
Entschädigung für die eigene Arbeitsleistung, während bei den 
ersteren die oft sehr hohen Gebälter der obersten Verwaltungs- 
beamten erst abgesetzt werden müssen, um das Einkommen 
zu ermitteln. Unter sonst gleichen Umständen muß also das 


steuerbare „Einkommen aus Handel, Gewerbe und Bergbau“ 


bei den Einzelunternehmern noch 
Aktieugesellschaften. 

Es ist hiernach sehr wohl möglich, daß der „Substanzwerth“ 
des gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals in der That (für 
die Personen mit mehr als 3 000 „% Einkommen) sich auf nicht 
viel mehr als 8-10 Milliarden beziffert. Da lediglich dieser 
„Substanzwerth“ Gegenstand der Besteuerung ist!), liegt steuer- 
lich schwerlich eine große Unterschätzung vor. Vom volks- 
wirthschaftlichen Standpunkte stecken allerdings in den ge- 
werblichen und Handelsunternehmungen noch manche der Er- 
gänzungssteuer nicht verfallende Kapitalwerthe, wie z. B. der Ruf 
einer Firma, eine feste Kundschaft und dergleichen Beziehungen, 
die an sich idealer Natur sind, indessen auch sehr wohl einen 


höher ausfallen als bei den 
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erheblichen Kapitalwerth darstellen können, wie sich gelegent- 


lich bei Käufen und Verkäufen zeigt. In ähnlicher Weise 
lassen sich übrigens noch einzelne Theile des „Einkommens 
aus gewinnbringender Beschäftigung“ kapitalisiren, z. B. bei 
der ärztlichen oder Anwaltspraxis. Eine von volkswirthschaft- 
lichen Gesichtspunkten ausgehende Schätzung des Privatver- 
mögens wird also in der That noch ansehnliche Zuschläge zu 


1) S. Artikel 12 der Anweisung vom 6. Juli 1900 zur Ausführung 
des Ergänzungssteuergesetzes vom 14. Juli 1893, insbesondere Abs. 1: 
„Der gemeine Werth des einem bergbaulichen oder einem Ge- 
werbebetriebe dienenden Anlage- und Betriebskapitals (Artikel 
10 III. IV.) ist durch Schätzung zu ermitteln, welche den 


wirklichen Substanzwerth derselben, nicht etwa einen fik- ` 


tiven Buchwerth erfassen muß.“ 
Ferner Absatz 4: 

„Andererseits kommt bei der Schätzung nur der Werth der 
materiellen Betriebsmittel in Betracht. Umstände, welche nicht 
unter diesen Gesichtspunkt fallen, z. B. der von altersher be- 
gründete Ruf der Firma, ihre gute Kundschaft oder die be- 
sonderen persönlichen Eigenschaften des Steuerpflichtigen bleiben 
unberücksichtigt, wenn dadurch auch die Rentabilität des Ge- 


schäftes und der Verkaufswerth desselben wesentlich beeinflußt 
wird.“ 


den bei der Steuereinschätzung ermittelten steuerbaren Werthen 
machen dürfen. 

Nach dieser Darlegung wird es von Interesse sein, auch 
das Grund- und das Kapitalvermögen mit den entsprechen- 
den Einkommensbeträgen zu vergleichen. Betrachten wir zu- 
nächst das Grundvermögen, und zwar getrennt nach Stadt und 


Land, so betrug 
das Grundver- 
mögen der Cen- 
siten mit mehr 


das Einkommen dieser Cen- 
siten aus Grundvermögen 


; in in Hundert- 

1915 x Millionen theilen des 

"wu A M. Vermögens 
1895 in Stade. 12 551,37 408,02 3.26 
Land ..... 9 758.38 330,35 3.30 
überhaupt . 22 309, 5 739,17 3.81 
1896 in Stadt 12 793.12 426.19 3.23 
Land .... 9 693,6 329,10 3,0 
überhaupt 22 486,5 755,20 3,38 
1897 in Stade 13 302,13 448,7 3,37 
Lande 9 846.36 336,36 3.42 
überhaupt .. 23 148,50 784,53 3. 
1899 in Stadt 14 883.00 504.53 3,30 
Land ..... 10 270,36 362.89 3.53 
überhaupt . 25 153, 90 867,43 3,15. 


Das Einkommen in Hunderttheilen des Vermögens erscheint 
in Anbetracht des Umstandes, daß hier die in besonders un- 
günstigen Verhältnissen wirthschaftenden Personen gar nicht 
ınitgerechnet sind, weil sie in der Regel kein Einkommen von ınehr 
als 3000 A erreichen werden, recht gering. Dabei ist noch daran 
zu erinnern, daß die Statistik als „Einkommen aus Grundvermögen 
einschließlich des Betriebskapitals* auch bedeutende Beträge nach- 
weist, die volkswirthschaftlich kein Besitz-, sondern 
einArbeitseinkommen darstellen, nämlich diejenigen Betrüge, 
welche die in Preußen bekanntlich die große Mehrheit bildenden 
selbstwirthschaftenden Grundbesitzer für ihre eigene Mühe und 
Arbeit in Rechnung stellen und von jenen Summen absetzen 
könnten, um ihr wirkliches volkswirthschaftliches „Einkommen 
aus Grundvermögen einschließlich des Betriebskapitals* im 
volkswirthschaftlichen Sinne festzustellen:). Würde bei diesen 
Personen ein Betrag gleich dem Gehalte eines Gutsverwalters 
von dem „Einkommen aus Grundvermögen“ abgesetzt, so müßte 
sich noch eine nicht unerhebliche Verringerung des Ertrags- 
satzes ergeben. Bemerkenswerth erscheint ferner, daß dieser 
Satz in den Städten noch etwas geringer ist als auf dem Lande. 

Es handelt sich allerdings hier an sich nicht um eine 
Gegenüberstellung städtischen und ländlichen Grundvermögeus. 
sondern um eine solche städtischer und ländlicher Censiten; 
überwiegend wird aber doch wohl das in der Stadt belegene 
Grundvermögen mit demjenigen der städtischen und das ländliche 
mit demjenigen der ländlichen Censiten zusammenfallen. Es 
liegt nun nahe, die verhältnißmäßig geringe Verzinsung bei 
dem Grundvermögen der städtischen Censiten, der Hauptsache 
nach also dem städtischen Grundvermögen, darin zu suchen, 
daß ein großer Theil davon auf Spekulation erworben sei, 
wobei dann die Hoffnung auf späteres Steigen des Bodenwerthes 
mit einer vorläufig nur geriugen Verzinsung vorlieb nehmen 
lasse. Es ist möglich, daß diese Erklärung im allgemeinen 
zutrifft, wenigstens für die größeren Städte mit schnellem 
Wachsthum. Dagegen spricht indessen, daß in den sämmt- 
lichen Stadtkreisen das Einkommen aus Grundvermögen i. J. 
1895 3,34, 1896 3,37, 1897 3,42, 1899 3,46 v. H. des Grund- 


vermögens ausmachte, in allen Jahren also noch etwas mehr 


| 


als bei den Städten überhaupt, einschließlich der Kleinstädte. 
Auch für Städte wie Berlin und Charlottenburg würde jene 
Erklärung kaum zutreffen, da das Einkommen in Berlin für 
jene vier Jahre sich auf 3,58 bezw. 3,68 sowie 3,64 und 3, 78, 


1) vgl. 8 13 des Einkommens teuergesetzes im Artikel 11 
der Anweisung des Finanzministers vom 6. Juli 1900. 
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für Charlottenburg auf 3,03 bezw. 3,37 sowie 3,34 und 3,56 v. H. 
beziffert. 

Wir müssen uns deshalb darauf beschränken, auf die er- 
wähnten Verhältnisse hinzuweisen, ohne eine überzeugende 
Erklärung für sie geben zu können. — 

Das Einkommen aus Kapitalvermögen erreicht einen 
etwas höheren Theilsatz. Es betrug nämlich (bei den Censiten 
mit mehr als 3000 A Einkommen) 


das Einkommen daraus 


das Kapitalvermögen in Hundert- 


in Millionen & theilen 
CC 21 401,51 904,49 4,23 
r ae 21 7065,56 912,40 4,19 
E u ³˙ A 22 974,16 942,85 4,10 
1899 überhaupt 25 570,35 1080,86 4,23 
, in Stadt. 20 807,23 881,88 4,24 
ie d Land .. 4763,12 198,05 4,18. 


Würden die Kapitalisten, welche vorzugsweise über wenig 
ertragreiche oder in den erwähnten Jahren ganz ertraglose 
Papiere u. s. w. verfügten, mitgerechnet, so würde sich der 
Durchschnittsertrag des privaten preußischen Kapitalvermögens 
im engeren Sinne noch etwas niedriger, also kaum viel höher 
als auf 4 v. H. beziffern. 

Die zur Ermittelung des steuerpflichtigen Privatvermögens 
abzusetzenden Schulden waren bei dem mehrerwähnten Vor- 
anschlage auf 17 Milliarden geschätzt worden. Hiervon hätte 
bei einem Grundvermögen von 25 Milliarden auf dem Lande 
und 20 in den Städten die größere Hälfte auf das platte Land 
entfallen müssen. Bei den Censiten mit mehr als 3 000 M 
Einkommen wurden aber im Jahre der ersten Einschätzung 
auf dem Lande nur 3,1 und in den Städten 6,31, zusammen 
9,72 Milliarden Schulden nachgewiesen. Dieses Verhältniß 
dürfte sich indessen dadurch erklären, daß auf dem Lande 
— wie sich bei der großen Zahl der Freistellungen zeigte 
andauernd ungünstige Verhältnisse herrschten, so daß 
auch viele von den gröberen, aber hoch verschuldeten Be- 
sitzern nicht 3000 A Einkommen erreichten und also auch 
aus der Statistik herausfielen. In Berücksichtigung dieses Um- 
standes sowie mit Zurechnung der Schulden aller derjenigen 
Besitzer, welche 3000 AS Einkommen nicht hatten, mag die 
Schätzung der Schulden auf 17 Milliarden recht wohl zutreffend 
gewesen sein. 

Nach dem Gesammtergebnisse dieser Betrachtung sind 
also die bisherigen Einschätzungen nur bei dem gewerb- 
lichen Anlage- und Betriebskapital offenbar erheblich 
hinter dem mehrerwähnten Anschlage zurückgeblieben. So vor- 
sichtig dieser angelegt war, ist er in den anderen Punkten 
doch auch von dem Ergebnisse nur gerade etwa erreicht worden. 
Bei allen Vermögenszweigen wird der Mangel der Ver- 
mögensanzeige ein gewisses Zurückbleiben des Ergebnisses 
hinter dem Anschlage und auch hinter den wirklichen Verhält- 
nissen verschuldet haben. Der erhebliche Fehlbetrag bei dem 
gewerblichen Anlage- und Betriebskapital aber wird — nach der 
Ansicht des Berichterstatters — nicht hierdurch allein, sondern, 
wie oben ausgeführt wurde, dadurch zu erklären sein, daß von dem 


Einkommen aus Handel, Gewerbe und Bergbau ein verhältniß- ` 


mäßig großer Theil als Unternehmergewinn, nicht als Kapital- 
zins anzusprechen war. Alles in allem würde u. E. das 
steuerbare preußische Privatvermögen auch bei Einrechnung 
der wegen unvollständiger Einschätzung der Besteuerung ent- 
gehenden Beträge sich auch gegenwärtig schwerlich auf viel 
mehr als 80 Milliarden beziffern. ä 

Wie hoch kann nun allenfalls das übrige, für die Be- 
steuerung nicht geeignete Privatvermögen sein? 

Zunächst kommen hier diejenigen Vermögen in Betracht, 
welche zwar 6 000 & überstiegen (meist lagen sie zwischen 
6 000 und 20 000 A; s. oben), aber aus einem gesetzlichen 
Grunde freigelassen wurden. 


| 


Da es rund 280 000 solche Vermögen gab, werden sie 
bei einem Durchschnitte von rund 12000 & noch einen wei- 
teren Betrag, etwa 3 Milliarden und darüber, umfaßt haben. 
Außerdem aber umfaßt die preußische Volkswirthschaft eine große 
Zahl kleiner, 6 000 & nicht überschreitender beweglicher olor 
unbeweglicher Vermögen. Bei den preußischen Sparkassen sab 
es am Ende des Rechnungsjahres 1899 rund 8½ Million Spar- 
kassenbücher, von denen nur 35 571 auf einen Betrag von 
mehr als 10 000 & und auch nur 293 305 auf einen solchen 
von über 3000 bis 10000 % lauteten. Zwar werden nun 
auch viele von den kleineren Konten zu einem größeren, bereits er- 
gänzungssteuerpflichtigen Vermögen gehören; ein großer Theil 
der Sparkassengelder, deren Gesammtbestand sich auf 5,53 Milli- 
arden belief, ist aber zweifellos in dem bisherigen Auschlage 
noch nicht enthalten. Hierzu kommen nun noch die ebenfalls 
nach Millionen zählenden kleinen, 6 000 A nicht erreichenden, 
in Parzellenbesitz, Kleingewerbe und Kleinhandel, Geschäfts- 
antheilen der Genossenschaften u. s. w. steckenden Vermögen. 
Man darf jedoch die hierdurch allenfalls zusammenkommendeu 
Beträge in ihrer Summe nicht überschätzen. Eine ganze Million 
kleiner Vermögen von 1000 bis 3 000 AM ergiebt immer erst 
eine bis drei Milliarden! Erheblich zu Buche können sie also 
unmöglich mehr schlagen, und es verlohnt deshalb auch nicht 
der Mühe, die annähernde Bezifferung ihrer Gesammtsumme 
zu versuchen. Wir würden dann auf eine Gesammtziffer des 
preußischen Privatvermögens von etwa 90 Milliarden oder 
etwas darüber gelangen. Hierbei ist allerdings zu berück- 
sichtigen, daß immaterielle, der Besteuerung nicht unter- 
liegende, gleichwohl aber unter Umständen ein erhebliches 
tauschwerthes Vermögen darstellende Werthe (Firma, Kand- 
schaft u. dgl.; s. oben) nicht mit veranschlagt sind, für Ver- 
gleichungen mit anderen Ländern ferner, daß in Preußen ein 
verhältnißmäßig grober Theil des Volksvermögens im öffent- 
lichen, nicht in privatem Eigeuthume steht. Im Jahre 1899, 
dem letzten, in welchem eine Einschätzung zur Ergänzungs— 
steuer stattgefunden hat, wurde der Reinertrag des werbenden 
Staatsvermögens (Domänen, Forsten, Bergwerke, Eisenbahnen 
u. s. w.) ohne Abzug der Zinsen der Staatsschuld (mit 
223,9 Millionen) auf 598,7 Millionen Mark veranschlagt. Gehörten 
die Eisenbahnen u. s. w. in Preußen wie in vielen anderen Ländern 
zum Privatvermögen, so würde dessen Betrag sich hiernach 
um 12-15 Milliarden erhöhen. Hierzu käme noch das 
werbende Vermögen der Gemeindeu, welches oft ebenfalls recht 


bedeutend ist, in seiner Gesammtsumme aber schwer beziffert 


werden kann. 

Die vorstehenden Betrachtungen ergeben jedenfalls, dab 
das der Frgänzungssteuer unterliegende Vermögen thatsächlich 
den weitaus größten Theil des vorhandenen Privatvermögens 
darstellt. Erinnert man sich ferner, daß an dem steuerbaren 
Vermögen von rund 64—70 Milliarden in den vier Veran- 
lagungsjahren reichlich zwei Drittel, nämlich über 42 bis 
48 Milliarden, sich aus den Vermögen der Censiten mit mehr 
als 3000 % Einkommen zusammensetzen, und daß gerade 
auf diese Vermögen fast der ganze Zuwachs des Privatver- 
mögens in den vier Jahren entfällt, so wird der Inhalt der 
Tabelle 4, die für das gesammte steuerbare Vermögen leider 
nicht aufgestellt werden kanu, von erheblichem Interesse sein. 

Was zunächst den Staat betrifft, so sehen wir, dab nur 
der Werth der selbständigen Rechte und Gerechtig- 
keiten, die übrigens nur in der Provinz Schlesien eine 
nennenswerthe Rolle spielen, gegen die übrigen Vermögens- 
bestaudtlieile aber auch hier ganz in den Hintergrund treten, 
im allgemeinen abgenommen hat, nämlich von rund 130 auf 
116 Millionen Mark. Die drei Hauptbestandtheile des Privat- 
vermögens: Kapital, Grundbesitz und gewerbliche Aulagen 
einschließlich der Betriebsmittel, sind bedeutend gestiegen, am 
meisten das „Kapital“. Dieses machte i. J. 1895 nur erst 
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Nachweisung über das Vermögen aus den einzelnen Besitzarten, über die Summe des in Abzug zu bringenden Kapitalwerthes 
der Schulden sowie über das gesammte und das steuerbare Vermögen der physischen Personen mit einem Einkommen 


von mehr als 3 000 A. 


on „%%% 
Se | | Der in | j 
— ' b — Das ver- 
dem Wer- dem Wer- Abzug zu 
Staat. the des dem Wer- the der 2 bringende bleibende 
Kapital eigenen the des | selbstän- | über- $ ! 
| pral- | Besitzes Anlage- digen 9 9 5 | Kapital- | steuerbare 
! S einschl. und Rechte aupt Werth der 8 
Provinzen. Vermogen des | Betriebs- „und i [vermogen 
Betricbs- | kapitals Gerechtig- Schulden | 
| Kapitals. IM | keiten i 
| betrug Millionen Mark 
I ee EE 
1895 21 401,51 |922 309,75 |) 8.425,88 130.7052 267.91 9 727.70 d 540,1: 
A. Staat 1896 ı 21 765,56 22 486.53 8 612.68 113,72 | 52 978. 10 317.93 42 061,01 
i 11897 22 974.16 23 148.50 8 835.90 110.% 55 069.6 10 778,75 || 44 290.89 
1899 25 570.35 25 153.96 | 9 687,02 110.05 Ä 60 527.33 2 221,52 048 305,56 
B. Provinzen. | | | 
1895 460,90 | 846.20 177.25 2,95 1487.36 | 415,5, 1 071,83 
I. Ost- 11896 460,65 787,26 165.90 2,82 1416.63 | 431.06 985,57 
preußen.. . E | 477.73 195,83 173,74 3,45 1450,75 | 452,27 998.48 
1899 5189 851723 200.01 3,22 1 573.97 | 498,24 AG 
1895 348,2 590,91 150,01 3,22 1092,37 347.50 744.62 
II. West- 1896 330.24 592,40 147 16 3,0 1 072.90 354,01 718,89 
preußen . . 1897 332,49 601.98 148.20 2,541 085,21 361.23 723.98 
1899 378,74 644,13 158.86 2,19 1184.22 402,68 781,54 
1895 3 965,84 3999,66 | 1 634,60 2,87 9 602.97 2224.71 7378.26 
III. Stadtkreis 1896 3 901.35 4 162.5 1 650,66 7s 9 722,37 2410.6 7311,50 
Berlin . . . 1897 411471 4 186,80 1641.15 9.35 9952,01 2464,92 7 487,0 
1899 350,81 4 215,22 1 646,69 11,5210 224,2 2 620.35 7 603,89 
1895 1974.01 2209,67 570.70 4.41 4 758.82 | 1 056.47 | 3 702,35 
IV. Branden- 1896 2061, 2182.32 556.58 dal 4 805,19 | 1075,90 | 3729,50 
burg. . 41897 2227.20 2284,15 589,03 5,23 5 105.61 1136, | 3 968.65 
1899) 2 714.0 2671,72 670,67 7,796 065,;ũs 1 450, 4 614,72 
BR 681.56 1006,13 230,55 4,571 922.4 5346.12 1 376,72 
1896 669,27 1004.78 237,95 4.201 916.29 568.40 1347,80 
Y Eommem; Ins) Sie! 1017. | 25547 4.20 | 1973.6 59518 | 1378, 
1899 750,9 1083,06 265,06 SE 2 102,33 | 638.900 1463,34 
1895 343,64 840,32 141.16 2,35 1327,47 472,43 855,04 
VI. Posen 1896 349,70 833,13 139.21 2,08 1324.15 473.99 850, 16 
; 117897 353,1 8648 149.08 2.11 1369,63 480.1 888,72 
1899 374,81 929,76 171,43 2,01 1478.0 519,74 | 958,30 
' 1895 2044.64 2477.19) 839.41 60,18) 5 421.42 1124,85 ) 4 296,57 
1896 2155,77 2513.11 906,10 42,70 5617.88 1203,52, 4414,36 
VII. Schlesien. Kë 2200.22 25703 931.65 35. 5 737,46 1294 4443, 
1899 2365, 2695, 976,85 44,2 6 082,72 | 1 402,1 | 4 680,41 
1895| 1905,32 2415.3 751.40 6,20 | 507801 || 799,5 || 4 278,76 
1896] 1867,46 2349.62 731,87 4.56 4953,51 801,310 4 152,17 
VIII. Sachsen . . 1897 1910| 237425 766.4 50 50577 | 828.0 | 4 228,1 
1899 2017,63 2 504.69 879,48 3,85 5 405,65, 911,0 4494,58 
1895 683,66 953,0 20896 Am 1850. 341, 1509,9 
IX. Schleswig- [1896 734,06 966.04 246, 76 5,71 952,13 397,30 1 554.83 
Holstein. . 11897 751,56 947.05 237,72 5,38 1 942,01 401,83 | 1540,18 
1899 808,13 86,0 251.76 5,8 2051,96 417,67 1 634,20 
1895 1248.0 1386.81 454,3 55% 3095,44 431,56 2663,88 
1896| 1 245.38 1 379,20 459.20 7,40 3091,18 446,63 2 644, 55 
X. Hannover Lë 1300.72 1433.0 480.46 Ga! 3221| 474 2747,10 
1399 1447,90] 1 548,61 541,76 4,88 3 543, 19 i 931,65 3011,54 
i i 
Kë 1082,26 1279.71 637,05 15,89 3 014,7 356.69 | 2658,28 
1896| 1 110,2 1 283.33 638.93 15,00 3048,18 382.51 2665,64 
XI. Westfalen Is 1178.08 | 13860 (665. 14% 3244, 434,7 | 28094 
1899 1 372,94 1596.10 755,28 16,47 | 3 740, 79 537,85 3 202,94 
1895 2685,63 9 1 239.14 670,39 5,09 p 4 600,25 579,37 |) 4 020,88 
XII. Hessen- 1896 2774,83 1289,18 849,29 2.23 4915,53 665,13 4 250,40 
Nassau . 11897 3056,07 | 1362,33 843,03 1,53 5 262,96 644,68 | 4618,28 
1899| 3508,05 1 640,22 983,83 2,81 6 134,9. j 806,15 | A 328,79 
1895| 3977,08: 3065,36 | 1959,97 12,67 | 9015.08 ı 1031,64 | 7 983,44 
s 1896| 4104,05, 3 143,96 1883.04 11,629 142,70 1 107,15 8035,55 
XIII. Rheinland. 139% 43740 332401 1954.01 15.0 9 667, % 12084 8 459.05 
1899 4961,73 3 786,9 2184,74 7,29 10 940,25 1 484,76 9455,49 
| 


| 1) infolge nachträglicher Berichtigung geändert. 


u Der Besitz an 


| dem dem 


Kapi- Werthe werthe 
des 


tal- | 


eigenen 

Besitzeg 

ver- einschl. 
es 

mögen Betriebs- 

Kapitals 


| 


10 


9 i 
40,95 , Ca 
41,088 42.45 
41.2 42,03 
42, 41, 
| | 
30.99 56, 
32.32 55.57 
32,93 54.6 | 
32,97 | 54,08 | 
31,88] 54,0 
30,78 55.22 
30,61 55,47 
31.98 54,42 
41,30 Ale 
40,13 42,81 
41,55 42,07 
42,5 41,23 
41.48 46,43 
42,0 45,41 
43.62 44.74 
44,76 44,05 
35,5 [ 52,33 
34.93 52.43 
35,30 51,54 
35,0 51,52 
25,0 63,30 
26,41 62,02 
25,80 63.10 
25,36 62,91 
37,71 45, 60 
38,38 44.73 
38,35 | 44,50 
38,88 44,32 
37,52 47,50 
37,70 47,13 
37,78 46.95 
37,32 46,33 
36,91 51,52 
37,60 49,49 
38,72 | 48,77 
39,38. 48,08 
| 
40, 44, 80 
40,29 44,62 
40,37 44,50 
40,87 43,71 
35.90 42,45 
36,44 | 42,10 
306,31 | 42,75 
36,70 | 42,67 
58,33 | 26,94 
56,45 | 26,23 
58,07 | 25,89 
57,18 26, 74 
44,12 34,00 
44,89 | 34,39 
45,25 | 34,38 
45,35 | 34,61 


i 


ìt an f Der in 
WE Das 
d ne ver- 
Werthe brin- blei- 
der selb- gende bend 
des stän- Kapi- | ende 
Anlage- | digen tal steuer- 
Rechte ` a bare | 
TT Tund Ge- werth ' y 
Betriebs- rechtig- i der | er- | 
kapitals | keiten Sehul- mögen 
S hr, | den m : 2 
betrug in Hunderttheilen des Gesammt- | 
vermögens l 
at, a2 13 14 
| | | | 
10 0.2% 8.6 81.39 
16,2 | 0.21 194s | 80,52 
16% 0.20 19,7 80,4 
16 Om 20,19 0 70,81 
11.92 0,20 27.94 | 72.06 
1121 O.25 30.43 69.5 
11,8 Ga 31s 68.82 
12,75 0.20 31,66 | 68,34 
13,73 0,9 31,53 68.7 
13,72, O, 2s 33. 67.00 
13.66 0,23 33,29 66,71 
13,11 0.18 | 34,0 66,0 | 
170 0% 23.11 | 76,8 
16.98 Oo" 24,0 75.20 
16,49 0,09 24.77 75,3 
16,11 0,11 25,63 724, 
(Lal O. ] 22,0 77,80 
11,58 O, 10 22,39 77,01 
11.4 O, 10 22.27 77.76 
11. 0,13. 23,91 76. 
11,9! Ga, 28.10 71.60 
12.42 0,22 29,67 70,33 
12.4 0.22 30.16 69s 
12,61 0,18 0 30,39 69,61 
10, 3 Ou 35,59 64.41 | 
10,2 Oe: 35,80 64,20 
10,95 0,15 35.11 64,89 
11.60 Du" 35,6 64,4 
1548| Lu" 20,5 Ä 79.25 
16,13] 0,76 21,2 78,8 
16.24 | Oe, 22,56 77,4 
16.8 | Ga, 23.05 76,95 
f . 
14,80 Ou 15, 84,26 
14 0,0% 16,18 | 83,2 
15,6 On 16,38 83.62 
16,7 0,07 16,8 83,15 
fi | 
11,9! 0,6 18.45 || 81,5 
12,64 0,27 | 20,35 | 79,65 
12,24 O0, 28s 20,69 | 79,31 
12,27 0,27 20,28 79,6 | 
14,68 | O, is 13.94 | 86,08 
14,36 Ossi 14,5 85,55 | 
14,91; 0.22 14,3 85,27 | 
15,29 | 0,14 15,00 85,00 
21,13 0,53 | 11,88 88,17 
20,6 0, | 12,55 Ä 87,45 
20,50 0, 13,0 86,6 
20,19 0,44 | 14,33 | 85,62 
14,57 | 0,1 12,59 | 87 A 
(ae) Oe) 13,6 86, 
1603| 0,8 12,5 87.5 
16,04 0,05 | 13,14 ‚| 86,86 | 
21% 0, 11, en 
20,60 | 0,13 12,11 37,89 
20,21 O0, 16 | 12,50 87, 50 
19,97 | O, 07 13,57 | 86,43 
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40,95 v. H. des gesammten steuerbaren Privatvermögens (ohne 
Abzug der Schulden) aus, dagegen der Grundbesitz 42, 6s und ge- 
werbliche Anlagen 16,12. Im Jahre 1899 ist der Antheil des 
„Kapitals“ auf 42,35 gestiegen, der des Grundbesitzes auf 41,56 
und der der gewerblichen Anlagen auf 16, oo gesunken. Gerade 
während der vier Jahre hat also der „Grundbesitz“ die erste 
Stelle an das „Kapital“ abtreten müssen; in jedem Jahre ist 
sein Antheil gesunken, der des Kapitals gestiegen. Ob es sich 
dabei um eine dauernde Erscheinung handelt, werden gleich- 
wohl erst die weiteren Einschätzungen erkennen lassen, die bei 
einer Verminderung der ländlichen Freistellungen zunächst noch 
den Grundbesitz leicht wieder an die erste Stelle rücken können. 
Der bisherigen Bewegung entspricht es jedenfalls, wenn die von 
dem Bruttovermögen an Kapital, Grundbesitz, gewerblichen An- 
lagen u. s. w. abzuziehenden Schulden regelmäßig, im ganzen 
von 18,61 auf 20,19 des Bruttovermögens zugenommen haben; 
denn das gewachsene „Kapitalvermögen“ besteht eben großen- 
theils in Forderungen an andere Steuerpflichtige. 


Auch die Ziffern der einzelnen Provinzen ergeben manches 


Bemerkenswerthe. Wie bei dem Staate, so sind auch hier die 
absoluten Ziffern fast überall in der Zunahme begriffen. 
Namentlich in Hessen-Nassau und der Rheinprovinz ist das 
steuerbare Vermögen (am meisten wiederum das Kapitalver- 
mögen) gewaltig gewachsen. Auffällig ist der Stillstand des 
gewerblichen Anlage- und Betriebskapitals in Berlin. Vielleicht 
hängt er mit Fortzügen in die Vororte zusammen. Immerhin 
wurde in der Reichshauptstadt noch 1899 mehr als ein Sechstel, 
in der Rheinprovinz allerdings fast ein Viertel von dem im ganzen 
Staate vorhandenen, steuerbaren Industrie- und Handelskapital 
versteuert. Dasselbe betrug nämlich (in Milliarden) 
dagegen 


in der Rheinprovinz. . . 2,15 in Westpreußen nur 0,16 
7 * Berlin e e ges e > ..o 1,65 Ke Posen e 0,17 
ssen-Nassau ..... 9 
i Hessen Nassau 0,98 „ Ostpreuben 0,20 
„ Schlesien 0,98 , , 
Sachsen Oss Schleswig-Holstein . . . 0,25 
eg „„ ò> 9% ù G o O òo 9 7 
„ Westfalen Oo „Pommern: 0,7 
„ Brandenburg 0,67, „ Hannover 0,54 


Dieselben Provinzen, in welchen das meiste industrielle und 
Handelskapital versteuert wird, überwiegen aber auch bei dem 
Kapitalvermögen bedeutend. Von dessen Gesammtbetrage (25,57 
Milliarden) kamen allein auf die Rheinprovinz 4,96, Berlin 4, 35 
und Hessen-Nassau 3,51, zusammen 12,82 Milliarden, also etwa 
die Hälfte, während z. B. für Posen nur 0,37, Westpreußen 0,38 
und Ostpreußen 0,52 Milliarden blieben. Auch das Grundver- 
mögen ist beiden Censiten der östlichen Provinzen viel geringer 
als bei denen der westlichen; es bleibt in den drei nordöstlichen 
Grenzprovinzen sowie auch in Schleswig-Holstein unter einer 
Milliarde; in Pommern, Hannover, Westfalen und Hessen-Nassau 
umfaßt es zwischen 1— 2, in Sachsen, Brandenburg und Schlesien 
zwischen 2 und 3, in der Rheinprovinz 3,79 und in Berlin sogar 4, 22 
Milliarden. Im Verhältnisse zu den übrigen Bestandtheilen 
des Vermögens in derselben Provinz überwiegt danach im 
Osten immer noch weit der Grundbesitz (mit 62,91 v. H. in 
Posen und über 50 in Ostpreußen, Westpreußen und Pommern 
gegen nur 26,74 in Hessen-Nassau und 34,61 in der Rhein- 
provinz). Das Kapitalvermögen steigt über 50 (bei einem 
Staatssatze von 42,25) nur in Hessen-Nassau, das gewerbliche 
Vermögen (Staatssatz: 16,00) nur in Westfalen über 20 v.H. 
Die Schulden machen den größten Prozentsatz von dem 
Bruttovermögen wiederum in den Agrarprovinzen aus: in Posen 
35,16, in Westpreußen 34,co, in Ostpreußen 31,66, in Pommern 
30,39 v. H. gegenüber einem Staatsdurchschnitte von 20,19. 
Zur Vermeidung unzutreffender Schlüsse sei auch hier 
wieder darauf verwiesen, daß es sich bei allen unseren Ver— 
gleichungen nicht um die in einer Provinz belegenen, sondern 
um die ihren Bewohnern mit einem Einkommen von mehr 
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als 3000 M gehörenden Werthe handelt. Wenn ein Rentner 
in Frankfurt a. M. eine Million in ostpreußischen Gütern oder 
Pfandbriefen versteuert, so erscheint diese in der obigen Über- 
sicht bei dem Grund- und Kapitalvermögen von Hessen- 
Nassau, nicht bei dem von Ostpreußen. Es ist demnach ein 
wissenschaftlich nicht haltbares Verfahren, wenn hier und da 
versucht wird, die Bedeutung der einzelnen Landestheile für das 
Staatsganze einfach nach den Vermögens- oder Einkommensbe- 
trägen zu bemessen, welche sie nach der Statistik „aufbringen“. 
Für das Gemeinwesen werthvoll ist die Stätte, wo die wirthschaft- 
liche Quelle sprudelt, nicht diejenige, an welcher man ihr Er- 
zeugniß genießt und versteuert. Vergleichungen der ange- 
deuteten Art geben zwar ein Bild von der Vertheilung des 
Besitzes und sind in dieser Hinsicht sicherlich von großem 
Interesse; es darf aber nicht übersehen werden, daß dieses Bild 
eben nur die Vertheilung der besitzenden und ver- 
brauchenden, nicht die der hervor bringenden Kräfte des 
Landes veranschaulicht. Sonst gelangt ınan nothwendig zu einer 
erheblichen Unterschätzung derjenigen Gebiete, welche den 
anderen stark verschuldet sind oder unter häufigem „Absentis- 
mus“ ihrer wohlhabenden Angehörigen leiden, im allgemeinen 
also jedenfalls zur Unterschätzung des Ostens und des platten 
Landes zu Gunsten des Westens und der Städte, namentlich 
derjenigen, welche bevorzugte Sitze reicher Rentner sind. 


b) Die Vertheilung des steuerbaren Privatvermögens. 


1. Die örtliche Vertheilung im ganzen und auf den Kopf der 
Bevölkerung. 

Betrachten wir zunächst die Vertheilung des steuerbaren 
Vermögens für alle vier Einschätzungsjahre nach dem Staate 
und den Provinzen sowie getrennt nach „Stadt“ und „Land“. 
so ergiebt sich das aus der Tabelle 5 ersichtliche Bild. In 
allen vier Jahren war das in den Städten besteuerte Vermögen 
weit größer als das auf dem platten Lande, im letzten Jahre 
mit 43,33 dem ländlichen von nur 26,59 Milliarden Æ um 
weit über die Hälfte, auf den Kopf der Bevölkerung (mit 3 105 
gegen 1403 M) aber um mehr als das Doppelte überlegen. 
Im allgemeinen ist das Vermögen sowie dessen Betrag auf den 
Kopf der Bevölkerung — dieser nach Überwindung eines ge- 
wissen Rückschlages im Jahre 1896 — sowohl in den Städten 
wie auch auf dem Lande gestiegen. Doch finden sich ver- 
schiedene Ausnahmen. So zeigt fast der ganze Osten nur 
wenig steigende oder selbst sinkende Ziffern, namentlich bei den 
Kopfbeträgen; eine Ausnahme macht die Provinz Posen und be- 
sonders der städtische Theil der Provinz Brandenburg; hier hat 
das steuerbare Vermögen in 5 Jahren um nahezu eine Milliarde 
zugenommen, der Kopfbetrag von 2694 auf 2893 M. In 
Berlin ist das Vermögen selbst von 7 878 auf 8 103 Millionen M 
gestiegen, der Kopfbetrag aber von 4 874 auf 4 609 A gesunken, 
was wohl mit dem Wegzuge zahlreicher bemittelter Personen 
in die Vororte zusammenhängt. In dem Landgebiete der Pro- 
vinzen Ostpreußen, Westpreußen und Posen erreicht jener Kopf- 
betrag nicht 1000 AM. 

Für das letzte Jahr (1899) geben wir in der Tabelle 6 
(S. 233) auch noch die Zitfern für die Regierungsbezirke. 

Danach bilden die größten Gegensätze 

das platte Land der Bezirke die Städte der Bezirke 


Marienwerder mit rund 615 M wiesbaden mit rund . 8943 A 
Gumbinnen „ „ 668 „ Berlin „ . . 4609 „, 
Bromberg D „ 680 „ Cöln „ „ ERUN 
Danzig a 691 „B Aachen ao aien E i 
Posen „ 708 „ Koblenz „„ eee, 
Oppeln „ „ 753 ů ů˙l Hannover „ „ .. 3 554 „ 
Königsberg 8 754, Kassel „ p e EE „ 
Köslin „ 949 „ Potsdam „„ „% 2 A 


steuerbarem Vermögen auf den Kopf der Bevölkerung. 
Die wohlhabendsten Landgebiete sind die von Magdeburg 
mit 2951 und Hannover, Hildesheim, Merseburg, Schleswig 
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Nachweisung über das steuerbare Vermögen überhaupt und auf den Kopf der Bevölkerung in den Veränlagungs- 
lei 1895, Se D und 1899/1901. 


| Das steuerbare Vermögen überhaupt betrug 
| a) in Millionen & | 
b) auf den Kopf der Bevölkerung M | 


i | 
| Staat. SE 
| ar | 
. in den Jahren 
Provinzen. | ee T 
| 1895 | 1896 | 1897 | 1899 
E EE 
| | 
a d — b a b f a | 
. BEINEN . GE E — Ei 7 | 8 | 
| j! 
| | | | 
Stadt 38 280.1 3 075 ) = 350.2 3 008 30 700, % 308 43 326,7 
A. Staat... Land 2557620: 1302 23 673. o 1380 23 8868s 1 380 28 585½52 
überhaupt . 63 857.12: 2072 64024: 2042 55 676 2062| BB 912, 
| 
B. Provinzen. | | | | 
Stadt. 879,9] 1776 7930 1565 8136 1583 879,2 
I. Ostpreußen „. Land.. . 1014, 709 1017,20 704 1 005,9 696 1 015,8. 
überhaupt . 1894,61 e 1 810,69 | 928 1 819,66 520 1895, 28 
Stadt 621.20 1464 | 594.88ä 1382| 601,50 1373 650.36 
II. Westpreußen . 1 Land 665,03 654 660,64 641 659,28 635 676,27 
überhaupt . 1286,39 892 | 125 5,2 859 1261, os 854 | 1 326,63 
III. Stadtkreis Berlin 7 878,10 4874 | 7824,17 4 767 8 040,51 4772 8 103,07 | 
! Stadt 283878 2694 d 2884.9 28667 3 071,76 2 0 3 815,02 | 
IV. Brandenburg. Land.. 3104,8! 1878 3072 1812 3132.6 1821! 3044, 
überhaupt . 5 043,00 | 2196 | 5957,4! 21045 6 204 2189 6 859,57 
| I sit. 1152,58, 2034 11341967 11816 1993 1247.25 
V. Pommern Land.. 1 äs 1204 1 136,9% 1 188 1 114,52 1 161 | 1125, 
| überhaupt . 2296,10; 1514 2271, 1481 2 205,68 1 479 2 373,05 | 
| Stadt. 616,01 1193 617.65 1163 630.76 1173 670,95 
Vl. Posen Land. 854.53 679 854,25 669 867.11 674 904,06 
| überhaupt . 1 470,5: 828 | 14718 814 1 497,87 821 | 1575.01 
| Stadt. 3 012,01 2259 3 098,94 2280 3 098,0 2206 3 258,90 | 
VII. Schlesien Land.... 3 347,19 1122 3 348.28 1114 3 329,05 1103 3 403,15 
| überhaupt . 6 359,20 1473 6447,22 1477 6 427, 85 l Ree 6 662,05 
| Stadt 3495, 2903 3426 2801“ 3469,46] 2794 3 623,84 
VIII. Sachsen .. Land.... 3 429.42 2371 3419,39 2350 3 463,65 2 366 3 5554.39 
überhaupt. 6 925, 2613, 684, 2350 0 933% 2563 7 178,23 
Stadt. | 1114.32 2216 1172. 2246 1181581 2222 1 257,03 
IX. Schleswig-Holst.? Land... 1 6853.00 2284 1678.44 | 2251 1659.24 2 SC 1 694,40 
überhaupt. 279711 | 2257 2850.:, ° 249 2841, 2218 2 951,13 
Stadt... 2212| 21078 24644] 2280. 2702| 2510,9 
X. Hannover . Land.... 3097,17 2031 3 135,38 ı 2030 3 170, 70 2 037 3 258, 1s 
| überhaupt . 5 310,75 2 277 | 5 313,61 | 2 243 | 5 451,19 2 271 5 768, 37 
| i 
Stadt.. 2 192,00 2377 2176.96 2274 2281.22 2256 2614, 
| XI. Westfalen . Land.... 2 430,01 | 1438 2 450,52 142 2 509,13 1440 2619,73 
überhaupt . 4 622,01 l 770 4 627,13 1 727 ! 4 700,35 l au 5 234,49 i 
Stade 4 259,30 6248 4474,81 6 286 4 829,31 6 570 | 5 497,16 
XII. Hessen-Nassau Land.. 1208.62 1177 1245,75 1203 1 263,65 1209 1 360, 33 | 
überhaupt . 5 467, 3201 5 720,56 3274, 6 093,19 3 423 6 857, 
Stadt 8 006,84 3443 7972.05 3345 Ä 8 303,98 3396 9 198,59 
XIII. Rheinland . Land... 3 598,01 1361: 3654,21 13610 3 712,10 1361: 3 928,23 
überhaupt . 11 604,58 2 SS 11 620,86 2 294 12 021,08 2 323 | 13 126.82 
i ! 


und Lüneburg mit 2 368 bis 2 127 M; auch Potsdam erhebt ! gegen durch ein hohes steuerbares Durchschnittsvermögen auf 
sich über 2000 M, wohl hauptsächlich durch die wohlhabenden den Kopf der Bevölkerung, einige hannoversche Bezirke, wie 
Berliner Vororte, die thatsächlich städtischen, nicht ländlichen Hannover, Hildesheim und Lüneburg, endlich auch Schleswig in 
Charakter besitzen. Alle diese Landbezirke aber erreichten ` beiden Richtungen aus. Die Stadtkreise wurden, wie wir oben 
noch nicht den städtischen Durchschnitt für den ganzen Staat, | sahen, in der social so wichtigen Ausbreitung der steuer- 
der sich auf 3 104,85 1 beziffert. Bemerkenswerth ist, daß die baren Bevölkerung auch in den günstigsten Verhältnissen, 
in dem hier besprochenen Sinne wohlhabendsten Landgebiete | wie bei Bonn, Wiesbaden u. s. w., noch von mehreren 
durchweg mit denjenigen zusammenfallen, in welchen die ı Landgebieten übertroffen. Dagegen können diese bei dem 
steuerbare Bevölkerungsschicht am ausgedehntesten war Kopfbetrage des steuerbaren Vermögens nicht entfernt den 
(Hannover, Münster, Lüneburg, Minden, Stade, Osnabrück, Vergleich mit den wohlhabenderen Stadtkreisen aushalten. 
Schleswig u. s. w.). Die westfälischen Bezirke Münster und | Es kam nämlich auf den Kopf der Bevölkerung in den Stadt- 
Minden zeichnen sich vorzugsweise durch große Ausdehnung | kreisen im Jahre 1899 an steuerbarem Vermögen ein Betrag 
dieser Schicht, die sächsischen Magdeburg und Merseburg da- | von A in 
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1. Wiesbaden 12218. | 39. Stralsund ..... 2575,24 
2. Frankfurt a. M.. 10 818.62 40. Königsberg i. Pr. 2561,9% 
3. Bonn 10 578,78 
4. Charlottenburg 8 321.91 f ; Ke DEE E Segen 
j : saa ee 2036,6 
9855 2 5 43. Remscheid 2 527.50 
7. Düsseldo rf Weg 5 07234 44. Osnabrück. 2 473,62 
8. Aachen l ; N ' | 5 070,0 „ 2 470,35 
9. Koblenz 4 852,91 2 SE 2% .. Gem 
10. Cön ........ 4 626% | eer o 
= 48. Flensburg . 2 372,15 
II. Berlin 4 609,9 49. Duisburg 2 355,72 
12, Hannover. 4600,11 | 50. Posen 2 335,10 
13. Göttingen 4 522,4 | 51. Schweidnitz Be 
14. Hanau ....... % aa u 
5 S 3 32. Alton 2 243,10 
16. Münster i. W. 4 079.33 | 53. Brandenburg a./H. 2 223,57 
17. Schöneberg. 4 038 29 54. Gelsenkirchen... 2185,01 
18. Elberfeld 3 661,44 VV 
19. Essen. 3 604,06 56. Weißenfels 2 091,39 
20. Nordhausen 3 566,16 ^T. B romberg and, 2 070,81 
58. Tilsit 2 069,56 
21. Hildesheim 3 559,72 | 59. Solingen . 2 045,72 
22. Trier ........ 3 557,88 | 60. Danzig 1961.41 
23. Magdeburg.. 35428 61. Bochum 1 940,14 
24. Görlitz... .... 3 348,14 62 Harburg: 1882.75 
25. Cre feld 3317,54 63, Guben u | l 1830. 
5 on Gladbach es | 64. Landsberg CA 1 756,13 
„„ P n Pë 65. Kattowitz 1 716,00 
28. Breslau 3 215,03 66. Witten 1674,71 
29. Erfurt. 3210,27 67. Elbing. 1 586,68 
30. Halberstadt.. ... 3 205,24 68. Gleiwitz 1494.25 
31. Barmen 2995,70 69. Oppenn 1 465,30 
32. Liegnitz 2952,50 70. Beuthen i. Ob. Schl. 1 175, 
33. Kottbnss 2 855,93 71. Spandau 1 125,18 
34. Celle . Far eh er Der Let ai 2 817,93 72. Linden F 874, 88 
35. Mühlhausen i. Th. 2794,12 73. Rixdorf. ` 800,55 
36. Bielefeld ...... 2 721,70 | 74. Königshütte i. Ob. 
37. Hagen 2 696,18 Schlesien 422,0 
38. Dortmund ..... 2 578,32 überhaupt. 4022, 00. 


Zweiunddreißig Stadtkreise 
„reichsten“ Landbezirk Magdeburg (mit 2 951 ), einige um 


übertrafen also noch den 


ein Mehrfaches, Wiesbaden um mehr als das Vierfache, Frank- 


furt a. M. und Bonn um mehr als das Dreifache u. s. w. 


Der Abfall von den „reichsten“ Städten nach unten voll- 
zieht sich ziemlich schnell; schon die fünfte Stadt erreicht bei 
weitem nicht die Hälfte des Satzes der ersten. Von den 


10 Städten, in denen verhältnißmäßig das meiste Vermögen 


versteuert wurde, lagen alle mit Ausnahme von zwei Nachbar- ; 


orten Berlins in den beiden Südwestprovinzen Hessen-Nassau 
und Rheinland. Erst an elfter Stelle folgt die Landeshaupt- 
stadt. Bei den Stadtkreisen der sieben östlichen Provinzen 
steckt (von Berlin, Charlottenburg und Potsdam abgesehen) 
verhältnißmäßig das meiste Vermögen in Halle a./S. (Nr. 15), 
sodann in Schöneberg bei Berlin (Nr. 17), Nordhausen (Nr. 20), 
Magdeburg (Nr. 23), Görlitz (Nr. 24), Stettin und Breslau 
(Nr. 27 und 28). 


Die ungünstigsten Ziffern finden sich begreiflicherweise 
in den durch landschaftliche Lage nicht bevorzugten Industrie- 
städten, namentlich in den mittleren und kleineren, mit stark über- 
wiegender Arbeiterbevölkerung. Von diesen sinken Linden und 
Rixdorf auf 800-900, Königshütte in Oberschlesien sogar auf 
422,10 M. Unter den bedeutenden Seehandelsstädten steht am 
ungünstigsten das einst durch Reichthum hervorragende Danzig 
mit nur 1 961 &; es erscheint durch Emden mit 2 551, Königs- 
berg i. Pr. mit 2562, Stralsund mit 2575, namentlich aber durch 
Stettin mit 3 237 „1 weit überflügelt und bleibt auch hinter 
östlichen Binnenstädten wie Tilsit mit 2 070, Bromberg mit 
2071, Stolp i. Pomm. mit 2 101, Brandenburg a./H. mit 2 224, 
Schweidnitz mit 2 286, Posen mit 2 335, Forst mit 2 407, Frank- 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


EE 4 — — 
— a ee Së 


Nachweisung über das steuerbare Vermögen auf 
den Kopf der Bevölkerung im Jahre 1899. 


(rab. 6 


Staat. Auf den Kopf der Bevölkerung 
Se entfiel an steuerbarem 8 
Provinzen. VV 
d Wes ý in den- | auf dem i üder- 
dec, a, ., . 
1 2 — o | 4 | 
A. Staat 315 140 2124 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen ....... 1 641 | 716 969 
II. Westpreuben 1426 644 881 
III. Stadtkreis Berlin 4 609 — 4 609 
| IV. Brandenburg 2893 1873 2330 
V. Pommern 2011 | 1 168 1498 | 
VI. Posen 1213 699 853 
VII. Schlesien 2 200 1121 1475 
VIII. Sachsen 2835 2 405 2 604 
IX. Schleswig- Holstein 2 233 2232 2 233 
X. Hannover 2797 2065 2330 
XI. Westfalen 2385 1416 1777 
XII. Hessen-Nassau ..... 6 982 1 282 3710 
XIII. Rheinland ........ 3526 1383 2409 
| | 
C. Regierungsbezirke. | Ä | 
1. Königsberg. 1710 754 1076 
2. Gumbinnen 1439 | 668 806 | 
3. Danzig.. | 1 669 EN 1 054 | 
4. Marienwerder 1167 615 755 | 
5. Stadtkreis Berlin. 4609; — 48609 
6. Potsdam 3425 2 289 2 830 
7. Frankfurt 1939 1317 1 568 
8. Stettin `... 2 209 | 1224 1 670 | 
9. Köslin 1 624 949 1 141 | 
10. Stralsund ' 1918 1 el 1821 
11. FPeseddnnsnsn | 1 247 708 859 
12. Bromberg ......... | 1161 680 841 
13. Breslau 2 598 1478 1938 
14. Liegn ita 2 442 1336 1 716 | 
15. Oppeln 1 362 753 900 | 
16. Magdeburg 2 970 2 951 | 2 961 
17. Merseburg 2 666 2323 2468 
18. Erfurt. "an 18376] "o | 
19. Schleswig.. "mu 2282 | 2233 
20. Hannover 3554 2 368 3 020 | 
21. Hildesheim 2 706 2 330 2474 | 
22. Lüneburg ......... | 2221 2 127 2154 
23. Sade 2 044 1 810 1 863 
24. Osnabrũck g 2223 1 636 1803 
25. Auric ß | 2172: 1 973 2034 
26. Münster 2 877 1 829 2 166 | 
27. Minden 2771 1632 2 002 | 
28. Arnsberg | 2 126 1146 1547 | 
| ‚| 
29. Kassel | 3 549 1334 2 066 | 
30. Wiesbaden. 8 943 1219 5157 
31. Koblen g 3811 1521 2055 
32. Düsseldorf.. 23042 1 308 2410 
33. EEN 4609 193) 3416 
34. ier 2 Re | 2931 1134 1 469 
35. Aachen | 4 380 1 152 2 405 


furt a./ O. mit 2 417, Kottbus mit 2 856 K u. a. m. zurück. Aller- 
dings ist die Vergleichbarkeit der Ziffern auch hier keine voll- 
kommene, da in Städten mit wohlgelegenen, selbständigen Vororten 
oft viele der reichsten Personen in diesen Vororten wohnen und 
steuern können, während der Hauptstock ihres Vermögens in Form 
von Grundbesitz und Gewerbebetrieb sich in der Stadt selbst be- 
findet. Das Gesammtergebniß wird jedoch durch solche Fälle wohl 
nur ausnahmsweise erheblich verschoben werden. Auch kommt 
30 
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das Vermögen solcher Forensen der Forensalgemeinde immerhin 
nur zum Theil zu gute: wirthschaftlich, sofern seine dort be- 
legenen Stücke an Betriebskapital u. s. w. einen Bestandtheil 
der fruchtbringenden Anlagen bilden, von welchen die dortige 
Bevölkerung lebt, steuerlich, indem die auf ihnen oder dem aus 
ihnen fließenden Einkommen ruhenden Steuern von der Forensal- 
gemeinde entweder ganz (wie bei der Grund-, Gebäude- und 
Gewerbesteuer) oder theilweise (wie bei der Einkommensteuer) 
in Anspruch genommen werden. 


2. Die Vertheilung des steuerbaren Vermögens auf die 
einzelnen Censiten im Durchschnitt sowie nach Censitengruppen 
und Vermögensmassen. 


Die Vertheilung des Vermögens auf die Censiten ergiebt 
unter Umständen ein wesentlich anderes Bild als die Ver- 
theilung auf die Bevölkerung. 

Was zunächst den Durchschnitt betrifft, so kann dieser 
bei der Bevölkerung abnehmen und doch bei den Censiten steigen, 
das Volk im ganzen also verhältnißmäßig ärmer werden, während 
auf den einzelnen Censiten ein durchschnittlich immer größerer Ver- 
mögensbetrag entfällt („plutokratische Entwickelung“). Daß nun 
der Betrag des steuerbaren Vermögens auf den Kopfder Bevölkerung 
in den vier Jahren nicht erheblich geschwankt hat, ersahen 
wir bereits oben aus der Tabelle 5. Auch der Durchschnitt für 
den Censiten hat etwas zugenommen. Er betrug nämlich 


rund in M 
1895 1896 1897 1899 
in den Städten 73 590 72591 73890 76 166 
auf dem Lande. 40460 40213 40363 40711 
überhaupt ........ 55416 54874 55665 57217. 


Eine merkliche Vermehrung des Durchschnittes hat also 
nur in der Zeit von 1897, und auch hier fast nur in den 
Städten stattgefunden, wo sie sich durch die ungewöhnlich 
günstige wirthschaftliche Entwickelung jener Zeit erklärt. In 
solchen Jahren bilden und vermehren sich die Vermögen durch 
hohe Unternehmergewinne, während zu anderen Zeiten der 
Rückschlag gerade wieder die so entstandenen Vermögen trifft 
und oftmals ganz zerstört. In Anbetracht dessen erscheint die 
erwähnte Steigerung für jene „guten Jahre“ keineswegs sehr er- 
heblich und als kein Anzeichen „plutokratischer“ Entwickelung. 

In den Stadtkreisen war das Durchschnittsvermögen 
für einen Censiten noch viel größer als in den Städten über- 
haupt; es betrug i. J. 1899 104 823 M und stieg 


in Bonn CC 133 682 M 
„ Aachen ee E 138 161 „ 
„ Wiesbaden EE 147919 „ 
„ Berlin ö 148 713 „ 
„ Charlottenburg, 161 326 „ 
„ Essen ge GE d eeng 173401 T 
„ Frankfurt a. ,„ ... 2.2... . 197 306 „ 
Wir finden hier mehrere Städte wieder, die schon 


durch die Breite der steuerbaren Schicht und die Höhe des 
auf jeden Einwohner durchschnittlich entfallenden Vermögens 
hervortraten, aber auch andere wie Essen, Berlin und Aachen, 
die in die obige Reihe gelangen, nicht sowohl weil sie eine 
Bevölkerung von allgemeiner oder weit verbreiteter Wohlhaben- 
heit, sondern weil sie eine Anzahl reicher Censiten be- 
sitzen. 

Ubersichtlicher und für die Beurtheilung der socialen 
Gliederung lehrreicher als die Betrachtung nach dem Durch- 
schnitt ist hier wie in den meisten anderen Fällen die Be— 
trachtung nach Gruppen. Wir wollen diese in doppelter 
Weise durchführen, indem wir bilden 

a) Gruppen, deren einzelne 
gleiches Vermögen haben, 

b) Gruppen, bei denen die sämmtlichen Angehörigen einer 
Gruppe, von dem größten Vermögen angefangen, zusammen 
einen gleichen Betrag, nämlich eine Milliarde besitzen. 


Angehörige annähernd 


Zu a) ergiebt eine Vergleichung der vier Einschätzungs- 
jahre, daß vorhanden waren 


Censiten mit Vermögen von 1895 1896 1897 1899 
über 6000 bis 20000 & 563 807 579 927 581 212 597 123 
„ 20 000 „ 32 000 „ 203 397 201 903 208 174 216 598 
„ 32000 „ 52 000 „ 162 306 161997 163 306 168 450 
„ 52000 „ 100 000 „ 122 670 122 343 124020 129 198 
„ 100 000 „ 200000 „ 57153 57418 58 526 62 164 
„ 200 000 „ 500 000 „ 29 372 29 608 30 589 32943 
„ 500 000 „ 1 000 000 „ 8371 8 337 8 588 9 386 
„1 000 000 „ 2000000 „ 3429 3 426 3 549 3 905 
über 2 000 000 „ 1827 1 786 1891 2109 
überhaupt 1152332 1 166 745 1 179 855 1221 876, 
d. h. in Hunderttheilen aller Censiten 
Censiten mit Vermögen von 1395 1396 1397 1399 
über 6 000 bis 20 000 Æ 48,93 49,0 49,26 48,37 
= 20000 „„ 32 000 „ 17,65 17,0 1764 17,73 
S 32000 „ 52 000 „ 14,00 13,88 13,84 13,79 
e 52000 „„ 100 000 „ 10,65 10,49 10,51 10,57 
Se 100 000 „„ 200 000 „ 4,96 4,92 4,9% 5,9 
> 200 000 „„ 500 000 „ 2,55 2,54 2,59 2,70 
s 500 000 „ 1000000 „ 0,73 0.71 0,73 0,77 
„ 1000 000 „ 2 000 000 „ 0,30 0,9 0,30 0,32 
über 2 000 000 $ 0,16 0,15 0,16 0,17. 


Auch in diesen Ziffern zeigt sich wiederam, daß der „Auf- 
schwung“ sich vorzugsweise im letzten Einschätzungsjahre 
bemerkbar gemacht hat. Während die Gesammtzahl der Cen- 
siten, ebenso diejenige der mit den kleinsten Vermögen von 
6000 bis 20000 % in jedem Jahre gestiegen ist, haben 
mehrere der übrigen Gruppen, darunter die drei mit den größten 
Vermögen, von 1895 zu 1896 eine Verminderung ihrer Theil- 
nehmerzahl erfahren. Die Verhältnißzahlen (nach Hundert- 
theilen) ergeben eine sehr geringe Ausdehnung der obersten 
Gruppen mit mehr als 100 000 Æ sowie derjenigen von 20 000 
bis 32 000 M Vermögen, aber auch fast ausschließlich im 
letzten Einschätzungsjahre, gegenüber einer entsprechenden 
Verengerung bei den nächstfolgenden. Die beiden untersten 
Gruppen zusammen umfaßten i. J. 1895: 66,58, i. J. 1899 
66,60 v. H., haben sich also gleichfalls noch etwas ausgedehnt. 

Es wäre aber, da es sich hier um Verhältnißzablen handelt, 
natürlich ganz unrichtig, wenn man von einem „Zusammen- 
schmelzen“ der mittleren zu Gunsten der niederen und höheren 
Steuerstufen sprechen wollte. Gewachsen ist nach den früher 
gegebenen Ziffern die Censitenzabl in allen Stufen, nur in 
den mittleren Stufen am wenigsten. Das Gesammtbild ist nicht 
ungünstig und namentlich auch nicht einseitig „plutokratisch“. 
Daß in der letzten Zeit die großen Vermögen verhältnißmäßig 
zahlreicher geworden sind, entspricht lediglich der bereits be- 
tonten Natur des Unternehmergewinnes, die jenen Vermögen 
ebenso in günstigen Zeiten in besonders starkem Maße zu gute 
kommt, wie sie ihnen in ungünstigen besonders abträglich 
wird. Die letztere entgegengesetzte Wirkung scheint sich in 
der Zeit von 1895 auf 1896 geltend gemacht zu haben, wo 
trotz der zunehmenden Bevölkerung und Censitenzahl doch 
gerade die Censiten sämmtlicher Stufen über 500000 . Ver- 
mögen sich vermindert haben. 

Der Vollständigkeit halber geben wir hier wenigstens auch 
noch die absoluten Ziffern getrennt nach „Stadt“ und „Land“. 

Es waren vorhanden 


in den Städten: 1895 1896 1897 1899 
Censiten mit Vermögen von 
über 6 000 bis 20 000 M 227 350 234 238 236 699 246 564 
5 20000 „ 32 000 „ 82313 83516 86381 92085 
e 32000 „ 52000 „ 73 105 73026 74387 78534 
IR 52000 „ 100000 „ 66 605 66255 67593 72177 
e 100 000 „ 200 000 „ 38 432 38 737 39 691 42 502 
Ye 200 000 „ 500000 „ 22183 22403 23 238 25 284 
sé 500 000 „ 1000000 „ 6 426 6 362 6544 7232 
„ IOO 000 „ 2000 000 „ 2489 2521 2646 2936 
„ 2000 000 5 1289 1247 1331 1531 
zusammen 520 102 528 305 338 510 368 845. 
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Diese Zahlen entsprechen im allgemeinen denjenigen für | 
„Stadt“ und „Land“ zusammen, namentlich insofern, als das 
Jahr 1899 das günstigste ist, während das Jahr 1896 in 
vielen Stufen einen gewissen Rückschlag gegenüber dem 
Jahre 1895 zeigt. 


Auch die Ergebnisse des platten Landes weichen davon 
nicht wesentlich ab. 
Es waren hier vorhanden: 


Censiten mit Vermögen von 1899 


1895 1896 1897 


über 6 000 bis 20000 & 336 457 345 689 344 513 350 559 
is 20000 „ 32 000 „ 121084 118 387 121793 124 513 
o 32000 „ 52000 „ 89201 88971 88919 89916 
5 52 000 „ 100000 „ 56 065 56 088 56427 57 021 
0 100 000 „ 200 000 „ 18 721 18681 18 835 19 662 
e 200 000 „ 500 000 „ 7189 7205 7351 7659 
e 500 000 „ 1000000 „ 1945 1975 204 2154 
„ 1 000 000 „ 2000 000 „, 940 90⁵ 903 969 
„ 2000 000 s 538 539 560 578 

Zusammen 632 140 638 440 641 345 653 031. 


Die kleinen Vermögen von 6 000 bis 20 000 M haben 
sich also auch auf dem Lande ansehnlich und ziemlich regel- 
mäßig vermehrt. Dagegen zeigen die Vermögen von mehr als 
20 000 „ einen gewissen Stillstand, in vielen Gruppen sind 
sie nur i. J. 1896, in einigen auch i. J. 1897 weniger zahlreich 
als i. J. 1895; erst im Jahre 1899 sind alle Gruppen stärker 
besetzt als in jenem. Wesentlicher als die Bewegung der 
Verhältnisse ist ihr Stand in Stadt und Land verschieden, 
indem auf dem Lande in allen vier Jahren die kleineren Ver- 
mögen bis zu 52 000 M, in den Städten aber die größeren 
zahlreicher sind, von der Grenze von 100000 M aufwärts 
sogar über doppelt und dreifach so zahlreich. 


Ist nun aus der Besetzung der einzelnen Gruppen in den 
vier Jahren kaum etwas zu entnehmen, was auf eine „pluto- 
kratische“ Entwickelung hinwiese, so könnte eine solche viel- 
leicht wenigstens insofern vorliegen, als zwar nicht die „reichen“, 
wohl aber die „allerreichsten* Censiten immer zahlreicher 
werden und einen immer größeren Theil des Volksvermögens 
in ihrer Hand vereinigen. Untersuchen wir deshalb die Be- 
wegung bei den Censiten mit mehr als 2 000 000 &, also den 
„mehrfachen Millionären“ noch besonders, so ergiebt sich das 
aus der Tabelle 7 (S. 237) ersichtliche, auch nach Stadt und 
Land getrennte Bild. 


Von beiläufigem Interesse ist dabei, daß in allen vier 
Einschätzungsjahren eine Anzahl dieser Censiten, im ganzen 
allerdings nur 4 bis 9, ein Einkommen von nicht über 3 000 M 
erzielte. Im übrigen zeigt eine Zusammenstellung aus obigen 
Ziffern, daß von den gesammten Censiten, jene eingerechnet, 
ein Vermögen versteuerten 


in den Städten: 1895 1896 1397 1899 

von 2 bis 10 Mill. Æ... 1215 1172 1252 1437 

» 10 „p 20 2 62 65 65 76 

„ 20 „ 30 „ „ 9 8 11 12 

„ 30 „ 40 „ y 2 — 1 4 

über 40 d y 2 2 2 2, 
auf dem Lande: 

von 2 bis 10 Mill. Æ 500 504 524 541 

„ 10 „ 20 „ „ 33 27 27 27 

„ 20 „ẽ 30 „ „ 4 4 6 5 

d 30 27 40 75 nm * 1 e 1 

über 40 gu, "së 3 3 3 4, 

überhaupt: 

von 2 bis 10 Mill. X.. . 1715 1676 1776 1 978 

„ 10 „ 20 »≅y 95 92 92 103 

„ 20 „ 30 p äi 13 12 17 17 

„ 30 n 40 „ „ 2 1 1 5 

über 40 er, ge 5 5 5 6. 


Hieraus ergiebt sich, daß von diesen „mehrfachen Millio- 
nären“ in allen 4 Jahren weit über neun Zehntel zu der 
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Stufe von 2 bis 10 Millionen und etwa die Hälfte zu denen 
von 2—3 Millionen gehörten. Die Besetzung der Stufen nach 
oben hin nimmt mit großer Schnelligkeit ab und hat sich auch 
nur wenig verschoben. Die Zahl der Censiten von 10 bis 20 
Mill. bewegt sich in allen Jahren mit geringem Abstande um 
die Ziffer hundert, die der Censiten von 20 bis 30 Mill. beträgt 
ein Dutzend oder etwas darüber; die der noch reicheren Leute 
schwankt zwischen 6 und 11. Fast durchweg zeigt das zweite 
Jahr (1896) die kleinsten, das vierte (1899) die größten Ziffern, 
wie dies auch den übrigen Ergebnissen der Statistik entspricht. 
Irgend welche nennenswerthen, insbesondere „plutokratischen“ 
Verschiebungen wären kaum nachzuweisen. 


Von Interesse ist noch die Beobachtung, daß in den 
preußischen Städten (abgesehen von ihren beiden reichsten Cen- 
siten, die zugleich die reichsten des Staates sind) in keinem 
einzigen Jahre ein Censit mit mehr als 40 Mill. Æ Vermögen 
und in den ersten drei Jahren keiner mit einem solchen von mehr 
als 34 Millionen auftrat. Auch auf dem Lande gab es nur 
wenige solcher Censiten. Dieser Hinweis allein wird genügen, 
um den häufigen übertriebenen Vorstellungen von der Größe 
des bei einzelnen Personen vereinigten Vermögens, von „Milliar- 
dären“ u. s. w. ein Ende zu machen. Noch klarer aber wird 
dies in der Gruppenbetrachtung nach Vermögensmassen 
hervortreten, zu welcher wir jetzt übergehen wollen. 


In der nachstehenden Übersicht haben wir, mit den 
„reichsten“ Censiten beginnend, diejenigen, welche zusammen 
eine volle Milliarde besitzen, zu Gruppen vereinigt. Die 
Rechnung ist wegen ihrer Umständlichkeit nur für das schlechteste 
und das beste Einschätzungsjahr, also 1896 und 1899 durch- 
geführt worden. Danach theilen sich in die 


Censiten davon in 
überhaupt „Stadt“ „Land“ 

i. J. 1896 1899 1896 1899 1896 1899 

1. Milliarde 26 17 17 10 9 7 
2. = „75 58 3 47 22 11 
3. ey 123 93 78 63 45 30 
4. 5 171 135 115 95 56 40 
5. 35 223 174 156 124 67 50 
6. o 286 222 200 155 86 67 
7. j 384 276 280 204 104 72 
8. ji 400 346 285 260 115 86 
9. e 602 400 474 300 128 100 
10. e 667 408 464 286 203 122 
11. si 667 667 464 497 203 170 
12. 2 667 667 464 495 203 172 
13. Se 667 667 464 517 203 150 
14. Ge 906 667 759 507 147 160 
15. e 1 156 667 905 506 251 161 
16. = 1315 735 1013 502 302 233 
17. 0 1495 1085 1148 834 347 251 
18. Sé 1670 1202 1200 932 470 270 
19. e 1819 1334 1419 1039 400 295 
20. e 2067 1538 1618 1138 449 400 
21. j 2331 1688 1843 1333 488 355 
22. e 2599 1819 1957 1350 642 469 
23. 5 2907 2001 2175 1646 732 355 
24. e 3199 2254 2467 1752 132 502 
25. = 3546 2497 2630 1974 916 523 
26. 8 3899 2750 3100 2154 799 596 
27. de 4289 3011 3145 2296 1144 715 
28. S 4743 3305 3464 2544 1279 761 
29. j 5214 3591 3846 2759 1368 832 
30. = 5721 3929 3899 3085 1822 844 
31. 5 , 6266 4294 4638 3243 1628 1051 
32. ge 6804 4705 4697 3492 2107 1213 
33. 5 7464 5079 4935 3781 2529 1298 
34. ge 8 144 5566 5 508 4080 2636 1486 
35. e . 8839 6048 5791 4299 3048 1749 
36. 5 , 9556 6595 5858 4421 3698 2174 


236 


Diese Übersicht läßt uns gewissermaßen von der Spitze aller Art. ‚so kann SE die Zahl der Betriebe vermindern, 
der socialen Pyramide bis zu den Ausläufern der „besitzenden während die Zahl der wirthschaftlichen Theilhaber an ihnen 
S zunimmt. Ferner wirkt eine andere Gewalt der Zusammen- 


Klassen“ d.h. bis zu den letzten noch ergänzungssteuer- 
pflichtigen Censiten herunterblicken und veranschaulicht zu- 


ballung der Vermögen immer wieder entgegen: die Erbtheilung. 


bari Censiten i davon in | dauernde Verschiebung der Vermögensvertheilung in Preußen 
die überhaupt „Stadt“ „Land“ deuten also auch diese Ziffern keineswegs. Die gegen- 
i. J. 1896 1899 1396 1899 1396 1399 wiärtige Vertheilung mag noch dadurch gekennzeichnet werden, 
2 Milliarde . Soe oe GH S 12 E E daß die „Thalermillionäre“ zwischen der siebenten und achten, 
M d 5 Bi 
39. i 12 186 3267 6986 5556 3 200 2811 e der 15. und 16. Milliarde auf- 
40. D 13 334 9058 7282 5874 6052 3184 S 
41. 8 14320 9711 7990 6 200 6330 3511 die 20. Milliarde bei den Censiten mit über Oe bis O, 7 Mill. Æ Vermögen 
42. „ 15 385 10 527 8000 6 462 7385 4 065 „ 30. „ „ „ „ 0,5 Millionen, 
43. 16 095 11 500 8 735 7140 7360 4 360 „ 40 „ „ „ „ „100 00 „ 
44. „ 17 749 12102 8 660 7132 9 089 4970 „ 50. „ „ nm „ „ „ 50000 „ „ e 
45. Se 19123 13334 9462 7534 9661 5800 
46. f 20477 14012 9477 8100 11000 5912 Die letzten mehr als 20 Milliarden kamen auf die be- 
47. K 21910 15385 10370 8385 11540 7000 ı scheidenen Vermögen von über 6 000 bis 50 000 &, die also 
48. y 23810 15618 10520 8222 13290 7396 | in ihrer Summe erheblich mehr ins Gewicht fallen als die der 
49. o 25893 17382 11669 9163 14224 8219 „Millionäre“. 
50. e 27548 18610 10800 9309 16 748 9301 
51. e 29 412 20000 14000 9 940 15412 10060 Die bisherigen Einschätzungen zur Ergänzungssteuer in 
52. e 32712 21520 15345 10305 17567 11215 | Preußen ergeben hiernach, — wenn man von dem geriugen 
53. „ 36 231 23063 12986 10874 23245 12189 | Zurückbleiben der steuerbaren Bevölkerung hinter dem Wachs- 
54. 38 462 24 663 15 603 11288 22 859 13 375 thume der Gesammtbevölkerung absieht — in socialer Hinsicht 
55 Ge 41.209 2 SE 1 22 1 E900: 28 rO eis im allgemeinen befriedigende Ziffern. Insbesondere sind die 
z ` sg SE 3 > e SC S = = CR e SC großen Vermögen weit entfernt, die kleineren aufzusaugen oder zu 
58. ` 50 000 33 334 9 667 15 366 40333 17 968 überwuchern; sie scheinen sogar — soweit der kurze Zeitraum 
59. 50000 37994 9 667 14262 40333 23 732 | der Beobachtung solche Schlußfolgerungen gestattet — Rück- 
60. „ 50 000 38 462 9 666 15 300 40 334 23 162 schlägen in weiterem Umfange als die kleineren ausgesetzt zu 
61. 2 53 146 42973 24672 16160 28 474 26813 sein. Dieses Ergebniß mag in vieler Hinsicht unerwartet kommen, 
62. 15 62 744 43 479 32 637 8 879 30 107 34600 und man könnte geneigt sein, es für ein vorübergehendes oder 
63. 7 .. 79750 47755 39064 19590 40686 23165 zufälliges zu halten, da es der durch die Betriebsstatistik 
64) „. 202 444 50000 106213 9666 96231 40334 | wenigstens für das gewerbliche Leben (nicht auch für die 
65. ” 50 000 9765 40 235 Landwirthschaft) festgestellten Thatsache des Wachsthums der 
66. ” 50 599 13 872 SE 727 | Großbetriebe auf Kosten der kleinen zu widersprechen scheint. 
o * 5 ec Se SS In Wirklichkeit ist dem aber nicht so. Die Besitz- und Ver- 
68. „ 64 940 34 422 30 518 i EN 
69. u 82 164 40 926 41238 | mögensverhältnisse brauchen sich keineswegs in derselben 
70. and angefangene 209 950 110 150 99 800, Richtung zu entwickeln wie die Betriebs verhältuisse. Die neuere 
EE EE Volkswirthschaft hat eine ganze Reihe von Wirthschaftsformen 
überhaupt „Stadt“ „Land“ | geschaffen, in welchen sich hinter der Einheit eines Groß- 
E OEN | 1896 1166 745 528 305 638 440 | betriebes eine große Anzahl von Besitzern verstecken kann, 
1899 1221 876 568 845 653 031. namentlich die Aktiengesellschaften und die Genossenschaften 
| 
| 
| 


gleich die Besetzung aller dazwischen liegenden Stufen. 
Betrachten wir zunächst die Staatsziffern, so ersehen 
wir, daß weder i. J. 1896 noch 1899 in Preußen ein auch 
nur angehender „Milliardär“ vorhanden war, vielmehr 
i. J. 1896 die reichsten 26, i. J. 1899 allerdings bereits die 
reichsten 17 Censiten eine volle Milliarde (genauer i. J. 1899: 
1 003,5 Millionen) besaßen. Schon bei der zweiten Milliarde 
verbreitet sich der Theilnehmerkreis erheblich, nämlich auf 75 
bezw. 58, bei der dritten bereits auf 123 bezw. 93 Censiten. 
Nach Hunderten zählten ıg96 die Besitzer jeder Milliarde bis 
zur vierzehnten, 1899 bis zur sechzehnten einschließlich. Die 
ersten 10 Milliarden gehörten i. J. 1896 den 2 957, i. J. 1899 
den 2 129 reichsten Leuten. Der Theilnehmerkreis für jede 
der obersten Milliarden ist also nicht unbeträchtlich zusammen- 
geschmolzen; doch weist auch dies nicht auf eine „pluto- 
kratische“ Entwickelung. Denn erstlich ist das zu vertheilende 
Vermögen ebenfalls erheblich gestiegen, nämlich von über 64 
auf über 70 Milliarden oder von 54874 auf 57 217 M“ für 
jeden Censiten, sodaß eine Steigerung des Vermögens auch 
bei den Reichsten nur der Gesammtentwickelung entsprach; so- 
dann aber war, wie wir oben wiederholt gesehen haben, das 
Jahr 1896 gerade für die reichsten Censiten eben so ungünstig, 
wie das Jahr 1899 für sie günstig war. Auf irgend welche 


— — — 


1) für das Jahr 1896 auch angefangene 65. Milliarde. 


Schichten. 


Diese steht gerade den größten Vermögen, die das Ergebnib 
einer ganzen, langen, erfolgreichen Lebensarbeit darstellen, in 
der Regel nahe bevor. Dann bildet sich aus einem großen 
Vermögen eine Anzahl mittlerer, bei sehr reichen Erbschaften 
durch Vermächtnisse oft außerdem noch eine Reihe kleiner, 
und ebenso bekommen die mittleren Vermögen stets neuen Zu- 
wachs von unten her durch das Aufsteigen der wirthschaftlich 
Tüchtigsten aus dem „Proletariat“ oder den minder bemittelten 
Es liegt auf der Hand, daß in einem Volke mit 
zahlreichem Nachwuchse schon eine recht kräftige Richtung 
auf „Akkumulirung* der Vermögen durch jene einfachen 
Gegenwirkungen wieder ausgeglichen werden kann. 


Die obigen Ziffern über die Vertheilung des gesammten 
steuerbaren Volksvermögens ergeben schließlich noch einen sehr 
beachtenswerthen Gegensatz zwischen „Stadt“ und „Land“. Wir 
sahen schon früher, daß in den Städten die steuerbare Bevölkerung 
minder zahlreich, das Durchschnittsvermögen der Censiten aber 
viel höher ist als auf dem Lande und daß die größeren Ver- 
mögen in den Städten, die kleineren auf dem Lande zahlreicher 
sind. Dem entspricht es, daß an den ersten, im Besitze der reichsten 
Leute befindlichen Milliarden vorzugsweise Städter theilnehmen: 
i. J. 1899 an der ersten 10 Städter und 7 Landbewohner, an der 
zweiten 47 bezw. 11, an der dritten 63 bezw. 30 u. s. w. Die 
Städter behalten ein sehr großes Ubergewicht in beiden oberen 
Dritteln des steuerbaren Vermögens. Noch an der 47. Milliarde 
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Die Censiten mit einem Vermögen von mehr als 2 Millionen € nach Vermögensgruppen für den Gesammtstaat in den 


(Tab. 7.) 


Veranlagungsperioden 1895/96, 1896/97, 1897/99 und 1899/1901. 


Die Anzahl der zur CC veranlagten Censiten betrug 
in den nebenstehenden Vermögens gruppen 


in den Städten auf dem Lande überhaupt 
Vermögens gruppen. ` — 
i 
| 1895 1896 1897 1899 1895 1896 | 1897 | 1899 1895 1896 | 1897 1899 
7 EE E A A 
a) Censiten mit einem Einkommen von nicht mehr als 3000 A | 
Über 2 bis 3 Mill. 4. 2 2 2 l 4 5 3 2 6 7 5 3 
VI 3 d an OM —— == 2 SCH eg | Du; 1 l a , Weg 3 1 
d 6 „„ „ = | ee = SE = 15 ES Sa | KS l CS 
Über 2bis 7 Mill. . 2 2 4 l i 5 3 6 7 9 4 
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waren 8 385 Städter und nur 7 000 Landbewohner, an der 48. 
deren 8 222 und 7 396, an der 49. 9 163 und 8 219 betheiligt. Bei 
der 50. Milliarde ist mit 9 309 bezw. 9 301 Theilnehmern etwa 
das Gleichgewicht zwischen „Stadt und Land“ erreicht. Von 
nun an bis zur 67. Milliarde aber sehen wir so große Massen 
ländlicher Censiten anrücken, daß ihre Gesammtzahl die der 
städtischen weit übertrifft, nämlich auf 653 031 gegen 568 845 
steigt, obgleich die städtischen Censiten nicht bloß bei den 
ersten 50, sondern auch bei der 68. und 70. Milliarde wieder 
überwiegen. 


Die Vermögensstufen, aus welchen sich die 51. bis 
67. Milliarde zusammensetzten, sind ungefähr diejenigen von 
50000 bis zu 20000 Mark herunter. Rechnen wir nun in 
Preußen auf dem Lande den Bodenwerth nebst Zubehör für 
1 ha auf 500 bis 1 500, im Durchschnitt etwa auf 1 000 4, so 
entsprechen jene Vermögen einer schuldenfreien Besitzung von 
rund 20 bis 50 ha, bei besserem Boden und etwa vorhandenem 
beweglichen Vermögen also einem Besitzthum von kleinerem, 
bei geringerem Boden oder bei hoher Verschuldung von 


Bücher a 


Magdeburgs Industrie, Handwerk und Handel und deren ge- 
werbliche Steuerkraft. Mit 6 graphischen Tafeln und 
einem Anhange „Zur Gewerbesteuerreform“. Im Auf- 
trage des Magistrats der Stadt Magdeburg bearbeitet von 
Dr. Heinrich Silbergleit, Direktor des statistischen 
Amts. Magdeburg 1901. Kommissionsverlag von C. E. 
Klotz. VIII u. 478 S. gr. 8°. 

Der Leiter eines städtischen statistischen Amtes hat vor 
dem Reichs- und Landesstatistiker den Vortheil voraus, daß 
er seine amtlichen statistischen Untersuchungen auf ein enges 
Gebiet beschränken, in diesem aber, unterstützt durch genauere 
örtliche Kenntniß und die Möglichkeit eingehender Nachfragen 
über die statistischen Einheiten, sie viel mehr vertiefen und 
ergiebiger ausgestalten kann, als es dem Landesstatistiker aus 
mannigfachen Gründen möglich ist. Hinzutritt, daß seine 
statistischen Erörterungen neben ihren wissenschaftlichen Ab- 
sichten nicht selten noch in Verbindung zu bringen sind mit 
ganz bestimmten praktischen Fragen der örtlichen Kommunal- 
politik auf dem Gebiete der öffentlichen Wohlfahrtspflege, der 
Gemeindesteuern, der Schule, der Armenpflege u. s. w., deren Be- 
handlung aber wieder auch dem Ausbau der allgemeinen Statistik 
zugute kommt. So haben wir denn in neuerer Zeit eine Reihe 
von wissenschaftlich und praktisch sehr werthvollen Arbeiten 
aus den städtischen statistischen Amtern, meist aus der Feder 
ihrer Direktoren, hervorgehen sehen, welche nicht selten der 
Theorie und Technik der Statistik reichliche Förderung gebracht, 
aber auch für die allgemeine Landeskunde und die Praxis 
manchen werthvollen Fingerzeig gegeben haben, letzteres in dem 
Grade, wie gewisse Erscheinungen des wirthschaftlichen und 
kulturellen Lebens in den größeren Bevölkerungsmittelpunkten 
innerhalb desselben Kulturgebietes und unter der Herrschaft 
gleichartiger Rechtsverhältnisse ja allgemeine und typische 
Bedeutung erlangen. 

Dr. Silbergleit, der verdienstvolle Leiter des städtischen 
statistischen Amtes in Magdeburg, hat mit der oben genannten 


größerem Umfange, im allgemeinen also Besitzungen, wie 
sie der Bauernhof in seinen verschiedenen Abstufungen 
darstellt, 


Es ist also offenbar das nach Hunderttausenden zählende 
Heer des bäuerlichen Mittelstandes, dessen „Massenschritt® 
von der 51. Milliarde an mit solchem Nachdruck einsetzt, daß 
die bis dahin in gewaltiger Mehrheit befindlichen städtischen 
Censiten bald in die Minderheit gelangen, aus der sie auch 
durch den bei den letzten Milliarden wieder eintretenden 
Umschlag nicht mehr herausgebracht werden. Ohne den 
Einfluß des platten Landes würde in Preußen ein Mangel zwar 
nicht an ganz großen und an ganz kleinen, wohl aber an mitt- 
leren Vermögen eintreten und dadurch die sociale Gliederung 
der Gesammtheit ganz bedeutend verschlechtert werden. So 
liefert der deutsche Bauernhof, einst ein Ausgangspunkt unserer 
Kultur und die Grundlage unserer ganzen Gesellschaftsordnung, 
auch in dem verfeinerten socialen Gewebe der Neuzeit noch 
den dauerhaften, für Zusammenhang und Haltbarkeit des Ganzen 
unentbehrlichen Einschlag. 


nzeigen, 


umfänglichen Untersuchung in diesem Sinne einen neuen Beleg 
für die wissenschaftliche und praktische Bedeutung kommunal- 
statistischer Arbeit beigebracht. 

Die praktische Bedeutung seiner schönen Arbeit liegt 
wesentlich auf dem Gebiete der kommunalen Steuerpolitik, der 
örtlichen Gewerbesteuerreform, welche seit der Außerhebung- 
setzung der staatlichen Gewerbesteuer die größeren Gemeinden 
während der letzten Jahre seit 1894 bezw. 1897 nachhaltig 
beschäftigt hat. Auf diesen Punkt einzugehen, liegt uns hier 
ferner. Es möge genügen, darauf hinzuweisen, daß der Ver- 
fasser nach einwandfreier statistischer Methode an der Hand 
der örtlichen Verhältnisse dargelegt und unseres Erachteus 
bewiesen hat, in welcher Richtung die Grundsätze für kommunale 
Gewerbesteuerordnungen in größeren Gemeinden mit reichge- 
gliedertem gewerblichen Leben zu suchen sind. 

In wissenschaftlicher Hinsicht verdient Dr. Silber- 
gleit’s Buch, neben seinem übrigen Werthe, in zwei Punkten 
für die allgemeine Statistik eine besondere Beachtung, nämlich 
in seinen Erörterungen über die „Gliederung der Gewerbe“, 
die nebenbeigesagt mit diesem deutschen Worte vielleicht besser 
bezeichnet ist als mit dem Fremdworte der reichsstatistischen 
„Klassifikation der Gewerbe“, und über den „Betriebsbegriff“. 
Sind die Ausführungen über diese beiden Punkte theilweise 
auch veranlaßt durch den praktischen Mitzweck der ganzen 
Arbeit, nämlich durch die gewerbesteuerpolitische Untersuchung, 
so sind sie für die Theorie und Technik der Gewerbestatistik 
doch immerhin von allgemeinerer Bedeutung. Sie sind eine an 
sich nützliche Kritik der einschlägigen reichsstatistischen Vor- 
schriften für die letzte Gewerbestatistik und geben mittelbare 
und unmittelbare Fingerzeige zu Verbesserungen für die Zukunft. 

Was den Betriebsbegriff anlangt, so unterscheidet sich 
die Auffassung Dr. Silbergleit's von der reichsstatistischen 
in einer Richtung sehr erheblich, in der anderen weniger, aber 
immer noch etwas. Die Reichsstatistik zählt die gewerblichen 
Unternehmungen in zweifacher Weise: einmal so, daß die 
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Unternehmung für etwa in ihr zusammengefaßte verschieden- 
artige Gewerbe als Ganzes, als „Gesammtbetrieb“ geführt wird, 
das andre Mal so, daß jeder einzelne Betriebszweig, auch wenn 
er nur einer von mehreren desselben Gesammtbetriebes ist, als 
statistische Zählungseinheit behandelt wird, wofern gemeinschaft- 
liche Leitung und Buchführung vorliegt. Beispielsweise wird 
ein gewerbliches Unternehmen für Wollspinnerei und Woll- 
weberei einmal als ein (Gesammtbetrieb), das andre Mal als 
zwei Betriebe (bei der Spinnerei und bei der Weberei) gezählt. 
Im wirthschaftlichen Sinne ist die eine, im statistisch-technischen 
Sinne und für manche Zwecke der socialen Praxis die andere 
Gruppirung unerläßlich, wobei die letztere der Technik der 
Statistik zu Liebe die Wirklichkeit einigermaßen entstellt. Für 
die Zwecke einer allgemeinen Gewerbestatistik des Reiches ist 
das zweitgenannte Verfahren in der Mehrzahl der Tabellen 
durchgeführt, und es verschiebt auch nicht einmal das Gesammt- 
bild erheblich. Für eine örtliche Statistik aber, zumal für eine 
wirthschaftlichen oder steuerpolitischen Zwecken dienende Ge- 
werbestatistik ist das erste Verfahren das gegebene. Für die hier 
besprochene Magdeburger Gewerbestatistik ist es denn auch 
allein gewählt worden, da hier die Betriebe in Verbindung mit 
der Gewerbesteuerleistung der Unternehmer verbunden werden 
sollten; es ist also die wirthschaftliche Einheit dergestalt in 
den Vordergrund gestellt, daß da wo zwei oder mehrere Ge- 
werbezweige in der Person desselben Inhabers als der wirth- 
schaftenden Spitze zusammentreffen, diese, die auch Träger der 
Gewerbesteuerpflicht ist, als Einheit gesetzt wurde; die Magde- 
burger Statistik nennt diese Betriebe „zusammengesetzte“, die 
anderen „einfache“. Die zusammengesetzten Betriebe sind im 
wesentlichen das, was die Reichsstatistik „Gesammtbetriebe“ 
nennt; doch aber nicht ganz; denn die Magdeburger Anordnung 
weicht von der reichsstatistischen hier wieder in sofern ab, als 
sie mehrere Theilbetriebe und Filialen auch in den Fällen nicht 
je als Einheit, sondern als zusammengesetzten Betrieb angesehen 
hat, wenn sie zwar nicht unter derselben Leitung und Buch- 
führung standen, aber doch darüber hinaus in der Person 
des Inhabers ihre Zusammenfassung fanden. „Durch den Unter- 
nehmer und nicht durch die einzelnen seiner Unternehmungen 
ist unsre Einheit bestimmt.“ So kommt es, daß den für 
Magdeburg nachgewiesenen 14 351 Gesammtbetrieben der 
Reichsstatistik 14 626 Betriebe der Magdeburger Statistik 
gegenüber stehen. Das Magdeburger Mehr ist wahrscheinlich 
durch die Behandlung der Zweiggeschäfte in diesem Sinne 
entstanden, während die Reichsstatistik die Filialen als selb- 
ständige Betriebe auffaßte!). Das Magdeburger Verfahren scheint 
für die dortigen Zwecke den Vorzug vor dem reichsstatistischen 
zu verdienen, würde aber der Reichsstatistik abträglich sein. 
Wohl aber wird die künftige Reichs-Gewerbestatistik zweck- 


1) Hierbei sei noch auf die von der Reichsstatistik abweichende 
Angabe des in den Gewerbebetrieben beschäftigten Personals hin- 
gewiesen: die Reichsstatistik giebt dafür die Zahl 59987, die 


Magdeburger die Zahl 63 798. Die Magdeburger Zahl ist beträchtlich 
Eine Erklärung für den Unter- 


höher als die der Reichsstatistik. 
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mäßiger Weise die Vorschrift zwar beizubehalten haben, daß 
einem und demselben Inhaber gehörige Theilbetriebe nur dann 
zu einem Gesammtbetriebe zusammenzufassen sind, wenn auch 
gemeinschaftliche Buchführung und Leitung vorliegt, aber sie 
wird vielleicht bezüglich der Filialen auch den Magdeburger 
Grundsatz zulassen dürfen. Daß Filialen, wie alle Gewerbe- 
betriebe, nach den reichsstatistischen Vorschriften da zu zählen 
sind, wo sie ihren Sitz haben, d. h. der Grundsatz der „Orts- 
anwesenheit“ zieht indessen der Anwendbarkeit des Magde- 
burger Verfahrens sehr enge Grenzen, und es wird vielleicht 
zwischen der reichsstatistischen Behandlung aller Filialen als 
selbständige Betriebseinheiten und dem Magdeburger Grund- 
satze des Ausgehens von dem Unternehmer (als Einheit) eine 
mittlere Linie gefunden werden müssen, etwa so, daß Zweig- 
geschäfte in demselben Orte nach dem Magdeburger, in ver- 
schiedenen Gemeinden liegende Filialen aber nach dem bis- 
herigen reichsstatistischen Grundsatze gezählt werden. Damit 
würde auch seitens der Reichsstatistik der Forderung nach 
Darstellung der örtlichen Verbreitung der Gewerbe immerhin 
genügt werden. 

Auch noch in einem anderen Punkte geht der Betriebs- 
begriff in der Magdeburger Statistik seine eigenen Wege. Bei 
zusammengesetzten Betrieben, die als Gesammtbetrieb in der 
Reichsstatistik systematisch dort eingereiht werden, wohin sie 
nach der größeren Personenzahl eines Theilbetriebes gehören, 
macht sich die Magdeburger Statistik frei von der Zahl der 
Personen und bringt ihn im gewerbestatistischen System da 
unter, wo ihn die „Eigenart der Unternehmung“ hinweist: 
einen Konsumverein mit eigener Bäckerei, welche den größeren 
Theil des Personals des Gesammtbetriebes in Anspruch nimmt, 
führt sie nicht bei dieser, sondern seinem eigentlichen Charakter 
entsprechend bei dem Kolonial- und Materialwarenhandel auf. 
Sie thut das und kann das thun vermöge ihrer genaueren 
örtlichen Kenntniß des Betriebes. Da die Tabelle über die 
Gesammtbetriebe andere Zwecke verfolgt als die Tabellen über 
die Einzelbetriebe, so erscheint das Magdeburger Verfahren 
sogar vollberechtigt und würde der Reichsstatistik zur Nach- 
ahmung empfohlen werden können, wenn es den’aufbereitenden 
Centralstellen nur möglich wäre, mit derselben örtlichen Kenntniß 
zu arbeiten wie die Städtestatistik. Wohl aber könnte in Zu- 
kunft der Erlaß einer reichsseitigen Vorschrift in Frage kommen, 
daß die Erhebungsbehörden auf genaue Angabe des wesentlichen 
Charakters eines zusammengesetzten Betriebes zu achten haben, 
und dazu würde in den Gewerbebogen eine besondere Frage- 
stellung erforderlich, unsres Erachtens auch möglich sein. 

Der letzte hier unter dem Betriebsbegrifflichen erörterte 
Punkt berührt sich schon nahe mit der Frage der systema- 
tischen Gliederung der Gewerbe, auf die wir nunmehr 


kommen. 


schied von 3811 Personen wird von Dr. Silbergleit nicht gegeben; 


denn daß er bei der örtlichen Aufbereitung seiner Gewerbestatistik 
Doppelzählungen von Leitern und Unternehmern sowie von Betrieben 
ausgeschieden hat, könnte die Magdeburger Zahl doch nur verringern. 
In statistischen Veröffentlichungen über dieselbe Sache sind derartige 
nicht aufgeklärte Abweichungen höchst unangenehm; sie sollten 
immer möglichst ziffermäßig, jedenfalls aber den Gründen nach 
aufgeklärt werden. Wir vermuthen, daß die für die Zwecke der 
Magdeburger Ortsstatistik vorgenommene erneute Umfrage, olıne 
welche die hier vorliegende Gestaltung dieser Statistik nicht möglich 
war, auch die Abweichungen zuwege gebracht hat. — Übrigens 
kann, falls Doppelzählungen nachträglich ermittelt sind, der Stadt 
Magdeburg der Vorwurf nicht erspart werden, daß sie dann das 
Zählmaterial vor der Einreichung an das Königliche statistische 
Bureau eben unzureichend revidirt hatte. 


| 


Wenn die Gewerbestatistik ihre tausende von Zähleinheiten 
nicht in ein gedräugtes System brächte, wäre jedes übersicht- 
liche statistische Bild unmöglich. Das gewerbestatistische System 
aufzustellen, hat aber seine großen Schwierigkeiten. Nach 
welchen Grundsätzen sollen die einzelnen Gewerbe zu Gewerbe- 
arten, Gewerbeklassen und Gewerbegruppen zusammengefaßt 
werden? Die Natur des verarbeiteten Rohstoffes oder Halb- 
fabrikats, der allgemeine Charakter oder die Zweckbestimmung 


des Fabrikats, die besondere Art des Rohstoffes oder des Fabrikats, 
der technische Arbeitsprozeß und andere Merkmale können und 


| 


müssen darüber entscheiden. Aber nur allzuhäufig treffeu 
mehrere dieser Merkmale zusammen, und ebenso häufig ist keins 


von allen das Wesentliche, was die Einreihung in das System be- 


stimmen muß. Was ist aber das Wesentliche? Offenbar ist 
darüber nicht bloß Zweifel und Unsicherheit möglich, sondern 
es ist eine verschiedene Entscheidung in der Sache, je nach 
dem Zwecke der Statistik, innerlich auch völlig berechtigt. 
Die Reichs- und Landesstatistik beispielsweise hat in der Haupt- 
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sache andere Ziele als die örtliche Statistik, die praktische 
Verwerthung andere als die Wissenschaft. Und wenn auch 
die heutige Technik der Statistik sehr wohl fähig ist, in diesem 
Sinne zween und öfters noch mehreren Herren zu dienen, so 
findet ihre Kunst doch in den Kosten der Aufbereitung und 
in dem lawinenartig anwachsenden Umfange der Veröffent- 
lichungen ihre Grenzen. Schließlich ist es aber Zweck aller 
Statistik, charakteristische Gesammtbilder aus den gesammelten 
Einzelthatsachen für das ihrer Beobachtung unterstellte sach- 
liche oder räumliche Gebiet zu liefern. Der hierin begründete 
Widerstreit der Reichs - bezw. Landesstatistik und der örtlichen 
Statistik wird sich gänzlich wohl niemals beseitigen lassen» 
aber ausgleichen läßt sich doch mancher Gegensatz, — und 
dafür giebt Dr. Silbergleit in seiner Magdeburger Gewerbe- 
statistik einige nützliche Winke. Wir lassen, um der theore- 
tischen Bedeutung seiner Ausführungen willen, ihm selbst das 
Wort über die Art, wie er seine gewerbestatistische Gliederung 
gegen die der Reichsstatistik abgeändert hat. 


„Die Abweichungen des von uns angewandten Schemas von 
demjenigen der Reichsstatistik — durchweg das Ergebniß ein- 
gehender Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse be- 
stehen in der Hauptsache in Zusammenfassungen und 
Untertheilungen reichsstatistischer Gewerbearten. Was zu- 
nächst die ersteren angeht, so konnten sie meist innerhalb der 
gleichen Gruppe erfolgen. Unter den vereinzelten Fällen des 
Übergreifens in eine andere Gruppe sei hier die Zusammen- 
fassung der in der Reichsstatistik bei der Metallverarbeitung 
aufgenommenen Eisengießereien mit der Maschinenindustrie 
hervorgehoben, eine nothwendige Folge des Umstandes, daß 
weitaus die meisten größeren Maschinenfabriken eigene Eisen- 
gießereien unterhalten, die bei der hier Platz greifenden Zählung 
der Betriebe auf Grund der wirthschaftlichen Einheit des 
Gesammtunternehmens nicht bei der Gewerbeart „Eisengieberei“ 
erscheinen konnten, so daß die Zahl, die für diese einzusetzen 
gewesen wäre, zu falschen Vorstellungen hätte führen müssen. 
Abweichende Behandlung erfuhren bei unserer Untersuchung 
u. a. die Handelschemiker, deren Unterbringung in der Reichs- 
statistik beim Hülfsgewerbe des Handels unter Markthelfern, 
Kohlen-, Möbel-, Sackträgern u. s. w. uns als eine zwingende 
nicht erschien, zumal gleichfalls für Handelszwecke thätige 
Chemiker oder chemische Laboratorien, bei denen diese Bestim- 
mung aus der Bezeichnung nicht hervorgeht, selbstverständlich 
der chemischen Industrie zugewiesen sind. Dieser Berufsthätig- 
keit entsprechend wurden denn auch die Handelschemiker bei 
uns der genannten Iudustrie zugetheilt. 


„Wenn auch als Gewerbeart aufrecht erhalten, so doch 
einer andern Gruppe zugewiesen ist in vorliegender Arbeit die 
Konfektion, die nach den hiesigen Verhältnissen bei ihrer 
häufigen Verbindung mit dem Handel mit Kleiderstoffen, sowie 
beim Übergewicht von auswärts fertig bezogener Konfektions- 
artikel entschieden weniger dem eigentlichen Bekleidungs- 
gewerbe, bei dem die Reichsstatistik sie unterbringt, als dem 
Handel angehört, in welchen sie bei uns eingereiht ist. Bei 
einzelnen Betrieben der Herrenkonfektion ist der Begriff der 
Konfektion als Herstellung fertiger Bekleidungsgegenstände für 
Versand und Lager zwar im großen und ganzen erfüllt, doch 
blieb, wenn nicht Damen- und Herrenbranche durch ganze 
Gruppen getrennt behandelt sein sollten, nichts anderes 
übrig, als auch die letztere dem Handel zuzuweisen. Indessen 
ist durch die gesonderte Nachweisung beider Geschäftszweige 
die Möglichkeit ihrer anderweiten Zutheilung gegeben. Eine 
theilweise abweichende Behandlung erfuhren bei uns ferner die 
Putzgeschäfte, die von der Reichsstatistik schlechtweg!) zum 


1) Doch nicht! Auch für die Reichsstatistik wurden Putz- 
geschäfte nach Fabrikation und Handel geschieden, soweit Seite 3 
des Gewerbebogens dafür einen Anhalt bot. 


Bekleidungsgewerbe gerechnet werden, während eine Reihe von 
Betrieben dieser Bezeichnung notorisch reine Handels- 
betriebe sind befinden sich doch darunter selbst einige 
Engrosgeschäfte in Putzartikeln. Die Betriebe dieser Art 
wurden demgemäß dem Handel zugetheilt. 

„Von der näheren Aufführung der innerhalb derselben 
Gruppe vorgenommenen Zusammeufassungen und Verschiebungen 
mag Abstand genommen werden, da sie weniger auf Ursachen 
grundsätzlicher Art, als auf praktische Erwägungen wesentlich 
in Richtung der Verhütung zu weitgehender Zersplitterung der 
Zahlen zurückzuführen sind. 

„Immerhin schimmerten bisweilen aber auch hier Fragen 
von allgemeinerem Interesse hindurch. Wenn beispielsweise 
mit Lederbandlungen nicht selten der Handel mit Schuhmacher- 
bedarfsartikeln verbunden ist, so sind bei uns beide zu einer 
Gewerbeart unter einer ihren Inhalt deutlich ausdrückenden 
Bezeichnung verschmolzen worden, während bei der Reichs- 
statistik der Lederhandel mit dem hier überhaupt nicht ver- 
tretenen Handel mit Rohbaumwolle und Wolle (nicht Woll- 
waren) eine Gewerbeart bildet, die Schubmacherbedarfsartikel 
aber der Sammelgruppe des Handels überwiesen sind. Gehören 
denn aber Leder, Rohwolle und Rohbaumwolle wirklich zu- 
sammen? Schwerlich: weder nach ihrem Ursprung in der Natur, 
noch nach örtlicher Herkunft, noch endlich die hier ent- 
scheidende Folge dieser Verschiedenheit — nach gleichzeitigem 
Vorkommen als Verkaufsartikel bei einem und demselben Händler. 
War es nicht angängig, den Handel mit den wichtigsten Artikeln 
der deutschen Einfuhr — Baumwolle und Wolle stehen da an 
erster Stelle — für sich darzustellen, so wäre es vielleicht das 
kleinere Übel gewesen, sie der Sammelgrappe des Warenhandels 
zuzuweisen, in welcher sie wenigstens nicht den Anschein aus- 
gesprochener Eigenart erweckt und an deren ohnehin mit Noth- 
wendigkeit farblosem Charakter sie nur wenig zu ändern ver- 
mocht hätten. 

„Bei den vorgenommenen Untertheilungen war im 
Gewerbe, insbesondere im Handwerk wesentlich die Rücksicht 
auf Feststellung derjenigen nach Maßgabe von Art oder Zahl 
ein besonderes Interesse darbieienden Betriebe maßgebend, 
welche das Hauptgewicht auf ein bestimmtes Specialgebiet ihrer 
Branche legen. So wurden im Schlossereigewerbe Geldschrank- 
fabrikation und Kunst- und Bauschlosser, im Tischlergewerbe 
Möbeltischlerei und Bautischlerei gesondert behandelt. Die 
meisten Untertheilungen wurden in dem von der Reichsstatistik 
etwas stiefmütterlich behandelten Handelsgewerbe vorgenommen. 
Die Bedeutung desselben für unsere Stadt begründet schon allein 
die Nothwendigkeit besonderer lokaler Untersuchung: ohne sie 
bliebe beispielsweise der Magdeburger Zuckerhandel, der eine 
im ganzen Reiche führende Stellung einnimmt, als solcher 
überhaupt unberücksichtigt, da er in der Reichsstatistik im 
Handel mit Kolonial-, EB- und Trinkwaren (XVIII a. 8) unter- 
taucht, d. i. in einer Gewerbeart, die außer dem eigentlichen 
Kolonialwarenhandel — um nur einige wenige Beispiele heraus- 
zugreifen noch umfaßt: den Handel mit Backwaren, Bier 
Fischen, Viktualien. Nun ist zuzugeben, daß der eigentliche 
Zuckerhandel infolge seines wesentlich nur lokalisirten Vor- 
kommens auf besondere Berücksichtigung in der Reichsstatistik 
Anspruch vielleicht nicht erheben konnte, wie auch gegen die 
Zuweisung desselben, wie sie geschehen, nichts eingewendet 
werden soll. Anders aber liegen die Verhältnisse beim Kol o- 
nial- und Materialwarenhandel, der als eine überall 
verbreitete Handelsart schon durch das Gewicht der bloßen Zahl 
ein allgemeineres, als Vertreter des durch gewisse moderne 
Wirthschaftsformen (Konsumvereine u. s. w.) in seiner Existenz 
sich schwer bedroht fühlenden Kleinhandels zugleich ein be- 
sonderes socialpolitisches Interesse beanspruchen darf. Bei 
einem Umfange, wie ihn die reichsstatistische Handelsart: 
Kolonial-, Eß- und Trinkwaren mit 183 528 Betrieben 
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und 290 566 Beschäftigten aufweist, und wie er in dieser Aus- 
dehnung nur von ganz wenigen unter den 320 Gewerbearten 
übertroffen wird, wäre bei Ausscheidung des genannten Handels- 
zweiges noch immer ein genügend großer Rest für die anderen 
Specialgeschäfte des Lebensmittelhandels verblieben — genügend 
namentlich im Hinblick auf die im Gewerbe bisweilen einge- 
tretene Differenzirung, die sich, wenn auch aus besonderem 
Anlaß auf anderem Gebiet bis auf die Berücksichtigung von 
5 Betrieben mit 4 Personen der Verfertigung von Spielwaren 
aus Kautschuk oder von 3 Betrieben mit 30 Personen der 
Massebereitung für Thonwaren zuspitzt. Die Möglichkeit und 
Nützlichkeit der in Rede stehenden eingehenderen Behandlung 
jener reichsstatistischen Gewerbeart wenigstens für die größeren 
Gemeinden zeigt sich in den nachstehenden Ergebnissen der 
Untertheilung, die wir für Magdeburg vorgenommen haben 
und durchführen konnten, obwohl unserer Untersuchung die im 
allgemeinen umfassendere Einheit des Gesammtbetriebes zu 
Grunde liegt, bei welcher jede schärfere Differenzirung mit 
größeren Schwierigkeiten zu kämpfen hat: 


Zahl der 
Handel mit Betriebe Beschäftigten 

Material- und Kolonialwaren!) .. 427 1570 
Viktualienn 9 279 436 
Bier (Bierverlag u. s. el, 84 246 
Konserven und Delikatessen ) 15 107 
Fischwaren N 32 67 
Konditorei- und Backwaren i 30 49 
Zucker 2, 2.0 Wera 93 359 
Chokolade und Konfitüren 14 41 
Wild und Geflügel. 28 43 
sonstigen Lebensmitteln. 26 71 
zusammen 1 028 2 989. 

Hiervon ab Materialwaren u. s. w. 427 1570 
bleiben 601 1419 


„Der nach Ausscheidung des Materialwarenhandels u. s. w. 
verbleibende Rest umfaßt demnach von den Betrieben und den 
Beschäftigten der ganzen Gewerbeart nicht weniger als 58,5 
bezw. 47,5 Proz. Nun könnte dieser Rest vielleicht gerade in 
Magdeburg mit seinen zahlreichen Zuckergeschäften sich be- 
sonders hochstellen. Dies ist aber nicht der Fall; denn selbst 
bei deren Ausscheidung beträgt er noch immer 54,3 Proz. der 
Betriebe und 40,3 Proz. der Beschäftigten der fraglichen Gewerbe- 
art in ihrem reichsstatistischen Umfange. Demnach wäre 
jedenfalls für die größeren Gemeinden bei diesem, wie übrigens 
auch bei gewissen anderen Gewerbezweigen eine eingehendere 
Gliederung am Platze gewesen, für deren Durchführbarkeit noch 
ein zweites Beispiel in der Bearbeitung des Haniburgischen 
Staats vorliegt, wo der Handel mit Material- und Kolonial- 
waren, wie auch derjenige mit Brot, Fettwaren und Fischen 
gleichfalls besonders berücksichtigt ist. 


„Ferner muß das Unterbleiben der besonderen Behandlung 
des Getreidehandels als eine empfindliche Lücke bezeichnet 
werden, zumal es sich auch hier um einen wenigstens in den 
Städten überall vorkommenden Handelszweig von besonderer 
volkswirthschaftlicher Bedeutung handelt. 


„Bei vorliegender Sonderbearbeitung ist nun eine nach 
Möglichkeit eingehende, d. h. nach Maßgabe der gegebenen 
örtlichen Verhältnisse differenzirende Behandlung in 
Industrie, Handwerk und Handel eingetreten. Jeder der lokal 
wichtigeren Gewerbezweige ist in unsere Klassifikation auf- 
genommen worden, und nur vor allzu geringer Vertretung 
machte sie Halt. Bezüglich des Handels sei hervorgehoben, 

D Ob sich wohl die Unterscheidung des „Material- und 
Kolonialwaren-Handels“ von dem „Konserren- und Delikatessen- 
Handel“ in der Großstadt Magdeburg mit hinreichender Sicherheit 
hat durchführen lassen? 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


daß auch die Agenturen nach den wichtigsten Branchen unter- 
schieden wurden. Agenten gewisser Art, wie für Getreide, 
Landesprodukte u. s. w. sind dem Wesen ihrer Geschäftsthätig- 
keit entsprechend, die sie sehr leicht in die Position des Händlers 
drängt, zwar für sich behandelt, aber in den Tabellen un- 
mittelbar im Anschluß an den betreffenden Handelszweig nach- 
gewiesen worden. 


„Dies die wesentlichsten Gesichtspunkte, die für die unserer 
Untersuchung zu Grunde liegende Klassifikation maßgebend 
waren; sie umfaßt im ganzen 203 Gewerbearten, die sich auf 
die einzelnen Gewerbegruppen in nachstehend angegebener 
Weise vertheilen. Mitvermerkt sind hierbei die bezüglichen 
Angaben Anzahl der Gewerbeklassen der reichs- 
statistischen Bearbeitung der Gesammtbetriebe — nur diese 
entsprechen etwa der diesseitigen Festsetzung dessen, was als 
Betrieb zu zählen ist: 


Anzahl der 
dies- reichs- 
Nr. Gewerbegruppe seitigen statist. 
Gewerbe- Gewerbe- 
arten klassen 
I. Kunst- und Handelsgärtne rei 1 1 
II. Thierzucht und Fischerei 1 2 
III. Bergbau, Hütten u. s. W.. — 5 
IV. Industrie der Steine und Erden 6 5 
V. Metallverarbeitunnnnn-ssssssssssss 9 3 
VI. Industrie der Maschinen, Instrumente 9 9 
VII. Chemische Industrie 4 6 
VIII. Industrie der Leuchtstoffe, Seifen u. s. w. 4 5 
IX. Textilindustrie ee 6 9 
X. Papierindustrian 2 2 
XI. Leder industrie 4 3 
XII. Industrie der Holz- und Schnitzstoffe 11 9 
XIII. Industrie der Nahrungs- und Genuß- 
Mille: ` at er a eg 13 6 
XIV. Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe 18 4 
XV. Baugewerddde 0. 12 13 
XVI. Polygraphische Gewerbe ........ 3 3 
XVII. Künstlerische Gewerbe... ...... 2 4 
XVIII. Handelsgewerbe. ............ 8) 8 
XIX. Versicherungsgewerbe ......... 1 6 
XX. Verkehrsgewerddeee 4 5 
XXI. Beherbergungs- und Erquickungs- 
%%%%//ͤ ⅛ en EE 4 2 
zusammen 203 110. 


„Hiernach hat diesseits eine weitergehende Gliederung ins— 
besondere bei der Metallverarbeitung, bei der Industrie der 
Nahrungs- und Genußmittel, beim Bekleidungs- und Reinigungs- 
gewerbe, endlich und vor allem beim Handelsgewerbe Platz 
gegriffen. Dagegen fällt vollends aus die hier unvertretene 
Gruppe Bergbau und Hüttenwesen u. s. w. Der Mangel näherer 
Untertheilung des Versicherungsgewerbes im diesseitigen Schema 
ist eine Folge des Umstandes, daß bei der häufigen Verbindung 
verschiedener Versicherungsarten in demselben Betriebe die 
versuchte Herausarbeitung der einzelnen nur zu wenig befrie- 
digenden Ergebnissen führte, indem die Gesammtheit der des 
näheren eindeutig nicht bestimmbaren Betriebe die stark über- 
wiegende Mehrheit bildete. Dasselbe zeigt sich in der Reichs- 
statistik, in der unter 1733 Gehülfenbetrieben des Ver- 
sicherungsgewerbes unter Zählung des Gesammtbetriebes 
als Betriebseinheit — sich nicht weniger als 1 166, unter den 
5498 Alleinbetrieben: 3 378 befanden, die der Sammelklasse 
der sonstigen Versicherungszweige zugewiesen sind — in zalıl- 
reichen Fällen vermuthlich nur deshalb, weil Verbindung 
mehrerer von im einzelnen unterschiedenen Versicherungs- 
zweigen vorlag. So bewahren denn auch hier fast Zweidrittel 
aller ihren unbestimmten Charakter, während das übrige Drittel 
nur den Schein der Vollständigkeit trägt. 
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„Es sei übrigens hervorgehoben, daß der reichsstatistischen 
Darstellung der Einzelbetriebe eine bedeutend eingehendere 
Gliederung als diejenige naclı Gewerbeklassen zu Grunde liegt. 
Aber auch hier sind dem Handel nur 29 unter den 320 Fächern, 
in die das gesammte Gewerbe eingeordnet ist, zur Verfügung 
gestellt, insbesondere dem Warenhandel nur 15, während 
schon in mittleren Städten die Zahl derjenigen Zweige des- 
selben erheblich größer sein dürfte, die nach ihrem überwiegen- 
den Charakter für eine besondere Unterscheidung durchaus in 
Betracht kommen können überdecken sich theilweise doch 
auch gewisse mit Recht gesondert behandelte Zweige gewerblicher 
Thätigkeit, wie Schlosser, Schmiede und Klempner, Sattler und 
Tapezierer, Bäcker und Konditor und andere mehr.“ 

Die Reichs- und Landesstatistiker werden zugeben können, 
daß manche der hier erörterten Gesichtspunkte bei der 
Aufstellung einer Gliederuug der Gewerbe für eine. künftige 
Gewerbestatistik Beachtung verdienen und in der einen oder 
anderen Weise berücksichtigt werden können, vielleicht müssen; | 
denn sie sind, theilweise wenigstens, durchaus nicht bloß durch 
die Bedürfnisse der örtlichen Statistik bedingt. Wie aber jede 
künftige Statistik sich an die vorhergehenden anlehnen muß, 
um die Vergleichbarkeit der Zahlen möglichst zu wahren, 
so wird auch bei Berücksichtigung der hier vorgetragenen 
Ausführungen Sorge dafür getragen werden müssen, daß die 
Ergebnisse künftiger gewerbestatistischer Erhebungen mit denen 
der Vergangenheit vergleichbar bleiben. Das ist aber auch 
bei Erweiterungen der Gliederung der Gewerbe recht gut mög— 
lich, wie ja die 1895er Gewerbestatistik, der ein gegen 1882 
erweitertes System zu Grunde gelegt war, hinlänglich zeigt. 
Ohnedies wird die fortschreitende Entwickelung der Gewerbe 
bei jeder neuen Zählung Einschaltungen ganz neuer Gewerbe- 
arten und anderweite Abgrenzungen der bisher bestandenen 
nothwendig machen, und man wird hie und da sich auch nicht 
scheuen dürfen, die Vergleichbarkeit zu opfern. Die jeweilige 
Gegenwart gehört den Lebenden, und es ist wichtiger, die ge— 
werbliche Bethätigung der lebenden Generation statistisch treu 
zu schildern, als sie der historischen Erkeuntuiß wegen iu ein 
Prokrustesbett zu zwängen. 


Zum Schluß noch eine Bemerkung zu den der Ver— 
öffentlichung beigegebenen graphischen Darstellungen. Soweit 


diagramme bearbeitet sind, bieten sie keinen Anlaß zu metho— 
discher Besprechung. Die Tafel I aber ist eine besondere Art 
der Darstellung, die Dr. Silbergleit als seine Erfindung in 
Anspruch nimmt, was ihm auch dann nicht bestritten zu werden | 
brauchte, wenn sich seine Methode etwa schon anderswo an- 
gewendet fände. In dieser Tafel ist die Stärke der einzelnen 
Gewerbegruppen, diese an der Zahl der Betriebe gemessen, 
durch einen Kreisring mit farbiger Abtheilung für die Gruppen 
dargestellt; die farbigen Abschnitte des Ringes — d.h. deren 
Flächen — veranschaulichen also die Stärke der Gewerbegruppen. | 
Dabei ist als Maßstab für ein genaueres ziffermäbiges Ablesen 
angegeben: 1° = 40,6728 Betriebe. Konzentrisch 


| 
diese nach den bekannten Grundsätzen gradliniger Flächen- | 
| 


| 


in diesen | 
Kreisring ist ein zweiter gelegt, der in gleicher Darstellungs- | 
weise die gewerbesteuerliche Bedeutung der Gewerbegruppen | 
erkennen lassen soll, wobei 1° = 14,s528 Betriebe angenommen | 
ist. Wir halten diese Darstellungsweise, wenn auch nicht für | 
falsch an sich, so doch nicht für empfehlenswerth. Ganz ab- 
gesehen davon, daß es bei dem hier beobachteten Verfahren | 
sehr schwierig ist, die doch vielleicht immerhin auch erwünschte 
Vergleichung der gewerbesteuerlichen Bedeutung der Gewerbe- 
gruppen mit ihrer Stärke an sich durchzuführen, will uus jede 
graphische Darstellung wenig lichtvoll und zweckentsprechend 
erscheinen, die mit Kreisflächen, Kreisringen, Kreisabschnitten 
und Kreisausschnitten arbeitet, gradeso wie eine Verbildlichung 
durch körperliche Figuren, etwa durch nebeneinander gestellte 
Würfel verschiedenen kubischen Inhalts, immer nur eine ober- 


flächliche Veranschaulichung der Größenverhältnisse zu geben 

vermag. Es giebt nämlich zweifellos nur wenig Menschen, 

deren ınathematische Vorstellungen so entwickelt sind, daß sie 

sich von den wirklichen Größenverhältnissen verschiedener 

Kreisflächen und Kreisgebilde oder kubischer Körper ein richtiges ` 
Bild machen können. Ist dem aber so, so verfehlt eine mit 

solchen arbeitende graphische Darstellung den Zweck, die Zahlen- 

reihe der Tabelle deutlicher und auch so zu veranschaulichen, 

daB nicht bloß ungefähre Vorstellungen erweckt werden, 

sondern auch die thatsächlichen Zahlenwerthe erkennbar und 

ablesbar bleiben. Will man aber Kreisflächen, -abschnitte 

u. dergl. für graphische Darstellungen verwenden, so muß der 

Kreis durchgehend in Grade getheilt werden uud nicht bloh 

in Abständen von 10 zu 10°. Alsdann läßt sich wenigstens 

die ziffermäbige Ablesung entweder durch Abzählen der Grade 
und Multiplikation mit der Gradeinheit oder allenfalls durch 
das immer mißliche Greifen mit dem Zirkel bewirken. Damit 
hätte denn aber die Kreisdarstellung gar nichts voraus vor den 
gradlinigen Flächendiagrammen, in denen etwa Rechtecke mit 
gleicher Grundlinie und verschiedener Höhe nebeneinander 
gestellt werden. Dr. Silbergleit hat in seine Kreisringe die 
Gradeintheilung nur für zehn Grade einzeln, dann in Zwischen- 
räumen von zehn zu zehn Grad eingezeichnet. Das genügt, 
wie gesagt, dem Bedürfniß nicht. Wenn seine Methode auch 
nieht unrichtig ist, so ist sie doch nicht praktisch. 


Dr. A. Petersilie. 


Gli inscritti nelle università e nelle istituti superiori 
del regno nel settennio scolastico dal 1893-94 
al 1899-1900 von Dr. Carlo F. Ferraris, Professor an 
der Universität Padua. Abdruck aus der Riforma sociale, 
Jaargang VIII, Bd. XI. 2. Serie. Turin 1901 bei Roux & 
Viarengo. 


Der bekannte Statistiker und Nationalökonom der Uni- 
versität Padua Professor Dr. Carlo F. Ferraris veröffentlicht 
in der Aiyorma sociale eine Untersuchung über die Auzahl der 
Studirenden an den italienischen Universitäten sowie über die 
Betheiligung der einzelneu Landschaften am Universitätsbesuche. 
Der Bericht umfaßt die Studienjahre 1893 bis 1900. Die Unter: 
lagen dazu hat der Verfasser aus mehreren Quellen geschöpft, 
vorzugsweise aus den amtlichen Akten des Unterrichtsininisteriums, 
aus den Jahrbüchern der einzelnen Universitäten und Hoch- 
schulen und schließlich aus privaten Aufschlüssen, die ihm aus 
den einzelnen Landestheilen zugingen, Mittheilungen, die es 
ihm in verschiedenen Fällen ermöglichten, eine Berichtigung 
der amtlich veröffentlichten Angaben vorzunehmen. Im Ein- 
zelnen wurden auch die Berichte des Ministeriums für Land- 
wirthschaft, Handel und Industrie zu Rathe gezogen, so für die 
sogenannten „freien Universitäten“ (in Florenz und Mailand) 
und für die beiden landwirthschaftlichen Hochschulen zu Mailand 
und Portici. Zwar stehen diese Hochschulen den Universitäten 
noch nicht völlig gleich; doch haben sie wesentliche Einrichtungen 
mit ihnen gemeinsam; so besitzen sie z. B. ebenfalls das 
Promotionsrecht. Aus diesen Gründen hielt es Ferraris für an- 
gebracht, auch sie mit in den Bereich seiner Betrachtung hin- 
einzuziehen. l 


Drei Ziele sind es, die der Verfasser mit seiner Statistik 
verfolgt: 

Zunächst sucht er die für die verschiedenen Hochschulen 
gewonnenen Thatsachen in der Weise einander gegenüber 2 
stellen, daß die betreffenden Zahlen ein thunlichst anschauliches 
Bild der behandelten Verhältnisse ergeben, das nach Möglich- 
keit frei bleibt von den Trübungen, die infolge des verschieden- 
artigen Aufbaues der italienischen Hochschulen die Umrisse 
eines umfassenden Bildes leicht verwischen können. Der 
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italienische Statistiker sieht sich hier einer weit schwierigeren 
Aufgabe gegenüber als der deutsche. Die deutschen Univer- 
sitäten haben mit wenigen Ausnahmen vier Fakultäten (das Neben- 
einanderbestehen von katholisch- und evangelisch-theolorischen 
Fakultäten außer Acht gelassen); Münster hat deren zwei; Heidel- 
berg und Straßburg haben außer den bekannten vier noch eine 
naturwissenschaftlich-mathematische, Tübingen noch eine natur- 
wissenschaftliche, München und Tübingen noch eine staats- 
wissenschaftliche Fakultät; vom Lyceum Hosianum zu Braunsberg, 
das das Promotionsrecht nicht besitzt, können wir ganz absehen. 
Anders in Italien; dort ist die Fakultätenvertheilung auf die 
einzelnen Akademien eine außerordentlich verschiedene. Es 
giebt Universitäten, die nur eine, andere die zwei, drei, vier 
und, wie z. B. Neapel, fünf Fakultäten haben. Diese sind aber 
in sich auch wieder verschiedenartig gegliedert, und ihr Lehr- 
stoff füllt keineswegs bei allen denselben Rahmen aus; ins- 
besondere sind es Technik, Thierheilkunde und Ackerbau, die 
bald als selbständige Ahtheilungen auftreten, bald sich eine An— 
Cliederung an verwandte gefallen lassen müssen. Die Technik 
ihrerseits ist mit ihrem gesammten Lehrstoffe lediglich au der 
technischen Hochschule zu Turin vertreten; in Bologna, Rom, 
Neapel, Palermo, Padua werden nur einzelne Zweige gelehrt. 
Daher würde eine kritiklose Nebeneinanderstellung der einzelnen 
Zahlen ein gänzlich falsches Bild ergeben. Es ist ein Verdienst, 
des Verfassers, in seiner Arbeit eine strenge Sichtung erstrebt 
zu haben. 


Das zweite Ziel Ferraris’ ist, einen Maßstab für das Schwer- 
gewicht der einzelnen Akademien zu liefern, selbstverständlich mit 
Ausschluß der pädagogischen Bedeutung der Universitäten, da 
diese ja in der Hauptsache von den jeweilig beschäftigten 
Lehrkräften abhängt. Wenn der Verfasser auch meint, man 
dürfe die Wichtigkeit der einzelnen Universitäten nicht nach 
der Zahl der sie besuchenden Studenten beurtheilen, so legt er 
diesen Maßstab in dem weiteren Verlaufe seiner Arbeit dennoch 
an, und das mit vollem Rechte. Wie er selbst sagt, bestimmt 
der Andrang der Studirenden die Wahl und Größe der Räumlich- 
keiten, die Anzahl der Lehrstühle, die Wahl und den Umfang 
des Lehrstoffes u. s. w. — lauter Dinge, die in ihrer Gesammt- 
heit schließlich doch die Bedeutung einer Universität ausmachen. 
Man darf Deutschland nicht ohne weiteres zum Vergleiche heran- 
ziehen; hier liegen die Verhältnisse anders; hier giebt es verschie- 
dene Universitäten, für deren bedeutung der starke Andrang Studi— 
render nicht immer kennzeichnend ist, die ihren Besuch wenigstens 
theilweise landschaftlichen Vorzügen oder ihrem freien Burschen- 
leben verdanken; von den ganz großen Universitäten, Berlin 
an der Spitze, gilt natürlich das Gleiche wie von ähnlichen 
Instituten in Italien. Im übrigen ist von voruherein zu bemerken, 
daß dem italienischen Studenten ein weit geringerer Wander- 
trieb innewohnt als dem deutschen. Während dieser in der 
Regel in die Ferne zieht und dann die Universität mehrfach 
wechselt, bezieht jener die seinem Heimatsorte zunächst gelegene 
Hochschule und verbleibt dort meistens bis zum Abschlusse 
seiner Studien. Dieser Punkt ist für die folgende Statistik 
Ferraris’ sehr wichtig. Ausnahmen von der Regel werden weiter 
unten behandelt. 


Drittens ist es die Absicht des Verfassers, aus den 
Schwankungen der für den Andrang der Studirenden gewonnenen 
Zahlen den mehr oder minder lebhaften Zug zur akademischen 
Bildung im allgemeinen wie nach einigen ihrer Zweige im 
besonderen nachzuweisen. 


Vergleichen wir zunächst die Zahl der immatrikulirten 
Studenten mit der Einwohnerzahl des Königreichs, ein Vergleich, 
dessen Ergebnisse durch einfache Nebeneinanderstellung der 
betreffenden Zahlen von ihrer Richtigkeit nichts einbüßen. 
Ferraris giebt folgende Zusammenstellung: 


Einwohner Studirende Studirende 

im Jahre Zahl a Zahl a 
189992. . . 30724319 1893-94 21 870 712 
18944. 30 913036 | 1894-95 23257 79.2 
1899. . 31101762 1895-96 24 123 77.6 
1899. . . . . . 31290490 | 1896-97 25 321 80.9 
1897. 31479217 | 1897-98 25 598 81,3 
1898 0 31 067 946 1898-99 25519 80.5 
1399... Al 856 675 1899-1900 26 062 81.8. 


Aus dieser Ubersicht geht hervor, daß die Zahl derer. die 
sich dem akademischen Studium zuwenden, schneller gewachsen 
ist als die Einwohnerzahl. Dieses Steigen erleidet eine Unter— 
brechung im Studienjahre 1898-99, wo die Anzahl der Studi- 
renden im Verhältniß sogar geringer ist als im Studienjahre 
1896-97, eine Folge der schweren wirthschaftlichen Krise, die 
Italien im Jahre 1898 durchzumachen hatte. Im letzten Jahre 
fand wiederum ein Auschwellen der Zahl statt. 


Anders gestaltet sich das Bild, wenn man die Theilnahme 
der Studirenden an den verschiedenen Lehrfächern zahlenmäßig 
feststellt. Hier zeigen mehrere einen Rückgang, der offenbar 
nicht auf vorübergehenden Ursachen beruht. Ferraris giebt 
darüber eine Tabelle, die zu umfangreich ist, als daß sie hier 
abgedruckt werden könnte; ihre Ergebnisse sind folgende: 


Im allgemeinen zeigen die Fakultäten, die für die aka— 
demische Laufbahn vorbereiten, eine Erhöhung der Frequenz- 
ziffer dem vergangenen Jahre gegenüber; eine Ausnahme machen: 
1. Die Medizin uud Chirurgie; 2. die technischen 
Wissenschaften, die jedoch noch einige später zu besprechende 
Besonderheiten aufweisen; 3. die Chemie und Pharmazie, 
deren Niedergang indeB geringfügig ist. Ein verminderter 
Andrang zu einem bestimmten Zweige des Rechtsstudiums, 
nämlich dem der Notare und Prokuratoren, machte. sich 
schon im vorigen Jahre bemerklich und hielt im letzten noch 
an. Ziemlich unveränderte Betheiligung zeigte das Studium 
der Geburtshülfe. 


Die Abnahme der Studirenden der Pharmazie ist eine 
neue Erscheinung, da bisher eine ständige Zunahme zu ver- 
zeichnen war. Ferraris selbst hatte im vorigen Jahre dieses 
Anwachsen der Zahl aus einem praktischen Bedürfnisse heraus 
erklären wollen. Allerdings fehlt es in vielen kleinen Gemeinden 
Italiens noch an wissenschaftlich geschulten Apothekern, doch 
wird sich diesem Mangel schwerlich abhelfen lassen, solange 
für genügend geschulte Leute nicht günstigere Daseinsbedin- 
gungen geschaffen werden. Es ist eine Thatsache, die Ferraris 
nicht beachtet, daß weite Gebiete, besonders des südlichen 
Italiens, noch heute eine Beute des krassesten Aberglaubens 
und der damit verbundenen Kurpfuscherei sind, so daß dort 
auf absehbare Zeit hinaus für einen wissenschaftlich gebildeten 
Apotheker (wie auch für den Arzt) sich nur geringe Lebens- 
möglichkeit bietet. Dieser Punkt ist m E. wichtiger als die 
vom Verfasser angeführte Ärılichkeit und Ungastlichkeit vieler 
Gegenden, die im übrigen unbestreitbar ist. 


Eine eingehendere Behandlung verdient das Verhalten der 
technischen Fakultät. Sie bildet in Italien drei Arten von 
diplomirten Fachleuten aus, den /ngegnere civile (Civilingenieur, 
der vorzugsweise für diejenigen technischen Leistungen ausge- 
bildet ist, die nicht unter die folgende Gruppe fallen), den In- 
genere industriale (in sein Gebiet fallen alle gewerbetechni- 
schen Fragen, insbesondere Maschinenbau; der Kürze halber 
sei das Wort „Maschineningenieur“ erlaubt) und den Architetto. 
Von diesen drei Zweigen des technischen Studiums zeigte 
nur der des Maschineningenieurfaches ein Anwachsen der Hörer- 
zahl, der des Civilingenieurfaches und des Baufaches ein erheb- 
liches Fallen. Es wurden gezählt 
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D E — 

im Studienjahre 2 8 See Architekten 
1893-94 „„ 1 052 253 41 
189599ůw-ꝛLꝛ en. 1038 314 49 
1397-6 926 395 17 
1898-99 7 esoe 816 413 19 
1899-1900 8 714 447 19 
Steigen (T) oder Fallen 

() im letzten Studien- 
jahr gegen 1892-94 — 338 + 194 — 22. 


Der Aufschwung der Maschinenbautechnik genügt wohl 
allein, um das Anwachsen der Zahl der Studirenden des 
Maschinenbaufaches zu erklären. Ferraris sieht in dieser That- 
sache ein für die industrielle Entwicklung Italiens sehr günstiges 
Zeichen. Den Rückgang der beiden anderen technischen Fächer 
erklärt er mit der mangelnden Baulust in den großen Städten 
und dem Stillstande der öffentlichen Arbeiten, insbesondere des 
Eisenbahnbaues, ohne darin eine ungünstige Erscheinung im 
Wirthschaftsleben seines Vaterlandes zu erblicken. Die Folge- 
widrigkeit des Verfassers springt hierbei in die Augen: hält 
er oben den Fortschritt für günstig, so darf er hier den Rück- 
schritt oder Stillstand nicht einfach als nicht ungünstig an- 
sehen. 

Soweit der erste Theil der Arbeit Ferraris’; der zweite be- 
leuchtet die Frage, in welcher Weise sich der Universitätsbesuch 
auf die einzelnen Landschaften Italiens vertheilt. Als Grundlage 
wird die Bevölkerungsziffer angesetzt, wie sie sich aus der Volks- 
zählung vom 31. Dezember 1898 ergiebt. Bei der großen Zer- 
splitterung, der die einzelnen Fakultäten an den verschiedenen 
Universitäten unterliegen, beschränkt sich der Verfasser prak- 
tischerweise auf die vier wichtigsten, die juristische, medizi- 
nische, mathematisch-naturwis senschaftliche und 
philosophische Fakultät. Die Statistik umfaßt die Studien- 
jahre 1896-97 bis 1899-1900. 

Das ganze Gebiet des Königreiches wird in folgende fünf 
Theile zerlegt: 

1. Oberitalien mit den Universitäten Genua, Padua, 
Pavia, Turin, Mailand und der technischen Hochschule zu 
Mailand, soweit dort Studirende der mathematisch- naturwissen- 
schaftlichen Fakultät immatrikulirt sind. 

2. Mittelitalien mit den Universitäten Bologna, Mace- 
rata, Modena, Parma, Pisa, Rom, Siena, Camerino, Ferrara, 
Perugia, Urbino und der Akademie zu Florenz. 

3. Unteritalien mit der einzigen, aber großen Uni- 
versität Neapel. 

4. Sicilien mit den Universitäten Catania, Messina und 
Palermo. 

5. Sardinien mit den Universitäten Cagliari und Sassari. 

Unter Mittelitalien wird auch das Gebiet der Abruzzen ein- 
begriffen, da erfahrungsgemäß diese Landschaft ihre Studirenden 
mehr auf die mittelitalienischen Universitäten schickt als nach 
Neapel. 

Im folgenden sei die umfangreiche statistische Nachweisung 
des Verfassers in verkürzter Form wiedergegeben: 

Auf je 100000 Einwohner fallen im Durchschnitte der 
Studienjahre 1896 bis 1900 Studirende 


der der der der 
; Ju- medi- mathem.- philoso- 
in , d Se 
ristischen zinischen naturwiss. phischen 
Fakultät Fakultät Fakultät Fakultät 
Oberitalien. 14,11 17,24 9,39 5,10 
Mittelitalien 26,36 24.61 10,56 7.24 
Unteritalien 22.35 26.63 4.51 3,10 
Sicileienn. 22.53 17,43 7,63 5,47 
Sardinien 21,28 15,01 2,35 


Vergleicht man den Andrang zu den einzelnen Fakultäten 
in den fünf Landestheilen, so springt sofort die Vorherrschaft 
Mittelitaliens in die Augen, das überall an erster, nur in der 
medizinischen Fakultät an zweiter Stelle steht. 


| 


Ferraris begnügt sich nicht mit der Feststellung der That- 
sachen, sondern macht auch den Versuch, die Gründe für dieses 
verschiedenartige Verhalten der einzelnen -Landestheile aufzu- 
finden, und zwar giebt er folgende Erklärung: 

l. Oberitalien. Diejuristische und medizinische Fakultät 
zählen hier die wenigsten Hörer im ganzen Königreiche. Das 
erklärt sich daraus, daß in Oberitalien Industrie und Ackerbau 
stark vorherrschen, daher viele Studirende von der Technik und 
Landwirthschaft angelockt werden, die hier ein ausgiebiges Feld 
zur praktischen Übung finden. Den theoretischen Studien 
dienen die beiden großen technischen Hochschulen zu Mailand 
und Turin, die allein mehr als das Doppelte an Studirenden 
aufweisen als alle übrigen Technika des Landes zusammen- 
genommen. Damit hängt auch der verhältnißmäßig starke Andrang 
zu den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächern, als der 
Technik verwandten Disziplinen, zusammen. Die weitere Ver- 
muthung des Verfassers, daß die auffällig geringe Zahl der 
Juristen ihre Ursache in der höheren Kultur jener Landstriche 
habe, die dem Geiste des Zanks und der Streitsucht Zügel 
anlege, dürfte wohl etwas gewagt sein. Dagegen ist es jeden- 
falls zutreffend, daß in Oberitalien trotz der, dichten Bevölkerung 
das Bedürfniß nach Ärzten nicht so dringend ist wie im Süden, 
da die vorzüglichen Verbindungen und Verkehrsmittel es dem 
einzelnen Arzte leichter machen, ein größeres Gebiet in seine 
Praxis einzubeziehen. 


2. Mittelitalien. Wie schon bemerkt, zeigt Mittelitalien 
für fast alle Lehrfächer die Vorherrschaft. Das dürfte seinen 
Grund zunächst einmal in der großen Zahl der Akademien auf 
einem verhältnißmäßig beschränkten Gebiete haben. In Mittel- 
italien giebt es keinen Ort, der weit von einer Universitätsstadt 
läge. Es läßt sich wohl verstehen, daß diese ständige Nähe 
von Bildungscentren auf den Geist der Bevölkerung einwirkt 
und sie fähiger und geneigter macht, ihre Söhne dem aka- 
demischen Studium zuzuführen, zumal die Bevölkerung Mittel- 
italiens an Intelligenz thatsächlich an der Spitze des ganzen 
Reiches steht. Ferraris nennt aber noch andere Gründe und 
diese werden die ausschlaggebenden sein. In Mittelitalien liegt 
Rom, die Hauptstadt, die aus dem ganzen Reiche eine große 
Anzahl Studirender der verschiedensten Lehrfächer anzieht, die 
aber selbst in ihren Mauern nicht wenig junge Leute birgt, 
Söhne von Advokaten oder höheren Beamten, die schon aus 
Familientraditionen sich dem akademischen Studium zuwenden, 
um die Nachfolger ihrer Väter zu werden. Mittelitalien ist 
ferner noch heute das eigentliche Gebiet der Latifundien und 
des Großbetriebes der Landwirthschaft. Während in Ober— 
italien das Uberwiegen des Ackerbaues die Studireuden von 
den abstrakten Wissenschaften fern hielt, ist es hier gerade 
umgekehrt; die Söhne mittelitalischer Großgrundbesitzer studiren 
mit Vorliebe, wenn auch lediglich, um einen. akademischeu 
Grad und Titel zu erwerben. Wir haben ja in Deutschland 
eine ganz ähnliche Erscheinung, nur werden hier militärische 
Titel bevorzugt. Die mittleren Besitzer anderseits studiren 
und verbinden den gelernten akademischen (nicht landwirth- 
schaftlichen) Beruf mit der Verwaltung ihrer Besitzung, eine 
Thatsache, die in Italien zwar hier und da vorkommt, in der 
Verallgemeinerung des Verfassers aber nicht zutreffend ist. 
Mittelitalien ist ferner nicht so dicht bevölkert wie Oberitalien; 
die Bevölkerung wohnt zerstreuter, ohne daß bessere Verbindungen 
die Entfernungen ausglichen; es sind daher mehr Männer noth- 
wendig, um den Bedürfnissen nach Advokaten, Ärzten, Lehrern 
u. S. w. zu genügen. Mittelitalien ist endlich (nach dem Ver- 
fasser) das Land der alten Kultur, die von selbst zur Be- 
thätigung im akademischen Berufe drängt, jetzt mehr denn 


je zuvor. 


3. Unteritalien. Neapel ist seit langem schon die 
Universität Italiens, die von allen am reichsten mit Lehrkräften 
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und Unterrichtsmitteln für das medizinische Studium aus- 
gestattet ist. Dazu tritt aber noch der Umstand, daß in 
Unteritalien ein sehr fühlbares Bedürfniß nach Ärzten herrscht; 
die hygienischen Verhältnisse vieler Landstriche sind höchst 
ungünstige, die Sterblichkeitsziffern sehr hohe; besonders 
Infektionskrankheiten fordern zahlreiche Opfer. Daher bietet 
sich zwar einem geschickten Arzte dort reiche Thätigkeit, die aber 
aus den oben erwähnten Gründen kaum die von Ferraris ver- 
muthete Gelegenheit zur Entfaltung finden und den von ihm 
vorausgesetzten Gewinn abwerfen dürfte. Die übrigen Fakultäten 
müssen der Medizin gegenüber zurückstehen, am wenigsten 
noch die Jurisprudenz, die durch ähnliche Momente Förderung 
erfährt, wie wir sie oben unter Mittelitalien auseinandersetzten. 
Auffällig gering ist die Neigung zu den philosophischen 
Studien, denen die Geistesrichtung der Bevölkerung eigentlich 
entgegenkommen sollte. Ferraris bleibt die Erklärung für 
diesen überraschenden Ausfall schuldig. 

4. Sicilien. Hier treffen mehrere Umstände bei der Aus- 
gestaltung des Bildes des Universitätsbesuches zusammen: die 
verhältnismäßig große Anzahl der Universitäten, die dichte Be- 
völkerung, das Uberwiegen des Großgrundbesitzes, der die oben 
schon erwähnten Erscheinungen im Universitätsleben zeitigt. 
Bemerkenswerth ist die ziemlich gleichmäßige Vertheilung der 
Studirenden auf die vier Fakultäten, ähnlich wie wir es schon 
in Mittelitalien fanden, wie denn überhaupt die Verhältnisse 
Siciliens eine große Verwandtschaft mit denen Mittelitaliens 
zeigen. Allerdings leidet das Ergebniß der Statistik hier an 
einer erheblichen Unsicherheit; es ist eine Thatsache, daß eine 
große Anzahl Sicilianer es vorziehen, ihre medizinischen 
Studien auf der Universität Neapel zu absolviren, statt auf 
einer der drei sicilischen. Anderseits macht sich für die 
andern Fakultäten ein starker Zuzug aus Calabrien geltend, 
von dem besonders Messina und Catania Vortheil ziehen. Diese 
Umstände üben einen Druck auf die Zahlen der medizinischen 
Fakultät aus, während sie die der drei andern in die Höhe treiben. 
Immerhin gleicht die eine Thatsache die andere leidlich aus, 
sodaß das Gesammtbild nur etwas getrübt, aber nicht zerstört 
wird. Doch würde ohne den Zuzug aus Calabrien die juristische 
Fakultät den Platz mit Unteritalien tauschen, also an die dritte 
Stelle rücken, ein Zeichen, daß in der sicilischen Bevölkerung 
die Neigung zur juristischen Laufbahn nicht sonderlich rege ist. 
Die mathematisch-naturwissenschaftliche und die philosophische 
Fakultät behalten aber auch nach Abzug des calabrischen Zu- 
wachses ihre Stellung in der Rangordnung, lassen daher ver- 
muthen, daß die Geistesrichtung der Inselbevölkerung mit 
Vorliebe sich diesen Fächern zuwendet, was, wie der Verfasser 
mit Recht hervorhebt, auch nicht wunderbar ist im Hinblick 
auf den überquellenden Reichthum an Denkmälern einer großen 
Vergangenheit, die schon dem Knaben die Zeiten der Antike 
und der blühenden Mauren- und Normannenzeit beredt vor 
Augen führen. 

5. Sardinien. Hier sind die Verhältnisse keine normalen, 
Die philosophische Fakultät fehlt gänzlich; die mathematisch- 
naturwissenschaftliche ist nur einmal und völlig ungenügend 
vertreten; es ist daher natürlich, daß die wenigen Studirenden, 
die aus der dünnen Bevölkerung hervorgehen, sich der Juris- 
prudenz oder Medizin zuwenden. Dazu kommt, daß ein hoher 
Prozentsatz der jungen Leute seinen Studien auf dem Festlande 
nachgeht, so daß man nicht in der Lage ist, über das Ver- 
halten der Inselbevölkerung den verschiedenen 
gegenüber ein sicheres Urtheil abzugeben. 

Zum Schlusse giebt der Verfasser noch eine vergleichende 
Zusammenstellung der verhältnißmäßigen Betheiliguug der Be- 
völkerung des ganzen Königreiches an den einzelnen Studien- 
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zweigen. Danach kommen auf 100 000 Einwohner: 20,37 Juristen, | 


14,37 Mediziner, 8,19 Studirende der mathematisch-naturwissen- 


Dabei ist die Zahl der Mediziner von 21,40 auf die ebengenannte 
eingeschränkt worden, da für die Zahl der Studirenden dieser 
Fakultät zwei Studienjahre mehr als für die anderen, folglich 
auch eine entsprechend größere Anzahl Immatrikulirter in 
Betracht kommen; um vergleichbare Ziffern zu erhalten, war 
es nöthig, bei den Medizinern etwa ein Drittel in Abzug zu 
bringen. 

Deutsche Verhältnisse ergeben zwar einen ganz ähnlichen 
Durchschnitt für das Reich (z. B. 1895-96 die Ziffer 54,67 auf 
je 100 000 Einwohner), lassen sich zur Vergleichung aber nicht 
ohne weiteres heranziehen, da die italienischen Universitäten 
außer den schon oben erwähnten Abweichungen noch den 
Mangel einer theologischen Fakultät aufweisen, die an der 
Zahl der deutschen Studirenden einen sehr wesentlichen An- 
theil hat. 

Als Anhang seiner Schrift giebt Ferraris noch einige werth- 
volle Tabellen, die seine vorangegangenen Ausführungen ein- 
gehender belegen. 

Erich Petersilie (Erichsen). 


Gesetz über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger vom 2. Juli 
1900 nebst den Ausführungsbestimmungen. Textausgabe 
mit Einleitung und Erläuterungen. VonDr.P.F.Aschrott, 
Landgerichtsrath in Berlin. 1901, Guttentags Verlag. 
Klein-Oktav, 335 8. 

Das so wichtige und mit so großen Hoffnungen begrüßte, 
aber nicht immer ganz leicht auszulegende und anzuwendende 
preußische „Fürsorgegesetz* hat hier einen nach Form und 
Inhalt sehr beachtenswerthen, vielfach eigenartigen Kommentar 
gefunden. Eine ausführliche Einleitung behandelt das Verhältniß 
von Reichsrecht und Landesrecht auf dem fraglichen Gebiete, 
giebt dann einen Überblick der Entstehungsgeschichte des 
Fürsorgegesetzes und kennzeichnet endlich dessen System sowie 
die hauptsächlichsten Änderungen gegenüber dem bisherigen 
Rechte. Es folgt der Text des Fürsorgegesetzes, sodann dessen 
Erläuterung. Diese setzt sich aus fünf größeren, den einzelnen 
Abschnitten des Gesetzes vorausgeschickten Vorbemerkungen 
(über den gesetzlichen Umfang der Fürsorgeerziehung, das 
gerichtliche Verfahren, die Ausführung der F.-E., ihre Kosten 
und die Strafbestimmungen) und den üblichen Anmerkungen 
zu den einzelnen Paragraphen des Gesetzes zusammen. Es 
folgt eine Anzahl von Anlagen, unter welchen die Ausführungs- 
anweisung zum Gesetze sowie einige in Form eines akten- 
mäßigen „simile* gehaltene Beispiele zu seiner Anwendung her- 
vorzuheben sind. Die übersichtliche und klare Darstellungsweise 
Aschrotts sowie die von ihm gewählte Stoffordnung lassen das 
handliche Werkchen als werthvolles Hülfsmittel nicht nur für 
den Juristen, sondern auch für den Socialpolitiker erscheinen. 

Georg Evert. 


Handbuch der Verfassung und Verwaltung in Preussen und dem 
Deutschen Reiche von Graf Hue de Grais, Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrathe, Regierungs-Präsidenten a. D. 
Vierzehnte Auflage. Berlin. Verlag von Julius Springer. 
1901. 631 Seiten. 

Nachdem erst im vorigen Jahre hauptsächlich infolge des 
Inkrafttretens des Bürgerlichen Gesetzbuches und seiner Neben- 
gesetze eine neue Auflage des in den weitesten Kreisen hoch- 
geschätzten Werkes erforderlich war, in der nicht nur das 
Gebiet der Rechtspflege eine völlige Umarbeitung, sondern 
wegen der vielfachen Berührungen des bürgerlichen mit dem 
öffentlichen Rechte auch verschiedene andere Stoffe, wie das 
Vereins-, Gesinde-, Kreditwesen u. s. w. wesentliche Änderungen 


erfahren haben, ist das am Jahresschlusse 1881 zum ersten 
schaftlichen und 5,11 Studirende der philosophischen Fakultät. Male herausgegebene Handbuch nunmehr im März d. Js. bereits 
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in der 14. Auflage erschienen. In dieser neuesten Ausgabe sind 
alle im vorigen Jahre im Reiche und in Preußen erlassenen 
wichtigeren Gesetze, so die über das Gemeindewahlrecht, die 
Warenhaussteuer, die Gemeinde-, Amts- und Landesordnung 
sowie die Umgestaltung der direkten Steuern in Hohenzollern, 
die Reichsschuldenordnuug, die Änderung der Sittlichkeitsvor- 
schriften des Strafgesetzbuches, die Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau, dieFürsorgeerziehung, den Zwischenkredit, die Änderung 
und Neufassung der Gewerbeordnung, die Neuregelung der 
Unfallversicherung u. s. w. berücksichtigt und in der dem Buche 
überhaupt eigenen Weise kurz und präcise in ihren Haupt-Grund- 
zügen eingefügt. Auch aus dem laufenden Jahre sind schon 
einzelne Bestimmungen übernommen. Das Werk ist damit seinem 
von Anfang an verfolgten Zwecke, eine vollständige und jedem 
Gebildeten verständliche systematische Darstellung unserer 
öffentlichen Rechtszustände unter gleichzeitiger Zusammenstellung 
aller in Betracht kommenden gesetzlichen und sonstigen Be- 
stimmungen zu bieten, treu geblieben. Es hat in dem 20 jährigen 
Zeitraume seines Bestehens den Ruf eines ausgezeichneten 
Führers durch unsere verwickelte Gesetzgebung für Beamte 
wie für Laien, namentlich solchen, die im öffentlichen Leben 
stehen, nicht nur bewahrt, sondern immer mehr vergrößert, zumal 
es sich nicht auf die einfache Wiedergabe der erlassenen Vor- 
schriften beschränkt, diese vielmehr auch nach Entstehung und 
Bedeutung sowie nach ihrer Gestaltung im praktischen Leben 
zur Anschauung bringt. Die Einleitungen zu den einzelnen 
Kapiteln (l. Das Deutsche Reich, II. Der preußische Staat, 
III. Auswärtige Angelegenheiten, IV. Heer und Kriegsflotte, 
V. Finanzen, VI. Rechtspflege, VII. Polizei, VIII. Kultur- 
pflege, IX. Wirthschaftspflege) enthalten in gedrängter Form 
und unter Ausscheidung weitläufiger Streitfragen werthvolle 
geschichtliche und wissenschaftliche Überblicke mit einschlägigen 
Litteraturangaben. Insbesondere gilt dies von den der „Wirth- 
schaftspflege“ vorangestellten Grundzügen der Volkswirthschaft 
nebst ihrer Geschichte. Ferner fehlt es nicht an vergleichenden 
Hinweisen auf die Gesetzgebung fremder Länder und gemein- 
verständlichen technischen Erläuterungen. Endlich ist auch 
die Statistik nicht zu kurz gekommen. Bei einer Reihe von 
wichtigen Gebieten, wie beispielsweise dem Bevölkerungs-, 
Finanz- und Agrarwesen sind zugleich die wesentlichsten 
statistischen Ergebnisse aufgeführt. 

Alles in allem ist das Handbuch ein Meisterwerk der Dar- 
stellung unserer gesammten Öffentlichen Verhältnisse. 

| F. Kühnert. 


Dresdener Berufs- und Gewerbestatistik und die Aufgaben der 
Berufs- und Gewerbezählungen. Von HermannSchöbel, 
Direktorial-Assistenten am statistischen Amte der Stadt 
Dresden. (Heft 10 der Mittheilungen des statistischen 
Amtes der Stadt Dresden) II. u. 100 S. 4°. Dresden 1901. 
von Zahn & Jaensch. 

Kurz vor dem Abschlusse des vorliegenden Heftes geht 
uns noch die vorstehend bezeichnete Veröffentlichung zu, die 
auch ihrerseits, wie die oben auf den Seiten 238 bis 242 be- 
sprochene Magdeburger Veröffentlichung, eine Reihe 
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Gesichtspunkten erörtert, welche u. a. für die gewerbe- 
statistische Systematik in Frage kommen. Eine eingehendere 
Besprechung dieser Schrift muß wegen der Kürze der verfüg- 
baren Zeit für später zurückgestellt werden. Hier aber soll 
sie wenigstens noch nach ihrem Hauptinhalte angezeigt werden. 

Die Druckschrift besteht aus zwei Abtheilungen von 
annähernd gleichem Umfange, deren erste die oben als 
Haupttitel gegebene Überschrift führt, und deren zweite als 
Anhang die „Ergebnisse der Gewerbezählung am 14. Juni 1895 
in Dresden, Pieschen und Trachenberge“ behandelt. 

Die erste Abtheilung, die weitere Kreise durch ihre theore- 
tischen Ausführungen, insbesondere die über die Theorie und 
Technik der Gewerbezählungen, am meisten interessiren dürfte, 
gliedert sich in drei Hauptabschnitte, deren erster das That- 
sachengebiet der Berufs- und Gewerbezählungen (die volks- 
wirthschaftliche Arbeits- und Produktionsgliederung), deren 
zweiter insbesondere die Aufgaben der Berufs- und Gewerbe- 
zählung und deren dritter die Dresdener Berufs- und Gewerbe- 
statistik im einzelnen darstellt. \ 

Der erste Hauptabschnitt wird wieder in zwei Kapitel 
zerlegt, eines über die volkswirthschaftliche Arbeitsgliederung 
mit den Unterabtheilungen Arbeitstheilung und Arbeitsvereinigung 
und ein zweites über die volkswirthschaftliche Produktions- 
gliederung, in welchem das Wesen der Betriebe umgrenzt und 
die Arten der Betriebe in ihrem wirthschaftlichen Verhältniß 
zu einander (Produktionstheilung und Produktionsvereinigung), 
in ihren Verschiedenheiten nach der technischen und der wirth- 
schaftlichen Betriebsaufgabe bezw. Betriebsgestaltung (Betriebs- 
form) und deren Entwickelung sowie in ihren Verschieden- 
heiten nach den rechtlichen und vertragsmäßigen Betriebs- 
beschränkungen und Betriebsbelastungen beleuchtet werden. 
Wie man schon aus der vorstehend umrissenen Inhaltsgliederung, 
die wir nach der Terminologie des Verfassers bringen, erkennt, 
handelt es sich in diesem zweiten Kapitel, das übrigens auch 
die vorhandene Litteratur über die Organisation u. s. w. der 
gewerblichen Arbeit berücksichtigt, vorwiegend um die theore- 
tische Systematisirung der gewerblichen Arbeit, — nicht bloß, 
aber auch zu gewerbestatistischen Zwecken, — Ein Anhang 
zu dem ersten Hauptabschnitte verbreitet sich über die Kon- 
sumtionsgliederung der Volkswirthschaft, was in einem nur 
losen Zusammenhange mit dem Thatsachengebiete der Berufs- 
und Gewerbezählungen zu stehen scheint, und bringt weiter 
noch „Kritische Bemerkungen“ über die vorhandene Litteratur 
und die in ihr niedergelegten begrifflichen Erörterungen. 


Der zweite Hauptabschnitt über die Aufgaben der Berufs- 
und Gewerbezählung ist mit seinen Kapiteln über das System 


der Gewerbestatistik und über die Kritik der Systematik der 


Reichsgewerbestatistik für den Statistiker der interessanteste, 
zumal er auch Vorschläge über eine statistische Systematik 
der Berufs- und Personalstatistik des Erwerbslebens enthält, 
so wie sie sich der Verfasser denkt. Gerade darauf aber be- 
absichtigen wir erst in einer späteren Besprechung einzugehen, 
während wir die Ausführungen über die Dresdener Gewerbe- 
statistik von 1895 nicht weiter berühren wollen. 
Dr. A. Petersilie. 


Atatiftifche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Verſchuldung der ländlichen Bevölkerung Preußens 1897 
und 1899. — Bei der preußiſchen Ergänzungsſteuer⸗Veranlagung 
ſind von dem Altivvermögen der Cenſiten deren dingliche und perſön⸗ 
liche Kapitalſchulden (ausſchließlich der Haushaltungsſchulden) ſowie 
der Kapitalwerth der vom Steuerpflichtigen oder aus einer Fideikommiß⸗ 
ſtiftung zu entrichtenden Apanagen, Renten, Altentheile und ſonſtigen 
periodiſchen, geldwerthen Leiſtungen in Abzug zu bringen. Deshalb 
läßt ſich aus der amtlichen, für Stadt und Land getrennt aufgeſtellten Er⸗ 
gänzungsſteuer⸗Statiſtik — wenn auch nur für die Cenſiten mit 
einem 3 000 Mark überſteigenden Einkommen — durch Vergleichung 
des Schuldenbetrages mit dem geſammten Brutto-, dem Grund— 
und dem Kapitalvermögen ein ſicherer Schluß auf die Geſammt⸗, 
Grunde ſowie Kapitalverſchuldung der ländlichen Bevölkerung ziehen. 
Zu letzterer gehören zweifellos auch zahlreiche Nichtlandwirthe, die 
in Landgemeinden oder Gutsbezirken wohnen, z. B. ländliche In⸗ 
duſtrielle, Kaufleute, Rentner ꝛc. Zum ſteuerpflichtigen Grund» 
vermögen werden nicht nur land- oder forſtwirthſchaftliche Beſitzungen, 
ſondern auch Miethshäuſer, das Grundſtückszubehör ſowie das land— 
und forſtwirthſchaftliche Anlage- und Betriebskapital gerechnet. Wie 
am Grund- und ſonſtigen Vermögen find auch an den Schulden 
auf dem platten Lande Cenſiten, die nicht zu den Landwirthen ge— 
hören, betheiligt. Immerhin dürften aber bei dem ſtarken überwiegen 
des landwirthſchaftlichen Berufes die Verhältnißzahlen auch einen werth— 
vollen Anhalt für die Beurtheilung der Verſchuldung der größeren 
ländlichen Grundbeſitzer, ſoweit ſie nicht überſchuldet ſind und daher 
kein Geſammteinkommen von mehr als 3 000 Mark haben, bieten. 


Nach den beiden letzten Ergänzungsſteuer-Veranlagungen für die 
Steuerjahre 1897/98 bezw. 1899/1901 wurden in den Landgemeinden 
und Gutsbezirken Preußens (ohne Hohenzollern und Helgoland) im 
Jahre 1897 von den 81 875 und im Jahre 1899 von den 89 869 
Cenſiten mit Einkommen über 3000 & 71615 bezw. 77 150 mit 
einem Geſammt- (Brutto-) Vermögen von 15 489 bew 16 414 Mill., 
insbeſondere einem Grundvermögen von 9 846 bezw. 10 270 und 
einem Kapitalvermögen von 4 428 bezw. 4 763 jowie mit einer 
abzugsfähigen Schuldenlaſt von 3 559 bezw. 3 791 Millionen Mark 
zur Ergänzungsſteuer herangezogen. Demnach bezifferte ſich die 
durchſchnittliche Verſchuldung der ländlichen Steuerpflichtigen mit 
mehr als 3 000 A Einkommen 1897 auf 22,98, 1899 auf 23,10 
Hunderttheile des Geſammtvermögens, insbeſondere auf 36,15 bezw. 
36,92 vom Hundert des Grund» und auf 80,39 bezw. 79,50 vom 
Hundert des Kapitalvermögens. Die Geſammt- wie die Grund» 
verſchuldung der höher Beſteuerten auf dem Lande erſcheint ſomit 
im Staatsdurchſchnitte nicht bedeutend. Auch die Höhe der Kapitals 
verſchuldung iſt nicht bedenklich, da — abgeſehen von den dem 
Betriebe der Land- oder Forſtwirthſchaft ꝛc. dienenden Geldbeſtänden 
— das ſonſtige Kapitalvermögen in beiden Berichtsjahren die Schulden 
noch ziemlich erheblich überſtieg. Weſentlich anders geſtaltet ſich 
jedoch das Bild, wenn wir die Verſchuldung in den einzelnen 
Landestheilen betrachten. Dieſe betrug bei den Cenſiten mit über 
3000 M Einkommen auf dem platten Lande 
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Véi Ka⸗ 
in den Provinzen (Brutto) Pan: bei Ka u pital 
Vermögens 
1897 1899 

Oſtpreußen 40,15 51,1 233,82 39,0 51,38 229,38 

Weſtpreu ßen 43,32 55,76 231,99 44,13 58,23 215,05 

Brandenbun g 2657 43,90 80,32 27,34 46,16 81,80 

Pommern 40,31 52,79 192,14 39,75 52,50 186,09 

Poſen 41,36 51,20 236,58 | 40,73 50,74 231,85 

Schleſienn 24,20 40,4 80,69 | 24,19 41,57 79,52 

öſtliche Provinzen zuf. 31,21 46,65 117,07 31.37 4771 113,82 
Zeitſchriſt des K. pr. ftat. Bureaus, Jahrg. 1901. 
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Hunderttheile des 


i ¢: 
nog: Em Grunde déi te Grunde di, 

in den Provinzen Vermögens 

1897 1899 

Sachſen 17.33 24,5 71, | 1800 25, 76,08 
Schleswig-Hofflein .. . . 19,59 29,0 Biel 19,76 30,0 64,89 
Hannover e . 129 195 47,72 | 13,35 20,8 48,88 
Weſifal nun il,» 216 40, 12,0 2242 40,89 
Heſſen⸗Naſſau . 10,63 23,9 24,77 | 11,82 26,30 28,06 
Rheinland 10,2 22,92 27,43 | 11,0 24,8% 28,96 
weſtliche Provinzen zuf. 14,21 23,65 46,36 Leo 24,5 47,10. 


Hier ergiebt ſich vor allem, daß die Schuldenlaſt der wohl— 
habenderen Cenſiten des Oſtens, wo der Großgrundbeſitz vorherrſcht, 
in Hunderttheilen des Gelammt- wie des Grundvermögens etwa 
doppelt, des Kapitalvermögens ſogar rund zweieinhalb mal ſo hoch 
wie im Weſten, wo der bäuerliche Beſitz überwiegt, war und daß 
die niedrigſte procentale Verſchuldung in den öſtlichen die größte in 
den weſtlichen Provinzen noch übertraf. Ein ähnliches Verhältniß 
hat ſich übrigens ſchon bei der 1896 in einigen 50 als typiſch 
anzuſehenden Bezirken erfolgten Erhebung über die Höhe der 
hypothekariſchen Verſchuldung des geſammten ländlichen Grundbeſitzes 
gezeigt, indem damals ebenfalls die höchſte Verſchuldung im Weſten 
(= 24,19 Einheiten des Grundſteuer-Reinertrages in Heſſen⸗Naſſau) 
hinter der niedrigſten im Often (= 25,11 Einheiten in Pommern) 
noch zurückblieb. 


Im allgemeinen giebt zwar eine Verſchuldung bis zu 60 vom 
Hundert des gemeinen Werthes des Grundvermögens zu Bedenken 
keinen Anlaß. Da aber nach obiger Zuſammenſtellung in den 
Provinzen Oſtpreußen, Pommern und Poſen die durchſchnittliche 
Verſchuldung nahe und in Weſtpreußen ſogar ſehr nahe an das 
zweite Drittel des Grundvermögens-Werthes heranreicht, ſo iſt der 
Schluß gerechtfertigt, daß dort ein beträchtlicher Theil der größeren 
Grundbeſitzer über 60 v. H., alſo hoch verſchuldet iſt. Unerſreulich 
iſt zudem in den gedachten vier Landestheilen der Stand des 
Kapitalbermögens, das in Pommern nur etwas mehr als die 
Hälfte, in den übrigen drei Provinzen fogar nur rund zwei Fünftel 
der Schuldenlaſt betrug. 


Ernteſchäden durch Hochwaſſer und Überſchwemmung im 
Jahre 1900. — Zugleich mit der jährlichen Erhebung über die 
Hagelwetter findet feit 1899 eine ſolche über die Hochwaſſer- und 
ſonſtigen überſchwemmungsſchäden ſtatt; die Unterlagen haben auch 
hierfür die Ortsbehörden zu liefern. Wurde 1899 jedoch nur die 
Einbuße an Feldfrüchten, Heuertrag und Weidenutzung ermittelt, jo 
war 1900 auch über den anderweiten Waſſerſchaden zu berichten, 
der am Grund und Boden durch liberfandung, Abbruch u. ſ. w, 
ebenſo an Gebäuden, an Brücken, Stegen, Uſermauern, Bohlwerken 
und ſonſtigen Uferbefeſtigungen, fernerhin durch Verluſt von Vieh 
angerichtet war. 

über Waſſerſchäden haben 1461 = 2,7 v. H. ſämmtlicher 
Ortſchaften berichtet, die auf einer Fläche von 56291 ha einen 
Fruchtſchaden von 3 678 340 M und einen anderweiten Verluſt 
im Werthe von 566 530 M nachweiſen. Im Vorjahre erreichte 
der Fruchtſchaden auf 275 443 ha 21 384 650 A, an welchem 
6 222 = 11,3 v. H. ſämmtlicher Ortſchaften betheiligt waren. In 
Hunderttheilen von 1899 betrug aljo die Zahl der im Berichts- 
jahre betroffenen Ortſchaften 23,5, der Umfang der geſchädigten 
Fläche 20,4 und der Fruchtſchaden 17,2. Auf die einzelnen Pros 
vinzen vertheilt, ergiebt ſich 1900 
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e⸗ in Hundert⸗ in Hundert⸗ 
für ſchädigten ales an Schaden heilen 

Ortſchaften von 1899 M von 1899 
Oſtpreußen 115 229 142470 15.9 
Weſtpreußen 54 23,5 | 95 850 12,5 
Brandenburg.. . . 211 17,6 759 190 10,5 
Pommern 54 23% 357 420 10,7 
Poſen 23 10,5 | 42 600 9,9 
Schlefien ...... 291 134 518 550 10,3 
Sachſen 201 25,8 1085 460 25,3 
Schleswig⸗Holſtein 16 17,2 11 900 9,6 
Hannover 352 64 569 470 44, 
Weſt falen 42 32,1 115 460 35,5 
Heffen-Naffau..... 62 110,7 90 790 134,6 
Rheinland 40 615 Hö 159 180 174, 
Hohenzollern .... 0 0 0 0 


Der Verluſt belief Déi 1900 im Durchſchnitte für das Hektar der 
geſchädigten Fläche auf 65 M, für das ha des überhaupt vorhandenen 
Acker-, Wieſen⸗ und Weidelandes auf 0,16 A gegen 78 bezw. 0,93 M im 
Vorjahre. Bei den einzelnen Provinzen ſtellt ſich der Verluſt 
für das Hektar 
der betroffenen des Überhaupt vorhandenen Acker⸗, 


l Fläche | Wieſen⸗ und Weidelandes 
in 1899 1900 1899 1900 
auf Mark | auf Mark 

Oſtpreuß en. 50 37 0,33 0,05 
Weſtpreußen 98 70 0,4 0,05 
Brandenburg... 90 69 | 3,07 0,32 
Pommern 41 31 0,37 0,01 
Poſen N 46 O, 20 0,02 
Sälefin ..... 87 90 1,0 0,20 
Sachſen 107 114 2,36 0,50 
Schleswig⸗Holſtein 15 35 | O, os 0,01 
Hannover 44 38 0,59 0,26 
Weſtfalen 57 41 0,27 0,09 
Heſſen⸗Naſſau . 58 59 0,08 0,10 
Rheinland 82 135 0,06 0,10 
Hohenzollern . . 1233 0 0,10 0 


Nur in den Provinzen Heſſen⸗Naſſau und Rheinland wurde der 
an ſich geringe vorjährige Fruchtſchaden im Berichtsjahre um etwas 
übertroffen. Während 1899 Brandenburg und Sachſen mit 3,07 
und 2.36 A auf das Hektar des vorhandenen Acker-, Wieſen⸗ und 
Weidelandes am meiſten geſchädigt waren, kamen 190o die höchſten 
Schadenzahlen mit (en und 0,32 A auf Sachſen und Brandenburg, 
aljo dieſelben Provinzen in umgekehrter Reihenfolge. Nur 5 Kreiſe, 
gegen 63 im Jahre 1899, hatten einen Fruchtſchaden über 100 000 M. 
Es waren dies, nach der Schadenhöhe geordnet, 

der Kreis Torgau (R.⸗B. Merſeburg) . .. mit 211 640 & auf 1 589 ha, 


„ „ Jerichow II (R.⸗B. Magdeburg) „ 194 500 „ „ 2 858 „, 
„ „ Weſtprignitz (R.⸗B. Potsdam). „ 194 160 „ 3 014 „, 
„ „ Jerichow I (R.⸗B. Magdeburg) „ 145 690, „ 732 „, 
„ „ Oſterburg (R.⸗B. Magdeburg). „ 122 750, „ 1048 „ 


Außerdem war in dieſen Kreiſen noch ein anderweiter Schaden von 

6 420 bezw. 1 100, 8 000, 3 480 und 7 560 M angerichtet worden. 
Unterſucht man, in wie weit die einzelnen Fruchtarten gelitten 

haben, ſo ergiebt ſich, daß 

betroffen wurden 

Hunderttheile 


der Schaden betrug auf das ha 
| der betroffenen | des Anbaues 


io des Anbaues 55 900 „ oT 
1899 1900 M M 

Winterweizen 0,39 0,7 147 156 0,57 0,32 
Sommerweizen. . 0,37 O, 0 197 148 1.71 0,30 
Winterſpeliz . 0,06 0,00 252 0 0,15 0,00 
Winterroggen. 0,27 0,14 102 115 0,28 0.16 
Sommerroggen . .. 0,65 0,17 76 131 0,19 0,22 
Eommergerfte. .... 0,59 Dun 136 181 0,80 0,16 
Hafer 0,56 Ou 116 107 0,64 0,13 
Kartoſſel,., n. La Ou , 182 133 2,0 0,11 
Nee en 0,13 0,05 | 102 75 O, 18 O, 01 
Luzerne 0,13 0,0» į 120 56 Ä 0,16 0,02 
Wieſen und Weiden . 3,60 0,66 | 51 35 Lat 0,23. 


| 
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Ausgaben der deutſchen öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalten für den Feuerſchutz. — Die gegenwärtige „Inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen zu 
Berlin 1901“ hat den Vorſtand des Verbandes öffentlicher Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland veranlaßt, die Bedeutung 
dieſer Anſtalten für den Feuerſchutz in einer eigenen Schrift dars 
zulegen. Der Vorſitzende, Geh. Regierungsrath Kaßner zu Merje» 
burg, ordnet die mannigfaltigen Maßregeln, welche neben dem reinen 
Verſicherungszwecke zum Nutzen der Geſammtheit getroffen werden, 
knapp und überſichtlich in natürliche Gruppen ein. Wir geben daraus 
nachſtehenden Auszug: 

a. bau- und feuerpolizeiliche Vorſchriften der mecklenburgiſchen 
Städte- und der Roſtocker Anſtalt, deren Behörden landes⸗ 
polizeiliche Gewalt beſitzen, ſodann örtliche Beſichtigungen bei 
den meiſten Societäten; 

b. Vorſichtsbedingungen, theils mit den Verſicherten vereinbart, 
theils für ganze Klaſſen von Risken feſtgeſetzt, namentlich 
allgemeine für Fabriken, beſondere für einzelne Betriebs⸗ 
zweige, für elektriſche Anlagen, Acetylengas⸗Beleuchtung, den 
Gebrauch von Lokomobilen und anderen Motoren; 

c. Vorſorge gegen das Feuerſpielen der Kinder durch Beihülfen 
an Kleinkinderbewahranſtalten ſeitens der 3 großen Anſtalten 
der Provinz Sachſen; 

d. Darlehen und Geſchenke zur Beſeitigung feuergefährlicher An⸗ 
lagen (vorſchriſtswidriger Schornſteine, weicher Dächer, engen 
Zuſammenbaues, mangelnder Brandgiebel ꝛc.); 

e. Rathſchläge, bare Beihülfen, Tilgungsdarlehen und Beitrags- 
ermäßigungen für Blitzableiter mit zeitweiſe wiederholter 
Beſichtigung ihres Zuſtandes; 

f. Prämien für die Ermittelung von Brandſtiftern bei 28 An⸗ 
ſtalten, Zuziehung von Kriminalbeamten zur Unterſuchung 
Bedenken erregender Brandfälle, Vertheilung von Druck⸗ 
ſchriften über die Beſichtigung von Brandſtellen; 

g. Verpflichtung der Verſicherten zum Wiederaufbau behufs Ver⸗ 
meidung von Spekulationsbränden, erlaſſen in unverdächtigen 
und mit Härte für die Abgebrannten verbundenen Fällen; 

h. geſetzliche Ordnung des geſammten Feuerlöſchweſens in An⸗ 
lehnung an die öffentliche Verſicherungsanſtalt in 12 Staaten 
und 4 preußiſchen Städten; 

i. Prämienertheilung für Feuerſpritzen und Waſſerwagen durch 
34 Anſtalten; 

k. Prämien für ausgezeichnete Löſchhülfe an einzelne Perſonen 
bei 36 Anſtalten; 

J. Entſchädigung für Löſchgeräthe, welche beim Löſchen beſchädigt 

oder verloren gegangen ſind, durch 31 Anſtalten; 

. Vergütung unverſicherter Gegenſtände (Einfriedigungen, Thore, 
Bäume, auch ganzer Gebäude ꝛc.), welche im Intereſſe 
der Löſchhülfe beſchädigt worden ſind, durch 32 Anſtalten; 

n. Beihülfen zur Beſchaffung neuer Feuerſpritzen bei 35 Anſtalten; 

o. Anlegung von Waſſerbehältern und Waſſerleitungen oder 
Beihülfen dazu ſeitens 13 Anſtalten; 

p. Errichtung militäriſch organiſirter Feuerwehren unter Beihülfe 
der öffentlichen Feuerverſicherungs-Anſtalten („in Süddeutſch⸗ 
land kann die Organiſation theils von Pflicht-, theils von 
freiwilligen Feuerwehren für das ganze Land als vollendet 
angeſehen werden“); 

d. Sorge für die im Feuerlöſchdienſte vorübergehend oder dauernd 
Verunglückten bezw. für deren Hinterbliebene durch einheitlich 
geſtaltete Unterſtützungskaſſen in 11 Staaten mittels Ber- 
ordnung und in den Anſtalten für 11 preußiſche Provinzen 
(mit Anſchluß von 9 Staaten und Bezirken an die der 
Provinz Sachſen); 

r. Belehrungen der Gemeindevorſtände ꝛc., 
Druckſchriften u. ſ. w. 

Eine Tabelle giebt Auskunft über die im Intereſſe des 

euerſchutzes von den öffentlichen Anſtalten während der 30 Jahre 

1871-1900 geleiſteten Ausgaben. Es fehlen darin die Anſtalten 
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für preußiſche Domänen, die mecklenburgiſchen Städte (außer Roſtock 
und Wismar) und die Herrſchaft Jever. Von den 33 preußiſchen 
und 20 übrigen deutſchen Anſtalten (vor der Vereinigung 39 
und 21), welche Bericht erſtatteten, haben Stadt Königsberg und 
Vorſtädte von Lübeck derartige Ausgaben überhaupt nicht geleiſtet, 
Stadt Roſtock erſt ſeit 1900, Ritterſchaft Mecklenburg ſeit 1889, 
Stadt Wismar 1883-90 und 1900, Herzogthum Altenburg feit 1879, 
Stadt Thorn feit 1877, Stadt Lübeck nur 1875-79, Großherzog⸗ 
thum Heſſen 1873 und feit 1879, Ritterſchaft Halberſtadt 1873-94, 
Kurheſſen, Naſſau und Pfalz ſeit 1872, Stadt Stralſund 1872-83 
und Stadt Elbing 1872-82. 


Die Geſammtheit der verzeichneten Jahresleiſtungen iſt von 
893 558 auf 4 162 729 M geſtiegen, ein Beweis für die zunehmende 
Einſicht der Verwaltungen in die Nützlichkeit ſolcher Gewährungen, 
aber auch für die zunehmende Leiſtungsfähigkeit der öffentlichen 


Anſtalten. Wir faſſen die Jahrgänge in fünfjährige Zeiträume 
zuſammen, trennen aber die Berliner und Hamburger Feuerkaſſe 
wegen ihrer beträchtlichen Unterhaltungskoſten der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr von den übrigen Societäten. Für Feuerſchutz verausgabten: 


Tauſende M | 
Stadt Übrige übrige | ae 
, reußiſche nichtpreu 
den Jahren Berlin Aue Hamburg e 15 a 
1871-75... 1357 1395 1 129 911 4792 
1876-80... 2070 2 182 1 667 2 455 8 375 
1881-88. 2293 2 751 1 987 2391 9 420 
1886-90... 2682 3 176 2 289 3 687 11834 
1891-95 3 060 4031 2 955 6 192 16 239 
1896-1900. 4249 4 661 3 376 6 809 19095 
insgeſammt. 15 711 18 195 13 404 22 445 69 755. 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates Juni 1901, 


ene Ae im Königlichen N Bureau. 
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Um die Mitte des Monates Juni berechtigte der Stand der Saaten zu der Erwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, 


(Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durchſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) ſehr geringen Ernte an 


Regierungsbezirke. 
Staat. Weizen Winter⸗ Roggen | Sommer- Rar- Wieſen⸗ 
Hafer Klee Luzerne 
| Winter- Sommer! ſpelz | Winter- Sommer- gerſte toffel heu 
0 | 
Regierungsbezirke: | | | 

1. Königsberg ...» 2... | 3,1 | 2,6 — 2,9 2,9 2,5 24 2,5 34 3,2 2,9 
2. Gumbinnen 26 255 s5 2,6 2,8 | 24 24 2,6 2,8 30 25 
3. Danzig 32 25 — 3,1 2,7 24 24 24 41 34 3,8 
4. Marienwerder Weck 48 Za — 4,5 3,2 2,8 2,9 2,6 4,9 4,7 3,5 
5. Potsdam 433 275 = 3, 2,9 2,6 2,6 26 3,9 3,9 3,0 
6. Frankfunetet 4.2 ‚6 — 3,5 2,8 2,5 24 24 4,0 4,0 3,0 
7. Stettin.. 4,4 2,6 3,3 3,0 2,6 2,6 2,5 4,3 3,9 3,3 
8. Köslin 3,5 2,6 — 3.,3 2,8 2,5 2,5 2,5 4,3 3,8 2,9 
9. Stralſunndzdzdz 4,0 2,7 Ze 2,9 2,6 2,5 2,6 34 3,3 3,1 
10. Poſen . 45 3,0 — 3,9 3,3 3,1 3,1 2,7 4,6 4,3 34 
11. Bromberg 4,8 3,1 — 4,5 33 3,1 3,1 2,7 4,9 de 3,9 
12. Breslau 3,8 3,1 2,9 3,4 | 3,0 3,1 2,7 3,6 3,1 3,3 
13. Liegni zzz | 4o 3,0 — 3,1 3,3 3,0 3,0 2,6 3,6 3,4 3,2 
14. Oppeln 32 | 32 — | 26 3,4 3,1 3,2 2,6 3,2 3,0 3,2 
15. Magdebung 39 2756 2,8 2,7 2,5 | 2,4 2.4 3,3 2,9 3,0 
16. Merieburg `... 3.7 Ze — 2,4 2,9 24 Zu 2,8 2,9 2,6 2,8 
F 3,0 277 — 2,5 2,6 25 | Ze 2,6 2,5 2,5 2,7 
18. Schleswig | 4,2 2,6 — 2,7 2,5 22 | 2,1 2,5 3,0 — 2,2 
19. Hannover 3,8 3,0 — 2.4 2,6 2,5 | 2,5 24 2,4 2,6 2,9 
20. Hildesheiu 2... 23,6 3,0 — 2,3 2,7 2,7 2,6 2,6 2,3 2,7 3,1 
21. Lüneburg . . 2.2 2220. 3,9 2,8 — 3,0 2,9 2,5 24 2,3 3,2 3,1 2,9 
22. Stadee 3, 2,3 — 27 2,7 2,4 2,4 2,4 2,7 — 2,3 
23. Osnabrück 3,1 2,5 — 2,6 3,1 2,7 2,9 2,3 2,6 2,7 2,6 
24. Aurich. 3,5 2,7 — 2,9 2,8 2,7 | 2,6 25 1 28 — 2,4 
25. Münſter 3,1 30 | 2,7 3,2 2,7 2,7 2,3 2,8 2,9 2,9 
26. Minden 3,3 3,0 — | 26 2,9 3,1 | 2,9 2,5 2,9 2,9 3,0 
27. Arnsberg 3,6 3,3 — [2.8 3,1 3,1 3,1 2,5 3,1 3,1 3,3 
28. Kaſſe ek. 3,5 3,0 — 2,7 3,3 2,8 2,9 2,6 3,0 3,0 3,0 
29. Wiesbaden 3,5 3,0 — 2,5 2,7 Za, Za 2,4 4,0 3,6 3,1 
30. Koblen ggg m 3,0 2,9 2,6 2,3 2,8 2,9 2,9 24 3,7 3,1 3, 
31. Düſſeld ori 3,0 2,9 — 2,3 2,7 2,8 2,8 2,3 2,6 2,6 3,0 
32. n 3,4 3,0 — 2,4 3,3 2,8 2,7 2,3 2,9 27 3,1 
33. Triie a 25 2,6 2,5 2,2 2.6 2,5 2.5 2,5 3,2 2,9 2,6 
34. Aachen 2,6 2,5 3,0 2,5 3,0 2,6 2,7 2,4 2,7 2,5 2,9 
35. Sigmaringen 2,9 3,3 2,7 2,4 3,0 2,8 3,0 2,3 3,2 2,8 3,0 
Juni 1901... 3,7 2,8 2,7 3,1 3,0 2,7 2,6 2,5 3,5 3,1 3,0 
Mi „ 3,8 2,6 2,2 3,2 2,7 2,5 Za 2,7 3,3 3,0 2,8 
April p... 3,9 . 2.0 3,0 e ; 3,3 2,9 3,0 
Juni 1900 2,7 2,1 22 3,2 3,3 2,6 2,6 2,6 3,6 2,9 3,5 
„ 189... 2,3 26 23 26 2,9 2,7 2,8 2.9 2,9 2,6 3,0 

Staat 
„ 1898... 2,2 26 1,9 2,3 2,8 2,7 2,7 2,8 21 2.4 
„ 1897... 2,8 26 22 2,1 2.7 2,6 27 2,8 21 2,3 
„ 18%..., 24 2,6 2,5 2,5 29 2,7 2,8 2,7 9,1 2,9 
„ 189I 2% 26 26 24 Kë 2,9 Ze 2,6 2,5 2.0 2,1 
„ 189... 2.8 25 1,9 25 2,7 2,5 2,5 2,6 Kë 2,8 
„ 1893 ...: 26 2,9 3,3 2,8 3,2 3,0 3,1 3,1 3,9 4,0 
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Die bereits im Maiberichte erwähnte Trockenheit hat mit Ausnahme 
der Provinzen Oſtpreußen und Schleswig⸗Holſtein im ganzen Staats- 
gebiete bis in die letzten Tage der verfloſſenen Berichtsperiode angehalten 
und in der Mehrzahl der betroffenen Berichtsbezirke die Ernteausſſichten 
namentlich bei der Sommerung und den Futterpflanzen herabgedrückt. 


Am meiſten haben unter der wochenlangen Dürre der Regierungsbezirk 


Marienwerder, die Provinzen Poſen und Schleſien ſowie größere Theile 
von Heſſen⸗Naſſau und dem Rheinlande gelitten. Zwar brachten Gewitter 
ſtrichweiſe einige Niederſchläge; doch wurde die geringe Feuchtigkeit durch 
heftige Nords und Oſtwinde dem Acker ſchnell wieder entzogen, ohne den 
Feldfrüchten die zu ihrer gedeihlichen Weiterentwickelung nöthige Erfriſchung 
gebracht zu haben. Grp feit dem 13. dieſes Monates find ergiebigere 
Niederſchläge gefallen, die zwar für die Winterung zu jpät kamen, der 
Sommerung aber noch von großem Nutzen ſein lönnen. Das Wetter war 
zu Anfang der Berichtsperiode kalt, da die am Ende des erſten Drittels 
des Mai eingetretene ſtarke Erwärmung plötzlich umgeſchlagen war; mehr⸗ 
fach werden für die Zeit vom 17. bis 20. Mai noch Nachtfröſte gemeldet. 
Darauf folgte wieder eine Periode ungewöhnlich heißen Wetters, bis ſich 
zum Schluſſe des erſten Drittels des laufenden Monates die Temperatur 
nochmals derart abkühlte, daß mancherorten des Morgens nur 8 Grad 
Wärme beobachtet wurden. — Von Hagel wurden 35 Berichtsbezirke 
gegen 65 im gleichen Monate des Vorjahres betroffen. Hiervon entfallen 
10 auf die Provinz Hannover, 8 auf Schleswig⸗Holſtein. 6 auf Sachſen, 
3 auf Brandenburg, je 2 auf Schleſien und Heſſen-Naſſau, je 1 auf die 
Provinzen Oſtpreußen, Pommern, Weſtfalen und Rheinland. Aus 
172 Berichtsbezirken kamen Klagen über Beſchädigungen der Saaten durch 
Inſekten, inſonderheit durch Zwergeikaden und Fritfliegen. In einzelnen 
Gegenden der Provinzen Pommern, Schleſien und Sachſen mußten die 
von ihnen heimgeſuchten Felder umgepflügt und von neuem beſtellt werden. 

Mit Winterweizen ſind, die Provinzen Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau, 
Rheinland und Hohenzollern ausgenommen, nur noch verhältnißmäßig 
kleine Flächen beſtanden. Auch in der verfloſſenen Berichtszeit wurden 
die Umackerungen, ſoweit Zeit und Arbeitskräfte es erlaubten, fortgeſetzt. 
Der vom Froſte verſchont gebliebene Reſt ift mit Unkraut durchſetzt und 
verſpricht nur einen geringen Ertrag. Eine beſriedigende Ernte iſt von den 
noch ſtehenden Weizenſaaten allein in den Regierungsbezirken Gumbinnen, 
Erfurt, Koblenz, Düſſeldorf, Trier, Aachen und Sigmaringen zu er- 
warten. Hiernach erſcheint es faſt für den ganzen Oſten ausgeſchloſſen, 
daß auch nur hinreichend Saatgut gewonnen wird. 

über den Stand des Winterroggens werden beſonders aus den 
weſtelbiſchen Gebieten Klagen laut. Nicht nur, daß auch bei dieſer Frucht⸗ 
art Umackerungen in größerem Umfange nöthig waren, jaft allgemein wird 
weiter berichtet, daß die Felder nur dünn beſtanden und das Stroh kurz 
geblieben ſei. Namentlich in der Provinz Schleſien droht der Roggen 
infolge der andauernden Dürre nothreif zu werden. Dagegen iſt die 
Blüthe faſt ausnahmslos ohne jede Störung verlaufen; nur in einzelnen 
Gegenden Oſtpreußens und Schleswig⸗Holſteins ſoll ſie durch Regen etwas 
gelitten haben. Die ungünſtigſten Noten wurden, wie im vorigen Monate, 
für die Regierungsbezirke Marienwerder und Bromberg (je 4,5) berechnet; 
aber auch im Regierungsbezirke Danzig, in der Provinz Brandenburg 
ſowie in den Regierungsbezirken Stettin, Köslin, Poſen und Liegnitz 
bleiben ſie unter dem Mittel. ` 

Die Sommerung, welche nach den Maiberichten gut aufgegangen 
war, hat durch die anhaltende Trockenheit, vereinzelt auch durch Inſelkten 
und Unkraut gelitten, ſo daß die Noten in einigen Regierungsbezirken 
gegen den Vormonat etwas zurückgegangen ſind. Im allgemeinen aber 
dürfte, mit Ausnahme einiger poſenſcher und ſchleſiſcher Gegenden, eine 
gute Mittelernte zu erhoffen ſein, zumal der in den letzten Tagen ein⸗ 
getretene Regen wohl manchen Schaden ausheilen wird. 

Die Kartoffeln ſind zumeiſt gleichmäßig aufgegangen und haben der 
Ungunſt des Wetters bisher am beſten widerſtanden. Früh gelegte haben im 
Oſten hin und wieder durch Froſt gelitten und müſſen von neuem treiben. 

Wenig erfreulich lauten die Nachrichten über den Klee, deſſen 
Beſtand durch die Dürre im Spätſommer des Vorjahres, durch den Bars 
froſt im verfloſſenen Winter ſowie durch die Trockenheit der letzten Wochen 
noch verringert ift. In einer großen Anzahl der öſtlichen Berichtsbezirke 
erſcheint daher Futternoth unausbleiblich, und ſchon jetzt hat man dort in 
einzelnen Wirthſchaſten zur Verringerung des Viehſtandes ſchreiten müſſen. 
Die ungünſtigſten Noten wurden auch beim Klee für die beiden Regierungs» 
bezirke Marienwerder und Bromberg (je 4,9) ermittelt. Der erſte Schnitt 
iſt hier und dort bereits in guter Beſchaffenheit eingebracht. 

Die Feld wieſen laffen zumeiſt nur einen geringen Ertrag erwarten, 
da das Untergras infolge der Dürre faſt ganz ausgeblieben iſt; dagegen 


verſprechen Fluß und Rieſelwieſen eine gute Ernte. Mit dem erſten 
Schnitte iſt begonnen, und vereinzelt konnte das Heu bereits unbejchäpigt 
eingeheimſt werden. 
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Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates 
Juli 1900, zuſammengeſtellt im Königlichen ſtatiſtiſchen Burean. — 
Nach kühlem Weiter um die Mitte des Vormonates trat zu Ende 
des zweiten Drittels eine Erwärmung ein, welche nach dem Wilterungs⸗ 
berichte des Königlichen meteorologiſchen Inſtitutes für Juni d. J. mit 
kurzer Unterbrechung raſch über den vieljährigen Wärmedurchſchnitt (bis La" 
ſtieg und ſo noch jetzt anhält. Einigermaßen erträglich wird dieſe hohe Tem⸗ 
peratur durch den faft ſtetig wehenden kühlen Wind, welcher aber, da er den 
Nachtthau aufnimmt, den Saaten ſehr ſchadet. Die in der Berichtsperiode 
ſtrichweiſe niedergegangenen Gewitter und die damit verbundenen Regen⸗ 
ſchauer haben ſelbſt den betroffenen Gegenden nur in wenig Fällen nach⸗ 
haltige Befeuchtung gebracht, ſo daß mit Ausnahme der Regierungsbezirte 
Königsberg (bis 200 mm)und Gumbinnen, wo die Niederſchläge am verbreitetſten 
und durchdringendſten waren, ſowie in den Regierungsbezirken Danzig, Frankfurt, 
Stralſund, Breslau, Schleswig, Stade, Osnabrück und Aurich, welche nur in 
kleinen Strichen, jedoch von mehr Regen als andere Theile des Staatsgebietes 
betroffen wurden, überall die gleiche Klage vorherrſcht: große Hitze bei Tage, 
ſtarke Abkühlung bei Nacht, Wind, Dürre. Letzteres gilt auch für die in den 
vorbenannten Regierungsbezirken nicht oder ſehr wenig vom Regen betroffenen 
Landſtriche. Wo nicht ſchwerer oder in Niederungen und Moorkulturen 
belegener Boden Widerſtand zu leiſten vermag, werden die Ernteausſichten 
mitunter als troſtlos bezeichnet. Das Futter iſt ſchon knapp; aus einzelnen 
Gegenden wird ſogar über Futternoth berichtet, die den kleinen Landwirth 
bereits zur Abſchaffung von Vieh, den größeren zur Stallfütterung zwingt 
und in einzelnen oſtpreußiſchen Kreijen ſchon dazu geführt hat, das unreife 


Sommergetreide als Viehſutter zu verwenden. In einigen Fällen hatten 
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die Gewitter wolkenbruchartigen Regen und Hagel im Gefolge, ohne jedoch, 
da letzterer nur ſpärlich war, erheblichen Schaden anzurichten. Über 
weitere Hagelwetter meldet nur eine kleine Anzahl von Vertrauensmännern, 
alle ohne Angaben der Größe des Schadens. Obwohl dieſe Meldungen 
einen Schluß auf die überhaupt vorgekommenen Hagelwetter nicht zulaſſen, 
ſo iſt doch anzunehmen, daß ihrem Vorkommen, wenigſtens bei einiger 
Stärke und Schädlichkeit, ſeitens der Vertrauensmänner Beachtung ger 
ſchenkt werden wird. Hin und wieder kommt Lagern der Halmfrüchte vor. 
Während vielfach über Inſeltenſchäden, namentlich durch Zwergeikaden und 
Fritfliegen, meiſt aber nur aus dem oſtelbiſchen Staatsgebiete berichtet wird, 
werden Klagen über andere Inſektenſchädlinge nur ganz vereinzelt, nirgends 
dagegen ſolche Über Mäuſe laut. 


Der Stand des Winterweizens hat ſich gegen den im vormonat⸗ 
lichen Berichte erörterten nicht geändert; denn der ſpärlich und zu ſpät 
gekommene Regen vermochte nichts mehr zu beſſern. Obgleich in einigen 
Gegenden hierdurch eine kleine Erholung zu erwarten geweſen wäre, haben 
anderſeits die Dürre und der ſtellenweiſe auftretende Roſt ſowie andere 
Einflüſſe in den mit etwas mehr Regen bedachten Regierungsbezirken den 
geringen Aufſchwung wieder wett gemacht. Selbſt in dem ſtark vom Regen 
begünſtigt geweſenen Regierungsbezirke Königsberg wird eine Beſſerung des 
Standes nicht wahrgenommen. Die Begutachtungsziffern für die einzelnen 
Regierungsbezirke zeigen auch nur ganz geringe Abweichungen gegen den 
Vormonat, und der berechnete Staatsdurchſchnitt ſtellt ſich wieder auf 3,7, 
wobei immer zu berückſichtigen bleibt, daß im Often der Monarchie nur 
geringe Beſtände dem Schickſale des Umackerns entgangen find. 


Der Winterroggen hat der Dürre noch kräftig Stand gehalten; 
allerdings konnte mit wenig Ausnahmen das Stroh nicht mehr lang 
werden. Seine Ahren ſind aber nur in einigen öſtlichen Provinzen, 
beſonders Brandenburg, und in Schleswig⸗Holſtein, infolge Regens und 
Sturmes in der Blüthe, lückenhaft beſetzt, ſonſt meiſt gut geladen. Zum 
großen Theile iſt die befürchtete Nothreife Thatſache geworden, ſo daß mit 
der Ernte jetzt Überall begonnen iſt. Der Körnerertrag wird, wenn die 
Auſt keine Störung erleidet, einer guten Mittelernte entſprechen. Die un⸗ 
günftigften Begutachtungsziffern ſind wie in den Vormonaten für die Re⸗ 
gierungsbezirke Marienwerder und Bromberg (4,4 und 4,5) berechnet; aber 
auch in dem Regierungsbezirke Danzig, in der Provinz Brandenburg ſowie 
in den Regierungsbezirken Stettin, Köslin, Poſen und Liegnitz bleiben ſie 
unter dem Mittel. Auch hier zeigt ſich in der für den Staat wieder auf 3,1 
berechneten Note keine Veränderung in der Geſammtlage gegen den Vormonat. 

Fur die Sommerhalmfrüchte find die Dürre, der Wind und 
die oft kalten Nächte geradezu verderbenbringend, wo nicht Regenfälle ihre 
erquickende Wirkung ausübten oder bald bringen. So kommt es, daß, 
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durch Strichregen verurſacht, aus demſelben Kreiſe unter Umſtänden ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Nachrichten eingehen. Troſtlos lauten die Berichte aus Branden⸗ 
burg und einigen öſtlichen Provinzen, wo der erwähnte Regen nicht ein⸗ 
treffen will und Zwergcikaden ihr Unweſen treiben. Beſonders gilt dies 
für die Sommergerſte und in noch höherem Maße für den Hafer, deren 
beider Halme meiſt nur die Hälfte der ſonſt gewohnten Höhe meſſen; wie einige 
Beriranensmänner aus dem Regierungsbezirke Potsdam berichten, Jegen 
Haſerſtauden nur ein bis zwei, auch keine Riſpen an und werden bereits gelb. 

Auch die Kartoffeln kommen nicht zu Kräften. Vor Eintritt der 
warmen Witterung geſetzte find gut aufgegangen; fpäter gepflanzte ſtehen 
lückenhaft. Wo zeitig Regen hintraf, haben fid auch letztere gut ente 
wickelt, jedoch fol in Folge der nun ſchon mehrere Wochen dauernden 


Trockenheit ihr Knollenanſatz vielfach zu wünſchen laſſen. In den von 
der Dürre faſt ununterbrochen heimgeſuchten Landestheilen iſt das Kraut 
welk geworden; zum Theil fol es fih ſchon gelegt haben. Immerhin find 
dies Ausnahmen; der überwiegend größere Theil der Vertrauensmänner 


berichtet nicht ungünſtig. 

Klee⸗ und Luzernefelder ſowie Wieſen ſind überall nach der 
Ernte, welche, je nach der Lage und den Niederſchlägen, reichlich bis mittel⸗ 
mäßig ausfiel und gut eingeheimſt werden konnte, infolge der Dürre mehr 
oder weniger ausgebrannt. Dies trifft ſelbſt für manche Gegenden Oſt⸗ 


preußens zu. Ohne Regen wird der zweite Schnitt keinen lohnenden 


Ertrag geben. Die Noten mußten demnach auch ungünſtiger als vor dem 
erſten Schnitte lauten. 


Es Um die Mitte des Monates Juli berechtigte der Stand der Saaten zu der EES einer (Rr. 1) ſehr guten, 


Regierungsbezirke. (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durchſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) ſehr geringen Ernte an 
Staat. Weizen | Winters Roggen | Sommer: | | Kar: „ „ Wiesn. Wieſen⸗ 
, l ` Hafer toffel Klee N 
| Winters Sommer- ſpelz | Winters Sommer: | gerſte | toffeln Bu heu 
1 | I H 
Regierungsbezirke: | | 
1. Koͤnigsberrrg 31 J 27 — 2,9 | 3,0 2,6 2,8 | 2,6 3,5 3,2 3,1 
2. Gumbinnen 2, | 2,6 = 25 2,8 2,6 26 2759 2,7 2,9 2,6 
3: Dans | 3,2 2,6 es 3,2 3,0 2,9 3,2 | 2,9 4,2 3,7 3,6 
4. Marienwerder | 4,7 | 3,0 — 4, 3,2 2,9 3,1 | 2,8 4,8 4,5 3,9 
5. Botsdam . ee 4,2 | 3,1 — 3,3 3,4 3,0 3,2 | 3,1 4,3 4,1 3,6 
6. Frankfurt 4.2 | 2,9 — 3,5 3,1 2,8 2,8 2,9 4,2 da 3,5 
7. Stellin » 222 2.000 00 4.4 3,3 — 3,3 3,2 2,8 3,0 | 2,9 4,3 | 4,1 3,7 
8. Köslin 5 3,5 | 28 — 3,3 3,1 2,8 3,1 3,0 44 4,0 3,5 
9. Stralſunnnd 3,8 | 2,7 — 2,5 2,8 2,3 2,5 | 2,4 | 3,1 3,1 3,2 
10. Poſen 45 350 — 3,8 3,4 3,0 3,1 | 2,8 4,7 4,4 3,8 
11. Bromberg EEN 4,8 | 3,2 — 4,5 3,6 3,2 3,1 2,9 4,9 4,8 | 4,2 
12. Breslau R a 3,6 | 2,9 — 2,7 3,2 2,8 3,1 2,6 4,0 3,5 | 3,8 
13. Qiegnig `. `... | 40 30 — 3,1 3,3 3,0 3,2 2,7 4152 4,1 3,3 
14. Oppeln ER | 3,1 20ũv — 2,5 3,0 2,9 3,0 | 2,4 3,4 3,2 3,3 
15. Magdeburg : 39 352 — 2,9 | 34 2,8 29 ' 30 4,5 4,0 4,2 
16. Merſebun g 3,6 3,1 — 2,86 3,2 2,8 äu 257 3,8 3,4 3,7 
17. Erfurt eg 3,1 | 2,7 2,4 2,7 2,5 255 2,2 2,7 2,7 2,8 
18. Schleswig Sale 4,0 | 2,6 — 2,7 2,7 2,3 2,5 | 2,5 | 3,0 — 25 
t 
19. Hannover 37 3.1 — 2,3 3,0 2,6 28s ! 25 3,6 3,5 3,7 
20. Hildesheim . . ar 35 | 30 — 2,3 2,0 2,9 23 ; Za 3,5 3,5 3,8 
21. Lüneburg `... ee | 390134 — 3,0 3,3 3,0 33s 20759 3,9 3,8 3,6 
22. Stade | 3,9 350 = 2,8 3,1 2, 28 2.5, 3,5 4,0 SÉ 
23. Osnabrück | 31 2115 — 25 3,1 2,7 3,35 2,3 3,1 Za 2,8 
24. Aurich 3,5 | 3,3 — 2,7 2,8 258 2,7 | 2,4 2,6 — 2,7 
25. Münſter ; ; | 31 | 2,8 2,7 3,0 2,7 2,9 i 2.0 3,1 3,1 3,3 
26. Minden E al 3, 3,1 — 25 300 3,2 3,4 2,3 3,5 3,3 3,3 
27. Arnsberg... sesoses | 3,7 3,4 2,6 | 2,8 32 3,4 2,2 3,8 3,4 3,6 
28. Kaſſe ll as | 3,4 3,0 — 2,5 3,1 2,6 2,8 2,1 3,3 3,2 3,1 
29. Wiesbaden ee 34 | 29 2,3 2,7 2,7 3,0 2,0 4,1 3,6 3,3 
30. Koblenz g | 3,1 3 28 275 3,1 3,1 34 da 4,2 3,7 3,3 
31. Duüſſeldooee ff 2,9 | 3,3 — 2,3 3,2 3,0 3,0 24 34 3,3 8,7 
32. Gëin ....... . 3,1 — 2,3 3,0 3,2 3,3 24 4,1 3,6 3,9 
33, e EEN | 27 2,9 2,8 2,2 2.9 3,0 3,2 2,5 3,7 3,3 3,1 
34. Aachen geg | 2,9 3,0 3,3 | 24 3,2 3,0 3,4 2,3 3,8 3,3 3,8 
35. Sigmaringen 2.58 2,8 CT 253 2,5 2,0 2,7 1,6 2,5 2,6 2,2 
Juli 1901 3,7 2,9 2,1 | 3,1 3,1 2,8 3,0 2,7 3,8 3,6 3,1 
Juni „ 3,7 2,8 2,7 | 3,1 3,0 2,7 2,6 25 3,5 3,1 3,0 
Mai pp e.. 3,8 2,6 2,2 3,2 2,7 2,5 2,5 2,7 3,3 3,0 2,8 
April „ ... 3,9 ; 2,0 | 3,0 e ch $ 3,3 Za 3,0 
Juli 1900 2, 2,5 22 | 30 3,0 25 | 2,4 2,3 3,4 2,8 3,0 
Staat „ 1899... 2,3 | 25 2,0 2,5 2,8 2,5 | 2,6 2,7 2,8 26 2,8 
Se a 
„ sss. 23 | 2% 13 24 2.8 Ze | Ze 27 PX Zu 
„ 1897... 24 | 2,8 21 1.25 3,2 30 31 2,9 2,8 2,8 
„ 18%... 2,4 2,8 2,5 | 2,5 KÉ 29 | 3,0 2,6 3, 29 
„ 1895... 2,6 | 2.9 2,4 3,1 3,2 2,7 3, 2,5 2,8 2,7 
% Ba 3% 2 | 2.5 Ee 23 23 Eé Eé 255 
„ 1893... 29 3a 2.3 2,7 3.4 33 35 2,8 4,4 4,3 


Die Bevölkerung Preußens nach ihrer Vertheilung auf die 
Städte und das Land während des Jahrzehntes 1890/1900. — 
Die neuzeitliche Bevölkerungsbewegung hat feit der erſten Hälfte des 
vergangenen Jahrhunderts, als Preußen in der Hauptſache noch ein 
faſt reiner Agrarſtaat war, ganz eigenartige Formen angenommen. 
Während damals noch nachweislich ein ſtarkes Zuſtrömen nach den 
öſtlichen Provinzen ſtattfand, ift heute der Zug der Bevölkerung 


nach dem Weſten bezw. in die Städte eine ſtändige Erſcheinung. 
Die ſtädtiſche Bevölkerung hat ſich ſeit der Mitte des Jahrhunderts 
unaufhaltſam auf Koſten der ländlichen vermehrt. Im Jahre 1849 
lebten in Preußen 11,21 Mill. Perſonen auf dem platten Lande und 
nur 4,57 Mill. in den Städten = 281 vom Tauſend, während nach der 
letzten Volkszählung die Stadtbevölkerung 436 v. T. umfaßte. Dieſe 
Zahlen beziehen ſich allerdings nicht auf dieſelben Gebietstheile. 
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Einen beſſeren Einblick in die Bewegung der Bevölkerung 
bietet die Unterſcheidung der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinde⸗ 
einheiten nach Größenklaſſen, wie ſie in der untenſtehenden Tabelle 
für das gleiche Gemeindegebiet nach dem Stande vom 1. De⸗ 


Die formalrechtliche Unterſcheidung von „Stadt und Land“ 
ſteht zwar zu der wirthſchaftlichen und ſocialen in gewiſſem Gegen⸗ 
fa, gewinnt aber ganz erheblich an Werth, wenn die Größenklaſſen⸗ 


zember 1900 durchgeführt iſt. 


Eintheilung der Gemeindeeinheiten ſo weitgehend iſt. 
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Durchſchnittliche jährliche Zunahme (+) bezw. 


i Gemeinde Ortsanweſende Abnahme (—) während des 
Größenkllaſſen einheiten Bevdfterung „„ . 5 de 
am vorletzten Yahrfünftes | letzten Jahrfünftes 
Wo 1. Dezem⸗ an 1890—95: | 1895—1900: 
EES ber Dezember 2. Dezember | 1. Dez. 1900 Per⸗ | vom Per⸗ vom 
1900 1890 1895 | (vorläufig) jonen | Taufend ` fonen Tauſend 
| | | 
Städte: mit | , | 

über 1 Million Einwohnern 1 1578 794 1677 = 1 888 326 + 19 702 + 122: + 42 204 ＋ 24,0 
„ 100 000 bis 500 000 Einwohnern 21 2 998 541 3421 807 3 942 357 + 84653 + 26,8 d 104 110 „ 2877 
„ 50000 „ 100 000 P 24 1 082 297 1 284 380 | 1 551 278 + 40 417 + 34,83 + 53 380 + 385 
„ 40000 „ 50000 o 10 346 988 393 994 454072] + 9401 + 25, , + 12016 | + 28,8 
„ 30000 „ 40 000 5 19 469 364 536 539 635 081] + 13 435 + 27,1 | + 19708 + 343 
„ 20000 „ 30 000 a 60 1 158 293 1276 449 1435 259| + 23631 + 19,6 + 31762! + 23,7 
„ 10000 „ 20000 2 110 1 233 055 | 1 337 229 1 473 540 + 20835 + 16, + 27262 + 19,6 
„ 5000 „ 10 000 „ 208| 1274 550 1346151 1434056] + 14320 + 11% + 175810 + 125 
„ 2000 „ 5000 3 515 1 521 320 | 1 572 337 1622 830 + 10203, + Bei + 1009] + 6s 

höchſtens 2000 Einwohnern 298 403 122 407 935 407 4204 + 953 + 24 — 103 — 0,25 

zuſammen | 1 266 12 066 374 | 13 254 125 14 844 221 ＋ 237530 + 190 | ＋ 318019 -+ 22, 
| 

Landgemeinden und Gutsbezirke: mit | | | 

über 50 000 Einwohnern 31892 40 280 63 272] + 1678s + 473 + 4598 + 945 
„ 40 000 bis 50 000 Einwohnern 2 51612 65 125 90589] + 2703 + 47,6 + 5093 + 68% 
„ 30 000 „ 40 000 „ 3 31179 50 644 95 213] + 3893 +101s| + 8914 +1346 
„ 20 000 „ 30 000 A | 13 162 422 217527 311732 + 11021 + 60.2 + 18 841 + 74,6 
„ 10 000 „ 20 000 „ 54 448 239 554 989 734114] + 21350 + 43, + 35825 + 575 
„ 5000 „ 10000 = 177 830 489 956 659 | 1198 176 + 25 234 + 28, + 48 303 + 461 
„ 2000 „ 5000 d 754 1 787 413 1 949 619 2 222859] + 32447 + 17,5 + 54642 + 26,6 

hoͤchſtens 2000 Einwohnern 51118 14 547747 14766 125 14 908 131 + 43 676 + 3,0 + 25401! + 1» 

zuſammen 52122 17 890 993 | 18 600 908 19624086] -+ 142 002 | + 75| 7204617 + 10, 
| 


| 


Wie aus der Tabelle erſichtlich iſt, hat die Verſchiebung der 
Geſammibevölkerung zu Ungunſten des platten Landes in dem letzten 
Jahrzehnte nur die ländlichen Gemeindeeinheiten mit unter 2 000 Ein⸗ 
wohnern betroffen. Dagegen ſind die ſämmtlichen anderen ländlichen Ge⸗ 
meindeeinheiten, insbeſondere diejenigen mit über 5 000 Einwohnern 
in ganz ungewöhnlichem, bisher noch nicht beobachtetem Maße ge⸗ 
wachſen. Was die Städte anbetrifft, ſo haben auch die kleinſten 
Stadtgemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern abgenommen. 

Dieſe Thatſachen find wirthſchaftlich und ſocial äußerſt 
bemerkenswerth. 

Wenngleich die obigen Ziffern nur das letzte Jahrzehnt eines 
Entwickelungsganges darſtellen, der mit dem Aufblühen der deutſchen 
Induſtrie etwa zu Beginn der ſechziger Jahre einſetzte, ſo ſprechen 
ſie doch deutlich genug, um auch für die nächſte Zukunft den Gang 
der Bevölkerungsbewegung vermuthen zu laſſen. Die ländlichen 
Gemeindeeinheiten mit weniger als 2 000 Einwohnern, in welchen 
nahezu 15 Mill. Perſonen wohnen, bilden neben den kleineren 
ſtädtiſchen den feſten Beſtand für die Verjüngung der übrigen 
Bevölkerung. Aus ihnen ergießt ſich, hauptſächlich wohl durch 
wirthſchaftliche Urſachen veranlaßt, ein Doppelſtrom einmal in die 
großen Landgemeinden, die meiſt in Induſtriegegenden liegen, ſodann 
in die größeren Städte. Nebenher geht die in letzter Zeit allerdings 
ſehr verminderte überſeeiſche Auswanderung. 

Abgeſehen von wenigen Gewerbezweigen, mußte ſich die Induſtrie 
zunächſt in den größeren Städten als den Mittelpunkten für Ver⸗ 
kehr und Handel ſowie die Beſchaffung von Arbeits- und Kapitals⸗ 
kräften anſiedeln, und die ſtarke Zunahme dieſer ganz überwiegend 


| 
| 


| 


induſtriell thätigen Stadtbevölkerung im letzten Jahrzehnte zeigt, 
daß auch heute noch der großgewerbliche Boden in ihnen überaus 
günſtig iſt. Gleichzeitig aber vollzieht ſich ſehr viel ſchneller eine 
Rückwanderung der ſtädtiſchen Induſtrie nach dem platten Lande 
bezw. Neuanſiedelung, die wohl in erſter Linie der vielſeitigen Aus⸗ 
bildung des Verkehrs zuzuſchreiben iſt und mit ihm ſtetig an Umfang 
zunehmen dürfte. Neben der ſtädtiſch-induſtriellen Bevölkerung 
gewinnt fo eine neue ländlich⸗induſtrielle Bevölkerungsſchicht mit 
beſonderen Lebens- und Arbeitsbedingungen immer mehr Bedeutung 
im Staate, während die Landwirthſchaft treibende Bevölkerung zu 


Grundſtücke in Preußen 1899. — Die Zwangsverſteigerungen 
ländlicher Grundſtücke wurden in Preußen zum erſten Male für 
das Jahr 1886 erhoben und für die Jahre 1886-88 zugleich mit 
ihren Urſachen veröffentlicht. Seitdem werden ſie alljährlich ohne 
die letzteren bearbeitet. Nachdem von 1886-91 ein ziemlich alle 
gemeiner Rückgang der Zahl wie der Fläche der verſteigerten, von 
Landwirthen im Hauptberufe bewirthſchafteten Beſitzungen erfolgt 
war, wurde jener im Jahre 1892 erheblich unterbrochen. Danach 
nahmen die Verſteigerungen zwar wieder ab, ſanken jedoch der 
Zahl nach erſt 1896, der Fläche nach erſt 1897 bis auf die 
günſtigſten Ziffern des vorangegangenen Zeitraumes. Es wurden 
an hauptſächlich zu land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Zwecken dienenden 
Grundſtücken, deren Beſitzer Land: und Forſtwirthſchaft als Haupt- 
beruf betrieben, abgeſehen von den Fällen der Auseinanderſetzung 
und Erbtheilung, zwangsweiſe verſteigert 
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We mit An 100 ha der verſteigerten Fläche 


waren 


preußen mehr als ein Fünftel aller Verſteigerungen gezählt, wogegen 


„„ 
Aab tungs ZE 1 beer 2 95 5 200 letztere Provinz an der verfteigerten Geſammtfläche mit 27, und 
jahre ſtücke Géi 2 bis di bis bis bis und | demnächſt Schleſien mit 18,os v. H. den größten Antheil hatte. 
Droa Ee 880 E SE 185 2 Pe S Mehr als 10 Hunderttheile der geſammten Verſteigerungsfläche kamen 
1892. 1998 69 327 0,70 2m 9,72 9,57 8,00 9,3 58,0 noch auf Weſtpreußen, Pommern und Brandenburg. 
19 4. . 1566 60387 0, Zug 851 10,1 8,33 (na 5757 Von den einzelnen Größenklaſſen wies im Berichtsjahre die- 
1855 .. 1834 67 259 Ges 2,17 Ba 10,6 9,37 10,73 57,56 jenige von 5 — 20 ha, alfo im allgemeinen der mittelbäuerliche Betrieb, 
13998. 1517 64 107 Ga 1,5 7,2 10,26 9,21 5,98 64,46 wie im Staate, ſo auch in den meiſten Provinzen, insbeſondere im 
1897 1591 47782 Ga Zu 11,7 14.42 13,07 14,49 43 34 ganzen Often der Monarchie, bei weitem die zahlreichſten Zwangs⸗ 
1898 e.e. 1411 32727 1% 3,7 14,7 19,1 16,10 14, 31,2 | verjteigerungen auf. Nur in Weſtfalen überwog die Zahl der vers 
1399. 1210 37737 fan 2, 10,0 (im 15,16 12,10 44.68. ſteigerten Grundſtücke in der Betriebsgruppe von 2—5 und in 


Hiernach iſt die Geſammtzahl der Zwangsverſteigerungen im 
Berichtsjahre weiter — gegen 1898 um 14,25 v. H. — zurückgegangen, 
wogegen der Umfang der verſteigerten Geſammtfläche gegen das Vor— 
jahr um 15,37 v. H., alſo nicht unbeträchtlich geſtiegen iſt. Schon 
hieraus läßt ſich ſchließen, daß hauptſächlich die oberſte Größenklaſſe 
der Grundſtücke von der Zunahme der Verſteigerungsfläche betroffen 
worden iſt. Letztere iſt bei den Betrieben von 200 und mehr ha, 
von denen 13 mehr als im Vorjahre zwangsweiſe verſteigert wurden, 
um 6 650 ha oder 65,08 v. H. in die Höhe gegangen, jo daß ſich, 
wie aus obiger Zuſammenſtellung erſichtlich, 1899 der Antheil der 
einzelnen Größenklaſſen an der verſteigerten Geſammtfläche zu Gunſten 
der unter 200 ha großen Beſitzungen verſchoben hat. Von dieſen 
weiſen diejenigen von 50 — 100 ha 6 Verſteigerungsſälle und 455 ha, 
d. i. 8,64 v. H., Verſteigerungsfläche mehr als im Vorjahre auf, 
während die übrigen Betriebsgruppen ſowohl hinſichtlich der Zahl 
wie des Umfanges der verſteigerten Grundſtücke — zum Theil recht 
erheblich — abgenommen haben. Der Grundſteuer⸗Reinertrag der 
im Berichtsjahre verſteigerten Geſammtfläche von 37 757 ha betrug 
369 803 M. 

In den einzelnen Landestheilen erfolgten im Jahre 1899 
Zwangsverſteigerungen, und zwar 


Vie in den früheren Jahren, waren nach vorſtehender Zuſammen⸗ 


Heſſen⸗Naſſau ſowie Rheinland in der von weniger als 2 ha. In 
Hannover und Hohenzollern kamen in der unterſten ſowie in der 
Größenklaſſe von 5 — 20 ha gleich viele Verſteigerungen vor. An 
der Verſteigerungsfläche waren 1899 in den 6 öſtlichen Provinzen 
ſowie in Sachſen die 200 und mehr ha großen Betriebe am meiſten 
— zuſammen mit 44,21 Hunderttheilen des Geſammtumfanges der 
im Staate verſteigerten Grundſtücke — betheiligt. In den übrigen 
Provinzen, in denen mit Ausnahme von Schleswig⸗Holſtein die 
Grundſtücke der oberſten Größenklaſſe und ſelbſt derjenigen von 
100 — 200 ha einen febr geringen Bruchtheil der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptbetriebe ausmachen, zeigten die Beſitzungen von 5 bis 
100 ha, und zwar in Schleswig⸗Holſtein ſowie Heſſen⸗Naſſau die 
von 50 — 100, in Hannover ſowie Weſtfalen die von 20 - 50 und 
in Rheinland ſowie Hohenzollern die von 5—20 ha die größte Be⸗ 
theiligung an der daſelbſt verſteigerten Grundſtücksfläche. 

Wag die abfolute und relative Zus bezw. Abnahme der Zahl 
und Fläche der zwangsweiſe verkauften Grundſtücke in den einzelnen 
Landestheilen anlangt, ſo wurden an landwirthſchaftlichen Beſitzungen 
verſteigert 


1899 gegen 1898 mehr (+) bezw. weniger (—) 


Davon entfielen Hunderttheile auf Betriebe in der Provinz Zahl a. H. Fläche ha a. H. 
3 , von ha Oſtpreußen + 2 + Dank 3482 + 49,66 
1 Sc 12 5 20 50 100 200 Weſtpreuß een. — 15 — 16,1 + 977 + 22,16 

Provinz geſammt unter vue pig bis bis bis und Stadtkreis Berlin + 0 4 0 4X4 0 4 0 
| 59 50 100 200 mehr Brandenburg ggg — 27 — 18, — 50 — 1» 
Zahl 251 | 7,37 18,72 30,6 23,11 11,16 4,33 4,33 Pommern.. — 10 — 15,883 ＋ 2 388 + 103,79 
Ser E 10493 ha; 0% Lu 7.6 17,0 18,66 16,18 38, % Poſee n. — 23 — 26, — 1176 — Aë 
Weft- Zahl 78 5,13 10.26 42,31 19,23 6,11 10,26 6,11 Schleſien e — 66 — 16,71 — 385 Däi 
preußen adden 5336 ha Uu One 7,00 9,23 7,7 23, 52,10 öſtliche Provinzen zuf. — 139 — 13,3 ＋ 5 230 18,0 
Stadtkreis Berlin er ! e „ et, a Sachſen dE + 1 + 1,35 — 33 + 2,3 
Branden⸗ Zahl 119 9,2 21,01 42,8 12,61 7,6 2,52 4,0 Schleswig⸗Holſtein. — 12 — 16, — 208 + 11,30 
burg Veto 3352 ha Ou 2, 12,0 11,68 17,73 11, 43,3 | Dännnpnt, ee — 6 — 12.00 — 302 — 34,1 
Pommern] Jahl 55 14,5 16,38 30.51 14,55 9,0 Ze 10, J(Weſtfale n;. — 17 — 3, — 274 — On 
U Flache 4 677 ha On Oe 3,36 607 Ga 5,60 77,1 [Heſſen⸗Naſſa n . . — 9 — 15,5 - 80 + 29,52 
Poſen Zahl 64 10, 25, 51,6 Ae La — 6,5 Rheinlannndd ees — 19 — 28,36 — 88 + 36755 
[lache 1673 ha Os 3,17 19,1% Aa 3,65 — 69,10 Hohenzollern. + 4X 0 — 33 — 589% 
Schleſien pami 329 23,1 24.62 32,52 12,16 Am La lp weſtliche Provinzen zuf. — 63 — 16, — 200 — 3,5 
Fläche 6819 ha, 1 Zo 14,55 17, 11% 8,2 41,55 Hiernach ſteht der Oſten weit ungünſtiger als der Weiten da, 
Sachſen Be EN Si E 9 5 Se = See Sg indem in jenem zwar die Zahl der Zwangsverſteigerungen gleich: 
Schleswig ⸗ EE as Ge SC Soe RA SCH SE Ge falls nicht unerheblich zurückgegangen iſt, der Umfang der ver⸗ 
Holſtein 1 Fläche 2 048 ha 0, 1, 9,81 20,9 45,1 Za 14,55 ſteigerlen Fläche aber beträchtlich zugenommen hat. Letzteres beruht 
Zahl 44 31 20,15 31,2 1186 297 2x7 — im weſentlichen auf dem bereits erwähnten ſtarken Anwachſen der 
Hannover d Fläche 568 ha 3ı 4,7 22,8 30,46 16,73 22,54 — Verſteigerungsfläche in der oberſten Größenklaſſe (in Pommern allein 
Weſtfalen J Zahl 31012, 38,71 35,8 12, % — — — um 2881, in Oſtpreußen um 2 542 und in Schleſien um 1 263 ha), 
l Fläche 298 ha 1, 13,9 41,23 43,6 — — — | demgegenüber die ziemlich bedeutende Abnahme in anderen Betriebs⸗ 
Heſſen⸗ a 50 38,0 36m 20m 2,% 4w —— gruppen (jo insbeſondere in denen von 5—200 ha in Poſen um 

Naſſau Fläche 351 ha Gu 18,28 29,63 6,27 39,2 — — | 859, in Schleſien fogar um 1 630 ha) zurücktritt. 
in⸗ DA 25 27,03 2, o a e ; 8 ; 

CN SE 327 15 E en o SE 3 SSES Im Verhältniſſe zu den Ziffern der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
Hoher Zahl 5 400 200 40% — — — — triebsſtatiſtik haben Zahl und Umfang der alljährlich von der 
zofern 1 Fläche 23 ha 8,70. 8,70 82,6 — — — — Zwangsverſteigerung betroffenen Grundſtücke eine nur geringe Be⸗ 
D te! Zahl 1210 172: 21% 34,21 14,13 Ge 2,8 Aa deutung. Von der nach der Berufszählung von 1895 rund 
Staate Fläche 37 757 ha 0,7 Zoe 10,0 14,13 15,16 12,14 44,63. 24½ Millionen ha umfaſſenden Geſammtfläche der landwirthſchaft⸗ 


lichen Hauptbetriebe Preußens wurden im Berichtsjahre nur etwa 
1½ Tauſendſtel zwangsweiſe verſteigert; insbeſondere für den Often 


ſtellung auch 1899 die öſtlichen Provinzen an der Geſammtzahl wie 
am Geſammtumfange der verſteigerten Grundſtücke am ſtärkſten be- 
theiligt. In Schleſien wurde allein mehr als ein Viertel, in Oft- 


der Monarchie erhöht fih dieſer Antheil auf rund 2 / v. T., 
während er jiġ bezüglich des Weſtens auf etwa / v. T. vermindert. 
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Rechnet man den in unſeren Zuſammenſtellungen aufgeführten 
die Zwangsverſteigerungen, bei denen die Grundſtücksbeſitzer nur im 
Nebenberufe Landwirthe waren, ſowie diejenigen zu Auseinander- 
ſetzungs⸗ und Erbtheilungszwecken hinzu, ſo ergeben ſich insgeſammt 


verſteigerte und mit einem 


mit 


ee bee OI aa unge Gran 
: i i 
ee nutzte Grundſtüͤcke von ha von ER 
1896 . 2.200. 3545 75 988 682 432 
/ 3 395 58 625 643 692 
1898 —w 3172 41 841 468 239 
189999 2 765 46 818 481 530 
1899 gegen 1888 — 12,53 v. H. ＋ 11,% v. Hd. 7 2, v. H. 


Das Zündholzmonopol in Frankreich 1897 — 99. — Bekanntlich 
hat die franzöfifche Regierung den früher einer Aktiengeſellſchaft vers 
pachteten Betrieb des Zündholzmonopols mit dem 1. Januar 1890 
in eigene Verwaltung übernommen. Seitdem haben die Herſtellung 
und der Abſatz von chemiſchen Zündſtiften (Zündhölzern und Zünd— 
lichten) ſowie der Ertrag aus dieſer Einnahmequelle faſt ſtändig 
zugenommen. 


Nach den Berichten der Generaldirektion der franzöſiſchen Staats— 
fabriken über die Ausübung des „monopole des allumettes chimi- 
ques“ in dem amtlichen Monatsblatte des Finanzminiſteriums !) 
bezifferte ſich das ſachliche Vermögen des Staatsbetriebes am 
Jahresſchluſſe 1897 auf 5 925 168, 1898 auf 5884894 und 
1899 auf 6 762 213 Francs. Im einzelnen vertheilten ſich dieſe 


Summen 
auf 1897 1898 1899 
Gebäude, Geräthe, Maſchinen, 
Möbel ꝛ ee mit Fr. 4 559 878 4 710 945 4 634 545 
Rohſtoffe und Fabrikate in 
Fabriken „ „ 1339 352 1157341 2112 281 
Fabrikate in den Niederlagen „ „ 25 938 16 608 15 387. 


In den Niederlagen waren Ende 1897 117,0, 1898 77,2 und 
1899 74,3 Millionen Zündſtifte für den Vertrieb bereit. 
Ferner wurden von der Verwaltung Millionen Zündſtifte 


hergeſtellt abgeſetzt 
im ins⸗ davon ins⸗ davon 
Jahre geſammt Zündlichte geſammt ins Ausland 
189 * 33 350 1029 33 674 213,6 
1899999. 32 869 1102 | 34 807 326,1 
1899 E 37 633 1200 35 586 288,7. 


Während hiernach 1897 und 1898 noch Erzeugniſſe der Bor- 
jahre für den Abſatz in Anſpruch genommen werden mußten, hat im 
letzten Berichtsjahre eine nicht unbedeutende überproduktion Holt 
gefunden. Außer Zündhölzern und ⸗lichten wurden in den einzelnen 
Jahren noch 9 125 bezw. 2 260 und 8 700 Ruiverflafchen für Reib— 
lappen ſowie im Jahre 1897 65 020 Reiblappen (frottoirs) ans 
gefertigt. 

Zu der Geſammtproduktion wurden 1897 37 467, 1898 36 989 
und 1899 40 293 Millionen rohe Zündhölzchen, 36 287 bezw. 
37 477 und 38 869 km geſponnene Wachskerzen ſowie 1018 139 
bezw. 1023 921 und 1180 593 kg Tunkſtoffe (matières de trempe) 
verbraucht. Endlich wurden im letzten Berichtsjahre 2 716 Millionen 


im Auslande gekaufte Zündhölzer etikettirt und mit Vignetten 


verſehen. 
Die Ausgaben der Monopolverwaltung betrugen 


l ing- davon Hunderttheile für 

un geſammt die Roh- die Hers den Trans- ſonſtige 
Jahre Fr. | ſtoffe ſtellung port Koſten 
1897. . 7484989 23,59 57,70 7,92 10,79 
1898. 7873038 256,01 51,32 7,58 15,00 
1399. 8857856 30,43 51,45 7,05 11,07. 


1) Bulletin de statistique et de législation comparée, 1899 J. 
S. 136 ff., 1900 I. S. 124 ff., 1901 I. S. 144 ff. 


Die Materialkoſten haben ſich ſomit erheblich vertheuert, während 
die Aufwendungen für die Fabrikation geringer geworden ſind. Von 
den Ausgaben waren am Schluſſe der Berichtsjahre 898 979 bezw. 
1 058 359 und 1 359 045 Fr. noch nicht geleiſtet. 

Bereinnahmt wurden | Das ſachliche Ver⸗ 


. davon Hunderttheile e m 

m insgeſammt | vom aus fonftigem Se er ee 
Jahre Fr. Abſatze Gewinne r. 
1897. . . . 29 410 233 99, Os | — 323169 
1898. . . . 30 339 909 | 98,97 1.03 | — 40273 
1899. . . 31018277 | 98,56 LA + 877318. 


Von den Einnahmen waren Ende 1897 641 511, 
846 938 und 1899 612 457 Fr. noch nicht eingegangen. 

Hiernach belief ſich der wirkliche Nutzen aus dem Ziindholz« 
monopole nach Anrechnung der Vermögensänderung 1897 auf 
21 602 075, 1898 auf 22 426 598 und 1899 auf 23 037 739 Fr., 
vergrößerte ſich mithin in der Berichtszeit um 6,6 a. H. Von 
ihren überſchüſſen ſtellte die Monopolverwaltung der Staatskaſſe 
1897 21 893 880, 1898 22 420 748 und 1899 22 695 577 Fr. 
zur Verfügung. Das Zündholzmonopol iſt aber nicht nur eine 


1898 


ergiebige und bequeme Finanzquelle, ſondern ermöglicht es dem 
Staate auch, die wirkſamſten Vorkehrungen gegen die in Zündholz⸗ 


fabriken jo häufig vorkommenden, überaus gefährlichen Phosphor— 
erkrankungen der Arbeiter zu treffen. Endlich iſt auch der moraliſche 
Einfluß des Monopols hinſichtlich einer ſparſameren Verwendung 
der Streichhölzer, welche wieder eine Verminderung der Feuers 
gefahr zur Folge hat, nicht zu unterſchätzen. 


Die indiſche Volkszählung vom Jahre 1901. — Das britiſche 
Kaiſerreich Indien, nach der Bevölkerungszahl der zweitgrößte Staat 
der Welt, hat nach dem Ergebniſſe n) der letzten Volkszählung vom 
1. März 1901 eine Gejammtbevölferung von 294 266 701 Köpfen, 
wovon 231 085 132 den engliſchen Provinzen und 63 181 569 den 
Vaſallenſtaaten angehörten. In den zehn Jahren ſeit der vorletzten 
Volkszählung vom 26. Februar 1891 hat ſich die Bevölkerung des 
indiſchen Kaiſerreiches nur um 2,42 v. H. und bei Zugrundelegung 
des gleichen Zählgebietes fogar nur um 1,94 v. H. vermehrt gegen 
11,2 v. H. im Jahrzehnte 1881/91. Die engliſchen Provinzen 
haben in der letzten Volkszählungs-Periode um 4,44 v. H. zu⸗, die 
Vaſallenſtaaten dagegen um 4,34 v. H. der Bevölkerung abgenommen. 
Für das Jahrzehnt 1881/1 ſtellte ſich die entſprechende Voltz- 
zunahme auf Oe bezw. 16,58 vom Hundert. 

Wohl hauptſächlich infolge der aſiatiſchen Unſitte, einen Theil 
der neugeborenen Mädchen bald nach der Geburt zu tödten, wurden 
1901 149 906 349 Perſonen männlichen und nur 144 360 352 
weiblichen Geſchlechtes ermittelt, d. i. ein Mehr von über 5,5 Mill. 
männlicher Perſonen, während bekanntlich in den europäiſchen Kulturs 
ſtaaten das weibliche Geſchlecht meiſtens nicht unerheblich überwiegt. 

Die Zählung fand zur Zeit des Vollmondes in der Nacht auf 
den 1. März root Hait und erſtreckte fih, abgeſehen von kleineren 
Gebietstheilen, auf das ganze indiſche Reich, konnte aber nicht überall 
einheitlich in der Zählmethode durchgeführt werden. Für dünn— 
beſiedelte bezw. unkultivirte Landesſtrecken trat theilweiſe die Schätzung 
an die Stelle der Zählung; auch wurde nicht durchgängig an dem 
Grundſatze der Zeiteinheit feſtgehalten. 

Mehrere Wochen vor der Volkszählung hatte eine Vorerhebung 
über die Zahl der ortsanweſenden Perſonen durch die Zähler jtatt« 
gefunden, und zwar für jeden „Block“, d. h. Zählbezirk, welcher 
40-50 Häuſer umfaßte. Es wurde aljo eine Doppelzählung ob, 


gehalten, welche naturgemäß die hauptſächlichſten Schwierigkeiten bei 


der erſten Aufnahme zu überwinden hatte. Die zweite Aufnahme 
ſtellt ſich ihrem Weſen nach lediglich als eine Nachprüfung der erſten 
dar. Nur auf dieſe Weiſe erklärt ſich die bemerkenswerthe Thatſache, 
daß bereits 14 Tage nach dem Zähltermine das Hauptergebniß für 
die Geſammtbevölkerung Indiens feſtgeſtellt werden konnte. 


1) Vgl. die „Proceedings of the Government of India in the 
Home Departement (Census) — Calcutta, den 15. März 1901. 
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Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates Anguſt 1901, 
zuſammengeſtellt im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau. 


Um die Mitte des Monates Auguſt berechtigte der Stand der Saaten zu der Erwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, 


Die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe bringen es mit ſich, daß der 
Bericht über den Saatenſtand im Monat Auguſt zum großen Theil ſich 
nicht mehr auf ſtehendes Getreide, ſondern auf ſchon geerntetes bezieht. 
Eine Anzahl der berichtenden Vertrauensmänner nimmt dieſe Thatſache 
zum Anlaſſe, für die ſchon geernteten Früchte die Noten überhaupt nicht 
einzutragen. Hieraus würde fih eine Lückenhaftigkeit des ſtatiſtiſchen Materials 
ergeben, wenn nicht die große Zahl der vollſtändig berichtenden Vertrauens⸗ 
männer ein genaues Bild der landwirthſchaftlichen Lage dennoch ermöglichte. 
Anderſeits pflegt das Wachsthum der im Auguſt geernteten Früchte zumeiſt 
ſchon im Juli ſo abgeſchloſſen zu ſein, daß eine Beeinfluſſung der Ernte ſich 
im weſentlichen nur noch aus der Gunſt oder Ungunſt des Ernte wetters 
ergiebt, weshalb die Auguſtnoten von denen des Juli wenig abweichen. 

Im allgemeinen iſt die Witterung der in den Vormonaten ſo ſtark 
hervorgetretenen Tendenz treu geblieben. Nachdem vom 21. vorigen Monats 
ab nämlich eine örtlich mit heftigen Gewitter⸗ und Hagelſtürmen verlaufende 
Regenperiode kurzer Dauer einſetzte, iſt ihr zumeiſt dasſelbe trockene Wetter 

Zeitſchrift des K. pr. ftat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


Regierungsbezirke. (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durchſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) ſehr geringen Ernte an 

Staat. Weizen = Weim Winter. Noggen Sommer-. 1 Se | Winter⸗ Roggen gr Safe | Kar⸗ gie $ EECH Wieſen 

Winter⸗ Sommer- ſpelz | Winter: Sommer: | gerfte | Winters Somme) Mea Winter- Sommer. et | TTT" ffn ben g | toffeln | i SH | heu 

Regierungsbezirke: UE. ß 8 

1. Königsberg 3,0 2,7 == 3,1 3,2 2,1 2,9 2,7 3,6 3,3 3,4 
2; Sumbinnen EE 2,7 2,7 — 2,9 2,9 2,6 2,6 2,7 2,6 2,8 2,8 
3. Danzig 3,4 2,8 Ge 3,2 3,1 2,9 3,2 3,3 45 da 4,2 
4. Marienwerder . 4,1 3,0 u 4,6 3,4 3.1 3,2 3,1 | 4,3 4,2 4,2 
5. Potsdam 4,2 3,0 — 3,5 3,2 3,0 3,1 3,0 4,2 4,2 3,9 
6. Frankfurter 4,3 2,8 = 3,5 3,2 2,6 2,9 3,0 4,0 4,0 3,9 
T. Stettin 42.2.4034 4.2 2,9 — 3,2 3,2 2,9 3,1 2,9 4,0 4,0 3,8 
8. Köslin `... š 3,6 2,9 — 3,2 3,2 3,2 34 351 4,2 4,0 3,9 
9. Stralſunnd 39 ı 27 — 2,8 3,1 2,4 2,7 3,1 3,7 3,5 3,8 
10. Poſen 4,5 3,0 — 4,0 3,5 31 3,1 2,8 4,1 4,1 3,8 
11. Bromberg. 4,8 3,1 = 4,8 3,7 3,3 3,4 3,1 44 44 4,1 
12. Breslau 4,0 3,1 — 2,7 3,3 2,9 3,0 2,6 3,8 3,3 3,8 
13. Liegniß `... 4,0 3,1 — 3,0 3,2 3,0 3,3 2,6 4,1 3,9 4,1 
14. Oppeln A 3,2 3,1 — 2,6 3,3 2,9 3,0 2,3 3, 3,0 3,3 
15. Magdeburg . ........ 3,8 3,0 2,7 3,4 2,7 3,0 3,1 4,1 3,8 4,1 
16. Merſebu ng 3,7 2,9 — 2,5 3,0 2,8 30 285,5 3,3 3,0 3,4 
17. Erfurt. ee e 3,1 2,7 — 2,4 2,6 2,5 2,6 2,1 2,5 2,5 2,6 
18. Schleswig 3,9 2,5 — 2,7 2,8 2,8 2,5 2,6 25 — 2,6 
19. Hannover 3,5 2,9 — 2,3 2,7 2,7 | 2,7 2,4 3,5 ZA 3,7 
20. Hildesheim ......... 3,5 2,9 — 2,3 2,8 28 2, 2,3 3,2 3,2 3,4 
21. Gineburg `... 3,9 3,2 — 2,8 3,3 30 3,2 25, 3,8 3,7 3,6 
22. Stade 3,8 ER _ 2,1 3,4 28 | 2w Ze 3,4 — 3,2 
23. Osnobrüd k 3,1 2,8 — |! 25 3,0 2,7 | 3,0 2,8 3, 3,8 3,3 
24. Aurich. 3,1 | 3,3 — 2,7 2,7 21 2,8 2.5 3,0 | 3,7 3,6 
25. Münſ ter 3,0 3,0 — 2,5 3,0 2,7 2,9 2.3 3,7 3,8 4,1 
26. Minden 33 3,0 — 2,5 3,0 3,2 3,4 2,3 3,6 | 3,7 3,6 
27. Arnsberg $ 35 | 3a 2,5 2,8 3,2 3,4 2,6 4,2 | 3,9 4,2 
28. Kaſſell . 3,5 3,0 — 2,9 3,0 27 | 28 2,1 3,4 3,3 3,3 
29. Wiesbaden 3,6 2„8 — 2,2 351 2,8 3,0 2,0 4,1 3,6 3,5 
30. Koblenz DER 3,2 3,3 2,8 2,2 2,8 3,1 3,4 2,1 4,1 3, 3,,5 
31. Düffelvorf r 2,9 2,9 — 2,3 3,5 3,1 3,1 258 4,1 3,7 4,3 
32. COknnn 3,3 3,5 — 2,3 2,8 3,1 3,3 2,7 4,4 3,8 4,1 
33. Triee 3,0 2,9 2,8 2,8 2,8 3,1 3, 2,3 3,9 3,5 3,4 
34. Aachen 2,8 3,0 255 22 2,6 29 3, Ze 40 3,5 4,3 
35. Sigmaringen 2,5 2,4 2,1 2,1 2,3 1,9 2,6 1,6 1,9 2,3 1,9 
Auguſt 1901 3,7 3,0 24 3,1 3,2 2,8 3,0 2,7 3,7 3,5 3,6 

Juli e 3,7 2,9 24 3,1 3,1 28 310 2,7 3,8 3,6 3,4 

Juni „ 3,7 2,8 2,7 3,1 3,0 2,7 2,6 2,5 3,5 3,1 3,0 

Mai 4 3,8 2,6 2,2 3,2 2,7 2,5 2,5 2,7 3,3 3,0 2,8 

April „ 3,9 ; 2,0 3,0 | i d j i 3,3 2,9 3,0 

Staat Auguſt 1900 Ze 2,6 21 3,1 3,1 26 2,5 2,4 4,4 2.9 3,0 
„ 1899 24 2,5 1,8 2,6 3,0 2„5 2,6 2,8 3,0 2,7 3h 

„ 

Re 1898 2,3 25 1,7 2,3 2,8 2,5 2,5 2,7 9, 2,6 

„ 1897 2,5 2.8 2,1 2,8 3,2 | 3,0 3,0 2,7 2,5 26 

„ 18% .. 24 2,8 2,7 2,6 3,2 3,0 3,0 2,8 3,8 3,1 

S 1895 .. 2,7 29 26 3,1 3,2 2,7 2,8 2,5 2,7 2„7 

„ 1894 2,8 2,6 2,1 2,8 2,8 2,3 2,3 2,9 2,8 2,5 

fr 1893 .. 2,8 3,3 24 2,6 3,3 3,3 3,9 2,5 3,8 3,4 


gefolgt, das ſchon in den Vormonaten dem Stande der Feldfrüchte argen 
Schaden zugefügt hat. Als günſtige Folge dieſer Witterungslage iſt aber auch 
zu verzeichnen, daß mit Ausnahme weniger Striche der Regierungsbezirke 
Frankfurt und Stettin, wo ſogar Auswuchs vorkam, die Erntearbeit ſchnell 
von ſtatten ging. Hierbei fällt die merkwürdige Thatſache auf, daß in: 
dieſem Jahre ſelbſt der äußerſte Nordoſten der Monarchie dem Weiten 
in der Einbringung der Ernte faſt zuvorkam, während andere Jahre 
einen Unterſchied bis zu 14 Tagen erkennen laſſen. Die traurigen Gründe 
liegen in der Nothreife der Halmfrüchte und in der geringen Menge der 
Erträge bei der Mehrzahl der öſtlichen Berichtsbezirke. 

Der ganze Often des Königreiches, mit Ausnahme etwa des Regierungs⸗ 
bezirkes Gumbinnen und einzelner Theile von Schleſien — Kreiſe Pleß, 
Lublinitz, Ratibor, Glatz — hat wenig befriedigende Ernteergebniſſe gezeitigt, 
die bei der einen oder andern Frucht oft an eine Mißernte grenzen. Die 
Dürre hat das durch den Winter ſtark angegriffene Getreide an Kräftigung 
und Entwickelung gehindert und vielfach Schädlinge und Unkraut aufkommen 
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laſſen, ſodaß die dünnen Beſtände oft das nicht hielten, was fie felbft 
kurz vor der Ernte noch verſprachen. Ebenſo hat der Nordweſten erheblich 
unter großer Trockenheit zu leiden gehabt, während derjenige Strich, welcher 
ſich etwa von Schleswig⸗Holſtein bis Wiesbaden zieht, in der Entwickelungs⸗ 
zeit der Früchte genügend Regen gehabt hat und demgemäß einen be⸗ 
friedigenden, z. Th. ſehr guten Stand der Früchte und eine dementſprechende 
Ernte aufweiſt. Als beſonders verhängnißvoll iſt dabei die Thatſache 
anzuſehen, daß das Gebiet der größten Trockenheit im weſentlichen mit 
demjenigen der Bodenarten zuſammenfällt, welche am aller wenigſten dem 
ungünſtigen Einwirken ſolcher anhaltenden Dürre Stand zu halten vermögen. 
Der größte Ausfall trifft die leichteren Böden. Die ſchwereren vermochten 
noch länger den nothwendigen Feuchtigkeitsgehalt zu bewahren, wenn auch 
ſtellenweiſe der Boden knochenhart eingetrocknet war und Riſſe auſwies, die 
eine Breite von 30 em zeigten. Unter dieſen Umſtänden iſt, wenn nicht bald 
ein durchweichender Regen eintritt, auch eine erhebliche Erſchwerung der 
Herbſtbeſtellung zu befürchten. An vielen Stellen zeigte ſich empfindlicher 
Waſſermangel in Brunnen und offenen Gewäſſern. 

Über die einzelnen Fruchtarten iſt folgendes zu bemerken. 

Von Winterweizen iſt, wie bekannt, in vielen Bezirken nur ein 
geringer Bruchtheil ſtehen geblieben. Die Verminderung der Weizenfläche 
betrug nach der Anbauſtatiſtik dieſes Jahres im Verhältniß zu der im Vor⸗ 
jahre mit Winterweizen beſäten Fläche im ganzen Staate 46,0 v. H.; 
in den einzelnen Regierungsbezirlen ſtellte ſich dieſe Ziffer, wie folgt: 


im noch: im 
Regierungsbezirke Regierungsbezirke 
1. Königsberg... 22,2 v. H. 19. Schleswig... 90,5 v. H. 
2. Gumbinnen. 4,5 „ „ 20. Hannover .. 43,5 „ „ 
3. Danzig. . . 67,5 „ „ 21. Hildesheim.. 46, „ „ 
4. Marienwerder. 88,9 „ „ 22. Lüneburg... 58,3 „ „ 
5. Berlin, Stadt. — 23. Stade 74,7 „ „ 
6. Potsdam. . . 77,6 „ „ 24. Osnabrück.. 4,7 „ „ 
7. Frankfurt. 658 „ „ 25. Aurich 742 „„ 
8. Stettin. 80, „ „ 26. Münſter „ 
9. Köslin BEE v 27. Minden 135 ve g 
10. Stralſund .. 66,7 „ „ 28. Arnsberg e 
11. Poſen 57,9 „ „ 29. Kaſſel . . 18,1 „ „ 
12. Bromberg... 67,5 „ „ 30. Wiesbaden. 296 „ „ 
13. Breslau 40,0 „ „ 31. Koblenz 43,3 „ „ 
14. Liegnitz 46,1 „ „ | 32. Düfleldorf. ... 20,2 „ „ 
15. Oppeln i 33. Cöln 33,6 „ „ 
16. Magdeburg. 63,0 „ „ | 34. Trie E aoh 
17. Merfeburg. ... 55,0 „ „ | 35. Aachen 31,2: 5 +5 
18. Erfurt 1 4 36. Sigmaringen 6,86 „ „ 


Der ſtehengebliebene Theil hatte vielfach, wie ſchon erwähnt, nicht Kraft 
genug ſich zu entwickeln und fiel zumtheil der Halmmade und dem Roſte 
zum Opfer. 

Winterroggen hat in dem vom Wetter begünſtigten Striche 
meiſt gute Erträge geliefert, iſt dagegen im Gebiete der Trockenheit 
zu kurz geblieben, ſodaß die Ernte beim Stroh einen umſo ſchwerer em⸗ 
pfundenen Mangel aufweiſt, als die große Futternoth viele Landwirthe 
zwingt, ſchon jetzt mit Trockenfutter ihr Vieh zu erhalten. — Durch die 
ſchnelle Reife ſind vielfach auch die Körner klein geblieben, letzeres allerdings 
dort weniger, wo ſchwererer Boden der Frucht trotz der Dürre doch noch 
genügend Nährſtoffe zuführen konnte. 

Die früh geſäte Sommerung hat ſich im Stroh auch meiſt ſchlecht 
entwickelt, die ſpäter gebaute iſt vielfach überhaupt nicht aufgegangen, da 
die Körner im Boden wie in Aſche lagen. Gerſte vertrug die Trockenheit 
verhältnißmäßig am beſten und lieferte, da fie durch tadelloſe Ernte ers 
heblich an Werth gewann, zumtheil ſogar ſehr gute Erträge. Sommer⸗ 
weizen und -Roggen weiſen noch mehr wie die Winterung das Zeichen der 
Nothreife auf. Beſonders trifft dies auf Hafer zu, der ſich am wenigſten 
widerſtandsfähig gegen die Dürre erwieſen hat und häufig ſchlechten Rispen⸗ 
anſatz wie kurze Halme zeigt. Auch hat am Hafer die Zwergcikade, die 
wie die Fritfliege ſtrichweiſe häufig auftrat, viel Schaden angerichtet, manche 
Felder völlig zerſtört. Immerhin weiſen die Sommerhalmfrüchte eine 
Mittelernte auf. Das Auftreten von anderen Schädlingen, wie Mäuſen, 
wird nur ganz vereinzelt gemeldet. 

Die Hackfrüchte zeigen im allgemeinen keinen ſchlechten Stand. 
Doch iſt zu befürchten, daß bei noch längerer Dürre das Kraut der Kar⸗ 
toffeln welkt. Die Knollen ſind durchgehends klein, während das Kraut 
im Beſtreben, möglihft viel Feuchtigkeit, die der Boden nicht gab, der 
Luft abzugewinnen, üppig wucherte. Vielfach wurde das ſogenannte Durch⸗ 
wachſen der Pflanze beobachtet, d. h. eine zweite Knollenbildung, welche 


befürchten läßt, daß das Ergebnißz dieſer neuen Vegetationsperiode nicht 
mehr zu voller Entwickelung gelangt und demgemäß ſpäter keinen Wider⸗ 
ſtand gegen das Faulen bietet. 

Wie Dé ſchon unzweifelhaft aus der vorſtehenden Überficht ergiebt, 
zeigt der Stand der Wieſen wie des Klee's gegenüber normalen Zeiten 
die ſchlechteſte Note, und es kann nicht verſchwiegen werden, daß die Lage in 
vielen Gegenden der Monarchie an Nothſtand grenzt. Der Klee hat den 
Winter meiſt ſehr ſchlecht überſtanden und wird in weiten Gegenden kaum 
einen zweiten Schnitt geſtatten; die Wieſen zeigen eine braunrothe, aug. 
gebrannte Farbe. Die Vegetation iſt abgeſtorben, und die Grummeternte 
fällt aus. In Gegenden, wo das Vieh ſonſt gemeidet zu werden pflegt, 
muß es ſchon jetzt vielfach durch Stallfütterung erhalten werden. Alle 
Futterkräuter haben im Gebiete der regenloſen Hitze bis zum Vertrocknen 
gelitten. In einzelnen Gegenden wird der Viehſtand bereits infofern ver- 
ringert, als Kälber nur ſelten „angebunden“ werden. Der Rückſchlag auf 
die Düngerwirthſchaft wird ſich erſt ſpäter zeigen. Zunächſt erſcheint in 
Hinſicht auf Viehhaltung und Futterbedarf die Ausſicht für das nächſte 
Jahr in wenig roſigem Lichte. 


— — —— a 


Die im Seeſchiffahrts⸗Verkehre in den preußiſchen Häfen an- 
gekommenen Schiffe 1900. — Vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau 
iſt kürzlich die Bearbeitung der Tabellen für die Seeſchiffahrts⸗Statiſtik 
Preußens beendet worden, aus welcher wir einige der hauptſächlichſten 
Angaben mittheilen. Läßt man den nicht hierher gehörenden Binnen⸗ 
verkehr der Seeſchiffe außer Betracht, ſo langten 1900 in den 
preußiſchen Hafenplätzen und Anlegeſtellen insgeſammt 74 252 Schiffe 
mit einem Raumgehalte von 8 797 334 Regiſtertons netto ſowie 
einſchließlich der Schiffsführer, Arzte, Ingenieurs, Maſchiniſten, 
Heizer, Köche und Stewards einer Beſatzung von 526 314 Mann 
an. Von dieſen Fahrzeugen trafen weder mit Fahrgäſten, noch mit 
Gütern oder Fangergebniſſen der Seefiſcherei 1 843 oder 2, 4s vom 
Hunderte mit 110 992 Regiſtertons oder 1,26 und 10 270 Mann 
oder 1,95 v. H. ein. Dieſe an ſich noch nicht bedeutenden Zahlen 
ſind leider gegen früher in einem weſentlichen Anwachſen begriffen. 

Unter den zu Handelszwecken eingelaufenen Schiffen entfielen 
auf die Dampfer 41 688 gleich 56,12, von dem Geſammtraumgehalte 
7 263 421 Regiſtertons netto gleich 82,56 ſowie von der ganzen 
Beſatzung 430 219 Seeleute gleich 81,74 Hundertſtel. Es dauert 
mithin die Verdrängung der Segel- durch die Dampfſchiffe noch 
immer fort. Von allen Fahrzeugen waren in Ladung 64 752 oder 
89,13, in Ballaſt oder leer 7 657 oder 10,57, von den Dampfern 
40 166 oder 96,40 und 1 502 oder 3,60, von den Seglern 24 586 
oder 79,56 und 6155 oder 20,02 Hunderttheile. Legt man aber 
die Größe zu Grunde, welche einen weit richtigeren Maßſtab für 
die gedeihliche Geſtaltung des Seeverkehres abgiebt, ſo waren von 
der ganzen Tragfähigkeit ſämmtlicher Schiffe 8 000 678 Regiſtertons 
netto gleich 92,11, der Dampfſchiffe 6 798 780 gleich 93,0, der 
Segelſchiffe 1 201 898 gleich 84,47 v. H. beladen bezw. 685 664 
gleich 7,89, 464 641 gleich 6,0 und 221 023 gleich 15,53 v. H. 
leer. Die Beladung ſtellt ſich ſomit nach dem Tonnengehalte 
günſtiger als nach der Zahl der Schiffe. Das Verhältniß der Be⸗ 
mannung zur Tragfähigkeit hat ſich entſchieden gehoben und ſich für 
die beiden Hauptgattungen der Fahrzeuge faſt ausgeglichen, da auf 
einen Mann bei den Schiffen überhaupt 16,83, bei den Dampfern 
16,88 und bei den Segelſchiffen 16,58 Regiſtertons kamen. Durch⸗ 
ſchnittlich faßte je ein Schiff unter ſämmtlichen 119,96, ein Dampfer 
174,32, ein Segelſchiff 46,25 Regiſtertons. Die Größe vermehrte 
ſich neuerlich bei den letzteren etwas, wogegen ſie bei den erſteren — 
wohl namentlich in Folge der durch die Bekanntmachung vom 
1. März 1895 veranlaßten Abänderung der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 20. Juni 1888 — ſich anſcheinend ziemlich ſtark ver⸗ 
ringerte. Eine Vergleichung der Hauptzahlen von 1900 und 1899 
mit einander ergiebt eine Abnahme für die Zahl der Schiffe um 
0,64 ſowie für ihre Beſatzung um 1,86, für ihren Raumgehalt aber 
eine Zunahme um 3,57 Hunderttheile. Der neuerdings eingetretene 
Rückgang des Handels iſt alſo nicht ohne eine gewiſſe Einwirkung 
auf den Seeverkehr geblieben. 
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Zahl der in Preußen von Bränden betroffenen Gemeinden. 
— Die Entſtehung und Ausbreitung eines Schadenfeuers nach 
Möglichkeit zu verhindern, gehört den Aufgaben der Landespolizei 
an. Obgleich verhältnißmäßig wenige Brände über den Herd ihres 
Urſprunges hinaus ſchreiten, weil plötzliche Lichterſcheinungen und 
unvermuthete Rauchentwickelung bald die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
wohner zu erwecken pflegen, ſo walten doch Umſtände genug ob, welche 
ein ſchnelles Einſchreiten unmöglich und die Gefahr zu einer öffent⸗ 
lichen machen. Aber ſelbſt von dem gewöhnlichen Falle einer Be⸗ 
ſchränkung auf den Ausbruchsherd, die nur dem Eigenthümer des⸗ 
jelben Verluſt bringt, hat die Ordnungs- und Wohlfahrtspolizei 
einen mehr oder minder erheblichen Anlaß zur Kenntnißnahme und 
Erforſchung des Herganges. Deshalb iſt auch die Beſchaffung des 
Stoffes zur Brandſtatiſtik eine Angelegenheit der Polizeibehörden. 
Zu Ende 1898, bis wohin die Ergebniſſe der preußiſchen Brand⸗ 
ſtatiſtik theils ſchon aufbereitet find, theils der Aufbereitung unter, 
liegen, ſtand das Königliche ſtatiſtiſche Bureau zu dieſem Zwecke 
mit den einſchlägigen Stellen für 68 Stadtkreiſe, 485 landräthliche 
Kreiſe, 4 hohenzollernſche Oberämter und 19 von der Kreis 
polizei unabhängige hannöverſche Stadtgemeinden, zuſammen mit 
576 Sammelſtellen in Verbindung. Je näher die Gemeindeeinheiten, 
denen die Bewachung des Feuers zunächſt am Herzen liegen muß, | 
der Sammel- und Auſſichtsſtelle gerückt find, deſto wahrſcheinlicher 
wird eine vollſtändige Aufnahme der vierteljährlich einzuliefern⸗ 
den Brandzählkarten. Wenn dagegen ein Kreis aus einer Menge 
von Amtsbezirken mit einer Mehrzahl kleiner Landgemeinden und | 
Gutsbezirke zuſammengeſetzt ift, wenn die Amtsvorſteher wechſeln 
und der neue in ſeine Obliegenheiten noch nicht völlig eingeweiht 
ift, oder wenn die beſchädigten Eigenthümer einen Brandfall zu per, 
heimlichen beſtrebt ſind, leidet erklärlicher Weiſe die Brandſtatiſtik. 
Man darf als ſicher annehmen, daß dieſe niemals ganz vollſtändig 
werden wird, und muß ſich mit dem Troſte beſcheiden, daß die aus⸗ 
gebliebenen Zählkarten weder das Geſammtergebniß merklich net: 
kürzen noch den Nutzen der daraus zu ziehenden Folgerungen be⸗ 
denklich ſchmälern. 

Im preußiſchen Staate gab es am 2. Dezember 1895 1266 Stadt⸗ 
gemeinden (darunter 109 Stadtkreiſe und Städte mit über 20 000 
Einwohnern nach dem Stande von Ende 1898), 36 375 Land- 
gemeinden und 16 143 Gutsbezirke, zuſammen 53 784 Gemeinde⸗ 
einheiten, welche Summe bis zum 1. Dez. 1900 durch Ber, 
einigungen auf 53 388 verringert iſt. Von ihnen wurden durch 
Schadenbrände laut Zählkarten betroffen 

1895 1896 1897 1898 dutchſchn. 


größere Städte 16 106 105 105 105 ½ 
Heinere p onena. 816 797 832 819 816 

Lundgemeinden 7221 6824 6864 6750 | 6914, 
Iutsbezirtfe 1179 1125 1165 1160 | 1157, 


zufanmen.... 9 322 8852 8966 8834 8 993½. 


Legt man einer Vergleichung der Brandhäufigkeit das 
Mittel der beiden Volkszählungen (Rixdorf war 1898 noch Land- 
gemeinde) zugrunde, ſo ſtehen den brandbetroffenen Gemeinden als 
vorhandene gegenüber: 109 größere, 1 156 ½ kleinere Städte, 
36 270 Landgemeinden und 16 050 %%½ Gutsbezirke, zuſammen 
53 586 Gemeindeeinheiten. Im Jahresdurchſchnitte erlitten alſo von 
je 10 000 Verluſt durch Brände: 9 679 größere, 7 056 kleinere 
Städte, 1 906 Landgemeinden und 721 Gutsbezirke, ohne Unter⸗ 
ſchied 1 678 Gemeindeeinheiten. Da die Zahl der Brände faſt allein 
von der Bevölkerung abhängt, ſteigt die Brandhaͤufigkeit mit der 
mittleren Bewohnerzahl der Gemeindeeinheiten einer Gruppe; außer- 
dem aber kommen hierbei die natürlichen Verſchiedenheiten theils der 
Bewohnerſchaft, theils der Berichterſtattung in Betracht. 

Daß alle Gemeindegruppen eine wachſende Brandhäufigkeit auf- 
weiſen, braucht man noch nicht als eine ausgemachte Thatſache zu 
beklagen; denn einerſeits iſt die Bevölkerung geſtiegen, anderſeits die 
ihrem Einfluſſe nach unberechenbare Verbeſſerung der Brandanzeigen 
zu berückſichtigen. Während des Jahrviertes 189194 hatten die 
Verhältnißzahlen der größeren Städte 9 579, der kleineren 6 872, 


der Landgemeinden 1 783 und der Gutsbezirke 704, aller Gemeinden 
ohne Unterſchied 1582 betragen. Für die Jahre 1887-90 waren 
gleichermaßen 9 536 bezw. 6 362, 1 568 und 597, überhaupt 1 391 
berechnet worden, für die ſechs erſten Jahre der preußiſchen Brand⸗ 
ſtatiſtik (wenn die Antheile der Landgemeinden und Gutsbezirke an 
der Geſammtheit von 1881 nach dem Verhältniſſe der ſpäteren Jahre 
angeſetzt werden) 9 365 bezw. 6222, 1661 und 660, überhaupt 1470. 

Provinzenweiſe ſtuft ſich die Brandhäufigkeit der Gemeinde⸗ 
einheiten, von inneren Unterſchieden abgeſehen, ebenſo wie von einer 
Gemeindegruppe zur anderen, gleichfalls nach der durchſchnittlichen 
Bevölkerung ab, iſt mithin im Oſten weit geringer als im Weſten. 
Auf 1000 wurden jährlich 1881-94 bezw. 1895-98 von Bränden 
betroffen: in Oſtpreußen 89 und 88, in Weſtpreußen 165 und 177, 
in Berlin 1000 und 1000, in Brandenburg 149 und 175, in 
Pommern 93 und 117, in Poſen 144 und 166, in Schleſien 130 
und 150, in Sachſen 139 und 164, in Schleswig- Holſtein 186 
und 199, in Hannover 159 und 190, in Weſtfalen 322 und 359, 
in Heſſen⸗Naſſau 160 und 212, in Rheinland 287 und 284, in 
Hohenzollern 181 und 198, überhaupt 148 und 168. 


Zunahme der Brandhänſigkeit in den größeren Städten 
Preußens. — Daß von Jahr zu Jahr die Schadenbrände in der 
Hauptſtadt des Königreiches Preußen ſich anſehnlich ſtärker als die 
Bevölkerung vermehren, iſt eine bekannte Thatſache, welche man bei 
dem jhon lange ausgezeichneten Meldeweſen nicht auf eine bloße 
ſtatiſtiſche Verbeſſerung des letzteren zurückführen darf. Für die 
Unruhe des Volkes als Grundurſache des fahrläſſigen Umgehens mit 
dem Feuer oder den es erzeugenden Gegenſtänden iſt ſchwerlich die 
Zuſammendrängung in enge Wohnungen verantwortlich zu machen, 
weil ja wiederholt Erleichterungen darin ſtattgefunden haben. Jenes 
Zeichen wachſenden Leichtſinnes müßte alſo die ſchwerſten Bedenken 
hervorrufen, wenn es auf das Leben des Volkes überhaupt bezogen 
werden könnte; das trifft indeſſen aus einem beſonderen Grunde 
nicht zu, wenigſtens nicht in dem Grade der Brandzunahme. Denn 
die ſprüchwörtliche Verläßlichkeit der Berliner Feuerwehr bewirkt, 
wie ſie unmittelbar die Feuerſchäden auf ein möglichſt niedriges Maß 
herabzuſetzen verſteht, zugleich wohl mittelbar eine Sorgloſigkeit, die andere 
Daſeinsgebiete nicht zu ergreifen braucht. Anderſeits wird durch die 
an ſich bedauerliche Erſcheinung die Nothwendigkeit erwieſen, daß die 
Feuerwehr beſtändig um ſo wachſamer und mit den denkbar beſten 
Einrichtungen ausgeſtattet ſei. 

Ahnlich verhalten ſich andere Großſtädte und manche von 
geringerem Umfange, in denen das Leben annähernd gleich unruhig 
kreiſt und die Löſcheinrichtungen dem vorausſichtlichen Bedürfniſſe ge⸗ 
nügen. Auch hier iſt eine faſt regelmäßige Vermehrung der Brände 
bemerkbar, während freilich deren Zahl in einer Reihe ſonſtiger 
bedeutender Städte jährlich ſchwankt und in wieder anderen die Art der 
Berichterſtattung triftige Folgerungen für ſie nicht zuläßt. 

Von den 109 zu Ende 1898 vorhandenen Stadtkreiſen und 
Stadtgemeinden mit über 20000 Ortsanweſenden (am 2. Dez. 1895) 
haben 3 ſeit 1888 außer Berlin eine jährlich zunehmende Menge 
von Bränden gemeldet: Königsberg, Charlottenburg und Altona; 
ihnen ſchließen ſich 3 mit regelmäßiger Zunahme ſeit 1891 an: 
Beuthen, Mülheim am Rhein und Cöln. Weitere 18 Städte 
meldeten feit 1895 (bis auf Forſt und Bochum ſchon 1894 oder 
früher) jährlich mehr Brände oder doch höchſtens in einem Jahre 
eine unveränderte Zahl, nämlich: Elbing, Potsdam, Forſt, Kottbus, 
Stettin, Poſen, Inowrazlaw, Görlitz, Oppeln, Erfurt, Kiel, Wandsbek, 
Hannover, Hamm, Bochum, Elberfeld, Düſſeldorf und Trier. In 
11 Städten dagegen ift ſeit 1895 (in Greifswald und Brieg ſchon 
früher) die Zahl der Brände entweder beſtändig geſunken oder ver⸗ 
harrte auf einem ſehr niedrigen Stande gleichmäßig: Greifswald, 
Brieg, Kattowitz, Gleiwitz, Neiſſe, Magdeburg, Weißenfels, Hagen, 
Lüdenſcheid, Mülheim an der Ruhr und Remſcheid. 

Bezeichnet man die Gruppe der 6 zuerſt genannten Städte mit 
a., die der 18 folgenden mit b., die der 11 zuletzt genannten mit d. 
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und die der 73 übrigen mit c., jo hatten im Jahre 1895 (inners 
halb des Weichbildes zu Ende 1898) Berlin 1 677 304, die Gruppen a. 
853 061, b. 1 334 315, c. 3 573 053 und d. 512 565, a. — d. zus» 
fammen 6 272 994 Einwohner. Nun wurden Brände gemeldet 


im Jahre en | aus a. aus b. aus c. aus d.] a.-d. 
188. 2 839 1137 1086 2424 337 4984 
1899 3 647 1404 1285 2497, 373 5 559 
189 0% „E 3 851 1524 1301 2764 405 5 994 
1819 02 4215 1702 1480 2395 433 6 010 
$ CU ee 5025 2033 1769 2932 455 7189 
18999 5 659 2253 1732 3279 538 7 802 
18994 5712 2434 1754 3228 508 7 924 
18999. 6 945 2989 2062 5231 610 | 10892 
139999. 7323 3367 2306 5141 572 11 386 
15977 8 8177 3775 2655 6187 491 | 13108 
18998 ` 8 801 4221 2980 5916 393 , 13510 

zuſammen . 62 194 | 26839 20410 41994 5115 | 94358 
1892-9988 47 642 21072 15 258 32 133 3567 | 72030. 


Der unterſten Zeile entſpricht ungefähr die Bevölkerung von 1895, 
jo daß man als Durchſchnitt des ſiebenjährigen Zeitraumes 1892-98 
auf eine Million Ortsanweſender jährlich rechnen darf: für Berlin 
4 058, für a. 3 529, b. 1633, c. 1285, d. 994 und a — d. zu⸗ 
ſammen 1 640 Brände. Dieſe Ziffern würden jedoch nur dann 
ungefähr den heutigen Zuſtänden ſich anpaſſen, wenn die Zunahme 
(außer d.) eine vorübergehende Erſcheinung wäre. Das iſt ſchwerlich 
anzunehmen; man muß vielmehr auf eine merklich höhere Brandziffer 
gefaßt ſein. 


Braudfreie Städte in Preußen. — Neulich wurde über die 
Betheiligung der Gemeinden und Gutsbezirke an den Schadenbränden 
im Königreiche Preußen während der Jahre 1895-98 berichtet!) und 
dabei die Wahrſcheinlichkeit betont, daß eine ſchwankende Zahl von 
Bränden nicht zur polizeilichen Meldung gelange. In kleinen, welt⸗ 
entlegenen Ortſchaften mögen die beſtehenden Vorſchriften leicht in 
Vergeſſenheit gerathen. Wenn aber ſogar Stadtgemeinden mit mehr 
als fünftauſend Einwohnern für ganze Jahre keinen einzigen 
Brandfall melden, fo laffen ſich entgegengefeßte Urſachen dieſes Bers 
haltens denken. Man rechnet heute auf rund 1 600 Bewohner einer 
mittleren oder kleinen Stadt jährlich einen Brand; daß zufällige 
Ereigniſſe ebenſowohl unter wie über dem allgemeinen Durchſchnitte 
bleiben, verſteht ſich von ſelbſt, und in beſonders günſtigen Zeiten 
kann die Gefährdung bis herab zu ihrer völligen Vermeidung ſinken. 
Es giebt ja Gegenden mit ſchwachem Wechſel der Bevölkerung, ein- 
gewurzelt guten Sitten und vor Gewittern geſchützter Lage; auch 
mögen die Löſcheinrichtungen mancher Städte ſo wenig Vertrauen 
erwecken, daß jedermann ängſtlich bedacht ift, fahrläſſiges Umgehen 
mit dem Feuer zu vermeiden, damit keine Feuersbrunſt ſein und 
der Nachbaren Eigenthum verzehre. Das find jedoch feltene Aus⸗ 
nahmen, und wahrſcheinlicher trifft die meiſten Städte thatſächlich 
jener Durchſchnittsſatz, nur daß kein Bericht über die einzelnen Fälle 
erſtattet wird. Wenn unter ſolchen Umſtänden nichts weiter als 
eine Verſäumniß der Meldevorſchriften zu bedauern iſt, läßt ſich 
die Beeinträchtigung der Statiſtik ſchon ertragen; ſchlimm würde es 
hingegen um die Sicherheit des Eigenthumes ſtehen, wenn mit der 
einen Nachläſſigkeit ſich ein ſtarker Gleichmuth der Behörde gegen 
die Feuersgefahr ſelber verbände. 

Indem wir dahinſtellen, ob der eine oder andere Anlaß 
der Nichtmeldung von Schadenbränden während des Zeitraumes 
1895-98 auf dieſe oder jene Gemeinde zutrifft, reihen wir diejenigen 
Städte mit über 5 000 Ortsanweſenden (nach der Zählung vom 
2. Dez. 1895) auf, welche während zweier Jahre keine Brand» 
meldung erſtattet haben, unter Hinzufügung der Vorjahre bis 1891 
zurück und der Folgejahre bis 1900, wenn ſie mit dem Jahre der 
Lücke unmittelbar zuſammenhängen: 

a) mehr als ſechs Jahre: 1891-00 Ratibor, 1891-95 und 98-0 
Freienwalde, 1892-98 Sangerhauſen, 1892-95 und 98-0 
Konitz, 1894-00 Ols; 


) Vgl. S. XXXV ber Statiſtiſchen Korreſpondenz. 


—— — .ul— —— EE 


——— ͤ GNl——äj¶äſ—— ñꝶ¶—¹—.«y ¶»—Ä—[1—.ͤꝛ ͤÄ—j— 7 ʃqA.ꝛ 934 —k ĩͤ . EE 


b) ſechs Jahre: 1891-96 Eberswalde, 1893-98 Barth, 1893-96 
und 98-99 Delitzſch, 1894-99 Uterſen, 1895-00 Saarlouis; 

e) fünf Jahre: 1894-95 und 98-00 Frankenſtein, 1995 und 
97-00 Glatz, 1896-00 Küſtrin, Gottesberg; 

d) vier Jahre: 1893-96 Trebnitz, 1894-95 und 98-99 Sankt 
Wendel, 1895-98 Jaſtrow, 1896-99 Kulm, Sprottau, Mörs, 
1897-00 Rügenwalde; 

e) drei Jahre: 1893-95 Waldenburg, 1894-96 Graudenz, 
Anklam, 1894-95 und og Prenzlau, 1895-96 und op 
Bartenſtein, 1895-97 Rybnik, Altena, 1896-98 Arnswalde, 
Greifswald; 

f) zwei Jahre: 1895-96 Ziegenhals, Warendorf, 1895 und 97 
Patſchkau, Lauban, 1896-97 Marggrabowa, Züllichau, Kleve, 
Ottweiler, 1896 und 98 Neudamm, 1897-98 Friedeberg in 
der Neumark, Neiſſe, Weißenfels, 1898-99 Egeln, Geldern, 
Gerresheim. 


Hiernach liegen von den 45 dem Anſcheine nach ſehr bevor⸗ 
zugten Städten 2 in Oſtpreußen, 4 in Weſtpreußen, 8 in Branden- 
burg, 4 in Pommern, 13 in Schleſien, 4 in Sachſen, 1 in 
Schleswig⸗Holſtein, 2 in Weſtfalen und 7 in Rheinland. 


Beginn, Dauer, Beraulaſſung und Ergebniß der Arbeits- 
ausſtäude in Oſterreich 1894—99. — Nachdem wir vor kurzem die 
Ausdehnung der Arbeitsausſtände in Oſterreich in den Jahren 1894-99 
beſchrieben haben!), bringen wir heute für den gleichen Zeitraum 
einige Mittheilungen über ihren Verlauf und ſonſtige für ihre Beur⸗ 
theilung wichtige Umſtände. 

Ihrem Beginne nach fielen 


in den Jahren 1894-99 
Arbeitsein⸗ mit ſtreiken⸗ 


insbeſondere im Jahre 1899 
Arbeitsein⸗ mit ſtreiken⸗ 

flellungen: den Arbeitern: ſtellungen: den Arbeitern: 
Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl v. H. 
das Frühjahr .. . 557 37,18 145 903 49,4 98 31,81 26 908 49,10 
(März bis Mai) 
den Sommer 

(Juni bis Aug.) 
den Herbſt . . . 275 18,35 
(Sept. bis Nov.) 

den Winter . . . 233 15,57 
(Jan., Febr. u. Dez.) 


Demnach nimmt das Frühjahr ſowohl betreffs der Streikfälle 
wie nach der Zahl der an dieſen betheiligten ausſtändigen Arbeiter 
die erſte Stelle ein. Eine bemerkenswerthe Ausnahme machte jedoch 
das Jahr 1896, indem in ihm die Zahl der Streikenden mit 20 878 
im Winter am größten war und die des Frühjahrs um 3 102 übertraf. 


auf 


. 433 28,90 57 879 ve 94 30,23 10652 19,4 


49 786 16,58! 80 25,72 10 528 19,22 


41 267 14,00 39 12,5 6 675 12,1. 


Was die Dauer der Arbeitseinſtellungen anlangt, fo währten 
vom Hundert aller Streiks 


1894 1895 1396 1897 1898 1899 

1— 5 Tage 51,16 52,15 51,80 54,87 55,69 54,68 
6— 10 HK 20,35 16,74 13,7 15,85 16,47 14,47 
Herld 0 a 9,30 Be 7,87 8,13 95 "To 
l6— 20 u 2a 5,3 4,78 4,26 4,88 4,71 2,57 
a, SET u aha 3,50 2,38 6,23 7,31 3,14 6,8 
3l— 50 e. ba 7,18 8,53 3,66 5,48 7,02 
51—1⸗Db0b sse 3,3 Tu 6,23 Ae Aa 6,2 
über 100 „. S 174 Os La 1,63 0,39 Os. 
Mehr als die Hälfte der Ausſtände hatte alſo nur eine Dauer 


von 1-5 Tagen. über einen Monat währten etwas mehr als 
10 v. H. aller Streiks. Die durchſchnittliche Dauer der Arbeits- 
einſtellungen betrug 1894 12,34, 1895 13,00, 1896 15,00, 1897 12,47, 
1898 11,1 und 1899 14,00 Tage. Die Gruppenſtreiks beſtanden 
in der Berichtszeit regelmäßig länger als die Einzelſtreiks, nämlich 
im Durchſchnitte 18 bis 26, die Einzelſtreiks dagegen nur 8 bis 12 
Tage. 


D Siehe S. XXIII —XXIV der Statiſtiſchen Rorreſpondenz. 
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Vom Hundert der Arbeitseinſtellungen waren veranlaßt!) 


infolge Unzufriedenheit 1894 1895 1396 1897 1898 1899 
mit den Löhnen, insbeſondere auch 
mit ihrer Herabjekung . . 44,18 51,67 55,08 57,72 61,57 55,30 
mit der Arbeitsdauer, insbeſondere 
auch mit ihrer Verlängerung. 13,8 17,70 24,7 21, 24,70 24,76 
wegen Entlaſſung von Arbeitern 19,77 14,83 13,11 13,01 14,12 12,86 
mit der Arbeitsordnung .. 930 3,33 3,93 7,32 7m 5,79 
wegen Richtentlaffung mißliebiger 
Vorgeſetzter Bun 6,7 6,85 7,72 823 3,54 
wegen Aufnahme oder Nichtent⸗ 
laſſung mißliebiger Arbeiter. 0,363 3,833 3,61 2,85 3,14 1,98 
mit der Löhnungsweiſe 2,91 237 2,62 2,85 3,14 Lei 
wegen Behandlung der Arbeiter Za 0,96 1,64 5, 353 1,61 
aus ſonſtigen Gründen 15,60 14,81 8,86 16,26 11,75 11,56 


Am meiſten gaben hiernach Veranlaſſung zu Ausſtänden die 
Lohnſtreitigkeiten und demnächſt die Unzufriedenheit mit der Arbeits⸗ 
dauer. Letztere hat als Streikurſache verhältnißmäßig noch mehr als 
die erſteren zugenommen. Die übrigen Beweggründe ſind dagegen 
großentheils ſeltener geworden. 

Die Forderungen der Arbeiter ſtehen mit den Streikveran⸗ 


laſſungen häufig in keinem wahrnehmbaren Zuſammenhange, bezogen 
ſich jedoch in der Berichtszeit ebenfalls meiſt auf die Löhne und die 


Arbeitszeit. Es wurden nämlich bei 100 Ausſtänden Forderungen 
geſtellt!) 

betreffend 1894 1895 1896 1897 1898 1899 
Lohn höhe 69,19 64,11 66,9 66,23 69,41 69,77 
Arbeitsdauer 31,» 29,67 38,36 29,68 29,11 39,23 
Anderes 65,12 57,2 5475 56,50 52,5 54,4. 


Von den Lohnforderungen kamen die auf Erhöhung der Tage- 
löhne oder Akkordſätze abzielenden am meiſten und zwar in jedem 
Berichtsjahre bei mehr als der Hälfte aller Arbeitseinſtellungen vor. 
Im übrigen wurde noch in zahlreichen Fällen die Aufrechterhaltung 
der beſtehenden Löhne ſowie die Bezahlung der Feiertage und höhere 
Vergütung der überſtunden verlangt. Unter den die Arbeitsdauer 
betreffenden Forderungen war die auf Kürzung der täglichen Arbeits 
zeit die häufigſte. In allen ſechs Jahren wurde fie in 423 Aus- 
ſtänden, d. i. bei 28,24 v. H. aller Streiks erhoben. Daneben treten 
noch die Forderungen auf Abſchaffung oder Beſchränkung von Sonna 
und Feiertagsarbeit, auf Kürzung der Arbeitszeit an einzelnen Wochen- 
tagen ſowie auf Aufrechterhaltung der beſtehenden Arbeitszeit hervor. 
Von der dritten Gruppe der Forderungen machen ſich die, welche die 
Dienfte bezw. Arbeits ordnung, die Nichtentlaſſung von Streikenden 
ſowie die Wiederaufnahme Entlaſſener betrafen, am meiſten bemerk— 
bar. Die erſtgenannten wurden im jedem Berichtsjahre etwa bei einem 
Fünftel ſämmtlicher Ausſtände geſtellt. 

Als Angriffsſtreiks ſtellten ſich in allen ſechs Jahren a: 
jammen 985, alfo 65,75 v. H., insbeſondere 1899 206, d. i. 
66,24 v. H., als A bwehrſtreiks insgeſammt 322, mithin 21,50 v. H., 
insbeſondere 1899 68 oder 21,86 v. H., dar, während insgeſammt 
191, alfo 12,76 v. H., und 1899 37, d. i. 11,90 v. H., in Deler 
Hinſicht unbeſtimmbar blieben. 

Was das Ergebniß der Arbeitseinſtellungen betrifft, ſo entfielen 

in den Jahren 1394-99 insbeſondere im Jahre 1899 


ſtreikende ſtreikende 

Ausſtande SEH Arbeiter gale Arbeiter 
mit haupt haupt haupt haupt . 
vollem Er⸗ 302 20,16 27791 943 48 15,3 5 594 10,22 
Theil⸗ folge 547 36,52 168 174 57, 140 45,02 39 421 71,98 


ohne Erfolg. . . 649 43,32 98 870 33,53 123 39,55 9 748 17,50. 

Hieraus ergiebt ſich, daß die Streiks mit theilweiſem Erfolge 
durchſchnittlich bei weitem die größte Ausdehnung hatten. Sie ſind, 
namentlich ſoweit die Lohnhöhe und Arbeitszeit in Frage kam, ſowohl 
hinſichtlich der Zahl der Fälle wie der betheiligten Arbeiter in ſtarker 


Zunahme begriffen, während anderſeits die mit vollem und ohne Er⸗ 


1) Streiks, bei denen eine Mehrheit von Veranlaſſungen bezw. For⸗ 
derungen vorlag, find bei jeder in Betracht kommenden Beranlaſſungs⸗ bezw. 
Forderungsart gezählt worden. 
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folg verhältnißmäßig abgenommen haben, letztere auch erheblich weniger 
umfangreich geworden ſind. 

Nach den einzelnen Gewerbegruppen wurden in Hunderte 
theilen beendigt 


, insb 
Fälle mit in den 5 | im a 

Arbeiterzahl EECH e EECH 

in den theil⸗ il⸗ 
Gewerbegruppen vollem di Erfolg vollem ag Erfolg 

folge Erfolge 
As alle. . 13,89 40,74 45,37 11,54 46,15 42,31 
Bergbau Arbeiter. 3,59 617 34, | 1233 38,98 48,5 
Industrie der 0 Falle . . 23,23 36, 40,0 14,29 33,33 52,38 
Steine, Erden, Arb | 
Thon u. Glas tbeiter. 13,74 76,67 9,59 | 4,50 77,13 18,32 
Metall⸗ Ee . . 20,34 31,64 48,0 | 6,25 46,83 46,38 
verarbeitung Arbeiter. 18,87 46,22 34,0 7,80 46,7 45,34 
Induſtrie der 

Holz-, Schniks ) Fälle. 2222 30,92 46,36 | 14,9 31,3 54,2 
u. mr 3 1011 40,11 49,19 40,9 76,7 12,8 
= 5 Fälle.. 16,67 45,93 37,40 11,9 59,52 28,57 
Textilinduſtrie 9 Ge 59,43 33,87 | Bu 82,84 11,67 
Ges .. 23,32 36,27 40,1 24,24 36,37 39,40 
Baugewerbe Arbeiter. 11,64 44,95 43,41 28,27 50,64 20,09 
übrige Bi . . 20,15 34,71 45,15 21,5 41,25 37,50 
Gewerbe Arbeiter. 13,12 61,17 25,4 11,76 70,13 18,12. 


Hierbei fällt insbeſondere die Erfolgloſigkeit der Ausſtände in 
der Holz⸗ und Schnitzwareninduſtrie auf, die namentlich 1894 im 
Hinblick auf die Zahl der betheiligten Arbeiter (8 924) ſehr bedeutend 
war, 1899 dagegen nur noch in weniger umfangreichen Streiks her⸗ 
vortrat, während die größeren zumeiſt einen theilweiſen Erfolg hatten. 
Auch im Baugewerbe war 1894 die Zahl der ohne Erfolg Streiken⸗ 
den (14010) ſehr groß; hier ift aber der Ausgang der Arbeitsein⸗ 
ſtellungen allmählich immer günſtiger geworden. Sehr gebeſſert hat 
ſich das Ergebniß der Ausſtandsbewegung auch in der Textilbranche, 
bei der 1899 25 059 Ausſtändige mit ihren hauptſächlich auf den 
Zehnſtundentag abzielenden Forderungen theilweiſen Erfolg hatten. 
Im Bergbau und in der Metallverarbeitung waren dagegen die 
Streiks faſt während der ganzen Berichtszeit reich an Mißerfolgen. 

Vom Hundert der Ausſtändigen 


1894 1895 1896 1897 1898 1899 
nahmen die Arbeit wieder auf 
a) nach voller Durchſetzung 9,09 12,10 4,54 15,0 8,26 9,93 
b) „ ben. der geſtellten 36,07 58,50 60,73 40,60 64,60 68,86 
c) ohne Forderungen 48,62 217 28,71 37,20 21,23 14,47 
wurden entlaſſee nn 4,45 5,70 3,71 5,53 3,24 3,12 
verließen den Betrieb freiwillig. 1,33 2,0 2,19 Le 2,63 3,24 
gingen ſonſt ab -......... 0,14 0,13 02 — Dot 0,38. 


Hiernach iſt das Antheilverhältniß der Streikenden, welche erſt 
nach theilweiſer Bewilligung der Forderungen die Arbeit wieder auf⸗ 
nahmen, neuerdings nicht unerheblich geſtiegen, während die Zahl derer, 
welche ohne Durchſetzung der Forderungen in ihre alte Beſchäftigung 
wieder eintraten, ſtark abgenommen hat. 

Was endlich die Ausſperrungen betrifft, ſo bildeten deren 
Haupturſachen das Fernbleiben der Arbeiter an beſtimmten Tagen, 
namentlich am 1. Mai, neuerdings aber auch die Solidarität der 
Arbeitgeber gegen die Streikbewegung. Da 1898 die Maifeier auf 
einen Sonntag fiel, ſo erklärt ſich für dieſes Jahr das Ausfallen 
von Ausſperrungen. Vom Hundert der Ausgeſperrten 


1898 1896 1897 1899 
nahmen die Arbeit wieder auf 94,22 84,28 96,0 99,74 
wurden entlaſſen S 5,78 13,30 3,39 0,12 
verließen den Betrieb freiwillig. — 2,42 0,41 0,14. 


Die Sparkaſſen Finlands. — Nach der letzten amtlichen 
Statiſtik!) hat von 1889 bis 1898 die Zahl der Spar kaſſen in 
Finland ſich von 135 auf 174 vermehrt; die Zahl der Sparkaſſen⸗ 
bücher ift von 71 145 auf 124 254 am Jahresſchluſſe geſtiegen, jo 


daß auf 21 Einwohner ein Sparkaſſenbuch entfiel. Die Einlagen 


1) Statistique de l' empire de Russie. Données statistiques pour 
la Finlande 1900, St. Pétersbourg, 1900. 
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ſtiegen von 35,18 auf 66,79 Millionen Mark (zu 80 Pf.); doch 


nahmen De nicht gleichmäßig zu, ſondern erfuhren in den Nothſtands⸗ 
jahren 1891 und 1892 eine Abnahme, die allerdings bald wieder 
eingebracht wurde. Außerdem war in Finland eine Poſtſparkaſſe 
vorhanden, deren Einlegerzahl von 1891 bis 1898 ſich von 23 461 


auf 30 203 hob, nachdem fie zunächſt bis zum Jahre 1894 regels | 


mäßig und zwar bis auf 20 483 geſunken war. Die Einlagen bei 
der Poſtſparkaſſe waren nur klein; von den 30 203 am Ende des 
Jahres 1898 vorhandenen Einlegern verfügten 9 037, alfo 29,92 v. H. 
nur über ein Konto von 1 bis 5 Mark; ein ſolches von 500 bis 
1000 Mark beſaßen 973, von 1 000 bis 3 000 Mark 348 und 
über 3 000 Mark 13 Einleger, jo daß nur 3,4 v. H. der Einleger 
über ein Konto von mehr als 500 Mark verfügten. Wie viele andere 
Sparkaſſen, ſo erfaßt auch die finiſche Poſtſparkaſſe den Beruf der 
neu eintretenden Einleger (nicht der Einleger überhaupt). Von den 
9 919 neuen Einlegern des Jahres 1898 waren 32, v. H. Kinder 
unter 15 Jahren, 6,9 Studenten und Schüler, 8,0 Dienſtboten, 
19,7 Arbeiter, 10,3 Werkmeiſter, Handwerker und Lehrlinge. Die 
unſelbſtändigen Perſonen ſowie die Angehörigen der handarbeiten⸗ 
den Klaſſen umfaßten alſo beinahe je zwei Fünftel der Einleger der 
Poſtſparkaſſe: ein Verhältniß, wie es ähnlich auch bei anderen Poſt⸗ 
ſparkaſſen wiederkehrt. 


Die Arbeitsausſtände in England 1894-99. — Eine omt, 
liche Ausſtandsſtatiſtik giebt es in England vom Jahre 1888 an 
Seit 1894 iſt die Eintheilung der Arbeitsſtreitigkeiten (disputes) 
in Arbeitseinſtellungen (strikes) und Ausſperrungen (lockouts) 
aufgegeben. Zählungseinheit bildet der einzelne Ausſtand (Arbeits 
einſtellung bezw. Ausſperrung) ohne Rückſicht auf die Zahl der da= 
von betroffenen Betriebe. Arbeitsſtreitigkeiten, welche weniger als 
10 Arbeiter umfaßten, ſowie ſolche, welche keinen vollen Tag 
währten, werden aber nur dann berückſichtigt, wenn die zuſammen⸗ 
gerechnete Dauer mehr als 100 Tage beträgt. Die engliſche 
Statiſtik zieht auch diejenigen Arbeiter in Betracht, welche mittelbar 
infolge eines Ausſtandes arbeitslos geworden ſind, ohne daß ſie 
ſelbſt geſtreikt hätten oder ausgeſperrt worden wären. Nach dem 
Jahresberichte des engliſchen Arbeitsamtes für 1899) zählte man 

betheiligte Arbeiter 


im Arbeits⸗ ins dab on verſäumte 
Jahre ausfände geſammt milleibar Arbeitstage 
189% —) 929 325 248 67 934 9 529 010 
13999. 745 263 123 55 884 5 724 670 
1898 926 198 190 50 240 3 746 368 
11977 864 230 267 62 814 10 345 523 
1899998. 711 253 907 53138 15 289 478 
1899999992 e 719 180 217 42 159 2516 416. 
Nach den einzelnen Betriebs arten kamen 
a) Hunderttheile aller betheiligten Arbeiter 
b) S „ verlorenen Arbeitstage 
auf 1894 1895 1896 1897 1898 1899 
a 4,19 359 16,81 6,53 6,57 16,94 
das Baugewerbe. 10 Zu Ge 28,0 3,2 2, 33,9 
den Bergbau und die Stein: (a 67,5 31,91 33,51 21,45 6972 25,0 
brüchete „b 69,67 18,97 27,00 13,» 84,22 20,05 
die Metallverarbeitung, den (a 8,62 17,61 24,29 42,21 Bau 11, 
Maſchinen⸗ u. Schiffsbau fi 13,37 23,92 23,03 69,8 8,97 16,72 
` Sch , a 12,0 24,37 16,8 16,7 9,8 34,12 
die Textilinduſtrie Ib 7,85 18,81 13,33 6,55 1,79 21,96 
die Belleidungsinduſtrie. f = 2 = es 95 
a 3,54 1,62 1,7 5,4 1,37 7,00 
das Transportgewerbe de 2, 0,% 08 On On Zu 
2% 1, 4, > 2.63 2, 
die übrigen Gewerbe 0 is 2 _ = Se 


Der Bergbau hatte demnach in den Jahren 1894 und 1898 
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Arbeitstage einen überaus bedeutenden Antheil, jo daß die übrigen 
Gewerbegruppen nur wenig hervortreten. In erſterem Jahre han⸗ 
delte es ſich hauptſächlich um eine durch Lohnherabſetzung veranlaßte, 
viermonatige ergebnißloſe Arbeitseinſtellung von etwa 70 000 
ſchottiſchen Kohlengräbern, in letzterem um einen gleichfalls durch 
Lohnfragen verurſachten Ausſtand von ungefähr 100 000 Kohlen⸗ 
gräbern in Südwales, der ohne Erfolg von März bis September 
währte. Auch 1895 und 1896 wies der Bergbau die meiſten be⸗ 
theiligten Arbeiter auf, während er hinſichtlich der verlorenen Arbeits- 
zeit in jenem Jahre ziemlich erheblich von der Bekleidungsinduſtrie, 
in dieſem etwas vom Baugewerbe überholt wurde. Im Jahre 1895 
ſtreikten nämlich 6 Wochen lang etwa 45 000 Schuhmacher theil⸗ 
weiſe erfolgreich wegen Lohn⸗ und anderer Fragen, wogegen 1896 
keine beſonders umfangreiche Arbeitseinſtellung erfolgte. In das 
Jahr 1997, in dem die Metallverarbeitung u. f. w. bezüglich der 
Geſammtzahl der betroffenen Arbeiter. wie verſäumten Arbeitstage 
an erſter Stelle ſtand, fiel ein großer, vom Juli bis zum Februar 
des nächſten Jahres dauernder Ausſtand von über 50 000 Maſchinen⸗ 
bauern, welche nicht ohne Erfolg den Achtſtundentag forderten. Im 
letzten Berichtsjahre ſtreikten die zahlreichſten Arbeiter in der Textil⸗ 
induſtrie, während die langwierigſten Arbeitsſtreitigkeiten im Bau⸗ 
gewerbe vorkamen. Bemerkenswerth ift für 1899 in erſterer Betriebs- 
gruppe ein Streik von etwa 35 000 Jutewirkern in Dundee mit 344 000 
und in letzterer ein allgemeiner Ausſtand der Stuckaturarbeiter mit 
über 200 000 verlorenen Arbeitstagen. Abgeſehen hiervon, war 
1899 der Umfang der Arbeitsſtreitigkeiten nicht ſehr bedeutend, wie 
denn überhaupt in dieſem Jahre die Geſchäftslage außerordentlich 
günſtig war, jo daß nicht felten ſtreitige Lohne und andere Arbeiter 
fragen — großentheils unter Mitwirkung von Einigungsämtern — 
ohne Streik erledigt wurden. Vom Hundert der Arbeiter bevölke- 
rung Englands (mit Ausnahme der landwirthſchaftlichen Arbeiter, 
Seeleute und Fiſcher, welche faſt gar nicht von Arbeitsſtreitigkeiten 
berührt wurden) waren nach unſerer Quelle 1894 3,9, 1895 357, 
1896 2,4, 1897 2,8, 1898 3,0 und 1899 2,2 an Ausſtänden be= 
theiligt. über 5 Hunderttheile der in den betreffenden Betriebs- 
gruppen beſchäftigten Arbeiter waren in allen 6 Berichtsjahren beim 
Bergbau (1894 ſogar 26,0, 1898 21,1, 1895 10,0 v. H), 1897 
bei der Metallverarbeitung ꝛc. (8,8 v. H.), 1895 bei der Textil- 
induſtrie (5,2 v. H.) und in demſelben Jahre bei der Bekleidungs⸗ 
induſtrie (8,8 v. H.) in Arbeitsſtreitigkeiten verwickelt. Bezüglich 
der Ausſtände der letzten Jahre enthalten die Berichte des Arbeits- 
amtes noch einige nähere Angaben über die Betheiligung, Dauer 
und Verſäumniß. Danach erfolgten vom Hundert der Ausſtände 
mit Betheiligung von Arbeitern 


im Jahre unter 25 bis 50 bis 100 bis 500 bis 1 000 
25 50 100 500 1000 u. mehr 
1897 26,50 18,98 18,06 26,74 5,67 4,05 
1898 . 25,01 21,66 18,14 25,18 5,91 4,08 
1899 21,56 17,66 18,64 32,27 5,70 4.11 
Vom Hundert der Ausſtände dauerten Wochen 
in Johr unter 1 bis 2 bis 4 bis 6 bis 10 bis über 
1 2 4 6 10 20 20 
1898. 37,7 21,10 15,39 8,02 6,89 7,45 3,38 
1399 39,50 18, 15,02 8,90 Ba 6,68 4,17. 


Ferner verurſachten vom Hundert der Ausſtände eine Ver⸗ 
ſäumniß von Arbeitstagen 


im Jahre unter 250 bis 1 000 bis 5 000 bis 10 000 bis über 
250 1000 5 000 10 000 50 000 50 000 
1897. . 35,19 24,19 27,08 4,86 7, os 1,62 
1898. . 39,02 29,96 22,78 5,06 5,91 La 
1899. 32,68 30,46 25,17 5,29 5,42 0,9. 


Hervorzuheben iſt die Abnahme der Ausſtände mit weniger 
als 50 zu Gunſten der mit 100 bis 500 betheiligten Arbeitern im 


an der Geſammtzahl der ausſtändigen Arbeiter wie der verſäumten letzten Berichtsjahre. 


1) Report by the Chief Labour Correspondent on the Strikes 


and Lock-outs of 1899, with Statistical Tables. London 1900. 


Vom Hundert aller Ausſtände hatten ihre hauptſächl ichſte Ber⸗ 
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in 1896 1897 1898 1899 
den Löhnen 62,53 61,57 63,15 63,03 
der Arbeitszeit r 2,33 2,31 2,67 2,36 
der Veſchäftigung beſtimmter 
Perſonen oder Klaſſen 15,55 IER: 12,21 14,19 
den Betriebseinrichtungen. 10, 18555 13,22 9,46 
dem Gewerkvereinsweſen 6,91 5,67 7,17 6,10 
Sympathieausſtänden 1.73 2,31 1,13 3,34 
ſonſtigen Urſachen 0,51 0,35 0,12 0,23. 


Bei der weit überwiegenden Mehrzahl der durch Lohnfragen 
verurſachten Arbeitsſtreitigkeiten aller Jahre wurde eine Erhöhung 
des bisherigen Lohnes, bei den — übrigens nicht zahlreichen — 
durch die Arbeitszeit veranlaßten Ausſtänden zumeiſt eine Verminderung 
der Arbeitsdauer gefordert. Bei den Streitigkeiten, welche die Bes 
ſchäftigung beſtimmter Perſonen oder Klaſſen betrafen, handelte es 
Wéi om häufigſten um die Wiederanſtellung entlaſſener Arbeiter, viel» 
ach aber auch um Zwiſte zwiſchen verſchiedenen Arbeitergattungen, 
ferner um die Beſchäftigung von Lehrlingen und Kindern, von Hands 
an Stelle von gelernten Arbeitern u. dgl. 


Was ſchließlich den Ausgang der Arbeitsſtreitigkeiten aulangt, 
ſo endeten vom Hundert aller Ausſtände 


1896 1897 1898 1899 
zu Gunſten der Arbeiter 40.82 38,31 33,47 31,9 
er ` J „ Unternehmer. 32,51 35,33 31,93 34,08 
duch Vergleichchch hh 26,24 24,98 34,18 32,32 
WEE ee ie E 0,5: 1.27 0,42 1,11. 


Hiernach haben zwar in den beiden letzten Jahren die Aus- 
ſtände mit vollem Erfolge für die Arbeitnehmer beträchtlich abs 
genommen; anderſeits iſt aber die Zahl der durch Vergleich beendigten 
Arbeitsſtreitigkeiten, die immerhin einen Theilerfolg der Arbeiter 
bedeuten, nicht unerheblich geſtiegen. 


Die niederländiſche Poſtfparkaſſe ). — In regelmäßiger Sort 
entwickelung hat ſeit 1881 die Reichs⸗Poſtſparbank der Niederlande fih 
die Kundſchaft immer weiterer Volkskreiſe erworben. Während Ende 
1981 unter je 1000 Einwohnern erft 5,7, in der Provinz Seeland 
8,3, in Drenthe nur 2,2 ſich im Beſitze eines Sparkaſſenbuches dieſer 
Anſtalt befanden, war dieje Zahl Ende 1899 ſelbſt in dem am meiſten 
zurückgebliebenen Groningen auf 58, im Geſammtſtaate auf 150,6, 
in Nordholland auf 216,8 geſtiegen, ſo daß dort bereits mindeſtens 
jeder fünfte Einwohner ein ſolches Buch beſaß. Von beſonderem 
ſocialen Intereſſe ſind die — bei den deutſchen Sparkaſſen in der 
Regel nicht veröffentlichten — Einzahlungsfälle, da deren Häufig⸗ 
keit einen guten Gradmeſſer für den Eifer und die Beharrlichkeit der 
Bevölkerung beim Sparen ergiebt. Je öfter ein Sparer überflüſſiges 
Geld zur Sparkaſſe trägt, deſto höher wird er in dieſer Beziehung 
zu ſtellen ſein. Es ergiebt ſich dabei allerdings, daß im Jahre 1899 
auf 1 Sparkaſſenbuch nur 1,5 Einzahlungen kamen, in Drenthe ſo⸗ 
gar nur 1,1 und auch in Nordholland nur 1,7. Vermuthlich liegt 
es an der Unbequemlichkeit der Einzahlungen, daß dieſe ſo ſelten 
erfolgen. Die Beſeitigung des Abbringens der Spareinlagen durch 

ein anderes Verfahren würde jedenfalls viel zur Belebung der Spar⸗ 
thätigkeit beitragen, wie dies das Beiſpiel von Fabrikſparkaſſen zeigt, 
welche die Spareinlagen auf Grund einmaliger ſchriftlicher Ermächtigung 
der Arbeiter vorweg vom Lohne abziehen und ihre Unterbringung 
übernehmen. — Der Seltenheit der Einzahlung entſpricht ein für 
die breite Maſſe der Bevölkerung, welche die Hauptkundſchaft der 
Kaſſe zu bilden ſcheint, verhältnißmäßig hoher Einzahlungsbetrag; 
bier ſtellte ſich im Jahre 1899 auf 32,61 Gulden. Die Mehr- 
heit der Einzahlungen, nämlich 668 583 unter 1 172 966, ging aller⸗ 
dings nicht über 10 Gulden hinaus. Insgeſammt waren am Schluſſe 
letzteren Jahres 764 201 Sparkaſſenbücher mit einem Einlagebetrage von 
78,34 Millionen Gulden im Umlaufe. Zurückgenommen wurden 34 296, 
neu ausgegeben 105 269 Bücher; von den neuen Einlagen gehörten 
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1) Bgl. Extrait du rapport à la reine, concernant le service de 
la caisse d'épargne postale des Pays-Bas en 1899. 


—— ———— äͤ—— — — nn a o 


„2 ͤ——. . — — 


32 635 zur Berufsgruppe Induſtrie, 22 096 zum Handel, 11 327 
zur Landwirthſchaft, 11 127 zu den „liberalen“ und ähnlichen Berufen, 
10 264 zu den Penſionären ꝛc., 9 865 zu den Dienſtboten, 6 546 zu 
den Handwerkern, der Reſt zu verſchiedenen anderen Berufsarten. 


Kriminalität der Ingend in Holland 1899. — Nach dem 
holländiſchen Strafgeſetzbuche dürfen Verbrecher unter 10 Jahren 
überhaupt nicht und ſolche von 10—16 Jahren nur dann gerichtlich 
beſtraft werden, wenn ſie nach Anſicht des Richters mit Unterſcheidungs⸗ 
vermögen handelten. Dabei bildet das Lebensalter zwiſchen 10 und 16 
Jahren einen allgemeinen Strafmilderungsgrund, welcher das Höchſt⸗ 
maß der auf die ſtrafbare Handlung angedrohten Strafe um ein 
Drittel vermindert, während bei ſonſt mit lebenslänglicher Freiheits- 
ſtrafe bedrohten Verbrechen höchſtens 15 Jahre Gefängniß verhängt 
werden können. Sowohl jugendliche Miſſethäter unter 10 Jahren 
wie ſolche von 10 - 16 Jahren, die ohne Unterſcheidungsvermögen 
gehandelt haben, können aber, wenn ſie ein nicht nur auf Antrag 
zu verfolgendes Verbrechen!) begangen oder ſich der übertretung 
des öffentlichen Bettelns ſchuldig gemacht haben, bis zum 18. Lebens⸗ 
jahre in ſtaatlichen Erziehungsanſtalten, wie fie für Knaben in Aft- 
maar, Doetinchem und Avereeſt, für Mädchen in Montfoort beſtehen, 
untergebracht werden. Eine derartige Anordnung iſt in Holland 
niemals obligatoriſch, ſondern dem Ermeſſen des Richters, der auch 


jederzeit die Entlaſſung verfügen kann, überlaſſen. 


In der amtlichen holländiſchen Statiſtik') ift nun für 1899 
zum erſten Male die ein hervorragendes Intereſſe beanſpruchende 
Kriminalität der Jugendlichen beſonders behandelt worden. Wir 
entnehmen daraus, daß im Berichtsjahre 791 jugendliche Miſſethäter, 
darunter 94 Mädchen, gezählt wurden, welche — ſoweit ſie bei 
Begehung der ſtrafbaren Handlung noch nicht 10 Jahre alt waren — 
einer ſtaatlichen Erziehungsanſtalt überwieſen, im übrigen gerichtlich 
verurtheilt bezw. mit oder ohne Unterbringung in eine Anſtalt freie 
geſprochen worden ſind. Von der Geſammtzahl ſtanden zur Zeit 
der Begehung der That im Alter von 

unter 10 11 12 13 14 15 


10 
Jahren 
Knaben 5 25 57 95 139 170 206 
Mädchen — 1 4 13 21 27 28. 


Mit jedem Lebensjahre ſteigt hiernach auch die Zahl der jugendlichen 
übelthäter. 

Von den 791 Jugendlichen waren 780, davon 88 Mädchen, 
ehelich, legitimirt oder anerkannt und nur 8 außerehelich geborene, 
darunter 4 Mädchen, nicht anerkannt. Bei 618 der erſteren 
lebten beide Eltern noch; 154 waren halb und 8 ganz vermailt, 
während die Mütter der unehelichen, nicht anerkannten ſämmtlich 
noch am Leben waren. Bei dreien war der Geburtsſtand unbekannt 
geblieben. Wie in Holland überhaupt, kann dort namentlich auch 
bezüglich der Jugend die außereheliche Geburt nicht als ein die 
Kriminalität begünſtigender Umſtand angeſehen werden. Leſen und 
ſchreiben konnten 600 Knaben und 72 Mädchen, nur leſen 2 Knaben 
und 1 Mädchen, weder ſchreiben noch leſen 90 Knaben und 18 
Mädchen, während bei 5 Knaben und 3 Mädchen die Bildung nicht 
zu ermitteln war. Die Analphabeten machten mithin insgeſammt 14, 
insbeſondere bei den Knaben 13 und bei den Mädchen 19 v. H. 
aus, während bei den in Holland überhaupt Verurtheilten dieſe An⸗ 
theile nur 10 bezw. 8 und 23 v. H. betrugen. Bei der Mehrzahl 
der jugendlichen übelthäter (428) lag noch keine Berufsausübung 
vor oder konnte eine ſolche nicht feſtgeſtellt werden. Von den übrigen 
gehörten 51 der Landwirthſchaft einſchließlich Jagd und Fiſcherei an; 
12 waren Kaufleute oder Hauſirer, 39 Handels- oder Ladendiener, 
248 Handwerker, Arbeiter oder ſonſt im Handel, Gewerbe oder 
Verkehr thätig und 13 Dienſtboten. Der Religion nach waren 483 
proteſtantiſch, 292 römiſch⸗katholiſch und 3 israelitiſch; 3 gehörten 


1) „Misdrijf“, die „Verbrechen“ und „vergehen · des deutſchen Rechts 
umfaſſend. — ) Gerechtelijke Statistiek van het Koninkrijk der Neder- 
landen 1899. II. Crimineel- statistisch Gedeelte. 8 Gravenhage 1901. 
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einem ſonſtigen Bekenntniſſe an, während bei 10 ein ſolches nicht zu 
ermitteln war. 


Von den 5 Miſſethätern unter 10 Jahren wurden 4 bis zum 
18. Lebensjahre und einer auf kürzere Zeit einer Erziehungsanſtalt 
überwieſen. Von den 786 über 10 Jahre alten Jugendlichen wurden 
618 verurtheilt, und zwar 

zu Gefängniß von 

1 bis 5 6 Monaten 3 bis 6 1 bis 3 unter 
Jahren bis 1 Jahr Monaten Monaten 1 Monat Dal eventl. Haft 

2 6 18 52 269 2 269. 


Die übrigen 168 wurden wegen mangelnden Unterſcheidungs⸗ 
vermögens freigeſprochen, davon jedoch 124 bis zum 18. Jahre und 
2 bis zu einem früheren Zeitpunkte in einer Anſtalt untergebracht. 
Unter den von den Jugendlichen begangenen Strafthaten nimmt der 
Diebſtahl einſchließlich des Feldfrevels mit 561 Fällen, d. i. rund 
70 v. H., die erfte Stelle ein. Es folgen Mißhandlung und Körperver⸗ 
letzung mit 118, Zerſtörung oder Beſchädigung von Sachen mit 30, 
Sittlichkeitsverbrechen mit 13, Brandſtiſtung ſowie Beleidigung mit 
je 11, Hehlerei mit 10, Unterſchlagung mit 8, Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt ſowie Schiffsdeſertion mit je 6, Thierquälerei mit 5, 
Betrug mit 4, Münzverbrechen ſowie öffentliche Gewaltthätigkeit mit 
vereinten Kräften mit je 2 Fällen. Je einmal kamen Hausfriedens⸗ 
bruch, Verurſachung von Gefahr für den Verkehr mit Dampfkraft 
auf einem Schienenwege, öffentliches Betteln ſowie Zuwiderhandlung 
gegen die Steuergeſetze vor. 


Unter den jugendlichen übelthätern befanden ſich 67, d. i. 
8 v. H., Vorbeſtrafte, wovon wieder 55 oder 82 v. H eigentliche 
Rückfällige waren, d. h. ſolche, die eine der früheren gleiche oder 
eine gleichartige That begangen hatten. Dieſes letztere ungünſtige 
Antheilsverhältniß, welches um 15 Hunderttheile höher iſt als bei den 
Verurtheilten im allgemeinen, hat in der Häufigkeit der Diebſtahls⸗ 
vergehen der Jugendlichen ſeinen Grund. übrigens war der 
Stand der Kriminalität der Jugend in Holland im Berichtsjahre 
kein bedenklicher, da auf 100 überhaupt abgeurtheilte Perſonen nur 
5 und auf 100 000 bei der Volkszählung am 31. Dezember 1899 
ermittelte Einwohner nur 15 jugendliche Miſſethäter kamen. 


zu 
zu Geldſtrafe 


Frankreichs Weinernte 1900. — Der franzöſiſche Weinbau 
war in den letzten Jahrzehnten durch die Reblaus und kryptogamiſche, 
insbeſondere den Trauben und Blättern ſchädliche Krankheiten ſtark 
beeinträchtigt. Nachdem man aber in neuerer Zeit dazu übergegangen 
iſt, die geſchädigten Weinberge auszuroden und die Wurzelſtöcke der 
Weinreben durch widerſtandsfähigere amerikaniſche Reben zu erſetzen, 
auch ſonſt die Kultur, namentlich durch Anwendung künſtlicher 
Dungmittel, weſentlich zu verbeſſern, ſind die Weinerträge wieder 
in der Steigung begriffen. 


Wie wir dem „Economiste français“ 1) entnehmen, war das 
Jahr 1900 ſowohl hinſichtlich der Ausdehnung des Rebenanbaues 
wie des Ergebniſſes der Weinernte außerordentlich günſtig; nach 


unſerer Quelle betrug 
die mit Reben der Wein⸗ die Wein⸗ die Wein⸗ 


im Jahre bedeckte Fläche ertrag einfuhr ausfuhr 
ha in 1 000 hl 

ooo E E 1 816 544 27416 10830 2 162 
I u 1 763374 30140 12278 2 049 
. ts 1782588 29 082 9 400 1845 
/ ei 1793 299 50 070 5 895 1569 
c 1766841 39 053 4492 1721 
0 AAA 1747 002 26 688 6 337 1 697 
1396. sun nee 1728433 44 656 8814 1 784 
7 8 . 1688 931 32351 7 531 1775 
1598 2. Er 1706 513 32282 8 603 1636 
1899 ae 1697 734 47 908 8 465 1713 
1890-99 durchſchnittlich . 1749 126 33 965 8 256 1705 

1730451 67354 4 395 1 579. 


1900 (erſte 10 Monate). 


1) Nr. 4 des Jahrganges 1901. 


Hat alſo im Berichtsjahre die Rebenanbaufläche auch noch nicht 
den Durchſchnitt des Jahrzehntes 1890-99 erreicht, ſo war ſie doch 
ſchon wieder größer als in den letzten vier Jahren; insbeſondere hat 
fie gegen 1899 um 1,93 a. H. zugenommen. Der Weinertrag, der 
bereits im Vorjahre ſehr erheblich geſtiegen war, hat ſich 1900 
weiter um 48,95 a. H. gehoben. Er war annähernd doppelt fo hoch 
als im Durchſchnitte der vorangegangenen zehn Jahre, und ſeit 
1875, wo er ſich auf 83 836 000 hl belief, der reichſte. Vom ha 
der Anbaufläche wurde 1900 ein durchſchnittlicher Ertrag von 39 
gegen 28 hl im Jahre 1899 erzielt. 


Nach den in jedem Departement, unter Berückſichtigung der 
verſchiedenen örtlichen Preiſe, vorgenommenen Schätzungen wird der 
Werth der franzöſiſchen Weinkrescenz des Berichtsjahres auf 
1 264 258 000 Fr. (gegen 1 249 385 000 Fr. im Vorjahre), und 
zwar für 65 527 188 hl gewöhnlichen Weines auf 1 141 061 000 Fr. 
und für die 1 825 473 hl Weine beſſerer Sorte, deren Preis fih 
beim Kaufe vom Winzer auf über 50 Fr. für das Hektoliter ſtellte, auf 
123 197 000 Fr. berechnet. Die Menge des beſſeren Weines hat 
ſich hiernach gegen das Vorjahr um 625 473 hl vergrößert und ſein 
Werth um 8 792 000 Fr. — letzterer alſo verhältnißmäßig nicht 
bedeutend — erhöht. 


Infolge der guten Weinernte iſt natürlich die Weineinfuhr, die 
in den erſten zehn Monaten des Jahres 1899 bereits 7 037 000 hl 
betrug, beträchtlich zurückgegangen, während anderſeits die Ausfuhr, 


die ſich im gleichen Zeitraume des Vorjahres erſt auf 1 407 000 hi 


bezifferte, entſprechend zugenommen hat. Die eingeführten Weine kamen 
hauptſächlich aus Spanien (2 099 471 hl), Algier (1 852 961 hl), 
Italien (75 970 hl) und Tunis (28 601 hl). 


Wie die Weineinfuhr hat auch die Herſtellung von Kunſtwein 
abgenommen. Es wurden nämlich aus Traubenroſinen nur 93 451 
gegen 108 065 hl im Jahre 1899 und durch Zuſatz von Zucker und 
Waſſer zu den Weintreſtern nur 906 368 gegen 1 855 320 hl im 
Vorjahre gewonnen. Vom ſog. „Krätzer“ (piquette), welcher als 
Haustrunk Verwendung findet, wurden 1015 713 gegen 1 764000 hl 
im vorhergehenden Jahre erzeugt. 


Die Weinernte Algiers wird für das Jahr 1900 bei einer 
Anbaufläche von 145 226 ha (1899 133 497 ha) auf 5 444 179 hl 
(1899 4 648 007 hl), diejenige von Korſika auf etwa 150 000 hl 


geſchätzt. 


— 


Die franzöſiſche Natienalſparkaſſe im Jahre 18991). — 
Im Jahre 1899 kamen bei der franzöſiſchen Nationalſparkaſſe 
3200917 Einzahlungen mit einer Geſammtſumme von 384, os Mill ionen 
Franken, dagegen 1 528 103 Rückzahlungen mit einer Geſammtſumme 
von 351,73 Millionen Franken vor. Im Durchſchnitte entfiel daher 
auf jede Einzahlung ein Betrag von 120, auf jede Rückzahlung ein ſolcher 
von 230 Franken. Die Zahl der Bücher belief ſich am 1. Januar des 
Berichtsjahres auf 3 087 621 mit einem Guthaben von 929,48 Mill. Fr. 
Die Kaſſe ſcheint überwiegend den „kleinen Leuten“ zu dienen, da 1158613, 
d. h. etwa ein Drittel ihrer Bücher, nur auf Beträge bis zu 20 Fr., 
21,33 v. H. auf ſolche von 20 bis 100 Fr. kamen und nur 3,18 v. H. 
den Betrag von 1 500 Fr. überſtiegen. Nicht unintereſſant iſt das Ver⸗ 
hältniß der Verwaltungskoſten. Dieſe beliefen ſich auf 3,6s Mill. Fr. 
= 0,39 v. H. der Einlagen (bei den preußiſchen Sparkaſſen 0,18 v. H.) 
Auf jede der 4 729 020 von der Kaſſe ausgeführten Amtshandlungen 
gegenüber dem Publikum (Einzahlungen, Rückzahlungen u. ſ. w.) 
entfiel ein Koſtenbetrag von 0,78 Franken. — Die franzöſiſchen 
Privatſparkaſſen wieſen, wie im Anſchluß hieran bemerkt jei, 
Ende 1899 6 998 213 Sparkaſſenbücher mit 3 407,21 Mill. Franken 
an Einlagen nach. 


1) Bulletin de l’office du travail, mars 1901, . le rapport 
officiel en date du novembre 1900. 
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Beſuch ſämmtlicher Hochſchulen im Dentſchen Reichen). — 


Soll der Beſuch ſämmtlicher Hochſchulen im Deutſchen Reiche 
ziffermäßig nachgewieſen werden, jo muß man fidh mit ganz ſum⸗ 
mariſchen Angaben begnügen; denn die Verhältniſſe der verſchiedenen 
Hochſchulen find nicht gleichartig. Auch muß man bei den Uni⸗— 
verjitäten die fog. Hörer ausſcheiden, während diefe mit Recht bei 
den techniſchen Hochſchulen in die Beſuchsziffern mit einbegriffen 
werden dürfen. Wir haben den Verſuch gemacht, die Frequenz aller 
Hochſchulen im Deutſchen Reiche — mit Ausſchluß jedoch der Hod. 
ſchulen für Kunſt und Muſik —, alfo die der Univerſitäten, der 
techniſchen Hochſchulen, der Forſt⸗ und Bergakademien, der thier= 
ärztlichen und landwirthſchaftlichen Hochſchulen, für verſchiedene Jahre 
und zwar je für das Winterhalbjahr zuſammenzutragen, und nad)» 


ſtehende Zahlen gefunden, denen wir die Zahl der männlichen Be⸗ 
völkerung im Reiche gegenüberſtellen. Es betrug die Zahl 
der 
e im der Daer 12 1210.00 
Winterhalbjahre Studirenden Bevölkerung männliche 
Perſonen 
1869/70 “u 2a 8 17631 19 965 000 8,83 
1872/73 2 20 418 20 360 000 10,03 
1978/96. u NC a 23 261 20 936 000 11,08 
, Bir 26 032 22 185 000 11.73 
188 % % ——l“kn 31 755 22 933 000 13,85 
1888/89 racs areco 34 118 23 712 000 14,39 
189I /92 ( Pe 33 992 24 504 000 13,87 
1896/97 ùũ 7. 40 286 25 661 000 15,70 
1899/1909 . . 2 2 2 .. 46 520 27 731 000 16,78. 


Die Zunahme der Studirenden iſt ſowohl an ſich wie auch im 
Verhältniſſe zur männlichen Bevölkerung in den letzten 30 Jahren 


eine ſehr ſtarke geweſen: ſie betrug für die Studirenden beinahe 


164 v. H. und zeigt in der Verhältnißziffer faſt eine Verdoppelung. 


Die Zahl der Studirenden an ſich hat auf faſt allen Arten 
von Hochſchulen zugenommen, wie folgende Zahlenreihen zeigen. 
Es zählten Studirende 


š die die die oe nds 

im Winters ` Ini. teihnifchen Sech, Berg- ichen wich. 

halbjahre verſitäten Hoch⸗ alade- alade⸗ Hoch⸗ ſchaftlichen 
ſchulen mien mien ſchulen Hoch⸗ 

ſchulen 
1869/70 13674 2 928 261 144 267 357 
187/72 15201 4 163 317 168 271 298 
1875/76 ... 16726 5449 269 264 284 269 
1880/8 1. 21210 3 377 394 262 436 353 
1885 / 86. 27265 2 549 394 344 735 468 
1888/39. 29057 2 887 386 343 962 483 
1891/92 ... 27398 4 209 255 389 1047 694 
1896/97 . . 29 476 7747 330 523 1140 1070 
1899/1900 .. 32834 10412 278 763 1343 890. 


Demgegenüber iſt hervorzuheben, daß die Vertheilung der 
Studirenden auf die verſchiedenen Gruppen von Hochſchulen ſich in 
neuerer Zeit ganz erheblich verſchiebt bezw. verſchoben hat. Im 
Winterhalbjahre 1891/92 ſtudirten von der Geſammtzahl der Stus 
direnden (33 992) auf den Univerſitäten 80,60 v. H., 1899/1900 
(von 46 520) nur noch 70,58; für die techniſchen Hochſchulen waren 
dagegen die entſprechenden Sätze 12,35 und 22,38, und bei den 
Bergakademien ſtellten fie fih auf 1,15 und 1,84. Es zeigt ſich alfo eine 
bedeutende Verſtärkung des Gewichtes der techniſchen Studien in 
neuerer Zeit. Bei den Bergakademien ſtieg der Beſuch während 
der letzten acht Jahre um 96 v. H. und bei den techniſchen Hod- 
ſchulen ſogar um 147 v. H. Ob der neuerliche Andrang zu den 
techniſchen Studien nicht wieder eine ungeſunde überfüllung dieſer 
Berufsfächer herbeiführen wird, läßt ſich mit Sicherheit nicht ſchätzen. 
Die raſche Zunahme der Zahl der Studirenden auf den betreffenden 
Hochſchulen ſcheint aber für die demnächſtigen Ausſichten in dieſen 
Berufen nicht gerade günſtig. 


1) Preußiſche Statiſtik, Heft 167. 


Zeitſchrift des K. pr. ftat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


Die Betheiligung der männlichen Bevölkerung amliniverfitäts- 
ſiudinm in verſchiedenen Gegenden des Deutſchen Reiches. — 


Auf ſämmtlichen Univerſitäten des Deutſchen Reiches ſtudirten deutſche 


Univerſitätsſtudium am ſchwächſten, 


Reichsangehörige im Winterhalbjahre 1886/87 26 362, 1892/93 
25 559, 1896/97 27 285 und 1899 / 1900 30 665, das ſind auf 
je 10 000 männliche Einwohner 11,49 bez. 10,55, 10,63 und 11, os 
Studirende. Die Betheiligung der männlichen Bevölkerung am 
Univerſitätsſtudium iſt aber nur im Durchſchnitte des Reiches an⸗ 
nähernd gleichmäßig geblieben. In den einzelnen Landſtrichen und 
Staaten iſt ſie nicht gleich ſtark und unterliegt auch zeitlich ſtärkerem 
Wandel. Bildet man aus ihnen gewiſſe größere Zonen, ſo finden 
ſich auf je 10 000 männliche Einwohner Studirende der Univerſitäten 


in der I. Zone 1886/87 1892/93 1896/97 1899/1900 


1. Provinz Ofprußen. ...... 10,51 8,24 8,20 9,18 
2 „ Weſtpreußen 10,20 7,96 6,72 7,10 
3 8 Poſen 9,08 7,41 6,79 7,81 
4 „ Schleſien 10,09 8,4 8,67 9,21 
5. „ Pommern 12,01 9,59 9,43 9,23 
6. Beide Mecklenbung 16,34 12,97 14, 05 13,18 
7. Prov. Schleswig⸗Holſt. u. Lübeck 7,98 7,88 7,58 7,27 
8. Hamburfrgg 10,32 10,24 9,32 8, 78 
9. Provinz Brandenburg und Berlin 13,78 12,12 12,83 13,24 
R zuſammen . . Uu 9,44 9,50 9,86; 

in der II. Zone 
1. Provinz Hannover u. beide Lippe 12,90 10,27 10,52 11,38 
2. Oldenbugaegggdüzzzz 0.. 11,1s 8,58 8,81 11,47 
S Bremen 16,99 15,20 12,36 13,05 
4. Pr. Sachſen, Braunſchweig, Anhalt 12,98 10,84 11,03 11,55 
5. Königreich Sadjfen ....... 11,33 11,72 RI 11,00 
6. 8 thüringifhe Staaten 12,56 10,2 10,90 10,50 
7. Provinz Heſſen⸗Naſſau u. Waldeck 13,24 Il,ıs 13,30 14,52 
8. Provinz Weſtfalen 12,25 9,67 9,93 9,82 
9. „ Rheinland 8,72 8,37 9,1¹ 9,97 
zufammen ... 11, 10,26 10,55 11,00; 

in der III. Zone 
nen 8.0 4er a 15,56 14,71 15,29 15,69 
2. Elſaß⸗ Lothringen 4,45 6,07 8,47 9,49 
3. Baden 12,51 15,01 13,95 13,75 
4. Württemberg und Hohenzollern 12,63 12,16 11,89 12,40 
Bayerna¶n ër 12,17 12,95 12,12 12,43 
zuſammen . . 11,53 12,30 12,11 12,50 
im Deutſchen Reiche überhaupt 11,0 10,55 10,63 11,06. 


Im Oſten und Norden des Reiches iſt die Betheiligung am 
abgeſehen von Berlin und 
Brandenburg ſowie den Mecklenburgiſchen Großherzogthümern; am 
niedrigſten iſt ſie in Poſen und Schleswig⸗Holſtein nebſt Lübeck. 
Am ſtärkſten dagegen erſcheint ſie in den ſüddeutſchen Gebieten; auch 
Elſaß-⸗Lothringen, das vor 10 und 15 Jahren noch eine auffällig 
geringe Betheiligung aufwies, entſendet zuletzt verhältnißmäßig viel 
mehr Studenten auf die Univerſitäten als der größte Theil des 
Oſtens und Nordens und bereits beinahe ebenſoviel wie Rheinland und 
Weſtfalen, welche beiden beſonders gewerbreichen Provinzen allerdings 
wohl nur um deshalb ſo wenig am Univerſitätsbeſuche betheiligt ſind, 
weil fie ihre Söhne ſtatt auf die Univerſitäten auf die techniſchen Hode 
ſchulen entſenden. Der ganz regelmäßig aufſteigende Beſuch der 
Univerſitäten ſeitens der reichsländiſchen Jugend iſt ein erfreuliches 
Zeichen und iſt heute jedenfalls nicht mehr durch die Betheiligung 
der aus dem altländiſchen Reichsgebiete Ein gewanderten zu erklären. 


Die Bodenbenutzungs⸗ Arten in Preußen. — Erhebungen 
über die landwirthſchaftliche Boden benutzung haben bisher 1878, 
1883, 1893 und 1900 in allen deutſchen Bundesſtaaten ſtattgefunden. 
Als Flächeninhalt des preußiſchen Staatsgebietes ergaben ſich ent⸗ 
ſprechend den kataſteramtlichen Hauptüberſichten über den Stand der 
Liegenſchaften 1878 34 823 421 ha, 1883 34 833 067, 1893 
34 854 542 und 1900 34 864 866 ha. Dieſes von Erhebung zu Era 

f 
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Die hauptſächlichſten Bodenbenutzungs⸗Arten des Staates und der Provinzen 1878, 1883, 1893 und 1900 in Hektar. 


Weiden Weinberge Wegeland, 
Acker⸗ Forſten Haus⸗ Friedhöfe, ` 
en: | N. (auch öſſentiche Geſammt⸗ 
Sec und Wieſen Hutungen, | Meine und und Parkanlagen, fläche 

Provinzen. Gartenland a gärten) | Holzungen | Hofräume 1 | 
— ' . Al 5 6 "a vr) 9 2 

5 nal 

; | 

| 1878 | 17415506, 3334502| 3951 377 20 000 8 124488 371173) 1000 270 34823421 
e ea 1883 17327 750 3 202 140 39008 749 20 261 8 153913 320581 | 1 609 673 34 833 067 
Eat 1893 | 17606 200 3272 647 3701 755 20 393 8 102 505 341046 1020006) 34854542 

| 
1900 17061549 | 3273378| 3660 295 21153| 8270134 3063 969 1 614 388 34864 866 

B. Provinzen. | | | | | 
1878 1883718 485 2890 410090 — 672423 30563 215595] 3 697 678 
1. Oftpreußen 1883 1917228 468 850, 3996199 — 662 067 29034 221208 3698 006 
a 1893 | 1990997 440815 3703422 —d 647 663 30164 2218 822 3 608 803 
1900 204392 416141 352306; — 644 475 31621] 210805 3609 273 
1878 | 1382000; 177 980 297315 en 539 757 19192| 132322 2548566 
IL. Weſtpreuß t883 | 1305578 166179, 302 555 — 534 848 18 088 133 285 2550533 
2 22222 1893 1404644 163934 2857622 — 543280 19076 135077 2551773 
t900: 1418867) 162380 268140 — 554 648 20433 228 809 23553 277 
1878 1254 152 e 464 — — | 1664 1391 | 5925 
| 1883 122ʃ 152 264 Bs Sh 1814 1875 6 326 
III. Stadtkreis Berlin. | 1 i 129 187 an = S | 2 179 2184 | 6 339 
1900 1169 15 1122 = = 3 276 1751 6 333 
| 1878 1841532 404285 204137 756 1232218 32 328 218 559 3983816 
E 1883 1839 257 402847 199 481 621 1294 660 29 454 216989 3983 309 
e 1393 | 1823892 406 252 188208 481 1317917 32600 214.399 3933 749 
19 1 808 436 411655 182115 457 1331667) 34159 215260 3983 740 
1878 | 1660801) 308 592 2279 988 = 592395 23870 146593 3012239 
V. Pommern t883 1664476 307 406 277663 = 594 834 21252| 145313 3010944 
en 1893 | 1662972) 307 459 268316 = 606 704 21771 144074 3011296 
19001 659 996 310 269 2576022 — 619 175 22 331 142 582 3011955 
1878 | 1780786 235 626 151 066 158 585 777 25755| 116 070 2895 238 
VI. Polen 1883 1790 6644 232040 149 433 162 583 910 24574 114871 2895 654 
2 72222255 i (nn 1806 722| 233197) 143474 126 573 402 25 553 113951 2896425 
90 1825 620 229 472 131222 147 572854 26 6110 1110581 2896 984 
1878 2233 735 347 130 85 797 | 1502 1163028 50 504 141301) 4028 997 
VII. Schlesien f i883 | 2246613 344856 88 489 1515 1164628 49313. 135 207 4030 021 
ee 325 1893 2246 626 347 528 86 284 1442| 1161366) 50 50 187 1 4031063 
119% | 2240 120 353 593 85 735 1324 1161893 52277] 136 900 4031851 
1878 1533494 214829 121 456 984 507 968 31 331 114 103 2524 165 
VIII. Sachſen 1883 1536 da 210479| 118910 1021 516450! 27589 113 813 2524979 
e 1893 1536 406] 209 289 108 822 988 525 800 29722 113321 2524348 
| | 1900 | 1530765 211149 104269 920 535 6355 30 566 112084 2525 386 
1878 1085 029 205 792 343923 m 115167, um 112023) 1884169 
ER 1883 1097428 204 083 334522 — 115 690 15446! 113017| 1884 186 
Elan en | 1893 1083 557 2052244 336 905 ER 124531; 16843 130 667 1899 747 
1900 | 1080 230 206 655 339 030 ée 126314| 17822 130335, 1900384 
1878 | 1250473| 398 956 1361845 — 605 027 38 730 187241) 3842272 
* Halinoder 1883 1259925 397 771( 1345447 — 6201610 31909 192990 38848 203 
R \ 1893 | 1272656) 397 295 1315 669 — 634146 33598 194152 3847516 
1900 1 278 063 402 486 1281 224 = 660 598 35 135 193 588 3851094 
1878 848 698 156 483 351356 Ss 564 434 31509. 67455 2019 935 
XI. Weſtfalen 1883 853527 156849 350223 = 566 144 25 761 627045 2019 549 
s 1893 | 355044 158 066 346537 — 68 589 27 850 68 050 2020 736 
1900 862476 163 232 330001 — 3366280 30813 68 227 2021029 
1878 620 847 181018 70 578 3774 628 998 13854! 49 107 1568 176 
1883 623 171 181 246 70 681 37710 627523 11961 49953 1568 306 
nn | 1893 625 208 181 600 69 748 3825 623 611 13357 52030 1569 379 
1900 625 928 | 181 696 67 589 3956 622 666 14323 53 663 1569821 
t878 | 1230 %, 206378| 263197 12 8835 820432 44 013; 101266; 2697962 
XIII. Rheinland 1883 1250076 207 403 2861 703 13171 830 865 33 859. 101691 2698768 
n 1393 1241230 200 721. 282 739 13 531 831093 37982 102 844 2699 140 
1900 1 233650 212315 253182 14 349 834 990 44049 106969 20699 504 
1878 52 387 11992 9 165 — 337 801 525 2353 114 283 
1883 52469 11979 8 759 | 38 133 527 2416 114 283 
e Hohenzenen zer eo, 52 607 12 060 8 289 — 38 403 542 2327 114 228 
Be 52 297 12 320 7 758 = 3935 | 553 ` 2359 114 226 


hebung ſteigende Mehr der Staatsfläche, von 1878 bis 1900 41 445 ha, 
iſt weniger veranlaßt durch eine wirkliche Vergrößerung, auf welche 
nur 2 149 ha durch Einverleibung der Inſel Helgoland, infolge Grenzregu— 
lirungen und Staatsverträge mit dem Fürſtenthume Schaumburg-Lippe 
und dem Herzogthume Braunſchweig entfallen, beruht vielmehr in der 
Hauptſache auf Kataſterberichtigungen und Aufnahme früher nicht 


kataſtrirter Flächen. Von Bedeutung bei einer Unterſuchung der Kultur» 
veränderungen find jedoch nur die durch Aufnahme der Elb⸗ und 
Weſermündungen, von bisher gemeindefreien Binnengewäſſern im 
Kreiſe Hadersleben ſowie durch Eingemeindung der Flensburger 
Föhrde in den Stadt» und Landkreis Flensburg entſtandenen Flächen⸗ 
zunahmen von 5 550 bezw. 9 250 und 6 100, zuſammen 20 900 ha, 


XLIII 


da ſie ausſchließlich die eine der unterſchiedenen Bodenbenutzungs— 
Arten, das Wegeland nebſt Gewäſſern ꝛc., betreffen. Durch die eben out, 
geführten 5 550 ha iſt die 1883 feſtgeſtellte Fläche des Wegelandes, 
der Gewäſſer u. ſ. w. der Provinz Hannover, durch die übrigen 
15 350 ha die gleichartige 1893er Fläche der Provinz Schleswig— 
Holſtein erhöht worden. 

Weiter muß erwähnt werden, daß 1878 die unter einem Morgen 
großen Hausgärten den Haus- und Hofräumen, bei den übrigen Er— 
hebungen dem Acker- und Gartenlande zugerechnet wurden. Vergleichs— 
fähig iſt daher weder die 1878 er Fläche des Acker- und Garten— 
landes noch die der Haus- und Hofräume mit den entſprechenden 
ſpäteren Ermittelungsergebniſſen, wohl aber die Summe beider 
Vodenbenutzungs-Arten. 

Betrachtet man nun die Zahlen der Tabelle, ſo wird man 
eine Zunahme des Acker- und Gartenlandes, der Weinberge, der Forſten 
und Holzungen ſowie der Haus- und Hofräume, dagegen eine Ab— 
nahme von Weiden und Hutungen, Od- und Unland und auch im 
großen Ganzen der Wieſen bemerken, ein zweifelloſer Beweis des 
ſteten Fortſchrittes in der Kulturentwickelung des Bodens. Es haben 
einen Zugang erfahren 
das Acker⸗ und Garten» 

Lag 1878 bis 1883 um 61 562 ha 


land einſchließlich .. . der Haus-und 
desgl. ausſchließlich .. | Hofräume | „ 1881 „ 1893 „ 78 540 „ 
s = is „ 1893 „ 1900 „ 55 259 „ 
die Weinberge (auch Weingärten... .. „ 1878 „ 1883 „ e 
pe ” ” ne — „ 1883 „1893 „ 132 „ 
E S j „ „ 1893 „ 1900 „ 700 „ 
die Forſten und Holzungen .. „ 1878 „ 1883 „ 29 428 „ 
m ji R SNE „ 1883 „ 1893 „ 38 592 „ 
5 y = ee ae „ 1893 „ 1900 „ 77629 „ 
die Hauss und Hofriäume ..... e.a. „ 1883 „ 1893 „ 21365 „ 
= = w waere „ 1893 „ 1900 „ 22023 „; 


vermindert die Flächen von 
von 1878 bis 1883 um 42 628 ha 
„ 1883 „ 1893 „ 116994 „ 
„ 1893 „ 1900 „ 131 460 „. 
Die Fläche des Acker- und Gartenlandes einſchließlich der Haus— 
und Hofräume hat alfo feit 1878 um 238 749 ha, die der Wein— 
berge um 1144, der Forſten und Holzungen um 145649 ha us 
genommen, wogegen Weiden und Hutungen, Od- und Unland 
291 082 ha eingebüßt haben. Auch die Wieſen, welche 1893-1900 
allerdings 731 ha gewonnen haben, waren bis dahin ſtändig zurück— 


dagegen haben ſich 


Weiden und Hutungen, Od- und Unland | 


gegangen, 1878-83 um 42 362, 1883-93 um 19 493 ha, aljo von 
1878 bis 1900 um insgeſammt 61 124 ha. Setzt man ſchließlich 


beim Wegeland zc. die 20 900 ha ab, um welche es ſich nur, wie 
vorher erwähnt, durch Zuſchreibungen vergrößert hat, ſo ergiebt 
ſich auch hierfür ſeit 1878 ein allerdings unbedeutendes Weniger 
bon 12 791 ha. Jedoch ift gerade letzteren Zahlen am wenigſten 
Zuverläſſigkeit zuzuſprechen, da die Erhebungsbehörden (Gemeinde— 
und Gutsvorſtände) trocken gelegte Waſſerſtücke wohl ab- und dem 
Kulturlande zugeſetzt haben, dagegen die Flächen für neu angelegte 
Eiſenbahnen, Chauſſeen, Kanäle gewöhnlich als aus dem Gemeinde— 
verbande ausgeſchieden betrachteten und das an der nachzuweiſenden Ge— 
ſammtfläche dann Fehlende durch Vertheilung auf die übrigen Boden— 
benutzungs⸗Arten ergänzten. Daß die Erhebung nicht auf Meſſungen, 
ſondern auf Schätzungen beruht, erklärt dieſe Unſicherheit genügend. 


Saatenitand in Preußen um die Mitte des Monates 
September 1901, zuſammengeſtellt im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau. — 
Nach anhaltender trockener Witterung kamen im letzten Drittel des 
verfloſſenen und im Anfange des laufenden Monates im ganzen Staats- 
gebiete tüchtige, theils zu reichliche Niederſchläge, welche in manchen Landes— 
theilen, beſonders im Weſten, noch bis zur Abgabe der Berichte anhielten. 
Ein Vertrauensmann im Kreiſe Belgard berichtet über einen Wolkenbruch, 
welcher viel Heu ſortgeſchwemmt bezw. verſandet haben fol. Den Stand 
der Kartoffeln und Futtergewächſe konnten die Niederſchläge nur zu einem 
kleinen Theile und wenig mehr aufbeſſern, da die vorangegangene Dürre 
den größeren Theil ſchon zu ſehr geſchädigt hatte. Mit Ausnahme des 
Weſtens kühlte ſich überall die Luft dermaßen ab, daß in den Provinzen Oſt— 


| 


und Weſtpreußen, in Schleſien ſowie in den Regierungsbezirken Frankfurt, 
Stettin und Köslin zwiſchen dem 3. und 10. d. Mts. Nachtfröſte eintraten, 
welche nach den Beobachtungen eines Vertrauensmannes im Kreiſe Neumarkt 
bis — 29 R betrugen. Die Kartoffelfelder verwandelten hiernach ihr 
ſaftiges Grün in eine ſchmutzige dunkelbraune Farbe. Von den kalten 
Nächten find die Rheinprovinz und Hohenzollern gänzlich verſchont ge- 
blieben; in den Berichten aus dieſen Landestheilen wird im Gegentheil 
ausdrücklich Wärme gemeldet. Während im öiſtlichen Staatsgebiete, mit 
Ausnahme einiger höher gelegenen Striche Schleſiens, in welchen der Hafer 
ſpäter reiſt, die Einerntung der Halmfrüchte bei meiſt günſtigem Wetter 
ſo gut wie beendet iſt, harren im Weſten, beſonders in der Rheinprovinz 
und Hohenzollern, noch ein großer Theil der Hafer», hier und da auch 
einige Weizen» und Roggenfelder ihrer Räumung. Die faſt überall vor: 
genommene Beackerung zur Winterbeſtellung wird in den von minder 
reichlichen Niederſchlägen betroffenen Gegenden einſtweilen noch erſchwert; 
doch müſſen in einzelnen Strichen der Provinz Oſtpreußen und des Regierungs- 
bezirkes Frankfurt, wo die nicht genügenden Regenmengen die verkruſteten 
Acker noch nicht hinreichend durchweicht haben, dieſe Arbeiten bis 
nach weiterer Befeuchtung faſt gänzlich ruhen. Hier wird auch wieder 
über Trockenheit ſowie darüber geklagt, daß durch zu ſpäte Beſtellung der 
Acker die Saaten nicht kräftig genug in den Winter kämen, um etwaigem Var- 
froſte genügenden Widerſtand leiſten zu können. Beſonders dieſem Übelſtande 
jeten auch die letzten Auswinterungen zuzuſchreiben. Mit der Einſaat des 
Wintergetreides iſt auf leichten Böden und hoch gelegenen Adern bereits 
begonnen worden. An Schädlingen der Kartoffeln geben die Berichte aus 
den Regierungsbezirken Potsdam, Köslin, Merſeburg, Schleswig, Düſſeldorf 
und Trier häufiges Vorkommen von Engerlingen an; Schnecken und 
Maden werden nur ganz vereinzelt gemeldet. Dagegen ſollen ſich Mäuſe 
ſehr vermehrt haben und wird ihrer in den Berichten aus faſt allen Landes- 
theilen Erwähnung gethan; beſonders zahlreich zeigen ſie ſich in den 
Regierungsbezirken Gumbinnen, Potsdam, Stralſund, Breslau und Liegnitz. 


Aus den für Kartoffeln wichtigſten Anbaugebieten, den öſtlichen 
Provinzen und Brandenburg, wird uber ihren Stand am ungünſtigſten 
berichtet. Obgleich neues Keimen und Durchwachſen der Kartoffeln in- 
foige der verſpäteten Niederſchläge nach längerem Stillſtande des Wachs— 
thumes faſt überall vorkommt, wird dies am meiſten in denjenigen Landes: 
theilen beklagt, wo Nachtfröſte den neuen Trieb bald wieder ſtörten. Trotz— 
dem wird hier in Gegenden, wo kräftigerer Boden oder niedrig gelegene 
Stücke der langen Dürre mehr Widerſtand zu leiſten vermochten, noch auf 
eine gute Mittelernte gerechnet, während anderſeits dort, wo ſchon vor 
dieſer Veeinfluffung die auf höher gelegenen Adern oder leichten Böden ge: 
baute Frucht von der Dürre bereits zu ſehr geſchädizt war, auf eine 
Mittelernte wenig oder gar keine Ausſicht iſt. Vorwiegend wird die Frucht 
in den erwähnten Landestheilen, mit Ausnahme der Provinzen Schleſien 
und Sachſen, als klein und puppig, oft auch als wenig zahlreich im Knollen— 
anſatz geſchildert. Selten läßt fich hier ein Bericht günſtig aus. Ein 
Vertrauensmann im Kreiſe Kolmar i. Pof. meldet, daß die Stauden in feinen 
Striche, wo bis Ende Auguſt kein nennenswerther Regen gefallen ſei, im 
allgemeinen ſehr wenig Knollen, vielfach fogar nur Wurzelfaſern auf- 
weiſen. Aus den Provinzen Schleſien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein und 
dem weſtlichen Theile des Staates lauten die Berichte dagegen günſtiger; 
meilt wird hier eine gute Mittel-, nicht ſelten auch eine beſſere Ernte 
erwartet. Etwas unter dem Mittel befinden ſich nach den Begutachtungsziffern 
die Ausſichten in den Regierungsbezirken Danzig, Potsdam, Frankfurt 
und Stettin, unter denen Danzig mit 3,3 am ungünſtigſten ſteht; im 
Staatsdurchſchnitte iſt die Note der des Vormonates (2,7) gleich geblieben. 
Leider wird faſt überall Fäule befürchtet, ſtellenweiſe ſchon als vorhanden 
bezeichnet; ſelbſt die ſonſt als haltbare Sorte gejhätte Magnum borum 
ſoll in dieſem Jahre zum Faulen neigen. Vereinzelt hat man deshalb 
trotz mangelhafter Reife ſchon mit dem Ausnehmen begonnen. 


Der Zuſtand der Klee- und Luzernefelder ſowie der Wieſen hat 
ſich nach den theils recht ergiebigen Niederſchlägen etwas gebeſſert. Aller 
dings konnte die Feuchtigkeit, weil zu ſpät gekommen, und namentlich im 
Gebiete der Nachtfröſte kein Wunder mehr bewirken. Die Vegetation war 
ſchon in vielen Gegenden abgeſtorben und wurde dort kein zweiter Schnitt 
mehr erzeugt; dafür iſt aber auf den nicht mähbaren Feldern und Wieſen 
doch noch etwas Weide gewachſen. Soweit ein zweiter Schnitt möglich 
war, iſt das Grummet meiſt in guter Beſchaffenheit eingeerntet worden, 
ſelten verregnet. Den meiſten Nutzen vom Regen hat unter den Futter— 
gräſern der Klee gehabt; doch kommte überwiegend junger (Stoppel-) Klee in 
Betracht. Auch der Luzerne ſind, ſoweit die Berichte ſich darüber äußern, die 
Niederſchläge noch zu gute gekommen; ebenſo wie beim Klee iſt hier hauptſächlich 
junge Luzerne gemeint. Einige Vertrauensmänner berichten, daß — wohl 
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wegen Ertragloſigkeit infolge von Auswinterung und Dürre — ſowohl Klee⸗ wird deshalb in manchen Gegenden noch jetzt Über Futtermangel 
wie Lupinenfelder umgeackert worden feien. Weniger Vegetation haben die geklagt. Immerhin iſt ein nicht unerhebliches Wachsthum der Futter- 
Niederſchlage auf den Wieſen bewirken können, da Feldwieſen für die Nach. gräfer zu erkennen, das auch in den nachſtehenden Begutachtungsziffern 
mahd faſt ganz ausgefallen find und ſelbſt Flußwieſen, welche zwar meiſt bei der Vergleichung mit denen des Vormonates deutlich zum Ausdrucke 
einen zweiten Schnitt hergaben, theils nur geringen Ertrag lieferten. Es | gelangt. 


Um die Mitte des Monates September Um die Mitte des Monates September 
. der a Saaten zu der en der Stand der Saaten zu der 
rwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, , , rwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, 
(Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durch⸗ Regierungsbezirke. (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durch⸗ 


Regierungsbezirke. ſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) ſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5), 
I ſehr geringen Ernte an Staat. Sëch fehr geringen Ernte an 
Kar⸗ Wieſen⸗ Kar⸗ Wieſen⸗ 
toffeln Klee Luzerne heu toffen Klee Luzerne hen 
| | | Noch: Regierungsbezirke: 
1. Koͤnigs berg 2,8 | 3,2 3,0 31 25. Münſteeer 21 3,5 3,6 3,3 
2. Gumbinnen | 27 | 2,5 | 2,8 2,7 26. Minden 2,1 3,5 3,4 3, 
3. Danzig 3,3 3,7 | 3,6 33 ] 27. Arnsberg. 2,3 3 [3.5 3.0 
4. Marienwerder 35,0 3,7 3,6 3,7 28. Kaſſel 8 n 2,0 3,0 3,1 3,2 
5. Potsdam ee | 3,1 3% | ao | ze 28. Wiesbn . da 2 u 
6. Frankfunnt 3,1 3,5 3,6 5,7 30. Koblenz 1,9 3,2 2,9 3.0 
7. Stettin a 3,5 3,6 ge MON Eee er „ 3, 2e 
; Ä GV EEN 2,4 3,6 3,2 3, 
8. Köslin 3,0 3,5 3,2 3,4 : | 
9 Stralſund 2.9 3.6 3.6 3.7 33 Triiiee 2,2 3,3 3,1 3,1 
i 55 een en i | S ’ 34. Aachen 2,1 3,6 3, 3, 
10. Poſe n 2,8 3,5 3,6 3,6 35. Sigmaringen 2,0 2,0 2,1 Ia 
11. Bromberg ......... 3,0 3, A 3,7 September 1901 277 Aa 32 3, 
12. Breslah nu 2,5 | 82 31 3,7 Auguft 8 2,7 3,7 3,5 3,0 
13. Liegnitz Peet 2,7 3,5 3,8 3,9 Juli 8 2,7 3,8 3,6 3,4 
14. Oppeln Së RN ee | 2,4 | 2,9 2,8 3,2 Juni a 2,5 3,5 31 | 3,0 
15. Magdeburg. Ze 3% 3,5 3,8 Mai i 2,7 3,3 3.0 25 
16. Merfeburg E 256 31 | 2p 3,3 April w . 3,3 2,9 3.0 
Nr an e 26 Staat .. .] September 1900 | 28 A 30 3. 
18. Schleswig. e "E äer D 2.9 „ 15899 Zu 3n 25 3.5 
19. Hannover 2,1 32 3,1 3,2 j 1898 | KÉ 2,6 3,0 
20. Hildes hein 2,2 | 2,9 2,9 3,2 S 1897 2,3 25 | 23 
21. Lüneburg 2,5 35 3,53 3,2 de 1896 3.2 Kë 3,0 
22. Stade 24 | 38 ! 3,0 3,3 5 1895 Ze 29 270 
23. Opeth? 700 | 24 3.5 30 3.0 „ 0% | Eé 23 
24. Aurich. 2, Ze 3.5 „ 1893 25 37 | 3 
Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates Oktober 1901. 
B Um die Mitte des Monates Oktober Um die Mitte des Monates Oktober 
berechtigte der Stand der Saaten zu der berechtigte der Stand der Saaten zu der 
Erwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, , , Erwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, 
k (Nr. 2) guten, (Nr 3) mittleren (durch⸗ Regierungsbezirke. (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durch⸗ 
Regierungsbezirke. ſchnitkligen, (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) ſccknittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) 
ſehr geringen Ernte an Staat. ul fehr geringen Ernte an 
Winter: Winters Winter- jungem Winter:| Winters! Winter- jungem 
weizen ſpelz a Klee Ree weizen] ſpelz | roggen Klee F 


| Noch: Regierungsbezirke: | 
| 
1. Koͤnigsberrr g 2,2 — 2,1 275 e 22. Stade 2,4 = 5 2,3 
2. Gumbinnen ECKE 2,3 Zi 2,2 | 22 | 24 21 5 EEEE Ss 2 an 2,3 
3. Danzig 2,2 = 22 3,1 2,8 „— men ` oo] = | Se 1 
4. Marienwerder 2, — 2, | 33 3,1 |25 Munſter.. 2.5 „% 2% An 
| | 26. Minden 2,1 — |! 21 2,3 2,7 
= 5 e aaas E ipo | Er Ä 32 | 27. Arnsberg... 25 — R| 28 2» 
, TTIANITUI .. vo 0 e 2 2 e ` — ‚6 Ai 3 i 
28. Sail `, 24 — 253 26 2,7 
e See V e — së 5 Sc 29 e BEE a i 2,3 — , 232 2,2 2,6 
g m ͤ —.—ö 6 — 6 7 9 0 
4 i d 30. Koblezz 2,6 29 |! 2.53 2,5 2,5 
a, BO. el Are | 260206 3% 31. Daſſeldor i... 2% — 2% Dn Ze 
10. Poſen 23 f 2 3,1 | 32 1 32. Cöb (ln 2,3 — 1 232 23 2,6 
11. Bromberg | 23 | — 2153 3,5 34 [ 33. Triie 2,5 27 | 2a 2,2 2,4 
12. Breslan 25 — 23 | 27 | 2s [+ Aachen E 
13 Liegnitz r f 2,4 | =E | 24 2, 2,9 35. Sigmaringen E 2,3 2,1 1,8 2,2 2,2 
14. Oppeasan 2,5 2,5 2,6 2,5 Oktober 1901! 2, 2, 2,4 | 2,7 ' 2,7 
, | 
15. Magdebun g | 2,2 — | 22 3,0 2,8 r 1900 2,6 1,8 2,7 Au 2.7 
16. Merſebuꝙrrg 2,1 Sak 2,1 2,5 2,4 " 1899 2,4 | 2,1 2,5 2,3 2,6 
17. Erfurrr t 2,4 EE 25 2,7 2,7 SA S 1898 2, Ze 29 25 
, . aat... e 1897 256 21 21 2,3 
18. Schleswig E 2,3 — !' 22 2,3 2,5 S 1896 2.5 | 2.5 Eé | 275 
19. Hannover 2,2 e ' 2,2 2,6 2,6 i 1895 26 3, 256 29 
20. Hildesheiinim | 2,4 — 21152 2,5 2,6 0 1894 2,4 23 Hu | 2,0 
21. Lüneburg.. l Set ss Eet ech Ss "wm 22 1s | 21 Ze 


In der verfloſſenen Berichtsperiode herrſchte zunächſt kaltes und reg⸗JNachmahd der Futterpflanzen eingebracht werden. Auch das Ausnehmen 
neriſches Wetter, auf welches dann um den 20. des Vormonates im der Kartoffeln wurde überall tüchtig gefördert, ſo daß ſie in den öſtlichen 
ganzen Staatsgebiete trockenes und ungewöhnlich ſchönes Wetter folgte. Provinzen ſchon vielfach geborgen find. Über Menge und Beſchaffenheit der 
Ohne Störung konnte daher die in manchen Gegenden noch gewonnene | Knollen laſſen ſich die Berichte, ſoweit fie ſich hierauf erſtrecken, meiſt günſtig 
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aus; jedoch fol die Frucht in den Provinzen Weſtpreußen und Branden⸗ | bietet die befte Ausſicht, mit kräftiger Beſtockung in den Winter zu gehen. 
burg ſowie in den Regierungsbezirken Stettin, Köslin und Bromberg Ganz vereinzelt ift es vorgekommen, daß die eben aufgegangene Winter- 
zwar zablreich, aber klein ſein und nach den Berichten von Vertrauens⸗ ſaat durch Schädlinge der oben angeführten Arten vernichtet worden iſt 
männern aus einigen dieſer Landestheile ſowie aus dem Regierungsbezirke und neu beſtellt werden mußte, oder daß die Beſtellung unterblieb, weil 
Oppeln wenig Stärkegehalt haben. Auch wird aus faſt allen Gegenden eine Vernichtung durch Schädlinge vorausgeſehen wurde. Die im letzten 
des Staates die Befürchtung der Fäule laut, letztere oft ſchon als vore Drittel der Berichtsperiode in den meiſten Landesgebieten ſehr reichlich ge⸗ 
handen bezeichnet. Über die Halmfruchternte liegen nur einige Angaben weſenen Niederſchläge ſowie der gleichzeitige ſcharfe Wind dürften die 
aus den Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz vor, wonach der Erdruſch Felder von den Inſekten u. ſ. w. gereinigt haben. 
ſowohl wie das Stroh ſehr gering find. 
Die bereits in der vormonatigen Berichtsperiode theilweiſe begonnene 
Peaderung ſowie die Einſaat der Winterfelder wurde mit aller Macht 
fortgeſetzt, konnte aber bis zur Zeit der Berichterſtattung in nur wenigen 
Berichtsbezirken der öſtlichen Provinzen und dann nur für Roggen beendet 


werden. Die Beſtellung von Weizenfeldern iſt noch nirgends weit gefördert ſich ſchon kräftig entwickelt; ſpätere ift tanm aufgelaufen und ſteht einſtweilen 
worden, am wenigſten im weſtlichen Staatsgebiete; denn infolge des um noch dunn. Mehrfach wird berichtet, daß das Saatgut der 1900 er Ernte 


Mit Winterweizen iſt in den öſtlichen Provinzen vorerſt nur ein 
den 
den 5. des laufenden Monates eingetretenen völligen Witterungswechſels, welches viel verwendet worden iſt, langſamer und ſchlechter keime als das dies⸗ 


kleiner Theil der dazu beſtimmten Flächen angebaut, auf deren Mehrzahl 
allerdings die Saat ſchon aufgelaufen war; im ganzen Weſten find 
aber nur vereinzelte Felder ſo weit gediehen, daß ein Urtheil über ſie 
abgegeben werden konnte. Die zu Anfang September eingebrachte Saat hat 


welcher ſich über alle Landestheile erſtreckte, aber den weſtlichen zzg.; l 2 
f ` j jähriger Ernte. Beruhen nun die Berichte für Winterweizen auf Beobachtung 
Provinzen, beſonders Heſſen Raſſau. Rheinland und Hohenzollern, ftärtere geringer Flächen, und konnte ein großer Theil der Vertrauensmänner 


ai ech S SE eye en f S es en fümmtliche keine Begutachtungsziffer dafür abgeben, weil in ihrem Berichtsbezirke noch 
Feldarbeiten gehemmt. interbeſtellung zur Zeit ffon kein Beobachtungsfeld vorhanden war, ſo dürfte den für dieſe Fruchtart 


weiter gediehen als in früheren Jahren. , l $ 
À ttelten Noten faum ein gr Werth b . 
War die Temperatur, wie ſchon nebenftehend erwähnt, im letzten Drittel ö um ein grober Werth beizumeſſen fein 


des vorigen und in den erſten fünf Tagen des laufenden Monates über 
normal, ſo ſank das Thermometer nach dem nun einſetzenden ſtürmiſchen 
Regenwetter derart, daß vereinzelt bereits Nachtfroſt und Schneefall ſo⸗ 
wie Hagelwetter gemeldet werden. Sodann wird des Vorkommens von 
thieriſchen Schädlingen in den Berichten erwähnt, von denen wir zus Einbuße erleiden. Auch hier ift wie beim Weizen die vor dem ſchönen 
nächſt die Mäuſe hervorheben. Während ſich dieſelben nach den vormonatigen Septemberwetter eingebrachte Saat die kräftigere. 
Berichten hauptſächlich auf die Regierungsbezirke Gumbinnen, Potsdam, Der Stand des jungen Klees hat ſich nach den faſt überall reichlich 
Stralſund, Breslau und Liegnitz beſchränkten, haben ſie ſich jetzt auch in den erfolgten Niederſchlägen meiſt erheblich gebeſſert, ſo daß er an manchen 
übrigen Landestheilen vermehrt; am zahlreichſten kommen die Klagen | Orten einen Herbſtſchnitt hergab, worüber eine kleine Anzahl Vertrauens⸗ 
aus den Provinzen Oſtpreußen und Sachſen ſowie den Regierungs- männer aus den Regierungsbezirken Marienwerder, Oppeln, Magdeburg, 
bezitten Stralſund, Breslau, Oppeln, Hildesheim, Lüneburg, Osnabrück, Hannover, Wiesbaden und Trier berichtet. Als beſonders kräftig wird der 
Minden, Arnsberg und Kaſſel. Von anderem Ungeziefer werden vereinzelt] nach Roggen gebaute Klee bezeichnet. Selbſtverſtändlich konnten die 
Maden, Engerlinge und Raupen, vielfach Drahtwürmer, Fritfliegen, gänzlich verdorrten Stücke durch das fruchtbarſte Wetter nicht wieder neu 
Zwergceikaden und Schnecken genannt. Viele Hamſter folen ſich nach belebt werden; vielmehr wurden viele von Trockniß betroffene 
dem Berichte nur eines Vertrauensmannes aus dem Regierungsbezirke Felder umgepflügt. Meldungen hierüber gingen ein von Vertrauens- 
Merſeburg auf den Feldern ſeiner Gegend aufhalten. männern aus den Regierungsbezirken Marienwerder, Poſen, Breslau, 
Über den Stand der jungen Saaten lauten die Berichte meiftens | Merjeburg, Erfurt, Lüneburg und Arnsberg. Aus den Regierungsbezirken 
gut, wenige unbefriedigend. Vor dem ſchönen Wetter eingebrachte Saat | Breslau und Liegnitz wird auch jetzt noch fiber Futtermangel geklagt. 


Die Roggenſaaten, welche in den öſtlichen Provinzen zum größeren 
und in den weſtlichen wiederum zum kleineren Theile unter meiſt guten 
Ausſichten in die Erde gekommen ſind, beſtocken ſich im allgemeinen gut. 
Allerdings kann die junge Saat da, wo Schädlinge ſtärker auftreten, 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates November 1901. 
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Um die Mitte des Monates November ee Um die Mitte des Monates November 


berechtigte der Stand der Saaten zu der berechtigte der Stand der Saaten zu der 
f 5 einer (Nr. 1) ſehr guten, , Erwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, 
. , (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durch⸗ Regie rungsbezirke. (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durch⸗ 
Regierungsbezirke. ſchrilache, (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) en (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) 
ſehr geringen Ernte an Fe Staat. ſehr geringen Ernte an 
Winter⸗ Winter- Winter: | jungem Wee Winter- Winter- jungem 
weizen fpelz | roggen Klee any | weizen ſpelz | roggen Klee Luzerne 
| ! | Noch: Regierungsbezirke: | | | | 
1. Königsberg. 25 — 1, 2, 2, | 22. Stade 2,3 — | Mmi 28 , 
2. Gumbinnen EES ER 27 — 2,0 | 2,3 25 [ 23. Osmabrüd. hz. 2, — 20 | 26 | 2,5 
3. Danii Wë S | e 3, 2 7 24. Auric cht 2,3 — 1,9 2,1 lo 
Danzig 1 — ; 20 3,0 ‚ | | 0 , 

i eg EE 25. Münfter . . 2.2.22... 2 = on Qa, 258 2,8 
F = | | 2 | 2 e 26. Mindn 2.2 — 2j 253 | 279 
5. Potsdam 23, — | Se a > 27. Arnsberg.. 2,53 — 222, w 
g Den BE | = | 4 ! å e 28. Kaſſen. 25 — 2,2 250 2,7 
7. Stettin. 2,5 ES Se Za > 29. Wiesbaden Za — dp ere Sp 
3. Köslin e de ee 2,3 | — 72 2,7 ji 30 Koblen | 97 2.8 9. ! 9 i 2 

‘ 52 e I ses ae E 2,7 „8 2,3 2,1 WI 
FF 2 — 2% 2% 2% |31 See . 2 — 2% 3% Ze 
10. Poſen 2,3 2,3 3,1 3,1 1 32. Cob lin 2.8, — 25 | 2,7 2, 
ll. Brombe rng 2,1 — , 21 3,5 34 ][ 33. Trier 28 2 = , SS | Ss 
: | d 2 i ; - d ` N Ze 
12 Breslau Ee EEN | 22 2,0 2,7 i 2,7 34. Aachen S PR % A dë er e 71 3,0 ‚3 | 7 5 S 
13. Liegnilu aa 22 | — 2,0 2, Ze | 35. Sigmaringen | 24 Zu 2,1 ! 23 285 
14. Oppeln 222 — 21 255 2,5 November 1901 | 2, 2,3 2,? A SC 
15. Magdeburg l 2.2 , SS | 20 2,5 2,7 Oktober re i 2,4 2.2 | ER | 78 u. 
16. Merſebung 2,1 | — 2,0 2,4 I November 1900 2, In 2. 3 2,7 
17. Erfurt.. 255 | s 2,5 2,8 2,8 y 189090 24 e So | SS 2„7 
: l N 1898 26 21 1 2,8 ; 
18. Schleswig . a ee ee e e 2,0 ZE La | 2,2 Ä D Staat KE m 1897 2,6 22 | 2,6 2,1 
19. Hannover 2,3 an 2,0 2.5 25 5 1896 2.5 27 2.4 2,5 
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Nachdem vom 5. bis um die Mitte des Vormonates, in allen Landes- 
theilen, beſonders aber im weſtlichen Staatsgebiete ſtarke Niederſchläge in 
Begleitung heftigen Windes niedergegangen waren, trat trockenes, warmes 
Wetter ein, welches dann um den 6. des laufenden Monates durch mehrtägigen, 
faſt alle Landestheile überziehenden, ſehr durchdringenden Regen, wiederum 
in Begleitung ſtarken Windes, abgelöſt wurde. Hierauf folgte abwechſelnd 
heiteres Wetter mit gelinden Nachtfröſten und Bewölkung mit etwas Regen 
ſowie leichten Schneefällen, womit der Berichtsmonat endete. Während die 
Nachtfröſte fih faſt überall zeigten (im Bezirke Liegnitz bis — 5° R), 
kamen die Meldungen über die Schneefälle nur aus den Regierungsbezirken 
Königsberg (hier auch mit geringem Hagel), Gumbinnen, Danzig, Koblenz 
und Trier. Die Temperatur lag in der erſten Hälfte des Berichtsmonates 
(Mitte bis Ende Oktober) meiſt etwas über der normalen; erft nachher 
ſank das Thermometer. 

Während des ungewöhnlich milden und abwechſelnd feuchten Wetters 
konnten die Feldarbeiten tüchtig gefördert und die Kartoffelernte ſo gut 
wie beendet werden. Soweit die Vertrauensmänner ſich hierüber 
äußern, war die Frucht bis zur Berichtsabgabe nur von geringen Flächen 
in den Regierungsbezirken Potsdam und Merſeburg nicht geborgen; ſie ſoll 
meiſt eine zufriedenſtellende Menge, theils ſogar einen wider Erwarten 
reichlichen Ertrag geliefert haben, aber vielfach, zum Theil ganz erheblich, 
ihon faulen. Mittheilungen hierüber liegen vor aus den Regierungs— 
bezirken Königsberg, Gumbinnen, Marienwerder, Poſen, Bromberg— 
Breslau, Magdeburg, Minden, Düſſeldorf und Cöln. Auch wird vereinzelt 
über geringen Stärkegehalt der diesjährigen Kartoffeln geklagt. 

Die in den letzten Berichten erwähnte Mäuſeplage hat im ganzen 
noch zugenommen, obgleich man ihr durch Gift und Fallen möglichſt 
Einhalt zu gebieten beſtrebt iſt. Indeß ſcheinen dieſe kleinen Nager, den 
veränderten Hauptgebieten nach, einzelne der bisherigen Lager zwar nicht 
ganz aber doch in großen Scharen verlaſſen zu haben, um in anderen 
Gegenden in größerer Anzahl ihr Zerſtörungswerk zu betreiben. Wird 
ſchon ihre Zunahme in den Berichten der Vertrauensmänner fuft überall 
vermerkt, fo kommt bittere Klage darüber aus den Regierungsbezirken 
Königsberg, Merſeburg, Erfurt, Hannover, Hildesheim und Kaſſel, wo 
die Mäuſe den jungen Saaten, beſonders dem jungen Klee und vereinzelt 
auch der Luzerne, bereits argen Schaden durch Kahlfreſſen zugefügt 
haben ſollen. Auch über andere thieriſche Schädlinge wird vielfach 
berichtet, fo über Saatkrähen, Maden, Sonedenn, Drahtwürmer, Friffliegen, 
Zwergeikaden, Halmfliegen, und von mehreren Vertrauensmännern aus 
den Regierungsbezirken Merſeburg und Erſurt noch über zahlreiches Auf— 
treten von Hamſtern und Maulwürfen. 

Erwähnt fei ferner, daß die überall, wenn auch nicht' gleich nachhaltig 
eingetroffenen Niederſchläge dem während der langen Dürre im Monate 
Juli d. J. entſtandenen Waſſermangel nicht gänzlich abgeholfen haten 
So follen die als Viehtränken dienenden kleinen Gewäſſer in einigen 
Ortſchaften der Regierungsbezirke Königsberg, Poſen, Schleswig und 
Lüneburg dem Bedarfe noch nicht wieder genügen. 

Wenn trotz des günſtigen Oltober-Wetters die Winterbeſtellungen nur 
in den öſtlichen Provinzen meiſt durchgeführt, in den übrigen Landestheilen 
aber noch ein großer Theil der Weizen-, weniger der Roggenäcker mit 
Winterſaat zu beſtellen iſt, ſo liegt das hauptſächlich daran, daß die Hack— 
früchte, nach welchen gewöhnlich Weizen gebaut wird, im Weſten erſt ſpät 
geerntet werden konnten und nun gerade kein Saatwetter herrſchte. Dabei 
ift aber ſchon viel für die Frühjahrsbeſtellung geackert worden, und von 
vielen Vertrauensmännern wird hervorgehoben, daß diefe Arbeiten gegen— 
wärtig viel weiter als in anderen Jahren um die gleiche Zeit gefördert ſeien. 

Der Stand der jungen Saaten iſt, dank den bisher ſehr 
günſtig geweſenen Witterungseinflüſſen, ein faſt überall zufriedenſtellender. 
Wäre nicht ein großer Theil des Weizens noch einzuſäen, Delen Ent- 
wickelung jetzt, wo der Winter vor der Thür iſt, nicht mehr vorausgeſagt 
werden kann, fo müßte die geſammte Einwinterung als durchaus günſtig be- 
zeichnet werden. Von den Roggenſaaten wird berichtet, daß die früh beſtellten 
bereits iheilweiſe zu kräftig beſtockt und zu lang ſind, daß ſie ferner in 
manchen Gegenden gelbſpitzig geworden ſind, angeblich infolge Trockniß 
nach dem Schoſſen. Indeſſen meinen andere Vertrauensmänner, daß die 
gelben Spitzen durch Inſektenfraß verurſacht wären, und wieder andere 
laſſen die Frage nach dem Grunde oſſen. In den Regierungsbezirken 
Königsberg und Stralſund follen die Roggenſaaten ſtellenweiſe fid) lagern 
und in den Regierungskezirken Stettin und Schleswig iſt die Beſtockung 
theils ſo reichlich dick, daß angeblich 20 Hunderttheile der Einſaat hätten erſpart 
werden können, wenn dieſer üppige Stand vorauszuſehen geweſen wäre. 
Man hat desbalb die Nachtfröſte, welche dem überaus üppigen Wachsthume 
einen kleinen Hemmichuh angelegt haben, gern geſehen, da bei zu kräftiger 
Beſtockung ein Auswintern der jungen Pflanzen durch Faulen zu befürchten 


iſt. In dieſer Hinſicht iſt der junge Roggen in manchen Gegenden abgemäht 
oder auch abgeweidet worden, und es wird allgemein der Befürchtung Aus- 
druck verliehen, daß bei ſtarkem Schneefalle ohne vorangegangenen kräftigen 
Froſt die Roggenſaaten auswintern werden. Daß aber auch, allerdings 
ganz vereinzelt, Ausnahmen von der Regel vorkommen, ſoll nicht Det: 
ſchwiegen werden. So wird anderſeits aus dem Regierungsbezirke Stettin 
berichtet, daß die bis zur Zeit der Winterbeſtellung in einigen Berichtsbezirken 
gefallenen Niederſchlaͤge die Dürre des Sommers noch nicht ausgeglichen 
hätten, da die jungen Saaten ſtellenweiſe nicht aufgehen konnten und 
dann von Vögeln und Inſelten ausgefreſſen ſeien. Auch aus dem Regie- 
rungsbezirke Köslin wird über große Trockenheit im Untergrunde geklagt. 
über den Stand des jungen Klees ſind die Nachrichten nicht 
gerade ungünſtig. Das fruchtbare feuchtwarme Wetter hat ihm weiter 
geholfen. Allerdings iſt er infolge der Dürre ſehr lückig, und konnten 
auch in dem Verichtsmonate die gänzlich verdorrten Stellen kein neues 
Leben erhalten; es find deshalb weitere Umackerungen an Kleefeldern vor- 
genommen worden und jollen noch andere folgen. Als beſonders kräftig 
wird der nach Roggen gebaute Klee bezeichnet. Wegen Futtermangels 
wurde der Klee in einigen Berichtsbezirken der Provinz Oſtpreußen ſtark 
abgeweidet, und je ein Vertrauensmann der Regierungsbezirke Marienwerder 
und Breslau klagt aus demſelben Grunde, daß man dem Winter mit Bangen 
entgegenſehe. Im allgemeinen hat der Klee ſich gut erholt, wofür auch 
die beſſeren Noten in dieſem Monate Zeugniß ablegen. Sehr gering wird 
der Stand in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſowie im Regierungs- 
bezirke Potsdam geſchildert. 
Ernteſchätzung in Preußen 1901. Nach den 
Schätzungen der von den Landwirthſchaftskammern u. ſ. w. zur Be- 
richterſtattung über den Saatenſtand und die Ernte berufenen Ver— 
trauensmänner und unter Zugrundelegung der durch Befragung der 
Gemeinde- und Gutsvorſtände ermittelten Anbauflächen hat, wie in 
früheren Jahren, auch für 1901 die Berechnung der in Preußen 
geernteten Mengen ſtattgefunden. In die die Ergebniſſe dieſer Er— 
mittelung enthaltende Tabelle ſind zugleich die vorjährigen Zahlen als 
Maßſtab mit aufgenommen. 

Von größtem Einfluſſe auf die diesjährige Ernte waren die 
außerordentlich bedeutenden Auswinterungen, welche zu ſehr umfang: 
reichen Umpflügungen und Neubeſtellungen zwangen und dadurch zu 
ſehr erbeblichen Abweichungen in der Größe der Ernteflächen 
einzelner Fruchtarten führten. Die Erntefläche, d. h. die Anbaufläche 
nach Abzug der Auswinterungen, betrug Hektar 


Die 


für 1900 1901 für 1900 1901 
Winterweizen. 1132638 660099 Sommergerſte 889365 1050988 
Sommerweizen 76984 206705 Hafer 2706020 2945440 
Winterſpelzß.. 15130 15207 Kartoffeln . . 2208506 2292367 
Winterroggen 4486251 4277205 Ree ..... 1150517 1125107 
Sommerroggen 61064 103303 Luzerne .. 90379 87710. 

Berückſichtigt man hiervon nur den in erſter Linie von 


Witterungseinflüſſen geſchadigten Winterweizen, fo ergeben ſich für 
das laufende Jahr an Erntefläche 41,7 v. H. weniger gegen die vorjährige. 
Da aber nach der Ermittelung im Mai 1900 im Vorjahre Aan. H. 
ausgewintert waren, iſt die geſammte Verminderung der Anbaufläche 
für Winterweizen im laufenden Jahre auf 46,0 v. H. anzunehmen. 
Man wird Dä erinnern, daß der Saatenſtands-Bericht vom Mai des 
Jahres die Umackerungen an Winterweizen auf 46,9 v. H., der 
Bericht über die Anbaufläche vom Juni d. J. auf 46,0 v. H. der 
Fläche des Vorjahres bezifferte, und wird ſicher in den neuen 
Ergebniſſen eine ſchwerwiegende Beſtätigung der ſeiner Zeit vielfach 
angefochtenen Angaben der Saatenſtiands-Berichte über Auswinte— 
rung und ſchlechten Stand vornehmlich des Winterweizens erblicken. 
Da der Ertrag des letzteren auf der verbliebenen Fläche nur mäßig war, 
ergab fidh für ihn ein Weniger von rund 1 220 000 Tonnen gegen 
1900, aljo nicht die Hälfte der vorjährigen Ernte. Auch an Winter» 
roggen wurden 594 Tauſend Tonnen weniger gewonnen. Gegen dieſe 
Ausfälle kommen die Mehrerträge an Sommerweizen und -Roggen 
von 250 und 36 Tauſend Tonnen wenig in Betracht, und auch die 
um 282 und 115 Tauſend Tonnen höheren Ernten an Sommer— 
gerſte und Hafer können nicht ein ungünſtiges Urtheil über die 
diesjährige Getreideernte verhindern, ohne Anſehung der durch die 
Doppelbeſtellungen entſtandenen Koſten. Dagegen ijt die Kartoffel 
ernte ſehr reichlich ausgefallen; ſie übertrifft den ſchon nicht ungünſligen 
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Regierungsbezirke. 
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vorjährigen Ertrag um rund 6 433 000 Tonnen und iſt ſomit wohl im 
Stande, die ungünſtige Getreideernte auszugleichen. Allerdings waren 
4,4 v. H. der Knollen als erkrankt ermittelt gegen nur 2,2 im Vor⸗ 
jahre; dieſer Satz iſt jedoch nicht höher als das Mittel der Jahre 
1893-1900. Bei der beſonderen Wichtigkeit, welche die Kartoffel für die⸗ 
jenigen ländlichen Diſtrikte hat, in welchen die Spiritusbrennerei und 
Stärkefabrikation in umfangreichem Maße betrieben wird, geben wir 
ſür dieſe Gegenden nachſtehend die Ertragsziffern kreisweiſe. Es 
wurden Tonnen Kartoffeln geerntet in hierunter aufgeführten Kreiſen 

des R.⸗B. Königsberg: des R.⸗B. Poſen: 


Ortelsburg 130 517 [Schrodztsaaaa 138 177 
Neiden burg 197863 Schrimmm 144 840 
Oſterode i. Oſtpe r. 178 612, Oborniie e 805 
` . Samter l 04 
des R.⸗B. Gumbinnen: Birnbaum . 685 505 
Angerburrg 47 553 Schwerin a/ Warthe 82 167 
Golda 58 142 Meſerit tz 114 877 
Oletzlo e. 71995 ⁴Vomſtt. 162 021 
wd ee 80 655 | Sgmieget ........ 93 858, 
n en 55 780 
Sens bung . . 65 777 des R.⸗B. Bromberg: 
Johannisbuerg 5 102 771, Üben 63 990 
des R.⸗B. Danzig: Czarnika·auu 90 942 
Danziger Höhe 65591 | Kolmar i. Poſen 129 689 
Dirſchaau 57283 Wir iz 210 186 
Preußiſch Stargard .. . 104613 | Bromberg (Land) .. . . 160 034 
Bere n 132 533 | Schubin 137 968 
Karthaus 151420 Stre ln 47 6⁵5 
Neuſtadt i. Weſtpr. .. 89678 Wongro witz 191 186, 
Dürr ei 40 954, 
des R.⸗B. Marienwerder: des R. B. Breslau: 
Marienwerder 134394 Namslau 104 054 
bau. `... 155 422 | Groß Wartenberg .. . 128 356 
Strasburg i. Weſtpr. . . 168 235 | Ols dE ° 153 261 
Schw ez A 200 934 | Trebnig ......... 138 671 
Schlochau 162882 | GuhraN u 90 609 
FlatobWwWW 206 459 Woh lau 114 420 
Deutſch Krone 224 648, Neumarkt. 98 609, 
des R.⸗B. Stettin: des N.⸗B. Liegnitz: 
NW EN 2 
8 SER laun oons mn 
Greifenhagen 163509 | reiftadt .. 98 162 
, ooun `, n 114 512 
et ee 184 162 Gl 123 714 
Saatzi g 171478 F c 
üben 66 218 
Naugarʒd 00. 122 621 h e f 
: Rothenburg i. / O. L. ... 89936, 
Regenwaldee 164 021, 
des R.⸗B. Köslin: des R.⸗B. Oppeln: 
Schivelbein 50 047 Kreuz bug 120 162 
Drambu g 108 035 Roſenberg i. O. Schl. . . 141 357 
Neuſtettin 205 538 | Oppeln (Land 157 305 
Belga rd. 133 783 Groß Strehlit z. 140 687 
Bub lig 50 357 —Toſt⸗ Gleiwitz 138 691 
Schlawe 134 896  Knbnt a... 141 045 
Rummelsburg ...... 97497 | Ratibor... rr 152 197 
Stolp (Land 239 116 DE BEI 94 782 
Lauenburg i, Pomm.. . . 109533 | Neuftadt i. O. Schl.. . . 107 878 
Bisses 47 241, Falkenberg 88 949 


Die Heuerträge von Klee und Luzerne ſowie von den Wieſen 
ſind um 62 bezw. 55 und 504 Tauſend Tonnen niedriger als im 
Vorjahre, in welchem die betreffende Ernte auch ſchon nicht ſehr 
reichlich war. Für Stroh ergiebt ſich, 1 = gut, 2 = mittel 
und 3 = gering geſetzt, 2,13 als Begutachtungsziffer. 

Die Aufrechnung der Bezirksergebniſſe ergiebt als Ernte⸗ 
ſumme des ganzen Staates für die vier letzten Jahre folgende 
Beträge in Tauſenden Doppelzentner zu 100 kg: 


Fruchtart 1898 1398 1899 1900 1901 

geſchätzt ermitielt geſchätzt geſchätzt geſchätzt 
Winterweizen. . . 20833 18 484 22 131 22 455 10 259 
Sommerweizen 1 069 938 1164 1451 3955 
MWinterfpel , e.e.. 201 165 226 206 201 
Winterroggen 66 215 55 235 64011 63 131 57193 
Sommerroggenn 535 368 494 579 939 
Sommergerſte 15743 12 565 16164 16 500 19 320 
ere 43155 36 082 44 959 46316 47465 
Kartoffeln 258 667 218 510 259 347 275 644 339 979 
Klee hen 57 641 40 723 47431 35954 35 334 
Luzerneheuͤ SC 3688 4651 4629 4077 
Wieſen her 122 844 93 349 113 020 109 347 104 305, 


wobei die durchweg gegen die vorherige Schätzung erniedrigten Zahlen 
der „Ermittelung“ von 1898 zur Vergleichung mit den amtlichen 
Ergebniſſen der Vorjahre dienen ſollen. 
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Die Bevölkerung Schwedens im Jahre 1900. — Einer 
Veröffentlichung des Königlich ſchwediſchen ſtatiſtiſchen Centralbureau's 
über die Bevölkerung Schwedens am 31. Dezember 19001) entnehmen 
wir folgende Angaben: 

Die Geſammtbevölkerung des Königreichs zählte 5 136 441 
Perſonen, von denen 2 506 436 männlichen und 2 630 005 weib⸗ 
lichen Geſchlechtes waren. Der bedeutend größere Theil hiervon 
gehörte zur Landbevölkerung, die aus 4 032 490 Köpfen und zwar 
1 998 656 Männern und 2 033 834 Weibern beſtand, während der 
Reſt von 507 780 männlichen und 596 171 weiblichen, zuſammen 
aljo 1 103 951 Perſonen in den Städten lebte. Es entfielen ſomit 
21,9 v. H. der Geſammtbevölkerung auf die Städte und 78,51 v. H. 
auf das Land. Von den 92 in unſerer Quelle aufgeführten Städten 
hatten 82 weniger und 10 mehr als 20 000 Einwohner. In 
der letzteren Gruppe von Städten wurde über die Hälfte und zwar 
61,55 v. H. der geſammten ſtädtiſchen Bevölkerung des Reichs er- 
mittelt. über 100 000 Einwohner hatten nur zwei Städte: 
nämlich Stockholm 300 624 und Göteborg 130 619. Es folgten dann: 
Malmö (60 857), Norrköping (41 008), Gefle (29 522), Helſingborg 
(24 670), Karlskrona (23 955), Jönköping (23 143), Uppſala 
(22 855), Örebro (22 013). 


Die Gemeindefinanzen Frankreichs i. J. 1900. — Während 
in Preußen eine fortlaufende Gemeindefinanzſtakiſtik nicht beſteht, 
ſondern nur zeitweilig nach Maßgabe gerade hervortretender finanz⸗ 
politiſcher und anderer Bedürfniſſe nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
ſolche — und zwar dann in ziemlich eingehender Weiſe — vor⸗ 
genommen worden ſind, erfreut ſich Frankreich ſeit vielen Jahren 
einer wiederkehrenden, freilich auf wenige beſonders wichtige Ziffern be⸗ 
ſchränkten Kommunalfinanzſtatiſtik. Einer Zuſammenſtellung darüber) 
entnehmen wir, daß in den 36 180 Gemeinden Frankreichs ohne 
Algier von 1891 bis 1900 die ordentlichen Einnahmen von 
675,01 auf 794,12 Millionen Fr. geſtiegen ſind. Auf Paris allein 
kommen davon 264,69 bezw. 321,22 Millionen, alſo früher beinahe 
zwei Fünftel ſämmtlicher bezüglichen Einnahmen, gegenwärtig fon 
etwas darüber. Die ordentlichen Ausgaben ſtiegen in demſelben 
Zeitraume von 641,62 auf 761,18 Millionen, in Paris allein von 
264,69 auf 321,22 Millionen. Es ergab ſich damit i. J. 1890 ein 
überſchuß von 32,98 Millionen; in Paris ſelbſt waren die ordent⸗ 
lichen Einnahmen und Ausgaben genau im Gleichgewichte. Unter 
den Einnahmequellen ragen die Zuſchläge (centimes additionnels) 
hervor, die ſich i. J. 1900 insgeſammt auf 195,33 Millionen Fr. 
bezifferten; noch bedeutender waren die Einnahmen aus dem Octroi, 
die ſich feit 1891 bis 1900 von 288, os auf 335,13, in Paris allein 
von 141,50 auf 157,81 i. J. 1899 und auf 166,39 i. J. 1900 
gehoben haben. Die Steigerung des letzten Jahres dürfte hier wohl 
nur eine vorübergehende, durch den Fremdenzuſtrom der Welt⸗ 
ausſtellung hervorgerufene ſein. Die Zahl der Gemeinden, welche 
Octroi⸗Einnahmen beſitzen, ift übrigens von 1 501 auf 1 498 zurüd- 
gegangen, indem 3 Zugängen 6 Abgänge gegenüberſtehen. Immer⸗ 
hin ſcheint die Octroi⸗Einnahme fih in den größeren Städten Frank⸗ 
reichs andauernd als Hauptquelle für die Speiſung der Gemeinde⸗ 
finanzen zu befeſtigen. Die Schulden Haben fih in den franzö ſiſchen 
Gemeinden ſeit dem 31. März 1890 bis 31. Dezember 1899 von 
rund 3 224 auf 3 881, in Paris allein von 1872 auf 2 387 
Millionen Fr. vermehrt. Der Zuwachs der Verſchuldung entfällt 
alſo zum bei weitem größten Theile auf die Landeshauptſtadt, deren 
Schulden um rund 515 Mill. zugenommen haben, während die der 
übrigen Gemeinden nur von rund 1352 auf 1 494, alfo um 142 
Millionen Fr. geſtiegen ſind. 


1) Uppgift & folkmängden inom hvarje kommun, härad, tingslag, 
domsaga, stad och län den 31. December ı900. — Till ledning vid 
val till riksdagsmän och landstingsmän samt valmän för utseende af 
landstingsmän offentliggjord af Kungl. Statistiska Centralbyrän. 
Stockholm, 1901. 

2) Bulletin de statistique et de législation comparée, Juillet 1951. 


| 


Berlin SW. 68. Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. 


EH 


— —u—— —— e — — 


———̃ 1——— — — — — — 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ erschienen folgende, 


für sich verkäufliche 


I, Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. 


Von Oelriehs, Königl. Regierungsrath. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1&1 20 A 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 


und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrath. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 1 & 20 à (Vergriffen.) 


Ergänzungshefte: 


XI. Flecktyphus und Rückfallfeber in Preussen. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von 
Dr. med. A. Auttstadt, Decernenten im Königlichen statistischen 
Bureau, Privatdocenten an der Universität Berlin. 


Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktypbus und Rück ſallflober. 
82 S. Berlin, 1882. Preis 3 Æ 20 A 


XII. Die historische Entwickelung 


des 


' 111. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung Deutschen und Deutsch- Oesterreichischen Eisenbahn-Netzes 


in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit Hin blicken auf Deutschland. 
Von H Brämer. 
64 S. Berlin, 1871. Preis 1 M 50 a (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
in Deutschland 


u. ihre rechtliche Stellung gegenüber den Prirat-Feuerversicherungsgesellschaſten 


Von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis 1 Æ 60 4 


V. Beiträge zur Statistik der Submissionen, 
insbesondere auf 
Eisen- und Stahlhütten-Produkte und auf Elsenbahn-Material 
in den Jahren 1873-1880. 
Herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Bureau. 
328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8 Æ 20 3 


V. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


l. Die Einnahmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwobnern. 

II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemeindeanstalten, Gemeinde- 
einrichtungen und -Unternehmungen, sowie die besonderen Beiträge, die 
Gebühren und Sporteln in den preussischen Gemelnden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 
Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
224 S. Berlin, 1879. Preis 5 && 60 à 


VII. Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates 
für das Jahr 1877/78. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrath und vortr. Rath im 


Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrath und Hülfsarbeiter 
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im Ministerium des Innern. 
174 8. Berlin, 1880. Preis 4 # 40 3 


VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 
Von A. Frhrn. v. Fircks, 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3 4 60 à (Vergriffen.) 


IX. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


l. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatssteuern, Gemelndeabgaben und sonstigen Korporationsabgaben Im 
Jahre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
L. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsratli und Ministerial- 
direbtor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 
Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 

ll. Statistik der Kreisabgaben 1. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 
Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 
Regierungsrath und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 

144 S. Berlin, 1882. Preis 4 M. 


X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesammtaufwendungen im Jahre 1878. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet von 
A. Petersilie, Decernenten im Königlichen statistischen Burean. 
XVIII und 132 S. Berlin, 1882. Preis 4 &. 
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vom Jahre 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 
Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Theile. 

J. Theil. Die tabellarische Darstellung der Entwickelung des Deutschen und 
Deutsch-Oesterreichischen Eisenbahn-Netzes mit besonderer Berücksichtigung 
der preussischen Eisenbahnen In den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis 
1881 (bezw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1833. 

II. Tbeil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der ain Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) innerhalb der jetzigen territorialen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und Deutsch-Oesterreichs eröffneten Eisenbahnen. 
Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 
Preis kompl. 16 M. (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 

Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eisenbahnen In den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Hin- 
welsen auf die gleichen Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie 
in Deutsch-Oesterreich. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2M. 


XIII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten. 

L Theil. Die Aufgabe der preussischen Volksschulverwallung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jabre 1882. 

II. Theil. Tabellarische Nachweisungen über den Zustand der preussischen 
Volksschulen im Jahre 1882. 

X und 304 S. Berlin, 1883. Preis 8 M. 


XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 


im Königreiche Preussen, 
einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgerichts-Bezirken 
Naumburg, Kassel, Celle, Cöln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 
Gebietstheile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 

Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrath und vortr. Rath im Justizministerium, 
und vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 

L und 100 S. Berlin, 1833. Preis 4 M. 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 


im preussischen Staate. 


Denkschrift 

für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen 
Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 

sich beschäftigenden Öffentlichen und Privatanstalten. 
Im Auftrage der Königlich preußischen Ministerien des Innern und 

der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 

bearbeitet vom Königlich preussischen statistischen Burean. 
IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 M 40 à. 


XVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 
in Preussen. 


Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Landgemeinden, 
sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchenstenern in denselben 

für das Jahr 1883/84. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfarth, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern, 
und W. von n Regierungs- Assessor und kommissarischem 
Mitgliede des Königlichen statistischen Bureaus. 
278 S. Berlin, 1884. Preis 7 M 20 à (Vergriffen.) 


Lindenstr. 28. 
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Lindenstr. 28. 


(Durch alle Buchliandlungen zu E EEN 


Ergänzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“: 


XVII. Die Staats- u.Gemeindewahlen im preussischen Staate. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von deorg Evert, 


Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 
Mit 2 Tafeln graphincher Darstellungen. XXX und 180 8. Berlin, 1895. Preis 6 K. 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen 


la den Jahren 1886-1893, nebst Hinweisen auf die gleichen Ver- 
hältalsse in den übrigen deutschen Staaten sowie in Deutsoh- 
Oesterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen 
(in einem besonderen Umschlage). 
Bearbeitet von Ernst Kühn, 
Rechnungsrath und Plankammer-Inspektor im Königlichen statistischen 
Bureau. 
62 S. Berlin, 1897. Preis 3 Æ 60 A 
(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes XII 
mit Anhang.) 


XIX. Verhandlungen des preussischen Versicherungs- 
beirathes vom 29. bis 31. März 1897. 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Bureau. 
52 S. Berlin, 1897. Preis 1 Æ 60 Pf 


II. Die verbreitung der venerischen Krankheiten 


in Preussen 
sowie die Maſsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 


Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 
Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. 
A. Guttstadt, Geh. Medizinalrath und Mitglied des Königlichen 
statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 &. 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


Statistisches Handbuch 


für den preussischen Staat, 
herausgegeben vom Königlichen statistischen Bureau; Format Oktav. 
Erschienen sind bisher: 
Bd. I. XVIII. u. 588 S. 1888. Preis 5 M. 
„ II. XVIII. u. 641 „ 1893. * $ 
„ III. XVIII. u. 600 „ 1898. „ 5 „, geb. 6 Æ. 


Im Verlage von Georg Reimer, Berlin W. 35., Lützowstr. 107-8 
ist erschienen: 


Krankenhaus - Lexikon für das Deutsche Reich. 
Die Anstalts-Fürsorge für Kranke 
und Gebrechliche und die hygienischen Einrichtungen der Städte 
im Deutschen Reich am Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts. 
Nach amtlichen Quellen herausgegeben 
vom Geheimen Medizinalrath Professor Dr. A. Guttstadt, 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. 
60 Bogen Lexikon-Oktav. 
Dieses Hand- und Nachschlagebuch ist in dem auf Preußen 
bezüglichen Theile als eine neue Auflage des vom Königlichen 
statistischen Bureau im Jahre 1885 herausgegebenen und von dem- 


Preis solid gebunden 85 10.— ` 


Viehstandslexikon für den preussischen Staat. Auf 


Grund der Materialien der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 und 
anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom Königlichen statistischen 
Bureau. Die Provinzhefte sind einzeln zu beziehen. 


für 1901. 
50. (Jubiläums-) Ausgabe- 
Herausgegeben von 


Universitäts-Professor Dr. Fr. von Jurasohek, 
Hof-Rath u. Sekretär der k. k. österreich. statistisch. Central-Kommission in Wien. 


a) Buch-Ausgabe 


I. Ostpreußen ..... 2,0 M | VII. Sachsen 1.40 M 
II. Westpreuben 1.20 „ | VIII. Schleswig- Holstein Oe ., 
III. Stadtkreis Berlin und IX. Hannover. I., 60 ,, | 
Provinz Brandenburg 1,60 „ X. Westfalen 0,30 „ 
IV. Pommern 1,40, XI. Hessen-Nassau . 1, 
V. Posen 1.60 „ XII. Rheinland . . 1.0 
VI. Schlesien . N 2,60 . | XIII. Hohenzoll. Lande . 0,00 „ | 
| Geographisch-stati 


b) Wandtafel-A de 
selben Verfasser bearbeiteten Krankenhaus-Lerikons für das König- * N 


reich Preußen anzusehen. 


i. Taschenformat kartonn. A 1,50. 60 ð. 


Otto Hübner’s 
| 
| 


Alphabetisches Verzeichniss der deutschen Seehäfen 
sowie 
europäischer und aussereuropäischer Hafen-, Anlege- und Klüstenplätze. 
Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 
Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 
XIV und 248 Seiten 8°. — Berlin, 1899. Preis 3 A 40 A 


„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ 


auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 


Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie durch Namen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anmerkungsweise aufgeführt 


sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichniss für den 
preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. 


E 


Heft I. Ostpreussen M 6,0 Heft VIII. Schleswig-Holstein ............ M 2,0 
= Westpreussen 22222222 rer „ 3,00 „ IX. Hannover... n „ 4, 20 
s III. Berlin und Brandenburg „ 4,60 0 X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „ Ze 
„ IV. Pommern ae. „ 4, 00 Se XI. Hessen-Nassauu uu „ 2,60 
S Ve POBEN EE EE „ 4,0 „ XII. Rheinlan⁴ſſCſCWCcqͥ . „ 4,00 
„ VI. Schlesiens „ 7,60 XIII. Hohenzollern „ O, 40 
„ VII. Sachsen. „4, 00 General- Register (in zwei Bänden „ 16,40 


Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie 
A 67,00) tritt eine Preisermäßigung auf M 45,00 bezw. AM 60, 00 ein. 


vorstehend ohne General-Register M 50,0, mit General-Register 
Die preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1898 
mit einer Nachweisung der hauptsächlichsten Geschäftsergebnisse der einzelnen Sparkassen. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von d. Evert, Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus, Jahrgang 1900. 
94 S. Berlin, 1900. Preis 2 Æ 60 3 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 
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ZEITSCHRIFT 


KÖNIGLICH 
PREUSSISCHEN STATISTISCHEN BUREAUS. 


HERAUSGEGEBEN VON DESSEN DIREKTOR 
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Mittheilungen zur Genossenschaftsstatistik. 


Von Dr. A. Petersilie, 


Geh. Reg.-Rath und Professor, Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus und Leiter der statistischen Abtheilung der 
Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse in Berlin. 


Mit einer kartographischen Darstellung. 


Vorbemerkungen. 


Die Preußische Central-Genossenschafts- Kasse hat sich fertig vorfand, muß er sich auf die Benutzung des vorhandenen 


neben ihrer Thätigkeit als Kreditinstitut und in einem gewissen 
Zusammenhange mit dieser, wie bekannt, auch die Pflege der 
Genossenschaftsstatistik zur Aufgabe gestellt. Sie hat auf Grund 
der unter Mitwirkung der preußischen Amtsgerichte zusammen- 
gebrachten Nachrichten, welche sich auf die Angaben des ge- 
richtlich zu führenden Genossenschaftsregisters stützen und be- 
schränken, bisher ein „Kataster der eingetragenen Genossen- 
schaften“ !) nach dem Stande vom 28. Februar 1897 veröffent- 
licht. Eine statistische Ausnutzung der Angaben des Katasters 
hat demnächst in den „Mittheilungen“ ?) stattgefunden, von 
denen zwei Hefte erschienen sind. 

Seit dem II. Hefte der „Mittheilungen“ nach dem Stande 


i 


vom 30. Juni 1898 sind weitere genosseuschaftsstatistische 


Veröffentlichungen seitens der genannten Stelle nicht aus- 
gegeben. Die Beschaffung des statistischen Urmaterials ist 
jedoch in der früheren Weise, mit den aus der Erfahrung 
geschöpften Verbesserungen, fortgeführt; auch sind die stati- 
stischen Auszählungen nicht unterbrochen worden. Am 1. Ok- 
tober 1901 ist der statistischen Abtheilung der Preußischen 
Central-Genossenschafts- Kasse durch den Finauzminister ein 
statistisch geschulter Leiter gegeben worden, der aus den 
Mitgliedern des Königlich preußischen statistischen Bureaus 
entnommen wurde. 

Es wird beabsichtigt, die vorerwähnten statistischen Arbeiten 
und Druckschriften der Preußischen Central-Genossenschafts- 
Kasse, wenn auch in veränderter Gestalt, fortzuführen. Um 
den Zusammenhang zwischen den früheren Arbeiten mit den 
künftigen herzustellen, werden zunächst die nachstehenden 
Mittheilungen der Öffentlichkeit übergeben. Sie schließen sich 
an die oben erwähnten beiden Hefte der „Mittheilungen“ in- 
haltlich an und behandeln die Gewinnung des statistischen 
Materials und einige statistische Ergebnisse aus dem hand- 
schriftlich fortgeführten Kataster der Tim Königreiche Preußen 


Zahlen- usw. Materials beschränken, nachdem einige sachlich 
erwünschte Umgestaltungen daran vorgenommen waren. 


Die gegenwärtigen Mittheilungen erstrecken sich neben jenem 
Stande der eingetragenen Genossenschaften am 30. Juni 1899 und 
1900 auf die Nachweisung der vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1899 
und 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1900 eingetretenen Zu- bezw. Ab- 
gänge sowie auf die Zugehörigkeit der am 30. Juni 1899 bezw. 
30. Juni 1900 eingetragenen Genossenschaften zu den einzelnen 
Revisionsverbänden, mit Unterscheidung nach dem Gegenstande 
des Unternehmens und der Haftpflichtart; endlich werden die am 
30. Juni 1899 bezw. 30. Juni 1900 eingetragenen Genossen- 
schaften nach der Höhe ihrer Geschäftsantheile, nach den Haft- 
pflichtarten, den Genossenschaftsgattungen und den Revisions- 


verbänden zusammengestellt, unter Angabe des Verhältnisses 


— — — — . ͤ —́awʒeᷣ—u—ñ—ꝛ— 


vorhandenen eingetragenen Genossenschaften, und zwar nach 


dem Stande vom 30. Juni 1899 und 30. Juni 
der Referent bei Übernahme der Leitung der statistischen 
Abtheilung der Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse die 
statistischen Auszählungen usw. für diese beiden Jahre nahezu 


1) Kataster der im Königreich Preußen vorhandenen ein- 
getragenen Genossenschaften. Unterlagen zur Genossenschaftsstatistik. 
Bearbeitet von der Preußischen Central- Genossenschafts- Kasse. 
Berlin 1898, Carl Heymanns Verlag. — Nachtrag I zu Vorstehen- 
dem. Berlin ıg9g, Carl Heymanns Verlag. — Verzeichniß sämmt- 
licher am 30. Juni 1898 im Königreich Preußen vorhandenen ein- 
getragenen Genossenschaften. Zugleich Register für das Kataster 
usw., einschließlich Nachtrag I. Bearbeitet von der P. C.-G.-K. 
Berlin 1898, Carl Heymanns Verlag. 

2) Mittheilungen der Preußischen Central-Genossenschafts- 
Kasse. Statistische Ergebnisse des Katasters der im Königreich 
Preußen vorhandenen eingetragenen Genossenschaften. I. Heft: 
Berlin 1898. II. Heft; Berlin 1899. Carl Heymanns Verlag. 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


1900. Da 


der Höhe der Einzelhaftsumme zur Höhe des Geschäftsantheils 
bei den Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht. 


Es wird beabsichtigt, nach dem Stande vom 31. De— 
zember 1902 ein neues Kataster der eingetragenen Genossen- 
schaften herauszugeben, welches, wie gleich hier bemerkt sein 
möge, nicht bloß die in Preußen, sondern auch die in den übrigen 
Bundesstaaten, mit Ausschluß von Bayern, Württemberg und 
Hessen, bestehenden Genossenschaften nachweisen wird. Mit 
Rücksicht hierauf ist es entbehrlich, an dieser Stelle sämmtliche 
Veränderungen im Bestande der Genossenschaften in der Zeit vom 
1. Juli 1898 bis 30. Juni 1900, welche durch Auflösungen, 
Neugründungen, Statutenänderungen sowie Mitglieder- und Haft- 
summenvermehrung entstanden sind, für die einzelnen Ge- 
nossenschaften selbst zu veranschaulichen, und es ist 
deshalb auch von der besonderen Veröffentlichung eines II. Nach- 
trages zu dem im Jahre 1898 erstmals und bisher allein aus— 
gegebenen Kataster abgesehen worden. Die Veränderungen 
vom 1. Juli 1898 bis zum 30. Juni 1900 sind hier summarisch 
in einer besonderen Tabelle nachgewiesen. 


Abweichend von den früheren Veröffentlichungen werden 
in diesen Mittheilungen die Centralgenossenschaften 
für sich behandelt und im übrigen aus allen Tabellen aus- 
geschlossen; dies mußte geschehen, weil die Centralgenossen- 
schaften und namentlich die Verbandskassen ihrem Wesen nach 
vorzugsweise als Ausgleichsstellen usw. dienen; die Mitglieder 
dieser genossenschaftlichen Gebilde sind zum größten Theile 
selbst Genossenschaften. 


Bereits im Nachtrage zum II. Hefte der „Mittheilungen“ war 
mitgetheilt, daß die früher veröffentlichten Ergebnisse hinsichtlich 
der Zugehörigkeit zu den großen Verbänden aus den betheiligten 
Kreisen Beanstandungen gefunden hatten. Im Hinblick auf 
diese Beanstandungen ist in der Folge der Gruppirung der 
Genossenschaften nach Revisionsverbänden besondere Sorg- 
falt gewidmet worden. Sämtliche Amtsgerichte, die in den 


am 1. Juli 1899 eingereichten Zähllisten C (siehe S. 250) über 
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das Revisionsverhältniß abweichende Angaben gegen die Zähl- 
listen C vom 1. Juli 1398 gebracht haben, sind ersucht worden, 
die Ausfüllung dieser Zähllisten für ıg9g und 1899 auf Rich- 
tigkeit nochmals zu prüfen. 


Es hat sich dabei ergeben, daß | 


bei einer Anzahl von Genossenschaften über das Revisions- 
verhältniß auch in den Zähllisten C für 1898 noch irrthümliche 


Angaben, welche s. Zi. in das Kataster übernommen sind, 
enthalten waren. | 
Nach Berichtigung dieser Irrthümer beträgt nunmehr der 
Stand der eingetragenen Genosseuschaften, abweichend von den 
Angaben im Nachtrage zum II. Hefte der „Mittheilungen“, am 
30. Joni 1898: 
bei den Revisionsverbänden des Allgemeinen Verbandes 
(Schulze-Delitzsch): 
822 Genossenschaften mit 410 333 Genossen 
nicht 822 . „ 410 418 ée 
bei den Revisionsverbänden des Allgemeinen Verbandes 
(Haas-Offenbach, jetzt Darmstadt): 
2 671 Genossenschaften mit 170 881 
und nicht 2 636 A „ 169 092 88 
beim Generalverbande ländlicher Genossenschaften für 
Deutschland (Raiffeisen-Neuwied): i 
1 878 Genossenschaften ınit 139 557 Genossen 
und nicht 1918 x „ 143 056 . a 
bei den an keine der 3 großen Vereinigungen angeschlosse- 
nen Genossenschaften: 
2929 Genossenschaften mit 396 951 Genossen 
und nicht 2 924 š „ 395 156 5 
Diese zweite Berichtigung des Katasterstandes vom 30. Juni 
1898 innerhalb der vier großen Gruppen mußte vorgenommen 
werden, damit bei der Aufstellung der Zu- und Abgangsnach- 
weisung nach dem Stande vom 30. Juni 1899 und weiter von 
richtigen Bestandszahlen ausgegangen werden konnte. 


und 


Genossen 


Um darzulegen, wie die preußische Genossenschaftsstatistik 
entsteht, mögen an dieser Stelle die Allgemeine Verfügung des 
Justizministers vom 1. Mai 1896, betreffend die Herstellung einer 
Statistik der Erwerbs-und Wirthschaftsgenossenschaften, nebst den 
dazu gehörigen Formularen der Zählpapiere abgedruckt werden. 


Allgemeine Verfügung vom 1. Mai 1896, 
betreffend die Herstellang einer Statistik der Erwerbs- und 
Wirthschaftsgenossenschaften. 


Die Entwickelung und Bedeutung des Genossenschaftswesens, 
sowie die Interessen der Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse 
machen eine fortlaufende Statistik über den jeweiligen Bestand der 
Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften nothwendig, zu deren 


Herstellung die Mitwirkung der mit Führung des Genossenschafts- 
registers betrauten Amtsgerichte nicht entbehrt werden kann. Zu 


diesem Zwecke wird Folgendes bestimmt: 
i $ 1. 
Die Herstellung einer Genossenschaftsstatistik erfolgt: 
1. durch Zählkarten nach den nachstehenden Mustern A und B, 
2. durch Zähllisten nach dem nachstehenden Muster C. 
Die Formulare zu den Zählkarten und den Zähllisten werden 
den Amtsgerichten von der Central-Genossenschafts-Kasse unentgelt- 
lich durch Vermittelung des Justizministers bezw. des Landgerichts- 


§ 3. 
Eine Zählkarte nach Muster A wird ausgefüllt: 
1. bei der Eintragung einer neuen Genossenschaft ($ 10 des 
Genossensclaftsgesetzes); 
2. bei der Eintragung einer Zweigniederlassung ($ 14 d. Ges.); 
3. bei der Eintragung einer Statutenänderung ($ 16 d. Ges.), 
soweit die Änderung sich auf Punkte erstreckt, die in der 
Zählkarte darzustellen sind. 
Bei Eintragung einer Zweigniederlassung (Nr. 2) erfolgt die 
Ausfüllung der Karte durch das Gericht der Zweigniederlassung. 
Die Karte ist vollständig auszufüllen; oben links ist unter dem 
Vermerk „Nummer des Genossenschaftsregisters“ mit großer Schrift 
das Wort „Zweigniederlassung“ zu setzen und roth zu unterstreichen. 
Auch bei Ausfüllung einer Zählkarte im Falle einer Statuten- 
änderung (Nr. 3) sind sämmtliche Rubriken der Zählkarte auszufüllen. 
Ist die Firma oder der Sitz der Genossenschaft geändert, so ist bei 
der Ausfüllung in Klammern beizufügen „Frühere Firma“ bezw. 
„Früherer Sitz“. Die Karte ist in der im vorhergehenden Absatz 
beschriebenen Weise mit dem Vermerk,, Statutenänderung“ zu versehen. 


§ 4. 

Eine Zählkarte nach Muster B wird im Falle der Auflösung 
einer Genossenschaft ausgefüllt. Die Ausfüllung erfolgt bei Eintragung 
der Auflösung, im Falle des $ 102 bei Eintragung der Eröffnung 
des Konkurs verfahrens. 

8 5. 

Auf jeder Zählkarte ist oben links die Nummer zu vermerken, unter 
der die Genossenschaft im Genossenschaftsregister eingetragen steht. 

Die Zählkarten nach Muster A und B erhalten besondere laufende 
Nummern für das Kalenderjahr; die Nummer ist oben rechts zu 
vermerken. 


§ 6. 

Alljährlich ist zum 1. Juli eine Liste der in das Genossenschafts- 
register eingetragenen (senossenschaften durch Ausfüllung der Spalten 
1 bis 4 des Formulars C aufzustellen. Zweigniederlassungen sind als 
solche durch einen unterstrichenen Vermerk in Spalte 9 zu kenn- 
zeichnen. Im Laufe des Jahres erfolgende Neueintragungen sind 
alsbald nachzutragen. 

Sobald in der Zeit vom 1. Juli eines Jahres bis zum letzten 
Juni des folgenden Jahres bei dem Amtsgericht die in den $$ 33. 
139 des Gesetzes bezeichnete Bekanntmachung eingereicht wird, sind 
die Spalten 5 bis 7 des Formulars C auszufüllen. 

Wenn die Vorstände der Revisionsverbände die im 8 58 des 
Gesetzes erwähnten Verzeichnisse dem Amtsgericht einreichen, ist auf 
Grund derselben die Spalte 8 des Formulars C auszufüllen. Bei 
den einem Revisions verbande nicht angehörenden Genossenschaften 
ist einzutragen „gerichtl. Rev.“. 

Am 1. Juli ist die Zählliste abzuschließen, indem unter der letzten 
Eintragung außer dem Datum hinzugefügt wird: 

Für die Ausfüllung Eingesehen 


(Name des Gerichtsschreibers) (Name des Amtsrichters) 


= 8 7. 
Jedes Amtsgericht hat die Zählkarten vierteljahrsweise bis zum 


15. des auf das Kalendervierteljahr folgenden Monats, und zwar zum 
ersten Male anfangs Januar 1897 für das Vierteljahr Oktober / De- 
zember 1896, die Zähllisten alljährlich am 1. Juli an die Preußische 


 Central-Genossenschafts-Kasse Berlin C. 2, Am Zeughause 2, frankirt 


präsidenten geliefert. Die Landgerichtspräsidenten haben den Jahres- 


bedarf an Karten und Listen für ihren Bezirk unter Berücksichtigung 
des erforderlichen Reservevorraths dem Justizminister bis zum 1. No- 
vember jedes Jahres anzuzeigen. Die zu den Bezirken gemeinschaft- 
licher Landgerichte gehörenden preußischen Amtsgerichte erstatten 
die Anzeigen unmittelbar. 

§ 2. 


Die Ausfüllung der Zählkarten und Zähllisten erfolgt, soweit 
nicht der Amtsrichter selbst dazu bereit ist, auf Anordnung des 
Amtsrichters und unter dessen Kontrole durch den Gerichtsschreiber. 
Der Amtsrichter hat bei Erlaß der Anordnung die dem Gerichts- 
schreiber nicht ohne weiteres erkennbaren Angaben thunlichst im 
einzelnen vorzuschreiben. 


(mittels Aversionirungsvermerks) einzusenden. Die Zählkarten sind 
hierbei nach den laufenden Nummern zu ordnen. 

Wenn in einem Vierteljahr eine Zählkarte überhaupt nicht oder 
nicht wegen einer der verschiedenen darzustellenden Thatsachen (Ein- 
tragung. Statutenänderung, Zweigniederlassung, Aufösung) auszu- 
füllen war, so ist der genannten Kasse eine Fehlanzeige auf einer Post- 
karte nach Muster D zu erstatten. Ebenso ist, wenn bei einem Amts- 
gerichte eine Genossenschaft überhaupt nicht eingetragen ist, wegen 
Nichteinreichung einer Zählliste am 1. Juli eine Fehlanzeige zu erstatten. 


Anm. zu $ 3: Für die Anzeige von Statutenänderungen ($ 3 Abs. 1 Ziff. 3 der 
Allgemeinen Verfügung vom 1. Mai 1896) werden besondere Zäblkarten nach Muster A 
auf grünem Papier mit dem aufgedruckten Vermerk „S’atatenänderuug“ hergestellt und 
den Amtsgerichten zugesindt. Diese sind für die fraglichen Anzeigen fortan aus- 
schließlich zu benutzen. Die Vorschriften über Voraussetzungen und Art der Ausfüllung 
(S 3 Abs. 1 Ziff. 3, Abs. 3 der Allgemeinen Verfügung) bleiben unverändert. 

(Allgemeine Verfügung vom 18. Dezember 1897.) 
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$ 8. 


Die Amtsgerichte haben Rückfragen, welche die Preußische Central- Nummer des Genossenschaftsregisters : 


Genossenschafts-Kasse wegen Ausfüllung der Zählkarten oder ihres 
Inhalts unmittelbar an sie richtet, ungesäumt zu erledigen. 

Der genannten Kasse sind auf Verlangen vollständige Abschriften 
der Liste der Genossen gegen Erstattung der Schreibgebühren mit- 
zutheilen; die Kasse wird ein solches Verlangen nur bezüglich solcher 
Genossenschaften stellen, bei denen andere Genossenschaften als Ge- 
nossen betheiligt sind. 

§ 9. 

Bis zum 15. Oktober 1396 haben die Amtsgerichte Zählkarten 
nach Muster A für sämmtliche am 30. September 1396 eingetragenen 
Genossenschaften der Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse ein- 
zusenden. Mit der Ausfüllung der Zählkarten ist alsbald nach Zu- 
sendung der Formulare — nöthigenfalls unter Zuziehung von Hülfs- 
kräften zu beginnen. Dabei ist zu beachten. daß Karten, die dem- 
nächst dem Stande am 30. September 1896 nicht mehr entsprechen, 
auszuscheiden und nöthigenfalls durch andere zu ersetzen sind. 

Mit der ersten nach dem 30. September 1896 auszufüllenden 
Karte A beginnt eine neue Nummerfolge ($ 5). 

Die Zählliste (Muster C) ist gleichfalls alsbald aufzustellen; dabei 
sind die Spalten 5 bis 7 nach Maßgabe der etwa seit dem 1. März d. J. 
bei den Amtsgerichten eingereichten Bekanntmachungen auszufüllen. 

Die Bearbeitung und Veröffentlichung des statistischen Materials 
wird durch die Central-Genossenschafts-Kasse erfolgen. Mit Rück- 
sicht auf die hohe sociale und wirthschaftliche Bedeutung des Ge- 
nossenschaftswesens hegt der Justizminister das Vertrauen, daD die 
Amtsrichter den vorstehend angeordneten Erhebungen ihr besonderes 
Interesse zuwenden und gern bereit sein werden, sich den ihnen für 
den wichtigen Zweck aufzuerlegenden Mühewaltungen zu unterziehen. 

Berlin, den 1. Mai 1896. 

Der Justizminister. 
Schönstedt. 


Muster A. (auf weißem Papier im Format von 23 20 cm). 


Nummer des Genossenschaftsregisters: 
Laufende Nr. der Zählkarte im Kalenderjahr 


Zählkarte. 


Eintragung einer Genossenschaft (Zweigniederlassung) 
in das Genossenschaftsregister 


e. ée oe e 


bei dem Amtsgericht u.. . , Landgerichtsbezirk......... Se 
saias tes Vierteljahr des Kalenderjahres 190... 

gg 

1. Firma der Genossenschaft ($ 6 Nr. 1 GG. 0. ae 

2. Sitz der Genossenschaft & 6 Nr. LOGO, 6 

(bei Zweigniederlassungen überdies Sitz der Hanptniederlassung 

ER EE 


3. Haftungsform G 2 G.G.) (Zutreffendes zu unterstreichen): unbeschränkte 
Haftpflicht, unbeschränkte Nachschußpflicht, beschränkte Haft- 
pflicht. 

4. Gegenstand des Unternehmens (s 6 Nr. 2 G.G.) (Zutreffendes zu unter- 
streichen): Vorschuß- und Kreditverein (auch Spar- und Darlehns- 
kassen); Rohstoffverein (auch zur Beschaffung von landwirthschaft- 
lichen Gebrauchsgegenständen, Düngemitteln u. s. w.); Absatz- 
genossenschaft; Magazinverein (insbesondere Getreideverkaufs- 
geenossenschaft) ; Produktivgenossenschaft (insbesondere Molkerei- 
genossenschaft, Winzergenossenschaft); Konsumverein (Beschaffung 
von Lebensmitteln und Haushaltungsgegenständen); Wohnungs- 
genossenschaft. 

Wenn unter keine dieser Rubriken fallend, wörtliche Abschrift 
der Statutenbestimmung über den Gegenstand des Unternehmens. 


5. Höhe des Geschäftsantheils ($ 7 Nr. 2 Abs. 1 C. G. M 
6. Bei Genossenschaften mit beschränkter a Höhe der 
Haftsumme für jeden Geschäftsantheil (s 131 Abs. 2, § 135 G. G.) 


Genossenschaften als Genossen? (Ja oder nein 
Ausgefüllt Eingesehen 
ee den. . . ten. 190. ee e e ee 


(Name des Gerichtsschreibers.) (Fame des Amtsrichters.) 


Auf der Rückseite der Zählkarte ist die Allgemeine Verfügung 


vom 1. Mai 1896 (s. o.) abgedruckt. 


nae — SE 
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Muster A. (auf grünem Papier im Format von 23 x 20 em), 


Laufende Nr. der Zählkarte im Kalenderjahr 


Zählkarte. 


Eintragung einer Statutenänderung in das Genossenschaftsregister 
bei dem Amtsgericht zu „Landgerichtsbezir̃ k. S 
ee tes Vierteljahr des Kalenderjahres 190... 


1. Firma der Genossenschaft G e Nr. 1 G.G Bei Änderungen der 


Firma auch frühere Firn U )Jnl......... 

2. Sitz der Genossenschaft & 6 Nr. 14.6) EE 
(bei Zweigniederlassungen überdies Sitz derHauptniederlassung 
EE ) 

(bei Änderungen des Sitzes auch früherer Sit aa ) 


3. Haftungsform (S 2 G.G.) (Zutreffendes zu unterstreichen): unbeschränkte 
Haftpflicht, unbeschränkte Nachschußptlicht, beschränkte Haft- 
pflicht. 

4. Gegenstand des Unternehmens (s 6 Nr. 2 G.G.) (Zutreffendes zu unter- 
streichen: Vorschuß- und Kreditverein (auch Spar- und Darlehns- 
kassen); Rohstoffverein (auch zur Beschaffung von landwirthschaft- 
lichen Gebrauchsgegenständen, Düngemitteln u. s. w.); Absatz- 
genossenschaft; Magazinverein (insbesondere Getreideverkaufs- 
genossenschaft); Produktivgenossenschaft (insbesondere Molkerei- 
genossenschaft, Winzergenossenschaft); Konsumverein (Beschaffung 
von Lebensmitteln und Haushaltungsgegenständen); Wohnungs- 
genossenschaft. 

Wenn unter keine dieser Rubriken fallend, wörtliche Abschrift 
der Statutenbestimmung über den Gegenstand des Unternehmens. 

5. Höhe des Geschäftsantlieils (s 7 Nr. 2 Abs. 1 G. G.) M 

6. Bei Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht: Höhe der 
Haftsumme für jeden Geschäftsantheil & 131 Abs. 2, 5 135 G. G.) 
EN . . 

7. Gestatten die Statuten ausdrücklich die Betheiligung anderer 


Genossenschaften als Genossen? (Is oder nein). )ß) e 
Ausgefüllt Eingesehen 
ee „den. . ten 1900. ., den % 


(Name des G erio NaEhraibEFE) (Name des Amtsrichters.) 
Auf der Rückseite der Zählkarte ist die Allgemeine Verfügung 
vom 1. Mai 1896 (s. 0.) abgedruckt. 


Muster B. (auf rothem Papier im Format von 23 X 30 cm). 


Nummer des Genossenschafts register 

Laufende Nr. der Zählkarte im Kalenderjahr ........ 

Zählkarte 
für 
die Auflösung einer Genossenschaft 
im Bezirke des Amtsgerichts zue „Landgerichtsbezirk........ S 
EH tes Vierteljahr des Kalenderjahres 130... 

1. Firma der Genossenschaft q «z. 
2. Sitz der Genossenschaft q ¶:; 


3. Die Genossenschaft ist aufgelöst: 

a) durch Beschluß der Generalversammlung í$ 73 G. G.), 

b) durch Zeitablauf (5 79 G. G.), 

c) durch Gerichtsbeschluß, weil die Zahl der Genossen weniger 
als sieben beträgt (s 80 G. G.), 

d) durch Beschluß der zuständigen Behörde wegen gesetz- 
widriger Handlungen oder Unterlassungen oder wegen 
Verfolgung anderer als der im Genossenschaftsgesetz be- 
zeichneten geschäftlichen Zwecke (5 81 G. G.). 


e) durch Eröffnung des Konkursverfahrens ($ 102 G. G.). 
(Im Falle der Eröffnung des Konkursverfahrens über eine bereits 
aus anderen Gründen aufgelöste Genossenschaft ist eine Zählkarte 
nicht auszufüllen) 


(Zutreffendes zu unterstreichen) 


4. Tag. an dem die Auflösung bezw. die Eröffnung des Konkurs- 


verfahrens eingetragen ist: ..... ten ee 190. 
Ausgefüllt Eingesehen 
EN „den. . . ten 190. a en, e 190. 


{Name des Gerichtsschreibers.) (Name des Amtsrichters.) 


Auf der Rückseite der Zählkarte ist die Allgemeine Verfügung 


| vom 1. Mai 1896 (s. o.) abgedruckt. 


32 


Muster C. (Halber Bogen Kangzleipapier) 


(Vorderseite) Bogen Nr.. 


Zählliste 
für die 
Statistik der Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften 
Amtsgericht zu........ „ Landgerichtsbezirk........ 


Stand der eingetragenen Genossenschaften am 30. Juni 190... 


Zönigliches Amtsgericht. 


Da die Listen bei der Bearbeitung der Statistik auseinander ge- 
schnitten werden, so sind, falls mehr als 5 Genossenschaften in das 
Register eingetragen sind, die einzelnen Bogen der Zählliste nicht 
in einander zu legen, sondern unter Fortsetzung der Nummerfolge 
in Spalte 1 einzeln mit Ordnungsnummern oben rechts (Bogen 1, 2, 
3 u. s. w.) zu versehen. 

Bei Ausfüllung der Spalte 8 dürfen folgende Abkürzungen ge- 
braucht werden: 
Für „Generalverband ländlicher Genossenschaften für Deutschland“: 


3. Ein Amtsgericht sendet eine Zählkarte als Packet, wodurch hier 


m EE „Neuwied, Verbandsbezirk......... RAR 
(Innere Seiten) 
e or Bezeichnung des 
Nummer Genossen am schalten Die Angaben von R Er 
| 2 E b. aA Spalte 5 und 6 gel 
an. 8 es letzter jesammt- k i andes or 
Lau- des Ge- Firm: Geschäfts- betrag der sind entnommen en 0 * 
irma Ge jahres (nach Haftsummen, ° ` Angabe, daß der 
fende| nossen- Sitz. firas für welche wg Re Bemerkungen. 
Genossenschaf nase der alle Genoss Bek 5 Revisor vom - 
k RR, der Genossenschaft, im $ 33 G. 0% “ f ‚ekanntmachung Gerichte 
Nr. | Senatts- vorge- zukommen vom: 
tale schriebenen haben. bestellt wird 
registers Bekannt- $ 139 G. G.) 8s 58 618 65 
machungen) i ` (33 98, 61 G. G.) 
M Tag Monat | Jahr 
I 2 3 4 5 — R 7 = s 9 
(Vorgedruckt sind 5 Zeilen.) 
Auf der 4. Seite der Zählliste C ist die Allgemeine Verfügung vom J. Mai 1896 (s. o.) abgedruckt. 
g gung 5 
e Muster D. (Postkarte mit vorgedruckter Adresse.) A. Allgemeines. 
ke — — 
S Genossenschafts-Statistik. 1. Eine Anzahl Amtsgerichte haben weder Karten A bezw. B 
s Fehlanzeige 4 190 noch Fehlanzeige eingereicht. Der Einsendung wird noch ent- 
= ER „0 de gegengesehen. (Bei 623 Amtsgerichten i).) 
“= pro... Vierteljahr 190... Landgerichtsbezirk ............. ` , h 
38 bezüglich: 2. Eine Anzahl Amtsgerichte haben es unterlassen, die Sendung 
S 8 Ge | Ber mit dem A Stempel auch noch mit dem Amts 
ef neu eingetragener Genossenschaften einschl. Zweignieder- KEE dee 
3 lassungen stempel zu versehen, wodurch hier Strafporto entstanden ist. 
£ : i 1 (Bei 49 Amtsgerichten.) 
eingetragener tutenän ngen, 
E getr See (efr. 8 2 Absatz 3 der Bestimmungen vom 7. Februar 1894, 
2| Auflösung von Genossenschaften. V 
S Justiz-Ministerial-Blatt S. 58.) 
S | 


Da nur solche Angaben im Genossenschafts- Kataster 
Aufnahme finden sollen, welche sich aus den von den Amts- 
gerichten mitgetheilten Zählkarten und Zähllisten ergeben, oder 
aber von den Amtsgerichten infolge von Rückfragen ausdrücklich 
als Ergänzungen oder Berichtigungen anerkannt sind, so möge 
hier auch noch das Formular mitgetheilt werden, mittels dessen 


die Rückfragen der Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse 


an die das Zählmaterial liefernden Registergerichte erfolgen; 
es sind dies die sogenannten „Bemerkungen“, bei welchen die 
neuerdings hinzugefügten Nummern, die anfänglich fehlten, mit 
einem Stern (*) gekennzeichnet sind. 


Berlin, den 
C. 2, Am Zeughause 2. 


An das Königliche Amtsgericht 


Seege „ ee e 


See sé ege eg ee ee „„ „ „ e 


Bemerkungen’) 
zu der Einsendung der Zählpapiere zur denossenschafts- Statistik 
für das .... Vierteljahr 190... 
(Verfügung des Herrn Justizministers vom 1. Mai 1896 § 7.) 


Für diejenigen Amtsgerichte, auf deren Einsendung die Be- 
merkungen sich beziehen, ist die betreffende Bemerkung roth unter- 
strichen. In den Fällen, in welchen der Inhalt der Bemerkungen 
eine Antwort erheischt, ersuche ich, dies als Anfrage im Sinne des 
$ 8 Absatz 1 der Verfügung des Herrn Justizministers vom 1. Mai 
1896 zu betrachten und demgemäß zu verfahren. 


1) In der Zeit vom 1. Oktober 1896 bis 31. Dezember 1900 war 
die betreffende Bemerkung bei der hinter dieser in Klammern ange- 
gebenen Anzahl von Amtsgerichten zu ziehen. Wo eine solche Klam- 


mer fehlt, ist die Erinnerung erst nach dem 31. Dezember 1900 ge- 
zogen worden. 


e — 


Bestellgeld zu bezahlen war. (Bei 5 Amtsgerichten.) 


4. Mehrere Amtsgerichte haben bei Zweigniederlassungen die 
Karte A (weiß) nicht gemäß § 3 Absatz 2 der Verfügung des 
Herrn Justizministers vom 1. Mai 1896 gekennzeichnet. (Bei 
57 Amtsgerichten.) 

(Rothes Unterstreichen des Wortes „Zweigniederlassung“.) 

5. Eine Anzahl Amtsgerichte haben bei jeder vorgekommenen 
Statutenänderung Karten A (grün) ausgestellt und eingereicht. 
Es sollen jedoch nur dann bei eingetragenen Statutenänderungen 
Karten A (grün) übersandt werden, wenn sich die Statuten- 
änderung auf Punkte erstreckt, die in der Zählkarte darzustellen 
sind. ($ 3 Absatz 1 Nr. 3 der Verfügung des Herrn Justiz- 
ministers vom 1. Mai 1896.) Es wird um Mittheilung gebeten, 
auf welche Punkte in der zurückfolgenden Zählkarte die Sta- 
tutenänderung sich erstreckt. (Bei 136 Amtsgerichten.) 

Bezüglich ist unterm 

Laut Bekanntmachung des 

ist jedoch.... 


*6. Bezüglich ....... 


Fehlanzeige erstattet. 
Gerichts im Reichsanzeiger vom 


Aufklärung unter Beifügung der Fehlanzeige erbeten. 
Amtsgerichten.) 


Es fehlt Zählkarte 
vergl. beiliegenden Ausschnitt aus dem Reichsanzeiger. Nach- 
trägliche Ausfertigung erbeten. 


5. Mehrere Amtsgerichte haben zur Erstattung der Fehlanzeige 
nicht das vorgeschriebene Muster D verwendet. (Bei 21 Amts- 
gerichten.) 


*9. Hinsichtlich der Benutzung der Fehlanzeigen, Muster D, ist zu 


bemerken, daß nur diejenige Angabe zu unterstreichen ist, für 
welche die Fehlanzeige Platz greift. 


(Bei 57 


EE 


1) Vergl. die Anmerkung auf nebenstehender Spalte. 


— 


or 


6. 


II. 


boat 


73. 


54. 


5. 


. Es ist nur Karte A (grün) bezüglich 


251 


III. Bei den eingereichten Zählkarten A (weiß) fand 


Z. B.: Wenn die Worte eingetragene Statutenänderungen“ 


allein unterstrichen sind, so ist anzunehmen, daß sowohl. Neu- 


eintragungen von Genossenschaften‘ als auch „Auflösungen von 
Genossenschaften“ vorgekommen sind und die bezügliche Be- 
nachrichtigung über diese beiden Fragen erwariet wird. 


B. Im Einzelnen. 
I. Fehlende Fehlanzeigen. 


.Es ist nur Karte A (weiß) bezüglich „neu eingetragener Ge- 


nossenschaſten“ übersandt: es bleibt demnach noch Fehlanzeige 
über „eingetragene Statutenänderungen“ und „Auflösungen von 
Genossenschaften“ zu erstatten. (Bei 482 Amtsgerichten.) 
„eingetragener Statuten- 
änderungen“ übersandt; es bleibt demnach noch Fehlanzeige 
über „neu eingetragene Genossenschaften“ und „Auflösungen 
von Genossenschaften“ zu erstatten. (Bei 71 Amtsgerichten.) 


. Es ist nur Karte B bezüglich „Auflösung von Genossenschaften“ 
es bleibt demnach noch Fehlanzeige über „neu 


übersandt; 
eingetragene Genossenschaften“ und „eingetragene Statuten- 
änderungen“ zu erstatten. (Bei 43 Amtsgerichten.) 


. Es sind Karten A (weiß und grün) bezüglich „neu eingetragener 


Genossenschaften“ und „eingetragener Statutenänderungen“ über- ` 


sandt; es bleibt demnach noch Fehlanzeige über „Auflösung 
von Genossenschaften“ zu erstatten. (Bei 24 Amtsgerichten.) 
Es ist Karte A (weiß) für „neu eingetragene Genossenschaften“ 
und Karte B für „Auflösung von Genossenschaften“ übersandt; 
es bleibt demnach noch Fehlanzeige über „eingetragene Sta- 
tutenänderungen“ zu erstatten. (Bei 39 Amtsgerichten.) 

Es ist Karte A (grün) bezüglich „eingetragener Statutenände- 
rungen“ und Karte B bezüglich „Auflösung von Genossen- 
schaften“ übersandt; es bleibt demnach noch Fehlanzeige über 
„neu eingetragene Genossenschaften“ zu erstatten. (Bei 10 Amts- 
gerichten.) 


Bei den eingereichten Fehlanzeigen fand sich zu 
bemerken: 


. Eine Anzahl Amtsgerichte haben es unterlassen, in den einge- 


reichten Fehlanzeigen (Muster D) durch die vorgeschriebene 
Unterstreichung zu kennzeichnen, worin Fehlanzeige erstattet 
ist. Demnach ist hier anzunehmen, daß sowohl Neueintragungen 
von Genossenschaften, eingetragene Statutenänderungen und 
Auflösungen von Genossenschaften vorgekommen sind, und wird 
der Übersendung der bezüglichen Zählkarten A bezw. B ent- 
gegen gesehen. (Bei 257 Amtsgerichten.) ` 


Auf der eingesandten Fehlanzeige (Muster D) sind die Vermerke 


„eingetragene Statutenänderung“ und „Auflösung von Ge- 
nossenschaften“ nicht unterstrichen. Die demgemäß fälligen 
Zählkarten A (grün) bezw. B sind jedoch noch nicht einge- 
gangen. 

Dieselben werden erwartet. (Bei 28 Amtsgerichten.) 
Auf der eingesandten Fehlanzeige (Muster D) sind die Vermerke 
„neu eingetragene Genossenschaften“ und „eingetragene Sta- 
tutenändererung“ nicht unterstrichen. Die demgemäß fälligen 
Zählkarten A (weiß) und A (grün) sind jedoch noch nicht ein- 
gegangen. 

Dieselben werden erwartet. (Bei 5 Amtsgerichten.) 
Auf der eingesandten Fehlanzeige (Muster D) sind die Vermerke 
„neu eingetragene Genossenschaften“ und „Auflösung von Ge- 
nossenschaften“ nicht unterstrichen. Die demgemäß fälligen 
Zählkarten A (weiß) und B sind jedoch noch nicht eingegangen. 

Dieselben werden erwartet. (Bei 5 Amtsgerichten.) 
Auf der eingesandten Fehlanzeige (Muster D) ist der Vermerk 
„neu eingetragene Genossenschaften“ nicht unterstrichen. Die 
demgemäß fällige Zählkarte A (weiß) ist jedoch noch nicht 
eingegangen. 


Dieselbe wird erwartet. (Bei 10 Amtsgerichten.) 


. Auf der eingesandten Fehlanzeige (Muster D) ist der Vermerk 
„eingetragene Statutenänderung“ nicht unterstrichen. Die dem- 


gemäß fällige Zählkarte A (grün) ist noch nicht eingegangen. 
Dieselbe wird erwartet. (Bei 21 Aıntsgerichten.) 


. Auf der eingesandten Fehlanzeige (Muster D) ist der Vermerk 


„Auflösung von Genossenschaften“ nicht unterstrichen. Die 
demgemäß fällige Zählkarte B ist jedoch noch nicht eingegangen. 
Dieselbe wird erwartet. (Bei 29 Amtsgerichten.) 


„ Es fehlt die Nummer des Genossenschafts-Registers. 
trägliche Angabe erbeten. 
Frage 1: 


Frage 2: 


Frage 4: 


Frage 5: 


Frage 6: 


a. 


*b, 


Ze 


d. 


f 


*b. 


Se. 


*d. 


Se 


d. 


. Bei Reg.-Nr. 


sich zu bemerken: 

Nach- 
(Bei 50 Amtsgerichten.) 

BE A E E E ET . 
Die Firma ist unvollständig, es fehlt die Bezeichnung 
„eingetragene Genossenschaft“ und die Haftpflichtart. 
Ergänzung erbeten. (Bei 284 Amtsgerichten.) 

Bei Reg.- Nr. CC 
Der Zusatz in der Firma heißt nach dem Gesetze „be- 
schränkte bezw. unbeschränkte Haft pflicht“ und nicht 
„Haftung“. Berichtigung erbeten. (Bei 25 Amtsgerichten.) 
Gemäß S 3 Abs. 1 G. G. soll die Bezeichnung „e. G. 
m. b. H. bezw. „u. H.“, bezw. „u. N.“ eine zusätz- 
liche, also den Schluß der Firma bildende, 
sein. Im Hinblick hierauf entsprechen die Firmen. 
bei welchen hinter der Angabe der Haftpflichtart noch 
die Sitzbezeichnung folgt, nicht den gesetzlichen Vor- 
schriften, und bitte ich um gefällige Aufklärung bezw. 
Richtigstellung. (Bei 153 Amtsgerichten.) 
c ins ee 
Die Firma stimmt nicht mit der im Reichsanzeiger 
bekannt gemachten Firma überein. (Siehe Ausschnitt 
aus dem Reichsanzeiger auf der Rückseite der Zähl- 
karte A.) Aufklärung erbeten. 

Bei ] ⅛ ” ]“ù ee 
Der Sitz der Genossenschaft ist nicht angegeben. Er- 
gänzung erbeten. (Bei 22 Amtsgerichten.) 


„Bei E EE, eer ³ðV 8 


Die Haftungsform ist nicht durch Unterstreichung be— 
zeichnet. Ergänzung erbeten. (Bei 94 Amtsgerichten.) 


CCC 


Die Haftungsform stimmt nicht mit der Firma überein. 
Aufklärung erbeten. (Bei 21 Amtsgerichten.) 

Bei RENNE se se e 
Die Frage 4 ist unbeantwortet. 
(Bei 50 Amtsgerichten.) 

Bei Ref.-Nr, eet ee 
Höhe des Geschäftsantheils ist nicht angegeben. Er- 
gänzung erbeten. (Bei 271 Amtsgerichten.) 

Bei: Jee sera E 
Geschäftsantheil ist in bestimmter Summe überhaupt 
nicht angegeben, sondern die Beitragshöhe von ge- 
wissen Verhältnissen abhängig gemacht (z. B. bei 
einer Unfall-Versicherungs-Genossenschaft von der An- 
zahl der Arbeiter). Aufklärung erbeten. (Bei 143 Amts- 
gerichten.) 

Bär Rep NE ee ehe . 
Genossen sind mit verschieden hohen Geschäftsan- 
theilen betheiligt. Aufklärung erbeten. 

Bei Rg... ⅛ðé y ⁰⁰ꝛk 
Nach $7 Abs. 2 G. G. ist unter Geschäftsantheil der 
Höchstbetrag, bis zu welchem sich die Genossen mit 
Einlagen betheiligen können, zu verstehen und muß der- 
selbe in bestimmter Summe festgesetzt sein. Auf- 
klärung erbeten. 


Ergänzung erbeten. 


// ³· A ͤ ee ge 


Es fehlt die Höhe der Haftsumme. 
beten. (Bei 16 Amtsgerichten.) 


Ergänzung er- 


Bei Reg Nr ..... 22 .- 8 


Haftsumme ist niedriger angegeben als der Geschäfts- 
antheil. Aufklärung erbeten. (Bei 39 Amtsgerichten.) 


Bei eg uu Ree RECH ae 


Statt der Haftsumme für den Einzel-Geschäftsantheil 
ist die Gesammt-Haftsumme sämmtlicher Genossen an- 
gegeben (295X10). Haftsumme soll wohl 10,00 A 
sein? (Bei 9 Amtsgerichten.) 

Bei Reg.-Nr. ...... ae ͤͤ—òwövnt i 
Die Haftsumme ist mit ee A angegeben, 
während dieselbe nach der Bekanntmachung im Reichs- 
anzeiger Er A betragen soll. (Siehe Aus- 
schnitt aus dem Reichsanzeiger auf der Rückseite der 
Zählkarte A.) Aufklärung erbeten. | 


Frage 7: 


Se Bei Reg.-Nr. 
Es ist eine Haftsumme eingestellt, obgleich nach der 
Firma die Genossenschaft eine solche mit „unbe- 
schränkter Haftpflicht“ ist. Aufklärung bezw. Be- 
richtigung erbeten. | 


Bei Rep Ni E EE 
Frage 7 ist unbeantwortet. Ergänzung erbeten. (Bei 
91 Amtsgerichten.) 

*IV. Bei den eingereichten Zāhlkarten A (grūn) fand 


sich zu bemerken: 
(Folgen dic gleichen Bemerkungen wie bei Nr. III.) 


SN. Bei den eingereichten Zählkarten B (roth) fand 
sich zu bemerken: 

1. Zählkarten B (roth) sind nur bei Eintragung der Auflösung 
bezw. des Konkursverfahrens bezw. der Nichtigkeit der Genossen- 
schaft auszufertigen und einzusenden. Die wieder zurückfolgende 
Zählkarte Muster B (roth) ist daher ungültig. 

2: Bei RECENT: Sie a asien 
Die Frage 3 ist unbeantwortet. Ergänzung erbeten. 

Bi Ber d%%000000ßC§Üĩ5%Cÿ ũ u. EEE N EE ENK 
Die Frage 4 ist unbeantwortet. Ergänzung erbeten. (Bei 25 
Amtsgerichten.) 

4. Bei Rep: Nr. una / rA Ä 
Das Datum der Eintragung der Auflösung stimmt mit dem Datum 
in der Bekanntmachung im Reichsanzeiger nicht überein. Vergl. 
Zeitungsausschnitt auf der Rückseite der Zählkarte. Aufklärung 
erbeten. 

J.-Nr.S........ Berlin, deen 190 
C. 2, Am Zeughause 2. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Bemerkungen“) 
zu der Einsendung der Zähllisten C. am 1. Juli 


(Verfügung des Herrn Justizministers vom 1. Mai 1896 $ 6.) 


Für diejenigen Amtsgerichte, auf deren Einsendung die Be- 


merkungen sich beziehen, ist die betreffende Bemerkung roth unter- 


strichen. 


In den Fällen, in welchen der Inhalt der Bemerkungen 


eine Antwort erheischt, ersuche ich, dies als Anfrage im Sinne des 
Abs. I der Verfügung des Herrn Justizministers vom 1. Mai 1896 
zu betrachten und demgemäß zu verfahren. 
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A. Allgemeines. 


1. Eine Anzahl Amtsgerichte haben die Zählliste nicht gemäß § 6 
Abs. 4 der Verfügung des Herrn Justizministers vom 1. Mai 1896 


18 


Wi 


‚Bei Reg Nr. EE ee E 


abgeschlossen. Vervollständigung erbeten. (Bei 21 Amtsge- 


richten !).) 


Die Zählliste C. hat den Stand sämmtlicher am 30. Juni ein- 


getragenen Genossenschaften zu umfassen Vergl. Verf. des Herrn 
Justizministers vom 29. März 1898 — J.-Nr. I 1867 Abs. 2 Nr. 1. 
Die Anzahl der in der Zählliste aufgeführten Genossenschaften 
ist niedriger wie die Anzahl der bis ult. Juni über eingetragene 
Genossenschaften einschl. Zweigniederlassungen ausgestellten 
und hergegebenen Zählkarten A (weiß), Aufklärung erbeten. 
(Bei 24 Amtsgerichten.) 
Zu lfd. Nr. 
Genossenschaften, deren Auflösung bereits in das Genossen- 
schaftsregister eingetragen ist, sind in die Zählliste C. nicht 
aufzunehmen. Vergl. Verf. des Herrn Justizministers vom 29. März 
1898 — J. Nr. I. 1867 Abs. 2 Nr. 2. Berichtigung erbeten. (Bei 
19 Amtsgerichten.) 


Bei Einsendung der Zählliste war eine Bekanntmachung nach 
$ 33 des Genossenschafts-Gesetzes noch nicht zu dem Register 
eingereicht. 


1) Bei den am 1. Juli 1900 eingesandten Zähllisten C war die 


betreffende Bemerkung zu ziehen bei der hinter dieser in Klam- 


mern angegebenen Anzahl von Amtsgerichten. 


Wo eine solche Klam- 


mer fehlt, ist die Erinnerung erst nach dem 31. Dezember 1900 ge- 
zogen worden. 


vi 


. 


— 


8. 


Bei Reg.-Nr 


Bei Reg.-Nr 


Falls diese Bekanntmachung nunmehr vorliegt, so ersuche 
ich hierdurch um baldgefällige Mittheilung der Angaben für die 
Spalten 5, 6 und 7 der Zählliste, damit dieselben bei dem Druck, 
der demnächst erfolgt, noch berücksichtigt werden können. (Bei 
576 Amtsgerichten.) 

Es wird gebeten, die Zahl der Genossen aus der Liste der 
Genossen mitzutheilen. 

Ber Reg Nr nissan 
Es. wird gebeten, die Zahl der Genossen und die Anzahl der 
weiteren Geschäftsantheile aus der Liste der Genossen 
mitzutheilen. 


Bei Ur ³ĩ⁵⅛ q A ⁵ðͤf.· . ͤ K ĩð 
Die Bekanntmachung (Spalte 7) datirt von. Falls eine 
neuere Bekanntmachung inzwischen eingereicht ist, wird um 


Mittheilung der Angaben für die Spalten 5, 6 und 7 gebeten. 
(Bei 227 Amtsgerichten) 
Mehrere Amtsgerichte haben die „Zweigniederlassungen“ in der 
Zählliste C. nicht gemäß $ 6 Abs. I der Verfügung des Herrn 
Justizministers vom 1. Mai 1896 gekennzeichnet. 

Für die Zukunft wird um Berücksichtigung dieser Bemerkung 


ersucht. (Bei 1 Amtsgericht.) 
B. Im einzelnen. 
ba Kid Nennen 


Die Nummer des Genossenschafts-Registers stimmt nicht mit 
der Nummer des Genossenschafts-Registers der korrespondiren- 
den Zählkarte A (weiß) überein. Aufklärung erbeten. (Bei 
4 Amtsgerichten.) 

Bei Reg.-Nr. 
Die „Firma“ stimmt nicht mit der Firma der korrespondirenden 
Zählkarte A (weiß) überein. Aufklärung erbeten. (Bei 246 Amts- 
gerichten.) 


Der ROEN Seite are 
Der „Sitz“ stimmt nicht mit dem Sitz der korrespondirenden 
Zählkarte A (weiß) überein. Aufklärung erbeten. (Bei 16 Amts- 
gerichten.) 

Dei. E EE dE EE 


Die Zahl der Genossen am Schlusse des letzten Geschäftsjahres 
(Spalte 5) ist nicht angegeben. Ergänzung erbeten. (Bei 5 Amts- 
gerichten.) 


Bee NDS heise SE 


Der Gesammtbetrag der Haftsummen (Spalte 6) ist nicht ange- 
geben. Ergänzung erbeten. (Bei 51 Amtsgerichten) 
EE EE 
Tag, Monat und Jahr der Bekanntmachung (Spalte 7) ist nicht 
angegeben. Ergänzung erbeten. (Bei 16 Amtsgerichten.) 


Del: Res -Nr E EE 


Die Bezeichnung des Revisionsverbandes usw. (Spalte 8) ist nicht 
angegeben. Ergänzung erbeten. (Bei 180 Amtsgerichten.) 
Sollte der Anschluß an einen Revisionsverband ausweislich 
der gemäß S 58 G. G. im Januar d. J. eingesandten Verzeich- 
nisse noch nicht stattgefunden haben, auch ein gerichtlicher 
Revisor noch nicht bestellt sein, so wird gebeten, in Spalte 8 
einzutragen: „Rev. noch nicht bestellt“. 
Bei Rep Nr, .. FCC i 
Es wird gebeten. als Abkürzung für „Generalverband ländlicher 
Genossenschaften für Deutschland“ künftig „Neuwied, Verbands- 
l! ä % einzustellen und die Angabe des 
Verbandsbezirkes bei den vorgenannten Genossenschaften nach- 
zuholen. 


sss ³ 


10. 


Die Bezeichnung des Revisionsverbandes usw. (Spalte 8) ist 
unvollständig angegeben. Ergänzung erbeten. (Bei 35 Amts- 
gerichten.) 

Außer „Neu wied, Verbandsbezirk............ S 
* für „Generalverband ländlicher Genossenschaften für Deutsch- 
Uand- dürfen Abkürzungen nicht gebraucht werden. 
Bei Rep Nr. one ee 
Die Bezeichnung des Revisionsverbandes usw. (Spalte 8) ist un- 
richtig. (Bei 34 Amtsgerichten.) 


DI 
. 0606 


253 


Der „Allgemeine Veıband der deutschen landwirthschaftlichen 
EE als solcher hat nicht das Recht zur Bestellung 
des Revisors; dasselbe ist nur seinen Provinzialverbänden ver- 
liehen. Berichtigung erbeten. 
11. Nach $ 6 Abs. 3 der Verfügung des Herrn Justizministers vom 


1. Mai 1896 (Just.-Min.-Bl. für 1896 Seite 139) soll die Ein- 
tragung des Revisionsverbandes in Spalte 8 der Zählliste C . 


lediglich nach den gemäß E 58 G. G. im Januar j. Js. ein- 
zureichenden Verzeichnissen der Revisionsverbände erfolgen. 
In den Fällen, wo in der eingesandten Zählliste C die Eintragung 
des Revisionsverhältnisses nicht nach dem vorerwähnten Ver- 
zeichniß erfolgt ist, wird um bezügliche Mittheilung des Sach- 
verhalts gebeten. (Bei 48 Amtsgerichten.) 

Gegen die Zählliste C vom 1. Juli 190... ist bei Register 
Nr ser u- eine abweichende Bezeichnung 
des Revisionsverbandes eingetragen. Es wird gebeten, die Aus- 
füllung der Spalte 8 auf Richtigkeit gefälligst nochmals prüfen 
lassen zu wollen, namentlich auch darauf, ob die Eintragung 
lediglich nach dem gemäß 5 58 G. G. im Januar d. Js. ein- 
gereichten Verzeichnib des betreffenden Revisionsverbandes er- 


112. 


folgt ist. (Bei 93 Amtsgerichten.) 
In der vorjährigen Zählliste C war als Revisionsverband 
Ages ebe n2nanss E ee 
#13. Bei ss ð 
Die Genossenschaft ist seit m U.. eingetragen. 


Eine Revision hat noch nicht stattgefunden. Es wird um 
Mittheilung gebeten, ob die Genossenschaft in Gemäßheit des 
S 160 G. G. zur Bestellung eines Revisors gemäß § 61 Abs. 2 
G. G. angehalten worden ist. 

FNR ö ² ß ⁊ y 
Der Gesammtbetrag der Haftsummen (Spalte 6) ist niedriger 
als die Summe, welche sich ergiebt, wenn die Anzahl der Ge- 
nossen mit der Haftsumme eines Geschäftsantheils multiplizirt 
wird. Aufklärung erbeten. (Bei 53 Amtsgerichten ) 

LE EE 
Der Gesammtbetrag der Haftsummen (Spalte 6) ist nicht in 
einer runden Summe ausgedrückt, was Veranlassung zu Zweifeln 
gegeben hat, da sich durch Multiplikation der Haftsumme mit 


der Anzahl der Geschäftsantheile stets runde Summen ergeben 
müssen. Aufklärung erbeten. (Bei 9 Amtsgerichten.) 

Ber Ee eh ee EE 
Der Gesammtbetrag der Haftsuminen (Spalte 6) muß stets ein 
Vielfaches der Einzelhaftsumme sein; die Gesammthaftsumme 
muß sich also ohne Rest durch di» Einzelhaftsumme theilen 


16. 


lassen. Aufklärung erbeten. (Bei 34 Amtsgerichten.) 

we KO Bei Rep- EE JV SÉ 
Im Vorjahre waren als Gesammthaftsumme ........... M bei 
Wei Genossen mitgetheilt, während in die diesjährige 
Zählliste „222.222... M Gesammthaftsumme bei 8 


Genossen eingestellt sind, was Veranlassung zu Zweifeln gegeben 
hat. Aufklärung erbeten. 

Ber Rep NE Singen edle as 
Es wird gebeten, die Gesammthaftsumme auf Richtigkeit noch- 
mals zu prüfen, da in der vorjährigen.Zählliste die gleiche Ge- 
sammthaftsumme bei nur. Genossen angegeben ist. 
Die Zählliste liegt zur Vervollständigung bei; um möglichst 
umgehende Rücksendung wird gebeten. 


18. 


19. 


In der Zeit vom 1. Oktober 1896 bis zum 31. Dezember 1900 
waren an 2629 Amtsgerichte Bemerkungen zu den 
vierteljährlich eingehenden Zählpapieren zu ver- 
senden. 

Im gleichen Zeitraume waren an 3802 Amtsgerichte 
Bemerkungen zu den jährlich am ]. Juli eingehenden 
Zähllisten C zu versenden. Die Bemerkungen zu den An- 
gaben für die einzelnen Genossenschaften waren im Durchschnitte 
auf je fünf Genossenschaften der betreffenden Amtsgerichts- 
bezirke zu ziehen. In einer großen Anzahl von Fällen knüpfte 
sich an die Beantwortung der Bemerkungen noch ein weiterer 
Schriftverkehr. Das Brieftagebuch weist hierfür in der Zeit vom 
1. Oktober 1896 bis 31. Dezember 1900 8609 Nummern auf, 
ausschließlich der herausgesandten „Bemerkungen“, welche keine 
einzelnen Nummern im Tagebuche haben. 

Man wolle hieraus ersehen, daß die Richtigstellung des 
genossenschaftsstatistischen Urmaterials mit der größten Sorgfalt 
bewirkt wird. 


I. Revisionsverbände und Revisionsverhältniss. 


Das erstmals ausgegebene und das demnächst wieder 
zu bearbeitende Kataster der eingetragenen Genossenschaften 
beschränkt sich darauf, die endgültigen Mittheilungen der Ge- 
richte wiederzugeben. Bei der weiteren Bearbeitung dieser An- 
gaben trat die Frage nach der Zugehörigkeit zu den einzelnen 
größeren Gruppen von Genossenschaften bezw. zu den verschie- 
denen Revisionsverbänden in den Vordergrund. Es galt, soweit 
wie möglich ein Bild davon zu geben, welche Genossenschaften 
zu den großen Allgemeinen Verbänden Schulze-Delitzsch, Haas- 
Darmstadt (früher Offenbach) und zu deren Revisions-Unterver- 
bänden bezw. Provinzialverbänden und zu dem Generalverbande 
Raiffeisen-Neuwied zu zählen sind. 

Für diese Eintheilung ergeben die Zähllisten C in der 
Spalte 8 im großen und ganzen einen zutreffenden Anhalt. 
Hier ist von den Gerichten anzugeben, wie die Revision für 
die einzelnen Genossenschaſten geordnet ist, insbesondere also 
auch, welchen Revisionsverbänden die Genossenschaften an- 
gehören. Da weiter aus den Veröffentlichungen der großen 
Allgemeinen Verbände der Nachweis für die Zugehörigkeit der 
einzelnen Revisionsverbände zu jenen entnommen werden konnte, 
ergaben sich die Unterlagen für die Gruppirungen nach dem 
Revisionsverhältnisse. 

Alle übrigen Genossenschaften, die anderen Revisionsverbän- 
den angeschlossen waren, sind in eine besondere Abtheilung 
eingereiht worden. 

Die dann noch verbleibenden Genossenschaften sind solche, 
bei denen die gerichtliche Revision ausdrücklich angegeben, 


oder solche, bei denen das Revisionsverhältniß den Gerichten 
noch nicht mitgetheilt oder die Bestellung eines gerichtlichen 
Revisors noch nicht beantragt war. 

Da die amtsgerichtlichen Angaben über das Revisions- 
verhältniß der einzelnen Genossenschaften alljährlich am 1. Juli 
auf Grund der im Januar gemäß $ 58 des Genossenschafts- 
gesetzes den Gerichten einzureichenden Verzeichnisse der 
Revisionsverbände gemacht werden, so fehlt der bezügliche 
Ausweis für die Genossenschaften, die in der Zeit vom l. Januar 
bis 30. Juni des neuen Jahres neu gegründet sind und sich 
gleich bei der Gründung einem Revisionsverbande anschließen, 
sowie für solche älteren Genossenschaften, die in der Zeit 
vom 1. Januar bis 30. Juni ihr Revisionsverhältniß gewechselt 
haben. Um auch diese Genossenschaften in den vorliegenden 
Mittheilungen bezüglich des Revisionsverhältnisses entsprechend 
gruppiren zu können, ist nach dem Eingange der Zähllisten C 
im Juli 1899 und 1900 von sämmtlichen Genossenschafts- 
verbänden, denen das Recht zur Bestellung des Revisors ver- 
liehen worden ist, und welchen preußische Genossenschaften 
angeschlossen sind, ein Verzeichniß über den Zu- und Abgang 
an Genossenschaften vom 1. Januar 1899 bis 30. Juni 1899 
bezw. vom 1. Januar 1900 bis 30. Juni 1900 erbeten und 
hiernach das von den Gerichtsbehörden eingelieferte Zähl- 
material ergänzt worden. 

Auf diese Weise sind die Unterlagen für die in den Tabellen 
1, la und 2 (S. 254 — 256 bez. 258) über das Revisionsverhältniß 

(Fortsetzung des Textes auf Seite 257.) 


—. — — — 


(Tab. 1.) 3 Gesammtzahl KE 
* der E Vorschuß- und Rohstoff- 
Bezeichnun g ge eingetragenen SS Kreditvereine genossenschaften |genossenschaften 
e ES S — —— SEH 2 

| der “el oe | mit v. 1003 ee | mit v. 100 Ge- mit v. 100 Ge- 
| | ae Mater Š s [ |. Ge. | der Lee, Ge- | der | nos- 
| Ge- | £ Z sen- Ge- | sen- Ge- || sen- 

| nos- nos- 32 schaf- NOS- nos- schaf- nos- nos- schaf- nos- 
| | sen | gen 53 ten | sen sen ten | sen zen | ten | sen 


Io 


7 AEA 11 | 12 f 14 | 
| I. Revisionsverbände (Unterverbände) ae | 427 044 512 544 274 160 35,80 6 180 0,18 A ke 
| _ allgem. Verbandes „Schulze-Delitzsch“ f 19% $61 439 907 511 545277 737| 34% 6 181 a | 21 
II. Revisionsverbände des allgem. Ver- 189900) 2 962| 198 523 6711 680 97 715 12,79 336/28 073 75,27. 293 083 38,44 
bandes Haas Darmstadt. 1900 3173| 223 098 7011 837111 527, 13,68 352 30 148 71,05, 33.3 642 
III. Generalverband ländl. — |1899 2000 158 121 791 847 148 204 19, 13 796 2,18) 14/2 600 
1900 | 


ten f. Deutschland (Raiffeisen-N euwied) 
IV. Andere Revisionsverbände: | 
| 1. Molkerei-Revisionsverband für die | 


2144 174001 


"li 970/162 465 19,8! 17 951. 20 


Provinzen Brandenburg, Pommern, 1899 62 2 948 | 
| Sachsen und die Großherzogthümer 1900 62 3075 | 
| Mecklenburg zu Prenzlau. | | 
| 2. Bezirks-Meierei-Verband für West- | 1899 37 1 754 aA at oa a Gë A 
| holstein zu Hohenwestedt. 1900 38 EA e — — 
| 3. Niedersächs. Verband von Erwerbs- 117899 52| 17845 e 144 Osi 
| u. Wirthschaftsgen. zu Hannover f 1900 52 18291 e 15 O,s 
| 4. Oal e ee ee | 1899 163 27866 | 10* 318 0,85, Fl p Be € > 
| Cöln zu Bonn J 1900 177 32184 14 494 Lei — I! — — 1 — 

5. Verband schlesischer ländl. Ge- 1899 1300 15 633 1 2189 Ke Sai Dik: | 
nossenschaften,e.G.m. b. . zu Neisse | 132 1360 16864 1 2216 5,10 — | _ — e 
6. Verband derländl. Genossenschaften 1399 353 45 872 — | TI Eeer Kai ep: = 1 25 
| der Provinz Westfalen zu Münster (E? 389 50041 | Hu BI Mn hs ene lf 
' 7, Verband deutscher socialreforma- } | | | 
| torischer Erwerbs-und Wirthschafts. Zu 


| 
1899 a| 828 - CA W a Sl 
genossenschaften zu Berlin. | Kë: = a A aA Ve Ge > ae 
8. Revisionsverband der in den Kreisen } | | 
| Merzig, Saarlouis, Saarbrücken und 1599 14 11702 — | — 
| Ottweiler bestehenden Konsumver- 1900 14 12319 — — 
| eine zu St. Johann a./Saar .. | | | 
9. Kurhessischer Verband ländlicher 17899 9 563 — we 
Genossenschaften zu Marburg 1900 9 566 — — 
10. Verband der landwirthsch. Genos- | 
sensch. im R.-B. Hildesheim u. d. Kr. (ee 34 1 851 
Burgdorf u. Springe zu Hildesheim!) | | 
LT: etat: V. ben Gen in Kempen | 1899 310 19 784 
Jetzt: V. rhein. Gen. in Cöln) . . 1900 329 22 626 
| 
schaftsgenossenschaften der Proy (|1899 115 44444 


120 49342 


Posen und Westpreußen zu Mogilno 
13. Central - Revisions- Verband land- 
wirthsch. Genossensch. zu Berlin 
14. Trierischer Revisionsverband land- 
wirthsch. Genossenschaften in der 
Rheinprovinz, im Fürstenthum Bir- 
kenfeld u. in Elsaß-Lothringen 2. Trier 
15. Genossenschaftsverband „Vorsicht“ 


Hi 
~] 
— 


12. Verband der Erwerbs. und Pror. | 


|l 
IE 

|1 

PR 


— = — — 
w oo 
Q wO 
O o 


| 

1899 — fe Da a d Wu 

CCT“ : ee KT S | — — 
16. Revisionsverband des Bundes der 13 491| La A 198 1.60 — — 
Landwirthe zu Berlin. 900 16 84 Lei 7 727 7% 1 a 
17. Westfälischer Genossenschaftsver- 1899 4 Ga! —| — — 
band zu Münster i. W. 1900 49 C, — | — — 
18. Revisionsverband schlesischer Ge- 1899 — 1421 — 
nossenschaften zu Breslau 1900 — — — 


19. Verband der Handwerkergenossen- 


20. ee 1899 
21. Verband der auf der Grundlage des 


G 12:33 E 
nn 
III 


22. Oberschlesische Genossenschafts- 
bank, e. G. m. b. H. zu Beuthen. 1900 
23. Revisionsverband der Handwerker. 
enossenschaften zu Berlin. (Besteht 1900 
24. Revisions- und Instruktionsverband 
der Handwerks - Genossenschaften 
des Nordostens zu Danzig, (Besteht [1990 
seit 1. II. EI. E EC 


Summe der Gruppe IV. 9 


däi 31 33330 ga 
| 63 5248| 12,2 


t ue 70 4914 13, 141677 

V. Keinem Verbande angehörig ,.. ., } 32 au ie Ba 5 950 Gë 11 = dëi 4 ` E 
19990299 1 220 311| 100,0] 139/5 548 763.893 100, 450 ‚oo 00, 

Summe für den preussischen Staat | 1900 (21)9 4561 331 480 100,0] 14115 906 815 460 100,00 51842 736 100.00 74 9 650 100% 


— FER $ ee 
*) Die in () stehenden Zablen geben die Zahl der Genossenschaften an, von denen Angaben über Genossenzahl und Gesammthaftsumme fehlen. — 1) de Y rte 
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des U Unternehmens: d 


mit unbeschränkter 


Konsum- 


mit beschränkter 


I Bei Genossenschaften 


84 850 


418| 71 723] 32 350 905 
534 91 489| 41 152 877 


885164 341| 46 276 186 
470 812/178 847 456 


| Produktiv- | Wohnungs- Sonstige ` 
genossenschaften vereine genossenschaften Genossenschaften Haftpflicht | Nachschuß- Haftpflicht 
d 4 ze sur Gë |  pfticht 
m | u Fe — ur Tue 8 
| Ge- | mit v. 100 Ge- mit 7. 1 100 Ge- mit v. 100 Ge- mit v. 100| Ge- mit Ge mit Ge- mit 
| nos- | Ge- der | nos- Ge- der | vc Ge- der nos- Ge- der nos- Ge- no- Ge- nos- Ge- 
| sen- | Ge- sen- Ge- | sen- | Ge- sen- Ge- sen sen sen 
| schaf- | 208- | nos, schaf- | nos- | oos. schaf- ROS- 108. schaf. DOSE | hog- schaf. DOS- genag- DOS- ` schaf nos 
| ten | sen sen ten sen gen ten sen sen ten sen sen ten | Sen ten sen ten sen 
\ 19 | 20 SS 22 | 23 | 24 25 26 27 238 29 30 31 | 32 | 33 34 | 35 36 
| : 370| 0% 2421146857| 60,05 24 4297 11, 8 1097| Gel 470291875 7 1576 357 203 593 
372| On 261154525 58,56 33 5543 Il, 9 1467 Gei 454218356 7 1711 400 219 840 
(1) ei 67 317| 59,4 6 487 Oo 5 320 Os 14 698 3.802 071 136 924 60 7361 831 54 238 
74 467 58,59 D 500 019 6 288 Oe 20 893 Au 2220151661 62 7657 891 63 780 
101 4813 4,5 9 1106 0% — | — — A 34 0,100 19311152849 3 122 66 5150 
117 5 959 d 8| 1130 0, 1| 48 aa 4 430 0 2064167851 3 143 77 6007 
| | | 
| | | 
622 28| — | - :! — —— ——5 52 2284 6 316 4 348 
3070 Sa — JI ze ([ 1 ss se = 15 52 2353 6 330 4 392 
| 
87 1754 18| ũ | = | - lei -|-| =|- 37 1754 — — — — 
$6 1801 11 ee 38 1800 = = 
— | - — | — | — — p — — | ı 8 0% 33 13314 9 1968 10 2563 
lte e ı 90 0% 32 13 481 9 2020 11 2790 
| 3 334| 0% 5110559 Ae 23 3461 je 3 203 Log 24 6043 4 1653 135 20 170 
3 339 0%½% 51111924 Ae 31 5435 11% 3 201] 0, 23 6152 4 1711 150 24 321 
— — — — — — — — 129 13444 — 1 2189 
bes Sii ke — = 1-1 - 1 - || — | zs 135 14648 — — 1 2216 
=. — — e 353| 45 872 — — — — 
— Se = = = SS = “AT | — — H Ss 372 49 129 — — 17 912 
K seh Sales, IL Se 1 N Ee N E E — Sei 4 828 
es: hee. 1 kä Test 4 c 9 H e (Nee Il eg Br "` 2 740 
| | | 
=. Fa 4% 1 157 % : — | = 2 146 — | = 12 10256 
— — 1312159 Ae 1| 160 Dëll ec nr lee i| 704 — — 13 11615 
| | | | 
| | = 3| 327 0,14 — — | = — = = 9 563 — — — — 
—— 3 8 — 1 ve E a Ss Us Sl — éi = 
| 1618 La — | — — — = — — — — 16 755 — — 18 1096 
| | | 
4 884 401 11 32 al — — 1 23 0,8 296 18 239 | — 14 1545 
5 832 dei 1| 32 0m 1 26 0, 3 45 O| 316 21152 — — 13 1474 
161 0,4 1 1798| O») 3 701 Lei 4 997 5,56 95 33 621 — — 20 10 823 
132 0,10 1 2650 1,0 3 931 Le A 1334 Bel 101 36 635 — — 19 12 707 
= | | — — - — - -| - | — — — 2 2860 
— — — — — — — — = — 1 248 
657 Oss| 2 146 Oe — — | = 106 594 — — 6 484 
mä os| 1 82 0% ————— — 121 7634 —- — 5 475 
| 
37 0,08 — — — ee | 5 157 Gel — — 21 — 6 194 
—— |- | -|-|-/-/ -|-, 4 m| NEE 4 141 
465% % — | ——— — 2 21 % 17|) 30 2 18 104 5108 
5 577 An — | — —— — — 2 20 000 19 556 2 17 1230 7006 
= —— Sos — En sis — — e 30 2720 
ee "hm 1 29 0 -| -|-| —— —— 33 3257 
S le I — — = 7 4893 
fr si E x3 =|= ==] ZAK = — et sg 8 6342 
| | | 
21 Oo — — — — — — — | — es. A D a — 12 313 
21 02| — ä — ( — cl 3 — 14 443 
= Le 11 46 On — | — | — 3 8 00 — — | ez LI — 25 2076 
Ss 11 49 Ga — | — — 3 9 Ga — | = | = 30 2812 
— — = — | 35 6 805. 187 18— 4 — - be, deg | =| = 26 6953 
— |— | — | — — || 28/ 9499| 20,7) — | — = - — 44 - 29 9638 
3 re 10 1317 
| | | | 
Wat CC Are * „ EE EE EE DE pre 19 1189 
| | | 
"E ERERNER EECHER ERC TT EAR ER 10 358 
dë 
5452| 13, 72 24 833 10,511 5311 133| 30,8% 19 1575 Sol 11581142967 21 3955 
383 19 190 15,1 71 27 653 10,48 65/16 080) 34,1 22 1995| 8,87 1235155566 21| 4.078 
eg 25 366| 22,5565 267 67 648| 28,0% 145 20 592 56,66) 119/14 534 81,o2|(5) 603| 79 760 15, 2110 60 8171136 108| 37 467 996 
441/27 114| 21,8326) 276| 80 066| 30,8% 180 25 129| 53,57) 136118 101| 80,4 %% 588 76 810 15 2 160 ( 
"Miel, 100,00 (27) 596 240931 100,00 227 36 342 100, 16417 938 100,00l(6 4 361 734 375 106/15 124 (20 2 489 
1805 127102 100,00 (26) 622 263874 100,00 285 47 088 100, 19122 499 100,00 (06 561.770 244 108/15 749 


(Hans-Darmstadt). 
Zeitschrift. des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 
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or 787 545 4571212 238 815 


mit beschränkter — 
Haftpflicht: re 
durch- | = 
freya ZS 
Gesammt- 'licheGe-| è- 
bat, mmmil SH 
summe 8 E SE 
aller au | 537 
Genossen piy GË 
e Ek 
| nossen E — 
M j © 
= > — 
37 38 
50 525 645 2481899! d 
57891171 263/1900 
55 791 550 102918991 II. 
62 731871 984/7900 
2711 360 5261899 III. 
4 186 710 697900 
. 
34 700 386 Géi, F 
161300 4117900 
| 
= || = Sch e 
— — [1900 
2522 375 9847899 
2 565 525 9201900 
5 944075 295 Ze 
7838 152 3221900 
21890 1011899 
22 160 1011900 
— | = ze 
273600 300I1900 
1 170 400 1414418991 
1 170 600 1 582]1900 | 
383 905 3711899 
438715 381890 8 
| 
Ss | — 18991 
— — [1900| 5 | 
| 
689 440 629 woe | 
| 
629550 407 188005 
653 610 4431900 
12573310 1 162/1899 ee! 
13 894 430 1 093]1900 
183 000 705 18915 
187 200 755/9003 
| 
180200 37211899\, 
223 200 470 1900 
48150 248 153855 
16 650 118900 5- 
2476 730 485 1985016 | 
3957680 56590 "| 
1029200 378 95305 | 
1271225. 390/190“ 
1 959800 401 1588 | 
2317000 3651900 * | 
493 800 1578 1399|, | 
552450 1247[1900| 7 
557 470 269 189920 | 
763 330 271900 | 
2042350 294lı Di 
2 956 560 30790 "| 
730 200 554 oct 
385 000 324 soolas 


23711 * 


45111899 | 
450 3255 IV. 
275 r399) 
282| 1900 
38001899 
38911900 se. 


Digitized by Google 33 


| | 256 


— — 


Nach 


ee Von 1 000 der Bevölkerung gehören zu 
Bezeiehnung 1 * ' a -a ` WE" PPS AA 2 ep 
5 | t 
Stan-] unbe- unbe- be- | Vor- Roh- Absatz. Maga- Bä Kon- . son- 
der de .. schränk- k ( huß- | ' zin- duktiv- - 
vom Se ter van 1 * "TT stoff. ge- ge- ge- Sum- | go- 


Revisionsverbände u.s. w. 


| aa. | Fach | ach, | ganzen Krad wer- |nossen- hg nge we e 
| 3 4 ag | - am ` a 
| Juni pflicht pflicht pflicht vereinen einen schaften ten ten einen ten 


VE | 


he a 


2 D 
. Revisionsverbände (Unterverbände) des 11899 
allgem. Verbandes „Schulze-Delitzsch“ f| 1900 
II. Revisionsverbände des allgem. Weg 1899 

bandes „Haas-Darmstadt““ “.. 1900 
III. Generalverband ländl. ge 1899 
| ten f. Deutschland (Raiffeisen-Neuwied) 
IV. Andere Revisionsverbände: 

1. Molkerei-Revisionsverband für die 
Provinzen Brandenburg, Pommern, [1899 
Sachsen und die Großherzogthümer 1900 
Mecklenburg zu Prenzlau 


2. Bezirks-Meierei-Verband für West- ||1g99 — — O —: et P: 
holstein zu Hohenwestedt. 1900 — — 0.0 — i 7 

3. Niedersächs. Verband von B 1899 sg" 98 = e * 
u. Wirthschaftsgen. zu Hannover 190 — 0 — ez A 

4. Rheinischer Genossenschaftsverband 1899 sell He, 0,01 0,34 0,11 
„ 1900 vm — 0.01 0,35 0,17 

5. Verband schlesischer ländl. Ge- 4899 — > e BS ss 
nossenschaften, e G. m. b. H. zu Neisse f 1900 — — e KS z 

6. Verband der ländl. Genossenschaften 11899 = | — s= > A 
der Provinz Westfalen zu Münster 3 — A ep SE E? wë 

7. Verband deutscher socialreforma- bh ax DS — 0,00 
torischer Erwerbs- und Wirthschafts- 1899 ER HN a e An 
genossenschaften zu Berlin. . . | | 


8. Revisionsverband dar in den Kreisen 
Merzig, Saarlouis, Saarbrücken und 
Ottweiler bestehenden Konsumver- 
eine zu St. Johann a./ Saar 

9. Kurhessischer Verband ländlicher 11899 
Genossenschaften zu Marburg . . m 

10. Verband der landwirthsch. Genos- 
sensch. im R.-B. Hildesheim u. d. Kr. 
Burgdorf u. Springe zu Hildesheim !) 

11. RheinischerRevisionsverb.z.Kempen 
(Jetzt: V. rhein. Gen. in Cöln) . 1 

12. Verband der Erwerbs- und Ka 


schaftsgenossenschaften der Prov. 
Posen und Westpreußen zu Mogilno 
13. Central - Revisions - Verband land- 1899 — — 0.01 
wirthsch. Genossensch. zu Beie Tiroa — — 0.01 


14. Trierischer Revisionsverband land- | 
wirthsch. Genossenschaften in der 1299 0% — 00 
Rheinprovinz, im Fürstenthum Bir- 1900 02 — 0, 
kenfeld u. i. Elsaß-Lothringen z. Trier | 
15. Genossenschaftsverband „Vorsicht“ 118990] — — 0,01 — — 
We ee NEEN? gd — — 0,00 — — 
16. Revisionsverband des Bundes der 11899 0001 0,00 0,16 0,0 —d 
Landwirthe zu Berliunn 190 Om 0, 00,22 0% ` Oo 
17. Westfälischer re TNS — — | 0,09. — — 
band zu Münster i. KMW. 1900| — — 0,10 — — 
18. Revisionsverband schlesischer E 18990 — — 0,16 = — 
nossenschaften zu Breslau t900) — | | 0,0 — e: 
19. Verband der Handwerkergenossen- | | | 
schaften für die Regierungs-Bezirke | 189900¶ | — 0,01 
Merseburg u. Erfurt zu Halle. (Früher f 1900| — — 0,01 
„für die Provinz Sachsen“) `... f | 


20. Ee _ | = 9.07 


Genossenschaften zu Osnabrück. . f 1900] — — 0,09 
21. Verband der auf der Grundlage des | | 
gemeinschaftlichen Eigenthums ste- [18994 — — 0,2 
henden deutschen Baugenossen- 190000 — 0,31 
schaften zu Berlin. | | 


bank, e. G. m. b. H. zu Beuthen. 
(Besteht seit 7. IX. 1899) | | 
23. Revisionsverband der Handwerker- | | | 
Genossenschaften zu Berlin. (Besteht Y r900} ` — — 0,04 
seit 3. XI. 1899) | | 


ll Dur eu e, Të CT | 


24, Revisions- und | f | | 


22. Oberschlesische Genossenschafts- | 
| 1900 


der Handwerks - Genossenschaften 


des Nordostens zu Danzig. (Besteht 199 7 (e? 0,0 
I. L el be bag ert % | 
Summe der Gruppe IV... i GA 2 Se SCH 
V. Keinem Verbande angehörigg gin 2 9 K Ge 
7 
Summe für den preussischen staat ne ge G 1 wl 


0,31 
Die Verhältnißzahlen dieser Tabelle stellen durchweg das Rechnungsergebniß dar; die Summenzahlen können dab 
1) gehörte 1899 noch zu II, (Haas-Darmstadt). Digitized by 
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— 
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der Genossenschaften am 30. Juni 1899 bezw. am 30. Juni 1900 
beschafft worden. 


Bei dem Schriftverkehre mit den Revisionsverbänden ist 
festgestellt worden, daß es Genossenschaften giebt, die mehreren 
Revisionsverbänden gleichzeitig angehören, wie auch solche 
Genossenschaften vertreten sind, die, obgleich einem Revisions- 
verbande angeschlossen, die gesetzliche Revision doch nicht 
durch den Verbandsrevisor, sondern durch einen vom Gericht 
bestellten Revisor ausüben lassen, als welcher allerdings in 
vielen Fällen der Verbandsrevisor gerichtsseitig bestellt worden 
ist. Ferner wurde ermittelt, daß mehrere Genossenschaften nur 
dem Allgemeinen Verbande Schulze-Delitzsch, eine auch dem 
Allgemeinen Verbande Haas-Darmstadt allein, aber keinem der 
mit der Revision beauftragten Unter- bezw. Provinzialverbände 
dieser großen Vereinigungen angeschlossen sind. Das Revisions- 
verhältniß dieser Genossenschaften ist verschieden; theils lassen 
sie sich gerichtlich, theils von einem anderen mit dem Revisions- 
rechte ausgerüstetem Verbande revidiren. Diese Genossenschaften 
erscheinen in den Tabellen bei der Gruppe, der sie mit Rücksicht 
auf die Revision angehören. 


Aus diesen Darlegungen ergiebt sich, daß eine genaue 
ziffermäßige Übereinstimmung zwischen den so gefundenen Er- 


Er —— EE 


gebnissen und den bei den Verbänden geführten Bestandslisten ` 


wohl kaum je zu erreichen sein wird. Der Hauptzweck der 
Darstellung aber, die Zusammengehörigkeit der Genossenschaften 
und die Bewegung innerhalb ihrer einzelnen großen Gruppen vor 
Augen zu führen, wird trotzdem zu erreichen sein, wenn ınan 
nur auf die in den Dingen begründeten etwaigen Unstimmigkeiten 
im einzelnen nicht allzu großes Gewicht legen will. 


Die künftig zu veröffentlichenden statistischen Ergebnisse 
aus dem Kataster sollen jeweilig nach dem Stande vom 
31. Dezember zusammengestellt werden; dadurch wird in der 
Zugehörigkeit der Genossenschaften zu den einzelnen Gruppen 
voraussichtlich eine genauere Übereinstimmung mit dem bei den 
Revisionsverbänden vorliegenden Material erreicht werden. 


Nach dem Stande vom 30. Juni 1900 waren an der ge- 
setzlichen Revision der preußischen Genossenschaften die 
nachbezeichneten Verbände betheiligt (in Klammern ist das 


11. Verband nordwestdeutscher Konsumvereine (4. XII. 90). Sitz: 
Bremen. 

Verband der ost- und westpreußischen Erwerbs- und Wirth- 
schaftsgenossenschaften (27. II. 90). Sitz: Allenstein. 
Verband der Vorschuß- und Kreditvereine von Pommern und 
den Grenzkreisen der Mark Brandenburg (2. IV. 90). Sitz: 
Stettin. l 

14. Verband der deutschen Erwerbs- und Wirthschaftsgenossen- 
schaften der Provinz Posen (18. I. 90). Sitz: Posen (jetzt 
Nakel). 

Verband der Kreditgenossenschaften von Rheinland, West- 
falen, Lippe und Waldeck (30. I. 90). Sitz: Ruhrort. 


12. 


13. 


15. 


16. Verband rheiniseh-westfälischer Konsumvereine (23. IX. 90). 
Sitz: Lüdenscheid. 

17. Verband der Vorschußvereine in der Provinz Sachsen und dem 
Herzogthum Anhalt (30. I. 90). Sitz: Merseburg. 

18. Verband der Konsumvereine der Provinz Sachsen und der 
angrenzenden Provinzen und Staaten (28. XI. g9). Sitz: 
Magdeburg. 

19. Verband der Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften 
Schlesiens (27. II. 89). Sitz: Breslau. 

20. Verband der Konsumvereine der Provinz Schlesien (7. I. 90). 
Sitz: Breslau. 

21. Verband thüringischer Vorschußvereine (28. XI. 39). Sitz: 
Meiningen (jetzt Gotha). 

22. Verband thüringer Konsumvereine (28. XI. 89). Sitz: Erfurt. 

23. Verband der Kreditgenossenschaften von Westbrandenburg 


und den angrenzenden Landestheilen (28. XI. 39). Sitz: 
Brandenburg a./H. 


II. Der Allgemeine Verband der deutschen landwirth- 


schaftlichen Genossenschaften (Anwalt Geheimer Regierungsrath 


Datum der Verleihung des Rechtes zur Bestellung des Re- 


visors beigefügt): 

I. Der Allgemeine Verband der auf Selbsthülfe beruhenden 
deutschen Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften nach 
Schulze-Delitzsch (Anwalt Dr. Hans Crüger in Charlotten- 
burg) mit nachstehenden für die preußischen Genossen- 
schaften in Betracht kommenden Unterverbänden, denen die 
gesetzliche Revision der zugehörigen Genossenschaften obliegt: 


1. Verband der Kreditvereine zu Berlin (10. II. 90). 

2. Verband der Konsumvereine der Provinz Brandenburg und 
der angrenzenden Provinzen und Staaten (28. XI. 89). Sitz: 
Berlin. 

3. Verband der Baugenossenschaften Deutschlands (11. III. 97). 
Sitz: Blumenthal i. Hannov. 

4. Verband hessischer Vorschuß- und Kreditvereine (28. XI. 99). 
Sitz: Kassel. 

5. Verband der Kreditgenossenschaften der Lausitz und der 
benachbarten Landestheile (28. XI. 89). Sitz: Guben. 

6. Verband der Konsumvereine der Lausitz und der angrenzenden 
Provinzen und Landestheile (50. I. 90). Sitz: Görlitz. 

7. Verband der Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften im 


— ee — GH age — — 


Reg.-Bez. Magdeburg, Herzogthum Braunschweig und der 


Provinz Hannover (30. I. 90). Sitz: Burg b. Magdeburg. 


8. Verband der Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften am 


Mittelrhein (28. XI. 89). Sitz: Wiesbaden. 
9. Verband der norddeutschen Erwerbs- und Wirthschafts- 
genossenschaften (28. XI. 89). Sitz: Neustrelitz. 
Verband der Vorschuß- und Kreditvereine von Nordwest- 
Deutschland (28. XI. 39). Sitz: Heide (Holstein). 


10. 


Wilh. Haas in Darmstadt) mit nachstehenden für die pre u- 
Bischen Genossenschaften in Betracht kommenden Landes-, 
Provinzial- und Bezirksverbänden, denen die gesetzliche Revision 
der zugehörigen Genossenschaften obliegt: 

1. Verband der landwirthschaftlichen Genossenschaften für Ost- 
preußen (11. IX. 90). Sitz: Insterburg. 

2. Verband der wirthschaftlichen Genossenschaften des Erm- 
landes (24. V. 90). Sitz: Wormditt. 

3. Verband der landwirthschaftlichen Genossenschaften für West- 
preußen (3. V. 90). Sitz: Gruppe b. Graudenz. (Die Ge- 
schäftsstelle befindet sich jetzt in Berlin). 

4. Verband der landwirthschaftlichen Genossenschaften für die 
Mark Brandenburg und die Niederlausitz 2. IV. 95). Sitz: 
Berlin. 

5. Verband der pommerschen landwirthschaftlichen Genossen- 
schaften (19. VI. 94). Sitz: Stettin. 

6. Molkereiverband der Provinz Pommern (19. VI. 96). 
Stettin. 

7. Verband der landwirthschaftlichen Genossenschaften für die 
Provinz Posen (15. IV. 97). Sitz: Posen. 

8. Provinzialverband der Spar- und Darlehnskassen Schlesiens 
(2. IV. 95). Sitz: Breslau (seit 18. III. 1901 die Firma in 
„Provinzialverband schlesischer landwirthschaftlicher Genossen- 
schaften“ geündert). 

9. Molkerei -Revisionsverband für die Provinzen Schlesien und 
Posen (15. IV. 97). Sitz: Breslau (hat sich erst am 1. III. 1899 
dem Allgemeinen Verbande der deutschen landwirthschaftl. 
Genossenschaften „Haas-Darmstadt“ angeschlossen. Erscheint 
im I. u. II. Heft der Mittheilungen bei der Gruppe derjenigen 
Revisionsverbände, die sich zur Richtung IIaas- Darmstadt 
bekennen. Hat auf dem Verbandstage vom 28. IX. 1901 seine 
Auflösung beschlossen). 

Verband der landwirthschaftlichen Genossenschaften der Provinz 

Sachsen und der angrenzenden Staaten (20. VI. 90). Sitz: 

Halle a. /S. 

. Verband der schleswig-holsteinischen landwirthschaftlichen 
Genossenschaften (28. XI. 89). Sitz: Kiel. 

Verband hannoverscher landwirthschaftlicher Genossenschaften 
(27. III 90). Sitz: Hannover. 

„Meierei - Verband für die Provinz Westfalen, 
Waldeck (24. XI. 92). Sitz: Münster. 

(Fortsetzung des Textes auf Seite 266) 
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Sitz: 


10. 


Lippe und 
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Revisionsverbände und Revisionsverhältniss der eingetragenen Genossen- 


(rab. 2.) Nach dem Gegenstande des Unternehmens sind 
e Gesammtzahl: | rauch | 1 J R 
Bezeichnung Vorschuß - | i 
und ı  Rohstoffvereine | Absatz | Magazinvereine Produktiv- | 
der un Kreditvereine ` | genossenschaften | genossenschaften | 
tr. n; J ˙ / TTT. 
Revisions verbände u. s. w. de. an i mit . SH mt | v. 100 mit |". 100 mit v. 100 mit 

— nossen e Ge 6. | Ge- 65 G. | Ge- ae. , 6. Ge | Ge- u ae | 

ten “Dossen nossen nossen nossen nossen, nossen nossen | nossen nossen |, nossen 


6,7318 
09 788 100 11. 
1 


1213 14 17 
10 8 2761100 d 20 100 a 3 


16 | 


| ee 
15 


433 74 102 100 | 319 1002 


| 

| 

L Provinz Ostpreussen l ! 

a p 4441 78098, 100 | 55 73426/100 13, 1150/100 | 9 385 100 | a 423100 | 84 2455 

1899 58| 38 066 51,38 57 38 054 54,53 1 121 Län — — — — — — — — 

1. Schulze. Delitzsch. 18 59 38 772 49,300 57 38 731 Gg i| a % — 

9 

-d l 
1 2 


102 10 840 14, 59) 8 659 12% 1040 


2; Haas-Darmstadt f 32 1 025 


1 | 
ee | 101| 11160) ug 59. 9022| Ga 1016 8855 1.1 39 E 1 15 IT 31 1 008) 
1899 207 18 646 25,16] 192; 18 243 26, — | — | A 189 68,4 1 4| 21,67 16: | 
3. Raiffeisen-Neuwied . . 9 900 | 215 21719! 272 194 20 950 28.53 86 Tas, 5 204 52% 1 154 36,1 12 a 
4. Rev.-Verb. des Bundes 1899 9 314 0,12 — — | — f — — H— — — — — — | 8 307 
der Landwirthe . 1 J SE? 0,444 — — — — — — | — — — 1 26 6,15 9 314 
5. Rev. und Instr.-Verb. | 11899 — — — — — — — — — — — — — — — — — 
der runs d. ien lı900 1 49. O, os | 49 Om — — — — — — — — — — — 
e eee Revision fe, AU S787 Ta S kei, em i Cao Be = e a e a en 
1900 7,44 6,37“ — — — f ‚2 
7. Revisor noch nicht 1899 19 499 0,5 3 101 01 — , 2 44 Ee 1 47 25,15 9 8 
bestelllt. 19% 11 744 Gel — — 1] 39 3.% 2 111 28,3 1 16 7% 4 7 
1899 | 346 40 886 100 | 208 31 150 10 3 880 100 9 2630| 100 3 148 100 110 3055 
Il. Provinz Westpreussen i900 378 44548 100 | 232 33096 100 2 ~ 100 | 8 2949! 100 3130 10 11s 3354 
; 1899 26 10 445 25,5] 24 10218 32,9] — | — — El — — — — 
1. Schulze-Delitzsch „ „ 425 | A > u 23,32 24 10 15 30.71 = * SE Bä EB — N | Së | er 
r 1899 44 006 Aa 2 16 0,54. | 603 67,33 — — — — — — 41 1 
2. Haas- Darmstadt u 9oo | 52 2375 53° 2 181 0,55 11 618 78,7 — — — — — — i 0 1567 
. e 1899 163 10 332 25.27] 138 8223 26,39 2 286 32,17 7 1553| 59,05 2 1160 78,380 13 147 
3. Raiffeisen- Neuwied. Ee 187 11704 26.2 163 9460 8 1. 167 2ler| 7 1772 60% 2 118 786 12 131 
4. v. d. E- u. W.-G. d. Pr. [1899 | 3 12 398 200] 20 10433 % —— —— |-1-| - |< 1 33 1, 
Posen u. Westpreußen 11900 31 14170) Aal 29 11251 34.00 — — — — — — — — - — — == 
5. Rev.-Verb. des Bundes f 1899 | 8 181 0,4 2 33 0, — | — | Sen rer ES E Al — | 148 4,34 
der en: . . . 11900 8 x 0,46 2 34 00 — — ı — — — —— — — e 172 5,1 
6. Bee Nd Handwerker- 1899 — — — — — — H— —— — — 14 — — — H— - — 
gen. zu Berlin Cl d 309 Oe 2 164 0,0 — — | — i )) | 80 2 
1899 58 4717| 11,4] 13; 2083! 6,600 : — — 11 1026 3901| — — — 40 1225| 40,1 
i 5 Revision Jen 53 5033, (ai 9 1780 555 — Z — 11177 39% — — | — 37 1162 z 
8. Revisor noch nicht be- |1899 15: 807 197 0/— — — — — — 1 51 La 1 32 21,62 9 2680 8 
Stel! \1900 12 Ge 0,82 r. 63 0,10, — | — | — | — — | — 1 32 21,33 7 242| 7, 
I Ill. Stadt Berlin 9 | 93. 18 978 100 32 11483 100 5 277100 — | — — 11 193 100 8 202 100 
Ki 11900 117 30 506 100 58 3 100 H 843 100 | UD 392 100 | 1| 1868 100 14 3461 
Hal; 1899 25 8 057 42.4] 23 573 49,911 — — — — — — — — — | — — — 
| 1. Schulze-Delitzsch . . . KH 25 8240 27.00 23, 5830 47,0 = — -|1-| - — u Ss | „ 
8 1899 — E ec ↄð ⁵ↄ 00 c ĩ We Mess = 
2. Haas-Darmstadt Gd 2.82, oi 1 29 0% 1 53 Si E Si Sech es 
i (TT a o a e |- | -| e — 
3 Raiffeisen-Neuwied . 11 955 i 27 0% — — — i 1 270 A — — „„ * = 
4. Verb. deutscher social- (1899 1 108 0,57 1 108 000 — | — | — — SE — — ae D ve — — — 
reform. E.- u. W.-Gen. 11900 — en. Eile) ee | — i — — — — — — — — — — — — 
5. „ des Bundes GR A 46 ‚32: Dan — | — | — — — — | — | — — — | — — | 
er Landwirthe.. . . . 11900 4 440 3 0,29 — — — 11 392 100,00 — | — — — — — 
6. Verb. der u. s. w. deut- 1132 ' 2 1263 — | = — 1 — — | — — | sëch ses CS „ e a — 
schen Baugenossensch. 11900 2 1460 — — — — — — — — — — — | — ` — — 
T. Rev.-Verb. der Hand- 1399. — — — | EA EE WEE WEE e Al E Sg 
werkergen. zu Berlin RN 9 670 608 5, 1 26 493 —| — | — — — — | — — — 
1899 62 9 504 5 608 48,8 5 277, 100,00 — — — 1 193 100,00 8 2631 
8. Gerichtliche weg 1900 7 19 587 5 186 46 A | 437 80,48 — — mA 1 > 100.00 15 346 ei 
1899 (1)605; 90 482 48 606; 100 ` 183 100 4 1380 100 1 8 100 114 8 297 100 
IV. Brandenburg - - 11900 piss 94825 50 627 100 II 4335 100 4 171 1% 1 J 100 | 124; 9751| 100 
1. Schulze-Delitzsch . . e 102| 56 563 2 3l 58,30 Ze — — — = I Es — — li 21 0, 
1900 107 58 128 20 4180 58% — — , , | = 1 27 
5 1899 217 9798 5989, 12,32 3 176 55,88 2 IT Bail —ı = — 32 3616 Ke 
Se 1 245| 11645 6839 1 „% 5 ew 2 17 % —| — — | 36, 4528|46 
SER 5 1899 133 6335 6 084 12,52 1 42 1355 — — — — — — 4 200 2,1 
| S SC 419 131 6 694, 6355 12% 1 74 17% — | — Ee I=Is |} 38 del 
. Molkerei-Rev.-Verb. in f 1899 32| 1966 — — — — — — — — — — 32 1966 23,70 
È 7 8 8 5 1 5 1968 — — | — | — | — — | — — — — 31 1968 20,1 
. Ver 92 eo. - [1899 2 427 418 05 — — — -| -— — — — — Ae fe = 
: re = eu Gen. 1 525 1 434 434 0865 — — — -| — - | = — —— 1 — — 
. Centr v.-Verband f18999 1 15 — =. L 5 Aal — | — | — — — - | — — = 
landw. Genossensch. E — — = — : — — H — — — u EE AE EA 
7. Kev. Verb. des Bundes 1399 29 1208 l We — — — 1 18, 8% — — — 21 1186,14, 
der Landwirthe .. . 19 260 1485| om %%% —— — 115 8, — — — 23 1443 14, 
8. Verb. der u. s. w. dont- f 1899 | 2 338 re a — ä —— 1 148 82, — | a E a — 
5 . 1900 | 3 di — — | — — — | 1 139 Sie — — Ge Wäi Gs — | 
e -ver er Hand- 1399 — Se = — — — — — — — — — — 
werkergen. zu Berlin 11585 10 519 493 07 1 26 5,98 — = Ge as — — — — — \ 
899 70| 12 676 7484 15, 4 82; 26,8 — | — — — — — 18 1165| 14,04 
8 Revision (19 78 12 704 6713 13% 4 82 188| — — — | 1 910000 22 1311 13, 
11. Rev. noch nicht bestellt {1899 85 1 Er 33 or St diese = | San SE SCH 1 81100, S = 27 N 
` — — — — — l — — — 


*) Die in () gesetzten Zahlen geben die Zahl derjenigen Genossenschaften an, von denen Angaben über Genossenzahl und Gesammthaftsumme fehlen. 
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schaften*) in den einzelnen Provinzen am 30. Juni 1899 bezw. 1900. 


d | i : j „en [Bei Genossenschaften] Yon 1 000 der Bevölke- 
eingetragen Nach der Haftpflichtart sind 8 mit beschr. Haftpfl.:| rung gehören zu Ge- |S 8 
| j| e g . = 
— | sonstige | mit unbeschrānkter | mit | Gesammt- | daren; | Hee mit | 5A 
Konsumvereine RR „ || Nachschuß- beschränkter haft | | > 
genossenschaften Genossenschaften | Haftpflicht | pflicht | Haftpflicht a ac Bee | | im E 
| mit |v. 100 mit v 100 mit . 100 mit mit | mit | Genossen f 1 Go- u. H. fu. N. p. H.] gan- f 
Na | de 3. 6. Ge- | Se | G. Ge- . | @. Ge | G. Ge- G. | Ge- | nossen | zen a 
| nossen nossen | nossen nossen | nossen nossen mossen || nossen | nossen) A * L — e 
Lal ar | 22 | 23 | 24 | as | 26 | a7 | a8 | 29 | 30 1 | 32 1 33 | 3 I 96 38 | 39 40 IA 
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Noch: Revisionsverbände und Revisionsverhältniß der eingetragenen Genossen- 
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schaften *) in den einzelnen Provinzen am 30. Juni 1899 bezw. 1900. 
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14 Verband der landwirthschaftlichen Genossenschaften des Reg.- 


Bez. Kassel und angrenzender Gebiete (18. VI. 91). Sitz: 
Kassel. 
. Verband der nassauischen landwirthschaftlichen Genossen- 
schaften (7. I. 90). Sitz: Wiesbaden. 
Verband der rheinpreußischen landwirthschaftlichen Genossen- 
schaften (25. VI. 90). Sitz: Bonn. 


III. Der Generalverband ländlicher Genossenschaften für 
Deutschland nach Raiffeisen-Neuwied (Generaldirektor Heller 
in Neuwied) [28. XI. 99]. 


Außer den vorgenannten bestehen in Preußen noch Revisions- 
verbände, die sich nicht den großen allgemeinen Verbänden 
angegliedert haben. Diese sind nachstehend in der Reihenfolge, 
wie ihnen das Recht zur Bestellung des Revisors ertheilt worden 
ist, aufgeführt: 


1. Molkerei-Revisionsverband für die Provinzen Brandenburg, 


16. 


BR: = u ——ꝛH — 


Pommern, Sachsen und die Großherzogthümer Mecklenburg 


(28. XI. 89). Sitz: Prenzlau. 


2. Bezirks-Meierei-Verband für Westholstein (20. III. 90). Sitz: 


Hohenwestedt. (Frühere Verbandsbezeichnung — bis 1. IV. 
1898 — „Westholsteinischer Meiereiverband zu Hohenwestedt“). 
3. Niedersächsischer |Verband von Erwerbs- und Wirthschafts- 
genossenschaften (27. III. 90). Sitz: Hannover. 
4. Rheinischer Genossenschaftsverband Cöln (14. IV. 90). 
schäftsstelle: Bonn. 


Ge- 


— — 


5. Verband schlesischer ländlicher Genossenschaften, e. G. m. 


b. H. (20. VI. 90). Sitz: Neisse. 


6. Verband der ländlichen Genossenschaften der Provinz West- 


falen (20. VI. 90). Sitz: Münster. 

7. Verband deutscher socialreformatorischer Erwerbs- und Wirth- 
schaftsgenossenschaften (12. III. 91). Sitz: Berlin. (Seit 
22. XII. 1900 aufgelöst). 

8. Revisionsverband der in den Kreisen Merzig, Saarlouis, Saar- 
brücken und Ottweiler bestehenden Konsumvereine (10. VI. 91). 
Sitz: St. Johann a./Saar. 

9. Kurhessischer Verband ländlicher Genossenschaften (25. VI. 91). 
Sitz: Marburg. 

10. 

Bez. Hildesheim und den Kreisen Burgdorf und Springe 

(19. VIII. 91). Sitz: Hildesheim. (Dieser Verband erscheint 

zum ersten Male in den Tabellen für 1900. Er war früher 

ein Unterverband des Allgemeinen Verbandes der deutschen 
landwirthschaftlichen Genossenschaften „Haas-Darmstadt“, aus 
welchem er mit Ende 1899 ausgeschieden ist). 

Rheinischer Revisionsverband (18. IX. 91). Sitz: Kempen. 

(Seit 23. VII. 1901 Sitz nach Cöln verlegt; seit 16. X. 1901 ist 

die Firma in „Verband rheinischer Genossenschaften e. V.“ 

geändert). 

Verband der Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften der 

Provinzen Posen und Westpreußen (14. VII. 92). Sitz: 

Mogilno. 

Central - Revisionsverband landwirthschaftlicher 

schaften (3. II. 93). Sitz: Berlin. 

begriffen). 

Trierischer Revisionsverband landwirthschaftlicher Genossen- 


11. 


12. 


13. Genossen- 


(Ist in der Auflösung 


14. 


Verband der landwirthschaftlichen Genossenschaften im Reg.- 


schaften in der Rheinprovinz, im Fürstenthum Birkenfeld und 


in Elsaß-Lothringen (21. I. 97). Sitz: Trier. 

. Genossenschaftsverband „Vorsicht“ (21. I. 97). Sitz: Witten. 

. Revisionsverband des Bundes der Landwirthe (26. V. 97). 
Sitz: Berlin. | 

Westfälischer Genossenschaftsverband (17. VIII. 97). Sitz: 

Münster. 

. Revisionsverband schlesischer Genossenschaften (18. IX. 97). 
Sitz: Breslau. 

Verband der Handwerkergenossenschaften für die Regierungs- 
bezirke Merseburg und Erfurt (14. V. 98). Sitz: Halle. 
(Frühere Verbandsbezeichnung bis 15. II. 1900: Verband der 
Handwerkergenossenschaften für die Provinz Sachsen zu Halle 
a./Saale). 

Verband hannoverscher gewerblicher Genossenschaften (2. VII. 
98). Sitz: Osnabrück. 


21. Verband der auf der Grundlage des gemeinschaftlichen Eigen- 


thums stehenden deutschen Baugenossenschaften (20. IV. 99). 
Sitz: Berlin. 

Oberschlesische Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H. (7. IX. 99). 
Sitz: Beuthen. 

Revisionsverband der Hand werker- Genossenschaften zu Berlin 
(3. XI. 99). Sitz: Berlin. 

Revisionsverband Ost- und Westpreußischer Handwerker- 
Genossenschaften (1. II. 1900). Sitz: Danzig. (Firmirt seit 
9. VII. 1901: Revisions- und Instruktionsverband der Hand- 
werks- Genossenschaften des Nordostens). 

Zu dieser Gruppe gehörte früher außer dem „Molkerei- 
Revisionsverbande für die Provinzen Schlesien und. Posen in 
Breslau“ (s. II. Nr. 9) auch der im I. und II. Heft der „Mit- 
theilungen“ noch aufgeführte „Molkerei-Revisionsverband für das 
Herzogthum Schleswig“, welcher seit dem 1. Januar ıg99 auf- 
gelöst ist. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß der Generalverband länd- 
licher Genossenschaften für Deutschland „Raiffeisen-Neuwied“ 
seit dem 1. Juli 1899 die auf dem Verbandstage zu Frankfurt 
a. M. am 18. April ıg99 beschlossene Decentralisation durch- 
geführt hat. 

Nach dieser Neuordnung stellt sich die Organisation des 
Generalverbandes, wie folgt: 


22. 


23. 


24. 


Verwaltungsstellen: Verbandsbezirke: 
Berlin Brandenburg, Pommern und Mecklenburg 
Bres lan Schlesien i 
Kassel Hessen-Kassel 
Danzig. .... mar Westpreußen 
Erfurt e . Thüringen, Provinz und Königreich Sachsen 
Con: ˖ Rheinlande 
Königsberg Ostpreußen 
Posen Posen 
Wiesbaden Nassau 
Strabburg Elsaß-Lothringen 
Ludwigshafen. Rheinpfalz, Baden und Rheinhessen 
Nürnberg Bayern (außer Rheinpfalz). 


Das Recht zur Bestellung des Revisors nach 857 des Genossen- 
schaftsgesetzes ist beim Generalverbande allein verblieben. 


Die vorstehend unter I. und II. aufgeführten beiden All- 
gemeinen Verbände „Schulze-Delitzsch“ und „Haas-Darmstadt“ 
besitzen als solche das Recht zur Bestellung des Revisors nicht. 
Nach Mittheilung der Anwaltschaft des Allgemeinen Verbandes 
der auf Selbsthülfe beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirth- 
schaftsgenossenschaften hatten sich von den ihm zugehörigen 
Genossenschaften am 30. Juni 1899: 37 preußische Genossen- 
schaften (mit 37 192 Mitgliedern) und am 30. Juni 1900: 31 
preußische Genossenschaften (mit 36 233 Mitgliedern) seinen 
Unterverbänden (Revisionsverbänden), nicht angeschlossen, ihr 
Revisionsverhältniß vielmehr anderweit geregelt. Nachstehend 
sind letztere 31 Genossenschaften unter Angabe ihres Revisions- 
verhältnisses namentlich aufgeführt: 


Verzeichniss 


derjenigen Genossenschaften, welche dem Allgemeinen Verbande der 
auf Selbsthülfe beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirthschafts- 
genossenschaften, aber keinem seiner Unterverbände angeschlossen 
sind. Nach dem Stande vom 30. Juni 1900 l). 
1. Genossenschaftsbank des Stralauer Stadtviertels zu Berlin, e. G. 
m. b. H. — Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 
2. Vereinigte Stellmachermeister Berlins, e. G. m. u. H. (zu 
Berlin) — Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 
3. Genossenschaft der Berliner Dienstmänner, e. G. m. u. H. 
(zu Berlin) — Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


2) Der Konsumverein Obernkirchen, e. G. m. b. H. (s. Nr. 13) 
ist von 1899 zu 1900 neu beigetreten infolge Ausscheidens aus dem 
Unterverbande Nordwestdeutscher Konsumvereine. In dem Zeitraume 
vom 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1900 sind sieben von 37 Genossen- 
schaften des Jahres ıg99 ausgeschieden, davon 2 infolge von Auf- 
lösungen und 2 infolge Anschlusses an einen Unterverband. 


10. 


11. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 
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. Berliner Spar- und Bauverein, e. G. m. b. H. (zu Berlin) — 


Rev.-Verh.: Verband der auf der Grundlage des gemeinschaft- 
lichen Eigenthums stehenden deutschen Baugenossenschaften 
in Berlin. 


. Verkaufsgenossenschaft der Damenmäntel- Schneider - Innung 


zu Berlin, e. G. m. b. H. — Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


. Wirthschafts-Genossenschaft Berliner Grundbesitzer, e. G. m. 


b. H. (zu Berlin) — Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


. Steglitzer Spar- und Darlehnskasse, e. G. m. b. H. (zu Steglitz) 


— Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


Vegetarische Obstbau- Kolonie „Eden“, e. G. m. b. H. (zu 


Oranienburg) — Rev.-Verh.: Verband der auf der Grundlage 
des gemeinschaftlichen Eigenthums stehenden deutschen Bau- 
nossenschaften in Berlin. 


. Landsberger Kreditverein, e. G. m. b. H. (zu Landsberg a. / W.) 


— Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 

Spar- und Bauverein, e. G. m. b. H. (zu Dittersbach) — 
Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 

Norder Genossenschaftsbank, e. G. m. u. H. (zu Norden) — 
Rev.- Verh.: Niedersächsischer Verband von Erwerbs- und 
Wirthschaftsgenossenschaften zu Hannover. 


. Vorschuß-Vereinsbank zu Hannover, e. G. m. u. H. — Rer.- 


Verh.: Gerichtl. Revisor. 


. Konsumverein Obernkirchen, e. G. m. b. H. (zu Obernkirchen) 


— Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. i 
Vorschußverein zu Rinteln, e. G. m. b. H. — Rev.-Verh.: 
Gerichtl. Revisor. 

Vorschußverein Neuhaus (Elbe), e. G. m. u. H. (zu Neu- 
haus a./E.) — Rev.-Verh.: Niedersāchsischer Verband von 
Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften zu Hannover. 


Vorschußverein Neunkirchen, e. G. m. u. H. (zu Neunkirchen) 


— Rev.-Verh.: Rheinischer Genossenschaftsverband Cöln. e 


Saarbrücker Eisenbahn - Konsumverein, e. G. m. b. H. (zu 


St. Johann) — Rev.-Verh.: Rev.-Verb. der in den Kreisen 
Merzig, Saarlouis, Saarbrücken und Ottweiler bestehenden 
Konsumvereine zu St. Johann a. / Saar. 

Mettlacher Konsumverein, e. G. m. b. H. (zu Mettlach) — 
Rev.-Verh.: Rev.-Verb. der in den Kreisen Merzig, Saarlouis, 
Saarbrücken und Ottweiler bestehenden Konsumvereine zu 
St. Johann a Saar. 

Wetzlar-Braunfelser Konsumverein, e. G. m. b. H. (zu Wetzlar) 
— Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 

Herschbacher Vorschußrerein, e. G. m. u. H. (zu Herschbach) 
— Rev.-Verh.: Verband der nassauischen landwirthschaftlichen 
Genossenschaften zu Wiesbaden. 

Vorschußverein zu Niederselters, e. G. m. u. H. — Rer.- 
Verh.: Verband der nassauischen landwirthschaftlichen Ge- 
nossenschaften zu Wiesbaden. 


2. Hochfelder Konsumverein, e. G. m. b. H. (zu Duisburg) — 


Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


. Vorschußverein zu Nieheim, e. G. m. u. H. — Rev.-Verh.: 


Gerichtl. Revisor. 


24. Spar- und Bauverein Paderborn, e G. m. b. H. (zu Paderborn) 


— Rev.-Verh.: Verband der auf der Grundlage des gemein- 
schaftlichen Eigenthums stehenden deutschen Baugenossen- 
schaften in Berlin. 


. Ländlicher Wirthschaftsverein zu Insterburg, Centralgenossen- 


schaft ostpreußischer landwirthschaftlicher Genossenschaften, 
e. G. m. b. H. — Rev.-Verh.: Verband der landwirthschaftlichen 
Genossenschaften für Ostpreußen zu Insterburg. 

Spar- und Vorschußverein zu Bitterfeld, e. G. m. u. H. — 
Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


u. H. — Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


. Gommern-Pretziener Eisenbahn, e. G. m. u. H. (zu Gommern) 


— Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


Stettiner Konsum- und Sparverein, e. G. m. b. H. (zu Stettin) 


— Rev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


. Ziegeleigenossenschaft zu Ueckermünde, e. G. m. b. H. — Rev. 


Verh.: Gerichtl. Revisor. 


. Konsumverein „Selbsthülfe“ zu Viernau, e. G. m. b. H. — 


kev.-Verh.: Gerichtl. Revisor. 


—— o uÜůĩů3öXð—³t ——ů m nn nn — — — — — 


. Schuhmacher - Rohstoffgenossenschaft zu Delitzsch, e. G. m. 


Diese 37 bezw. 31 Genossenschaften erscheinen, wo die 
Gruppirung nach dem Revisions-Verhältniß vorgenommen ist, 
in allen Zusammenstellungen nach Revisionsgruppen nicht bei 
„Schulze-Delitzsch“, sondern bei derjenigen Gruppe, der sie 
nach dem Revisionsverhältniß einzureihen waren!). 


Das Gleiche trifft für 1 Genossenschaft mit 21 Mitgliedern, 
die Soldiner Molkerei, e. G. m. u. H. in Soldin zu, welche 
nur dem Allgemeinen Verbande der deutschen landwirthschaft- 
lichen Genossenschaften „Haas-Darmstadt“, aber keinem seiner 
Provinzialverbände — Revisionsverbände — angeschlossen ist, 
sondern sich gerichtlich revidiren läßt. 


Bei Vergleichung der von den Revisionsverbänden einge- 
forderten Verzeichnisse der angeschlossenen Genossenschaften 
mit den von den Amtsgerichten in den Zähllisten gemachten An- 
gaben über das Revisionsverhältniß ist ermittelt worden, daß 
am 30. Juni 1899: 9 Genossenschaften, am 30. Juni 1900: 
15 Genosseuschaften zwei Revisionsverbäuden angehörten. In 
jedem einzelnen Falle ist durch Rückfragen festgestellt, welcher 
Verband die gesetzliche Revision vornimmt; hiernach ist dann 
die Gruppirung dieser Genossenschaften erfolgt. 


Das nachstehende Verzeichniß führt diese Genossenschaften 
unter Angabe beider Verbände für den Stand vom 30. Juni 1899 
und ı900 namentlich auf. 


Verzeichniss 

derjenigen Genossenschaften, welche zwei Revisionsverbänden an- 
geschlossen sind. 

'Die an erster Stelle stehenden Verbände bestellen den Revisor). 


a) Nach dem Stande vom 30. Juni 1899. 

1. Molkereigenossenschaft zu Dahme, e. G. m. u. N. — Revisions- 
verbände: Molkerei-Rev.-Verb. Prenzlau und Verb. der land w. 
Genossenschaften der Mark Brandenburg und der Niederlausitz. 

2. Molkereigenossenschaft zu Kanth, e. G. m. b. H. — Revisions- 
verbände: Prov.-Verb. der Spar- und Darlehnskassen Schlesiens 
und Molk.-Rev.-Verb. für die Provinzen Schlesien und Posen. 

3. Spar- u. Bauverein, e. G. m. b. H. (zu Aachen) — Revisions- 
verbände: Rheinischer Genossenschaftsverband Cöln und Verb. 
der auf der Grundlage des gemeinschaftlichen Eigenthums 
stehenden deutschen Baugenossenschaften. 

4. Central-Molkerei Borken, e. G. m. u. N. (zu Borken) — Revisions- 
verbände: Meiereiverband f. d. Prov. Westfalen, Lippe und 
Waldeck und Westfälischer Genossenschaftsverband. 

5. Spiritusbrennerei- und Molkereiverein zu Gr. Born, e. G. m. b. H. 
— Revisionsverbände: Revisionsverband des Bundes der 
Landwirthe und Verband der pommerschen landw. Genossen- 
schaften. 

6. Schwälmer Pferdezuchtgenossenschaft, e. G. m. b. H. (zu 
Neukirchen) — Revisionsverbände: Revisionsverband des Bun- 
des der Landwirthe und Verb. der landw. Gen. des Reg.-Bez. 
Kassel und angrenzender Gebiete. 

7. Osnabrücker Spar- und Darlehusverein, e. G. m. b. H. (zu 
Osnabrück) — Revisionsverbände: Verband hannov. land w. 
Genossenschaften und Verband hannov. gewerbl. Genossen- 
schaften. 

8. Molkerei- und Kornbranntwein-Brennerei- Genossenschaft Sölde, 
e. G. m. u. H. (zu Sölde) — Revisionsverbände: Meiereiver- 
band f. d. Prov. Westfalen, Lippe und Waldeck und Revi- 
sionsverband des Bundes der Landwirthe. 

9. Spar- und Bauverein zu Wiesbaden, e. G. m. b. H. Re, 
visionsverbände: Verband der nassauischen landw. Genossen- 
schaften und Verband der Baugenossenschaften Deutschlands. 


1) An dieser Stelle sei bemerkt, daß der Gesammt-Ausschuß 
des Allgemeinen Verbandes der auf Selbsthülfe beruhenden deutschen 
Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften in seiner Sitzung am 
2. September 1901 der Anwaltschaft empfohlen hat, künftig bei 
Aufnahme von Genossenschaften in den Allgemeinen Verband die 
Forderung zu stellen, daß sie einem seiner Unterverbände (Revisions- 
verbände) beitreten. Vgl. Blätter f. Genossenschaftswesen, Jahrgang 
1901, Nr. 42 vom 19. Oktober, S. 419. 
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b) Nach dem Standa vom 30. Juni 1900. l. der gemeinnützige Bauverein, e. G. m. b. H. in Stendal und 
1. Molkereigenossenschaft zu Dahme, e. G. m. u. N. — Revisions- 2. der Allgemeine Wohnungsbauverein in Königsberg i. Pr., 
verbände: wie zu al. . G. m. b. H., die dem Verbande der Baugenossenschaften 

2. Molkereigenossenschaft zu Kanth, e. G. m. b. H. — Revisions- Deutschlands angehören. 


3. die Molkereigenossenschaft zu Landsberg a. / W., e. G. m. u. H., 
die dem Molkerei-Revisionsverbande in Prenzlau angeschlossen 


verbände: wie zu a2. 
3. Dampf-Molkerei Langenau, e. G. m. u. H. (zu Langenau) — 


Revisionsverbände: wie zu a2. ist, und 
4. der Heiligenstädter Spar- und Darlelınsk ECH 
4. Molkereigenossenschaft, e. G. m. u. H. (zu Schwientochlowitz) 1 a EE m 


— Revisionsverbände: wie zu a2. 5 


. Molkerei Gr. Heere, e. G. m. b. H. (zu Gr. Heere) — Revisions- 
verbände: Verband hannoverscher landw. Genossenschaften 
und Verband der landw. Genossenschaften im Reg.-Bez. 
Hildesheim und den Kreisen Burgdorf und Springe. 

und für 1900: 


6. Osnabrücker Spar- und Darlehnsverein, e. G. m. b. H. (au 
Osnabrück) — Revisions verbände: wie zu a7. | 1. die Görlitzer Molkerei, e. G. m. u. H., welche dem Molkerei- 
. l ; | Rev.-Verbande für die Provinzen Schlesien und Posen 
7. Bau- und Sparverein von Eisenbahnbediensteten, e. G. m. b. H. i f j e 
(zu Wilhelmsburg) — Revisionsverbände: Verband der Bau- 3, der Allgemeine Wohnungsbauverein zu Königsberg i. Pr., 
genossenschaften Deutschlands und Verband der auf der 5 a. 15 SC Ee Sec Keen der Baugenossen- 
Grundlage des gemeinschaftlichen Eigenthums stehenden %% ĩ ¼ une 


der Udersche Spar- und Darlehnskassenverein, e. G. m. u. H., 
. der Marth - Rustenfelder Spar- und Darlehnskassenverein, 
e. G. m. u H., die dem Verbande der ländlichen Genossen- 
schaften der Provinz Westfalen angehören. 


* 
Gd s 


deutschen Bauge haft 3. der Heiligenstädter Spar- und Darlehnskassenverein. e. G. m. u. H.. 

eutschen Baugenossenschaften. ' 

8. Spar- und Bauverein, e. G. m. b. H. (zu Aachen) — Revisions- 4. der Udersche Spar- und Darlehnskassenverein, e. G. m. u. H., 
verbände: wie zu a3. 5. der Marth-Rustenfelder Spar- und Darlehnskassenverein, 


e. G. m. u. H., 

6. der Lutter-Kalteneber Spar- und Darlehnskassenverein, e. G. m. 
u. H., welche dem Verbande der ländlichen Genossenschaften der 
Provinz Westfalen angeschlossen sind. (Das Amtsgericht 
Heiligenstadt, in dessen Register die Genossenschaften Nr. 3—6 
eingetragen sind. erkennt die Zuständigkeit des Verbandes 
der ländlichen Genossenschaften der Provinz Westfalen für die 
in der Provinz Sachsen domieilirten Genossenschaften nicht an, 
da sich nach dem Verbandsstatute der Bezirk des Verbandes 
nicht auf die Provinz Sachsen erstreckt), 

7. die Molkereigenossenschaft Czarnikau, e. G. m. b. H. in 
Dembe, welche dem Molkereiverbande der Provinz Pommern 
und dem Verbande der landwirthschaftlichen Genossenschaften 
für die Provinz Posen angeschlossen ist. 

Kurz vor Drucklegung dieser „Mittheilungen“ ist durch 
Schriftverkehr mit dem Verbande der ländlichen Genossenschaften 
der Provinz Westfalen zu Münster festgestellt worden, daß 
mehrere Genossenschaften wohl dem Wesen, aber nicht der 
Form nach zu diesem Verbande gehören uud als gerichtlichen 

Revisor den Verbandsrevisor bestellt haben. Dies hat Veran- 
lassung dazu gegeben, daß sie von den Gerichten in den Zähl- 
listen C irrthümlich als zum Verbande gehörig bezeichnet worden 
sind. Sie sind daher auch zu Unrecht beim Verbande der 
ländlichen Genossenschaften der Provinz Westfalen geführt. 


1) ist inzwischen (nach dem 30. Juni 1900) aus dem Verbande 
der Baugenossenschaften Deutschlands ausgeschieden. 


9. Spar- und Bauverein zu Wiesbaden, e. G. m. b. H. — Revi- 
sionsverbände: wie zu a9. 
10. Molkerei- und Kornbranntwein-Brennerei-Genossenschaft Sölde, 
e. G. m. u. H. (zu Sölde) — Revisionsverbände: wie zu a8. 
| 
| 
! 


11. Baugenossenschaft für die Beamten und Arbeiter der Staats- 
eisenbahn-Verwaltung zu Falkenberg, Bez. Halle, e. G. m. b. H. 
— Revisionsverbände: wie zu b 7. . 

12. Molkerei Woynowo, e. G. m. u. H. (zu Woynowo) — Revi- 
sionsverbände: „Neuwied“ ynd Verband der landwirthschaft- 
lichen Genossenschaften für die Provinz Posen. 

13. Molkerei und Dampfbäckerei Wreschen, e. G. m. b. H. (zu 
Wreschen) — Revisionsverbände: Molkerei-Rev.-Verband für 
die Provinzen Schlesien und Posen und Verband der land- 
wirthschaftlichen Genossenschaften für die Provinz Posen. 

14. Spiritusbrennerei- und Molkereiverein zu Gr. Born, e G. m. b. H. 
— Revisions verbände: wie zu a 5. 

15. Dampfziegelei Woynowo, e. G. m. u. H. (zu Woynowo) — 
Revisionsverbände: wie zu b 12. 


Soweit ermittelt ist, waren am 30. Juni 1899 6, am 
30. Juni 1900 7 Genossenschaften zwar Revisionsverbänden 
angeschlossen, wurden jedoch nicht von dem Verbandsrevisor, 
sondern durch einen vom Gerichte bestellten Revisor revidirt; 
sie sind bei der Gruppe der Genossenschaften eingereiht, die S 


keinem Revisionsverbande angeschlossen sind. Es sind dies 
für 1899: 


Zunahme der Genossenschaften und Genossen innerhalb der einzelnen 


— A 


(Tab. 3.) 
| Die Zunahme (Abnahme —) 
| Ehen see ec ® SE Se 
| | sämtlichen Vorschuß- und Rohstoff- | Absatz- a Magazin- 
Revisionseruppe: enossen- Kredit- | Ä į genossen- ı genossen- 
Br schaften vereinen een j schaften schaften 
o i ` D C — FE RN 
Deier? Ge- es Ge. EA Ge- W Ge- — SE Ge- 
schaften nossen schaften nossen | schaften nossen | schaften | nossen GH nossen 
— . u ET, in --| N u 
1 |23 3 4 Is 1 6 | 7 55 
| | | 
1. Schulze-Delitzsch . ... 2.2.2: aaa | 27 12863 11 3 577 =) e — | — = | 
2. Haas-Darmstaddddiii!! nan 211 24 575 157| 13 812 160 2675 | 959 1 


3. Raiffeisen-Neu wiel. 144 15 880 1230 14 201 4 155 10 184 
4. Gruppe derjenigen Verbände, die sich nieht den ! | l 

3 großen Vereinigungen angeschlossen haben. 198 32 4888 105) 18 038 32 1915 3 581 
5. Keinem Verbande angeschlossen. 53 25 3330 — 28 1945 10 694 2 308 1 


Gesammte Zunahme. | 633; 111139 358 51373) 62 5440) 10 1632 J 
, f d i , | 
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Die Richtigstellung wird künftig bewirkt werden. Es kommen 
für 1899 sowohl wie für 1900 in Betracht: der Diedorfer, 
der Hildebrandshäuser, der Niederorscheler, der Breitenwor- 
diser, der Dingelstädter und der Beberstedter Spar- und Dar- 
lehnskassenverein, e. G. m. u. H. Für 1900 allein tritt noch der 
Leinefelder Spar- und Darlehnskassenverein, e. G. m. u. H. hinzu. 


Die Spar- und Baugesellschaft „Grundstein“, e. G. m. b. H. 
in Essen, gehört dem Verbande der auf der Grundlage des 
gemeinschaftlichen Eigenthums stehenden deutschen Bau- 
genossenschaften au, wird aber von diesem nicht revidirt. Sie 
will dem Rheinischen Genossenschaftsverbande Cöln beitreten, 
der die erste gesetzliche Revision ausüben wird. Für 1900 wird 


diese Genossenschaft bei der Gruppe der Genossenschaften, die | 


keinem Revisionsverbande angehören, geführt. 


Seit dem 30. Juni 1899 werden auch die Mitgliederzahlen 


der einzelnen Genossenschaftsgattungen ausgezählt. Wie sich 
die Zunahme bezw. Abnahme an Genossenschaften und Genossen 
von 1899 zu 1900 in den verschiedenen Revisionsgruppen auf 
die Genossenschaftsgattungen und Haftpflichtarten vertheilt, wird 
in der Tabelle 3 (s. unten) nachgewiesen. 

Unter den drei großen Verbänden (wohlgemerkt immer 
unter Berücksichtigung des Umfanges, iu dem sie oder ihre Unter- 
verbände usw. die Revision ausüben) hat die erheblichste Zunahme 
der Allgemeine Verband der deutschen landwirthschaftlichen 
Genossenschaften „Haas-Darmstadt“ zu verzeichnen mit 211 
Genossenschaften und 24 575 Genossen. Es folgt dann der 
Generalverband ländlicher Genossenschaften für Deutschland 
„Raiffeisen- Neuwied“ mit 144 Genossenschaften und 15 880 
Genossen. Beim Allgemeinen Verbande der auf Selbsthülfe be- 
ruhenden deutschen Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften 
„Schulze-Delitzsch“ beträgt die Zunahme 27 Genossenschaften 
und 12 863 Genossen. 

Von den übrigen Verbänden sind namentlich der Ver- 
band der ländlichen Genossenschaften der Provinz West- 
falen in Münster mit einer Zunahme von 36 Genossenschaften 
und 4 169 Genossen, der Rheinische Revisionsverband mit einer 
Zunahme von 19 Genossenschaften und 2 842 Genossen, der 
Revisionsverband des Bundes der Landwirthe mit einer Zunahme 
von 21 Genossenschaften und 2 060 Genossen, der Rheinische Ge- 
nossenschaftsverband Cöln mit einer Zunahme von 14 Genossen- 
schaften und 4 318 Genossen und der Trierische Revisionsver- 
band mit einer Zunahme von 14 Genossenschaften und 1 631 
Genossen zu nennen. 


Die Vermehrung des Darmstädter und Neuwieder Verbandes 


erstreckt sich in der Hauptsache auf die Vorschuß- und Kredit- 
vereine (Spar- und Darlehnskassen). Sie beträgt bei „Darmstadt“ 


157 Genossenschaften und 13 812 Genossen, bei „Neuwied“ 
123 Genossenschaften und 14 201 Genossen. „Darmstadt“ hat 
auch bei den Rohstoffgenossenschaften eine ansehnliche Zu- 
nahme von 16 Vereinen und 2675 Genossen, namentlich aber 
| bei den Produktivgenossenschaften mit 26 Genossenschaften 
und 7 150 Mitgliedern. 

| Der Allgemeine Verband „Schulze-Delitzsch* hat bei den 
Vorschuß- und Kreditvereinen eine Zunahme von 1 Genossen- 
schaft und 3577 Genossen; seine Hauptvermehrung entfällt 
mit 19 Genossenschaften und 7 668 Genossen auf die Konsum- 
vereine sowie mit 9 Genossenschaften und 1 246 Genossen auf 
die Wohnungsgenossenschaften. 

Nach den Haftformen, unter denen die unbeschränkte 
: Nachschußpflicht nur eine geringfügige Zunahme aufweist, haben 
sich die den Revisions-Unterverbänden des Allgemeinen Verbandes 
„Schulze-Delitzsch* angehörigen Genossenschaften mit unbe- 
schränkter Haftpflicht vermindert, dagegen die mit beschränkter 
Haftpflicht ganz erheblich vermehrt; umgekehrt hat die Form der 
unbeschränkten Haftpflicht bei „Darmstadt“ und, Neuwied“ einen 
erheblich größeren Zuwachs als die der beschränkten Haftpflicht, 
es darf hinzugefügt werden: aus naheliegenden Gründen. Bei den 
übrigen Verbänden ist die Zunahme der Form der beschränkten 
Haftpflicht weit stärker als die der unbeschränkten, und bei den 
keinem Revisions verbande angeschlossenen Genossenschaften ist 
die Form der unbeschränkten Haftpflicht offensichtlich im Rück- 
gange, die der beschränkten in starker Zunahme begriffen. Der 
Mitgliederzahl nach haben die Genossenschaften mit beschränkter 
Haftpflicht mehr als doppelt soviel zugenommen wie die mit 
unbeschränkter Haftpflicht. 


Die Verbände verdienen alle Anerkennung für die große 
Bereitwilligkeit, mit welcher sie die erbetenen Verzeichnisse 
eingesandt und Rückfragen mannigfacher Art, die zur 
Aufklärung zweifelhafter Punkte nothwendig waren, erledigt 
haben. Wünschenswerth wäre es, daß alle Verbände die Er- 
gebnisse des Katasters einer genauen Vergleichung mit ihren 
Listen unterzögen, wie dies in dankenswerther Weise von 
der Anwaltschaft des Allgemeinen Verbandes der auf Selbst- 
hülfe beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirthschaftsgenossen- 
schaften sowie seitens des Provinzialverbandes der Spar- und 
Darlehnskassen Schlesiens (jetzige Firma: Provinzialverband 
schlesischer landw. Genossenschaften) zu Breslau und des Ver- 
bandes der schleswig-holsteinischen landw. Genossenschaften 
geschehen ist. Dann wird die Genossenschaftsstatistik, welche 
ein so überaus wichtiger, aber auch schwieriger Theil der Wirth- 
schafts- und Socialstatistik ist, immer mehr an Brauchbarkeit ge- 
winnen und den Nutzen stiften, der von ihr erwartet werden kann. 
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II. Die Centralgenossenschaften. 


Oben ist bereits bemerkt, daß die Centralgenossenschaften 
in den Tabellen nicht mit aufgenommen worden sind. 

In der Tabelle 4 (Seite 271) wird ein namentliches Ver- 
zeichniß der preußischen Centralgenossenschaften nach dem 
Stande vom 30. Juni 1900 gebracht, in welchem die Firma und 
der Sitz, das Gründungsjahr, die Dauer des Geschäftsjahres, 
die Höhe der Geschäftsantheile, die Höhe der Haftsumme für 


` 


| 
| 


jeden Geschäftsantheil, das Revisionsverhältniß sowie die Mit- 
gliederzahlen und die Gesammthaftsummen veranschaulicht sind. 
Ferner ist ersichtlich gemacht, welche von den Centralgenossen- 
schaften mit der Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse in 


Geschäftsverbindung stehen. 
In dem Verzeichnisse sind die Centralgenossenschaften in 
drei Gruppen: 

I. Centralkassen, 

II. Centralgenossenschaften für landwirthschaftliche Rohstoff- 
vereine und 

III. Centralgenossenschaften für den Absatz landwirthschaft- 
licher Artikel 
alphabetisch, nach dem Sitze geordnet, aufgeführt. 
Hervorzuheben bleibt, daß nicht alle Centralgenossenschaften, 
die mit der Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse in 
Geschäftsverbindung stehen, direkte Beziehungen zu dieser 
baben; einzelne pflegen diese Beziehungen lediglich als Mit- 
glieder einer anderen Centralgenossenschafl. 
Es sind dies: 

1. die Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, e. G. m. b. H. 
in Berlin als Mitglied der Laudwirthschaftlichen Provinzial- 
Genossenschaftskasse für die Mark Brandenburg und die 
Niederlausitz, e. G. m. b. H. in Berlin; 

2. die Land wirthschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 
für Schlesien, e. G. m. b. H. in Breslau als Mitglied der 
Provinzial-Genossenschaftskasse für Schlesien, e. G. m. b. H. 
in Breslau; ) 

3. die Haupt-Bezugs- und Absatzgenossenschaft für Rhein- 
preußen, e. G. m. b. H. in Bonn als Mitglied der Haupt- 
genossenschaſtskasse für Rheinpreußen, e. G. m. b. H. in Bonn; 

4. die Haupt-Ein- und Verkaufsgenossenschaft für Getreide 
und landwirthschaftliche Bedarfsartikel für Westfalen, 
e. G. m. b. H. in Dortmund als Mitglied der Genossen- 
schaftlichen Centralkasse des Bundes der Landwirthe, 
e. G. m. b. H. in Berlin; 

5. die Centralgenossenschaft zum Bezuge landwirthschaft- 
licher Bedarfsartikel, e. G. m. b. H. in Halle a. / S. als Mit- 
glied der Genossenschaftsbank zu Halle a./S., e. G. m. b. H.; 

6. die Schleswig- Holsteinische landwirthschaftliche Haupt- 
genossenschaft, e. G. m. b. H. in Kiel als Mitglied der 
Schleswig - Holsteinischen Landesgenossenschaftskasse, 
e. G. m. b H. in Kiel; 

7. die Landwirthschaftliche Central-Ein- und Verkaufs- 
Genossenschaft, e. G. m. b. H. in Posen als Mitglied der 
Provinzialgenossenschaftskasse für Posen, e. G. m. b. H.; 

8. die Landwirthschaftliche Bezugs- und Absatzgenossen- 
schaft des Trierischen Bauern- Vereins, e. G. m. b. H. in 
Trier als Mitglied des Trierischen Genossenschaftsverbandes, 
e. G. m. b. H. in Trier; 

9. die Central-Ein- und Verkaufs-Genossenschaft für den 
Reg.-Bez. Wiesbaden, e. G. m. b. H. in Wiesbaden als 
Mitglied der Nassauischen Hauptgenossenschaftskasse, 
e. G. m. b. H. in Wiesbaden; 
der Westpreußische Butter-Verkaufs- Verband, e. G. m. b. H. 
in Graudenzals Mitglied der Landwirthschaftlichen Genossen- 
schaftskasse für Westpreußen, e. G. m. b. H. in Neumark; 
die Butterverkaufsgenossenschaft, e. G. m. b. H. in Han- 
nover als Mitglied der Landes-Genossenschaftskasse, 
e. G. m. b. H. in Hannover; 


10. 


11. 


12. die Central-Weinvertriebsstelle vereinigter Winzervereine, 
e. G. m. b. H. in Königswinter als Mitglied der Rheinischen 
Bauern-Genossenschaftskasse, e. G. m. b. H. in Cöln; 
die Central-Verkaufsgenossenschaft Rheingauer Winzer- 
vereine (Raiffeisenscher Konstruktion), e. G. m. b. H. in 
Eltville als Mitglied der Nassauischen landwirthschaftlichen 
Genossenschaftskasse, e. G. m. b. H. in Wiesbaden. 
Neugegründet wurden | 
a) in der Zeit vom 1. März 1897 bis 30. Juni 1898: 19 Central- 
genossenschaften, 
b) in der Zeit vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1899: 5 Central- 
genos senschaften, 
c) in der Zeit vom 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1900: 7 Central- 
genossenschaften. 
Bei den Centralgenossenschaften, bei denen nach dem 30. Juni 
1900 Anderungen in der Firma, im Sitze, in den Geschäfts- 
antheilen, den Haftsummen oder dem Revisionsverhältnisse ein- 


13. 


getreten sind, oder deren Auflösung inzwischen stattgefunden 


hat, ist dies an geeigneter Stelle vermerkt worden. 

Nach dem 30. Juni 1900 sind neu gegründet“); 

1. Allgemeiner Kreditverband, e. G. m. b. H. in Berlin (1901). 

2. Rheinische Betriebsgenossenschaftskasse, e. G. m. b. H. in 
Cöln (1901). 

3. Central-Darlehns- und Rohstoff- Genossenschaft für das Hand- 
werk, e. G. m. b. H. in Erfurt (1900). 

4.“ Ländliche Centralkasse, e. G. m. b. H. in Münster (1900). 
(Früher Aktiengesellschaft, 1884 gegründet). 

5. Berliner Centralgenossenschaftsbank, e. G. m. b. H. in Schöne 
berg bei Berlin (1900). 

6.7 Haupt-Bezugs- und Absatzgenossenschaft des Rheinischen 
Bauernvereins, e. G. m. b. H. in Cöln (1901). 

7. Central-Verband deutscher Schuhmacher Rohstoff-Genossen- 
schaften, e. G. m. b. H. in Düsseldorf (1902). 

8. Centrale für Milchverwerthung (Milch-Centrale), e. G. m. b. H. 
in Berlin (1900). 

9. Central-Obst- und Gemüse-Verwerthungs-Genossenschaft des 
Vorgebirges, e. G. m. b. H. in Cölu (1900). 

Eine Centralgenossenschaft, der im Jahre 1896 gegründete 
„Verband der landwirthschaftlichen Genossenschaften des 
deutschen Bauernbundes, e. G. m. b. H. zu Wollstein“, ging 
Anfang 1898 wieder ein; eine andere, die im Jahre 1897 
gegründete „Deutsche Central- Produktions- und Verkaufs-Ge- 
nossenschaft. e. G. m. b. H. in Neuwied“, löste sich im Jahre 1899 auf. 

Die auf Seite 273 folgende Tabelle 5 giebt eine Über- 
sicht über den Stand der Centralgenossenschaften am 30. Juni 
1900 in ihrer Vertheilung auf die einzelnen Provinzen unter 
gleichzeitiger Augabe des Gesammtbestandes im Königreiche 
Preußen während der Jahre 1897, 1898, 1899 und 1900. 

Die Zahl der Centralgenossenschaften ist von 40 mit 
3 976 Mitgliedern zu Ende Februar 1897 auf 69 mit 6 087 Mit- 
gliedern am 30. Juni 1900 angewachsen. 

Die Gesammthaftsummen haben sich im gleichen Zeitraume 
von 27 859 450 A auf 86 884 250 M erhöht. 

Das ergiebt eine Vermehrung um 

72,5 v. H. bei den Centralgenossenschaften. 
534 „ „ „ Mitgliedern, 
2119 „ „ „ Gesammthaftsummen. 

Bei 37 Centralgenossenschaften, die in allen vier Jahren 
1897, 1898, 1899 und 1900 wiederkehren, war der Stand der 
Mitgliederzahlen und Gesammthaftsummen 


` 1 Gesammthaft- 

im Jahre Mitglieder güne 
ö 8 EE EE 3 263 27 649 450 & 
//) r(r. a E A 3 356 49 929 350 „ 
77 ³˙Üw1A ae 4 307 65 098 000 „ 
TEE 4 623 79 635 050 „ 


1) Die Fußnote in Tabelle 4, Seite 271, gilt auch hier. 
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Verzeichniss der preussischen Centralgenossenschaften nach dem Stande vom 30. Juni 1900*). 


WEE se ee EE CS "o ) 
(Tab. 4.) | EE S | | A 
G Eun 
| 8 = 5385 2 
== 3 = nen) N " — 2 
— d E 2 E 322 Es E E 
| e 2 H . re; 582 23 5 ES . S à 
| Firma, Sitz, Gründungsjahr. 25 59053332 E5 Revisionsverhältniß. 
| — ef 2 % E 
ra 2 28) S 
i 5 „ | 
GE i M M, 2 | Mo Poo 
r — —— 7 


A. Centralkassen. 
1. Ost- und Westpreußische Verbandskasse, e. G. m. b. H. in 5 000 10 000 1. Al 24 240 000] Verb. der ost- und westpr. Erwerbs- und 
Allenstein (1897). | | | Wirthschaftsgenossenschaften. 
1000| K. 276 284 000] Gerichtl. Revisor. 
1500 „ Si 9019500] Verb. der Idw. Gen. f. d. Mark Brandenburg 
| 


! 


2. Deutsche Centralgenossenschaft, e G. m. b. H. in Berlin (1839). 500 
3. *Landw. Provinzial-Genossenschaftskasse f. d. Mark Branden- 20 
4 


u. die Niederlausitz. 
140 000] Gerichtl. Revisor. 


burg u. die Niederlausitz, e. G. m. b. H. in Berlin (1895). 


. Genossenschaftlicher Kreditverband, e. G. m. b. H. in Berlin 1 000 5 000 „ 7 


(1896). [Seit 5. VII. 1900 aufgelöst! . | 
. *Genossenschaftliche Centralkasse des Bundes der Landwirthe, 20 1000 
e. G. m. b. H. in Berlin (1896). , 


3 962 000] Rev.-Verb. des Bundes der Landwirthe. 


Sr 


Re 
| = 
6. *Verbandskasse der Innungs-Spar- und Darlehnsgenossen- | 5000 5000| . | 19 210 000] Rev.-Verb. derHandwerker-Genossenschaften | 
schaften zu Berlin, e. G. m. b. H. (1897). | | Ä zu Berlin. | 
7. Brandenburgische Landw. Genossenschaftskasse, e. G. m. b. H. 100 3 | 
in Berlin (1897). Da 2 000 1. 7. 111 244 000] „Neuwied“. 
8. »Oberschlesische Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H. in 500 3000 K. 9 315 000 Oberschlesische Genossenschaftsbank, e. G. | 
Beuthen (1898). | ` m. b. H. in Beuthen. 
9. *Hauptgenossenschaftskasse für Rheinpreußen, e. G. m. b. H. 20 1000: . 149 3 026 000] Verb. derrheinpreußischen landw. Genossen- | 
in Bonn (1892). | schaften. | 
10. *Provinzial-Genossenschaftskasse für Schlesien, e G. m. b. H. 20 1000; „ 469 9 366 000 Provinzial-Verb. schles. landw. Genossen- ` 
in Breslau (1895). | ` schaften. | 
11. *Schlesische Central-Genossenschaftskasse in Breslau, e. G 100 2000 S 12) 358 000 Gerichtl. Revisor. 


m b. H. (1896). 
12. Schlesische Centralbank, e. G. m. b. H. in Breslau (1896). 
13. *Centralkasse des Schlesischen Genossenschafts-Verbandes. 


| 

| 

| 

| 200 5 000 „ 11] 365 000] Rev.-Verb. schles. Genossenschaften. | 
e. G. m. b. H. in Breslau (1897). 

| 


1 000. 5 000 s 32) 1600001 Verband der Erwerbs- und Wirthschafts- 
genossenschaften Schlesiens. 
8) 282 000] Gerichtl. Revisor. 


14. *Prov.-Verb.-Kasse für schles. Hausbesitzer und Handwerker- 
genossenschaften, e. G. m. b. H. in Breslau (1898). 
15. Schlesische Genossenschaftsbank für Betriebsgenossenschaften, 
| e. G. m. b. H. in Breslau (1900). 
16. Rheinische Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H. in Cöln (1896). 
17. Landw. Genossenschaftskasse der Rheinlande, e G. m. b. H. 
in Cöln (1900). [Seit 9. XI. 1901 aufgelöst). 
18. *Westpreußische Provinzial-Genossenschaftsbank, e G. m. b. H. 
| in Danzig (1997). 
19. Ost- und Westpreußische Provinzial-Gewerksbank, e. G. in. 
b. H. in Danzig (1897). 
20. *Tbüringer Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H. in Erfurt (1899). 
21. *Hessen-Nassauische Handwerker-Genossenschaftsbank, e. G. 
m. b. H. in Frankfurt a. M. (1897) 
22. **Central-Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H. in Friedeberg 1000 10000 1. 4.| 13. 410000] Gerichtl. Revisor. 
i. / Neum. (1896). [Seit 20 VII. 1901 aufgelöst]. | ) | 
23. *Genossenschaftsbank zu Halle a./S., e. G. m. b. H. (1893). 100 6000 K. | 333 9012000| Verb. der ldw. Genossenschaften der Prov. 
| a | | Sachsen und der angrenzenden Staaten. 


100, 2000 „ 12 24 000| „Neuwied“. 


21 21000] „Neuwied“. 


| 
| 
| 
i i | 
500 3 000. | 76 1461 000] Rheinischer Genossenschaftsverband Cöln. 
39! 1 096 000| „Neuwied“. 

| 


| werkergenossenschaften des Nordostens. 
-| e 26 000] „Neuwied“. 
11 


| 
| 
| 
wd 1000 8 | 12 16 000| Revisions- u. Instruktionsverband der Hand- 
| 
129 000| Gerichtl. Revisor. 


38 215000! Niedersächsischer Verb. von Erwerbs- und 

| Wirthschaftsgenossenschaften. 

230 000] Verb. der Vorschuß- und Kreditvereine für 
Nordwestdeutschland. 


24. *Verbandsbank gewerblicher Genossenschaften, e. G. m. b. H. | 200 2000 „ 144 378 000] Verb. der Handwerkergenossenschaften für 
in Halle a./S. (1896). | a die Reg.-Bez. Merseburg und Erfurt. 
25. *Landesgenossenschaftskasse, e. G. m. b. H. in Hannover (1890). | 100; 6000 „ | 29104 110 000, Verb. hannov. landw. Genossenschaften. 


26 *Central-Genossenschaftskasse für Niedersachsen, e. G. m b. H. 1 000 5 000 1. 4. 
in Hannover (1893). 1 
27. *Nordwestdeutsche Verbandskasse, e. G. m. b. H. in Heide (1898). 10 ES 1. Au 18 
| 


| 


28. *Centralgenossenschaftskasse für den Reg.-Bez. Kassel u. an- 20 100 | K. 61| 1275000| Verb. der Idw. Genossenschaften für den 
| grenzende Gebiete, e. G. m. b. H. in Kassel (1893). | Reg.-Bez. Kassel u. angrenzende Gebiete. 
29. 5 Bezirksgenossenschaftsbank zu Kassel, e. G. m. 100 N 1. 7.; 15 162 000] „Neuwied“. 
H. (1897). | | 


[Firmirt seit 26. XI. 1901: Rheinische Bauern- Genossenschafts- Verb. rheinischer Genossenschaften e. V.). 

| kasse, e. G. m. b. H. in Coin 

31. Schleswig- Holsteinische Landesgenossenschaftskasse, e. G. 100 4000| 137 3 332 000 Verb. der schleswig-holst. landw. Genossen- 
m. b. H. in Kiel (1895). a N schaften. 

32. "Provinzial-Gewerbebank zu Kiel. e. G. m. b. H. (% | 


| 
| 

30. Rheinischer Bauernkreditverein, e. G. m. b. H. in Kempen (1893). 1 000 3000; K. | 313| 4 068 000] Rheinischer Revisionsverband. (Firmirt jetzt: 
| ! 


13 213 000] Gerichtl. Revisor. 


33. *Central-Genossenschaftsbank für Ost- und Westpreußen zu 7500 | | : N 
Königsberg i. Pr., e. G. m. b. H. (1896). S jetat: l 000 — 16 255000] Gerichtl. Revisor. 
i 1 500 | 


34. *Ostpreußische Provinzialgenossenschaftskasse, e. G. m. b. H. 100 2000 1. 7.! 32! 294 0000 „Neuwied“. 
in Königsberg i. Pr. (1897). | 
35. *Westfälische Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H. in Münster 1 000 10 000 K. | 34 680 000] Westfälischer Genossenschaftsverband. 


(1397). ; er SE 
36. "Verband schlesischer ländlicher Genossenschaften, e. G. m. 10 000 | | Besitzt das Revisionsrecht für die ange- 
| b. H. in Neisse (1890). jetzt: 10 000 „ 132 1 320 000 schlossenen Genossenschaften, wird selbst 
| 1000 | | gerichtlich revidirt. 


37. *Landwirthschaftliche Genossenschaftskasse für Westpreußen, 50 


| e. G. m. b. H. in Neumark (1397). 
38. *Hannoversche Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H. in | 500 
| Osnabrück (1897). | 


696 000] Verb. der landw. Genossenschaften für 
Westpreußen. 


4 000 x 21 
| 

| 27 600 000] Gerichtl. Revisor. | 

| 

| 


3000| „ 
il 


| *) Die mit einem Stern (*) versehenen Centralgenossenschalten stehen. die mit zwei Sternen (% versehenen standen direkt. die mit einem Kreuz () versehenen stehen indirekt 
(als Mitglied einer anderen Ceutralgenossenschaft) mit der Preußischen Central-Geuossenschafts-Kasse in Geschäftsverbindung. 
Zeitschrift dea K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 35 


Noch: Verzeichniß der preußischen Centralgenossenschaften n 


(Noch: Tab. 4.) 


39. 


40. 
41. 


© OD ND 


| 


Firma, Sitz, Gründungsjahr. 


Noch: A Centralkassen. 
en K. 


*®])arlehnsverbandskasse Pleschen, e. G. m. u. H. in Pleschen 
(1898). [Ist nicht mehr Verbandskasse. Firmirt seit 31. I. 1901: 
Spar- und Darlehnskasse, e. G. m. u. H.; an Nr. 40 angeschlossen]. 
*Provinzialgenossenschaftskasse für Posen, e. G. m. b. H. in 
Posen (1895). 

*Provinzialhandwerkergenossensehaft für Bank- und Groß- 
handelsgeschäfte, e. G. m. b. H. in Posen (1398). [Firmirt 
seit 18. IX. 1901: Provinzial-Handwerkerbank zu Posen, 
e. G. m. b. H.]. 


. “Posensche Landesgenossenschaftsbank, e. G. m. b. H. in 


Posen (1899). 


Pommersche Landesgenossenschaftskasse, e. G. m. b. H. in 


Stettin (1895). Š 


. *Trierischer Genossenschaftsverband, e. G. m. b. H. in Trier 


(1895). 


. *Nassauische Hauptgenossenschaftskasse, e. G. m. b. H. in 


Wiesbaden (1894). 


. *Nassauische landw. Genossenschaftskasse, e. G. m. b. H. in 


Wiesbaden (1900). 


. *Ländliche Centralkasse, e. G. m. b. H. in Wormditt (1892). 
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100 


20 


10 


9 


Haftsumme für 


| 


w; jeden Geschäfts- 


—— x 
l] 


antheil 
Das Geschäftsjahr 
ist das Kalenderjahr (K) 


1 000| » 


15 000 K. 


ach dem Stande vom 30. Juni 1900. 


æ —-— 


Mitgliederzahl 
summe 


Gesammthaft- 


oder beginnt am 


> 


25311 722 000 


SE E — — — 


Revisions verhältnißh. 


Gerichtl. Revisor. 


Verb. der land w. Genossenschaften für die 
Provinz Posen. 
Gerichtl. Revisor. 


Revisor noch nicht bestellt. — Jetzt 
Neuwied“. 

Verb. der pommerschen landw. Genossen- 
schaften. 

Trierischer Rev.-Verb. landw. Genossen- 
schaften. 

Verb. der nassauischen landw. Genossen- 
schaften. 

„Neuwied“. 


Verb. der wirthschaftlichen Genossenschaften 
des Ermlandes. 


B. Centralgenossensehaften für iandwirthschaftliiche Rohstoffvereine!). 


. jLandwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, e. G. m. b. H. in 


Berlin (1891). 


. THaupt-Bezugs- und Absatzgenossenschaft für Rheinpreußen, 


e. G. m. b. H. in Bonn (1898). 


Landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaft für Schlesien, e. G. 


m. b. H. in Breslau (1895). 


1Haupt-Ein- u. Verkaufsgenossenschaft f. Getreide u. landw. 


Bedarfsartikel f. Westfalen, e. G. m. b. H. in Dortmund (1897). 


. TCentralgenossenschaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel, e. G. 


m. b. H. in Halle a. / S. (1890). 


. *Hauptgenossenschaft, e. G. m. b. H. in Hannover (1894). 
Ländl. Wirthschaftsverein zu Insterburg, Centralgenossenschaft 


ostpr. landw. Genossenschaften, e. G. m. b. H. (1871). 


Schleswig- Holsteinische landw. Hauptgenossenschaft, e. G. m. 


b. H. in Kiel (1898). 


Landw. Hauptgenossenschaft für Westfalen, e. G. m. b. H. 


in Münster i. Westf. (1897). 


Westfälische Centralgenossenschaft für den Ein- u. Verkauf 


landw. Bedarfsartikel u. Wirthschaftserzeugnisse, e. G. m. b. H. 
in Münster i. Westf. (1899). 


. *Centralgenossenschaft der Osnabrücker landw. Konsumrer- 


eine, e. G. m. b. H. in Osnabrück (1891). 


Landw. Central-Ein- u. Verkaufsgenossenschaft, e. G. m. b. H. 


in Posen (1890). 


Pommersche landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, e. G. 


m. b. H. in Stettin (1895). 


. Landw. Bezugs- und Absatzgenossenschaft des Trierischen 


Bauern-Vereins, e. G. m. b. H. in Trier (1900). 


. 1Central-Ein- und Verkaufsgenossenschaft für den Reg.-Bez. 


Wiesbaden, e. G. m. b. H. in Wiesbaden (1898). 


= 


> 


10 


5 


1 500 


100 
100 


10 


10 
600 
150 
100 

50 


1000 1. 4. 128 
1000 1. 7. 345 


1000! K. 
2000 „ 
| 

i 900 


| 


ve 


100) K 
2 ñ 
3000 „ 
10 000 1. 7 
10.000 K 
10% 


K. 


3000 


282 0001 Verb. der landw. Genossenschaften f. d. Mark 


Verb. der rheinpr. landw. Genossenschaften. 
Prov.-Verb. schles. landw. Genossenschaften. 
Rev.-Verb. des Bundes der Landwirthe. 


Brandenburg u. die Niederlausitz. 

Verb. der Idw. Genossenschaften der Prov. 
Sachsen und der angrenzenden Staaten. 

Verb. hann. landw. Genossenschaften. 

Verb. der landw. Genossenschaften für 
Ostpreußen. 

Verb. der schlesw.-holst. landw. Genossen- 
schaften. 

Gehört dem Meiereiverband für Westfalen, 
Lippe und Waldeck an, wird aber gerichtl. 
revidirt, weil der Verb.-Revisor Mitglied 
der Landw. Hauptgenossenschaft ist. 

Verb. der ländl. Genossenschaften der Pro- 
vinz Westfalen | 


Verb. hann. landw. Genossenschaften. 


Verb. der landw. Genossenschaften f. d. | 
Prov. Posen. 

Verb. der pommerschen landw. Genossen- 
schaften. 

Trierischer Bee, Verb. landw. Genossen- 
schaften. 


76 000] Verb. der nassauischen landw. Genossen- 


schaften. 


C. Centralgenossenschaften für den Absatz landwirthschaftlicher Artikel. 


a) Für Molkereien und Buttereien. 
Deutscher Molkereiverband „Edelweiß“, e. G. m. b. H. in 


Berlin (1896). [Seit 20. XII. 1900 aufgelöst]. 


. TWestpreußischer Butter-Verkaufs-Verband, e. G. m. b. H. in 


Graudenz (1894). 


Butterverkaufsgenossenschaft, e. G. m. b. H in Hannover (1894). 
. Ostpreußische Tafelbutter-Produktivgenossenschaft, e. G. m. 


b. H. in Königsberg i. Pr. (186). 


Schlesischer Butter-Verkaufs- Verband, e. G. m. b. H. in 


Striegau (1898). [Früher Sitz in Breslau). 


. rCentral-Verkaufsgenossenschaft Rheingauer Winzervereine 
(Raiffeisenscher Konstruktion), e. G. m. b. H. in Eltville (1898). 
j 


[Früher Sitz in Wiesbaden]. 


. rCentral-Weinvertriebsstelle vereinigter Winzervereine, e. G. 


m. b. H. in Königswinter (1898). 


50 

25 

50 
3 


25 


100 


50 


a K. 
ge e 
4 000 T 


2.000, e 

b) Für Winzervereine. 
1000 

jetzt: K 


Roi. t 


1) Zu dieser Gruppe gehört auch die „Brandenburgische landwirthschaftliche Centra!-B 
als Einzolgenossenschaft behandelt ist und als Mitglied der unter A. Nr. 3 genannten Centralkass 


9501| Gerichtl. Revisor. 


Verb. der landw. Genossenschaften für 
Westpreußen. 

Verb. hann. landw. Genossenschaften. 

Verb. der landw. Genossenschaften für Ost- 
preußen. 

Revisor noch nicht bestellt. 


„Neuwied“. 


Rheinischer Revisionsverband. (Firmirt jetzt: 
Verb. rheinischer Genossenschaften e. V.). 


ezugs- und Absatzgenossenschaft, e. G. m. b. H. in Berlin“ (1900), welche irrthämlich | 
e ebenfalls mit der P. C-G. K. in Geschäftsverbindung steht. 
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Stand der Centralgenossenschaften am 30. Juni 1900 in ihrer Vertheilung auf die einzelnen Provinzen. 


N Gesammt- | Nach der Haftpflichtart 35 Nach dem Gegenstand des Unternehmens ver- 
zahl sind eingetragen mit 5 theilen sich die Centralgenossenschaften auf 
schaften ö 

or unbe- be- mit Vorschuß- Rohstoff. Absatz- Produktiv- 

einge- schränkter | schränkter be chriakterl und Kredit- genossen- || genossen- 
Provinzen tragenen | Haftpflicht Haftpflicht | Hanpgicht: Vereine vereine schaften | schaften 

VVT 

e- Mit- de. Mit- Ge. Mit- N Ge. Mit- Ge- Mit- i Ge. | Mit- ! 9 Mit- 

55 2 eg RE d age 1 See dee 

what | ler emar Sie scher Eile. wee Il Ee GH Ee cher. Elie. e Slie 

ten der | ten | der ten ' der e ten der ten der | ten der | ten | der 

1 RSC EE WS 4 5 6 17 l 8 l 10 11 12 13 14 15 | 16 

| Il | | 

I. Ostpreußen ........ D 544 — | — 6 3344 3 243 000 , 132 11 3627 — — 11 50 
II. Westpreußen ....... 4 WI — | — | 4 141/1815 600 3 72 — | — r 69 — — 

III. Stadt Berlin 8 786 — | — 8. 78601414 450 6 668 ju % — — 119 
IV. Brandenburg 1 13 — | — 1 134 410 000 1 13 — | — „ me 
V. Pommern a 182| — — 2. 182 7 326 000[ 1 154 1 2898 — — — — 
VI. Posen 5 409 1 7 4, 402112 356 000 4 314 10 CCC 
VII. Schlesien 100 82600 — — i 10 82612 596 500 8 685 1. 128 1 13 — — 
VIII. Sachsen d 655 — | — A 65510 272 000 3 360 1] 29 Il 
IX. Schleswig-Holstein 4 243 — — 4 243 3 997 000 3 168 1 715 — — H— — 
X. Hannover ; 6 703| — | — 6 703| 6256000) 3 356 2 27 1 50 — | — 
XI. Westfalen A 496 — — 4496 11690000 1 34 3 Ae — — — 
XII. Hessen-Nassau ...... 7 3266 — — 7 326 3 342 000 5 255, L SCH 1 13! — | — 
XIII. Rheinland q 8 763 — — 8 639958 700 5 682 2 6 1170 —- — 
XIV. Hohenzollen ....... — — I — — | — — — — — — | — | — — — — 

i | i | 

| Summe 1900 69 6087 1 7 68, 6080|86 884 250 47 3893 15 1 963 5 162 2) 69 

1899 63 5418 1 8 62 5 41071 506 2000 41 3558 13 1 597 7 196 2 67 

1898 580 4 727 1 8, 57 4719|54 898 550 39 3134 11 1364 6 168 28 

1897 | 40 3 976 2 345 > 3 631027 859 4500 28 2748 8 1066 2. ge 2 59 

| | i | Ä | 


Noch: Stand der Centralgenossenschaften am 30. Juni 1900 in ihrer Vertheilung auf die einzelnen Provinzen. 


(Noch: Tab. 5.) l 
, Von den Centralgenossenschaften gehören dem Revisionsverhältnig nach zu 
' Rev.-Verbäinden Rev.-Verbänden dem General- Keira 
des Allgemeinen des Allgemeinen Verbande | anderen | Revision 
TE EEN i Verbandes : Verbandes | (Raiffeisen- Verbänden | | 
ovinzen (schulze-Delitzsch) (Hass-Darmstadt) , Neuwied) | ` verbanden | 
Centr.- Centr.- | Centr.- , Centr.- ` Centr.- | 
Ge- Mit- Ge- Mit Ge- Mit- Ge- Mit Ge- Mit- 
nossen- glieder nossen- jede nossen- glieder nossen- glieder nossen- glieder 
| S \schaften. glieder achaften 3 | schaften: P Ba 
1 12 18 19 20 21 aa 23 44 i as | a6 
p i U | d | 
I. Ostpreuben | | 24 3 472 1 32 — — i 1 16 

II. Westpreußen ....... — — 2 90 1 39 1 124 — — 
III. Stadt Berlin dE E 2 310 1 11 2 163 3 302 

IV. Brandenburg — — — l — — | 1 13 

V. Pommern 5 — — 2 1822 — — — — — — 

VI. Posen — — 2 348 — — | 3 61 
VII. Schlesien 1 32 2 597 1 12 2 4 165 
VIII. Sachsen — — 2 628 1 13 1 144 — — 

IX. Schleswig-Holstein 1 18 2 2121 — — 4 — — 1 13 

X. Hannover — — 4 638; — — 1 38 l 27 

XI. Westfalen- — — — = | — — 3 478 1 18 
XII. Hessen-Nassau ...... — — 3 266 3 9 — — 1 11 
XIII. Rheinland ......... — — | 2 203 1 21 5 5399 — — 
XIV. Hohenzollern — = E — — — — — | — — 

Summe 1900 3 74 26 3946 9 177 15 l 264 16 626 
1899 3 72 26 3 609 6 161 11 1233 17 343 
1898 1 22 23 3 132 4 1 11 1051 19 414 
1897 — — | 22 die: — — 4 586 14 664 


1) Hlerunter sind gesählt der Verband schlesischer ländl. Genossenschaften, e. G. m. b. H. zu Neisse, der selbst das Revisionsrecht besitzt, die Landw. Haupt- 
genossenschaft für Westfalen, e. G. m. b. H. in Münster i. W. und die Posensche Landesgenossenschaftsba 


nk, e. G. m. b. H. in Posen, vergl. Tabelle 4. 


| 
i 


III. Stand der eingetragenen Genossenschaften am 30. Juni 1899 und 1900. 


An erster Stelle möge eine Übersicht über die hauptsäch- mitgetheilt. Dabei brauchen Kenner des Genossenschaftswesens 
lichsten Thatsachen, die den Stand der eingetragenen Genossen- nicht darauf aufmerksam gemacht zu werden, daß in der „Zahl 
schaften in Preußen für die Jahre 1898 bezw. 1899 bis 1900 der Genossen“ Doppelzählungen enthalten sind und daß daher 
beleuchten, hier Platz finden. In der umstehenden Tabelle 6 sind die auf das Tausend der Bevölkerung berechneten Verhältniß- 


diese Nachrichten für die Provinzen und Regierungsbezirke . zahlen nur mit diesem Vorbehalte zutreffen. 
(Fortsetzung des Textes auí Seite 276.) 


35* 
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Stand der eingetragenen Genossenschaften“) in Preussen am 30. Juni 1899 


(Tab. 6.) e 
Gesammtzahl Nach der Haftpflichtart sind mit Bei Gegenstand 
ER — 8 
Mn . WERE ten = 
Staat. ` unbeschränkter | unbeschränkter beschränkter 7 7 
eingetragenen | „H.: 7 | 
ZE BER Haftpflicht | Nachschußpflicht Haftpflicht Vorschuß- | Rohstoff- 
Provinzen. „ | F R Wis = er smm F y "SEN 
U i U D | U | 1 
e e = ge | 2188 | E ag E haft- 8 8 | E GË E 
Regierungsbezirke T SE 283 | 28 28 33 Sé 2 8 summe 38 233 33 28 
8 8 5 S 8 g O S 2 > | e e © © all S sS © S 2 © | 
K 8 e aa VA Us Es E SG e er 82 Az E Ge 
| 5 07 CR S * | CR | cp * | S $ n | Ch pg | S 82 ER | 
m — U AJ = — — Ak e | PRR — SS M . I — — — 
I 2 | 3 4 | ae De 7 8 9 10 Aa 14 
| 


\ 
V | 
20 310% 6228 734375 100 15 1245 2 10 470 8120178 847 456| 55481763 890 450 37 290 
31 45%) 6561 770 244 108 15749 (4) 2787 
| 


| | 
| | 
| 


i | | 
Weg | | 
| 


— — 
— vw 


1899 (31) 8823 
A. Staat 11355 (27) 9456 


545 457212 238 815] 3 9061815 466 318 42 Ve 


| 


B. Provinzen. 


1899 433 74102 389 71971 6 565 38 1566 319 69 788 
I. Ostpreußen . 11385 444 78638 395 75 801! 6 8382 43 2255 319| 73 426 
1899 346 40 886 264 28 619 2 72 80 12 195 208 31 159 
II. Westpreußen 11388 378 44548 294 30 601! 2 109 82 13 838 232| 33 096 
x ec 93 18 978 190 294 — | — | 74 16044 52 11483) 
III. Stadt Berlin e 117 30 506 190 2933 — | — | 98 27573 58 12274 
1899 () 605 904821) 428 44875 21 1183 156 44 424 419 48 606 
IV. Brandenburg 85 (1) 646 94825) 449 46238 23 1373 174 47 214 443 50 627 
3 1899 10 55.216 137 15513) 3 168 243 39 5350 214 21327 
. 885 401 58571 146 15640 3 199) 252 42732 225 21983) 
EE 11899 612 77 167 456 60 512 3 69 153| 16 585 445 68 343 
Fosen Lroee 643 84 445 482 64 667 3 70 158 19 7080 464 73 806 
Kë Sdan 11525 1103 160 331 968 86211 2 179 133 73941 996 121 246 
d 11900 1173 170 1480 1021, 89 191 2 178 150 80 779 1064 129 909 
ee Ya ae 11899 750 123 809 184 32712 180 2993 548 88 104 346 40 752 
VIII. Sachsen. . 19 814 135 681 188 32396 18 3078 608 100 207 383| 44 177) 
| 1899 (3) 379 430716) 312 29841 4 795 63 12 435 152 26 131 
IX. Schlesw. Holst. ) 419 485091) 337 29 879 4 801 18 17 829 172 28 759 
EEN 928 127 428 615 69 226 29 5751 284 52 451 340 42 807 
X. 19 1013| 138 331 664 74.572 28 5721 321 58.038 383 47 179 
| XI. Westfalen... 4899 % 539 91 365% 441 58276) 8 909% 190 32180 392 54 347 
449% % 702 101 466%) 457 617800 9 1137) 236 38 549 414 58 263 
$ 1899 930; 140011 834 122 392 4 100 92 17519 7210126 035 
XII. Hessen Nassau 1,899 961 147496 852 127397 4 96 105 20003 737 131 775 
XIII. Rheinland {1899 (2) 1607| 176 1030 1168 110 136 6! 2340(4) 433 63 627 930 100 545 
114900 |(23) 1729 196 792 1243 117 862 6 2405½%0 480 76 525, 22 997 108 736 
| 1899 15 1362 13 1150 sc 2 206 14 1324 
XIV. Hohenzollern | 16 1494 I 2 207 15 1456 
| | | 
C. Regierungsbezirke. | | 
| | | 
13 1899 314 42517 275 40 587 6 565 33| 1365 2 
I. Königsderg Ee 321 45055 278 42500 6 3582 37| 1971 
; (1899 119 31585 114 sis — | — | 5 201 
neee eee 190). -M683 117 329 — | — | 6| 284 
1899 108 9 122 78 4228 1 30 29 4864 
e ee seh 125) 10342 93 5047 1 30 31| 5265 
Sé 1899 238 31 764 186 24 391 1 42 510 7331 
4. Marienwerder H 253 34206 201 25554 1 79 510 8573 
| | | | 
2 ’ 1899 93 18978 19 294 — | — | 74 16 044 
S BAGE Derilis 155 117 30 506 19 2933 — | — 98 27573 
1399 314 50 026 210 23 493 7 619 97 25914 
6. Potsdam 11358 337 52575 222 24 449 80 738 107 27388 
1899 (0% 291 40 456) 218 21382, 14 564 59 18 510 
T. Frankfurt. GE (6) 309 422501) 227 21789 15 635 67 19826 
EEN 555 164 35 668 60 8151| 2 148 102 27 369 
„Stettin 1900 167 37 304 63| 8093| 2 1068 102 29 043 
en 1162 154 12 780 Au 272 = | — 113 10 056 
FF 1900 169 14373 47| 2938| — | — | 122 11435 
1899 65 6768 36 4638 ıl 20 28 2110 
10. Stralsund . 79e 6 6894 e 4609 1 A 28 2254 
| 
ER 11899 352 33 575 277 A 291 —- — 75 8794 
N 11900 377 58 306 296 47 348 — | — | 81 10958 
TE TE [1395 260 23 592 179 15 732 3 69 78 7791 
2. B „ yon 266 26 139 van 3 7 77 8 750 
ER [199 446 58 804 379 27744 2 179 65 30 881 
F 1900 30% 62099 389 28 127 158 72 33 794 
8 1899 02) 39013 277 78 — | — | 25 19295 
S Re 332 41343 304 21142 — | — | 28 20 201 
15. Oppeln [199 355 62514 312 38791 — | — | 43 23 765 
n 1900 378 66 706 328 39 922 — — 50 26 784 
| | 


Il 


ra L. 
*) Die in () gesetzten Zahlen geben die Zahl derjenigen Genossenschaften an, von denen Angaben über Mitgliederzahlen oder Gesammihaftsummen nicht vorliegen. 
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Digitized by Google 


und 30. Juni 1900 (ohne die Centralgenossenschaften). 


— 


des Unternehmens: 


— wë een 
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Absatz- Magazin- Produktiv- Konsum- Wohnungs] Sonstige 
Ee 
D i | “og | 5 t 12 
3 8 SAES. BE 3 Eu Er e ES 
177 Er S Gi | Wel CH | "CR GE) Sa EP 
) t- ' o 
15 16 i 17 18 ı 19 | . 24 WI 25 26 
l d ) d ' 
45 | | | ei o; 
| | 
MIR 32 a 91 716/113 318 (27) 506/240 931 | 227/36 342 164 17 938 
149650) 55 ege 127 102 (26) 622 263 874 3 101/22 499 
| | | | 
| | | | | , | f | 
8| 276| oam 81 2309 — | — 2 346 5 95 
9 385 8 423 84 2455, — 3 382 8 417 
9.2630 3 148 110 3 055 1798 5 8356 7 351 
8/2949; 3 150 115 3354 1: 2650: 7 1171: 100 393 
— — 1 193 8 263 2 1687) 4 2250 21 2825 
1 392 ju 168, 14 346 6 8 899 62686 23 3045 
4 180 1| a 114 8297 () 33 28092! 12 1939; 13| 3045 
4 171) Uu a 124 9751 (ö) 34 28233) 13 2 309 16| 3290 
1 46 5 mä 123 4247 6 21284 10 1663 1 A 
1 9 4 238 128 4721 6 22103“ 11 1881 2 103 
2 A 4 172) 129 4583: 4 8358 811279 8 1229 
6 208 6 231. 134 5241 4 729 71285: 10 2035 
1 109 1 92 54 1911 26 31954 10 1253 8 1156 
1| 133 1 96 53 2057: 25, 32 176 14 1987 8| 1152 
4| 1470 6 601) 179 13 504 137 59 170 20 2361 16 4683 
4156 7, 701) 192 15792) 144 64013 24| 3125| 18 4858 
a| 669; 3 79 6) 157 9337, 2 87 19 477 142 
4 701 3| oui 168 10373, 4 192 246328; 2| 157 
1783 3 95| 278 28142: 137 36 693 24 6002 27| 1656 
142228 3| 94 290 30 296 41 38944 32 6898 30 1648 
5 180 6 421) 119 10 209 54 19931 38 4924 d 224 
| 6 550: Nu 122 1143310) 57 22018 10 6306 7 2864 
4 108 10 305 63 4083 38 3647 14 2011: 6| 128 
| 4 106, 10 307 67 4535 42 4525 15 2269 7 165 
| 11/1529 2 47 () 306, 23 385 (20 ) 156 35 932 60 67211 45| 2360 
12 1578 ? SI 314 26 748 (m) 158 39 392 ie 50 2829 
i em — ` — | ds = h — — — 
FFC . 
| | | f | | | H 
Í ' 
3 o] 
6232 2 117 66 1943 — | — 3 346 5 95 
I| 341 a 255 68 2071! — | — 3 382, 8 Au 
| 2 4 4 8 15 359 — — — — . — — 
` 44i 5 168 16 384 — e Ze e est Es 
41353 3 1480 23 547 Sg 3. 663 a 212 
41560 3; 150 25 623 — — 4 790 4 239 
51277 — — 857 2508 1! 1798| 2 193 4 139 
4| 1389, ? — | 90 2731 ö 2650 3 381; 6 154 
I 193 8 2863 2 9981 4 2250 21! 2825 
i 39 1 168 , 346 s 8899 6 2686; 23 5198 
3 171 — -- 71 5016 18 16363 d 893 10 2920 
16 —; — F 5302, Den 8 1183, 11, 3094 
11 9 1 8 43 3281 () 15 11729) 5 10406 3 125 
„ ng AT 3990) 17 12092 5 1126 5 196 
= 3 101| 54 2309 5 20838 5 ag 1 A 
—j — 3 16 57 2764 Nän 5 98 4 
1 46 Um 41 128 — H 25 -l — 
11 33 1 62 43 1285 — | — 2 291 1 59 
ä 1 14 28 640 11 46 3 586 — — 
— — — 28 672 462 4 612 — 
J 23 2 10% 53 20% 1 180 6 97 6 117 
233 5 16% 58 2453 1 261| 6 1906 4 1541 
11 28, 1 67 76 2492 3. 475 2 342 2 57 
Ä 116 1 67 76 2788 33 468 1l) 279 3 484 
1| 109 — — | 31 1212 5 23810 6 og 7 1009 
1: 133ͤü 28 1166 5 2341) 9| 1130 7 1012 
Sch zk A 2 10 302 7 16 215 4 278 — — 
— — 1 96 10 247 7 16 60% 4 478 — — 
— — — — 13 397 14 13 3580 — | — 1 147 
— | — — 15 644 13 13 228 l 379 1 140 


unbeschränkter 


Von 1 000 der Bevölkerung gehören zu Genossenschaften 


Haſtpflicht 


| mit 
| 


* 
"ll 


21,86, 
21,73 


38 69 
40,91; 
24,43 
26, 89 


E 
82 i i Em 
KENE in Revisionsverbänden e = 
5 % m SES 
32 2 8 ao 
SS S E. San- Schulze- Haas- w. en WER 
2 2 8 * eisen- an- kei- S re 
54 e zen De- Darm- Neu- | deren | nem as 
o,8 Ire v 
2 2 a | litzsch stadt 5 wied E z] 
— -l| | — — — JE 
28 29 170 31 33 33 34 , 35 
= 
| | | | i 
| l | 
0, oa m 13,56; 6,0 3,02 6.94 6.92 4 
0,50 17, 31 ‚dan 13,6 7,63 Ban 7,7, 7,72 i 
| | | B. 
0,2 0m 37,3% 190 5,4% 948 Oys Sch P 
0,29 114 39,84 19,64 5,65 11,00 O, 20 3,34 
0,05 Bal 27,8) 7, Le 7,04 Be 30% iI 
0.07 943! 30,35 7,08 1,62 "Te 10,01 3, 68 i 
== 9.70 11,47, A8. — | — 0.86 160 III 
— 16.67 18,44 4,98 0, 0,02} 1,55 11,84 P 
0,43. 16.02 32, 20,0 Aa 2528 1,48 rl Iv 
0,50 17,02 34,0 20,6 Aa 2, 0 Le 4,77 
0,11, 25,38 3541 10,5 7 1,0 Le el; y 
0,13, 27, 41 37, sw 10, Be 1,22 1588 15,85 5 
0,04 9, ai 42, 84 Za 7,32 3,48 18.89, 3, 75 VI 
0,04 10,4. 46,88 9,79, 8,28 4,18 20,67 Aa $ 
0,04 16, el 36,56 18,93 Aan 4,28 Ae SCH VII 
Dm 18,48 38.38 18, Bo Aen Ba 3,35 
Lu 32,5 46,0 27,180 Ba 152 0,86 8,41 Di 
1,15: 37 48 50,1 29,0 975 Log 1,02 9,1 
0,63, 9,82 34, 05 13,43 5,18; 0, 08 241 ee IX 
0,63 14,08, 38,32 13,4% Ban (oe 2,49; 15,98 
2,40 21,88 53,17; 9,50 21,25 0,2% Tan 1335 X 
2,30 24,22 57, 12 10,22 22,8 0,36) 3,84 15,35 
0,8. 11.56 995 Bail 2,00 — 1918 si xt 
0,42 14,32 37,70 6,16 3,12 — 21,4 6,98 
0,06 10,06, 80,0 34,14 9,30. 25, 36 Lag 10,33 XII 
0,0 11,00 84,0 34,9 10,7 26,77] 1,36 el 
0.40 12,57 34, 79, 2,12 5,22 9,20 13,07 5,19 XIII 
0,48 15,12 en 2,14 5,93, ` 9,89 15,05, 90 
— 3,14 20,76 = — 172,56 — „20 
= 306 22,0 — — 14,3 — | 8,44 } XIV 
| 
| | | C. 
O, s 1, 15 35 2 Lal Bun Ba 0,21 5.150 
0,49 Le 38,06) 13,5% 8,57 10, 0.28 5,36] J S 
— 0. 25; 39, E 27,88; 1,89 10,21 0,0 0,21 
— | Gas 42.5 28,71 Je 11,82! 0,0 kel * 
0,05 7,98 14, oe) 432 0,45 6,12 14 2,67 
0,08 8,64 16,97. 4,61 0,65“ 709 2,11 2 800 3. 
0,05 8,55: 37,08. 8,93 2.0 7,10 13,84 4,54 
0,09 9,0 a Ban 2, 30 8, 60 15,62) 4 510 + 
— | 9:0) (Uu 4,8 — | — | Os 
— !'16, gi 18, 4 4,98| 0,05 0,0 Lë ah 5- 
Oe 16,04! 30, 20,6 3,2 0,81 2,06 La 6 
0,16 16,95, 32, 21.32 Am Oe 2,50, 4000 i 
d ag 16, o0 da! 20,32 3,93 4,50 = s 5 88 
0, 55 17,13' 36 51 20,47 4,82 4,54 2 7. 
0,19; 35,23 4558 12,58 Ae 0,67 S „43 98, 19 
0.2 37,44 48,0 12,3 be Ga Lu T 2 8. 
— 17,60 22787 5,9 12.10 Log 0.02 
— 20002 25, 1s, Aen 14, 2.25 Oe 30 9 
0,09 9.5 31 16,97 4,02 0,11 4,07 S 2 l 
0,15! 10, 7 32, a 16,99) A Ou 4,78 Gulf TP 
— 7,00 46,29 Ba Kor 2.0 GE 
Be: 4 50,57 10,2% 9.1 3,32 22,4 4 42 2 SC 
0,11 12,10. 36,63 8.50 6,07 4,10 14,4 2,7800 1 
0, u 1355 40,59 8,76 6, 75 Ze 16,59 S ll i 
0, 9 19,02 36, 2 (Ga 70 Lan 3,70 519 ) 
0 11 20,8238, 18,34 7,9 16 4,55 Sof "3° 
18,2836 24,55 5% 5, Ac Lesl, 
— 19,11 39,12 249 50 Gan Oe laf ‘4 
— 14, 01 36,85 15,55 2,30 6,26 8,2 SCH e 
— 15, 39,32 15% 2,0 Ge 10.3 3,56] 5 


EM kk eg —— 
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Noch: Stand der eingetragenen Genossenschaften*) in Preußen am 


| (Noch: Tab. 6.) Bei 


y ; Nacl Haftpflichtart sind mit Gegenstand 
Gesammtzahl ach der Haftpflichtart sind mi ie reg 
der geg: — P = een Taau Se z Aer ~} schaften | | S 
aj t 9 Un beschränkter unbeschränkter eschrankte f b. H.: e 4 . 
een Haftpflicht | Nachschußpflicht Haftpflicht ? a Vorschuß- | Rohstoff 
Regierungsbezirke. r . i l 9 x L e 
— 2 2 e E Se | 8. 59 8 2 2 S | e 2 
SE | ES | $8 „ 22 „ | ee 5 ES 8 
5 2 S en u S | Š * © © * © Deche 8 * — I © ? | > 
M b ai l J — 
d | 2 3 4 ee e E 9 10 11 a | as | r| 
| | | | | | 
Noch: C. Regierungs- | | 
bezirke. | | | | 
88 11899 2810 55 165 63 13864. 16 2750 am 39 0510 15 20490] 112, 14391 8 396 
En REN eee 3030 60 504 60 12749 16| 2824 227 449310 18 214 423 120 15 337 8 395 
N 1899 304 48417 46 9397 2| 243 2560 38 777| 13 609 6170 138 15773) 15) 1023 
17. Merseburg. a 3211 51416 45 9234 2 254 274| 41 928 15 248 952 145 16 350 15 1181 
STE (1899 | 165 20227 75 9 9510 — — 90 10 276 3 1916200 96 10588 19 1172 
en E27 119 190 23 761 83| 10 4130 — - 107 13 3480 3836555] 118 12490 19, 1283 
ZE 1899 (3) 379 43 07106) 312 29 841 44 795 63 12 435 4863 310 152 26 131| 41; 1889 
Ba a DCK 1826 419 485091) 337 29 879 A 801 78 17 829] 7 100 700 1720 28 759 42 1920 
N 1899 184 209 648 122 15865 11 87 61 13 6960 3 638 595 57 12834 15, 2336 
Be e ne 197 32201 1260 16 658 U 90 70 15 4530 3 959 6455 91 13514 16 2470 
21. Hildechei (1899 315 36172 179| 14 820 7| 1182) 129 20 1700 26218377 100 8583) 11] 816 
nnen 359, 40063 207 16 464 7| 1268 145 22 331] 3 1255751 126 10 121 14 1018 
22. Lüneburg 41899 168 31 200 108 19 700 17 3 559 43 79410 1679 1155 60 11433 12 971 
e 170 32 546 110 20 6355 16 3432 44 8479| 1779 495 65 12340 12 1062 
23. Stad 1899 79 10923 GU 6 928 4 923 14 3072] 453 165 26 2998 16 1292 
FE Besch 85 11952 65 7667 4 931) 16 3354| 503 955 29 3307 16 1215 
aa Geh (1899 | 149 15402 122 9 228 — — 27 6174| 589 945 54 4581 52 4309 
een 166 16991 133! 10 259 — — A 33 6732| 712 060 59 5295 54 4629 
25. Aurich 11899 33 4083 SÉ "EEN e "Aë 10 1398| 923 700 13 2378 7 516 
He ni... een, 19 36 4578 23| 2889 — > 13 1689| 1008 000 13 2602 8 650 
96. Münste {1899 (0 201 250281) 157 21032 1 27310) 43 3723| 1042 520 145 1993 4 270 
PUR BEE gp 1900 (2) 214 272391) 157 22 127 1| 40600) 56 4706| 1331515 147 21124 14 863 
27. Minde {1899 172 22028 1230 14 375 2 375 47 7278| 1676981] 122 15 705 5 189 
Fenn 1900 197 25 739 130, 15 473 2 384 65 9 882 2137414] 131 17085 130 7869 
30 Aber 1899 266 44 309 161) 22869 5 261 100 21179 2 786 401] 125 18699 10 370: 
A 1900 291 48488 170 24 180 6 347 115 23 9610 3347 7980 136 20054 15) 581 
| | | 2 ` 
29. Kassel (1395 461 63402 407 54142 1 13 53 9247| 3669436| 371 55 695 5 208 
ER ER TE 1900 472 66934 414 56 361 1 12 57 10 561] 3 912896 377 58 203 8 270 
30. Wiesbaden Ri 469 76 609 427 68 250 3 87 39 8272| 6 874 410 350 70340 69 3 486 
„nee 489 80 562 438 71036 3 84 48 9442| 8 276 3300 360 73 5722 71 3544 
31. tg 11899 373 41 684 331 32927 1 482 41| 8275| 1718 606 247 28 848 280 2077 
anne 1900 404 45 281 351 34 305 11 489 52 10 487] 2848 0520 264 30 669 32 2598 
32. Düsseldorf IC (1) 394 37395 251 18 796 — — () 143 18 599] 5862371] 218 17243 32 1439 
drett eg 1.90 431 45 800 259 20 625 | — 172 25175] 7201 343 223 18 472 43 1992 
33. cal {1899 267 27959 198 19065) — | = | 69| 8894| 6424510 189 20954 17 846 
a EI nn 1900 282 30637 210 21005 — — 72 9632| 7833 424] 197 22382 20 1073 
34. Irie 1899 (2) 410 51 933 260 28 141 5 18580) 145 21 934] 1577 8600 167 242188 12 962 
re 11900 (23) 444 56735 290 29 798 5 1916(8) 149 25 021] 2136 765 198 273199 15 1067 
ge Kuchen 11899 (1) 163 17 1320) 128 11207 — — 35 5925| 2340 880 109 9 282 8 260 
sn; |1900 168 18339 1380 12 129 — > 35 6210] 2493 060 115 9 894 6 236 
an 8 1899 15 1362 13 11560 — së 2 206| 105 250 14 1324 — | — 
36. Sigmaringen. . . 1900 16| 1494 14 1287 — SW 2 207 115 950 15 146 — | — 


) Die in () gesetzten Zahlen geben die Zahl derjenigen Genossenschaften an, von denen Angaben über Mitgliederzahlen oder Gesammthaftsummen nicht vorliegen, 


Es betrug der Stand der eingetragenen Genossenschaften im Auf 1 000 der Bevölkerung entfielen Genossen 
Königreiche Preußen (ausschließlich der Centralgenossenschaften) bei 1898 1899 1900 
1898 1899 1900 Genossenschaften überhaupt . 35,38 38,74 42,27 
i 5 Ge- ss Ge- 3 Ge- Genossenschaften m. u. H. . 22,01 23,31 24,8 
bei schaf- nossen schaf- nossen sobaf- nossen S m. u. N. 0,45 0,48 0,50 
sämmtlichen e- Se u m. b. H. 12,87 14,95 17,81 
nossenschaſten . 8242 1113065 8823 1220311 9456 1331450 | Gen. des Allgemeinen Ver- i i 
Gen. m. u. H.. . . 5897 693194 6 228 734375 6561 770 244 bandes, Schulze-Delitzsch“ i) 13,02 13,56 13,96 
Gen. m. u. N.... 103 14296 106 15124 108 15749 | Gen. des Allgemeinen Ver- 
Gen. m. b. H.. . 2 242 405 575 2489 470812 2787 545 457 bandes „Haas-Darmstadt“!) Da 6,50 7,08 
Vorschuß- und Gen. des General- Verbandes 
Kreditvereinen. . 5 253 5548 763 893 5 906 815466 | »Raiffeisen-Neuwied“ . .. 4,3 5,02 5,52 
Rohstoffvereinen.. 414 456 37 296 518 42736 Genossenschaften anderer Re- p g 
Absatzgenossensch. 7232 64 3018 74 9650 „alonsverbände ....... > ge d 
Magazingenossensch. 34 š 52 2575 55 3035 * a e E H 6 7 
ande angeschlossen sind . 563 ‚92 „*. 
Produktivgenoss. . 1568 e 1716 113 318 1805 127102 | - - - -- 
Konsumvereinen. . 591 e 596 240931 622 263 874 1) ausschließlich der Genossenschaften, die nur dem Allgemeinen 
Wohnungsgen . 176 ; 227 36342 285 47088 | Verbande allein, aber keinem seiner Revisionsverbände angeschlossen 
sonstigen Gen. .. 133 ; 164 17938 191 22499. | sind. (Siehe S. 266/267.) 
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30. Juni 1899 und 30. Juni 1900 (obne die Centralgenossenschaften). 


nung in Spalte 1. 


* 
des Unternehmens: Von 1000 der Bevölkerung gehören zu Genossenschaften 
| | d 2 5 2 e AR Lg en 
| Absatz- Magazin- Produktiv- Konsum- Wohnungs- Sonstige SE $ in Revisionsverbänden ia 
| — à — KK 14 e e 2 e — 
| | e 5 ÄeExlsS sl A0 ý 

* % e ge SI "RE 8 leis a 2 e a |e Se Ss Raiff- = 
5 S 8 o S 8 o E S 2 S |S T S 8 © S lee os| aga  San-|Schulze-! Haas- | _._ 212 
Ed Zr 2 2 w un — >) k — 
= a e = r ee — ga no = De =E — er + e — dl en — — 2 e ei eisen- an- el- = 
S2 88 3883 ES 38 == 2 2 ge los See gl See Beim en De- Darm w — 
E BE E ei — Es 2 — . g -< = ge P E Am, So Ka Neu- 1 o — 
= © S |o © GI S E © S oO © S © © S © © * p3 litzscl stadt deren nem E 
en @ DN ep a de gy m => SS 9 > I © = 2 ei = dg Wer wied D 
— — — 
| j — 
| re — 

| 15 | 16 17 18 19 20 21 22 23 24 | 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 

j 


| (| 
Ku 22 3 180 116 10 916 30 26 729| 3 552 8| 2029| 12,0 2,48 35,18 49,69 310 (a Ou Oe Gl e 
1 1 31 3 130 126 12 733 31 28 67880 5 1083| 9 2117] 1148 2,54 40,47 54,50 33,810 13,54 Dan 0,71 6, 
a 125 1| 397 53 2147 77 26 990 11 1067| 6 895] Saa 0,22 34,62; 43, 286,6 5,9 ug 0,52 Tr), 
3 125 11 405 56 2506 81 28 734 13| 1158 7 957| 8.25 0,23 37,44 45,91 27,97 6,65 0.18 0,58 10,53 17 
| — — 2 74 10 441 30 5451 6 742 2 1759| 22.42 23.16 45.58 18.77 6.30 8.22 2.19 10,10 > 

— 3 166 10 553 32 6 601 6 884 21784] 2347 — 30,08 53,50% 19,92 Se 9,78 Za 12,34 8 
4669 3 793) 157 9 337 2 87 19 4737 11 142 23.5 Oe 9,82 34,03 ER 5.18 0,06 2,41 12,05] 

4 701| 3 79(1) 168 10 373 4 192| 24 6 328 2 157 23,60 Oe 14,0 38,32 (Dal 6,3 0,8 ` Zug 15, [. 
31357 2 69 38 2984 27 5207 3 997| 7 864| 27,54 0,15 23,7 51,4 Gol 17,18 — 6,10 21,11 
5 1735 2 68 A0 3256 30 6 070 4309| 7] 779 ago O, 16 26,82 55,89 7,910 19,52 6,4 22,02 
2 13 — — 102 7097 80 18 409 6180 13 536| 29, Za 40,82 73,21% 27,011 23.80 Ge 5,00 16,2] „ 
2 130 — - 108 7762 82 19 447 1 997 15 588| 33,32 2,57 45,19 lm 28,83] 23,70 1,2) 9,0 18, 
Ki, | — | — 62 10 153 23 7931 5533 5 159 4453 Bol 17,97 70,61 5, 31.0 - 16,43 17,9% 
11 — | — d 61 10 287 21; 8069 22 5 6 5,15 32,6 — 17,4 18,12 
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7 231 | 
| 166] 46.70 7,7 19,19 73,66 2,65 7, dÉ 
2 85 — — 31 4439 1994 — Ze 8,75 31,10 8,12 18,84 — Lan, Zait. 
Ka, all 33 5128 2044 171| — — 2158s Ze Daa 34,0 8, 2142 — Lag Aalt "7 
3 161 1| 26 32 3009 3052) 223 1 260 29,0 — 19,87 49,57 (ag 24,83 0590 en 16,0100 , 
4 213 1 26 38 3 314 4 3213 257 2 44J 33,02 — 21,67 54,69 (en 28,14 1,14 8,17 Lëaail "3 
Eu oi | =| 8 460 1 100 496 1 7 12, — 6,28 18, 0, 5,7% — 8,00 el 
g 6 — H— 10 549 l 101 542 l 711 12,97 — 7,58 20,5 0,4 6,52 — 9,47 Al 25 
| 11 24 1 13 39 2952.) 4 1012 7 814 — | — | 35.64% 0,46 6,31 42,41 0,23) 2,986 — 34,38 Alt á 
kat ` 99 lg 39| 32382) A 1029| 8 9410 1] 20 37,% 0,6 7,7 46,1“ Oo 3,5 — 3781 Aal SÉ 
| l 72 4 212 20 1773 15 37134 5 364 — — | 24,75. (en 12,53 37,93 3,6 2,0 22,83 9,40! 
32810 4 210 22 2265 18; 46690 6 460 — | — 26.64 0,66 17,01 44,32 Lu 2,82 26.60 10,18[f *7° 
3 384 11 196 DU 5 484 35 15206 26 3 746 D 224 Län O, 17] 13,93 29,14 8,38 Lu 11,79, KOU 
| 2| 245 1| 209 61 593 35 16 320| 35 4905 6 244] 15.90 O0, 23 15,76 31,89 9,11 X — 132 6,60 8 
2 Aë 7 119 4 2954 32 3 128 7 1193 3 59 64% 0,0 10,9 75, 22,0 4.00 367% Ze 9.901 
| 2 433 7 120 36 333 311 3454| 8 1454 3 56| 66,9s 0,01; 12.55 79,54 22,61 4,67 38,56 2.81 10,s0|f * 
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2| 964 11 60 3 6109 9 4297| 6 363 7 221 53,31), O0, 76 16,20 70,37 7,17 14,33 27,07 11,35 10,44 3! 
11 35 — — 66 5 303%) 23| 7695| 34 4250 20 1430| Sei — 8.58 17,15 La 1,90 Ze 75,0% 4, 10 
1 29 1 22 66 5913 28 10 134] 48 7 506 21| 1732| 9.46 — 11.4 21,00 1,37 2,07 3,01 9.8 „00 
| 4 386; — | — 23| 2135 11 1385) 16 1603 17| 650| 21,360 — 9,96 31,32 1,70 2,58 14,86 9,47 2,640 
4 456 — — 2242613 2 1546 15 1794 200 7730 23, — 10, 34, La 3,2 15,84 10,4 3,00 
2 55 — — 107 6 245 (22) 115 19817 5 533 2 103 37,14 2,5 28,38 68, — (Lan 9,31) 37,40 10,391) 
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Ferner betrugen 1898 1899 1900 Aus der umstehenden Tabelle 7 läßt sich ein Überblick über 
bei Genossenschaften m. b. H.: die durchschnittliche Mitgliederzahl einer Genossenschaft, und 
die Gesammthaftsummen „4 150 362 622 178 847 456 212 238 815 zwar sowohl innerhalb der verschiedenen Haftpflichtarten und 
auf eine Genossenschaft m. b. d ER 
H. i): Gesammthaftsumme A (7 823 72 584 76 815 Genossenschaftsgattungen wie auch der einzelnen Revisions- 


auf einen Genossen von Gen. gruppen gewinnen. Bei Ermittelung der durchschnittlichen 


m. b. H.: Gesammthaſts umme. 371 380 389. Mitgliederzahlen sind von dem jeweiligen Genossenschaftsstande 
Auf 1 000 der Bevölkerung entfielen Genossen die Centralgenossenschaften und die Genossenschaften, von 
der SR 1899 1900 denen Angaben über die Zahl der Mitglieder fehlen, abgesetzt. 
Vorschuß- und Kreditvereine .. .... Se 25,8 In den drei Jahren 1898 bis 1900 ist die durchschnitt- 

Rohstoffvereine `... 1,18 1,36 ; : 
? liche Zahl der Genossen einer Genossenschaft nur unerheb- 

Absatzgenossenschaften ..... be ër 0,25 0,31 ; j 

Magazingenossenschaften. = 0,08 0,10 lich, von 135 auf 14 1, gestiegen, von 1899 auf 1900 nur von 
Produktivgenossenschaſten 3.60 4.05 139 auf 141. Das ist trotzdem ein günstiges Zeichen für die 
Konsumvereinre 7.65 8,38 aufsteigende Entwickelung der Genossenschaften, deren Zahl sich 
Wohnungsgenossenschaften . . .. ... 1,15 1,49 in Preußen (nach der Tabelle 6) von 8 823 in ıg99 auf 9 456 
sonstigen Genossenschaften 0,57 0,71. in 1900 und deren Mitgliederzahl sich von 1 220 311 auf 


1 Genossenschaften, bei denen Angaben über die Gesammthaft- | 1 331 450 erhöht hat. Der Zuwachs von 633 neuen Genossen- 
summe nicht vorlagen, sind bei der Berechnung nicht berücksichtigt. schaften, welcher nicht einmal sämmtliche neugegründeten, 
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Die durchschnittliche Mitgliederzahl einer Genossenschaft in Vertheilung auf die einzelnen Provinzen. 
Nach dem Stande vom 30. Juni 1900. 


— 
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(Tab. 7.) Die durchschnittliche Mitgliederzahl einer Genossenschaft beträgt 
i l bei bei bei 
S l ee bei Genossenschaften mit Vor on Wë bei A Pro- bei Woh- 
ren der Ge-| | nn -~ | Rohstoff- ge- ge- RE Konsum- Pr 
nossen-] u. H. u. N. b. U. et. nossen- nossen- _ | nossen- 
schaften | | an i Wen | schaften schaften haar vereinen schaften schaften 
Da ı DT. T TI o 10 11 a 12 
| | 

Ostpreuben 177 192 97 52 230 88 43 53 29 — 127 52 
Westpreußen 118 104 55 169 143 393 369 50 29 2650 167 39 
Stadt Berlin 2856 154 — 281 212 68 392 168 25 1483 448 226 
Brandenburg. | 147 103 60 271 114 40 43 9 79 856 178 206 
Pommern 146 107 66 170 98 310 93 60 37 3684 171 52 
Posen 131 134 23 125 159 77 35 39 39 | 182 184 203 
Schlesien 145 87 89 539 122 377 133 96 39 1287 142 144 
Sachsen 167 172 171 165 115 68 39 100 82 445 130 270 
Schleswig-Holstein. .: 116 89 200 229 167 46 175 26 62 48 264 79 
Hannover | 137 1122 204 181 123 92 159 31 104 276 216 55 
Westfalen | 145 135 126 164 141 53 92 84 94 400 129 38 
Hessen-Nassau... .' 153 150 24 191 179 48 27 31 68 108 151 24 
Rheinland... j 115 95 401 ei 109 60 132 41 85 292 131 57 

Hobenzollern | 93 92 — 104 7 — — 38 — — — — 
Staat 1900 141 ug, 14% ml um 83 120% Ap 3) 4% Im ue 
„ 1899 139 1180 145 191 138 82 125 50 66 43 160 109 

1808 d 135| 118! 130 183 g i al; . 

' | 


und den Auflösungen bestehender darstellt, kann naturgemäß 
den Durchschnitt der Mitgliederzahl nicht allzu erheblich 
steigern, während die Zunahme aller Genossen, für sich be- 
trachtet, sehr ansehnlich ist. 


sondern nur den: Unterschied zwischen allen Neugründungen 
In den Provinzen hat sich das Genossenschaftswesen, an 
der durchschnittlichen Mitgliederzahl gemessen, verschieden 
stark entwickelt. Berlin steht mit dem Durchschnitte von 261 
an erster Stelle; hier waren i. J. 1900 in 117 Genossenschaften 
30 506 Genossen vereinigt; gleichartige Interessen großer Gruppen | 
führen in der Großstadt mit ihrer zusammengedrängten Be- | 
völkerung den einzelnen Genossenschaften viele Mitglieder zu. | 
Ostpreußen und Sachsen haben mit Durchschnitten von 177 
und 167 ebenfalls recht große Genossenschaftsgebilde; die 
kleinsten finden sich in Hohenzollern mit 93, in Rheinland 
mit 115, in Schleswig-Holstein mit 116 und in Westpreußen 
mit 118. Die Größe der Genossenschaften ist ja aber freilich 
nicht das Entscheidende für die Wirksamkeit und den Nutzen 
des Genossenschaftswesens und kein Merkmal dafür, wie weit 
der genossenschaftliche Geist in die Bevölkerung eingedrungen 
ist. Das erkennt man sicherer an den Verhältnißzahlen der 
Tabelle 6. Nach diesen entfielen i. J. 1900 auf je 100 000 | 
Einwohner (Civilbevölkerung) | 
l 
| 


in Ostpreußen ......... 3 984 Genossen 
„ Westpreu zen 3 035 Ge 
„% 4, 2a en 1 844 s 
„ Brandenburg 3420 PR 
„ Pommern 3 756 es 
= Posen 2.020,42 4 688 Se 
„ Schlesien 3 888 5 
„ Sachsen 5 075 A 
„ Schleswig-Holstein ..... 3 832 = 
„ Hannover 5 772 = 
„ Westfalen 3 770 e 
„ Hessen-Nassau ....... 8470 A 
„ Rheinland .......... 3 888 = 
„ Hohenzollern ........ 2277 Ge 
im Staate 4 227 e 


Danach steht also Hessen-Nassau weitaus an der Spitze 
aller Landestheile und Berlin tritt selbst hinter Hohenzollern 
zurück. Sachsen und Hannover zeichnen sich ebenfalls durch 
eine beträchtliche Betheiligung der Bevölkerung aus, aber 
Ostpreußen wird selbst von Posen merklich überholt. Schlesien, 


| 
| 
| 


Schleswig- Holstein und Rheinland haben im Durchschnitte 
gleich große und größere Genossenschaftsgebilde als Pommern 
und Westfalen; Brandenburg und Westpreußen dagegen besonders 
kleine; aber die Durchdringung der Bevölkerung mit dem 
Genossenschaftsgedanken ist in Rheinland, Schlesien, Schleswig- 
Holstein, Westfalen und Pommern fast ganz gleich und steht in 
Brandenburg nicht allzuweit dahinter zurück. Am meisten 
bleibt wohl für die Ausbreitung des genossenschaftlichen 
Gedankens noch in Westpreußen und Hohenzollern zu thun. 
Will man das Verhältniß der drei verschiedenen Haft- 
pflichtarten zu einander nach der Durchschnittsgröße der 


Genossenschaften beurtheilen, so finden sich die größten Ge- 


nossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht in Ostpreußen 
und Sachsen, die kleinsten in Schlesien, Schleswig-Holstein, 
Rheinland und Hohenzollern. Die größten Gebilde mit be- 
schräukter Haftpflicht weisen dagegen Schlesien, Brandenburg 
und Schleswig-Holstein auf. In Rheinland sind nur 6 Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Nachschußpflicht; sie zählen aber 
2405 Mitglieder und sind also mit dem Durchschnitte von 401 
die größten dieser Art; sonst sind noch Hannover und Sachsen 
Gebiete mit nennenswerther Ausbreitung dieser Haftpflichtart, 
der in Hannover 28 Genossenschaften mit 5 721 Mitgliedern 
(durchschnittlich 204) und in Sachsen 18 mit 3 078 (durch- 


schnittlich 171) angehören. — Auch hier aber giebt das Ver- 


hältniß der Mitglieder zur Bevölkerung einen sicherern Maßstab 
für die Entwickelung, man kann sagen für die Beliebtheit der 
einzelnen Haftpflichtarten. Auf 100 000 Einwohner entfielen 
i. J. 1900 Mitglieder der Genossenschaften 

mit u. H. mit a N. mit b. H. 


in Ostpreue n 3 841 9 114 
„ Westpreu ben 2 085 7 943 
„ f ne ee 177 — 1667 
„ Brandenburg 1 668 50 1 702 
„ Pommeeern 1003 3 2 741 
FCC 3 590 4 1094 
„ Schlesien GE 2 038 4 1 846 
„ Sachsen.. 3.2 2 Wi un. 1 212 115 3 748 
„ Schleswig- Holstein 2 360 63 1408 
„ Hannover 3111 239 2422 
„ Westfalen 2 296 42 1432 
„ Hessen-Nassau. ......... 7316 6 1 149 
„ Rheinland. ............ 2 328 48 1512 

„ Hohenzollern Be 1 962 — 316 

im Staate. A.. e 2445 50 1731. 
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Die Form der unbeschränkten Haftpflicht hat ihre stärkste 
Vertretung in Hessen-Nassau, Ostpreußen und vergleichsweise 
in Hohenzollern; stärker als die übrigen Arten ist sie auch 
in den anderen Provinzen mit Ausnahme von Sachsen, Pommern, 
Brandenburg und Berlin verbreitet; in diesen Provinzen ist die 
Bevölkerung mehr der beschränkten Haftpflicht zugeneigt, die 
übrigens auch noch in Schlesien, Hannover, Rheinland und West- 
falen erheblich in Mitbewerb mit der unbeschränkten Haftpflicht 
tritt, — im Osten, namentlich in Pommern, theilweise eine Folge 
der Grundbesitzvertheilung. Die unbeschränkte Nachschußpflicht 
hat wenig Verbreitung gefunden, am meisten, wie schon gesagt, 
in Hannover und Sachsen, ganz wenig in Posen, Schlesien, 
Hessen-Nassau, Westpreußen und Pommern, gar nicht in Berlin 
und Hohenzollern. | 

Die Gruppirung der Genossenschaften nach dem Gegen- 
stande des Unternehmens ist bekanntermaßen eine recht 
schwierige und unsichere. Nicht allein deckt sich die Firmen- 
bezeichnung der Genossenschaften in vielen Fällen nicht mit 
jenem; es verfolgen auch zahlreiche Genossenschaften nach 
ihrem Statute mehrere und selbst viele verschiedene Unter- 
nehmungszwecke, und in solchen Fällen kann es nur örtlichen 
und wohlunterrichteten Sachkennern bekannt sein, welche Unter- 
nehmung in der Praxis wirklich zur Hauptunternehmung der 
Genossenschaft ausgestaltet ist, von anderen Schwierigkeiten 
ganz zu geschweigen. Für die Zukunft sind nach dieser Richtung 
Vereinbarungen mit den großen Verbänden angebahnt, um eine 
gleichartige Gruppirung der Genossenschaften nach dem Gegen- 
stande des Unternehmens für die von verschiedenen Stellen aus- 
gehenden genossenschaftsstatistischen Veröffentlichungen zu er- 
zielen. Für jetzt muß man sich aber mit seinen Ansprüchen 
an diese Gruppirung noch sehr bescheiden. Sicher sind indessen 
auch jetzt schon einige Theile der Systematik, z. B. die Ein- 
ordnung der Vorschuß- und Kreditvereine, Darlehnskassen and 
dergleichen sowie der Konsumvereine. 


Die größten der in den Tabellen 6 und 7 nach dem Gegen- 
stande der Unternehmung gruppirten Genossenschaften sind die 
Konsumvereine (durchschnittlich mit 443 Mitgliedern i. J. 1900). 
An zweiter Stelle stehen die Wohnungsgenossenschaften mit 
durchschnittlich 165 Mitgliedern i. J. 1900. Die Vorschuß- usw. 
Vereine und die Absatzgenossenschaften zählten i. J. 1900 138 
bezw. 130 Mitglieder im Durchschnitte; die Genossenschaften 
mit anderen Gegenständen des Unternehmens waren kleiner. 
Sehr starke Durchschnitts- Mitgliederzahlen haben die Vor- 
schuß- usw. Vereine in Ostpreußen und Berlin, Hessen-Nassau 
und Schleswig-Holstein; vergleichsweise klein sind sie in 
Hohenzollern, Pommern, Rheinland und Brandenburg. Die Kon- 
sumvereine Pommerns (6 mit 22 103 Mitgliedern) sind durch- 
schnittlich (3 684 Mitglieder) weitaus die größten, darunter der 
Stettiner Konsum- und Sparverein, e. G. m. b. H. mit allein 
19 440 Mitgliedern; Westpreußen hat nur einen Konsumverein 
mit 2 650 Mitgliedern; demnächst sind die Durchschnitts-Mit- 
gliederzahlen sehr groß in Berlin (6 mit 8 899 M.) und in 
Schlesien (25 mit 32 176 M.), darunter der Konsumverein zu 
Görlitz, e. G. m. b. H. mit allein 13676 Mitgliedern; sehr 
klein sind sie in Schleswig-Holstein (48 M.); in Ostpreußen 
und Hohenzollern fehlen Genossenschaften mit diesem Unter- 
nehmungszwecke ganz. 


Der Stand und die Ausbreitung der Genossenschaften ist 
in den Regierungsbezirken und in den Kreisen noch 
viel ungleicher als in den Provinzen. 

Im Regierungsbezirke Königsberg sind im Jahre 1900 
321 Genossenschaften mit 45 055 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren mit unbeschränkter Haftpflicht 278 Genossen- 
schaften mit 42 502 Mitgliedern, mit unbeschränkter Nach- 
schußpflicht 6 Genossenschaften mit 582 Mitgliedern und 37 Ge- 


Haftpflicht, bei welch letzteren die Gesammthaftsumme 
2075 580 „ betrug. Die 228 Vorschußvereine mit 41 455 Mit- 
gliedern und die 68 Produktivgenossenschaften mit 2 071 Mit- 
gliedern beanspruchten den weitaus größten Theil des Mit- 
gliederbestandes für sich. Konsumvereine gab es keine. Auf 
100 000 der Civilbevölkerung entfielen 3 806 (1899 3 592) 
Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 3 590 zu Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Haftpflicht, 49 zu solchen mit 
unbeschränkter Nachschußpflicht und 167 zu solchen mit be- 
schränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Königsberg fanden 
sich die stärksten Gegensätze: Die Betheiligung der Be- 
völkerung schwankt hier zwischen 690 (Ldkr. Königsberg) 
bezw. 1358 (Kr. Gerdauen) und 9568 (Kr. Rössel) bezw. 
7516 (Kr. Heilsberg) auf 100 000 Köpfe der Civilbevölkerung. 
Abgesehen vom Landkreise Königsberg waren die Genossen- 
schaftsmitglieder im Verhältniß zu 100000 Köpfen der Civil- 
bevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Gerdauen (1 358), 
Fischhausen (1559), Stdtkr. Königsberg (2275), Preußisch 
Holland (2378), Friedland (2425), Heiligenbeil (2 575), 
Wehlau (2657), Labiau (2670) und Rastenburg (2 954); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Mohrungen 
(3055), Braunsberg (3 224), Osterode i. Ostpr. (3 353) und 
Preußisch Eylau (3 476); 

am stärksten in den Kreisen Allenstein (5 019), Ortels- 
burg (5405), Memel (6 936), Neidenburg (7 115), Heilsberg 
(7516) und Rössel (9 568). 

Im Regierungsbezirke Gumbinnen sind im Jahre 1900 
123 Genossenschaften mit 33 583 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren mit unbeschränkter Haftpflicht 117 Ge- 
nossenschaften mit 33299 Mitgliedern und 6 Genossen- 
schaften mit 284 Mitgliedern solche mit beschränkter Haft- 
pflicht, bei welch letzteren die Gesammthaftsumme 353 000 # 
betrug. Genossenschaften mit unbeschränkter Nachschußpflicht 
waren nicht vorhanden. Die 91 Vorschußvereine mit 31 971 
Mitgliedern und die 16 Produktivgenossenschaften mit 384 
Mitgliedern umfaßten den weitaus größten Theil des Bestandes. 
Konsumvereine und Wohnungsgenossenschaften gab es keine. Auf 
100 000 Köpfe der Civilbevölkerung entfielen 4 251 (1899 3 998) 
Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 4 215 zu Genossen- 
schaften mit u. H. und 36 zu Genossenschaften mit b. H. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Gumbinnen finden 
sich in der Betheiligung der Bevölkerung Schwankungen 
zwischen 1771 (Ldkr. Tilsit) bezw. 2 332 (Kr. Ragnit) und 
10 862 (Stdtkr. Tilsit) bezw. 7 199 (Kr. Insterburg) auf 100 000 


der Civilbevölkerung. Abgesehen vom Landkreise Tilsit waren die 


(5 738), 


Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 der Civil- 
bevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Ragnit (2 332), Dar- 
kehmen (2 518), Lyck (2 562), Goldap (2 596) und Pillkallen 
(2 971); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Stallupönen 
(3 071), Angerburg (3 127), Gumbinnen (3 673), Sensburg 
(3 997), Lötzen (4 507) und Johannisburg (4 563); 

am stärksten in den Kreisen Heydekrug (5 481), Oletzko 
Niederung (6 336), Insterburg (7199) und 
Stadtkr. Tilsit (10 862). 

Im Regierungsbezirke Danzig sind im Jahre 1900 125 
Genossenschaften mit 10 342 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren mit unbeschränkter Haftpflicht 93 Genossen- 
schaften nit 5 047 Mitgliedern und 31 Genossenschaften mit 


5 265 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei 


welch letzteren die Gesammthaftsumme 2 392 340 & betrug. 


schaft mit 30 Mitgliedern vortreten. 


nossenschaften mit 1 971 Mitgliedern solche mit beschränkter 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bareaus, Jahrg. 1901. 


Die unbeschränkte Nachschußpflicht war nur durch eine Genossen- 
Die 85 Vorschußvereine 


mit 6 980 Mitgliedern und die 25 Produktivgenossenschaften 
36 
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mit 623 Mitgliedern nahmen den weitaus größten Theil des 
Bestandes für sich in Anspruch. Konsumvereine und Rohstoff- 
genossenschaften gab es keine. Auf 100 000 der Civilbevölkerung 
entfielen 1 697 (1899 1 496) Genossenschaftsmitglieder; davon 
gehörten 828 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haft- 
pflicht, 5 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Nachschuß- 
pflicht und 864 zu Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Danzig schwankt 
die Betheiligung der Bevölkerung zwischen 471 (Kr. Danziger 
Niederung) bezw. 602 (Kr. Danziger Höhe) und 2 888 (Kr. 
Neustadt) bezw. 2 703 (Kr. Dirschau) auf 100 000 der Civil- 
bevölkerung. Abgesehen vom Kreise Danziger Niederung waren 
die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 der 
Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Danziger Höhe (602), 
Marienburg (858) und Stdtkr. Elbing (918); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Putzig (1 101), 
Ldkr. Elbing (1 277) und Karthaus (1 418); 

am stärksten in den Kreisen Pr. Stargard (2 123), Stdtkr. 
Danzig (2288), Berent (2 546), Dirschau (2703) und Neu- 
stadt i. Westpr. (2 888). 

Im Regierungsbezirke Marienwerder sind im Jahre 1900 
253 Genossenschaften mit 34 206 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 201 Genossenschaften mit 25 554 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht und 51 Genossenschaften mit 
8 573 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei welchen 
die Gesammthaftsumme 5 035 830 A betrug. Die unbeschränkte 
Nachschußpflicht war nur durch eine Genossenschaft mit 
79 Mitgliedern vertreten. Die 147 Vorschuß vereine mit 26 116 
Mitgliedern und die 90 Produktivgenossenschaften mit 2 731 Mit- 
gliedern beanspruchten den weitaus größten Theil des Bestandes 
für sich. Magazingenossenschaften gab es keine. 
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337 Genossenschaften mit 52 575 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 222 Genossenschaften mit 24 449 Mitglie- 
dern solche mit unbeschränkter Haftpflicht, 8 Genossenschaften 
mit 738 Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschub pflicht 
und 107 Genossenschaften mit 27 388 Mitgliedern solche mit 
beschränkter Haftpflicht, bei welch letzteren die Gesammthaft- 
summe 9 715 823 % betrug. Auf die 216 Vorschußvereine mit 
26 025 Mitgliedern und die 77 Produktivgenossenschaften mit 
5802 Mitgliedern kam der weitaus größte Theil des Bestandes. 
Magazingenossenschaften gab es keine. Auf 100 000 der Civil- 
bevölkerung entfielen 3 254 (1899 3 096) Genossenschaftsmit- 
glieder; davon gehörten 1513 zu Genossenschaften mit u. H. 
46 zu Genossenschaften mit u. N. und 1695 zu Genossen- 
schaften mit b. H. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Potsdam fanden sich 
die stärksten Gegensätze: Die Betheiligung der Bevölkerung 
schwankt hier zwischen 623 (Stdtkr. Spandau) bezw. 679 (Stdtkr. 
Potsdam) und 10 788 (Stdtkr. Brandenburg a. / H.) bezw. 9 026 
(Kr. Jüterbog-Luckenwalde) auf 100 000 der Civilbevölkerung. 
Abgesehen von den Stadtkreisen Spandau und Potsdam waren 
die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 der 
Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Teltow (1 264), Stütkr. 
Schöneberg (1611) und Stdtkr. Rixdorf (1 657); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Angermünde (2066), 
Oberbarnim (2 130), Stdtkr. Charlottenburg (2 364), Prenzlau 


(2 556), Niederbarnim (2 657), Osthavelland (2 907), Beeskow- 


Storkow (3134), Zauch-Belzig (3 747), Ruppin (3 864) und 


Templin (3 896); 


am stärksten in den Kreisen Ostprignitz (4 549), West- 


bavelland (6 238), Westprignitz (7 185), Jüterbog-Luckenwalde 


Auf 100 000 


der Civilbevölkerung entfielen 3987 (1899 3703) Genossen- 


schaftsmitglieder; davon gehörten 2 979 zu Genossenschaften mit 


u. H., 9 zu Genossenschaften mit u. N. und 999 zu Genossen- 


schaften mit b. H. 
In den Kreisen des Regierungsbezirkes Marienwerder fanden 
sich in der Betheiligung der Bevölkerung Schwankungen zwischen 


1557 (Ldkr. Thorn) bezw. 1570 (Kr. Dt. Krone) und 9 370 


(Kr. Konitz) bezw. 6708 (Kr. Löbau) auf 100 000 der Civil- 
bevölkerung. Abgesehen vom Landkreise Thorn waren die Ge- 
nossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100000 der Civil- 
bevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Dt. Krone (1 570), 
Marienwerder (2 175), Flatow (2299), Stdtkr. Graudenz (2 657), 
Schlochau (2 695) und Culm (2 814); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Ldkr. Graudenz 
(3555), Strasburg (3 567) und Schwetz (3 833); 

am stärksten in den Kreisen Briesen (5 290), Stdtkr. 
Thorn (5 309), Rosenberg (5 927), Tuchel (5 962), Stuhm 
(6 223), Löbau (6 708) und Konitz (9 370). 

In der Stadt Berlin sind im Jahre 1900 117 Genossen- 
schaften mit 30 506 Mitgliedern vorhanden gewesen; davon 
waren 19 Genossenschaften mit 2933 Mitgliedern solche mit 
unbeschränkter Haftpflicht und 98 Genossenschaften mit 27 573 
Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei welchen die 
Gesammthaftsumme 16 997 800 M betrug. Genossenschaften 
mit unbeschränkter Nachschußpflicht waren nicht vertreten. Die 
58 Vorschußvereine mit 12274 Mitgliedern und die 14 Pro- 
duktivgenossenschaften mit 346 Mitgliedern beanspruchten 
neben 23 Genossenschaften mit 5 198 Mitgliedern, die bei keiner 
bestimmten Gattung eingereiht werden konnten, den weitaus 
größten Theil des Bestandes für sich. 
bevölkerung entfielen 1 844 (1899 1147) Genossenschaftsmit- 
glieder; davon gehörten 177 zu Genossenschaften mit u. H. 
und 1667 zu Genossenschaften mit b. H. 


Im Regierungsbezirke Potsdam sind im Jahre 1900 


Auf 100 000 der Civil- 
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(9 026) und Stdtkr. Brandenburg a. / H. (10 788). 

Im Regierungsbezirke Frankfurt sind im Jahre 1900 
309 Genossenschaften mit 42 250 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 227 Genossenschaften mit 21 789 Mit- 
gliedern solche mit unbeschränkter Haftpflicht, 15 Genossen- 
schaften mit 635 Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nach- 
schußpflicht und 67 Genossenschaften mit 19 826 Mitgliedern 
solche mit beschränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammt- 
haftsumme 8 618 340 M betrug. Die 227 Vorschub vereine 
mit 24 602 Mitgliedern und die 47 Produktivgenossenschaften 
mit 3 949 Mitgliedern hatten den weitaus größten Theil des 
Bestandes an sich gezogen. Auf 100 000 der Civilbevölkerung 
entfielen 3 651 (1899 3 496) Genossenschaftsmitglieder; davon 
gehörten 1 883 zu Genossenschaften mit u. H., 55 zu solchen 
mit u. N. und 1713 zu solchen mit b. H. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Frankfurt schwankt 
die Betheiligung der Bevölkerung zwischen 619 (Kr. West- 
sternberg) bezw. 858 (Kr. Oststernberg) und 11716 (Stdtkr. 
Gnben) bezw. 9 750 (Stdtkr. Forst) auf 100 000 der Civilbevölke- 
rung. Abgesehen von den Kreisen West- und Oststernberg 
waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 
der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Ldkr. Guben (957), 
Ldkr. Landsberg (1 001), Züllichau-Schwiebus (1 262), Königs- 
berg i./Neum. (1414), Lebus (1522) und Arnswalde (1824); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Stdtkr. Frankfurt a JO. 
(2 089), Soldin (2 665), Friedebergi./Neum. (3760), Ldkr. Kottbus 
(4 122), Luckau (4 647), Krossen (4 822) und Sorau (4 995); 

am stärksten in den Kreisen Kalau (5 673), Spremberg 
(5 715), Stdtkr. Landsberg a. W. (6 011), Lübben (6 663), Stdtkr. 
Kottbus (9 697), Stdtkr. Forst (9 750) und Stdtkr. Guben (11716). 

Im Regierungsbezirke Stettin sind im Jahre 1900 167 
Genossenschaften mit 37 304 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 63 Genossenschaften mit 8 093 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 2 Genossenschaften mit 168 
Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 
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102 Genossenschaften mit 29 043 Mitgliedern solche mit be- mitglieder; davon gehörten 2 173 zu Genossenschaften mit unbe- 


schränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
11 593 690 & betrug. Die 87 Vorschuß vereine mit 9 944 


Mitgliedern und die 57 Produktivgenossenschaften mit 2764 Die Betheiligung der Bevölkerung 


Mitgliedern beanspruchten den weitaus größten Theil des Bestandes 


für sich. Absatzgenossenschaften gab es keine. Auf 100 000 der 


Civilbe völkerung entfielen 4 809 (1899 4 598) Genossenschafts- 
mitglieder; davon gehörten 1043 zu Genossenschaften mit 
unbeschränkter Haftpflicht, 22 zu solchen mit unbeschränkter 
Nachschußpflicht und 3 744 zu solchen mit beschränkter 
Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Stettin fanden sich, 
wenn man von dem Stadtkreise Stettin absieht, minder starke 
Gegensätze in der Betheiligung der Bevölkerung, welche hier 
zwischen 1465 (Kr. Anklam) bezw. 1600 (Kr. Pyritz) und 
13 170 (Stdikr. Stettin) bezw. 3 904 (Kr. Usedom-Wollin) auf 
100 000 der Civilbevölkerung beträgt. Abgesehen vom Kreise 
Anklam waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 
100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen 
Ückermünde (1649), Kammin (1959), 
Greifenberg (2 108), Naugard (2 167), 
und Greifenhagen (2 490); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Randow (3 200), 
Demmin (3 552) und Usedom-Wollin (3 904); 

am stärksten im Stadtkreise Stettin (13 170). 

Im Regierungsbezirke Köslin sind im Jahre 1900 169 
Genossenschaften mit 14 373 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 47 Genossenschaften mit 2 938 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht und 122 Genossenschaften mit 
11 435 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei 
welchen die Gesammthaftsumme 11 846 330 % betrug. Ge- 
nossenschaften mit unbeschränkter Nachschußpflicht waren 
nicht vertreten. Die 110 Vorschußvereine mit 7 215 Mitgliedern 
und die 43 Produktivgenossenschaften mit 1 285 Mitgliedern 
beanspruchten den weitaus größten Theil des Bestandes für 
sich. Konsumvereine gab es keine. Auf 100000 der Civil- 
bevölkerung entfielen 2516 (1899 2 237) Genossenschafts- 
mitglieder; davon gehörten 514 zu Genossenschaften mit un- 
beschränkter Haftpflicht und 2 002 zu solchen mit beschränkter 
Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Köslin fanden sich 
ebenfalls weniger starke Gegensätze in der Betheiligung der 
Bevölkerung; diese schwankt hier zwischen 1 012 (Kr. Lauen- 
burg) bezw. 1 248 (Ldkr. Stolp) und 5 509 (Stdtkr. Stolp) bezw. 
4 358 (Kr. Dramburg) auf 100 000 der Civilbevölkerung. Ab- 
gesehen vom Kreise Lauenburg waren die Genossenschafts- 
mitglieder im Verhältniß zu 100000 der Civilbevölkerung 
vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Ldkr. Stolp (1 248), 
Rummelsburg (1 393), Köslin (1 480) und Bublitz (1 676); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Bütow (2 078), 
Schlawe (2 320), Belgard (2671) und Kolberg-Körlin (2 906); 

am stärksten in den Kreisen Schivelbein (3 350), 
Neustettin (3 938), Dramburg (4 358) und Stdtkr. Stolp (5 509). 

Im Regierungsbezirke Stralsund sind im Jahre 1900 
65 Genossenschaften mit 6 894 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 36 Genossenschaften mit 4 609 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht und 28 Genossenschaften mit 
2254 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei 
welchen die Gesammthaftsumme 1839 245 % betrug. Die 
unbeschränkte Nachschußpflicht war dureh eine Genossenschaft 
mit 31 Mitgliedern vertreten. 
mit 4 824 Mitgliedern und die 28 Produktivgenossenschaften 
mit 672 Mitgliedern am Bestande betheiligt. Absatz- und 
Magazingenossenschaften gab es keine. Auf 100 000 der 
Civilbe völkerung entfielen 3 250 (1899 3 190) Genossenschafts- 


Pyritz (1 600), 
Saatzig (1 976), 
Regenwalde (2 219) 


schränkter Haftpflicht, 15 zu solchen mit unbeschränkter Nach- 
schuß pflicht und 1 062 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 
in den Kreisen des 
Regierungsbezirkes Stralsund ist, den Stadtkreis Stralsund aus- 
genommen, eine fast gleichmäßige. Sie schwankt zwischen 
2 539 (Kr. Rügen) und 4 658 (Stdtkr. Stralsund); dazwischen 
liegen, in der Reihenfolge der Betheiligung, die Kreise Franz- 
burg (2 700), Greifswald (3 235) und Grimmen (3 715). 

Im Regierungsbezirke Posen sind im Jahre 1900 377 Ge- 
nossenschaften mit 58 306 Mitgliedern vorhanden gewesen; davon 
waren 296 Genossenschaften mit 47 348 Mitgliedern solche mit 
unbeschränkter Haftpflicht und 81 Genossenschaften mit 10 958 
Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei welchen die 
Gesammtbaftsumme 14 125 775 M betrug. Genossenschaften 
mit unbeschränkter Nachschußpflicht waren nicht vertreten. 
Die 296 Vorschußvereine mit 52 340 Mitgliedern und die 58 
Produktivgenosseuschaften mit 2 453 Mitgliedern beanspruchten 
den größten Theil des Bestandes für sich. Auf 100 000 der 
Civilbe völkerung entfielen 5 037 (1899 4 629) Genossenschafts- 
mitglieder; davon gehörten 4 090 zu Genossenschaften mit un- 
beschränkter Haftpflicht und 947 zu solchen mit beschränkter 
Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Posen fanden sich 
in der Betheiligung der Bevölkerung Schwankungen zwischen 
442 (Kr. Posen Ost) bezw. 796 (Kr. Posen West) und 8 391 
(Kr. Kosten) bezw. 7990 (Kreise Bomst und Schildberg) auf 
100 000 der Civilbevölkerung. Abgesehen von den Kreisen 
Posen Ost und Posen West waren die Genossenschaftsmitglieder 
im Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Birnbaum (1 679), 
Schwerin a./W. (1 752), Schmiegel (2 150), Kempen i. Pos. 
(2 668), Obornik (2 792), Adelnau (2 928), Grätz (3 558) und 
Gostyn (3 740); ö 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Fraustadt (4 125), 
Neutomischel (4 358), Rawitsch (4 733), Koschmin (4 852), Me- 
seritz (4 930), Schrimm (5 077), Lissa (5 447), Pleschen (5 582), 
Schroda (5 644) und Samter (5 774); l 

am stärksten in den Kreisen Wreschen (6047), Kro- 
toschin (6 255), Jarotschin (6 401), Ostrowo (7 332), Stdtkr. 
Posen (7 914), Bomst (7 990), Schildberg (7 990) und Kosten 
(8 391). 

Im Regierungsbezirke Bromberg sind im Jahre 1900 
266 Genossenschaften mit 26 139 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 186 Genossenschaften mit 17 319 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht, 3 Genossenschaften mit 
70 Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 
77 Genossenschaften mit 8 750 Mitgliedern solche mit beschränkter 
Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 7 304 820 M 
betrug. Auf die 168 Vorschuß vereine entfielen 21 466 Mit- 
glieder und auf die 76 Produktivgenossenschaften 2 788 Mit- 
glieder. Auf 100 000 der Civilbe völkerung kamen 4 059 (1899 
3 664) Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 2 689 zu Ge- 
nossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht, 11 zu solchen 
mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 1 359 zu solchen 
mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Bromberg fanden 
sich weniger starke Gegensätze in der Betheiligung der Be- 
völkerung, welche hier nur zwischen 2 348 (Kr. Filehne) bezw. 
2457 (Kr. Schubin) und 6761 (Kr. Znin) bezw. 5908 (Kr. 
Czarnikau) auf 100 000 der Bevölkerung schwankt. Abgesehen 
vom Kreise Filehne waren die Genossenschäftsmitglieder im 


Die 28 Vorschußvereine waren Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 


am schwächsten in den Kreisen Schubin (2 457) und 
Ldkr. Bromberg (2 868); 
mit mittlerer Stärke in den Kreisen Kolmar i. Pos. 
(3 228), Strelno (3 530), Inowrazlaw (4 048), Wirsitz (4 136), 
36* 
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Wongrowitz (4 137), Witkowo (4 224) und Stdtkr. Bromberg 
(4 358); 

am stärksten in den Kreisen Mogilno (5 080), Gnesen 
(5 421), Czarnikau (5 908) und Znin (6 761). 


Im Regierungsbezirke Breslau sind im Jahre 1900 463 
Genossenschaften mit 62 099 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 389 Genossenschaften mit 28 127 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht, 2 Genossenschaften mit 
178 Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht 
und 72 Genossenschaften mit 33 794 Mitgliedern solche mit 
beschränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
14 140 685 1 betrug. Die 411 Vorschußvereine mit 56 279 
Mitgliedern und die 28 Produktivgenossenschaften mit 1 166 
Mitgliedern beanspruchten den weitaus größten Theil des 
Bestandes für sich. Magazingenossenschaften gab es keine. Auf 
100 000 der Civilbe völkerung entfielen 3 825 (1899 3 622) 
Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 1 732 zu Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Haftpflicht, 11 zu solchen mit un- 
beschränkter Nachschußpflicht und 2 082 zu solchen mit be- 
schränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Breslau fanden 
sich die größten Gegensätze: Die Betheiligung der Bevölkerung 
schwankt hier zwischen 1043 (Ldkr. Breslau) bezw. 1251 
(Kr. Reichenbach) und 11789 (Kr. Ohlau) bezw. 7224 
(Kr. Guhrau) auf 100 000 der Civilbevölkerung. Abgesehen 
vom Landkreise Breslau waren die Genossenschaftsmitglieder 
im Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Reichenbach (1 251), 
Neumarkt (1 350), Steinau (2 363), Striegau (2 411) und 
Münsterberg (2 981); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Nimptsch (3 076), 
Habelschwerdt (3 174), Lkr. Schweidnitz (3 212), Stdtkr. 
Breslau (3 540), Frankenstein (3 543), Öls (3 686), Trebnitz 
(3 764), Strehlen (3 926), Stdtkr. Schweidnitz (3 996), Wohlau 
(4 014), Glatz (4 014), Militsch (4 038), Waldenburg (4 194), 
Brieg (4 285) und Namslau (4 844); 

am stärksten iu den Kreisen Neurode (5 154), 
Groß Wartenberg (6 283), Guhrau (7 224) und Ohlau (11 789). 

Im Regierungsbezirke Liegnitz sind im Jahre 1900 332 
Genossenschaften mit 41 343 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 304 Genossenschaften mit 21 142 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht und 28 Genossenschaften 
mit 20 201 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei 
welchen die Gesammthaftsumme 2 511 570 M betrug. Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Nachschußpflicht waren nicht ver- 
treten. Die 307 Vorschußvereine mit 23 544 Mitgliedern, die 
7 Konsumvereine mit 16 607 Mitgliedern und die 10 Produktiv- 
genossenschaften mit 247 Mitgliedern hatten den weitaus 
größten Theil des Bestandes an sich gezogen. Absatzgenossen- 
schaften gab es keine. Auf 100 000 der Civilbevölkerung ent- 
fielen 3 912 (1899 3691) Genossenschaftsmitglieder; davon 
gehörten 2001 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haft- 
pflicht und 1911 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 


In deu Kreisen des Regierungsbezirkes Liegnitz fanden 
sich ebenfalls große Gegensätze in der Betheiligung der Be- 
völkerung, welche hier Schwankungen zwischen 353 (Kr. Sprottau) 
bezw. 1158 (Kr. Jauer) und 21520 (Stdtkr. Görlitz) bezw. 
4563 (Kr. Hirschberg) auf 100 000 der Civilbevölkerung auf- 
weist. Abgesehen vom Kreise Sprottau waren die Genossen- 
schaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung 
vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Jauer (1158), Ldkr. 
Görlitz (1 203), Ldkr. Liegnitz (1580), Lüben (1978), 
Löwenberg (2 160), Goldberg-Hainau (2 210), Grünberg (2 275), 


Glogau (2 278), Stdtkr. Liegnitz (2 820), Hoyerswerda (2 840) 
und Schönau (2 930); 
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mit mittlerer Stärke in den Kreisen Lauban (3 052), 
Bolkenhain (3 062), Bunzlau (3 255), Freistadt (3 270), Landeshut 
(3 339), Rothenburg i./O. L. (3638), Sagan (3706) und 
Hirschberg (4 563); 

am stärksten im Stadtkreise Görlitz (21 520). 

Im Regierungsbezirke Oppeln sind im Jahre 1900 378 
Genossenschaften mit 66 706 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 328 Genossenschaften mit 39 922 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht und 50 Genossenschaften 
mit 26 784 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, 
bei welchen die Gesammthaftsumme 6 564 080 M betrug. 
Genossenschaften mit unbeschräukter Nachschußpflicht waren 
nicht vertreten. Die 346 Vorschußrereine mit 50 086 Mit- 
gliedern und die 15 Produktivgenossenschaften mit 644 Mit- 
gliedern beanspruchten neben 13 Konsumvereinen mit 13 228 
Mitgliedern den weitaus größten Theil des Bestandes für sich. 
Absatz- und Magazingenossenschaften gab es keine. Auf 
100 000 der Civilbevölkerung entfielen 3 932 (1899 3 685) 
Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 2 353 zu Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Haftpflicht und 1 579 zu solchen 
mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Oppeln fanden 
sich Schwankungen in der Betheiligung der Bevölkerung 
zwischen 105 (Stdtkr. Königshütte) bezw. 1 192 (Kr. Rybnik) 
und 8 526 (Kr. Falkenberg) bezw. 8 041 (Kr. Neisse) auf 
100 000 der Civilbe völkerung. Abgesehen vom Stadtkreise Königs- 
hütte waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 
100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Rybnik (1 192), Tost- 
Gleiwitz (1 438), Pleß (1 842), Zabrze (2 041), Tarnowitz (2 386), 
Rosenberg i. Ob. Schl. (2 583), Kreuzburg (2 588), Ldkr. Beuthen 
(2 834) und Ratibor (2 916); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Lublinitz (3 306), 
Stdtkr. Gleiwitz (3 513), Groß Strehlitz (3 772), Stdtkr. Beuthen 
i. Ob. Schl. (3 868), Ldkr. Oppeln (4 173), Stdtkr. Kattowitz 
(4 365) und Stdtkr. Oppeln (4 499); 

am stärksten in den Kreisen Kosel (5 127), Ldkr. Katto- 


witz (5 605), Neustadt i. Ob. Schl. (6 340), Leobschütz (6 840), 


Grottkau (7 052), Neisse (8 041) und Falkenberg (8 526). 

Im Regierungsbezirke Magdeburg sind im Jahre 1900 
303 Genossenschaften mit 60 504 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 60 Genossenschaften mit 12 749 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 16 Genossenschaften mit 2 824 
Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 
227 Genossenschaften mit 44 931 Mitgliedern solche mit be- 
schränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
18 214423 & betrug. Auf die 126 Produktivgenossenschaften 
mit 12 733 Mitgliedern, die 120 Vorschußvereine mit 15 337 
Mitgliedern und die 31 Konsumvereine mit 28 678 Mitgliedern 
kam der größte Theil des Mitgliederbestandes. Auf 100 000 
der Civilbe völkerung entfielen 5450 (1899 4 969) Genossen- 
schaftsmitglieder; davon gehörten 1 148 zu Genossenschaften 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 254 zu solchen mit unbe- 
schränkter Nachschußpflicht und 4 048 zu solchen mit be- 
schränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen dieses Regierungsbezirkes schwankte 
die Betbeiligung der Bevölkerung zwischen 508 (Kr. Wanz- 
leben) bezw. 1 193 (Kr. Jerichow II) und 12 423 (Kr. Stendal) 
bezw. 9 415 (Kr. Salzwedel) auf 100 000 der Civilbevölkerung. 
Abgesehen vom Kreise Wanzleben waren die Genossenschaftsmit- 
glieder im Verhältniß zu 100 000 der Civilbe völkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Jerichow II (1 193), 
Oschersleben (1 450), Aschersleben (1 862), Ldkr. Halberstadt 
(2 848), Wolmirstedt (3 135) und Neuhaldensleben (3 154); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Jerichow I (4 152), 
Stdtkr. Halberstadt (4 653), Kalbe (5 113) und Grafschaft 
Wernigerode (5 943); 
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am stärksten in den Kreisen Gardelegen (7 734), Oster- 
burg (7 891), Stdtkr. Magdeburg (9 203), Salzwedel (9 415) 
und Stendal (12 423). 

Im Regierungsbezirke Merseburg sind im Jahre 1900 
321 Genossenschaften mit 51 416 Mitgliedern vorbanden gewesen; 
davon waren 45 Genossenschaften mit 9 234 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 2 Genossenschaften mit 254 
Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 
274 Genossenschaften mit 41 928 Mitgliedern solche mit be- 
schränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
15 248 952 M betrug. 145 Vorschußvereine mit 16 350 Mit- 
gliedern, 81 Konsumvereine mit 28 734 Mitgliedern und 56 
Produktivgenossenschaften mit 2 506 Mitgliedern umfaßten den 
‚größten Theil des Mitgliederbestandes. Auf 100 000 der Civil- 
bevölkerung entfielen 4591 (1899 4 323) Genossenschafts- 
mitglieder; davon gehörten 825 zu Genossenschaften mit unbe- 
schränkter Haftpflicht, 23 zu solchen mit unbeschränkter Nach- 
‚schußpflicht und 3 743 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Merseburg fanden 
sich die stärksten Schwankungen der Betheiligung der 
Bevölkerung, nämlich zwischen 183 (Mansfelder Gebirgskreis) 
bezw. 1 076 (Kr. Zeitz) und 11 557 (Stdtkr. Halle) bezw. 7 070 
(Kr. Liebenwerda) auf 100000 der Civilbe völkerung. Abgesehen 
vom Stadtkreise Weißenfels, wo gar keine Genossenschaften vor- 
handen waren, und vom Mansfelder Gebirgskreise waren die 
-Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 der Civil- 
bevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Zeitz (1 076), Sanger- 
hausen (1 227), Mansfelder Seekreis (2 007) und Merseburg 
12 743); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Eckartsberga 
(3 622), Torgau (3 632), Delitzsch (3 758), Querfurt (3 956), 
Wittenberg (4 436), Naumburg (4 495), Saalkreis (5 177) und 
Bitterfeld (5 797); 

am stärksten in den Kreisen Ldkr. Weißenfels (6 659), 
Schweinitz (6 789), Liebenwerda (7 070) und Stdtkr. Halle 
(11 557). 

Im Regierungsbezirke Erfurt sind im Jahre 1900 190 
Genossenschaften mit 23 761 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 83 Genossenschaften mit 10 413 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht und 107 Genossenschaften mit 
13 348 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei welchen 
die Gesammthaftsumme 3 836 555 M betrug. Genossenschaften 
mit unbeschränkter Nachschußpflicht waren nicht vorhanden. 
In den 118 Vorschußvereinen mit 12 490 Mitgliedern, 32 Konsum- 
vereinen mit 6 601 Mitgliedern und den 19 Rohstoffvereinen mit 
1 283 Mitgliedern war der größte Theil des Mitgliederbestandes 
zusammengefaßt. Absatzgenossenschaften gab es keine. Auf 
100 000 der Civilbevölkerung entfielen 5 354 (1899 4 558) 
-Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 2 347 zu Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Haftpflicht und 3 007 zu solchen 
mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Erfurt schwankte 
die Betheiligung der Bevölkerung zwischen 334 (Stdtkr. Nord- 
hausen) bezw. 1 768 (Kr. Worbis) und 15 035 (Kr. Schleusingen) 
bezw. 7 131 (Kr. Heiligenstadt) auf 100 000 der Civilbevölkerung. 
Abgesehen vom Stadtkreise Nordhausen waren die Genossenschafts- 
mitglieder im Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung ver- 
treten: 

am schwächsten in den Kreisen Worbis (1 768), Stdtkr. 
Mühlhausen i. Thür. (3 397) und Weißensee (3 422); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Stdtkr. Erfurt 

(4 313), Ziegenrück (4 636), Grafschaft Hohenstein (4 654), 
Ldkr. Mühlhausen (4731), Langensalza (5664) und Ldkr. 
Erfurt (5 805); 

am stärksten in den Kreisen Heiligenstadt (7 131) und 
Schleusingen (15 035). 
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Im Regierungsbezirke Schleswig sind im Jahre 1900 
419 Genossenschaften mit 48 509 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 337 Genossenschaften mit 29 879 Mitgliedern 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 4 Genossenschaften mit 801 Mit- 
gliedern mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 78 Genossen- 
schaften mit 17 829 Mitgliedern mit beschränkter Haftpflicht, bei 
welchen die Gesammthaftsumme 7 100 700 & betrug. Die 172 
Vorschußvereine mit 28 759 Mitgliedern, die 168 Produktiv- 
genossenschaften mit 10 373 Mitgliedern und die 42 Rohstoff- 
genossenschaften mit 1 920 Mitgliedern zählten den weitaus 
größten Theil des Mitgliederbestandes zu dem ihrigen. Auf 
100 000 der Civilbevölkerung entfielen 3 832 (1899 3 403) 
Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 2 361 zu Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Haftpflicht, 63 zu solchen mit un- 
beschränkter Nachschußpflicht und 1 408 zu solchen mit 
beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Schleswig fanden 
sich sehr starke Gegensätze: Die Betheiligung der Bevölkerung 
schwankt hier zwischen 993 (Kr. Sonderburg) bezw. 1 358 
(Stdtkr. Kiel) und 9 882 (Kr. Norderdithmarschen) bezw. 7 676 
(Kr. Plön) auf 100 000 der Civilbe völkerung. Abgesehen vom 
Kreise Sonderburg waren die Genossenschaftsmitglieder im Ver- 
hältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Stdtkr. Kiel (1 358), 
Ldkr. Flensburg (1 393), Stormarn (1 829), Stdtkr. Altona (1 914), 
Eckernförde (2 078), Ldkr Kiel (2 166), Hzgth. Lauenburg 
(2 356), Apenrade (2 437), Oldenburg (2 741) und Tondern (2 981); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Husum (3 392), 
Eiderstedt (3 625), Schleswig (4 099), Rendsburg (4 186), Sege- 
berg (4 435) und Steinburg (4 786); 

am stärksten in den Kreisen Hadersleben (5 826), 
Stdtkr. Flensburg (6 855), Pinneberg (6 856), Süderdithmarschen 
(6 983), Plön (7 676) und Norderdithmarschen (9 882). 

Im Regierungsbezirke Hannover sind im Jahre 1900 
197 Genossenschaften mit 32 201 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 126 Genossenschaften mit 16 658 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht und 70 Genossenschaften mit 
15 453 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei welchen 
die Gesammthaftsumme 3 959 645 M betrug. Die unbeschränkte 
Nachschußpflichtwar durch eine Genossenschaft mit 90 Mitgliedern 
vertreten. Der größte Theil des Mitgliederbestandes fiel auf 
die 91 Vorschußvereine mit 13514 Mitgliedern sowie auf 
40 Produktivgenossenschaften mit 3 256 Mitgliedern und 30 
Konsumvereine mit 6 070 Mitgliedern. Auf 100 000 der Civil- 
bevölkerung kamen 5 589 (1899 5146) Genossenschaftsmit- 
glieder; davon gehörten 2 891 zu Genossenschaften mit unbe- 
schränkter Haftpflicht, 16 zu solchen mit unbeschränkter 
Nachschußpflicht und 2 682 zu solchen mit beschränkter Haft- 
pflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Hannover bestehen 
Gegensätze in der Betheiligung der Bevölkerung zwischen 1 855 
(Lkr. Hannover) bezw. 3267 (Kr. Neustadt a. Rbg.) und 
10 029 (Kr. Diepholz) bezw. 8 328 (Ldkr. Linden) auf 100 000 
der Civilbe völkerung. Abgesehen vom Landkreise Hannover 
waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 
der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Neustadt a. Rbg. 
(3 267), Syke (3 718), Sulingen (3 723), Stolzenau (4 173) und 
Nienburg (4 299); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Stdtkr. Linden 
(5 247), Sprivge (5 760), Hoya (5 793) und Stdtkr. Hannover 
(6 005); 

am stärksten in den Kreisen Hameln (6 747), Ldkr. 
Linden (8 328) und Diepholz (10 029). 

Im Regierungsbezirke Hildesheim sind im Jahre 1900 
359 Genossenschaften mit 40 063 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 207 Genossenschaften mit 16 464 Mitgliedern solche 
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mit unbeschränkter Haftpflicht, 7 Genossenschaften mit 1 268 
Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 
145 Genossenschaften mit 22331 Mitgliedern solche mit 
beschränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
3125575 K betrug. In den 126 Vorschußvereinen waren 
10 121 Mitglieder, in den 108 Produktivgenossenschaften 
7 762 Mitglieder, in den 82 Konsumvereinen 19 447 Mitglieder 
vorhanden. Magazingenossenschaften gab es keine. Auf 100 000 
der Civilbevölkerung entfielen 8 108 (1899 7321) Genossen- 
schaftsmitglieder; davon gehörten 3 332 zu Genossenschaften 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 257 zu solchen mit unbeschränkter 
Nachschußpflicht und 4 519 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Hildesheim fanden 
sich die stärksten Gegensätze: Die Betheiligung der Bevölkerung 
schwankt hier zwischen 355 (Kr. Duderstadt) bezw. 1528 
(Ldkr. Göttingen) und 19834 (Kr. Zellerfeld) bezw. 18 914 
(Kr. Osterode a. H.) auf 100 000 der Civilbevölkerung. Abgesehen 
vom Kreise Duderstadt waren die Genossenschaftsmitglieder im 
Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Ldkr. Göttingen (1 528), 
Ilfeld (2970), Stdtkr. Hildesheim (3516), Stdtkr. Göttingen 
(3 537), Gronau (3 919), Münden (4 075) und Ldkr. Hildesheim 
(4 799); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Goslar (6 624), 
Marienburg i. H. (7 492), Northeim (9 056) und Alfeld (9 699); 

am stärksten in den Kreisen Einbeck (11 009), Peine 
(11 429), Uslar (12 295), Osterode a. H. (18 914) und Zellerfeld 
(19 834). 

Im Regierungsbezirke Lüneburg sind im Jahre 1900 
170 Genossenschaften mit 32 546 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 110 Genossenschaften mit 20635 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht, 16 Genossenschaften mit 
3432 Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht 
und 44 Genossenschaften mit 8479 Mitgliedern solche mit 
beschränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
1779495 M betrug. Die 65 Vorschußvereine zählten 12 340 
Mitglieder, die 61 Produktivgenossenschaften 10 287 Mitglieder 
und die 21 Konsumvereine 8 069 Mitglieder. Absatz- und 
Magazingenossenschaften gab es keine. Auf 100000 der Civil- 
bevölkerung entfielen 7366 (1899 7 061) Genossenschaftsmit- 
glieder; davon gehörten 4 670 zu Genossenschaften mis unbe- 
schränkter Haftpflicht, 777 zu solchen mit unbeschränkter 
Nachschußpflicht und 1919 zu solchen mit beschränkter 
Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Lüneburg schwankt 
die Betheiligung der Bevölkerung ganz erheblich, und zwar 
zwischen 578 (Ldkr. Lüneburg) bezw. 2 142 (Ldkr. Harburg) 
und 14 626 (Kr. Ülzen) bezw. 13 604 (Kr. Lüchow) auf 100 000 
der Civilbevölkerung. Abgesehen vom Landkreise Lüneburg 
waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 
der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Ldkr. Harburg (2 142), 
Fallingbostel (3 003), Soltau (3 528), Bleckede (3 850) und 
Burgdorf (5 756); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Dannenberg (6177), 
Winsen (6 478), Stdtkr. Lüneburg (7 270) und Gifhorn (7 587); 
am stärksten in den Kreisen Stdkr. Harburg (8 333), 
Läkr. Celle (8 343), Stdtkr. Celle (10 462), Isenhagen (10 471), 
Lüchow (13 604) und Ülzen (14 626). 

Im Regierungsbezirke Stade sind im Jahre 1900 85 
Genossenschaften mit 11 952 Mitgliedern vorbanden gewesen; 
davon waren 65 Genossenschaften mit 7 667 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 4 Genossenschaften mit 931 
Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 
16 Genossenschaften mit 3 354 Mitgliedern solche mit beschränkter 
Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 503 955 M 
betrug. Die 33 Produktivgenossenschaften hatten 5 128 Mit- 


glieder, die 29 Vorschußvereine 3 307 Mitglieder und die 
16 Rohstoffvereine 1 215 Mitglieder. Magazingenossenschaften 
gab es keine. Auf 100000 der Civilbe völkerung entfielen 
3 403 (1899 3 110) Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 


2 183 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht, 


265 zu solchen mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 955 
zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Stade schwankt 
die Betheiligung der Bevölkerung zwischen 292 (Kr. Jork) 
bezw. 1171 (Kr. Blumenthal) und 8 781 (Kr. Stade) besw. 
8 320 (Kr. Achim) auf 100 000 der Civilbevölkerung. Abgesehen 
vom Kreise Jork waren die Genossenschaftsmitglieder im Ver- 
hältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Blumenthal (1 171), 
Kehdingen (1 217), Lehe (1 325), Osterholz (1 925), Verden 
(2 083), Bremervörde (2 344) und Neuhaus a. / O. (2 469); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Zeven (3 083), 
Hadeln (3 455) und Geestemünde (3 673); 

am stärksten in den Kreisen Rotenburg i. Hann. (6 177) 
Achim (8 230) und Stade (8 781). 


Im Regierungsbezirk Osnabrück sind im Jahre 1900 
166 Genossenschaften mit 16 991 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 133 Genossenschaften mit 10259 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht und 33 Genossenschaften 
mit 6732 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei 
welchen die Gesammthaftsumme 712 060 & betrug. Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Nachschußpflicht waren nicht ver- 
treten. Die 59 Vorschußvereine mit 5 295 Mitgliedern sowie 
die 54 Rohstoffvereine mit 4 629 Mitgliedern und 38 Produktiv- 
genossenschaften mit 3 314 Mitgliedern beanspruchten den weit- 
aus größten Theil des Bestandes für sich. Auf 100 000 der 
Civilbevölkerung entfielen 5 469 (1899 4 957) Genossenschafts- 
mitglieder; davon gehörten 3 302 zu Genossenschaften mit un- 
beschränkter Haftpflicht und 2 167 zu solchen mit beschränkter 
Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Osnabrück besteht 
in der Betheiligung der Bevölkerung eine weite Spannung, 
nämlich zwischen 587 (Kr. Grafsch. Bentheim) bezw. 1 299 
(Kr. Melle) und 12 533 (Stdtkr. Osnabrück) bezw. 10 250 
(Kr. Lingen) auf 100 000 der Civilbe völkerung. Abgesehen 
vom Kreise Grafschaft Bentheim waren die Genossenschafts- 
mitglieder im Verhältnis zu 100 000 der Civilbe völkerung 
vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Melle (1 299), Bersen- 
brück (2724), Ldkr. Osnabrück (2993) und Iburg (3 049); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Wittlage (5 204) 
und Meppen (5441); 

am stärksten in den Kreisen Aschendorf (6 984), 
Hümmling (8156), Lingen (10250) und Stdtkr. Osnabrüek 
(12 533). 

Im Regierungsbezirke Aurich sind im Jahre 1900 36 
Genossenschaften mit 4 578 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 23 Genossenschaften mit 2 889 Mitgliedern solche: 
mit unbeschränkter Haftpflicht und 13 Genossenschaften mit. 
1689 Milgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei. 
welchen die Gesammthaftsumme 1 008 000 M# betrug. Ge- 
nossenschaften mit unbeschränkter Nachschußpflicht waren nicht 
vertreten. In den 13 Vorschußvereinen mit 2 602 Mitgliedern, 
in den 10 Produktivgenossenschaften mit 549 Mitgliedern und 
in 8 Rohstoffgenossenschaften mit 650 Mitgliedern fand sich 
der größte Theil des Mitgliederbestandes zusammen. Magazin- 
genossenschaften gab es keine. Auf 100000 der Civi- 
bevölkerung entfielen 2056 (1899 1 834) Genossenschafts- 
mitglieder; davon gehörten 1 298 zu Genossenschaften mit 
unbeschränkter Haftpflicht und 758 zu Genossenschaften mit 
beschränkter Haftpflicht. 
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In den 7 Kreisen des Regierungsbezirkes Aurich schwankt 
die Betheiligung der Bevölkerung zwischen 234 (Kr. Weener) 
bezw. 545 (Kr. Leer) und 4 467 (Kr. Norden) bezw. 3 443 
(Kr. Wittmund) auf 100 000 der Civilbevölkerung. Abgesehen 
vom Kreise Weener waren die Genossenschaftsmitglieder im 
Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in dem Kreise Leer (545); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Aurich (1118) 
und Ldkr. Emden (1 187); 

am stärksten in den Kreisen Stdtkr. Emden (3 093), 
Wittmund (3 443) und Norden (4 467). 

Im Regierungsbezirke Münster sind im Jahre 1900 214 
Genossenschaften mit 27 239 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 157 Genossenschaften mit 22 127 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht und 56 Genossenschaften 
mit 4 706 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei 
welchen die Gesammthaftsumme 1331515 % betrug. Die 
unbeschränkte Nachschußpflicht war nur durch eine Genossen- 
schaft mit 406 Mitgliedern vertreten. Die 147 Vorschuß- 
vereine mit 21 124 Mitgliedern und die 39 Produktivgenossen- 
schaften mit 3 238 Mitgliedern vereinigten den größten Theil 
des Mitgliederbestandes in sich. Magazingenossenschaften gab 
es keine. Auf 100000 der Civilbevölkerung entfielen 4 615 
(1899 4 241) Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 3 749 
zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht, 69 zu 
solchen mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 797 zu 
solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Münster ist die 
Betheiligung der Bevölkerung im Verhältniß zu anderen Re- 
gierungsbezirken eine mehr gleichmäßige zu nennen. Die 
Betheiligung schwankt hier zwischen 2 622 (Kr. Tecklenburg) 
bezw. 3437 (Stdtkr. Münster) und 7 465 (Kr. Lüdinghausen) 
bezw. 6 603 (Kr. Borken) auf 100 000 der Civilbevölkerung. 
Abgesehen vom Kreise Tecklenburg waren die Genossenschafts- 
mitglieder im Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung 
vertreten: f 

am schwächsten in dem Stadtkreise Münster (3 437); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Recklinghausen 
(3 514), Steinfurt (3 599), Warendorf (4 669), Ahaus (5 131) 
und Ldkr. Münster (5 220); 

am stärksten in deu Kreisen Koesfeld (5 510), Beckum 
(5 608), Borken (6 603) und Lüdinghausen (7 465). 


Im Regierungsbezirke Minden sind im Jahre 1900 197 
Genossenschaften out 25 739 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 130 Genossenschaften mit 15473 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht, 2 Genossenschaften mit 
384 Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht 
und 65 Genossenschaften mit 9882 Mitgliedern solche mit 
beschränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
2137414 M betrug. Der größte Theil des Mitgliederbestandes 
kam auf die 131 Vorschußvereine mit 17 085 Mitgliedern, die 
22 Produktivgenossenschaften mit 2265 Mitgliedern und die 
18 Konsumvereine mit 4 669 Mitgliedern. Auf 100000 der 


Civilbevölkerung entfielen 4432 (1899 3 793) Genossenschafts- 


mitglieder; davon gehörten 2664 zu Genossenschaften mit 
unbeschränkter Haftpflicht, 66 zu solchen mit unbeschränkter 
Nachschußpflichtt und 1701 zu solchen mit beschränkter 
Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Minden fanden sich 
wieder stärkere Gegensätze als in Münster: Die Betheiligung 
der Bevölkerung schwankt hier zwischen 1 078 (Ldkr. Bielefeld) 
bezw. 2118 (Kr. Halle i. W.) und 8961 (Kr. Warburg) bezw. 
7232 (Stdtkr. Bielefeld) auf 100000 der Civilbevölkerung. 
Abgesehen vom Landkreise Bielefeld waren die Genossenschafts- 
mitglieder im Verhältniß zu 100000 der Civilbevölkerung 
vertreten: 


am Schwächsten in den Kreisen Halle i. W. SEH 
Herford (2 407) und Minden (3 371); 


mit mittlerer Stärke in den Kreisen Lübbecke (4 359) 
und Wiedenbrück (4 546); 

am stärksten in den Kreisen Höxter (5 878), Paderborn 
(5953), Büren (7 189), Stdtkr. Bielefeld (7 232) und Warburg 
(8 961). 

Im Regierungsbezirke Arnsberg sind im Jahre 1900 
291 Genossenschaften mit 48 488 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 170 Genossenschaften mit 24 180 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht, 6 Genossenschaften mit 
347 Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschuß pflicht 
und 115 Genossenschaften mit 23 961 Mitgliedern solche mit 
beschränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
3 347 798 M betrug. Die 136 Vorschußvereine hatten 20 054 
Mitglieder, die 61 Produktivgenossenschaften 5 930 Mitglie- 
der und die 35 Konsumvereine 16 320 Mitglieder. Wohnungs- 
genossenschaften gab es 35 mit 4 905 Mitgliedern. Auf 100 000 
der Civilbevölkerung entfielen 3 189 (1899 2914) Genossen- 
schaftsmitglieder; davon gehörten 1 590 zu Genossenschaften 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 23 zu solchen mit unbeschränkter 
Nachschußpflicht und 1 576 zu solchen mit beschränkter Haft- 
pflicht. 

In den Kreisen des Weber Arnsberg fanden 
sich die stärksteu Gegensätze in der Betheiligung der Bevölkerung; 
sie schwankt hier zwischen 174 (Ldkr. Gelsenkirchen) bezw. 
191 (Kr. Hattingen) und 12869 (Kr. Wittgenstein) bezw. 
8769 (Kr. Arnsberg) auf 100 000 der Civilbevölkerung. Ab- 
gesehen vom Landkreise Gelsenkirchen und vom Kreise Hattingen 
waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 
der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Stdtkr. Bochum (455), 
Schwelm (807), Ldkr. Bochum (1 116), Stdtkr. Gelsenkirchen 
(1 508), Stdtkr. Witten (1551), Hörde (1804) und Ldkr. 
Dortmund (1 834); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Ldkr. Hagen (2 605), 
Stätkr. Dortmund (2 634), Stdtkr. Hagen (2 768), Hamm (3 275) 
und Altena (3 293); | 

am stärksten in den Kreisen Brilon (4017), Siegen 
(4 324), Lippstadt (5 167), Soest (6 578), Iserlohn (7 249), 
Olpe (8 256), Meschede (8 608), Arnsberg (8 769) und Witt- 
genstein (12 869). 

Im Regierungsbezirke Kassel sind im Jahre 1900 
472 Genossenschaften mit 66 934 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 414 Genossenschaften mit 56 361 Mit- 
gliedern solche mit unbeschränkter Haftpflicht und 57 Genossen- 
schaften mit 10 561 Mitgliedern solche mit beschränkter Haft- 
pflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 3 912 896 & betrug. 
Die unbeschränkte Nachschub pflicht war durch eine Genossenschaft 
mit 12 Mitgliedern vertreten. Die 377 Vorschußvereine zählten 
58203 Mitglieder, die 36 Produktivgenossenschaften 3 334 
Mitglieder und die 31 Konsumvereine 3454 Mitglieder. Auf 
100 000 der Civilbevölkerung entfielen 7954 (1899 7 534) 
Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 6 698 zu Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Haftpflicht, 1 zu solchen mit un- 
beschränkter Nachschußpflicht und 1255 zu solchen mit be- 
schränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Kassel fanden sich 
Schwankungen in der Betheiligung der Bevölkerung zwischen 
2974 (Kr. Eschwege) bezw. 3961 (Kr. Rinteln) und 17 827 
(Kr. Hersfeld) bezw. 14 124 (Kr. Gelnhausen) auf 100 000 der 
Civilbevölkerung. Abgesehen vom Kreise Eschwege waren die 
Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 der Civil- 
bevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Rinteln (3 961), 
Gersfeld (4 184), Stdtkr. Hanau (4 472), Ldkr. Kassel (4 866), 
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Frankenberg (4 983), Witzenhausen (5 500), Kirchhain (5 764) 
und Hofgeismar (5 829); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Fritzlar (6 161), 
Marburg (6 343), Homberg (6 563), Ziegenhain (6 935), Wolf- 
hagen (7 371), Fulda (8 201), Rotenburg i. Hess.-Nass. (8 957), 
Ldkr. Hanau (9 228), Stdtkr. Kassel (9 622) und Melsungen 
(9 681); | 

am stärksten in den Kreisen Schmalkalden (11 107), 
Schlüchtern (11 516), Hünfeld (12 056), Gelnhausen (14 124) 
und Hersfeld (17 827). 

Im Regierungsbezirke Wiesbaden sind im Jahre 1900 
489 Genossenschaften mit 80 562 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 438 Genossenschaften mit 71 036 Mit- 
gliedern solche mit unbeschränkter Haftpflicht, 3 Genossen- 
schaften mit 84 Mitgliedern solche mit unbeschränkter Nachschub - 
pflicht und 48 Genossenschaften mit 9442 Mitgliedern solche mit 
beschränkter Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 
8 276 330 M betrug. Der größte Theil des Mitgliederbestandes 
kommt auf die 360 Vorschußvereine mit 73 572 Mitgliedern, die 71 
Rohstoffvereine mit 3 544 Mitgliedern und die 31 Produktiv- 
genossenschaften mit 1201 Mitgliedern. Auf 100000 der 
Civilbevölkerung entfielen 8 952 (1899 8513) Genossenschafts- 
mitglieder; davon gehörten 7894 zu Genossenschaften mit 
unbeschränkter Haftpflicht, 9 zu solchen mit unbeschränkter 
Nachschußpflicht und 1049 zu solchen mit beschränkter 
Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Wiesbaden schwankte 
die Betheiligung der Bevölkerung zwischen 2 030 (Stdtkr. 
Frankfurt a. M.) bezw. 2 521 (Ldkr. Frankfurt a. M.) und 
18 638 (Oberlahnkreis) bezw. 17 344 (Oberwesterwaldkreis) auf 
100 000 der Civilbevölkerung. Abgesehen vom Stadtkreise Frank- 
furt a. M. waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß 
zu 100 000 der Civilbe völkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Ldkr. Frankfurt a. M. 
(2 521), Obertaunuskreis (6 281), Höchst (6 356) und Ldkr. 
Wiesbaden (6 788); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Biedenkopf 
(7 616), Unterlahnkreis (8 825) und Rheingaukreis (10 532); 

am stärksten in den Kreisen Stdtkr. Wiesbaden (11 770), 
Limburg (12 090), St. Goarshausen (12 205), Untertaunuskreis 


(13 472), Unterwesterwaldkreis (14 271), Westerburg (15 362), , 
(3 205), Rees (3 885), Stätkr. Crefeld (4 679), Grevenbroich 


Dillkreis (16963), Usingen (17 327), Oberwesterwaldkreis 
(17 344) und Oberlahnkreis (18 638). 

Im Regierungsbezirke Koblenz sind im Jahre 1900 
404 Genossenschaften mit 45 281 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 351 Genossenschaften mit 34 305 Mit- 
gliedern solche mit unbeschränkter Haftpflicht und 52 Genossen- 
schaften mit 10 487 Mitgliedern solche mit beschränkter Haft- 
pflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 2 848 052 , betrug. 
Die unbeschränkte Nachschußpflicht war durch eine Genossen- 
schaft mit 489 Mitgliedern vertreten. Die 264 Vorschußvereine 
mit 30 669 Mitgliedern sowie die 83 Produktivgenossenschaften 
mit 6109 Mitgliedern und die 32 Rohstoffvereine mit 2 598 
Mitgliedern beanspruchten den größten Theil des Mitglieder- 
bestandes für sich. Konsumvereine waren 9 mit 4 297 Mit- 
gliedern vorhanden. Auf 100 000 der Civilbevölkerung entfielen 
7037 (1899 6 478) Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 
5331 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht, 76 
zu solchen mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 1 630 zu 
solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Koblenz fanden 
sich Gegensätze in der Betheiligung der Bevölkerung zwischen 
3199 (Kr. Meisenheim) bezw. 4559 (Kr. Sankt Goar) und 
12 720 (Kr. Ahrweiler) bezw. 9 770 (Kr. Neuwied) auf 100 000 
der Civilbevölkerung. Abgesehen vom Kreise Meisenheim 
waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 100 000 
der Civilbevölkerung vertreten: 


am schwächsteu in den Kreisen Sankt Goar (4 559) 
und Stdtkr. Koblenz (4 808); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Kreuznach 
(5 082), Simmern (5 164), Zell (5 542), Kochem (6 420), Alten- 
kirchen (6 502), Ldkr. Koblenz (7 125), Wetzlar (7 377), Mayen. 
(7819) und Adenau (8 513); 

am stärksten in den Kreisen Neuwied (9 770) und 
Ahrweiler (12 720). 

Im Regierungsbezirke Düsseldorf sind im Jahre 1900. 
431 Genossenschaften mit 45 800 Mitgliedern vorhanden ge- 
wesen; davon waren 259 Genossenschaften mit 20 625 Mit- 
gliedern solche mit unbeschränkter Haftpflicht und 172 Ge- 
nossenschaften mit 25 175 Mitgliedern solche mit beschränkter 
Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 7 201 343 8 
betrug. Genossenschaften mit unbeschränkter Nachschuß pflicht 
waren nicht vertreten. Die Hauptmenge des Mitgliederbestandes 
kam auf die 223 Vorschußvereine mit 18 472 Mitgliedern, die 
66 Produktivgenossenschaften mit 5 913 Mitgliedern, die 43 
Rohstoffvereine mit 1 992 Mitgliedern und die 48 Wohnungs- 
genossenschaften mit 7 506 Mitgliedern. Konsumvereine gab 
es 28 mit 10 134 Mitgliedern. Auf 100 000 der Civilbevölkerung 
entfielen 2 100 (1899 1715) Genossenschaftsmitglieder; davon. 
gehörten 946 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpfliebt 
und 1154 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Düsseldorf lag die 
Spannung in der Betheiligung der Bevölkerung zwischen 908 
(Stätkr. Düsseldorf) bezw. 931 (Kr. Gladbach) und 5492 
(Kr. Mörs) bezw. 5209 (Kr. Kleve) auf 100000 der Civil- 
bevölkerung. Im Stadtkreise Remscheid waren keine Genossen- 
schaften vorhanden. Abgesehen von den Stadtkreisen Rem- 
scheid und Düsseldorf waren die Genossenschaftsmitglieder im 
Verhältnis zu 100 000 der Civilbe völkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Gladbach (931), Mett- 
mann (1 006), Ldkr. Essen (1 039), Stdtkr. München Gladbach 
(1174), Ldkr. Solingen (1223), Laͤkr. Düsseldorf (1 293), 


Lennep (1 440) und Ruhrort (1 478); 


mit mittlerer Stärke in den Kreisen Kempen i. Rheinl. 
(1513), Mülheim a./Ruhr (1 550), Stdtkr. Barmen (1 689), 
Stdtkr. Solingen (1 720), Stdtkr. Duisburg (1951), Stdtkr. 
Elberfeld (1 972) und Ldkr. Crefeld (2 183); 

am stärksten in den Kreisen Neuß (2 665), Stdtkr. Essen 


(5 109), Geldern (5 197), Kleve (5 209) und Mörs (5 492). 


Im Regierungsbezirke Cöln sind im Jahre 1900 282 
denossenschaften mit 30 637 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 210 Genossenschaften mit 21 005 Mitgliedern 
solche mit unbeschränkter Haftpflicht und 72 Genossenschaften 
mit 9 632 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei 
welchen die Gesammthaftsumme 7 833 424 M betrug. Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Nachschußpflicht waren nicht 
vorhanden. Die meisten Mitglieder vereinigten in sich die 
197 Vorschußvereine mit 22 382 Mitgliedern, die 24 Produktiv- 
genossenschaften mit 2613 Mitgliedern und die 20 Rohstoff- 
vereine mit 1 073 Mitgliedern. Wohnungsgenossenschaften gab 
es 15 mit 1 794 Mitgliedern; Magazingenossenschaften waren 
nicht vorhanden. Auf 100 000 der Civilbevölkerung entfielen 
3 432 (1899 3 132) Genossenschaftsmitglieder; davon gehörten 
2353 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht und 
1079 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Cöln schwankt die 
Betheiligung der Bevölkerung zwischen 788 (Stdtkr. Bonn) 
bezw. 1619 (Stdtkr. Cöln) und 6517 (Siegkreis) bezw. 5517 
(Kr. Rheinbach) auf 100 000 der Civilbevölkerung. Abgesehen 
vom Stadtkreise Bonn waren die Genossenschaftsmitglieder im 
Verhältniß za 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Stdtkr. Cöln (1 619) 
und Ldkr. Bonn (2 840); 
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mit mittlerer Stärke in den Kreisen Euskirchen (3 633), 
Mülheim a. Rhein (4 103), Bergheim (4 470) und Ldkr. Cöln (4 497); 


am stärksten in den Kreisen Gummersbach (5 007), | 


Wipperfürth (5 188), 
Siegkreis (6 517). 

Im Regierungsbezirke Trier sind im Jahre 1900 444 Ge- 
nossenschaften mit 56 735 Mitgliedern vorhanden gewesen; davon 
waren 290 Genossenschaften mit 29 798 Mitgliedern solche mit 
unbeschränkter Haftpflicht, 5 Genossenschaften mit 1 916 Mit- 
gliedern solche mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 149 Ge- 
nossenschaften mit 25 021 Mitgliedern solche mit beschränkter 
Haftpflicht, bei welchen die Gesammthaftsumme 2 136 765 M 
betrug. Die 198 Vorschußvereine mit 27 319 Mitgliedern sowie 
die 111 Konsumvereine mit 20 386 Mitgliedern und die 110 Pro- 
duktivgenossenschaften mit 7 211 Mitgliedern beanspruchten den 
weitaus größten Theil des Mitgliederbestandes für sich. Magazin- 
genossenschaften gab es keine. Auf 100 000 der Civilbevölkerung 
entfielen 7 487 (1899 6 854) Genossenschaftsmitglieder; davon 
gehörten 3 932 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haft- 
pflicht, 253 zu solchen mit unbeschränkter Nachschußpflicht 
und 3 302 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Trier fanden sich 
die stärksten Gegensätze in der Betheiligung der Bevölkerung; 
sie schwankt hier zwischen 1 108 (Stdtkr. Trier) bezw. 4 864 
(Kr. Saarburg) und 11 820 (Kr. Bitburg) bezw. 10 020 (Kr. Prüm) 
auf 100 000 der Civilbevölkerung. Abgesehen vom Stadtkreise 
Trier waren die Genossenschaftsmitglieder im Verhältniß zu 
100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Saarburg (4 864), 
St. Wendel (4 866) und Bernkastel (4 920); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Saarbrücken (7 171), 
Merzig (7 435), Ldkr. Trier (7 779), Daun (7 838), Ottweiler 
(8451) und Wittlich (8 593); 

am stärksten in den Kreisen Saarlouis (9 623), Prüm 
(10 020) und Bitburg (11 820). 

Im Regierungsbezirke Aachen sind im Jahre 1900 168 Ge- 
nossenschaften mit 18 399 Mitgliedern vorhanden gewesen; davon 
waren 133 Genossenschaften mit 12 129 Mitgliedern solche mit 
unbeschränkter Haftpflicht und 35 Genossenschaften mit 6 210 
Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei welchen die 
Gesammthaftsumme 2 493 060 A betrug. Genossenschaften mit 


Waldbröl (5 195), Rheinbach (5 517) und 
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unbeschränkter Nachschußpflicht waren nicht vorhanden. In den 


115 Vorschußvereinen fanden sich 9 894 Mitglieder und in den 
31 Produktivgenossenschaften 4902 Mitglieder. Magazinge- 
nossenschaften gab es keine. Auf 100 000 der Civilbevölkerung 
entfielen 3 125 (1899 2 919) Genossenschaftsmitglieder; davon 
gehörten 2067 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haft- 
pflicht und 1058 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. 

In den Kreisen des Regierungsbezirkes Aachen liegt die Be- 
theiligung der Bevölkerung zwischen den Grenzwerthen 118 (Stdtkr. 
Aachen) bezw. 958 (Kr. Eupen) und 8 215 (Kr. Montjoie) bezw. 
6 921 (Kr. Erkelenz) auf 100 000 der Civilbevölkerung. Ab- 
gesehen vom Stadtkreise Aachen waren die Genossenschaftsmit- 
glieder im Verhältniß zu 100 000 der Civilbevölkerung vertreten: 

am schwächsten in den Kreisen Eupen (953) und 
Ldkr. Aachen (1 530); 

mit mittlerer Stärke in den Kreisen Düren (3 876) 
und Geilenkirchen (4 502); 

am stärksten in den Kreisen Schleiden (4 716), Malmedy 
(4 823), Jülich (4 962), Heinsberg (5614), Erkelenz (6 921) 
und Montjoie (8 215). 

Im Regierungsbezirke Sigmaringen sind im Jahre 1900 
16 Genossenschaften mit 1 494 Mitgliedern vorhanden gewesen; 
davon waren 14 Genossenschaften mit 1 287 Mitgliedern solche 
mit unbeschränkter Haftpflicht und 2 Genossenschaften mit 

207 Mitgliedern solche mit beschränkter Haftpflicht, bei welchen 
die Gesammthaftsumme 115 950 % betrug. Von den 1494 
Mitgliedern der 16 Genossenschaften gehörten zu 15 Vorschuß- 
vereinen 1456 Mitglieder. Auf 100000 der Civilbevölkerung 
entfielen 2277 (1899 2 076) Genossenschaftsmitglieder; davon 
gehörten 1961 zu Genossenschaften mit unbeschränkter Haft- 
pflicht und 316 zu solchen mit beschränkter Haftpflicht. Die 
Betheiligung der Bevölkerung in den 4 Oberämtern schwankte 
zwischen 450 (Oberamt Sigmaringen) und 8 717 (Oberamt 
Haigerloch) auf 100 000 der Civilbe völkerung. 

Im Oberamte Hechingen waren, auf 100 000 der Civilbe- 
bevölkerung berechnet, 1 173, im Oberamte Gammertingen 1 215 
: Genossenschaftsmitglieder. 

Der vorstehende Überblick zeigt denen, die sich die Aus: 
breitung des Genossenschaftsgedankens zur Aufgabe gemacht 
haben, deutlich, wohin sie ihr Augenmerk zu richten haben, und 
. deshalb ist die Übersicht auf alle Kreise erstreckt worden. 


IV. Bewegung im Bestande der Genossenschaften 1898/1900. 


In der umseitigen Tabelle 8 sind die Veränderungen im Be- | b) vom 100 des Standes im Vorjahre: 


stande der eingetragenen Genossenschaften für die Zeit vom 1. J uli | 
1898 bis 30. Juni 1899 und vom 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1900 
zusammengestellt. Die Tabelle entspricht im ganzen der im 
II. Hefte der „Mittheilungen“ auf Seite 26 und 27 veröffentlichten 
Zu- und Abgangsnachweisung. Die Centralgenossenschaften 
sind außer Betracht geblieben. 

Da seit 1899 alljährlich auch die Mitgliederzahlen der einzelnen 
Genossenschaftsgattungen ausgezählt werden, so ließ sich für das 
Jahr 1899/1900 zum erstenmale auch die Zu- bezw. Abnahme 
der Genossen innerhalb der Genossenschaftsgattungen nachweisen. 
Die Zunahme der eingetragenen Genossenschaften im König- 
reiche Preußen überhaupt und nach Haftpflichtarten wird durch 
nachstehende Zahlen gekennzeichnet. 

Der Zugang betrug 


a) überhaupt: 135 1898 von 1899 

is 1899 bis 1900 

bei sämmtlichen Genossenschaften .. 581 633 
„ deren Mitgliedern 107 246 111139 
„ den Genossenschaften mit u. H. 331 333 
„ deren Mitgliedern 41181 35 869 
„ den Genossenschaften mit u. L. 3 2 
„ deren Mitgliedern 828 625 
„ den Genossenschaften mit b. H. 247 298 
„ deren Mitgliedeern 65 237 74 645, 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 
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von 1898 von 1899 

bis 1899 bis 1900 
bei sämmtlichen Genossenschaften 7,0 7,2 
„ deren Mitgliedeern De 9,1 
„ den Genossenschaften mit u. l. 5,6 5,3 
„ deren Mitgliedern .......... 5,9 4,9 
„ den Genossenschaften mit u. N... 2.9 1.9 
„ deren Mitgliedeern 5,8 4,1 
„ den Genossenschaften mit b. H. 11,0 12,0 
„ deren Mitgliedern. .......... 16,1 15,9. 


Große Verschiedenheiten bestehen also in der Zunahme 
beider Jahre nicht, nur daß die unbeschränkte Haftpflichtart 
langsamer vorwärts kommt als die beschränkte. Das wird u. A. 
mit der steigeuden Eutwickelung der Betriebsgenossenschaften, 


denen die beschränkte Haftpflicht zweckmäßiger erscheint, zu- 


sammenhängen. Letztere entwickelt sich weiter auch in der 
Richtung lebhafter, daß die Gesammthaftsummen über das Zu- 
wachsverhältnißB der Genossenschaften mit beschränkter Haft- 
pflicht und ihrer Mitglieder hinaus gewachsen sind. Die Ge- 
sammthaftsummen haben sich nämlich vermehrt vou 1898 zu 1899 
um 28484 834 A, von 1899 zu 1900 um 33 391 359 M, was 
einem Zuwachse von 18,9 v. H. bezw. 18,7 v. H. entspricht. 

Die Veränderung im Stande der Genossenschaften und 


Genossen innerhalb der verschiedenen Haftpflichtarten und der 
(Fortsetzung des Textes auf Seite 290.) 
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Zu- und Abgang der eingetragenen Genossenschaften 
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XI. Westfalen Ri 73 10 579 3,93 36 5575 2,07 2 > 0,10 35 4741 1369 318 
i „ rUgeeal 63 10 1010 3, 16 3504 1,0 228 0% 46 6369 EA 825 
S 1899 45 6 233 3,58 37 5247 3,01 1 19 0,0 7 967 827 
| XI. Hessen Nassau {1399 31 7485| dsf ju 5005 „ — Ac 0% 13 2484 1 645 38 
l f 1399 144 20 483 4,0 85 9114 1,8 — — 49 — Ool 59 11418 3 899 5 
XIII. Rheinland .. 12 122 20 6890 4% 75 77260 Uni — 65 Gel 47 12 898 4588 417 
1899 1 145 221 — 1077 1,66 — Fe — 1 38 21 000 
AV Feen: JS 1 132 2% 1 131 gel „ 1l 10 700 
` i R | d i 
| 
C. Regierungsbezirke. | | 2 | | | 
| Ä | | | 
1899 11 2813 248 100 2864 2, — — 6— 0001 1— 45.— 32 710 
1. Königsberg. SR 7 2538 2u 3 1915 12 — 17 00 4 606 884 530 
2 1299 3. 2443 3,0 3 2391 308 — = = Ar "SS 52 94 400 
22 12 A 1998 3 1915 ge — H— — 1 1 83 99 400 
a 1399 — 31 796 1 479 00 — — — L A 307 250 181 
3. Danzig : 18 17 1220 2 15 8199 1. — — — 2 401 123 150 
a 1899 6 4346 5 1559| Le 1 42 0,8 22745 806 522 
4. Marienwerder . . . Ig 18 2442 15 1163 1% — 3 Gel — ' 1 wa 347 780 
g i j 
1899 9. 1122. Oe — 1— 1344 Os — gr 10 2466 2212575 
E le 2 11528 — — I= 0% — | — — 24 11525 4123855 
pen {1393 28 3697 11, 91 08 — 109) 0, 170 2657 1762 157 
n 1900 23 2549 12 956 0059 1 1190 Gei 10 1 474 | 1 204 248 
1899 15 3402 5— 949 — Oe — 96) 0% 10 4255 1250 
ee > 18 1794 9 407 0 | am o 8 1316 670 635 
1899 LU 2433 3— 180 — 0 — L- 5— Oe 2| 2618 1612 360 
e E 3 1636 3— 58 — 0, i = 20 0% — 1674 2050 240 
9. Köslin t299 18: 190 s| % 0m — | — — 10 1485 1 380 230 
nz 1900 15 1593 214 0,7% — — — 90 1379 544 390 
1899 | 238 1 755 0 — — — 1 163 9 860 
10. Stralsund 385 — 11 — — 29.— 0 — uj 0 — 144 107 080 
1899 11 4265 8| 3375 2.2 — — 123 — 0,1 6&6 1013 1661 590 
Il. Rosen e e 11355 25 4731 19 2567 222— 5 ' 6| 2164 1 698 910 
1899 7 1934 4 915 1, 6— 0,01 3| 1013 1684 08 
12. Bromberg. 133 60 2547 7 1587 246 = i 0m 1 959 724 908 
ee: [1298| 27 3632 24 894 05 — 5 00 3 2733 852 020 
19 17 3295 10 383 Ga — — 1— 0,00 70 2913 1936 840 
14 Liegnits 1399 32 3127 29 1308 la| — — — 3 1819 370 880 
ER oc 30 2330 27 1424 1, — a Zi 3 906 238 860 
15. Oppeln 1399 19 4767 16: 3 259 Lei — — = 3| 1508 560 915 
RRR bes 23 4192 16 113 0% — . 7 3019 2 367 660 
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vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1900. 


Zu- und Abnahme (—) nach dem ee des Unternehmens: l 
| WEE eg a e Ee ee ee $ 
Vorschuß- Rohstoff- Absatz- | Magazin- Produktiv- Konsum- | Wohnungs- ö Sonstige Ch 
— „ au ar e ST ef Tal le 
Ge- Ge- Ge- Ge- ' Ge- Ge- | Ge- Ge- | 2 0 
nos- | Ge- nos- Ge- nos- Ge- nos- | Ge- | nos- Ge- nos- | Ge- | ROS- | Ge- j| nose | Ge- E a 
sen- sen- D en- gen- sen- sen- Sen- Sen- Ki 5 
schaf- | nossen schaf- nossen schaf- | nossen ) schaf- | nossen ! schaf. nossen schaf-. nossen ' schaf- | nossen || schaf- | nossen | E E 
ten ten ten ten | | ten | ten ten ten G 
„ S ae, ee, nn EEN EE WEG erg u 
15 16 A ) 18 19 20 21 22 23 24 25 26 | 27 28 | 29 | 30 
| , i | | | 
| f f | t 
| | | | g | | 
At MM E * 0. 180 11838 3555 „ d , 311 FE 
358 51573. 62 54 1% 1632, nu ww 89 13 784% 20 22 943 ss 1074 27) 43610 K. 
i g i fl 
f | i | 
| | d i B. 
! | | | | | 
B s ET ²˙ A ur l weil J BEE a 
— | 3638! 2 58. Um E , ies e ee, ma" 
0 . — r — . — — ' „ — e t . 
24 1937— 1- 104— 1 319 — 2 5 299 — 852 2, 315 3 420 II. 
%% ee SN ee E I eo. | u 
6& "oui 3 266 1 392 — — 25 6 3 4 7212 22 436 2 2373 a 
„„ | Ale, H 1 12 1 ——P oal. | iv 
24 20211 2, o — |- 9 — 11 10 1454 l 141 l; 30 3 245 i 
I oe . IJ 2 CG 8 Il 0.00 | |- ' v 
H 656 1 1017, — 47 — l 65° 5 a — 819 l we d 59 
— 8 22 — nn 1 , — l 
19 5463 — 66l 4 157 2 59, 5 emm — 3— 1 2 vos) vr 
77 2 „„ 2 — 4 „ 4 „% 1 en 
68 8 663 — 28 — St, e 4— U 16- 1 222 A 73% —— 4 
26 A. — 2 4 20 T 3 55 N lem 
37 3425, — 2680 — 9 l; 100 13 2288 T 4843 A 764 2 175 l 
3 0. S 1 — 1 2 E "9: 1 „ A. ER m 
20 2628 1 311 — 32 — — 11 1036 2 105 5 1591 1 15 l 
3. 8 | — | 15 1 — 2 xX. 
43 4372 7 804 3 435 — — 1] 17, 2154, 4 2251 8 89 3 — sf * 
40 „ - 13 . 5 1 13 D An 
2 3916! 23 1384 l 70— 1 233, 1224 3. 2087 11 1382 l 40 i 
27' 168 GË | | | 8&8 . = 1 1 An 
16 5740 5 120 — — 2 — 2, 4 452 4 578 1 258 1 37 l 
36 11 „ 60 -E E ; laun 
67| 8191, 19 1382 t| 49 — aa 8 3363 2 3460, 20 3740) 5 469 f 
= SS , SE Së = 5 SA 
1 * T | E | _ i — , 5 = E | er | P XIV. 
i | | | | 
0 fu | ` u 
Ä | | ER | | 3 | 
9 — T E | . — 1 — i 2 — | 2 — 1 ; ) i 
— 2 1723 2 82 1 100 l e ? 128 — — 36 a mai " 
4 d kam e TEE e io e = p- es e i Ss o, ES . 
2 1 e — $ e — — 1 e d 25 — a - — — 2. 
Di . — 2 La? — 3 — „ e o \ 
13 w = 55 2 2 76 — | — 1 127 1 27 E: 
4 | - , Lg . | — 3 | — SS E 15 
"7 (ng i- wl u - a 223 — 3% ij“ a mr 
4 2 — 1 | — 1 — 1 „„ e l 
6 T 3 266 1 392 — — 25 6 83 4 7212, 2) 436 2 2373] 5 
l ' | 
17| — | | — | = ’ | 5 a 3 . DR } H 
14 1498 2 32 — — 9 — — 66 786.— 1— 222 1. 290 11 174 
5 d za 7 — 2 | a 113 
10 e — sn D ée ës | — 1 4 668 2 3633 — | 80 2 710 a 
— 8 e — e | — | , 2 l 6 . | 1 š | — | S | = | | g 
1i= 188 1 315 — =. 2 ës 75 3 55 — | 8033 — 176 — = 2 
15 — ; — 1 — 3 — ; — , j — 
a 823 — 657 — 47 — 4 2 — k e | Za e i 580 2 
== . E . = | — = => 3 . ze . 
21, — 19 Zë = 14 — 32 — 16 1 26 — Ce 
= 9 — 2 — i 8 e Jee 4 ë 1 $ h 11 
16 3 716 — 7 1 69 2 59 5 3862 — 80 — 69| 1 3695 * 
1 | 4 | — Bos l QA . AE — 1 l Er ' D 
a 17 — 590 3 70 — - | - 29% — - 7— 1— 63 1 4277 
28 | l — 1 Ke . | = — 2 — | 1 | 13 
17! 3202 „ 24| — — — 3— 46 — 40 3 155 — 3 i 
4 Ze dier fl fe Get Ge — 
30 1785 — A — — — „ 392 — 200 — — = 
18 1 — ee 1 „„ ; | i 
21| 36760 — | 7 -ı - — - 2 247 ı- 130 1 a — ) 
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(Noch: Tab. 8.) 


Noch: Zu- und Abgang der eingetragenen Genossenschaften 


Bei 


| Zunahme bezw. Zugang bezw. Abgang (—) nach der Haftpflichtart: e PORER 
| —— a schaften mit 
hme (—) d sc 
| 1 ds RAR mit unbeschränkter mit beschränkter beschränk- 
| o — — — — f- e ft. 
| | 3 à Haftpflicht Nachschußpflicht Haftpflicht rn 
š S Go. En 2 Zu- d h 
Regierungsbezirke. Üg- N Ge- | | a Ge- bezor Ge- | bezw. Van) 
| nos- Ge- u nos- Ge- Ere nos- Ge- nahme nos- Ge- nahme Abnahme 
sen- der Ge-| sen- der Ge- sen- eleng sen- nr — der 
schaf- nossen | ia schaf. | nossen | in' schaf. nossen | i schaf. | nossen jn Gesammt- 
i ; N geen, | Tausend - haftsummen 
Tausend Tausend t 
ten steln ten steln ten steln en | steln M 
| | — — 
I | Ei 3 4 5 6 8 9 10 11 | 12 13 14 
| | 
Ä Noch: C. Regierungs- | | 
| bezirke. | | 
224 4669 Aal 3 880 Ol — | 170 Oas! 27 4411 3,7 3009 600 
16. Magdeburg e | 22 5 339 dek Si 615.— Os — | 74 ` Oo 25 5380 5,30] 3009 518 
11899 26 7179 Ga- 2.— 437 — Dei — | 14 ` Oo 28 7602] 6,7 2483 930 
17. Merseburg. 419 17] 2999 Zei 1 — 163— Oo — Il Oal 18 3151 258 1 639 335 
` [1899 15 1 837 4,14 1 436 08 — — 14 1 401 3,16 778 6% 
18. Erfurt 1900 25 3534 Ts Br A el 17 3072 6, 644935 
| | | ur] | S 20 
19 2343 Le 11 8533 Gel — 17 0001 8 1473 Lil 432445 
19. Schleswig Vis 40 5438 4% 25 38 ` Oo | 6 00m 15, 5394| 4,20 2237 390 
A 5 1426 2,48 3 155 0,27 — l 0,00 2 1270 2,2 375 050 
20. Hannover. 11358 | 13 2 553 4.43 4 793! 1,3% | 3 ` Oe 99 1757 3,08 321 050 
0 ; è 1899 16 2 791 5,65 11 1191 2.44 — 78 0.16 5 1522 3,08 225 640 
21. Hildesheim . . 19 4 3891 Tal 28 1640 Im 86 O 16 2161 Al 503 738 
22. Lüneb 1899 A 1948 4a 404 0,91 103 0,23 3 1441 Ae 158 225 
eee nass 2| 1346 3008 2 935 ` ug 1— 127. — 0,20 | 5 La 100380 
* 1899 11 146 41 l 606 1,73 - 880 085 — | 752 2.10 96325 
eee 119% 6 109 Za 4 739 Zul — 8 0% 2 282 Gel 50 790 
24. Osnabrück 1899 31 4 724 15.20 22 1582 Am — — — || 9 8 142 10,11 141 420 
24. Osnabrück. .... zé 17 1589) 5u 11 1031 3,32 — = ER d 280 we 122 115 
| k 528 2 a 2 2 — — — 2| 4 3 „1 
| 25. Aurich. EC en en E 3 291 (e 
3 4399 14 2898 4 % 5 1790 308 — 133 oa 9 975, l. 
e E és ziel er er Wr Lag — 133 081 13 383 L 
27. Minden 11399 21 2498 4, 14 1583 Zo 17 0,08 7 Kc e 
F 119 25 3711 6,8 7 1098 Le | 9) Om 181 2804 4% 
| 28. Arnsb 1899 38 5183 3.4 17 2202 145 2 113 0, 19| 2868 1,8 
r 19 25 419 2,55 9 1311| 0,806 ] 86; Ho 15 2782 Le 
i 10 2300 2, 10 2234 ze — — 1-00 — | 67 0005 
29. Kassel. 13 ' el 314 
11 9o O 11 3532 4.20 7 2219 2,6140 — — 1— 0,0 4 1 314 1,56 
re 11899 35| 393 4,37 27 3013 3,35 1 20 0,02 7 900 1,00 
30. Wiesbaden 119% 20 3 953 4% 11 276 30 — — 30— 0000 1170 je 
| | l 
a e | 311 3477 5,40 25 2446 3,80— 1 200 — 0,1 7 1231 1. 
31. Koblenz 41899 ù er p’ | 278 ei, | y e 
i |1900 | 31| 3597 5,59 20 1378 214 — 7 001 111 2212 3,44 
e , | 6700 3,07 17 1 621 0.740 — = — 32 5079 2,33 
32. Düsseldorf 4899 19 el ’ déi | | ’ 
\1900 37 8405 3,85 8 189 0,1 — — — 29) 6 576 3,02 
33. Cöln 1899 16 2492 2,79 6 1260 ll — — — 10 1 232 1,38 
ee nn nz 68 15 2678| 3,00 121 1940 2,17 — — | — 3 738 0,83 
34. Trie [1899 34 5 219 6,89 28 2213 2,92 1 1511 O, 20 5 2855 3,77 
R 11900 34 4802 64 30 1657 250 — 580 0,08 A 3087 4o 
11899 14 2595 4.42 9 1574 Zen — | — —— 5| 1021 1,74 
85. Aachen 19% 5 1207 Zei 5 222 15% —- | = — — 285 0,0 
| | S > | m | | 
8 e 1899 1 1 em | 107 18 — — — 1 38 0,58 
6. Sigmaringen > | 1 132 2,01 1| 13] 2,00 — — — | =) 11 ` Oo 
| | | 
Gesammthaftsummen ist aber nicht bloß eine Folge von Gruppen der Revisionsverbände vertheilt, geht aus nachstehenden 


Neugründungen (und Auflösungen), sondern auch von Umwand- 
lungen der Haftpflichtart einzelner Genossenschaften, und das 
gerade ist ein sehr beachtenswerther Vorgang. Die beschränkte 
Haftpflicht nahmen an 

von 1898 zu 1899: 
23 Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht und 9 663 
Mitgliedern und 1 Genossenschaft mit unbeschränkter Nach- 
schußpflicht und 170 Mitgliedern, 

von 1899 zu 1900: 
21 Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht und 10 630 
Mitgliedern, wodurch allein 

von 1898 zu 1899 5825772 & Gesammthaftsummen 
und von 1899 zu 1900 6417205 A Gesammthaftsummen 
in Zugang erscheinen. 

Wie dieser Zuwachs an Genossenschaften mit beschränkter 
Haftpflicht sich auf die Genossenschaftsgattungen und auf die 


Zahlen hervor. 


Von den vorgenannten 24 bezw. 21 Genossenschaften gehören 
aus dem Zugange von 


1898 zu 1899 13899 ZU 1900 

zu den Vorschuß- und Kreditvereinen 14 16 
„ „ Produktivgenossenschaften 7 = 
„ „ Konsumve reinen 3 4 
„ „sonstigen Genossenschaften — 1 
zur Gruppe Schulze- Delitzsch 12 13 
er „  Haas-Darmstadt ...... A 2 
3 „ der Verbände, die nicht 

den großen Vereinigungen 

angeschlossen sind 4 2 
zu keinem Verbande EEE 3 4. 


Umgekehrt nahmen die unbeschränkte Haftpflicht an 


von 1898 zu 1899: 
eine Genossenschaft mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 
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vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1900. 


Zu- und Abnahme = nach dem Gegenstande des Unternehmens: 


— ä — a H 
Vorschuß- | Rohstoff- | Absatz- Magazin- nine | Produktir- Produktiv- Konsum- Wohnungs- | Sonstige 3 8. 
> u = | Pr E E a 

| | | | 5 8 8 
Ge- Ge- Ge- Ge- | Ge- Se- Ge- Ge- Er 
nos | Ge- nos- Ge- nos- Ge- | nos- Ge- | n08- Ge- | nos- | Ge- | nos- | Ge- || nos- | Ge- E = 
sen- sen- | sen- | gen- j sen- sen- | sen- sen- — E 
schaf- nossen || schaf- ` nossen schaf- nossen schaf- nossen | schaf- ` nossen schaf- | nossen 'gchaf-; nossen | schaf- | nossen | 2 E 
ten | ten ten | ten | ten | ten ten — 


13. = | TPE i 
8 9460 — — ! e 9 = 
5 = = 
„ ST — 158 — > = | 8 
6 „ „ Ët, i 3 
22 190 — ; m| — SS 1 92 
iioo a de ah le Ar a 2 
20 2628 1 310 — aal — Sé 
A o. ge S O ] 
4 680 1 134% 2 37% — | 1 
7 3 — 1 8 | — | ; — . 
26 1538 3 202 — 171 — SS 
N al. le ener Brea ww. 
7 907 — " See — e * 
1 * — e ser D — e 
3 T Zu, DEE ` = ai — | _ 
17 5 1 = 
5 mä 232 a — 
e E 33 Se SS 1 
Zr 224 1 134 — ir) i 
5 bé ag = N | 
2 11817 10 598 — — — 1— 13 
15 = ı . 2 
d isso a! 580 2 29 — — 2 
2 3: — 1 © JI — 
11 1355 5 su 1— 139| — | 13 
9 . | 112 1 
6 2508 3 6212 — — 3 | l 
1s 5.097 en 
10 deg 2 58 — 1 — | N 
| 
80 2 2 | 1 — 
17 1821) A 521 — H— 60 — 1 13 
11 4 | 1 | — 5 
5 1 229) 11 553 — — 6 1 22 
2 2 | 1 Sg? 
8 1428 3 227 — 70 — — 
11 3 1113 = 
311 3101 3 105 — A. Séi 
4 = 1 Er 
6 612— 2— 2 45 — ES 
— i un = 1 
l 1320 — s e = = > 
| | 


123 Mitgliedern und 2 Genossenschaften mit beschränkter Haft- 
pflicht und 142 Mitgliedern sowie 136 900% Gesammthaftsumme, 

von 1899 zu 1900: 
eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht und 45 Mit- 
‚gliedern sowie 90 000 A Gesammthaftsumme. 

Die Zunahme der Genossenschaften und Genossen innerhalb 
der Genossenschaftsgattungen entsteht außer durch den Über- 
schuß der Neugründungen über die Auflösungen auch durch 
Übertragungen einzelner Genossenschaften aus einer Gruppe 
in eine andere. Diese werden theils durch Statutenänderungen 
der Genossenschaften, theils durch anderweite Gruppirungen der 
Genossenschaften bedingt. Bezüglich der von 1898 zu 1899 
vorgenommenen Umgruppirung einzelner Genossenschaften sei 
Folgendes bemerkt. 

Gemäß der allgemeinen Verfügung des Justizministers 
vom 1. Mai 1896 haben die Registergerichte aus den Statuten 
der Genossenschaften den Gegenstand des Unternehmens durch 


Yan 
Va 
> 
Wei 
| 
Hi 
LU en H 
EA 
SE 


; 1 210 
10 1817010 1 1 "elt 6 
9. 5 | 2 33 er 
3 359: 4 1744 g 91 1 62 7. 
i 22 bt an] 3 = | ! | 
| 112 a 1150 — 1424 — aalt 18 
|» 13 | SE EE E ) f 
11 1036 2 105 5 a 1 15 "9? 
1 — — = 
2. 272 3 968 d SE 850 . 
an — | 
6 665 2 10 55 379 2 520 S 
1 = . 4 — J 1 
1 134— 2 138, Se 69 — l di 22 
2 e e è mmm . — E 
2 689| — 50 1 56 — = | 53% 
Ä Ä 2 i — Er | } 24. 
d 305) 1 10) 1 ý 1 18 | 
e „ | — A — . 
2, = 11 460 — e } 25. | 
d D E 2 | - wer. 
! 286 — 17 . 127 1 20 J 
1. U . = 
2| 492 3 956 10 96 — i 8 27. 
3o — . f . 
d 4460 — 1114 90 1159 — 200 28. 
1 : — 3 EI ) | 
2 38 m 1 3286 11 261 — — 30 29. 
717 2 2 1 
2, 12) 55 552 D 1 sof 3° 
128 Lu, 1 | 
6 853 — 217 4 188 1 44 31 
7 415 1 02 
| sw 24% 14 325% 1 02% 3> 
2 = 4 5 
1 478 l 161 U 191 3 123l} 33- 
25, * de | Ze; e 1 
3i 966— 4 569 ! 610 — 2 } 34 
6 = Kae , — 
21 456 — 74 2 44 — — } 35. 
KN Ae e e E e E } 36. 
| 


Bezeichnung der auf den Zählkarten A (weiß) vorgedruckten 
bezüglichen Genossenschaftsgattung mitzutheilen. Die Er- 
fahrung hat aber gelehrt und genossenschaftsstatistischen 
Fachmännern ist längst bekannt, daß die Einreihung der 
einzelnen Genossenschaft in eine systematische Gruppen- 
gestaltung häufig sehr schwierig und unsicher ist. So war 
denn auch bei der bisherigen Verarbeitung des Zählmaterials die 
Zusammenstellung der Genossenschaften nach Gattungen keines- 
wegs vollkommen, und sie wird es, wie gleich gesagt sein möge, 
auch in Zukunft wahrscheinlich nie werden. Aber es ist von 
neuem geprüft und theilweise durch umständliche Ermittelungen 
festgestellt worden, daß mancherlei Abänderungen in der erst- 
maligen Gruppirung nothwendig und nützlich seien. So wurden 
in 35 Fällen Statutenauszüge über den Gegenstand des Unter- 
nehmens von den bezüglichen Amtsgerichten eingefordert. In 
65 Fällen ist die Entscheidung der Frage der Gruppirung den 
betreffenden Genossenschaften selbst überlassen worden. 
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Neugründungen von Genossenschaften in der Zeit vom 1. Juli 1898 bis 


(Tab. 9.) 


Provinzen. 


Staat. 


IV. Brandenburg d 


V. Pommern d 


VI. Posen d 
VII. Schlesien d 
| VIII. Sachsen d 


| IX. Schleswig-Holstein a 


X. Hannover d 
XI. Westfalen d 
XII. Hessen-Nassau d 

XIII. Rheinland ...... d 
XIV. Hohenzollern d 


| Summe... . | 


(Tab, 10.) 
| Provinzen. 
Staat. 
2 2 
I. Ostpreußen... ... d 
II. Westpreußen... . d 


IV. Brandenburg d 
V. Pommern d 
VI. Posen 
VII. Schlesien d 


III. Stadt Berlin 


VIII. Sachsen f 


IX. Schleswig- Holstein 


X. Hannover d 


XI. Westfalen | 


XII. Hessen-Nassau | 
XIII. Rheinland | 


— 


u 1 
I. Ostpreußen ..... d 
II. Westpreußen. ... . d 
III. Stadt Berlin i 


1899/1900 (1) 33 


dumme 


Neu eingetragene 


16 
1 


757 
702 


Aufgelöst 


wurden 


(2) 6 


176 


1899 / 1900 |(s) 159 | 


Nach der Haftpflichtart sind neu eingetragen eingetragenen 


Haftpflicht 
Ge- , 
Ko N nossen.“ mit 
schaf- Genossen 
völkerung ten 
4 5 6 

os| 15 601 

0,39 10 278 

0,34 9 194 

0,65 33 761 

Osi — — 

53535 — — 

0,83 33 981 

0,60 29 588 

0,66 15 514 

0,65 11 262 

Oss| 21 1025 

2192 12] 37 1400 


1,53 5 | 181 

1.81 10 

0,89 15 496 
282 2,59 32 1188 


mit unbeschränkter 


au | Nachschub- 
Haftpflicht pflicht 


mit unbeschränkter 


| schaf- Genossen 
ten 


Nach der Haftpflichtart sind aufgelöst 


beschränkter | Kreditvereine 
Haftpflicht: 


Ge- mit Ge- 
nossen- nossen- 
schaf. Ge- | 


ten nossen 


(2) 38 8 3043 


s 6 


A S 


— 


vs 
SET CRD DI 2 EA Cé, Ca 


e 
Ka 
2 


äi 
oa 
Pe 


—— 
0 O 
Vë, GC 
N Ki 
ga 
III ı ll 


12 424 
3032 


| 


1 


haftsumme $ nossen- 
aller Genossen] seat, ` Ge- 


ten nossen = Daa 


béi 


(IIIlleelIITIIIIIIIIIIIIII 


— | Genossen- 


mit beschränkter | schaften mit 
| Nachschußpflicht j 


Haftpflicht beschränkter 


Haftpflicht: 
Ge- desammthaft 
nossen- mit summe aller 


155 Genossen Genossen 


(Spalte 10) 
A 


9 10 It 
5 79 96 450 
6 483 613 480 
5 256 65 900 
7 186 62 370 
18 1414 867 000 
24 8 850 1057 710 
25 1319 449 265 
21 1035 197 845 
17 510 278 850 
23 755 964 130 
18 659 447 860 
14 792 304 100 
7 248 41 530 


10 631 220 700 
14 2 094 224 420 
28 4 460 260 900 
38 2 391 444 905 
40 | 2 872 103 810 
52 3 506 717 850 
10 345 145 700 
14 962 109 370 


71 5 857 2059 120 
64 6 561 1 020 120 
1 38 21 000 


330 22 600 7 476 400 
358 34 824 8 958 865 


Auflösungen eingetragener denossenschaften “) in der Zeit vom 1. Juli 1898 bis 


Bei 
aufgelösten 
Genossen- „ 
schaften Vorschuß- 
mit und 


Gesammt- Ge, | PS 


M ton nossen 
10 11 | ta 
68 710 1 30 
3 500 3 | 54 
69 598 3 53 
25 330 3 200 
395 030 2 549 
1350 13 271 
37 710 7 182 
204 030 11 183 
747 930 10 275 
383 350 26 | 654 
182 092 9 264 
8 540 4 487 
40 200 5 220 
777 245 3 56 
272 913 5 113 
5 250 2 37 
400 — ag A 
87 610 2 44 
25 7500 — — 
6 5901 — | — 
115 6961 — 
3 669 563 


5 

465 9 276 
78 196 6 212 
311 318 7 571 r 


2086 168 28 3139) 
1763304] 386 2155 


e) Die in () gesetzten Zahlen geben die Zahl derjenigen Genossenschaften an, von denen Angaben über Mitgliederzahl bezw. Gesammtbaftsumme fehlen. 
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30. Juni 1900 (ausschliesslich von 5 bezw. 7 Centralgenossenschaften). 


` 


Vorschuß- 


| 
` Rohstoff- Absatz- | Magazin- | Produktiv- | Konsums Wohnungs- | 
und | gea genossen- | genossen- | genossen- | erde | genossen- ; 
Kreditvereine ` S schaften schaften schaften | | schaften 
. = | )))! E EE 
G 2 Ge- e z | 2 | D S e, 8 ' 3 e 
ossen- = nossen Wei SE 5 N BR Se Be e de GE Se Keser Se 
schaf- schaf. | schaf- S | gens e schaf. schaf- e- schaf. Ge- 
ten nossen i ten | nosgen ten nossen } ten | nossen ten nossen ` ten nossen ten | nossen ` 
12 12 14 15 160 17 * 1 9 20 21 22 23 d 24 25 3 
An mo — 2 40 

| b 5: 172 — | — . — l =o 
| — — — 5 184 — — 1 10 

— — — 8 199 — — 2 91 

Aue "al Zä en SE | = Ta: Dane deeg | 8 
6j 304 3 as) ajf 30% — — 6 106 4714. 2 200 
35 979 1 38 1 8 Ll 8 12 577 4 483 1157 
31 573 2 35 — — — — 11 376 23 289 2 2232 
D Ami — — — — E 12; 11, 395 — — — — 
21 571 1 25 1 98 — — 8 244 — — 2 25 
19 981 4148 — — 1, 28 14 4% | — 10 55 

0 1186| af Ai 79, 2 61 14 42% | — | | 
N 2278 1 Di — | | 1 GE — 3 189 
e AR „ — — 5 103 1 359 5 805 
1222 2 51 1 22 l, 35 22 988 14 1275 5 302 
vg (Um 4 % - - „ 1 1316: 9 1031. 5 586: 
20 1541 2 a e 16 276 2 97 5 614 
35, 1452 11) 464 ı 39 — — 19 12600 6 3097, 2 107 
43 1 360 10 480 4 283 — 21 1041 6 731 | 8 458 
41 2511 d 2737 | 72 2, 42 11 763 4 392 13 1169 
z l 10 0 1 SH 2 R =n = | 6 581 7 974 11 442 
| | — — — — 9 279 2 364 4 90 
25 2018 J 237 = | — A. 198 6 687 11 88 
43 1520 15 676) 1 279% — — ıı 63 2881 6 726 22 2611 
74 SEN 25 SH 1: 44 1 22 16 874, 9 2185; 23 269 

zu. Z5 Zn — 2 | — BER ANE Se — See 

1 571 — — | — | SC "i — | — — al | — 
377: 14678 53 2110 d 124 8 186 176; 8041 36 6337 38 3271 
417 18 110 76 3733. 14 1178! 6, 172 137 6615 47 13 40 (66 6233 


Nach dem Gegenstande des Unternehmens sind die neu eingetragenen Genossenschaften 


sonstige EE 
Genossen- u 
schaften Sa | 
= © 
aD 
Ge- | mit |S | 
nossen. Ge- ES- 
schaf- — 
ten | nossen | 7 © 
ERS Ren — E 
26 27 P 
"a "aalt 1 
1 9 
d 27 \ lI. 
10 923 
d 527 III. 
3 50 
d al IV. 
1 44 
1 59 v. 
d 436 VI. 
— Clm 
5 202 | 
8 vi. 
i 180 x 
3 119 
sé 84 h X. 
1 50 
1 20 XI. 
11 23 | 
1 52 XII. 
15 869 
dl 325 ya 
= Be PN 
40 2289 | 
20 1983 I Se. 


— 


Absatz. Magazin- Produktiv- 


Rohstoff- Konsum- 
i genossen- i genossen- genossen- S 
vereine schaften | schaften schaften | vereine 
ZS | mit en | mit Pe mit er mit 9 mit 
schaf- Ge- cha- Ge | Ge- | wt. | Ge- | schat- Ge- 
ten nossen ten | nossen ten nossen ten nossen ten nossen 
13 14 15 16 17 18 | r9 20 221 | 22 
| | 

| 1 31 1 32 2 29 — e 

— — — — — — 2 58 — SS 

= 3 208 — = 6 163 — — 

ıl 128 1 51 — a 3 A = 
a = = — en 2 16 1, 412 

1 27 — = = SS 1 Sp, zë "är eg 
— — = ec e 2 1 37 d 902 
= HE — — = 1 3| — IE 
== | = 1 46 1 14 3 a — — 
3 ee 

1 aj — = = = 9 231 | = | = 
— — — — — — 2 34 3 659 
— — — — — — 6 153 2 453 
„ e = Se Ss 2 42 6 262 
1 39 | = = — — 4 316 2 335 
1 al — e? = = 3 135 | s p eet 

1 227 — „„ ee 
3 86 — = Se — 5 135 4 383 
3 92 1 92 — — 4 291 2 95 
1 16 — em 3 =: = — 5 253 
„ 1 146 l 13 3 140 4 413 
9 92 — = SS = Se = 4 524 
2 140 — = = = Ss — | 2 39 
6 169 1 19 — = 1 32 9 523 
6 120 — = 1 7 8 242 (½1) 7 533 
1s) mi s| 28 1 32 30 9% 2 2010 
ıs| 370 4 3286 3 34%) 48 1782 (0 20 2770 


Nach dem Gegenstande des Unternehmens sind die aufgelösten Genossenschaften 


en GE 
Wohnungs- sonstige vz 
genossen- Genossen- En 
schaften schaften = — 
am ͤ T — 2 20 
Ge- a Ge- S D = | 
mit Ä mit 2 2 
| nossen- | G | nossen- G 2 
schaf- | e- l schaf- e- -= E 
ten nossen , ten nossen g 
an 24 | a | 26 
8 Z i l | I. 
= 5 z SS } II. 
102 3 137 III. 
— — 1 
26 — V. 
ck (Së E | vI. 
— = — = VII. 
19 — = 
362 — , 
— = x = IX. 
39 2 103 
SS = 1 123 } X. 
— — = N XI. 
F = ee N XII. 
= — 1 86 
141 13 1 436 
580 3 159 \ Be. 
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Das Anwachsen der Mitgliederzahlen’) im gesammten Staate und in den einzelnen Haftpflichtarten sowie das 


Anwachsen der desammthaftsummen für 1898/99 und 1899/1900 (ohne Centralgenossenschaften). 


i 


Ks (Tab. 11.) Summe s gehören zu Genossenschaften mit Bei éi Genossen: 
der unbeschränkter Ä unbeschränkter Ä beschränkter "schaften mit 
0 eingetragenen Haftpflicht Nachschuß pflicht _ Haftpflicht ` ` | 5 
Zu- und Abgang. CCC 8 p SE 
Ge- Ge- Ge- Ge- rn 
mit Se mit NEN mit men 
nossen- nossen- DOS = | e er Genossen 
schaften Genossen schafien Genossen Is chaften Genossen schaften Genossen | D 
= BEN 0 ; Sn es li ̃ͤ ZI En se — 
— ! 2 3 4 STI e 7 8 9 10 
K | | 
A. Bestand ..... 1898 ee 242 1 113 0652) 5 = 693 124 104 14 296 (25) 2 243 405 575 150 362 622 
1899 (38 823 1 We 3lli(e) 6 2280 734 375 106 15 124 (25) 2 489 470 812 178 847 456 
` | | 
B. Zugang: | | | 
1. durch Neugründungen von fi 398/1899 757 39 352 423 16 524 4 228 330 22 600 7476 400 
5 ER 1899/1900 132 51 529 431 16 574 3 131 = 34 824 8 958 865 
2. dure mwandlungen von 
Genossenschaften von einer 1 ae — 1 m E 1 10 620 z 117 D 
Haftpflichtart in eine andere] 89/9 — : — a A 
Summe A und B (Bestand 1888 1899 8909 1152 417 6 321 700 983 108 14 524 2 507 438 008 163 664 794 
und Zugang) 1899 / 1900 9615 1271840) 6660, 750 904 109 15 285 2868 516206! 194 223 526 
C. Abgang: i | | | e 
1. durch Auflösungen von Ge- pess 1899 176 9 224 70 3 032 — — 106 6 192 2 089 168 
| 5 S 1899 / 1900 159. 8385 78 3 Zi 1 224 SS 5118 1 763 304 
2. dure mwandlungen von | 
Genossenschaften von einer k 8 k 899 E = a 2 50 2 293 1 45 136 900 
Haftpflichtart in eine andere | "899/1900 | — ES | = CS | | 
1898/1809 176 9224 93 12 605 2 293 108 6 334 2 226 068 
Summe C (Abgang)... d 1809/1900 150 8385 90 13073) 224 811 31863 1882 304 
| l ` 
Ab Abgang (C) von Bestand (1898/1899 8823 1 143 193] 6 228 697 288 106 14 2310 2489 431 674 161 438 726 
und Zugang (A und B) . . 139/900 9 456 1263 455 6 561| 737321; 108 15031/ 2787 511108] 192370222 
Der Bestand beträgt ......... 1899 (a) 8823 1220 311 (ei 6 228 734 375) 106 15 124 (25) 2 489 470 812 178 847 456 
Ä 1900 (27) 9 456 1 331 450|(s) 6561| 770 244 108 15 74920 2 de 545 457 212.238 815 
Mithin hat ein Anwachsen {1898/1899 | — 77 1180 — 310877 — 803 39 138 17 408 7 
stattgefunden um . . 11899/1900 — 67 Ke — 32 ág — 7 lp 34 de 19 868 593 
| 


In der Zeit vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1900 haben 
auf diese Weise die nachstehenden Übertragungen stattge- 
funden, von denen im Berichtsjahre 1898/99 bei 4 Genossen- 
schaften, im Berichtsjahre 1899/1900 bei 2 Genossenschaften 
die Übertragungen Folge von Statutenänderungen waren: 


von von 
1898 Zu 1899 1899 zu 1900 
Genossenschafts- Ab- Zu- Abgang Zuge 
gattungen rg 92255 Ge- G Ge- G 
o- e 
— — DË mossen 
1. Vorschußvereine usw... 6 3 1 34 == Zu: 
2. Rohstoffvereine...... . 9 13 eat: 2 1 34 
3. Absatzgenossenschaften . 13 1 SÉ VE = Gu 
4. Magazingenossenschaften — 11 en 5 == a 
5. Produktivgenossensch... 7 8 =. = ge = 
6. Konsumvereine. ..... 6 6 1 8 — = 
7. Wohnungsgenossensch. . 5 = Së ` dë u = 
8. sonst. Genossenschaften. 3 7 ie H 1 8 
zusammen 49 49 2 42 2 42. 


Der Zu- und Abgang durch Neugründungen bezw. 
Auflösungen in den einzelnen Provinzen und im Staate ist 
in den vorseitigen Tabellen 9 uud 10 nachgewiesen. 


In den Zahlen dieser Tabellen sind unter den 
neu eingetragenen und aufgelösten Genossenschaften 1898/99 
10 Genossenschaften, 1899/1900 3 Genossenschaften nicht ent- 
halten, welche zwar gleichfalls nach dem 1. Juli 1898 bezw. 
1. Juli 1899 gerichtlich eingetragen, jedoch vor dem 30. Juni 
1899 bezw. 30. Juni 1900 schon wieder aufgelöst wurden und 
einen Geschäftsbetrieb gar nicht eröffneten. 

Die Zunahme durch Neugründungen im Zeitraume vom 


) Die in () stebenden Zahlen geben die Zahl derjenigen Genossenschaften an, von denen Angaben über Mitgliederzahl und Gesammtbaftsumme fehlen. 


1. Juli 1898 bis 30. Juni 1900 betrug bei Zugrundelegung 
des Standes vom 30. Juni 1898 bezw. 30. Juni 1899 in Hundertstelu 
Genossenschaften Genossen 


1898/99 1899/1900 1898/99 1899/1900 
bei der Summe aller Genossen- 


schaſteen 9,2 9,0 3,5 4,3 
| bei den Genossenschaften mit 
unbeschränkter Haftpflicht. 752 6,9 2,4 2,3 
beiden Genossenschaften mitun- 
beschränkter Nachschugpflicht 3,9 2,8 1,6 0,9 
bei den Genossenschaften mit 
beschränkter Haftpflicht 14,7 14,4 5,6 7,4 
bei Vorschuß- u. Kreditvereinen 7,2 15 24 
= „ Rohstoffvereinen....... 1258 16,7 10,0 
„ Absatzgenossenschaften .. 12, 21,9 14,7 
„ Magazingenossenschaften. . 23,5 11,5 6,7 
„ Produktivgenossenschaften. 11,2 8,0 5,8 
„ Konsumvereinen 6,1 7.9 5,6 
„ Wohnungsgenossenschaften 33,0 29,1 17,2 
| „ sonstigen Genossenschaften 30,1 17,7 11.1. 


Die Zunahme der Ges ammthaftsummen bei Genossen- 
schaften mit beschränkter Haftpflicht durch Neugründungen 
beträgt für 1898/99 und für 1899 / 1900 je 5,0 v. H. 


Unter den aufgelösten Genossenschaften befinden sich 
1898/99 6, 1899 / 1900 2 Genossenschaften, deren Auflösung 
bereits vor dem 1. Juli 1898 bezw. 1. Juli 1899 in das 
Genossenschaftsregister eingetragen, aber erst nachträglich mit- 
getheilt worden ist. 


Der Grund für die Auflösung war bei 176 bezw. 159 Ge- 
nossenschaften 
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eingetragen wurden, also keinen Geschäftsbetrieb eröffneten, 


1898/99 1899/1900 

1. Beschluß der Generalversammlung 

„FF EES 165 139 
2. Gerichtsbeschluß, weil die Zahl der 

Genossen weniger als sieben be- 

trägt (S 80 G.-G. )) 4 14. 
3. Eröffnung des Konkursverfahrens 

(8.102 G. G ? 7 4 


4. von Amtswegen gelöscht (§ 22 

der Bekanntm. v. 1. Juli 1899 

R.-G.-Bl. Nr. 28 v. 12. VII. 1899) — 2. 

Nach Abzug derjenigen Genossenschaften, deren Auf lösung 
vor den 1. Juli 1898 bezw. vor den 1. Juli 1899 fällt, und 
unter Zuzählung derjenigen aufgelösten Genossenschaften, die 
erst nach dem 1. Juli 1898 bezw. nach dem 1. Juli 1899 neu 


betragen die gesammten Auflösungen im Jahre 1899/1900 
3 = O, v. H. der vom 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1900 
eingetragenen Genossenschaften; 1898/99 10 = 1,3 v. H., 
1899/1900 14 = 1,8 v. H. der vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1899 
eingetragenen Genossenschaften; 1898/99 41 = 2,6 v. H., 
1899 / 1900 45 = 2,9 v. H. der vom 1. März 1897 bis 30. Juni 1898 
eingetragenen Genossenschaften; 1898/99 129 = 1, v. H., 
1899/1900 98 = 1,4 v. H. der alten Genossenschaften nach dem 
Stande vom 28. Februar 1897; 1898/99 180 = 2, v. H., 
1899 / 1900 160 = 1,7 v. H. des Gesammtbestandes. 

In der Tabelle 11 (Seite 294) ist noch eine summarische 
Übersicht über den gesammten Zu- und Abgang in den beiden 
Jahren mitgetheilt. 


V. Abstufung der Geschäftsantheile und der Haftsummen. 


Eine Auszählung der eingetragenen Genossenschaften nach der 


Höhe des statutenmäßig festgesetzten Geschäftsantheils und der 
Haftsumme (bei Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht) 
wur in früheren Jahren nicht vorgenommen. Die hierunter mitge- 
theilten Nachrichten stellen daher eine Erweiterung der bis- 
herigen preußischen Genossenschaftsstatistik dar und bilden 
jedenfalls eins ihrer interessantesten Kapitel. Bei der Auszählung 
(für 1900) sind die Geschäftsantheile, bei Genossenschaften mit 
beschränkter Haftpflicht auch die Haftsummen, nach ihrer Höhe 
in 17 Stufen eingetheilt worden; eine 18. Stufe umfaßt die 
Genossenschaften, die ungesetzmäßig einen Geschäftsantheil 
gar nicht oder nicht in bestimmter Summe festgesetzt 
haben. Deren Zahl ist von 158 im Jahre ıg97 auf 19 im 
Jahre 1899 und auf 11 im Jahre 1900 herabgegangen. Auch 
von diesen 11 fallen noch 6 fort, nachdem sie, wie während 
des Druckes dieser Mittheilungen ermittelt worden ist, in- 
zwischen den Geschäftsantheil nach dem Erfordern des Gesetzes 
auf eine bestimmte Summe festgesetzt haben. In den Tabellen 
konnte auf diese Änderung allerdings nicht mehr Rücksicht 
genommen werden. 

Die Auszählung nach Geschäftsantheilen ist auf die einzelnen 
Genossenschaftsgruppen (nach dem Gegenstande des Unter- 
nehmens) erstreckt worden. Hier sollen indessen nur die Summe 
aller eingetragenen preußischen Genossenschaften und die 
beiden stärksten Genossenschaftsgruppen tabellarisch berück- 
sichtigt werden. 

Nach der umseitigen Tabelle 12 bezw. 12a (S. 297) ist in der 
Staatssumme die stärkstbesetzte Geschäftsantheilstufe die von 
6—10 &; ihr gehören 27,36 v. H. aller Genossenschaften an; zur 
nächstniedrigen Stufe von 3—5 & zählen weitere 1 7,5 v. H., und 
fügt man die 4,79 v. H. der niedrigsten Stufe (0,10 —2 A) hinzu, 
so ergiebt sich, daß fast genau die Hälfte aller eingetragenen 
Genossenschaften in Preußen, nämlich 49,64 v. H., auf der 
Grundlage sehr niedriger Geschäftsantheile von je bis zu 10 % 
errichtet sind. Diese zählen 464 461 Genossen oder fast 35 
Hundertstel aller Genossen. Bestimmt wird nach der Übersicht auf 
Seite 300 das starke Vorwiegen der niedrigen Geschäftsantheile 
durch die Raiffeisen- Genossenschaften (Darlehnskassenvereine), 
von deren gesammtem Bestande 94,37 v. H. zu den Geschäftsan- 
theilstufen bis 10% gehören, wie nach den Raiffeisenschen Grund- 
sätzen zu erwarten war; auch die Genossenschaften der Gruppe 
Haas-Darmstadt haben zu 34, 66 v. H., die der besonderen Verbände 
zu 64, os v. H. diese niedrigsten Geschäftsantheile, während von 
den Genossenschaften nach Schulze-Delitzsch kaum 4 v. H. hier- 
her zu rechnen sind. Der geschichtliche Werdegang des Genossen- 
schaftswesens und der Verbände erklärt diese Verschiedenheiten. 

Da die Vorschuß- und Kreditvereine in der Genossen- 
schaftsentwicklung, ziffermäßig genommen, die größte Ver- 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1301. 


breitung haben, so ist nach dem Vorstehenden begreiflich, daß 
auch bei diesen die Stufen mit den niedrigsten Geschäftsantheilen 
sehr stark vertreten sein müssen. Diesen (O, o 10 &) gehören 
von 5 906 Vorschuß- und Kreditvereinen mit 815 466 Mitgliedern 
nicht weniger als 3 438 (58, 21 v. H.) mit 292 126 (35,82 v. H.) 
Mitgliedern an. Ahnlich steht es mit der zweitgrößten Gruppe 
der Genossenschaften, mit den Produktivgenossenschaften; 
unter 1 805 derartigen Genossenschaften mit 127 102 Mit- 
gliedern haben 770 (42,66 v. H.) mit 60 512 (47,66 v. H.) 
Mitgliedern Geschäftsantheile bis zu 10 &. 

Während bei den Rohstoff-, Absatz-, Magazin- uud Pro- 
duktiv-Genossenschaften die Geschäftsantheile im fast gleichen 
Verhältniß wie bei den Vorschuß- und Kreditvereinen auf die 
einzelnen Stufen sich vertheilen, kommen von den 285 Wohnungs- 
genossenschaften auf die Geschäftsantheilstufen 1—6 (0,10 M 
bis 100 //) nur 78 = 27,37 v. H., dagegen auf die Stufen 
7-10 (101 & bis 500 AM) 206 = 72, 2s vom Hundert. Bei 
einer Wohnungsgenossenschaft ist die Höhe des Geschäftsantheils 
auf mehr als 500 A festgesetzt und zwar bei der Bau-Union 
zu Harburg, e. G. m. u. H., auf 600 MÆ. Bei den Konsum- 
vereinen sind die Geschäftsantheile der Stufen 3, 4 und 5 
(6 M bis 50 Al) vorwiegend vertreten. Auf diese drei Stufen 
entfallen von den gesammten 622 Konsumvereinen allein 
535 = 86,01 v. H.; 74 Konsumvereine haben einen Geschäfts- 
antheil von weniger als 6 M und nur 12 einen höheren als 
50 A, aber nicht über 120 „ hinaus. Die höchsten Geschäfts- 
antheile finden sich bei den Produktivgenossenschaften. Es 
beträgt z. B. die Höhe eines Geschäftsantheils bei der Breslauer 
Molkerei, e. G. m. u. H., 12000 4, bei dem Spiritusbrennerei- 
Vereine zu Groß Rambin, e. G. m. b. H., 15 000 A, bei der 


Dampffziegelei Woynowo, e. G. m. u. H., 20 000 &. 


Durch die gröbere oder geringere Verbreitung entweder 
der Genossenschaften bestimmter Unternehmungszwecke oder 
bestimmter Richtungen, wie Schulze-Delitzsch, Raiffeisen usw., 
wird dann auch der genossenschaftliche Charakter der Provinzen 
so beeinflußt, daß die einzelnen Stufen der Geschäftsanthei le 
mit sehr verschiedenem Schwergewicht auftreten. Die Tabelle 12a 
(Seite 297) giebt auch hiervon ein Bild. 

Auch in den Haftpflichtarten ist die Abstufung der 
Geschäftsantheile, wie sie die Tabelle 13 (Seite 298) veranschaulicht, 
eine sehr verschiedene, zum Theil recht charakteristische: den drei 
niedrigsten Stufen gehörten im Jahre 1900 von den 6 561 Genossen- 
schaften mit unbeschränkter Haftpflicht bezw. deren 770 244 Mit- 
gliedern 3 641 Genossenschaften (55,4 v. H.) und 323 993 Genossen 
(42,06 v. H.) an. Bei den Genossenschaften mit beschränkter 
Haftpflicht dagegen ist die Vertheilung auf die Geschäftsantheil- 
stufen bis zu 300 & eine mehr gleichmäßige, wie die nachste- 
hende Ubersicht erkennen läßt. 
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_Die Genossenschaften”) nach der Höhe des Geschäftsantheils in den Provinzen, 1900. 


(Tab. 12) 


l 


Gesammtzahl Eingetragene Genossenschaften in den Provinzen | 
der 
eingetragenen Schles- Hes- | 
SES CS n | Ost- Wost- Stadt 2 Pom- Schle-| Sach- wig. | Han- West- sen- | Bhein- 
heils. | , preu- | preu- en- Posen ` ` 
a ni nossen- mit B f Berlin, b mern sien | sen | Hol nover | falen Nas land 
schaften | Genossen | Ben | ben urg stein sau 
| 2 |- 3 1 5 6 7 98 9 | ro 11 12 13 14 15 16 
A. Alle Genossensehaften. 
0,10 — 2 K . (2) 453 56637 3 16 — | 11 26 8 11 142 36 46 99 sg 56 
3— 5 „. (24) 1 663] 150 946 17 21 4 37 59 85 155 156 24 125 3160 121 452 
6— 10 „ 2 578 256 8781 262 177 5 167 91 372 135 4 130 73 443 605 
11— 20 „ 6210 125 386 7 11 5 48 Ge 19 29) 128 54 119 28 66 99 
21— 50 „ | 978 150 323 20 13 17 49 25 25 62 92 27 358 44 76 168, 
51— 100 „ 1129| 101533 19 56 14 115 60 35 231 35 145 86 51 110 172 
101 — 200 „ "oe 119901] 14 15 7 a 27 36 169 51 42 al 37 60 86 
201— 300 „ | 518! 156 9600 28 15 25 64 17 44 95, 39 24 123 42 41 40 
301 — 400 „ 28 13 90] 2 — — 1 2 4 6 4 4 Uu 1 2 
401— 500 „ 432 82 206 26 31 15 22 133 229 22 11 8 9 4 17 24 
501 — 600 „ 115 51 498 15 8 5 13 1 36 12 11 2 2 — 5 5 — 
601— 800 „ 14 "au 2 — | -\-| UU 1 - 3 2 41 * 
801 — 1000 „ 114 30 027 17 11 10 10 6 18 10 4 4 7 6 i 6 — 
1001— 2000 „ 54 18 63 8 2 A416 1 6 5 3 11 3 — d 44 "e 
2 001— 5000 „ 34 8114 3. 2 6 10 2 2 1 1 — 1 1 5 — 
5001 10 000 „ 5 2A — — — 11 — i 3 1— - | — — — — — 
über 10 000 „ 3 ee ei 2 1 1 11 — — - — — | — 
unbestimmt usw. . | e 652 Ä — 1 — — — l 4 — — o 11 — 
Summe . . (27) 9 456| 1 331 450 444 378 1170) 646% 401] 643) 1173| 814 419 1013| 702 961. 1729, 16 
B. Vorsehuss- und Kreditvereine. 
0,10 — 2M. 223 — 2) — — — 3 11 1044 — 7 | 78 5 23 — 
3 — 5 „ 1188 2 — | 2 11 130 57 146 100 — 60 262 111 317 
6 — 10 „ 2027 252 1655 — 147 48 65 365 69 2 9 23 398 473 11 
1- 20 „ 91 = 1 u | 3 — 7 22 10 — 2 — 15 10 — 
21— 50 „ 337 — 1 1 9 1 5 35 17 2219 3 29 13 2 
51— 100 „ 634 2 d 5 76 4 6 211 4 119 24 23 82 72 — 
101— 200 „ 458 dp 3 77 17 16 160) 3 16 3 12 A 30 — 
201— 300 „ 360 15 13 18, 53] 13] 35 84 28 1 18] 12 29 22 1 
301— 400 „ 19 i 1 Uu ou —-| - EE ee 
401— 500 „ 356 u 23 10 ww Hm 18 q 98 5 ı| 7 2! 1 
501— 600 „ 10⁵ 14 6 5 13 1 36 10% m ı 1 — 3 i 
601— 800 „ 8 TTT a — 2 I o 
801— 1000 „ 54 9 7 5 6 118. 4 3 3 3 — d 83 — 
1001 — 2000 „ 26 6 1 4 7 1. 2 l; 11 — — — 1 20 — 
2 001 — 5000 „ 17 2 1 5 3 — — | 1 11 — — — 1 3 — 
5 001 — 10 000 „ 1 — — — = — I — — = — — — 
über 10000 „ — %% VVV ER a A a 
unbestimmt usw. 2 — — er 11 —. — e N = en En = I — 
Summe 5 906 3190 232 38 443 225, 464. 1064] 383 172 383 414 737 997 15 
C. Produktivgenossensehaften. 
0,10 — 2M. 127 9 388 l 71 — 11 12 Al — 13 35 10 13 — 211 — 
3— 5 „ 321 24898 11 18 2 30 13 26 6 43 21 38 24 5 844 — 
6 — 10 „ 322 26 226 6 7 14 13 17 2 53 36 6l 28 10 75 — 
11— 20 „. 122 8 955 5 7 1 2 5 8 1 23 21 30 3 2 14 — 
21— 50 „ 329 25 526 14 9 5 18 17 16 12 28 21 65 18 24: 827 — 
51— 100 „ 295 20 023 11 45 — 29 53 23 11 18 18 480 10 9, 20 — 
101— 200 „ 3 46599 5 7 — 1 A 11 3 7 7 17 6 1 10 — 
201— 300 „ 70 3321 8 2 2 4 1 5 5 5 2 14 12 7 3 — 
401 — 500 „ 37 1469 10 5 3 — 2 6 l 1 | — 2 6 11 — 
501 — 600 „ 3 53 — 2 -!-|-!I- ı-|-|- 33 = 
601— 800 „ Or WEE EES a //] ̃̃ Ge WE Weg dees | = 
801— 1000 „ 43 1 062 7 4 — 2 5: 8 5 — l 4 4 2 1 — 
1001— 2000 . | 18 367 2 1 — bi E E I el U — 
2 001— 5000 „ 16 367 1 1 1 7 l a — | — — — li == 2. — 
5 001 10 000 „„ 3 65 — — — — a d H = Z . e == da A e 
über 10 000 „ 3 39 — — SS = 1 1 I: == Zu — ze; Sa — — 
unbestimmt usw. . |(1) 6 221 11 — — | — — — | — — 4 — — 11 — — 
Samme . . . (i) 1 805 127 102 84 115 14 124 128 134, 53 192 168; 290 122 7 314 — 
) Die Centralgenossenschaften sind außer Betracht geblieben. — Die in () stehenden Zahlen geben die Zahl der Genossenschaften an, von denen Angaben 
über die Aunsssensahl fehlen. 
Es entfallen von 100 Genossenschaften ferner: e 
auf die mit mit mit | auf die mit unbeschränk mit 
Geschäftsantheil- unbeschränk. WMbeschränk- beschränkter Geschäftsantheil- ter Haftpflicht ter Nach- KEEN 
stufen ter Haftpflicht chußpfl cht Haftpflicht stufen schußpflicht 
0,0 2 4. 3,67 2578 7,50 2l— 50M... 8,72 8,38 14,24 
3— E 3 17, 86 3,70 18,66 51— 100 „ 11,40 15,74 13,06 
6— 10 „ 34,1 20,37 10,58 101— 200 „ 6,97 6,48 10 
11— 20 „ 4, 10 17,59 11,95 201— 300 „ 4,63 13,89 Tit 
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| (Tab. 12a.) nu 


N— — nn — 
2 


U 
| 
in | in 


Von je 100 Genossenschaften entfallen auf die Stufen der Vorspalte 


— an 
i 
| 


— _ — nn — 


Stufen in |, gn Ar din, ; in a 
| Ost-West- in Bran- zu = Ä == Schles- * üi Hes- | un n | 
der Geschäftsantheile. Pom- Schle- Sach- | wig- Han- West- sen- Rhein- Hohen- 
| Staate] Preu- | preu- Berlin den- Posen Hol- taten Nas- lande zoll 
| Ben burg mern eien sen ,in N alen ande zollern 
| Be eu | | E SÉ 
| 4 | 5 | 6 | 7 3 | 9 110 11 o 13 14 15 16 
j ! i ] 
0,10 — 2 K 4,79 Del 4,2 — 1,0 6, 48 1,24 e 17,5 8,59 460 14,10 0,94 3,24 — | 
S O e rg 17,59} 3,33 555 3,42 5,73 37, | 13.22 13,21 get 5,73 12,34 43,02 12,59 26,4 — 
6— 10 „ 27,26 39,1 46,83 4,27 23,8 | 15,46 14,15| 31, 16,59 10,50 12,83 10,0 46,10 34, 75,00 
1— 20 „ 6,57 1.38 2.9 4,7 7.3 2001 Zei 2,47 15½ 12, 11,5) 3, Ge 5,1 — 
21— 50, 10,34] 4,50 3, 14, 53 7,59 = 3,89 5,29 11,0 6,4 33,34 | 6,27 | 7,91 9,72 | 12,50 
51— 100 „ Dal Ae 1451 (el 17,0; 14, 5, 199| Aal Ae Bo 7, 11,48 95, — 
101— 200 „ Tat) 3,15 Ae" 5,58 12,5% 6,72 Ae 14,41 6,27 10,02 8,00 5, 6% Ae — 
| 201— 300 „ 5,46] Ga 3.97 21,387 9,91 4,24 6,84 Bun 4, 5,73 Aa 5,8: 4,27 2,31 6,25 
301— 400 „ e 0,30 Ou PA es 0,5; 0,50; O8) 0,51 Om 0,98 0,10: 0,14 0,10 Om, — | 
I 401— 500, e 4,57 5,86 | 8,0 12,32 3,41 3,24 33,62 Le 1,35 | Let 0,89 0,57 in 1. Ba 
' 501— 600 „ 1.22 3,38 us 4,27 2,01 0,25 5,60 1,02 1,35 0,48 0.20 — 0,52 0,9 — 
| 601— 800 „„ 0,18] 0,45 — — | — e 0,16 Oo 0,12 — 0,20 — | 0,21 0,28 — 
801 — 1000 „„ 1,0 3,88 2,91 Ba 1,55 1,50 2,80 05 0,9 0,5 0, 0,8 0,52 0,35 | — 
1001 — 2 000 „ 0,57 1% 3,42 254 0,25 0,93 0,3 0,37 Da 0,29 — 0.0 0,2 — 
2001 — 5000 „ . Oef Oe Oe Bu 1,5; 0,0 0,81 Gel 0,2 — 2 Du Gun 0% — 
Ä 5001—10 000 „,. | 0,51 — — — | 0m») — | 0,47 0.0 — — SE | == E E | = 
' über 10000 „ 001 — | H— — — | 0 ` Wuel 0 —— — — — —— 
unbestimmt | Om ee — | — 0,15 — — — 0,2 Oe — — Oe 0% — 
| Summe | 100,00 | 100,00 100,00 100, 0 | 100,00 | 100,00 ` 100,00 | 100, 100, 0 100,00 100,00 | 100,00 100,00 | 100,0 100,00 
| | | | | | | | | | 
ferner: zelnen Stufen der Geschäftsantheile zu verfolgen, und zwar 
BEN Rn Sé mit unter Vergleichung mit der Stärke des Mitgliederstandes und 
Geschäftsantheil- unbeschränk- ee ege beschränkter der Gesammthaftsumme ; es ist sogar nicht ohne Interesse, die 
stufen ter Haftpflicht Haftpflicht rasche Verschiebung in einem einzigen Jahre zu betrachten. 
schußpflicht Di Zwecken dient die weiterfolgende Übersicht. 
— 0,93 0,47 SECH e 
10 8 SS . Se = 5.55 3.16 Bei Genossenschaften m. b. H. kamen auf die in der Vor- 
501— 600 H 156 238 Dé spalte verzeichneten Geschäftsantheilstufen 8 
, an durchschnitt- 
9 Sec = 5 0.93 von je 100 von je 100 Æ licher Gesammt- 
WE ” 5 7 5 Gesammthaft- 
1001— 2000 „ 0765 Br 0,39 Genossen 1 haftsumme auf 
2 001— 5000 „ 0,38 0,93 0,20 einen Genossen M 
5 001—10000 „ 0,06 — 0,04 18399 1900 13899 1900 1899 1900 
über 10 000 SNE 0,08 SES 0,04 0,10 — 2 M 4.06 3,79 9,58 8,19 897 841 
unbestimmt usw. 0,17 — — 3— 5 „ 7. 8,2 9,66 10,31 459 488 
Summe. 100, 00 100,00 100,00. e 2 „ nn Zen SE 45 5 ee 
— „55 ‚61 39 0³ 
Bei den Genossenschaften mit beschränkter Haft- 1— 50 „ 18,6 18,76 6,10 6,78 131 140 
pflicht (1900 2787 mit 545457 Mitgliedern) betrug die Ge- 51— 100 „ Ian Ta 8,40 Be 437 469 
sammthaftsumme 212 238 815 M und für jeden Genossen somit 101— 200 „, 7,12 8,84 8,0 9,53 475 447 
durchschnittlich 389 M. Aber in den Geschäftsantheilstufen ist 201— 300 „ 11,7 11.55 13,7 13, 16 442 443 
die durchschnittliche Gesammthaftsumme recht verschieden. Unter 301 — 400 „ 0, 0,80 17% 1,57 754 T61 
den Geschäftsantheil darf die Haftsumme für jeden Geschäfts- 401— 500 „ 52 5,8 13,88 18,52 987 1022 
antheil nicht hinabgehen; darüber hinaus ist sie nicht begrenzt; $ — 600 » Sei Së = an l Ge 
sie braucht auch nicht ein Vielfaches des Geschäftsantheils sein. Sa 1 S = = 15 Ce 2173 1983 
Außerdem kann ein Genosse mehrere Geschäftsantheile erwerben,  1001— 2000 „ 015 016 058 0.83 1753 1968 
wodurch sich für ihn die Haftsumme um das entsprechende Viel- | 2001— 5000 „ os 01 16 1,84 4152 4333 
fache erhöht. Diese Bestimmungen und dazu die ganz verschie- sont 10 000 „ 0,5 0,001 0,2 Oe, 6075 8 000 
denen Grundsätze, nach denen die Erwerbung mehrerer Ge- über 10 000 „ 0, O, 001 0, 0,08 20 000 20 000. 


schäftsantheile sowie die Bemessung der Haftsummen für den 
Geschäftsantheil erfolgen, beeinflussen die Höbe der auf einen 
Genossen entfallenden durchschnittlichen Gesammthaftsumme. Es 
ist aber sehr lehrreich, diese Durchschnittszahlen nach den ein- 


Die Haftsumme für den einzelnen Geschäftsantheil, die, wie 
gesagt, nicht niedriger sein darf als dieser selbst, bezw. die Anzahl 
der zu erwerbenden Geschäftsantheile und damit die Höhe der 
Gesammthaftsumme richtet sich wesentlich nach dem Kredit- 
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Abstufung der Geschäftsantheile ı 


(Tab. 13.) | Mit e 


. ̃ĩ —ͤi——-.. — ——— A 


Höhe Haftpflicht i 


nach Haftpflichtarten, 1900 *). 


Bei Genossenschaften mit 
| beschränkter schränkter Haftpflicht: 
ben, Lë 


| 
u: Mit beschränkter 
| Haftpflicht 


| 
N achschußpflicht Gesammt- schnittliche 
En E Se een a en eh haftsumme we 
1 i ; tsumme 
des Geschäftsantheils. Genossen- mit Genossen- | mit Genossen- mit | u e auf einen 
schaften | Genossen E 1 Genossen | schaften Genossen M | PC 
I 1 3 — 4 5 6 7 | 8 Lo 
A. Alle Genossenschaften. 
0,0 — 2 4... ) 241 35 526 3 431%) 209 20 680 17 385 941 | 841 
„ Zegetee () 1139 105 503 4 566 (22) 520 44877 21 887 051 488 
be ME ( 2261| 182 964 | 22. 3331 295 70 583 10 297 748 146 
= Me 2075 ie sein 269 22 320 | 19 1562 333 101 504 8 563 328 84 
BET neor ENa 572 45 945 9 2 068 397 102 310 14 275 127 140 
51— 100) 748 59 262 17 2228 364 40 043 18 777 120 469 
101 — 200 411 72 873| 1 1568 288 25 %% 20339380) 447 
201 — 300 „ 304 91 945 15 2096 199 63 019 27 935 320 443 
201. 400 14 8 939 1 606 13 4360 3319 950 761 
401— 500o— 338 53 600 6 526 88 28 080 28 685 800 1022 
501 — 60) 89 39 420 3 714 23 11364 16 727 400 1472 
601 — 800hoQQQ 10 40677 — Se, 4 3474 2846 250 819 
801 — 1000o 80 21971 1 19 33 8037 15 937 800 183 
1001 200⁰0o . 43 17737 — u SA 11 895 1761 600 1968 
2001 — 5000 : 25 7326 1 34 8 754 3267000 4333 
5001-10 00 o...n. 4 263 | = 1 d 72 000 8 000 
| über 10000 „ » 22.22... 2 31 Sn, — | 1 8 160 000 20 000 
unbestimmt use... (1) 11 652 | — = bs | 55 | = 
Summe. 9) 6361 770 244 108 15 749 (24) 2 787 545457! 22 238 8188 285 
B. Vorsehuss- und Kreditvereine. 
Ou — 2 4 | 118 19 099 | Ge SS | 105 | 4659 7873 050 1890 
E E ER 965 89 795 — , 223 8 572 | 8 940 250 1 043 
F 2010 1648873 d 841 12 4 287 | 184 860 183 
fe, 90 E 75 6 045 | 9 339 7 488 759 800 1557 | 
0 A 304 22 657 2 1 058 31 1730 1 043 280 603 
E 512 44 353 l 495 121 16 902 8181745 484 
OS 200. 5, 18 css: 348 69 479 4 841 106 23 044 11457 060 497 
201 300... zen 249 88 724 8 1859 10³ 41 835 19 776 150 473 
301— 400... | 9 8 731 1 606 | 9 4 199 2 132 400 | 508 
| 401— 50 5 303 52 140 1 79 52 24 806 25 551 000 1030 
501 — 60000 | 82 39 321 3 714 20 11314 16 689 000 1475 
601 — 800 | d 400 — — i 2 3 285 2726 750 830 
801 — 10000 44 20 941 — — | 10 7294 13 949 80 1913 
1001— 200 . 24 17144, — — 2 627 1071 000; 1708 
2001— 5000 16! 71233 — — 1 589 1 767000: 3 000 
5 001 10 000 1 198 — — — — — p = 
über 10 000)... „ Lee = E = = — 
unbestimmt usw.. 2 280 — — 8 es — — — 
Summe 5 068 654 903 34 6 932 | 804 153 631 122703145 799 
C. Produktivgenossensehaften. 
Di Einer 77 5 657 d 392 48 | 3 339 | 3 268 010 979 
7 EE 137 10 081 4; 566 180 14 251 7031 275 493 
E 159 10 668 15 2167 148 13 391 7036 325 525 
1110000 ĩᷣ e 57 3 668 6 934 | 59 435 4021 751 924 
177 ĩ˙ s 207 15 492 6 920 116 9114 8 224 065 902 
51— 10ouꝛu.ſ 202 13 250 14 1459 79 5 314 4747 245 893 
101— 200) 52 2841 3 627 24 1191 1095 880 920 
201— 30) 47 2577 T 237 16 507 686 820 1355 
301— 40ho) 5 208) — = | 2 108 1169 000 10 824 
401— 500) 24 771 4 438 9 260 812000 3123 
501— 600) 3 53 — — | — — i — — 
601 800 „p... 3 47 — — | 1 100, 75 000 750 
801 — 100, 27 769 1 19 15 274 1108 000 4044 
1001— 200000 14 322 — 5 4 45 316 100 7024 
2001— 5 0000 9 203 1 34 6 130 1360 000 10462 
5 001—10 00ͥ . 3 65 — . — a | = — 
der 10000 MMM... d 31 - Ge 1 8 160000! 20 000 
ı unbestimmt use (1) 6 | 2211 — | — — | — | — 
| j 
| Summe a 1034 60 924 | 63 | 7793 | 708 52 385. 41 111 471. 785 


bedürfnisse bezw. nach dem Bedürfnisse an Betriebsmitteln der 
Genossenschaft und bildet einen Theil von dessen Grundlage. 
Der Kredit usw. gestaltet sich aber auch nach dem eigenen | 
Vermögen, dessen eine Entstehungsquelle die Geschäftsantheile 
sind. An sich ist es deshalb naheliegend, daß sich die auf 
den Kopf der Mitglieder fallende Gesammthaftsumme mit der 
Höhe der Geschäftsantheile steigert. Ebenso liegt es aber auch 
in der Natur der Sache, daß gerade die Genossenschaften mit 
grundsätzlich sehr geringfügigen Geschäftsantheilsätzen die 
Haftsummen auf ein sehr hohes Vielfaches des Geschäftsantheils 


ei Die in A stehenden Zahlen geben die Zahl der Genossenschaften an, von denen Angaben über Genossensahl und Gesammthaftsumme fehlen. 


festsetzen oder die Erwerbung sehr vieler Geschäftsantheile 
gestatten, um auf Grund hoher Gesammthaftsummen ent- 
sprechend hohe Kredite usw. zu erlangen. Übrigens wirken hier- 
bei auch andere Umstände mit, und nicht zuletzt hat die ge- 
schichtliche Entwickelung des Genossenschaftswesens in den 
einzelnen Landestheilen auf die Bildung und Abstufung der 
Geschäftsantheile eingewirkt. In diesem Sinne sind in den vor- 
seitigen Zahlenreihen die Kopfbeträge der Gesammthaftsummen 
zu betrachten. 

Die anderen Zahlenreihen, welche die verhältnißmäßige 
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— — — — — EE nn 


| 
| Haftsumme für den Geschäftsantheil in M bei Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht | 
| 
| 


„ 0,0 3 6 11 21 51 101 201 301 | 401 501 601 801 1001 2001 5001 über 
des Geschäftsantheila. | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis die bis | bis | bis ; bis | bis dis 10 000 
25 10 | 20 50 | 100 | 200 | 300 | 400 500 600 800 1000 2000 5 000 10 000 | 
2 3 4 5 | 6 7 2 9 10 | 11112 | o 14 15 16 17 18 
A. Alle Genossenschaften. 
24 d 2) 10% 2| 19) 31] 113) 19 4 3 — 1 Bi a t o | = 1 a 
Ee 47 4 9 35 50; 136 193 10 28 — 3 4 2 — — | — 
10 „ „ 52 18 46 40 4 43 8 22 4 2 7 l d 11 — 
20 „ 160 84 18 26 8 4 15 5 2 7 1 — — 
50 „ S ; 237 31 20 42 3 33 3 5 11 9 3 — — 
100 „ i | 1156 53 61 13 27 2 — 23 16 10 2 1 
200 „ Ss . | . | 177| 56, 15 12 15 1 3 Ek kee ap e 
300 „ 1 Ke „151 2 17 7 11 5 135 | 
400 aa e |} œ e ) . 8 1 3 = en 1 „ == 
500 „ D D . . t . | 47 Kaap ke 28 6| 7 =. = 
600 „ R ; | TE | | j | g 10 — 7 3 1 21 — 
F SÉ GE ZE GES E E e a o E E 
100000 E g ; "| | e | e ZK 19 8 4 2 — 
2000. | | Ke ed e A . 8 2 11 — 
5000 „p... j ; E AU i ; 6 2| — 
5001—10000 „ ...] . i ; | CA i nn Ä i 11 = 
„ 8 D . N | i e e A ] 5 e e l 
unbestimmt usw. š ; i S ! | p ; S : . „ . A | d 
Summe. 2 49 WI 188 421 326 ged 373 67| 205 30 1s 8 63 43 u 2 
B. Vorsehuss- und Kreditverelne. 
„/// ee E GEN dE 2 4! 83] 13 2 1———— | — 
3— Te i — ZI II 4 mlas 6 5 — 2 2 — — 2 | 
b= Re ; et a 220 8 K Of ee 1 — 
IL 205 ; FFC 1 I) = Se 
21i— 580, ...|. S 3 4 4 15 — Ai —. ( — — 11 — — — 
sie. A0 iere ve bs Ee 21 26 45 9 12 11-) 3 3 Kr e: e 
101— 200 ...!. . ; l 24 50 12 3 14 — 1 2 - le | —- 
201— 300 p sach ee 70 2 12 18 ıl 4 E Ze 2 et es 
301— 400. ee de GE E E — - 
401— 50. ...!.| 1.1. 5 2 ae 22 4 3 = l 
501— 600 „ a l "bk El 6 3 1 Sie, es 
601— 800 „ „ | De ge A 
801— 1000 „ i l i | e D DE 5 4 11 — — 
1001— 2000 „ KEE KEES Saber Se SÉ -| - 
2001— 5000 „ D ; : ; i ME joo T a ee: ll — — 
5001—10 000 „ a? i ; l 5 i i TESE "EE 
über 10000 , , . | e Ze : | e ; ; | ; — | 
unbestimmt usw. | . . e - . EN e e | . e | . | 
Summe. | 4| — | 5 S 213| 331 38 59| 40 4 47 20 8 3 — 
| C. Produktivgenessenschaften. | 
0,10 — 2 44 ꝶ— — 6 — d 12; 15 4 1 lj — 1 3 — — — — 
3— 5 „ nn | 6 2 1 25 36| 5 9 2 18 — | 2 21 — | - — 
Be rr Ce 10 29 30 36 3 7 8 2 2 6 1 2322 en 
| Oh A Ai D 3 22% — — 
a 5 AUT äi l aal äi 8 A Di D ajo | - 
51— 100 „ SE SECHS 2 5| 7 3 5 — — 9 9 6 2 1 
| 101— 200 A ; 134 AN 21 1 3 2 —— 
201— 300 „„ . 9 — J Ee Ge GE E 
301— 40h00 E . — „ E ct ae e 
401— 50 ...| . i ver, 1 8 wes | — 
501— ou, | Ä MEE E gre = — — — 
601 — 800 SES a oi = |=- =.: H— — 
801— 1000 „ T SES | | | 19 3 1 2 — 
1001-- 200 „ Ee TE . 2 1 1 — 
2001 — 5 000 5 f | | | 5 11 — 
5001—10 000 „ Kë GE | | | * 8 
über 10000 „ ... ee le | . e goo e 1 
unbestimmt usw. ... | o 3 Le 8 ; ? i e „ EE EE EE | 
Summe... | — 6 18! 9 73 123 155 105; 21 66 11 12 42 22 27 6 2 


Vertheilung der Genossenschaftsmitglieder und der Gesammthaft- 
summen auf die Stufen der Geschäftsantheile veranschaulichen, 
lehren etwas Weiteres: sie sind gleichsam der Ausdruck dafür, in 
welchem Verhältnisse bei den einzelnen Stufen der Wunsch nach 
höheren Krediten besteht und vielleicht auch die Kreditfähigkeit 
größer oder geringer ist. Wenn in der niedrigsten Geschäfts- 
antheilstufe für 1900 3,79 von 100 Mitgliedern 8,19 vom Hundert 
der Gesammthaftsummen vertreten, in der 4. Stufe (11 — 20 M) 
dagegen 18,61 v. H. der Mitglieder nur 4,0s v. H. der Gesammt- 


| 
| 
| 
! 
| 


ähnlich sich Sätze von 18,76 und 6,73 gegenüberstehen, so hat 
in der ersten Stufe das fremde Geld eine sehr viel höhere Be- 
deutung als in der 4. und 5. Stufe, in der sich nebenbei bemerkt 
sehr viele Konsumvereine befinden. Deshalb auch der hohe Kopf- 
betrag der Gesammthaftsumme in derersten Stufe und die besonders 
niedrigen Kopfbeträge in der 4. und 5., ebenso in der 3. Stufe. 
Im gleichen Sinne steigert sich das Bedürfniß nach leihweise 
zu beschaffenden Betriebsmitteln in den höheren Stufen: von 
der Geschäftsantheilstufe 51—100 /, ganz besonders von 


haftsumme auf sich vereinigen und in der 5. Stufe (21-50 M) | 401-500 M ab ist der Antheil der einzelnen Stufen an der 
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Gesammthaftsumme überall ein Vielfaches von dem Schwer- 
gewicht, das den Stufen nach den darin befindlichen Genossen 
zukäme. Wenn man mit den auf Seite 297 mitgetheilten Ver- 
hältnißzahlen die absoluten Zahlen der Tabelle 13 zusammen- 
hält, sieht man, daß gerade die mit Mitgliedern am stärksten 
besetzten Stufen am wenigsten auf Beschaffung fremder Mittel 
Bedacht zu nehmen brauchen, was sicherlich ein günstiges 
Merkmal gesunder Entwickelung dieser Genossenschaften ist. 

im Zusammenhange mit Vorstehendem ist auch die in der 
Tabelle 14 (Seite 299) dargestellte Verbindung der Höhe des Ge- 
schäftsantheils und der Haftsumme lehrreich. Diese Übersicht 
läßt sofort erkennen, daß der Grundsatz, die Haftsumme nicht 
wesentlich über die Höhe des Geschäftsantheils hinauszusetzen, 
in sehr weitem Umfange Platz greift: von (im Jahre 1900) 
2 787 Genossenschaften haben ihn 1 085, also fast vier Zehntel, 
in ihre Statuten aufgenommen. Dagegen ersieht man auch 
aus der Tabelle, wie die Genossenschaften der beiden untersten 
Stufen der Geschäftsantheile, auch vielleicht die dritte noch, 
unverhältnißmäßig hohe Haftsummesätze festgesetzt haben. 
So hatten von je 100 der (1900) 209 bezw. 520 Genossen- 
schaften der untersten bezw. zweiten Stufe der Geschäfts- 


antheile die Haftsumme bemessen 


in der Stufe in der Stufe dagegen von 


an 002 & ꝗꝙ3—5 M 5 

0,1o— 2 14. 0,98 — 0,07 
3— C 0,96 9,04 1,6 
6— 10 „ 4,78 0.77 2,37 
11— 20 „ 0,96 1,54 6,74 
21— 50 „ 9,09 6.73 15,11 
51— 100 „ 14,83 9,62 11,70 
101— 200 „ 54,07 26,15 20,60 
201— 300 „ 9,09 37,12 20,56 
301— 400 „ 1,92 1,93 2,10 
401— 500 „ 1,43 5,38 7,86 
501— 600 — — 2,12 
601 — 800 „ 0,18 0,58 0,65 
sol—1000 „.... 1,48 0,77 4,23 
1001-2 000 „ — 0,38 2,33 
höhere .... 2.2... — — 2,00. 


Von allen Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht 
entfallen auf die Haftsummenstufen: 


0,0— 100 & 1052 Genossenschaften = 37,75 v. H. 

101— 500 „ 1419 o =5091 „ 

501— 1000 „ 195 e = 7,0 „ 
1001-10000 „ 121 S = 44 „ 


Bei den Vorschuß- und Kreditvereinen mit beschränkter 
Haftpflicht kommen auf die Haftsummenstufen: 


6— 100 Æ 41 Genossenschaften = 5,10 v. H. 
101— 500 „ 641 5 = 79,73 „ 
501— 1000 „ 91 = 11,32 „ 

1001 - 10 000 „ 31 j = 3688 „ 


Eine Haftsumme von über 5000 M haben 3 Vorschuß- 
und Kreditvereine, 8 Produktivgenossenschaften, 1 Magazin- 
verein sowie die Kottbus-Spremberg-Sorauer Dampfpflug- 
Genossenschaft zu Neuhausen, Ldkr. Kottbus, e. G. m. b. H. 
Die höchste Einzelhaftsumme hat der Spiritusbrennerei-Verein 
zu Groß Rambin mit 20 000 M. 

Daß die Festsetzung der Geschäftsantheile bei den 
einzelnen Verbänden sehr verschieden ist, beruht theil- 
weise auf grundsätzlichen Anschauungen in den betheiligten 
Kreisen. Zwar gestattet, wie schon mehrfach angedeutet, 
unsere Statistik nicht ganz erschöpfende Nachweisungen über 
die Allgemeinen Verbände „Schulze - Delitzsch“ und „Haas- 
Darmstadt“ selbst, sondern nur über diejenigen ihrer Ge- 
nossenschaften, die ihren Revisions - Unterverbänden, Pro- 
vinzialverbänden usw. angehören. Es ist das aber der weit- 
aus überwiegende Theil ihrer Genossenschaften. Deshalb 
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kann, namentlich wenn man es mit Verhältnißzahlen zu thun 
hat, ein unrichtiges Bild über die verschiedene Bedeutung der 
einzelnen Geschäftsantheilstufen in den Genossenschaften der 
großen Verbände auch durch unsere, auf der Zugehörigkeit 
der Genossenschaften zu den Revisionsverbänden beruhende 
Statistik nicht entstehen. Wie die Verhältnisse sich in 
den Verbänden darstellen, weist folgende Übersicht nach. Es 
entfallen von 100 Genossenschaften 


auf die Stufen Een 5 Gos General: piade, die ee 
der Verbandes Verbandes 5 St an- 

Geschäftsantheile Deitzsch Darmstadı Neuwied einigungen WV" 
0,10 — 2M 0 7,34 1.87 5,70 5,17 
3 — SE 0,81 13,36 13, 90 44,19 9,61 
6 — 10 „ 2,90 13,96 78, 50 14,19 11, 63 
11i— 20 „ ͤ 17,42 7,25 1,35 3,74 9,74 
21— 50 „ 9,87 16,93 2,19 4,64 15,19 
51— 100 „ 43,53 20, 90 1,07 9,11 16,20 
101— 2009 „ 14,0 8,51 0,28 6,09 13,24 
201— 300 „ 224,16 3,09 0,14 5,25 7,13 
301 — 400 „ 1,51 0,09 — 0,22 0,54 
401 — 500 „ 8,59 7,28 0,14 3,58 4503 
501 — 600 „ 6,16 0,06 — 2,01 1.61 
601 — 800 „ 0,58 0,09 — 0,11 0.27 
801 — 1000 „ 4.18 0,76 0,23 0,84 2,28 
1001 — 2000 „ 3,14 0,13 — 0.17 1,34 
2001 - 5000 „ 1,51 0,13 0, 18 0,11 0,74 
5 001 - 10 000 „ 0,12 0,06 0,05 — 0,07 
über 10000 „ — 0,03 0,05 — 0,07 
unbestimmt... — 0,03 0,05 0,05 0,54 
Summe 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00. 


Die bedeutenden grundsätzlichen Unterschiede in den Ver- 
bänden bezw. die verschiedenen Richtungen der geschichtlichen 
Entwickelung erkennt man schon aus vorstehenden Zahlen- 
reihen. Sie treten ganz besonders scharf bervor bei den Kredit- 
genossenschaften, die ja den größeren Theil aller Genossen- ` 
schaften ausmachen. 

So entfallen von den zum Allgemeinen Verbande „Schulze- 
Delitzsch“ gehörenden 545 Kreditvereinen auf die Geschäfts- 
antheilstufen: | 


21— 100 & 30 Genossenschaften = 5,0 v. H. 
101— 500 „K 387 z = 71,01 „ 
501 — 1000 „ 89 e = 16,3 „ 
1 001—10000 „ 39 i GN EC EE 


Von den zum Allgemeinen Verbande „Haas-Darmstadt“ 
gehörenden 1837 Kreditvereinen kommen auf die Geschäfts- 
antheilstufen: 

0, 10 — 100 M 1368 Genossenschaften = 74, 7 v. H. 

101— 500 „ 464 S = 25,26 „ 

501 — 1000 „ 5 ge = 027 „ 
Die 1 970 Raiffeisenschen Darlehnskassenvereine sind mit 
1 924 = 97,66 v. H. auf die Stufen 2 und 3 (3 bis 10 ) ver- 
theilt. 25 Darlehnskassenvereine haben einen Geschäftsantheil 
von weniger als 3 Æ und 21 einen höheren als 10 Æ, aber 
nicht über 100 M hinaus. 


Die beigefügte kartographische Darstellung giebt ein Bild 
von der Vertheilung der Mitglieder der Genossenschaften über 
die Kreise des preußischen Staates, und zwar ist der Farben- 
abstufung das Verhältniß der Genossen zu der Civilbevölkerung 
zu Grunde gelegt. Damit ist die volle Vergleichbarkeit der 
Kreise gewahrt, gleichviel ob sie im übrigen in ihrer räumlichen 
Ausdehnung oder in ihrer Bevölkerungsdichtigkeit verschieden 
sind. Die Anzahl der Farbenstufen ist vielleicht etwas zu groß 
gewählt; bei kleinerer Anzahl wäre das Bild noch übersicht- 
licher. Allein es galt, mit dieser Darstellung einen möglichst 
eingehenden Überblick über die Verbreitung und Verwirklichung 
des Genossenschaftsgedankens in Preußen zu geben. 


Bücheranzeigen. 


Die Provinz Westfalen; allen Freunden und Lehrern West- 
falens gewidmet von Georg Schulze, Regierungs- und 
Schulrath in Minden. 8° VIII und 559 Seiten. Minden 
i. W. (Max Volkening) 1900. 

Eingeleitet durch eine Ode des Professors Wormstall und 
mit Gedichten anderer Kinder der rothen Erde, aber mit keinem 
Bilde geschmückt, will das Werk hauptsächlich evangelischen 
Lehrern als Sammelstätte der Heimatskunde dienen. Legenden, 
Volks-, Kunstsagen und Erzählungen kleiner Ereignisse aus 
alter und neuer Zeit nehmen einen großen Raum ein, und die 
wirkliche Geschichte der Landestheile ist damit so sehr 
durchflochten, daß ihr Zusammenhang und ihr Aufklärungswerth 
unter dem Überschwange jener leiden. Auch stört es die Vor- 
stellung vom Werden und Vergehen, daß spätere Thatsachen 
öfters früheren vorauf mitgetheilt werden, wie beispielsweise 
die Wirksamkeit Stein’s nach der Vincke’schen geschildert ist. 
Dagegen ist die Milde des Urtheiles gerade für eine Provinz zu 
loben, in welcher innere Gegensätze noch heute stark hervor- 
treten und, wie Schulze nicht verschweigt, Hang zur Abson- 
derung den Sinn für das Allgemeine schwächt. Daß die 
Statistik sich mit einer bescheidenen Rolle begnügen muß, 
schadet der Verwendung des Buches in Schulen und bei freund- 
schaftlicher Unterhaltung zwar nicht, war aus dem Titel aber 
nicht zu folgern. Eine durchgängige Theilung der wissenschaft- 
lichen neben der Sonderbetrachtung der geschichtlichen Gebiete 
würden wir lieber gesehen haben. Auch ist die Mannigfaltig- 
keit des Beisammenlebens und der Volkswirthschaft innerhalb 
der reichen Provinz zu Gunsten der altwestfälischen Eigen- 
thümlichkeiten nicht scharf genug beschrieben. Ganz gewiß 
indessen wird die Darbietung in jedem Abschnitte stolze Liebe 
zur Heimat und Freude am Vaterlande befördern, worauf es ja 
wesentlich ankommt. Manchen Druckfehler hätte der Verfasser 
hindern sollen; so ist S. 78 von einem „ungeschlachteten“ 
Lande die Rede, und auf S. 36 (Zeile 17) drückt das Wort 
„ihm“ statt „ihnen“ das genaue Gegentheil aus. 

K. Brämer. 


Statistische Beschreibung der Gemeinden des Fürstenthums Lübeck. 
Im Auftrage des Großherzoglich oldenburgischen Staats- 
ministeriums bearbeitet und herausgegeben von Dr. Paul 
Kollmann, Großh. old. Geheimem Regierungsrath, Vor- 
stand des statistischen Bureau’s; mit einer Karte. Kl. 4° 
VIII und 367 Seiten. Oldenburg (Ad. Littmann, bezw. 
Richard Quitzow in Lübeck) 1901. 

Noch nicht den tausendsten Theil des Deutschen Reiches 
behandelt der Verfasser, verzichtet auf Vergleichungen mit 
anderen Gebieten, bringt über die Vergangenheit verhältniß- 
mäßig knappe Nachrichten, vermeidet jede unnöthige Rede- 
wendung und hat dennoch ein stattliches Werk geschaffen, 
das ähnlichen Beschreibungen als Vorbild empfohlen werden 
darf. Herrn Kollmann standen freilich sachkundige Bearbeiter 
und eine beträchtliche Sammlung von Druckschriften zu Gebote; 
aber die Eintbeilung und bis auf eine Ausnahme die An- 
ordnung des Stoffes, die Übersichtlichkeit der Zweige, die volle 
Raumausfüllung zeugen von einer stets wachen Bedachtnahme 
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auf den Nutzen, welchen die Verbraucher aus der Ware 
ziehen könnten. 

Jene störende Ausnahme ist in den Veröffentlichungen 
der meisten Staaten leider die hergebrachte Regel: trotz der 
Menge der dargebotenen Tabellen findet man die Gemeinden, 
ja sogar die Dorfschaften, aus denen diese bestehen, immer 
alphabetisch aufgereiht. Solches Verfahren ist ja äußerlich 
bequem für das gelegentliche Aufsuchen einer Einzelnachricht 
und das geeignetste für umfangreiche Bücher mit einer einzigen 
durchlaufenden Tabelle; beim Aufsuchen mehrerer Größen- 
gattungen bedingt es jedoch die oftmalige Uberwindung eines 
rein zufälligen Platzes (wie 12. Ost-, 19. Westratekau). Vor- 
zuziehen wäre immer noch die Größenfolge nach der Ein- 
wohnerzahl, weil spaltenweise die Abweichungen dabei leichter 
auffallen; wer gründlich und, wie dem Statistiker geziemt, stets 
mit dem geographischen Bilde vor Augen zu Werke geht, 
wird ausschließlich von der Aufreihung der Orte nach ihrer 
Lage gegen einander befriedigt. Wer nicht den Ehrgeiz hegt, 
daß seine Veröffentlichung einem wissenschaftlichen Zwecke 
diene, mag es damit nach Belieben halten; aber je umsichtiger 
jene geplant ist, desto fester sollte sie sich auf die Erde stützen. 

Während der Durchsicht des Buches, das überall zu Ver- 
gleichungen mit anderen Gegenden einladet, kam uns ein 
innerlicher Vorzug immer deutlicher zum Bewußtsein: die 
Landeseintheilung in 19 der Größe nach nicht übermäßig 
verschiedene Gemeinden, die man ohue Gefahr von Rechen- 
fehlern in eine zur Charakteristik genügende Zahl von Gruppen 
zusammenbringen kann, und deren statistische Einheit von 
durchschnittlich etwa 2 000 Einwohnern beträchtlich genug ist, 
um Theilgrößen dem schwankenden Zufalle zu entziehen. Daß 
deshalb den Verhältnißzahlen ein vom Ortswechsel weniger 
Familien meistens unabhängiger Werth innewohnt, macht die 
Zahlen über die Gemeindekörper des Fürstenthums Lübeck 
besonders nutzbar für Untersuchungen, die ganze Reihen von 
Gegenständen neben einander erfassen. Preußische Kreise 
sind nur vereinzelt ebenso begünstigt, und erst wer zu Amts- 
bezirken griffe, vermöchte die überwiegende Mehrzahl der 
Kreise annähernd so zu behandeln, wie Kollmann die Land- 
schaft zwischen Lübeck und Plön. Der Amtsbezirk ist indessen 
eine Einheit für wenige Gegenstände des Beisammenlebens, 
und der Aufrechnung aller übrigen, von den Gemeinden und 
Gutsbezirken, die innerhalb seiner Grenzen liegen, bekannten 
oder zu beschaffenden Zahlen haftet etwas Künstliches an. 
Wenn schon dieser Grund die Landräthe der Regel nach ab- 
hält, Einzelheiten über ihren Kreis in derselben Ausführlichkeit 
zu veröffentlichen, so wird ihre Enthaltsamkeit noch durch 
einen anderen Umstand bestärkt: zwischen Kreis und Staat 
sind Regierungsbezirk und Provinz eingeschoben, und die 
Nachbarschaft der Kreise mit ihren vielfachen Beziehungen 
unter einander schwächt die Innigkeit des Zusammenhanges 
der Gemeinden (oder auch Amtsbezirke) ab; das Fürstenthum 
Lübeck ist hingegen die Provinz selbst, und seit dem 
1. Okt. 1879 verkehren die Gemeinden mit der Regierung 
in Eutin unmittelbar. Die preußische Statistik braucht dem- 
nach auf die der kleineren Staaten nicht eifersüchtig zu sein, 
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heißt vielmehr deren Vertiefung von Ergebnissen aller Art bis 
auf die kleinsten statistischen Körper herab willkommen; denn 
die mancherlei Abweichungen vom Durchschnitte, welche bei 
der Zusammenfassung kleiner Körper verwischt werden, sind 
vorbildlich für ähnliche, auch in Preußen vorkommende Um- 
stände, denen man gegebenen Falles näher nachgehen kann. 

Als Karl der Große im Jahre gou die Nordalbingier be- 
siegt und Tausende von ihrer Mannschaft nach dem Süden 
abgeführt hatte, waren die Deutschen im Norden der Elbe so 
geschwächt, daß die Hammaburg bald nachher von den Wilzen 
zerstört werden konnte; obgleich gıo wieder aufgebant und 
831 Sitz des Erzbischofes für die nordische Mission (bis 848) 
geworden, verfiel die Stadt Hamburg 845 wieder einer Ver- 
nichtung durch Normannen, und das vom heiligen Ansgar 
vollends dem Christenthum gewonnene Land blieb bis zu 
Königs Heinrich I. Zeiten den Verwüstungen durch Dänen 
und Slawen ausgesetzt. Erst dieser Herrscher unterwarf 
928-931 Mecklenburg, richtete gegen die Einfälle der Dänen 
934 die Mark Schleswig uud gegen die der heidnischen Waigri, 
die das von den Angeln verlassene Land von der Ostsee bis 
zur Schwentine und Trave besetzt hatten, die sächsische Mark 
unsicheren Bestandes. Dem letzteren Volke zwang Kaiser 
Otto I. unter Belassung der einheimischen Fürsten das Christen- 
thum auf, betraute seinen Gehülfen Hermann Billung mit der 
Markgrafschaft gegen die Dänen, Wagrier und Obotriten, 
gründete auch 948 das Bisthum Aldenburg (slawisch Starigrad, 
jetzt Oldenburg in Holstein), dessen Sprengel sich weithin 
nach Südosten ausdehnte. Diese Erfolge waren jedoch von 
kurzer Dauer; bei der allgemeinen greuelvollen Empörung der 
Slawen unter dem Obotriten Mistiva 983 fiel sogar Hamburg 
bis 987 in ihre Gewalt, und sie wurden mühsam erst 991 in 
hre Grenzen zurückgedrängt. Nach der Vertreibung des 
Fürsten Mistislaw 1019 wurden die letzten Spuren des 
Christenthums unter den nordwestlichen Slawenstämmen aus- 
gerottet. Allerdings stellte Fürst Gottschalk 1043 das 
Christenthum äußerlich wieder her und gründete im Ein- 
verständniß mit dem Erzbischofe Adalbert II. von Bremen ein 
Wendenreich der Wagrier, Obotriten und Polaben mit neuen 
Bisthümern (1052) in Ratzeburg und Mecklenburg; aber er 
wurde am 14. Juni 1066 in der Kirche zu Lenzen erschlagen, 
und wiederum ergossen sich die Heiden, die auch Hamburg 
verbrannten, über die christlichen Gebiete. Sein Sohn Heinrich 
erkannte um 1093 die Lehnshoheit der sächsischen Herzöge 
an, zwang aber dem Volke den christlichen Glauben nicht 
auf. Nach dem Aussterben des Gottschalk’schen Geschlechtes 
verlieh 1125 Kaiser Lothar II. von Supplinburg, obgleich als 
Erbe der Billunger Güter den Slawen benachbart, das Obotriten- 
land dem Herzoge Knut Laward von Schleswig, unter welchem 
Wizelin der Heilige und sein Freund Theotmar sich die 
größten Verdienste um die Ausbreitung des Christenthums er- 
warben. Als 1131 der Herzog ermordet war, Pribislaw sich 
Wagrien und Niklot das Obotritenland aneigneten, folgten 
blutige Gewaltthaten, die den Kaiser zum siegreichen Ein- 
schreiten veranlaßten. 

Inzwischen hatte Lothar von Supplinburg, nachdem er 
den Billungen 1106 im Herzogthum Sachsen gefolgt war, die 
Grafschaft Holstein im Süden der Eider und im Westen der 
Schwentine an Adolf I. von Schauenburg überlassen. Graf 
Adolf II. bewog Heinrich den Löwen 1143, ihm auch Wagrien 
abzutreten, und erbaute statt der an der Mündung der 
Schwartau in die Trave belegenen Stadt Liubica, die 1138 von 
dem Rujanenfürsten Race (Ratze) zerstört war, weiter aufwärts 
auf dem Bukuwerder zwischen der Trave und der Wakenitz ein 
neues festes Lübeck, wohin er Kaufleute aus der bedeutenden 
Handelsstadt Bardowiek an der Ilmenau zog. Das halb ent- 
völkerte Land Wagrien, in welchem 1149 der Apostel Wizelin 
Bischof von Oldenburg wurde, besiedelte er mit Holsten, 


Friesen (in Süsel), Westdeutschen und Holländern (in Eutin), 
die sich aber noch 1147 schwer ihrer Haut zu wehren hatten. 
Für die schnell zum Emporium an der Ostsee erwachsende 
Stadt Lübeck that Herzog Heinrich, dem sie ı157 abgetreten 
war, sein Möglichstes, sicherte sie durch Unterwerfung 
Mecklenburgs im Bündniß mit dem Dänenkönige Waldemar I. 
dem Großen 1160, verlegte dorthin 1163 das Bisthum Olden- 
burg und hatte um 1170 mit Hülfe zahlreicher Kolonisten das 
Slawenthum jener Gegenden auf immer gebrochen. Sie litten 
jedoch nunmehr unter den staufisch-welfischen Kriegen; so 
erzwang Kaiser Friedrich I. 1181 Lübecks Gehorsam und 
machte das Bisthum reichsunmittelbar, worauf 1189 Heinrich 
der Löwe Holstein zeitweise eroberte und seine untreue Stadt 
Bardowiek zerstörte, deren Flüchtlinge jetzt Hamburg und 
Lübeck zugute kamen. Danach besiegte König Knut 1201 

den Grafen Adolf III. bei Stellau, und sein Bruder Waldemar II. 
der Siegreiche ließ sich 1203 in- Lübeck zum König der Dänen 
und Slawen und Herrn von Nordalbingien ausrufen, ward im 
Jahre 1214 unter Abtrennung des Landes vom Deutschen 
Reiche als solcher auch anerkannt. Allein seine Macht währte 
nicht lange: nachdem Graf Heinrich von Schwerin 1223 den 
König auf der Jagd überfallen und nach Mecklenburg entführt 
hatte, erhoben sich die Holsteiner und schlugen den königlichen 

Statthalter Albert von Orlamünde bei Mölln, worauf Waldemar am 
17. November 1225 das deutsche und wendische Land dem 
Deutschen Reiche zurückgab. Durch den Papst von seinem Eide 
entbunden und gegen Lübeck ziehend, wurde er von den ver- 
bündeten Norddeutschen durch Abfall der Dithmarsen während 

der Schlacht bei Bornhövede (links von der Schwentine in der 

Ebene Zuentifeld, wo noch viel später die schleswig-holsteinischen 

Landstände zusammentraten,) am 22. Juli 1227 besiegt und 

verzichtete für ewige Zeiten auf Holstein, Stormarn (südlich 

von der Stör, westlich von der Trave und Bille) und Wagrien, 

die Adolf IV. behielt. 

Anfangs und zeitweise später wohnte der Bischof in Eutin, 
und Burchard von Sarken errichtete hier um 13 10 ein Kollegiat- 
stift mit besonderem Grundbesitze. Das aus vielen, namentlich von 
1156 ab und durch Heinrich II. Bockholt um 1340 vermehrten 
Einzelbesitzungen bestehende Bisthum Lübeck erreichte 
keinen beträchtlichen Umfang. Auf alten Urkunden erscheinen 
die Namen der jetzigen Gemeinden: Neukirchen = 1163 Nien- 
kerkin, Malente = 1215 to Melente, Eutin = 116g Uthine, 
1215 Utin, 1310 Oytin, Bosau = nach 1200 Bosov, 1215 
Bosowe, Redingsdorf = 1376 Redinkstorpe, Obernwohlde = 1361 
Owerwolde, Rensefeld = 1177 Ranzevelde, 1198 Ranziveld. 
Eutin empfing 1257 vom Bischofe städtische Gerechtsame, und 
1348 gestattete der Graf von Holstein die Befestigung des 
Schlosses. Hart bedrängt wurde das Land im dreißigjährigen 
Kriege besonders 1621-22, und 1627 pflügten die Bürger 
freiwillig für das Vorwerk, weil die Unterthanen des Amtes 
wegen Einquartierung nicht abkommen konnten; 1639 hauste 
die Pest. Während die Bürger wenigstens in den Ringmauern 
bleiben und Schutz finden durften, litt das offene Land 
schlimmere Noth; die durch den Krieg entstandenen Lücken 
wurden theilweise von Mecklenburgern, Schleswigern, Mittel- 
und Oberdeutschen ausgefüllt. Noch größeres Elend brachte 
der dänisch- schwedische Krieg von 1657-60, woran auch 
polnisches, kaiserliches und brandenburgisches Kriegsvolk theil- 
nahm; eine ansteckende Krankheit brach aus, und an den lange 
nachher noch erhobenen Kontributionen verblutete die Wirth- 
schaft vieler Bauern und Bürger. Die Stadt blieb unbedeutend, 
obwohl sie über die Thore hinaus wuchs; 167g ordnete der 
Bischof Ordonnanzfuhren gegen Taxe an, damit die Reisenden 
nicht ferner vorbei führen, und 1733 wollte er die unregel- 
mäßige Gassenführung der neuen Häuser nicht mehr dulden. 

Nachdem Bischof Heinrich III. die Kirchenreformation durch 
Buggenhagen in der Stadt Lübeck 1531 nicht hatte verhindern 
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können, drang sie allmählich auf das Land vor, so daß die 
Domherren 1535 den evangelischen Detlev von Reventlov zum 
ersten evangelischen Bischof erwählten, dem zweimal noch 
ein Katholik, seit 1555 nur Lutheraner folgten. Im Jahre 1586 
wurde der (verheiratete) Prinz Johann Adolf von. Holstein- 
Gottorp und seitdem stets ein Mitglied dieses Hauses erwählt, 
welches im westfälischen Frieden auch die Reichsunmittelbarkeit 
des Hochstiftes durchsetzte. Fürstbischof Friedrich August 
übernahm 14. Dez. 1773 auch die Regierung der Graf- 
schaften Oldenburg (an der Hunte) und Delmenhorst, worauf 
seinem Nachfolger Peter Friedrich Ludwig für die Aufhebung 
des Elsflether Weserzolles durch den Reichsdeputations- Haupt- 
receß vom 25. Febr. und die besondere Regensburger Kon- 
vention vom 6. April ıgo3 das Bisthum und Domkapitel als 
weltliches Erbfürstenthum zugesprochen wurde. Aller- 
dings erhielt die Freistadt Lübeck außer den dem Bischofe 
und Domkapitel in der Stadt selbst zuständigen Rechten einen 
Landbezirk, welcher nach dem Vertrage vom 2. April 1804 
aus vier beisammen liegenden Dorfschaften bei Travemünde, 
fünf bei Lübeck und einigen weiteren Besitzungen innerhalb 
der lübeckischen Landwehr bestand. Dagegen empfing der 
Herzog von Oldenburg aus freistädtischem Besitze eine Dorf- 
schaft in der jetzigen Gemeinde Redingsdorf, eine in Siblin, 
zwei nebst einer Hufe in Gleschendorf, eine in Ost Ratekau 
sowie die städtischen Parzellen nebst dem Siechenhause in 
Schwartau (1215 Szwartowe oder Zwartowe). Trotzdem war 
das Fürstenthum' aus zehn Stücken zusammengesetzt, denen in 
Eutin der Magistrat sowie die Ämter Eutin und Kollegiatstift, 
in Schwartau die Ämter Kaltenhof und Großvogtei vorstanden. 
Der Plöner Vertrag vom 14. Februar 1842 mit Dänemark 
rundete das Gebiet auf zwei getrennte Theile ab: hinzu kamen 
8 Dorfschaften in den Gemeinden Eutin, Redingsdorf, Gleschen- 
dorf (hier 4 Dörfer, 1259 Goleskendorpe, 1339 Glesskendorpe 
genannt), Obernwohlde und West Ratekau (1168 Gau Rathecowe), 
wogegen 12 an die jetzigen Kreise Oldenburg, Plön, Segeberg und 
Stormarn fielen, darunter das ganze Kollegiatstift, und 2 (Gießelrade 
und Tankenrade) später zurück erworben sind; von den Äntern 
blieben außer Stadt Eutin nur zwei in Eutin und Schwartau bestehen. 

Eine engere Verbindung des bis dahin selbständig ver- 
walteten Fürstenthums Lübeck mit dem Großherzogthume 
Oldenburg brachte erst das Staatsgrundgesetz vom 18. Febr. 
1849 zuwege; in ihrem Gefolge kam die wohlthätige Gemeinde- 
ordnung vom 22. Juni 1857, welche außer der Stadt Eutin 
und dem Flecken Schwartau 10 Landgemeinden mit 77 Dorf- 
schaften schuf. Dann schloß der Großherzog Nikolaus Friedrich 
Peter am 27. September 1866 einen Vertrag wegen Aufgabe 
seiner holsteinischen Erbansprüche mit der Krone Preußen, 
wodurch die Lücke zwischen den beiden Theilen des Fürsten- 
thums ausgefüllt warde. Er empfing laut Vereinbarung zu 
Kiel vom 23. Februar 1867: den Dieksee in der Gemeinde 
Malente, das Amt Ahrensbök außer dem abgelegenen Dorfa 
Travenhorst (mit den jetzigen Gemeinden Süsel = 1163 Gau 
Susle, Siblin = 1295 Cetelin, 1304 Citline, Ahrensbök, Gnissau 
= 1198 Gnessow, 1259 Gneshowe und Kuraa = 1259 Corowe, 
130) Korow), die lübischen Stadtstiftsdörfer Schwochel (in 
Ahrensbök) und Böbs (mit Schwinkenrade in Kurau), die 
lübischen Güter Dunkelsdorf (in Kurau) und 4 andere (jetzt die 
Gemeinde Stockelsdorf 1215 Buttiggeberche und 1303 Stoch- 
ghelstorpe); dieser Zuwachs wurde durch Gesetz vom 25, März 
1870 in Gestalt eines Fleckens (seit der revidirten Gemeinde- 
ordnung vom 30. März 1876) und von sechs Landgemeinden 
mit 32 Dorfschaften einverleibt. Ahrensbök (1328 Arnesboken, 
1366 Arnsbeke) war durch Rodung nach Marienwundern im 
Walde entstanden; den reichen Besitz des Karthäuserklosters 
von 1397 empfing bei der Theilung 1564 der jüngste Bruder 
des Königs von Däuemark als erbliches Amt. — Die bisherigen ` 
Ämter fielen durch Gesetz vom 13. März 1879 fort. 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1001. 
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Seinem kurzen Überblicke über das Staatsgebiet läßt. Koll- 
mann die Beschreibung der Kkommunal verfassung (S. 9 — 22) 
folgen; die politischen Gemeinden, die Armenverbände, das 
Schulwesen, die Dorfschaften, die Wege und die Kirchengemeinden 
werden darin dargestellt. Den dritten Abschnitt (S. 23 — 46) 
füllen Erläuterungen über Grundlage, Quellen und Be- 
schaffenheit der statistischen Nachweisungen, gegebenen Ortes 
mit Summenangaben für das Fürstenthum. Der tabellarischen 
Nachweis ungen (S. 48 — 234) sind nicht weniger als 55 
über die Gemeinden und 20 über die Dorfschaften. Im letzten 
Abschnitte (S. 235 - 367) werden noch textlich, insoweit sie 
bei den einzelnen Gemeinden vorkommen, die. wissenswerthen 
Gegenstände behandelt, welche sich entweder gar nicht oder 
mit geringem Vortheil in Tabellen pressen lassen. Wie weit 
die Beschreibung reicht, mag man aus der nachstehenden 
Aufzählung ersehen: Lage, Höhenlage, Gewässer, Bodenver- 
hältnisse, landschaftlicher Schmuck, meteorologische Verhältnisse, 
verwaltungsmäßige Beziehungen, Dorfschaftseintheilung und 
Besiedelung, Geschichtliches (namentlich über Kirchen, Lehns- 
rechte, Streitigkeiten, Güter, Hufenzahlen u. dgl.), Bauart der 
ländlichen Wohnhäuser, Berufs- und Erwerbsverhältnisse, Land- 
wirthschaft und Viehzucht, Fischerei, Industrie und Handel, 
Chausseen, Eisenbahnen, Postwesen, Schiffahrt, Berufsgenossen- 
schaft, Haftpflichtverein, Feuerversicherung, Versicherung gegen 
Windschaden, Viehversicherung, Kranken-, Begräbnißkassen, 
Meiereigenosseuschaften, Sparkasse, Konsumverein, Löschwesen, 
Straßenbeleuchtung, Armen-, Gefängniß-, Kirchen-; Gesundheits- 
und Schulwesen, gemeinnützige Anstalten, wissenschaftliche 
Anstalten und Kunstsammlungen, bemerkenswerthe Bauten, 
Alterthümer, Denkmäler, Volksgebräuche, Zeitungen. Daß gar 
manche von den aufgezählten Dingen unwägbar und :unmeßbar, 
also der Statistik im gewöhnlichen Sinne fremd sind, verkennen 
wir nicht; aber die kleinen Zuthaten machen die Darstellung 
anschaulicher, und wenn sie nicht in Ortsbeschreibungen. stehen, 
wo soll man sie suchen? ` K. Brämer, - 
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Die Grundlagen der Lebensversicherang, von Dr. Wilhelm 
Reuling, Kaiserlichem Justizrath. 8°, XII und 67 Seiten. 
Berlin (E. S. Mittler & Sohn) ıgor. 

In dieser kleinen Schrift behandelt der bald nach ihren 
Erscheinen verstorbene Rechtsgelehrte das Wesen der Lebens- 
versicherung auf eine dem gebildeten Laien ohne weiteres ver- 
ständliche Weise und wird zugleich dem nach Formeln denkenden 
Leser durch Anmerkungen unter der Linie gerecht. In dieser 
Achtung vor der Mathematik geht er so weit, die Laplace’sche 
Formel für die Lebenswahrscheinlichkeit ‘gedanklich zu berich- 
tigen, ohne jedoch die „wahrscheinliche Lebensdauer“ als irgend 
brauchbar für das Versicherungswesen anzuerkennen. Reuling 
beschränkt übrigens den Zweck der Lebensversicherung aut 
Ausgleichung solcher „wirthschaftlichen Ergebnisse, welche mit 
der Lebensdauer der Menschen in Beziehungen stehen“, scheidet 
also z. B. Kranken- und R aus. 

K. . ö 


Mittheilungen über die Luft in Versammlungssälen, Schulen und 
in Räumen für öffentliche Erholung und Belehrung sowie 

‚ einiges über Förderung der Veutilationsfrage in tech- 

nischer Beziehung und durch gesetzgeberische Maß- 
nahmen. Von Th. Oehmeke, Regierungs- und Bauratlı 
a. D. München. Druck von R. Oldenbourg, 1901. 

In dieser kleinen Schrift von 68 Seiten bemüht sich Ver- 
fasser über die Gesundheitsschädlichkeit schlechter Luft in den 
Wohnungen, Schulen und Versammlungsräumen die Aussprüche 
hervorragender Forscher auf diesem Gebiete zusammenzustellen. 


| Mediziner und Bautechniker haben sich um die Feststellung der 


39 


304 


Ursachen für das Auftreten der schlechten Luft in den mensch- 
lichen Aufenthalteräumen am meisten verdient gemacht, in erster 
Linie v. Pettenkofer und H. Rietschel. Unter Benutzung 
der bekannten statistischen Unterlagen für die Berechnung des 
wirthschaftlichen Gewinnes, der infolge von Maßnahmen zur 
Verhütung der Luftverschlechterung in den Wohnräumen u. s. w. 
zu erwarten wäre, empfiehlt Verfasser die Einrichtungen in 
England als nachahmenswerth, insbesondere das Gesetz von 
1847 „Zoums Improvement Clauses Act“. Die in England ge- 
bräuchlichen Kamine sind als Heizvorrichtungen nicht 
empfehlenswerth, wie Pettenkofer sagte, aber sehr wirksam als 
Ventilationsvorkehrung. Die Empfindung für Luftver- 
schlechterung in unseren Aufenthaltsräumen ist indeß noch 
immer nicht in weiten Bevölkerungskreisen verbreitet; erziehlich 
ließe sich in dieser Beziehung mehr einwirken, als es bisher 
geschieht. Hoffentlich werden die neu geschaffenen staatlichen 
Wohnungs-Inspektoren, von denen der erste zunächst der 
Königlichen Regierung in Düsseldorf zugetheilt wird, eine erfolg- 
reiche Thätigkeit in Schulen, Universitäten, Hochschulen, Gast- 
wirthschaften u. s. w. entfalten. Dr. A. dattstadt. 
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18e Verslag van het Staatstoezicht op Krankzinnigen 

en Krankzinnigengestichten en over den Staat 

dier gestichten in de jaren 1897, 1898 en 1899, 

aan den Minister van Binnenlandsche Zaken, opgemaakt 

door de Inspekteurs voor hei Staatstoericht op de Krank- 

zinnigen en de Krankzinnigengestichten in Nederland. 
’S@Graverhage, 1901. 

In den 26 Irrenanstalten der Niederlande sind im Jabre 

1897 2 145 Personen (1 113 m. und 1082 w.), 1898 2111 


(1061 m. und 1050 v.), 1899 2084 (1053 m. und 1 031 v.) 


aufgenommen worden. Es blieb am Ende der einzelnen 
Berichtsjahre ein Bestand von bezw. 7 722 (3 895 m., 3 827 w.), 
7918 (4008 m., 3 910 w.) und 8139 (4096 m., 4043 w.) 
Personen. Auf 10000 Einwohner kommen im Jahre 1899 
13,s Geisteskranke in den Anstalten. 

Was die Formen der Geisteskrankheiten anbetrifft, sei 
hervorgehoben, daß von 100 aufgenommenen Männern litten 
an paranoia 19,1, insania paralytica 10, 4, dementia, imbecillitas, 
idiotia 83,8, von 100 aufgenommenen weiblichen Personen bezw. 
16,0, La und 28,s. 

Nach dem Berufe waren von 100 männlichen Geistes- 
kranken Arbeiter 36,5, Bauern 9,8, Schiffer 2,7, Soldaten 2,s, 
Kaufleute und Fabrikanten Va Gelehrte und Beamte 5,0, An- 
gehörige verschiedener anderer Berufe 5,8, ohne Beruf 29,5. 

Von 100 aufgenommenen Männern hatten keinen Unterricht 
genossen 9,6, Volksschulunterricht 80, o, höheren Schulunterricht 
5% Universitätsunterricht 2,0, unbekannt 3,93. 

Gestorben sind in den drei Jahren 578, 632 und 638 Per- 
sonen, d. i. von 100 Verpflegten in dreijährigem Durch- 
sehnitte GA, 

Von den Geisteskranken in den Anstalten wurden 6 000 
auf Kosten des Staates, der Provinzen und Gemeinden mit 
einem Aufwande von zusammen 3 330 000 & verpflegt. 

Bei der Besichtigung der Anstalten durch die zwei staat- 
lichen Landesinspektoren (Arzte) für das Irrenwesen 
mußten während des dreijährigen Zeitraumes 20 Patienten als 
nicht geisteskrank entlassen werden; 22 Geisteskranke, welche 
sich nicht in den Anstalten befanden, wurden wegen weit- 
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gehender Vernachlässigung, den gesetzlichen Vorschriften ent- 
sprechend, Anstalten überwiesen. 


Isolirungen von Geisteskranken in der Anstalt wurden 
wieder viel seltener angeordnet als in der früheren Berichts- 
zeit; ebenso blieb die Anwendung von Zwangsjacken und der- 
gleichen Mitteln auf die chirurgischen Fälle beschränkt. 


Der Erfolg der Arbeit, womit die männlichen Verpflegten 
der unteren Klassen beschäftigt wurden, Land- und Gartenbau, 
Zimmerei, Mattenflechten u. s. w. war befriedigend. Während 
nach dem vorigen Berichte damals mehr als die Hälfte der 
Männer zu jeder Arbeit unfähig war, blieb jetzt diese Anzahl 
unter der Hälfte. 


Die Beachtung der Verordnungen zum Schutz gegen An- 
steckung durch Tuberkulose war von günstigem Erfolge begleitet. 
Zu bedauern ist es, daß nur wenige Leichenöffnungen 
in den Anstalten stattfinden, theils weil in dem jetzigen Gesetze 
keine diesbezüglichen Verordnungen enthalten sind, theils aus 
Mangel an Sectionszimmern. 


Bei den Besuchen von Gefängnissen, Staatserziehungs- und 
Staatsarbeitsanstalten ergab sich die Nothwendigkeit der Ein- 
richtung einer Centralanstalt für das ganze Reich als Beob- 
achtungsstation. Die Inspektoren für das Irrenwesen bestrebten 
sich so viel. wie möglich, zur Pflege der Geisteskranken ge- 
prüftes männliches und weibliches Wartepersonal zu gewinnen. 
Die Pfleger legen ihre Prüfung vor einer Kommission des 
niederländischen Vereins für Psychiatrie ab. Der Wilhelmina- 


Verein, der unter anderen Zielen auch die Verbesserung der 


Irrenpflege in den Niederlanden und seinen Kolonien anstrebt, 
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hat viel zur geistigen und moralischen Hebung des Pflege- 
personals beigetragen. 

Das jetzige Gesetz betreffend die Staatsaufsicht über die 
Geisteskranken, erst seit 15 Jahren in Kraft, zeigt sich mehr 
und mehr als veraltet und erfordert eine Umarbeitung, für 
welche sich neben anderen ausländischen Verordnungen auch 
die Anweisung der preußischen Regierung über die Aufnahme und 
Entlassung von Geisteskranken von 1901 zur Benutzung empfiehlt. 

Es müssen besonders Maßregeln getroffen werden, daß, was 
jetzt oft ungestraft geschieht, Geisteskranke nicht mehrin 
sogenannten Sanatorien für Nervenkranke unter- 
gebracht werden dürfen, weil ja in derartigen Anstalten 
die Behandlung und die Aufsicht keine vollkommen zweckent- 
sprechende sein kann. Auch ist es nicht richtig, wie das 
jetzige Gesetz noch gestattet, daß Geisteskranke, welche gemein- 
gefährlich sind, zeitlich in Gefängnissen Aufnahme finden. Er- 
freulich ist die Feststellung der Inspektoren, daß durch die 
Vermehrung der Irrenanstalten eine derartige Unterbringung 
von Geisteskranken seltener nothwendig wurde. 

Außerhalb der Anstalten waren in den Niederlanden noch 
1 800 Geisteskranke, Idioten und Imbecille; auch wurden mehr 
als 100 niederländische Geisteskranke in der Irrenkolonie 
Gheel in Belgien verpflegt. 

Im Laufe der drei Berichtsjahre sind an zwei von den 
drei Staatsuniversitäten ordentliche Lehrstühle für Psychiatrie 
errichtet worden, nämlich in Leiden und in Utrecht, während 
an der dritten Staatsuniversität, Groningen, dieses Fach durch 
einen Privatdocenten vertreten ist. 
versität Amsterdam ist der Lehrstuhl für Psychiatrie schon 
seit längerer Zeit durch einen ordentlichen Professor besetzt. 

Dr. med. Foppe Bastiaan Hessel. 


An der städtischen Uni- 


Statiſtiſche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 
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Die im Seeſchiffahrts⸗Verkehre aus deu preußiſchen Häfen ab- 
gegangenen Schiffe 1900. — Im Anſchluſſe an unſere Mittheilungen 
über die während des verfloſſenen Jahres ſeeher in preußiſchen Plätzen 
eingelaufenen Schiffe) laffen wir heute Einiges über die damals 
von dort in See geſtochenen Fahrzeuge folgen. Die Zahl der letzteren 
betrug 1900 überhaupt 72 073 mit einer Tragfähigkeit von 8 517 686 
Regiſtertons netto und einſchließlich der Kapitäne, Arzte ſowie des 
verſchiedenen zugehörigen Perſonales einer Beſatzung von 512 868 
Mann. Es überragte aljo der Cine den Ausgang um 2179 
Schiffe, 279 648 Regiſtertons und 13 446 Köpfe. Dieſer Unter⸗ 
ſchied, welcher in den letzten Jahren beträchtlich geſtiegen iſt, hängt 
augenſcheinlich mit der ſeither erfolgten Eröffnung neuer wichtiger 
Kanalverbindungen zuſammen. Von den zuerſt genannten Geſammt⸗ 
zahlen dienten weder der Beförderung von Paſſagieren, noch von 
Gütern, noch der großen Seefiſcherei nebſt dem Heringsfange 1 814 
oder 2,53 Hunderttheile der Schiffe mit 140 179 Regiſtertons oder 
1,65 und 10 667 Seeleuten oder 2, os Hunderttheilen. Demnach ift 
dieſe an ſich dem Handel keineswegs nützende Art des Seeverkehres 
bei den auslaufenden Fahrzeugen verhältnißmäßig noch etwas mehr 
vertreten als bei den anlangenden. 

Betrachten wir jetzt nur die Schiffe zu Handelszwecken näher, 
jo waren von ihnen Dampfer 40 887 oder 56,73 mit einer Größe 
von insgeſammt 7 058 659 Regiſtertons oder 82,87 und einer Bes 
ſatzung von 420 790 Mann oder 82,05 Hundertſteln. Während 
mithin dieſe Sätze für die Abfahrt mit denen für die Ankunft ſonſt 
faſt übereinſtimmen, weichen die Antheile beider für die Befrachtung 
ſehr von einander ab, weil die verjandten Waren weniger Raum 
einzunehmen pflegen als die empfangenen. Von den Schiffen über⸗ 
haupt entfielen nämlich auf ſolche mit Ladung 53 009 gleich 
75,18 v. H., auf ſolche in Ballaſt 17 250 gleich 24,58, auf die bes 
ladenen Dampfer 34 793 gleich 85,10, auf die leeren 6 094 gleich 
14,0, auf die Segelfahrzeuge bezw. 18 216 gleich 62,02 und 11 156 
gleich 37,08 vom Hundert. Da aber für die Beurtheilung des 
Standes der Seeſchiffahrt von weit größerer Bedeutung die Trag⸗ 
fähigkeit iſt, ſo bemerken wir, daß ſich diejenige aller Fahrzeuge 
in Ladung auf 5 864 727 Regiſtertons oder 70,1 Hundert» 
theile, in Ballaſt auf 2 512 780 oder 29,99, der beladenen 
Dampfer auf 5 075 716 oder 71,1, der leeren auf 1982 943 oder 
28,09, der Segler auf bezw. 789 011 oder 59,82 und 529 837 oder 
40,18 Hunderttheile belief. Im Gegenſatze zu der entſprechenden 
Wahrnehmung bei den eingetroffenen Schiffen traten hinſichtlich der 
Befrachtung für den Tonnengehalt noch erheblich unbefriedigendere 
Verhältniſſe als für die Zahl der Schiffe hervor. Ferner wird der 
verfügbare Laderaum neuerdings bei den Dampfern ſtärker, bei den 
Seglern aber ſchwächer ausgenutzt. Durchſchnittlich hatte ein Fahrzeug 
überhaupt 119,24, ein Dampfer 172,84, ein Segelſchiff 44,90 Res 
giſtertons Umfang. Auf einen Mann kamen bei ſämmtlichen Schiffen 
16,68, bei den Dampfern 16,78, bei den Seglern 16,30 Regiſter⸗ 
tons. Die letzten ſechs Ziffern nähern ſich ſehr den bezüglichen bei 
den Eingängen. Stellt man die drei Grundergebniſſe für 1900 
neben diejenigen des Vorjahres, ſo verminderte ſich die Geſammtzahl 
der Schiffe um 1,70, der Mannſchaften um 2,75 v. H., wogegen ſich 
die der Regiſtertons um 2,17 v. H. vermehrte. Hiernach müſſen im 
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1) Vergl. S. XXXIV der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
Zeitſchriſt des K. pr. ftat. Bureaus, Jahrg. 1901. 
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allgemeinen namentlich die kleineren Fahrzeuge unter der ſchon zu 
jener Zeit beginnenden ungünſtigen Geſtaltung der Geſchäftslage ge⸗ 
litten haben, während ſie ſich bei den größeren noch nicht geltend machte. 


Die Vertheilung der preußiſchen Bevölkerung nach dem 
Religionsbekenntniſſe. — Bei der erſten Feſtſtellung des ends 
gültigen Ergebniſſes der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 im 
preußiſchen Staate ergab ſich, daß im jetzigen Umfange des Staats⸗ 
gebietes feit dem 2. Dezember 1895 

d. i. aufs Tauſend 


die Zahl der um überhaupt jährlich 
um . um 

ortsanweſenden Perſonen . 2617386 82,7 15,9 
Evangeliſchenn 1 466 129 72,01 14,0 
Katholiken 1 114 165 101,29 195 
anderen Chriſten 19882 166,78 31,3 
Juden .. AA tee e 12 606 33,0 66 
Bekenner anderer Religionen bezw. 

Perſonen mit unbekanntem Re⸗ 

ligionsbelenntniſſ . . 4604 983,85 135,0 


zugenommen hat. Dagegen betrug während des Jahrfünftes 1890/95 
ebenfalls im Staatsgebiete jetzigen Umfanges die jährliche Zunahme 
vom Tauſend der ortsanweſenden Perſonen 12,4, der Evangeliſchen 
11,4, der Katholiken 14,2, der anderen Chriften 45,7, der Juden 4,1 und 
der Bekenner mit anderem oder unbekanntem Bekenntniſſe 21,1. 


Das ſchnellere Anwachſen der Katholiken gegenüber den Evan⸗ 
geliſchen iſt wohl namentlich dem zwiſchen Preußen einerſeits und 
den ſüddeutſchen Staaten anderſeits ſtattfindenden Bevölkerungs- 
austauſche zuzuſchreiben. Wenigſtens ift für den Zeitraum 1871/90 
feſtgeſtellt, daß der verhältnißmäßigen Abnahme der Evangeliſchen im 
Königreiche Preußen eine Zunahme derſelben in Baden, Bayern, 
Württemberg und vor allem in Elſaß⸗Lothringen entſprach, während bei 
den Katholiken genau das Umgekehrte beobachtet wurde. Es liegt 
daher die Vermuthung nahe und dürfte ſich durch die weiteren Fejt» 
ſtellungen für ſämmtliche deutſche Bundesſtaaten beſtätigen, daß auch 
im letzten Jahrzehnte die geringere Vermehrung der Evangeliſchen in 
der preußiſchen Monarchie in erſter Linie der Abwanderung in On, 
deutſche Landestheile zuzuſchreiben ift. Daneben trägt allerdings 
auch zur Erhöhung des katholiſchen Bevölkerungsantheiles bei, daß 
die natürliche Bevölkerungszunahme der überwiegend dem katholiſchen 
Bekenntniſſe angehörenden polniſchen Beſtandtheile eine ſtarke iſt, 
daß ferner die ſich ſtetig vermehrenden Ausländer in der großen 


Mehrzahl Katholiken ſind, ſowie daß die preußiſche, im Auslande 


befindliche Schiffsbevölkerung fih namentlich aus der ganz überwiegend 
evangeliſchen Küſtenbevölkerung ergänzt. Der auf die Juden entfallende 
Antheil hat ſich im Verhältniſſe zur Geſammtbevölkerung beſtändig ner⸗ 
mindert. Er betrug 1880 13,32 v. T., 1885 12,94, 1890 12,42, 1895 
11,93 und 1900 nur 11,4 v. T. Die auffallend geringe Zunahme der 
Juden beruht zunächſt auf Auswanderung, an welcher die preußiſchen 
Juden von jeher ſtärker als Perſonen der chriſtlichen Bekenntniſſe 
betheiligt geweſen ſind, ſodann auf den zahlreichen üb ertritten aus 
dem Judenthume zu anderen Bekenntniſſen. 


Die Vertheilung der wichtigeren Bekenntnißgruppen nach dem 
Geſchlechte und deren durchſchnittliche Zunahme vom zu it 
der folgenden Überficht zu entnehmen. f 

8 


L 
Es wurden in Preußen gezählt dem Religionsbekenntniſſe nach 


am 1. Dezember 1900 am 2. Dezember Flnfjährige 
männliche weibliche 1895 Zunahme 
Perſonen Perſonen zuſammen überhaupt aufs Tauſend 
I. Chriften. 
1. Evangeliſche: Lutheraner, Reformirte, Unirte. . 10 698 574 11 119 003 21 817 577 20 351 448 72,0 
2. Ratholilen. 
a) Nůömiſch⸗Katholiſ che 6 002 522 6 107 777 12 110 299 10 997559 101,2 
b) RuffifeOrtbodore `... ene 177 107 284 1946 732,3 
e) Angehörige and. griechiſch⸗ (oriental. s) kath. a 2 004 1083 3 087 
Summe 2 6004 703 6 108 967 12 113 670 19 999 505 . 101,3 
3. Andere Chriſten. 
a) Evangel. Brüder (Brüdergemeinde, Herrnhuter) 1742 2 289 4031 4 300 — 62,6 
b) Mennoniten 6 802 7074 13 876 13 951 — DA 
fr E 17 146 20 997 38 143 31877 196.8 
d) Engliſche und ſchottiſche Kirche, Presbyterianer . 947 1610 2557 2496 24, 
e) Methodiſten und Quäler. . .. rr. 2 288 2 938 5 226 4217 2239.3 
f) Apoſtoliſche (Irvingianer r)) 14 753 17 462 32 215 22 610 424,8 
g) Deutſch⸗Katholiſchhhtkee aana 586 507 109838 1157 — 55,5 
b) Freireligibſ ee nen 4890 3510 8 400 8 341 d 
i) Diffidenten `... e nen 16 472 11 207 27 679 27 656 0,8 
k) Heilsarmee 142 130 272 
D Sonſtiggne anane an een. 2645 2990 5 635 2640 12375 
Summe 3... 68 413 70 714 139 127 119 245 166,7 
Sendo 192 969 199 353 392322 2279 716 222 
III. Bekenner ſonſtig. nicht chriſtl. Religionen 689 50 739 202 2 658,4 
IV. Perſonen anderen Bekenntuiſſees 4 622 2 362 6 984 4 379 594,0 
V. Ohne Angabe des Religionsbekenntniſſes 1455 638 2 090 628 2 328,0. 


Das männliche Geſchlecht überwiegt alfo, abgeſehen von | Feueranbeter u. ſ. w. Ihre ſtarke Zunahme läßt ſich größtentheils 
einigen in Preußen weniger zahlreich vertretenen Religionsgemein⸗ aus der wachſenden Erleichterung des Weltverkehrs erklären. Der 
ſchaften, beſonders bei den Diſſidenten und Freireligiöſen. gleichen Urſache iſt es zuzuſchreiben, daß die Zahl derer, für welche 

Die Zahl der evangeliſchen Brüder (Brüdergemeinde, Herrn- das Religionsbekenntniß nicht zu ermitteln war, von 628 im Jahre 
huter), der. Mennoniten und Deutſch⸗Katholiken ift zurückgegangen, 1895 auf 2 090 im Jahre 1900 geſtiegen ift. Allein auf Berlin 
dagegen die der Ruſſiſch⸗Orthodoxen und Anhänger anderer griechiſch⸗ entfallen über 1 100 folder Perſonen, welche Wë hauptſächlich 
(orientaliſch⸗) katholiſcher Kirchen, der Angehörigen der apoſtoliſchen aus Hotelgäſten und anderen vorübergehend Anweſenden zuſammen⸗ 
Kirche (Irvingianer), der Methodiſten und Quäker ſowie der Bap⸗ ſetzten. 
tiſten erheblich gewachſen. Zu den Bekennern ſonſtiger nicht chriſt⸗ über die Vertheilung der preußiſchen Bevölkerung nach dem 
licher Religionen find unter anderen gezählt worden: die Japaner, RNeligionsbekenntniſſe auf die einzelnen Provinzen giebt die hierunter 
Chineſen, Türken, Zigeuner, Brahmanen, Buddhiſten, Muhamedaner, weiter folgende Zuſammenſtellung Auskunft. 


Vertheilung ber preußischen Bevöllerung nach dem Religionsbekenntniſſe in den Provinzen 1890 und 1900. 


| Auf 1000 ortsanwejende Perſonen kamen 


Staal. am 1. Dezember 1890 am 1. Dezember 1900 
Provinzen. Ev q Andere | Andere 
Rathotifge CT | Inden und | EI gatholiſche e Babe | ae wë 
i ES? unbekannt de vor. unbelaunt 


| 
A. Staat 642,0 342, 3,2 124 0,15 | 632,9 351,4 4,0 ga 
B. Provinzen. 

I. Oſtpreuen 855,6 131,3 5,1 73 0,08 850,7 134,8 7,5 7,0 0,08 
Weſtprenzen 475,1 500,5 9,2 15,2 0,08 467,8 511,9 9,1 11,7 0.0 
III. Stadtkreis Berlin > | 856,7 85,8 6,8 50,2 0,55 841,8 99,8 7,5 48,8 2,5 
IV. Brandenburg ...... | 956,5 35.4 2,6 54 0,00 935, 51,6 4.2 8,3 0,6 
V. Pommern 970,7 18,1 3,1 8,1 0,8 965,9 23,3 40 6,7 O/o 
VI. Poſen 309,4 664,6 0,7 25,3 0,04 301,8 678,3 1,3 18,7 OA 
vo a e 454,8 532,1 1,7 114 0,08 437,5 A 1,8 10,3 0,06 
VIII. Sachſen 923,9 71,0 1,9 3,1 |^ 0,14 9214 12,8 2,8 2,9 0,33 
IX. Sg smig Holst 976,4 17,9 2,3 3,0 0,42 972,2 22,0 2,8 2,5 0, 
X. Hannover 864,7 126,2 2,3 6,6 0,16 859,8 130,8 3,3 5,9 O. 
alen 474,8 514,9 2,5 7, 0,09 482,4 507,1 3,9 6,5 0,10 

XII. Heſſen⸗Naſſan 694,8 273,8 4,8 26,8 0,19 689,2 279,5 5 35,3 

zu heinland 275,1 71176 30 10,0 0,26 288,8 698,2 3,7 9,1 
XIV. Hohenzellern 37,9 952,1 — 10, — 42,6 948,8 0,08 8,0 0,5 


Danach waren am 1. Dezember 1900 die Evangeliſchen ver- | vorzugsweiſe in den öſtlichen und weſtlichen Gebieten angehänft 
hältnißmäßig am zahlreichſten in Schleswig⸗Holſtein (972,2 v. T.), | ift. Die Juden find nächſt der Reichshauptſtadt (48,5 v. T.) 
Pommern (965,9 v. T.), Brandenburg (935, v. T.), Sachſen verhältnißmäßig am zahlreichſten in Heſſen⸗Naſſau (25, v. T.), 
(921,4 v. T.) und Hannover (859,8 v. T.), dagegen die Katholiken Poſen (18,7 v. T.), Weſtpreußen (11,7 v. T.) und Schleſien 
in Hohenzollern (948,86 v. T.), Rheinland (698,2 v. T.), Poſen (10,3 v. T.) vertreten. 

(678,3 v. T.), Schleſien (550,4 v. T.) und Weſtpreußen (511,9 v. T.). Vergleicht man die Zus bezw. Ab nahme der Angehörigen der 
Dabei iſt bemerkenswerth, daß die Evangeliſchen im Staatsgebiete einzelnen Religionsbekenntniſſe während des letzten Jahrzehntes in 
gleichmäßiger vertheilt find als die katholiſche Bevölkerung, welche] den Provinzen, jo ergiebt fih, daß entſprechend dem Staatsdurch⸗ 


ſchnitte in den meiſten von ihnen auch die Antheile der Evangeliſchen 


kleiner und diejenigen der Katholiken größer geworden ſind. Eine 
gegentheilige Ausnahme machen neben Hohenzollern nur Rheinland 
und Weſtfalen, wo dem Anwachſen der Evangeliſchen jedesmal ein 
Abnehmen der Katholiken entſpricht. Die Zahl der Juden iſt in 
allen Landestheilen verhältnißmäßig geringer geworden, mit Auss 
nahme der Provinz Brandenburg, wo ſie von 5, v. T. am 
1. Dezember 1890 auf 8,3 v. T. der ortsanweſenden Bevölkerung 
am 1. Dezember 1900 geſtiegen iſt, entſprechend der ſtärkeren 
Zunahme der Zahl der in den Vororten und der weiteren Umgebung 
Berlins wohnenden Juden. 


Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle in den 
preußiſchen Mitt elſtädten und Landgemeinden ven über 30 000 
bis 100 000 Einwohnern während des Jahres 1900. — Nachdem 
wir unſeren Leſern ſchon früher die Zahlen über die Bevölkerungs- 
bewegung in den preußiſchen Großſtädten von über 100 000 Gin, 
wohnern!) mitgetheilt, laffen wir heute die gleichartigen Angaben für 
weitere größere Städte um Landgemeinden folgen. 


Mu uf je 1000 Be⸗ 
rung GE Ehez ne A inele 

Städte: 1 12. 1900 einschl. II endl Ge vin Ster⸗ 
(oorläuf, Todt⸗ gen Todt⸗ bur: Bers ‚be 

Ergeb geburten geburten ten ſonen fälle 

1. Schöneberg 96 059 2592 860 1251 27,0 17,9 13,0 
2. Duisbung 92729 4225 918 2683 45,6 19,8 28,9 
3.Rirdorf ... 2.2... 90421 3616 854 1807 40,0 18,9 20,0 
4. Wiesbaden 86 086 2284 880 1590 26,5 20,4 18,5 
5. Erfut 85 190 2 758 706 1621 32,4 16, 19,0 
6. Görlitz 80 932 2 670 807 1906 33,0 19,9 23,6 
7. Bochuuenn 65 554 2 784 697 1797 42,5 21,3 274 
8. Spandau 65014 2 210 570 1345 34,0 175 20,7 
9. Münſter in Weſtf. . 63776 2 008 464 1472 31,5 146 23,1 
10. Bielefeld 3044 2 263 684 1010 35,9 21,7 16,0 
11. Frankfurt a. / Oder .. 61835 1851 483 1410 299 15,6 22,8 
12. Potsdam ....... 59814 1242 417 1138 20, 13,9 19,0 
13. Remſcheid 58 108 2 187 629 997 376 21,86 17,2 
14. München Gladbach .. 58 014 2 397 637 1240 41,3 22,0 21,4 
15. Königshütte i. Ob. Schl. 57 875 3110 449 1 600 53,7 15,5 27,6 
16. Liegn iz 54 839 1760 467 1457 32,1 170 26,6 
17. Elbing 52 510 2088 458 1721 39,8 174 32,8 
18. Gleiwitz 52 372 2 534 379 1177 484 14,5 22,5 
19. Bromberg 52 154 1617 347 1218 31,0 13,3 23, 
20. Osnabrüftktk 1574 1733 472 854 33, 18,3 16,6 
21. Benthen in Ob. Schleſ. 51409 2 336 421 1478 45,4 16,4 28,7 
22. Boon 0737 1977 515 1349 39,0 20,3 26,6 
23. Linden 50 623 2 491 515 1160 49,2 20,3 22,9 
24. Hagen 50 609 2054 484 876 40, 19,1 17,8 
25. Brandenburg a. / Havel 49 263 1 592 465 1058 32,3 18,9 21,5 
26. Harbung 49 155 1959 482 993 39,9 19,86 20,2 
27. Flensburg 48 937 1595 369 937 326 15,1 19,1 
28. Solingen 45 249 1649 523 839 36, 23,1 18,5 
29. Koblenz 45 146 1 337 373 919 29,6 16,5 20,4 
30. Mülheim am Rhein . 45 085 1903 474 906 42,2 21,0 20,1 
ieee 43 324 1167 307 1008 26,9 14,2 23,3 
32. Hildesheim ...... 42 973 1242 322 842 289 15,0 19,6 
33. Halberſtade 42 792 1269 311 944 29,7 145 22,1 
34. Oberhaufſen 42 148 2 194 434 1020 52,1 20, 24,2 
35. Kottbus. .. 39 327 994 352 652 205 18,0 16,6 
36. Mülheim a. /Ruhr . . 38 292 1533 383 897 40,0 20,0 23,4 
37. Gelſen kirchen 36 937 1 836 371 1122 49,7 20,1 30,8 
38. Tilſiiint 34 538 1071 265 941 31,0 15,3 27,2 
39. Recklinghauſen 34 042 1985 357 1006 58,3 21,0 29,6 
40. Rheyde . 34 034 1298 362 672 38,1 21,3 19,7 
41. Meiderich 33 684 1729 279 814 51,3 166 24,2 
42. Landsberg a. / Warthe . 33 597 1145 288 833 34,1 17,1 24,8 
43. Witten 33 514 1262 338 674 37,7) 20,2 20,1 
44. Mühlhauſen in Thür. 33 433 1181 275 604 35,3 16,5 18, 
45. Guben . 33 096 1089 303 769 32,9 18,3 23,2 
46. Grau denz 32 800 1 330 248 834 40,5 15,1 25, 
47. Forſt 32041 934 340 611 292 212 19,1 
48. Rattowi - te 31745 1280 231 713 40,3 14, 22,5 
49. Hmmm 31369 1302 327 684 41,5 20, 21,8 
50. Malftatt-Burbad) . . 31200 1628 310 729 52,2 19,9 23,4 
51. Stralfund. ...:.. 31083 915 200 815 294 12,9 26,2 
52. Göttingen. . 30 234 924 230 618 30, 15,2 20,4 
53. Oppelluu 30 115 1426 206 809 47, 13,7 26,9 

Sandgemeinden: 

54. Altendorf. . . . . 63 272 3 343 516 1419 52,8 16,3 22,4 
55. Borbeck 47 217 2561 425 1137 542 18,0 24,1 
56. Lichtenberg . . . . . 43372 1757 422 1122 40,5 19,5 25,9 
57. Hamborn . . 32 598 1655 274 838 50,8 16,8 25,7 
58. Neu Weißenſee .. . . 31 944 1338 353 835 41,9 22,1 26,1 
59. Deutſch Wilmersdorf. 30 671 793 183 319 25,9 11,9 10,. 


1) Siehe S. XIX der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
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Die höheren Einkommen in den Stadtkreiſen Preußens 
1896 — 1900. Hauptſächlich weil ſich Handel und Gewerbe in 
den größeren Städten Preußens überaus günſtig entwidelt haben, 
weiſen dieſe die meiſten beſſeren Einkommen auf. Die ſtärkſte, zum 
Theil ungewöhnlich hohe Beträge erreichende Einkommensbildung 
wird natürlich durch den mit bedeutenden Kapitalien und vorge⸗ 
ſchrittener Technik wirthſchaftenden Großbetrieb vermittelt. Will man 
ein Bild von den höheren Einkommen in den größeren Städten 
Preußens gewinnen, ſo geſchieht dies am beſten durch Betrachtung 
der Veranlagungsergebniſſe der Steuerpflichtigen mit einem 3 000 M 


überſteigenden Einkommen in den Stadtkreiſen. Danach betrug 
e die Zahl der deren ſteuer⸗ 


„ pflichti in- deren Ein⸗ 
in dan Lide BET, wë ei ZE, 
treiſen aber 3 000 A A e 

1899 63 165 464 1 707 356 295 51 377 292 
1897. 65 174 926 1830201 744 55 425 130 
18938. 67 187 287 1981210 641 60 347 388 
1899 74 204 417 2190 153 720 66 496 172 
8 76 219 273 2360 764 511 72 269 062. 


In dem fünfjährigen Zeitraume 1896-1900 hat ſomit die 
Cenſitenzahl in den Stadtkreiſen um 32,52, deren Einkommen um 
38,27 und ihre Steuer um 40,66 a. H. zugenommen. Da aber 
während der Berichtszeit 13 ſolcher Kreiſe neu gebildet worden 
ſind i), wird richtiger die Einkommensbewegung in den 63 Stadt» 
kreiſen, welche bereits im Jahre 1896 vorhanden waren, noch be- 
ſonders dargeſtellt. In dieſen ſtieg 


die Zahl A ie e fich deten Ein: 
; ſiten mit Einkom⸗ ſteuerpflichtiges E 
im Jahre men über 3 000 A Reineinkommen PD ee 
auf auf & aui 
LIJ eg 173 850 1 820 342 465 55 138 746 
Lk E E 185 104 1 964 415 007 59 8S2 504 
189 9. 196 076 2 126 981 580 64 764 300 
1900 208 135 2 280 464 154 70 067 868. 


In den älteren Stadtkreiſen ift demnach von 1896 bis 1900 die 
Zahl der Steuerpflichtigen um 25,79, ihr Einkommen um 33,57 und 
ihre Steuer um 36,33 a. H. in die Höhe gegangen, jo daß im 
übrigen auf die neu hinzugetretenen 13 Stadtkreiſe ein Zuwachs 
an höher beſteuerten Cenſiten von 6,73, an Einkommen von 4,70 
und an Steuer von 4,28 Hunderttheilen entfiel, dieſer mithin, da 
hier die Vermehrung der Cenſiten erheblich größer als die des Ein⸗ 
kommens und der Steuer war, ſich vorzugsweiſe auf die niederen 
Gruppen der Einkommen über 3 000 & beziehen muß, während ume 
gekehrt in den 63 älteren Stadtkreiſen, wo die Cenſitenzahl in 
weit geringerem Maße als die Einkommens⸗ und Steuerſumme ſtieg, 
bei der Zunahme hauptſächlich die höheren Einkommensſtufen bes 
theiligt ſind. Im Jahre 1896 machten die höher Beſteuerten in den 
Stadtkreiſen 49,98 vom Hundert, im letzten Berichtsjahre aber — 
ſelbſt in den 63 älteren Stadtkreiſen — ſchon etwas mehr als die 
Hälfte der in Preußen insgeſammt mit einem Einkommen von über 
3000 & Veranlagten (1896: 331091, 1900: 413 878) aus. 
Anderſeits entfielen vom ſteuerpflichtigen Einkommen dieſer Geſammt⸗ 
zahl auf die Stadtkreiſe 1896 59,09, 1900 61,64 bezw. auf die 63 
älteren Stadtkreiſe 59,84, vom Steuerbetrage dagegen 1896 61,06, 
1900 63,39 bezw. 61,46 Hunderttheile. Schon hieraus erhellt die 
bedeutende ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Stadtkreiſe, die, wie wir 
geſehen haben, 1896 etwas weniger, 1900 etwas mehr Steuerpflichtige 
mit Einkommen über 3 000 &, in beiden Jahren aber eine erheblich 
größere Einkommens- und Steuerſumme dieſer Cenſitengattung als 
das platte Land und die keinen Stadtkreis bildenden Städte zu⸗ 
ſammen zeigen. Noch ſchärfer tritt die Steuerkraft der höheren Ein⸗ 
kommen in den Stadtkreiſen hervor, wenn wir ihre Veranlagungs⸗ 
ergebniſſe mit denjenigen der im Staate überhaupt zur Einkommen⸗ 
ſteuer Herangezogenen vergleichen. Von der Geſammtzahl der letzteren 
bildeten die Steuerpflichtigen mit über 3 000 % Einkommen in den 
Stadtkreiſen 1896 Ga, 1900 6,40 bezw. in den 63 älteren Stadt» 
kreiſen 6,16 Hunderttheile, hingegen betrug ihr ſteuerpflichtiges Ein⸗ 


1) 1897: Gleiwitz und Fork, 1898: Königshütte i. Ob. Schleſ. und 
Stolp i. Pomm., 1399: Schöneberg, Rirdorf, Witten, Schweidnig, Weißen⸗ 
fels, Oppeln und Kattowitz, 1900: Thorn und Graudenz. 

[g] 
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kommen 1896 28,05, 1900 30,11 bezw. 29,os vom Hundert — alfo 
nahezu ein Drittel — des überhaupt veranlagten Reineinkommens 
und ihre Steuer 1806 42,71, 1900 45,38 bezw. 44,24 vom Hundert 
— mithin rund vier Neuntel — des geſammten Einkommenſteuerſolls 
des Staates. Insbeſondere das veranlagte Durchſchnittseinkommen der 
phyſiſchen Cenſiten mit mehr als 3 000 „ Einkommen bezifferte ſich 
in den Stadtkreiſen 1996 auf 10 319 & und ſtieg im Jahre 1900 
auf 10 766 &, d. i. um 4,38 a. H., in den 63 älteren Stadtkreiſen 
fogar auf 10 957 M, alfo um 6, is a. H., während es fih in den 
keinen Stadtkreis bildenden Städten 1896 nur auf 6 946, 1900 
auf 7 222 bezw. bei Einrechnung der erwähnten 13, im Jahre 
1896 noch nicht zu den Stadtkreiſen gehörenden Städte — die für 
ſich allein im letzten Berichtsjahre nur ein durchſchnittliches Einkom⸗ 
men von 7 210 & aufwieſen — auf 7 220 M, auf dem platten 
Lande dagegen 1896 auf 7 344, 1900 auf 7 893 M und endlich 
im Geſammtſtaate 1896 auf 8 727, 1900 auf 9 254 & ſtellte. 
Im einzelnen betrug 
a) im Jahre 1896 in den damaligen 63 Stadtkreiſen, 
b) im Jahre 1900 in den 1896 bereits vorhandenen 63 Stadtfreifen, 
c) im Jahre 1900 in den überhaupt beſtehenden 76 Stadtkreiſen 


in der Ein: die Ge der Cen⸗ deren Einkommenſteuer 
2 ten üb er anpi SE 

kommensgruppe überhaupt v. H. v. H. ch M 

„ fa 94991 5741 8 De 858 17,43 mg 

. 200 bis b 119 455 5730 11 134 960 15 332 
le 126680 57,7 11 807 422 16,34 93,2 

. a 32171 19.4 6 543 224 12,74 203,4 

II. 5 bis | b 39333 18% 7979 708 Us 2028 
l 41546 18,95 8 424 410 11,66 202,8 

f a 30 663 18,53 14 326 470 27,88 467,2 

III. en. CH bis li 38800 186: 18 273 540 2608 4710 
le 40305 1838 18 944 130 26,21 470,0 
„ [a 6452 3,90 11061340 21,53 17144 

IV. SC 57 bis b 8702 Ans 14 989 660 213 17226 
le 8874 4,05 15 271 900 21,13 1 721,0 

a 1187 0,2 10 493 400 20,2 8 840, 

V. über 1000004 {b 1845 Oe 17 690 000 25,25 9 588,1 
| c 1868 0, 17821200 24,66 9 540,3 
a 165464 100 51377292 100 310,5 

insgeſammt. . . b 208135 100 70 067 868 100 336,6 
c 219 273 100 72 269 062 100 329,8. 


Die Cenſitenzahl iſt alſo in den höheren Einkommensſtufen ſehr 
gering. In der ſchon ziemlich hohen mittelſten, die Einkommen 
über 9 500 — 30 500 M umfaſſenden Gruppe erſcheint fie aber ver: 
hältnißmäßig noch recht bedeutend. In letzterer war auch in der 
Berichtszeit die Steuerſumme am größten, 
ſten Einkommensgruppe am meiſten geſtiegen iſt, 
Jahre 1896 ungefähr 223 000 M betragende Durchſchnittseinkommen 
dieſer Stufe 1900 etwa (zu b) auf 242 000 bezw. (zu c) auf 
241 000 A zu ſtehen kam. In den übrigen Gruppen ift dagegen 
der durchſchnittliche Einkommensbetrag ziemlich gleich geblieben. 
Zu Beginn wie zu Ende des fünfjährigen Zeitraumes lag er in der 
I. Stufe zwiſchen 3 900 und 4 200, in der II. zwiſchen 7 000 
und 8 000, in der III. zwiſchen 14 500 und 16 500, in der IV. 
zwiſchen 48 000 und 52 000 . In den erſteren beiden ift er etwas 
gefallen, in den letzteren beiden etwas geſtiegen. Den vorſtehend für 
die Stadtkreiſe berechneten Durchſchnittsſteuerſätzen entſprechen im 
Geſammtſtaate ſolche in der I. Gruppe für 1896 von 915, für 
1900 von 91,0, in der II. von 201,3 bezw. 201,4, in der III. von 
461,3 bezw. 464,6, in der IV. von 1 723,9 bezw. 1 723,7, in der 
V. von 8 879,1 bezw. 9 565,5, insgeſammt von 254,1 bezw. 275,5 M. 
Die durchſchnittliche Einkommenſteuer der Cenſiten mit Einkommen 
über 3 000 M war mithin in den Stadtkreiſen in der Einkommens- 
gruppe von mehr als 30 500 bis 100 000 % und — abgeſehen von 
den 63 älteren Sladtkreiſen im Jahre 1900 — auch in der höchſten 
Stufe geringer als bei der Geſammtheit der höher Beſteuerten. 
Wie die Verhältnißziffern obiger Zuſammenſtellung ergeben, hat 
1900 gegen 1896 auffallenderweiſe überhaupt nur in der oberſten 
Einkommensgruppe der Antheil an der Staatsſumme der Einkom⸗ 
menſteuer — und zwar ziemlich erheblich — zugenommen, während 
derjenige an der Geſammtzahl der Cenſiten zwar in derſelben 
Stufe am meiſten, außerdem aber auch in der vorletzten, ferner in 
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den 63 älteren Stadtkreiſen in der III. und infolge des Hinzutretens 
der 13 neuen Stadtkreiſe auch in der I. etwas gewachſen iſt. 

Nach Vorſtehendem kann es nicht zweifelhaft ſein, daß die 
Stadtkreiſe den ſteuerkräftigſten Theil der preußiſchen Bevölkerung 
enthalten. Gleichwohl tritt auch in den Stadtkreiſen keine Wohl⸗ 
habenheit von allgemeinerem Umfange hervor. Aufs Tauſend der 
bei der Perſonenſtands⸗Aufnahme feſtgeſtellten Seelenzahl kamen 
nämlich in ihnen 1896 nur 25 (im Staate 11) Steuerpflichtige 
mit Einkommen über 3 000 &, welche Ziffer 1900 überhaupt 
auf 27 (im Staate auf 12), insbeſondere in den 63 älteren 
Stadtkreiſen auf 28, alſo nicht ſo anſehnlich ſtieg, wie der große 
wirthſchaftliche Aufſchwung während jener Jahre hatte erwarten laſſen. 
Ferner machten in den Stadtkreiſen dieſe höher Beſteuerten in der 
Berichtszeit nur rund ein Sechstel (im Staate ein Achtel) aller dort 
zur Einkommenſteuer herangezogenen Cenſiten aus. 


Die Dampfkraft in Preußen 1879 — 1901. — Wenn neuerdings 
behauptet wird, daß der ideale Hauch des deutſchen Geiſtes unter 
dem Drucke der mechaniſchen Kräfte des Dampfes und der Elektricität 
ſich nach und nach verflüchtige und diejenige Richtung der menſch⸗ 
lichen Arbeit immer mehr zur Herrſchaft gelange, deren Triebfeder 
lediglich das Nützlichkeitsprinzip ſei, ſo liegen doch die großen Vor⸗ 
theile, welche die günſtige Entfaltung der deutſchen Induſtrie unſerem 
Volke nicht nur auf materiellem, ſondern auch auf geiſtigem Gebiete 
gebracht hat, ſo klar vor Augen, daß eine fortgeſetzte Blüthe des 
heimiſchen Gewerbfleißes nur dringend zu wünſchen iſt. Leider 
wechſeln auch hier wie überall Perioden des Aufſchwunges mit ſolchen 
des Niederganges ab; dennoch haben die letzteren niemals dem rafts 
los vordringenden deutſchen Unternehmungsgeiſte ernſtere Feſſeln an= 
zulegen vermocht. Man erſieht dies aus der Verwendung der wichtigſten 
Betriebskraft unſerer Induſtrie, der Dampfkraft, in Preußen, deren 
Zunahme ſich zunächſt in der Zahl der Dampferzeuger, wie folgt, 
ausprägt. Mit Ausſchluß der Dampfentwickler in der Verwaltung 
des Landheeres und der Kriegsmarine ſowie der Lokomotiven waren 


in Preußen vorhanden: Dampfleſſel 

am 1. Januar feſtſtehende bewegliche auf Schiffen zuſammen 
1879 32 411 5 536 702 8 649 
1884 39 646 8229 1091 48 966 
1885 88 41 421 9191 1211 51 825 
1880 42 956 10 101 1312 54 369 
1887... 44 207 10 891 1 408 56 506 
1888 45 575 11571 1451 58 397 
189 47 151 12 177 1836 61164 
1890 48 538 12 822 2046 63 406 
18912 49 914 13 769 2115 65 798 
18922 51470 14 706 2246 68 422 

E EE 53 024 15 725 1935 70 684 

1894 55 605 14 820 1934 72 419 
(agoe 57 824 15 637 2 050 75511 
18989 58 945 15 975 2 078 76 998 
RE ee AC 60 349 16 450 2176 79 475 
1893 63 482 17213 2 267 82 962 

am 1. April | 
1899 ĩ³ 65 889 18 701 2404 86 994 
1900 68 550 20 393 2573 91516 
1900 70 832 21 465 2 630 94 927. 


Die Geſammtzahl der in Preußen aufgeſtellten Dampfkeſſel 
(mit obigen Ausnahmen) hatte alſo in den letzten 22 Jahren eine 
ununterbrochene Vermehrung aufzuweiſen. Dieſelbe Erſcheinung 
zeigt ſich, wenn wir die drei Hauptarten der Keſſel geſondert be⸗ 


trachten, auch bei den vornehmlich in der Induſtrie verwendeten feſt⸗ 


ſtehenden Dampfkeſſeln. Die beweglichen Dampfkeſſel, welche in den 
landwirthſchaftlichen Betrieben weit vorwiegen, laſſen bei einer 
ſonſtigen ſtetigen Zunahme nur zu Anfang 1894 eine Verminderung 
erkennen, ein Vorgang, welcher hauptſächlich darauf zurückzuführen 
ift, daß im Laufe des Jahres 1893 zahlreiche bewegliche Dampfkeſſel 
(Lokomobilen) durch die Behörden als feſtſtehende Anlagen genehmigt 
worden waren, weil ſich ihre Wirkſamkeit auf einen beſtimmten 
Standort beſchränkte, wodurch fih gleichzeitig für die Beſitzer Er- 
leichterungen bezüglich der überwachung ergaben. Die Zahl der 
Schiffs⸗Dampfkeſſel, d. h. derjenigen, welche den Dampf für die Forte 
bewegungsmaſchinen der Schiffe liefern, hatte in den Jahren 1893 
und 1894 einen Rückgang aufzuweiſen und erſt im Jahre 1898 den 
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Stand von 1892 wieder erreicht bezw. übertroffen, einerſeits wohl 
eine] Folge der eigenartigen Betriebsverhältniſſe, anderſeits auch der 
Schwierigkeiten bei der Aufnahme dieſer Keſſel. 

Betrachten wir ſodann die Dampf maſchinen in derſelben 
Weiſe, ſo waren mit Ausnahme der ſeitens des Landheeres und der 
Kriegsmarine verwendeten und der Lokomotiven in Preußen vor⸗ 
handen: 


D e 
am 1. Januar ampfmaſchinen 


feſtſtehende bewegliche auf Schiffen zuſammen 
1879 29 895 5 442 623 960 
18844 36 747 0 906 ; 
188158 38 830 8 990 1 048 48 868 
1886..... 40 308 9 900 1114 51 322 
ER Ae 41 736 10 619 1172 53 527 
1888. 43 370 11311 1 246 55 927 
1889 45 192 11916 1 674 58 782 
1890 46 554 12 507 2 007 61068 
139199:àminſõ 48 440 13 402 2 216 64 058 
1812 50 491 14 339 2 381 67 211 
1893 ee 53 092 15 289 1 704 70 085 
1394. 57224 14 425 1726 73 375 
1895 9999. 60 488 15 168 1 834 77 490 
189ꝶc 9 62 611 15 526 1900 80 037 
5 65 078 15 982 2041 83 101 
18999 67 923 16 725 2115 86 763 
am 1. April 

13999 70 813 18 166 2 208 91 187 
19000 73 792 19 846 2 384 96 022 
198 — 75 958 20 898 2 440 99 296. 


Hier ergiebt ſich alfo ein ähnliches Bild wie bei den Dampf- 
keſſeln. Die Geſammtzahl dieſer Maſchinen iſt unausgeſetzt ge⸗ 
ſtiegen; von den drei Hauptarten nahmen die feſtſtehenden Maſchinen 
ebenfalls ohne Unterbrechung zu; die beweglichen verminderten ſich 
zu Anfang 1894, um danach wieder ſtetig an Zahl zu wachſen. 
Wie bei den Schiffs⸗Dampfkeſſeln, hat auch bei den Schiffs- 
Dampfmaſchinen die Zahl geſchwankt, wenn auch im Ganzen eine 
erhebliche Vermehrung zu beobachten iſt. Bemerkt ſei, daß es 
ſich bei den Schiffs⸗Dampfmaſchinen nur um diejenigen Maſchinen 
handelt, welche zur Fortbewegung der Schiffe dienen, da alle 
übrigen Dampfmaſchinen auf ſchwimmenden Fahrzeugen, diejenigen 
nämlich zum Betriebe von Ankerwinden, Krähnen, Dynamo⸗, Bagger” 
und anderen Maſchinen, der Aufnahmevorſchrift entſprechend je nach 
ihrer Bauart unter den feſtſtehenden bezw. beweglichen Dampf 
maſchinen geführt werden. 


Häufigkeit der Schadenbrände in den einzelnen Stadt- 
gemeinden Preußens. — Wenn es bei dem Zuſtande der Brand» 
ſtatiſtik wahrſcheinlich iſt, daß in einer Gemeinde mit zahlreichen 
Brandmeldungen die Feuerpolizei am aufmerkſamſten verfährt und 
der Ausbreitung des Feuers am kräftigſten entgegenwirken wird, ſo 
ſteht es um die Feuerſicherheit von 10 größeren Städten (mit 
über 20 000 Einwohnern bezw., von Stadtkreiſen) am beſten. Aus 
Königsberg, Thorn, Berlin, Charlottenburg, Poſen, Bromberg, 
Altona, Wandsbek, Crefeld und Bonn liefen während des Jabr- 
viertes 1895-98 jo viele Meldungen von Bränden ein, daß im Jahres- 
durchſchnitte einer auf noch nicht 300 Ortsanweſende traf. Den 
abſolut bedeutendſten Einfluß auf die Beantwortung der mancherlei 
Fragen, die ſich an die Brandſtatiſtik knüpfen, haben die Berichte 
aus folgenden 33 Städten: 

a. mit alljährlich über 1000 Bränden: Berlin; 

b. mit jährlich über 600 Bränden: Königsberg, Charlottenburg, 
Cöln (diefe 3 bis über 1 000 in mindeſtens einem Jahre) 
und Breslau; 

c. mit jährlich über 200 Bränden: Altona, Hannover, Düſſeldorf 
(dieſe 3 bis über 500 in mindeſtens einem Jahre), Danzig, 
Poſen, Magdeburg, Crefeld und Aachen; 

d. mit jährlich über 100 Bränden: Potsdam, Halle, Kiel, 
Frankſurt am Main, Barmen, Bonn (dieſe 6 bis über 200 
in mindeſtens einem Jahre), Stettin, Bromberg, Liegnitz, 
Görlitz, Münſter, Dortmund, Wiesbaden, Elberfeld, Eſſen, 
Duisburg und Gladbach; 

e. mit jährlich über 50 bis in einzelnen Jahren mindeſtens 
100 Bränden: Thorn, Bielefeld und Kaſſel. 


| 
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Daß dieſe Städte ſich auf alle Provinzen vertheilen, ſchützt 
die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe vor einem übermäßigen Einfluſſe land⸗ 
ſchaftlicher Beſonderheiten. Von den 76 übrigen größeren Städten 
beklagten 

14 alljährlich mindeſtens 50 Schadenbrände, 


11 Se 20 bis über 50 Brände, 

6 o mindeſtens 20 Brände, 

11 F 10 bis über 20 Brände, 

1 ge mindeſtens 10 Schadenbrände, 
17 5 keinen bis über 50 Brände, 
16 1 keinen bis höchſtens 9 Brände. 


| Unter den kleineren Stadtgemeinden giebt es nur 4 mit 
durchſchnittlich weniger als 300 Bewohnern auf einen Brand, nämlich 
Rogaſen, Koſchmin, Oldesloe und Königswinter. Die Auszählung 
der Städte, in denen während eines der vier Jahre 1895-98 mehr 
als zehn Schadenbrände vorgekommen ſind, ergiebt 115, und zwar 
für Oſtpreußen 2, Weſtpreußen 6, Brandenburg 11, Pommern 13, 
Poſen 6, Schleſien 7, Sachſen 11, Schleswig⸗Holſtein 8, Hannover 10, 
Weſtfalen 7, Heſſen⸗Naſſau 7 und Rheinland 27. Wie verſchieden 
fid jedoch die Brandhäufigkeit abftuft, läßt folgende Überſicht der Städte 
mit über zwanzig Bränden in einem der vier Jahre erſehen; es hatten 

a. alljährlich über 20 Brände: Grabow a. / O., Myslowitz, 
Merſeburg, Rendsburg, Paderborn, Kreuznach und Ruhrort, 
zuſammen 7 Städte; 

b. in drei Jahren über 20 und in einem über 10 Brände: 
Neuſtettin, Schleswig, Geeſtemünde, Dülken und Euskirchen, 
zuſammen 5 Städte; | 

c. in zwei Jahren über 20 Brände und ferner in zweien über 10: 
Rogaſen, Goslar, Lehe, Neuwied und Ohligs, in einem 
über 10 und in einem mindeſtens 5: Hirſchberg und Stolberg 
bei Aachen, in einem mindeſtens 5 und in einem weniger 
Brände: Paſewalk, zuſammen 8 Städte; 

d. in nur einem Jahre über 20 Brände und ferner in dreien 
über 10: Schneidemühl, Freiburg in Schleſien, Staßfurt, 
Oſchersleben, Itzehoe, Oldesloe und Wermelskirchen, in zweien 
über 10 und in einem mindeſtens 5: Koſchmin und Königs- 
winter, in einem über 10 und in zweien mindeſtens 5: 
Schwedt, Rathenow und Neu Haldensleben, endlich in je 
einem über 10, mindeſtens 5 und weniger als 5: Sommer- 
feld, zuſammen 13 Städte. 

In weiteren 9 Städten wurde die Zehnzahl der Brände all⸗ 
jährlich überſchritten, und zwar in Luckenwalde, Ohlau, Bitterfeld, 
Nienburg, Peine, Stade, Homburg, Urdingen und Höhſcheid. Dreis 
mal brachten es auf mehr als zehn und außerdem einmal auf 
mindeſtens fünf Brände 8 Städte, wogegen 1 im vierten Jahre 
brandfrei blieb. In zwei Jahren wurden von mehr als zehn 
Bränden betroffen: 15 Städte mit je mindeſtens fünf Bränden in 
den beiden anderen Jahren und 6 mit mindeſtens fünf in einem, 
darunter im anderen Jahre. 

Die noch verbleibenden Stadtgemeinden mit einmaligem Vor- 
kommen von 11 20 Bränden erlitten in den drei übrigen Jahren: 
8 je mindeſtens fünf Schadenbrände, 18 zweimal mindeſtens fünf und 
einmal weniger, 8 einmal mindeſtens fünf und zweimal weniger (davon 
2 in einem Jahre brandfrei), endlich 8 dreimal weniger als fünf 
(davon 1 in zwei Jahren, 2 in einem Jahre ganz frei von Bränden). 

Aus der Geſammtheit der 1057 kleineren Stadtgemeinden 
haben in den einzelnen Jahren des Berichtszeitraumes Bene Del 


urch⸗ 
1895 1896 1397 1898 ſchnittélich 
21—46 Brände 20 16 19 17 18 
11—20 „. 47 42 51 53 48½ 
7—10 „ 73 65 65 65 67 
6 Brände 38 36 33 27 331, 
DIE ee 32 39 53 43 414 
„„ 66 57 76 66 6614 
E o EC 125 112 94 108 1093. 
e 13 188 175 176 155 1731 , 
1 Brand 227 255 265 285 258 
feinen Brand 241 260 225 238 ] 241. 
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Die Hopfenernte in Preußen 1901. — Die auf Anregung 
des Deutſchen Hopfenbau⸗Vereins zu Nürnberg durch Erlaß des 
Herrn Reichskanzlers vom 24. April 1899 angeordnete alljährliche 
Sondererhebung über die Hopfenernte wurde 1899 und 1900 im 
Auguft vorgenommen. Da ſich jedoch die Nothwendigkeit herausſtellte, 
den Erhebungszeitpunkt ſpäter zu legen, ſo fand 1901 dem Kon⸗ 
ferenzbeſchluſſe der Vertreter der amtlichen Statiſtik des Reiches und 
der Bundesſtaaten vom Juni d. Js. entſprechend die Ermittelung 
erſt im September ſtatt. Ebenſo wie in den beiden Vorjahren wurde 
der Hopfenertrag und deſſen Güte in den Gemeinden und Guts⸗ 
bezirken mit einer Hopfenanbaufläche von mindeſtens 5 Hektar erfragt. 
In Preußen waren dies 1901 111 Ortſchaften mit zuſammen 
1 834,3 ha oder 80 Hunderttheilen der geſammten Hopfenfläche 


gegen 119 mit 1835, ha 1900 und 124 mit 1777, ha 1899. 


Von jenen 111 Ortſchaften liegen 


zu er⸗ 

in den Ort⸗ mit 8 ere warten: 

" Doppels 
Regierungsbezirken ſchaften .. ha 1 ha fläche: ha a 
Königsberg 7 52,50 447 115,3 515 
Marienwerder 1 9,0 556 10,0 56 
Frankfurt 1 14,0 200 22,0 44 
ofen 54 11774 322 13712 4415 
Bromberg 1 5,9 220 11,2 25 
Magdeburg 32 387,2 518 4298 2226 
Lüneburg 2 14,0 679 55,7 373 
Wiesbaden 6 116,5 498 121,3 604 
Koblenz 1 5,5 400 8,6 34 
Sigmaringen 6 53,3 179 99,2 178. 


Rechnet man die vorſtehenden Anbauflächen und Erträge zu⸗ 
jammen, jo erhält man von 2 244, ha einen Ertrag von 8 475 
Doppelzentner = 378 kg vom Hektar. 

Außerdem aber wurde noch Hopfen gebaut im Regierungsbezirke 
Gumbinnen 22,0 ha, Potsdam 2, ha, Stettin 6,5 ha, Breslau 0.3 ha, 
Merſeburg 11,8 ha, Schleswig 1,3 ha, Kaſſel 3,1 ha und Trier 
2,0 ha, zuſammen 49, ha, ſodaß fih für ganz Preußen, für diefe 
49,4 ha obigen Hektarertrag von 378 kg angenommen, 1901 eine 
Hopfenernte von insgeſammt 8 670 Doppelzentnern ergeben würde. 
Die diesjährige Ernte bleibt demnach gegen die vorjährige mit einem 
Hektarertrage von 495 kg um 28 und gegen die von 1899 mit 
564 kg um 34 Hunderttheile zurück. Der Güte nach waren von 
der Ernte des Jahres 1901 0,7 Hunderttheile ſehr gut, Le gut, 
46,0 mittel, 22,2 unter mittel und 29,4 gering. Im Vorjahre bes 
trugen dieſe Zahlen 11 bezw. 38, 45, 4 und 2, 1899 3 bezw. 53 
41, 2 und 1. Alſo auch hinſichtlich der Güte iſt die Hopfenernte 
von 1901 ungünſtiger als in den beiden Vorjahren. 


Bevölkerungsbewegung des enrobäiſchen Rußlands im Jahre 
1897. — Die Bewegung der Bevölkerung in den 50 Gouvernements 
des europäiſchen Rußlands (ohne ruſſiſch Polen und Finland) iſt 
zuletzt für das Jahr 1897 in dem Ende 1900 von dem ſtatiſtiſchen 
Centralcomité des ruſſiſchen Miniſteriums des Innern heraus⸗ 
gegebenen 50. Hefte der „Statiſtik des Ruſſiſchen Reiches“ eingehend 
dargeſtellt worden !). Wir entnehmen dieſer Quelle die folgenden 
Angaben: 

I. Die Geburten. Es wurden für das Jahr 1897 ins- 
geſammt 4 692 621 Geburten — 2 406 667 Knaben und 2 285 954 
Mädchen — ermittelt, von denen 465 490 auf die Städte entfielen. 
Unter der Geſammtzahl der Geborenen befanden fih 65 990 unehelich 
geborene Knaben und 62 671 unehelich geborene Mädchen, davon in 
den Städten 23 614 Knaben und 22 461 Mädchen. Im Durch⸗ 
ſchnitte aller 50 Gouvernements kamen auf 100 Geburten weiblichen 
Geſchlechtes 105,3 männlichen Geſchlechtes gegen 107,4 in den Städten. 
Ziele Verhältnißzahlen find in dem Jahrfünfte 1893/97 keinen 
weſentlichen Schwankungen unterworfen geweſen. Es wurde dem⸗ 

1) Crarucruka Poccilickof Hunepin. L. Asua nie nacenenia 
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nach in dem Berichtsjahre die Beobachtung gemacht, daß das 
übergewicht der Knaben- über die Mädchengeburten in den Städten 
ſtärker iſt als auf dem platten Lande. — Vergleicht man die Geburts⸗ 
ziffern innerhalb der einzelnen Religionsbekenntniſſe, ſo ergiebt ſich 
für Rußland die auch anderwärts beobachtete Thatſache, daß bei den 
Juden der überſchuß der Knabengeburten außerordentlich groß iſt. 
Während nämlich bei den übrigen Religionsbekenntniſſen auf 100 
Mädchen durchſchnittlich bloß etwa 104 — 105 Knaben kamen, hatten 
die Juden deren 133,1 aufzuweiſen. Hinſichtlich der unehelichen Ge⸗ 
burten ift zu bemerken, daß auf je 1000 Geburten im Durchſchnitte 
27,4 uneheliche entfielen, und zwar bei den Proteſtanten 38,8, bei 
den Römiſch⸗Katholiſchen 36,1, bei den Ruſſiſch⸗Orthodoxen 26,5, bei 
den Juden bloß 5,4 und bei den Muhamedanern fogar nur 1,2. 

Die Eintheilung der Gouvernements nach ſteigenden Gr, 
burtsziffern ergiebt folgendes Bild: Bis 40 Geburten aufs Tauſend 
der Bevölkerung wurden ermittelt in Kurland (28,0), Eſtland 
(28,8), Livland (29,0), St. Petersburg (33,4), Kowno (35,2), 
Wilna (39,0) und Beſſarabien (39,0). Mit Ausnahme des letzt⸗ 
genannten Gouvernements ſtellt dieſe Gruppe einen Theil des äußerſten 
Weſtens dar. 40 bis 50 Geburten aufs Tauſend der Bevölkerung 
fanden ſich in 21 Gouvernements des Nordens, Weſtens, Südweſtens 
und des Centrums; 50 bis 60 und mehr Geburten wieſen 22 
Gouvernements auf, die hauptſächlich den Oſten und Südoſten aus⸗ 
machen. Wenn auch dieſe geographiſche Eintheilung natürlich nur 
im großen und ganzen zutreffend iſt, ſo läßt ſie immerhin ſo viel 
erkennen, daß die Geburtenhäufigkeit nach dem Oſten und Südoſten 
hin zunimmt. Die höchſten Geburtsziffern ſtellte man in den 
Gouvernements Woroneſh (60,7), Orenburg (61,0) und Sſamara 
(61,3) feit. 

II. Die Eheſchließungen. Im Jahre 1897 wurden ins- 
geſammt 857 371 Eheſchließungen regiſtrirt, davon in den Städten 
90 469. Bei Gruppirung der Eheſchließenden nach Altersklaſſen 
ergiebt ſich, daß die meiſten Männer im Alter von über 20 bis 
25 Jahren heirateten, die Weiber hingegen vorzugsweiſe in der Zeit 
bis zum 20. Lebensjahre (einſchließlich). Es waren nämlich von 
1000 heiratenden Männern bezw. Frauen 

312,2 bezw. 550,1 bis 20 Jahre alt (einſchließlich) 
356, „ 315, 20—25 „ u 
1894 „ 69,6 25—30 „ „u. ſ. w. 

Bei Berückſichtigung des Familienſtandes ergiebt ſich, daß auf 
1000 Eheſchließungen kamen: ſolche von Junggeſellen mit Jung- 
frauen 837,3 und mit Witwen 24,8, von Witwern mit Jungfrauen 
80,3 und mit Witwen 57,1. Vergleicht man die Angehörigen 
der verſchiedenen Religionsbekenntniſſe nach ihrem Familienſtande, 
ſo ergiebt ſich, daß bei den Vertretern aller Religionsbekenntniſſe die 
Witwen mehr von Witwern als von Junggeſellen geheiratet wurden, 
ſowie daß bedeutend mehr Witwer als Witwen eine zweite Ehe 
eingingen. Bei den Muhamedanern kam häufiger als bei allen 
anderen die Wiederverheiratung von Witwen und beſonders von 
Witwern vor, während die Ziffer der Eheſchließungen zwiſchen Jung⸗ 
geſellen und Jungfrauen — auch hier an ſich die größte — im 
Vergleiche mit den entſprechenden Ziffern der anderen Religions 
bekenntniſſe ſehr erheblich zurückſtand. 

Eheſchließungen waren verhältnißmäßig am häufigſten in den 
Gouvernements des äußerſten Oſtens, in denen 10 und mehr Ehe⸗ 
ſchließungen aufs Tauſend der Bevölkerung kamen. In faſt allen 
mittleren (mit Ausnahme von Moskau), nördlichen und ſüdlichen 
Gouvernements wurden 8 bis 10 Eheſchließungen aufs Tauſend der 
Bevölkerung feſtgeſtellt, während der Weſten und das mittlere 
Gouvernement Moskau die niedrigſte Ziffer, das heißt 6 bis 8 Ehe⸗ 
ſchließungen lieferten. Demnach nimmt — wie die Geburtenhäufigkeit 
— ſo auch die Heiratsfrequenz nach Oſten hin zu. Bei der Gegen⸗ 
überſtellung von Stadt und Land wurde die Beobachtung gemacht, 
daß die Eheſchließungsfrequenz auf dem platten Lande ſtärker war 
als in den Städten, ausgenommen in den Gouvernements Livland, 
Eſtland, Archangel, Cherſſon und dem Gebiete des Doniſchen Heeres, 
wo die entgegengeſetzte Erſcheinung zu Tage trat. 
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III. Die Todesfälle. Unter den insgeſammt 2 976 453 Ge» 
ſtorbenen des Berichtsjahres waren 1 534 563 männlichen und 1 441 890 
weiblichen Geſchlechtes. Die Männerſterblichkeit war demnach der 
abſoluten Zahl nach größer als die der Weiber, und zwar in den 
Städten in höherem Maße als auf dem platten Lande. Auf 100 
geſtorbene Weiber kamen nämlich 106,4 geſtorbene Männer, in den 
Städten fogar 116,9. Unter Berüdjichtigung des Religionsbekenntniſſes 
ergab fih für das Übergewicht der Männer- über die Weiberſterblichkeit 
folgendes Bild: auf 100 geſtorbene Weiber kamen bei den Muha⸗ 
medanern 102,7, den Ruſſiſch⸗ Orthodoxen 106,1, den Römiſch⸗Ka⸗ 
tholiſchen 106,4, den Proteſtanten 106,8 und den Juden 130,1 ges 
ſtorbene Männer. Sehr hoch war auch die Kinderſterblichkeit. Es 
hatten nämlich unter 1 000 Geſtorbenen im Jahre 1897 409,1 
noch kein und 211,0 erſt 1— 5 Jahre erreicht. 

Die 50 Gouvernements laſſen ſich nach der Sterblichkeit ihrer 
Bevölkerung nicht ebenſo leicht geographiſch gruppiren, wie das bei 
der Beobachtung der Geburten- und Heiratshäufigkeit möglich war. 
Durch die geringſte Sterblichkeit zeichneten ſich aus: unter den 
nördlichen Gouvernements Archangel (24,3), dann die weſtlichen 
Gouvernements Livland (23,0), Eſtland (19,6), Kurland (19,8), 
Witebsk (23,3), Wilna (24,1), Kowno (22,9), Wolhynien (24,9) und 
Beſſarabien (21,9), endlich zwei Gouvernements des äußerſten Südens: 
Cherſſon (24,1) und Taurien (24,2). Dieſe Gruppe hatte bis 
25 Todesfälle aufs Tauſend der Bevölkerung. Eine mittlere 
Sterblichkeit von 25 — 35 Todesfällen beobachtete man in 20 nörd» 
lichen, weſtlichen, ſüdweſtlichen, ſüdlichen und ſüdöſtlichen Gouvernements. 
Die höchſte Sterblichkeit mit 35 — 40 und mehr Todesfällen wieſen 
19 mittlere und öſtliche Gouvernements auf. Die Abnahme der 
Sterblichkeit in mehr oder weniger klarer Folge von der Mitte des 
europäiſchen Rußland nach dem Süden, Weſten und Norden hin 
dürfte in erſter Linie auf die außerordentlich ſchwierigen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe der mittleren Gouvernements zurückzuführen ſein, 
wenn auch das Klima eine gewiſſe Rolle ſpielen mag. Im großen 
und ganzen nimmt alſo die Sterblichkeit einerſeits nach der Mitte 
des europäiſchen Rußland, anderfeits aber auch nach dem Often hin zu. 

Der natürliche Zuwachs der Bevölkerung, das heißt 
der überſchuß der Geburten über die Todesfälle, betrug im Berichts⸗ 
jahre 1716 168 Köpfe, von denen 124 504 auf die Städte entfielen. 
Am ſchwächſten war dieſer Zuwachs in den Gouvernements Livland, 
Moskau, St. Petersburg, Kaluga, Kurland, Jaroſlaw und Eſtland, 
am ſtärkſten in den Gouvernements Jekaterinoſlaw, Ufa, Taurien, 
Charkow, Gebiet des Doniſchen Heeres, Woroneſh und Cherſſon. 

Die Zahl der Geburten, Todesfälle, Eheſchließungen ſowie der 
natürliche Zuwachs für 1897 und die vier vorhergehenden Jahre — 
auf das Tauſend der Bevölkerung berechnet — werden in der 
folgenden überſicht mitgetheilt: 


1893 1894 1898 1896 1897 
Geborene 47, 48,7 49,4 49,7 49,5 
Geſtorbennen 33,1 34,0 350 32,8 314 
Eheſchließungenn 8,6 9,4 9,2 8,7 Ch 
natürlicher Zuwachs. 13,9 14,7 14,4 16,9 18,1. 


Die Arbeitzausſtände in England 1900. — Nachdem wir 
vor einiger Zeit die engliſchen Arbeitsausſtände in den Jahren 
1894-99 beſchrieben haben 1), find wir nunmehr in der Lage, die 
Ausſtandsbewegung des Jahres 1900 auf Grund des neueſten, die 
endgültigen Ergebniſſe enthaltenden Jahresberichtes des engliſchen 
Arbeitsamtes) zu behandeln. Im Jahre 1900 wurden 648 Arbeits- 
ſtreitigkeiten (Arbeitseinſtellungen und Ausſperrungen) mit 188 538 
(davon 53 393 mittelbar) betheiligten Arbeitern und 3 152 694 
verfäumten Arbeitstagen verzeichnet. Die Zahl der Ausſtände, welche 
bereits im Zeitraume 1894-99 im Rückgange begriffen war, iſt 
danach im Berichtsjahre weiter — gegen das Vorjahr um 
9,87 v. H. — geſunken, während ihr Umfang gegen 1900 nicht 


1) Vgl. S. XXXVIII —XXXIX der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. — 
2) Report by the Chief Labour Correspondent on the Strikes and 
Lock- outs of 1900, with Statistical Tables. London 1901. 
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unbeträchtlich, und zwar hinſichtlich der Arbeiterbetheiligung um 4,63, 
bezüglich der Verſäumniß von Arbeitstagen ſogar um 25,28 v. H. 
zugenommen hat. Immerhin kamen 1900 auf einen Arbeiter nur 
17 verlorene Arbeitstage, alſo zwar 3 mehr als 1899, dagegen im 
Vergleich zu 1896 2, zu 1895 5, zu 1894 12, zu 1997 28 und 
zu 1898 43 weniger, woraus ſich ſchon ergiebt, daß das Jahr 1900 
nicht gerade reich an beſonders hartnäckigen Arbeitsſtreitigkeiten war. 
Nach den einzelnen Betriebsarten entfielen 
Hunderttheile aller 


verz 
3 lorenen bethei 


auf Aus- ligte Bot, ligt Iorenen 

ſtände Arbeiter Arbeits⸗ fände Arbeit Arbeits 

tage tage 

im Jahre 1899 im Jahre 1900 

das Baugewerbe 25,03 16,9 33,595 22,54 10,17 23,05 
den Bergbau) )))) 15,16 25,9 20,05 20,99 39,4 17,54 
die Metall verarbeitung?) . . 19,47 11,72 16,72) (iaa 10,51 11, or 
die Textilinduſtrie 17,25 34,12 21,86 14,81 12,81 13,5 
die Bekleidungsinduſtrie . 5,185 1,25 Le Ba lu Lat 
das Transportgewerbe . ... 6,54 7,00 2,48 7,72 12,21 9,6 
die ſonſtigen Gewerbe . 11, Za 3,18 10,8 13,72 23,758. 
Wie 1899 traten auch im Berichtsjahre das Baugewerbe ſowie 


der Bergbau mit ſtarker Betheiligung an der Ausſtandsbewegung 
hervor, wogegen letztere bei der Textilinduſtrie an Bedeutung ver⸗ 
loren hat. Auffallend groß war im Jahre 1900 in der unter den 
„ſonſtigen Gewerben“ einbegriffenen Glas-, Thonwaren⸗ und 
chemiſchen Induſtrie die Zahl der in Arbeitsſtreitigkeiten verwickelten 
Arbeiter ſowie deren Arbeitsverſäumniß. Vom Hundert der Arbeiter- 
bevölkerung Englands (ohne die von der Ausſtandsbewegung nur 
ſehr wenig berührten landwirthſchaftlichen Arbeiter, Seeleute und 
Fiſcher) waren im Jahre 1900 wie 1899 überhaupt nur 2,3, da- 
gegen 9,1 v. H. (1899 ben H.) aller Bergbau- und Steinbruch⸗ 
arbeiter und 8,0 v. H. (1899 04 v. H.) ſämmtlicher Arbeiter der 
Glas-, Thonwaren⸗ und chemiſchen Induſtrie an Ausſtänden betheiligt. 
Vom Hundert der Arbeitsſtreitigkeiten erfolgten 
mit Betheiligung von Arbeitern 


25 50 100 500 1 000 
im Jahre unter ßig bis bis bis und 

25 50 100 500 1000 mehr 
139999 00 21,56 17,66 18,64 32,27 5,70 4,17 
1900. 19,44 17,12 15,12 35,49 6,61 6,17. 


Hiernach machten die Ausſtände mit 100 und mehr betheiligten 
Arbeitern im Berichtsjahre ſchon faſt die Hälfte aus. In Betreff 
der Dauer der Arbeitsſtreitigkeiten enthält der diesmalige Jahres- 
bericht leider keine Gruppenüberſicht. 

Ferner verurſachten vom Hundert der Ausſtände 

eine Verſäumniß von Arbeitstagen 


S 250 1000 5000 10000 be 
im Jahre gc bis bis bis bis > wi 
1000 5000 10000 50000 
1399 32,33 30,6 25,17 5,29 5,42 0,97 
1900. 26,70 29,63 30,40 4,18 7,10 1,3. 


Die hauptſächlichſte Veranlaſſung zu den Arbeitsſtreitigkeiten 


bildeten für Hunderitheile der 
unmittelbar bethei⸗ 
Ausftände ligten Arbeiter 
© 1899 1900 1899 1900 
die Löhne 63,98 67,59 68,56 61,31 
die Arbeitszeiete 2,36 0,93 2,79 0,53 
die Beſchäftigung beſtimmter 
Perſonen oder Klaſſen 14,19 14,35 | 5,93 7,72 
die Betriebs einrichtungen 9,46 8, 0 12,96 14,03 
das Gewerksvereinsweſen 6,40 6,91 | 3,72 14 43 
fonftige Urſachen 3,62 1,39 6,04 1,90. 
Die weitaus am häufigſten vorkommende Urſache der 


Arbeitsausftände beſtand aljo auch im Berichtsjahre in den Löhnen. 
Von allen hierher gehörigen 438 Lohnſtreitigkeiten mit 82 903 un⸗ 
mittelbar und 34 648 mittelbar Betheiligten bezwecklen 268 mit 


1) einſchließlich der Steinbrüche. — ) einſchließlich des Maſchinen⸗ und 
Schiffbaues. 


| LVI 
57 269 unmittelbar und 24 178 mittelbar Betroffenen eine Lohne Die Einzelſtreiks überwiegen ſomit noch weitaus, haben aber 


erhöhung. Eine bemerkenswerthe Zunahme erfuhren, was die 
Arbeiterbetheiligung betrifft, 1900 die auf dem Gewerksvereinsweſen 
beruhenden Arbeitsſtreitigkeiten. 

Was endlich das Ergebniß der Ausſtände anlangt, ſo endeten 


im Jahre 1399 im Jahre 1900 
ge Fall "MT 
Falle Arbeite e Sites 
1 v. Q. aa v. D. iber v. H. Ba v. D. 
zu Gunſten der 
Arbeiter.. 230 31,9 36 808 26,66 202 31,17 40612 30,08 
zu Gunſten der 
Unternehmer. 245 34,08 60 275 43,66 211 32,56 33 497 24,79 
durch Vergleich 236 32,82 40 237 29,15 221 34,11 56 390 41,2 
ungewiß .. 8 Lu 738 Oss| 14 216 4 646 3,4. 


Die Zahl der ohne Erfolg in Ausſtände verwickelten Arbeiter 
hat hiernach im Berichtsjahre zu Gunſten der an einem Vergleiche 
betheiligten erheblich abgenommen. 


Ausdehnung der Arbeitseinſtelungen in Frankreich 1900. — 
In Frankreich werden ſchon feit mehreren Jahrzehnten vom Handels- 
miniſterium regelmäßig Nachrichten über die Ausſtandsbewegung in 
den einzelnen Departements geſammelt. Seit 1885 haben die 
Präfekten nach Beendigung eines jeden Streiks über dieſen auf 
Grund eines ausführlichen Fragebogens zu berichten. Nachdem am 
1. Oktober 1891 bei dem franzöſiſchen Handelsminiſterium ein be⸗ 
ſonderes Arbeitsamt (office du travail) eingerichtet worden iſt, iſt 
letzterem die Bearbeitung und alljährliche Veröffentlichung des Ma⸗ 
terials, welches von ihm noch durch eigene Erhebungen vervollſtändigt 
wird, übertragen worden. Das neueſte ſtreikſtatiſtiſche Werk des 
Arbeitsamtes 1) behandelt die Ausſtandsbewegung des Jahres 1900, 
deren Hauptergebniſſe hier in Verbindung mit denen der drei Vor⸗ 
jahre betrachtet werden ſollen. 

In Frankreich wurden gezählt 


be⸗ ſtreikende Arbeiter 
im N theiligte | Ss aufs Hundert: une 
Jahre ſtellungen ee geſammt weiten jugend tage 
1897 355 2567 68 475 5,8 Am 719 311 
1898 368 1967 82 065 9,69 3,37 1060 372 
1899 740 4290 176 826 13% Ae | 2512394 
1900. . 902 10 253222 714 13, 5,58 2645 053. 


Die Arbeitseinſtellungen haben hiernach an Zahl und Umfang 1900 
wie überhaupt in den letzten Jahren ſehr erheblich zugenommen. 
Außerordentlich hoch war im Berichtsjahre die Anzahl der von der 
Ausſtandsbewegung betroffenen Betriebe. Von ſolchen kamen 1900 
auf einen Streik 11,4, 1897-99 nur 7,2, 5,3 bezw. 5,3. Während 
1897 an jeder Arbeitseinſtellung durchſchnittlich nur 193 Arbeiter 
betheiligt waren, ſtieg diefe Ziffer 1898 auf 223, 1899 auf 239 
und im Berichtsjahre auf 247. Anderſeits iſt in letzterem die 
Arbeitsverſäumniß verhältnißmäßig etwas zurückgegangen. Sie betrug 
auf einen Streikenden 1897 10,5, 1898 12,9, 1899 14,3, 1900 
dagegen nur 11,9 Arbeitstage. Bemerkenswerth ift die wachſende 
Betheiligung der weiblichen und jugendlichen Arbeiter an den Aug- 
ſtänden. Infolge der Arbeitseinſtellungen waren auch zahlreiche nicht 
ausſtändige Arbeiter zum Feiern genöthigt. Ihre Geſammtzahl be⸗ 
lief ſich 1900 auf 26 757 mit 1115524, 1899 auf 35 576 mit 
1038 340, 1898 auf 5 900 mit 155 934 und 1897 auf 5 999 mit 
60 433 verlorenen Arbeitstagen. | 

Läßt man für 1897 10 Fiſcherſtreiks, bei welchen ein beſtimmter 
Betrieb nicht in Frage kam, ſowie für 1898 2 Ausſtände, bei denen 
die Zahl der betroffenen Unternehmungen nicht zu ermitteln war, 


außer Betracht, ſo verliefen 


v. H. der Arbeitseinſtellungen mit Betheiligung von .... Betrieben: 


in den 2 bis 6 bis 11 bis 26 bis 51 bis über 
Jahren 5 10 25 50 100 100 
1897-99 . 78,29 7,79 5,44 5,17 1,38 1,24 0,69 
1900 69,6 10,09 5,88 8,09 3,4 1,66 0,89. 


1) Statistique des greves et des recours à la conciliation et 
à l'arbitrage survenus pendant l'année 1900. Paris 1901. 


Arbeiter Überhaupt. 


die Neigung, zu Gunſten der Gruppenſtreiks TS abzunehmen. 


Ferner erfolgten Ä 
Arbeitern: 


vom Hundert der Ausſtände mit Betheiligung von 
in den bis 26 bis 51 bis 101 bis 201 bis 501 bis über. 
Jahren 25 50 100 200 500 1000 1 000 
1897-99 31,60 22,23 16,14 13,89 9,99 3,56 2,00 
1900. . 27,27 18,8 18,07 15,96 11,75 3,9 3,99. 


Hiernach iſt ein Anwachſen der größeren Arbeitseinſtellungen mit 
über 50 Ausſtändigen, die im Berichtsjahre bereits mehr als die 
Hälfte aller Streikfälle ausmachten, wahrnehmbar. 

Nach den einzelnen Betriebsgruppen entfielen 


| 1897-99 1900 
v. Hundert aller v. SI d. Hundert aller v. nm. 
auf Aus. Aus- der Ur- Aus- Aus- der AT 
Bän, ` ſtän⸗ beiter Bän, ` Bän, beiter 
; ; de digen „jeder de dige jeder 
die Land⸗ u. Forſtwirthſchaft ruppe gen Gruppe 

ſowie Fiſcherei ... . 2,19 7,36 5,02 1,5. 1 0,7 
den Bergbau u. die Stein» 

brücnnne 6,70 15,77 83,05 5,88 19,66 207,54 
die Nahrungs⸗ u. Genuß. 

mittelinduſtrie 2, 1,51 12,82 | Aa 2,2 17,20 
die chemiſche Induſtrie.. 1,30 2,24 45,37 2,99 4,87 140,80 
die polygraphiſchen Gewerbe 3,28 0,82 9,30 244 053 947 
die Induſtrie in Häuten u. 

Leher . 5,4 2,09 18,30 ba 5,29 70,07 
die Textilinduſtrie 26,58 18,67 28,0 26,16 22,19 77,52 
das Bekleidungs⸗ u. Reini» ) | 

gungsgewerbe ...... 1,85 03 (0,51 2,88 Aa 24,18 
die Induſtrie in Steinen u. 

Erden 4,10 2,80 29,24 311 1,2 19,60 
das Baugewerbe 14,30 ge 61 m 11.28 5,02 32,65 
die Zimmerei... .». 2,37 143 í 2.66 1,06 
die Holz⸗ und Schniz 23,34 

wareninduſtrie 5,0 15 Bu Am 252 
den Hüttenbetrieb u. die Me⸗ 

tallverarbeitung 17,88 18,26 42,43 12,00 8,26 37,38 
das Transportgewerbe u. die 

Geſchäftsbeſorgung.. 5,0 3,46 15,85 14,19 21,16 76,38 

inggefammt . . . 100 100 21,4) 0 100 ` fen 


Hierbei tritt im Berichtsjahre insbeſondere die Textilinduſtrie mit 
mehr als einem Viertel (236) aller Streikfälle ſowie mehr als einem 
Fünftel (49 418) aller Streikenden hervor. Nicht viel geringer war 
die Betheiligung im Transportgewerbe nebſt der Geſchäftsbeſorgung 
(manutention) mit 47 125 und im Bergbau einſchl. der Steinbrüche 
mit 43 777 Ausſtändigen. In der Land» und Forſtwirthſchaft ſo⸗ 
wie Fiſcherei, im Baugewerbe einſchl. der Zimmerei ſowie beim 
Hüttenbetriebe nebſt der Metallverarbeitung ift gegen den Jahres- 
durchſchnitt 1897-99 die Zahl der Streikenden nicht unbeträchtlich 
geſunken. Mehr als ein Fünftel ſämmtlicher Berge und Steinbruch⸗ 
arbeiter ſowie annähernd ein Siebentel aller Arbeiter der chemiſchen 
Induſtrie nahm an den Ausſtänden des Jahres 1900 Theil. 
Bemerkt fei ſchließlich noch, daß im Berichts jahre nur ein Fall der 
Ausſperrung (lockout) vorkam, der einen Betrieb mit 55 Arbeitern 
betraf und die Verſäumniß von 650 Arbeitstagen zur Folge hatte, 


Todesurtheile in Frankreich 1898. — Nach dem neueſten Jahres- 
Berichte des franzöſiſchen Juſtizminiſters an den Präſidenten der 
Republik) wurden im europäiſchen Frankreich im Jahre 1898 19 An⸗ 
geklagte gegen 14 im Jahre 1897, 24 i. J. 1896, 22 i. J. 1895, 
29 i. J. 1894 und 37 i. J. 1893 rechtskräftig zum Tode verurtheilt. 
Unter den im Berichtsjahre zum Tode Verurtheilten, welche ſämmtlich 
männlichen Geſchlechtes waren, befanden fih 4 im Alter von 21 — 25, 
4 von 25-30, 6 von 30-40, 4 von 40-50 und 1 von mehr 
als 60 Jahren; vier von ihnen waren Analphabeten, 13 gerichtlich. 
vorbeſtraft. Bei 16 lag Mord, bei 3 Raubmord vor. Die Todes- 
ſtrafe wurde 1898 an 10, 1897 an 4, 1896 an 6, 1895 an 7, 
1894 an 14 und 1893 an 15 Verurtheilten vollzogen, im übrigen 
in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt. 


1) Die Geſammtdurchſchnittszahlen beziehen ſich auf die induſtriellen 
Für 1900 liegt die Zählung von 1896, für 1897-99 
die von 1391 zu Grunde. — ) Compte general de l'administration 
de la justice criminelle pendant l'année 1398. Paris 1901. 


LVII 
Die Nutzung des Ackerlandes in Preußen. — Im Anſchluſſe | Die unter dem Pfluge ſtehende Fläche ift alfo im langſamen, aber 
an die bereits auf den Seiten XLI— XLIII der Statiſtiſchen Kor- ſteten Steigen begriffen; fie hat feit 1878 um 104 494 ha oder 
reſpondenz veröffentlichte überſicht der Bodenbenutzungsarten ſtellt 6 Tauſendtheile zugenommen. Größere Abweichungen erhält man 
die untenſtehende Tabelle im beſonderen die Nutzung des Ackerlandes bei einer Unterſcheidung des Anbaues nach den Fruchtgattungen, 
und deren Veränderung für den preußiſchen Staat dar. nämlich ein Mehr von 296 746 ha bei den Getreidearten und 
Nach den Ergebniſſen der Ermittelungen der landwirthſchaft⸗ Hülſenfrüchten, von 744 491 ha bei den Hackfrüchten und Gemüſen, 
lichen Bodenbenutzung hatte Preußen an Ackerland 1878 17 302 461, von 289 648 ha bei den Futterpflanzen, dagegen ein Weniger von 
1883 17 318 496, 1893 17 349 358 und 1900 17 406 955 ha. 141 342 bezw. 1 085 050 ha bei den Handelsgewächſen und der 


n J 1ᷣ0ᷣ00 in Hundert 
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o ` Seege DESEN EEGEN 
e z e D nung 1878 | 1 i Ea 1900 u theilen von 
Fruchtarten u. ſ. w. Hektar 1878 1883 | 1893 
J. Gauptuutzung. | | 
a) Getreide und Hülſenfrüchte. 
1. Winterweizen e 974 934,0 1013 127,7 1 101 000,1 1 134 845,8 | S 
2. Sommerweizen. 51 839, 38 712.8 100 084,5 76 938.9 \ 1180| 1102| 100% 
3. Winterroggen. 4 356 599,5 4 308 323,0 4 479 747,7 4 514 57 155 } 102 3 103. 100.3 
S SE EE hi 113 863,1 114 792,0 82 566,7 60 877,6 f i í 
. Wintergerfte `... e A 52 987,1 31 119,0 15 453,0 27 161,6 
6. Gommergerjte . 823 807.0 907 987,6 840 472, 886 740,6 \ 1042| 29378 106,8 
/// A u Ben 2 465 992,4 2 457 034,8 2 576 172,9 2 697 572,8 109,4 109,8 104,7 
8. Buchweizen. 224 154,5 201 198,7 155 752,4 108 659,0 48,5 54,0 69,8 
EIERE 2 ka ger ae re 392 827,1 347 658,8 280 437,7 198 541,0 50,5 57,1 70,8 
10. Ackerbohnknnnn na A 94 735,1 101 603,7 119 291,8 110 917,5 117,1 109,2 93,0 
11. Widen .. . nu 125 832,8 121 243,9 107 369,0 847 19,0 ! 67,4 69,9 79,0 
12. Lupinen zu Druſc er 216 743,3 153 077,6 122 177,0 112 743,6 | 52,0 73,7 92,3 
13. Menggetreide, Miſchfrucht und Hülſenfrucht⸗ 
enen ge ee . 219 805,4 345 942,9 347 425,6 424 173,9 | 193,0 122,6 122,1 
14. Andere Arten 59 336,2 48 563,6 41 102, 31 680 ı 53,4 65,2 77,1 
Zuſammen 10 173 436,9 10 238 385,6 10 369 033,6 10 470 202, 102,9 102,8 | 101,0 
| 
b) Hackfrüchte und Gemüſe. | 
1. Kartoffel- M¶Ul 1880 2406 1986 685,33 2075 5578 2231 818,3 118,7 112,3 107,5 
2. Zuckerrubben e 132 236,9 264 528,8 312 366,7 363 686, 2 275,0 137,5 116,4 
3. Runkelrüben zu Butter... ...... er 167 905,5 184 623,4 225 178,0 263 616,6 157,0 142,3 117,1 
Mn 8 9 24 115,1 25 810, 28 986,8 27 492,6 | 114,0 106,5 94,8 
5. Weiße (Wafers) Rüben Reg 33 564,6 30 782,3 33 356,2 24 237,5 | | 167.6 134.2 (Us 
6. Kohlrüben `... 56 198,8 81 365,2 101 813,6 126 215,2 i , ' 
7. Kraut und Feldkoh ll u 42 085,3 44 060 3 35 139,3 28 929,1 | 68,7 65,7 82,3 
8. Andere Artern A 13 638,0 18 406,2 18 099,3 28 480,9 | 2088 1547 1574 
Zuſammen 2 349 985,1 2 636 262,2 2 830 497,7 3004 476 131, 117,4 109,3 
c) Handelsgewädie. ' | 
1. Winterraps und ⸗Rübſen,⸗Awehl,⸗Viewitz 122 583,0 85 550,8 68 445,3 50 007,4 } 41.0 58.2 72.8 
2. Sommerraps „ S 1 RN 4 470,1 4012, 3 168,4 2 132,6 | ! 1 g 
%% na a een 92 315,7 76 256,9 41 138,8 21 287,9 23,1 279 51,7 
rr —8 3947, 3 646,5 1 946,0 855,9 21,7 23,5 44,0 
/ E E 4 697,4 5 071,3 4 689,4 43935 83,6 86, 33,8 
C ee 4 086, 4 425,8 3 182,3 24122 59,0 54,5 15,8 
7. Cidorien ........ V 5 801,1 54117 6 809,6 6 136,5 105,8 113, 90,1 
8. Andere Arten 12 301,2 18 207,0 19 283,6 216295 175,3 118, | 112,2 
Zuſammen 250 202,2 202 582, 148 663, 108 800,5 43,5 337 73,2 
d) Futterpflanzen. | 
E EE 1168 1963 10617190) 11017585) 11754857| je 110 106, 
2. Wire een 94 492,9 78 000,2 80 897,5 87 937,8 93,1 112,7 108,7 
3. Ginette... SE 51 570,4 39 463,8 34 179,3 527, 53, 39, 80,5 
4. Serradella `... BUT 21 977,7 41 607,2 86 398,7 107 392, 488,3 258,1 124,3 
rr ra EE A 11 244,6 9 658,2 10 103,3 5 392,4 48,0 55,3 53, 
6. Grasſaat aller Art, Miſchung von Klee und 
Gras ſowie von Klee, Luzerne u. Eſparſette 130 294,7 230 748,2 240 663,8 268 582,5 206,1 1164 Alle 
7. Andere zu Futterzwecken gebaute Fruchtarten | 
als: Mais, Wicken, Lupinen, Miſchfrucht, war i 
ſenfruchtgemenge, Senf . .. ........ 126 152,0 120 176,4 268 582,8 221 258,4 175,4, 184,1 82,4 
Zuſammen 1 603 928,6 1 581 373,0 1 822 584,3 1803 57653 118, 110 103, 
e) Sonſtige Hauptnutzung. | ! 
1. Lupinen zum Unterpflüge n 160 472,1 217 197,3 172 494,4 194 016,8 | 120,9 89,3 | 112,5 
r Ee ee 1551 581,2 1 185 243,9 980 032,2 750 980,0 48,4 63, 76,6 
3. Aderw ede Ee 1212 834,7 1 257 452,0 1 026 032,8 894 841,5 | 73,8 712 87,2 
Zuſammen N 2 024 888,0 2 650 893,2 2 178 550,4 1839 838,3 62, 69,2 | 84,5 
II. Aebennutzung. 
Getreide und Hülſen früchte 6 216,8 7 487, 4 837,5 4 671,4 75,1 62,1 96,8 
Weiße (Waſſer⸗, Stoppel⸗) Rüben 78 441,8 104 273,0 124 744,7 78 327,0 99,9 75,1 62,8 
Sonftige Hadfrühte und Gemüſe 5 986,3 6 977,2 7 590, 74517 124,5 106,5 | 98,2 
andelSgewäcle - - > = 200 20er een 321,8 541,7 364,2 36,8 21,8 32,5 
. K e e SÉ 6 053,9 30 888,3 59 349,1 101 748, o 1680, 7 329,4 171,4 
ll UE EENEG 23 834,6 40 074,9 46 111,6 28 038,8 | 117,6 70,0 | 60,8 
Andere Futterpflanzen: Miſchung v. Klee, Luzerne 
und Eſparſette, ferner Mais, Wicken, Lupinen, 
Miſchfrucht, Hülſenfruchtgemenge, Senf Bee 8 290,5 17 952,0 20 897,1 152411) 183,8 84,9 72, 
Lupinen zum Unterpflügen Be: ei al 5 605,0 26 927,1 32 352,9 42 631,6 760, 158,3 131,8 
Zuſammen ER 134 750,6 235 121,7 296 247,5 278 227,8 206,5 118,3 93,9 
| i 
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ſonſtigen Hauptnutzung. Auch dieſe Veränderungen bewegen ſich 
ſtetig in derſelben Richtung, ſind alſo nicht zufällig, vielleicht durch 
ungewöhnliche Witterungsverhältniſſe bedingt, und laſſen ſomit die 
allmähliche Entwickelung erkennen; denn es kommen von 1 000 Hektar 


Ackerland auf 1878 1883 1893 1900 
Getreide und Hülfenfrüdte ........ 588 591 598 601 


Hackfrüchte und Gemlſe 136 152 163 178 
Handelsgewaͤchneee n 14 12 9 6 
Futterpflanzen. 93 91 105 109 
ſonſtige Hauptnuzunnn g 169 154 125 106. 


Von den Getreidearten und Hülſenfrüchten ſind Weizen, Roggen, 
Gerſte, Haſer, Ackerbohnen ſowie Menggetreide, Miſchfrucht und 
Hülſenfruchtgemenge ſeit 1878 mehr gebaut worden, letztere Miſchungen 
ſogar beinahe noch einmal ſo viel; dagegen haben Buchweizen, Erbſen, 
Wicken und Druſchlupinen mehr und mehr Fläche verloren. 

Unter den Hackfrüchten und Gemüſen hat zwar der Kartoffelbau 
bedeutend zugenommen, doch find ihm hierin die Rüben noch über» 
legen, deren Anbau von 414 021 auf 805 248 ha, alſo beinahe auf 
das Doppelte geſtiegen ift. Am meiſten betheiligt bei dieſer Bus 
nahme ſind, der Entwickelung der Zuckerinduſtrie entſprechend, die 
Zuckerrüben; jedoch auch die Futterrunkeln und die Kohlrüben haben 
viel gewonnen, weniger die Möhren. Der ſcheinbare Rückgang im 
Anbau der weißen (Waſſer⸗) Rüben iſt nur als eine Folge der 


veränderten letzten Erhebungsart zu betrachten, durch welche einer 


früher vielfach vorgekommenen Verwechſelung dieſer Rübenart mit 
Kohlrüben entgegengewirkt wurde. Kraut und Feldkohl, der feld 
mäßig weniger gebaut wird, hat an Fläche eingebüßt. 

Bei den Handelsgewächſen ſind es Raps, Flachs, Hanf und 
Hopfen, deren Anbau mehr und mehr zurückgeht, ſodaß die Raps⸗ 
fläche 1900 noch nicht die Hälfte, die Fläche von Flachs und Hanf 
ſogar noch nicht den vierten Theil von 1878 ausmacht. 

Gleichfalls nur einer irrigen Auffaſſung iſt es zuzuſchreiben, 
daß bei den Futterpflanzen 1878 eine ſo viel größere Fläche für 
Klee und eine kleinere für Grasſaat aller Art u. ſ. w. nachgewieſen 
wurde als fünf Jahre ſpäter, indem 1878 vielfach Flächen von 
Kleegras (Miſchung von Klee und Gras) als reiner Klee ſtatt als 
Grasſaat aller Art aufgenommen waren. Durch Anderung des Er— 
hebungsbogens wurde für die ſpäteren Ermittelungen dieſer Irrthum 
vermieden. Unter den anderen Arten von Futterpflanzen iſt noch 
hervorzuheben der ſtete Rückgang des Eſparſette- und die ſtete Zu⸗ 
nahme des Serradellabaues. 


Brache hat ſeit 1878 um mehr als die Hälfte abgenommen, 
und die Fläche ſür Ackerweide iſt, entſprechend dem vermehrten Anbau 
der Futterpflanzen, um mehr als ein Viertel geringer geworden. 
Dies muß als Zeichen der größeren Ausnutzung des Grund und 
Bodens angeſehen werden. 


Außer der beſprochenen Hauptnutzung iſt in der Tabelle der 
Vollſtändigkeit wegen auch die Nebennutzung aufgenommen worden, 
das ſind diejenigen Flächen, welche außer der Haupternte von einer 
Fruchtart noch eine zweite, nebenſächliche, von einer anderen Fruchtart 
in demſelben Kalenderjahre vor oder nach der Haupternte geliefert 
haben. Die bezüglichen Fragen ſind jedoch ſtets, beſonders 1878, 
ungenügend beantwortet worden, und das die Aufbereitungsarbeiten 
ausführende Königlich preußiſche ſtatiſtiſche Bureau hat keinen 
Anhalt für die Beurtheilung der Vollſtändigkeit der erhaltenen Ans 
gaben, wie ihn bei der Erfragung der Hauptnutzung die nach— 
zuweiſende Geſammtfläche des Erhebungsbezirkes (Gemeinde oder 
Gutsbezirk) bietet. Jedenfalls iſt die wirkliche Nebennutzung wohl 
größer, als die gewonnenen Ergebniſſe ſie darſtellen. Aus dieſen 
dürfen weitere Schlüſſe nicht gezogen werden, wenn auch anzunehmen 
iſt, daß, wie die Ausnutzung des Grund und Bodens überhaupt 
immer mehr fortſchreitet, auch die Nebennutzung an Bedeutung 
zugenommen haben wird. Hervorheben wollen wir nur noch, daß 
neben den weißen (Waſſer⸗) Rüben die Serradella mehr und mehr 
als Nachfrucht gebaut wird. 


Die gewerbliche Verwendung der feſtſtehenden und bemeg- 
lichen Dampfkeſſel in Preußen. — Die feſtſtehenden Dampfkeſſel, 
d. h. diejenigen, welche behufs Verwendung an einer beſtimmten 
Stelle mit ihrem Aufſtellungsorte durch Mauerwerk oder auf andere 
Art feſt verbunden ſind, gehören zum größten Theile induſtriellen 
Unternehmungen an; die beweglichen Dampfkeſſel dagegen, d. h. 
ſolche, welche Vorrichtungen zur Veränderung ihres Standortes be⸗ 
ſitzen, überwiegen bei weitem in der Landwirtſchaft. Haben ſich nun 
beide Arten von Dampferzeugern in Preußen ſeit ihrer erſten Er⸗ 
hebung für den Beginn des Jahres 1879 bedeutend vermehrt !), 
ſo erſcheint es bemerkenswerth, daß neben den beweglichen vor allem 
die feſtſtehenden Dampfentwickler bei der Landwirthſchaft eine beſonders 
ſtarke Zunahme aufwieſen. Dieſer Vorgang deutet darauf hin, daß 
die Landwirthſchaft neuerdings beſtrebt iſt, ſich die mechaniſche Kraft 
nicht nur zu der eigentlichen Bodenbebauung ſondern auch zur in⸗ 
duſtriellen Verarbeitung der gewonnenen Roherzeugniſſe in ſteigendem 
Maße nutzbar zu machen. Es entfielen nämlich 


Dampfkeſſel 
auf feſtſtehende bewegliche 
1879 1901 | 1879 1901 
Land- und Forſtwirthſchaft, Weinbau, 

Gärtnerei und Fiſchereiimmd 326 3 073 2 522 13 245 
Induſtrie und Gewerbteek 31211 64 180 2 778 5760 
Handel und Verkeht rtr 606 2222 227 2285 
Beherbergung, Erquickung und häusliche 

See e a 268 1357 9 175 


zuſammen .. 32 411 70 832 5 536 21 465. 

Während ſich in dieſen 22 Jahren alſo die feſtſtehenden wie die 
beweglichen Dampfkeſſel bei der Induſtrie faſt gleichmäßig, nämlich 
um durchſchnittlich jährlich 4,80 bezw. 4,88 v. H. vermehrt haben, 
betrug die Zunahme der erſteren Keſſel bei der Landwirthſchaft und 
verwandten Betrieben nicht weniger als 38,30 v. H. und diejenige 
der beweglichen Dampfkeſſel 19,33 v. H. Der Umſtand ferner, daß 
gleichzeitig auch bei den Handels- und Verkehrsunternehmungen ſowie 
in der Gruppe für Beherbergung, Erquidung und häusliche Zwecke 
die Verwendung der Dampfkraft einen ſtarken Aufſchwung genommen 
hat, beſtätigt einerſeits die in erfreulicher Weiſe fortſchreitende Ent⸗ 
wicklung des allgemeinen Erwerbslebens in Preußen, anderſeits aber 
den Erfahrungsſatz, daß die mechaniſche Kraft in ſtetig wachſendem 
Maße an die Stelle phyſiſcher Leiſtungen tritt. 

Unter den am 1. April 1901 in Preußen gezählten 70 832 
feſtſtehenden Dampferzeugern befanden ſich 3 846 Keſſel, welche ihrer 
Bauart nach zwar zu den beweglichen gehören, ſeitens der Bes 
hörden aber auf Antrag der Beſitzer als feſtſtehende genehmigt wurden, 
weil ſich ihre Wirkſamkeit lediglich auf einen beſtimmten Standort 
beſchränkte, während gleichzeitig hierdurch Erleichterungen für ihre 
überwachung eintraten. Dieſe Keſſel befinden ſich weit überwiegend 
in induſtriellen Anlagen; von ihnen waren nämlich aufgeſtellt 


in Betrieben insgeſ „ v. H 
der Fand» und Forſtwirthſchaft . 103 2,68 
der Induſtrie und Gewerbte 3 647 94,83 
des Handels und Verkehrs. 68 1,77 
der Beherbergung und Erquidung e.. 28 0,72. 


Der in den Dampfkeſſeln Preußens erzeugte hochgeſpannte 
Dampf dient nun keineswegs allein zur Speiſung von Kraftmaſchinen, 
ſondern auch noch verſchiedenen anderen Zwecken, unter denen der 
Betrieb von Dampffäſſern obenan ſteht. Es lieferten nämlich 


am 1. April 1901 Betriebsdampf Dampfteſſel 
für feſtſtehende | bewegliche 
überhaupt v. H. überhaupt v. H. 
Krafterzeugunn g 54 501 76,94 21284 99,16 
Kochen, Dämpfen, Heizen u. ſ. w. 2 816 3,98 159 0,74 
beide Zwecke zuglad ....... 13515 19,08 22 0,10 
zufanmen .. . 70 832 100,00 21 465 100, oo. 


Von den feſtſtehenden Dampfkeſſeln finden alfo nur etwas über 
drei Viertel zur Kraftdampfabgabe Verwendung, die beweglichen 
dagegen dienen faſt ausſchließlich dieſem Zwecke; von ihnen ſind 


1) Vgl. S. LI LI der Statiſtiſchen Korreſpondenz. 
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denn auch 20 898 Keſſel oder 97,36 v. H. feft mit einer Dampf» 
maſchine verbunden (Lokomobilen). 

Vergleichen wir hiermit noch die aus dem Beginne des Jahres 
1879 vorliegenden entſprechenden Angaben, welche ſich allerdings 
nur auf die feſtſtehenden Dampfkeſſel beziehen, ſo dienten damals 


zur Krafter zeugung 24 052 Keſſel oder 74,21 v. H. 
zum Kochen, Dämpfen 2. . 1521. „ „ 4,69 „ „ 
zu beiden Zwecken zugleich 6 838 „ „ P 2 


zuſammen .. 3241 „ „100 
Die lediglich zur Kraftdampfabgabe aufgeſtellten feſtſtehenden 
Dampfkeſſel in Preußen haben alſo nicht nur abſolut, ſondern auch 
relativ zum Nachtheil der übrigen zugenommen; die letzteren Keſſel 
liefern hauptſächlich hochgeſpannten Dampf zum Imprägniren, 
Deſtilliren, Maiſchen, Appretiren, Desinfiziren, für Bühnenzwecke, 
Sandſtrahlgebläſe, Waſſerſtaubgebläſe, zum Entlaugen, zur Eisbereitung, 
zum Steriliſiren, Dekatiren, Vulkaniſiren, Paſteuriſiren, Karboniſiren, 
Schmelzen von Fetten, Galvaniſiren, Kochen, Dämpfen, Röſten, Heizen, 
Darren, Bleichen, Dünſten, Färben, Raffiniren u. a. 


di n we 


Der Brennſtoff, die Roll» und die Heizfläche der feſtſtehenden 
Dampftefiel in Preußen 1901. — über die wichtige Frage des 
bei der Dampſkeſſel⸗Heizung zur Anwendung gelangenden Brennſtoffes 
geben die vom Bundesrathe vorgeſchriebenen Kataſterbogen der Dampf» 
keſſel⸗Statiſtik nur bezüglich der feſtſtehenden und der Schiffs⸗Dampf⸗ 
keſſel Auskunft; für die beweglichen Dampferzeuger fehlt dieſe, ein 
Mangel, der für Preußen demnächſt abgeſtellt werden ſoll. Im 
übrigen beſitzt die Art des Brennſtoffes bei den feſtſtehenden 
Dampfkeſſeln deshalb ein hervorragendes Intereſſe, weil hier eine große 
Zahl der verſchiedenſten Sorten desſelben zur Anwendung gelangt, 
während für die Heizung der Schiffs⸗Dampfkeſſel überwiegend Stein⸗ 
kohle und nur in wenigen Fällen ein anderes Material gebraucht 
wird. So fand zur Heizung der am 1. April 1901 in Preußen 
ermittelten 646 Seeſchiffs⸗Dampfkeſſel überhaupt nur Steinkohle 
Verwendung, und von den 1984 Dampfkeſſeln der Binnenſchiffahrt 
wurden allein 1 873 Keſſel oder 94,1 v. H. gleichfalls nur mit 
Steinkohle, dazu 49 Keſſel = 2,17 v. H. mit Steinkohle und einem 
anderen Stoffe, ferner 44 Keſſel oder 2,22 v. H. mit Koken und nur 
ein Keſſel mit Braunkohlen in Verbindung mit Holz geheizt. 

Wie ſich nun dieſe Verhältniſſe bei den feſtſtehenden Dampf⸗ 
keſſeln geſtalteten, läßt die nachſtehende überſicht erkennen; ihr wurden 
Angaben über die Roſt- und die Heizfläche der betreffenden Keſſel 
beigefügt, da für einen ſparſamen Keſſelbetrieb neben dem Brenn⸗ 
materiale die Größe der Roſt⸗ und der Heizfläche eine hervorragende 
Bedeutung beſitzt. Mit Ausnahme der ſeitens der Verwaltung des 
Landheeres und der Kriegsflotte verwendeten Dampferzeuger betrug 


in Preußen am 1. April 1901 be 
die Zahl deren durch⸗ 
bei bein der feſt⸗ deren geſammte ſchnittliche 
Brennſtoffe ſtehenden Roſtfläche Heizfläche Roſt⸗ Heiz 
Dampf⸗ fläche fläche 
keſſel qm qm qm qm 
Steinkohlen 49 277 8203945 2 781876 1,66 56,45 
Braunkohlen 7863 17 278, 30 466 988 2,20 59,39 
r e.. 633 796,0 23460 1,6 37,06 
Holz; 1723 2 394,39 72 785 1,39 42,24 
Koleñ; 389 304,41 7854 0,8 20,19 
Generator⸗ u. andere 
GG 8 3 123 — 261 457 — 835,722 
ſonſtiger Brennftoff . 159 224,14 5566 1,6 35,01 
gemiſchter Brennſtoff 7665 11 006, 12 351834 1,44 45,90 
überhaupt. 70832 114 042,81 3 971 820 lss 56, or. 


Es ergiebt ſich hieraus, daß über zwei Drittel aller feſtſtehenden 
Dampfkeſſel Preußens (69,57 v. H.) nur mit Steinkohlen geheizt 
werden, wogegen vermittelſt Braunkohlen nur bei 11,10 v. H. dieſer 
Keſſel Dampf erzeugt wird. Unter den mit „gemiſchtem Brennſtoffe“ 
geheizten Keſſeln, welche an dritter Stelle ſtehen, befinden ſich 6 648 
Keſſel, welche mit Steinlohlen und einem anderen Stoffe (wie 
Braunkohlen, Holz, Torf, Koke u. ſ. w.), und 590, welche mit 
Braunkohlen und einem anderen Stoffe (außer Steinkohlen) geheizt 
werden; bei den übrigen 427 Keſſeln dieſer Art gelangt eine Ver⸗ 
einigung anderer Brennſtoffe (wie Holz, Torf, Kole, Sägeſpähne 2c.) 
zur Anwendung. Es folgen in abnehmender Reihenfolge die mit Generator» 


und anderen Gaſen, die mit Holz, mit Torf, mit Koken geheizten 
Keſſel, während die 159 Keſſel, deren Feuerungsmaterial „ſonſtiger 
Brennſtoff“ bildet, an letzter Stelle ſtehen; hierunter ſind 120 Keſſel ent⸗ 
halten, welche nur mit Lohe geheizt werden; bei den übrigen werden 
Sägeſpähne, Kaffeeſchalen, Theerrückſtände, Flachsabfälle, Kohlen⸗ 
ſchlamm, Fäkalien, Kohlenſtaub und flüſſiger Kohlenwaſſerſtoff verwendet. 
Die Mittheilungen der vorſtehenden Zuſammenſtellung über die 
Kat, und die Heizfläche laffen erkennen, daß die Größe beider 
Flächen der mit Steinkohlen geheizten Keſſel diejenige der anderen 
abſolut — wie leicht erklärlich — weit überragt, daß dagegen relativ 
in beiden Fällen (wenn wir von der Feuerung mit Generators und 
anderen Gaſen abſehen) die mit Braunkohlen geheizten an der Spitze 
ſtehen, wonach die Keſſel mit Steinkohlenſeuerung an zweiter Stelle 
folgen. Die verhältnißmäßig kleinſte Ausdehnung beſitzen ſowohl 
die Roſt⸗ wie die Heizfläche bei den mit Koken geheizten Keſſeln; 
die übrigen liegen dazwiſchen und weichen namentlich in Bezug auf 
die Durchſchnittsgröße der Roſtfläche nur wenig von einander ab. 
Bei der erſten Erhebung der Dampferzeuger in Preußen ergab 
fih zu Anfang 1879 für die 30 561 feſtſtehenden Dampfkeſſel, von 
welchen Angaben hierüber vorlagen, eine Roſtfläche von zuſammen 
47 011,86 qm, fo daß auf einen Keſſel durchſchnittlich eine ſolche von 
1,54 qm Größe entfiel. Zu Anfang 1897 belief Wéi dieje Durchſchnitts⸗ 
ziffer auf Le om, am 1. April 1900 auf Let qm und zur ſelben 
Zeit 1901 auf Les qm. Mit der Zunahme der Kejjel ift alfo die 
Roſtfläche nicht nur abſolut, ſondern auch relativ geſtiegen. Ahnlich 
verhielt es ſich mit der benetzten Heizfläche. Ihre Größe betrug 
zu Anfang 1879 bei den 32 118 feſtſtehenden Dampfkeſſeln durch⸗ 
ſchnittlich 40,11 qm; zu Anfang 1897 war fie auf 50, qm, am 
1. April 1900 auf 54,62 und 1901 auf 56,07 qm gewachſen. 
Vergleichen wir nun noch die obigen Angaben über das Brenn- 
material der feſtſtehenden Dampfkeſſel Preußens im Jahre 1901 mit 
denjenigen aus dem Vorjahre und einem weiter zurückliegenden 
Zeitpunkte, jo erhalten wir folgende Überſicht. Es betrug in Preußen 
die Zahl der feſiſtehenden deren Zu- (+) bezw. 


. Dampfkeſſel Abnahme (—) 
Sé dem zu e 1894-1900 1900.01 
rennſtoſſe Anfang e e durchſchnittlich 

1894 1900 1901 jährlich v. H. v. H. 

Steinkohlen 37720 47 622 49 277 ＋ 4,20 + 3,8 

Braunkoblen 6216 7538 7863 +30 + 431 

ER a O EE 701 639 633 — 141 — 09% 

Lol e RE 1200 1629 1723 ＋ 5,72 + Aa 

e ur aan ger ër 337 394 389 ＋ 271 — 127 
Generator» u. andere 

Gaſe 2309 2 946 3123 ＋ 441 + 6,0 

ſonſtiger Brennftoff . 127 139 159 ＋ 1.51 + 14,39 

gemiſchter „ . 6995 7643 7665 ＋ 1s + 0,9 

überhaupt . .. 55605 68 550 70832 +32 + 3538. 


Wir ſehen, daß die Zahl der mit Steinkohlen geheizten feſtſtehenden 
Keſſel 1900 / ot verhältnißmäßig weſentlich langſamer geſtiegen ijt als 
im Durchſchnitt der Jahre 1894-1900, daß die mit Koken geheizten 
Keſſel, deren Anzahl aus leicht erklärlichen Gründen nur gering iſt, nach 
einer Vermehrung in der Zeit von 1894 bis 1900 im Jahre 1900/01 
zurückgingen, daß dagegen die Zunahme der mit Braunkohlen, namentlich 
aber der mit Generator- und anderen Gaſen geheizten Keſſel 1900 / o1 
verhältnißmäßig beträchtlich ſtärker war als in jenem Zeitraume. 

Wenn nun auch die Vermehrung der Geſammtzahl der feſt⸗ 
ſtehenden Dampferzeuger 1900-01 gegen den Durchſchnitt der Jahre 
1894-1900 verhältnißmäßig etwas zurückblieb, ſo ſcheint doch die 
weit ſchwächere Zunahme der mit Steintohlen geheizten und die 
Verminderung der mit Koken geheizten Keſſel darauf hinzudeuten, 
daß man den Nachtheilen, welche neuerdings mit der Verwendung 
von Steinkohlen und Koken zur Keſſelheizung auf Grund hoher 
Preiſe und ſonſtiger Einflüſſe verknüpft waren, durch den Übergang 
zu anderen Brennſtoffen zu begegnen beſtrebt iſt, indem man dort, 
wo Generators, Hochofen⸗ und andere Gafe. zur Verfügung ſtanden, 
dieſe in ſteigendem Maße zur Dampfkeſſel⸗Heizung heranzog oder aber 
lieber zu minderwerthigen Braunkohlen oder anderen Erſatzmitteln griff, 
anſtatt hohe Preiſe für Steinkohlen aufzuwenden, welche oft nicht 
einmal die verlangte Beſchaffenheit beſaßen. 


[h] 
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Neichsausländer im bpreußiſchen Staate. — Mehr als jeder 
andere europäiſche Staat iſt Preußen bezw. Deutſchland infolge 
feiner Lage im Herzen Europas geeignet, mit zunehmendem Welte 
verkehre den Bevölkerungsaustauſch von Staat zu Staat zu 
vermitteln. Dazu kommt, daß Deutſchland fih immer mehr 
zu einem Sammelpunkte der internationalen wirthſchaſtlichen, 
politiſchen und geiſtigen Intereſſen entwickelt hat und auch 
für den Ausländer mannigfache Gelegenheit zu Studien und zur 
Arbeit in Stadt und Land bietet. Es iſt daher erklärlich, daß die 
Zahl der in Deutſchland bezw. Preußen lebenden Reichsausländer 
beſtändig zunimmt, und zwar wächſt ſie weit ſchneller als die der 
einheimiſchen Bevölkerung ſelbſt. Nach dem Ergebniſſe der Volks⸗ 
zählungen betrug nämlich die fragliche Zahl 


im preußiſchen Staate!) im Deutſchen Reiche 


im 


Jahre übers männl. weibl. über» männl. weibl. 
haupt Perſonen Perſonen haupt Perſonen Perſonen 
1871 87 304 55 876 31428 206 755 124715 82 040 
1875. 120993 77762 43 231 290 799 178 858 111 941 
1885 .. 156969 89 378 67 591 372 792 nicht feſtgeſtellt 
1890. 164805 97292 67 513 433 254 244 086 189 168 
1895 .. 205 818 118 420 87398 486 190 270 908 215 282 
1900 . 368 003 227040 140 963 noch nicht feſtgeſtellt. 


Seit der Neuerrichtung des Deutſchen Reiches hat ſich ſomit die 
„Zahl der in Preußen lebenden außerdeutſchen Staatsangehörigen 
mehr als vervierfacht. Allein im letzten Jahrfünfte betrug die Zus 
nahme 162 185 Perſonen und übertraf damit bei weitem diejenige 
aller früheren Volkszählungsperioden. Unter je 1000 Perſonen der 
Geſammtbevölkerung des preußiſchen Staates waren Reichsausländer: 
1871 3,5, 1875 4,7, 1885 5,5, 1890 5,5, 1895 6,5 und 1900 10,7, und 
zwar 13,4 v. T. der männlichen und 8,1 v. T. der weiblichen Perſonen. 

Während bei der Geſammtbevölkerung bekanntlich im Deutſchen 
Reiche wie in Preußen das weibliche Geſchlecht der Zahl nach über» 
wiegt, wurden unter den Reichsausländern erheblich mehr männliche 
als weibliche Perſonen gezählt. Es befanden ſich nämlich unter je 
1 000 Reichsausländern durchſchnittlich im Jahre 1900 im preußi⸗ 
ſchen Staate 617,0 männliche und 383,0 weibliche Perſonen, gegen 
575,4 männliche und 424,6 weibliche Perſonen im Jahre 1895. 
Die Antheile haben ſich daher im letzten Jahrfünfte noch mehr zu 
Ungunſten des weiblichen Geſchlechtes verſchoben. 

Wie ſich am 1. Dezember 1900 die Reichsausländer im Staate 
bezw. in Berlin ihrer Staatsangehörigkeit nach vertheilten, iſt 
folgender überſicht zu entnehmen. 

Ortsanweſende Bevölkerung 


Staatsangehörigkeit. am 1. Dezember 1900 
im preußiſchen Staate davon in Berlin 
A. Reichsaugehörige (einſchl. männlich weiblich männl. weibl. 
derer aus deutſchen Schutz⸗ 
gebieten) .. :: 16 744 227 17 359 994 | 882 222 071 484 
B. NReihdaudländer ..... 227040 140 963 20778 14248 
darunter Angehörige von 

a) europäͤiſchen Staaten: 

1. Rußland (Europa u. Aſien) 19 435 13050 2295 1872 

2. Oſterreich (einſchl. Liechten⸗ 

ſtein, Bosnien und Her⸗ 
zegowi na) 85 050 52 913| 9 908 6 955 

3. Ungarn (einſchl. Kroatien) 8 279 3915 1 950 947 

4. Schweidzg 9 043 5 334 728 537 

5. Italien (und S. Marino 

nebſt Kolonien) 18 814 3 593 997 339 

6. Frankreich (und Monaco) 

nebſt Algier, Tunis und 

Koloniieiennss 1416 1348 289 267 
7. Spanien (und Andorra) 

nebſt Kolonien 153 91 51 32 

8. Portugal (nebſt Kolonien) 90 17 7 — 

9. Luxemburg 1182 844 27 6 
10. Belgien 5427 3 867 99 75 
11. Niederlande (nebit Kol.) 50 533 33411 352 251 
12. Dänemark (nebſt Kolonien) 12 510 9 823 765 369 
13. Schweden 3 577 2 127 633 310 
14. Norwegen 901 433 199 96 


1) mit Einfluß des bis zum 1. April 1876 noch jelbftändigen 
Herzogthumes Lauenburg, für das Jahr 1890 auch mit Einſchluß der am 
1. April 1891 mit der Monarchie vereinigten Inſel Helgoland. 


— — —DEotä—ä.nſ m!dü. ä.ñ Quçé—ſ[— d—ͥä— ' . .' — — — — Z- — — — = 


Ortsanweſende Bevölkerung 
am 1. Dezember 1900 


Wan im preußiſchen Staate davon in Berlin 
noch: a) europäiſchen Staaten: männlich weiblich männl. weibl. 
15. Großbritannien nebſt In⸗ 

dien, Auſtralien, Ceylon, 

Kanada u. übrigen Kol. 3 787 4 859 642 848 
16. Rumänien 563 329 318 204 
17. Serbien `... 164 35 94 23 
18. Bulgariens 61 3 22 3 
19. Montenegro 1 — — — 
20. Türkei (Europa u. Aſien, 

ohne Tripolis u. Agypten) 725 203 190 97 
21. Griechenland 86 24 43 13 

b) amerikaniſchen 

Staaten: 
1. Verein. Staaten einſchl. 
Alaska, auch Hawaii, Cuba, 
Portorico u. Philippinen 4214 4 079 910 885 

2, MELO sea nee 61 46 13 7 
3. Guatemalada 7 4 3 — 

4. Salvador 1 — — — 

5. Nicaragua s.s... s... 12 6 1 — 
6. Coftarica . „2.2... 3 1 2 — 
ef E E E 6 — — — 
8. San Domingo „ 1 — 1 — 

9. Braſi lien 218 177 29 21 
10. Venezuela 22 25 6 3 
11. Paraguaa gs 5 l — 1 
12. Uru gung 20 12 2 — 
13. Argentinien ....... 138 118 39 27 
14. Chiles 4. 24 E 81 91 19 18 
15. Bolivia 10 1 1 — 
16: einn... CR $ 31 17 2 2 
17. Ecuadoeieh;h;; 1 — — — 
18. Columbia 10 9 3 l 
19. ohne Angabe des Staates 8 8 — — 

c) afrik. Staaten: 

1. Agypten 16 — 6 — 
2. Qiberia . 2. 2 2 200.2. 3 — — — 
3. Oranje⸗Freiſtaa t 33 33 4 7 
4. Südafrikaniſche Republik 74 71 12 8 
5. ohne Angabe des Staates 7 6 2 1 

d) aſiatiſchen Staaten: 

1; hinge 69 19 29 12 
2. Japan 154 9 74 5 
3. Siam 14 3 4 1 
4. Perſien 24 6 7 5 
5. ohne Angabe des Staates — 2 — — 
C. Ohne Angabte 158 127 41 75 


zuſammen (A.-C.) . . 16 971 435 17501 084 | 903 041 985 807. 
Am zahlreichſten waren demgemäß die Oſterreicher (137 963), 
Niederländer (83 944), Ruſſen (32 485), Italiener (22 407), Dänen 
(22 333), Schweizer (14 377), Ungarn (12 194), Belgier (9 294), 
Briten (8 646), Nordamerikaner (8 293) und Schweden (5 704). 
Mehr als ein Drittel aller in Preußen lebenden Reichsausländer 
find Sſterreicher und nahezu zwei Drittel Oſterreicher und Nieder: 
länder. In dem letzten Jahrzehnte hat ſich die Zahl der Italiener 
mehr als verfünffacht, die der Ungarn mehr als vervierfacht, die der 
Oſterreicher und Ruſſen etwa verdreifacht und die der Schweizer und 
Niederländer etwas mehr als verdoppelt. Am wenigſten hat von den vor⸗ 
genannten Reichsausländern die Zahl der Schweden, Briten und 
Nordamerikaner zugenommen. 

Die im preußiſchen Staate ermittelten däniſchen Staatsange⸗ 
hörigen befinden ſich, abgeſehen von den in Berlin und deſſen nächſter 
Umgegend wohnenden, faſt ſämmtlich in Schleswig⸗Holſtein; ihre Zahl 
hatte bis 1890 beſtändig zugenommen, iſt aber ſeitdem erheblich zu⸗ 
rückgegangen. Die Abnahme der Zahl der Dänen im preußiſchen 
Staate betrug während des letzten Jahrzehntes 9 112 und in 
Schleswig⸗Holſtein fogar 10 627 Köpfe, während ihre Zahl in 
Berlin um etwa 500 Köpfe gewachſen iſt. 

Es ſind nämlich an däniſchen Staatsangehörigen gezählt worden: 

im preußiſchen Staate in Schleswig⸗Holſtein 


a, of übers männl. weibl. über männl. weibl. 
haupt Perſonen Perſonen haupt Perſonen Perſonen 

1871. 13 520 9 339 4181 12857 8 773 4 084 

1880. 22770 13 773 8997 18 127 9 288 8 839 
1885. 30 326 16 564 13762 29016 15 602 13 414 
1890. 31440 17387 14053 29 766 16 052 13 714 
1898 24389 13 313 11076 22 060 11729 10 331 
1900. 22 328 12 510 9818 19 139 10 289 8 850. 
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Im Jahre 1830 ift die Zahl der däniſchen Staatsangehörigen 
nur unvollſtändig und 1875 überhaupt nicht ermittelt worden. 
Auf die einzelnen Provinzen vertheilte ſich die Geſammtzahl der im 
preußiſchen Staate 1890 und 1900 vorhanden gewefenen Reichs- 
ausländer folgendermaßen. Es wurden gezählt 

Reichsausländer in Preußen 


in den Provinzen Zehnjährige Zu⸗ bezw. 


1900 1890 Abnahme 
ä vom Hundert 

Oſtpreu en 7451 2 189 5262 240,38 
Weſtpreußen 3893 1 976 1917 97,01 
Stadifreis Berlin 35 026 17 70% 17 322 97,84 
Brandenburg 19 694 5213 14 481 277,19 
Pommern è 4 437 1 405 3 032 215,80 
IER n 5 184 1438 3 746 260,50 
Schlefien ....... 59 132 24 811 34 321 138,33 
Sachſen 14 313 4 642 9671 208,34 
Schleswig ⸗Holſtein 28 591 37828 — 9237 — 24.42 
1 „ 16 289 8 089 8 200 101,37 
eſtfalenn 46 449 9 879 36 570 370,18 
efienNallau..... 18 215 9 801 8414 85,85 
beinland.. ..... 108 820 39 669 69 151 174,32 
Hohenzolleern 509 161 . 348 216,15 
Staat. 308 003 164 805 203 198 123,30. 


Demnach üben die induſtriereichen Provinzen Rheinland 
Schleſien, Weſtfalen bezw. der Stadtkreis Berlin auf die außer⸗ 
deutſchen Staatsangehörigen eine beſondere Anziehungskraft aus. 
In ihnen wurde der bei weitem größte Theil der fremden Bes 
völkerungselemente ermittelt. 

Anderſeits iſt aber auch eine verhältnißmäßig ſehr ſtarke Zu⸗ 
nahme der Ausländer in den überwiegend Landwirthſchaft treibenden 
Provinzen Oſtpreußen (240, v. H.), Pommern (215,8 v. H.) und 
Poſen (260,5 v. H.) unverkennbar. Abgeſehen von der wenig zahl» 
reichen, fremdländiſchen Schiffsbevölkerung von Oſtpreußen und 
Pommern handelt es ſich hier wohl vorzugsweiſe um ländliche Ar⸗ 
beiter. Dieſe Zunahme während des letzten Jahrzehntes iſt um ſo 
bemerkenswerther, als ein großer Theil der ländlichen Saiſonarbeiter 
mit dem Beginne des Monates Dezember das preußiſche Staatsgebiet 
bereits verlaſſen haben dürfte. 

Vervollſtändigt man das obige Zahlenbild dadurch, daß man 
für die einzelnen Provinzen die am zahlreichſten vertretenen Reichs⸗ 
ausländer nach je vier Herkunſtsländern ausſondert, ſo ergiebt ſich 
die nachſtehende Überſicht. 

Von den in den einzelnen Provinzen am zahlreichſten vers 
tretenen Reichsausländern waren am 1. Dezember 1900 


e ſtaats⸗ e aats⸗ 

in angehörig in Perſonen | in uach ig in Perſonen 
Sten, .. 5353 Oſterreich.. 6 709 
wei; 698 Rußland .. 4286 
Ostpreußen J Sferreih . 494 Sachſen. | Schweiz. 62 
Ungarn 140 Italien 614 
Rußland.. 1773 Dänemark. . 19 139 
Weſt⸗ Schweiz 860 | Schleswig. J Schweden.. 2 695 
preußen .] Oſterreich 640 Holſtein e 2449 
Ungarn 132 Rußland. 739 
Oſterreich .. 16 863 „ . 5271 
Rußland . . 4167 Oſterreich. . 4373 
Berlin. . . Ungarn.. 2897 Hannover . Rußland .. 1470 

Ver. Staat. v. Ver. Staat. v. 
Amerika.. 1795 Amerika. 903 
1 Së s > Oſterreich .. 17 706 
ußland .. d Niederlande . 17 528 
5 Schweiz. . 1725 e e talien ... 5629 
urg . . Ver. Staat. v. Ungarn 2 609 
Amerika.. 1212 Ofterreich 6 049 
na .. 1712 Heffen J Camel ` 2. 2323 
ſterrei 996 g chweiz 1922 

Pommern. | Schweiz 372 | Rafau .. Großbrit. u. 
Schweden 318 Irland. 1559 
As 2628 Niederlande . 58 369 
ußland 1939 . . 19 506 
Poſen ... Schweiz 195 * de . . 8917 
Ungarn 110 Belgien 7908 
SE SÉ um ße talien ... 280 
upland .. 276 obens ſterreich. 120 
Schlesien . Ungarn .. 1564 zollern Ezy . 88 
Italien .. 1196 Ungarn 10. 
Die Ruſſen bevorzugen demnach den Norden und Oſten, die 
Italiener den Süden und Weſten, die Niederländer vorzugsweiſe 
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den Weſten des preußiſchen Staatsgebietes, insbeſondere Rheins 
land und Weſtfalen, während die Oſterreicher fih im ganzen gleich 
mäßiger über die einzelnen Landestheile verbreitet haben. 

In den Stadtgemeinden hielten Wë nach der letzten Volks⸗ 
zählung 188 610, in den Landgemeinden und Gutsbezirken 179 393 
Ausländer auf, das find 12,7 bezw. 9,1 vom Tauſend der Stadt- 
bezw. Landbevölkerung. Bei dem, beſonders im letzten Jahrzehnte 
hervorgetretenen Beſtreben der Induſtrie, ihren Standort auf das 
Land zu verlegen, umfaßt indeſſen letzteres keineswegs mehr aus⸗ 
ſchließlich die Landwirthſchaft treibende Bevölkerung. Einen Rück⸗ 
ſchluß auf die in der Landwirthſchaft thätigen Ausländer laſſen die 
obigen Angaben daher nur bedingungsweiſe zu. 


Die höchſten Einkommen in Sachſen und Preußen 1896 — 1900. 
— Wie in Preußen iſt auch im Königreich Sachſen die Ein⸗ 
kommenſteuer progreſſiv und beträgt bei den Einkommen über 
100 000 A ſtets 4 vom Hundert der unteren Grenze der einzelnen 
Stufen. Letztere ſchreiten bei jenen höchſten Einkommen in Sachſen 
in der Weiſe fort, daß auf je 2000 M Einkommensmehrung eine 
Steuererhöhung um 80 A kommt, während in Preußen eine ſolche 
von 200 & bei je 5000 & Einkommenszunahme eintritt, fo daß 
aljo nach der in beiden Staaten einen Steuerbetrag von 4 000 M 
aufweiſenden erſten Stufe jede weitere fünfte in Sachſen jeder 
weiteren zweiten in Preußen im Steuerſatze wie in der unteren 
Einkommensgrenze gleichkommt. Bei dieſer und ſonſtiger großer 
übereinſtimmung der beiderſeitigen Einkommenſteuer⸗Geſetze bieten die 
in der „Zeitſchrift des K. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus“!) für die 
Jahre 1896-1900 veröffentlichten Veranlagungsergebniſſe der Steuer⸗ 
pflichtigen mit mehr als 100 000 „ Einkommen zu Vergleichen 
mit den entſprechenden preußiſchen Ziffern Anlaß. Es betrug in der 
Einkommensgruppe von über 100 000 M 


a) in Sachſen: | b) in Preußen: 


in die die Einkommenſteuer die die Einkommenſteuer 
Jahr Cenſi⸗ Überhaupt durchſchnitt. Cenſi⸗ Überhaupt durchſchnitt⸗ 
ahre tenzahl M lich M tenzahl M lich & 
1896. . 394 3 424 400 8 691,37 2 038 20 745 400 10 179,29 
1898. 500 4 541 120 9 082, 24 | 2585 28 600 400 11 063,98 
1900. 583 5 494 480 9 424,0 3277 39 861200 12 163,9. 


Von 1896 bis 1900 hat ſich demnach in Sachſen durchſchnittlich 
jährlich die Zahl der höchſtbeſteuerten Cenſiten um 10,29, deren 
geſammte Einkommenſteuer um 12,55 und der auf ſie entfallende 
Durchſchnitts⸗Steuerbetrag um 2,04 v. H. vermehrt, während in 
Preußen die betreffende Zunahme im Jahresdurchſchnitte 12,61 bezw. 
17,74 und 4,55 v. H. ausmachte, mithin hinſichtlich der Geſammt⸗ 
wie der Durchſchnittsſteuer weſentlich bedeutender war. Hiernach muß 
für Preußen auf ein im Vergleich zu Sachſen beſonders ſtarkes 
Anwachſen der höheren Einkommen der oberſten Cenſitenklaſſe 
geſchloſſen werden. Das Durchſchnittseinkommen der Steuerpflichtigen 
mit über 100 000 / Einkommen bezifferte ſich in Sachſen 1896 
auf rund 218 400, 1900 auf 236 600, in Preußen etwa auf 
257 000 bezw. 306 600 M. Die nicht phyſiſchen Perſonen waren 
an der Zahl der mehr als 100 000 % Einkommen beziehenden 
Cenſiten in Sachſen 1896 mit 30,71, 1900 mit 30,53, in Preußen 
dagegen in erſterem Jahre mit 16,68, in letzterem mit 19,07 v. H. 
betheiligt. Der größere Procentſatz in Sachſen erklärt ſich zum Theil 
dadurch, daß dort der Kreis der ſteuerpflichtigen juriſtiſchen Perſonen 
ein erheblich weiterer ift als in Preußen 2). Bemerkenswerth ift, daß 
in beiden Staaten gleichmäßig 1896 0,02, 1900 0, os vom Hundert 
aller Eingeſchätzten, einſchließlich der ſteuerfrei gebliebenen, mit einem 
Einkommen von über 100 000 A veranlagt waren, während der 
Steuerbetrag dieſer oberſten Cenſitenklaſſe in Sachſen 1896 12,7, 
1900 15,59, in Preußen aber etwas mehr, nämlich 16,22 bezw. 22,86 


1) 47. Jahrgang 1901. Heft 1 und 2, Seite 65 ff.: Die Sächſiſche 
Einkommenſteuerſtatiſtik von 1896-1900. Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg 
Wächter. — ) Er umfaßt in Sachſen außer den Aktiengeſellſchaften u. f. w. 
auch die ſonſtigen mit dem Rechte des Vermögenserwerbes ausgeſtatteten Per⸗ 
ſonenvereine, Stiftungen, Anſtalten, Vermögensmaſſen einſchl. der liegenden 
Erbſchaften, insbeſondere auch die Gemeinden und übrigen juriſtiſchen 
Perſonen des öffentlichen Rechtes. 
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Hunderttheile des geſammten Einkommenſteuerſolls betrug. Berück⸗ 
ſichtigt man indeſſen nur die zu einem Steuerſatze von mindeſtens 
6 M Beranlagten (einen ſolchen haben in Sachſen ſchon Steuer⸗ 
pflichtige mit Einkommen von mehr als 800 bis 950 & zu zahlen), 
jo kamen in Sachſen auf 100 Cenſiten 1896 0,07, 1900 O, os, in 
Preußen 0, os bezw. 0,10 mit über 100 000 M Einkommen. Bes 
züglich Sachſens, wo die Steuerpflicht ſchon mit einem Einkommen 
von mehr als 400 & beginnt, erhöht ſich bei dem Ausſcheiden der 
mit weniger als 6 M Veranlagten der Antheil der Klaſſe der Höchſt⸗ 
beſteuerten am verbleibenden Steuerſolle für 1896 auf 13,62, für 
1900 auf 16,38 Hunderttheile. 
Betrachten wir nun auch einige Gruppen der Höchſtbeſteuerten 

beider Staaten, ſo entfielen im letzten Berichtsjahre 

a) in Sachſen 

b) in Preußen 


auf die Genfiten Einkommenſteuer 

Einkommensgruppe von über⸗ v. H. überhaupt v. H. durchſchnitt⸗ 

M haupt M lich M 
I. über 100 000 10 . . . 378 64,84 2 022 400 36,81 5 350,26 
bis 200 000 lb . 2036 62,18 10 905 800 27,36 5 356,18 
II. über 200 000 fa... 99 169s 953 040 17,35 9 626,67 
bis 300 000 t 547 16,69 5265000 13.21 9 625,23 
III. über 300000 ja... 52 Ha 714400 13,00 13 738,46 
bis 400000 Ib... 221 6,74 3034400 7,61 13 730,32 
IV. über 400000 fa... 17 2,92 296 400 5,39 17 435,29 
bis 500 000 |b... 141 430 2 510 800 6,30 17 807, o9 
V. über 500 000 f ee 28 450 729 280 13,27 26 045,71 
bis 1000000 lb 200 6,10 5 527 800 13,87 27 639,00 
778 960 14,18 86 551,11 


VI. über a 9 15 
1000 0000 Id. 132 4,03 12617400 31,6 95 586,36. 


In den drei unteren ‚Einfominenefläfen — beſonders in der 
dritten — iſt alſo das Antheilsverhältniß der Cenſiten wie der 
Steuer in Sachſen größer als in Preußen, während letzterer Staat 
in den drei oberen Gruppen — und zwar in der höchſten febr 
erheblich — ſtärker vertreten iſt. Ein Einkommen von mehr als 
einer Million A haben in Sachſen überhaupt nur 9 juriſtiſche, in 
Preußen dagegen außer 74 nicht phyſiſchen auch 58 phyſiſche Pers 
ſonen. Der durchſchnittliche Steuerbetrag der Höchſtbeſteuerten iſt in 
den drei unteren Klaſſen beider Staaten ziemlich gleich, überwiegt 
aber von der vierten Gruppe an in Preußen. In der höchſten ent» 
ſpricht er in Sachſen einem Durchſchnittseinkommen von rund 
2 164 600, in Preußen einem ſolchen von ungefähr 2 392 000 M. 

Die neuerdings von der ſächſiſchen Regierung geplante Steuer» 
reform ſieht u. a. eine Erhöhung der Steuerſätze von 4 auf 5 
vom Hundert der Einkommen von mehr als 100 000 & vor. 
Würde diefe Geſetz werden, jo wäre natürlich eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Verſchiebung der ſächſiſchen Durchſchnittsziffern zu erwarten. 
Immerhin würden dann letztere vorausſichtlich nur in den drei 
unteren, nicht aber auch in den drei oberen Gruppen vorſtehender 
Überficht über die entſprechenden preußiſchen Beträge hinausgehen. 
Ferner würde ſich die Geſammt⸗Durchſchnittsſteuer der Höchſtbeſteuerten 
Sachſens nicht weſentlich zu Ungunſten Preußens verändern. 


Volksſchulen in Württemberg im Schuljahre 1899 / 1900 ). — 
In 2210 Orten Württembergs befanden fih 2286 gewöhnliche 
Vollsſchulen, von denen in 59 mit zuſammen 331 Schulklaſſen aus- 
ſchließlich Knaben, in 64 mit 393 Schulklaſſen ausſchließl. Mädchen unter⸗ 
richtet wurden. In den übrigen 2 163 Schulen, unter denen ſich 1 110 
einklaſſige, 658 zweiklaſſige und 224 dreiklaſſige befanden, alſo 
in den der Mehrzahl nach einfacheren Schulorganismen waren 
die Geſchlechter nicht oder nicht vollſtändig getrennt; in den 87 
fünf- und mehrklaſſigen Schulen dieſer Art werden aber die Obers 
klaſſen, d. h. die 12- bis 14 jährigen Schüler, nach Geſchlechtern 
getrennt unterrichtet. Den 2 286 gewöhnlichen Volksſchulen treten 
weiter hinzu 40 Mittelſchulen und 27 israelitiſche 
Volksſchulen. — Alle diefe Schulen zählten zuſammen 4 946 


1) Statiſtik des Unterrichts⸗ und Erziehungsweſens im Königreich 
Württemberg auf das Schuljahr 1899/1900. Veröffentlicht vom R., 
Miniſterium des Kirchen⸗ und Schulweſens. Stuttgart 1901. 


Schulklaſſen und 4 952 Lehrerſtellen (nämlich 3 604 Schullehrer⸗ 
ſtellen, 31 Stellen für ſtändige Lehrerinnen, 69 ſtändige Schul ⸗ 
verweſereien, 420 Unterlehrerſtellen und 828 Lehrgehülfenſtellen). 
Auch die württembergiſche Schule hat theilweiſe mit überfüllung 
und mit Lehrermangel zu kämpfen: Unter den 4 946 Schulklaſſen 
befanden ſich beiſpielsweiſe 245, in denen wegen einer Zahl von 
über 90 Schülern beſonders bezahlter Abtheilungsunterricht ertheilt 
wurde, ferner 809, in denen dies wegen Enge des Schulraumes 
oder zur Erleichterung des Unterrichts oder wegen der Disziplin 
geſchehen mußte, und 109, in denen dies wegen Lehrermangels 
geſchah; zuſammen ſind das 1 163 oder mehr als ein Fünftel aller 
Schulklaſſen, bei denen die erwähnten Schwierigkeiten beſtanden. 


Die Gehalte der Volksſchulſtellen und der Volksſchullehrer 
ſind durch Geſetz vom 31. Juli 1899 neugeordnet. Wie nach dem 
preußiſchen Lehrerbeſoldungsgeſetz beſteht auch in Württemberg das 
Dienſteinkommen der ſtändigen Lehrer aus Grundgehalt und Dienſt⸗ 
alterszulagen ſowie einer ausreichenden Wohnung bezw. Miethsentſchädi⸗ 
gung. Das Grundgehalt beträgt in Schulgemeinden mit 1 Lehrerſtelle 
1000 A, mit 2— 6 Lehrerſtellen 1100 A und mit 7 und mehr Lehrerſtellen 
1200 „ für jede ſtändige Stelle. Das penſionsberechtigte Gehalt 
(neben Wohnung) beträgt für ſtändige Lehrer 1200-2000 M, 
für ſtändige Lehrerinnen 1 100 - 1 500 M. Hierzu treten bleibende 
und penſionsberechtigte Ortszulagen von wenigſtens 50 , welche 
die Gemeinden mit Zuſtimmung der Oberſchulbehörde ſchaffen können. 
Den größeren Gemeinden (z. Z. 24) ſteht es zu, mit Genehmigung 
der Auſſichtsbehörde ein beſonderes Syſtem für das Aufrücken nach dem 
Dienſtalter mit Gehalten von 1400-2500 M für Schullehrer 
und 1 200 - 1800 A für Lehrerinnen einzuführen, und fie erhalten 
dann für jede ſtändige Lehrerſtelle einen jährlichen Staatsbeitrag von 
300 M. Am 1. Januar 1901 waren Schullehrerſtellen vorhanden 
mit einem Grundgehalte von 1000 A: 967, von 1 100 &: 1 689 
und von 1200 A: 322, denen noch eine Lehrerinnenſtelle mit einem 
Grundgehalte von 1 100 M hinzutritt. Von diefen 2 979 Stellen 
hatten 1588 noch die bereits erwähnten Ortszulagen, und zwar 
ſolche von 50 M 548 Stellen, von 100 & 475, von 150 & 209, 
von 200 „ 166, von 250 M 57, von 300 M 53, von 350 M 
18, von 400 M 31, von 450 Æ 11, von 500 M 13, von 550 M 
5 und von 600 M 2. In den 24 größeren Gemeinden mit be: 
ſonderem Syſteme des Aufrückens nach dem Dienſtalter waren vors 


handen für Lehrer 
mit Gehalten von 1 400 — 2 500 M: 147 Stellen 


# j „ 1450—2500 „ 26 „ 
„ „ „ 1500—2500 „: 78 „ 
= 5 „ 1500 —2 600 „„ 6 „ 
k m „ 1500-270 „: 120 „ 
* i „ 1600—2600 „„ 5 „ 
pr S „ 1600—2800 „: 209 „ 
a u „ 170-290 „: 35 „ 
und für Lehrerinnen 
mit Gehalten von 1 200 —1 800 M: 29 Stellen 


1300-1800 „ 1 
zuſammen 656 Stellen. 


Von den 3 359 beſetzten Stellen für ſtändige Lehrer — 245 
waren erledigt — boten ein penſionsberechtigtes Gehalt (entweder 
Grundgehalt mit Dienſtalterszulage und Ortszulage oder nach be⸗ 


ſonderem Syſtem in den größeren Gemeinden) 
von | von | von 
1 200—1 299 Æ: 295 | 1 800—1899 M: 220 | 2 400 — 2 499 &: 29 


Li * Lu 


1300-1 399 „: 356 | 1900-1999 „: 159 2 500 — 2 599 „: 75 
1400 —1 499 „: 450 | 2000-2099 „: 303 2 600 — 2 699 „: 16 
1500-1599 „: 450 2 100 —2 199 „: 166 2 700 — 2 799 „: 26 


1 600—1699 „: 326 2 200 —2 299 „: 98 2800—2899 „: 38 
1700 —1 799 „: 287 2 300 — 2 399 „: 58 2 900 u. mehr „: 7. 


Von den 31 ſtändigen Lehrerinnen hatten ein penſionsberechtigtes 
Gehalt von 1200-1299 M: 2, von 1 300 — 1 399 &: 7, von 
1400 - 1499 M: 8, von 1500-1599 M: 7, von 1600-1699 M: 
2, von 1700-1799 A: 4, von 1 800 M: 1. 
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Taubſtumme und Blinde in Württemberg. — Die Zahl 
der Taubſtummen im Königreiche Württemberg iſt nach amtlicher 
Quelle!) feit dem Jahre 1853 bis 1900 von 1879 auf 2 213 
(davon 1 010 weiblichen Geſchlechtes) geſtiegen. Von dieſer Anzahl 
litten 1 955 feit früheſter Jugend an dem Gebrechen. In Anſtalten 
waren 560 Taubſtumme untergebracht. Mehrere Taubſtumme in 
einer Familie wurden in 81 Fällen, die 173 Perſonen betreffen, 
feſtgeſtellt, und zwar: beide Eheleute in 32, Sohn und Tochter in 16, 
2 Söhne in 13, 2 Söhne und 1 Tochter in 6, 2 Töchter in 8, 
1 Sohn und 2 Töchter in 2 Fällen, ferner Ehefrau und 2 Töchter, beide 
Eheleute und Sohn, Vater und Tochter, 3 Töchter in je einem Falle. 

Die Zahl der Blinden betrug im Jahre 1900 1 302 (davon 
604 weiblichen Geſchlechtes); 404 waren ſeit früheſter Jugend blind, 
alſo ein erheblich geringerer Antheil als bei den Taubſtummen. In 
Anſtalten waren 249 Blinde. Mehrere Blinde in derſelben Familie 
wurden in 11 Fällen, die 26 Perſonen betreffen, feſtgeſtellt: je 
dreimal 2 Söhne, 1 Sohn und 2 Töchter, 2 Töchter, je einmal 
2 Söhne und 1 Tochter, Sohn und Tochter. 

Gleichzeitig blind und taubſtumm waren 13 Perſonen. 

Von 10 000 Einwohnern waren taubſtumm 10,2, blind Ga 


Beginn, Daner, Veranlaſſung und Ergebniß der Arbeits- 
einſtellungen in Frankreich 1900. — Unſerer neulichen Darſtellung 
der Ausſtandsbewegung in Frankreich“) fügen wir heute noch einige 
Mittheilungen über den Verlauf der Arbeitseinſtellungen und ſonſtige 
für deren Beurtheilung wichtige Umſtände hinzu. 

Ihrem Beginne nach fielen 


in den Jahren 1897-99 im Jahre 1900 


auf das Arbeitsein⸗ mit ſtreikenden Arbeitsein⸗ mit ſtreikenden 
ſtellungen Arbeitern ſtellungen Arbeitern 

5 Zahl v H. Zahl v. H. Zahl v. H. Zahl v. H. 

1. Viertelſahr 298 20,37 29 703 9,07 226 25,06 48 428 21.74 

2. j 366 25,02 89616 27,37 249 27,61 48386 21,73 

3. S 431 29,416 94 690 28,92 249 27,61 66 093 29,68 

4. S 368 25,15 113 357 34,63 178 19,23 59 807 26,8. 


Hiernach hat es den Anſchein, als ob in Frankreich keiner be⸗ 
ſtimmten Jahreszeit ein weſentlicher Einfluß auf den Beginn der 
Arbeitseinſtellungen beizumeſſen ift, da im Berichtsjahre die Antheils- 
verhältniſſe der einzelnen Vierteljahre ſowohl hinſichtlich der begonnenen 
Ausſtände wie der dabei ſtreikenden Arbeiter nicht ſehr von einander 
abwichen, während allerdings im vorangegangenen dreijährigen Zeit, 
raume im erſten Vierteljahre eine — namentlich gegen das letzte — 
auffallend ſchwache Arbeiterbetheiligung hervortritt. 

Es dauerten 


in den Jahren 1897-99 
vom Hundert mit Hundert⸗ 
aller Arbeits- theilen aller 
eineſtellungen Ausſtändigen 


im Jahre 1900 
vom Hundert mit Hundert⸗ 
aller Arbeits⸗ theilen aller 
einſtellungen Ausſtändigen 


bis 1 Tag. 21,53 17.96 

1— 2 Tage 12,03 38,02 13,08 35,71 
3— 7 „ 32,60 33,15 

8— 15 „ 16,88 15,96 17,41 23,80 
16— 30 „ 8,82 21,9 10,42 23,73 
81—100 7,45 22,9 7,10 15,75 
über 100 „ O, 68 1,14. 0,89 1,00. 


Annähernd zwei Drittel ſämmtlicher Ausſtände mit mehr als einem 
Drittel aller ſtreikenden Arbeiter währten alfo nicht länger als eine Woche, 
wogegen nur etwa 8 v. H. der Streiks über einen Monat dauerten. 

Die Veranlaſſung zur Arbeitseinſtellung beſtand 

für Hunderttheile aller 


in Ausſtände?) Ausſtändigen?) 

1897-99 1900 1897-99 1900 

Forderung von Lohnerhöhung 52,97 430 67,24 80,31 

Lohnherabſetzung FFC A 7,32 3,41 5,90 
ſonſtigen Lohnſtreitigkeiten (Löbnungs⸗ 

Wee ae 9,91 6,32 18,47 5,24 
Forderung kürzerer Arbeitsdauer. . 10,6 11, 12,68 35,25 
Streitigkeiten, betr. die Arbeitsordnung 7,86 4,66 Gei 17,92 
Streitigkeiten, betr. die Werlſtättenordnung 5,26 4,66 3,32 4,16 


1) Mittheilungen des Königl. Württemberg. Statiſtiſchen Landesamtes 
1901, Nr. 10. — 2) Siehe Seite LVI der Statiſtiſchen Korreſpondenz. 
— 3) Ausſtände und Ausſtändige, bei denen eine Mehrheit von Veran⸗ 
laſſungen vorlag, ſind bei jeder in Betracht kommenden Veranlaſſungsart 
gezählt worden. 


——ñ'G— ——— ——ͤä — —ũ — 4 P —ä äb —̃ — 9 —ö— — P —: — — ———— 


für Hunderttheile aller 


noch: in Ausſtände Ausſtändigen 

Forderung auf Abſchaffung oder Nicht, 1897-99 1900 1897-99 1900 

einführung von Stückarbeiet 2,9 2,88 1,30 7,23 
Forderung der Aufhebung oder Ber» 

minderung von GeldſtrarTen 2,80 4,10 3,80 3,61 
Entlaſſung von Arbeitern und Forderung 

der Wiederaufnahme entlaſſener Ar⸗ 

beiter, Werkmeiſter oder Betriebsleiter 8,07 9,87 7,91 UA 
Forderung der Entlaſſung von Arbeitern, i 

Werkmeiſtern oder Betriebsleitern 10,94 11,53 11,80 6,39 
Abzügen für Verſicherung und Hülfskaſſen 7,31 4,32 6,45 6,46 
ſonſtigen Gründen 3,83 5,21 24,57 10,49. 


Die durch Forderung höherer Löhne — allein oder in Verbindung 
mit anderen Forderungen — veranlaßten Arbeitseinitellungen, die ſchon 
in den früheren Jahren ſehr häufig waren, haben ſomit 1900 an 
Zahl und Arbeiterbetheiligung noch beträchtlich zugenommen, während 
die durch Lohnherabſetzung und fonſtige Lohnſtreitigkeiten verurſachten 
Ausſtände ſeltener geworden ſind. Offenbar hängt die ſtarke Ver⸗ 
mehrung der zwecks Durchſetzung einer Lohnerhöhung geführten 
Streiks mit dem feiner Zeit angeſichts der franzöſiſchen Weltaug- 
ſtellung erfolgten Steigen der wirthſchaftlichen Konjunkturen zuſammen. 
Insbeſondere die Arbeiterbetheiligung iſt bei den die Verkürzung 
der Arbeitsdauer, die Arbeitsordnung ſowie die Beſeitigung von 
Stückarbeit betreffenden Arbeitsſtreitigkeiten ſehr erheblich gewachſen. 

Es endeten 


in den Jahren 1897-991) im Jahre 1900 


Arbeitsein⸗ mit ſtreikenden Arbeitsein⸗ mit ſtreikenden 
ſtellungen Arbeitern ſtellungen Arbeitern 
, übers über⸗ übers über» 
haupt v. H. haupt v. H. haupt D haupt v. H. 
mit Erfolg . . 323 22,09 51 563 15,78 205 22,78 24 216 10,87 
durch Vergleich 526 35,98 185 680 56,73 360 39,91 140 358 63,02 


ohne Erfolg . 613 41,93 90 069 27,52 337 37,36 58 140 26,11. 

Eine einigermaßen bedeutende Verſchiebung des Ergebniſſes der 
Arbeitseinſtellungen iſt hiernach im Berichtsjahre nur zu Gunſten 
der durch Vergleich beendigten Ausſtände eingetreten. Insbeſondere 
von den eine Lohnerhöhung bezweckenden; Streiks waren im 
Jahre 1900 113 erfolgreich, 249 wurden durch Vergleich erledigt, 
hatten alſo für die ſtreikenden Arbeiter einen Theilerfolg, während 
218 erfolglos blieben. 

Bei 53 Ausſtänden fanden im Berichtsjahre zuchßpolizeiliche 
Verfolgungen ftatt, die zu 422 Verurtheilungen fühcten. 


Eheſcheidungen in Frankreich 1898. — Seit dem Jahre 
1884 ift in Frankreich die Eheſcheidung geſetzlich geſtaͤttet und das 
neben die gerichtliche Trennung von Tiſch und Bett (séparation de 
corps) zuläſſig, welche in der Regel der Eheſcheidung vorangeht. 

Nach den Jahresberichten des franzöſiſchen Juſtizminiſters an 
den Präſidenten der Republik:) wurden im europäiſchen Frankreich 
bei den Gerichten jährlich erhoben 


Klagen auf Widerklagen auf 
von Eheſcheidung Trennung Eheſcheidung Trennung 
1895-97 1898 1895-97 1898 | 1895-97 1898 1895-97 1898 
Männern. 3618 4056 400 433 615 700 202 244 
Frauen. 5 505 5485 2 163 2 426 431 514 113 119 
insgeſ.. 9 123 9521 2503 2859 1046 1214 315 363 
Es wurden erledigt von den 
Eheſcheidungsklagen Trennungsklagen 
durch der Jahre der Jahre 

1895-97 1898 1895-97 1898 

ſtattgebendes Urtheil 7 859 8 100 1921 2 164 
abweiſendes e gii 704 820 308 331 
anderweitig (Vergleich ꝛc.) 560 601 335 364. 


Die Eheſcheidungen und Trennungen von Tiſch und Bett 
nehmen entſprechend dem ſtarken Anwachſen der darauf gerichteten 
Klagen in Frankreich von Jahr zu Jahr beträchtlich zu. Nach einer 
Zuſammenſtellung im Miniſterialberichte für 1897 bezifferten ſich 
im Jahre 1888 die ausgeſprochenen Scheidungen auf 5 482, die 
Trennungen auf 1694; von 1888 bis 1898 haben ſich ſomit erſtere um 


1) Ein im übrigen berüdfichtigter Streik des Jahres 1899 kommt 
hierbei nicht in Betracht, weil die betreffende Fabrik drei Tage nach 
der Arbeitsniederlegung durch Feuer zerflört wurde. — 2) Compte général 
de l'administration de la justice civile et commerciale 1895-1898. 
Paris 1398-1901. 


LXIV 


3,98, letztere um 2, v. H. im Jahresdurchſchnitte vermehrt. Da 
im Berichtsjahre in Frankreich 287 179 Eheſchließungen erfolgten, 
ſo kommen in dieſem auf 1 000 eingegangene 28 geſchiedene und 
bei Mitberückſichtigung der Trennungen von Tiſch und Bett ſogar 
36 Ehen, deren Band gelöſt oder gelockert wurde, während die 
entſprechende Verhältnißziffer für die Eheſcheidungen einſchließlich der 
zeitweiligen Trennungen von Tiſch und Bett in Preußen im gleichen 
Jahre nur 21 betrug. Insbeſondere die Zahl der Trennungsklagen 
der Frauen iſt, ſeitdem dieſen nach der Trennung von Tiſch und 
Bett auf Grund eines Geſetzes vom 8. Februar 1893 volle rechtliche 
Handlungsfähigkeit zuſteht, erheblich im Steigen begriffen und läßt 
diejenige der Männer immer mehr hinter ſich. Anderſeits haben 
aber in den letzten Jahren die (Haupt-) Klagen der Frauen auf 
Eheſcheidung abgenommen. 

Im übrigen ergiebt ſich aus dem Zahlenmateriale, daß die 
weitaus überwiegende Mehrheit aller Klagen und Widerklagen 
auf Eheſcheidung wie auf Trennung der ehelichen Gemeinſchaft mit 
Ausſchweifung, Mißhandlung oder ſchwerer Beleidigung begründet 
war. Die verhältnißmäßig ſtärkſte Zunahme gegen den dreijährigen 
Durchſchnitt 1895-97 hat als Klagegrund der Ehebruch erfahren, 
und zwar derjenige des Mannes in Eheſcheidungs⸗ und derjenige 
der Frau in Trennungsprozeſſen. Etwas zurückgegangen ſind dagegen 
die Fälle, in denen die Scheidung wegen Verurtheilung zu entehrender 
Strafe beantragt wurde. 

Begründet wurden nämlich jährlich 


i von den Klagen und Widerklagen 
mit auf Eheſcheidung auf Trennung 


Ausſchweifung, Mißhandlung 1895-97 1898 1895-97 1898 
oder ſchwerer Beleidigung . . 7881 8125 2569 2805 
Ehebruch der Frau 1276 1478 122 178 
des Mannes 691 825 156 203 


Verurtheilung zu entehrender 
Sf aaua. 320 307 31 36. 
Nach dem Stande waren von den HauptsStlägern bezw. 
Klägerinnen!) jährlich in den 

Eheſcheidungsprozeſſen Trennungsprozeſſen 


Grundbeſttzer, Rentner oder un- 189597 1898 1895-97 1898 

gehörige „freier Berufe“. 883 923 417 456 
Kaufleute, Händler, Fabrikanten 1210 1343 440 469 

andwir tte 852 875 444 446 
Arbeiter jeder Art, Tagelöhner, 

Haushälterinnen 4 708 4 724 974 1062 
Dienſt boten. 625 646 129 157 
berufslos oder von unbekannter 

Erwerbsthät igkeit. 845 1010 160 269. 


Zur Zeit der Klageerhebung dauerten von den Ehen, 
a. deren Scheidung S 
b. bezüglich deren Trennung von Tiſch und Ben eantragt worden, 


len unter 1 bis 5 bis 10 bis 20 bis über unbe⸗ 
Jahren 1 5 10 20 30 30 kannt 
Jahre 
1895-97 T .. 378 2684 3300 1665 415 84 597 
durchſchnittl. Ib. 71 615 886 643 215 68 64 
a. . 441 2927 3459 1687 436 82 489 
1898 15 . . 95 659 983 699 249 76 "oe 
Von den Ehegatten waren jährlich 
ſolche Eheſcheidungsprozeſſen Trennungsprozeſſen 
1895-97 1398 1895-97 1898 
mit Kindern 4817 4 317 1 686 1930 
ohne Kinder. 3523 4 389 862 917 
mit fraglicher Kinder⸗ 
lofigke it 783 815 12. 


Arbeiter ıc. ſowohl an den Eheſcheidungs⸗ wie Trennungsprozeſſen. 
Auch im Verhältniſſe zur Zahl der überhaupt vorhandenen Arbeiter 
iſt jene, wie 1896 unterſucht wurde, ſehr bedeutend. Die Ehe⸗ 


ſcheidungs. wie Trennungsklagen bezogen ſich zumeiſt auf Ehen von 


fünf. bis zehnjähriger Dauer. Die Verwickelung kinderloſer Ehe⸗ 
paare in Eheſcheidungsprozeſſe hat ſtark zugenommen. Dagegen klagten 
Ehegatten, welche Kinder hatten, im Berichtsjahre nicht mehr ſoviel 
wie im Durchſchnitte der drei vorangegangenen Jahre und auch 
etwas weniger häufig als ſolche ohne Kinder auf Eheſcheidung. Von 


1) Da, wo die klagende Ehefrau keinen eigenen Beruf hatte, iſt der⸗ 
jenige ihres Mannes angegeben. 


16 
Auffallend groß war laut obiger Zahlen die Betheiligung der 


den durch Vergleich ꝛc. erledigten Eheſcheidungsprozeſſen endeten 1898 
256, von den Trennungsprozeſſen 186 — gegen 258 bezw. 177 
im Jahresdurchſchnitte 1895-97 — mit Verſöhnung der Eheleute. 


Die ſerbiſche Volkszählung vom Jahre 1900, — Nach dem 
Ergebniſſe der letzten Volkszählung!) vom 31. Dezember 1900 hat 
das Königreich Serbien eine Geſammtbevölkerung von 2 493 770 
Köpfen gegen 2 312 484 im Jahre 1895 und 2 161 961 im Jahre 
1890. Die Bevölkerung des Königreichs hat demnach im Laufe der 
letzten fünf Jahre um 181 286 Perſonen zugenommen, durchſchnittlich 
alſo im Jahre um 1,57 v. H. Während des vorletzten Jahrfünftes 
war die Bevölkerung nur um 150 523 Seelen angewachſen, das heißt 
durchſchnittlich im Jahre um 1,39 v. H. Über die Vertheilung der 
Bevölkerung auf die 16 Departements von Serbien macht die amtliche 
Statiſtik folgende Angaben: Požarevac zählte 231 029 Bewohner, 
Vranje 212 989, Podrinje 204 715, Rudnik 196 061, Nis 174 791, 
Morava 171 192, Kragujevac 160 650, Krusevac 138 672, Timof 
135 228, Valjevo 132 905, Užice 131730, Belgrad 125 864, 
Smederevo 122 506, Krajina 99 134, Pirot 96 636, Toplica 90 571 
und endlich die Stadt Belgrad 69 097 Einwohner. Die Bevölkerung 
der ſerbiſchen Hauptſtadt hat ſich ſeit 1895 um 9 982 Köpfe ver⸗ 
mehrt, das heißt mit einem durchſchnittlichen Jahreszuwachs von 
3,38 v. H. Schließlich fei noch die für europäiſche Länder be⸗ 
merkenswerthe Thatſache hervorgehoben, daß von der 2 493 770 
Perſonen zählenden Geſammtbevölkerung Serbiens 1 282 625 männ⸗ 
lichen und nur 1211 145 weiblichen Geſchlechtes waren. In der 
Stadt Belgrad zählte man erheblich mehr Männer als Weiber, 
nämlich 39 659 von den erſteren und 29 438 von den letzteren. 


Die Bevölkerung der britiſchen Kolonie Hongkong. — Aus 
einem amtlichen Berichte der Hongkonger Geſundheitsbehörden ſind 
folgende ſtatiſtiſche Angaben von Intereſſe. 

Die Bevölkerung der Kolonie ) belief ſich nach einer im Januar 
des laufenden Jahres vorgenommenen Zählung auf 283 955 Perz 
fonen (abgeſehen von den Land⸗ und den Kriegsmarinetruppen) 
gegen 248 880 im Jahre 1897. Für die Mitte des Jahres 1900 
wird die Vertheilung der Bevölkerung, wie folgt, geſchätzt: 


Nicht⸗Chineſe n. 9 130 
, a. Hongkong und Kaulung .. 228 430 
Ehinefen.. .. fi Bootsbendlferung `... ` 40 180 

dazu kommen 
Handtruppfe n. 2 568 
Truppen der Kriegsmarine. 3110 
zuſammen 283 418 


Bevölkerung war im 
ſtark, was bei 12 367 regiſtrirten 
chineſiſchen Fahrzeugen eine Durchſchnittszahl von 3,2 Perſonen auf 
Wie früher ſo iſt auch diesmal ein ou ber, 
ordentliches Überwiegen der männlichen Bevölkerung feſtgeſtellt worden; 
denn 72,9 v. H. der chineſiſchen und 62,6 v. H. der nicht⸗chineſiſchen 
Einwohnerſchaft war männlichen Geſchlechtes. Das Zahlenverhältniß 
der beiden Geſchlechter hat ſich ſeit 1997 zu Ungunſten des weib⸗ 
lichen weiter verſchoben, eine Erſcheinung, die auf das andauernde 
ſtarke Steigen der Wohnungsrenten zurückgeführt wird. Von Jahr 
zu Jahr, ſo ſagt der Bericht, werde es ſchwieriger, Familien⸗ 
wohnungen zu einem dem Einkommen der Familie entſprechenden 
Preiſe zu erhalten. 

Mehr als die Hälfte der Bevölkerung ſtand im Alter von 20 bis 
45 Jahren und zwar 55,9 v. H. der Chineſen und 47,6 v. H. der 
Nicht⸗Chineſen, unter denen der Antheil der engliſchen Nationalität nur 
33,8 v. H. betrug. Die Anzahl der in der Kolonie lebenden Deutſchen 
iſt nicht beſonders ermittelt worden, jedoch ſollen es nach einer Mit⸗ 
theilung des Kaiſerlich deutſchen Ronſulats in Hongkong 300 bis 400 ſein. 


1) Résultats préliminaires du dénombrement de la population- 
et des animaux de ferme dans le royaume de Serbie le 31 decembre 
1900, publiés par la direction de la statistique d'état, Belgrade 1901. 
— ) Die Kolonie umfaßt die Inſel Hongkong mit der an ihrer Nord⸗ 
füfte gelegenen Hauptſtadt Victoria und einen Theil der gegen berliegenden 
Halbinſel Kaulung mit dem gleichnamigen Hafenort. 
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Verzeihniß 
de wicktigſten Veröffenklichungen des Königl. preuß. ſtakiſtiſchen Bureaus. 


Preu ßiſche Atatiſtik (amtliches Guellenwerk). 


Herausgegeben in zwangloſen Heften vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin. 


Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 
Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1859. 
Nach den Berichten der Handelskammern und kauf— 
männiſchen Korporationen 
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Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 


Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1860. 
des 
Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1861 . 


„Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 


Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1862 .. 


. Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volksbeſchreibung 


nach den Aufnahmen vom 3. Dezember 1861 bezw. 
Aufn. an 


. Die Witterungserſcheinungen des nördlichen Deutſch— 


lands von 1858 —- 6 ꝗ—uͤ—p ˙iqͥœfũnꝛn o. u. 
Vergleichende Überſicht des Standes und Ganges der 
preußiſchen Landwirthſchaft in den Jahren 1862 und 1863. 
Nach den Berichten der landwirthſchaftlichen Vereine 


Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 


Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1863 .. 


„Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 


Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1864 . 


.Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volksbeſchreibung, 


der Gebäude- und Viehzählung nach den Aufnahmen 
vom 3. Dezember 1864 bezw. Anfang 1865 und die 
Statiſtik der Bewegung der Bevölkerung in den Jahren 
1862, 1863 und 186k. (t . ! ——— — aa 


Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 
Handels und Verkehrs im preußiſchem Staate 1865 .. 
Monatliche Mittel der Jahrgänge 1864, 1865, 1866 für 
Druck, Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und 
fünftägige Wärme mitten ꝛ 
Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 
Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1866 .. 
Monatliche Mittel des Jahrganges 1867 für Druck, 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf- 
tägige Wärmemittel OW(ͥ·O·ͥ· L(ꝛVm PVPUœrI. 
Klimatologie von Norddeutſchland nach den Beobachtungen 
des preußiſchen meterologiſchen Inſtituts von 1848 bis 
einſchl. 1867 bezw. 1870. 
I. Abtheilung: Luftwärme. Mit einer lithogr. Tafel 
II. Abtheilung: Regenhöhe . . . aala 
Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volksbeſchreibung 
vom 3. Dezember 1867. 
L Theil. Die Provinzen, Regierungs- reſp. Landdroſtei⸗ 
Bezirke und Städte mit über 20000 Einwohnern 
II. Theil. Die landräthlichen Kreiſe und die Städte, 
Flecken und größeren Landgemeinden. Mit 8 Tafeln 
graphiſcher Darſtellungen 
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. Die Bewegung der Bevölkerung des preußiſchen Staates 


in den Jahren 1865, 1866, 18077. . .. 
Die Gebäude (im Sinne der Gebäudeſteuer) in den 
Wohnplätzen des preußiſchen Staates 1865/67 
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Monatliche Mittel des Jahrganges 1868 für Druck, 


Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige Wärmemittel nebſt Abweichungen derſelben für 
die Jahre 1866, 1867, 1868 
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Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 


Handels und Verkehrs in Norddeutſchland 1867 .. .. 


. Miscellen: Geſundheitspflege — Seelſorge — Vieh— 


haltung — im preußiſchen Staate nach den Aufnahmen 
Von Dezeniper d Par rate 
Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des 
Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1868 .. 
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Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünfs 
tägige Wärmemittel. m VOM ·œP : 
Monatliche Mittel des Jahrganges 1870 für Druck, 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige WärmemittennnnnUICJ.... 
Monatliche Mittel des Jahrganges 1871 für Druck, 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige Wärmemittee&UUUUklũ/unnuiuækæ 
Die Ein⸗ und Auswanderung des preußiſchen Staates 
in den Jahren 1862 bis 1871 und die Nachrichten über 
Erwerb und Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit 
uin Jahre 8 
Monatliche Mittel des Jahrganges 1872 für Druck, 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige Wärmemittel 
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Die Verunglückungen, Tödtungen und Verletzungen von 


Perſonen durch Zufall, Unvorſichtigkeit und eigene oder 
fremde ſtraffällige Schuld während der Jahre 1869—1872 
Die Geburten, Trauungen und Sterbefälle im preußiſchen 
Staate während der Jahre 1868 bis einſchl. 1872 
Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volksbeſchreibung 
im preußiſchen Staate vom 1. Dezember 1871 i 


Die Ergebniffe der Viehzählung im preußiſchen Staate 


nach der Aufnahme vom 10. Januar 1873 
Klimatologie von Deutſchland nach den Beobachtungen 
des preußiſchen meteorologiſchen Inſtituts von 1848 bis 
1872. Luftwärme 
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. Monatliche Mittel des Jahrganges 1873 für Druck, 


Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige Wärmemittel 
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Monatliche Mittel des Jahrganges 1874 für Druck, 


Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige Wärmemittel 
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Finanzſtatiſtik der Kreiſe und Provinzialverbände des 


preußiſchen Staates für das Jahr 1869 


„„ 


Die Bewegung der Bevölkerung des preußiſchen Staates 


in den Jahren 1873 und 1874. I. Theil. Erwerb 


und Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. 
II. Theil. Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbe— 
fälle. (In einem Bande.) m üꝛũ 22er. 


Monatliche Mittel des Jahrganges 1875 für Druck, 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf⸗ 
tägige Wärmemitte . M ⁵:u:Fꝓlru mUPU U Un 
Die gewaltſamen Todesfälle und Verletzungen (erun: 
glückungen und Selbſtmorde) im preußiſchen Staate 
während der Jahre 1873, 1874 und 1875 
Hälfte. Die definitiven Ergebniſſe der Volkszählung 
und Volksbeſchreibung vom 1. Dezember 1875 im preus 
ßiſchen Staate 
II. Hälſte. Aktenmäßige Darſtellung der Vorbereitung 
und Ausführung der Volks- und Gewerbezählung vom 
1. Dezember 1875 im preußiſchen Staate nebſt Nach: 
trägen zu den definitiven Ergebniſſen der Volkszählung, 
betreffend die Altersverhältniſſe der Bevölkerung. Mit 
8 graphiſchen Darſtellungen 
Die definitiven Ergebniſſe der Gewerbezählung vom 
1. Dezember 1875 im preußiſchen Staate. J. Theil. 
Die Gewerbebetriebe in den einzelnen Verwaltungs— 
bezirken, Kreiſen, größeren Städten u. ſ. w. 
Die definitiven Er rgebniſſe der Gewerbezählung vom 
1. Dezember 1875 im preußiſchen Staate. II. Theil. 
Die Sitze der Induſtrie oder die Verbreitung der ein— 
zelnen Klaſſen und Ordnungen der Gewerbebetriebe über 
die Bezirke und Kreiſe des preußiſchen Staates ... 
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Heft 42. Die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate 
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. Monatliche Mittel des Jahrganges 1877 


während des Jahres 1875. 1. Theil. Erwerb und 
Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. II. Theil. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle. (In 
einem Bande.) 
Beiträge zur Medizinalſtatiſtik des preußiſchen Staates 
und zur Mortalitätsſtatiſtik ſeiner Bewohner: 1. Det: 
perſonal. 2. Apotheken. 3. Heilanſtalten. 4. Irren⸗ 
anſtalten. 5. Sterblichkeit 1875 nach Todesurſachen 
und Altersklaſſen. 6. Die in den Militärlazarethen 1871 
bis 1876 verpflegten Kranken. 7. Todesurſachen der 
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1870 und 1871 verftorbenen Militärperſonen nach 
Truppentheilen und Chargen m m ·· Uw ) : nn... 
Monatliche Mittel des Jahrganges 1876 für Druck, 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige Wärmemittel mt. ͥc u ( e . a e ar i 
Die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate 


während des Jahres 1876. 1. Theil. Erwerb und 
Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. II. Theil. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle. (In 
Einen Bande a A 
Beiträge zur Medizinalſtatiſtik des preußiſchen Staates 
und zur Mortalitätsſtatiſtik ſeiner Bewohner für das 
Jahr 1876: 1. Verunglückungen. 2. Selbſtmorde. 
3. Irrenanſtalten. 4. Sterblichkeit der Geſammtbevöl— 
kerung nach Todesurſachen und Altersklaſſen. 
für Druck, 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige Wärmemittel 
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Die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate 


während des Jahres 1877. I. Theil. Erwerb und 
Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. II. Theil. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle. (In 
einem Bande.) 
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„Rückblick auf die Bewegung der Bevölkerung im preu— 


ßiſchen Staate während des Zeitraumes vom Jahre 1816 
bis zum Jahre 1874 
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„Monatliche Mittel des Jahrganges 1878 für Druck, 


Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige Wärmemittel 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todes— 
urſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen mit Einſchluß 
der Verunglückungen und Selbſtmorde im Jahre 1877 


Die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate 
während des Jahres 1878. 1. Theil. Erwerb und 
Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. II. Theil. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle. (In 
hem t EE ĩ S A 
Die Ergebniſſe der Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung und des Ernteertrages im preußiſchen 
Staate im Jahre 1878 
Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im preußiſchen 
Staate nach der Kataſteraufnahme in den Jahren 1877/78 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1879. Veröffentlicht vom Königlichen meteorologiſchen 
Inſtitute 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todes- 
urſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen und die Wer- 
unglückungen und Selbſtmorde während des Jahres 1878 


Die Bewegung der Bevölkerung mit Einſchluß der Wande⸗ 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1879 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
Jahre 1879, nebſt Anhang, enthaltend die Angaben über 
die Bodenbenutzung der Gemarkungen det Städte, Land⸗ 
gemeinden, Gutss und Forſtbezirke und die Bonitäts— 
ziſſern des Ackerlandes derſelben 
Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate in den Jahren 
1877, 1878 und 1879 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1880. Veröffentlicht vom Königlichen meteorologiſchen 
Inſtitute 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur⸗ 
ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen und die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1879 


Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1880 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages in 
Preußen im Jahre 1880 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur— 
ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen und die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1880 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1881. Veröffentlicht vom Königlichen meteorologiſchen 
Inſtitute 
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Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate in den Jahren 
1877, 1878 und 1879 
Die definitiven Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. De- 
zember 1880 im preußiſchen Staate. Nebſt einer alten- 
mäßigen Darſtellung der Vorbereitung und Ausführung 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1880, ſowie Nad- 
trägen zu den definitiven Ergebniſſen der Volkszählung, 
betreffend die Altersverhältniſſe der Bevölkerung am 
1. Januar 1881. Mit neun Tafeln diagrammatiſcher 
bezw. kartographiſcher Darſtellungen 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages in 
Preußen im Jahre 1881 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der 
Wanderungen, im preußiſchen Staate während des 
Jahres 1881. Mit zwei graphiſchen Darſtellungen .. 
Die Gebrechlichen in der Bevölkerung des preußiſchen 
Staates nach den Ergebniſſen der Volkszählung vom 
1. Dezember 1880 
Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate. 
J. Theil. Die Brände in den Jahren 1881 und 1882. 
Mit einer Karree . 
II. Theil. Die Brände in den Jahren 1883 und 1884 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1882. Mit einer Karte. Veröffentlicht vom Königlichen 
meteorologiſchen Inſtitute 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur— 
ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen und die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1881 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Eritteertrages in 
Preußen im Jahre 1882 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1882 
Die Kinderſterblichkeit in Preußen während des Jahres 
1882, mit Unterſcheidung des Religionsbekenntniſſes der 
geſtorbenen Kinder 
Die Ergebniſſe der Berufsſtatiſtik vom 5. Juni 1882 
im preußiſchen Staate. 
l. Theil. Beruf und Erwerbsthätigkeit der Bevölkerung 
II. Theil. Hauptberuf, Alter und Familienſtand der 
Bevölkerung 
III. Theil. Landwirthſchaftsbetriebe ſowie Hauptberuf 
und Religionsbekenntniß der Bevölkerung 
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Die Ergebniſſe der Viehzählung vom 10. Januar 1883 


im preußiſchen Staate. 
L Theil. Der Viehſtand nach Stückzahl, 
werth und Lebendgewicht der Thiere 
II. Theil. Der Viehbeſitzſtand der Gehöfte 


Verkaufs⸗ 
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Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 


1883. Mit einer Karte. 
meteorologiſchen Inſtitute 


Veröffentlicht vom Königlichen 
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Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande- 


rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1883 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur⸗ 
ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen ſowie die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1882 
Die Ergebniſſe der Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung und des Ernteertrages im preußiſchen 
Staate im Jahre 1883 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1884. Mit einer Karte. Veröffentlicht vom Königlichen 
meteorologiſchen Inſtitute OH eL' ua—ä-m . 
Die Gewerbebetriebe im preußiſchen Staate nach der 
Aufnahme vom 5. Juni 1882. 
J. Theil. Überſichten für den Staat, die Provinzen, 
Bezirke und Großſtädte 
II. Theil. Überſichten für die einzelnen Kreiſe nebſt 
Darſtellung der Gewerbe nach ihrer örtlichen Wichtig— 
keit und einer Überſicht der gewerblich beſchäftigten 
Gefangenen 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur— 
ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen ſowie die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1883 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1884 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1884 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 1884 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1885 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wandes 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1885 
Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre ,, y en ss 
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bezeichneten Hefte find vergriffen. 
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92. 
93. 


94. 
95. 


97. 


98. 
99. 
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Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 1885 
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preußiſchen Staate für das Jahr 1886... 
Der Wildabſchuß im preußiſchen Staate während der Zeit 
vom 1. April 1885 bis zum 31. März 1886. Mit ſechs 
Tafeln kartographiſcher Darſtellungen . ... ...... 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande- 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1886 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen der 
Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 1886 
Die endgültigen Ergebniſſe der Volkszählung im preußiſchen 
Staate vom 1. Dezember 1885. Mit zwölf Tafeln 
graphiſcher Darſtellungen 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1887. Mit ſieben Tafeln 
graphiſcher Darſtellungen 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1887 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen der 
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„Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 


103. 


104. 


105. 


106. 


107. 


108. 


109. 
110. 


III. 
112. 


113. 
114. 


115. 


118. 


während des Jahres 1887 
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Die Irrenanſtalten im preuß. Staate 1880 bis 1885 
Das geſammte Volksſchulweſen im preußiſchen Staate im 


Jahre 1886. Mit einer einleitenden Denkſchrift von Dr. 
K. Schneider u. Dr. A. Peterſilie. Hierzu eine Karte 


, Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 


der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg für das Studien— 
jahr Michaelis 1886787 
Grundeigenthum und Gebäude im preußiſchen Staate, 
auf Grund der Materialien der Gebäudeſteuerreviſion 
pome ttt. De en ea pa 
Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate während der 
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Jahre 1885, 1886 u. 1887. Zwei zuſammengehörige Bände ` 


L Theil. Darſtellung der Hauptergebniſſe der Statiſtik 
der Brände, mit Beifügung von Beſonderheiten. 
II. Theil. Tabellariſche Überſichten zur Statiſtik der 
Brände. 

Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1888. Mit vier Tafeln 
graphiſcher Darſtellungen 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg für das Studien— 
jahr Michaelis 1887/88. Mit einem Diagramm .. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1888 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen der 
Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 1888 
Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1886, 1887 und 1888 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1889. Mit vier Tafeln 
graphiſcher Darſtellungen 
Die Irrenanſtalten im preuß. Staate 1886 bis 1888 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg für das Studienjahr 
Michaelis 1888/89 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1889 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1889 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1890. Mit drei Tafeln 
graphiſcher Darſtellungen 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg für das Studienjahr 
Michaelis 1889/90, ſowie der militärärztlichen Bildungs— 
anſtalten zu Berlin für das Sommerſemeſter 1890 
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Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
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ßiſchen Staate während des Jahres 1890 


Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 


der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1890 


Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 


Mit drei Tafeln 
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preußiſchen Staate für das Jahr 1891. 
graphiſcher Darſtellungen 
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Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
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121. 


122. 
123. 
124. 


125. 


126. 
127. 


128. 
129. 
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iſtiſchen Bureaus. 


Das geſammte Volksſchulweſen im preuß. Staate 1891. 
J. Theil. Die öffentlichen Volks⸗ und die Mittele 
ſchulen, die Privatſchulen und die ſonſtigen niederen 
Schulen im Staate, in den Provinzen und Regie⸗ 
rungsbezirken. Mit einer einleitenden Denkſchrift 
von Dr. K. Schneider und Dr. A. Peterſilie 
II. Theil. Die öffentlichen Volksſchulen in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen bez. Oberämtern, mit Unterſcheidung 
der Stadt- und Landſchulen 
Die endgültigen Ergebniſſe der Volkszählung im preußiſchen 
Staate vom 1. Dezember 1890, nebſt einem aktenmäßigen 
Berichte über die Ausführung dieſer Zählung ſowie 
ſechs Tafeln graphiſcher Darſtellungen. 
FFC ² AA ĩð . 8 
II. Theil 
Die Dampffäſſer im preuß. Staate nach der Kataſteraufnahme 
1889, 1890 und 1891. Mit drei Figurentafelnln ... 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1891 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1891 
Statiſtik der preußiſchen Landesunwerſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg ſowie der militär— 
ärztlichen Bildungsanſtalten und der biſchöflichen Prieſter— 
ſeminare für die Studienjahre 1890/91 und 1891/92. 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preuß. Staate 1892. Mit zwei Tafeln graph. Darſtellungen 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1892 
Die Heilanſtalten im preuß. Staate 1889, 1890 u. 1891 
Die endgültigen Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Des 
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„ zember 1892 im preußiſchen Staate. 


131. 


132. 


133. 


134. 
135. 


136. 


137. 
138. 


139. 
140. 


141. 
142. 


143. 


144. 


Die mit einem“ bezeichneten Hefte ſind vergriffen. 


II. Theil. 


Der Viehſtand nach Stückzahl, Verkaufswerth 
Mit ſechs Tafeln 


I. Theil. 
und Lebendgewicht der Thiere. 
graphiſcher Darſtellungen 

II. Theil. Der Viehbeſitzſtand der Gehöfte 

Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate 1889 bis 1891 
Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate für die 
Jahre 1888, 1889 und 1890. 

I. Theil. Darſtellung der Hauptergebniſſe der Statiſtik 
der Brände mit Beifügung von Beſonderheiten .. 

II. Theil. Tabellariſchellberſichten zur Statiſtik der Brände 

Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1892 
Die Ergebniſſe der Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung und des Ernteertrages im preuß. Staate 
im Jahre 1893. Mit zwei Tafeln graphiſcher Darſtellungen 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu- 
ßiſchen Staate während des Jahres 1893 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1893 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg, der biſchhöflichen 
Klerikalſeminare jowie der militärärztlichen Bildungsan- 
ſtalten für die Studienjahre Michaelis 1892/93 und 
1893/94 und das Winterſemeſter 1894/95 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im preuß. 
Staate f.d. Jahr 1894. Mit zwei Tafeln graph. Darſtellungen 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im 
preußiſchen Staate während des Jahres 1894. Mit 
acht Tafeln graphiſcher Darſtellungen . 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1894 
Die Heilanſtalten im preuß. Staate 1892, 1893 u. 1894 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im preuß. 
Staate f.d. Jahr 1895. Mit zwei Tafeln graph. Darſtellungen 
1. Theil. Hauptergebniſſe der Berufszählung vom 14. Juni 
1895 für den preußiſchen Staat im Ganzen und die Orts— 
größenklaſſen im Beſonderen: Beruf und Berufsſtellung 
der männlichen und weiblichen Perſonen 
Land- und forſtwirthſchaftliche Betriebsſtatiſtik 
vom 14. Juni 1895 (Im Drucke). 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1895 ſowie Abſterbeordnung, 
Mortalität und Lebenserwartung für die Jahre 1890/1. 
Nebſt beſonderen Nachrichten über die Sterbefälle der mit 
alkoholiſchen Getränken berufsmäßig beſchäftigten Männer 
Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1892 bis 1894. ... 
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1 ` DebtLA Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen Heft 156. Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate für die 
` der Geftorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen Jahre 1891, 1892, 1893 und 189 ꝶ444. 9 80 
> erunglückungen während des Jahres 1895. 6 80 „ 157. Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen / 
| „ 146. Grundeigenthum und Gebäude im preußiſchen Staate, | der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde un tödtlichen , 
auf Grund der Materialien der Gebäudeſteuerreviſion Verunglückungen während des abres 1899. 7 40 
9 9 
vom Jahre 1893. „188. Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate während der ' 
I. Theil. Das Grundeigenthum. Mit zwei Tafeln Jahre 1895, 1896 IFC 5 20 
; E Dë Darſtelungen "7 "Zoch 15 — „139. Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages i i 
| IE. Foeil. Die Gebäude. Mit zwei Tafeln rapide, preußifchen SEI Jahr 1808. Wit gurl afin 
d TEN Darſtellungen RE „ . 640 | Ee Se 7 20 
147. Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im „ 160. Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu⸗ / 
0 preußiſchen Staate für das Jahr 1896. Mit zwei Tafeln ßiſchen Staate während des Jahreg 1898 840 
d graphiſcher Darſtellungen FERN PURE 7 — 161. Di 155 bniſſe der Ermitten, Fo Anba ana ) 
„ 148. Die endgültigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 2. De⸗ = i nie E preußiſch ne E fi S ve a 
zember 1895 im preußiſchen Staate nebſt einem akten⸗ , “p e. r ; at das Jahr ` THE 
mäßigen Berichte über die Ausführun dieſer Zählun Dit zwei Tafeln Naphiſcher Darſtelungen F NT 
1. Theil Wang n g. 6 80 „162. Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklafſen | 
JJ 8 der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen Ver⸗ 
e, 10 40 S Sr i 5 ; 
» 149. Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu⸗ 163 3 5 1 85 Kee ` ip EE? E Ee 
ßiſchen Staate während des Jahres 18989 13 80 ne Til Irkenanſte eußiſchen Staate während der ? 
„ 150. Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß Jahre 1895 bis PAE A SC, "2 
der theologiſch⸗ philoſophiſchen Akademie zu Münſter und „ 164. Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu⸗ 5 
des Lyceum Hofianum zu Braunsberg, der biſchöflichen Bilden Staate Zo des Jahres 189 8 40 
Klerikalſeminare ſowie der militärärztlichen Bildungsan⸗ „ 165. Statijtif der Landwirthſchaft (Anbau, Saatenſtand, Ernte⸗ ` 
talten für das Studienjahr Oſtern 1895/9 "` 10 40 erträge, Hagelwetter und Waſſerſchäden) im preußiſchen | 
„ 151. Das geſammte niedere Volks ſchulweſen im preußiſchen ae Jahr 1900. Mit zwei Tafeln graphiſcher en ? 
Staate im ahre 1896. ( : e 90 Bl a N JJ E d en ‘ 
L Theil. Dre öffentlichen Volks⸗ und Mittelſchulen, die „ 166. Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 0 
Privatſchulen und ſonſtigen niederen Unterrichts⸗ der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen ; 
anſtalten im Staate in den Provinzen und Regierungs⸗ erunglüdungen während des Jahres 1899 .... e 720 7 
bezirken, mit Unterſcheidung der Stadt⸗ und Land⸗ „ 167. Statiftit der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Ein⸗ ` 
ſchulen. Mit einer einleitenden Denkſchrift von ſchluß der theologiſch⸗philoſophiſchen Akademie zu Münſter 5 
D. Dr. K. Schneider und Dr. a Peterſilie . 17 20 und des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg, der biſchöf⸗ : 
II. Theil. Die öffentlichen Volks ſchulen in den einzelnen lichen 8 Slalſeminare fomie der Kaiſer Wilhelm⸗Akademie , 
Kreiſen und Oberämtern, mit Unterſcheidung der 168 Stating EE 1899/1900... ...... 10 60 , 
Stadt» und Landſchuen "T"" 9 — Z d WA ö 
„ 152. Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen | J. Theil. Die landwirthſchaftliche Bodenbenutzung S 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen im Jahre 1900 (Im Drucke). , d 
Verunglückungen während des Jahres 1899. 7 — II. Theil. Die Forſten und Holzungen im beſonderen | 
„ 153. Die Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Dezember 1897 „ nach dem Beſtande vom Jabre 1900 (Im Drucke). 
im e, B — | „ 160. Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu⸗ , 
n 154. Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im ßiſchen Staate während des Jahres 19000 nr H 60 
preußiſchen Staate für das Jahr 1897. Mit zwei | „ 170. Statiſtik der Landwirthſchaft (Anbau, Saatenſtand, ? 
Tafeln grapbifcher Darſtellungen. gme 6 60 Ernteerträge, Hagelwetter und Waſſerſchäden) im preu⸗ | 
„ 155. Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im | Biihen Staate während des Jahres 1901 (Im Drucke). ? 
preußiſchen Staate während des Jahres 1897 nebſt einer „ 171. Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen S 
berſicht über den Stand der Bevölkerung des preußiſchen der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen ? 
Staates zu Ende der Jahre 1815 bis 1895 ſowie über Verunglückungen während des Jahres 1900 (Im Drucke). H 
den Stand der mittleren Bevölkerung, die natürliche Be- „172. Die endgültigen Ergebniſſe der Vieh⸗ und Obſtbaum⸗ { 
völkerungspermehrung und den Gewinn bezw. Verluſt (dung vom 1. Dezember 1900 im preußiſchen Staate ? 
durch Wanderungen während dieſes Zeitraumes 25. . 8 60 (Im Drucke). ; 
Re ` 
2 e 2 LH E? d 
Slatiſtiſche⸗ Handbuch Biehflandslerikon für den preußziſchen Staat. Auf Grund 
der Materialien der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 und anderer 
für den preußiſchen Staat, amtlicher Quellen bearbeitet vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau 
herausgegeben vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau; Format Oktav. Die Provinzhefte ſind einzeln zu beziehen. ? 
` ` ` è Le . 2 e 
| Sa Ge ſind bisher: b Mittheilungen aus der Verwaltung der direkten Steuern 
Bd. I. XVIII u. 588 €. 1888. Preis 5 &. im prenßiſchen Staate. Statiftik der preußiſchen Einkommen- 
„ II. XVIII u. 641 „ 1893. „ 5 „ Rener-Beranlagung für das Jar 1893/94. Im Auftrage des 
„ III. XVIII u. 600 „ 1898. 5 „„ geb. 6 &. Herrn Finanzminiſters bearbeitet vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau. 5 
. Berlin, 1895. Preis 5 K. Desgleichen für das Jahr 1894/95 > 
Bam 1898. Dech Ce NEE | 
ES er ? 8 ; 8. Preis . Desgl. für das Jahr Berlin, 
Das Königliche ſtatiſtiſche Bureau in Berlin beim 100 Ach 5 Bn, Ji dae di de Kn 1901 } 
reis 5 . — er pren en Nkommen- un 
Eintritte in fein neuntes Jahrzehnt. Von E. Blend, Geh. Ergänzungsfener- Veranlagung für das Jahr 1895/98. Berlin, 
í Regierungsrat und Direktor. Mit zwei lithograph. Tafeln. Ein | er 11 15 5 M. Desgleichen für das Jahr 1896/97. Berlin, 9 
R Oktavband von V u d 190 S. in 1883 „ 8 4 | 896. Preis 5 A Desgleichen für das Jahr 1897,98. Berlin, 
5 n Berlin 1885. Broch. Preis 4 &. 18595 1 M. Desgleichen für das Jahr 1899/1901. Berlin, ; 
/ S 899. reis 5 M. 
5 | 
? ) 
d e D ? 
0o 2 2 66 5 
| „Gemeinde- Sezikon für das Königreich Preußen 
| auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau. H 
Da in dieſem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, ſobald ſie durch Namen, Lage oder ſonſtige beſondere Bedeutun A 
{ ausgezeichnet find, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnſtellen und Bewohnerzahl anmerkungsweiſe aufgeführt ſind, ſo bildet es ein möglichſt voll!. 
? kommenes, durch die vorbezeichneten Angaben beſonders brauchbares Ortſchaftsverzeichniß für den preußiſchen Staat und für die einzelnen Provinzen. i 
? ; e 5 323 te ; 
? Die Arbeitsvermittetung tn Preußen während des Jahres 1894, Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, 
' Regierungsrath- und Mitglied des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus. (Sonderabdruck aus der Zeitſchrift des Königl. preuß. ftat. Bureaus ? 
? Jahrgang 1896.) Berlin, 1896. 88 S. Preis 2 A 40 Pf. ? 
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Buchdruckerei W. Koebke, Berlin 8. 
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Berlin SW. 68. Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. Lindenstr. 28. 
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(Durch alle Buchbandlungen zu beziehen.) 
Zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ erschienen folgende, 


für sich verkäufliche a 
Ergänzungshefte: 
I. Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. XI. Flecktyphus und Rückfallfieber in Preussen. 


Von Oelrichs, Königl. Regierungsrath. | Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1A 20 & und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von 
ee | Dr. med. A. Guttstadt, Decernenten im Königlichen statistischen 


— | ae 


II. Beiträge Zur Gesetzgebung Bureau, Privatdocenten an der Universität Berlin. 
D 7 2 e e Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktyphus und Rück fallſieber. 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen | 82 8. Berlin, 1882. Preis 3 A 20 A 
und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. EE 
Von I. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrath. XII. Die historische Entwickelung 


44 S. Berlin, 1869. Preis 1 Æ 20 & (Vergriffen.) 


: 8 des . 
UL Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung | Deutschen und Deutsch-Oesterreichischen Eisenbahn-Netzes 


in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich vom Jahre 1838 bis 1881. 
mit Elinblicken auf Deutschland. Herausgegeben vom Königlich preussischen statistischen Bureau. | 


Von N. Brämer. | Bearbeitet von Ernst Kühn. d 
| 
i 
l 


e S . Zwei Theile. 
64 S. Berlin, 1871. Preis 1 # 50 à (ergriffen.) 1. Theil. bie tabellarische Darstellung der Eutwickelung des Deutschen und 


= Ge S Deutsch-Oesterreichischen Eisenbahn-Netzes mit besonderer Berücksichtigung 
IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs Anstalten der preussischen Eisenbahnen In den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis 
in Deutschland | 1881 (bezw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1883. ; 

u. ihre rechtliche Stellung i Privat-Feuerversicherunesersellschaften. II. Theil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der am Schlusse der Jahre 

lie i Som eir anin H Se SS 1838 bis 1881 (1882) Innerhalb der jetzigen territorialen Abgrenzung 

58 S. Berlin. 1874 Preis 1 M 60 A des Deutschen Reiches und Deutsch- Oesterreichs eröffneten Eisenbahnen. 

| ` i ` Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1750 
| 7 tr; icti 1881 i Preis kompl. 16 #. (Das Werk wird nur komplet abgegeben. 
| v. Beiträge Zur 0 ner Submissionen, Als Fortsetzung * PER 

| Die preussischen Eisenbahnen in den Jahren 1883, 1854 un „ nebst Hin- 

Eisen- und Stahlhütten-Frodukte und anf Elsenbahn-MHaterial weisen auf die gleichen Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie 


— — 


in den Jahren 1873—1880. in Deutsch-Oesterreieh. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
ar EEE. Herausgegeben vom Bearbeitet vom Königl. stat. Bureau, 32 S. Berlin, 1887. Preis 2 æ. 

| Königlich preussischen statistischen Bureau. | 
| 328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8 Æ 20 & 


* 


VI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 
I. Die Einnabmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. | 
II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemelndeanstalten, Gemelude- 
, einrichtungen und -Unternehmungen, sowie die besonderen Beiträge, dle 
' Gebühren und Sporteln in den preussischen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 
| Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 


XIII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten. | 
l. Theil. Die Aufgabe der preussischen Volksschulverwaltung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jahre 1882. 
II. Theil. Tabellarische Nachweisungen über den Zustand der preussischen 
Volksschulen Im Jahre 1882. 
X und 304 S. Berlin, 1883. Preis 8 &. 


Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
224 S. Berlin, 1879. Preis 5 # 60 3 


ö 
XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 
| ` 1817 : ; , im Königreiche Preussen, 
VIL Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates einschließlich der zu den 1 Oberlandesgerichts-Bezirken 
für das Jahr 1833,28. Naumburg, Kassel, Celle, Cöln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 
Gebietstheile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 
Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrath und vortr. Rath im Justizministerium, 
und vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 
L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 M. 


Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 

von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrath und vortr. Rath im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrath und Hülfsarbeiter 

| im Ministerium des Innern. 

| 174 S. Berlin, 1880. Preis 4 # 40 à 


VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 


Von A, Frhrn. v. Fireks, 


Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. XV. Der Schutz ger jugendlichen Personen | 


im preussischen Staate. | 
Denkschrift | 
für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen 
Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 
sich beschäftigenden öffentlichen und Privatanstalten. 

Im Auftrage der Königlich preußischen Ministerien des Innern und 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 

IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 M. 40 & 


100 S. Berlin, 1881. Preis 3 M 60 4 (Vergriffen.) 
IX. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


| 
! 
| I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
| Staatssteuern, Gemelndeabgaben und sonstigen Korporationsabgaben Im 
Jahre 1880,81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
| L. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Iunern, und R. von den Brincken, 
Geh. Regierungsratli und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
II. Statistik der Kreisabgahen I. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 
en u... L. Herrfurth, Wirklichem 5 
egierungsrath und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. p r en e e 
144 S. Berlin, 1882. Preis 4 . XVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 
| 


in Preussen. 


Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Laudgemeluden, 
sowie das Sollaufkommen au direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchenstenern in denselben 


X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesammtaufwendungen im Jahre 1878, 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet von 
A. Petersilie, Decementen im Königlichen statistischen Bureau. 
XVIII und 132 8. Berlin, 1882. Preis 4 &. 
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für das Jahr 1883/84. ? 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschoppe, Regierungs- Assessor und kommissarischem 
Mitgliede des Königlichen statistischen Bureaus. 
278 S. Berlin, 1884. Preis 7 M 20 3 (Vergriffen.) 
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Berlin SW. 68. Verlag des Koniglichen statistischen Bur eaus. Lindenstr. 28. 
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(Durch alle Buehkandinnsen zu beziehen.) 
Ergänzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ : 


XVI. Die Staats- u. Gemeindewahlen im preussischen Staate. XIX. Verhandlungen des preussischen Versicherungs- 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, 209. 
Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. beirathes vom bis 31. März 1897. 
Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom 


Mit 2 Tafeln graphischer R XXX und 180 8. Berlin, 1895. Preis 6&4. 
Königlich proussischen statistischen Bureau. 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen 52 S. Berlin, 1897. Preis 1 M 60 Pf. 
In den Jahren 1886—1893, nebst Hinweisen auf die gleichen Ver- 


hältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie in Deuts oh- 0 i j 7 neri 4 
Oesterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen XX. Die Verbreitung der venerischen Krankheiten 
(in einem besonderen Umschlage). in Preussen 


Bearbeitet von Ernst Kilhn, sowie die Mafsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 
F und Plankammer-Inspektor im Königlichen statistischen | g dëng, 


62 S. Berlin, 1897. Preis 3 & 60 Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- ' 


mit Anhang.) A. Guttstadt, Geh. Medizinalrath und Mitglied des Königlichen 
. statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 &. 


— 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


. H V. Engen ee 24.23 1.0... XII. Rheinland ..... 1». 

Krankenhaus- Lexikon für das Deutsche Reich. VI. Schlesien de „ XIII. Hohenzoll. Lande . 0,0 
Die Anstalts-Fürsorge für Kranke , | SE 

und Gebrechliche und die hygienischen Einrichtungen der Städte 


„... EE mn nee Beier Se — . — — p —ͤ— 9 


Dieses Hand- und Nachschlagebuch ist in dem auf Preußen | | und Pyrmont. 
bezüglichen Theile als eine neue Auflage des vom Königlichen H b Könieli Bi istischen B 
statistischen Bureau im Jahre 1885 herausgegebenen und von dem- Herausgegeben vom Königlich preußischen statistischen Bureau. 


selben Verfasser bearbeiteten Krankenhaus-Lexikons für das König- | XVIII und 66 Seiten. Berlin, 1901. Preis 3 & 20 Pf. 
reich Preußen anzusehen. | wo F 


Alphabetisches Verzeichniss der deutschen Seehäfen 


sowie 
europäischer und aussereuropäischer Hafen-, Anlege- und Küstenplätze. 
Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet vom Königlichen: statistischen Bureau. 
Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 
XIV und 248 Seiten 80. — Berlin, 1899. Preis 3 A 40 A 


„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ 


auf Grond der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 

Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie durch Naınen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anmerkungsweise aufgeführt 
sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichniss für den 
preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. 


Heft I. Ostpreus gen M 6,0 Heft VIII. Schleswig- Holstein M 2, 0 

II. Westpreus gen. „ 3,00 | , IX. Hanno vekxꝑrʒrt; . „ 4,20 

III. Berlin und Brandenburg „ 4,60 S X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „ 2,60 

IV. Pommern une A „ 4,00 | we XI. Hessen-Nassan `... „ 2,60 

i . fl. nA Ea AE S „ 4,60 „ XII. RheinlannIIvaTUgngʃnmgkkkõ „ 4,80 
e 2 ds wa cn ende „ 7.60 XIII. Hohenzollerrr nn „ Daf 
ss... ar „ 4,00 | General-Register (in zwei Bänden) .......... „16.0. 


Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne General-Register & 50,60, mit General- -Register 
A 67,0) tritt eine Preisermäßigung auf M 45,00 bezw. A 60,0 ein. 


Die preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1898 


mit einer Nachweisung der hauptsächlichsten Geschäftsergebnisse der einzelnen Sparkassen. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von @. Evert, Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus, Jahrgang 1900. 
94 8. Berlin, 1900. Preis 2 Æ 60 A 


Den dieser Nummer beiliegenden Prospekt der Verlags buchhandlung Otto Liebmann, Berlin W. 35, über die 
„Deutsche Juristen - Zeitungs“, herausgegeben von Professor Dr. Laband, Keichsgerichtsrath a. b. Dr. Stenglein, Justizrath 
Dr. Staub, empfehlen wir besonderer Beachtung. 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 
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Bureau. Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 


a 
(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes XII richts- und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. | 


Statistisches Handbuch Viehstandslexikon für den preussischen Staat. Auf 

für den preussischen Staat, i Grund der Materialien der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 und 

herausgegeben vom Königlichen statistischen Bureau ; Format Oktav. | anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom Königlichen statistischen 

1 1 Erschienen d nn 2 o Bureau. Die Provinzhefte sind einzeln zu beziehen. 

Bd. XVIII. u. 588 S. 1888. Preis I. Ostpreußen 2.20 : VII. Sachsen 1.0 KA 

„ H XVIII. u. 641 „ 1893. 5 II. Westpreußen. .... 1; „ VIII. Schleswig- Holstein Oe ., 

„ III. XVIII. u. 600 „188 „ 5 „ EN 6 A. III. Stadtkreis Berlin und IX. Hannover 1. „ 

. z W as 3 2 Provinz Brandenburg 1,60 ., | X. Westfalen 0,80 „ 

8 am von Georg Reimer, Berlin W. 35., Lützowstr. 107-8 IV Pommern... au. 1.20 „l. Hessen-Nassau . Lo - 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
) 
i 


| 


im Deutschen Reich am Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts. | Vorläufige Ergebnisse 
Nach amtlichen Quellen herausgegeben 8 WEE 
vom Geheimen 5 1 Dr. A. „ der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 im Königreiche 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. | 1 13 e i 
60 Bogen Lexikon-Oktav. Preis solid gebunden A 10 — Preussen sowie in den Fürstenthämern Waldeck. 
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